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^taatswissenschaften. 

Das  consütuiioneUe  Lehen  nach  seinen  Formen 
und  Bedif/ßungen»  Dargestellt  von  KarL  Heinr^ 
J.udii^.  PölitZj  Kön,  Sachs,  Ho  fr.  Ritter  des  K. 
S.  C\  V.  O-  und  bff.  Lehrer  der  Staajtsiv.  ä/i  der 
Vniv.  zu  Leipz,  Leipzigs  Hahn^sche  ß^erlagsbuchh.f 
1831.  rilL   170  S.  gr.  8.  geh.  16  Gr. 

Religion  nnd  Bürgerthum  begrünclen  die  gesatnmte  Dü- 
nung wie  der  Völker,  sq  des  ganzen  Menschengeschlechts, 
tind   so  'wie   diejenigen  positiven  Religionen  sich  immer  er- 
h;e\teR,  welche   dnrch  schriftliche  Urkunden  bestimmt,  und' 
eingeführt  wurden,  so  wird  die  Fortdauer  von  Reichen  uhd 
^^aaten  gegründet  und  bekräftiget^  wenn  ihre  politische  Ver- 
jüngung auf   einer  schriftlichen  Verfassungsurkunde   beruht, 
tiie   dem  Volke  und  dem  Geiste  der  Zeit   entspricht^     Diese 
j\n.".ichten  sind  in  dem  Vorwort   des  Hrn.  Vfs.  \Veiter  aus- 
•;f^iii!)rt.     Damit  wjrd  nicht  bestritten^  dass,  wie  in  d«»n  re- 
ligiösen so  in  den  politischen  Verfassungen  und  Einrichtun- 
g**n  im  Laufe  der  Zeit  manches  verändert  werden  muss,  ge- 
n.ass  den  Fortschritten  der  Cultur,  deren  Stabilität  nicht  za 
denken^  aber  auch  nicht  zu  wünschen  ist«     Das  gegenwür- ^ 
tige  Jahrhundert  hat  den  Zeitpunct  neuer  schriftlicher  Verr 
fassungsurkunden  herbeigeführt,  die  iheils  schon   eingeführt 
sind,  theiU  erwartet  werden.     Die  allgemeinen  nothwendi- 
gf^n    Formen  und   Bedingungen  eines   constitutioneilen   Le-  ' 
Lens  sind  noch  nicht  so  überall  anerkannt,  wie  es  erfordet- 
lich  ist,  um   sich, jn. diesem^ neuen  Leben  gehörig  zu  bewc» 
gen.    Leber  da«-,*  ^as- eine  schriftlifjiq  Verfassung  enthahen, 
was  sie,    nach    dfilichen  VefhäUnwsen.  und  geschichtlicher 
Lnterlage,  ^ür  jetzt «sef^n^nnd :i,eijten  soll,    theoretisch  und 
praktisch  zu  belehnen  lui dl  sou  oeij  .gebildeten  Ständen   deut- 
scher Staatsbürger  «/r«?  ,ancU  ip^  4^*"  Form  der  Darstellung 
klüre  und   anspreph«:ric)i;;Ar#^sicJ:r.,der  wesentlichsten  Gegen- 
sfi^nde  des  constitutioneilen  Lebens  zu  geben ,  ist  der  wohl« 
^efasste,  höchst  zeitgemässe  und   mit  der  Bestimptheit  und 
Klarheit  des  Vortrags,    die  man  aus  den  Schriften  des  Hm,    . 
^  Is.  gewohnt  ist,  ausgeführte  Zweck-  der  Schrift.     Die  ge- 
sthithtliche  Einleitung   stellt  den   BegrilF  der  Verfassungen 
auH:   schriftliche  Urkunden^    welche    die  Gesammtheit  dar 
rechtlichen   Bedingungen  enthalten,     auf  denen  das   innere 
Leben -eines  gegebenen   (in  der  Wirklichkeit  vorhandenen) 
Staates  y  nach  dem  nothwendigen  Zusammenhange  der  ein- 
zelnen Theile  dieses. JLebeps  beruht     Die  deutschen,    di« 
Allgr.  Repu  1831.  Md.  X.  St.  L  A 


2  Staatswisftenschaflten* 

brittischeu  VaifassttDgsurkanden ;  die  erste  schriftliche  im 
modernen  Be^ri£Pe  deS' Worts,  die  amerikanische;  die  fran- 
zösischen,  ,di^  polnischen ,  die  niederländischen,  die  italie- 
üiscl^^n ,  die  sicüianischen ,  die  der  jonischen  Inseln,  die 
schweizerischen,  yrerden  'sodiinn  erwähnt  und  kuirze  Umrisse 
von  den  seit- 1806  in  einzelnen  europ.  Staaten  theils  ver- 
suchten und  schon  wieder  Erloschenen ,  theils  noch  beste- 
henden Verfassungen  gegeben,  insbesondere  von  der  schwe- 
dischen und  der  norwegischen.     Die  erste  Abtheilung  (S, 

^42.)  behandelt  sodann  das  constitutionelle  Leben  nach  seinen 
Formen  und  Bedingungen  und  zwar  wird  zuvörderst  ein 
kurzer  Umriss  der  cU^emeinen  Formen  und  Bedingungen 
aufgestellt  und  (S«^^.)  untersucht,  in  welphem  Sinne  und 
bis  wie  weit  die  stasitsrechtliche  und  poUti&che  Theorie  Ein- 
flnss  darauf  haben  könne  und  müsse,  und  gezeigt,  dass 
Theorie  und  Geschichte  (d.  h.  das  bisher  Bestehende)  dabei 
berücksichtigt  werden  müssen ,  die  geschichtliche  Unterlage 
des  Staatslebens  und  die  reine  Thecirie.  Sodann  wird  A. 
die  Verschiedenheit  in  den  wesentlichen  Formen,  "unter'wel- 
chen  die  neuen  schriftlichen  Verfassungsurkunden  ins  Staats- 
leben eingetreten  sind,  betrachtet;  1.  S.  55.  ob  die  neuen 
Verfassungen  für  Monarchien  oder  für  Republiken  gegebnen 
wurden ;  2*  S/65i  ob  diese  Verfassungen  als  Ausflüsse  der 
Souveranetät  des  Regenten  (als.  octroirte)  od^er  als  Ergeb-p 
nisse  der  Berathungen  der  Stande,  Reichstage,  Parlamente 
und  H^atio naive rsammlun gen,  oder  als  zwischen  den  Regen- 
ten und  .den  Abgeordneten  des  Volks  abgeschlossene  Staats«*- 
grundverträge  ins  politisdie  Leben  treten  ?  3*  S.  73*  ob  in 
der  Verfassung  die  Stellung  de/  ^bg^q^dveten  des  Volkes 
als  repräsentativ  odtfr.aU  (tmflisch  iu/geeCMj^  '4. 

S.  96»  welche^  Bestframuifg^n*  über  *di^*\Y^1ilberechtigang, 
WahUahigkeit  und  Wahlfof Qi|  fur^y^rasQ^tative  und  für  stän« 
dische  Vertretung  besteheo?t  .^•'•^/•löSr  ob  die  Repräsen- 
tanten oder  Abgeordneten*  Miji^s-Vq)k«f;in  fikier  oder  in  zwei  I 
Kammern  sich  versamm^lif'i^Uenrl^  v}i«:  S;  111.  in  welchem 
Verhältnisse  da,  wo  2  Kammern  sind,  diese  Kammern  gegen 
einander  stehen  sollen?      B.  Die  Bedingungen^  welche  bei 

,  neuen  schriftlichen  Verfassungsurkunden  berücksichtigt  wer- 
den müssen:  1.  S..130.   die  ihr  vorausgehende  und  mit  ihr 

^  nöthwendig  zusammenhängende  Gemeinde-,  Städte-  und 
Kreisordnung;  2.  S,  134.  die  Bestimmung  des  Verhähnisses 
des  Regenten  zu  den  Reiohsständen  und  3^  das  Verhältnis^ 
der  letzteren  zu  dem  Regenten;  '4*  S.  136*  die  verfas- 
sungsmässigen Rechte  der  Reichsstände  oder  Abgeordneten  | 
des  Volkes  j  nach  ihrem  Antheile  a»  der  Gesetagebung,  an 


wj  den  «ivwloMi  Tli^Hkn  4ar  Verwtltosg 
«fld  «n  ticü  iMMViFligen  AiigeU|e»befteii-  (wdol»  'besondero 
G^eostBüd»  -gMan»  nüt  BenicUcfctigug  Atr  dttutschvii 
BongfesBcte,  JMScii^^aQgen  worden);  5*  ü.  157.  das  fVeoht 
der  BesohwMtieitt&ruBg  über  Verletmmg  der  Verfassang 
4Mler  WQgMi  Müagel  und  Misibräuche  in  der  Verwaltung. 
(Hier  aucii  von  der  Verentworttichkeü  elier  StAatsbeeo^feo.) 
6u  &  159.  die  Oeffenllicbktit  der  etiuiiiisdieii  Verhendlun- 
geD,  out  v«rs<diiedciien  ModificetioBeii  (welche  der  Nioht^  i 
dfieDtUchkest  vöcgezoge«  wird).  Ackt  allgemeine  statt«« 
recbtlicbe  V^diediiiKODgen  jeder  neuen  VerfioBSung  tind  S, 
1€3.  Mgegeben.  Die  Ute  AbtbeiliHig  S.  165—170.  ent- 
lialt  eine  kme  Uebersicbt  der  in  den  Staaten  des  deuttchen 
Baader  gegenwärtig  bestehenden  netten  tchrifdich^n  V^- 
facnuigeii  (ancb  der  zugesicherten).  ^ 

fVas  ist  Rechtens t  wenn  die  oberste  Sta/tißge^ 
u*aft  demZii^ecle.des  obersten  Staatsverbande»  en^ 
ge^en  handelt?  Erörtert  u.  beantwortet  \>on  Frier 
d rieh  Karl  v.  Strombeckß  FürslL  Lippeschen 
Geh.Rathe,  Oberappell.  Rathey  Mitgl,  des  etigeren 
Ausschusses  der-ßraunschweig,  Landschaft.  Zweite 
Auflage,  Braähschweig ,  Vieweg  1830*-  62  S.  gr. 
fll  carLonn^   8  Cr-  * 

In  'October  1830  gab  der  frfarwiirdige  Vfr.  diese  Sohrift 
heraus,  um  in  wenigen  aber  klaren  Worten  zti  entwickelni 
-was  so  Tielbltig  verkai^nt  wird ,  staetsrsecht liehe  Wahrhei- 
ten ins  Gedachfoiss  zurück  «u  rufen,  die  ty>n  allen  Weisen 
nnd  weisen  Färslen  '^anerkannt  worden  sind.  Zehn  Tage 
nach  £rBcbein«ing  der  «rsfen  wurde  eine  .^sweite  Auflage  nO-' 
thig.  Sie  bat  nur  ein  Paar  Zusätze  und  die  Drtfckfehler 
sind  lieriditigt.  Glückliches  ^eitaher,  ruft  Hr.  V.  Sir,  aus, 
wo  es  wenigstens  erUubt  iat^  ohne  Anfeindung  zu  dulden^ 
die  Wabvbeit  so  sagen.  Die  aiißgeführtere  Frage  ist:  Was 
ifX  Re<:itteDS,  weon  der  Mohtmässige  Regent  (das  §taMs- 
oberbanpt)  de«  Zwecke  des  \Staats  (Heirsohaft  des  Rechts) 
entgegea  handelt?  Wenn  ^r  namentlich  j^ich  anschickt,  die 
VerÜHMnng  des  Staates  .ubflmsiüraien  ?  wenn  'er  ans  einem 
Honarohe«  sieb  za  einem  Despoten  machen  will  ?  wpnn  er 
sieb  afao  als  ein^n  Feind  des  Menschen  Vereins  darstelh| 
dessen  Beechittzer  er  seyn  seilte  ?  Einen  leidenden  Gehör-* 
sam  zn  predigen,  dem  Monarchen  nur  Rechte,  dem  Volke 
nur  Pftiditen  nn^aschreiben ,  d^s  Volk  b^nm  Eigenthnm  dei 
Fürsten  zu  machen,,  wäre  ^gan  das  Wesen  des  Staats. 
Zum  «wnftn  Bftiizn  dinr  Rtgfinten  «nnssBum  ennehmen»  es 


4  8ta»t$wi88«iisohtft€ii. 

wvf  ein  Staatsvertrag  vorhanden  und  der  Gehorsam  dee  Un— 
'terthanen  an  Bedingungen  geknüpft.  Der  Soüveraki  bekam, 
seine  Rechte  vom  Volke,  nm  sie  für  das  Vq&,  d*  i.  ziz 
dessen  Besten  auszuüben.  Bricht  er  die  Treue,  die  er  sei^ 
nem  Volke  schuldig  ist,  so  ist  auch  diess  (wenn  kein  Ge- 
.'richi  vorhanden  ist,  wo  es  klagen  könnte,)  von  der  be— 
achwornen  Treue  eritbund^n.  Die  Völker  haben  auch  stets 
und  überall -von  ihrem  Rechte  Gebrauch  gemacht,  wenn 
Despotismus  eingeführt  werden  sollte  oder  schon  eingeführt 
wurde.  Di^s  die^e  Sätze  nicht  nen,  dass  sie  längst  be- 
hauptet und  begründet  worden  sitjd ,  wird  durch  vjele  Stel- 
len bewährter  Autoren  und  selbst  Fürsten  bewiesen.  Die 
Anwendung  derselben  ist  allerdings  schwierig ,  ja  sogar  ge- 
fährlich (S.  26).  Nicht  sogleich  darf  gegen  das,  seine 
Pflichten- ganz  verletzende  Oberhaupt  Gewalt  gebraucht; 
Vorstellungen  müssen  ihm  vorher  durch  die  Repräsentanten 
des  Volks  gemacht,  und  ^nur,  yrenn  diese  fruchtlos  sind,  wei— 

•*  ter  fortgeschritten  werden;  der  deutsche  Bund  kann  nicht 
Richter  zwischen  dem  Volke  und   dem  Fürsten  seyn,     in 

-  sofern  der  Staat,  von  welchem  die  Rede  ist,  zu  den  v«l- 
lig.unabhängigen  gehört,  es  wäre  denn,  dass  beide,  Fürst 
und  Volk,  die  übrigen  Fürsten  ausdrücklich  als  Ri elfter  in 
-ihrer  Sache  anerkenneten.     Möchte  doch,  sagt  der  Vf.  S. 

!  33m  ^«*  deutsche  Vaterland  des  Glückes  theilhaftig  gewor- 
den seyn ,  dass  ein  oberstes  Bundesg^cht.,  dem  Kraft 
und  PP^ilU  (und  unbeschränkte  Freiheit)  wäre,  die  Ge- 
rechtigkeit selbst  zwischen  den  Fürsten  und  ihren  Völkern 
(und  selbst  Einzelnen  in  denselben) ,  schnell  (vmd  unpar- 
teüsch)  zu  verwalten',  an  seiner  Spitze  stünde,"  Auch  jetzt 
wäre  es  noch  Zeit,  diesen  Mangel  zu  ersetzen ;  aber  wird  es 
auch  seinen  Rechtssprüchen  Gültigkeit  gegen.  Ghicane  oder 
Gewalt  verschaiFan  können?  —  pie  Resultate  des  Vfs. 
sind;  !•  ein  Volk,  dessen  natürliche  und  bürgerliche  Rechte 
.der  Fürst  verletzt,  hat,  als  äusserstes  Mittel,  das  Recht, 
ihm  den  Gehorsam   aufzukündigen ,     wodurch  die  oberste 

'  Staatsgewalt  unmittelbar  auf  seinen  rechtmässigen  Nachfol- 
ger übergeht.  ^2-  Das  Volk  handelt  sicherer  und  der  Poli- 
tik gemäss,  wenn  es  einen  solchen  Fürsten  vorläufig  nur  un- 
schädlich macht ,  die  endlichen  Verfugungen  aber  zwischen 
den^  Nachfolger  und  den  verwandten,  verbündeten  oder 
benachbarten  Höfen  ausmachen  lässt.  (Sollte  diess  immer 
ausreichen  ?)  Sicherer  und  »regelmässiger  wäre  es :  köpnte 
die  gerechte  Sache  des  Volkes  bei  einem  obersten  Gerichts- 
höfe geltend  gemacht  werden.  Von  S.  3d>  an  sind  einige 
Worte  über  die  Unverletzlichkeit  des  Staatsoberhauptes  und 


Allgemeines 

Re  p  er  to  r  i  um 


der 


neuesten  in-  und  ausländischen    ' 
I^iteratur  für    18  31. 

Dreizehnter     Jahrgang. 


Herausgegeben 

Von 

einer      Gesellschaft     Gelehrter 

u  n  dl  b  e  $  o  r  g  t  • '  - 

T  on  ^  » 

C  h  r  i\i Li  ai^/  Zta  »li:^  l    B  e  c  L 


•T'5'*t  e  r* 


B'  a  n  d. 


.  Leipzig,  1831.  / 

h     ei      Carl       Pnobloc,]u 


(^  Staati(«r)ltniidiaft«m  " 

«reisfahrting  Kr.'B«  sich  selbst  va  sohltmetl  sflielttl,  da  er 
sich  mit  grosser  Feierlichkeit  gegfcki jede  Anschuldigung,' als 
sey  er  ein  Vertheidiger  des  politischen  ObsdirantismuSy  ver- 
wahrt/' ^m  Interesse .  der  unheschränkten  Monarchie ,  df*^« 
Ten  strenger  Verehrer  er  überhaupt  sey,  beleuchte  er  den 
neuen  Fortschritt  der>{ranz0s,  Revolution,     Mit^Ueberge^ 
hung  dessen ,  waa  der  Vf^  ferner  über  den  Gegner,  über  die 
Verwaltung  des  preuss.  Staats,    dessen  Stände,   ihr*  Ver- 
saninilungeB   und  die  Gleichgültigkeit  gegen  alle  oönstita— 
tionellen  InStitntienen  sagt,  wenden«  wir  uns  zu  dem  Haupte 
gegenständ  und  fuhren  darüber. die  Aeusserungen  derVfs* 
ah^  wevi  tm«h  nicht  in  seiner  Ordnung!  ,, die  Intelligenz 
ist  die  Au%abe  der  Menschheit  und  alles  Leben  arbeitet. 
darauf  'hin ,-  sie  »u,  steigern. . :  Was  die  Mensch heitala  Gan— 
s^  gedacht  nicht  vermag, -das  vermag  sie  getHeilt  und  zit 
Natioiiei^  und  8|aiten    vergesellschaftet       Der  Intelligenz 
huldigefn,   hefsst  4ie  Institutionen,  der  Gesellschaft  mit  dem 
gebildeten  Begriffe  derselben  von  Recht  und  Gerechtigkeit 
überall  in  Einklang  bringen.     Alles  andere  ist  Afterpoiitik 
und  muss.sich  über  kurz  oder  lang  bei  vorkommenden  Ver- 
aniassupgen  an  ihren  Jün]gern  rächen.     Wer  sich  der  vor- 
handenen unläugbaren  Intelligenz  seiner  Zeit  nicht  anschlies- 
sen  rötfg.)  wtfrsie  fürchtet  aus  eigensüchtigen  Gründen ,  hat 
aaine  Zeit- nicht  begriffen  und  führt:  die  Gesellschaft  einer 
Cefahr  totgegen ,  deren  Folgen  nicht  zu  ertoessen  sind.  -  Die 
Aufgabe  der  Regiernngskunst  ist,  sich  den  vernünftigen^Prow 
gressiönen  der  htelligenz  anzuachUessen  und  nicht  mit  der 
zum  Charakter  der  Politik  gewordenen  neidischen  Falsch- 
heit ihre  Fortentwickelung  zu  hemmen.     In  Frankreich' wird 
erst  jetzt  die. Revolution,  den  würdigen  Charakter  annehmen^ 
der  sie  mit  den  Nationen  aussöhnen  wird.     Eine  neue  Po-~ 
I^ik  wird  beginnen  und  die  Intelligenz  der  Geschichte  mehr 
und  mehr  das  Eiröthen  ersparen, '^     Diese  ^ze  hätten  nun 
-   freilich   gehdrig  ausgeführt  und  bewiese« j    zuvorderst  der 
BegFiiF  der  Intelligenz  und  ihrer  Anwendung  in  politischen 
Gegenständen  genauer  bestimmt  und  in  die  gan^e  Behand- 
lung mehr  Odnung  gebracht  werden   sbllen.       Allein  die 
Polemik  gegen  Buchholz ,   der  die  Trennnng  der  Gewalten 
als'die  Ursache  alles  politischen  Uebels  ansieht,  und  die  be^ 
^  ständ^e  Rücksicht  auf  Frankreich  und  dessen  neueste  Staats- 
veränderung f.    haben  dein  V£  die  Intelb'genz  und  ihr  Be- 
4ürfn]ss  (oder  Vorhandenseyn)  und  ihren  EinHuss  mit  eini^ 
ger  Vollständigkeit  und  in  erforderlicher,  lichtvoller,  Ord^ 
hung  m  behandeln  nicht  verstattett 
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DiejfolOeomTn^neund  g/^nze  Pressfreiheit,  nach 
ihrer  siittichen »  rechtlichen  und  poliliechen  Noth-- 
wendigkeit  und  ihrer  Uebereinaiimrnung  mit  Heut^! 
echetn  Fureten/i^ort  und  nach  ihrer  väUigen  Zeit-^ 
gemäseheit  dargestellt  in  ehrefbieUgster  Petition 
an  die  Hohe  deutsche  Bundesifei^aämniluäg  y  von 
Dr.  C.  Th.  fVeleher^  Örossh.  Bad.  Hofr.  und 
ord.  Prof*,  d*  'Staatsr.  und  der  Pandeiten*  Frei-- 
bürg  1830,  Gebr.  Groos.  FUL  160  -S.  gA  8. 
brosch.  16  Gr. 

Es  ist  allerdings  über,  den  jetzt  mehr  noch  als  senst  • 
und  von  allen  Seiten  zn  beachtenden  G^genstaitd  Neuerlich 
in  manchen  Schriftchen  so  frivol-  und  nur  Besorgbisse  er- 
weckend abgesprochen  worden» 'dass  eine  neue,  volbtan-  * 
dige,  vielseitige  f  gründliche  und  nicht  leidenschaftliche 
Erwägung  desselben  gewünscht  werden  konnte.  Wäre  die 
gegenwärtige  Abhandlung  mit  mehrerer  Mässigung  und  mit 
Vermeidung  aller  nur  scheinbaren  Gründe  und  Käsoonements 
abgefassty  sie  würde  vielleicht  sich  mehr  Eingang  verschaff« 
len*  Sie  verdient  aber  immer  als  Streitschrift  für  eine  Sa-« 
che ,  von  deren  Nothwendigkeit  und  Nützlichkeit  de«  Vfr. 
auf  das  Innigste  überzeugt  ist,  Aufmerksamkeit  Die  aa 
die  Hohe  deutsche  Bundesvers,  am  25»  Növ«  1830  unter- 
zeichnete Petition  spricht  sich  also  auss  „Es  taö^e  Hoch- 
derselben  gefallen ,  zur  Verwirklicliung  des  Artikels  18.  der 
deutschen  Bundesacte ,  einestheils  alle  von  der  HoheA  Bun^ 
desveza.  selbst  dur^h  die  vorübergehend  eh  Ausnahmegesetze 
vom  20.  Sept.  1819  und  vom  16.  Aug.  1824  eingeführten 
Beschränkungen  der  Fr^ssfreiheit  aufzuheben,  sodann  aber 
durch  allgemeine,  bundesgesetzliche,  gänzliche  Aufhebung 
der  (Zensur,  mit  Begründung  der  gerichtlichen  Verantwort- 
lichkeit und  unter  Bestimmung  der  etiva  ndthig  scheipen^ 
den ,  da»  natürliche  Recht  der  Pressfreiheit  aber  nicht  ge- 
fährdenden, |)olizei^ichen  Slcheriingsfprmen,  wirkliche. Press- 
freiheit oder  Freiheit  der  Gedanken  und  der  Wahrheit  und. 
ihm  gegenseitigen  Mittheilung  in  allpu  deuts9hen  Ländern 
zu  begründen;  insbesondere u^d  vor  allem,  aber. die  -wesept- 
hchste,  die  allgemeine  oder  staatsbürgeriiche  oder  politi- 
Khe,  nämlich  die  Pressfreiheit  der  Zeitungen,  Zeit-  und 
Flogschiiftem ^^  Seine  Pflicht,  eintf  solche  l^tition  vorzu- 
tragen, ist  dann  weiter  ausgeführt  und  ein  Ümriss  der  von 
ihm  asgefahrten  Gründe  für  Vollkommene  Pressfifeiheit  ge- 
geben. Das  unterthän^gste  Promemoria  zu^  !Rechtfertigung 
der  Bitte  um  yollkommene  Prass&eiheit  zerfällt  in  folgende 
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6  Abscbnitte :  !•  S.  3«  Sittliche  Verwtrflichkeit  dei  Censur, 
(weil  der  freie  Qebrauch  der  t^resse  sittlich  heilig  ist ,  als 
wirksamstes  Mittel  und  als  Pflicht  und  Recht  der  Förderong 
der  yervollkomknnung  und  des  Wohls  ünsrer  Mitmenschen 
und  zugleich  als  edelstes  Glück  für  ali^  Diejenigen ,  welche 
'  zn  diesem  Glücke  fähig  sind.  (Vornemlich  eifert  der  Vf. 
hier  sehr  für  die  Pressfreiheit  der  periodischen.  Schriften.) 
II«  S.  ,24.  Rechtswidrigkejt  der  Censnr  (denn  1., vernichtet 
sie  alle ,  auch  unschuldige  und  wohhhätige  Freiheit  aller 
Rechtsglieder  fortdauernd ;  2.  sie  hat  keinen  Rechtsgnind 
und  keine  Rechtsgränze ;  3.  sie  ist  blos  subjective,  im 
Dnnkelif  waltende  Willkür,  abhängiger  Regierdngsagenten, 
gegen  deren  despotische  Eigenmacht  kein  rechtlicher  Schutz 
stattfindet;  4.  sie  ist  fortdauernde  Lüge  und  Verfälschung 
der  QiFentlichen  Mittheilung;  5.  S.  4l.  eine  neue  und  grosse 
Rechtsverletzung  der  Censur  ist  die  ökonomische  für  Buch* 
händler  f  Schriftsteller  u«  s.  w. ;  6«  sie  verletzt  in  fast  noch 
höherem  Grade  das  staatsbürgerliche  Freiheitsrecht  aller  Bür- 
ger und  des  ^ganzen  Volks,  das  ganze  Wesen  freier  recht- 
licher Staaten  und  repräsentativer  reichs-  und  landständi- 
scher Verfassungen ;  7*  sie  zerstört  den  Bürgern  das  natür- 
lichste und  wohlfeilste  Verhinderungs-  und  Genugthuungs- 
alLittel  gegen  Verletzungen  und  schlechte  Maasregeln  der  Be- 
amten' und  der  Verwaltung ;  8.  sie  erreicht  ihren  angeblich 
«suten  Zweck  der  Sicherung  von  Religion  ,  Sittlichkeit,  Ehre 
und  Staat  nicht,  für  welche  sie  ge^-ade  die  wirksamen  Mit- 
tel selbst  zerstört ;  9*  ß.  72*  sie  ist  'im  höchsten  Grade  «h- 
renkränk^nd  für  die  Nation  und  die  Einzelnen  durch  sie 
Betroifenen,  III.  S.  7Ö*  Staatsverderblichkeit  ^der  Censur« 
IV.  S.  79»  Begründung  der  Pressfreiheit  durch  das  positive 
deutsche  Staatsrecht  und  die  öffentliche  Zusicherung  aller 
höchsten  deutschen  Regierungen.  V.  S,  129*  Bestätigung 
der  Noth wendigkeit  der  Pressfreiheit  gerade  durch  die  gegen. 
.  sie  angeführten  Momente.  VI.  3«  150»  Ueber  die  Art  der 
^Verwirklichung  der  Pressfreiheit.  (Die  Erklärung  des  Er- 
löschens dbr  Censurgesetze  könnte'  und  müsste  ^  wenn  sia 
nicht  bald  vpm. Bunde  ausginge,  von  den  einzelnen  Bun- 
desregierungen ausgehen,  —  Das  beste  Pressgesetz  ist  gar 
keins«)  —  Wir  bemerken  nur  noch,  dass  der  Bundes-* 
tagsbeschluss  vom  21.  Oct«  nicht  als  Antwort  auf  die  Pe-* 
tition'  angesehen  werden  kann,  wenn  er  gleich  spater  be- 
kannt gemacht  wurde. 
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Philosophische  Wissenschaften. 

'  GrundrUs  der  physischen  und  psychiscJiBfl  An^ 
ihropo/ogie  pir  uierzle  und  Nichlärzte  von  Carl. 
Friedr.  Fteusinger,  Eisenach j  Bärecke^  J829. 
XXir.  352  S.  gr.  8.   1  Rlhlr.  14.  Gr. 

Sech&  Jahre  früher  war  der  Druck  «dieses  Buchs  ange-^' 
faiigea  und  also  spat  ^rst  beendigt  worden^  eine  Folge  der 
wiederholten  Veränderungen  des  Wohnorts  und  der  Aeuiter 
des  Vis.  Daher  ^ind  auch  mehrere  Zusätze  (S.  349  ff-)  nö- 
tlrig  geworden',  die  aber  grö$stentheils  nur  .literarisch  sind. 
Von  Berichtigung  der  Ansichten  finden  wir  da  wenigori 
obgleich  der  Vf.  alle  Jahre  Vorlesungen  über  die  Anthro- 
pologie, gehalten  hat.  Seine  Schrift  ist  nur  als  Leitfaden 
ZQ  Vorlesungen  zu  betrachten ,  in  welchem  die  Hauptsätze 
der  Vorträge  mit  bibliographischen  Nachweisungen  blos  ge-* 
fanden  werden  sollen ;  .  den  Grundriss  enthält  die  Vorrede, 
und  dass  der  Vf.  nidht  andern  Autoritäten  gefolgt  ist ,  son-r 
dem  selbst  untersucht  hat  und  eignen  Ansichten  folgt ,  wird' 
man  bald  erkennen.  Die  Einleitung  gibt  die  Schriften  über  ' 
die  Anthropologie  (bis  ]833)  mit  Urtheil  darüber,  die  alU 
gemeinen  Begriffe  von  Natur,  Naturkörpern  u.  S.  f#  an.  Dio 
Wissenschaft  selbst  ist  in  3  Theile  getheilt:  somatische 
Anthropologie,  SomatolQgie;  psychische  Anthrop.»  Psycho^ 
logie;  allgemeine  Anthropologie  (gegenseitige  Abhängig-ü  ' 
kek  Ton  Leib  und  Seele).  In  dem  ersten  Theile  wird  auch 
das  Verhältniss  der  Menschen  zum  Tbierreich  ni\d  zu  ein-» 
ander,  das  Ideal  menschl.  Schönheit  (S.  69.)  die  mabnich-^ 
faltige  Verschiedenheit  der  Menschenkörper,  die  Erblich- 
keit der  Körperformen,  behandelt)  S,99«  die  Eiotheilung  der. 
Menschen  in  I\acen  und  Stamme,  bei  welcher  letztern  nur 
die  physische  Bitdung  berücksichtigt  ist,  zufolg'e  deren  der 
VL  drei  Hauptabtheilungen,  oder  Jlacen  (8,  104  ff.)  auf-t 
gestellt:  die  ovalgesichtige  oder  kaukasische,  (mit  folgen-« 
den  Stämmen ,  dem  persischen ,  indischen ,  germanischen, 
cebischeik,  semitischen,  nubischen,  tatarischen,  slavischen, 
finnischen);  die  Imggesichtige  oder  Negerrace  (mit  den  ei-r 
gentUchen  Negern  ,  den  Negern ,  die  den  Raukasiern  ähn-f 
lieh  sind,  und  denen,  die  der  mongolischen  Ra<^e.ähnelp, 
wie  die  Hottentotten) ;  die  br^itgesichtige  oder  mongolische 
Race,  sowohl  die  reinen  Mongolen,  Chinesen,  Japaner,  - 
als  die,  welche  den  Ueb^rgang  machen  zum  kaukas.  Stamme 
(arktische  Kaükasier),  theils  zu  den  nördlichen  Stämmen 
der  amerik.  Race  (Grönländer,  Kamtßchadalen  u.  s.  f«)t  ^'*' ' 
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dere  Mongolen  nähern  sich  mehr  dem  tatan  5hm:iaio  ,dor 
kauk.  Race,  andere  fnachen  den  Uebergang  ^u  den  Malayen. 
Den  drei  Racen  der  ahen  Weh  lässt  der  Vf.'  eben  so  viele 
der  neuen  Welt  entsprechen :  Die  ovalgesichjüge  oder  ma— 
layische,  besonders  der  Oceanische  Stamin ,  der  viele  kleine 
Inseln  im  grossen  Ocean  zwischen  Amerika  und  Asien  be— 
yrohnt;  die  langgesichtige  oder  Papus-Race;  die  breitge^ 
sichtige  oder  ^merik.  Race.  Der  sweite  Theil  S,  133.  han- 
de|jt  von  der  Seele  im.  Allgemeinen,  vom  menschliehen  Gei*-> 
ste  (von  der  Empfindung^  der  Einbildungskraft,  dem  Ver-' 
'stände^  der  Vernunft);  von  dem  Wollen  oder  dem  Bestre-«» 
bung^verm^lgen ,  den^  Triebe,  dem  Begehjungsvermögen ; 
von  dem  Gefiihlsvermögen,  Dana  folgen  Vergleichungen 
der  Seelenart  der  ilVIenschen  mit  der  dei^Thiere  (S,  i60.)> 
der -Menschen  nach  Lebensaltern,  nach  Geschlechtern ,  nach. 
Nationen  und  Stummen.  Der  dritte  Theil  (S.  203.)  beruht 
auf  folgenden  Grundsätzen :  Die  Erscheinungen  des  Lebens 
«rfolg^h  nach  einem,  gewissen  Rhythmus;  alle  organische 
'W^s^ii  stehen  in  einer  gewissen  Sympathie  mit  einander; 
sahireiche  Erscheinungen  beweisen  die  innige  Harmonie  des 
Seelen-  und  Körper^ Lebens;  der  Wechsel  der  Erschei-« 
nunge|i  veranKsstp  nach  einer  Geschichte  des  Lebens  zu  for- 
schen. Daher  1.  von  .dem  Rhythmus  des  Lebens  (des 
ETd«nlebens,  des  Pilahzenlebens,  des  thierisch^n  Lebens). 
2'  S.  228.  von  der  Sy;mpathie  des  Le^bens  (von  dem  Gesetze 
der  Polarität^  Von  dem  Einflüsse  der  Sonne  und  des  ^on*- 
des  auf  den  Menschen ,  vom  gegenseitigen  Einfliuss  der 
Menschen,  S,  240.  vom  thierischen  Magnetismus)«  3>  S« 
S4t«  von  der  Harmonie  des  Körper-  und  Seelen  -  Lebpns 
(Abhängigkeit  des  Kitrpers  vom  Seelenzustande  und  der 
Seele  yom  Körperzustande;  von  den  Teroperamentei^i  S« 
354,  von  der  Physiognomik  S«  261 ,  Von  d«F- Mimik  S.  305 
(und  zwar  a.  der  Pneumatomimik:  Tonkunst,  Sprache, 
Dichtkunst,  b.  der  Somatomimik:  Bioplastik  oder  plasti- 
schen Darstellung,  Pantomime ,  Tanzkunst) ,  c.  S,  307.'  der 
Plastik  (Plastik  im  epgern  Sinne,  Malerei^  Zeichenkunst, 
Schrift.)  4.  8.  341.  von  der  Harmonie  des  Lebens  (Ur- 
sprung des  Menschengeschlechts,  nicht  nach  Mythen,  sondern 
nach  physischen  Ansichten;  ihnen  zufolge  scheint  der  Vf.  die 
.ovalgesichtliche  oder  kaukasische  Race  als  die  ursprüngliche, 
di^Neger  und  Mongolen  als  Ausartungen  von  ihr  zU  betrachp- 
ten  ;  aber  die  allgemeinen  Gesetze  der  Entwickelungsge-^ 
^achichte  machen  es  wahrscheinlich,  dass  die  unvollkomme- 
nere' Race  früher  entstand ,  und  die  vollkommenere  eine 
höher»- Eutwickelung  derselben  ist;  in  dem  Hocblapde  von 
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Geoigien,  'Armenien  und  Medien  findet  der  Vf.  das  UrroBc, 
acht  alle  Menschen  als  Vsrietäten  etoer  einzigen  AT^,  die  an 
emm  einzigen  Orte  «entstanden  sey,  an ;  die  15  Mensclwn«» , 
spedes  des  Bory  de  St.  Vincent  und  die  16  de$  Desmoülinfr 
yemvh  er.)  Verbreitnng'Her  Menschen  S.  346»  Geschichte 
des  HenscheHgeschlechts  S.-  347-  sehr  hnrz« 

Die  Haupllehren  der  Physiog/Ufmii  ^  Schädel-* 
Lehre  und  anderer  Theorien  zur  Beurtheilung  des 
äussern  Menschen  na<h  Hallutig  des  Körper», 
Gaagj  Handschrijt 9  Mahier  etc.  Nach  Lai/ater^' 
Gallf  PeroneUff  Camper  und  andern  äller/p  und 
neuern  phyeiog nomischen  Schriftstellern  bearbeitet 
von  Dr.  P.  H.  Ungewitter.  Mit  80  Abbildun-» 
gen  und  Pae'similes  auf  15  Tafeln*  Ilmenau  1830» 
Drui  k  ^  V'erlag  und  Lihhogr^  von  B.  F*  VoigU 
,     1  Kihlr.  12  Gr. 

.  „Unter  nllen  Wissenschaften ,  sagt  der  T&  in  de«  Ein-* 
leitna^,  ist  -die  Physiognomik  die  weitläufigste ,  sie  ist  die 
'  Qnmdlage  iHer  übrigen  und  eigentlich  die  allgemeine  Wie^ 
Kmchafty  wenn  man-  es  nach  dem  strengen  Woi^verstandir 
nimmt**  Er  nimmt  nämlich  den  Ausdruck  hier  im 'weite-' 
sfen  5inne,  indem  er  von  einer  physiognom,, Wissenschaft 
der  Erde,  des  Hitumels,  der  Vegetabilien ,  der  vergangenen 
Zeiten  n.  s.  f,  spricht.  Er  erinnert^  dass  di^  Alten  viel  auf 
die  Pfaysingif.  gehalten  haben  und  dass  sie  auch  in  der  heil. 
Schrift  gewmKljot  wird,  E^  sind  sodann  neuere  Zeugnisse, 
besonders  eine  lange  Stelle  aus  Lavater  für  die  WichtigReit 
und  Nntalichkeif  der  Physiognohiik  angeführt  nnd  ihr  Werth 
ist  sodann  noch  mehr  ins  Licht  gesetzt  (S.  400  durch  Ver-^ 
gietchnsg  ont  den  vferschiedenen  AushängebiFdem  eines 
GasthanseSy  indem  man  gleich  aus  dem  Schilde  sehe',  was 
^arn  sn  holen  sey  nnd  ob  man  werde  Haare  lassen  müssen, 
e^  nicht;  dien  so  sey" es  mit  der  menscbl.  Physiognoknie. 
Uebrigens  hatte  noch-  de?  Unterschied  zwischen  Physiogno^ 
mie  nnd  Physiognomik  bestimmt  werden  sollen,  -  Das  erste 
Bodi  hafidelt  von  der  Physiognomik  insbesondere  und  zwar 
in  der  ersten  Abth.  von  den  einzelnen  Theilen  des  menscKL, 
Kfirpen  nnd  ihrer  Bede^ufong  in  9  Capp.,  meist  aus  Lavater, 
dessen  Fragmente  schon  selten  geworden  sind ;  in  der  !2ten 
AMi.  S.  152  von  der  Physiognomie  des  Menschen  über-»^ 
halipt,  in  7  Capp.  (über  den  Unterschied  der  Gesichtszüge  , 
bei  den  vornehmsten  Völkern  der  Erde,  über  die  Aehn«'  > 
Kchkeit  zwischen  gewissen  Menschen  und  Thieren ,  über 
Homogenität,  Gleichartigkeit  oller  einzelnen  menschlichen 
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Gestdtan^  von  Lavater^  über  das  weibliche  beschleckt; 
Aehnlichkeit  der  Eltern  und  Kinder ;  von  den  Tempefamen* 
teh;  einzelne  Charaktere  «r-*«  sämmtlich  yon  La^ater  und  mit 
den  dazu  gehörenden  und  eben  daher  entlehnten  Abbilduh- 
gen.  ^weites  Buch,  S.  220-'Ueber  die  Vemchtnngen  de» 
Gehirns,  oder  über« die  Schädel! ehre  nach  Gall,  in  2  Capp. 
Drittes  Buch,  S.  304.  von  der  Eigenthümlichkeit  der  Hand- 
schriften. Die  Hauptsätze  des  Vfs.  sind:  alle  körperliche 
Bewegungen  des  Menschen  modificiren  sich  nach  seinem 
Temperamente  und  seinem  Charakter;  unter  allen  diesen  Be-^ 
wegungen  ist  keine  so  mannichfaltig  als  die  der  Hand  und 
der  Finger;  unter  allen  Bewegungen  der  Hand  und  der  Fin- 
ger keinem  sb  mannichfaltig,  als  die,  welche  das  Sphrelbea 
Verursacht ;  die  Verschiedenheit  der  Handschriften  muss  ih- 
.  ren  Grund  iti  der  wirklichen  Verschiedenheit  der  Charaktere  < 
haben.  Hierauf  werden  die  Tafeln  mit  verschiedenen  Hand- 
schriften durchgegangen  und  aus  ihnen  die  Charaktere  ge- 
folgert« Der  Vfr.  (der  schon  durch  seinen  unterhaltenden 
und  belehrenden  Frauenanwalt  bekannt  ist),  findet  eine  be- 
wundernswürdige Analogie  zwischen  der  Sprache,  dem 
-Gange  und  der  Handschrift  der  meisten  Mensdiep. 

Immanuel  Kt^nt^fi  jinweiMung  zur  MenBchen^ 
*  und  fVeltkenntnUs.  Nach  dessen  f^orleBungen  ipi 
fVinterhalbjahre  von  1790 — 1791.  Herausgegeben 
von  Fr.  C'h.  Starte,  Leipzig  1831.  Vie  E^^ 
ped,  des  europ.  ^ufsehersn  X  127  S.  gr^  8«  cart. 
18  Gr. 

Diese  Vorlesungen ,  welche  vom  18.  Oct.  1700  his  23« 
März  1791  Vormittags  von  8— -10  Uhr  gehalten  wurden, 
enthalten  Belehrungen  eines  tiefen  Forschers  und  scharfen 
Beobachters  der  menschl.  Natur,  welche  die  Selbst'-  und 
Menschen -Kenhtniss  befördern  und  reichen  Stoff  zum  wei-» 
tern  Nachdenken  und  Prüfen  liefern.  Man  weiss  aus  an« 
dem  Schriften  des  längst  Verewigten ,  wie  innig  er  mit  den 

^philosophischen  Speculationen  die  praktischen  Untersuchung 
gen  über  den  Menschen  und  die  Menschen  verbunden,  üqd 
wie  tref&ich  er  dazu  eigne  und  fremde  Beobachtungen  und 

^Erfahrungen  benutzt,  welche  Materialien  er  dazu  aus  den 
Reise-  und  Völkerbeschreibungen  gesammelt  hat.  Sind  nun 
ffuch  diese  Vorlesungen  nicht  für  den  Druck  bestimmt  ge- 
wesen ,  sie  bieten  doch  eine  Menge  Bemerkungen  und  Satze 

i  dar,  die  nicht  alltäglich  oder  gemein  sind«  Die  Einleitung 
enthält  schon  solche  Bemerkungen  über  Menschen  -  und 
Weltkenuinias  überhaupt,  über  Welt  haben  und  Welt  ken-* 
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Ben,  ober  pvagmatische  Anthropologie  and  deren  Verschie- 
denheit von  der  scholastischen.  Die  folgenden  Abschnitte 
sind:  von  der  SinVilichkeit  und  dem  Verstände;  vom  In- 
nern oder  subjectiven  Sinne  (den  K.  den  sechsten  oder  "Yi- 
tal-Sinn  nennt);  von  der  £inbi3dungskraft ,  dem  Witz 
und  der  Urtheäskraft ,  dem  Gedächtniss ;  daran  knüpfen 
sich  firläuteningen  über  Dichtkunst  und  Beredsamkeit,  über 
den  Traum;  S.  2t>>  allgemeine  Betrachtungen  über  die  Ge- 
mnthskrankheiten ;  vom  Gebrauehe  (der  Anwendung)  der 
Erkeontniss ;  vom  Genie  und  Geschmack;  S.  33«  das  Ge- 
ioid  der  Lost  und  Unlnst  oder  das  Gefühls  -  und  Empfin- , 
doDgsvennögen  (dabei  noch  Einiges  über  den  Geschmack, 
iber  den  Luxus);  .S.  4L  das  Begehrungsvermt^gen  (defi- , 
airt:  das  Vermögen  eines  Wesens,  durch  Vorstellungen 
Ursache  dieser  Vorstellungen  zu  werden !  als  Stufen  des- 
selben, werden  angegeben:  Hang,  Instinct,  Neigung  und, 
Leidenschaft) ;  Elementarlehre  vom  Menschen  und  (^harak- ' 
teristik  desselben,  Temperaip ente,  Charakter;  Unterschied 
des  männlichen  und  weiblichen  Charakters  und  der  Ge- 
schlechter, und  gelegentlich  auch  über  die  Ehe ;  zerstreuete  . 
Beraeihnngen  über  den  Menschen,  seine  verschiedenen« 
Verhältnisse,  seine  Natur  und  deren  Aeusserongen,  über 
das  Forschen  nach  der  Zukunft  u.  s.  f.  S.  110«  über  den 
Voifcscharakter  und  die  Art,  ihn  aufzufinden,  den  Charak- 
ter der  einzelnen  ,  V(ilker;  S.  120.  Charakter  der  Men- 
schen^attnng  und  die  Aufgabe,  welche  d^s  Menschenge- 
schlecht auf  dieser  Erde  zu  tosen  hat.  Man  wird'  aus 
der  rhapsodischen  Behandlungs-^Art  und  Zusammenstellung 
der  Gegenstan'de  leicht  den  Schluss  macl^en ,  dass  diese 
Schrift  nur  Auszüge  aus  den  gehaltenen,  zusammenhän- 
gendem und  ausgeführtem  Vorträgen  entböte.  Wie  sie  ge- 
macht und  niedergeschrieben  worden  sind,  darüber  finden 
/wir  keine  Anzeige.  Eine  neue  und  vollständigere  Aus- 
gabe von  Kants  philosophischer  Anthropologie  nach  einer 
Handschrift,  welche  auch  den  Abschnitt  von  der  intelle- 
ctndlen  Lust  und  Unlust  enthält,  der  in  der  Ausgabe  180O 
fehh,  weil  er  auf  der,  Post  verioren  gegangen  war,  Wird 
versprochen,  übrigens  hat  der 'Herausgeber  in  der  Vor r. 
die  Nothwendigkeit  der  Kenntniss  der  menschlichen  Na- 
tnr  nach  Grandsätzen  und  die  Erforderiiisse  der  Welt- 
imd  Menscheiikenntniss  genauer  dargelegt. 

Handbuch  der  Philosophie  (der-  Logik ^  JUeta^^' 
phyeik^  Moral  und  Rechtsphilosophie^.  VonJo-^ 
kann  Püllenberg^  Profi  d*  Philos.  zu  Pader-- 
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hörn.    Leni^o,  Mnyersehe  ffoJbuchA.ißiO^    XIT. 
450  &  gr.  8.    1  Alhlr.  16  Gr. 

/      Im  Allg«^einan  kennen  wir  den  Charakter  diesea  Hand^ 
.  buchs  nicht   besser   als   mit  den    eignen  Worten   des  Vfs. 
aodieaten:  „Der  nächste  Zweck  dieses  Buches  ist^  meinen 
Zuhörern  das  (mühsame,  zeittödtende,  dem  Nachdenken  oft 
jhehr  hinderliche  als  förderliche,   selbst  manche  Uorichtig- 
keiten  veranlassendej    Nachschreiben   (bei    oder  nach   dem 
Vortrage)  zu  ersparen  und   ihnen  ein  solches  Buch  in   die 
Hände   zu  geben ,    in  welchem  die  ganze  theoretische  und 
praktische  Philosophie  kurz  und  vollständig,    deutlieh  und 
gründlich  dargestellt,  der  forschende  Geist  geleitet,  zuvecht 
^.gewiesen,    vor, Abwegen   gewarnt,    gegen    die   Verachtung^ 
sowohl  als  gegen  die  übertriebene  Schätzung  der  Vernunft- 
wissenschaften bewahrt  und  zur  wahren  Wissenschaft,  zum 
festen  plauben,    zur  echten  Weisheit  und  Tugend  hinge- 
führt werde.     Vielleicht  wird  auch  Andtsren,  bei  so  vielen 
sich   bestreitenden   und    den  Geist   verwirrenden  Systemen 
.  ein  solches  Buch  willkommen  seyn,   in  y^elchem  dasjenige 
^System  aufgestellt  ist,    welches    mit  den  von*  der  gemein- 
schaftlichen gesunden  Vernunft  anerkannten  und  durch  die 
ganze  OlFenbarung  bestätijgten  Lebren '(über  Gott,    als  den 
Schöpfer  aller  Dinge,  als  da»  Ziel  aller  vernünftigen,  frei- 
thätigen,  zur  Tugend  und  ewigen  Seligkeit  berufenen  We- 
sen)  übereinstimmt,"      Das   Werk  'bcschliesst   er  S.  456. 
also :  „Mit  Vollem  Rechte,  mit  der  grössten  Beruhigung  un- 
sers  Herzens  rufen   wir  nun  am  Schlüsse  aller  philosophi* 
sehen   Forschungen  aus:    Nicht   PIat0|    nicht   AristoteleSi 
"  nicht  Wolf,  ^icht  Kant,  nicht  Fichte  und  Schelling,  son«* 
dem  Jesus  Christus  ist   es,    dem  wir  alle  Weisheit,    alle 
Kraft,    allen  Trost,    alle  HofiPnupg    zu   verdenken    haben, 
dem    wir   den   festesten    Glauben    und    die    bereitwilligste 
Folgsamkeit  schwören.''     Der  Vf.  erinnert  übrigens  selbst, 
dass  er  alte  und  neue  Philosophen  (insbesondere  die  Lehr- 
bücher katholischer  Philosophen)  benutzt  habe  mit  Vermei- 
dung sowohl  des  £klekticismu8 ,  der  nur  Verschiedenartiges 
sammelt,    als  der  Sucht,   alles   blos    aus   sich    zu  spinnen« 
Die  Einleitung  verbreitet  sich  über  allgemeine  philosophi- 
sche Begrüfe,  die  erklärt  werden,  philos.  Systeme,  Zweck 
und  Wert.h  der   Philosophie,    Einwendungen  gegen   ihren 
wahren  Werth,  Missbrauche  der  philosophirenden  Vernunft, 
verschiedene  Arten  des  Studium's  der  Philosophie  und  die 
LiteraUir  derselben   (wo  die  Werke  sehr  bunt  durcheinan- 
der stehen  und  viele  jetzt  ganz  unnütze  erwähnt,  brauch- 


Were  3»vrgamgen   sind.      S.  24  f(.   ist   die   Logik  in    2 
TheilcD ,  abstracte  find  concrete  L. ,  'jeder  mit  2  Unterab- " 
theiloDgen ;   S«   1 14«  die  abstracto  Metaphysik,    1.  Funda-  . 
ment^metaphysik  . (aber  die  empiritehen  Kenntnisse,    über 
^e  übeninnlichen    Kenntnisse   der    philosophirenden  Ver^ 
Ottüft  und 'des    gesunden    Menschenverstandes,)   über   die^ - 
Äntontatskenntnisse   (der  menschlichen    und  der  göttlicfien 
Astorität) ;  2.  die  abgeleitete  (reine)  Metaphysik,  d.  i,  On«- 
totogie  (absolute  Begriffe  und  Verhähnissbegriffe) ,    nnd  Sv  -^ 
230-  «fie  iconcrete  Metaphysik  (1.  metaph.  Psychologie,   2- 
aietaphys.  Kosmologie,   3*  metaph.  l'heologie ;    Verhaltniss 
^  Metaphysik    zur    höhern    Offenbarung) ;    ,S.   298«  /die 
horcdpkiloaophie  (in  3  Theilen:  fundamentale,  abgeleitete 
Jlaralpfail.^    Tiigendmittellehre)  5.    S.   363.   das  .Naturrecht 
(das  abstracte  nnd  fundamentale ,  das  abgeleitete  'und  con- 
crete  a»  Pnvatrecht,   b.  offen tliches  Recht  der  bürgerlichen 
und  der  kirchlichen  Gesellschaft),  behandelt.     £in  Anhang 
S*  441.   enthält   praktische   Uebungen    im   Schliessen    und 
Eria^iemngen  verschiedener  Stellen  des  Buchs.  '  ' 

Johann  Gottlieb  Fichte's  Leben " und  li^ 
ierariuher  Brief ufechselj  herausgegeben  von  seinen^ 
Sohne^  L  //.  Fichte.  Erster  Thül^  die  Lebene^ 
iescAreibung  enthalte/^*  Mit  Fichte^'a  (geb.  \%, 
Mai  1762,  gest.  27.  Jan.  1814J  Bildnis^.  Sulz-  ' 
bach,  p.  SeideUche  Budih.  1830.  Xf^I.  584  *S.  & 
1  Rthlr.  16  Gr. 

Wir    fuhren   ditss   Werk    fai^r  unter  3en   philosoph. 
Schriften  anf ,  weH  es  den  Bildungsgang  eines  ausge^eich*« 
ncten  Philosophen    nnd  zwar   nicht    eine-  Tolktändige  Ge- 
schichte seines  Systems,  aber  doch  die  JEntstehung  und  die    ^ 
Grandzüge  desselben  nebst  den  äussern  Schicksalen,  die  es 
trafen,  darstellt.     Da3  erste  Buch  schildert  die  Jugendjahre 
Fs.  nnd  seine  früheste  häusliche  Erhebung  in  deni  Hause 
^es  Predigers   zu   Niederau ,     dann  in    der  Stadtschule   zu 
Meissen   und  , endlich  in  der   Fürstenschule  Pforta^    deren 
damaliger  Geist  und  ihre  Wirkung  auf  F.  beschrieben  Wird, 
nit  manchen    allgemeinen    treffenden    Bemerkungen.       Es 
folgt  C.  2.  sein  Aufenthalt   ajaf  der  Univ.  Jena  (seit  1780, 
nra  Theologie  zu  studiren ,   die  er  aber  bald  mit  den  phi->  .  ' 
io^oph.  Studien -vertauschte«     Hier  bekannte  er  sich  zuerst^ 
znm  Determinismus  und   ^urdje    mit  Spinoza's  Philos.  be-> 
kannler«     Er   befand   sich  In  einer  sehr  gedrückten  Lage,    ' 
als  ihm   eine  Hauslehrerstelle  in   Zürich  angetragen  wurde. 
DoiC  vrolite  er  eine  Redueischule  ernchti^n,  aber  der  Plan 
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geh(}rt  zp  den  vielen  fehlgeschlagenen  Versucfaen  seines 
Junglingslebens.  £r  wurde  in  das  Haus  des  Waagmeisters 
Hahn«,  des  Schwagers  von  Klopstock,  eingeführt,  und 
bald  dei:  Verlobte  der*  17.58  gbbornen  Tochter  desselben, 
F's.  nachh eiliger  trefflicher  Gattin.  Seine  im  Auszuge  nüt- 
getheilte  interessante  Correspondenz  (S*.5Ö — ^138.)  be- 
Keichnet  |ein  unruhiges  Suchen  und  endliches  Feststehen 
in  der  Kabtischen  Philosophie.  Diese  Epoche  nennjt  sein 
•charfsehendejr  Sohn  selbst  eine  entscheidende ;  die  er- 
sten Arbeiten  über  die^Kantische  Philosophie  und  Mitthei- 
lungen über  sie  sind  aus  seinen  Briefen  C.  4*  S.  141  ff. 
bekannt  gemacht/  C.  5/ S.  156*  Sein  Plan,  zur  Verlobten 
nach  Zürich  zurückzukehren  und  sich  im  Frühjahr  1791 
mit  ihr  zu  verbinden,  wurde  durch  einen  grossen  •  Verlust^ 
den  Kahn  an  seinem  Vermögen  erlitt,  gestört.'  Et  ging  als 
Erzieher  in  ein  graÜiches  Haus  zu  Warschau^  missfiel  die- 
sem Haus^*,  verlangte'  sogleich  seine  Entlassung,  erhielt 
eine  kleine  Entschädigung  .  und  be^ab  sich  sogleich  nach. 
Königsberg,  nachdem  er  noch  in  der  evangel.  Kirche  in 
Warschau  gepredigt  hatte.  Ih  K.  arbeitete  er  die  "Kritik 
aller  Offenbarung  aus,  um  sich  dadurch  bei  Kant  einziv- 
fÜhrep.  Sein  Verhältniss  zu  Kant  wirdS.  177  ff.  geschil-  ^ 
dert.  Auch  in  Königsberg  zeigte,  sich,  wie,  ehemals  in 
Leipzig ,  Hülfe ,  als  sie  am  dringendsten  w^ar,  und  auf  un- 
erxyartete  Weise.  Gute  Aufnahme  seines  nun  von  Härtung 
verlegten  Versuchs  einer  Kritik  aller  OÖenbarüng.  Der 
Verfasser  wurde  Hauslehrer  in  dem  würdigen  Hause  des 
Grafen  von  Krokow  in  Westpreussen.  Die  Rettung  eines 
Theils  ihres  bedroheten  Vermögens  durch  seine  Braut, 
maclite  seine  Rückreise  in  die  Schweiz  1793  möglich  (S*  ! 
'200)*  .Auch  hier.  Einiges  aus  seinen  zärtlichen  Briefen  aa 
sie.  Von  seiner  Verheirathung  mit  ihr,  nach  manchen 
neuen  Hindernissen,  am  22*  Oct«  1793  und  seinem  Auf- 
enthalt in  Zürich  und  Umgang  mit  einigen  Gelehrten  0, 
6*  S.  210-  Seine  Ansichten  von  .  der  französ.  Revolution 
und  seine  Schrift  darüber  ziehen' ihm  den  Vorwurf  des  De- 
mokratismus zu  S.  2iÖ  ff..  Im  7*  C.  wird  S.  230  seine 
Philosophie  in  ihrer  ersten  Gestalt  •  charakterisirt  und  zu- 
gleich (S.  242)  sein  damaliges  Verhältniss  zu  Jacobi.  Die 
fjühesten  Andeutungen  über  seine  Lehre  gab  Fichte  in  ei- 
ner Recension  von  C.  Creuzer^s  skeptischen  Betrachtungen 
über  die  Freiheit  des  Willens  (in  der  A.  L.  Z.  1795),  und 
mit  dem  allgemeinen  Entwürfe  seines  Systems  trat  er  zu- 
erst in  s.  Schrift :,  über  den  Begriff  der  Wissenschaftslehre 
oder    der   sogenannten  Philosophie,    Weimagr   17^4»    ftuf^ 
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Atch  der  Gei^t   (oder  'doch   die  Ma)trier)   seiner  I^olemä 
trird  S,  253.  geschHdert.     Im  8.  C-  ist  S.  259.  seioe  Äera- 
fmg,  aas   den  glücklichsteh  Verliälmidseni,     in  welchen  er 
tnZatkh  lebt^,  auf  die  Universität  zu  Jena  1794  erwähnt, 
irod  dabei    atich   Aocb   eine  vorhergegangene  literart.  Fejide 
mit  C.  Chr.  Erb.  Schmidt,  Frot.  d.  Phil,  ifl' Jena  <S.2650- 
F.  griff  nie   (?)   an ,     aber  wenn   er   stark  und  \riederhoIt 
gereizt  wnrde,  danil  brach  er  aiuf  det( .  Gegner  los,  um  ihn 
zu  vernichten  1     Der  Vf.  versucht,  die  spätern  Aeusserun-«^ 
•CD  F's  über  den*  Gegtiet  zu    entschuldigen.  *    Wir  verzei- 
hen diess  gc^n  dem  Sohrie.    Abbr  eine  richtjg^e  BemerVting 
übet  den  £inf)us8   genährter  Eigenliebe  auf  solch«  Fehden 
S.  270-  empfehiei!  Wir  vorzüglich.     Zweites  Buch  S.   275* 
Fs  Auftreten  iti  Jena  und  ersteh  Wirkeri,     erSf^  Bekannt- 
schaft mit  Wieland,    GOtbe,   Schiller  u;  A^  aus  den  Brie-" 
fen  an  Seine  Gattin  dargestellt,  die  Viel  individuell  .Ange- 
iiehmes  enthalten.      Die  Art  der  Wirksamkeit  F's    aiif  der 
damals  seht  besuchten  Univ.  Jena,  der  Cyklns  seiner  Vor- 
trage, die  Weise  seines  Vortrags  wird  C.  2.  S/297 — 310. 
dargelegt.     (Vorher  heisst  es  in  einem  Schreiben  (S,  293): 
,}Ad  Ficbte  wird  geglaubt,  -Wie  nieihals  an  Reinhold  (der 
eben  abgegangen  war)  geglaubt  worden  ist.     Man  versteht 
freilich  jenen  noch  ungleich  wenige^  als  diesen  ;  aber  man 
glaubt    dafür   auch   desto  hartnäckiger.**     Mit  seinen  Vor-' 
träi>en  Vareu  auch  Conversatotien  und  philosophische  Dis- 
patir-Uebnngeq  verbunden  (8.  3t0fF.),  denn  er  hatte  den 
doppelten  Ztireck,  die  sittliche  Gesinnung  der  JtirUglinge  zti 
bilden  und  sie  tut  Speculatioii  zu  erziehen«  '  Seine  Schü-< 
1er  und  die  literarisch  tnit  ihm  Vefbondeneü  Männer  wer- 
den  C.  3.  8.  313  ff^  genannt^  sein  Verhältniss  zu  Schilleif 
und    Göthe   S-   317-   abgegeben.     Im   4«   C    sind   6.  323^ 
seine    moraHsthen  Sonntagsirorlestingeu    Und    die,   dadurch 
herbeigeiuhrten  Verdrüsslichkeiten ,    welche   ihn  ndthigten, 
Sie  auf:Kiigieben ,   und  S.  330'  sein  ^  gleichfalls  nicht  gelun-^ 
gendr  Plan,  die  OrdenSverfoifidungen  und  LatklsmauHschaf^ 
t?n  auf  der  UniV.  abzuschaffen ,    erwähnt     C.  S.  Vetbrei-^- 
tnog    de^   Einflusses   seiner   Philosophie    auswärt»   S.  336.« 
Tod   seine»  76jähr.  Schwiegervater*  (29*  Sept.  1795)  und 
Exsatt  dieses  Verlustes  durch  die  Öebuft  dds  einzigen  Soh- 
Des.     Cd»  Aukkge  des  Atheismus  gegeh*  Pichte  und  For-> 
berg,  mit  Anzeige   des  dttbei    ixi  .b^trachienden  philosoph* 
Standpizlictes ,     vertheidignug   Pichte'^    und   ßntwickelung 
seiner  Gotteslebre^    nebit  der  äussern  Geschichte  der  An-*. 
klage  and  des  Streits,  5.242^-72,'  wo  datiri  maiicfae  nich« 
beiuniite   umstände  angeflahrt  werdetf^    <Fi'giiigi  im  ^ Anfangs 
AUg.  Kepu  1831.  BtU  I.  St.  %.  B 
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.d«s  Jali  1799  nach  Berlin«   Seine  Correspondenss  von  da  mit 
seiner   Gattin    ist   S.  373 --^40&.    mitgetheilt.'     &ie  .enthalt 

\  sebr  viel  Merkwürdiges.  Das  dritte  Bach  fängt  mit  einend 
ivichtigen  neuen  Abschnitt  in  F^s  Leben  an,  wo  die  letzte 
Rei£e  in  seine*  Lehre  und  Lebensan^icht  beginnt*     In  die--« 

f  ser  Hinsicht  ist  das  1.  Cap«  vorzüglich  wichtig:  Höchste 
£nt>vicklung  seiner  Lehre  und  Lebensansicht;  Ciiarakteri-« 
stik,  derselben  und  Bezeichnung  ihrer  wesenjtlichen  8telle 
in  der  Gesammtphilosophie  S.  409 — 42Ö.  Darnach  ist  der 
^tandpnnct  und  die  Bedeutung  der  Schriften  F's  aus  die>« 
«er  Periode  (S.  420  —  2b.)  zu  beurtheilen.  C.  2.  Spätere 
'polemische  Verhältnisse  zur  Wissenschafts  *  Lehre  (Rük-^ 
.kert^s  Realismus,  Bardili,  Reinhold,  Schelling,  der  der 
.  transcendentalen  Philosophre  eine  Naturphilosophie  Entge- 
gen setzte;    Kritik  der   Lehre  Sehe! lings  -aus  dem  Staad-^ 

punct  der  W.  L.  und  Cardin alpunct  des  Streites  S.  ^9 

32.  Fries  und' dessen  Polemik  S.  437—42.  —  C  3.  S. 
442  —  59.  Aufenthalt  F^s  in  Berlin;  seine  Fxeunde ;  seine 
.Vorlesungen  daselbst,   selbst  von  Staatsmänhern  des  ersten 

•    Ranges  besucht;    Rufe  desselben  n^ch  Charko\v  und;* nach. 
Lanäshut;  '  Anstellung   in    Erlangen   und  Wirksamkeit  da- 
'Selbst,  doch  nur  auf  kurze  Z^it.     C.  4.  "Bei  dem  Ausbrach 
des  preussisch  -  französischen  Kriegs  entwarf  F.  die  ermun-^ 
ternden  Reden  an  die  Deutschen,  besondet-s  die  deutschem 
Krieger,  aus.  denen  S.  461  ff-  Einiges  mitgetheilt  ist;  sein 
Anerbieten,    das  pr.^Heer  in  irgend  einer.  Stellung  zu  be—  i 
gleiten,  wurde  zu  seinem  Glücke  abgelehnt.   Bei  Att  trau-* 
rig'ei^  Wendung  des  Kriegs  ging  F.  nach  Königsberg^t^eine 
Gattin    blieb  in    Berlin;     a^s   seinem  ßrii^fwechsel  mit  ihr 
Mehreres  S.  468  —  514*     Im  Juli  1807  ging  er  auf  kurze 
Zeit  nach  Kopenhagen»      Er   wölke   jetzt   eine  Zeitschrift: 
Zur  Gesq^ichte   de^  wissenschaftlichen   Geistes    zu  Anfang 
de>  Idten   JahiJi*   herausgeben.      C.  5.  S.  515«    Zu   Ende 
Augyst«  kam    er   zu    den  Seinieen  nach  Berlin  zurück  und 
wohnte,  mit  Johannes  von  Müller  in  Einem  Hause*     C.  6» 
Si  517.  Plan 9   in  Berlin  eine  Uniyersität  anzulegen,   wo^u 
F.  den  Entwurf  iu  machen  hatte.  C.  7-  S.  525*  Seine  Re* 
den  an  die  Dciutschen ;  gegen  die  ihm  daraus  c^rw^chsenen 
Anschuldigungen' > wird  er  gerechtfertigt.     Seine  gefährliche 
Krankheit  im   Frühjahr    1808  veranlasste  ihn  zu  manchen 
Nebenstudien.     G*  a  S.  ,540.  Enri liehe,  Eröffnung  der  Berli« 
nes  Universität,  welcher  bei  ihrem  Entiftehen  d^r  von  Frank- 
furt  ani   der   Oder,    dahin  gebrachte    Burschengeist   Gefahr 
drohete.     £!&' Vorschläge  und  Maascegeln  fSr  Universität«- 

4i8cipUn .  ux^'  Stjitf enten  -  VereJA^# .  ^  &eia«  Ve]f>;iraltiiog  das    | 
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Hcdonti  (rittl  einer  B^mexkiHig  über  Solg«r's  fiachffieill^fl^ 
Urtheü  dayoD  in  dessi^n  nt^h gelassenen  Schriften  ,  S.  548 
i>  CL  9-  'Ro*J»isch - fraozös»  Krieg  nndl  P'«  Ansicht  da- 
von 8.  549»;  Erklärung  Ppeiisseiw  geigen  ^Frankreich.  Ans 
«iii«n  Tagebnche  werden  F^s  Gesinnungen  nnd  Ent- 
Khlüise  S.  556  ff-  mirgetheilt,  fco  wie  S.  564^—70.  ein-* 
teiae  Ziige  des  damals  herrnchenden  Geistes ,  namentlich' 
«b  Berlin,  die  bisher  nnbekanrjt  w&ren.  €.  10.  S.  570. 
Bei  dem  Wiederansbrnche  des  Krieges  na^m  F's  Gattin  r 
^DÜieil  an  der  Kraokenpfiege  in  den  Lazarethen'  und  'sog 
iördi  eiane  Ansteckung  ihrem  Gatten  Krankheit  und  Tod  ' 
*Q.  Sie  überlebte  ihn ,  «ach  Verdienst  geehrt  und  tfnter- 
«itil  noch  5  Jahre  (gest.  1819  'i9.  Jan.).  Dieser  letztb  . 
Thal  der  Biographie  ist  sehr  rührend.  Das  Aeussere  F's« 
wird  S.  579m  ^^^  Charakter  «nsiiihrlicher  in  der  Yoirrede 
».  IX  £  gescialdejt.  ^  .         "^  * 

Alte  classische  Literatur* 

Teaei  Oraiiones  XL  cum  aliquot  deperälla-* 
tum  fragmentis.  Revognpuit^  emendationeni  cri-^  \ 
ticam  tt  commentarioB  adietit  Georg.  Frider, 
Schömann.  Gryphl^waldiae^,  impensia  Mauritiid 
HDCtVKXXL  XKL  511  5.  gr.  8.  mit  2  Sleindr* 
Taf.   IRthlr. 

Bidier  sind  irorzügUch  die,  lange  Vernachlässigten ^ 
itkenietts  Redner,  -welche  Staatsfeden  und  an^re  in  Cri*- 
BitiiaUProeessen  verfertigt  haben,  mehr  bearbeitet  worder^; 
Tor  die,  welche  Privatsachen  belrefFen,  ist  weifiger  gethaa 
voideBr  Zu  diesen  gehört  Isäus«  Paher  wählte  der  Her- 
■M^eber  ihn  mr  Bearbeitong  (oratorem ,  sagt  er,  qui  to-* 
*w  est  lÄ  hoc  privataTÜm  causam«!  genere  ex  quo  nuÜus 
•<^e  nagts  ab  omnibus  lieglectus  fnit).  Die  Wichtigkeit 
der  Ueberreste  dieses  Redners  für  die  genauere  Kenntnis»  ' 
«'es  atbschen  Rechts  wird  noch  umständlicher-  dargelegt.  ' 
ßer  Herausgeber  verbreitet  sich  sodann  S.  V  ff.  übet  den 
Gebttitsoit,  das  Leben,  die  Ausgaben  der  Red^n  des  Isäus, 
besten  Schüler  auch  Demosthenes  war,  und  die  kritische 
^asgabe  des  Hrn.  Prof.  Bekker  insbesondere  nnd  die  von 
i^  verglichenen  Handschriften.  £r  selbst  hat  nur  noch 
die,. Von  Hrn.  Prof«  Maier  ihm  übersandte  Coliation  eines 
Ptriier  Codex  «um  ersten  Theil  der  er^en  Rede  berührt 
oad  gefunden^  dass  di«  Vergleichung  der  ganzen  Hand-* 
*c^^  notsloi  seyia  würde,  da  die  von  andern  abweichen- 
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den  Les&rten  nicht  aus  eii^em  Kltcra'  und  bessern  Ei^^eni'^ 
plar,  spndern  von  einem  Corrector  herrühren«  -  Üebrigens 
hat  er  die  Aldinische  Ausgabe  genauer  verglichen  und  die 
merkwürdigem  Lesarten  der  Stephanischen  angeführt.  Eind 
neue  Recension  konnte  er  also  ^icht  veranstalten;-  er  ist 
vornemlich  der  Bekkerschen  gefolgt,  ungefähr  60  Stellen 
ausgenommen,  wq  entweder  die  Autorität  der  Handschrif*- 
ten  oder  andere  sichere  Grande  ihn  dazu\  veranlassten. 
Wo  es  n({thig  schien,  sind  die  Gründe  der  auFgenommenen 
Lesarten  angezeigt  in  dem  Commentar,  andere  Vai'ianttn  sind 
in  der  unter  dem  Text  befindlichen  annotatio  cfitica  nur 
kurz  angegeben ; '  auf  gleiche  W^ise'  ist  et  mit  den  muth«- 
mässlichen  Aendernngen  verfalireUi  Die  Bekkerschen  häu-*- 
figen  Veränderungen  des  Textes  theilt  er  in  2  CJassen : 
solche  Stellen ;  wo  die  neue  B.  Lesart  nicht  besser  ist  als 
die  alte  (da  jene  gewiss  nicht  ohne  Autorität'' der  Mspte 
von  B.  aufgenomipen  ist,  so'  folgt  ihm  Hr.  Seh.,  wenn  ihm 
nicht  aus  andern  Gründen  die  alte  Lesart  besser  zu  seyn 
schien)  und  Solche,  wo  die  offenbar  Verdorbene  Lesart  mit 
einer  bessern,  wahrscheinlich  nach  M aihmassungen /  ver-i 
tauscht  worden  ist,  die  er  gleichfalls  an  gen  o  mm  eh  bat, 
wenn  er  nicht  eine  eigne  Conjectur  noch  wahrscheinlicher 
fand.  Das  Hauptsächlichste'  dieser  .neueii  Ausgabe  ist  det 
Commentar  S.  171  ff.,  in  welchedi  der  Gegenstand  und 
Inhalt  jeder  Rede  genau  angegeben  und  erläutert,  verschie- 
dene Ansichten  anderer  Ausleger  oder  Uebersetzer  berich- 
tigt, sowohl  die  einzelnen  Worte,  Redensarten  und  Con- 
structionen,  als  die  griech.  Rechtaalterthümer  erläutert  und 
,  überhaupt  keine,  Stelle  übergangen  ist,  die  einer  ErklärAvg 
zu  bedürfen  schien*  Es  sind  auch  Stellen,  l^elche  andere 
Kritiker  für  unächt  hielten ,  in  Schutz  genommen  i^rden. 
Ein  Register  über  die  in  dem  Commentar  behandelten 
Schriftsteller,  Sachen  und  Wi^rter  gibt  die  erforderliche 
Nachweisang«  In  den  Addendis  et  Corrigendis  hat  der 
Herausgeber  manche  Bemerkung  zurückgenommen  iind  be-^ 
richtigt.  Die  Reden  selbst  folgen  so:  De  Cleonymi  here- 
ditate;  ^de  Meneclis  hered.;  de  Pyrrhii  hered. ;  de  Nico- 
strati  hered. ;  de  Dicaeogenis  hered  ;  de  Philoctemoni«  he- 
red.; de  Apollodori  hered.;  de  Cil-onis  hered.;  de  Asty-* 
phili  hered.;  de  Aristarchi  hered.;  de  Hagniae  hered.,  so- 
daqn  die  Bruchstücke  der  Reden  für  Enphiletus,  för  Eu- 
mathos ,  für  einen  Vormund ,  gegen  die  Demoten ,  gegen 
Hermon,  und  die  aus  unbestimmten  Reden, 
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Hiogen^  'Apattaniaiea.  Cuius  de  neiate  ei  scri-^ 
päe  aiseeruit,  frugmenta  iUustravUy  docirinam 
expoeuii  Fridericue  Panzerbieter ,  Meinin^ 
gae^  in  Gymn.  Bernhard.  CoUabordtan  Lipaiae^ 
1830  eumpL  Hafimdnru.  XIL  140  Si  gr.  8.  16  Gr. 

'  •\ 
Da  unter  den  ilteren  Philosoplien  Diogenes  aus  ÜpoU 
ionia  auf  der  Insel  Kreta  ehemals  weniger  berucks^chtigl 
worden  ist,  obüleicfa  et. es  in  j^der  Hinsicht  T^rdient,  und 
Dar  erst  neuerlich  Schleiermacher  und  Ritter  (in » der  G^r 
sciuchle  der  ionischen  Philosophie)  ihm  gr^sere  Aufmed^-c 
umkeit  gewidmet  haben ,  so  beschäftigte  sich  schon  seit 
nehrem  Jahren  Hr.  P.  mit  ihm  utd  seinem  Systeme» 
ummeke  die  Bruchstnclie  desselben  und  gab  1823  eine 
diss.  de  Diogenis  Apx>II,  vita  et  scri ptis  heraus*  Diese 
Abb.  hat  et  durch  fortgesetzte  Forschungen  berichtigt  und 
ffweitert;  so  erscheint  sie  jetzt  als  ein  gereifterrs  Werk, 
xngleich  mit  den  trefflich  erläuterten  Fragmenten  desselben.  , 
Da  dieser  Philosoph  den  feurigen  Meteorstein,  der  in  des 
STsten  oder  88sten  Olymp^  beim  Ziegenfluss  (Aegos  Pota^ 
mos)  niedergefallen  war,  eben  so.  wie  Anaxagoi'as  erwähnt, 
io  wird  dadurch  sein  Zeitalter  ungefähr  bestimmt,  und  so 
vie  es  erwiesen  ist,  dass  beide,  Diogenes  und  Anaxago* 
lu  Zeitgenossen  waren,  so  lesat  sich  nach  den  darüber  an^ 
gefühttea  Zeugnissen  der  Alten  schwer  entscheiden,  wel— 
ciier  der  ältere  war,  Hr.P«,  der  übrigens  den  ämdof(aTg  TcSy 
^dooeq^unf  keine  grosse  Glaubwürdigkeil  einräumt  und  be-< 
i^Tiptet,  dess  namentlich  .zwischen  den  altern  jonischen 
I'hilosophen  (von  denen,  nach  der  gewöhnlichen  Meinung 
Hiaer  der  Schüler  des  Andern  gewesen  seyn  solle)  keine 
weitere  Verbindung  stattgefunden  habe,  als  dass  sie  alle 
mit  Erforschung  dek*  Ursachen  und  Principien  der  natürli-! 
eilen  Dinge  sich  beschiU'tigten ,  nimmt  doch,  nicht  nur  auf 
das  Zei^niss  det^  Ailtesthenes  (des  aus  Bhodus  gebiirtigeu  ' 
Histonkers),  sondern  auch  aus  andern  Umständen,  an,  dass 
Diogenes  ein  Schüjer  de&  Anaximenes  gewesen  und  folg- 
lich die  philosoph.  Lehre  des.  Diogenes  in  die  Zeit  zwin 
Khen  Anaximenes  (der  548  .  v«  C.  schon.  UUihte  und  502 
^'  C.  starb)  und  Anaxagoras  zu  ^et%.en  sey  (:&w<is€hen  wel-« 
^tn  auch  nocch  andere  griech.  Physiker  lebten),  bei  wel-?  i 
cW  Annahme  sich  auch  ein  Fortschritt  der  philosopl\.  For-r 
»chang  von  .Diogenes,  zu  Anax.  ergiebt.  I)ie  Verschieden- 
Keit  beider  in  der  Methode  und  ^en  Resultaten,  ihrer  För-'r 
ichung  wird  S.  17  f.  eiförtert.  Diogenes  katinte  die  L,ehro 
des  Aiu3L.  gewiss. nicht^  so. dass  ec  also  seine  GiundbätiSie 


euvwfiiet  zu   eiaer  und'^  ers^ll^eii '  Zelt  :&]0Tg«tragP9 'Aabeo 
nxnss  -oder  doch  ehe  die  der  ^nax;  4)e|iannter  \iiird6n',  mid 

'  eben  sa  ^v'enig  scheint  letzterer  bei  Erltnddng  semer  Lehre 
die  des  Dio*iene$  gekannt  2U  habeiK  Die^ey^  mus«  aoch 
entweder  vor  Anax.  in  Athen  sich  .«uFgehahen ,  oddr  we-r 
nigstens  sein  Buch,  ehe  er  nach  Athen  kam,  geschrieben 
habeii.  Beide,  kamen  übrigens  dort  ift  grosse  iGefahv,  •  weil 
ihrr  philosoph.  Lehre  für  irfefigilfi  gehalten  wärde.  ,  Dio-* 
genes  voti  Lserte  scheinet  seinem  altern  NanienS'^etter  nur 
ein  Buch  beizulegen,  3ivnpHcius  aber  schreibt  ihm  drei 
ZX^  dessen  Stelle  S.  32.  genauer  geprüft  wind.'  Dae'  Re- 
sultat ist:,  es, war  nnr  ein  Werk  des  Diogenes  TOrHandeir, 
Tifgl  (pvaeatg,  .das  '  rielleicht  in  mehrere  Bücher  getheilt 
war;  iin  ersten  handehe  er  von  seinem  ürstoif,  der  Luft, 
nnfl  dem  in  derselben  befindlichen,  vernünftigen  Princip, 
r6f}ai(,  im  zweiten  von  der  Erzeugung  des  Menschen,  und 
$0  scheint  er  dann  ferner  den  Ursprung  der  einzelnen 
Dinge^aus  der  Luft  erklärt  zu  haben.  Das  Werk  war  sehr, 
selten  geworden.     Daher  scheint  Diogenes  Laert.  den  An^ 

,  fang  desselben  nicht  jaus  dem  Original,  sondern  aus  des 
Pemetrius  Magnes  (der  ^u  Cicero's  Zeilen  lebte)  Diiche 
nigi  iftlovifiatv  not^tußv  tt  xal  cvyygafictnf  abgeschrieben 
9eu  haben ,  auf  welches  Buch  er  sich  öfters  beruft.  De* 
inetrius  Magnes  aber  hat  entweder  das  Original  vor  Augen 
jgeiiabt,  oder  die  nivijMf^,  dergleichen  von-  mehrem  Gram- 
matikern gemacht  worden  sind,  und  die  erste  Quelle  die-' 
»eg  FVagments  ist  in  der  Alexandrin«  Bibliothek*  zu  üniden« 
Ueber  die  Treue  des  Aristofteles  (bei  dem  man^  das  7ie 
liinge  Bruchstück  antriiFr)  urtneilt  Hr.  P.  S.  26*  nicht  gün- 
stig und  erinnert,  dass'A«,  mehr  um  die  Sdchen  als  tlie 
Worte  der  angeführten  Schriftsteller  besorgt,  auf  eine  dop- 
pelte Weise  ihren  Vortrag  geändert  habe.  Auch  die  übri*^ 
gen  Schriftsteller,  welche  Fragmente  dss  D,  aufbehalten 
oder  auch  ihn  ganz  übergongen  haben,  werden  beartheilt« 
Diogenes  hatte  sein  Buch  von  der  Natur  im  j^nischen  Dia- 
lekt geschrieben.  Daher  hat  -Hr.  P.  die  ionischen  Wort- 
fot*men ,  v^o  sie  fehlten ,  hergestellt.  Ein  Fragment  des 
Melissus  hat  er  S.3I.  aus  dem  SimpUcius^mitgetbeilt.^  Die 
Fragmente  des  Diogenes  (an  der  Zahl  7)  *ind  S.  33 — 85. 
aufgestellt  und  zwar  so  viel  mSgUch,  in  ihrem  natürlichen 
Zusan^enhange  und  mit  langen  Anmerkungen  unter  dem 
Texte  versehen ,  in  welohen  nicht  nur  der  Text  kritisch 
behandelt  und  die  Sprache  erläutert,  sondern  «och  der  In- 
halt, die  Gedanken  und  Satze  des  Philospf^en ,  -ihre 
Grunde  und  Ven^'aDdtschaft  erklärt  und  mit  andern  vtri*U« 
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ium  rmsitiu;  Zwiseben  diesen  Fragmenten  iat  aoth  des 
aitgcdieilty  wae  von  der  Lekre  des  D.  ens  andern  Quel^  ' 
leo  bekaaat  geworden  ist,  um  die  Gegeibtande  in  d^r 
Ordsasg  anfzufuhreo ,  in*  welcher  sie  walur8eiieinjic&  in 
^m  Wtike  des  D.  behandelt  waren.  '  Zu  den  7  Fragm* 
über  die  Venen  hat  er  in  den  Sachbemerkungen  vxyrziig^ 
lieh  Lo^s  anatoqiiache  Tafeln  -und  v.  Baer's  Vorlesung 
jjeo  aber  Antfiropologie  benutzt;  Von  S«  (>7i  an  sind  ^^ 
übrigen  Lehren  des  D.,  in  so  weit  iie  uns  aus  den  Schrif*«^ 
^  der  Alten  IJefcannt  gewordefi  sind^  behandelt  und  er-> 
ii&tat,  namentlich  seine  Lehren  von  den  Sinnen  fdcnt 
(icicluiiadie) ,  deoi  ^ifiQVixqv,  dem  Gehör,  dem^  Schlaf 
nd  Tode^  von  dem  vernünftigen  Princip  in  den  Thieri^n, 
■ad  der  verschiedenen  Beschaffenheit  der  Thieraiten,  von 
^  LebeBsponcip  der  Steine  und  Metalle ,  von  der  Ent-^ 
Utkoag  dn  Dinge  aus  der  Luft  durch  fulvwaig  und  nihm 
■^MiCCS.  1010  y  u°^  ^^  Beschaffenheiten  der' Luft  uM 
^a  beiden  Arten  der  dünnem  und  dichtem  Lui't,  von  der 
ihr  zugeschriebenen  kreisfiOrmigen  Bewegung ,  "Von  der  in 
^ea  ^tlponct  gesetzten  Erde  und  ihrer  GestaU,  vofo  dein 
HJBuDel  ood  den  Himmelskärpern,  von  der  Erzeugung  dev  • 
ftleiuchpn,  Ton  der  Welt,  den  Sonnenwenden,  dem  jähr-» 
licfctt  Aimreten  des  Nils,  Blitz  und  Dojiner,  deto  endli- 
^^  UntergADg^der  Welt  durch  Feuer.  —  Am  Schlüsse 
^^  eio  Veraeichnisa.  der  erklärten  griecb«  Wörter ,.  , Aebst 
einigen  Coingendiii  et  Addendis  beigefügt,  / 

X,  A.  Piauli  Trinummus.  En^endavit  Fride-^^ 
ricus  Linde  man  nuB,  Lipsiae ^  Bumpl*  et  typ* 
Teubneri  1830.  C^Uch  unter  dem  'litth  M.  A. 
ftauti  Fabulae  ad  optimx>s  llbros  parUim  non  an- 
ifhac  coUalo*  emtndaiae.  Acceaserunt^  Observation 
ff^9  criticae  et  grammaticae  studio  Fr*  Linde--» 
manni).  VI.  84  S.  gr.  8.  6  Gr. 

Ken  Lnsispiel  .hat  schon,  Hr.  Prof.  Hermann  l80f> 
«öd  nach  dessen  iPexte  Ux.  ProfrCöller  zu  Cöln  1824  mit 
AOflifirkiuigen,  edirt  beide  ohne  neue  Handschriften,  verglei^ 
^«  ftlit  beiden.  Ausgaben,  obgleich  in  ihnefir  manches 
^chtigt  vordca,  ist  Hr.  Direct.  Lind,  (der  selbst .  schon 
den  Hiles  gloriosus  und  die  Captivi  kiitisch  behandelt  hat« 
nnzohiedeii  nnd  hat  nun,  dodi  mit  Benutzung  der  Ver« 
^'^^nugea,  die  seine  Vorgänger  gemaciit  haben,  den  Text 
"^^^  Neue,  nach  den  Hiilfsmitteln,  die  er  bei  der  Ausgabe 
•p'  Ca|Mivi  gebraucht,  und  besiihrieben  hat,  recensirt,  nnd 
oabei  die  Bemerkung,  gemacht ,    das^  das  Anhaken   an  die 
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Handsehrifteii,  vornehmlich  die  des  Citmeranas,  anch  fn  ^deo 
Gesäugen  ,>  auf  deii    bestjea  und  ^cherait^n  Wegi  der  Verr 
bessening  leite.      Der  Text   ist  daher   an   mehrern   Ortei| 
durch  Wiederaufnahme  der   altern  Lesarten  berichtigt;    e^ 
aind  alte  Formen  wiederhergestellt   (wie  ^ct.  11^  4)  133. 
quium^  der  Genitiv  des  Pluralis  ques«  "wovon  nach  Festus 
V*  "Ques  nur  der  Dativ  quibus  im  gemeinen  Gebrauch  ge- 
blieben ist)  ;4  Glosseme^  die,  man  wei3|i  öfters  nicht  woher, 
^ch  eingeschlichen  haben,  entfernt  (wie  IH,  2,  8S*  nßXiv, 
das  zuerst  in  Gronovs  'Ausgabe  gekommen  ist) ;    die  Pro- 
sodie  mancher  Wörter,  nach  Hrn.  L's«  Ansichten  bestimmt 
(wie  Ulf  2|  103.  t&bemaculo),  nur  seltene  Ausdrücke  sind 
,  i^rUärt,  z.  B.  usurpare  <  ocuUs  S.  60»  dormitator  (S»  61-  ei-* 
ner ,    der  am  Tage  schläft ,  >  um,  des  Nachts  herumwandem 
l^nd  stehlen  zu  können).     In  der  letzten  Scene  des  letzten 
Acts,   wo   alle  Handschriften   haben  Optimum  ^st  licet,    ist 
Ucet,  als  Erklärung  der  vorigen  Worte  weggestrichen  und 
pptumumst  gedruckt;   dabei  wird  der  Unterschied  der  drei 
Formeln,  deren  sich  Plaut,  bedient:  optima  est,  optime  est, 
pptimum    est,    erklärt.'     Dass   der  Text  mit  den  Accenten 
yersehen.  und   sehr  rein   abgedruckt  i,st,    dürfen  wir  nicht 
first   erinnern.       Der   Gebrauch   dieser   kritischen   Ausgabe 
setzt   iibrigens  Kenntniss   iex  Metrik,    der  Kritik  und  des 
idten  Sprachgebrauchs  voraus ,    dient  aber  auch  zi|t  Erwei-« 
l^rungi  nnd  Berichtigung  \lie9er  Kenntniss.  ^ 

Jf.  Fahii  Quinctiliani  de  Inatitutione  ora^ 
.  torla  Lihr.l  dupdecim.  Nota^  maximam  pärtem 
criUca9  adiecii  jtug.  Gojth»  G ernharu.  VoL 
JI.  ap  eumd.  Teubnerum  1830.  5.  271—616.  gr. 
8.  (beid9  Bde.  Dructp.  1  RMr.  12  Gr.,  Engl.  F. 
2  Rthlr.  12  Gr.)  / 

Bei  der  Atiznige  des  er$teii  Bandes  Ist  »phon  erinnert 
•  forden ,  dass  diese  Atisgabe  nicht  den  Spalding.  Text  blos 
yriederhölt,  sqndesn  nach  den  Lesat^nder  bessern  Hand- 
schriften und  Ausgaben  berichtigt  liefert-;  (so  ist  auch  jetzt 
XIj  2,  3*  ab  ifitentione  beibelialten ,  da  Spalding  Lieb- 
manns  Conjecturinventione  aufgenommen  und  so  das  sel- 
tene Wort,  das  durch  Quint.  X,  7j  10.  gerechtfertigt  wird, 
verdrängt  hat),  dass  manohe  eigne  Conjecturen  aufgestejlt 
worden,  sind,  die  in  dem 'Texte  z|i  stehen  verdient  hätten 
(wie  Vllyv^^l,  3I.)>  ^^^  unter  den  Varianten  und  Muth- 
massungen ,  die  Andere  gemacht  haben,  eine  Auswahl  ^e- 
troÜen  ( mit  ^ Zuziehung  aller  neuern  Ausgaben)  und  nur 
0    ^ip   hed^dtendern   angeführt  und  hifi   dieser   Veranlassung 
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audi  M  Sprach«  jffKmeit'iini'det  Sinti  der  BMÜni  er- 
klärt. Alles,  dieses  findet  isati  «tu>ltilb  'gegiinvbrftg^i^-KBAi-*' 
de. .  Aber  ihm  eind  anah  *  noch ;6*  ^4&r*~  6  li  •  wichtige^  C^r-rf 
ngeoda  etAddenda  beigefögfi^i'  Diem»  ab  tehopidef  erst« 
Baed  gedruckt  wt¥,  erhid»  *&»'  HiuiCotodst.  Hath'imd^Di-f  ' 
ledor- des^G3nDii.  zaWeitnAi^  Geraljierd,  v«n  dee  Spei^^ng*' 
Ausgabe  VöL  V..  Sttf^Iementti  AniioCatacüdsct  Indkenu^eofi-n 
tkcasy  caraidt  Gn  «liieio^h..  Ztoiaptiiis^X*  .1829^'  ^en  dem 
der  Herausg^MinbProf.  2L  «elbi^  eini  sehr  ennpfehlendeg 
Vorardieii  fällte;  deon  es-  enthält'  die>geiieueife  Ve^lei«^ 
cimDg  der  besten  Hatfddchnfte»)  die  (d^  sei»  Spi»  «h|wedee> 
gar  nicht  hatte  beimtzen  kto»ee:odeB.>Dioht80i!gifaU)g'ce^ 
nag  verglichen  hatte,  D^meQ^icK  des  Züiiohe»^  d^ee^  Flot  . 
rentin.  Codex '^nd  der  beiden  AI ailän discfaen , 'unter  dettSiy 
der  Cod.  Aubgas^  J.  überhaupt  >  deii  Vorzagi  .ver-alldn  an«« 
dem  Handschriften  de^^u.  hat  ui^d  auch  nianche  Con^e^ 
ctnren  des  Hirn.  G«  bestätigt »/ andere  beseitiget  Diesd 
neuen- Schätze  iDonnle  er  nicht . nnbkiu|ts|  für  seuse-'Aus-? 
gäbe  lassen,  tmd  ep  hat  in  die^Zueälse  alsp  au^enonbmeiv 
f.  die  vorzüglichern  Varianten^'  insbesondere  die,  «eelohe 
der  gewahnlichen  Lesart  .voptnsiehen  sind,  mit  Weglaisx 
rang  derer,  die  offenbar  fehlerhaft  ^  sind  oder  die  schöi» 
Ton  Spaldiog  und  Bdttinaun  in  denTcTsct  sind  gesetat  Wor- 
den und  durel|  die  Ambros,  flandaehr.  bestätigt  >  werden  | 
2.  die  Verbesserungen  und  Muthmassaagen .  iron  Zumpt  um 
Andern;  3.  aber  auch  sein  eignesoUrtheil,  we|iu<  e^  Ton 
dem  Z.  abweicht^  dazwischen  gesetzt,  auch' manche  neom 
Verbesserung  Torge^hlagen  oder/ neue  Erklärung <  m|tge-t 
theüt.  Alles  diess  ist.  mit  Bücksicht  .auf  deu  Zweck ^und 
die  Bestimmung  dieser  Ausgabe  geschehen,  ,  die  zu- d^ 
empfehlungswerthesten ,  wohlfeilsten,  «und  cormctestcn  i^ 
reehsen  ist«.  Ein  Wortregister  über» 'die  Anmerkungen^ 
auch  die  in  diesen. Supplem^ten  befindlichen ,  macht« den 
Beschlnss,  ^    *  '^   '   '- 

Ju^tir^i  ^Historiae  Pf^il^pica^^  Secßri(fum  ye-, 
tustis^imoa  Codices  priua  n^glectps  rfcp^^oyity  brevif 
adnotatione  critica  et  Kistorica  instmxU  Fride-* 
rieus  Duebner^  Plu  D*  uiccessil  Index  rerum 
löcupUtiasimaa.  .  Ebendß^elbs^  1831.  XXK  439  & 
gr.  a  Druclp.  1  Rlhlr.  16  Gr.,  EngLP.  2  Rthlr. 
12  Cr, 

Der  Herausgeber,  der,  wie.  wir  aus  der  Dedication.an 
diei  Giitting.  Professoren  der  Philologie  und  Älterthums- 
koade,  deren  SchiUer  er  ist,  schliessen,  in  Gelingen  lebe} 


I  *  --■•♦• 

^  amiihto'tei  gtnftiiatar  {Jktoär^Mchiuig  dar  ubiiam'  Aviftgaben: 
"  daft  JuAtigis  die  fintdedluBg  ^  dua  der  Texl  der  Abt..  Cra-» 
:  BoVscbesk  Au6g4bi  Lejuifsvrrg^s  'dea  jricbligsten  Text'»  Ue* 
l«l:e^  dws  |eper  :^eLiM»|ir  n^eK^m  SprAobgebraticK  )Bn4e'^ 
MX  SfekiiftiSteäer  und  eioils  andevb  Zeitalta»  gäi^ndert;  wor- 
den sl»y«/  date  Bongen, ud«]^  lA.Heiidecbiifteii«^fiDiaiii''Vteff^ 
gUcheo.hA^y  dk.  bettelt  LeMrtei^'i^aieltea  zur  Verbeaee- 
i(nag  de»'  Textes  aDgewendcl:  hat'»  ^äB  aMch  die  voo  späi 
^ern  JBohriftHeliera  eaciQer(Meieji  Steilen' ide«  J.  dU  Norm^tt 
defi<Bi»dciitiguBg  des»  Textes  anzusebbn  eiiidv  uni  fand 
«idi  dadurtfli.  bevrogeB,'  eipe  neue  Ebdelistdii  )Oder  «vc^enig-«« 
irf#QS  ^^ecl}goiiioa>  d^s  Texee#  «u  liefern/  Er-  selbst  hat  da- 
stt  jDoch»  gebyeöcht  die  Vei^leichangeo''  der  Krier  Hand- 
aebrifteD»  der.Pta^er,  deieo  Leserin,  Prof.  Seibt  in  seiner 
Aosgebe  des 'Justin  1627  angeführt  bat ^  dec^Kxakanec,  die 
^V4)h  Um*  Job.  Heinr.  Siepb.  üze^insky  in  is.  Diss.,  die  aa 
Kra]uu<(82{3'frschiene0.  ist,,  gebrauchte y  nnd  die  Gotbai- . 
#cbe  ve^  i.  1494,  die  Hr,.  D.  selbst  Tei^lifibaii  hat  (alle 
drei  .sind  s^hr  iling  und  dsdier  von  kemem  grossen  W^rtb)^ 
und  dse  Altern  Ausgeben,  insbesendere  euch  die  BongarsV 
sehe  1561  (dijs  richtiger  ist  als  dei' Wiedferdnifik  in  Fi-» 
»oberes  Ansg.).  Ein  Verzeicbniss .  der  bisher  yergUchenjen 
37MandiMchrf  ist S.XV.jfi'. gegeben.  IW^b-diesenHiitbinitteln 
ist  nun  der  Tiaxt  (.vösabinlich  vom  7.  Buche  an)  >öften  yer*« 
iadeit,  dier.VAri«Qten>  ssnd  in  den  Noten  aufgeführt  und* 
benrtheih^  abef!iauc|i' die  «geschichtlichen  und  Uirpnologi* 
eehen  ..Angaben  erläutert.  Zahlreiche.  Addenda  et  Corri-r 
gendarsi^id  5«'  XIX.  £P.  vorausgeschickt,  Job.  Christi*  Frid. 
Wez^it  Index  hilitoricns  in  Jastinum  insigniter  em^ndatus 
iat  ^uppletus  S.  401  ff.-'beigefügt.  in  denselben  sind^auch 
,  die  in  den^  Prologen  er^ährlteB-  Begebenheiten  /  anlgenom-« 
paeq.  ^*r^'  .Wix  erwähnen  übrigens  noch,  dass  seit,  dem 
vor.«J<,  (oder  seh  den  GeEnhard*  Qaintil;  und  Lindemann. 
Piauti  Capt.}  diese  sehr  brauchbaren  Schulausgaben  nicht 
ni^hr,  lyie  früher,  im  kleinsten  Format,  sundern  in  gros- 
s^rm'F^ontiat  mit  deutlicltem  Lettern  gedruckt  erscheinen,^ 
ohne  bi^sondere  Prel&erb(5hüng. 

Philologie, 

Friedrich   August    tVolf*9    Encythpädie 

der  Philologie,   ^'ach  dksnen  yoHtBungenimWin-^ 

Urhalbjahr4i  %f^n   175)8  — 1799    herausgegeben   und 

.  ^lil   einigen  liferatim  heu  ^^säij^n  versehen  Pon 
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&  Jlf;  Sioeimdnn.  teipzig  l^h  'ßxped.  ßes 
mirop.  Mf(Hhef8k  XfT.  ^51  &  gW  Ö.  1  Rihlr. 
n  Gr.>  '  '  -    »         '      ■''    ''-     •'  ■•-,'  ' 

Längst  schon  wir  Sie  Hetäusgibe  fieser  Vorlesuhgcrf 
ai>g«k«indigt,  iü  der  Hoffann^  (wie  rti  aeir 'i7'orr/ge«aof5lt)J 
d«8  vielleicht  aus  des  Verewigteri' Papferelb  eine  pfmqlögi 
Encyclopädie'  Ji«rans^geb«ii^\v'erderi  könnte  p  sre  ist  Ititih 
Diehintiak  vcrsprochfep  worden,'  hoch  in  der  nretteisten'  Zefl{ 
aber  bis  jetzt  nicht  erschienen,  anch  furchten  wir -sehrj 
dm  keine  ToU^ndige  Handsdirffr  dei^^^ben  vorhandeif 
Myn  wird;  «a  i^  aber  temer  toisslich;  attar'iHLnÄtÄhe^,  ter-* 
fttreueten  Papiefen'  oder  aus  Vorlesljrigeta ,  ^e^n  diese 
nicht  zam  Abdruck  bestimxiif  wareri ,  '  ein  solches  WerK^ 
xosammen  sa  setzen,  tamal  wenn  schon  'ein  langer  2&eit« 
nom  verfiossei^,  in  welchem  die  Wissenschaft  sü'  bedeu-** 
tende  Fortschritte  geinacht  hat,  wie  die  Alterthumskunde 
in  den  letzten  30  Jahren.  Inzwischen  'wifci  man  doch  geri) 
wissen  wollen ,  u^as  W.  über  seine  Darstellung  der  Alter-^  • 
thaniswiss«  nach  Begriff,'  Umfang,  Zweck  und  W^rth  (in 
dem  Museum  der  Alterth.  Wiss.  D.  I.)*und  We  er^cs  ror-f 
trag ;  man  wird  manche  Ansichten  und  Bemerki^hgen  WV. 
darin  finden,.. die  Beachtung  verdienen;  angehende  Phüo-^ 
logen  werden  besonders  daraus' lernen  k^^nnen,  wenn  gleich 
anch  ihnen  jetzt  vieles  schon  bekannt  ^eyn  mnss«  Den 
grossen-  Umfang  der  Schrift  wird  die  Inhaltsanzeige  anden*-^ 
ten :  Einleitung ,  über  den  Namen  Encyclopadie  trnd  die 
iHm  entsprechenden  latein.  Benennungen;  philolog.  Ency-*' 
dop.  G  1.  Von  dem  Begriffe  und  Umfang  der  ^enntnisr 
K,  welchV  die  Altertfaumswissenschaft  ausmachen  (nebst 
«Dem  Zdsats  aus  andern  Vorlesungen  W*?.).  C,  2. , über 
den  Werth  und  Nutzen  der  Alterthumswissenschäfti^n;  Er* 
lief  Hanptabschn.  '  Sprachstudium  oder  Wissenschaft  der 
griech.  und  lat.  Sprache.  Philosophische  örammatik ;  S.  41  ? 
Etymologie;  Substalitivum ,  Adjectivum  und  Pronomina i; 
das  VerbaiB  und  dessen  tempora.;  der  Infinitiv  drückt  nicht 
Zeiten  sondern  nur  Verschiedenheit  der  Handhingen  aus*; 
Participinm;  Handlung  und  Zeit;  tempora  (zum  Theil  Wie- 
derholung lies  Vorhergehenden) ;  tempora  rei  infecta0,  actio 
perfecta  und  actio  '  adhuc  inchoAnda  (jede  dieser  3  das- 
«en  mit  3  Formen  (tempus  instans  oder  praesens,  praete- 
ntaqi  oder  perfectum  und  futurum).  S.  84^  Anmerkungen 
(aber  diese  tempora  und  ihre  Benennungen).  Adjectiva ; 
Befiaitiva;  Connectiva.  Methodik  (der  Grammatik).  (Der 
Vf.  hat  bei  diesen^  Ert>rterungen  immer  auf  die  "allgemeine 


men  ^nd  Schriften  'd|lli^her  angeflilirt,  die  ^et^t  z^m  Tiiail 
durch  bessere  ersetzt  werden  müssen),  S.  96.  Griechische 
Grammatik  (und  Sprache  selbst  in  alte,  mittlere  und  neue 
fdngethei|t);y  .  9.  124.  Grie^,  Lexikologie  und  WOrtftrbü- 
^f.j  SV  132f.  U^ber  die  I^teip.  .^prficihey  latein.  Gff^mma-. 
ti4 )  .Lexikologie ,,  "yVfirterbüvhar.  (M^pcbe  praktische  Be- 
^j^kungen  sind  hier  initg«the^t}^  .  &  149*' V<>n^der-  Dot 
c^ioa  .  u^eLt^Cfi  lipguae  li^ina^  »ej; ,  gr^eca^  (voy  32  }9ht-ei% 
vorgetragep  \ini  dsthex  sehr  mangeUiaAi)»  .  3«  ],6l.  Herw^T: 
^eutik  und .  Kritik  ?  (  die  Ueberichrifit  hätte  ,  peyxx  fioUen.  % 
jtweit^t  .ilac^pt^b^^nitt,  V.  H«  \l^  K.).  D^kv  ^nsib^spiidere 
jg.  164.  Ton  H^rmieneutil^,  S,  179-  von  Kriuk.r  8.493  ff, 
l^ind  iiß  I^ftgeln  .fier  historisch  -  philolog^  Kritik  aufgestellt. 
S.  2P1.  Apha^gi  .  ?Ui?  Pildung  de$  latein.  Sty|s..  S.  205, 
Alte  .Vö)]^erges€hichte  (diess  ist  ein  dritter  Haupti^hsjchnitt) 
pnd  Gepgraphie,  S«211t  über  die  politische  Gesch.  de^  Alter- 
ihums  nebst  der  Geschichte  der  grpssen  Er&n^ungen  (meist 
{iterarisph).  Chrotiologiei  Griechische  Alterthijmer  und  de^r 
^en  Literatur,  Römische  Alterth^üm^r  und  df  r^n  «(litera^ur«, 
3.  259t  Wythplogi^.  S,  237.  (eiij  vierter  Hauptabschnitt) 
Gescliichte  der  Künste  und  Wissenschaften  def  Alten  und 
deren  I^itera^r^  Methodik  derselben^  Insheson,dejre  3*  242«i 
Numismatit^ ,  £pigrapbik  (oder  Lehre  von  den  Insphrif- 
(en),  Bauk\in^t,  Sculptur,  Steinschi^eid^kunst  (3csJptur  — 
im  Texte  steht  Sculpturaj,  Malerei  ui^  Musivkunst  oder 
l^oSfiik^  (Alle  diese  Künste  bis  S,  231.  sehr  kurz  und  ei-- 
lig  abgefertigt^  wie  es  manchmal  gegeii  Ende  der;  Vorle- 
sungen geh,tO  I^ip  vind  wieder  hat  der  Herausg.  literari-? 
sehe  ^nsätze  gemacht  im  Texte  oder  in  Noten«  Dajj»  sich 
W,  bisweilen  in  seinen  Vorträge^  uud  Urtheilen  hat  ge-? 
hen  lassen,  wird  man  selbst  Enden.  Das  eigenthümliphe 
Gewand  ist  ihn^n  mit  Recht  uicht  genommen,  Fehler  de^ 
Abschrift  sind  verbessert;  doch  kommen  in  den  Namei^ 
ippanchm^l  DrucHfehler  vor,  In  der  Vorrede  (die  wir  deni 
jtim.  D.  B^rgk  zuschreiben  würden,  wenn  pifh^  der  Na-r 
|oe  Stockm^nn  auch  6^  untergesetzt  w^re).  ist  von  dem 
Endzweck  des  menschlichen  Lebens  und  dem  Zweck, 
den  dieses  , auf  Erden  hat,  dann  von  den  Zwecken  der 
{venntnis^  der  alten  Spracti^n  und  von  der  Philologie 
Mehreres  ku]:z  vprgeti^agen ,  wa^  zum  weitem  l^achd^l^^^il 
fuÖQrd?rt.^ 
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Bibllolh^ea  Sacra  patrütn  eccteßiaß  gtäecoriin^ 
Parä  JH.  2Vxi  Flavi  Alexandrini  Öperum  omnium 
Tom,  I.  (als  besonderes  fVerk  mit  dem  Titel: 
Tili  Flaut  Clententis  Alecsandrini  Opera  omnia* 
ßecognouit  Reinho Idus  Kioti,^  f\pL  /•  conti^ 
nens  ProlrepUcuni  ad  Graecos  et  raedagogi  Libln 
Ilh)  Lipsiaef  sumptibue  Schwicherti* ,  X*  350  & 
gr.At 

Mit  ^  diesen!    Hleile    fäiigt  '  dgehtlich   dlö  l^ibliotheca  ' 
ptram  gTaecotnm  an,    denn  die  beiden  ersten  Theile  (ye^ 
in.  in  mehreren  Bändeil)   enthalten   die  Werke  des  Jo$e- 
phns  find  Pllilo   Von  Alexahdrien   (Voh   letzteifm  auch  di6 
Mteinbche  Uebersetsung   der  nur  nn  der  armenischen  yer->^ 
sioQ  vorhandenen  und  VonAncher  herausgegebeheti  Schrif- 
ten desselben)  von  Hrn.  M.  Carl  kirnst  Richier  in  Zvi^ckaU 
(der  auch  diese    Sammlang   der  Werke'  der   Kirchenvätet . 
D«^ndet  hat)    ^dirt^      Sehr  aweckmässig  ist   der   AnfEing 
mit  diesem  Cletnens  gemacht ,    dessen  Werke   itl  dögmati-» 
scher,  BteFariseher  uHd  philologischer  Hin£>icht  gleich  Wich- 
tigshdj  imd  Hr.  M.  R*  Klotz  (Mitgl.  des  L   ßhilol;  Se^ 
mxD.  in  Leipzig)  hat  alle  Pflichten  eines  Herausgebers  tiach 
den  Zwecken  dieser  Bibliothek ,  die  nicht  neue  Recensio- 
nea  zä  IMetn    bestimmt  ist,    «rfiillt;     der  l'ext  ist  mehf 
nach  der  Sylburg«  Ausgabe^  als  der  Pofterschen  abgedruckt; 
er  ist,  wd  es  der  Sinn  oder  die  Sprachgeaet:^^  nbthwendxg 
erforderten^  berichtigt,    ohne  solche  Stellen  willkürlich  zil    ^ 
iodem,     d^e    nur   dutch   den    Gebrauch    neuer    kritiseheif 
IKlfiimittel  verbes^rtwerd«il  können }  am  Rande  sind  die. 
Seitenzahlen  der  Pott.  Ausgabe  ^  nach  weFch^r  doch-  hfiniig  ^ 
dtirt  wird^    angezeigt  tind  unter   dem  Texte  die  Stelleii 
der  Bibel  oder  alter  Schriftsteller^  Welche  Clemens  ahßihrt| 
genaner  angegeben;  besonder^  sind  auch  die  Verse,,  w^l-» 
che  Clemens  aus  verschiedenen  Dichtern  in  seinen  Vortrag 
dnfgenoitimen  hat,  sowohl  in  der  lnter|mnctioil  als  det  ein-* 
seinen  Worte  und  des  Metrums  verbessert,    ohne   jedoch 
dlle  Stellen,   wo  Clemens  Wahrscheinlich  die  Worte  eines    - 
Diditers,    ohne  ihr  Sylbenmaas»^    anführt,  zu  ändern  und 
^llkürlich,  nach  Muthmassungen,  in  ein  Metruni  zu  zwän^ 
gen  (m.  s.  darüber   Vorr»  S.  VII  ff.).      Bei    Verbesserung 
des  Texte»  hat  er  die  schcdia  Patisiua  inedita,  welche  die-» 
ser  Ausgabe  beigeßigt  werden*  sollen ,     die  Bemerkungen 
vencUedenex  Gelehrte»  in  ViUoisoni  ^btölk  Vinar^  S.  Od 


£r.  vind  die  müthmasflic^en  Verbessemtigen ,  die  in  den 
ä^cfariften  anderer  Kritiker  verstreut  sind,  mit  der  erforder- 
lichen Vorsicht  gebraucht ;  den  Text  vorzüglich  nach  der 
öxforder  vortrefflichen  Handschrift '  (die  aber  nur  die  Kr— 
tpahnungsschrift  an  die  Griechen  und  die  beiden'  letzten 
Bücher  des  Pädagogns  enthält)-  in  diesen  Büchern  theils 
1>erichtigf,  theils  ergänzt,'  übrigens  Sylbnrg's  Teict  d^m  von 
Pöfter  gelieferten  vorgezogen,  da  Letztet  atwar  mehrere 
.^Handschriften  Ve/glichen  aber  nicht  benutzt  hat  uimI  die 
'richtig'en' Lesarten  nur  in  seioen  Pfoten  angezeigt  aind.  Hn 
Kl.  wird  in  der  Annotation  critica^  welche  dem  letzten 
^  Bande  der  Ausgabe  beigefügt  werden  Wifd,  dambef  Re-» 
c^enschaft  geben.  Diese  Ausgabe^  ist  also,  nicht  ein  blos*- 
ser  wohlfeiler  Abdruck  der  sehnen  grossem  Editionen,  son^ 
dern  hat  auch  vor  allen  bisherigen  bedeutende  Vorzüge* 

Joanniii  Chvyso  atomi  Se/ecta,  GraeCt  el 
Latihe.  De  editionis  novae  consilio  praefaius  est 
ei  annotationem  adiecit  Soannes  vdn  Voorst^ 
Volumen  IL  (^Annotatio).  Lugduni  Bai*  apud 
LuclUmanna.  MDCCCXXX.  224  &  gr.  a 

<  Alter  und  Krankhei^^  haben  den  ehrwürdigen  Greis, 
Hm<  D.  und  emerit,  ältesten  Professor  der  Theo!,  auf  der 
Vwf^.ixjL  Leyden  genöthigt,  die  Fortsetzung  der 2  Select« 
Patruto  graecorum  Opusculai  aufzugeben  uid  nach  seiner 
Wiederherstellung  nur  die  sehr  reichhaltigen  und  schätz«* 
^aren  Annserkui^en  tiber  die  ausgewählten  Stücke  desChry-^ 
^  aoetonius  (die  in  dem  ersten  zu  seiner  Zeit  in»  Rep«  ange- 
zeigten Bande  beündlich  eind)  zu  vollenden.  Sie  zerfallen 
in  9wei  Tbeile;  der  erste  enthält  a«  Animadversiones  de 
multjplici  scripterum  v^terum  cbriftti^erunl'i4isu  atqne  eo- 
rdndem  stadio  prüdester  ac  Uberaliter.eirtolendo  S«  l-^49* 
Christliche  Schriftsteller  nennt  er  alle  Schriftsteller  der  ehr* ' 
Kirche   von   den   ältesten  Zeiten   bis   auf 'das  Zeitalter  >der 

'  Beforqaation  (griechische,  lateinische,  syrische,  arabische. 
-—  denen  «un  noch  *die  armenischen  beigefügt  werden 
küftinan.)  Ihr  Gebrauch  und  Werth  für  allgemeine  und  Kir* 
chengesckichte.,  Geographie  und  Chronologie  „  für  Rechts^ 
Wissenschaft,  G«8ohi<ihte  und  Philosophie  «nd  Alterthums- 

,  künde,  wird  kurz  berührt,  mit  Anfuhrung  der  wichtigsten 
Schriften  darüber,  umständlicher  S.  H.  ihr  Gebrauch  in 
den  theologivcken,  thetoret.  und.praktisehea  Wissenschaf- 
ten «detseatellt,  S.  27  £f-  aber  gezeji|gt9  wie  vofsich^i  frei 
und  uriiabhängig  dieser  Gebi^uch  eingerichtelr  werden  müs- 
im.wit  krHi«!tfi  ,ib«i  P'üfa^ii^  der.>$«hri£len9.NMhii«htepi 
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He]tiiii)ge&  Ü4  9.  k  tn  v«rfahrefi|  sey ;  1>.  5»  49^^  144*.  ttni- 
Tciw  dttta  de  Joanoe  Chryioetonto.^  tottlrorutn  .fcfiptomm 
anctiom  Sein.  Leben,  ,sem*  Studien,  seine'  £ah]reio(ieii 
PredügteiiySekie  Reisen  y  «ein ei' Theiiloehrae  ^tk  kirckUcbeti 
StreidgkeiteD/ seine  wsdtigen  Schitk^ale  u.  s«  &  werden  ^e^ 
ichiUeit«-  S.  ^  ff.  ist  aus  M^mfaneoBS  Vorrede,  de^  Vor- 
züglidiste  über  den  Charakter  und  die  SchiRfitjön  des  Chrys* 
outgetheilt  und  der  Xn^alt  jener  Bdition  angegeben,  PaiH 
altera  (S.  145.)  contidet  monenda  de  seUctis  J^ariis. 6Wy-^ 
soft  opascalis  niino  editis.  Unter .  diesen  Bemltküngen 
zeichnfQ  sich  vomekttilich  "Uat  S,  153.  über  den  Oebr^ucb 
^  Wötter  OiXeao<pla  and  verwandter,  üb^  die^  Anfuhr 
nmg  alter  Pbilosopbeir  und  ihrer  Meinungen  i  des  PisMlfr- 
m  jmA  anderer  Dichter  tuid  S«2»rifutelter  (S.  157  ^S) 
<i»  Spnchgebraiick  und  die  neuen  Weiler/  .  die  in 
demselben  vorkommen,  S.  171  ff«  S,  Ittö«  ist  Mont-* 
faucon's  Z^triba  im  Chrys^  Synojpsin  Scripturae  &]  .die 
er  aus  mex  Handschrift  »der..  Coisliflu  Bibliothek  nir 
«m  beluaot  gemacht,  abgedfuckt,  (worin  zugleich  von 
vimyttk  xadem  solch ep  Synopsen  Nachricht  gegeben  ui)* 
fim  ToQsändiges  Begisler  über  die  Vorrede  (Th.  l.)  und 
^e  ioaeibnigett  in  diesem  Tb«  von  Hm^  Dr.  ^oh.Theod« 
%SHDo^ gefertigt,  ist  S.  203  —  223.  und  ein  EpOogns 
^^  Bm.  T.  V.  S.  223  L  beigefugt,  in  welchem  er  nocä 
Zosatzeaiis  seinen  CoUeotafueen  «u  den  voniiglichern  Brie«^ 
f^A  des  Chr.,  Hensterbuis  An&ierk«  .au  des  Chjys.  Homi-^ 
l|eo  über  den  Brief  an  Philethon  und  des  Hrn.  Prof.  G«el 
Verbcssenmgen  der  Lesart  und  Erklärung  tron  Stellen  d^es 
^ryu  verspricht.  Mdge  Gott  die  Kräfte  "4«^  verdienetvol^ 
)«a  Grases  stärken',  damit  er  anch  diese  firu«hti>aiaQ  Be« 
iBohn]^^  voUea^ea, könne. 

Schöne  Literatur* 

Die  Seeräuber  f  ein'  Trauerspiel  in  fühf  Acten, 
von  Ernst  von  Houwald*  Leipzig.  Göschen^ 
1831.  . 

E*  ist  von  jeher»  seit  dieser  Dichter  \^or  dem  PnbK* 
^  anfgetreten ,  ufisre  Ueberzeügnng  gewesen,  'sein  Ta- 
leitt  ley  ^eit  mehr  ein  l]nrisohes,  als  ein  dramatischee. 
Wir  haben  ^nsre  Ueberzeügnng  auch  schon  früh  in  dtes^ 
ulattem  assgesprochen  und  auf  einige  ihrer  Gründe  we«^ 
nigstens  hingedeutet.  Was.  seine  frühern  Dramen  bewie>^ 
^Q,    das  bestätigten  ^  spätem.     Dieses  letste  thut -e» 
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aoeh.^  iww  haben*  dttige  von  jenen  ^  flicht'  ntat  geleseH, 
flondetn  ^uch  auf  deia  Theater  ^  ein  nicht  geringes  ißlUck 
gemacht!  doch  letastes  nur  flnf  kunse  Zeit;  und  es  bleibt 
immer  die  Ftage^  Wdnrch  znVörderst  >i^  es  gemacht  ha- 
Bi^Q.  Es  dürfte  wöhl  durch  Folgendes  geschehen  seyii. 
'  Die  Stüeke  im  Oansen  betrachtet^  behandeln  gewisse  Lieb^ 
'  lingseigenheitei»  der  Zeit,  womit  diese  mehr  krSnkeltld  be- 
haftet ^''ab  gesund  ausgei-ustet  ist,  und  behandeln  sie  scho^ 
'nend,  'hegend,  wohl  auch  verherrlichend;  sie  stellen  sie 
Von  'd«t' günstigsten  /  von  der  rührenden  Seite '^ar  und 
iachfnticken'  sie  aus  mit  ßrgiissen  lyrischer  Begeisterung. 
Untevstützt  tirid  eingänglicher  gemacht  wird  Alles  durch 
«ine.  gebildete I  nicht  selten  vorzüglic^h  TkrnhllatitendeSpra^ 
ehe,'  die -jedoch  fast^nur  eine  allgemeine  ist  und  die  han-^ 
'delnden  Personen  nicht  sonderlich  bezeichnet,  viel  weni^ 
ger  aie  entschieden  indtVidualisirt.  Die  Stücke  im  Einzeich- 
nen betrachtet,  enthalten  manche  Sehr  anziehende,  beson«^ 
ders  itt   die  Etophndnng  etwdlchend   oder  schneidend  ein^ 

?eifende  Situationen ;  sie  enthalten  ferner^  was  das  jetzige 
heati^publicüm  — -'  das  weibliche  noch  mehr^  als  das 
männliche  —  „  schöne  Stellen  '*  zu  nennen  pflegt/  Alles 
die;»,  nuf  das  Eine  mehr,  das  Andere  weniger,  \yie  es  sich 
in  den  fftihem  Dramen  des  Hrn.  V;  tU  findet  ^  findet  sich 
auch  in  diesem  neuesteii;  and  wie  man- auch  den  eigent- 
tichen  Gehalt  und  Werth  von  alle  dem  anschlage :  darüber 
mörd  man  Wohl  einstimmig^  seyn ,  dass  es  mehr  das  Merk->- 
mal  eines  lyrischen,  als«  eines  dramatischen  Talents  sey 
und  schleehterdings  nicht  ausreiche ,  ein  wahrhaft  schönes 
Dnma  hervorzubringen.  Was  wir  nun  aber  ausser  je^ 
nem  in  diesen  Seeräube?^  noch  finden  >  das  können,  tvir 
'-^  so  wenig  wir  den  Mann  von  Geist  und  eiPnstem.  Stre^ 
beii. darin  verkennen—-  unmöglich  rühmen.  Am  wenig- 
sten fühmen  können  wir  hiervon,  dass  das  Stück  in  seiner 
Anlage  qnd  noch  mehr  in  seineili  Fortgange  Vielerlei  vor- 
ausj^etzt)  was  einen  überaus  grossen  Glauben  erheischt  und 
eben  damit  ihn  fast  unmöglich  macht;  sodann:  dass  die 
gegenseitigen'  Verhaltnisse  der  handelnden  Personen  mit 
Zwang  und  gewaltsamer  Spannung  auf  eine  Spitze  hinauf-* 
getri^en  Werden,  dass,  deh  ersten  (and  bei  Weitem  be- 
.  fiten)  Aot  ausgenommen ,  sich  Greuel  über-  Greuel  ergeben, 
welche  (nun  Schlag  auf  Schlag  einander  drängen  und  mei- 
alens  ziemlich  kurzab  hingespielt  werden.  Wir  hören  nan 
wohl  und  nicht  selten:  So  wollen  es  die  Leute  jetzt  ha* 
beti ,  wenn  sie  lesen  oder  schauen  sollen !  (Lesen :  nicht 
nor  Schausfdelej  sondern  auch  EraäUungen.^  Romane  und 
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^igL)»    Wir  wissen  nicht,    ob   das  geg|ruiidet  ist«  und 
zwei&ln  ^em  daran«     Das   aber  wissen  wir :   Ist  es  i^rk«*  ^ 
lieh  geoTÜndet,  so  ist  es  nicht  got;  in  keiner  Hinsicht  ist 

es  gut  '  : 

NeuesU  BühnenäpieU  in  Original  ^  Luitspielen 
und  Bearbeitungen^  von  C  hebrün*  Maint,  Ku^^ 
fjerberg.    1830. 

Hr.  L.  hat  schon  manche  kleine  Lustspiele  (so  viel 
wir  wisse»,  nach  dem  Französischen)  geliefert ^  die  von 
Privat -Theatern  nicht  ungern  benutzt  und  atich  "von  öf- 
fentKchjcr  Bühne  nicht  ungern  gesehen  worden  .  sind ,  we-« 
i^steos  Ton  Besuchern,  welchen  eine  komische. oder  auch 
Bta  lustige  Situation  und  mancher  nicht  zu  feine  Wort<^ 
ipas»  geaögt.  In  diese  Classe  gehbreb^von  den  hier  ger 
botenea  Stücken  das  zweite  und  drittle:  Zeitspiegel,  in 
diei  Aofzügen,  und  Hans  hüfty  dramatische  Slüzze  in  drei 
Abtheihangen.  Wer  sich  jene  belieben  liess,  wird  sicli 
auch  diese  belieben  lassen^;  es  müsste  denn  der  schwere 
£nut  des  Lebens  in  unsern  Tagen  auch  ihn  ernster  und. 
gegen  dergleichen  leichte  Waare  gleichgiihig  gemacht  ha- 
ben. Das  eiste  Stück  des  Bandes  aber  ist  i  Die  SÜmhve 
derjiiäiur^  ein  Schauspiel  in  yi^r  Aufzügen*,  von  F.  L. 
^Arörfcr,  „für  die  Darstellung  eingerichtet  yod  C.  Lebrün/*  • 
£ia  Schauspiel  von  —  Schröder :  ist  das  nicht  schon-  selbst 
iür  die  Darstellung  eingerichtet  ?  kann  man  daran  etwas 
ohne  Kachtheil  thuii,  ausser  vielleicht,  hin  und  \fieder  die 
^wischenreden  ein  i^enig  verkürzen,,  weil  unsre  Schau* 
Spieler  Schröders  und  der  Seinig^n  Leichtigkeit,  CeWandt- 
^«t,  Sicherheit  und  Anmuth  im  Sprechen  nicht  itiehr  be- 
sitzen? Wir  Itiinnen  nicht  entscheidet,  ob  Hr.  L.  bloss 
dies,  oder  mehr.  Und  was,  an  d^em  Stücke  gethan  hat; 
deon  wir  können  das  Original  nicht  erlangen.  Es  ist  viel- 
i^icbt  froher  gar  nicht  gedruckt  worden;  wenigstens  stehet 
^  nicht  in  der  Sammlung  Schr.scher  Schauspiele.  t)ann 
ftöchte  der  Vf.  wohl  selbst  es  für  eins  seiner  schwächern  - 
iitücke  erkannt  haben;  und  dafür i^tuüssen  wir  es,  wie  es 
Dun  vor  uns  liegt,  gleichfalls  erkennen.  Derinöch  ver- 
leu«ioet  es 'nicht  den  Mann  Von  Geist,  Bildung  und  er- 
probter Kebntniss  der  Welt  und  des  f  heaters.  Von  dei^ 
ßüime  aber  glauben  wir  ihm  Jet%t  keine  soiiderliche  Wir-»« 
\^%  versprechen  zu  können.  Das  Publicuni  ist  anders^ 
)d  aock  ein  anderes  geworden;  es  i^t  überdiess  jetzt  gegen 
die  ganze  Gattung-  (kurz  »u  sagen :  die  IfHandische)  einge* 
noBHöen..  —  Der  Band  hat  übrigens  auch  Hoch  den  zwei-» 

^if.  ktpt.  ifiii.  Bd.  /.  St.  1.  C 
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ien  Titel:    Neue  Bühnenspiele   ^.    2t^r  Band;    nnd  da 

*  liberdiess  jedes  der  drei  Stücke  die  Zahlen  der  Bogen  und 
Seiten  ^ibdfcr  von  vorn  anfängt^  so  witd  piän  \70hl  auch 
je^es  eiuieln  erhalten  kdpnen.  So  hat  der  Verleger  es 
inöglichst  Allen  recht  gemacht^  damit  sie  es  ihm  wieder 
recht  mi|clien4 

«        , 

toie  Liebesgeachtthter^*    Nopelte  von  Posgaru. 
Breslau,  Max  u.  Comp*   1829. 

iDies  nicht 'nur  höchst  änziehehde^  sondert!  auch  ein- 
greifende, fast  unwiderstehlich  Geist  und  Gemüth  fesselnde, 
kleine  Buch,     wie  es   Ge^enhtäpde   dringlich  zur  Sprache 
T)ringt,  die  überhaupt  Von  ebtsthiedeher  Wichtigkeit , -'be- 
sonders aber  ebeh  jMzt  in  dem  Leben  der  gebildeterh« Stände 
Deutschlands  Von  nur  allziibedeutendem  £inJlüss  sind ,  und 
wie  tes  in  seiner  Form^  nach  Erfindung^  Anordnung,  Durch- 
führung und  Sprache  sd   vollendet  hervortritt:  dies  trefiBi- 
chej    merkwürdige  Biich  wiirden  wir  allen,    die  Schriften 
dieses  Fachs  der  Literatur  nicht  blos  zum  Zeitvertreib  -~ 
t^^  dätin   meistens  zum  Zeitverderb   heissen  sollte  -^  kur 
Hahd  nehtnen,   b^sbns  zU  empfehlen  uns  recht, eigentlich 
zur  Pflicht  gemächt  haben ,     wenii  uns   darin  nicht  einige 
.  Andere  in  weit  verbrfeiteteh   ZeitschHfteh  zUVofgeköiUmen 
/Wären,  und  zwar  mit  Lobpreisungen,  welche  Keinem,  ohne 
sich  lächerlich  zu    machen ,   übeirbieten  j    Keiner ,    der  den 
Werth  des  Buchs  zu  schätzen  weiss ^    schmälern^   Reiner, 
der  nicht  Unnützes  zu  thun  gelohnt  ist,  wiederholen  wird. 
Demnach  Meibt ,   nach  dem  so  eben  ausgesprochen  eh  An-» 
jsrkenntpiss  im  AllgeUieineti,    Uns,    die  sich   eii^e  Analyse 
öde^  solistige    nähere  Erörterung  vsrsagäh  müssen,     nichts 
übrig,  als  diese  Liebesgeschichten  ^^—  die  ganz  andere  Dinge 
'  darbieten I    als  der^    otFenbar  absichtlich  so  gewählte,  un- 
bedeutende l'itel  anzukündigen  Scheint  -v-  noch   von  einer 
Seitö  und  zii  einer  Art  des  Gebraubhs  zu  empfehlen ,    de« 
ren  die  frühem  Benrtheiler  hiebt  gedächt  haben.    Man  lese 
ftie   im   engen  Kreise  wahrhaft   gebildeter,    unter  sich  be- 
freundeter Männer  und  Frauen  laut  vor:  aber  so,  dass  man,- 
wo  sich    die  Gelegenheit  bietet  —  und  sie  \^ird  sich  oft 
bieten  — -  innenhält,  das  Buch  hinlegt,   und. sich  über  das 
eben  Gelesene  ernstlich,  redlich ,.  vertraulich  bespricht.     An 
StöfF  hietzu,^wie  gesägt,    abeil  auch  an  Geneigtheit,  kann 
es  ^  bei  den  dutch  den  Autor  ohne  Zweifel  angeregten  Gel« 
Stern  und  bewegten  Herzen ,   gar  nicht  fehlen ;    an  grosser 
Verschiedenheit  der  Ansichten  tmd  Unheile,    der  Gesin-- 
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«mg»  «idGrfäBfc.aber  dM  Ton  ihm-  Aasgwprocheh«^ 
glachfdb  mehr.      At)«p  taah  .preche  nicht   nur  hin   und' 
weder,  »Ddem  Ja4»e  nicht  ab^  bev.r  man  übe»  die  Dinge 
-WBicM  inr  Einigüngj  doch  zu  Klarheit  und, Fesli^kbü 
g.komoen  ut.  ^Dies«  ßinge  sind«  e.  werth:  die  Le»er  sind 
es  Wurfbg;     Ob  faian  dabei  d6n>  Atitor  beipflichte  —  ob 
^i  ob  da  tirid  dort,  ob  garnicht:  darauf  kömmt  we- 
»g«;  Kheittt  ihm  doch  sfelbst  darauf  ^renig  anzukommen 
^  «nur  beri^Hgend  ubd  schildernd  Sp^ht,  nur  sS     ' 
L««.  auftreten  ;  Jeden  von  ietner  Seite  fund  Vie  verschie- 
J«!)  «.»e  Sache  in  Wort  und   That  fuhreft.    Jeden  die 
Wg»  «wer  Worte  i,nd  Thaten  erfahWh  iSsst,  und  kaum   " 
n nnthen  giebt,  ob  er,  der  Aütorj  sich  iriehr  kii'diesem 

Z  ui"""  "*'S" '  '"'•^•««'h  ^'^  S»  keinem  ;  Über  Vi-el-    " 
öw  Ittttere  wir    nnsre   Meinung   zurückbehalten,     indem 
2Jlt\'^'''^*  begrüt,8efa  «nd  durchführen  könnten,  ad 

S^L      n"  ^"^X  "^T^  S''*^^"  "^^  ^''"»^    »«^  »ey^ 
^ftowofle;    gebraucht  man   aber  das  Buchi    wie  v^i 

iZr^       ""^    so  ^rd  man  sich  nicht  nur  den  Ge^ 
a  dann  g»,  «ehr  erhöhen  j   sondern  es  wird  auch  Man- 

w«  <«avM  jn,  inneim  jedis  Theilnehntieriden   zurückWei-     ■ 
Z'^u!^^  "  *^'*i'"'  Sich- von, Werth,  hoffentlicK 
3«  n!r.,***"  S****"  ^"'*'»  "*  ««f  Riöhtuög  des  Sinnes- 

Ifl  ?f     .     ••i^'  ^»™''«*  ^«  fflaÄ  hin  und  her  fieratheÜ,    ' 
Ä"*'."**"*?"'"  nicht  Wie,  f.i  aus  d!m  Toni 
eS^j   ^«n.''"'  ^.r*"  '."^  Hein  Titel  zu   mächen,   bis 
eSi»^      ?',.'^°  *^v  ™;  griechischen  Buchstaben 
5«tottb«h  zu  denken:  endlich  ist  rnaii  bei  Lndvtig  Tieck 

^«ht  AUes  daPur  und  nichts  dagegen.  Denn  däss  er^danii 
a«L«:" '?  "»  »*'*«g*»  Gericht  gezogen,  spHcht  gar  nicht 
.Ä- J**'"*''*'  •*»«  Art,  wie  er  dies  gethä«  ~°eS  kurz 
«ndhickeB :  auf  "Ut  roässeaü'iSch  —  nur  noch  mehl«  da- 
«■  Wer  aber  auch  der  V<rf.  sey:  ein  wahrer  Dichter, 
™«  nneri  der  weiss  j  wie  es  jetzt  in  der  deutschen  Welt 

EIuLj     ?°f™  ""a^"*"»')    tesöäders  uritef  den     , 
'««era  Stehdenj   der  aUer  Mittel  der  Darstellung  tnächti^. 
«««rfaciweli  u«d  aijsprfethendSten  iber  görieigt  ist,  und 
Z^i  ^''^'^  *^*  "''^^  BMti««'theit,  Klarlieit,  RunJ 

"good  Artmuth  zu  hatfdhabeh  vermag:    wie  sehr  We- 
"ge:  ein  wicher  Dichtet  ist  de*  Verf.  zuverlässig:     und 

«ton  de«  Leser  genug  seyri.  —    Das  ßuch  ist:  zwar  ' 
»«eüBelBeit  kttlM  Dtü6ß«Uem<  wie  sie  niöht  Jede*  adf 
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den    ersten  Anklick  wird  Verbe^tfem   kl^nnen ,    sonst  abec 
B^hr  gut  gedruckt.     Es  ist  jedoch  auch  theuer. 

Hatim  Tai^s  AbentheUet.  Eine  morgenländische 
Erzählung  aus  dem  Englismen  von  *  /*.  Erster 
Theil.  yi.  266  5.  Zweiter^  Tlieily  230  S.  8.  Leip- 
zig 1831^.    H^'ienbra^ls. 

'  £s  gehört  dieser  aus  dem  Persischen  ins  Englische 
übersetzte  Roman  zu  den  Schriften,  welche  die  Londner 
Gesellschaft  für  morgenländische  Sprachen  hat  ^eit  ein  paar 
JFahren  übersetzen  lassen.  Schon  die  Wahl  desselben  zur 
Vierpflanzung  auf  eui^opaiscHln  Boden  zeugt  von  dem  vor'» 
.  theilhaften  Urtheil ,  welches  die  Gesellschalt  von  dem  Wer- 
the  desselben  gefällt,  und  billig  hatte  .eine  kurze  Nachricht 

^  von  dem  Ursprung  und  der  Beschaffenheit  der  darin  enthal- 
tenen Erzählungen  und  von  dem  Zeitalte r< aus  dem  englischen 
Vorbericht  mitgetheijt  werden  sollen.  Nicht  nur  7  Haupt-, 
abenthctuer  des  Prinzen  Hatim ,  der  endlicli  von  seinem  Va;* 
ler  Tai  die  Regierung  «in  Jemen  erhielt  und  lange  im  Besitz 
seiner  geliebten  Zarinposcb.   glücklich    herrschte,  .  sondern 

^  auch  andere  seltsame  Erscheinungen  und  Ereignisse ,  wie 
sie  die  morgenländische  Phantasie  dichten  und  der  dasige 
Geschmack  shisbilden.kann,  werden  erzählt.  Nun  sprechen 
2war  solche  Dichtungen  englische  Leser  wegen  ihrer  nä- 
hern und  mannichfaltigern  Verbindung  mit  ,dem  Orient  mehr 
an  als  deutsche,  die  von  ihm  entfernter  sind,  allein,  Mrie 
die  Tausend  und  Eine  Nacht>  die  Zusammenkünfte  des 
H^riri)  die  Mährchen  der  Scheherezade,  und  ähnliche  Er- 

.  Zeugnisse  morgenländ.  Poesie  neuerlich  in  Deutschland  gute 
Aufnahme  gefunden  hpben^  so  verdient  es  dieser  Roman^ 
seiner  grossen  Mannichfaltigkeit  wegen,  bei  welcher  das 
Weitschweifige  und  Fade  weniger  stattfindet,  als  in  man- 
chen andern  Novellen  und  Erzählungen,  noch  mehr,  zumal 
da  er  uns  ganz  in  die  anziehenden  Situationen ^  Gesinnun- 
gen, Gefiihle,  Vorstellungen  untl  Handlungsweisen  des 
Orients  versetzt  und  weil  er  ein  Ganzes ,  nicht  einzeln  ab- 


gerissene Erzählungen  bildet.  Der  Held  derselben  ist  ein  I 
arabiscl^er  Prinz,  der  durch  seine  Herzensgute  und  Bereit- 
willigkeit ,  allen  Unglücklichen  zu  helfen ,  ein  Ideal  eines 
edlen  Fürsten  geworden  ist,  von  dem  man  im  Orient  sagte: 
er  habe  ein  Magazin  mit  70  Eingängen  erbauen  lassen ,  wo 
.an  jedem  Eingange  Arme  Almosen  erhielten.  In  Indien  und 
Persien  wird  die  Gesch.  der  Abentlieuer  desselben ,  die  er, 
Zeitgenosse  des  Mohammed,  um  die  Geliebte,  die  sie  ihm 
auferlegte,  zu  erhalten,  bestand,  häufig  gelesen  u,  in  Calcutta 
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smjfiir  die  Eingeborhen  beider  Lander  zwei  Aoflgaben  d«s 
Originals  gemacht  "worden.     „  Böse .  und'  gute  Geister ,  sagt 
der  Ueb. ,    Feen    vn^  Zauberer ,    verborgene  .  Schätze  und 
gUozeDde  Palaste,   Talj'smane  und  Kathsel,  Wüsten,  IVfeere, 
Ingehever  aller' Art,   Genien,  Riesen  nnd  reizende  Mädchen, 
wechseln  .mit  einander,    wie   sie    jpur  die  ausschweifendste 
Pbotasie  des  Morgenlandes  erdenken  i^ann,    und  doch  ist 
in  diesen  Phantasien  ein  Flusf  4cr  Gedanken,  eine  Reinheit 
des  Herzens ,  ein    Adel   der  Seele,  eine  Ordnung,   die  ebcÄ 
so  liinreisst ,  wie  die  feurige  Gluth ,  der  balsamische  Duft, 
in  welchem  des  Gan^^i^   lebt  und   Webt.  **       Der   englisfche 
Cebersetzer  hat,    v^ie  er  versichert,   wörtlich  übergetragen 
^j  nvr,  wo  evf'opäische  Vonstellungen  von  dem  morgen—  • 
l^Biiischen  abweichen ,  es  angezeigt.     Der  deutsche  Ueber-    ' 
»fixer  hatte  einen  andern  Zweck  vor  Augeo.     „Wir  beab- ' 
nchtioeD,    sagt  er,    in  ^ den   G.arten  unserer  Lesewek  eino 
henlicbe  Pflanze  des  Morgenlandesi  zu  versetzen  und  roiis~<  ^ 
MD  pQQ  Khon  hier  und   da  3     wie  ein  sorgsamer  Gärtner, 
um  sie  recht  schön  erischeinen  tzu  lassen,  ein  Bischeu  durch    ' 
^nchneidco  und     Aufbinden   und  Ausputzen   najch^elfen/' 
BiiJ^ych  ist  allerdings    der  Roman   für   unsere  Landsieuta 
lesbarer  geworden  und  unverkeni^bajC  ia*  die  Miihe,  welch» 
ft.  D.  Becker  auf  diese  Bearbeitung  desselben,  ge\randt  hat. 
£r  ist  io  sieben    Bucher,  jedes  Buch  in  mehrertt  Abschnitte 
getHeilr,    deren   Ueberschriften    den   Inhalt    und   also,    dea 
Gang  der  Begebenheiten  Hatih)*s  anzeigen ,  so  dass .  der  Le->  ^ 
wr  nicht  nur  genug  Ruhepuncte,  sondern  auch  eine  Ueber- 
ficht  des  Zosaffim.eiihai^gs '  erhält^ 

Jugendschriften. 

CkrUtlicher  Betaltar  für  Jromme  Schüler:    Ein* 

^onnHung  -mc'n  Gebeten^  religiösen  Betr4ichtungen f  Herzemer" 
^hvngiJi  und  christliehen  Geeängen  ön  allen  Morgen  und 
Alenden  im  Frühlinge  ^  Sommer  9  HethH  und  Winter  f  an  den 
hehtn  Fetnagenj  bei  der  Conjitmation^  dem  Abendmahl^  bei 
9diulpriyungen  ^  Geburtstagen  ^  90  uiie  bei  besondern  yeran" 
Zungen,  als  KKanTüuit,  Genesung y  Verluit  der  Eltern ^  G<-'. 
idiwiHsr  etc. ,  Justritt  aus  der  Schule ,  Eintritt  im  weitere. 
Wfn  etc.  und  auf  vieje  andere  Fälle ,  Beziehungen  und  Ver^ 
^Itnisse.  Für  die  evangelische  mäniüiche  Jugend^  ^.u#n  häus-^ 
Uchm  und  Schulgebrauch  PQri  Kar  l  Joseph  Oie  a- 
rius^  Subconrect.  an  der  Sladtadiule  zu  Slollber^: 
am  Harz.    Mit  t  Tit^lhu^er  (^u  Pi- 13,  V;^  28> 
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Ilmenau  i^U  FoiR^^  -^  360  &  fVf  13.  gA.  1  RtlU^^. 

„Pi9  fde^  de^  Buchs,   $agt  an*  ^chtungf^fithe  Vfr., 
gehört  zunächst  se^nen^  würdigen  V^leger,    der  Plan  und 
Ausführung  istmein  yiTerk.  **    Und  es  ist  s«hr  gelungen  und 
yerdienf  empfohlen  ;ieu  werden.     Es  beschäftigt  Geisf  und 
Herz' de?  Jugei^d,  es  fiösßt  fromme  Gesinnungen  fin,  ohna 
dunkle  oder  schwärmerisch^  Gefühle  zu  erregen,    es  tragt, 
mit  Wärme  die  Qrundsätze  chri^tU^^her  Andachf  yo^  ohne 
mystische  Schminke,   es  verbreitet  sich,  in  abwecjiselnder 
Form,    über  die  versch;edenste(i  G^jfönstände  und  Veran- 
lassungen religiöser  Erweckung  und  reinen  Gebets,     Qhne 
Fhanta9iespie).      Per  (nach  unserm  Gestihmack  zu  lange} 
Titel  ^bt  die  Mannichfaltigkeit  des  Inhalts,  den  Zweck  und 
Qebf auch  so  genau  an ,  dass  wir  nur  noch  hi^znnigen  dür- 
.f^n:   Die  Eipi^itung  stellt  in   7  Paragraphen  auf,   was  ein 
'  firom^er  Schuler   zu  thun  hat  und   knüpft  daran  (S.  53.) 
eitrige   l^urze   I^eben$regeln ;    die    erste   Abtheilung   enthält 
Gebete   am  Morgen   und    Ab^nd  jeden  'JiVochentages ,    die 
,    zweite  Festbetrachtungen,   die  dritte  Gebete  und  ^terz^rts- 
^   e^hepungen  bei  besondern  Zeitveranlassungen,    die   vierte 
pebete  und  Betrachtungen   in   besöndern  Lebensyerhältnis- 
sen,   die  fünfte  Setrachtungen  zur  Erhebung  des  je*  endli- 
chen Gemüthes.     Sie   schÜesst  mit  Wünschten  und  Hoffen, 
das  in  Erfüllung  gehen  kann,   so  trübe  auch  die  AiiSsich- 
ten  aut  die  Zukunft  se^n  mösen^ 

Die  Wunder  der  Natur  und  die  Wundetwerie 
4fK  Welt,  oder  Vater  Brisapn'e  Unterhaltungen 
^  <  mit  meinen  Kindern  Ober  Natur^r  und  Kunatmerh" 
iPii(:digkeiten.  Ein  plyyHikalisches  u^nd  belehrendes 
ßilderbuch.  Heraungeg.  von  H.  Müller  %  Predi- 
get in  IVolmiraleben  y  Ritter.  J^it  32  jibhildun- 
'  ^f  ^^^  ^'^f  ^  Tafeln^  die  übrigen  auf  den  beiden 
Seiten  des  IJ machlag ä),  Hamburgs  Herold.  BacA- 
handl^  1831-    116  S,    geh^ 

Den  Anfang  macht,  nach  einer  kleinen  Einleitung,  eine 
knr^e  Darstellung  der  7  AVunäer  der  Welt;  dann  folgen 
24  andere,  die  sdphabetisch  geordnet  und  zweckmässig  für 
Kinder  erklärt,  durch  Fragen  und  deren  Beantwoftupgen, 
durch  Beispiele  und  kleine  Geschichten  erläutert  sind^  vor 
manchen  Kinderschriften  der  Jugend  zur  angenehmen  Be- 
lehrung zu  empfehlen^     Unzeitiges  Morajisiren  ist  entfernt, 
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otai»  Td^;Mse  AnucbteD,  wo  |io  siqh  Ton  ^e\hBt  ^a^boteiii 
abznweiseii.  / 

AUg^^neine  deutsche  Vorachriflen  Jün  den  Schuld, 
gebrauch  und  &un%  Selb^tl^nterricbt  von  Friedr. 
Ludy*  Klbßrfeld,  Betten  Neue  vermehrte  ^lif". 
läge.  12  Ä    QufK-'Qi^art.  ^ 

Sie  sind  in  Kupfer  gestochen ,  gehen  von  den  einzeln 
oea  nad  verbundenen  Bnch5tal>en  zu  ganzen  Sätzen  fort,. 
geben  doich  die  kurzen  Aussprüche  in  Versj^i^  za  gleicher 
lat  zum  Ueben  im  Schreiben  und  im  Denli^en  Gelegen- 
Ut,  lehren  aber  auch  die  grossen  und  verzierten  Bach- 
fi^en  und  die  lateinischen  schreiben  und  können  von  Je- 
den, der  sich  im  Richtig-  und  Sohön •«sSchreiben  iibec\  ^ 
wffl,  ben^t3^  IPferd^n^ 

Der  hleine  Schulfreund  y   ein   lehrreiches  Lese^- 
buch  für  sieben  -  bis  neunjährige  Kinder^  in,  Ver^^ 
bindung  mit  einem  ^chuUehrer^  Vereine  h^raüST 
gegeben    von  J.   C.  ji^  Böhme.      Leipzig   ^830« 
S^huv^n.  ri.  tI3  5,   8^ 

Diess  iiii  die   untern   Clanen    der  Volksschulen    zu-i. 
jiichse   bestimmte  {iesebuch  ist  dem    Zwecke,     nicht  nur 
Feitigkek  im  guten  Lesen  und  Vortrag  zu  befördern,  son- 
dern   auch   da§  Nachdenken    der  Kleiiie^^  zu  wecken   und  ^ 
gute  Gesinnungen  in  ihneri  zu  erzeugen,  recht  gemäss  ein- 
gerichtet.   £5  entbäh   zuerst    kleine  biblische .  Gerichten, 
khrreiche  Eincählnngeii   aus  d?r  Kinderwelt,    Erzählungen 
aas  der  Natur,     einige  Fabeln «  Lieder  and.  Qedighte,   mit 
Beriicksichtigting  der  Forts,chrit<te,  welche  die  Jugend  maqhl; 
oder  doch  machen  kann ;   die.  einzelnen  Stücke  ^    die    zum . 
Tbed  aas  andern  Büchern  entlehnt  sind,  abwechselnd  mit. 
deutschen    und   la^teinischen    Buchstaben   gedruckt.       Waa 
der  Lehrer  bei  dem  Gebrauche    des   Buchs   zu   thun  habe, 
ist  im  Vorberichte  angegeben.    &ef.  empfiehlt^  es  zum  fleis* 
«igen  Gebrauche« 

Seelenspiegel  für  Junge  Damen  ßus  den  höhern, 
Ständen f  ivelcl^e  mldung  des  Verstandest  Ver^ 
nunft  und  Herzensgute  mi^  Lebensklugheitt  ^^** 
Uand  und  feiner  Sitte  zu  vereinigen  wünschen» 
Von.  JPhili'ppine  van  Reeden j  geborne  JPreyin 
Knißge.  Nebst  1  Titelk.  Ilmenau  1830,  Voigts 
VI'    310  5.    II  8.   broeth, 

pie*e  4<>fch  deini  Name^  dar  V£n«  «mpfohleue  Schrift 


40  Chaiien  ijind  Ländefbeschm)>aiig».^ 

besteht  aus  zwei  Theilen ,  hinein  r  l>e1ehr^den  und  einem 
t^oterhaltenden;  Der  erste  ^  ungleich  kürzere «  Besteht  aus 
20  Abscbnit^ii,  in  welchen  Religiosität,  Wohlthätigkeit, 
Dankbarkeit»  Wahrheitsliebe,  Arbeitssinikeit  und  Fleiss  em- 
pfohlen werdien;  .datin  von  Vernunft,  Gefühl,  Empfindung, 
Klugheit,  Vorsicht^  Höllichkeit , ^  feiner  Lebensart,.  Geiz 
und  Sparsamkeit ,  guten  und  bö^er,  Lavine ,  Stolz ,  Ehrgeiz, 
Verstand  und  Witz,  Anmnth,  Grazie,  Sanftmuth  und  Be- 
scheidenheit, Ordnung,  Wahl  des  Umgangs,  Muth,  Stand- 
baftigkai^,  Abhärtung,  nützlicher  Anwendung  der  Zeit  ge* 
handelt  und  zuletzt  das  Mädchen  als  Gattin  geschildert 
wird.  Daran  knüpfen  sich  S«  39  ff*  hingeworfene  Gedan- 
ken (Gnomen),  und  zum  Theil  längere,  picht  eben,  zu- 
sammenhängende Aufsätze  !  und  Grundsätze.  Man  sieht 
leicht ,  der  Mangel  systemat.  Ordnung  in  diesem  Theiie 
i>t  bereclHiet  auf  junge  Leserinnen,  die  ein  wohlverbun- 
deuer  Vortrag  eher  abschrecken  kannte.  Der  längere  Theü 
S,  51  ff.  enthält  Et^ählungen  und  Novelle^  von  iporalischer 
Tendenz,  difl  nach  ^Itern  französischen  und  englischen 
Originalen  bearbeitet  sind,  \\m  den  ernstern  Betracntungen 
leichtem  Eingang  zu  verschafTen.   Es  sind  folgende:  Weib- 

^  lieber  Heldenmoth,  eine  Scene-  aus  dem  13ten  Jahrb.; 
Biographie  einer  d'Eon  aus  dev  neuern  Zeit  (Francisca 
Scanetti,  zu  Mailand  1780  geb.);  ein  Sonderling,  welcher 
wohl  schwerlich  Nachahmer  finden /wird;  ein  Charakterge- 
inälde;  das  Souvenir* de  Spaa,  eine  Anekdote;  Arabella 
Stuart  fin  Schottland  im  löten  Jahrb.);  der  Glückliche, 
Unglückliche,  Bruchstücke  aus  einem  Reise  -  Journal ;  selbst 
^in  wohlgemeinter  Betrug  ist  gefährlich;  drei  Freier  um 
eine  Braut;*  der  Liebhaber  auf  der  Probe.  Difse  lieber- 
sieht  des  Itlhalts   wird  schon  zeigen,    dass    dieser  Seelen- 

^  Spiegel  nicht  für  junge  Mädchen  in  dem  zarten  Alter,  son- 
dern  für  schon   erwachsene  Frauenzimmer  bestimmt  seyn 

Charten  und  Lllnderbeschreibungen, 

■Atlas  von  Amerika  in  30  Charten  und  einem 
erläuternden  Texte  ^    entworfen  von   fV.  E.  A.  p. 
'Schlieben^   K.  S.  Kam/rierrath  etc.    Die  Char^ 
(en  lithographirt',  fVerner*  Fol.  29  S.  Text. 

Nach  der  Vollendung  des  überaus  brauchbaren  und 
daher  auch  mit  dem  verdientesten  Beifall  aufgenommenen 
AtUsses  VOR  Europa»  wurde  Hr.  v.  S.  au^efosdeit)  einen 
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aimÜdiea  Adas  'von' Amerikat  m  bearbeiteif,    obgleich  in 
jenem  schon  die   amerikan.  litoder  nnd  Kolobien,'    welche' 
eoTop.  Staaten  geh($ren,  mit  anfgenompien  waren.    Bei  Aus- 
arbeitODg  desselben  war   es   der  vornehmste  Zwec&,    eipa 
deodiche   nnd   hinreichende  Uebersicht  jenes  Erdtheils   zu 
gewahren.     ^Wem,  sagt  der  Vf.  selbst,  an  einer  summa-p 
nschen  Uebersicht  des  4ten  Erdtheils,'  nach  seinem  neuesten 
Zcrstande,  in  so  weit  selbiger  bis  jetzt  zur  öffentlichen  fCuqde 
gelangt  ist,  liegt,,  wer  diesen  Atlas  zum'  Hausbedarf  beim 
Zeihmgslesen  und  zur  Rathserholnng  im  Geschäftsleben  zu 
braaciien  gesonnen  ist,  wer  endlich  ihn  als  Unterlage  bein\ 
generellen  Vortrage  der  Erdbeschreibung  Amerika's  benuz- 
zcn  will,  wird,  wie  ich  ho£Pe,  Befriedigung  finden.     Wer    • 
aber  eine  abgeschlossene,    in   allen   einzelnen  Theilen  er-  ' 
sch5pfende  Darstellang  Amerika's  erwartet,  dem  kann  dnrch 
diese  Blatter   nicht   genüget  werden  und  ^  ein'  solcher  muss 
sich  an   die'  ausführlichem   und   umfassendem  Werke  der 
An  haben. *^     Es  sind  daher,    wo   der  Raum 'der  Charten 
nicht  fnr  mehrere  Namen  wichtiger  Gegenstände  zureichte, 
ohne  Undeutlichkeit   zu   veranlassen ,   die    nö'thigen  Anga-^ 
ben  im  Texte   m  suchen  und  überhaupt   sind  nur   dieje-r 
nigen   topographischen  Gegenstände  in   die  Charten  'aufge-? 
aommea  worden ,    deren  Bestimmungen   als    richtig;    aner-    ' 
kiDnt  sind;  manche  Staaten-?,  Provinz--  und  Länder -Ab-" 
theihmg^n  und  ^Begrenzungen,  worüber  planimetrische.  An-> 
gaben  fehlen,  sina  nur  angedeutet  worden.     Die   vorzüg- 
lichsten ne^ern  Quellen  sind  dazu  benutzt,    und  auch  itß 
Text^  genannt.     Was. wir  schon  bei  ipehrern  Heften  des 
Europ.  Atlasses   gerühmt  hab^n,    Genauigkeit  der  Darstel- 
lung und  Deutlichkeit   des  Steindracks,   auch  in    den  Na- 
men,   mit  verschiedeher  Abstufung  der  Schrift  und  Sorg-    • 
iah  der  Färbnng  in   den  colorirten  Exeipplaren  zur  richti-    • 
gen  Bezeichnung  der  Gränzen ,    der  einzelnen  Theile  und 
Lander,    das   iindet   in   einem,    wq   möglich  noch  höhern 
Grade  in  diesen  Charten,  namentlich  denen,  di^  sehr  viele 
JVamen  enthalten  müssen,  statt.   Diese  Charten  sind:  1.  Ge-; 
neraldu  von  Nordamerika,  2f  Greneralch.  von  Mittel-  und 
Südamerika  und  Westindien.     A.  Die  ..verein.  Staaten  von 
Nordamerika:    3-  Staaten  Maine,  Neuhampshire,    Vermont, 
Massachosets y  Rhodeisland,   Connecticut.     4*  St.  Neuyork, . 
Neojersey,  Pensylvanien ,   Ohio;     5»  St.  Delaware,   Distr, 
Columbia,   St.  Maryland,  Virginia,    Nord-  und  Süd -Ca- 
rolina; 6.  Gebiet  Michigan,  Nordwestliches  Gebiet.    7*  Staa- 
ten:-Indxan^t,  Illinois,  Kentucky,  Tennessee^   Missuri;  S. 
St.  Geor^, 'CaJE>.  Florida,  St.  Alabama;  9^  St.  Mississippi/ 
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Linusianfef  Geb.  Arluuisiis;  IC^.Oel),  SConri,  Onejgan;  (Al- 
so 24  St^t^Q,  ^  Gebiete,  1  E^istrict)^    Q.  Das  Reich  Me- 
xico.    1}.  Saaten;  Cliih\iha^a,  Quran|;Q;  Qccidente :  (So- 
nora  Cinetva);   Gebiete;  die  b^den  Cal^Qrnias^  Santa  F^; 
das  l^^nd  d%T  freien  Indianer;  12.  Staaten:  Cph^uUa-Te^ 
xas,    Neil -Leon,   TamaiilipaSy  3en  I^oois  Potosi,    Vera- 
Cruz,  Ti^bäsco,  C{iiapa8,  Oaixacäi  Puebla,  ]M[exi90}  Quere- 
taro,   Mechoacauy.  Qii^aqaxttiito ,    Xalisco»   Z^acatecas-;    Ge- 
biet 5  Coljtq^a  (18  St.  5  Geb;).     B.  1.   Die  Republik  Yu- 
catan.;   B.  2*  die  britiscbe  KcJoni^  Belize«'—     13^  C.  Das 
bntiache  Nordamerika:   Qoav.  Quebek,   York,   Neubravn- 
schweig,  Neus<;c>tland /  Prinz  Edward,  Cap  B^reton,  N^w- 
fundland,  Bermudas,  di^  brit,  Nordwestküste,     £1,,  Pas  rus- 
sische Nordamerika ;  E,  die  französische^  Fiischerinseln ;  F. 
die  Nordpolar T Länder,  nebst  deq  dänischen  Nie4ei[laa8un- 
gen  auf  GrQqland  und  Spitzbergen,      14.  G.  Die  B.ep^blik 
CentrQ- America   oder  das  Reich   Guatemala! :    5   Staaten: 
Guatemala ,   San  Salvador ,  Honduras  nebst.  Mosquito  -  Kü* 
ste,  Nicaragua,  Costarica.     15*  H.  Die  Republik  Cplombia; 
Depq[itt.  QrinocQ^  Venezuela,  Afaturin,  Zulia,  B^yca^    i6* 
Dep.  Cundinamarc^,  Magdalena,    Gauca,  Istmp,  Ecuador, 
Assua^,  G'uaysiquil  (12  Departements),    l»  Der  Staat  Peru ; 
17*.  fti»  Das    eigei^tUche  Peru;    Intendanzen:   Lima',   Cuzco, 
Arequipa,    Guamanga   (Ayacucho),    Guancayelica  (Puno).^ 
18.  Intend.  Trv^^illo,    Tarma  (ifunin.)     7  Intendanzen,   b« 
Die  Pampas  oder  das  Ost|and.     19*  K.  Guiana;  di|a  briti- 
sche,   das  niederländische,    das   französische    Gu.     20*  L. 
Das  Kaiserthum  Brasilien.     Provinz:  1.  Para  und  zwar  Co-, 
marca«   a.  Para;   b,  Marajo;   21,  c  Rio  Negro.     22^  Prov« 
2.  Maranhao;  3.  Piauhy;  4.  Cearj^,  5>  Rio  gran4e|  6*  Pa- 
rahyba,  7*  Fernambuco,   8.  Alagoas,  9«  S^rg^pe,    10*  Ba- 
hia.     23«  Pr^  Espirito  Santo,   Rio  de.  Janeiro;  Goyas;  Mi- ' 
nas,  Geraea;    24.  Pr.  Matto  grosso;   25«  S^  Paulo/  S.  C^r 
tharina,   3«  f^^'^)     ^^®  Inseln   a.  Fernando^  de  Noronho, 
b.  Trinidade.     (18  Provinzeix  und  die  beiden  Inseln.][    Q. 
Die  Republik  AJontevideo   (Baqda  oriei\tal,  früher  zu  den 
Verein.  Staaten  von  Siid- Amerika  gehörig).       26*  N*  Die 
Rep«  Bolivia  (früher   zu  den  Verein.  St.  von  S.  A.  gehö- 
rig).    Sechs  Departt.  Chaquisaca,  Potpsi,  La  Paz,^  Cocha- 
bamba,    Ocuro,   Santa  Cniz   de   li^  $ierra.       27»  M.    Dei^ 
Staat  Chile;  8  Districte^  Coquimbo,  Acongagua,  $an  Jago, 
Colch^gua,   Maule,    Concepcion,   Valdiyia;   Ch^oe,   Land 
der  freien  Iqdianer.      O.   Die  Republik  Argeptina,    früher 
zu  deu  verein.  $t.   von  S.  A.   gehörig,    Provinzen:    Cor-, 
doya,    C^tamarca,   Hendoi^a,    Rioja,    Salta,   Santiago  d^^ 
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fMtrOf  S.  JüAQ  ih^at  j^rontera,  SL  Iaü^  de  la  Pvmtav  To-.* 
Gurnan,  Tanja«  28.  Baeno9 -r  A3nref ,  Cprri^nta»,  £iitre-: 
Rioft,  ÄCsiones,  Santa  F^.  (15  l^rovinzaii).  P,  Da«  Dicta- 
torat  Paraguay,  früher  zd  den  V^rein^  Staaten  von  S.  A, 
geliörig.  29-  R«  Patagonien .  mit  den  Siidppl^rT^La^deni 
imd  den  FalUands  t  lo^eln.  30f  Das  britisc|^e,  spaiMscb^t 
BiededändiscI^e ,  französische,  dänische,  sc&yredische,  fraia 
Wesdndien.  —  l)er  Text  gibt  zay^rdetst  eine  kurze  ph^ , 
siscbe  Geographie  und  ^ie  Ueberiich^  der  6ewo)ine^  und 
der  dennaligep  £inthe)lung  dieses  Erdtheils.  D^di^  folgt  - 
^  Beschreibung  der  einzelnen  Lander  pnd  Ortscliaften* 
In  der  Beschreibung  der  JLfiqdeiv  und  Staaten  ist  manches 
aosgihrlicher  abgehandelt,  als  in  dem  Atla^  von  Europa, 
in  der  Topographie  das  W4chtigste  der  Ortschaften  ausge- 
iioben.  JBin  allgemeineis  und  vollats^idige^  Ifamenregistex 
befindet  sich  an^  Schilde  de^  We^ks^ 

Atlas  der  wichtigsten  ScJtlacKten^  Treffen  und 
Belagerungen  der  alteni  mitlief n  und  neuern  Zeit^ 
in  V!fS  Buittern,  nach  den  besten  Quellen  ^  unter 
Mithülfe  der  Abtheilung  des  topographischen  Corps' 
des  Kon.  fVürtemberg.  General --Quartiermeister^ 
Staabs,  bearbeitet  pqn  F*  yon  Kctu  sler^  Major  , 
im  K.  Würtemb^  Gen.  Quartierm.  Stnab,  Carls^ 
ruhe  et  Frfiburg^  Herder  sehe  Kunst"  und  JBuchh. 
1831.  (Auch  ss^ugleich  mit  franzö's.  T^xt^}  Erste 
Lieferung,  15  BL  Steindr^  in  gr^  Qu.  FoL  ausser 
dem  Titelblatt.^  S.  :f'€xt  in  gr.  4, 

Diess  Weik^  das  zur  anschauliehen  Kedntniss  dec 
meikwärdigfften  kriegerischen  Ereignisse  jedes  Zeitalters, 
zum  bessern  VerstKndniss  dex  Schriftsteller,  die  sie  erzäh- 
len, zur  Erlänterung  der  Geschichte,  aber  auch  zur  Bil- 
dung junger  Militärs,  die  mit  den  Ele^ieuten  ihre^  Fachs 
vertraut  sind,  hdichst  brauchbar  ist  und  Febler  sowohl  als 
treffliche  Äifiordnungen  he\  Äusföhrang  nailitäx,  Plane  darr 
stellen  und  durch  deatli<2he  Aqsicht  mehr  als.  durch  trockne  ' 
Beschreibung  be|ehren  wird,  soll  in  13  bi%  14  Lieferun-t 
gen,  jede  za  15  Blättern,  von  denen  5  der  alten,  5  der 
mildern,  (^  weit  diese  beidan  Zeiträume  ^toüf  darbieten), 
5  (und  nach  Befinden  in  der  Folge  niehrere)  der  neuern 
oad  neuesten  Kriegsgesch.  ge\yidmet  seyix  werden,  jährlich 
2,  höchstens^  3  Meferungen  erscheinen  und  alsa  das  Qa|ize  in 
5  —  6  Jahren  vollendet  Sc^'n.  Der  Subsor,  Fr.  jede^  Blatts 
i*t  10  Gr.  sä^JUi*,  jeden  B^^en,  Textes  2  Gr-  (Dies.  Prp-r 
behefr  wird  akq  den  Subseriben^eii  6  T{^.  Q  Gr.  un^  dej& 
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Text  12  Gir.  kosten ,  ein  für  das,  wss.geliefett  wird,  sehr 
billiger  Preis),  Hr.  Major  v.  K.  ist  übrigeiist  schon  durch 
sein  Wörterbach  der  Schlachten,  Belagerungen  und  Tref- 
fen^  aller  Völker  (4  Bände  in  dei;  Stettin'schen  Buchh.  zu 
Ulm)  und  durch  andere  kriegsgeschichtliche  ^ Arbeiten  in 
den  Stand' gesetzt  worden,  viele  Materialien  dazu  zu  sam* 
mein.  Die  Pläne  d«r  Schlachten  u.  s.  f.,  werdet^  nach  den 
besten  mit  Kritik  ausgewählten  Quellen,  in  yerschiedenem 
Maasstabe,  aber  gleichem  Formate,  gef^tiget,  und  w^ena 
es  seine  Öienstverhaltnifse  ^erstatten,  so  wird  das  Vor- 
liandene  '^durch  eigne  Anschauung  an  Ort  und  Stelle  und 
durch  Aqfnahme^  unter  der  schon  auf  den  Titeln  erwähn- 
ten ^Mithälfe,  berichtigt  und  vervollkommnet  werden.  Wir 
besitzen  sehen  ein  Werk  unter  dem  Titel:  Die  Schlach-% 
te;n  der  Aken  vom  ersten  Messen.  Kriege  angefangen  bis 
auf  die  Schlacht  l^ei  Actium-,  von  Franz  Joseph' Jehel, 
der  Rechte  Dr. ,  wovon  Bei  den  ersten  Theil  (miV  6  Ku* 
pferpl.  \ind  40  Planen'  von  Sclilachteo.  Tüb.  ^811  in  4.) 
vor  sich  liegen  hat.     Dieser  Theil  enthält  zwa]^  mehr  Plane 

«Alter  Treffen,  nach  der  Zeitfolge  geordnet,  aber  der  Maas- 
stab ist  etwas  kleiner,  die  Kupferstiche  sind  nicht  ganz 
SO. deutlich  wie  die  Steindrucke  des  vorliegenden  Atlasses, 
und  der  Bearbeiter  ist  nur  Historiker,  nicht  Kriegsmann,  j 
inzwischen  hat  er  gute,  besonders  frauztits.  Autoren  ge- 
nannt, denen  er  gefolgt  ist.  Die  Darstellungen  der  Schlach- 
ten scheinen' in  dem  v.  Kausler.  Werke,  so  weit  es-Ref. 
hat  vergleichen  können ,  genauer  zu  seyn.  Der  alten  Ge- 
schichte gehören*  folgende  an:  T.  1.  Schlacht  bei  Manti-  j 
nea  (Mantinäa  ist  ein  Schreibfehler)  des  Epaminondas  362 
v.  Ch. ;  Schlacht  bei  Leuctra  371  v,  C. ;  Schlacht  am  Ber- 
ge Taurus  und  Niederlage  der  Gahter  274  v.  C. ;  Belage- 
rung und  Schlacht  von  Agrigent  262  v.  C.  zwischen  den 
Römern  und  Karthagern.  T.  IL  Schlacht  bei  Adis  256  v. 
G.  zwischen '  Römern  und  Karth. ;  Schlacht  bei  Tunis  255 
V.  C.  zwischen  denselben,  wo'Reguhis  gefangen  genom- 
men wurde ;  Schlacht  bei  Palermo  249  V.  C.  zwischen  den 
Römern  unter  dem  Consul  Metellus  und  den  Karthagern; 
Schlacht  an  der  Adda',  222  v.  C.  zwischen  den  Römern 
unter  dv»  Conss.  Flaminius  und  Purins  ynd  den  Insubri- 
schen  Galliern.  T.  HL  SchL  bei  Telairion  224  v.  C.  zwi- 
s'ehen  den  Römern  unter  den  Conss.  Li,  Aemilitis  und  C. 
AtiKas  lind  den  Galliern  u^nter  2  Königen;  Schlacht  am 
IVasitneher  See  217  v.  C,  zw.  Römern  und  Karthagern; 
T.  ly.  ScRL  an  der  Trebia  217  v.  C.  «wischen  dem  Con- 

.  lul  Sempronios  und  tiannibal ;  Schl^  bei  Salasi«  222  v.  C. 
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EwiicheD  Cleomenes  K^ln.  y.  Sparta  und  Antigooits  Oosob^ 
K,  yon  H«ced.      T.  V.  Schi,  kei  C^annä,  21t)  v.  C.  zwi- 
scbea  den  Conss.  C  Terandus  Varro  uml  Aemilius  Pau«- 
los  ttfid  dem  Kaitfa.  Feldh^rrn  Hannibal;    Belagerang  von 
JVaaaotia  135  — 133' v.  C.  von  Scipio.. —   Schlachten  des 
ÄLttelaltere:    T.  I.   B^lag^rong  von  Rom  537  —  38  Chn 
durch  den  GotheBkö'nig  Vitiges   gegen  Belisar;     Schi,  bei 
Tncamera  533  zwlichen   den  Griechen   unter  Belisat  und 
den  Vancialen ;  SchL  bei  Dara  zwischen  den  Griechen  un- 
ter Belisar  nod  den  Persem.     T.  11.  Schi,  bei  Tagina  zwi- 
Kheo  den   Griedien   unter   Narses  und  den  Golhen  unter. 
Totila ^    Schi,   am   Vesuv   553   zwistJien  Narses   und  dem 
Goihenk({oig  Teja;  Schi,  am  Casiiinns- Flusse  554  zw.  deii 
üienaDnen   und   Franken,    und  den   Griechen  unter  Nar- 
ses; S'^hl.  am  Solacon  5S6  aw.  den  Persern  und  den  Grie<- 
chen  mter  Philippikus.     T.   IJl.    S«hl.   bei  Yermnk;  636 
KW.  deo  Griechen    unter  Manuel    und    den  Arabern  unter 
Raled  und  Abu  Obeidah;    Schk  auf  dem  Lech  -  Felde  10* 
Aog*  935  zwischen    den  Deutschen   unter  K.  Otto  1.  und 
Ä«a  UBoa»;    Schi,  bei   Hastings    l4.  Oct.  1066-  zw.  den 
EngVaadem  unter  Kön.  Harold  und  den  Normännem  untar 
Herz.  Wilfaelau      T.  IV.    Schi,  bei  Manzkiert  26.  August 
1071  aw.  den  griech.  Kaiser  Romanus  IV.'  (der  selbst  ge- 
f*a^ea  genommen  wurde)  und  den  selds<;hukischen  Türken 
Mtcr  Alp  Arslan;     Schi,   bei  Zompir  1073  zw.  den  Grie* 
chen  ttoter  dem    Cäsar   Johann  Ducas   unii   den  empörten 
Truppen  des  Franken  -  Häuptlings  Urselius;  Schi,  bei  Tiin- 
aota  iw.  den   Ungarn  unter. den  Kön.  Salomon  und*  d^m  ' 
Herz.  Geisa;     Schi,   bei   Durazzo    zw«    dem  griech.  -Kaiser 
Alexins  I.  und  den  Normännem  unter  Herz.  Robert  Guis-' 
«nJ  18.  Oct.  1081.     T.  V.   3chl.  bei  Calabrya  1078  ^w.' 
den  beiden  griech.  Armeen  des'  Alexius  Komnenus  und  des 
Nikephoms  Bryennius.  Charte, des  Kriegsschauplatzes  wäh« 
r^nd  der   (sechs   besonders    bezeichneten)   Krenzzuge-  iti 
^fcJoasien,  Syrien,    Palästina  und  Aegypten  1094 -—1291'. 
— '  Schlachten  der  neuem  Zeit :  T.  1.  bei  Neerwinden  29* 
^™-  16Ö3  zw.   den  Franzosen   unter  dem  Marsch.  V.  Lu- 
xemburg und  den  verbünd. "'Engländern  und-  Bai<)-n/  nnter 
Atm  Prinzen  v.  Oranien ;     T.  IL   bei  Breitenfeid  7.  Sf ptl 
ItSl  zw.  dem    Feldmarschall  Tilly    und   dem    J^Öri.   von 
ScWeden   Gustav   Adolph;     T.  lU.    Schi,    bei  Fleurus.  t. 
^"L  löQO  zw.   den  .Franzosen    unter«  dem^  Marsch.  Hferz. 
von  Lnxeonburg  und  den  Alliirten  unter  dem  Prinzen  von 
Wildeck;    T.    IV,  bei  Zentha   11.  Sept.   1697    zw.    dea^ 
Deatschea  untex   dem  Prinzen  Eu^en  und   den  Qsman^n., 
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unter  dem  Qrosssoltan  Mustaplia  II.;     T.  V,  bei  Belgrad 
llS.  Aug.  1717  zw.  der  kah.  kön,  Armee  unter  dem  Prins 

•  Eugen  üiid  deb  Osmatien  •  unter  dem  Wesir  Hatschi  Ali, 
•^-'  Die  Uehef^icht  zeigt  schon  ^  dass  di^  Darstellung  der 
fiöMachten  der  heuern  Zeit  uogLeich  ausgeführter  ist  als 
4ie  der  alten  und  mittlerh  Zeit  5  wie  e^  auch  kaum  anders 
erwattet  werdefa  kohnte,  da  ;iüs  jenen  Zeiten  keine  so 
umständlicheti  militär/  Beschreibüngeh  vöthatideti  sind,  wie 
aus  deti  neuei*n.  Dasselbe  gilt  auch  von  dem  Tekte,  in 
welchem,  so  weit  es  in  d/^ti  beiden  ersten  Zeiträumen  m(jg- 
lichf  in  dem  letzen  aber  vollstärtdiger  ^  Grösse  j  Aufstel- 
lung $  AbgriiFsplan  det  kämpfenden  Heere,  Verlauf  und 
Resultate  der  '  Schlachten  mit  den  Ursachen  ihrei*  Erfolge 
angegeben  und  erläutert  6ind;  Wir  wünschen  daher  dem 
Werke  deü  bebten  Fortgang;  ßs  würde  ^ohl  angenehm  keyn, 
wenn  überall  die  Hi|üptquellen  der  Beschreibungen  iind  die 
benutzen  Charteil  (ei^  versteht  äichj  nur  die  ^chtigen  und 
snveriässigeil)  angegeben  wäfenu  .  ' 

&in  arideres   noch    grösseres  und  umfassenderes  lithö- 

.  graphiSchss  Unternehmen  ist  in  derselben  durch  mehrere 
grossere  Ve^^gswerke  und  artistische  Ausfuhrniigeh'  be- 
viihmten  Buch-  und  Kunsthandlung,  die  auch  durch  sehr 
billige  Preise^  die  sicf  bestimmt,  sich  längst  empfohlen 
hat,  angefangen  tihd  mit  glücklichem  Erfolge  fortgesetzt 
worden  i 

Atlas  von  J^utopä  in  220  Blattern^  mitroth 
eingedruckten  Strassen,  Ortspositionen  und  Grän- 

{  %en.  EntUforfßn  im  Maasstabe  jmfsmr.^^  natür- 
lichen G rosse  i  nach  der  im  franitösischen  Kriegs^ 
Depot  angenommenen  Protection  von  Flatnsteed, 

,  %fOM  /.  //.  fVeissi  Kön.  franz.- Ingenieut'Ohrist" 
Ijieutenant.  Bearbeitet  auf  die  Grundlage  der 
von  demselben  gemachten  astronomischen  und  tri-- 
gonömetrischen  Ortsbestimmungen  und  den  besten 
Hiiifsmittein  zum  Theil  oj^tieller  Mittheilungen^ 
von  J.  E.  PVöri  In  Stein  gestochen  unter  der 
X^itung  des  Letzteren» 

Wir  geben  diesen  Titel  nach  der  Ankündigung  und 
denj  Umschlage^  auf  welchem  er  auch  französisch  zu  lesen 
ist.  Der  eigentliche  Haüpttitel  wird  wöhlerst  Später  folgen. 
Es  ist  gewiss^  däss  iii  den  neuesten  Zeiten  die  geographi- 
sche Lähderkunde  durch  die  angestellten  Läiidervermes* 
sungeh  aif  Gehauigkert  urid  Richtigkeit  Viel  gewonnen  hat, 
gewiss  i   dass   auch  yoa  vielen  Ländertf   schon  aelu^  voll- 
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komneiM  Charten  geliefert  worden  ^  wie  die  iet  Schweiz 
TOD  Hm.  O.-Lietft.  Weiss  in  17  Bläneril ,   um  nicht  dif» 
KhwedüsGhen,  die  russischen  Atlanten  und  afad^re^  Einzelne 
Charten  %n  erwählten.      Der.  t^reis   derselben  Erlaubt  nicht 
jedem  KMber  und  Freunde  der  &ebgta|>hie,  sie  sich  ähzu^ 
schaffen;  an  einem  voUstähdigen,  .zuäamthenhängenäen^  in 
gleichet  Protection  und  gleichem  Maasstabe  gefertigten  At- 
las von  Europa  fehlte  es  noch.     Durch  die  UelrauSgabe  ei^ 
Des  sblcfaehi  atis  den  besten  und  neuesten  Materialien  ent-* 
nommeverty    iiind   in    dehtlicher   iSteita Schrift    dargestellt en^ 
ToUständigeii  Atlas  wird  einem  grossen  t^edütf nis&  abgehol- 
fen.   Seit  5  Jahren  hat ^ Hr.  OL.  Weis^  diesen  Atlas  durch 
Beautzting  eigener  und  fremder^  hahdischriftlichet  und  be- 
kannt gemachter  Materialien  Vorbeireitet ,  auf  desseh  Zeich- 
mtv  und   Abdruck   die  gtösste  Sbi^üedt   verwendet  wird^ 
Der  Atlas   soll  in  220  an    eihahder  gereiheten   Sect^onen 
erscheineh.  -  Die   J?rt>iection[  derselbeh  jist   die  FJamsteed'- 
sche^    da    sie    den  Haüpterford erhissen   ^iner  guten  Charta 
vollkommen    Genüge   leistet ;    det  Md^sstab   5 :  lÖOOOO  je-- 
stattet  eine  charakterist.  Darstellung  der  Terrain-  und  Ge- 
Iiirgsfignrirnng  Und   die  grösste  Reichhaltigkeit  in  den  Na- 
laeo ,  selbst  Ueinef  Ortschaften^  die  Coordinate  der  Dürch-^ 
8chiuttst>uncte  für  die  Meridiane  und  Pairallelen  sipd  nach 
den  Grundaätzeh  von  Hetiry'«  Memoire   sur  la  protection 
des  Cartes    g^ogtaphiqdes   adopt^e    aü   ddpdt  g^h^ral  de  la 
gaerre  beirechnet;   der   Pariser  Meridian   ist  ,der  mittl^re^ 
von   welcheiü    aus   die    geographischen   Längen    berechnet 
«erden.     Wir  übergehen  /  der  Küi^Ke  Wegen ,  andete  Vor- 
süge  der  Bearbeitung,   welche  angekündigt  siiid|   und  be- 
ueTken  cmr,  dasa  die  versprochbae  Genauigkeit  der  2eich-^ 
anngi  Gleichheit  des  Styls^ 'Wahrheit  und    Ausdruck  in 
der  Darstellung  de^ .  Tertaitis ,  Sorgfalt  in  Bezeichnung  deif  , 
Grösse  und  Beschaffenheit  der  Abtheiltihgen  upd  der  Ört-^ 
Schäften,  Deutlichkeit  in  den  Nailien  imd  Zeichen,,  Sch6*b^ 
hpit  des  5tiths ,    und   Aer  schnelle  ^  UeberbliDk  ^.    den   die 
rothgedmcfcten   Ortspdsitionen  ^  Sttassen   und  Gtänzen   ge- 
«ülneb,   dur<^  die  Ansicht  der  bisher  erschienenen  Bßt- 
ter  vollkommen  bestätigt  wird.     Wit*  haben  nämlich  ausser 
der  Uebetsichtskarte 'des  Atlasses   in  4.   die  der  Atikündi- 
S^°S  beigefügt  War,  schon  3  Lieferungeü  oder  111  Blattei: 
nnd  französ.  Titelbl.  vor  tins  liegen ,  welche  der  Geograf 
phie  Frankreichs  übd  der  Grauten  anderer  LEnder,  Inseln 
and  Meere  zügehören,  in  ^Össtem  Querfolio  Format.    Die, 
Blätter  haben  dii»  Benennungen   nach  HauptOrteii:  Nantes 
(Cherbomrg)  Otiten  Bochelle)^  Orkans  (Rouen^  iki  Limo-^ 
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fes);  Rouen  (Londres,  u.  Limoges^i;  '  2>(/o»' (Paris,  u 
jyon);  La  Rocheile  (Nantes,  u.  Bayoöne);  Limoges  (Or- 
leans,'tu  Toulouse);  Cbr^f'ca  (Genova,  u.  Sassäii);  Moni'* 
pellier  (Lyon.  u.  Perpignan);  Touloust  (Limoges);  Cher-^ 
bourff^(Bnst6if  u  Nantes);  /^arw  (Bruxell^s,  u.  Di  Jon)» 
lyfan  kann  nicht  leicht  etwas  Gediegneres  u.  Schöneres  die-^ 
aer  Alt  in  Papier,  Zeichnung  u.  Stich  sehen  u,  <Jie  darauf] 

fewandte  M^bitaaikeit  und  Sorofalt  nicht  Verkennen*  /  Jedei 
«ief.  von  4  BL  auf  extraf.  Velinp.  kostet  den  Subscriben-» ! 
ten  3  Thlr.,  ein  Preis,  uni  welchen  mah  nicht  eine  einzelne  i 
Charte  oder  ein  einzelnes  von  diesem  Umfang  im  Aus- 
lande erhält.  Man  kann  auch  ebensowohl  auf  den  ganzen  | 
Atlas  als  auf  ije  Atlasse  einzelner  Länder,  nach  der  Ab-* 
.  theilung,  die  der  Ankündigung  und  dem  Umschlage  beige- 
fügt ist,  subscribiren.  Wir  rathen  abet  Niemandem  zu  ei- 
Vier  solchen  partiellen  "Subscription,  des  ^usammenli^ngs  und 
'der 'Vortrefflichkeit  des  Ganzen  wegen.  Je  wichtiger  aber 
die  Bemühungen  der  Verlagshandlung  und  ja  beträchtlicher 
die  Kosten  sind,  welche  auf  diess  grossartige  Nationalunter- 
nehmen verwendet  werden ,  desto  mehr  wünschen  wir  ihm 
d^e  thatigste  Unterstützung  des  deutschen  Publikums,  so  wie 
es  schon  gerechte  Ai^^ik^nnung  und  der  Unternehmer  Auf- 
inunterung  und  Belohnung  von  verschiedenen  Fürsten  er-* 
halten  hat. 

Deutsche  Llteratui*.     a)   Kleine  Schrilten. 

^      W^lcheZeit  ist  es  im  Reiche  Gottes?  ethrift^ 
.    niäeeig  heaniuH>rtet   i/on   einem    pormaligen  Superinten-^ 
denten  in  Dobrilugk.     Halle  y  in  Comm,  der  Buoh/i.  d^ 
..  Wcueenh.  1830.  ViJJl.  47  &  a       - 

Unter ;der  Vötr.  ist  Unteraieichnet  Hr.D.  Fritzsche,  ehe- 
tnals  Stiperintendent  in  Dobrilugk,  jetzt  ord.  Prof.  d.  Theol. 
auf  der  Univ.  zu  Halle,  der,  als  er^  den  letzten  Osterferien 
Seinen  ehemaligen  Wohnsiti  wieder  besuchte,  von  Älehrern, 
Welche  die  sogenannte  evangel«  Kirchenzeitung  dort  lesen 
öder  von  ihren  Verunglimpfungen  einiger  Hall.  Theologen 
gehört  hatten,  darüber  sich  bei  deren  Couegen  befragten  und 
dabei  an  seines  Fräantecessors ,  des  jüngst  verstorbenen 
Typhe,  Schrift:  welche  Zeit  ist  es  im  Reiche  Gottes?  1799. 
Erinnerten.  So  wie  er  damals  denen,  welche  für  die  Kir* 
che  grosse  Gefahr  \ furch teten  ,  seine  Gedanken,  offen  mit- 
theilte, so  hat  er  sie  nachher  erweitert  ausgeschrieben  und 
in  vorliegender  Schrift  mitgetheilt|   der  wir  eine  zecht  weite 
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Terbr^tang  nnd  Wirksamkeit  xrünschen ,  ia  sie  in  einem 
acht  christlicheb  Geiste ,  selir  fasdlicli  abgefasst ,  ganz  geeig-^ 
Detist,  Verläumdnngen  nnd  irrige  Meinungen  zu  verpich- 
ten. Es  xnrd  zuvörderst  erinnert  j  dass  immer  verßchiedene 
Aqsiciiten  in  der  Religionslehre  vorhanden  gewesen  undl 
Streit  darüber  entstanden  ist,  manche  sehr  fromme  aber  an-* 
ders  als  der  grosse  Haufe  denkende  Mann  er  verfolgt  worden 
sind ;  dann  ^  dass  Ungelehrte  sich  der  Einmischung  in  Re- 
iigionsstreitigkeiten »  wovon  sie  nichts  verstehen  ^  enthalten  ^ 
mässeo;  das  Eigehthümliche  der  ratienalist.  Lehre  erklärt 
nnd  gezeigt  per  indnctiohem,  dass  keines  der  Haiiptstticke 
Doiers  Katechismus  uns  durch  rationalist.  Lehrer  i&ntrisseii 
werde,  ^ass  manche  sehr  rechtgläubige  Prediger  der  frühern 
Zeit  Öfters  vorgetragen  haben ,  was  gar  nicht  iBum  göttlichen  " 
leben  dient ;  dass  die  Lehre  Von  den  Pflichten  der  Christen 
nothwendig«  vorgetiragen  werden  müsse ;  uiid  besonders 
durch  mehrere,  wohl  gewählte  5  Stellen  aus  Dinter\  Röhr'» 
und  Änderer  Predigten  bewiesen ,  wie  fruditbar  und  wür- 
dig die  angeklagten  Prediger  die  Lehre  von  Jesu  Perseii 
uod  Eiiösnngswerk  behandelt  baben ,  ohne  sich  in  ditf 
theolo^schen  Streitigkeiten  einzulassen ,  die  für  die,  Kanzel 

nicht  gehören  und  nur  den  Gelehrten  zur  Prüfung  überlas- 

len  bleiben«  ^ 

Jfer  F'ervoilhomrtiTiüng^irteif  äer  f^dther^  ßl^ 
Gt9eizgeb4r  und  PtlitUber  aphoristisch  geschildert  i^ori 
Dm  Johann  Chris  tian  Gott  lieb  Jörg,  KonigL 
Särhs,  Hofr,  und  ord,  Prof.  der  Gpburtshiilfe  an  de^ 
Univ.  ku  JLupu  Leipzig  1831  >  Biirth.  VIII*  50  & 
^.  a    8  ör*  • 

Der^  Zweck  dieser  gehaltvollen  9chrifl  ist^  ^,die  Men« 
sehen  von  einer  andern  und  höhern  Seite ,  als  sie  ge- 
wöhnlich voii  Staatsmännern  und  Gesetzgcjbern  genommen 
werden,  nnd  ihr  allmäliges  Fortschreiten  zu  ei;ier  höherii 
Stafe  der  moral;  würde  und  desäeii  Nothwendigkeit"  darzu- 
stellen; denn  die  Natur  hat  Allen  die  Anforderungen  dazu 
tief  uod  vnanslöschlich  eingeprägt ,  daher  lässt  sich  aiich 
mit  der  grdssten  Zuveriassigkeit  annehmen,  däss  He  nach 
und  nach,  nnd  Wenn  sie  auch  in  einzelnen  Individuen  und 
sogar  in  ganzen  Völkern  auf  längere  Zeit  öder  auf  Immer 
unterliegen  mus^y  doeh  in  einigen  Nationen  die  aufgerich-^ 
teten  Scbtanken  durchbrechK^n  und  siegend  ihren  wohlthä- 
tigen  l^Iahnnngen  zum  Vervollkommnen  den  gebührendeii 
Erfolg  aichem  werde.  *^  So  wie  der  ärztliche  Beruf  di^ 
Mens^en  aller  Stände  genatier  betrachten  und  kennen  Iehrt|  ' 
AO^.  Rspu  183L  Bi.  I.  Su  h  ^       D 
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so  hat  insbesondre  der  Vf.,  seit  25  Jahren  nnd  drÜber,  als 
Arzt  und  als  Beobachter  der  ZJeitereighisse  .Gelegenheit  ge- 

.  nug  gehabt,  die  Menschen,  ihre  Bedürfnisse  und  Wunsche, 
nebst  ihren  natürlichen  Verpflichtungen  und  Rechten ,  zu 
betrachten,  und  da  stellte  sich  ihm  der  VervoHkommnungs- 
trieb  (den  er  auch  in  einer  Schrift:  .Der  Mensch  auf  sei- 
nen körperlichen ,    gemüthüchen    und   geistigen   Entwicke- 

lungsstufen,  L.  1829,  geschildert  hat)  als  die  Quelle  man- 
cher politbcher  Unternehmungen  un4  Ereignisse  dar,  wie 
er  ihn  jetzt  betrachtet.  Denn  nachdem  er  in  der  Einlei- 
tung überhaupt  seine  Bemerkungen  über  die  neuesten  Staats- 
Veränderungen  '  mit^etheilt  hat,  so  handelt  er  im  1,  Cap. 
S.  6-  vom  VervollKommnungstriebe  des  Menschen,  der  an 
Starke  und  Deutliclikeit  vor  allen  andern  Trieben  hervor- 
ragt, sich  sehr  weit  erstreckt  und  in  jedem  einzelnen  Men- 
schen nach  Beschaffenheit  seiner  Persönlichkeit  sich  äus- 
sert ;  inr  2.  C.  S.  19-  vom  Vervbilkommnungstrjieb  der  Völ- 
ker-, der  nicht*  den  Veränderungen  unterworfen  ist,  wel- 
chen derselbe  Trieb  in  den  Individuen  biossgestellt  ist, 
aber  sich  dunkler  und  undeutlicher  äussern  soll.  Das  3* 
Cap.  zieht  S.  33.  einige  Folgerungen  aus  dem  Vorherge- 
henden: mau  muss  die  Menschen  und  Völker  über  die 
wahre  Bedeutung  jenes^  Triebes  belehren  und  die  gesetz- 
mÜssige  Richtung  desselben  beschützen  ;  die  Gesetsgebong 
muss  ihn  berücksichtigen  (wie  u^d  wie  weit,  wird  genauer 
entwickelt) ;  man  darf  ihn  nicht  durch  gesetzliche  Einrich- 

.tungen  hindern*  Zuletzt  wird  noch  bemerkt,  dass  die  Ue- 
berezDStimmung .  der  cultivirten  Völker  in  den  politischen 
Grundsätzen  und  in  den  Wünschen ,  sich  möglichst  za 
vervollkommnen ,  dabei  sich  aber  auch  in  den  Schranken 
3er  Mässigung  und  auf  dem  rechten  Wege,  zu  erhalten,  zu 
frohen  HofiPnungen  berechrige,  vorausgesetzt,  dass  es  den 
Regierungen  gelingen  werde,  den  ersvachten  jugendlichen 
X^eist,  der  sich  allerdings  gern  überbietet  und.  die  Grenzen 
der  Schicklichkeit  leicht  überbrau^t,  in  der  rechten  Bahn 
seiner  Thätigkeit  zu  erhalten  und  za  leiten.  ' 

Beleuchtung  der  unter  dem  Titel:  Sachsen  und  sein€ 
Hoffnungen  erschienenen  politinchen  Dentachriß  i*on 
Karl  pon  Steihbach,  in  Beziehung  auf  die  Ereignisse 
in  Leipzig  pon  fVerner  Carl  £rn8t  Heimbach, 
.  Stadtachreiber  in  Leipzig.  Leipzig,  Leo.  1830*  Z^'"' 
57  &   8.  cart. 

Wohl  mit  Recht  sagt  der,    durch  seine  AmtsthStigkeit 
verdiente  Vfr.  in  dem  Vorwort,   dass  es  jetzt  mehr  als  je 
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oitthig  sev,  unter  dem  wahren  und  nicht  einetn  halb  vei'— 
stetkrra  Namen  ,  pfFen ,  mit  Achtang  und  Zutri^pen  gegen 
du  Pablicnm ,  über  Gegenstände  211  achreiben ,  wie  sie  in 
der  hier  benchtigten  Schrift  <  Vorkommen.  Die  gegenwär- 
ti<>e  erhalt  scboo  dadurch  Gewicht,  dass  der  Name  des 
Vf«.  die  Richtigkeit  der  darin  vorkommenden  Thatsachen 
nnd  Angaben  verbürgte  Ref.  hat  schon  Unrichtigkeiten  in 
der  Schrift  des  Hrn.  Dr.  u.  Prof.  der  Theol.  Hase  in  Jena 
bei  Anzeige  derselben ,  so  w^ie  die  Kränkungen  gewisser 
tl^geartfaeilter  Mannet,  bemerkt.  Hr.  H.  berichtigt  mehrere 
Angaben  ienes  Vfs. ,  da  er  selbst  bei  den  Verhandlungen 
Qod  Begebenheiten,  die  falsch  vorgestellt  .Worden*  sind,  ge* 
fenwärtig  war ,  vertheidigt  durch  -  acte  n  massig  begründete, 
obgleich  nur  skizzirte  Darstellung  der  gesammten  Justiz-  n* 
Finanz -Verwaltung  den  Magistrat  zu  Leipzig  gegen  die 
hingeworCenen  Beschuldigxingen  und  noch  ein  paar  andere 
Pmooen  gegen  harte  Urtheile  durch  Thatsachen.  Upd 
da  diese  Schrift  Manches,  was  bisher  nicht  oder  nickt  ge- 
nau genug  bekannt  war,  zuerst  richtig  vorträgt,  so-  ver- 
dient sie  auch  ohne  Beziehung  auf  die  Hasische,  deren  Vf. 
Hr.  H.  ort  grosser  Achtung  behandelt,  allen  anempfohlen 
zu  verdeu,  die  sich  ^ine  gründliche  Kenntniss  von  den 
daauJijeo  Ereignissen  und,  Gerüchten  verschaffen  wollen. 

-öö*  Ferhältniss  der  LebenäpersitiherUngs - uin^ 
ttaltm  zu  Spar-  u,  Kersorgiingskassen  und  die  Grund* 
*«^  Uirte  Bestehens.  {Aus  dem  Hesperus  besonders 
abgedruckt).     Stuttgart  1830.  24  S.  b. 

Zuerst  sind  die  mehrern  und  bederrtendern  Vortheile 
der  Leb.  Vers»  Anstalten  vor  den  Spar-  und  Versorg.  Kas- 
KD  anschaulich  und  gründlich  dargestellt ,  dann  aber  voiT- 
zäglich  die  beste  Art  der  Gründung  jener  Anstalten  und 
^ie  Bedingungen  des  «Gedeihens ,  die  in  ihrer  Berechnung,  ' 
^'Twaltung  und  dem  gegenseitigen  Verhähnisse  der  Ver- 
^liewr  zu  den  Versicherten  liegen,  genau  angegeben,  mit 
»"Rchem  Tadel  einiger  Forderungen  und  fiinriehtutTgen 
«sicher  Kassen  und  Verbesserungsvorschlägen ,  die  von 
Einiicht  uad  Beobachtungsgeist  zeugen. 

Kritih  des  modernen  Geisterglaubens, 
•'fecÄ  über  die  Frage:  JVarum  spuken  die  Geister  jetzt 
innugsM^eise  in  der  gelelirten  IVelt?  Kon  B.  Ä  Bla^ 
*che.     Gotha,  Glastr  1830.  62  S.   8.    8  Gr. 

Nachdem  der  Vf.  in  der  Einleitung  angezeigt,  dass  et 
^  Uekergehnng   des  Historischen   des   allgemein  verbrei-» 
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teten  Gcistetglaubens  sich  auf  das  Philosophische  beschrHn^ 
ke  and  Einiges  über  den  Abergl^ttben  erinnert  hat,  folgen' 
5  Capitel:  1.  Geist  und  Geistervfek  in*i£r^ni  Verhältniss 
zur  Materie  und  Körperwelt,  2*  die  Bedingung  der  höhei^ 
Geistigkeit  ist  Organisation;  3.  der  wahre  philosophische 
Begriff  der  G^isterjnrelt  ^  4«  kritische  Beleuchtung  der  Raupt- 
pupcte  des- Geisterglaubens ;  5.  psychologischer  Ursprung  de» 
Geisterglaubensi  Weder  wird  der  Inhalt  den  Philosophen, 
noch  der  Vortrag  den  Leser  befriedigen  und  die  ganze 
Schrift  daher  nichts  zur  Verdrängung  des  irrigen  Geister^ 
glaubens  beitragen.  Der  Vf^  hat  seine  eigne  Art  zu  phi- 
losophiren,  wie  auch  aus  der  Nachschrift  erhellt,  und  sein 
Styl  ist  4unkel  und  incorrect.  Vgl.  Allg.  Anz^  d,  Deut-^ 
sehen  1830,  344,  &  4651  iF- 

b»  Neue  Ausgaben. 

Die  huhdert  JVunder  der  TVelt  und  die  drei 
Naturfeichcä  Nach  den  besten  und  neuesten  Quellen^ 
beschrieben  ,  und  durch  Abbildungen  versinnlicht  pon 
C  C.  Clarhe,  Nach  der  echten  Auflage  der  engli-^ 
sehen  Urschrift  übersetzt  pon  Gustav  Heinrich 
Heumann  ^  Pfarrer  in  Grosskörner ^  Mit  Q  fein  ge^ 
etochenen  Kupfertafeln,  Dritte,  verbesserte,  abgekürzte 
und  wohlfeilere  Ausgabe*  Ilmenau  1831,  Folgt.  XTI* 
594  S.   gr.  8.  gib.   2  Rthlr.  12  Gr. 

,  Schon  in  der  2ten  Ausgabe  hatte  der  Ueberset^r  die 
Ordnung  der  Materialien  vcrb^sert  und  den  Styl  berich- 
tigt. Diess  ist  noch  mehr  in  gegenwärtiger  Auflage  ge- 
schehen, wo  durch  Tiele  und  interessante  Zusätze  dem 
Werke,  das  keinesweges  nur  Lesebudh  für  die  Kinder- 
welt,  sondern  auch  für  Erwachsene  eben  so  belehrend  als 
unterhaltend  ist,  gitissere  Mannichfaltigk^it  und  mehr  Reich- 
thum  gegeben,  worden.  £s  enth. :  I.  Naturwunder.  1.  Wun* 
der  der  Erdoberfläche.  A.  Bergwunder  (26.  Art.),  B.  Fei- 
senWunder  (7.  A.),  C.  Grosse  unwirthbare  Wüsten  C5.  A-), 
p.  Wasserwunder  auf  dem  Festlande  (grosse  Flüsse,  Seen 
insbesondere  einige  wegen  besonderer  Eigenschaften  merk^ 
würdige,  Wasserfälle  und  Stromschnellen,  wundervolle 
Quellen.)  2.  Unterirdische  Wunder :  Erdbeben;  merkwür- 
dige Hohlen  und  Grotten;  Minen,  Metalle,  Edelsteine; 
Fossihen;  unterirdische  Wälder  und  Meere,  Versteinerun- 
gen ü.  s.  f.  3.  Wunder  des  Oceans ,  auch  Insel^ninder, 
Gärten  auf  dem  Meeresgrunde.  Wunder  det  Atmosphäre 
(Meteore  o.  s.  £.  19«  Artikel).    5*  Wunder  des  Thieneichs 


Änalandiidie  Litorator.    a.  Moigenla'od&che.         53 

(37.  Art.),  6.  Wandcp  des  Pflanzenrekh«  (7.  Art.).  ü. 
KonstwuTider.  1.  Aus  alten  Zeiten  (die  ägypt.  P3rram](jlen 
H.  8,  f.  17.  Art.)-  2.  Aus  neuerer  Zeit  (27.  A).  Die  42 
Tafeln  der  ersten  Auflage  waren  schon  in  der  aweiten,  um 
Jen  Preis  xu  vermindern,  auf  6  reducipt  worden,  von  de- 
nen aber  4  z^v^ei  Abbildungen -liefern.  Sie  sind:  der  Aet-v 
na  und  der  VesoT ;  die  Felsenbrücke  in  Virginien  und  die 
Fingaistohl« ;  der  Fall  des  Niagara  |[  die  Gardbriicko  bei 
Nismes  und  das  Coliseum  in  Rom  ;  der  Poi^ellanthurm  zu 
Nanking)  der  Eddystonsche  Leuchtthurm  und  die  St.  Pe-r 
terskirche  zu  Rom.  Auf  den  Umschlagen  des  Bandes  ist 
noch  dargestellt  der  Kolpss  ^u  Rhodas  und  das  Riesen-r 
scUoss  bei  Cassel^ 

Publii    Virgilii   ßfaronis    Bucolicou   JEQloga^ 

decem,     Des  P,  KirglUua  Maro  zehn  auserfesene  Idyl-x 

len,  übersetzt  und  erklärt  von  Jok.  Heinrich  f^oae^ 

Zm^iU  vermehrte  Aufliege  ^   herausgegeben   von  Abra-^ 

harn  rqss.     J -?-  j^.  Jdylle,     Mit   der  Erdtafth  dee^ 

Eratoethenes,  220  Ä    gr.  8.     ri—JI^.  Idylle.     230   Ä 

(Auch  unier  d^m  Titel:  Des  jp,  f^lvglllua  Maro  länd* 

liehe  Gedighte»   üb.  und' eriL  vofif  J,  Ä  Vose^     Zweite 

i^erm.  Aufl^     FUr  Bände,    mU   erläuternder^   Kupfern^ 

L  IL  jP.     Altwiqjf  Jlammerich  1830. 

Da  der  verst.  V£  auf  die  erste  Ausgabe,  sowohl  was 
die  Uebeisetsung  Im.Versmaafl  des  Originals  als  auf  den. 
reichhaltigen  Commentar  vieljährige  Mühe  gewatidt  hatte, 
so  konnte  die  neue  nur  wenige  Abweichungen  und  Zusätze 
erbalten.  Der  Herausgeber  hat  uns  üb^  ihre  Quelle. nicht 
belehrt  Vielleicht  geschieht  dieais  erst  bei  den  beiden 
letzten  Bänden«.  * 

Ausländische  Literatur,  a^  Morgenländische» 

Ein  paar  gtosss  tibetanische  Werke  über  die  Lehre  dea 
Buddha  sind  in  den  Blatt  f,  liter.  Unterh«  304»  S.  1216 
angezeigt. 

Zu  Seiampore  ist  1829^  der  erste  Bd«  der  Transactions 
ef  the  agricnltural  and  horticultnral  Society  of  India  in  8^ 
eradnenen« 

Arabische,  persische  und  türkische  Denkmäler  in  dem 
Cabioette  des  Herz,  voq  Blacas  und  i|i  andern  Gabinetten, 
betrachtet  und  beschrieben  }n  Beziehung  zu  dem.  Glauben, 
dea  Sitten  und  der  Gesciuchte  der  moselmänn,  Nationen, 
von  Reinaud.    Nachtrag  zu  dem  in-No.  538  d.  Lit.  Blatt. 


54      '  '  b.  Englische. 

\ 
i,  B^TSenhalle  schon  gelieferten  Artikel ,  ebendaselbst  543,  . 
S.  681  flP.  '       . 

In  Calcutta  ist  1838  eine  Ausgabe  des  Koran,  mit 
bindostan.  Uebersetzung  zwischen  den  Zeilen  erschienen. 

Zu  ßombay  ist  ^ine   lithograph«  Ausgabe  des  Anwar-* 
Sohaily  1829  herausgekommen. 
^  Die  Mackenzie  CoUection.    A  descriptive  oataldgue  o( 

.  the  oriental  manuscripts  etc*  collected  by  the  late  Lieut. 
CöL  Colin  Mackenzie.  By  H.  Wilson.  Lond.  1828.  VoU 
I.  CLIV.  357  S  Vol.  IL  CCLXIX,  S.  8.  ist  in  den  Gott, 
gel.  Anz.  177,  8.   l76l  ff.  angezeigt. 

Von  vier  durch  die  Oriental  Translation  Commission 
veranstalteten  Uebersetzungen  oriental.  Werke  ist  von  Hrn. 
Prof,  Ewald  in  den  Gott,  gel  Anz.  188,  S.  1865  ff.  Nach- 
richt gegeben  (darunter :  The  fortunate  Union ,  a  romance 
etc.  ai)s  den  Chiries.  Original  üb.  mit  Anmerkk.,  nebst 
einer   ^hines.  Tragödie j     by  John.  Franzis.  Davis,    2  Bde. 

'  gv.  8.  1830.  S.  18ri8);  —  The  Life  of  Sheik  Mohammed 
Ali  Hazin  (geb.  1692,  f  1779),   wrltten  hf  hjmself,   aus 

.  ^em  Pers.  üb.  und  erläutert  mit  ^oten  von  F.  A*  Belfour, 
gr,  8.  (S.  1870).  Yakkun  Nattannawa ,  a  Cingalese  poem, 
descriptive  of  fhe  Gevilon  System  of  demonol  gy,  nebst 
Anhang:  the  practices  of  a  Capua  or  devil  priest  —  und 
einem  andern  Gingal.  Gedicht  Kolan  Nattanawa  etc.  tibers. 
von  John  Callawey,  8.,  (S.   1874). 

^  Ein  (handschriftlich  sehr  seltene ,    von  Wilson  schon 

ins  Englische    übersetztes    indisches  Drama    ist  im*  Prakrit, 

mit'einer  Sanskrit -Uebersetzung,    zu«  Galcutta  (1830,   343 

S.  6.)  gedruckt  worden;     Dr.  StenzePs  Bericht  darüber  ist 

\  aus*  d^m  \Anzieigeblatt   der   Berl.  Jahrbücher   in    dem  Berl. 

,  freimüth.  249,   S.  981.  mitgetheilt.^ 

4  Kig-v^dae  Specimen.    Edidit  Fridericui  Ro^en.'  Lon- 

dini    Jb30*     Es   sind   vier    Hymnen    des    Rigveda    an    das 

.  Feuer  (Agnis),  die  MorgenrÖlhe,  die  Sonne  und  den  Re- 
gen, welcne  hier  im  Original  mit  latein.  Ueb.  bekannt  ge- 
macht sind,  von  Prof.  .Bopp  in  den  Berl.  Jahrb.  £.  Wiss. 
Kritik   1830   II,   119,  S.  94«  ff.  angezeigt. 

Chizy  hat  die  Sacontala  im  Sanskrit  *- Origihal  aus  den 
Handschriften  der  Kön,  Bibl.  zu  Paris  mit  französ.  Ueber- 
$etz.  und  Anmerkungen  in  4.  herausgegeben,  Paris  183ü* 

b.  EnglischTe. 

Inqniry  concerning  the  intellectual  Powers  and  the  In- 
vestigation    of  tke  Trulh.     By  John  Abeicrombie,   M.  D. 
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i^nlnu^b.  435   S.    8.     Sthr  fa&slich  geschriebene  Wi<3er* 
li^ang  des  Matenalismus.  8.  Lit.  Gaz.  1830.  721,  S.  734. 

Ghfonological  Epitome  of  tiie  Histei^  of  England  2 
from  the  Korman  Conquest  to  the  present  time:  eKhibiring 
t^  Succession  in  the  Monarchy;  the  Ages  of  the  several 
SoTeieign^  when  tbey  began  to  reign  and  the  Duration  of 
their  B^eigo;  the  principal  Statesm&n,  Militaiy  Characters, 
them  of  GeniaSy  and  most  remarkable  Events  in  each  reign* 
Loodooy  Hewlett  and  BFioimerr  Ist  auf  purpurnem  oder 
weissen  Crund  mit  ^Idnen  und  silbernen  Buchstaben  ge* 
druckt. 

Utility  of  Latin  discnssed;  for  the  Considerations  of 
Fwents  or  those  who  have  Influenae  in  the  Choice  or  Dl- 
jvction  of  Juvenile  Edocation.  By  Justin  Brenad;,  Lond. 
1830-  82  S.  1&  Eine  Schrift  voll  Absurditäten.  Lit, 
Gax.  721,   S.  736- 

The   History    of  the  Coven anters  in   Scotland   by  the 

anthor  of  the  Uistories  of  ^e  Deformation,  Christian  church 

etc,     Edinburgh    2    Bde.      Ein    aus    authentischen  >  Quellen 

gezogener  ^chtiger  Beitrag  z.  Reformationsgeschichte  Scot- 

Unds.     Der  erste  B.  geht  bis  1679.     Der  zweite  bis  1688. 

S.  BUilt.  £  hter.  Unterh.  4,  S.  15  f. 

Vier  Schriften  über  Weliington's  Ministerium  (zwei 
gegen  ihn,  zwei  für  ihn)  vom  J.  1830  ^ind  in  der  Bei.r 
bge  L  zu  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  S.  33  ff.  ausführlich 
angezeigt. 

^lemoirs  of  bis  own  lifetimes  1632 — ^^1670«  By  Siv 
James  Turner,  Edinburgh  1829,  enthalten  manche  Auf- 
schlösse über  damalige  Ereignisse,  aber  auch-  Derasonne- 
meos,  s.  dieselben  Blatt.  10«  S.  44« 

IL  Macnish  hat  zu  GIasgo\^  1830  herausgegeben  i 
The  Philosophie  of  the  Sleep  (worin  nicht  nur .  voto  Schlaf 
sondern  auch  von  Träumen  und  vom  Nachtwandeln  ge-r 
bandelt  ist),  s.  Blatt,  aus  der  Gegenwart  1831,  2,  S.  15  £ 

Ans  Thomas  Coliy  Graltan  History  of  the  ffether« 
lands  ist  ebendasv  4,  S.  31.  Einiges  mitgetheilt. 

The  literary  Correspondence  of  John  I^inkerton,  Esq. 
(geb.  zu  EdinbuTg  17.  Febr.  1758^  gest.  zu  Paris  10.  Mai 
1S26)-  Ifow  fu-st  prfated  form  the  Originals  in  the  pos«« 
Session  of  Vaufson  Turner,,  Esq.  London  1830^  2  Bde. 
8-  Xka  Vf.  bat  mit  den  ausgezeichnetsten  Personen  Eng- 
lands- in  Britef Wechsel  gestanden/  s«  Liter.  Gazette,  1^30» 
n.  721,  S.  730. 


\ 


5^  p»  Franzöflische.    A.  ItalieTiischfi. 

c.  Französische. 

D.  doquet  hat  sein  grosses  Werk :  Anatomie  de  Vhomr 
fne ,  mit  350  Steindmcktafeln  ,  vollendet. 

Ueber  die  gleich  nach  der  Revolution  erschienenen 
Schriften  und  Gedichte  und  die  neaesten  franztfs.  Journale 
ist  iri  deii  Blatt,  f.  ^it^n  Unterh.  8,  8.  30.  berichtet;  von 
^er  franz^Js.  Journalistik  ferner, ^19,  S.  ST. 

Recherches  sur  le  commerce  de^  la  Hollande  (über  den 
Ursprung  und  das  Wachsthum  dieses  Han^lels  sowohl  als 
den  Verfall),  Amsterdam  1830*  Auszug  daraus  in  der  Bei-* 
tage  2.  au  den  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  S.  70  f. 

Aus:  Des  Sciences  occultes  ou  essais  sur  la  mägie,  les 
prodigeset  les  miracles  par  Eus^be  Salverte,  Paris  1829. 
2  Bde.  einem  trefüicken  Werke,  befindet  ^ch  ebendaselbst 
ipia  Auszug  S.  69  ff ,  '  ' 

d.  Italienische. 

Gi4zc.  Milan  hsit  zu  Päd ua  herausgegeben:  Notizi^  in«; 
^torno  alla  vita  e  agli  scritti  di  Li^i  da  Porta ,  1830.  8. 
Da  Porta  war  1485  ^n  Vicenza  geb. ,  st.  1529  und  hat 
Zuerst  die  Sage  bearbeitet,  die  Shäkespeare's  Romeo  und 
Julie  zj;tm  Grunde  liegt,  in  s.  Historia  fiovellamente  riti-o-r 
vata  di  /lue  nobili  Amanti  etc,  — *  7'esta  hat:  Älcune  letz- 
tere inedite  di  Luigi  da  Porta,  scritte  dalF  a.  1510  al 
15X3.  ebendas.  l830  edirt.  Von  beiden  s.  Blatt.  £.  liter. 
unterh,  9,  S.  40. 

Von   ein   paar,    noch  ungedruckten  Reliqqien  Gozz^a 

S;eb«  1713  gest^  1785),  die  neuerlich  edirt  sind,  ist  eben- 
es. Nachricht  gegebei^ 

Des  D«  lul.  Ferrari o  Storii^  e  descriaione  de  principali 
tatrie  antichi  e'  moderni,  corredate  di  tayole  col  saggio  sul 
«rchitettura  teatrale  di  ML  Patte,  illustrato  con  erudite  os- 
servazioni  dal  eh.  architetto  e  pit^ore  scenico  Paolo  Lan- 
'  driani,  Mailand  183Q.  8.  ist  in  der  1.  Beilage  zu  den  Blatt, 
i^  liter. ^Unterh.  S.  36.  angezeigt. 

Plrof.  Ciampi  hat  zu  Florenz  einige  unbekannte  Briefe^ 
)3es  Kön.  Johann  Sobieski  von  Polen  herausgegeben. 

Bei  dem  Buchh.  Pomba  zu  Turin  erscheint  eine  Bi* 
blioteca  popolare  (wöchentl.  ein  Bäbdchen),  enthaltend 
früher  in  Italien  gedruckte  geschichtliche,  naturhistoriscfae 
^d  andere  Werke. 
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e,  Dänische; 

Des  Regimcntsarzts  Sfend  Bendten  Spendsm  Schrift  r 
Om  den  betaendelAagtigte  Feber  etc.  (lieber  .das  entzün- 
diugsaitige  Fieber  phpe  deutlic|ies  (Ertliches  Leiden  nnd^ 
über  den  Unterschied  zwischen  demselben  und  dem  gastri- 
schen oder  gallichten  Fieber,  Kopenh.  1829-  8-  183  S.^ 
üt  in  der  HalL  Liter,  Zeit.  1830.  lU,    173.  S.  97  ff.  anl 


Sqipta  gennina  graeca  Patmm  Apostolicorum  graece 
et  latine  edita  a  Cl»  Fr.  Homemann.  Partie,  L  Cieraen- 
tis  Romani  epistola  ad  Corinthiös  11, ;  Polycarpi  epist.  ad 
Phil.  Ignati;  epp«  ad  Rom,  Ephhf  $myrn.  ad  Polycarp.  et 
Trallianos  Havniae  1829.  30.  IL  4. 

Obsexvationeg  criticae  ad  0.  Jnlii  Caßsaris  comm,  de 
Mo  ehr.  scriptae  ä  C.  6.  Elberling,  ib.  1830.  4. 

Prof.  Mcuit'ig  hat  in  däo.  Sprache  Bemericungen  übet 
Prot  Blech'^  Ausgabe  der  Aeden  des  Cicero^  mit  eipec 
«Angabe  des  VL  Elberling  1830  herausgegeben.  \      ' 

t  Schwedische, 

Von:  Scriptores  reruin  Suec^carum  n^e^ii  aevi  post 
£r.  Mich.  Fant  ediderunt  ac  illustrar^int  £. .  G.  Geijeir  et 
J.  ft  Schroeder,  ist  der  2te  Topaus,  ^psala  1828.  Fol. 
erschienen.  / 

Unter  dem  Titel:  Svensb  Bibliographie  erscheint  mo- 
natlich ein  Verzeichniss  aller  in  Sch^yeden  neu  herausge- 
kommenen Bacher,  Karten,  Musikalien  etc.  Schweden  hat 
jetzt  78  Zeitungen  und  pe^odische  Blätter,  darunter  Stock- 

!ioiixi2i.      ^     ■•  ^      --      :     *  •  • 

g.  Isländische.. 

Aps  der  ältesten  iständ.  Rechtssammlnng  2  (Gragas) 
finugans,  kritisch  bearbeitet,  mit  lat.  Uebers.,  einem  Glos-: 
saihim  *etc  von  J.  F.  G.  Schlegel  herausgegeben ,  ist  ein 
Auszug  in  den  Gott.  gel.  Anz.  1830.  191,  §.  1897  ff.  ge- 
eicht   Die  SamtnluDg  ist  1117  niedergeschrieben. 

h.  Ungarische. 

Die  neuere  Ungar.  Literatur,  besonders  Poesie,  ist 
(Dich  Franz  Toldy's  Handbuch  der  Ungar.  Poesie,  und: 
Blomenlese  ans  ungar.  Dichtern  in  Uebersetzungen)  darge- 
itdh  in  ^enBl.  f,  lil  ünterh.  1830, 177,  S.  705,  178,  7()9  f. 


^        Nachrichten  vonUniTeisitäteir:  a«  Leipzig«!, 

Zu  Ofen  ist  1829  erschienen:^  Codex  diplomaticus 
Hungarifie  ecciesiasticus  et  civilis ,  studio  et  oper^  Georg, 
Fejef.  in  '8.  r      ' 

i.  Böhmische. 

Eine  Uebersicht  der  neuem  ut  neuesten  b^hm.  LU.'  giebt 

,di«  Presdn.  Abend- Zeit.  280,^.  tl20.  381,  1124.  (Jour- 

,nale;  Scriptores  rerum   Bohemicarum   von  Franz  Palacky, 

Forts,   der  2   Theile  vpn   Dobrowsky  edirtep  Scriptt  rer, 

Bol^enu)  282,  1128, 

k.  Spanische. 

Von  ÜQU  Nat^arrets^s  Sammlnng  früherer  ^>an4  Rei- 
sen ist  der  dritte  fiand,  in  3  Abtheilangen  1830  «rscbie-r 
nen.   s.  Blatt»  f.  liter.  iTnterh.  tö7,  8.  748. 

Voh  dem  Leben  und  den  (die  schönen  Künste,  vor* 
pehmlich  die  Malerei  und  ihre  Geschichte  in. Spanien)  be-^ 
trejBFenden  Werken  des  (1749  geb.,  3..  Dec.  1829  gest. 
.Juan  Agostin  CeanrlSermudez,  (Mitglied  der  Akad.  der 
Künste  zu  Madrid  etc.,  innigen  Freundes  vop  D.  Qaspar 
Mel^hor  de  Jovellanos,  dessen  Biographie  er  *au6h  ge- 
schrieben hat.  Madr.  1814)  ist  aus  2  spahi^chen  Gazetas 
in  den  Blatt,  f.  liter.  ^;lterlu  293,  S.  1171.  Nachricht  er* 
theilt  worden. 

Jlfichrichten  von  Universitäten:  a. Leipziger. 

Am  14.  t)ec.  1830  vertheidigle  Hr.  Heinr.  Aug.  Möchel 
(der  zu  Auerbach  1801  geb.,  nach  erhaltenem  Privat-  u. 
»ff.  Schul -Unterricht  seit  1815  die  Pharmacie,    seit  1825 

.  auf  hiesiger  Univ.  tue  medic.  Wissenschaften  studirt  hat) 
seine  medid.  Inaug.  Dissert.  4^  Diosma  crenata  (die  ge- 
gen mehrere  Krankheiten  und  neuerlich  gegen  die  Cholera 
als^  Heilmittel  empfohlen  worden  ist) ,  Qleo  Crotonis  Tiglii 
(längst  in  Indien  bekanntes  Heilmittel,  in  neuerer  Zeit 
auch  nach  Europa. gebracht)  et  Carbone  animali  (von  Weise 
zuerst  gegen .  Scirrhen ,  Krebs  und  Polypen  angewandt)  28 
B.  in  4.     Bei  Staritz  gedr. 

Zur  Promotion  hat  Hr.  D.  und  P.  O.  Wilhelm  An-- 
4reas .  Haase  als  Procancell.    das   Programi^    geschrieben  : 

*  De  usu  hydiargyri  in  morbis  non  sypbililicis  XXllL  15  S. 
in  4. '  Es  handelt  ^on  einer  datten  Art  der  arteriösen  Ob- 
struction,  deren  Ursache  nicht  in  einer  fortdauernden  oder 


Nachrichten  voq  Umvcraitatan :  a^  Leipziger. «      {^ 

aWefamenden  Kntxöndnng   zu  suchen  ist,    tondern  ia  der 
CongestioD  de»  Blutes  und  den  Heilungsaiten  derselben. 

Am  17.  Dec.  prompvirte  Hr.  GuHaf*  Gonuer  (der  zu 
Löbaa  18Q4  g^b.  auf  den  Schulen  zu  Kleinwelka  und  zu  ~ 
Ldbaa,  dann  die  Pbaroiacie  zu  Görlitz,  die  medicin.  VYis^ 
ftentcliaften  zu  Dresdeo  in  d^  «nediv»  chir.  Akademie,  und 
Mit  1826  io  Lieipzig  studirt  iiat)  p^ch  Vertheidigung  sei-r 
ner  Dissert.  de  cholera,  inprimis  ea>  quae  per  aestatem  a« 
>iDCCCXXX.  Lipsiae  observata  est.  B.  Staritz  gedr.  32 
S.  in  4-  Ina  1.  Cap.  werden  die  Schriftsteller  über  die  . 
Qiolera  angezeigt,  im  2«  die  Synonymen  und  Etymologie^ 
im  3«  die  Diagnose,  im  4*  die  Aetiologie  (nur  2  Arten  der 
Ch,  werden  angenommen,  diese  aber  mit  den  gewt^hnli- 
chen  Kamen,  sporadica  und  epidemica,  bezeichnet),  im  5t 
die  Prognose,  im  6*  die  Heilart  kurz  behandelt;  dann 
folgt  im  7*  die  Beschreibung  der  im  Sommet  1830  ia  Leip- 
zig beobachtetea  Cholera  (die  man  einer  Vergiftung  durch  ' 
den  Genuss    des  Vanille  -  Eises  zuschrieb). 

Hl.  D.  n.  P.  O.  Karl  GoUlob  Kühn  ernannte  als  Pro* 
canc. ,  nach  gehaltener  Red«,. den  Hrn.  Bacc.  Görner  zum  ' 
Licenciat  der  Medicin  und  Chir.,   worauf  iiim  das  Diplom 
eines  Doctors  dieser  Wissenschaften  überreicht  wurde.  Da« 
Programm  des  Hm.  D,  Kühn  enthalt:  Additameata  ad  in- 
dioem    medicoram    arabicorum  a  J.   A.    Fabricia'in   bibl. 
graec  voL  XIII«  exhibitum,  Manip.  1.   12  S.    jSeit  dem  i^ 
1826  hat    der    Hr.  Vfr.  das  Verzeichniss  der   alten,     vor-- 
nefamlich  griecb»  Aerzte,  in  Pabricii  B«  Gr.  in   18  Program-*- 
men  «rgiinzt,     dein a,  unt^bro che«  durch  11  Programme  de 
medicis   oculariis  a]^.    Gr.  et  Kom.      Ihnen    folgen  nun  die 
Ergänzungen  der  Nachrichten  von"  den  arab.  Aerzten,  wo- 
zu vorzüglich  Woliii  bibK  hebraica,  d'Herbelot  Bibl.  Orien- 
tale und  Casiri  bibl.    Escorial.  benutzt  sind«     Diesmal    sind 
anfgefHhTt:   Aaron,  Aaron  bea  Joseph ,  Abalmeni  hen  Abu 
KaM-  Israeli  Haruni,    Abdallah  al  Cossuai  al  Mesri,     Ab^ 
dallah  bea  Gabrail  ben  Bakhtischua,  Abdallah  Abuifaradsch 
£bn  Althaieb,    Abdelrahim  Ebn  AU  Ebn  Abi  Sadec,    Abu 
Mohammed  AbdoHatif  Mdwafiekkeddin ,  Abdorrahman  Ma- 
hommed  Ebn  Ali  Ebn  Ahmed  ai  Hanifi,  Aben  Wafid  (ge- 
wdhnlich  Aben  Gue£t  genannt},.  Abubekr   Mohammed   al 
Kaxi  (Rases),  Abi  Gehfar. 

Za  dem  Exameq  der  Caa^d.  Magist.  (am  J24.  J^n.)  hat 
in  dem  am  laten  Advent -»Sopnt.  bekannt  gemachten  Pro* 
graam  der  dermalige ,  Procanoellarius  der  philospph.  Fac. 
Hr.  Prof.  Meint»  tVUh*  Brande9  eingeladen:  I}e  /Cpmeta-r 
tum  caudis  Disquisitio  mathematica.  Pars  prima,  cum  dua- 
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Im  tabb.  lithogr.  (Leipz.  b.  Schwiekeit  1830.  30  8.  in  4) 
Da  der  Schwänz  des  Kometen  stets  von  der  Sonne  abge* 
kehrt  erscheint,  so  entsteht^ die  Frage:  ob  diess 'von  einer 
der  Sonne  eignen  surückstossenden  Kraft  herrühre,  ode* 
yon  der  Leichtigkeit  der  in  den  Aether  aufstjeigenden  Kör- 
percfaen»  Hierüber  sfnd  Berechnungen  und  Vergleichungen 
Init  den  Erscheinungen  angestellt,  fiür  diejenigen  Theilchen 
des  Kometenschwanzes ,  welche  mit  gleicher  Geschwindig- 
keit, wie  der  Komet  selbst,  sich  bewegen. 

Zur  Fv<3ier  des  Weihnachtsfestes  hat  der  Dechant  dep 
theolog;  Facult^  Hr.  Prälat  D.  /.  A.  H.  Tittmann  das 
Programm  geschrieben;  Disputatio  de  locis  Matth.  X,  34* 
35.  e>  Lucae  XU,  49-— öl.  (b.  Staritz  16  S.  iir  4)  Dio 
ietzt  häufigen  Klagen  über  die  Uneinigkeit  in*  der  ChristL 
Kirche  veranlassten  diese  Uiitersuchung  über  Jesu  Ankün-* 
digung  der  damals  heT4>rstehenden  Zwietracht.  Sie  wirdi 
nicht  von  bürgerlichen  Unruhen,  sondern  von  der  Verschie-r 
deiiheit  der  Meinungen  der  Juden  über  die  christl.  Lehre, 
nicht  von  einem  Zweck  dieser  Lehre,  sondern  von  dem  un^ 
vermeidlichen  Erfolg  erklärt,  und  bei  dieser  Veranlassung 
von  der  Bedeutung  des  mit  einem  andern  Zeitwort  ver~ 
bundenen  Infinitivs,  so  dass  er  bald  den  Zweck,  bald  den 
Erfolg  bezeichnen  kann,  gehandelt«  Die  folgende»  Worte 
bei  Lukas  werden  so  erkUirt:  et  quid  vellem,  si  iam  ac- 
^nsus  esset,  i.  e.  nihil  volp,  non  r^cuso,  quominus  ac-n 
cendatur;  iam  enim  accendi  coeperat  ignis  dissensionum. 
Die  Ursachen,  und  Veranlassungen  dieser  Uneinigkeit  und 
die  Ungerechtigkeit  neue^  Klagen  daiiib^  werden  sodUnii  . 
^argetbaa. 

b.  Auswärtige, 

Von  der  1808  17*  März  errichteten  kais.  Universität 
}n  ^aris  und  den  ihr  untergeordneten  28  Akademien,  und 
den  nach  der  Restauration  1815  gestifteten  17  Universitär 
ten  (Aix,  Angers,  Besan9en,  Bordeaux,  Bourges,  Gaen, 
Ciermont,  Dijon  ,  Douay,  Grenoble,  Montpellier,.  Nancy^ 
Paris,  Poitiers,  Rennes,  Strassburg,  Toulouse)  ist  in  den 
Allg.  Anz.  d.  Deutsch/ 1830,  316,  S.  4238^  eine  kurze 
Nachricht  gegeben. 

Nachrichten  von  der  Btrhiner  Universität,  wo  im 
Winterhalbjahr  18!^— 30*  1830,  im  Sommerhalbj.  1731 
studirten,  und  von  der  zu  Dorpai,  wo  im  Sommer  619 
studirt  h^ben,  sind  in  der  Leipz.  Lit  Zeit.  326,  S«  2602 
t  gegeben. 
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Der  Handelsricliter  Jflaninghaua  zu  Crefpid  hkt"  seine 
Petrefectensammlung  (5700  Stück}  d^  Univ.  zu  Bonn  hsi 
gefclienkt.      *  .   *   ' 

Anf  der  UniV^  zu  ÖUaen  ist  am  27.  Nov.  vor.  J.  die 
bdiolische  theologische  Faoultat  feierlich  eingesetzt  worden. 
In  Müfuihen  stadiren  in  diesem  Wintersemester  1903 
xMDilich  1844  die  in  der  Sti^dt  und  59  ^ie  im  t^riester  *- Se-- 
mioar  wohnen.  Die  allgemeine  akademische  Gesellschaits- 
Aola  ist  schon  wieder  aufgelöset  woifden. 

Anf  den  Universitäten  zu  Laiitich ,  Und  (rent  ist  die 
Facnhät  der  speculativen ,  auf  denen  zu  Gmt  und  Z^owen 
die  der  mathematischen  und  der  physikal.  Wissenschaften, 
in  Löwen  auch  die  der  Rechtswissenscjhaft  aufgehoben.  Die 
dadurch  verliereAiden  Professoren  erhalten  Anspruch  auf  Pen«^ 
«onen  und  spätere  Wiederanstellung.  Auf  allen  belgischen 
Uniw.  sind  die  Lehrstühle  für  hoUand.  Sprache  und  Lite^  * 
rator  unterdrückt.  Auf  den  Uniw.  zu  Gent  und  lAUtich 
wird  sich  eine  Jreis  Fctcidtäi  der  philosoph.  Wissenschaf- 
ten bilden  nnd  Löwen  wird  den  Congress  um  völlige  Wie- 
derheTslellBng  der  Univ.  bitten«  Die  llechtsfacultät  ist  i^ 
US^ven  von  der  llegierung  wiederhergestellt» 

Aus  der  am  13.  Nov.  v.  J.  in  Göttingeh  gehahened 
Aniriltsrede  des  Hm.  ProfeSs.  Qrin^m  de  desiderio  patriae 
ist  ein  .voilständiger  AuszUg  in  den  GÖtt.  gel«  Anz.  201^  &• 
3001  £  mit^ethmK  Das  Programm  dazu  hat  die  Ueber-s« 
edmhi  Hjmnorum  veteris  ecclesiae  XXVI.  interpretatid 
thflotisca  nunc  primum  edita  (76  S.  in  4.  bei  Dieterich). 

In  Heidelberg  Studiren  in  diesem  Winterhalbjahre  ge-» 
gen  900)  in  Tübingen  852« 

In  LeiJ)2ig  erSchieinexjde  Zeitsx:hriften. 

Jahrbücher  der  Geschichte  und  Staats* 
tun  et.  Eine  Monatsschrifi  in  Verbindung  mit  meh^ 
rerjfh  gelehrten  Männern  he^ausgeg.  i^on  Karl  Hein-^ 
rieh  Ludwig  Pölite,  Kön.  Sachs,  Hofrathe  eta 
1831  y  Januar,  Februar.  102  S*  &•  Jjßipeig,  Hinrich$^ 
eehe  HuchA. 

Eine  von  den  wenigen  deutschen  Zeitschriften ,  welchd 
£<  Kenntnis«  der  gesammten  Staatswissenschaften  fordert 
nnd  Anfklärnng  verbreitet;  Ihr  Fortgang  ist  daher  sehr 
erfrealich«  Januar:  8^  1  — 21.  Der  Höhepunkt  der  Civi- 
lisadoni  vom  Herausgeber,  der  unter  der  Civilisatioü 
(wofiir  kein  v2dlig  entsprechendes  deiitsclies  Wort  vorband 
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den  ist)  eines  .Volkes  sot{'oW  dessen  gesteigerte  Intelligenz 
als  die  erhöhet«  sittliche  .Kraft  versteht^  Ihr  Fortschreiten 
in  der  neuesten  Zeit  und  ihr  gegenwärtig  erreichter  Stand- 
punkt, und  das,*  was  man  unter  ihrem  Höhepunkte  ver- 
steht, endlich  die  grossen  Vortheile  einer  fortschreitenden 
Civilisation ,.  sind  die  Gegenstände  der  belehrenden  Abh., 
zu   welcher    Guizot's   Histoire    g^n^rale    de    la    civilisation 

•  cn  Europey  dejuis  la  chilte  de  Pempire  romain ,  jnsqn'  k 
la  r^volution  fran^aise  (Paris  2  BB'.   1Ö29-)  die  nähere  Ver- 

•  anlassung  gab.-  S.  22  —  47-  lieber  die  Taxation  von 
Wohngebäuden  zü'm  *  Behüfe  einer  Stcuerregulirung ,  von 
dem  grossherzogl.  Hessischen  Obcr-Finanz-Rath  Hertel  in 
Darmstadt  (zur  Ergänzung  efner  Abht  Von  Kröncke  in  s, 
Abhh.  über  wichtige 'Geschäfte  der  Regulirnng  von  Steuern, 
überaus  gründlich  ausgearbeitet,  um  sachkundige*  Männer 
zu  veranlassen ,  die  Vortheile  und  Nachtheilfe  der  ver- 
schiedenen Steuerrcgulirungsarteri  bei  Gebätlden  zu  erör- 
tern. S.  48. —  64.  Veber^die  verschiedenen  Hauptrichtun- 
gen   des^  juristischen  Studiums.      Ein  Wort  für  Staatsmän- 

,  ner.  Von  dem  Hofrathe  I^of.'  D.  von  Rotteck  zu  Frei- 
turg  im  Breisgau.  Der  Werth  der  verschiedenen  Theile 
des   Jurist.  Stud«*,    vornehmlich  des  geschichtlichen    Theih, 

'  vrird  erwogen  und  das  Vernunfrrecht  nicht  nur  als  das 
überall  nel)en  dem  positiven  anzuerkennende  Subsidiar- 
Recbt,  sondern  Tiüch  als  das  höchste  Anslegungs  -  Princip 
^r  alles  positive  Recht,  als  die  oberste  Bedingung  für  die 

•'  wissenschaftliche  ,  Einheit  aller  Jurisprudenz  dargestellt. 
Von  S.  65.  an  sind  sieben  SchHften,  aus  der  neuesten  Li- 
teratur der  Geschichte  und  Staatskunst  angezeigt.  —  Fe^ 
bruar:  S.  97^^118.  Vorschläge  tut  Bearbeitung  einer  Sta- 
tistik der  CiviLrcchtspflege.  Vom  geh.  Rathe,  Prof.  D. 
'Mittermaier  zu  Heidelbergs  Nicht  nur  die  Wichtigkeit 
einer  Civilrechts- Statistik,  sondern  auch  acht  vorzügliche 
Gegenstände  derselben  sind  behandelt.  S.  119 — Idß*  Die 
Stellvertretung  bei  dem  Militärdienste*  Von  dem  geh. 
Reg.  Rathe  Emmermann  in  Wiesbaden.  Sie  wird  als'  un- 
schädlich für  den  Staat,  für  die  Bürger,  für  die  Qiensch- 
liche  Gesellschaft  dargestellt,  d|e  deutschen  Lander  ge- 
nannt, in.  welchen  sie  gesetzlich  ist,  die  Bedingungen 
derselben  angegeben,  S.  133  - 150.  Zur  Berichtigung  der 
Urtheile  über  Emanuel  Fellenberg  und  seine  Anstalten  in 
Hofwyl,  von  Hrn.  Heinr.  Zschokke,  Mitglied  des  souve* 
rainen  Raths  im  Canton  Aarau,  zugesendet  mit  dessen  Zu- 

•  achrift,  die  sein  Urtheil  ausspricht.  Der  erste  Artikel  de« 
Aufsatzes  (ein  zweiter  ij^hrd  folgen)  berichtigt  mehrere  An- 
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gaben^in  dem  ConVersations  -  Lexikon.  Die  neueste  Lite- 
ratur der  Geschichte  u.  Statistik  zeigt  eilf^  zum  Theil  kleine, 
Sduiften  an« 

Die  Leipziger  Zeitung^   ein  K({n*  Sachs.  Landes-Zei- 
tnags- Institut,  bisher  '\xi  Pacht  gegeben,   ist  nunmehr  un- 
ter die    nii mittelbare   Verwaltung    des    Kön*   Sachs.  Ober- 
pQStamtes    -in  Leipzig  gestellt  und   ti'ird  nach  einem  neuen 
P\ane  redigii*t.      Die  Redaction  ist  dem  Hrn.  D.  F,  Ch,  A. 
Haste ^    ord.    Prot    der    histor.  Hiilfswiss.  und  dem  bisher. 
Bcdacteur,    Hrn.    D.  C.  C  C.    Gretschel,    Privatlehrer   de^ 
Rechtet,  d.   üniv*,  übertragen,    welche  dafür  verantv^ort- 
lieh  sind.      Bereits  am  20.  Nov.  yor.  J.  erschien  ein,  nicht 
geringe  Erv^artungen  erregendes,  Probeblatt.     Sie  sind  bis- 
ker  selbst   übertrofTen    worden.      Nicht    nur   das^Aeu^sere 
(Grossquart- Format,  4nit  gutem,  sehr  lesbaren,  den  Baum 
scbooeadeD ,     Druck    der    Teubnerschen    Oflicin)    sondern 
auch    und    vorzüglich    da»   Innere,  haben   viel   gewonnen« 
Kicht  allein   theilt  sie  Mehreres  in  den  wöchentlich  sechs-« 
mal  erscheinenden  Bogen,   ausser  den  Beilagen,    mit,    als 
bisher  nSglicK  War,    sondern  sie  liefert    auch  mehrere  of- 
Eciidle  liiachrichten  des  Inlandes,    die  ausländischen  Ereig-* 
nisse  und  Actenstücke  in  grösserer  Vollständigkeit  aus  "A^JX 
besten  Qaelien,  mit  gemeinnütziger  Oeffentlichkeit,  Privat'* 
JOfttbefloirgen  ans  einer  ausgewählten  Correspon den z  itnin-? 
nnd  Auslände  ^ '  wissenschaftliche ,    literarische ,    artistische, 
statistische,  (5koaomische,  Handelsnachrichten.     Ihr  Preis  ist 
dieser  Vermehrangen  ungeachtet  flicht  erhöhet  (6Thlr.  16 
Gr.).   Es  ist  gewiss  recht  zweckmässig,  dass  das  erste  Stück 
nicht  mit  einem  Gedicht  (wir  -haben  dergleichen  in  andern 
Blättern  bis  zur  Uebelrsättigung,  in  manchen  Blättern  mehr 
als   eines ,    erhalten ,   sondern   mit   einer  eimsten  An  -  und 
Aussicht  auf  das  Jahr  1831  eröffnet  ist. 

Die  Leipziger  Fama^  ein  Wochenblatt  fiir  den  säch- 
sischen Bürger  und  Landmann   (mit  der  Zeitung  auch  bis- 
her verbunden   gewesen)   hat   eine    gleich   vollkomnunere 
Einrichtang    erhalten,    wovon    ein  Probeblatt  am  20-  Nov*. 
bereits    zeugte.     Wöchentlich  erscheint,   und    zwar   Sonn-   ' 
abends,  ein  Bogen  in  gr.  4.,  der  nicht  nur 'eine  zusammen- 
hangende  Darstellung    inländischer   Nachrichten  ,  '  sondern 
auch    einen    wohlverbundenen     Abriss    der    ausländischen 
Benesten   Begebenheiten,   in   dem    populärsten  Vortrag  und 
mit  Erläaterungen  der  weniger  gebildeten  und  nicht  kennt-    - 
nissreichen  Lesern  unverständlichen  Ausdrücke  und  Gegen- 
stände enthält,  und  Meinudgen  und  Vorurtheile  des  Volks 
-heiiditiget.     Ancji  sie  hat   das   neue  Leben ,   welches  mit 
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dem  neuen  J&hre  anhebt ,   rdcht  belehrend  geschildert  urid 
init  guten  Wünschen  begleitet. 


Das  Faitrland.  Blätter  ßir  Propositibn  und 
Opposition,  Redaöteür  tV.  Wachsmuth^  ord.  Profi  der 
Geschichte  an  der  Unip,,  zu  Leipzig,  ^ 

Diess  ist  eine  gatiz  n^üe  Zeitschrift,  von  welcher  w^'-^ 
chentlich  2  lulbe  Bogeti  in  gf.  4.  in  der  Fest^schen  Ver-^ 
lags-Buchh;  erscheinen  (Abonn.\t''r.  4  Thlr.)  Vier  hiesige 
/Bechtsgelehrte ,  Welche  die  erste  Ankiindigung  unterälchrie- 
ben,  habeti  sie  gegründet;  eine  zweite  Ankündigung  hat 
Hr.  Prot  und  Ritter  Wachsmuth  unterzeichnet,  der  über 
den  Zweck  derselben  sich  also  erklärt^  ,^Es  gilt  hier  nicht 
allein  Kampf  £egen  Missbräuche,  todte  Formen  uü'd  Trüm-^ 
mer,  Schlendrian  und  Unverstand,  sondern  —  dass  des 
griechischen  Weisen  Spruch:  der  K.neg  ist  aller  Dinge 
Vater  j  sich  bewahre  — ^  mehr  noch  HerVorbringung  des 
Bessern,  Lebendigen^  tleifen  und  Läutern,  ohiie  dessen 
Einführung  Von  dem  Umstürze 'des  Alten  keine  Frucht,  ge- 
erntet werden  kann;  Pröpositiön  und  Opposition  müssen 
innig  zusammehgeselU  seym  Die  letistere  allein  hat  gar 
SU  oft  zum  bequemen  Lleblihgsross  zum  Herümtummeih 
auf  der  politischen  Bahn  gedient,  die  erstere  aber  ist  nicht 
selten  d^r*  Stein  deS  Ahstosses  für  die  Tumn^ler  gewesen." 
Mehrere  in  dieser  Ankündigung  genannte  Gelehrte  haben 
Beitt£ge  versprochen.  Die  Aufsätze  sind  theils  mit  den 
IVameri  ihrer  Vf»  ünterschtieben ,  theils  ohne  dieselben. 
In  Nq.  1.  2.  hat  Hr.  ,t)\  Seebürg  von  Staatskrank^eiteri 
gehandelt.  Ein  Aufsatz  iVd.  3*  über  Staatsgründgesetz  ist^ 
mdetn  diesS  geschrieben  wird,  noch  nicht  beendigt«  Hr. 
Dr.  E.  Gühther  hat. 3,  S.  10  f.  die  NachtheÜe  der  miss- 
verstandeneh  üiid  gemissbrauchten  Pressfreiheit  geschildert. 
Wir  müssen  anderiä  Aufsätze  übergehen. 

Neben  dieser  Vaterland.  Schrift  ist  auch  der  zweite 
*  Jahrgang  der  Sachsenzeituhg  y  einer  Zeitschrift  zur  Be-* 
^preciiüng  des  Gemeinwohls  und  zur  Unterhaltung  für  die 
Bewohner  Sachsens  und  der  angrenzenden  Länder ,  ange- 
fangen (täglich  ein  Bogen,  Sonnt,  ausgenommen ^  in  g^-  4- 
in  der  Hartmann.  Buchh.  ]Pr.  4  Thlr.  mit  Recht  das  wohl- 
feilste unter  alleii  esdstirenden  Blättern  genannt}.  1^^^ 
Raum  gestattet  uns  nicht,  einzelne  Aufsätze  anzuführen, 
und 'wir  können  nur  versichern,  däss  sie  ihrem  Charakter 
treu  geblieben  und  mehrere  gediegene  Aufsätze  und  viel- 
seitige Nachrichten,  ausser  literar.  und  andern  Anzeigei^» 
iich  in  den  Vorliegenden  Heften  befindem 
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H  der  Weithei'sclien  Buchdnickerei  zu  Le^z^  ^-i 
Kbeint  vom  Anfange  diesea(  Jahres  z  J^tr  Plauderef'j  eine 
TVochenschrift  für  Freunde  der  Unterhaltung,  wö'cfa.  ein 
^zer  Bogen  ,  Prannm.  für  ein  Vierteljahr  4  Gr. 

Das  \Vochenb1att :  Der  Leipziger ,  Stadtre^räsentanti 
Ton  Dr.  JBm9t  JUorim  Schilling  herauflgeg.,  ist  mit  der  vom 
Hrn.  Uolr.  Philippi  in  Dresden  erschienenen  Zeitschrift: 
Der  Sacbsiche  Stadtverordnete  und  Coramunalgardist  vom 
i*  1831  an  vereinigt  worden  and  hört  das  erstere  Wo- 
chenblatt nun  auf. 

Dagegen  tritt  der  in  Dresden  bishers  erschienene  Ja^ 
juu  mit  dem  Jan.  1831  nun  erweitert  in  Leipzig  auf  (im 
Uartmann,  Verlag)  unter  dem  Titel;  Janus.  No.  1.  Dres-? 
den  wie  es  war  udd  ist«  No.  2.  Leipzig  wie  es  war  und 
iftT.  Ein  Scherz  und  Toilettenblatt  für  Theater,  Gesellige 
keit  und  Lokalität. ,  Herausgegeben  von  Herrmann  Meynert 
und  Julius  Schlitz  (wöchentuch '2  Nummern),  Preis  de« 
Jalirg.  3  Thlr. 

Andere  schon  bekannte  l\ies  erscheinende  Zeitschrif- 
ten i\iden  wir  nicht  erst  erwähnen.  || 

Andere  neue  deutsehe  Zeitchriften. 

Von  der,  im  vorigen  Jahre  ange&ngnen  Zeitschrift: 
Rheinbaiem,  eine  vergleichende  Zeitschrift  für  Gesetzge« 
buog,  Justizpfiege)  gesammt^  Verwaltung  und  Volkdeben 
des  constitutionellen  In-*  und  Auslandes,  zumal  Frankreichs» 
Herausgegeben  von  L.  HofFmann  und  D.  SiebenpfeifFer, 
Ersten  B.  erstes  Heft  Zweibrücken  1830*  i^t  in  den  Blatt« 
L  ür.  Unterh.  8>  S.  30  ff.  Bericht  ertheilti 

In  der  Sinner'schen  Buchh.  erscheinen  vom  J.  1831 
an  Annalen  der  gesammten  theologischen  Literatur  und  der 
chiistlicfcen  Kirche  überhaupt.  Herausgegeben  von  mehre-* 
ren  Gelehrten,  unter  Mitwirkung  von  Eisenschmid»  Gru-* 
ner,  Henkel,  Jacobi,  Lomler^  Alex.  Müller,  Pertsch, 
SciureibeY,  Schwabe,  Wald  und  Weber,  in  Monatsheften 
von  6 — 7  Bogen  a  8  Gr.,  enthaltend  1. -Uebersichten  al- 
ler im  Laufe  eines  Jahres  erschienenen  theolog.  Schriften 
mit  allgeaieinen  Räsonnemens,  und.  Kritiken  der  bedeu-* 
tendsten  Erscheinungen,  2*  wissenschaftliche  Abh«tndluDgetty 
[3*  Kachrichten* 

Die  kritische  Bibliothek  der  Philo!«  etc*  von  Hm.  Dir. 
[  D.  Atbode  «ind  die  Jahrbikhe«.  ßit  Philologie  und  Fada- 
I  gogik'von  Hrn.  M«  Jahn  werden  in  diesem  Jahr  vereinigt 
Mlg.  Kgpt.  1631.  Bd.  L  Su  L.  B 
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«nt  il.  Titel:  Jabrbficlier  f.  Ph,  «.PKdag.;  oder  kiil,  Bibl. 
£  Schul-  u.  UntemchtsweMA,  von  den  beiden  Heransgg. 
k  Tenbner  in  Monatsheften  (Pr.  9  T|;ilr.)  erscheinen. 

Die  Fr.  Dr.  Amalia  Schoppe  gibt  vom  Anfange  die- 
ses J.  heraus  in  Ahona  bei  Aue:  Iduna,  eine  Zeitschrift 
für  die  Jugend  beiderlei  Geschlechts,  belehrenden,  erhei- 
ternden und  geistbelebenden  Inhalts,  wöchentl,  eine  Num- 
mer, Pr.  1  Thlr.  16  Gr. 

^  Zu  den  fortdauernden  Zeitsofariften  gehthrt«  der  zt^Ue 
Jahrgang  der  Blätter  aus  der  Gegenwart  für  nützliche  Un- 
terhaltung und  \irissenschaftUche  Belehrung,  die  interessante 
Nachrichten,  Entdeckungen,  Biographien  eto.  meist  aus 
Biehrern  fremden  Zeitschriften  enthalten.  So  ist  in  den 
ersten  Blättern  d.  J.  Abh.  über  die  Beduinen  und  Wecha- 
biten  nach  Burckhardt  und  S«  39*  «ii^^  Biographie  des  Für- 
,  sten  Talieyrand  angefangen«  ^ 

Ausländische  Zeitschriften. 

4  In  Paris  erscheint  ein  neues  periodisches  Blatt:  Anna- 
n  der  christlichen  Philosophie ,  monatlich  eine  Nummer 
in  8. f  enthaltend  alles,  w^s  in  andern  wissenschaftlichen 
Werken  vzur  Beffirdernng  des  Christenthums  beigetragen 
worden  ist« 

Todesfälle. 

Am  6^  Dec«  1830  starb  zu  Palermo  der  dasige  &z- 
>  bisehof  Cardinal  Grapina,   1749  geb. 

'  Am  14.  Dec.  zu  Minden  der  Ktfn.  Regier.  Director, 
Friedrich  Wilhelm  ißon  Carow,  im  55*  Lebensj.  s.  Ne* 
krolog  Prenss.  St.  Zeit.  5«  S.  40* 

Am  ]().  Dec.  zu  Dresden  der  Rector  emtrit.  des  Ly* 
eenm  zu  Chemnitz ,  Dr.  Friedrich  Ludwig  Becher,  im 
66sten  J.  des  Lebens,  als  Philolog  und  Schriftsteller  aus- 
gezeichnet. 

Am  23.  Dec.  zu  Berlin  der  Hofrath  u.  geheime  Kanz« 
leidirector  im  Kön.  Minist«  der  auswärt.  Angelegenheiten 
Ferdinand  de  Boie,  dee  Landes.' 

Am  24*  Dec.   zu  Berlin   der  Kön«  Preuss.   Oberland- 
forstmeister,  Xorl  Friedt.  Wilhelm  Waamitth  Freiherr  v, 
Winungeroda,  geb.  zu  Hasselfeld^  im  Eiohsfelde  21.  Jnn. 
1772.    Nekrolog  desselben  in   der  K($u.  Preuss.  St«  Zeit«  i 
2,  S.  14. 

Am  25.  Dec  der  Fastor  in  HeioitSi  Johann  Martin^ 
LenM^ 
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Ai   deine.  Tag«   2U  Berlin   der  Pfiisidefit  äks  i&iiigL 
Kammergeiichts^  Friedrich  Christoph  i^ck  THitmschier  und 
FaAem^tein^  geb.  22.  Aug»  1768*     ».  Nekrolog  Pren^.  St. 
^Zeiu  4,  S.  31.  N 

Am  26-'  Dec.  za  Dobrilngk  der  emerit.  Pastor  zu 
Dahme  und  Superintendent  von  Dobrilugk  und  Dahme  etc* 
Hmurich  uiugi^t  lypke,  86  J.  5  Mon.  alt. 

Am  28.  Uec.  zu  Stuttgart  der  geheime  Rath  imd  Mi-* 
niftier  des  Ibnem  ,  ifon  Schmidlin» 

Am  29-  I^ec.  zu  Berlin  der'^  wirkliche  geheime  Staats* 
und  Justiz- Minister  y  JVilhelm  Heinriph  jiu^ust  Graf  ih 
Dancieimtmn ,  geb*  zu  Kleve  10»  Mai  17WJ.  Nekrolog 
desselben  in  der  Preues.  St.  Zeit.  1830  362,  Sl  2830-  Voss* 
B«rl.  Zeit.  n.  1.  .  '  - 

Am  1.  Jan.  1831  su  Paris  die  Gräfin  vcn  Gtnlisi 
sdir  bekannte  Schriftstellerin  im  83«*  Lebensj. 

Am  2.  Jan.  zu  Bonn  der  berühmte  Areuas.  geh.  Staats« 
rath  und  Prof.  Nitbuhr,  geb.  1777. 

Am  4.  Jan.  zu  Bohlen  der  dasige  Pfarrer  ^  Jok.  Frie~ 
drich  Pinder,   im  angetretenen  67*  Lebens). 

An  demselb.  Tage   zu  Radeburg    der  Obristlieut.  und 
Commandant  der  Brigade  reitender  Artillerie,   Card  Mofitik 
.  Jiimöaumj  im  angetretenen  53«  J<  d.  Alt« 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen* 

Herr  Oberbibliothekar  ttnd  Prof.  D.  PFilitn  zu  Ber-* 
hn  ist   zum  geheimen  Regierun gs  -  Rath  ernannt« 

Hr.  geb.  Ober -^  Tribunals  «^  Rath  SißUzer  ist  Präsident 
des  Oberlandesgerichts  in  Hamm^  geworden. 

Der  geheime  Ober  ^  Bau -Rath  Hr.  Schinchel  ip.  'Qfit;^ 
lin  ist  zum  Ober  « Bau  -  Director  ernannt  worden«  ' ' 

In  Leij^g  feierte  Vkt,  kl.. Johann  Friedrich  Beatu^ 
HBpffner^  Pred.  a«  d.  Joha^nisIL  am  26 'Dec.  v.  J.  sein 
Amtt Jubelfest,  indem  er  am  2«  Weihn«  Feiert  17^0  als 
Katechet  und'Vei^erpred.  an  der  Peterskirche  seli^  Amt  an-*^ 
trat.  Ausser  audern  Beweisen  der  Achtung  erhielt  er  vom 
Magistrate  der  Stadt  eine  Gehaltszulage  von  IGO  Tkir.  und 
▼on  seinem  Sohne,  Hrn.  Prof«  HöpflPner,  eine.  Glückwün-« 
scfanngsschrift  3  Die  Glaubwördigkeit  der  Messianischeit 
'Weissagungen  von  Neuem  in  Schutz  genommen.  Leipz.  b« 
Heia.  32  S«  in  8.    Uebrigens  s.  Leipz.  Tagebl..  4|  S«  33  f« 

Hr.-Dr.  phil«  und  bisher  Lehi:er  am  Gymn,  zu  Helm--r 
stedt,  Karl  ChriUidn  ^TVillielm  Sohönemann  ^  ist  zum 
Bibiiodiekar  der  herz.  BibL  zu  Woifenhüttel  ernannt. 

D2 
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Hr.  Dr.iPriedneh  J[x)rm2  in  Halb  ist  zum  Musserprcl. 
Professor  in  dasig«r  philosoph.  Facultät  ernannt.    i 

ifr.  Superintendent  Fehner  ist  Consistdrial^  u.  Schul— 
rath  bei  der  Regierung  in  Posen  geworden.  i 

Der  bisher.  Minister  des  Innern  im  Grossl^erz.  Baden, 
Hr  Frhr.  i^on  Bei^h/ieim,  ist  zum  Grosshofmeister  und  Hr. 
Geh.  R.  Ntbenius  ebendaselbst  mit  dem  Titel  als  Staats— 
rath  zum  Director  des  Minist,  des  Innern  ernannt.      , 

Hr.  Dr.  Olbere  in  Bremen  hat  bei  Gelegenheit  seines 
Doctor- Jubiläums  das  Ritterkreuz  des  GueTphen  -  Ordens 
erhalten. 

,  Alterthtimer- 

In  dem  (Berlin.)  Freimüthigen  oder  Berlio*  Cooversa- 
tions- Blatt  ist  No.  1830.  241.  242,  S.  956.  243  eine  De- 
bersioht  der  Antiken-Sammlung  im  Berl.  Museum  gegeben, 
bescKl.  244,  S.  963. 

Aus  des  Hrn.  Hofr,  Heeren  Vorlesung  iiji  der  KtSn* 
Ges.  d.  Wiss.  d.  20;  Nov.  1830.  Commercra  urbis  Palmy- 
tae  vicinarumque  iirbinm  ex  monumentis  et  inscriptioDi- 
bus  illustrata,  ist  ein  vollständiger  deutscher  Auszug  in  den 
G6tt.  gel.  Anz.  200,  S.  1985  —  99.  von  dem  Verf.  selbst 
mitgetheilt.  Der  Handel  von  Palm,  war  Zwischenhandel. 
Die  Geschichte  der  Caravanen  wird  erläutert. 

Die  Statua  equestris  Theodorich's  des  Gr.,  Kön.  der 
Ostgothen^  die  Karl  der  Grösse  hatte  in  s,  Palast  zu  Aa- 
chen bringen  lassen,  ist  daselbst  bei  der  grossen  Feuers- 
brunst  1.  Aug.  1224  geschmolzen  und  man  hat  den  Me- 
tallklumpen  neuerlich  (150 — 170  Ctr.  schwer)  unter  der 
Erde  gefunden,   s,  Zeit.  f.  die  ^leg.   Welt  5,  S.  40. 

Ueber  die  in  Darmstadt  erschienenen  Stuart's  Alterthii— 
mer  zu  Athen ,  (6  Bände  Abbildungen  in  Fol.  1.  Band 
Text  in  6«) »  Alterthümer  von  Athen  und  andern  Theilen 
Griechenlands  Iste  Lief.,  Alterthümer  von  Jonien  1.  Band 
Fol. ,  Alterthümer  von  Attika  (1  B.  Fol.  und  1  Band  Text 
von  Wagner),  s.  Tüb.  Kunstbl.  103,  S.  409. 

Von  d^m  KenigL  Museum  in  Berlin,  seinen  Bestand—  | 
theilen,  Restauration  etc.  ist  in  der  Preuss.  St  Zeit.  N.  10, 
S.   76  iF.  ausführliche   Nachricht,    nebst   Beschreibung  decl 
aufgestellten  Antiken  etc.  gegeben.  / 

Von   dem  Antiken- Gabi n et   zu  Portici  (in  16  Zim^l 
mern,  verscliieden  von  dem  Museö  Borbonico  in  Neapel)^' 
jetzt  ungefähr.  1580  5n  enthaltend,  ist  in  der  Wien.  Ztschr« 
t  Kunst  etc.  1830.  154»  S.  1241  £  Nachricht  gegeben. 


Kirchengaschiditficlie  Nacbf iditeR*  '  Aus  Zeitschriften.  Oft 

Kirchengeschichtnche  N^^chrichten. 

Ueber  dlie  TFenming»  dlie^im  vor,  Jahre  In  der  Liü-t 
ihenscken  Kirche  ztt  Bresbu  entstaodeti  ist,  wo  der.,  bei 
veitem  grtjssere  Theil  der  Geistlichen  und  der  Einiwohner 
die  Union  der  beiden  protest.  Kirchen  nebst  der  Agende 
angcn^mmeo  y  ein  kleinerer  aber,  unter  dam  27-  Jun..Tind 
in  spütern  Vorstellnngen  den  König,  um. 4)33  fortbestehen 
der  Luther.  Kircl»  för  sie  und  Nichtannahme  der  neuen 
A^nde  gebeten  hat ,  ist  ein  sehr  gemässigter  .Bericht  i^  ' 
den  Biätt.  f.  lit.  Unterh.  3,  S«  12.  ertheilt.  *  .       . 

Von  Sdpio  Hicci's  (efaemal.  Bischofs  Von  Pisto|a.  und 
Pralo,  geb.  1741,  flest.  27-  Jan.  1810,  berühmt  durch  die 
Synode  za  Pistoja  l766 ,  deren  Decvete  und  die  deshalb 
crdoldeten  Verfolgungen)  Bekeh/ung  (unbedingler  UnterV 
xverimng  unter  den  Papst  Pius  VII.J  ist  von  G.  J.  in  dey 
Zeit.  L  die  eleg.  Welt  255,  S.  2035.  Nachricht  gegeben. 

Die  IVincipieA  der  -neuen  Secte  der  Simonianer  in  Pa* 
m  sind  entwicseit  in  der  Doctrine  de  Saint«  Simon.  Ek-t 
po»tion.  Premixe  ann^  1829.  Paris  1830-  XL.  327.  fi» 
17  Votlefongen).  s.  Berlin.  JahrK  f.  wiss.  Krii.  1830-  IL 
B.  115  C  S.  ^13  ff.  St.  Simon  ist  17.  Apr.  1760  geh., 
gest.  ISl  3iai  1895.  Seine  Schüler  habei>  seine  Lehren 
2ii5JjnnieogestelIt.  Eine,  SimonistiachQ  Predigt  ist  im  Mof-r 
genbi.  309,  S.  1236.  mitgetheik.  . 

Ueber  das  VerhähBiss  der  fcathol.  Geistlichkeit  in  Irv 
htnd  ZOT  protestantischen^  (für  letztere  .ni6ht  rühmlich)  Mi 
Blatt,  f.  üt,  Unterh.  7,  S.  27  ft         : 

Füs  die  Inkherischen    deutschen  gemeinden  in  Russr 
bsd   ist   der  von  Prof.  Lenz  überarbeitete  nnd  von.Rect»   . 
Eveers    herausgegebene    Inthersche   Katechismus    aJIgesmein 
«ingefbiirt,    fiur  die  lettischen^    esthnisohen  und  hnniischen 
iother«  Gemeinden  «ind  'die  alten  |ü(te«hismen  beibehalten 

wotdeii«  .;    .      .  ^  : 

Aus  Zeitschriften. 

/•  >  ■ « '. 

]>ic  Erinnermigen  in.  Italien cükkirÄliIicher^  geistiger 
nad  politischer  Bezi^ning,  mtt'N^ek&ie»  die  filättier  für  ür 
teras.  Unterhakung.  den  Jahrg.  1831-  eröffnen  (1  ,  S.  L 
3r  ^'  5«},  geben  ein  tranrigda,  .vieSleicht^zu  düsteres  Ger 
mälde  von  l^taliens  gesänimtem  Zustande,  varneJimhch  voo 
deas  irerderhUchen  £inflnsse.  der  xikxu  Coirie.:  . 

Hr.  Hofr.  Hesreri  hat  der  JGött. ,  So£*  d,  Wifs.  eine.D 
Beilug  zur   Beantwortung   der   Frage  überreicht:  .  ob    die 
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jetzt  in  Bnropa  einbrechende  Cholera  sqbon  früher  diesen 
\"i^elttheil  heimgesncht  habe?  Es  ist  ihm  nur  ein  Beispiel 
bekannt  geworden^  der  rschwarze  Tod  J348 — 50,  der  aus 
dem  Orieiit  ausgegangen  war.  Er  virird.aus  Villani  baschxie- 
ben.    s.  Gott  gel.  Anz.  197,  (1830)  $,1961  fF. 

Ungedrucktev  7   Briefb   des   (30«  lan.  1745  geb.,    20* 
ApT,   1804   gest)   Herzog    Ernst   von   Sachsen  -  Gotha   an 
^  aeinan  Mioistex  v.  Thüounel,  sind  in  der  Zleit.  ,f.  die  eleg. 

Welt  1831^  ly  S. '5*  au  liefem  angefangen  worden,  fort- 
gies.  2,  S.  13  £  3,  20.  4^  25  fF.  (wo  besondei^  sein  Ur- 
theil  über  Friedrich  II«  und  über,  die  französ.  Revolution 
merkwürdig  sind),  5,  S.  37-  (über  den  Gonyent  der  Astr^« 
fionien  in  Gotha  1798,  de  la  Laftde  etp.)« 

Ein  Aufsatz  über  Italien  und  die  Italiener  von  Eduard 
Ami  ist  in  dem  Tüb,  Morgenbl.  306,  3.  122L  angefan^ 
gen.  In  der  Forts,  ist  308,  S.  ]230.  von  dem  alten  und 
neuen  Ardea  Nachricht  ertheilt. 

lieber  den*  Charakter  Sand's,  des  Mörders  von  Kotze* 

'bue,  ist  ein  sehr  begründetes  Urtheil  endlich  gefällt  in  den 

BIktt  £  liter.  Unterh.  14,  S.  68.  auf  Veranlassung  von  Jar- 

ke's  Karl  Liudw«  Sand  etc.  eine  psyüholog*  .oriminaUstische 

Eröiteijing  etc.  1831. 

(Jeher  deutsche  Dialekts  «-Poesie  steht  ein  kleiner  Auf-* 
satz  in  dem  Tüb.  Morgenbl.  309,  S«  1233  f.  310,  1239. 
mit  ein  paar  Proben  derselben. 

A.  Dlezmann'^    Abh«  über  das   elegante  Leben  macht 
/^än  der  Leipz,  Allg.  Moden-Zeil.  1831.  N.l*  den.An&ng. 

Hr.  Dr.  Gustav  Klemm  hat  einen  Beitrag  3ur  Kenntr 
niss  der  Frauen  der  Vorzeit  aus  einer  deutschen  Hand« 
Schrift  des  15ten  Jahrb.  mitgetheilt .  in  der  Zeit,  f«  d.  tieg« 
-Welt  9,  S,  65. 

'  Ueber  den:  Charaktev  des  wahnsinnigen  Herz.  Fri«. 
dyiohs  VI.  zu  Sachsen  ^Weimar  sind  (nach  Rtfse's  Biogra- 
phie desselben,  Bemerkungen  in  den  Blatt  f.  lit..Unlerh. 
23,  S.  99.  124,  S,  103  f.  auf  Veranlassung  von  O.  L.  B. 
WolfPs  (verfehlter}  Novelle  Tier«,  Johann  Friedr,  VI.  etc. 
gexpacht.  -  *    , 

Aus  einem  Aii&atae^Espafia  y  America  in  der  Gaceta 

^  Madrid,    worin,  das*. Verfahren   d^Rr  Regierung   und  der 

Spanier  in  den  3  Jahrhunderten  seit  der  Entdeckung,    in 

Amerika  vertheidigt  wird,  .steht  ein  Au.sziiig  in  dem. Tüb. 

Morgenbl.  3,  S.  12,  4,  1&  5,  20-  6,  24.        ' 

Ueber  die  Tempecatur  im  Innern  der  Srde,  Bemer* 
knngeui  ebendaa*  OfS«  23<   '       •  * 

•/■'■''  '   '     ' ••'    • 
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Kritkche  Amsieigen  neuer  Werke^  in  andern 

Blätterp. 

Simonis  Lexicon  mapuale  bcbndcum  ti»  Win^r,  L; 
1828,  ist  «uafohrlich  beiirtheilt  und  ergänzt  in  der  Jenai-* 
sdien  Lif.  Zeit  1830  226  (IV.  B.),  S-  36^  t"  230,  3S7. 
mit  vielen  JBemerkuagen«^ 

Die  Schrift:  De  legione  Romanoram  yicesima  secun-» 
da.  Scr.  PauK  Ern,  Ansin.  IFiener,  Gyian.  Darmstad; 
Selectae  classi  adscriptns«  Eiusdem  Gymoasii  nomiDe  edi- 
dit  J,  F.  C.  Dilthey,  Prot  et  Gymn.  Dir.  ^UI.  142  S.  4. 
und  2  Steindmckt.  I  iat  überh^pt  gerühmt  ^  aber  durch 
vieie  Aniiierkaiigen  und  Zusätze  bereichert  in  der  HalL 
lit.  Zeit.  1830.  231  (lU.  B.),  3.  561.  232,  509. 

Dez  Hro«  Hofr,  ui|d  Pro!  Dav*  Theod,  Aug^  Suabe-* 
dU^en  Grund ziige  der  Lehre  Ton  dem  Menschen  tö29i 
und  desten  Abh«  von  dem  Begriffe  det  PsychoJogte  sind 
in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  liteiw  Zeit.  1830,  138»  9. 
llOi.  13«,  S.  1105.  angezeigt. 

Ans:  Karl  FrUdr.  ^H>n  ZsdßbouPsi  Russ.'kais.  Staats* 

taniha  und  Prof«  B«ise    durch  das    Altai  -  Gebirge  iznd   die 

Hooogansche  Kirgisen -Steppe  —  im   J.    1826   in  Begjlei-* 

tnne  des  Herrn  D.  K,  A.  Meyer  und  D.  Alex.  v.  Bunge^ 

Gdfegieo-Assesoni.     U.  Theile  Berlin  1829.  1830«    gr.  8. 

miC^tias  and   11  Steindr.    9  1^)  ist   ein   vollständigem 

Auszog   (für  Erd-  und  V<jlkerkunde )   in    der  Leipziger  ' 

Liier»  Zeit.  1831  ^  1«  2.  3.  4  St.  S.  1—27.  gemacht  und 

beschlöseen. 

Neon  Werke  über  Pharmakologie  und  Materia  medi^ 
(v«n  Dr.  C.  H.  E.  Bischoff,  Dr.  G.  A.  Richter,  Dr.  P.  F. 
W.  Vogt,  Hahnemann,  Schweikert,  Charyet,  Thomson, 
Dierlwch,  Hartmann,  sind  ebendas.  10,  S*  IZS,  11^  81  ff* 
12,  89  ff*  angezeigt. 

lieber  die  drei  ersten  Bände  des  Vitruvius  von  Simon 
StrtUü»  hat  Hr.  Hofr.  Hirt  in  den  Berlin.  Jahrb.  f.  wiss^ 
Ärit.  1830,^  B.  N.  143  ff.  S.  897— 907-  mehrere  Be- 
merkungen ^nd  Berichtigungen  def  Textes  mitgetheilt. 

Die  beiden  kleinen  Schriften  (die  nicht'  in  den  lit^rar. 
Verkehr  kommen):  Verzeiqhniss  der  antiken  Bildhauex^ 
wedle  des  Kön,  Mttsenms  zu  Berlin.  Erste  Abtheilai^g«. 
Von  lyUdr.  Tieck,  Bildh.  u.  Prof.  de*  Kön.  Akad.  Dire- 
eler  dieser  Ablh.  &ti  Mus.  1830.  24  S.  8.  —  und:  Ue- 
bersicht  über  die  Galierie  der  altgrieeh«  Vasen  im  Kön« 
Mos.  z«  Berlin.  Entworfen  von  K.  l^i^esuiWm,  1830.  15  S. 
8.  find  voa  Jittu  Prof.  Mtillei.in  den  G^t|.  gel.  Anz.  202* 
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iO^.Bu  8., 2009-^-2021.  mt  mehrem  Disjiierkamgen  über 

einzelne  Stücke  angezeigt  wprden. 

Vollständiges  Handbuch  der  QaTtenkunst  —  von  Louis 
J^oUettB,  a.  d.  Fraiizb».  übersetzt  von  Prof.  G.  C.  L,  Sieg— 
wart  *—  Stuttgart  1826  —  30,  5  Äände  in  9  Abtheilungen ^ 
uk  25  lithogr.  Taf.  (Pr.  SThln  6  Gr.)  ist  in  der  Hall, 
Lit,  Zeit,  1Ö30  III>  240,  S.  638.  aD«eÄeigt. 

lieber   Aeschyli   Prometheus   Vi nctus  /    ex  reo.    Guil. 
Dindorfii,  in  nsum  *cholarum,  L.  1830.  '40  S.  gr,  &  6  Gr, 
'  siiid  mehrere  Bemerkungen   in  den   Ergänz.  Blatt.  8.  Hall« 
Lit  Zeit.  1830f  1435  S.  1137.  mitgetheilt. 

»Fünf  historische  neuere  Romane  sind  in  den  Bl&tt.  f. 
Uter.  Unterh.  H,  S.  47  f.  eben  nicht  sehr  eti9|>fohlen ,  de- 
sto mehr  S.  45  iF.  Hatim  .Ta'is  Abentheüer,  eine,  morgen-^ 
tend.  Eraählung,  L.  183l;  fünf  ander<>  17,.=8.  76.,  acht, 
sämmtlich  von  Damen  verfasste  24,  S,  104.      .        ' 

•  Das  Handbuch  der  deutschen  Gefchichte  von  Fried r. 
Iroienz^  Halle  1830.  ^.  wird  ebendaselbst  12,  S/51  f.  als 
sehr  zweckmässig  gerühmt,  ,         < 

-;.  Öas  strenge . ürtKeil  des  Edinb.  Review  N.  102.  July 
1830.  über  iV^'c^tfÄr/*  historische  Kritik-  in  s.  Gesohichta 
R09M  ist  in  den  Bfett.  f.  lit,  Unterh.  13^,8.55^'  auszugs-» 
weise  m|tgetbeilt. 

Ebendas.  14,  S.  ,57.  15,  S.  61.  sind  4  Schriften  übec 
die  neuesten,  politischen  Angelegenheiten  (von  A.  v.  &ehr^ 
^ber  die  belgischen  Unruhen,  über  die-Vorfälle  in  ßH>er- 
feld  (vom  Oberbürgerm.  Brüning),  über  die  Braunschwei-» 
ger  (vom  Geh.  Secretar  Rochj  angezeigt,  mit  treffliche» 
Bemerkungen  begleitet,  und  gezeigt,  dass  jene  Unihihea 
nickt  ans  Verschwörungen  entstanden  sind. 

S.  60*  aber:  Herzegs  Ern^t  von  Baiem  Erhöhung, 
Verbannung,  Pilgerschaft  und  Wiederkehr,  eine  ritterliche 
Mähre  von  Heinr.  von  Veldeck,  einem  Dichter  des  12tea 
Jahrhunderts.  In'  verkürztem  Auszuge  (von  5861  Versen 
auf  2504,' mit  un^öthigen  Umänderuixgen,  der  Worte)  und 
mit  erklärenden  kurzen  Anmerkungen  von  TK  A.  Rixner, 
(AmWerg  1830.  8.)  mit  Recht  getadelt,  ^ 

'  Zu  Fichte's  Leben  von  s.  Sohne,  1.  Th.  sind  einige 
Zusätze,  vornehmlich  sein  Wirken  und  seine  Schicksale  auf 
der  Univ.  zu  Jena  angehend,  in  den  ßlätt.  f.  liter.  Unterh« 
18,  S.  77.  befindlich.     . 

Di^:  Reimchronik  des  ;AppeneelIer '  Kriegs.  Von  ei- 
nem Augenzeugen  verfasst  und  bis  1405  fortgesetzt.  Her- 
ausgegeben von  J.  von  Arx.  St.  Gallen  18^.  8.  »oll  nur 
neuer  Titeleines   1826  erschienenen  Druckes  seyn ,    nach 


Btiflv  t  fit«.  Uattofh.  -^  &  «Jl  wo  die  Sehri^'b«imiidlt 
wird.  '  ,        • 

Des  D.  IVIaitr.  Finder-  Commentatio  astaanaria  de '  ada« 
jDUte,  Berlin  1^29,  iH  in  der  HaU.  Lit  zUt*  1,5.?  f. 
a^pzeigt.    .  \       '    ' 

Prof.  Hegek  Eacydopadie  dei^  pMlosopfa;  Wissenschaf-^ 
te&  ist  in  den  ersten  4  Blättern  der  Hau.  Litt.  Zeit,  d:  J. 
von  Prof.-  Uerban  beurthpilt.' 

In  den  evsteni  2  Nummern  der  ErgKmsj  Bl.  derselben 
Zeit,  hat  Hr.  Dr.»  C.  F.  Eritzsche  die  Ite  Atrsgt  yon  äeir 
Um.  CMiPred.  D«  Ton'  Ammon  Sumsia  tÜeolQgiae  beur^ 
theilt  und  sein  SyMem  der.  lacoQseqnenzbescbaldigt.  ■ 

Die  Freiheit  des  Unterrichts ,  mit  besonderer  Rücksicht 
uÄ  d^s  K^igreich  der  Iflederlande  "und  di»  gegenwärtige 
Opposition  in  demselben  .  von  einem  ^  wahrheitsliebenden 
Sicfkweitzer.  BoBil,  W«ber  18!^,  ist'  in  den  Blatt,  f.  'liter. 
Untefii«  1,  S.  3  f.  mit  Rei^  empfoKien.    ^ 

Uainr.  GtUeb  ReiohanPs  Rrinnernsgen  ^  Ueberbliofce  Uf 
l^laximen  aas  der  Staa.tsfcDnst  des  AUenbanis  etc.  L«  1829^ 
vbeA  cbendae.  %  5.  It-*  gerühmt. 

Rarl  Mücbler^stKrimiiBalgeschichien  (3  Bde.)  und  dei^ 
Hrn.  Theod.  y.  -Haupt  und  Friedr.  Heldmann  Bibliothek 
.  »ffrkwiirdiger  Kriminal««  n«d  Reohtsfäile  der  {Tltern:  und 
jftfttem  Zeiten  and  aller  civilisirten  Völker,  1.  Bikidäkeitf 
1830»  sind  bemtheiXt  und  mit  Fenerbadfa's,  des  ViorgängerSy 
bcaaer  bearbeiteten  Ciiminalrecktsf allen  verglichen,  ebendasJ 
5,-5.  »f.  6,S.23.  :  ... 

Zu  j9/ttW« '  Aosgabe  von  Lycurgi  Or.  <?•  Leoer«  «sicid 
ktäuche  Bemedkm^jfc»  in  den  Gott.  gel.  Ana.  208,  S.  2071» 
mitgetheilt. 

De%  Hni.,Jbß€ph  Fthm*  i^n  Anffenbsrg  Alhambrar^ 
tili' dramatisches  Gedtcfat'^in  3  vTheileuy  Karlsruhe  182&.30i 
(6  Thlr.)  ist  empfehlend  imsezeigt  in  den  Blatt.,. f. . liter« 
Unterli.^,  S.  HS  i  • 

Sieben- Romane  sind  ebefides.  S9i  S.  134-  JbeurtheSn^ 

Algier  (die  franz.  Brigg)  und  P^ris  im  J.  1830.  Zwei 
Niyvellen  von  Lddw.  Rellstab^  Ister  Band,  die  A venture: 
Betün  1830.,  sind  in  jedte  Hinsicht  getadelt  in  den  Blatt« 
t  Ut.  Unterh.  28,  S.  417.  ,  .    .  ,       i 

Ebend.  S.  120.  ist  angezeigt:  Das  ReligiOns-,  Kirchen-« 
sad  Schalwesen  der  Metjonniten-  oder  Tdkifgesinnten.  Von 
Abv.  Hunzinger,  Spdyev  1830.   8- 

Gelehrte  Gesellsiphaften. 

Von    ^üsgeu  4tiffüeni$4fken   (vcornehgilicl^  in   Modei^a, 
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Y(BEr«na»  Floreiis>  gel.  Gesellsidiaft^a  ist  in  den  Bl&tt.  f« 

Üt.  ünterh.  7,  S.  28-  Nachricht  gegeben, 

-Id  der  Aeäd^tni^  des  Scietices  iiat  Hn  Duresn  Dela-* 
Qialle.  eint  A&^QiUoQg  über  die  psychischen  Ejgeos^haflea 
der  Thiere,  vornehmlich  der  Hunde,  vorgelesen  und  zu-* 
gleich  von  dem  ßinHiiss ,  den  £rsiehiiog  auf  die  Geiste«— 
jlhigkeiteji  den  in^  menschL  Gesellschaft  lebenden  Thicre 
haben  kann,  vorgelesen,  s;  BetHn.  6e#eilaeh.  208,  S,  1042« 
f.  Qi«  Nicht -*  Ertheilang  der  Preiise  auf  vier  Preisfragen 
und  die  neuen  Pmisfragen  Auf  1633  voa  der  tiaager  Ge— 
sctllschaft  zur  Vertbeid.  der  ehr.  ReL  (23.  Sept.  ISSO)  sind 
in  der  Lejpz.tXiiu  Zeit»  8,  8.  b1  ff«  au  finden. 

Geographische  und  geschichtl.  Nachrichten. 

:La  P^ronae*s  Schicksal  ist. aus  Peter  Diltoii's  RBise^ 
Zugleich  mit  Nachrichten  von  der  Insel  Manicolo  oder  Va-» 
inodo,  wo  er  Schiff  brach  gelitten  ^  jnitgetheilt  in  d6n  Bl. 
l  lit.  Unterh.  1830,  350,  1397.  351,  1401. 

Des  D.  Nattertr  (neueste)  Nachrichten  aus  Brasilien 
sind  in  der  Wiener  Zeitschrift  für  Knast  etc.  1830, '  144» 
S.  161.  145,  170.  mitgetheilt. 

,  Der  Kanton  Uri  und  seine  neue  l^nsTstrasse ,  Frag- 
mente aus  Dr.  LusSers  erklärender  Beschreibung  der  12  An<- 
Nsichten  der  neuen  St  Gottbardsstrasse  (Zürich)  sind  in  deoi 
TiiU  Morgenbl.  288,  S.  1149  f.  289,  1154.  (von  d«  Ur^ 
ner  Volke ,  dem  Hauptort  Altdorfj  290»  1158.  (der  St. 
Gotthard)  angezeigt. 

«^  lieber  das  Beich  der  Birmanen  (eiues  der  mächtige 
sten  Länder  Hinterindiens)  und  «dessen  Verfassung  und  Bb-^ 
'^ohner  sind  aus  Crawfurd's  Journal  of  an^  eoibassy  to  the 
coürt  of  Ava.  Lond^  1829.)  Nachrichten  ertheilt  in  deis 
BlÄtt.  f.  Kt.  Unterh.  354,  S^  141L  355,  1417  ff. 

Aus  Tempi eV  Reise  nach  Potosi  sind  Auszüge  in  dea 
LitBr»  Blätt.  d.  Börsenh.  557>  S.  777.  558»  789.  gemacht. 

jy^j  ProzesM  dsr  /ranzös.  JSxminister,  Fürsten  v.  Po- 
ligna«,  Grafen  von  Peyronnet,  v.  Chantelauze  und  Gu«r- 
non  v.  Ranville  im  Dezember  ist  dargestellt  in  den  Liter. 
Blätt.  d.  ßörsenh,  558,  S.  785.  559,  S.  793.  560,  801  ff. 
die  Aussagen  der  Zeugen  560,  807.  561,  809.  562,  817. 
563,  825.  564,  S33.  565,  841,  (Bericht  des  Grafen  Ba^ 
stard  an  den  Pairshof)  5(Ki,  (1831.  JanO  ^-  Iff-  567,  S.  9  ff<. 
(Pairsgericht  unter  Vorsitz  des  Baron  rasier),  568,  S.  17. 
569,  25.  570,  33.  (Auszug  aus  Persils  Rede). 

Der  Ursprung  und  die  Bedeotung  de»  Wortes  Gama- 
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rilla  and   d«x   spani&cben  CamaTi^la  itf  aogegebexi  in  inn 
Liter.  Bläu.  d.  Börsech.  559,  S«  80a    : 

Eia«  Statistik  des  Val  d^  Trayera  jst  ia  *  dengi  Tiibt 
MoigenbL  292,  S.  1168.  293,.1172.  aufgestellt. 

lieber  da»  Donau -Moos  im    Oberdonan  «Kreise  dea 
Kön.  Baiem ,     einen   SumpfÜecken   Ton   4  Meilen   in  de]r 
Lange  imd  2  SL  in  der  Breita ,  sind  im  Hesperus  St.  390^ 
und  fgg.^  ausfiihrlicbe  Nachrichten    au&  einer   Schrift  yofi" 
LotE  gegeben.     -  \ 

^*on  den  brennenden  (brenmbai^s  Gas  enthaltaadea 
ciid  aosströmenden )  Quellen  in  -  deo>  Provinzen  ßriatoi| 
S^liddlesex  ntid  Ganandaigua  in  Nordamerika  ist  in  dem 
Bedio.  Freimüth.  247i  ^-  975.  Nachricht  gegeben. 

Blicke  aof  Deutschlands  Lage,  seit  dem  Wiaoer  C^n^ 
gresa  und  auf  diö  neuesten  Volksbewegungen ,  sind,  mit 
RücUcht  auf  3- Schriften  in  d^  Blatt.  L  Uter«  Uoterh.  9^ 
8.  37.  10,  41.  gethan. 

Des  Frhm.  von  Zedlitz  topograplii«che  t,  statistische 
Nacbi<dit  TOD  fFftrsckaii  ist  jn ,  de»  Bariin.  Voss.  .Zeit.  N.  • 
3,  4.'mitge&eilt.  > 

Ebeiuiaselbst  auch  ein  Ual)arbUck  der  fremden  Kolot 
oien  in  Neu -Rassland.  -    ' 

üeÄer  Preg^  (ans  J*  M.  Scböttky's  Prag'  >Rrie  aa  wm 
ani  wie  es  ist,  3  Hefte)  a.  Beil.  2»  m  deo  Blättv  U  Utaiv 
(Jaterfa.  S.  72.  /         >  .;    . 

Ziir  Konde  des  innem  Afrika^  sind  aus  dem  von  Rieh. 
Lander  herausgegebenen  Tagebuch  f der  zw^ten  Reise  dea 
SchiAcapt,  Glapperton  d^hia  die  wichtigsten  Nachridit«n 
ausgezogen  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  3,  S.  9  f.  4,  S.  13  l, 

Die  in  Paris  vor  Kuraem  gestiftete  Gesellschaft  für. 
aflgemeine  Statistik,  hat  auf  idlie  baata  Eiern eotarstatistik 
Fnuikreicha  eineo  Preis  gesetzt,  .       ' 

Gegen  des  Hrn*.^f  R»  Retiggar  aus  Aarau  fran^ds.  iv 
deutsch  1827  herausgegebenen  gesc^hichtlichen  Versuch  üb, 
die  BevolotioB  leoti  Paraguay  jind  die  dtkutorische  Gewalt; 
des  D.  Fraacift^  hat  Letzterer  eine  schmähende  Notiz  itk 
die  Times  (zu  London)  6.  NdV/.1830  einrücken  lassen, 
die  Renggear  .  in ""  derselben  Zeitschrift  vom  S*  Dec.  beant- 
wortet hat,  welchfs  kurze  S^hr^ibap  R's  in  der  Berlin, 
Voss.  Zeit.  N,  298,  vom  22«  ^Dac,  übersetzt  ist. 

Chodzko's  Classification  der  Bewohner  Polens  (Slavo.« 
mer,  Rosniacken,  Heruler),  ist  in  ien  Blatt,  f«  liter.  Un« 
terk.  4,  S«  16.  ausgehoben« 

Schriften  und  Karten  ixhm'j^ljgier  (und  die  franzQa. 
fimbaroDg  das  Ba]d>iiatf«5)  mdin  den  Blütt*  i.  litaK,  Vf^ 
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lei^aRarig  20,  8.  85  ff.  lelirreich  beurth^Ul,  auch  iiljfer  die 
.  Erbauung  des  Orts  an  der  Stelle  des  alten  Joaminm  um-  ^5 
und*  frühere  Züge ''gegen  denselben  Na<^richten  gegeben. 
Die  neuerlich  erschienene  Histoire  resum^e  de  ]a  guerre 
ffiilger  enthält  durchaus  nichts  Netoes  und  Bedeutendes, 
s/^bendas.  26,  S.  if2.  ^  -  ' 

Notizen    von  Cuba  und  dessen  H&ndel   stehen  «hien-- 

Von  ^ntme^pen  (vor  und  nach  der  neuesten  Rfevo- 
Itttiöti)ist  in  den  Bfett.  f,  Ut.  Unterh.  2i,  Ö.  89  iF.  22,  S. 
93  ff.  Nachricht  gegeben. 

•  '  Die  Bäder  von  Brussa  in  NatolieA  sind  in  der  Zeit. 
f.  die  eleg.  Welt  1!?,  S.  89  ff.  13,  lÖL  14,  108.'  15,  114, 
b^scnrieben« 

.  ^* '-   Von    dem    nerdaindrikan.   (ehemaligen).  Cinoinnatas-r 
Qr^n  sind  ebenda».  12,  S«  93  f.  Nachrichten  gegeben. 

KuöÄtnachrichten.  . 

ßn  «junger  Lithograph  4n  Berlin,  Hr.  Bernhard  Donn-w 
4^rf^   hat  einen   glücklichen  Versuch   gemacht,    mit  Brii-r 
lantspiteen   in  Stein  an  graviri^n.'    s.  Tüb.  KunstbL  1830« 
'    87>  Si  547.  -       - 

•••'  Ueber'die  Kunst  (und  deten  Geschichte)  aus  Schu- 
tert'sp^Jeschichte  de*  Seele,  ebandas.  88,  S.  349  f.  89,  S. 
353.  (Gräber  uud  Lehren  vom  Tode),  90,  S*  357; 

lieber  die  Mühchner  Königl.  Gemälde.» Call erie  und 
die  Herzogt.  Leuchtehbergische  vgl.  man  Zeit.- f*  die  eleg. 
Welt,  230,«.  1840.  231,  ».  1848»  (wo  auch. von  der 
Glyptothek).  . 

•  '  ^*Die,  Grundsteinlegung  der  Walhalla,  eines  Tempels 
oder  Gesammtdenkmals  deutscher  grosser  Männer,  hei  Do- 
naustauf  stromabwärts  von 'Begensbufg,  >  auf  einet  Höhe, 
«m*  18.  Öct.  ist  in  den  Tüb.  Kunstbl.  dl^ä.  361,  Nach- 
richt gegeben.  \  > 

Pogatier  in  Paris  hftt  eine  Bildsäule  des  Spartacus  in 
Marmor  vollendet,  einee'  der  schönsten  Werke  der  neuem 
BiWnerei,  s.    ebenda  92, -S.  368.   .  ' 

Von  der  Ku  nsftapsistellüng  au  -  Brüssel ,  Ende  Augusts^ 
Tüb.  KunstbL  93,^.  370i 

Von  der  Künstausstellung  in  Nürnberg  ebenda»»  94> 
S.  373.  95,  377.  97,  365. 

Ueb^r  Inspruck^e  Kunstdenkmäler  (in.  der  Hoikirche 
zum^  heil.  Kreuz)  ist  ein  ausführlicher  Bericht  in  -  der  Zeit, 
f4  die  eleg.  Weh  gegeben  vom  Hofr.  Gehe,  240,  S.'l9I3 
ff.  (von  Maximiliaü^e  Mnusoleümi  der  Stitae  de^  koiendea 
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MmiiizilitfDS,  in  bete&d^r  StBÜnog  anf  «lex  D^ckp  d«3  Grab- 
mal^ BroDsegttSS  von  Beirtih*.  Lgffler,  nebst  den,  dem  KLai« 
aer  umgebenden -vier  HanpttugendeQ,  Gerechtigkeit^  KJugri 
htity  Kraft  nod  Mäs^gkeit,  von  Lendenstreich,  und  die  24 
Tortreffiiciien  Reliefs  auf  -weissem,  carari^chen  Marmor,  von 
Alex.  Collin ,  die  merkwiirdigatea  ßreignisse  und  Imitaten 
am  Max's  Lieben  darstellend  etc.,  241,  S.  1924  f«  (von' 
den  28  bronz.  Statuen  ,  welche  das  Grabmal  umgeben, 
1513  angefangen,  1533  beendigt,  von  den  Brvidern  Gre- 
gor n.  Job»  Löffler  und  von  Godl,  Meistern  in  der  Giess-t 
koDst  — -  nnd  von  andern  Denkmalen). 

Ueber  die  Wachsmalerei  und  -das  Verfaliren  bei  der- 
selben sind  die  Belehrungen  des  Hrn.  v.  Moniabert  in  8« 
Tratte  de  la  Pi^inture,  Paris,  10  Bände  in  8-  mitgetheilt^ 
in  de«  Tfib.  Kunatbl.  95;  S.  379  ^. 

Von   der   Kunstausstellung   zu  Florenz  im  S^ptembex  ' 
f2!.  Sept.   ff.)   1830,    i«t  Bericht   gegeben   in   dem   Tüb. 
kunstbl.  96,  381.  —  von  der  in  Mailand  1829>  ebendas. 
101,  S.  395-  102,  406.  103,  410. 

Von  der  Ausatellung   im  Louvre  zum  Besten,  der  im 
3nL  VtfQDgliickten,    ebendat,  S.  384«  ' 

Des  fira.    Hofr.  Hirt  Gegenbemeilung   über   die  in 
deai,DresdB.  artist.  Notizenblatt   erhobenen   Zweifel  gegen 
Mine  Ximstbemerkungen ,  die  Dresdner  Gallerie  und  Anti- 
ken «Mnsenm  betreffend)     stehen   in   dem  Dresdn.  Artist* 
Notiz.  Blatt  22,  S»  85  f. 

Von  dem  berühmten  Violoncellist  JDotzauer  in  Dres-** 
den  nnd  seinen  Verdiensten  um  diess  Instrument  durcÜ 
Spiet  ond  Schriften  hat  Hr,  C.  Borrom.  von  Miltitz  in.  dei 
Leipz.   musik.  Zeit.  49^»   S.  789*  Nachricht  gegeben.  / 

Ueber  die  AiJ^äufe  des  Würtem bergischen  KunstVer-* 
•ins  in  Sfnttgart  steht  ein  Aufsatz  im  Tüb»  Kunstbl.  98» 
S.  389.  99,  S.  393. 

Die  Nachricht  im  Tüb.  Kunstbl.  N.  70,  düss  die*Sta- 
^a  des  Amolfo  Lapo  und  Philipp  Brunelleschi  von  Ludw. 
Paapaloni  unter  den  Auinen  eines  alten  Platzes  in  Florenz 
aufgefunden  worden  ^  wird  von  -dem  Pred.  der  deutschen 
Gem.  in  Livorno,  Hrn»  Algöwsil  berichtigt.  Die  beided 
Khdnen  Statuen  sind  in  diesem  J.  von  Luigi  Pampaloni 
voUeodet  nnd  23«  Jun»  aufgedeckt  worden^ 

BerDnische  Briefe  über  Kunst  und  Kunstsachen  sindL 
in  demselben  Kunstbl.  100»  S*  397.  angefangen,  fortges, 
lOU  S.  393.  102^  405. 

Ueber  die  allgem.  Verbindung  der  (fast  400)  Kunst-* 
leg  in  Podi  25«  Aug.'  igg*  s.  dass.  Kunstblatt  S.  398»  / 
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^  UeBer    einige  Bauwerke  der   Araber  tmd  Maaren   in  \ 
Spanien  hat  Hr.  Dr.  Schom  im  Tiib.  Küitttbl.  1,  S.  1.  fip^ 
.  2i  S.  6.  ff*  sich  verbreitet. 

Der  dritte  Brief  der  Berlin.  Briefe  über  Knnst*  und 
Knnstsachen  9  ebenda».  S.  2.  ff.  handelt  Von  dei*  neuesten 
Kunstaustellung  in  Berlin  und  ihrem  Werth  an  plastischen 
Kunstwerken.         -  >  « 

Drovetti  hat  aus  Aegypten  nach  Livorno  gebracht  eine 
^  Fuss  hohe  Statiie  des  Antinous  in  der  Gestalt  des  Apollo, 
(1824  gefunden,  nur  ein  Arm  fehlt),  eine  andere  8  Fuss 
hohe,  wahrscheinlich  eine  Kaiserin,  eine  aus  Granit,  8 
Fuss  hohe ,  etwas  verstümmelt ,  angeblich  .  Sesostris ,  s. 
ebendas«  S.  4* 

In  Paris  ist  am  18*  Oct  1830  eine  akademische  Ge« 
Seilschaft  von  Künstlern  gebildet  worden ,  die  ^chon  124 
Mitglieder  zählt. 

Literarische  Nachrichten. 

lieber  Schiller  und  den  Gang  seiner  G^istesentwick* 
lung  von  Wilh,  v,  HumbolcU  (aus  den  von  Letzte rm  her- 
ausgegebenen Briefwechsel  etc.  im  Tüb.  Morgenblatt  283, 
S.  1129.  284,  1134-  285,  1138.  286,  1142.  291,  1163- 

Rossmann^s  Verzeichniss  pseudonymer  deutscher  Schrift— 
eteller,  über  welche  er  noch  Notizen  u.  Nachrichten  zu  er- 
halten wünscht,  ist  in  der  Beilage  46.  zu  den  ßlätt.  £«•  lit. 
ünterhait.  1830.  Sp.  6.  7.  abgedruckt. 

Die  Baptist,  Missionarian  Society  in  London  hat  der 
K(5n/  Bibliothek  in  Berlin  eine  Handschrift  in-  birman. 
Sprache  (des  Prinzen  Melinda  Belehrungen  über  verschie- 
dene Gegenstände  in  S-Fa^cikeln,  jedes  von  63  breiten 
Palmblättern  durch  den  Prediger  Tauchnitz '  zustellen  las«- 
»en.^   Preuss,  Su  Zeit.  337,  ö.  2618. 

Von  dem  Astronomen  Lalande^  dem  Abb^  MMy^ 
Sind  im  Tüb.  Morgenbl.  287,  1145.  Nachrichten  gegeben, 
von  Malherhea  289,  S.  1153.  Maripaux  1154.  von  ProK 
Prevdst,  von  Saint -> Lambert  ebend.  300,  8,  1197.  Mar— 
montel  304,  S.  517-  Berhardin  de  St«  Pierre  und  Piron 
306,  1223. 

Ueber  den  Zustand  der  Literatur,  besonder»  der  jour- 
nalistischen, in  Frankreich,  England,  den  Verein.  Staaten 
Von  Nordamer,  in  frühern  und  in  den  neuesten  Zeiten  i»t 
Einiges  aus  einem  Werke  von  Dunoyer  mxtgetheik  in  deti 
Blättern  für  liter.  ünterh.  355,  S.  1420. 

Von.  dem  erst  span.,   später  proteetant^  Priester  .An>^ 


SdnslsMbrfeht«».     I^rtfiftuf^abea«  ^ 

IMi^OMwi  und  •«ifvitn  Patse-parloüt  de  PBglise  Ito- 
Bwbie,  der  schon  17!fö  auszugsweise  und  neniFrUch  (I83(Q 
wieder  verdeutscht  worden ,  sind  ^ackrichten  und  Proben 
in  denselbeii  Blätl.  358,  S.  143f.  359,  1435..  (romehm-^ 
Kdi  TOD  den  Greueln  der  spsn.  Inquisition)  gegeben. 

Von  J£irabecu§  Nachrichten  im  Tab.  Morgfenbl.  29?» 
8.1165.        ^     ^ 

Dia  Plulosophie  des  Prof.  Cousiji  ist  aus  s.  Conrs  de 
pUIosophte,  introdttction  a  Phistoire  de  la  philosophie,  Pa-^ 
ns  18%$.  eDtwkkek  in  der  Beilage  4^/2a  den  Blätti  f.  lit« 
Unterh.  Sp.  6.  ff. 

Von  dem  chinesischen  Reisspapier  ^das  nicht  aus  der 
Reisspflanze  9  sondern  ans  dem  Mark  der  Aesch^nomen^tf 
aspeca  oder  Aesch.  paludosa,  bei  den  Eingebornen  Sola 
genannt,  eines  in  Sumpf  ebenen  oder  axn  Meere  wachsen^ 
den  Standengewächses^  auch  in  Indien,  gemacht  und  zu^ 
küasdidien  Bhimen,  zum  Malen  und  Schreiben  gebraucht 
wird,  ist  in  Hookez's  Botanical  MisceUanies  Naduicht  ge^ 
geben, 

Schülnachrichten. 

Von  der  Reform  des  gesammten  städtischen.  Schulwe-^* 
»eas  zn  E&trfeld  ist  in  der  Preuss,  St.^  Z.  171,  S.  J29ft 
Aachricht  gegeben.  ^ 

Am  10.  Mai  ist  in  Bofna  die  neu  erbaute ,  zweck-^ 
niEssig  eingerichtete  Knabenschule  eingeweiht  worden. 
Die  Reden  und  Feierlichkeiten  dabei  sind  in  der  AUgem» 
Schulz.  1.  Abth.  80-  S.  640.  beschrieben. 

Von  den  Sonntagsschulen  in  den  verein.  Staaten  von 
Amerika  im  J.  1829  nnd  den  Bibel  -  Vertheilungen  ist  in 
den  Blatt,  f,  lit.  Unterh.  210,  S,  840.   Nachricht  gegeben. 

In  Innsbrack  ist  die  Ritterakademie  etc«  als  CoUegium 
nobiliom  1775  von  Maria  Theresia  gegründet,  1813  auf- 
gdösety  am  4.  Oct.  1830  "Wieder  eröffnet  worden. 

Ueber  /ocoto^'«  Lehrmethode  und  deren  Erfolg  giebt 
dk  Schrift:  J*  Jacotot's  Lehrmethode  des  Universalunter-^ 
nchts.  Aus  dem  Franz^j^.  von  W.  ßraubach.  Erster  Band, 
Mirborg  1830 1  .durch  die  Zusätze  und  Abhh.  des  Üebers«* 
aehr  Licht.  S.  darüber  Bl.  f.  lit.  Unterh.  1830/ 361,  S.1^43* 
Eia  aosfuhrL  Art.  üb.  d.  Jacotot^sche  Methode  soll  folgen« 

PreisauFgaben. 

Hr.  Bnchh.  jF*.  A^JBrockhQU^  hat  einen  Preis  fiir  die 
beste  Novdia  oder  Erzählung,   zum  Behuf  des  Taschen- 


B8  Polemische  I4teMuc«    .      . 

bücfas  Urania,  irchi  10  LouudV  in  Golde  Viit.deA  Bögen 
von  16  Seiten  und  sollte  der  Druck'  me^r  als  5  Bogen  be^ 
tragen  von  50  Lpuisd'or  überhaupt,  und  für  die  Novellen 
pder  Erzählungen,,  welche  zwar  nicht  den  Preis  erhalten, 
aber  doch  zur  Aufnahnae  in  die  Ur^nii  geeignet  befunden 
-werden,  5  LouisdW  für  den  Dogen,  so  jedoch,  dass  über 
8  Bogen  kein  Honorar  bezahlt  wird,  ausgesetzt.  DieCJoo« 
currenz  bleibt  biß  Ende  Märt  1831  (^mter  den  gewöhnli- 
chen .Bedingungen  bei  Preisschriiten)  oif<(n  nnd.imMai  er- 
folgt die  Entscheidung*  Wer  im  Juni  keine  Nachricht  von 
dem  Erfolg  erhält,  kann  sein  Manuscript  innerhalb  eines 
Jahres  zurückfordern.  Dann  werden  die  Manuscripte  nebst 
den  versiegelten  Zetteln  verbrannt« 

Die  philosoph«  .hi£ton  Classe>.dei  Akad.  der  Wise^  zu 
Berlin  hat  als  Prejsfrage  für  1832  aufgegeben:  Die  Ver- 
waltung der  Provinzen  des  AraU  Reichs  in  der  Zett  der 
Selbstständigkeit  des  ^  Chalifats  bis  zum  Eiide  des  lltea 
Jahrhunderts« 

Polemische  Literatur* 

Ueber  Pxofc  Chiarini  (Verfasser  der  Th<$orie  de  Ju- 
daisme)  uäd  seine  beiden  lit^rar.  Gegner  (Dr.  Zunz  und 
Dr.  Jqst)  steht  ein  Aufsatz  ini  Bemerker  (bei  dem  Berli'^ 
ner  Gesellschafter)  1830.  Nr.  1Ö.  S*  i005  f.  Vgl.  über  alle 
3  Schriften  Hall.  Lit.  Zeit.  230,  552  ff. 

Im  Mornenblatte  310,  S.  1237.  3U ,  S.  1243.  hat 
Hr.  Dr.  Pfaff  sich  gegeh  (iinen  Recensenten  verantwortet 
und  von  der  allge'meinen  Schwere  gehandelt. 

Im  Tüb.  Kuristblatt  103,  S.  411  f.  hat  Hr.  Brulliot 
eich  gegen  SteUvvägs  Vertheidigung  seines  Monogrammen- 
Lexikons  gerechtfertigt. 

Die  Wittwe  Jean  PaüCu  hat  sich  ini  Hesperus  1 ,  S. 
3.  gegen  Hifn«  D.  Spazier  in  Betreff  seines  Amlieils  an 
der  Ausgabe  von  Jean  Pauls  Werken  und  seipes  Angriffs 
euF  Hrn.  Keimet  ernstlich  erklärt» 

Hr.  Ludn>.  Ntuffer  hat  in  det  Zeit,  für  die  elegante 
Welt  13,  S.  104*  es  gerügt,  dass  in  de^  Auswahl  deüt'^ 
schef  Classiker  (im  bibliographischen  Institut  zu  Hildburg- 
hausen) seine  Gedichte  nicht  nur  duiTch  viele  Druckfehler, 
eondern  auch  durch  unbesonnene  Corr^ctüren  eines  tfn- 
\irissenden  verunstaltet  worden  sind;  starke  Empfehlung 
des  Ausposasinens ,  das  jenem  Institut  eigen  ist» 


Intelligenzblatt 

V 

des    allgemeinen    RepesrtoriumA 


to  ailen  Baclihrndlmigto  findet  man   deiV  Vroh^hogeii 
ler  aeami  hi    untenn  V  erlüge  auf   grosse«  Lexicon- Format 
enc&ebi«Bdeii  Aufgabe  des 

CORPUS    JURIS    CANONICI, 

recognovity 

bretitesqiie  adnotationibat  cHtici^  et  locls  parallelit  instructudi 
«didit   Prof.   Dr.,  6.  A.  Mattin. 

Opm  tihö  voltuiiihil  absöluium. 

Daa  Werk  wird  aoi  8  Liefernngeh  k  25  Sogeü  betteheii) 
und  jede  darselbea  für  den  ungeihezh  billigen  Preis  von 
i  Thlr.  den  Sobscribenten  geliefert  f^rerden.  Von  derTbeil^ 
nabne  dcM  Poblikums  wird  6$  ^hängen ,  ob  dieser  schon  bilw 
b'ge  Snbscriptioiispreis  nocb  ermassig t  werden  kann. 

ZwrkkMm,  im  Oetober  1S30. 

Gebtüder   Scbamanii; 


Bei  ITnlerteicJtnetem  ist  so  ei>en  erschienene 
P  ra  B  g  e ,  P  r.  W  i  1  b. ,  Predigten  über  die  Leidensgeicliiclittf 

nnsen  Herrn«    2tes  BSadchen.  8.  1890.    Preis  9  gr. 

^^  ^tige  Aafnabme  und  Beurthenuhg  des  ersten  BMhd*' 
chens  dieser  Passfonspredigten  bewogefi  d^i  Hrn.  ^^erf.^  bald 
ein  zweites  folgen  xu  lassen,  in  idessen  VcHrägen  mehr  als  iii' 
denen  des  ersten  die  synthetische  Form  hervortritt. 

Karl  Granext  in  Halle« 


Bei  Fr.  Vieweg  ist  te  eben  erscbieäen: 
Maasfeld,  Dr.,  das  Taubstummen- Institut  in  l^raunschiirei^,^ 
ron  setner  Errichtung 9    bis    iu    Ende   des  Jahrs  1829  *be-, 
echrid>cn.      Nebst  emei'  Mittheilung  über  den  Unterrioht' 
und  die  Erziehung  'der  Zöglinge  des  TUtuhstommen  -  Insti- 
tnfts,  von  P.  A.  westpbali  Abt  und  l)omprediger..  gr.8* 
feh«    8  gGr. 


Bei  Carl  Hoffmann  in  Stuttgart  ist  so  eben  fl 
ffende  interessante  S(Arift  erschienen  und  in  allen  Buchhan 
l^uigen  SU  haben: 

■  '      :     Dip         "!    ^    '       *     ' 

C  -li    o    1    e    ra/    m    o    ir    1)    ü    s, 
.  pder  die  orientalische  Brechruhr.    Von  einem  pr^otischei!. 
;'•*'»  -       '      Ante.     ■         ..,;:... 

8.    bcoch.  36  kr»  oder  9  gr. 
Der  Terfassei:  dieser  höchst  xeitgemässen  Schrift,    derl 
Inhalt  die   Gefahr  Buropoip  schildert,  aber  auch   tur  Bern! 
guDg  seiner  Bewohner  Beitragen,  soll,   widmet   dieselbe  nie 
bloss  Aerzteuf  aondern  auch,    und  vorzuglich,  jedem  ^ebild 
ten  Nichtarzte,  dem  es  darum  zu  thun  ist,  die  ,,Geschichted 
den  „Verlauf**  und  dj«r  „Heilung**'  «tewKTirnkheiE  kennen  « 
lernen,  deren  Wuth  l'ausende   hinweggeraö^  und   d^ren  Am 
^efaiHii%  in  Europft  mcl>t  au  berecime»  ist;  .  .      '  l 


'    A  w  k  ü  »  4  1  g»it  n;g.j  I 

^Deutsche    Allgemeine    Berichte;] 
^  Politik ,   Cnltur^eschichte  und  bii>tnrisebi»  Ueb«rlief«ruii| 
,    Kebst  Zugaben  über  Handel,  ^ewerbilei«(s  H^d  Literatur.   | 
Fiir  das  Jahr  t93J^   .   .  • 

Diese  Zeitunff  erscheint  ohne  Unterbrechang  euitli  für  1831 
ifV^eimal  die  Woche,  und  giebt  alle«  I^eue«.  aus  der  Ge 
ifchichte  des  Tages  und  die  wichtiesteh  Ereignisse,  ohne  sid 
(fleshalb  z\i  den  Tageblattern  zu  zahlen',  öde^  mit  diesen  wett 
(eifern  zu  wollen.  Dagegen  wird  das  vorzüglichste  Bestreber 
dieses  Blattes  dahin  gerichtet  seyn,  nicht  nur,  wie  schon  ge 
sagt,  aus  der  neuesten  Politik  un4  Cultnrgw^hiiehte  de«  Wich 
tigste  vollständig  zu.  geben,  ^nnd  dagegen  das  Unwichtigen 
nur  kurz  zu  erwähnen  oder  zu  übergehen ,  sondern  auch  dei 
Lesern  eine  Uebersicht  eu  gewähren ,  die  dieselben  ohne  zi 
grossen  Zeitaufwand  befriedigen  soll.  Wenn  in  deni  verflösse 
nen  ersten  Jahrgange  (iS30)  die»^  Blattei,  in  dieser  flinsicli 
aehr  Viel  in  den  Leistungen  der  I>.  A.  B#  im  wünsol^en  übrij 
blieb ,  so  l^g  dieses  in  dVn  damit  ?erbiittden#4  Sohmertgkei 
ten ;  doch  fehlte  demselben  an  keinem  Orte  und  in  keiner  Ge 

Send ,  wo  sich  dasselbe  Eingang  und  Freunde  verschafft ,  Bei 
ill,  Aiifmiiut'erung,  sogar  Belobung  urtheilsfKhiger  Männei 
so  dass  diese  Unternehmung,  ungeachtet  vieler  sich  <9ntgegea 
•teilenden  Hindernisse,  fortzubestehen  Iroffen  darf. 

Bestellungen  darauf  übernehmen  sämmtliche  löbL  Ober 
Postamts  -  Zeitung  s-  Expeditionen  in  ganz  Deutsch 
lend,  zur  posttäglichen  Lieferung  in  halbjährigem  Abonnemeni 
nach  Maassgabe  der  Entfernung,  vom  Veidegfdrte,  «u  ctrc 
10  Thlr.  jpr.  Cour,  fürs  Jahr. 

Die  Buchhandlungen  erbalten  solches  firanco  Leipzig  wo 
chentlicSi 'geliefert^  jedocn  nur  im  Jahres -Abonnement  lu  9 
Thlr.  preuss.  Cour. 

Für  Hamburg  ist  der  Preis  jährlich  20  Mark  Courant,  fü 
9«ths  Monate  M  Mark,  für  drei  Monate  6  Mark. 

Insertionsgebühren  kostet  die  gedruekte  2eilt  2  ft^  odi 


Die  9.  A.  BMcMe  sifid  b^x^ehtfgt ,  gerichtticlie  Bfikannt- 
na^dtom,  to-wii  alle  Ap^LÜndigungen  lUerariscHefi  /  mer- 
kaadljschen  ,  fndustriellen ,  ökonomiscMä  u.  s.  w.  Inhalt«  auf- 
nnwhineB»  issöfeni  ilie  Privilegien  ond.  Vor  rechte  ciei^ 
hier  beroitr  «rMheinenden  Zeitungen  ^rmü  Aufnahme  nioht 
entgegen  stahent  «a4  wird  daa.getahMnte  in.  and  eusUndieohd 
FefiikiBni  %u  Benutzung  der  D.  A.  Bericht»  eingeladen,  cumol 
die  Injertioitsgehültren  nnx'  mit  1^  gGr.  für  die  gedruckte  Zfi^l4 
fl  ^  Goosvtit)  bereehntei  werden.  AuMerdem  erbietet  sich.  di# 
Bedectioo ,  in  eilen  Fällen  die  Hend  bofreitirillig  «u  reSohia^ 
wenn  es  darauf  ankommt,  der  Oeffentliehkeit  Alle«  da«'  ttu 
iäerg^en,  jpva«  -«ich  hn  Handel  (dem  grcTslBer^n  vm  dem 
kleineres),  in  dem  inländischen  iifiß  dem  euaÜbidieohenGe^ 
»erb fl eis««  i;ind  in  der  Literatur,  durch  Vorschreiten^ 
dcroh  Aiiabilttnnf  und  EaMtorttrehen ,  Wichtiges  und  Merk« 
wfifdiges,  daxu  eignen  Wird!  Doch-  erbittet  die  Redactioa  aUe 
Kusehriften  deshaH»  poetfr^i. 
Hmnborg ,  n>t  Deoemtor  1630. 

Die  Rxneditioii 
der  Dentschen  Allgeneeine'n  Berioh.tey 
\  .  .  .  '       ' 

Hexabgesetzter   BUciierpr*it. 
Wir  haben  von  dem'Verfatteri  Herrn  lld.  ▼.  An,  an  nai 

Die  Geschichten  de*   Cahion«  St  Gallejti;. 
3Tlieile.    gr.  &    124  BOgen.    1610  —  1813. 
Die  IVichti^eit  und  UMntbehi^Ii^shkeit   dieses  Werkes  fn? 
das  Studmm  der  Ge«ehichte  nicht  nur  d«s  Canton»  St.  Galle^ 
va9  ^|>  Tkel  ea|^t ,   scn<l^rn  auch  d^f  oft  in  seine  Schicksale 
▼exilochtenea  vib^§$u  Schweis    mid   <|tr   amgven^enden  Theijj« 
des  südlichen  Dt|uUohla»ds  und  Qhairitaliens  ist  längit  tiiae- 
ramm  aaerkennl  und  tlbechebt  unn,  .seilten  Inhalt  ausführliehec  . 
Uft  besetchnen.     Für  jeii0>  welche  noch  niohit  damit  beJ^nf 
sfifn  acllten,  «eafigt  es,  aBsudeute»;  da^S:  dasselbe  aus  den  vijar 
len  bandschrutlicnen  und  urkundlichen  3ohat9en  der  hiei^igea 
Stütbäliothek  i^esf^hopft^  yen  .4«b|  Verfasser  nach  vieljälurii{0ii| 
imymndetem  Studiuin   derselben  mit  ms^Oßmvm  FleiiM-ausaabt 
meufetragen  t|n4  h^rei^Fsegebeii  wearde.. 

Um  die  Anschafifung  desselben  zu  erleichtern  und  um  es 
sewohl  dem  GelehrtensttfhidV  als  d^fti  blossen .  Liebhaber  der 
Geschichte  wu^^lichar  %vl  ni«cheU|k  haben  .wir  den  Prei«  um 
&  ESTfte  erniedrigt  und  d^^elbe  kann  ^QXtan  durch  un^  odec 
iedft  andere  BuclihkndlunjfP^m  4  Ü.  (2*  Xhlr.  16)  ggr.  sSohs.) 
bexosen  werden,  \    ♦  -  ^ 

Die  dieser  Jahr  >bn  xlen»  Verf Atter  selbst  herausgegebenen 
wBne&tifiingetf  and  2SlifäU»^«i9srden  ddn' Exemplaren '  unent- 
geltlick  beigelegt»  sie  sind  «b«r  €ür  jen^ ,  Welehe  das  Werk 
ülfcst  schon  Jie^tMn^  auch  «inftefai  &uc  46  kr.  (12  gg&  sä^tt.) 
M  Itohen. 

Sl.  Gallen,  .a«  Ift.  Nf)f«iih^  tf3P- 

Hab  0x1^  o»  C>o»p. 

♦ 
Ank  ü  n.^.i  g^Di^ng^. 

MedicinilcHes  Schriftsteller-  Lezicon  der  jetst 
teb#nden  Aerste,  Wundfirzte,  Geburtsh^lf er^ 


Apotheker  ,und  NaturförttH^r    a,ller  gebilde 

ten  Volker.     Von   Dr.   A.   C.  P.  Galliten.    ir  u.  2r 

Band,  k  2  ihir  8  gr.  > 
,2a  haben  betin  Veffanar  inCöpetihaf^en  und  in  Cömmiatioti 
im  KÖnjgl..  Taubstummen  -  Inttitute  *m  Schleswig,  bei  tiarl 
Cnobloch  in  Leipzig  und  bei  Reitxel  in  Copenbagen. 
:.  Die  Bestimniung  dieser  Schrift  ist,  in  der 'medicinisohtfii 
Literatur  einem  dringenden  Bedürfnisse  unsrer  Zeit  absuhel* 
fen ,.  welche^  durch  den '  täglichen  bedeutenden  Anivacbs  der 
acbriftftelierischen  Leistungen .  in  den  medicinii^hen  Diioipli- 
nen  verursacht  wird.' 

i  D^r  Inhalt  ist  theils  bibliographisbhi  theils  biograpliisch« 
In  ersterer  Rncksieht  giebt  der  Verfasser  eine  vollständig^ 
Uebersicht  rder  neuesten  medicini^chen  Literatur  in  allen  Spra.:. 
chen^  nieht  nur  der  füi;  sidh  eraohieneAen  Schrifteti^  sonaerti. 
•ftlbal  der.  einzelnen  Aufsätze  und  übrigen  Ikeranschen  Lei-» 
stungen  eines  jeden  jetzt  lebenden  Schriftstellers,  indelii  ef 
augleich  für  diejenigen  Leser  j  dönen, der  Zutritt  su  grdisen 
Bibliotheken  und  lu  den  Schriften  selbst  nicht  gestattet  ist, 
B.eQ^o4iooto  und  Auasiigei  aus  >  den  geletensten  hiedicinischea 
Zeitschriften  hinzugefügt  hat«  Was  den  biographischen  Theil 
anbelanet,  so  ist  dieser  zwar  weniger  vollständig  als  die  Bi- 
bliographie, We^eri  dtfr  mangelhaften  Nachrichten,  «welche 
mvi  im  Allgemeine«  über  die  Leben «umstät^de  noch  leb^iider 
Schriftsteller  besitzt ;  doch  hoift  der  Verfasser,  durch  die  wohl« 
wollende  Unterstützung  seiner  Herren  Amtsgenossen  in  den 
Stlmd  g&setzt  iu  wenden,  künftig  in  den  jähriicb  erscheineii* 
den  Nachträgen,  bald  vollständigere  biographische  Notizen  lie. 
fern  tu  kdimOn.  Endlich  wird  noch  beim  Schlüsse  des  Werk« 
•in  ausführliches  Sachregister  nachfolgen ,  damit  die  Schrift 
dadurch ,  zugleich  als  Repertorium ,  ein  zWedkmässiget  Hü|fa» 
iaittel  für  schriftstelleriscbe  Arbeiten  abgeben  könne. 

In  dieser  kurzen  Auseinandersetzung  spricht  sich  der  grosM 
Werth  des  Werks  hinlänalieh  aus,  so  dass  jede  weitere  Em- 
pfehlung überflüssig  wird.  Da«  Wetk  übertrifft  an  VollatäXi- 
digkeit  alle  bisher  erschienenen  und  darf  dat-nm  in  keiner 
ärztlichen  Bibliothek^  die  den  Näihdn  einer  solchen  verdient, 
fshlen.'  Zwei  Bände  sind  bereits  erschienen  und  jede  2  Mo->> 
nate  wird  ein  neuer  Band  folgen,  so  dass  das^gatlM  W«rk 
e^ätostent  zu  Michaelis  1831  vollendet  seyn  wird«  , 


Neuä   Cotaimisfions -. Artikel   toH    Carl -tt off  maiih    in 

Stuttgart,   welche  in  allen  Bu^^^Adlungen  zu  haben  sind! 

Troxlet,  t)r.,  die  Gesammthochschule  der  Scbweiz 

und  die  Unirersisät  Basel,    gr.  6*    broch.  1  thln 
Bornhaus^lr^  Th.,    Oemma  rojt  Artlu     Ein  Tnun^ 

spiel,    gr.  8.    broch.  1  thlr. 
^Hirtenbrief    einea    neue«    Blutseugen  über    d«tt 
Werth    d^r  Ehelosigkeit    der    katholischen  Geistliehen» 
Herausgegeben   yoti  einem  SeminaHsten«     3te  Auflage. 
'  «r-S;    dgir. 
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Hanäbfuth  der  specieUen  PaihotoßU  undj%era^ 
pie  zum  Gehrauche  bei  Meinen  Vorlegungen  van 
Dr.  Joh.  IVilh^  H..  Conraäi^  tön.  Grossbrit* 
Hannov.  Hqfr.,  Prof,  d.  Med.  zu  GöUingen\  der, 
hon»  Geaellech.  d*  PVissensch^  dein,  und  mehr.^ge^ 
lehrt.  GeaelUeh*  Mitgl.  Erster  Band.  Von  den 
Fiebern ,  Entzündungen  und  Hautaueschlägen. 
Vierte  i^rb.  jiusg.  Marburg  und  Casself  J.  Ch. 
Krüger  1831.  8-  S.  XIL  u.  634. 

Bei  emem  Buche,  dessen  vierte  Aufgabe   anfcuxejgett 
jtf,     darf   Re£   sich   eints  Unheils   über   den    Werth   des 
Bodis    für  iifoediofaen  erachten.    Er   wind   sich,  daher  blos 
darauf  einschränken,  dasienige,  was  der  würdige  Hi".  Verf. 
bei  dieser  neuen  Auflage  au  ändern  oder  hinzuzufügen  fiir 
gut  erachtet  hat,  a^kzufübren*     Bei  {.  8.  sind  die  von  Cel^ 
SOS  und  Alexander  aus  Tralles   angegebenen  Eintheilühgen 
der   Krankheiten  erwähnt  worden        Denn   Hr.    Hofr«    G. 
^^ciset,  'WO  nur  immer  sich  eine  Gelegenheit  dasu  darbier»^ 
tet,    auf  das  di^m    Arzte   so  nützliche  Studium  der  Alten 
hin,  nod  verdient  deshalb  den  wärmsten  «Dank.     (•  IQ.  Um 
die  (/oheqoemlichkeit,  welche  die  auf  den  6it2  der  Krank- 
heiten   gegründete   Eintheiiung    derselben    mit   sich   führte 
deutlich  zu   machen,    wird   eine  ,  solche  £intheiluDg  Bei- 
spielsweise  beigebracht   und    gezeigt,     wie   bei  r derselben 
Krankheiten,    welche   ihrer  Form    und  ihrem  Wesen  nach 
verschieden  sind,     zusammengestellt   werden.      Bei  }.  13* 
sind   die  Vorzüge  und  Un Vollkommenheiten;  eines  «natürU^ 
chen  Systems  der  Krankheiten  hinzugekommen.  -^'  }«  43. 
Wenn  auch   gleich  die  Abhandlung  vom  Nervenfieber   hin 
und   vrieder,    besonders'  in    den    Anmerkungen,    Veräode« 
Tuugen    erlitten   und    Zusätze   erhalten  -hat,,    die   sich   auf 
neuere  Untersuchungen  und  Beobachtungen  gründen,  so  hat 
doch  der  mit  der  iii).mer  grossem  Vervollkommnung  seines 
Werks  unablässig  beschäftigte  Hr.  Vf.  nach  dem  Abdrucke 
dieser  Bogen  seines.  Handbuchs  in  den  neuerdings  erschie- 
nenen Aecherches    anat.    pathoL    et  ther^p.   snr   la  gastro« 
enterite  von  Louis  Veranlassung  zu  finden  geglaubt,,  theüs 
die  Meinung    dieses  französischen  Arztes  über  den   ani^o- 
mischen  Charakter  des  Typhus,  nach  welchem  derselbe' in 
einer  Veränderung   der   elliptischen   Drüsenflächen   in  dem 
engen  Darme,  besonders  in  der  Nähe  des  Blinddarms,  be- 
stehen  soll;   einer  nähexn  und'  weitläufigem  Prüfung  zu 
Jllg.  R€pu  1831.  Bd,  i.  ^.2.  F 
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unterwerfen,  ab  es  in  ^er  AnmedLung  zum  §•  49-' S.  43^ 
geechehen  kt,  theils  aber  auch  $i 9h  über  einige 'PunliLte 
der  Bei^anjdlaug  dieser  Fiebqr  zu  äussern ,  ^  in  welchen  er, 
meinen  Erfahrungen  zu  Folge,  von  Louis  abgehen  zu  miis^ 
Mn  glaubt.  £r  hat  darüber  ^ioen  Vortrag  in  der  kÖnigL 
ipeseUsch.  d.  Wi^ensch.  am  15«  Msli  gehalten^  und  einer« 
Auszug  desselben  im  98«  und  99«  Stücke  der  Götting.  gel, 
-    '     -^    -       -  -        Vf. 


geliefert«  £s  ist  Schade,  dass  es  dem  Ur». 
nicht  gefallen  hat,,  diesen  Auszug  an  das  Ende  dieses  er^ 
sten  Bandes  mit  ahdruckeu  zu  lassen.  —  §.  .53.  3eim 
schleichenden  Nervenheber  wird  noch  bemerkt,  dass  «las-j 
selbe,  nicht  blos  auf  Nervenschwäche  zu  beziehen  sey,  son- 
dern dass  auch  bei  Leichenöffnungen  Spuren  von  Entzün- 
dung, Blut  imd  Wässer  im  Gehirne  etc«  gefunden- Word en{ 
sind.  *—  §•  35.  Bei  Complication  mit  entzündlicher  Afie- 
^tion  des  Gehirn^  wird  nebst  Blutegeln,:  kalten  Umschlagen 
auf  den  Kppf,  Senfteigen  auf  die  Waden,  dai^,  verdünnte 
"lacidum  oxymuriat.  empfohlen«  «>^  §.  84.  ist  der  frühere 
J^usatz  von  dem  Unterschiede  des  wahren  Schleimfiebers 
und  des  gastrischen  Fiebers,  wobei  eine  Reizung  der 
"^chleioihaut  des  •  Darmkanals ,  <Ane  eigentliche  Verschleiß 
mnng  stattfindet,  gestrichen,  -^  Der  }.  94.  hat  manche 
Aenderungen  u.  Zusätze  erhaben.  — '§,  87*  Beim  Schleim- 
fieb^r  wird  noch  hinzugesetzt,  dass.  die  sich  etwa  noch 
hinzugesellehden  Entzündungen  bösartig  zu  seyn  pflegen. 
.T*-  $•  92.  wird  in  den  Fällen,  wo  bei  der  Behandlung  ga- 
strischer Fieber  die/ gegebenen  kleinen  Gaben  von  Neutral- 
und  Mittelsalzen  zu  stark  auf  den  Unterleib  wirken  ,  das 
mit- Essig  zu  sättigende  Laugensal^,  der  Salmiak  und  häu- 
figes Getränke  mit  Sauerhonig  angerathen.  —  J.  130.  ist 
•  bei  dem  halb  dreitägigen  Fieber  eine  genauere  Bestimmung 
der  Zeit  seiher  Anfälle  hinzugekommen.  —  §•  }37*  vvird 
•die  ürsad^e, 'warum  Herbstfieber  den  ganzen  Winter  hin- 
. durch  dauern,  und  erst  im  Frühlinge  sich  entscheiden  ^  ia 
der  minderkräftigen  Heilmethode  gesucht,  -r-  $.  140  iF.  war 
in  der  vorigen-  Ausgabe  erst  von  d^m  Anfalle  der  einfa- 
chen gutartigen' Wechselfieber,  dann  §•  141.  von  dem  des 
-entzündlichen,  §.  142.  von  dem  des  bösartigen,  und  §.  143. 
von  dem,  was  während«  der  Apyrexie  zu  thun  ^ey,,  die 
Redie.. :  Jetzt  ist  dieser  letzte  Paragraph  schicklicher  mit  ^. 
•140i  durch  Wegfall  des  §•  141.  und  142.  in  Verbindung 
gebracht,  und  damit  vermehrt,  was  der  Arzt  zu^ thun.  ha- 
be, wenn  die  Intermissionen  noch  nicht  vollkommen  sind. 
—  {•  144.  sind  noch  einige  Fälle  tingegeben,  wo  man 
«icbt  gleich  zu  Fiebervextreibendea  Mittem  schreiten  darf. 
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V  i4!&  ist  ermisert,  'jlass  ^e  Anfille  jles  Wecht^Ifiaben 
lüi&cKiDal  durch  psychische  Eindrücke  verhütet  werd^.-^ 
Im  folgenden  §.  ist    das  Heilverfahren   bei   sehr  hartnäckig 
gen  Wechselfiebem  hinzugekommen,    und   ^ann   die  obenr 
i  141.  nnd  142*  weggefallene  Behandlung   des  entzündli- 
cken  nnd    des    biSsartigen   eingeschaltet.  — -     Die   Literatur 
der  Entzündung  hat  mehrere  Zusätze  S.  118*;  und  was  be- 
Sonden    die    innere  Entzündung  anbelangt,   S.  120«  erhal- 
ten.    Ueberhaupt  ^'at  dieses  Capitel  an  vielen  Stellen  Ver*- 
andemngen  und  Vermehrungen  erfahren,  welche  alle  ein-* 
sein   anzuführen,'  zu   vielen  Raum  erfordern  würde«      Bei 
^  Himentzündnng  wird  erinnert,  dass  bei  ihrer  Diagnose 
anf  die  Verbindung  der  sämmtlichen  Symptome,    und  auf 
£e   Ursache    des    Uebels   sorgfaltige    Rücksicht   genommen 
werden  müsse.  —     Was   früher   §.  198.  von  dem  Ueber«i» 
gange  der  Himentzündung  in  Verhärtung  eina^lner  Theile 
gesagt  worden  w^ar,    ist  jetzt  gestrichen,   so  wie  auch  die' 
iriihere   Behauptung,     dass    der   Brand   ein   nicht  seltener 
Ausgang  dieser  Krankheit  sey/  in  die  gerade  entgegenge- 
setzte, dass  ex  selten,  und  nur  nach  starken  Kopfverletzung 
gen  vorkomme,    verwandelt  worden^ ist.  —     Dass   bei  der 
Kntzöndan^  der  Zunge  bisweilen   nur  ein  Theil  derselben 
Torzoglich  ieide,  ist  durch  Carminati's  Beobachtung  bestä'- 
tjgt  worden,    nach    welcher  in   einer  Epidemie  besonders  - 
die  linke  Seite  der  Zunge  von  Entzündung  ergriffen  Wur-^ 
de.     Im  (.  277.  ist   beim    Gebrauche    der  -Umschlage   um 
den  Hals  bei  Entzündungen  des  Rachens  und  des  Schlun«-' 
des  hinzogeGigt  worden,  dass  sie  oft  entbehrt  werden  köd*- 
nen,  -und  dass  die  Vorsicht  dabei  nöthig  sey^  dass  sie/we-- 
der  durch  ihre  Schwere,  noch  durch  ihre  Wärme  schaden, 
die  Eiterung  befördern,   noch  auch  kalt  Werden,   und  dsh- 
dnrch   Schaden   verursachen   dürfen.  — -      ^.  301«   Die   zu 
Bronchitis  gehörige  Anmerkung  hat   eine^  bedeutende   Er- 
weiterung dadurch  erhalten,    dass  der  Hr.  Vf.  seine  Mei* 
mmg  üb^r  die  von  Badham  und  Job.  Frank. aus  den  grie» 
chischen  Aerzten  angeführten  Stellen  äussert,  welche  dahin 
geht,  dass  diese  Stellen  nicht  mit  Gewiesheit  auf  die  Bron- 
chitis  bezogen    werden   können.   —     Zu  §.  301.  und  302* 
sind  einige  Anmerkupgen  hinzugekommen.      8.  273.  ist  in 
der  Anmerkung  zwar  schon  früher  auf  die  Öftere  Verwech- 
seluDg  der    ächten  Herzkrankheiten  von  den  Schein-  oder 
^6erkrankheiten  des. Herzens  hingedeutet,  jetzt  aber  hoch 
besonders  auf  Hufelands  Aufsatz  über  diesen  flir  den  prak- 
tischen Arzt  so  sehr  wichtigen  Umstand  verwiesen  worden« 
— .  &  279*  ut  ^0  ehemalige  Behauptung  9   dass  bei  Herz- 
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erweittfnxngen  mit  VerJBcIcQng  dar  Wand«  ein  starker  und 
heftiger  Pub  «ugegen  sey,  durch  Portals  Versicherung,  ihn 
mehrmals  sehr  schwach  gefundtn   zu  liaben,    iir  Ansehung 
ihrer  Allgemeinheit  sehr  beschränkt  worden.  *-     S.  30  t* 
ist   die  von  Sprengel,    Brandis  und  Autenrieth  versuchte 
Eridärung  der  Milchversetzung  aus   dem  folgenden  Para«^ 
graphen  ah  das  Ende  des  §.  355.  versetzt  worden,  wo  sie 
«nch  einen  passendem  Platz  hat.,  —     Da  dergleichen  Zu- 
sätze und  Veränderungen  auch  in  dem'  Folgenden  so  viele 
vorkommen,  dass  zu  ihrer  Anfiihnhig  der  beschränkte  Raum 
des  Rep^rtoriums  nicht  ausreichen  würde,  so  begnügt  sich 
Ref.,    nur  noch  einige  wenige  beizubringen.     §.  539*  wa- 
ren früher  die  entzündlichen  Pocken  sehr  kurz  abgehandelt. 
Jetzt  sind   die  Symptome,    wodurch  sie  sich  auszeichnen, 
hinzugekommen,  und  zwischen  diesen  und  dem  folgenden 
§.  ist  ein  langer  Paragraph  eingeschaltet,  welcher  von  den 
^it  einem,  bösartigen  Nerveniieber  begleiteten  Pocken  han- 
delt. -*—  Bei  den  Kuhpooken  ist  die  neueste  Literatur  hin- 
zugekommen. '■  Uebrigens  bemerkt  Ref.,  dass  von  den  mit 
bedeutendem  Selbstlobe  in  Journalen  verkündigten,  und  in 
einem  dickleibigen  Buche  nochmals  niedergelegten  Entdek- 
kungen,    die  Pocken  und  Schutzblattern  betreffend,    keine 
Notiz   genommen  worden   ist.   —     Meistens   hat   der  Hr* 
Vf.  die  Literatur  der  abgehandelten  Krankheiten  vermehrt; 
nur  beim  Scharlachfieber  ist  einmal   das  Gegentheil  einge- 
treten.   Hier  ist  Kletten  d.  var.  malignit«  rat.  in  febre .  scar-» 
lat.  und  Berndt's  Scharlaqhiieber  -  Epidemie  etc;  gestrichen. 
Jedoch   ist  die  letztere  Schrift  und  eine  spätere  desselben 
Vfs.   S.  499«   nebst  Hnfelands   und  .Schwartze^s  Aufsätzen 
da,    wo   von   der  Schutzkraft   der  Belladonna   gegen   das 
Scharlachfieber  die  Rede  ist,   angeführt  worden.  —     Die- 
ses mag  hinreichen ,  nicht  allein  die  Aufmerksamkeit ,  wo- 
mit Refi    diese    neue  Ausgabe    eines   so   sehr  brauchbaren 
Lehrbuchs   für  specielle   Pathologie  und  Therapie  mit  der 
Vorhef'gehenden  verglichen  hat,    sondern   auch  die  Bemü- 
hungen zu  beweisen ,  welche  der  verehrte  Vf.  auf  die  im- 
Iner  grossere  Vervollkommnung   dieses  Lehrbuchs  unabläs- 
sig verwendet.       Möge   derselbe    das   Publikum   mit   dem 
zweiten  Theile,     welcher  zwar   1828   erst  erschienten  ist, 
dennoch  bald  beschenken  zu  müssen  veranlasst  werden! 

Scriptores  ophtfudmologici  minores.  VoL  IIL 
Edidit  Juatus  Radius^  PhiL  Med.  etCh.  Doct. 
in  acad.  Lips.  Prof.  med*  extraord.^  orphanotr. 
et  ergabt,  ad  St.  Georg*  chir.^    Soc^  naU  curios 


Lip«.  bihUoih*  'oUorumq.  aoo  erudit.  sodaÜM.  C 
lobttto^  €iAn.  UpaiaCf  sunUib.  Leop,  f^ossii.  1830* 
a   217  5. 

Der  dvr^  fleisiriges  Sammeln  und  sorgföldge  Auswahl 
der  in   diese  SammluDg  aufzunehmenden  kleinen  Schriften. 
sich  um  die    Ophthalmologie  verdient  machende  Hr.  Prof. 
Radios  beschenkt-  das  Publikum    mit    einem   neuen  Band- 
chen,  welches. in  Ansehung  der  trefflich   getirofifenen  Aus^  . 
waU  den   beiden  vorhergehenden  Theilen   nicht  nachsteht. 
Die  Aofzählang  der  aufgenommenen  Schriften  wird  4icse8    . 
Urihcil  bestätigen«      11.  (denn   Hr.  Prof.  R.  zählt  die    in 
^ea  beiden  ersten  Bändchen  vorkommenden  Abhandlungen 
in    anumterbrochener  Reihe    mit    dazu)    Comment.  <  ezpon. 
theoriam   colorom  physioIogic.    eamque  prim^.   auct.   ^r- 
ihur.  Schopenh€mero  f  Berolinensi.      Der  Vf.  hatte   diesein 
Gegenstand  schon  in  einer  frühem^   Leipz,  1813.    Sr^ll^m 
ausgegebenen   Schrift:     JJebtr  das  SeJien  und  die  Farj^efu. 
'bearbeitel,    glaubt  aber,    dass  die   jetzige  Behandlung  des- 
selben vollständiger  sey.     Um  auch  die  Ausländer  mit  sei-    / 
nen  Ansichten  bekannt  zu  m.achen ,   hat   er  sich  der  latei- 
nischen  Sprache   bedient.     Er   schliesst   s,eine  Al^andluqg 
mit  folgender  Stelle:    ßxteris   auctor   existOj   ut,    susque 
degue   habentes  physicorum  professorum  tum  sinistra  judU- 
cia ,  ^  fnm   cantiora   silentia ,  >  Goethii   de   coloribus   librum 
quoquomodo   legere  procurent,    unde    plurimos   pulcheiri- 
mosqoe  percipient  fhictos.     Primum  enioi,   colontm  physi- 
corum veram  rationem  cognosoent:  deinde  intelligent^  qui- 
bns  qunm^e    crassis    praestigiis   Newton    per   secujum    et 
aaplins  dodos  atque  doctDres  ludificare  potuerit,  et  etiam- 
nnm,  ostensas  melioribus,  ladi£cat.  —     12.  Joh>  Molinari 
de  scleionyxidis  l??)  sequelis  earum^ue  Cura«     Diese  Ab- 
handlung erschien  zuerst  in  Pavia  18'i3«   So  wie  Beer  die 
Folgen    der  Staarausziehung  umständlich  auseinandergesetzt 
hat,  eben  so  wünschte  der  Vf.  auch  die  mit  der  Kerato-^ 
nyxis    bisweilen  verbundenen   Zufalle    zusammenzustellen, 
nnd  dadurch  die  Vergleichung  der  Staarausziehung  mit  der 
Niederdrückung   des   Staars    zu   erleichtern.'     Die   Folgen 
Sind  Blutung,   Iritis,    krampfhafter,  in   der   obem  Augen- 
hfih^gegend  befindlicher  Schmerz  (hierbei  sind  ü  Kran- 
kengeschichten mitgetheilt),'Staphyloma  albugineae  partiale, 
Erbrechen,  schwarzer  Staar,  Wiederaoftauchen  der  verfin- 
sterten Linse,  Platznehmen  der  Staarlinse  entweder  pim  Sieh- 
loche   oder  in   der  vordem  Augenkammer,,    und   endlich 
eine  albog^osse  Empfindlichkeit  gegen  das  Licht,  v^     13. 
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Alex,  fxamharinii  pisewationea  in  nüpetam  myöpia«  ae- 
tiologiami  dynamicaüi ,  welche  als  loau^uralschrift  in  Mai- 
land 1827  herausgekommen  sind.  Unter  den  11  Ürsathen 
der  Myopie  ist .  die  letzte  laesus  nervorum  oculo  prbspi- 
cientium  dynamismus.  Sie  theilt  der  Vf.  in  Ansehung  ih- 
rer Haltbarkeit  und  Untauglichkeit  in  verschiedene  Classen 
ein;  die  3  Ursachen,  worunter  auch  No.  11.  gehört,  nennt 
der  Vf.  ineptiores«  Nachdem  die  Gründe  für  diese  Be- 
hauptung beigebracht  worden  sind,  scMiesst  der  Vf.,  dass 
die  von  den  Alten  angegebene  Aetiologie  der  Kurzsich- 
tigkeit  noch  immer  unerschüttert  dastehe.  Die  Latinitiit 
dieser  beiden  ital.  Abhandlungen  erschwert  das  Lesen  der- 
selben ungemein.  -^  Es  folgen  nun  unter  dem  Titel :  Sum- 
ma capita  tractatuum  nonnälorum  ad  artem  ophthahniatri- 
cam  spectantium  Auszüge  aus  folgenden  ophthalmologischen 
Abhandlungen;  nämlich^  1.  Ca*  Sckeibler  de  morbis  oho- 
•  liö^fte..  Die  hierher  gehörigen  Krankheiten  betreffen  ent- 
weder das  System  der  Blutgefässe,  oder  das  der  abson- 
dernden. Die  erstere  Abtheilung  fasst  die  GefKssleere,  die' 
Entzündung  ^er  Schlagadern  der  Gefasshaut  (Chorioitis  ar- 
'teriosa)  sowohl  der  hitzigen ,  als  der  chronischen  und  ihre 
Folgen,  die  Ausschwitzung  entweder  plastischer  Lymphe 
und  die  davon-  abhängende  Verwachsung  der  Gefasshaut 
mit  der  Linsencapsel ,  mit  der  Netzhaut  oder  auch  mit  der 
Sklerotika,  oder' wässeriger  Feuchtigkeit,  und  die  Verknö- 
cherung der  Ghoriodes,  die  Chorioitis  venosa  in  sich.  Die' 
das  schwarze  Pigment  absondernden  Gefasse  können  ent-» 
weder  diesen  StofF  gleich  von  der  ersten  Bildung  an  gar 
nicht,  oder  mangelhaft  absondern  (leucosis),  -oder  diese 
'fehlende  Pigmentabsonderung  kann  sich  erst  nach  der  Ge^ 
burt  früher  oder  später  einstellen.  Von  dieser  letztern  han- 
delt der  Verf.  blos,  da  i\e  erstere  schon  von  andern  hin- 
länglich untersucht  worden  ist.  2.  J*  J*  Ca,  la  Harpe  de 
longitudine,  latitndine  canalis  nasalis.  Da  die  Länge  des 
Nasencanals  bis  jetzt  ungewiss  geblieben  ist^  so  würde  ein 
hierzu  taugliches  Instrument  von  Nutzen  seyn.  Der  Verf. 
hat  ein  solches  beschrieben  und  abgebildet.  —  '3.  Ferd. 
Leop,  Kersten  de  dacryolithis  s.  potius  rhinolithis«  Nach 
vorausgeschickten  Beobachtungen  über  die  Steinbüdüng  im 
menschlichen  Körper  im  Allgemeinen  führt  der  Verf.  zwei 
Krankengeschichten  bei,  welche  Ph.  v.  Walther  in  seinem 
mit  Grä&  herausgegebenen  Journ/  f.  ^Chir.  u*  Augenheitk« 
bekannt  gemacht  hatte ,  und  begleitet  sie '  mit  einer  Epi- 
krise. —  4.  PeU  'Backhausen,  de  regeneratione  lentis  cry- 
stallinae.    Da  der  Vf.  die  von  Parts /aus  bekannt  gemachten 
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I  ^m»ukm\>w%KbA  $e  Wied«r«r2'niigiipg.\4ft^Hiii»  d^em  Au- 
ge ]iesikisgf»Doixiii|dD6n '  Kiys^^Uinsä-  be>^äis^,  ^ten ,  «Xnit 
Misstnaen  in  ihre  Walirhafaigkeii  gelesen  h^tta,  bo  be- 
schloss  ec,  dieselben  aa>\v!i^erhplenv  .  £Jhe  e^  .das  Erg^b- 
Dus  derselben  auttbeilt  ^i  «cbiclt  er  eine  ErT^^lijng  der.  Art 
uod  Weise  Toxans,  wie  die  beiden  Ft^t^qs^  Goc^aa 
und  Lenoy  d'£lioIIe^be^  ifejen  Verjiuch^n  •.zü..W#jrke  gegan- 
gen sind,  und  iiigt  das  vooi  ihnen  erhaltene  {lesuUat  t>ei, 
welches  er  im  Folgenden  mit.'  dem  vergleicht,  welches'  ihm* 
seine  eigenen  Versuche  geliisfert  haben.  So  wie  die  Fran- 
zosen in  3  Versuchen,  eben  so  f 20x4  der  Verfi  in  zwejen 
nach  ausgezogener  Krystallinse  einen  linsenförmigen  durch- 
«ichtigeD  Kdrper'in  derilwapsel,  ..halt  aber  denselben  für 
die  JSUickbleibsel  der  heransgenommeneTv.  Xinse^ '  Da  diese» 
G^nStand  von  Wichtigk^eit  ist,  so  glaubt  -der.  .Y^^.  dasB 
Bodi  meAirere  Versacke  angestellt  ^werd^u  r  ^lUen ,  ui^i 
giebt  die  Art  und  Weise«  an,  wie  i^an.^abei.  zu  Werbt 
geben  müsise,  wenn  an»  ihnen  >in  sicherei:  jScJ^luss^bgef 
kitet.w^deQ  solL  -r-  o^AidcrJaoobsonii  lEon' ein/sr  jQechtentf 
artigen  Entzündung  der  .Verbindungshatit  d^s  AugapCels.  — rt 
6.  H,  Ckr,  JBcL  RLohUr  en^t  drei  Falle  Voti  angebore-f 
ner  Hemeralopie,  und  ingt  denselbeA-BeDbA^b^cCngeq.  übex 
diesen  An^enteUer  inj   Allgemeinen   bei««  «-{JlifCl^e^ ;  b^jhreff^tn 

1.  die  Diagnose  der  Hemeralopie,  wo  m^ils  von  dfi  be^ 
den  Sehnftstellem  vorkommenden  ver8<5hiedenen  Bedeutling; 
der  Kxankheitsnameni  Hiirmrolopie  und  JSfykiaißpiß  ^  theil» 
von  der  wahren  Bedeutung  des  erstem  Woi«s^  Abeib  von 
den  vHschiedenen  Arten  der  Hemeralopie,  |heiü.  von  dem. 
Veiienf«  n4tfl  den  Zufallen  dieser  Kranhbeit  gehafidelt  wird  $ 

2.  die  Aetiologial;  Sb'die  Voraussagung  .i^nd  endlich  4*  die 
Behendheing  der  Hemeralopie.  ^«Das  ypn  ^m  Hm.Her-n. 
ausgebet  bdgefiigte  .Register  über. alle  drei  Band^hen  die^ 
ser  Senunlnng  ist  eine .  mit,  allenfi  Dan|&p  ^^nzunehmendtt 
Zugabe^  wenn  dasselbe  nur  nicht  ein  Finger^fjg.seyn  so^, 
dasr  diese  Sammlung  mit.  diesem  dritten  B$|id(;hen  ihr  £t)dfr. 
erreicht  hkbe.  Denn  dies^  wäre  ein  Bew^s,  dass  das  Pu-^« 
bUknm  durch  seine- aUzugeringe  Theilaahme.d^nt,£ür  nütf-^ 
hebe  Unternehmungen,  wenn  sie  auch  nu^df^  ^ptr^glich 
Myn  soUt^ ,  sehr  empfimgUchisn  Hrn.  Veri^gjBX  von  den 
Foftaetzong  abhielt^«  •  v  ,  ,\  '  .    * 
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Mnthemaiisehea    fffiäHerbaeh ,    o<jUr  .  Erklärung, 
dtr  Begrifft  t  LehrsäiMe^  Aufgahßß  ¥ad  M^thodea 
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der  Maihematikf  mit  den  riSihfgen  Jiemeieen  unS  \ 

literarischen  Nachrichten  ieg leitet  f  in  a^fhabeti-^ 

-  scher  Ordnung »    angefangen'  %/on    Georg    Simon, 

Klüg&lf    fortgesetsBt    wh'Oarl  Brandan  MoJl^ 

i4^eide\   ehemals  Professoren  der  M<ithemaiik  jem 

"  Halle  und  Leipzig f  und  beendigt  w>n  Johann  Au^ 

fust  ß  runer t,  Dr.  Ui  Pmf*'>der  Mathemat.  ^is 
Brandenburg  a.  d.  H*  Erste  Abtheilv  Dis'rein^ 
Mathematik.  Fünfter  Theil,  t^n  T  bis  Z.  Mit 
%  Kupfertafeln.  Leipjsig,  &  ß.  Sehwitkert*  1631* 
iKu.  lim  S.'gr.S.  .  ;       *  .   , 

»■  .   *.  ■. 

.  IVEt  wahrer  Freud«  zeigen  "vnr.^ie  glpekUel^  Beetidi^ 
gang  eines,  Werkes  an  9  das  «weimal  verwaisen  aoUl«^  an 
dem  im  Gänsen  über  27  Jahre  geä^^beijt«!  wurde,  nod.><g&i. 
okes  seiner  Anlage  wie  sl^iner  Ausführung  nach,  .ikadit  fUos 
in  DeutBchkmd  einzig  dasteht.  QefcanAtlich  ist  in  Klägel'a 
W^i^terbucli  «in 'grosser  Schatz  von  «mathematiMher:  Ge-* 
fohrsamkeit,  ohn«'  besondere  Voriiebe  für  die#e  fdarr!i«ne 
Sfethodo  odmr -Schule  niedergelegt,  überall '  die  geschieht^ 
Eche  Entwickelnng  der  Wissenschaft  verfolgt  .  und  eine 
lassende  AuBwahl  von  Literatur  gatrofien,  Klügel  mochte 
4aza  iriele'Hthre  gtsan^melt  haben.  Daher  erschienen 'denn 
kie  drei  ersten  Blande  in  rVerhaltnissmässig  nickt  au  kiigea 
Zwischenräumen.  MoUfi^eide^  der  die  Arheit  eines  Maklern 
'  überkam,  bedurfte  einer  langem  Vorbereitung  und  brachte, 
eich  selbst  nimmermehr  gnügendund  daher  das  Befwor*- 
fene  immer  von  Neuem  umarbeitend ,  übwdiee  darch  eine 
schwankende  Gesundheit  gestört,  nuir  einen  echwächern 
Band  zu  Stande,  der  aber  ein  sch^ea  Denbraal  eetaer  wis- 
senschaftlichen Genauigkeit  ist«  Wahrhafte  Bewomlerung 
verdient  daher  die  Energie  und  der  eiserne  Fleisa  Hm. 
G's ,  der  iii  einem  Zeiträume  voia  nicht  mehr  als  vifc  Jah- 
ren *—  die  Arbeit  wurde  ihm,  wenn  wir  nicht  irre»,  erst 
Im  Jahrs  1826  übertragen  — •  einen  bogenreichen  Bsiiä  Voll 
der  schwierigsten  Artikel  lieferte,  ond.  seine  nicht  leichte, 
nnd  durch  das  nothwendige  Anschliessen  an  seine'  Vor— ^ 
gSnger  tkvk  erschwerte,  Aufgabe,  mit  einer  Gelehrsamkeit 
und ,  soviel  sich  ohne  langem  Gebrauch  des  Buchs  nrtfaei— 
leii  lässt,  mit  einer  Gründlichkeit  löste,  die  aller  Achtung 
werth  ist«  Auch  wenn  man  nicht,  die  übrigen  Schriften 
ui;id  Abhandlungen  des  V^.  kehnt,  überzeugt  man  sich 
duxoh  einen  Blick  in  das  vorli^ende  Werk  bald,  dass  er 
sich  ganz  au  Irivean-  der  Wiasenschaft  befindet,  und  wenn 
auch  der  grdsale  Theil  der  Arbeit  mehr  in  der  -Darstellong 
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in  Lehten  der  Meister  ab  in  eigenthiimlichen  Entwioke* 
Inagen  bestand,  die  äbrigeirs  keineswegs  ^anJ  fehlen^  so 
Khelnt  es  doch,  dass  die  classischsten  Schriften  mit  einer. 
Auiwihl  benntzt  worden,  sind,  wie  ^s  der  Zweck' des  , 
Gänsen  erfordere.  Um  nnsem  Lesern  za  vergegenwärtig 
gen,  welche  wichtige  und  :sum  Theil  schwere  Artikel 
Hn,  G.  geblieben  waren,  und  in  welchem  Ui;uiaDge  sie 
▼oa  Üim  ausgeführt  worden  sind,  zeichnen  wir  folge nde, 
mit  Beifügung  der  Seitenzahl,  die  sie  einnehmen ^  .aus! 
Taylor's  Lehrsatz  (38  ^.};^  Theiler  einer  Zahl  (18  S.)  ^ 
Trajectoria  (35  S.);  Transversale  (20  S.);  Trigonometrie, 
dikI  zwar  ebene,  sphärische,  sphäroidische^  Polygönome- 
trie,  Tetragonometrie  (170  S.);  Umformung  der  Ileihen 
(35  S.);  Umkehrung  der  Reihen  (28  S.);  Unbestimmte 
Aoalytik  (50  S.);  Unbestimmte  Coefficienten  (28  S.);  Un«*  . 
•ediich  (30  S.) ;  Unmögliche  Gröfisen  (34  S.) ;  Variations-. 
lechnung  (115  S.);  Verhältniss  (38  S.);  Vieleck  (43  S.); 
Vieleckiger  K&rper  (37  S,);; »Viereck  (18  S.);  Wahrschein*^ 
lichkeitsrechnung  (140  S.);  Z,ahl  (108  S;).  Bei  dem  lan-. 
gen  Zeiträume,  der  zwischen  dem  Erscheinen  des  ersten 
ufld  letzten,  Bandes  dieses  Werks  liegl  und  den  gross^ei^  . 
Ungestalrungen  und  Erweiterungen,  welche^  die  Mathema^ 
tik  erhalten  hat,  bietet  das  Ganze  nun  freilich  ein  etwas 
miglmhes  Ansehen  dar*  Man  vernimmt  daher  mit  Ver-* 
{liögen,  dass  Hr.  Grunert  nun  auch  noch  einen  Supple* 
mentband  liefern  wird.  Vdn  der  erhöhten  Tlieilnahme  de^  ■ 
Poblikums  soll  es  dann  weiter  abhängen,  ob  sich  die  Ver- 
lagshandlung  noch  entschÜesst ,  dem  urspriTnglichen  Plane 
gemäss,  für  die  verschiedenen  Theile  der  angewandten 
^Uthematik  ahnliche 'lexikographische  Bearbeitungen  zu  un^ 
ternehmen.  Wir  sollten  meinen,  dass  gleich  die  erste  Se- 
ctioo,  die  mechanischen  Wissenschaften  umfassend,  auf 
reichlichen  Absatz  rechnen  könnte.  —  Die  typographische 
AossUttung  dieses  Bandes,  die  von  den  frühem  nicht  ganz 
Dnabhangig  gemacht  werden  konnte,  verdient  Anerkennung*  . 
Für  den  Supplementband  wünschen  wir  kleinere  Schrift 
«im  Texte.         '  .      *' 

Journal  ßir  die  reime  und  angewandte  Mathe  ^ 
maiih^  Inj^wangtoeen  Heften.  ^Herauegegeb.  ifon 
JL  L.-C reitet  Mit  thätiger  Bejbrd^rwtg  hoher 
KönigL  Preueeiecher  Behörden.  Sechster  Band,  in 
4  H^len.  Mit  4  Kupfertafeln.  Berlin^  G,  Rei^ 
mer  1830.    If^  u.  422  S.    gr  4,    4  Rtklr. 

Wiederum   ein  Jahrgang   dieser  ^    regelmässig  erschei- 
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nenden,  anJGehalt  sich  gleichbleibenden  nnd,  .^arie  man 
daraus,  '  dass  es  von' einem  Ftriser' Bachhändler 'ih  Gom- 
itoission  ]genonimep  wurde ,  wohl  tnit  Vergnügen  aohlieasen 
darf  5  «ich  selbst  im  Auslande  mehr  njpd  mehr  verbreiten-^ 
den  wisseiischaftlichen  Zeitschrift;  Es  Enthält  dieser  Band 
33  Abbandlungen  I  von  denen  15  zur  Analyais,  12  ztLr 
Geometrie,  3  sur  angewandten  Mathematik  geh<$ren(  *von 
den  3  übrigen  Aufsätzen  enthalten  3  Aufgaben  und  Leär- 
Sätze ,  endlich  einer  Nachrichten  von  Büchern«  -^  Was 
die  analytischen  Abhandlungen  betrifft,  so  trägt' HrV  Pro£ 
Gudermann  in  Cleve  in  drei  Heften  eine  ,;' Theorie,  der 
Potenzial  -  oder  cyklisch  -  hyperbolischen  Functionen  -von^^ 
Was  man '  unter  diesem  neuen  Begriffe  zu  verstehen  hat, 
wird  sich^  leicht  fassen  lassen  ,  wenn  wir  beperken,  dass 
die  'Definitionen  dieser  Functionen  sich  von  den  imaginä-» 
ren  Ausdrücken  der  Kreisfunctionen  dadurch  umterschei— 
den,  dass  überall,  wo  in  der  letztern  x/J^ZTl  vor^omint, 
hier  nur  x  steht,  die  Basis  der  Exponentialgr6*sseff  aber 
liicht  blos  die  ^s  natürlichen  Logarithmensystems  e,  son- 
dern jede  beliebig«  u  seyn  kanh.  Bei  diesem  analoge a 
Ursprung  fand  es  <fer  Vf.*  auch  passend,  ein*  analoge  Be- 
zeichnung der  Exponentialfnnctionen  zu  wählen.     Er  setzt 

daher  s.  B.  ^ =■  Cos  (x,  u) ;  ,y      ■    =  Sm 

x,  u);  etc.  und  entwickelt  nun  eine  grosse  Menge  von 
lelationen,  Heiken,  Factorenfolgen  etc.,  die  diesen  Fun«* 
.<tiopen  theils  eigenthümllch  sind,  theils  Analogieen  zu  den 
trigonometrischen  darstellen.  Im  nachsteh  Bande  sollen 
Tabellen  dieser  Potenzialfunctionen  und  ihrer  Logarithmei^ 
nach  Art  der  trigonometrischen ,  folgen ,  'die  der  Vf.  mit 
grosser  Anstrengung  berechnet  hat*  Er  hofft  vfcn^  dieser 
neuen  Theorie  wesentlichen  putzen  für  eine  grosse  Menge 
von  Umformungen ,  besonders  auch  in  der  Integralrech- 
nung, und  bemerkt,  dass  schon  hcunhert  ihren  Nutzen 
anemannt  ha^e,  Auf  jed^xi  Fall  scheint  uns  der  Grundge- 
danke einfach  und  interessant,  und  es  wird  mit  dieser  Ar- 
beit ohne  Zweifel  eine  Lück%  im  System  der  Atialysis  aus— 
geftdlt«  Nouyelles  formul«s  analogues  aux  s^ries  de  7'ay- 
lor  et  Maolaurin*  Pat.  MM.  Lami  et  Clap^yror^^  colo— 
»eis  du  g^nie  au  servioe  de  Russie.  Eine  ncüiere  Anzeige 
der  Natur  dieser  Formeln  kann  in  der  Kürze  nicht  gege- 
b^  wardex>#  -^  Sur  la  d^veloppement  des  fpnctions  sui- 
vant  des  s^ries  de  lignea  trigonom^triques  d'arQS  imaginai- 
res.  Von  demselben^  —  Note  sur  les  valeurs  de  la  fon* 
ction  o^\     Pai  AI.   le    comte   G.   Libri  de   Floren^e.  •— 
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Brief  des   verengten  Abel  an   Legendre  über  die  ellipti-« 
sehen  Fnnctionen.  — r     Ueber   die   Berechnung    des   Nahe-' 
lungswerthes,  doppelter  Integrale  von  Hrn.  Dr.  Minding  in 
Berhn.  —  Bemerkungen  über  Jiöhere  Arithmetik  ^  von  Hrn. 
Dr.  Stern  in    Göttingen.    —     Remarques   snr   une  -certaine 
transformation    des   fonctions,    fondee  3ur  les  relations   des 
racines   de    Funit^.     Par  Mr  C.  Jürgensen  de  Copenhague. 
—  Beitrage  zxx  der  Lehre   von   den  Kettenbruchen,     nebst 
e-nem  Anhange   dioptrischen  Inhalts,   von   Hrn.  Prof,  Mo-' 
hius.   (Cnveitemng  und  Schärfung  der  in  dem  Qten  Bande 
^r  Nov.  Comm»  Petrop.  enthaltenen   Abhandlung  Euler^s: 
Specimen    algorithmi   singularis).  — '     Elementarbevveis    ei- 
CM  in  der  Differenzenrechnung  Vorkommenden  Satees,  von 
Hm.    Lientn.    Köhläu  in   Preuss.»  Diensten.  —      C.   G.  J. 
Jacob!,  prof.  Regiom.  de  resolatione  aequationum  per  seriea 
inünitas,   ein  SeitenstUck    zu  Lagrange^a  Recensionsformel, 
in    sehr    grosser    Allgemeinheit.   —       Ueber    mechanische 
Quadraturen,   von  Hrn.  Clauaen  in  Manchen   (nämlich  in 
Beziehun«  aiuf  die  Formel  in  JLaplace  m^.  c^I.  T.  IV.   p, 
207).  —     C.  G.  J.  Jacobi    de  functionibus   eIliptiV:is   com- 
mentatio  altera.  — •  ^  Die  Geometrie  betreffen  folgende  Auf- 
setze; 1\ieme  der  Cykloide   als   Tautochrona ,    in    antike 
geomefrischer  Methode  von  Hrn.  Prof.  Lehmann  in  Greifs- 
irald.  —  6  Abhandlungen  von  den  Herren  Claustny  Lieut. 
Rmihe  in  Berlin  n.  A.   beschäftigen  sich  mit  Auflösungen, 
Beweisen  oder  Bemerkungen    au  Sätzen ,     die   das  Journal, 
früher   mittheilte.    —     Hr.    Prof.    Pliicker  in   Bonn   theilt 
eine  neue   Art  mit,  Puncte  und  Cnrven  analytisch -geome- 
trisch durch  Gleichungen    darzustellen    (durch  solche  näm?* 
lieh ,   jie    sich   auf  Gerade  beziehen ,  ^die    eine   bes^timmte. 
Curve   umhüllen')*      Hn.  D.   Minding   giebt   Bemerkungen 
über  die  Abwickelung  krummer  Linien  von  Flächeif^.     Hr. 
Vrof,' Gudermann  kiiridigt  ein  Werk  über  analytische  Sphä-i 
nk  an ,    und  versucht   einen  neuen,     doch  nicht  ganz  be>^ 
friedigenden   Beweis    vom   Verhalten    der  Pyrainide    zum 
Prisma.  -«•     Die    Titel   der  Abhandlungen    zur  angewandt 
ten  Mathematik  endlich  sind  folgende :  ,  Clausen  aiia  3olu-p- 
tio  problematis   a  Gel.  Gaussio  in  opere :    demonstratio  at- 
tractionis    cet.   tractati.  •—      Zur  .Theorie    der   allgemeinen 
ILuppefung    der  Wellen,   von  Hrn.  D.  Dietlein*in  Berlin.^ 
—    Ueber  den  Stillstand  eines  Planeten    oder  Kometen   in 
seiner  scheinbaren   aus  einem   andern    beobachteten   Bahn» ' 
von  Hm.  Clausen.  -r-     Zu  den  vorgelegten  Lehrsätzen   u« 
Aufgaben  haben  die  Herren  Plüc^er ,  Jacobi^    Gudermann 
u.  a*  beigesteuert. 
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LeUrea  h  M.  Letronnej  Membre  de  tinstilut  ei 
de  la  Legion  d*honneur^  Inkpecteur  gendrat  de 
'  r  üniveräite  de  France,  eU*,  sur  lea  Papyrus  bilin-^ 
guea  et  Greca^  et  aur  quelquia  autrea  Monumena 
Grico--  Egyptiena  du  Muaee  d^antiquit^a  de  CUni^ 
veraiii  de  Leide ^  par  C^  J,  C  Reuvena,  Prof\ 
d*archiologie  et  directeur  du  MUadef'  membre  de 
tinalitut  royal  dea  Paya^-baa  etc.  Avet  jitlaa*  A 
Leide,  Luclitmanna.  85- 57. 163,  &  i/i  4.  Mit  1  2Y- 
telifign.^eine  griech.  ägypt, 'Lampe  mit  der  Auf^ 
achnft:  0(üg  h  g)(üjbg  daratellend.  Atlaa  6  &  in 
Fol.  u.  1  Kupfert.  5  Steindr.  Taf.    12  Rthlr. 

Der  König  Aer^  Niederlande  hat  von  dem  schwedi««» 
sehen  Viceconsul  za  Alexandrien  d'Anastasy  dessen  rei- 
che Sammlung,  von  ägypt.  Alterthiimern  erkailft|  die  am 
1»  Jan.  1830  nach  Leiden    gekommen   ist. -     Sie    ist   zwar 

'  i|icht  so  ^ansehnlich  wie  die  von  Drovetti  za  Turin,  aber 
doch  der  des  ehemaU  engl.  Consuls  Salt  gleich ,  welche 
jetzt  die  Hauptgrandlage  des  neuen  äg.  Mus.  Carls  X.  za 
Paris  ausmacht,    Sie  enthält  von  grossen  Monameaten   ein 

'  ,  sacellam  inonölithura ,  mehrere  Statuen,  Sarkophagen ,  Ste- 
len, Mumien  u.  s.  f.,  eine  grosse  Menge  kleiner  Antiken 
aller  bekannter  Arten,  vornehmlich  132  Handschriften, 
darunter  über  100  eigentlich  sogenannte  Papyrus  (wovon 
20  in.  griech.  Sprache,  3  bilingues , /ausser  den  Contraoten, 
wo  der  demotischen  Schnft  die  griech.  Uebersetzung  zur 
Seite  steht  und  den  griech«  Inschriften  auf  Monumenten 
anderer  Art.  Hr.  Ritter  von  Anastasy  hat  sie,  nach  schon 
abgeschlossenem  Kaufe,  noch  mit  einigen  andern  Stücken 
venhehrt,  worunter  sich  eine  griech.  Handschiift  auf  Papyrus 
in  Form  eines  Buchs  und  ein  Bruchstück  eines  Papyrus 
hilinguis,  'das  er  von  den  Arabern  gekauft  hat,  welche  diess 
nach  ihrer  betrügerischen  Sitte  vom  Hauptstiick  abgemacht 
haben,  um  durch  Atn  doppelten  Verkauf  mehr  zu  gewin- 
nen. Dieser  Zuwachs  ist  erst  im  August  1830  nach  Lei- 
den gekommen,  aoer  Hi^  Prof.  R.,  der  in  einer  vorge- 
drnckten  Nachricht  es  bekannt  macht,    hat  ihn  doch  noch 

^  in  den  Zusätzen  benutzt.  Uebrigens  macht  die  Anastasy— 
sehe  Sammlung,  verbunden  mit  einigen  früher  erkauften 
Stücken ,  ein  ägyptisches  Museum  aus ,  das  mit  den  ersten 
in  Europa  verglichen  wird  und  allein  147  Pap3rrus  enthält, 
wovon  15  b^os  ägyptisch  sind.   Ref.  kann  nur  das  Vorzug— 
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fidnle  Ton  dem,  -was  Hn  R.  mittheilt  ausheben.  L  S.  3. 
Ein  in  dieser  Art  Bis  jetzt  einziger  grosser  Papyroa  mit 
iiientischen  oder  den^otischen  Charakteren,  die  Zeilen  sind 
mehr  oder  "weniger  fast  anf  allen  Seiten  mit  grieclu  Schrift 
nntezmiseht.  Die  Rückseite  hat  nur  auf  dem  obem  Theil 
Hieroglyphen ,  hi'erat.  oder  demot.,  nnd  griechische  Schrift. 
ProL  Rosellini  hat  schon  in  einem  öffentlichen  Blatte  eine 
Besdhreiboog  dieses  Papyrns,  dem  d^Anastasy  nachher  noch 
eiiieD  zweiten  beigefügt  hat,  gegeben;  beide  Papyrus  sind 
Ton  derselben  Art  nnd  erläutern  sich  wechselseitig,  beide 
gellen  das  mythologische  ursprüngliche  System  des  Landes 
an,  beide  sind  magische  Rituale,  das  eine  nur  mehr  dnrch " 
die  philosoph.  Secten  nnd  Thaumaturgen  der  ersten  christ* 
lidien  Jahrhnnderte  modificirt.  Das  eine  (INf.  65«)  enthält, 
mit  einigen  griech.  Texten ,  zwischen  den  Zeilen  stehende 
Transscriptionen  demotischer  Wörter*  im  (jriechisohen  ;  es 
kömmt  diess  Mannscript  aus  Theben  und  ist,  den  Anfang  : 
aasgenommen,  sehr  gut  erhalten  nnd  gerollt;  das  andere, 
N.  75.  fast,  ganz  auf  einer  Seiie  griechisch  ^geschriebene," 
ist  klöner  und  breit  zusammengelegt,  die  änssere  Seite,  die 
einug  einen  ägyptischen  hieratischen  Text  enthält,  hat 
viel  gelitten.  Der  räthselhafte  Inhalt  des  hieratischen  Pap. 
65.  wird  durch  das  Griechische  des  zweiten  75.  erklär. 
Es  sind  m  N.  7«5«  magische  Anrufungen  des  Amor:  Ego}-^ 
fog  tAiTti  xau  a^fgaaig  xai  xajaauivtj^^  dann  folgen  Re« 
cepte  Ton  Heilmitteln  aus  Pflanzen,  um  Träume  zu  erhal- 
ten, Mittel,  die  Zukunft  zu  erforschen,  überhaupt  13  Ab^ 
schnitte ,  die  nichts  Dogmatisches  liefern,  sondern  nur  For- 
meln und  Vorschriften  für  abergläifbige  Handlungen  Und 
die  Theorgie';  von  Astroh>gie  kömmt  nichts  darin  vor;  die 
Anrufdng  des  mystischen  Amor  ist  S.  IJ.  aus  dem  ersten 
Abschn.  ganz  mitg'etheilt  und  übersetzt , und  erläutert;  das 
Griechische  ist  sehr  fehlerhaft.  '  Die  beiden  magischen  Ri- 
tuale gebea  den  besten  Commentar  zu  der  Sehr,  de  my- 
steriis  Aegyptiornm,  die  dem  Jamblichus  zugeschrieben  wird. 
In  der  Erklärung  deutet  Hr.  R.  den  Kreis  des  Scarabaeus 
auf  den  Sonnenlauf,  der  Sperber  oder  das  Auge  dieses 
Vogek  als  Emblem  des,  durchdringenden  Anblicks  der 
Sonne.  S.  16.  ist  das  <janze  dieser  Anrufung  des  Amor 
und  die  Grundideen,  anf  welchen  sie  beruht,  in  Betrachtung 
gezogen.  Der  Onsu,  der  darin  erwähnt  ist,  .eine  Urgott- 
heit  Aegyptens,  bedeutet  in  ^diesem  Ritual  den  Horus  der 
Gnostiker«  ^Die  geschnittenen  Steine  dir  Gnostiker  enthal- 
ten noch  mehrere  andere  Beisjpiels  von  Namen,  die  aus 
der  ägyptischen  Urmylhologie  erborgt  sind,  wie  Phe^  und 
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Cnnj^is. . .  U^berhaiTpt  enthalt  dieses  Ritual  Ansdrlicke,  die 
fast  allen  aberglaubigen  Meinungen  und  allen  gnostischen 
Secten  gepaeinscfaafdich  siiid.  Diä  verschiedenen  Benennun- 
gen Mer  magischen  Operationen  der  Simonianer,  Xarpokra- 
tianer  und  anderer  \verden  zum  Beweis  S.  25  f.  angeführt 
£s  wird  daher  ^ auch  (S.  260  nicht^einer  besondern  gnosti- 
schen Secte  zugeschrieben,  doch  scheint  eji  unter  dem  Ißin- 
iluss\der  Lehre  des  Marcus  oder  der  Marcosier  entstanden 
und  zu  der  Zeit,  wo  di^se  Secte  am  meisten  blühte,  ge- 
macht .zu  seyn.  Von  diesem  Marcus  erwähnen  auch  die 
Kirchenväter  die  magisclien  Operationen,  denen  er  ergeben 
War,  am  umständlichsten.  Aus  paläogr^jph.  Gründen  wird 
gefolgert,  dass  es  nicht  jünger  sey,  als  au3  dem  4.  Jehrh. 
der  christl.  Zeitrechnung.     Noch  sind  S.  28  ff.  andere  Be- 

. trachtungen ,  yWelche  diess  Ritual  veranlasst,  mitgetheilt, 
namentlich  über  ^iie  Zahl  vier,  die  in  den  ägypt.  Mona- 
inenten  oft  vorkömmt.  Auch  bei  Andern  wird  diese  Zahl 
als  eine  heilige  erwähnt  (S.  34.)«  ^^^  zweite  Manuseript 
N,  65«  behandelt  Hr.  R.  &  36  ff.  und  schreibt  ihm  wieder, 
wegen  de;r  Ueberschreibung  demotischer  Wörter  mit  griech. 
Buchstäben  zwischen  den  Zeilen ,  einen  hohen  Werth  za. 
Ueberhaupt  ist    es    hieratisch  geschrieben ,     doch  kommen 

*vicl8  einzelne  Wörter  in  demot.  Schriftzeichen  vor,  und 
ungefähr  330  sind  mit  griechischen  Buchstaben  darüber  ge- 
ethrieben ;  unter  den  demotischen ,    nicht  griechisch  über- 

l  schriebenen  fand  Hr.  R.  das  Wort  Abrasax;  eine  Probe  der 
Schrift  ist  im  Atlas  aufgestellt.  Die  Vermischung  von  hie- 
ta tischer  und  demotischer  Schrift  findet  man  auch  in  eini- 
gen andern  Urkunden  und  Contracten  (der' spätem  Zeit). 
Seltner  enthält  dieses  Manuseript  (65).  einzelne  hieratische 
Wörter  mit  griechischer  Ueberschrift.  Diese  griech.  üe- 
berschriften  scheinen  erst  gemacht  zu  %eytt^  nachdem  der 
Text  ganz  geschrieben  war,  wohl  aber  nicht  von  einem 
'  spätem  Besitzer  beigefügt,  denn  man  triffl  tauch  einige 
gritech,  Wörter  und  Stellen  nicht  zwischen  die  Zeilen  ge- 
setzt ^  sondei;n  im  Text  selbst  eingeschaltet,  ja  selbst  zwei 
längere  griech.  Stellen  von  einigen  Zeilen  mitten  in  dem 
ägyptischen  Texte.  Diese  sind  S,  '38.  ff.  mitgetheilt,  über- 
setzt und  die  einzelnen  Wörter  erklärt.  Unmittelbar  nach 
diesem  griech.  Text  folgt  hierat»  Text,  vielleicht  Üebcr- 
setzung  des  griechischen.  Das  jcoptische  Wort  afox  be- 
deutet ich  oder  ich  hiijk  (S.  44.).  Die  zw,ei)e  griech«  Stelle 
dieses  Papyrfis  enthadt  eine;  Abrufung  des  Typhon  und  eine 
magiscl^e  Geremonie,  um  einete  Feind a.  Uebtes  ^u  bereiten 
(S.  45  ff«)«    P^^  Hieiogljrphen  der  Rückseite  dieses  Papy- 


«Qt  oni  S.48>  mit  Rttcksicht  auf  Matteres  Ifitfoire  du  gnor 
stkisme   (m   deren  £|-läutening  man  überhaupt  hier  man- 
cIm  Baitrage  findet)  toUait«     Noch  findel  man  ein^  andece 
Schr^art  darauf,   die  von  dar  ■  hieroglyphischen  wesentlich   \ 
Terschiedeo  ist  nod  S.  49  t  behandelt  wird.    Die  Thauma- 
torgen  bedienten  sich,  ausser  andern  Mitteln  der  Divin ation,  , 
m^giscfaer  Charaktere«   Auf  der  Rückseite  stehen  aachr  Na-* 
neo  von  Pflanzen  und  Mineralien  und  einige  fremde  Worin 
mit  griechischen  Buchstaben  (S.  50  f)*    Einige,  besondert 
die  oHneralogischen  Wörter,  bezieht  der  Vf.*  auf  Alchytnie. 
£9  folgen   S.  52  ff.   paläographische  Ergebnisse  dieses -Pa«' 
prrus  (65)«     Für  das  nothwendige  Studium  des  äg^t.  Al« 
trrthnms  wünseht  der.  Ver£  (und  Re£  mit  ihm)   ein  toU-* 
Sandigeres  coptisches  Wörterbuch,  als  die  bisherigen  sind, 
aber  diess  kann  freilich  nur  da,  gefertigt  werden,  wo  d^zu 
genug  handschriftliche   Quellen- und  Hülfsmittel  vorhanden 
siad.  Von  des  yh.  Erklärung  der  einzelnen  Bilder,  Sdrüb^ 
zeichen  (den  faierajischen  und  demotischen,)  und^en  Be- 
ttokangea  über  die   alte  ägyptische  Schrift  (S.  54  —  69«), 
'Womit  die  Kupfertafel  A  rerg liehen  werden  muss,  können 
wir,  duch  den  Raan^  und  ZwedL  der  Anzeige  beschränkt, 
nichts  ansheben  und  nur  auf  2  Bemerkungen  (S.  65  f.)  auf-*- 
inerksaiD  machen    und    zur   Benutzung   bei   der  Erklärung 
anderer  a^ypt.    Monumente   empfehlen.     S.«  71  f.   ist  eine 
ErUaroog  der  Kupfertafel  A  beigefügt  über  das  demotische  ^ 
Alphabet  and    swar    S.  72»  aligemeine  Bemerkungen  über   « 
'  ^  demotische  Alphabet ,  wo  auch  die  verschiedenen  For-^ 
uen  der  Buchstaben,  nach  der  Reihe  derselben  angegeben 
sind,  mit  Benutzung  der  Schriften  von  Young,   Champol- 
lion,  Kos^artei\,   Seyffarth.      Zusätze  dazu  (S.  85  —  89.) 
gewährten  Tattam's   ägypt«    Grammatik^  und   der   darin   als 
Anhang  mitgetheilte  Versuch    eines   alt  -  ägyptischen  Wör- 
terbachs vom  Young ,   da  '  darin  zweL  neua  demotische  Al- 
phabete bekannt  gemacht  worden  sind.      (Es  ist  wohl  na- 
Hjilich,    dass  in  den  verschiedenen  Zeitaltern  und  Theilea 
Aegyptens  auch  die  Schriftarten  und  Schriftzeichen  können 
verschieden    gewesen  seyn.,     wenn   man   auch    nur  an  die 
sechs  Jahrhunderte  von   der  Reoierung   der  Ptolemaer   bis  . 
ins  4te  Jahjh.  n.  Chr.  Geb.  denken  will.)     Noch  ist  S.89. 
bemerkt,   dass  in  den  hieroglyphischen,   hieratischen,   de- 
nobschen,   wie  in  *den  griechischen,  Urkunden  auch  Ab» 
iürzQQgen  der  Wörter  vorkommen. 

Der  2te  Brief  (57  S.)  verbreitet  sich  über  folgende 
Gegenstände:'  1.  Das  Monument  im  Leidner  Museum  aus 
Uannoi  von  einem  feinem   und  dichtem  Kern,    als  die 
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Italien«  Mannon  sind ,  das  der  Vf.  fiir  griechiscb  £lllt  «nd 
das  T*  !•  3*  3.  lithographirt  ist.     Es  stellt  einen  Vogel  aas 
dem  Geschlecht  der  Ealen,  stehen  und  in  den  Kralleqr  eine 
Mans   habendi   dar;     auf  der  Vorderseite  des  Fussgestells 
steht  ein/e  griechische  Inschrift,  ifüf  der  der  3  Nebenseiten 
eine  gefliigelte   Siegesgöttin   (jede  mi^  verschiedenen  Attri-> 
butenj  ;*  die  Rückseite  ist  (wahrscheinlich  weil  sie  an  eine 
Wand  gelehnt 'Werden  sollte,  nicht  bearbeitet;  das  Uebrige 
aber  vollendet.    Nur  Gori  hat   eine   Abh.  darüber  geliefert 
in   den   Inscriptt.   antt.   quae   in    Etrariae    urbibus   exstant 
Part.  IlL-  p.  LXVUI  fF.  und   abbilden   lassen   (das  Kupfer 
aber  fehlte  in    dem  Exemplar  des  Gori^sohen  Werics ,    das 
Hr.  R.  vor  sich  hattet  in  dem,   was  Ref.  besitzt,  befindet 
sie  sich  nebst  den  übrigen  Kupfern,   im  2ten  Theile,    T. 
VI.,    die   Abbildung,  ist  sehr  verkleinert;  die  Abhandlung 
hat  die  Aufschrift:   jiya&tjfia  Assoriorum,  Bnbonis  atatua 
'marmorea);  die  Abhandlung  Gori's  ist  anch  einzeln,   Flor. 
1744-  erschienen*    Früher  besass  dieses  Monument  der  Prä- 
lat Fr.,  Bianchini>    der  es   der  Prinzessin  Violifnta  Beatrix 
von  Baiern,  Gouvernante  von  Siena,  schenkte,  ndith  deren 
Tode  kaufte  es  Gori  und  schenkte  es  dem  Grafen  deThoms, 
mit  dessen  Sammlung  es  in  das  Cabinet  des  Erbstatthalters 
Wilhelms  IV.  kam;     vob    den  Franzosen  ist  es  in  neuern 
'Zeiten  nicht  weggenommen   worden,     sie   begnügten   sich 
mit  einepa  Gypsa^bguss  davon;  andere  von  ihnen  für  wich- 
tiger gehaltene  Antiken  wurden,   nebst    Gegenständen   der 
Naturgeschichte,  nach  Paris  gescha£ft.und  befinden  sich  noch 
dort  im  Antiken- Cabinet.     z.  B.    die  schöne  Bronze   mit 
etrusk.  Inschrift  (bei  Lanzi  abgab,  und  erklärt),  die  kleine 
bronz.  Statue  der  Göttin  Angerona,  worüber 'Saxe  geschrie- 
ben hat,  und  eine  ächteckigte  marm.  Urne  mit  griech.  ver- 
stümmelter  Inschrift,    die   mit  den   Worten:   ov  fitkt  fiot 
endigt.     Hr.  R«    wünscht   zu   erfahren,   wo   einige  -andere 
schöne ^etruskische  Bronzen,  die  ehemals  zur  Thoms'schen 
Stf'mmlung  gehörten ,    sich   itzt   befinden.      Es  ist  der  Mu- 
seegraphie  wegen  zu  wissen  nöthig.    Hr.  R.  zeigt  an,  dass 
mehrere   vorzügliche    Gegenstände   des   etrusk.   Alterthums, 
die.  bei  Lanzi  und  Creuzer  abgebildet  sind,  jetzt  itn  Leid- 
ner Museum   aufbewahrt   werden,     wohin    sie  durch    den 
Ankauf   des   Museums   der    Ritter  Corazzi  gekommen  und 
vereinigt  worden  sind  mit  den  etrusk.  Urnen  mit  Inschrift 
aus   der  Familie    Georgi   und    andern.      Vor   ungefähr    13 
Jahren  sind  die  im  Haag  ehemals  in  einem  einzigen  Cabi- 
net zusammengemischten  Gegenstände  von  einander  geson- 
dert und  im  Haag  befinden  sich  noch  das  kön.  Cabinet  der 
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Münzeo  and  geschnittenen  Steine,  das  ktfn«  Cabinet  der 
Selreaheiten,  die  sich  aiif  die  Geschichte  v  des  Landes  and 
seiner  Kolonieen  beziehen, \  und  das  |iÖn.  Museum  dc^ 
Gemälde»  Die  übrigen  Antiken  sind^  nach  Enichtong  der 
Professur  der  Archäologie  1818  ^  inr  das  Museum  .zu  Xei- 
den  gebracht.  —  Die  Eule  ist  abgebildet  in  dem  Recueil 
de  (24)  plaoches  de  la  Collection  de  Thoms  (1740  gesto- 
chen, der  Graf  etarb  1746)»  das  aber  äusserst  selten  ist; 
<üe  kSn.  Bibliothek  im  Haag  besitzt  eip  Exemplar  'davon 
und  ein  zweites  hat  Hr,  R.  erhalten.  Er  handelt  zuerst 
S.  S  ton  dem  Vogel  selbst*,  den  er  für  Büffon's  CKat- 
koant  hält,  mit  dem  ägyptischen  Charakter  des  Sperber^, 
öoes  in  der  egypt.  Religion  heiligen  Thieres,  eine  Art 
von  Synkretismos ;  die  beiden  Victorien  hält  er  fui^  Em^ 
Meine  des  !Wohlstandes«  Die  Inschrift  hatte  Gori  iiber'«- 
&etzt :  Archates  petreus  (Liebhaber  von  Steinen)  qui,  quae, 
vates  vaticinatus  ann.  IV.  Assoriis  (den  Bewohnern  von. 
Assoriun  (Azaro  in  Sicilien— im  Texte  ist  AaaaQKav)^ 
gewiss  nnrichti?«  Hr.  R.  hßsetz .jiQxAxriq,  Üitgtog  o  fiavtig 
fittTKoatrov  ^  aaaa^lwv  (avi^fjHi)  uäd.  übersetzt ;  Arcliates 
Petrins  le  devin  (a  dedie)  cet  oisea^  de  presage  d^  deviipys 
(da  pnx)  de  quatre-  assarions.  Die.  einzelnen  TheÜe  di.e-. 
ser  Inschrift  sind*  S*  9*  durchgegangen  und  besbbders  da9 
Woit  fiontoaixoq,  womit  unsere  griech.  .Wörterbücher, 
vo  nlfthig  I  bereichert  werden  können ,  durch  analogisch 
gebildete  gr«  Compositioneh  erläutert  (S.  11.)  und.  das  ua-* 
9a^uiWj  eine  giiech.  Münze,  behandelt.  Der  Preis  veii  4 
A&sarien  kann  nicht  vom  marmornen  Monument,  sondern 
aoss  vom  lebenden  Vogel  verstanden  werden.  Nach  Ver- 
werfoDg  verschiedener  Mttthmassungen  über  den  Vogel 
tragt  Hr,  R.  die  seinige  vor:  cUr  geheiligte  Sperbet^  der', 
eben  der  höchsten  Plätze  in  der  ägy|)t.  Mythologie  ein- 
nimmt und  den  Priestern  dieses  Volks  zur  Vorhersagung 
der  Znkanft  diente^  ist  von  tAnä  Zauberer  Archates  Petrius 
in  der  Gestalt  des  Vogels  der  Minerva  geweiht.  Ueber 
diese  Vermischung  mit  dem  g;riech.  Guku»  verbreitet  sich 
Hr.  R.  sodann  weiter«  Bei  dieser  Veranlassung  sind  auch 
noch  andere  Monnmeüte  und  Münzen^  welche  auf  der  vier-  . 
ten  Tafel  al^ebildet  .sind ,  erklärt.  Sie  dienen  vornehm-  - 
lieh,  die  Vermischung*  verschiedener  Götterverehrungen  zu 
erläutern.  2.  S.  33.  Ueber  die  griechische  Mumie  eine/i 
inngen  Mädchens ,  genannt  Sensaos ,  Schwester  des  P^t6- 
menoph,  dessen  von  Gailliaud  mitgebrachte  und  vo^  Le-> 
tronne  und  Champollion  dem  jiingern  beschriebene  Mumie 
lieh,  im  Antiken -Cabinet  der  königl«  Bibliothek  zu  Paris 
AUg.  Rqn.  183;.  Bd.  I.  SkZ.  G    "^ 
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befindet«  ZwisiSien  beiden,  der  Pariser  unfl  der  Leidner, 
die  eine  der  interessantesten  im  dasigen  Museum  ist, 
herrscht  überhaupt  eine  grosse  Aehnlichkeit.  Die  Mumie 
des  LeidiK  Mus.  ist  T.  6*  abgebildet  und  der  im  Innern 
der  Decke  des  Kastens  gemidte  Thierkreis  ist  T,  5*  dar- 
gestellt. Sir  war  ein 'kleines  hieratisches  Manuscri|^t  bei- 
gefügt 9  welches  auch  den'  Namen  der  Verstorbenen  an« 
giebt  jind  so  lautet :  Siroam^  (Tochter  des)  JSontj^og  Koq-^ 
njXtov^  fi^gog  S^o^eüvfag  rtjc  xai  KaviuxfiQ  (Tochter 
des)  Aft^wv$Qv'f  naf ^ivog^  htjv  1^,  i$ijvwv  ivo,  f^tQWV 
ei^ia,  itiXiVTri<fip'ifl^  (im  12.  Jahr  der  Regierung)  Tpa- 
Wov  rov  xoQiOv,  inuq>  xa  (am  2t.  Tage  des'  Monats  Epi- 

Jhi).  Die  schätzbaren  Erläuterungen  dieser  und  anderer 
lumien  derselben  Familie  (woraus  S.  47«  eine  Geiiealo- 
gie  derselben  gezogen  ist,  können  wir  nicht  ausheben  und 
nur  bemerken ,  dass  sie  einen  bedeutenden  Beitrag  zur 
Mumiographie  enthalten. 

Der  dritte  Brief  (164  S.)  besohHItipt  sich  mit  den  grie- 
chischen Papyrus,  «-l.  Der*  Wohl  erhaltene,  durch  seinen 
Inl^alt  und  durch  deri  Umstand  merkwürdig,  dass  nach  dem 
aus  dem  Borgian,  JVftvStf  von  Schow  bekannt  gemaditen  Pa- 
pyrus es  die  eirste  griech.  ägypt.  Urkunde  ist,  welche  in 
Europa  ist  ans  Licht  gebracht  worden.  Es  ist  der  Kanf- 
Contract,  den  man  nicht  richtig  den  Contract  Ton  Ptole- 
mais  genatint  hat,  gewöhnlicher  der  Contract  von  AiAistasy, 
weil  er  der  einzige  in  dfieser  Sammlung  war,  der  bisher 
«dirt'wotden  ist.  Erklärt  hat  ihn  Hr.'  Prof.  Böckh  schon 
nach  einem  Facsimile,  Nachher  haben  Buttmann,  Peyron, 
Ypung,  Jomard  darüber  geschrieben.  Hr.  Prot  Reuvens 
hat,  ehe  er  das  Original  zur  Hand  nahm,  sich  erst  in  an- 
•  dem  lesbaren  Papyrus  geübt,  und  unter  dfti  übrigen  ein 
diesem  ganz  ähnliches  Protokoll  gefunden.  Er  ist  dadurch 
in  den  Stand  gesetzt  worden,  ober  manche  Stelle  noch 
genaueren  Aufschhiss  zu  geben,  obgleich  die  aus  dem  Pa-* 
pyrus  selbst  genommenen  Lesarten  mit  denen  in  den  Tex- 
ten  von  Jomard  und  Bttckh  fast  gänzlich  übereinstimmen. 
'Et  hat  alle  die  verschiedenen  Muthmassungen  über  die 
Verbesserung  der  Lesarten  und  auch  die  grammatischen 
und  orthographischen  Fehler  des  ägypt.  Schreibers  S.  3  ^* 
cusamm engestellt  und  mit  seinen  eignen  vermehrt  Wir 
haben  also  fiier  eine  vollständige  Darstellunrg  und  Erklä- 
run^  dieser,  aus  dem  ahen  Theben  hergekommenen,  Ur* 
kiirme,  die  auf  einer  besondern  Tafel  abgedruckt  und  mit 
dem  Wunsch  begleitet'  ist ,  daes  doch  alle  griech.  Papynis, 
welche  Europa  besitat  u6d  die  aus  den  griechisth-ägypti" 
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fchen  Kattkomben  (seit  itt  Regierang  iet  Ptoletnüer)  ge« 

koiBoeii  nod ,  bekannt  gemacht  werden  machten,  8. 16  f. 
ist  noch  ein  zweites  Protokoll  iiber  die  Abgabe  von  denk 
Kanf  eines  Hauses,  das  Nechutes,  Sohn  des  AsoS^  für  3000 
kupf.  Drachmen  gekauft  hat  (Pap.  370f  mitgetheilti  2«  S. 
1&  enthält  in  34  kleinen  Zeilen  auf  einer  einzigen  Spalte 
eine  Quittnng  über  ein  Darlehn  nebst  dem  Versprechen 
der  Ktickzahlung',  ganz  voll  der  Hand  des  Erborgers.'  An 
der  Spitze  3er  Urkunde  steht  ein  Auszug  einer  andern  van 
3  Zeilen  abgesondert,  mit  2  Siegeln  versehen;  der  t)ar- 
leiber  ist  ein  £inba1samirer  (iTaricheutfs}  aus  dem  grossen 
Tempel  de«  Aesculaps  ausserhalb  Memphis,  Cofiuphis,  Sohn 
des  Pet^sis,  der  Erborger  heisst  Petheimuthös ,  ein  PerSer, 
der  sich  in  Aegypten  niedergelassen  hat^  Solche,  in  Aeg<^ 
ansässige,  Fremde  heissen  dort  ndjoixoi  (auch  i|l  einet 
Stelle  des  Po]yb« ,  wo  ausser  den  xarotHOi  erwähnt  sind, 
Doch  inivopoi,  die  nicht  nach  Peyron,  neue  Recruten,  ton-* 
dem  nadi  R«  Abkömmlinge  der  ansässigen  Ausländer  sind«} 
Die  Dfunismatischen  Angaben  in  jenem  Darlehn  sind  S,  21 
f.  erläutert*  Silberne  und  kupferne  Drachmen  Werden  e/<^ 
wahnt  3>  S*  25.  Pap.  3.  Duplicat  des  grossen  ^  in  dem  ' 
Cabinet  der  ktfn.  Bihl.  zn  Paris  befindlichen  Pa|>.  des  Hm. 
Casati,  der  nur  in  einem  Auszuge  des  Hm.  Saint- Martin 
in  Joornal  des  Savans,  Sept  181£2.  S.  555  ff.,  bekannt  ge* 
worden  ist.  (Bei  dieser  Gelegenheit  werden  tiock  2  an«^ 
deie  Pap«  von  Gisati  in  dem  franz.  Cabinet  erwähnt).  Et 
enthalt  einen  Kaufcontraet  vom  4ten  Jahre  def  Regierunj^ 
der  Kleopatrm  und  Soter^s  IL  (114  v.  Chr.).  Ans  ihm 
bmte  ipan  zuerst  die  Colchyteo  kennen.  In  deip  Leid-* 
nerPapu  fehlt  das  VerzeichhisK  der  odfiata^  das  im  ^Pariser 
^7  ®ng  geschriebene  Spalteil  von  Eigennamen  etithält,  es 
ergänzt  aber  auch  wieder  den  I^uriser,  Beide  scheinen  da*' 
m  Copien  eines  «C^ginals  zn  seyn  (S.  270-  Pur  dl« 
Chronologie  der  Lagiden  sind  diese  und  andere  Pap^  mit^ 
demot  nnd  griech.  Schrift  wichtig.  Im  Griech.  dieses  Pa-» 
pyrus  kommen  viele  Abbreviaturen  vor«  Voh  der, Stadt 
Uermonthis  (nicht  Qermopolis) ,  wo  dieser  Contract  ge« 
uUossen  worden  ist,  &  30  f«  Die  aa^mru  lind'  nichts 
^  St  Martin  glaubte,  SdaVeti,  die  zU  dem  veikanften 
Gnmd  und  Boden  gehörten,  sondern  -Mumien,  die  daselbst 
^^dlicfa  waren,  und  die  Urkunde  gibt  die  davon  zct  zah«* 
^nden  Abgaben  an.  Es  gibt  noch  andere  solche '  demoti^ 
»<:he  Contracte  über  den  Verkauf  von  Mumien  (vier  ver-* 
Khiedene  werden  von  Hm.  R.  im  Anhange  zu  diesem 
Bnef  angefiibxtO    4«  S«  32*   Aas  Memphis.     Brief  eines 

G2 


,  IPO  Archäologie.  ,  -.. 

Isidonif)  Vorstehers  eines  Fleckens  im  inenaphitischea  Di« 
strioti  Teachen^phr^t^s^  an  Kraterus,  Strateg,  -worin  er  sich 
über  einen  gewissen  Hermias  bekJagt,  der  ihm  geborgtes 
Getraide  nicht  zurückgegeben  hat.-  5*  S*  33-  Pap*  5.  tmd 
53*  mit  unbekannten  Schriftzeichen,  ph(5nizische  Buch- 
staben sind  es  nicht,  eher,  sagt  Hr.  R.«  byzantinische, 
oder  lateinische»  6<  S.  35»  Pap.  6>  aus  Memphis,  und  7 
zweimal,  a.  b.^  wovon  7*  a  drei  ganze  Papyrus  und  zwei 
Bruchstücke  enthält,  woraus  man  fast  aÜe  Formen  der  grie->^ 
cjiischen  Schrift,  die  in  Aegypten  gleichzeitig  im  Isten 
Jahrb*  v«  Chr.  gebräuchlich  gewesen  ist,  kann  kennen  ler- 
nen. Es  sind  ^önigl.  Hescripte  des  Kön.  Ptolemäus  Ale- 
xander und  seiner  ^Oem.  Berenice,  die  Hr.  R.  ins  J.  99 
V.  Chr.  setzt,  ertheilt  auf  die  Bittschrift  eines  Priesters 
.P^tesis,  der  sich  über  ihm  zugefügte  Gewalttliatigkeiten 
beklagt  hat.  Der  Pap.  No.  0.  scheint  das^  Hauptstück'  zu 
seyn,  nicht, nur  der  Schönheit  der  Schrift,  sondern  auch 
des  breiten  Randes  wegen.  Das  Rescript  ist  ä.  38»  abge- 
druckt, übersetzt  und  erläutert.  Das  Datum  desselben  ist 
verloren  gegangen.  In  dem  Pap.  7*  a.  aber  ist  das  16t  e 
^  Reg.  J.  desselben ,  der  5te  des  Mon.  Phaophi  angegeben. 
Der  Ptolemäus.  muss  nothwendig  Ptolemäus  '  Alexander  1. 
8e3m;  gleichwohl  soll  dieser,  nach  dem-Porphyrius,  .25  J« 
mit  seiner  Mutter  Kleopatra  regiert  haben,  diese  müsste 
ttlso  eigentlich  genannt  s«yn ,  nicht  Berenice;  al^eui' diese 
wird  auch  in  einem  B'erl.  Pap.  demoticus  zugleich  mit  Kleo- 
.  patra  und- Ptolemäus  Alexander  im  löten  Jahre  der  Regie-* 
rung  desselben  erwähnt.  Noch  werden  mehrere  griech. 
Ausdrücke  des  Rescripts ,  die  Richtung  desselben  «an  den 
Strateg  des  Memphit.  Nomos,  die  drei  darin  vorkommen-* 
den  militärischen  und  andere  bürgerliche  und  priesterlir^he 
Wurden-  erklärt.  Von  dem  zweiten,  P^.  a,  der  zwei 
von  einender  getrennte  Theile  enthalt,  ein  Schreiben  des 
Timonikus  an  den  Oberpriester  ,des  Tempels  des  Anubls 
und  ein  königliches  Schreiben  an  ApoUodorus,  beide  die 
Bittschrift  des  Petesis  betre&nd,  nebst  einer  Copie  dieser 
Bittschrift  L  S.  47  ff.  Die  vierte  verstümmelte-  Copie  des 
'Rescripts  ist  in  Pap,  7.  b.  Petesis  gehört  wahrscheinlich 
dem  Tempel  des  Anubis  XAvovßikiOv)  an  und  war  ce^/€v. 
^aqaaoTfi^  der  grossen  Götter  Osor-Apis  und  Osor-  (oder 
Osoro-)  Mnevis«  —  7%  S.  51.  P*P«  7.  c.  im  Aeussem  und 
.  in  der  grössern  ,  lesbarer n  Schrift  vpn  den  vorherigen,  un* 
Verschieden,  auf  einer  Golumne  von  31  Zeilen,  geht  eben- 
falls den  Petesis,  Sohn  des  Chenuphis,  Archentaphiasten 
des  Osov-Apis  an.    8.  S^52.  Noch  ein  Pap«  7<9  aus  £le- 
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pliaotioe  gekönunen ,-   mit  i»hr   dunkler  Tinte  geschiieben, 
eine  Qnittang  enthaltend ,    worin   der  nQoacTiOQ  C^S^ot  des 
Fiscns)  foxifMCt^g  (MünzgnardeiD,  oder  auch  Bankier  und> 
Eionehmer  der  ktfn.  GeiaUe^  vorkommen ;    der  König  Phi« 
ladelphos  aber  ist   der  erste,  dieses  Namens >/  der   zweite.' 
Lagide,  iind  so  ist  diese  kleine  tlandschrift  eine  der  ähe-- 
sten  Ton   den    bis   jetzt' bekannten   gr»  Papyrus,     Dass  es 
nicht  Pt.  8oter  IL  oder  Auletes   seyn   können,     die    beide 
aach  diesen  Beinamen   geführt   haben  sollen,   wird  S.  55. 
waimcheinlich  gemacht.     S.  55  fF.  ist  ein  Bruchstück  von 
TdpEerwaare  erwähnt,  das  auf  beiden  Seiten  2  Quittungen 
enthält  oder  Protokolle  und  die  griech.  Schrift  derselben  ist» 
*\>  viel  möglich,     mnthmasslich    ergänzt  und  erklärt.    Es 
lind  mehrere    solche   Bruchstücke    neuerlich    aufgefunden 
forden,  von  denen  S.  58  f.  Nachricht  gegeben  ist.     Ai\f 
dei  iDsel  Qephantine  wurde  vornehmlich  viele  Töpferarbeit 
gtmachu  —    9-  S.  60.  Pap.  8.  a,  nur  Bruchstuck ,    wahr- 
scheinlich Dnplik    oder  Auszug   eines   ausführlichem  Con- 
tractu, an{  2  Spalten,    nachlässig  mit  vielen  Abkürzungen 
ge&cVineben«    Ein    zum   Feldmessen  (yiw^iii^ia)  von   dem 
Stratcg  and  inoS^xtiJfig   Sarapion  .erv^ählter   Asklepiades 
wt  erwähnt.    j[0.  ^63.  Pap.  8-  b.  Bruchstück  von  22  Zei- 
len, betreffend  den  AngriiF  auf  ein  Haus  und  Gewaltthä* 
ti^keit  ao  seinfm  Eigenthdmer  verübt  zu  Theben  um  das 
y  44.  Eveigetes  des  II. ,  127  v.  C. ,  ein  schon  aus  ^  Pap* 
>Q  Tniin  und  einem  zu  Paris  bekanntes  Ereigniss.     11.  S. 
^-  (P«P«  66.)  Ein  Buch  auf  Pap.  geschriebei^  in  kl.  Folio 
ans  10  ganzen,  zusammengeschlagenen  Bogen  und  also  20 
Btaletii,  bestehend ,    wovon  aber  nur  §  beschrietben  sind. 
l^iese  16  Seiten ,    jede  von   45   Zeilen    haben   eine   sehe 
schöne  and  lesbare    griech.  Un ciaisch rift ,    wahrscheinlich 
aas  Comtantins   oder  jüngerer  Zeit  und   gehen    die  Alchy- 
*»i«  ap.    Nur  die  Ueberschriften  der  Reccpte  sind  S.661F. 
'»iitgeiheilt  und  erläutert,    und  S.  73.. auch  die  Vossischen 
gnech.  ehymischen  Handschriften  in  der  Leidner  Bibl.  er«;» 
vihnt,  auch  einige  'BruclistÜQke  S.  75.  mitgethcilt  (zuFa- 
^iö«  B,  gr.)     12.  S.  76.  (Pap.  67.)  enthält  sehr  Vieks 
^p<iy«rschiedene%,  unter  andern  auch  eine  Legende  voni 
^<^nig  Nectonabo   (sonst  Nectan^bö  genannt;   Jln^tfiog  tf 
1    W^9«v  ngog  Nixtiovaßaf  ror  ßaailia,   ähnlich  den  Er-' 
I   ^langen  in  des  erdichteten  Kallisthenes  Leben  Alexandef  s^ 
1  einem  gnech.  Roman    der  spätem    Zeit,     wovon   mehrere 
Handschriften,    auch  eine  in  der  Leidner  Bibl.  vorhanden 
'^in^i.    Nectonabo  wurde  von  den  spatern  ägypt  Thaumd- 
lurgen  als  ihr  Ahnherr  betrachtet.       Drei  ägypt.  Wörter 
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werden  atts  dieser  Hanischr«  bekenat:  pet^,  Schiffchen  ans 
Papynu,  ^»f^aiptii  ein  sanctnarinm,  OvatJ^ig  Name  des  Mars. 
13.  8.  70.  Papp.  68— '73*  Die  Tollständigste  Reihe  unter 
den  Handschriften,  die  sich  anf  dieselben  Personen  bezie— 
hen,  aus  Memphis  herstammend,  nnd  ija  SClassen  getheilt  i 
Bitten  an  den  König  und  die  Antoritäten  wegen  ^chnldi^ 
ger  jährlicher  Grundsiosen  (5  Docnmente  auf  4  Papp.)  ; 
Träume  (auf  eingfm  P.) ;  Etats  von  Einnahmen  und  Ansga-* 

'  Ben  (3) ;  nnd  sie  werden  mit  ähnlichen  in  Paris'  vergli- 
chen.  Ueber  die  Personen  in  den  3  Classen  der  Leidner 
und  Pariser  P.  (Priesterinnen  des  Tempels  des  San^is  und 

^  der  Isis  bei  Memphis,  S.  81  ff«  Hier  auch  von  der  Iden- 
tität oder  Wenigstens  innigsten  Verbindung  der  Tempel 
des  Sarapis  und  des  Aesculaps.  Hr.  R,  setzt  diese  Papp, 
in  das  J.  ]64  v.  C.  (S.  89.)  nnd  handelt  von  der  Ersten 
Classe  derselben  umständlicheF  S.90 — 103;  von  der  zwei- 
ten (auf  der  Kehrseite  von  N,  72)  S.  103 ---105;  von  der 
dritten  S.  lOQ— lllv  -^  14,  S.  111;  Pan,  74- a.  Ein  ABC. 
-r-.Auf  einem  Täfelchen  von  Holz  ist  das  griech.  Alpha- 
bet vollständig  mit  Dinte  geschrieben.  Beide,  der  Papy- 
ins  und  das  hölzefne  Täfelchen,  sind  U  Kinder- Mumien 

.gefunden  worden.  15.  8.  113  f.  Pa^74*  b.  Fragmente 
•Ines  Pap.,  der 'Wahrscheinlich  einen  Contract  über  den 
Verkauf  der  Abgaben  von  dem  Begräbniss  der  Mumien 
•nthidt.  ~  Zwei  Anhänge  sind  beigefügt!  L.Verzeiichniss 
der  Papyrus  und  anderer  alten  Denkmäler  (die  Ref«  nicht 
alle  hat  erwahnel^  können),  welche  in  diesem  Werke  enge- 
fiihrt^  oder  erklärt  sind:  A,  verschiedene  Monumente  ge- 
ordnet a,  nach  dep  Orten,  wo  sie  sich  befinden,  b.  nach 
den  Museen,  in  denen  sie  aufbewahrt  werden;  B.  Papy- 
rus (nach  dep  Sammlungen).  C.  Münzen,  S.  115 — 133. 
3.  Verzeichniss  der  Eigennamen  und  Beiwörter  (griech. 
und  latein.)  S.  133-^-29.  3.  Verzeichniss  der  gi^iech. 
Wörter  3«  13^  ff.  4*  S.  134t  Jiegister  über  die  der  griecli« 
Sprache  fremden  Ausdrücke,,  5.  S.  136*  alphab.  Verseich- 
niss  der  übrigen  Gegenstände,  die  in  den  Qriefen  erläutert 
sindf  IL  St  147.  Ueber  den  papynis  bilinguis  und  (S. 
1520  ein  magisches  Buch  (Pap.  76.)  von  ^  Bf  oder  13 
Blättern  I  die  erst  neuerlich  aus  Aegypten  angekommen 
waren.  .  8,  163-^-64.  sind  einige  Verbesserungen  und  Zu« 
Sätze  gemachtf  Dem  Atlas  selbst  ist  vorausgeschickt  ein 
Tablean  des  prindpanx  papyrus  grecs  et ,  d^motiques  etj 
class^  par  ordre  des  lieux,  de  inafi^res  et  de  dates.  Die 
meisten  sind  in  Katakomben,  bei  Mumien,  in  Gefässen  u« 
s«f.  gefunden  worden  und  also   aufgeführt:    T/uben:  voi^ 
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ier  KtfrposcKaft  der  Kokfayten^,  der  sbu  Dio^olis  oder  in 
cen  Memnonien;*  Corporation  der  Paretchistea  in  den 
^IcBDonieB  wohnend  ;  ^CorporHion  der  Pastophoren  vo^ 
AmeDophk)  die  Memnonien  bewohnend;  Tempel  oder 
tngewisse  Corporadonen  oder  Individjaen«-  Ideniphia:  Tem- 
^1  des  Sovepis  nnd  Aesculaps  (vielleicht  vereinigte  Tem- 
pel) ;  Tempel  das  Annbis ;  ungeWisfle  TempeL  PtoUmaii 
(nur  ein  Pap.  öffeBtUche  Arbeiten  betretend) ;  EUphcmti^ 
ne;  Ptelchis  (der  Ort  hiess  auch  DaU^4Q  Nabien);  an- 
dere P^yrus,  dnrch  ihren  Inhak  merkwürdig,  deren  Ur« 
sproDg  aber  anbekannt  igt;  durch  ihr  Aherthum  i^erkwür* 
dige  Pap.  (von  Psammetichns  ^  der  persischen  Dynastie, 
Alexan^j"  Sohn  Alexanders  des  Grossen)  deren  kihah  nocji ' 
nicht  genan  bekannt  ist).  Nicht  nur  der  Inhalt  derselbeUi 
^  Data  ihrer  Ansfert^ung,  sondern-  auch  die  Museen, 
wo  sie  sich  befinden,  oue  Schriften,  i^  denen  sie  bekannt 
gemacht  und  erklärt  worden  sind  und  mehrere  Erläutenftiii*  ^ 
gen  über  sie  sind  angegeben.  Die  erste  (Kt^fer  -)  Tafel 
stellt  7  gnech.  Alphabete  und  mehrere  kleine  Schri£tpro«  . 
ben  ans  diesen  Papyrus  dar.  Die  übrigen  Abbildungen  . 
sind  schon  erwähnt  worden*  Der  Vf.  äussert  übrigens^  in 
dem  Weike  (S.  S*)?  dasi  der  ersteh  und  dritte  Brief  nur 
als  Vorläufer  eines  vollständigem  Vl^erks  übei;  diese  Dionu« 
nente  za  betrachten  sind. 

De  Philis  insula  eiuaque  monumentiß  Commen^ 
taüät  Scripsit  G.  Parthey  Dn  Acäedunt  duae 
iabulae  aeri  incisae.  Iferolinij  libr.  Nicolai  18^» 
FIIL  107  &   8.    1  Rthlr. 

Der  Hr*  Vf.',  ein  Enkel  des  verstorb.  Fr.  Nicolai,  ist 
bebnotlich  selbst  in  Aegypten  gewesen.  Eine  schtfne 
Fmdit  dieser  Heise  ist  gegenwärtige  Abb.  über  die  Insel 
Phila.  Denn  die  Nachricht  von  ihr  in  der  Description  de 
l'figypte  ist  dnrch  den  frühen  Tod  ihres  Verfassers  unvoll- 
endtt  geblieben ;  der  pösste  Theil  derselben  besteht  bloss 
au  Bmchstncken  9  wie  er  sie  zuerst  aufgezeichnet  hatte« 
mit  Zusätzen  Anderer*  Es  war  daher  der  erste  Zweck 
dieser  verdienstlichen  Arbeit  des  Hrn.  P. ,  jene  Nachricht 
Lmaets  zu  ergänzen  und  eine  Follstfindjgere  Notiz  von 
Deiikmälem »  weiche  die  Insel  enthält ,  und  deren  Zreital- 
ter  tu  gelten«  Die  Gharte  der  Insel  Von  Carahoeuf/ Devil<- 
liersy  loUois  und  St.  Genis  ist  nach  der  Bemerkung  des 
Htn.  N.  sehr  nachlässig  gemacht  und  in  der  Angabe  der 
Uige  der  Tempel  ungenau«  !(Ir.  N.  hat,  ohne  auf  sieRück« 
sicfat  zu  nehme» ,    eine  neue   gezeichnet  nach  accuraten 
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Messungeiiy  mit  Anzeige  der  L^  der  Mönui&eilte  (T.  1} 
Die  DarsteUung-'der  Alterthümeir  und  Hieroglyphen  in  deir 

<  franz.  jWerke  .T.  1 — ^29«  rühmt  er  wegen  des  ausserordentbcfaer 
Fleis^es,  mit  welchem  sie  bearh'eitet,  während  Andere  aucL 
^e  Abbildungen  in  dem  fr.  Werke  überhaupt  nicht  gans 
genau  gefunden  haben  wollen.  Von  den  architektonischen 
Gegenständen  hat  er  nur,  was  durch  genaue  Messungen  be- 
stimmt zur  allgemeinen  Kenntniss  der  ägypt.  Kunst  dient; 
aus  der  gi-ossen  Zahl  Abzeichnungen  und  Abbildungen  in 
seiner  Samml.  hat  er  nur.  die  ausgewählt,  die  für  seine  He-* 
tchreibuitg  nothwendig  waren.  Diese  zerfällt  in  2  Theile:'* 
Beschreibung  der  Mpnumente  von  Philä ;  (S.  63)  von  den 
i|jidlichen  Grenzen  Aegyptens  und  Geschichte  von  Philä. 
Der  Nil  bildet  bei  seineitk  Lauf  von  Süden  gegen  Norden 
bei  der  ersten  Kataracte  (der  von  Syene)  mehrere  Inaeln, 
unter    welchen    die    berühmtesten   £lephantine   im   untern 

"-  Theil  der  Katarakte ,  und  Philä  im  obern  und  höchsten 
Theäe  sind.  Die  Monumente  v^n  Elephantine  sind  fast 
alle  durch  Mohainmed  Bey,  den  1Q18  als  Statthalter  nach 
Ässuan  geschickten  Statthalter,  vernichtet  und  in  Kalk  auf-* 
geteset  worden;  er  hat  auch  auf  gleiche  Weise  die  zahl- 
reichen Säulen  Hadrians  zu  Antiooe  umgestürzt.  Nach 
SVouet  ist  die  nördliche  Breite  von  Philä  24^  3'  45'',  die 
östliche  Länge  (von  Paris)  30®  33'  4t>",  vnewohl  die  In- 
schrift der  franz.  Armee  die  Breite  24®  1'  34'')  die^  liänge 
30®  34'  16"  apgibt.  Das  östliche  Nilofer  ist  viel  höher 
tdi  die  ^rhabensteq  Theile  der  Insel;  das  westliche  Ufer 
breitet  sich  in  eine  igrosse  Ebene  9us  ,  die  in  der  F^rne 
von  Bergen  eingeschlossen.  In  der  Nahe  von  Philä  sind 
swei  Inseln,  Bageh  und  Hesseh^  sie  waren  zur  Erbauung" 
von  Tempeln  nicht  geeignet.  Den  Anblick  von  Philä  fand 
Hr.  P.  sehr,  schön.  Die  Insel  war  ehemals  ein  äthiopi- 
sches Heiligthum.  Der  Ackerbau  folgte  dem  Nil -Lauf* 
von  Süden  nach  Norden;  die  Tempel  Nubiens  sind  ^Iter 
als  die  ägyptischen.  Die  Aethiopier,  aus  Indien  itammend, 
ruckten  allmählig  immer  weiter  vor  und  Philä  war  die  letzte 

'  Gränze,  welche  die  athiop.  Kolonisten  zu  Schiffe  erreichen 
konnten ;  nach  Philä  verlässt  der  FIuss  den  geraden  Lauf 
und  hat  keinen  bequemen  Hafen.  Die  ältesten .  Tempel  in 
Phirä  wären  mehr  zum  Gebrauch  der  Aethiopier  als  der 
A^gyP**®^*®'"«!^*«*-  Von  Syene  bis  zum  Nilufer»  Piiilä  ge- 
genüber,, ist  eine  Mauer  von  an  der  Sonne  gebrahnteti 
Ziegeln  von. 8  Fuss  Höhe,  7  F.  Dick«  aufgeführt,  Haidr> 
el-Adschur  (Ziegelmauer)  von  den  Assuanern  genai^nt^  von 
den  Nabiern  EssuT)  wahrscheinlich,  um  die  Handelsstrasse 
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gegen  die  AngniPf  der  östlichen  Araber  tn  sidu^rn.  Der 
Um£iDg  TOD  Phila  ist  nicht  gross ,  mit  einer  M&uer  von 
besonderer  Constmction  nmgbben.  Wenn  man  ani  die  In- 
sel von  der  (totlicfaen  Seite  kömmt,  .stösst  man  nach  der 
Maoer  znerit  auf  ein  peristyliam ,  das  aus  14  im*  Viereck 
aufgestellten  Sänlen  besteht ,  das  Ganze  ist  42  F»  hoclu 
Der  Östliche  und  westliche  Theil  hat  Thore,  die' 8.  13« 
beMhrieben  sind*  Das'  peristylium  ist  erst  in  späterer  Zeit 
enichtet  und  nielit  gabz  vollendet.  Das  kleine  Thor  ist  ^ 
aocb  etst  später  angebracht  und  nicht  am  schicklichen  Or* 
te,  mit  vicden  benoalten  Hieroglyphen  bededHt.  £s  fo^ea 
^e  grossen -Pylonen  aus  zwei  viereckigen  Flügeln  zusam«» 
nengesetzt,  die  bloss  dem  Eingang  au  dem  Tempel  eine, 
grössere  "Würde  geben  sollten  (S*  16  f.)-  Hieroglyphische 
Bigaren  an  den  Wänden  eingegraben;  griechische  Inschrif- 
ten; die  letztern  sind  offenbar  später  hinzugekommen  von 
107  bb  U  V.  Chr.  G.  ChampoUion  schreibt  fast  alle  Mo- 
nnmeote  in  Philä  dem  Zeitalter  der  Ttolemäer  und  Römer 
M,  nicht  so  Hr.  P.  -^  Fragmente  •  von  Statuen  von  Lö-r 
^en  ans  rothem  Granit  ausgehauen ;  vor  ihnen  standen  2 
ObcSiiken;  von  dem  einen  sind  noch  Bruchstücke  vorhan-» 
den ;  den.  »dem  hat  Belzoni  nach  England  geschafft ;  die 
gneck  Inschfifi  auf  der  Basis  desselben  hat  Letronue  er- 
^^1  ««  enthält  die  Bitten  der  Priester  an  Evergetes  IL 
OD  fie/reiung  von  den  Plackereien  der  Beamten  und  Sol- 
^(«D.  Nicht  xveit  vom  Thor  sind  3  kleine  jZimmer  an-r 
gebracbt;  an  dev  Fronte  des  Thors  die  Inschrift  mit  Un- 
oalbochsfaben : 

Baoiktvg  ntoXffiaiog  xai  BaaiXtaaa  Slionarga 
Bioi  imqfuvfig  xai  IhoXtfJiuuog  o  viOQ  AaxXtjmmh 
Der  König  ist  Ptole maus  V.  fipiphanes.  In  keiner  andern 
^er  uhlreiohen  Inschriften  *  Von  Philä  k^mmt  Aesculap  vor. 
Ruinen  des  östlichen  Porticus,  der  auch  nicht  vollendet 
forden  zu  seyn  scheint.  Der  äuseerste  südliche  Theil  der 
JäscI  ist  )K:hwer  zugänglich,  hat  auch,  wie  es  scheint,  kei- 
^e  .Mauer  gehabt,  weil  hier  kein  Landungsplatz  war.  Stur 
^«,  die  znm  Nil  herabfuhren.  Nur  von  der  Mittagaseite 
konnte  def  feierliche  Zug  zu  den  Tempeln  in  Philä .  ge- 
^^ben,  dessen' einzelne  Theile  auf  den  Wänden  häufig 
*^§eaalt  sind.  Das_  zweite  südliche  peristylium  von  14 
^olen,  die  nicht  so  gut  erhalten  sind,  wie  die  am  (»stli-r- 
fben.  Vor  demselben  standen  zwei  Qbelisken^  der  eine 
ttt  wahrscheinlich  in  den  Fluss  gefallen^  der  andere  ist' 
i^ochda,  mit  hieratischen  und  griechischen  Inschriften  ver-, 
^n^von  letztern  enthält  eine  ein  der  Isis  md  den  Göt«- 
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'  tera  der  Intel  («ethanes  Gelübd«  des  Ön.  PtolemKus  Dio« 
nysüs  novas.  N«he  bei  dem  Obelisk  ist  in.  der  südlichen 
jMiaaer  ein  Fenster,  das  die  Aussicht  iiber  d^n  Mil  hin  ge- 
währt^eben  so  befinden  sich  in  der  Mauer  de»  westlichen 
Poyticus  viele '  grössere  und  kleinere  Fenster,  die  zu  eben 
der  Zeit  n»it  dem  Porticus  gemacht  seyn  müssen ,  da  die 
innem  Seiten  mit  denselben  hierbgL  Figuren,  Inrie  die  übri- 
gen Theile  des  Werks  vertiert  sind.  S.  30*  von  der  Insel 
fiageh,  wo  ein  kleines  sacellum  sich  befindet,  über  dessen 
Eckpfeiler/sich  eia  gewölbter  Bogen  befindet,  der  aus  ^ä- 
tprmc  Zeit  herrührt.  Dergleic|)eri  gewölbte  Decken  sind 
auch  bei  d^  Restauration  anderer  Werke  gemacht,  daher 
man  aus  ihnen  nicht  schUessen  kann,  die  Kunst  zu  wöl*- 
ben  sey  schon  den  alten ,  Aegyptem  bekannt  gewesen,  (ge- 
gen Beizoni).  Von  dem '  westlichen  Porticus  zu  Phila^  der 
aus  33  Säulen  ^ mit  schönen  Capital em  besteht  S.  33  f* 
Die,  ^weiten  Pylonen«  Der  westliche  Tempel,  vorzüglich 
gut  erhaben,  so  dass  man*  in  alle  Zimmer  gehen  kann. 
An  der  Seite  eines  kleinern  Thors,  dem  westUchen  Tem- 
pel gegenüber,  ist  eine  alte  Frau  gemah,  die  dem  Gott 
o^er  dem  Könige  einen  Elephantivtx  darbribgt  (T,  H.  ?•'  ab- 
geb.)  deswegen  merkwürdig,  weil  man  sonst  in  ägypt.  und 
nubischen  Tempeln  eben  so  wenig  Elephanten  als  Kameele 
abgebildet  findet*  Blephanten  sind  nur  in  den  Monumen. 
ten  der  Insel  Meroe  (jetzt  Sennaar)  gemalt.  Andere  Thier- 
arten  kommen  häufig  auf  Gemälden  und  unter  den  hiero- 
glyph.  Zeichen  vor.  Noch  andere  kleine  Tempel  werden 
S;4l  ff«  angeführt  und  ihre  Bauart  beschrieben.  Der  west- 
liche Tempel,  von  dessen  einzelnen  Theiien  genaue  Nach- 
richt gegeben  wird,  ist  nicht  vollendet.  Ueber  einem 
r  Thor  sieht  man  ein  mit  glänzenden  Farben  ausgeführtes 
Gemiilde  i(T.  II*  9^9  dessen  Deutung  auf  den  Tod  des 
Osiris  Hr.  P.  bestreitet.  Das  Krokodil  ist  sonst  selten 
ganz  abgemalt  (auf  der  Tafel  sieht  man  es  nicht).  Eine 
griechische  Inschrift  in  der  Mauer  neben  dem  Thoii  aus 
xwei  Distichen  bestehend,  die  also  lauten; 

*Iaiii  xa^notoxia  KiXaog  rodt  y^if^fi   av4^^Ka  (<) 
Mvfiad-^lg  ^g  aXoxov  xal  Ttxliov  quX<W 

KaX  7taT(ffjc  yXvxifijg  IlvoXifjiaUogt  rjv  inott^üiv 
SiOTJiQ^  ^EkX^yiav  NuXoyivig  rifitvog, 
Ftolemais  ist  die  Stadt  in  Thebais ,  zwischen  Klein - 
Apollinopolis  und  Abydus  ^^legen ;  Ptolemaus  aber  ist  Pto- 
lemäus  Soter  1.  In  einem  sacellum  hauseten  drei  alte  Wei- 
ber, die  jeden  Fremden  mit  Gewalt  und  Verwünschungen 
surüiAwieiiep^    ob   e^  dasselbe  pey,    dem  Banks  die  In- 
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•    "         / 
fchnft  PtolemSns  Everget^s  JI.  suschreibt^  bleibt  migewiss. 
Ein  römischer  Trifimphbogen   auf  Philft  wird    erwähnt  S, 
57.    Am  ScUusse  dieses  Theils  sind  noch  allgemeine  Be* 
raerkmigea  iiber  die  Venheilang    der  Denkmäler  in  PhiM, 
üir  Alter,  die  Annehmlichkekep^   welche  Phiiä  denWan* 
dereni  gewährt,   wo  man  sOm  Monumente  in  einem  klei- 
nen Raom  beisammen   hift  nro  in  der  Betrachtung  dersel- 
hen  nicht  durch  müssige  Araber  gestört  wird,  schöne  Aiis-> 
sichten  hat  n.  s.  f.  vorgetragen.     Im  2ten  Th.  dnd  cuvör-« 
derstdie  verschiedensten  altem  und  neuem  Etymologien  des 
Namens  Phihie  angefühlt.     Der  arabische  N^ine  Anes-el^ 
wodjud,   hilaritas  naturae,  scheint  der  griechischen  Ablei- 
tung am  nächsten   zu  komq^en.     Die   neueste  Etymologie, 
die  Qiampollion  in  dem  Uten  Brief  angeführt  hat,    wird 
mit   Grund    verworfen.     S.  66  ff*    sind   die  Zeugnisse  der 
Aken  von   Philä   und   den   südlichen   Granzen    Aegypten^; 
aogefiihrt;    beim  Herodotus  kömmt  sie "" nicht  vor,    wovon 
die  Ursachen  angeführt  sind  und  4,  178  ist  bei  ihm  0Xd 
nicht,   nich  dem  Steph«  Byzant.,   in  0iXa  zu  verwandeln 
und  OXu  nebst  dem  Tritonischen  See  gehört  in  das  nörd- 
liche Ahika  an  die  Syrten.     Im   Zeitalter  der  Pharaonen 
nod  der  Perser  waren  die  Grenzen  Aegyptens  in  C^ephan- 
tioe  nnd  Sfene.    In  den  Zeiten  der  Ptmemäer  aber  gehörte 
Piulft  nnter  ihre  Herrschaft,  wie  dict  vielen  Inschriften  aus 
dieser  Zeit  beweisen.  Neben  Philae  wird  Abaton  erwähnt, 
wahrscheinlich   die   Insel,    die   jetzt   Begeh  heisst.    Beide 
lagen  auf  der  Gränze  zwisdiep  Aethiopien  und  Ae'gypten, 
wie  S.  73  ff.  erwiesen  wird.      Eine   bestimmte  Notiz   von 
Phila  findet  man  beim  Strabo,  dessen  Stelle  S.  77 'ff*  ge- 
naner  erläutert  ist.  Philä  v.  Elephantine  hatten  damals  rö^ 
mische  Besatzung.     Die  Entfernung  Syene's  von  Philä,  die 
Stmho   unrichtig   angiebt,    wird   S.  81  ff.   untersocht.  /-In 
des  Antomnus  Itin.  Heset  Hr.  D.  P.  mit  Letronne  statt/  III^ 
M.  P.  VL  (d.  i.  2?300  Par.  P.)  in   dei^  gtelle  de|  Strabo 
XV7I,  p.  818-  aber  v  aradiovg,     diese   50  Stadien  geben 
!{8S00  h  P-     l>er   wahre   Zwischenraum   ist  30000   P.  F. 
(v  und  f  sind  oft  mit  einander  von  den  Abschreibern  vern 
tauscht  worden.).    Zur  Zeit  des  Strabo  fiberschritten  dieRö« 
BCT  die  südlichen  Grenzen  und  drangen  unter  Anfuhrung 
des  Petronins  in  das  nördliche  Aethiopien  ein,  de  die  Aer 
thiopier  nicht  lange  vorher    drei  römische  Cohorten  über^ 
fallen  und   gefangen  weggefuhit   hatten«    Nachher  wi^r  die 
römische  Herrschaft 'in  diesen  Gegenden  sicherer,  wie  die 
vielen   gjriech.  Inschiifteh  bezeugen.       Die  in  den  spätem 
geograph.  WsrkeA  und  jächriftst^lem  erwälpiteii  Orte'wd 
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Städte  jener  Gegend  sind  S.  86  ^  beleuchtet,  cbe  Unrich-«' 
ti(>keiten,  aber  in  den  Angaben  des  Seneca  und'  des  altern 
PünloB  geriSgt.  Der  erdte,  der  nach  Strabo  als  Augenzeuge 
von  den  südlichen  Grenzen  Aegyptens,  wie  überhaupt  von 

^  Aegypten  Spricht ,  ist  Aristides  in  der  Or«  48*  Aegyptiaca. 
Es  sind  sodann  Ammian^s  ]M(ircelUnus  (der  sich  sehr  ge- 
irrt hat),  HelhodÖTUs,  die  Notitia*ütr.  Imperii,  in  der  ein 
Fehler  berichtigt/wird,  die  arab«  Schriftsteller,  insbesondere 
Makrizi,.  aufgeOihrt.  Von  der  Geschichte  der  Insel  Phila 
konnte  S.  iOi  ff«  nur  wenig  erzählt  werden.  Im  4«  und  5. 
Jahrb.  war  sie  schon  fast  ganz  christlich  geworden  und  nur 
in  Nttbien  dauerte  der  Götzendienst  etwas  langer  fort.  NacK 
Eroberung  Aegyptens  durch  die  Mohammedaner  wurde 
Phila  häufigen  Angriffen  auf  allen  Seiten  ausgesetzt.  Nach 
Bezwingung  des  ganzen  Nubiens  im  13ten  Jahrb.  haben 
die  ägypt.  Sultane  sich  di»<^  Gegenden  um  die  Wasserfalle 
des  NiFs  als  Eigent];ium  vorbehalten;  diesem  Umstände  ist 
die  Erhaltung  der  Denkmäler  in  Fhilä  zuzuschreiben.  Un- 
ter den   neuern  Reisenden  ist  Norden   der  erste ,     der  vor 

.  fast  100  Jahren  wieder  Nachricht  von  Philä  gegeben  hat. 
Dann  sind  auch  die  übrigen  neuern  fieisenden  bis  auf  Bei« 
2oni  ,und  Salt  aufgeführU 

Antike  Bilderwerhe  zum  ersten  Male  bekßnni 
gemacht  von  Eduard  Gerhard.  Erste  Cen^ 
turie  Ztß8  Heft  Taf.  XLI-^LX.  Ates  Heß,  T. 
LXI—LXXX.  Stuttgart  und  Tab.  Cotta'sche 
Buchh.  1830.    gr.  Fol. 

Das  dritte  Heft  enthält  folgende  Abbildungen,  mit  deni 
kurzen  Angaben  ihrer  Bedeutung  auf  dem  Umschlag :  My^ 
sterien.  Fortsetzung«  XLI,  1  ->-  3»  Gottheiten  von  Sa- 
mothrace:  Dionysos,  Kora  und  Hermes,  nach  Mnaseas; 
Apollo.,  Veiius  und  Amor,  von  Plinius  unter  den  Namen 
Venus,  Phaethon  und  Pothos  angeführt.  Dreiköpfige  Herme 
lius  der '  Sammlung  Cbablais  in  das  Vaticanische  Museum 
gekommen/  ungefähr  3  Palmen  hoch«  S.  Kunstbl.  1823. 
5«  21  i.  und  ,die  Erläuterungen  des  Herausgebers  im  Pro- 
drontus  zu  T.  X.  Anm«  25.  nebst  den  Stammtafeln  pelas^ 
gischer  Gdttersysteme,  ebend.  6.  llS*  TAuch  die  untern 
3  Seiten  haben  kleine  Statuen  und  in  der  Mitte  aweier 
sind  virilia.)  -— •  4*  Bakchus  und  sein  Satyr  neben  einer 
Herme  des  Bakchus  Sabazios  (nicht  des  jPriaps  ?)  in  dem 
Frontispiz  ^i|ies  ReEefs  in  dem.Museo  Ghiaramonti  N.  599. 
(oben  über  den  iFiguren  ein  Adler,  also  ein  äcTcti/ua), 
bodi  4  Palmen  7  2oU,   breit  3  P.  11  Z;     Die  Bestaura- 
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tionen  sind    vom  Heiavsgebei   angegeben  und  finden  sich 
nidit  am    Original.^    XLII.  Mystenengottheiten   auf  3  xu- 
fiammengehörenden   Bas -Reliefs   am  Payinon   des  Palastes 
Coloooa    in    Rom.     Figuren   in   I^ebensgrösse.   ^1.    Herm-^    . 
aphrodit  nnd  An\OT,  der  aklVfysteriengenius  die  Herme  ei-^ 
nes  bärdgen   Bafkcbi;is  bekräinst;    auf  der    andern  Seite  die 
Sume  der  J^ibera.      Diess  Relief  ist  vo;i  Montfaucon  Ant. 
expl.  Sappi.  T.  I.  ]>L  88«  «b«r  ohne  Angabe  des  Orts  und 
ohae  ETklärang  heranagegeben ;  s.  den  Prodromas  des  Her- 
ansg.  T.  II.   Anm.  88*     2.  Ein  Satyr   anf  der  Syrinx  bla- 
\todj  Deben  der  Herme  des  Pan.     3«  Jngendlichf^r  Oakchus 
zwischen    der  -Herme  des  Pan  nnd  der  kleinen  Statue   der 
Telete  oder  einer   ähnlichen   Mysteriengdttin^     XLIII.  Li-- 
bera  anf  eiaeai   Thron ,    üingeben  Ton  'andern   Mystarien^ 
goltheiten,  •Hermes   imd   Telete,    Athene,    Artemis   und 
Aphrodite    (schönes  VasengemÜide  in   der  Salb mlung-^  des 
Hrn.  Pacileo  zu  Neapel).   Die  Restaurationen,  die  sich  nieht 
am  Orig^l  Baden,  sind  vom  Herausgeber.     XLIV.  Libe-» 
xa  atis  dem  Meere  geboren  (mit  7  Figuren).  Vasengemälde 
im  Be»t»  des  Grafen  von  Ingenheim.      Die  betiiichtlichen 
Keüauradonen,  die  jedoch  nicht  den  Hauptgegenstlind  be-* 
treffen,     sind   mit   punctirten   Linien    nach   einer  vor   dec 
ITjederherstellang  der  Vase  entworfenen  SkiEze  angegeben. 
(IHb  Vase  selbst  ist  verkleinert  dargestellt.)     XLV.    1.  2. 
Pan  und  die  Hören   (die  ihn   mit  einem  Bande-  umschlin- 
gen,   dabei    ein    bärtiger  '  Bakchus   mit 'Thyrsiis  ^stehend); 
Dionysos,  Libera  und  Thiasoten  ^wahfscheinl.  eine  pompa' 
Bacchica  mit  Mus^anten) ,  Relief-  eines  marmornen  Kratei's 
im  kön.  Museum   zu  Neapel,  herausgegeben  von  Gargiulo. 
3.  Dionysos,  Pan  und  die  Hören  (überhaupt  124*  Figuren, 
wahrscheinlich  auch  ein  bekehr  Festzug),  Rehef  eines  ähn- 
lichen Krater's  im  Campo  Santo  zu  Pisa  herausg.  von  La** 
sinio   (Scuhnra   del  Campo  Santo   T.   61.)    ,  XLVl.    1.  2; 
Apollo    (sitzend    nnd   afif  der   cithara  spielend)  nnd  zwe]> 
Giazien,    Vase  ans  der  Sammlung  des  Baron  Koller,  jetzt 
in  Berlin«     3»  4.  Minerva,    von    Thiasoten   nmgeben,    aus 
derselben  Sammlung  (roher ,  ^ter  Styr  der  Malerei ;    Mi^ 
neiva  fährt  auf  einem  Wagen.)     XLVII.  I^ercnles  und  Me^ 
the  (eine  weibliche,   bekleidete  Figur,   die  in  vorgesti'eck«  ^ 
tx9  Hand  eine^  Krug  trägt ,     so   wie   auch   der  hinter  ihr 
fortsckreiteode  Herc..  eine  Schale  hält),  Vase,  die  sich  im   • 
J.  1835  zu  Neapel  befand.    XLVIII.  Telete  und  Dionyso» 
von  Satyrn  umgeben,  Vase  der  KoUer'schen ,   jetzt  kdnigh 
preoss»  Sanunluog.       XLIX.    Telete,    geflügelt,^  ^wischen 
swei  eingewffiheten  Frauen,    Vase    desselben  Sammlung. 
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L.  Weihung.fdDeT  Frau  und  eines  Mädchens,  Vase  der^ 
selben  SamoilaDg  (auf  der  einen  Seite  steht  T^letc  wieder 
jreflügelt.)  LI.  Weihe  eines.  Kiqdes  i,  Vase  im  Besitz  des 
Ihn,  Gslrgiulo  in  Neapel.  LIL  Weihe  eii/es  Jünglings, 
Vase  desselben  Gargiulo  (der  Jungling  steht  in  oder  hinter 
dem  Gefass),  bei  der  grossen  (weihenden)  Figar  stehen 
griech.  Büch^^taben.  Hßintgungea  durch  Ijufu  s,  Panofka 
Müsco  Bartholdiano.  p.  120  sq.  LUI.  Bretschaukel  (auf 
der  3  Figore«  stehen,  die  eine  weibliche  mit  der  Beischrift : 

'  AFXEJIA,  die  mittlere,  nackte,  geiliigelte,  mit  der.  Weih* 
binde  in  den  Händen  und  der  Beischrift:  HOS  {iiiHit  Ji« 
dritte,  weiblifshe ,  mit  der  Beischrift:  NAFAuiJNA),  Va- 
sengemälde im  Biesitz  des  Hrn^  Catälatai  in  NeapeL     LIV. 

'  Strickschaukel  (drei  Figuren ,  die  eine ,  unbekl*  geäugelte^, 
Vaaengem.  bei  Hro*  Rogers  in  London;  LV.  j^  2«  Strick— 
Schaukel  (swei  Figuren),  Vase  im  Mus.  Barthoidy.  Mit 
itt  vorhergehenden  herausgegeben  von  Millingen  Mon, 
ined.  Fase.  VII.  pl.  30.  LV«  3.  4.  Geflügelter  j&mor.  mit 
der  Mysterienbinde*  Vase  im  Besitz  des  Hrn.  Gargiulo. 
LVI.  1.  Amor  über  einem  Kaninchen  (oder  Hasen)  schwe— 
bend,  mit. griech«  Beischrift  (wenn  Ref.  richtig  lieset)  T<— 
|<o|<vo^  HokoQ,  Rückseite  derselben  Vase.  2»  3.  Sileno- 
pappos  (zwei  auf  dem  Bändle  liegende  Silenus— Figuren): 
Graffitto  auf  einem  Bronze -Helm  im  Mus«  Bartotdy.  s. 
Panofka  Museo  Barthold.  S.  56  ff.  LVII.  1.  (Drei  bewaff- 
nete .Krieger,  vwovon  einer  den  Kopf  eines  SUens  auf  dena 
Schilde  trägt  (wohl  schwerlich  ztt  den  Mysterien  gehö- 
rend). Vase  des  Cav.  Savaresi  zu  Neapel.  2*  Mystische 
Ceremonie  vor  einer  Blume  (eine  männliche  Figur ,  .  die  2 
Kreise  oder  &ränze  trägt,  und  eine  weibliche,  die  Gefasse 
trägt,  zwischen  ihnen  eine  grosse  Blume  und  dem  Aa- 
seheine nach  ein  Altar).  Unedirte  Vase  aus  der  Tischbein. 
Sammlungf  mitgetheilt  durch  Hrn.  Hofr.  Thiersch,  LVIII» 
Siegreicher  Cithar(5de  (in  der  Hand  eine  Schaale  haltend, 
hinter  sich  die  bebänderte  Zither ;  vor  ihm  eine  Frauens^ 
person,  die  aus  einer  Kanne  in  seine  Schaale  giessen  zu 
wollen  scheint.)  Unterhalb  des  Citharöden  ein  Reh«  Auf 
der  Rückseite  die  Einweihungsg^in,  foHschreitend.  Vase, 
in  der  Nähe  von  Girgenti  gefunden  und  herausgegeben 
von  Hrn.  Politi.  LIX.  Mysterien-:  und  Hochzeitsgdtter. 
(Dreizehn  Figuren,  darunter  auch  Amor,  der  sich  aii.dea 
einen  Fuss  die  Schuhe  anbindet,  bei  einigen  folgende  In- 
schriften :  XQVöfi  OtkopLfikri  —  Oktag  koXo^  —  bei  einem 
»nf  zwei  Pferden  reitenden  Amor  EQOC  KAAOCX)  Vase 
indec  BshL  dea  Klosters  &  Martine  zu 'Palermo,  herausg. 
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vim  Vm.  B.  Denti  (Slnsln  di  an  V«iK>  Gnco  ««fficiife^  Pa- 
Umo  im.  4)  S.  Kunstbl.  1824.  N.  49.  1825.  N.  1S[. 
LX.  Des  Libera,  (untvn  von  4  Victorien  umgebeä),  B»* 
nilnDter  goldner  Kranz  in  einem  griechischen  Grabe  mit 
deo  Vasen  von  Canossa  gefunden;  mit  diesen  nnd  'deii 
nbngen  Aherthümern  aas  der  Sammlung  der  Mme  Morat, 
jetzt  im  Besiti:  des  £tSnigs  von  .Bayern*  s«  die  Erlautemn« 
gm  des  Hm.  Aveliino  in  den  Memorie  della  R.  Accad. 
£rcoIuiese  VoK  L  (Anf  der  Basis,  worauf  die  geflügelt* 
Figur  oben  anf  dem  Kranze  steht,  ist  die  grieah.  Ins^dirift : 
EPEieQNlOS  H&SKJTO  EUTHOAJ^ON  (sic%  ,  D« 
Kranz  ist  aus  grossen  Blättergewinden  und  andern  Verzie-« 
roBgeD  zosammengAsetzt). 

Viertes  Heft:  Privatleben^  LX3.  P^omethenSb  Sarko* 
pKag  in  der  Geg«nd  von  Pozzuoli  gefunden,  ^tzt  im  kön, . 
Mus.  xa  Neapel,  s*  Gerhard  und  .  Panofka  Neapels  antike 
Bildwerke  1.  Marmorbilder  No.  179.  Breite  8  Neap.  Pal* 
nen,  H$be  3  P.  (Anf  der  breiten  Vorderseite  ekre  grosse 
Menge  Figvren;  auf  der  einen  schmalen  Nebens.  ein  Jüi^ 
^mh  Spess  neben  dem  Pferde,  ^das  er  hält,  stehend; 
aof,  der  andero  eine  Frau  vor  einer  Säule.)  LXU.  1* 
(HaAe  fitaföe  oline  Arme)  Psyche^  hn  k(5n.  Mos*  zu  Ne»^ 
pei,  nacb  einer  Zeichnung  in  der  Sammlung  des  Hm.Oat* 
S^zb.  %  3.  (Verschiedene  Würfel  -*  ^nd  andere)  Spieb 
des  Amor  und  der  Psyche,  Wandgemälde  im  Pannen  za 
Pommii,  jetzt  £ast  zerstört.  LXili.  !•  Fackelkatif  (zweier 
unbekleideter  Figuren,  die  in  der  «einen  Hand  die  Fackel^ 
in  der  andern  einen  kldmen  Sciaild  halten«)  Schwärzet 
Mosaä  in  der  vilia  Albani,  in  /dlär  Jndicaz«  imtiqnaria  N. 
353«  als  Mosaieo  con  due  incendiarj  bezeichnet.  *  3»  Opfer- 
zag,  Fragment  eines  Basrelief  in  Mos«  Chiaraitionti»  LXIV« 
Haasaltar  (von  zwei  Seiten^)  ^  Liicemil  Larain,  mit  den 
l^rea  (aber  auch  ai>dem  Figuren,  Masken,  unten  Opfer-^ 
^0*  Terra  ^otta  im  Mus«  Ba^holdy.  s.  Panofka  Mos. 
Bartfaold.  ^.  152  sq.  Gr({sse  d..Or»g.  LXV«  Kinderspiele 
(Ton  13  Kindern),  Sarkpphag  zu  Ostia  gefunden,  jetzt  im 
Mm.  Vaticw  Br.  4  P.  10  Z.,  H.  1  P.  tt)  Z;  s,  KunatblatI 
1^1  S.  236.  (Oben  die  Inschrift t  D.  M.  JL.  Aemilio 
I^sphno  Romitina.  Vixit  Ann.  IUI.  D.  VI.  Livia  Dapbne 
Kl.  DaIcissimoO  LXVl.  Unterricht  im  Tanz.  (Zwei  Fi- 
^f?D)  der  Lehrer  und  der  Knabe,,  dem  der  Unterricht  er- 
teilt wird  ( ob  gerade  im  Tanz  ? ) ,  Vase  des  Hrn.  Gar- 
gnilo  za  Neapel.  LXVIL  Palastriten  (vier  unbekleidete  > 
Jünglinge  mit  Werkzeugen-  der  Palästra,  bei  einem  die 
Beiacb^; '^imyooV)    bei  einem  .#ndern  Avmfmy  Mologp 


•paMc^  AUfieilmlg  dte  W^irks  iHtetiiTimt;  sie  frifher  bekAnn 

fzu  tntaoheb,    be^og  dlcin  Vfr.  dicf  Wiobtigkeit  dea  Gegen- 

fttaDdes  niid  sc^n  Einfluai  auf.  Vieles,  was.  hoch  niobt  mt 

sbbieden   oder  erkanttt  ist;      ,,  Dem^-  es  |;iebt  f sagt  er)  z\ 

-vUiserer  Zeit  kein  griecbisobes  Bauwerk  *-^   ondi,  ich  mus 

,  iast  be^^eifeln ,  .dass   es  jemals  eitis  gab  < —  das  uus  übe 

'  den-  grossartigjen  Sinti  der  HelleDeii   und  über-  den  diesen 

'  Volke  angebornen-  Tbtt  det  ff^cArttt  uHd  SchSnen,  wor 

«US.    zu    der    besten  Zeit    ihres    politisdien   Lebens    alle 

Schmuck  ihrer  grossen  religiösen  Bauwerke  entstand,  bes 

jer  und  grüudlicher^  '«Is  -serade  der   Part4ienon   belehrei 

jköpnte ; .  und  es  giebt  züvenässig  keine  Triimoier  eines  an 

dfurll  gnechischehi  Tempels,    iWt>raus   sich  ein  Mienische 

*  Systenk  m.  dieser  Hinsicht  Vollständiger  als  am  Parthenoi 
•soUte>  wahi^iehsnen*  lassen/^  Die  Gesetse  und  Bediogun 
jg^xij  nach'  Welchen  der  mannich£altige  Schmuck,   der  siel 

•  Aitiar  der  Archit^cttir jinschloss ,  aber. doch  seinem  innen 
AVt^h.naah.  von  inr.  unabhl^gigwlar^'geregftlt  worden  i&t 
waren  bisher  Wenig  beachtet  worden^  sie  ieifohteten  aucl 
Hrn.  Br.  und.  seinem  Freunde  nicht  bei  dem  ersten  unc 
«zweiten  Besuche  Athens  ein;  sp^teJ?,  nach  mühsamer  For^ 
"schung,  enthüllte  sich  das,  was  die  Künstler  bezweckl 
.Üatteb.  *'  Die  gen«iue  und /überzeugende  Darlegung  der  Kr- 
'|»<rbnisse-c{fewr  Forschungen  macht  das  Eigenthiimiiche  «nc 
•Vorzügliche  des  gegen>vartigen  Werks  aus.  Ein  Umrisj 
^i^von  ist  !m  VörberJcht  S.  XI -^  XIV.  gegeben  mit  de« 
ndtbi^en  Beweisen  und*  ErläuteruTigen^     Die  äussern  Bild- 

.Weite*  des^'Partb;  waren  ein  Inbegriff  und  eine  bildiichi 
IJarstrfhiAg  dfer : eigentlich  (organisch  und  örtlich)  attisch« 
.Reliiglbn    übd    des    attischen  Lebens;     Die   beiden  Haupt- 

,^d|tnen*  d^  attischen  Glauben«,  die  Geburt  det  Paliasi 
Ajtnene  una  ihre '  Besitznahme  dies  Landes  nach  Besieganjj 
ä)^  Poseidon  sind  in  den,  beiden  Giebelfeldern  mittels  4« 
bis  48  colossaler  (11  — 12  Fuss  hoher),  ganz  ausgearbei- 
tttter^  nauder, '  freiet^hender ,  symma^isÄ  und  zugiei^ 
aeisa- in- einander  gruppirter  Figurea  dargestellt*  Dara^ 
aeUoflisari  sieh  Darstellungen  vod  Grossthaten ,  welche  eoti 

.-^edet.  von,  dar  Gtfttin*  selbst,  oder  unter  ihr^r  Leitno^ 
thAtk.  Ton  befreundeten  Göttern,  theils  von  den  von  m 
begünstigten  .'Heroen  und  Menschen ,  unter  denen  ^^orziig" 
Üoh  Herakles  und  Theseus,  Perseos  mbd  Belhärophon  9i4 
befand^i,  vollbracht  worden.,  auch  die  feierlichen  Zii|;e  ad 
ihrto.  Festen.  Darauf  gründet  sich  l>un  die  susammenbän^ 
getide  und  auf  einem  wissenschaftlichen  Wege  dieses  bildi 
nahe  und  ^religiöse  Qnuimentabyyteiii.  vorführende  Behand^ 


Archäologie,  ,  115 

wette  in  gfegenwijctigem  Werke.     Uefcrigeiis  wirdl  aiis  die-* 
sen    ond     andern   Giöbelfeldeni    der   Tempil    geschlossen^ 
dass  die  Griechen  in  denselben,    txa  schönsten   Zeit  ihrer 
Baukunst  niemaU  Basreliefs,  sondern  immer  ganze  Figuren 
angebracht  haben,    Weil  nur  ganze  Figuren«  von  einer  be* 
deutenden    Höhe   herab   richtig   ersdheinbn   köbnen,  allem 
flach  erhobenen    Bildwerke   aber   die   materielle  Wahrheit 
and  Tiefe  der  Schatten  und  die  ^daraus  entstehende  Schärfe 
der' Umrisse  abgeht.     Dass  diess  auch  noch   jetzt   ausfuhr-»    ' 
bar  ist^    \^rd   durch   die  sch4lnen  Gruppefi  Thorwaldsen^i 
an  U.  l.  Franenkirche  ^u  Kopenhagen   bewiesen.     Der  V& 
handelt  ferner  S.  XVi  f.  voo  der  Vielfarbigkeit  altgriechl^ 
scher  Tempelfiguren,  die  freilich  linsertn  Gesoh  mache  nicht  . 
sosagt,    aber  in  Ansehung  der  Griechen  gerechtfeHigt  und 
die  Ursache  ihres  Geschmacks  am  Vielfarbigen  in  der'  Kunst^ 
tlmlft   iiT  der  Natnr,    theils  in    der  Religion  der  Griechen  . 
|efnnden  wird,  und  der  Vf.  scheint  eben  nicht  die  neuere 
VerdraDgbDg  reichen  Bildwerks  und  harmonischen  Farben:-^ 
•ehmocks  Ton   tinsetn    öffentlichen   Gebäuden   zu  billigen: 
I>en  "Bath  eines- Recensenten   des    ersteh  Buchs,    weniger 
besondere  Beilagen  zu  geben,    sondern   ihren   Inhalt   dem 
Texte  nSbst  einzuverleiben,  ^hat   der  Vf^  befolgt   Und  nur/ 
eme  'eia^e  Ausnahme  davon  gemacht.     Verschiedene  an- 
dere Ratfatchläge  hat  er ,   mit  zu  vieler  Bescheidenheit  im 
Aäsdnick  dariiber  abgelehnt.      £r  hat  übrigens  auch  meh- 
rere kleine  Denkmäler  der*  griech.  Kunst  aufgenommen  und 
^  erläutert,  w^eil  sie  nicht  nur  das  hellenische  Leben  darstel- 
len,    sondern   auch   zb  merkwtirdigeii    Aufi^chlüssen    nicht 
aelteo  führen«.     Wir  werden   sie    sämmtlich    anzeigeh  und' 
geben  vorerst  den  Inhalt  des  Werkes  selbst ,    aber  freilich 
nach  tinsern  Grenzen   nnr  kurz^,    ans   Einleitinig:    1.  Cap. 
Der  Holzbau  ging  bei  deii  Griechen  dem  Steinba«  vorani' 
daher,    aus  diesem  frühesten  Baumaterial,    dem  Holze  und 
den  «um  Gebalke   selbst,    zum    Dache   und    zur    iTragting 
desselben  erfordef liehen  Baumstamm  eil  und  Balken^  ist  die   ^ 
sogenannte  dorische,   d.  h.  die  älteste  europäisoh - griechi-^ 
sehe  Bauart  nnd  nicht  nur  da^Vorbii.d  der  stammigen,  sich 
mehr  oder  wekiiger  nach  oben  hin  verjüngenden   dorischen 
Sanle,  ihrer  Kannelirung  und  ihres  Kapitals^  sondern  auch 
die  Entstehung  des  Gebälkes  mit  seinen  Triglyphen  ^   Me*- 
fopen  nnd  übrigefi  Verzierängen  ^  die  Potm  der  Deck«  mit 
ihren  viereckigen  Vertiefungen ,     die  Gestalt  dep  dreiecfii'^ 

?m    Giebels  vtrerden    d^her    gdeitet   (S.   134.)  y    Dorische 
empel  mit  Triglyphen,  aber  ohn^  Ausfüllung  ihr^r'Zwi- 
9€henvium^  (Metopen)  «ngefilhrt«     Die  allmählige  Aüsbil« 
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düng  Ä€8  dorischen  Frieses  pnd  die  ^Verzierung  desselfoett  ' 
(C.  2.  S.  1390-      Je^«   Ausbildung    geschah   in  »folgcndein 
Fortschreiten:  1.  Hölzerne  Tempel  ohne  Fries,  mit  harvor- 

.  ragenden  Balken-  und  SparrenteJpfen ,  ^e  in  der  hetruri- 
schen  Bauart.  2.  Hölzerne  oder  steinerne  Tempel  mit 
senkrec)it  über  dem  Architrave  abgestutzteh  und'  mit^  Tri* 
glyphen  bedeckten  Bä1kenkt5pfen ,  deren  regelmässige  Zwi- 
Bchenfäume  offen  gelassen  warfen-^  3.  steinerne' oder  mar- 
uorne  Tempel  mit  ausgemauerteh  5S\vischenränmen  (Mit- 
telflächen von  Stein  oder  Mörmor,  ihtertignia  örder  Meto- 
pen;  4..  stein/ oder  marm.  Tetapel  mit  bemalten  und  scol- 

'  pturverzierten  Metopen;  die  Schwierigkeit  einer  harmoni- 
schen Vertheilung  der  Triglyphen  wird  gezeigt  und  der 
Grund  angegeben ,  warum  die  alteh  Meister  Von  den  Re- 
gel« der  Kunst  abwichen.^  Von  den  beiden  Vjprschöne— 
rungsmitteln  der  Metbpen,  Malerei  und  Bildwerk,  wnrdo 
das  erste  hKtifiger  dm  dorischen  ^  Fries  angewendet  (C.  3. 
S.  144.)*  Ss  goh  in  Griechenland  keinen  einzigen  mit 
Fleiss  und  Aufwand  ausgebaiieteh  Tempel,  der  nicht  mehr 
oder  wenig  "Vielfarbig,  d.  i.-  so  angestrichen  war,  dass 
man  dem  Eindruck  des  Ganzen  durch  harmonische  fiettia- 
lung  Tymmetrischer  Th^ik,  besonders  der  ^  Obern  Bauglie- 
der nachgeholfen  hattet  Die  Anwendung  der  Farbe  in  der 
griech.  Architektur  war  von  dreifacher  Art,  a.  an  sich  und 
ohne  T'riuschungszWeck ,  um  die  eigentliche  Architektur  ztt 
'begünstigen,  b.  an  gewissen  BaugLiedern  um  zii  täuschen, 
die  Wirkung  Von  Licht  und  Schatten ,  von  Erhaben  und 
Vertieft  zu  erzeugen  und  zuglefch  als  Stellvertreter  der 
Sculptur,  c/  als  plastisches  Hüifsmittel,  wenn  mit  der  Ar- 
chitektur verbundene  Bildwerke  sorgfältig  ausgemalt  er- 
scheinen. C.  4-  S.  154  ff-  Weiter^  Ausbildung  «nd  Ver- 
zierung des  dorischen  Giebels.  Der  erhabene  und  als 
Dreieck  geformte  Giebel  hiess  Adlergebälk,  Adler,  atjtofiu, 
yiregen  der  Aehnlichkeit  eines*  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
schwebenden  Adlers;  aufgesetzte  Figuren  hiessen  dx^A>— 
zi^Qittj  freistehende  Figuren  in  den  Giebelfeldern  entweder 
einzeln  aufgestellt -(aTkXa  iQya)  oder  gruppirt  (.aieXtot  l'Qyüt\ 
waren  stets  polychrom.  Der  Parthenon  hatte  (S.  165.)» 
ausser  allem  eigentlich  architekton.  Schmucke  vorzüglich 
vier  grosse  Reihen  von  Sculpturvertierungeri,  wovon  die 
lerst^  Reihe  alle  Zwischenfelder  des  äussern  Frieses  über 
dem  Peristyl  bedeckte  und  aus  92  Metbpen  bestand,  /die 
alle  mit  etwa  4  Fuss  holten  Figuren  in  sehr  erhbbener  Ar- 
beitr  geschmückt,  waren;'  die  «weite  Reihe  bestand  aas 
Gruppen  von  etwa  24  mehr  oder  weniger  colpssalen,  ganz 
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hm.  gearbeilfteii  Figuren  (womnter  4  Pferclekdpfe),  wekhe 
im  Mlielien  Giebelfelde  di»  .Gebort  der  ^Athene  vofslellteo.  . 
Von   ihnen    \7«ven   noch.  1674   nach  Cayrey's  (ans  Troyes 
geh.)  ZeichnoDgen   für  den   Margais  de  Nointel,    Skizzen^ 
über  welche  S,  1€(>  f.  kein  günstiges  Urtheil  gefüllt  wi^d^ 
ikoch   12    ganaM    Figuren   Torhanden,    12   eder  13  Bnich- 
itntke  befinden  sich  jetat  im  Londner  Museum.     Dis  dritte 
Beihe  24  oder  25  kolossale  freistehende  Fjgfiren ,  darunter 
4  Kerdesfeatoen ,   den  Sieg   der  Athene  über  «^en  Poseidon 
daisteilend,  im  westlichen  Giebelfelde,  wovon  Garrey  noch 
22  Figuren  zeichnete ;  jetxt  sind  n«r  5  Fragine^te  iui  brit». 
Muf.     IHe  vierte  Reihe  gehtfrte  dem  o^i^xo^  (cella)  an  und 
bestand  in  einem,,  dem  obern  Theil  des  ganzen  oella  aus^ 
wendig  nmlanfenden  Friese  Ton  flach  gehaltenen  Bildwer^ 
ken ,    welche    bei  einer  Htfhe   von   3  F.  4  Z.   und   einer 
Länge  von  etwa  480  F.  über  320  Figuren  enthielten^  den 
Seieriichen  Zag  an  den  Paoathenäen  darstellend , .  der  Aus^ 
liihnin^rt  wegen  merkwürdig;    ein  Stuck   mit  7  Figuren 
isl  in  Paris }     beinahe    die  HäU^e^  von  etwa  230  F^  Lknge 
unter  den  Elgin'schen  Marmors  in  London.  ,  C.  5.  S«  171. 
Zwn  Bvochstücke  vom  Parthenon,    ein   bärtiger  Kopf  mit 
efhpbenem  rechten  Arme  und   ein  jugendlicher  männlicheic 
Kopf,  aufwärts  schauend,  befinden  sich  im  kön«  dän*  Mu«^ 
seum  in  Diooningens  T^^rg^cle.      Sie   haben  eine  auffal- 
lende Aehnüchkeit  in  Zeichnung,    Arbeit  und  Materie  mit  ^- 
den  Scnlptur-»  Arbeiten   des   Parthenon.       Capit.  Haitmand 
hat  sie  ItiSS  ans  Athen  nach  Kopenhagen    gebracht.     Die 
Beschiessung  Athens  äiurch  die  Venetiauische  Arm^e  mit 
Bomben   VäiSJ  war  für  Athens  Denkmaler  und  besonders. 
den  Parthenon  verderblich,  Wovon  S.  174  ff.  Nachricht  ge«- 
geben  ist«     Die  Zerstifrung  geschah  nur  theilweise  und  an 
verschiedenen  Tagen«    .  Es   waren  schon    früher   Umände- 
rangte  am  Parthenon  gemacht  worden«     Ein  gleichzeitiger 
Brief  einer   schwedischen   Dame  und  Aügenzeugin,    Anna 
Ackerhjekn,   über  die  Eibnahme  von  .  Athen  ,  ist  S.  182  i. 
mitgetheilt.     Der^Venet.  Besitz  von   Athen  dauerte  nicht 
lange«      Pest  und   ein  überlegener  Feind  ^thigte  die  Ve- 
netianer,  am  4.  Apr.  1688  dieAkropolis  und  Stadt  zu  ver^ 
lassen  und  sicl|  einzuschiffen.     Damals  mögen  sowohl  an-'' 
dere  Statuen    als   die.  beiden  Köpfe,  weggebracht   worden 
sejm.     Die  Gruppe    der  Pferde   sollte   nach'  Vened^    ge- 
bracht werden,  stürzte  aber  herab  und  wurde  zertrümmert« 
&  191.    Bingt   die  Beschreibung   des  Parthenon    an,     und 
zwar  mit  6es  ersten  Reihe  der  äussern  Bildwerke.     Zuerst 
find   C«  6«    aUgeattine  Bemeduingen  über/  diese   AietG|>en 
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^eibachr.     Biiie  Zeit  lang    hat  man  geglapbtt  ib^  sif»  IMit 
Ccntaarenkainpfe  mit  dei»  Lapitlxen  vprstelken.  -  Die  Irrthii^ 
Bd^r/die  aqjch  3tuart.undt  Revett  sel])9t  in  An^hang  der 
StaDnng  deraelben  begangen-%aben ,  werden  gerügt,     Ebpn 
io  wenig  waren  diese  Metopen  als  Werke,  der  Kunst  ge-r 
wiirdigt.     Gegep  die  Elgin'sche  DilapiclatioB .  der  Metppe^ 
erklärt  eich  anch  Hr.  B.  S'i  195.    (War  es  iber  nichts  sohUm* 
mer,  wenn  sie  nun  vielleicht  ganx  vernichtet  wären?   Mtf-* 
en  nun  ipamer  die  13  nach  London  gebrachten  Metppen 
ein  so  lebend^es;^  Interesse  erregen,   ais  die  mit  ihnen  in 
demselben  Saal  aufgestellten  3rochstüoli^e  ans    flen   beiden 
Giebelfeldern  und  dem  Friese  der^ Celle,   sie  sind  docl|  er-n 
halten  upd  werden  gewiss  nun  nicht  vernachlässigt  werden.) 
per  Vf.  führt  nun  alles  auf,  was  von  den  92  Met.  (Relie|e, 
flie  «ititer  den  Augen  des  Phidias  verfertigt,    mit  sehi;  er- 
habenen und  über  4Fuss  hohen  Reliefs  bedeckt ,  den  aus-- 
Sern  Fries  des  Parthenon  bildeten)  noch  erhfilten  ist,   mit 
Angabe  der  Quellen,,   aus  welchen    unsre  Kenntnis^  der- 
selben .geflossen  und  mit  dem  Versuch,    alle  bis  jetzf  un- 
erklärte Vorstellungen  zu  deuten.  -^—     Cap.  ?•  S-  198.  Süd- 
liche Seite,  des   Tempels.      Vo^  32  Metopen  ihses  äpsserp 
Jfrieses    hat  man  Kunde,     nadh  den  Carrey'schQn  Skiszea 
und  andern  Abbildungen:  Iste  Metppe:  Ceotaur  mit  einem 
Griechen'  kämpfend,  eine   lebendig  gedachte  und  meister- 
haft 'gezeichnete  Gruppe,  ursprünglich  bemalt;  .2te  M.  (jetzt 
•im  britt,  Mu&)  ein  Grieche ,   der  den  Centaur  besiegt  und 
darnieder  halt;  3te  M.  (im  br.  Mu;i.)  ein  Grieche,  der  mit 
Voftheil  einen  Centaur  bekämpft  (auch  gefärbt);     4te  M. 
(im  br,  M.)  ein  Centaur  siegreich  mit  einem  Griechen  käm- 
pfend;   5te  M.    Centaur  (im  Vortheil  mit  einem  Griechen 
kämpfend;  die  Figut  des* Griechen,  die  /etzt  von  der  Platte 
verschwenden  ist,  w^r  nach  Canrey  mit  der  seinem  Feindes 
vortrefflich  gruppirt;  im  br.  Mos«)     6t^  M.  (ebendas.)  ein 
Grieche  mit  einem  Gentaur  kämpfend ;  der  Sieg  ist  unent- 
V schieden.      7te  M.  (im   br.  Mus.)   Ein  Grieche  mit  einem 
C^litauren  kämpfend ,   eine  der  schönsten  Grupp'en  ans  der 
südlichen.  Metopenreihe,    aber,  seit  Carrey'^  Zeit  sind  dfe 
Köpfe   beider  Figuren  verlogen  gegangen..    8te  M.  (im  br. 
Mus.)  Centaur  siegreich  mit  einem  Griechen  kämpfend,  den 
er  niedergewprfen  hajt  und  mit  einem  grossen  Weingefass 
(wie  9uf  der  4ten  Met.)  zerschmettern  will.     (Die  Farben- 
anstriche dieser  Platten  werden  doch  nur  muthmasslich  an- 
gegebeii.)     Zu  dieser  Gruppe  werden  dip  heiden  im  däni- 
schen Mus.  befindlichen  Bruchstücke  gerechnet  (S.  203  f.). 
9te  Af.  (im-  br.  Mus.)   Centaur  mit  einenfi  Griechen  kam- 
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ftemäg  ien^  er  auf  ein  itmdey  niederg«MIenes  Witinfm. 
itiedeigMtBrst  '  lu^  und  {i^er  da3  .Gefiiss  hin  wälzen.  >viU;- 
Aet  lifaAe  hat  die  Haare  des  Cent,  erfasst,  acfadn  .mode-r 
ÜTte  Gnq^e.  lOlte  ^etppe,  am  k^.  Mus^  des  Lonvirr  2« 
Paris,  Toa  den  Erben  des  'Grafeii  ChoisealvGooiBer  füv 
25000  Fr.  er)tftnfr:  Ceataur  waU  ein  junges.  Frauefisimmet 
entSbreo;  die  tohw^v»  Marmorplane  ist  beim  Abnehinen: 
vom  Tempel  herabgeatiirst  und  dadurch*  varstümmelt  "wor-^ 
den.  Der  Farbenanstnch  war  vernfUthlioh,  wie  in  ^lien  den- ' 
GrDfipen,  yvo  Weiber  ersch^ifien,  lebhafter,  als  ip  deu-tfannW 
beben,  andv  «ind  die<  männlichen  Figuren  da  meist  hackt,- 
die  weibHchen  mit  faltenreicher  Bekleidung  versehen«' .  1  Ite 
M.  durch  die  C^losion  1687  zerstört;  nach  Carr. Skizzen,' 
ein  Centapz  mit  einem  Qrlechen  kämpfend,  von  dem  et 
einen  Schwertstich  am  Bauche  erhält;  schOti  corapoAirt« 
Grappe«  t3te  M.  (aqch  nuc  in  Carr.  Skizze«} :  Centaas 
ein  widerstrebendes  junges  Frauenzimmer  tntführ^nd.  — «• 
Cap.  8.  S.  209t  £i"^  Reihe  .von  Vorstellungen ,  die ,  alsf 
originale  Gebilde  nach  idtattische n^  My^en ,  manaigfaltigez 
interessant  nnd  ,  als  die  vorherigen  Motopen.  13te  M.^ 
wätk  nyff  in  Carr.  Skiaz,,  da  sie  1687  zerstifrt  war.  -  Hr; 
B»  erklärt  die  vr^bliche  ynd  männliche  Figur,  von  De-< 
mefer,  welche  ihren  Zdgling  Triptolemos  im  Sa^n  des  Ge-^ 
tniie$  unterrichtet.  Die  Vorstellnn^en  dieser  Art  der  Ein- 
fohnzog  des  Getreidebaues  durch  *  Tript.  ist  auf  mehrern 
Denkmäiem  ausgedrückt  (S.  210  fO-  ^^^  Bewfgungea 
beider  Figqreo  werden-  erklärt*  Auch  über  den  wahrr 
icbeinlichen  Farbenanstrich  derselben  verb/eitet  sich  Hr« 
B.  S.214  t  —  14te  M.,  auch  nach  Carrey,  vv)n  Hrn.  B/ 
gedeutet  atif  Pandora  und,  Epimetheus,  D^  jugendlich« 
Weib  trägt  ^inen  Korb  oder  Kasten ,  welches  kein  gewei«! 
beter  oder  mystischer  Kasten  ^ayp  kann;  die  männliche^ 
nackte  Fignr  scheint  erschrocken  entfliehen  zur  wollen.  Bei 
dieser  Veranlassung  erläutert  Hr.  Br.  8.  217  ff.  die  älteste 
Sage  von  der  Pandorai  und  ihrer  BeQotzung  in  der  Kunst 
imd  antiken  Kunstwerken.  Zu  Carrey^s  Zeit  hatte  diese 
Cruppe  nocii  sehr  wenig  gelitten«  8.  222/  15te  M. ,  aucl^ 
onr  nach  einem  leichten  Entwürfe  Carrey's.  Ein  junger 
Mann  lenkt  zwei  vorgespannte  Pferde  im  schnellen  Laufe'j, 
erklut  von  Eri^thonins.  8^  224.  16te  M,  nach  Carrey's 
^tzze.  Zw^ei  junge  Männer  im  schon  entschiedenen  Zwei- 
kampf, -wovon- der  eine  t^dtlich  verwundet  hinsankt;  des 
£rpehtberis  Sieg  über  Eumolpus  oder  (nach  Pausani^s)  des- 
sen Sohn  Imnraradus ,  auch  diess  als  Verdienst  d^r  PaUas 
betrachtet*     Derselbe  Gegepstand  wftT  auch  dufeh  «ine  an- 
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itetß  und  grt^ssßce .  GtuppD  ia  äet  Abopolis  dargestellt. 
jCajK  9.  S.  227.  17te  M.  (ntck  Ctrrey)  EnchÜioniiM  (eia 
Name,  der  dem  Stamoii^ter  der  Atbeper  nicht  sekc  irikh 
beigelegt' worden  su  s^yn  scheint,  da  er. ^ bei. Homer  und 
Herod*  nicht  var)Koinmt),-  der.  das  heilige  Holzbil4  der 
Athene  aufstellt  und  die  Kavi]<fogia  gestiftet  hat  und  eine 
Priesterin  der  Athene  .oder  eine  Kan^hore»  S.  229*  18te 
M.  (nach  CanreyV  die  drei  Tochter  des  Kekrops\(Agraulir^ 
den)  Agrauie^  Herse,  und  PondroSos,  und  ihr  SciuckaeU 
Die  Sage  von  ihnen  und  der  doppelte  Cultas  der  Paqdro- 
SOS  sind  S.  230  ff.'  erläutert,  iqgieichen  das  Paodi:oseion 
und  Agraulipn  angeführt.  S.  235»  19te  M.  (nach  Cairey) 
^wei  ganz  bekleidete  weibliche  .  Figuren :  Pabdrosos  und 
Themis,  oder  die  personificirte  Weihe  ^  TtXnfj.  .  8.  240. 
20ste  M.  (auch  nur  nach  Carrey)  2  weibliche ,  wie  liie-* 
Xophanten  ganz  bekleidete  Figuren ^»'Priesterinni^n  oder, an- 
dere dazu  erwähhe  Jungfrauen  (Thesmophoren  $•  24d.^y 
welche  die  Schriftrollen  der  beiHgeu  Sat2;ungen  an  dem 
-  Fe^te  der  Tfaesmophorien  (von  denen  S.  :.244  ff«)  in  ^ec 
paarweise  geordneten  Reihe  feierlich  eihh'ertrugen«  S.  250« 
21ste  ML  (auch  nach  Carrey)  2  weibliche  Figurei^  vpn  de- 
nen die  eine  mit  der  Hand  das  zwischen  ihn  eil  stehende 
kleine  Schnitzbild  einer  Göttin  berührt;  fün^  verschiedene 
Deutungen  des  Schnitz bildes ,  an  die  man  denket»  könnte, 
eind  erwähnt.  Der  Vf.  erklart  die  Figuren  für  eine  Wöch- 
nerin und  eine  Priesterin  am  taurischen  Holzbilde  dar  Ar^ 
teitfis,  indeln  die  Mythen  von  der  jigjffÄtg  TavQoni^c 
und  der  llithyia  in  der  athen.  Religion  innig  verbundeii 
ued  im  Cultus  einer  Diana  Xoxdc^  verschmolzen  waren« 
Sa  wird  daher  von  dieser  Göttin ,  der  taurischei[i  Diana 
und  der  ^IdQXifuq  XiXütvT]  und  ihrer  Verehrung  und  Bfidea- 

ging  nicht  nur  S.  255  ff.  >  sondern  auch^  noch  in  einez 
eil.  S.  2Ö5  —  69«  der  Cultus  der  TavQonikog  nach  eignen 
Untersuchungen  behandelt.  —  Alle  bisher  erwähnte  Met. 
waren  1687  vernichtet  worden  und  konnten  daher  nur 
nach  den  Skizzen 'Carrey 's ,  der  sie  auch  schon  verstüui*T 
jmelt  sahj  in  Umrissen  dargei^tellt  werden«  Die  drei  fol- 
genden Metopen  sind  ebenfalls  verschwunden  und  nur  nach 
Carrey's  Zeichnungen  abgebildet.  Cap.  10*  S.  270-  22sto 
M.  eiu  Centaiir,  de^  ein  junges  Frauenzimmer  fest  halt, 
vor  d6r  Zerstörung  sehr  wohl  erhaltene  Gruppe.  -  23ste  M. 
unentschiedener  Kampf  .  zwischen .  einem  jungen  Griechea 
und  einem  Centaur;  vx>x>.deni  Füssen  beider  ein  umgewor* 
fenes  grosses  Gefass^  24ste  M*  ein  ähnlicher  Kampf,  in 
welch^OfiN  der  griech,  J[ungUng  al3  Sieger  erscheint»  der  dea 


6^|wr  meimvftfim^kt  faaV     25tte  M.  (S.  27f ^  ^atik  ziadi 

Caney'»  SM^^ca^:  ein  Ceptauc,  der  ein  }iii^es  Frattebzimn 

msr  za  «otmiiresi  sacht.     Die  übo^en  7  Metopto  der  süd** 

]iciieii  La^geiMeile  des  Tempels  heSaden  sich  jetzt  im  brr 

Hos.  hoL  LoadoD  nnd  siod   sphon  im  Stuart -Rev^tt'schen 

Werke  in  Kupfcr  gestochen^,  si&d  aber  hier  von  Gockereli 

Toachden  Ofäginalen  berichtigtv   2QUe  M.  Der  junge  Grieche 

■tiS^  den   Centai^ry  der  siph  büamt^  mit  dem  Fuss, .   27stQ 

M.  gehört   ^a    den   s<;hOnsten  dieser.  Reihe ,    ist  aber  sehr 

TeisttimmeU.      De^  siegreiche  Grjech«  hat  dem.  Centadr  ei*    ' 

aea  Schbg  «m  Hacken  beigebracht  'Und  ist  im  Begrül^  ihm 

noch  einen    z'weiten    zu   geben.      Kräftig  gezeichnete  und 

mqdelUrle  Körper.       38ste   M.  .unstreijtig   die   aller^cb^nste 

der  i^Centfiiiren-jGruppen:^  ein  siegreicher  Centaur  gaiop*? 

pbt  nbei   den  Kdirper  des   erschlagenen    Feindes»^      Piese 

^(»treffiiche  Gruppe  (S.  273  f.)  w^r  noch  «U « Carrey^  2^it  ' 

gut  erbalten  ,  ,  in^ejK>ndere  die  Köpfe,    deren'  "(^prlust  jetzt 

ukx  zu  bekifigen  ist  .  29ste  M,  Ein  Centaur,  der  ein  jtinT 

ges  Braoen^mmer  aufgehoben  hat  und  schnell  seine  Beute 

"««^tiigi.     30»te  M.  Während   der   Centaur  dem  Griechen 

eiaen  ^Uag  yersetxen  will,  scl^eint  dieser  ihm  einen  Dolch 

ia  ,  den  Leib  zu  *  stessen ,   ähnlich  N;.  8«       Auch   hier  wie 

dort  licht  B^an  Spuren    des  perlenfdroaigen  Kandschmucks^  • 

der  bei  aUen  Metopenplatten    oben  zu   sehen  w^*  '  31ste 

n.  32ste  M.  wd  weniger  gelungene  Variationen  desselben 

Ksoip£i.     Sie  h^ben  seit  Carrey^s  Z^eit  wenig  gelitten.    Sie 

sind  ührigens  die  einzigen,  von  denen  mit  Gewissheit  be-* 

hauptet  werden  kann ,    dass   die  Qri^ppen^  g«inz  nackt  und 

ohne  irgend  ein  Gewaiid.  erscheinen.     In.  dem  vierten  Ban<^ 

de  der  Antiquities  o{  Athens,    der   naph  Stuarts  ujuid  Re- • 

vetts  Tode  von  Wood  herausgegeben  worden,  ist  ein  un-r 

ter  Stuarts^  Pa.pieren   gefundener  Ümriss    einer   Metop^  T« 

29.  ^gebildet,  die  zum,  Parthenon  gehört  haben  soll   Hr. 

hr.y    der  anfangs  an  ^e?  Richtigkeit  dieser  Angabe  9w»* 

feite,  £and  sie  doch  wahrscheinlich,  als  er  im  Cc^binet  des 

fstampas  der  Kön.  BibL  zu  Paris  in   einer  Saäimlving  von 

Zeichnqngen  und  Kupferstichen,    di^   aus  5  Folianten  her 

steht 4    eine  alte  Zeichnung  fand,    die  zehn-Skia^zen    naoh 

'  Uetopeo  des  Parth.  enthält ;  •  eine    dieser  Skizzen  ist  un* ' 

ttreitig  dieselbe  Gruppe,  welche  die  Stuart  Zeichnung  darr 

Stellt;    die   übrigen   nei^n   deuten  Metopen   des  Parth.  an, 

die  weder  bei  Carrey  noch  sonst  zu  sehen  sind;    alle  ent-. 

halten  Gentanren  mit  Griechen  kän^fend  oder  zui^  Kampf 

galoppirend ,  bb  auf  eine,  welche*  einen  jungen  Mann  mit 

aintm  Frauenflupmer  gmgpirt^  zdgU     Die^e  Metopen  müs-; 
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9F|i  fich  «izter  den  30  j^t  sent&rteii  der  n)rfd)kbetf  Sidte 
und  iilso  auch  da' sich  mederholte  Vorstellangen  ans 
dem  Centaaren-  trnd  Lapithen-Mytfatis  befanden  haben. 
^  S.  2dl.  fängt  die  igrklämng  der  Bildtafeln  ^it  N,  35. 
tpck.  Piess  ist  eine  Gemme  in  Bergkiystall,  durjchbohrt^  um 
zum  ßchmuöH  2u  dienen,« «in  Intaglio  der  nm  1819  gefun- 
den worden  seyn  soll:  ein  junges,  auf  einem  fit^hl  sitzeti-* 
des,  einfach  und  leicht  bekleidete»  Franeni^lnittier  spielf 
auf  einer  grossen ,  dreieckigen  und  vielsaitigen  Leyer  (Ti- 
telvign.).  Ob  sie  antik  \kX ,  zweifelt  Hr.  B.  selbst.  Man 
hat  mehrere  solche  antike  Bilder,  insbesondere  der  Sap-* 
.  php , .  die  S.  282  f.  so  wie  andere  Denkmäler ,  die  man 
auf  die  Sappjio  gedeutete  hat »  auch  Münzen,  geprSft  und 
überhaupt  die  Sagen  von  ihr  ertfrtart  sind  bis  S.  268.  36- 
Antike  Glas j^aste,  auch  durchbohrt  zuifi  Haarschtnuck.  1813 
unter  den  Rainen  von  Corcyra  gefunden :  ein  FackellSnfer 
init  Fackel  und  Schild  und  der  von  der  Rechten  ^nr  Lin- 
ken geschnittenen  Jnsclufifti  yiuftnadiag,  -  Von  dem  Fak-> 
kel- Wettlauf  'zu  Fuss  und  zn  Pferde  ist  Si  290  f.  ^han- 
delt. '37.  Kupfermünze  von  Athen:  ]feopf  der  Fallas, 
Rev.  A&tjv,,,  Ansicht  eines  Theils  der  nördlichen  Seite 
der  Burg.  Styl  utid  Gepräga  verrathen  eine  ziemlich  spät« 
Zeit  TÖmischer  Herrschaft  Auch  die  südliche  Seite  dev 
Burg  ist  Auf  einet  andern  Münze  dargestellt.  38.  (tu,  S. 
132. j  Plan  des  Parthenon,  architektonisch  entworfen^  von 
Cockerell  gezeichnet,  von  Mercier  in  Kupf.  gestochen,  er* 
klärt  ß.  292  ff  39.  Antikes  Bruchstuck  aus.  gebrannter 
Erde,  1820  in  Sicilien  unter  den-Ruinen  von  Tyndafis  ge- 
funden :  schöner  weiblicher  Kopf,  S.  133  colorirt  abgebil- 
det, nach  Hrn.  Br.  eine  Medusa  im  Moment  ihrer  Ver- 
wandlung. Von  andern  Medusenk^pfen  S.  295  f*  40.  Ria 
ßtnck  vom  Gebälke  des  Parth. ,  architektonisch  gezeichnet 
Von  Cockei'ell,  rlVe  beiden  Metopen  hineingezeichne^  von 
Dupr^.  41.  Ant/ker  Stirnziegel.in  gebrannter  Erde,  9  Z« 
ho.c)i,  64  2.  breit,  von  Gousinery  auf  den  Rninen  von 
Pella  in  Macedonien  gefunden;  zwei  beflügelte  Sphinxe 
unter  einen^  weiblichen ,  ^gendlichen  Kopfe ,  den  ein  Lo— 
tuskelch  mit  der  Blume  schmückt^.  42.  Brachstück  in  ge- 
brannter Erde  aus  Athen:  eine  vprschreitende  Pallas,  oben 

die  Schrift^eichen :   AS^vcua  H<pa Daher  ist  T.62, 

diess  Bruchstück  mit  der  Figur  des  Hephästos  und  der 
Aufschrift :  A&qvuia  Hfutaiov  AfivviTOA  ergänzt.  Der  My- 
thus vomStreite  dieser  beiden  Gottlieiten  wird  S.  300*  erzählt, 
t)abei  Taf.  61*  die  verkleinerte  Copie  eines  Vasengenml- 
des  im  Mus.   des  Prinzen   von  Canino  (nach  den  Mona- 


ArßfaiialogLe,  .m 

aead  intd.  paUiciti  iiSP  loititiito  ptit  conegponJeaza  axH^ 
ckeologica,   Rom.  1^9-      I^^«  beiden  Vorstelicmgen  a.  4i» 
Gebort  des  Eiichthonios,     l>.   die  Einweihung   des  ßutes 
und  in  dei  Antterk.  .S.  301.  erklärt.       Beide  sehi"  schöne 
Gemälde.     43.  .Die^  beidep  Köpfe   \on   pentelischem  Mavr 
mor  aus  der  aphten  Metope   des  Parth.  in  der  Kön.  dSn, 
Saadibag  hefindiicb.      44.   Zwei  Sübermurtzen  und   ein« 
kapfermünse*  von  Athen,  mit  Köjpfen  der*PalIa$y  sämmt- 
lidmt  der  Aufischrift  A&^,  auf  dem  Rev.  der  kupf.  die 
Göttin,  die  eben  4ic  Flöte  weggeworfen: hat  und  Marsyas 
fflit  dem  Satyrschweif.       45.  (zu   S.  197.)   Altgriechische 
Karabtnsförmig^  Gemme  in  Camiol,    in  Morea  gefunden: 
Promethens  in    der  Linken    ein.  Menschengebild ,     in  der 
Rechteii  das  feuerbewahre  od  e  Rohr  (ferula)  tragend ,    eilig    < 
zQTäckkomiQend.     46.  Uqarigse  von  8  Metopen,  von  denen 
pur  noch  die   erste  sich  am  Tempel  befindet  (S.  198  ff.). 
47.  ÜDnisie  der  folgenden  8  Metopen  (^.  204),     48.  Sie- 
ben uncd.  Münzen  von  verschiedenen  griech.  Städten  (mit 
eiBcm  Ceotaor,  Zeus  -,  Pallas  -  und  andern  weibliclien  Kö-^ ' 
p5w,  eimoc  auch   mit  griech.  Inschriften^  erklärt  S.  307 -r- 
3ö8.   48.  ^berm.  von  Skotusea  in  Thessalien.     Av.  Vor- 
^«theil  daes  Pferdes,   Rev.  ^K.  Ein  Waizenkorn  in  scit 
0»  Holßep.     50f  Siiberm.  j   in  Peigamos   erhalten ;    Avv 
Wei&JicIier  EjBfp£   mit .  einer  wie  ein   Elephantenkopf  ge* 
formtea  Haube,     Rev.  Schwan  ,    der  sich   auf  ein' Wasser 
^tiästi  (nach   Cataneo  ux!id  Hm.  Br.  Münze  von  Cama» . 
fioa  io  Sicilien^    S.  Sil.).      ^1.  Acht  Metopen  des  Parih. 
(S-  237.).  52«  Drei  Si}berm.,  wovon  1.  u.  3*  bisher  gäns 
^^bnnt  waren ,    1.  scheint  der  arkadischen  Stadt  Beriie 
mogehittren,  vielleicht  auch  3.,  auf  2.  R^v,  di^  Inschrift  i 
T<xMrar;    sie   gehört   also   nach  .Tegea,    wo  die  Athens 
Akt  einen   sohi^nen   Tempd  liatte,     daher   auf.  dem   Av, 
Kopf  der  Pallas  zpit  geflügeltem  Helm.     53.  bronz.  Munt« 
von  Salamis.     Äv.  Weiblicher  Kopf  (der  Nymphe  Sal&mis), 
^'  SÄ,  über  einein  grossen  ^hüde^  worauf  \YaiFen  .(des 
i^I^nun.  Heros,    Ajas   Telemonius)  liegen,     von    dem  8^ 
312  f,  Nachricht  sieben  ist«      S4.  Facsimile  von  Carrey^^ 
Äiiae  nach  der  21sten  Metope  (6.  250  fF.),    55-  (S  2040 
AltBacedonische  Silbermünze  i,    wahrscheinlich  '  von   Arga. 
Av.  ^e  niederknieende   Ziege.     R.  Ein  Vertieftes  in  vier 
Ueinere  Quadrate   getheiltes   Viereck.       56.    Drei  Silben». 
▼00  Pttitikapäum,  Kos  und  Miletos  (auf  a.  HAN.  Ay.  ein 
Paodbopf,  Rev.  Löwenkopf,  b.  Pyihis«her  Apollo  oder  ein 
i^ikvorsfeUeader  Jüngling  mit  der  Handtrommel ;  R.  vertieftes 
^^isredu    9.  aännlitSier  Kopf  (wahrscheinlic(i  des  Nelen»),! 
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R.  £)liiTO^«XV.  «Vonchraitender  Löwe,  über  ihm  ein  Stern, 

lieben  ihm  das  Monograinm  jr.  57^  IJmrisse  nacjb.  acht 
^letopen  der.  südlichen  Sßit%  (S,  270.).  58.  Zwei  Silber- 
inuDzeD  und  eine  'ßjronz,  voü  Aj-gos  in  Argo^U^  59«  Zwei 
IJmrisse  pach  einer  jetzt  veriprnen  MetQpe  de9  Parth.  (zu 
v>*  279).  (iO*  1b  Athen  gefundene^  Drachstück  einer  Schale 
von  gebrannter  Erde  mit  st^trk ,  erhobenen  »Figuren ,  den 
jungen  Backchus^  vorstellend,  wie  er  von  Amor  und  von 
^ipem  Faun  der  schlafenden  Ariadne,  von  der  man.  aber 
auf  d^tn  Bruchstück  nichts  siehtj  zugeführt  wird.  Qi.  vq4 
62.  sin.d  bereits  e^fxyähqt. 

Ueber  den  Aufaats^  im  ffermes  unier  dem  'J^tel; 
^yVillown  und  Brondated^  ein  Beitrag  zur  Ge- 
Schichte  der  Plagiate*^  lies:  Ein  Beitrag  zui'  Ge- 
schichte der  Pasquille,  Als  Beilage  zu  den  Ke'i- 
.  sehen  Untersuchungen  (dem  ersten  Buche  dieses 
ff^erhs)  von  P.  O.  BrÖndsted.  Paris  u*  Stutt-- 
gart,  Cotta  1830.   72  &   gr.  8.    1  Rthlr. 

Da  de&  gedachten  AuCsatses  (im  Hermes  32.  B.  2.  H. 
^«  264  f.)  upd  angeblichen  Plagiats  auch  im  Rep.  Erwäh« 
juing  geschehen  ist,  so  sind  wir  es  d,er  angegriffenen  Ehre 
<)e8  Hrn.  geh.  Leg.  R.  schuldig,  auch  dies^  seine  Verthei- 
digung ,  die^  man  schon  damals  voraussehen  konnte ,  an-* 
«nfiüiren.  Mit  Stillschweigen  und  Verachtung  konnte  in 
der  That  Hr.  Br.  jenen  Aul^ttz  nicht  übergehen,  er  hatte 
sich  gar  zu  sehr  den  Anschein  der  Rechtlichkeit  und  Wahr- 
lieitshebe  zu.  geben  gewusst  und  konnte  Unkundige  durch 
y«'gleichung  mancher  Stellen   täuschen.     Zuerst  wird  also 

'  hier  gezeigt,'  ,  dass  von  allen  wissenschi^tUchen  Untersu- 
chungen, Forschungen  und  Resultaten,  die  den  eigentli- 
chen Werth  des  Br«  Buchs  ausmachen ,  nicht  das  AiIel^<- 
mindeste  in  Viiloisens  Papieren  enthalten  ist;  2.  dass  düe 
V.  Sammlungen  nur  Notizen,  Hinweisungen,  Citationeiik 
geben ^  3*  dass  Hr«  Br.  den  V.  nicht  blos  namentlich, 
«oiadern  wöirtlich  anführt,  wo  er  eineu  muen  AufsehluBs^ 
ein  wissenschaftliches  Erkennen  oder  eine  an£  seinen  Ge- 
genstand bezügliche  Urkunde  in  V's  G)llectaneen  gefunden 

chatte ;  das^  es  aber'  nicht  nöthig  gewesen  sey,  Hhn  zu  nen- 
nen, wo  y^s  Angaben  oder  Citate  allgemei^n  bekannt  wa- 
yen;  dass  der  Gegt)%r  unredlich  gehandelt  hat  und  eine 
grobe  Unwissenheit  verrathe,  indem  Hr.  Br.  bereits '  1807  ■ 
{Ifientlich  bekannt  gemacht  hat,  dass  er  mit  seinem  Freun-r 
.^.  jPr.  Koes  die   ViUoison'sche  ManuscriptensamaJ^ng   5 


Komle.  lang  diircfag^gaiigiw  sey,  pm  dasjenige  sü  «steerpi-^ 
ROf  was  für  i|iT»  Reise  nach  Griecheiiletid  Atisb^ttte  geben 
mödam,  *  Noch  mehrere  Unwahrheiten ,  Verteamdutigeh^ 
UmedBchlLeiteii ,  alberne  KHteleien  des  Anonymus  Werden 
schaff  gerügt,  atich  die  Behanptting ,  das5  alle  Ton  6r.  ge^ 
mschte  Textesändeningen  dem^Vill.  angehörten,  widerlegt^ 
nnd  Von  dem  TecbtIiciTen  Cebraach  seiner  JBxcerpte  iür 
das  erste.  Bbch  (S.  61)  Nachricht  gegeben.  Er  schliesst 
seine  kräftige  Vertheidignng  ipit  den  Worten 'des  Gorgiast 
Was  da  aelbst  Schlechtes  gesäet  hast)  das  hast  da  auch  . 
mit  Schande  geerndteti 

J.  Gurlitrsf  vQ^rrn  Ü.   d.  Phil,   und   %Tieol, 
Prof.   lu  Direct.  des  Johanneums  u.  Prof.  d.  ori'^  ' 
entM.  Sprachen  am  akadetri.  Gymn.,  zu  JSamhurg^ ' 
archäologische  Schrijtßn^  gesammelt  und  mit  'j4n-^  ^ 
merkungen    begleitet j  /herausgegeben  von   Cornea'- 
liue  Müller^    D^  der  JPhil.^   Prof.  am  Johan-^ 
neum  etc.    ^ItonUf  Hammerich  IQ^L    FIIL    kt2 

Dmch  mahreta  Cekbrte  vrst  der  CoUegd  des  V^reVng^ 
tcff,    deasco  Scholechriften    er    schon    herausgegeben   hat^ 
ait^eferdert  worden ,     auch   di^e  das  Alterthnm   und  di* 
alle  Kniist   betreffetfde   Abhandlungen,'  welch»  nrsprüng'C* 
^lich  an»  den  Vorträgen   herrorgegancen   sirtd,     die   G.  lü- 
den letzten  Jahren  seiner  Aratsflihrüng  im   Kloster  .fiergeli 
einer*  AMahl  ansgewähTter  Schüler  £U  halteti  pflegt«;     Sie 
sind  ohne  wesentliche  Ve^änderangen   abgedruckt.      »^Nuir* 
offenbare  Irrthiuner  (Sagt  der  Heransgeber)  habe  ich  irerbea«> 
seit  oimI   dem  Styl   durch  kleine   Abändern tigan  nnd  Um« 
steütingeD,  die  unbeschadet  des  Sinnes  TOrgehotnmen  wer^ 
-den  konnten,   nachsnhelfen  gesucht.     Allös  Üebrige,    wat 
Tjos  Barichtignng  nnd  VertrolistSndigutig  gehOrt,  ist  in  No^ 
ten  hinaiigeBigt^    mit  Benutzung  der  schriftlichen  Randana. 
metkangen  des  verstQrbi  Ve|rfassets  (init  Gt'  ms^  bezeichnet) 
deren  2^hl  ab^  sehr  gering  war,   da  Ourlitt  während. sei^ 
BtT  Anilafährang  in  Qai^hurg  nur  selteii  sn  selbem  firiiheria 
lAd>yngastadium ,  der  Archäologie,  aurückkehren  köhüte.'^ 
Der  Hr.  Herausg.  hat  aber  seibat  theils  in  dem  Text,  theila 
in  den    Noten   mehrere.    Vorzüglich    literarisch^ ^    Zusätsa 
eingeschaltet.      Die   7   Abhandlungen  aind  also    geordnet: 
].  Allgemeine  Einleitung   in    das  Stndiom   d^r  Kunst  des 
achOoen  Aherthilms.     Hiersitid   vom  HetattSg.  voraäglieli 
die  vielen  ttenen  Schtiften  über  die  alte  Mythologie  S.  64 
f«  ftogelabrt    Die  Abschnitte,  welche  dei  Vf.  am  Schlasäa 


Jli#Mt  Au£nitB49  V«f8prachy  «nJl  nitoht  •mhieneii.  «^  «S,  ' 
'73.^Ueber  die  Geameokunde ,  vpra  J.  1798*  Ein  Gegen-* 
'stand,  det  üceiliph  in  den  letzten  30  Jaliren  weit  mehr  be- 
arbeitet w$»rden  ist,  aber  4koch  fehlt  uns  das  Hauf^twerk, 
das  der  xu'ss.  kais»  wirkliche  Staatsrath  vo^  K(jhler  sobon 
längst .  ausgearbeitet  hat«  —  S.  159«  lieber  die,  Mosaik  I 
(zuerst  gedr,  Magdeburg  .1798)*  Die  Zahl  der  vb^ngHch- 
Btenr  Ueberbleibsel  der  Mosaik  in  Fussbtfden  und  Wänden 
der  Gebäude  hat  sich  a^eh  in  den  neuesten  Zeiten  sehr 
vermehrt.,  Der  Herausgeber  hat  mehrere  nachgetragen.  — 
S.  189*  Versuch  über  die  Büstenkunde  (zu^r^t  Magdeburg 
1799,  vermehrt  1800  g«dr.)  Es  ist  darin  1.  der  Ursprung 
und  Gebrauch  der  antiken  Hehnen ,  Basten  und  *  K(ipfe 
nebst  ihren  Gattungen  und  Benennungen  angegebeii;  2; 
Etwas  von  dem  Mephanischen  und  Artistischen- derselbeti 
vorgetragen;  3;  die  Frage  |jeantwörtet:  worauf  Sich  die 
Behauptunjg  gründet,  das»  die  -Köpfe  und  Büsten  wirk- 
lich diejenigen  Männer  des  Alterthums  darstellen,  die 
sieabbilden  spUen^  4*  ^«r  Nutzen  des  Studiums  der  Bü- 
sten ai\gesfc^igt;  5-  ^in  Versuch  eines  Verzeichnisses  der 
jx>ch  vorhandene^  antiken  K^^pfe,.  Hermen  und.  Büsten 
(wobei  aber  auch  auf  D^stellungen  in  MUnzeq^und  Gem- 
aaeil  jlückSicht .  genommen  ist )  mitgetheilt  und  hin  und 
Wiedet  von  Hrd«  >f.  ergänzt;  6«  die  I^isexatur  der  Btisten- 
kunde  vorgetragfn.  S.  344^  Fragment  einer  atotMJioJog. 
Abhandking  über .  Herkules  (Magdeburg  1801)»  ^as  sich 
hauptsächlich  auf  Darstellung  tl^s  HejrkuleS  in  a^oh  vor- 
handenen Statuen  beschrankt ,  welche  ihn  entweder  ohne 
Handluni;  und  ^war  in  verschiedenen  Lebe;i8altecn  ^  oder 
in  Handlung  oder  nach  der  Arbeit  unmittelbar  oder  spä- 
terhin ruhend  und  in  dem  Genüsse  der  Ruhe  entweder 
allein  oder  als  Hercules  MusageteS  und  in  Verbindung  mit 
Miiseb  und  Nymphen  vorstellen ;  nebenbei  wird  auch  noch 
•iniger  anderä  Vorstellungsarten  gedacht*  -^-^  Si  371*  Bio- 
graphische und  literarische  Notiz  von  Johann  Winck^knann« 
•Als' Programm  .1797  Magdeb»  zuerst  gedrückt.  Die  Zu* 
Aatze , .  die  G.  Selbst  dazu  .  iti  einer  Anmerkung  &a  seiner 
Einleitung  in  d.  StUd«  d.  schdn. 'Sonst  des  Altv  gab,  sind 
^etet  an  den  gehörigen  Stellen,  hinzugefügt.  1820  u.  1S21 
lieferte  G.  zwei  Nachträge  zu  der  Notiz,  aufhaltend  meh- 
rere Briefe  VV^s  und  im  1*  Nachtr.  einen  kleinen  Aufsatz 
des  Dr.  Uden  über  W^s  frühere  Lebenspetiode  und  im  2. 
Kachtr.  des  Past  J«  H.  Schnitze  Fragment  aus  dem  Leben 
des  bar.  W.  Da  die  Briefe  in  die  vollständige  Sammlung 
401  &iefe  W>  von  Fr.  Füisster  (ßerliü  1824«  25*  lU.  Bde. 
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8.)  M%«tiomiMii  sind,  so  hat  Hr«  M,  diem  JSbuehtt&gß 
fticht  wieder  abdrucken  lassen  nnd  nur  G^s  von  P(5rst^ . 
udit  aa%eDoaiiQ«ne  Bemerkunfgen  über  W's  Uebertntt . 
xnr  bdio).  Jürcbe  in  eiiier  Note  imtgetheilt.  -«-  Noch  eir 
aige  Ansätze  £u  tflUn  Abhandkingafn  sind  S.  422«  vom 
Htnosgeber,  der  alle  Pflichten  der  Besorgung  diäter  Ich0<- 
aca  Smmhuig  erfüllt  hat  ^  beigefügt 

Geschichte; 

>  <    > 

Die  vieriB  Lieferung  iUt  Ge^hichiä  det  eu- 
ropäische/i  Staaten  f  heKääsgegsben  yon  A.  H.  Lh 
neeren  itnd  F.  A,  Uierlj,  enthält  zu^ei  ireff- 
lieh  bearbeiiele  Ge$chiöhtwerke  (Ha/nburg  1830t 
Perthe9)i 

1.  Oetchichie  des  Kurstaatea  und  Königreiche» 
Sachnnvon  Dr.  C  IV*  BSttiger^  ord.  Prof.  rfw*» 
Ge^ch.  u.  Bibäothekar  zu  Erlangen  i    meAr.»  geA    • 
Geseütcfc.  Mitgl.     Erster  Band,     f^on  den  frühern 
ZnUn  hU  Mur  Mille  d^s  sechzehnibn  Jahrhunderte.    ^ 

&  M  dl«f^  keine^t^eges  eiHe  4ms  mehreren  henern 
VVirficQ  ztuatunengetragene  und  dem.,  sonst  schon  bei 
^^^tilgt  der  ersten  Lieferungen  angegebenen  Zw^ck  nnd 
Unliuig  dieste  Geschichtssammlnng  angepasste  Darstellnpg 
^  Agenten-  sowohl  als  der  Volks-  und  CuIlutTGe-^^ 
^^iuche  der  säoMntlichen  sächsischen  Lande;  sie»  beruht 
vielmehr  aof  eignen  Forschungen  in  den  Quellen,  fie  ent- 
liUe  maDche  neue  i^^gaben  und  Nachrichten ,  sie  unter*- 
«tttUt  die  .£r2ählung  durch  Anführung  der  Quellen ,  ohne 
'^  mit  tu  vielen  Cttationen  zp  belasten ;  einfach  und  un^ 
{eköiutek  ist  der  Vortrag ,  aber  lebend^.  Folgende  sind 
^  einzelnen  Abschnitte:  Einleitung  nnd  Vorgeischichte,  - 
VeisQche  einiger  Vereinigungen  von  Land  Utid  Volk  bis' 
*o  Gewinnung  bleibender  Fc/rmen  im  IQten  Jahrh.  ißt9t 
AWdbe.  ältesle  rein -dAitsche  .Bevölkerung'  des  Lanldes; 
^  &eich  der  Thüringer  wi^d  als  der  erste  politische  Ver-* 
«wgongsvcrsuch  dargestellt)  Thüringen  aU  fränk.  Prö- 
^i*i;  Einführung  des  €hristenthums.  Empörungen  der 
Tiuuinger  im  8tan  Jahrh«  und  defen  Ursacheb.  2ter  A. 
^*  15.  Slavische  Bevölkerung  zwischen  der  Oder  und  ^aa-^ 
K  Sorben  od^  Serben;  erste  Mark -Anstalten  gegen  iie. 
I^iioeg  Sorabicns«  Vorwahlen  sächsischer  Verhältnisse.  3^*«^. 
A«  S.  35.  Kampfe  gegen  die  Sorben  und  ihre  Verhündeie 
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mä  Ttftßge  UfateiHi^rerfütig  Aer  Sorben.  '  N«Ce  Gruridtuig 
östlicherer  Marken,  besonders  der  meissnis^faen;  und  Beftf-^ 
stigAng  derselben  durch  Bistbümer.  Heinrich  L  (hier  d«ir 
Gewaltige  genannt)  ^  und  Otto  I.  Politische  und  kirchliche 
Zertheilung.  Erste  Schicksale  de^  drei  Marken  und  Bis^ 
Thümer  nach  ihrer  Grtindi:fng.  Rtddag  und  die  tribus  Ba-^ 
eici  (diess  Haus  wird  von  Wittekind  odter  VOm  Herz.  ^» 
Thür.  Burkard  abgeleitet).  S.58X  Verzeichniss  der  Gauen 
im  10.  Jahrb.  — ^  Erstes  Buch,  <Allmählige  Vereinigung 
des  Staates  aus  seinen  frühem  Bestandth eilen  bis  zur  £r-^ 
wcrbüiig  des  H?rz.  Sachsen  mit  der  Kiirwütde  985  — =■ 
1433.  Erste  Abtheilung:  Gesch.  der  rtoch  unveteinigtea 
Länder  bis  zur  entschiedenen  Erblichkeit  der  Fiirstenwür-^ 
d^,  985  1)is  um  1130.  Istes  Hauptstü<;k :  Geschichte  der 
Meissner  Mark  (deren  allgemeine  innere  V«r|ialtnxsse  S. 
6S>.  vorausgeschickt  sind)  und  des  Landes  Budissin'bis  zu 
detn  ersten  Markgrafen  aus  dem  Hause  Wettin  985 — 1Ö90, 
und.  dann  S.  81-  unter  der  Dynastie  Wettin  bis  zur  völH- 
'  gen  Erblichkeit  und  Konrads   R^giernngsatntritt   1123.      S. 

^  HS*  Von'Wiprechl  (aus  dem  Hause  der  sächs.  Grafen  Von 
Arneburg)  von  Groitsch.  IlteS  Hptst*  S.  9i  Geschichte 
.  (des  eigentlichen)  Thüpngens  und  der  zwei  tbiiring.  Mar-^ 
keti  bis  zum  Auftreten  «rblicher  Laildgrafdn  1130.  Zweit« 
Abth.  Gesch.  Meissens  (mit  Einschlu,ss  der  Lausitzen)  und 
Thüringens  bis  zu  beider  Vereinigung  1247.  •  1.'  Hauptst. 
8.  1)8.  G^sch.  der  Meisstier  Und  Ostmark  iiild  der  kleinem 
Territorieh ,  so  wie  der  inllern  Verhältnisse- d*T  Markgraf->> 
Schäften  Von  1123 — 1190  und  Gesch.  der  Markgrafschaften 
bis  auf  Heinrich  den  Erlätichten  Und '  die  Erwerbung  deft 
Pleiisn^r  und  Thüring^  Landes  1247i  U.  Hptst.  8.  155. 
Gesch«  der  Landgrafschaft  Thüringen,  ihrer  Blüthe,  ihrec 
inptern  Verhältnisse  und  det  den  Landgrafen  geh^enden 
Besitzungen  bis  zu  ihrem  Anfall  an  das  Haiis  W«ttin 
1247.  Dritte  Abth.  Steigende  innere  und  Mustere  Macht 
der  wetünschen  Fürsten  und  Länder.  Erwerbungen^  Thei- 
Inngen   und   Verluste   von    1247 —^  1423   (1428)*       Istea 

^  Haiiptst.  Sr  191*  (beschichte  der  vereinigten  Lender  bis 
zur  Veräusserung  der  Niederlausitz  1247."^  1303.  und  zu 
Friedi^ths  des  Gebissenen  Tod  1324.  (Hier  sind  Hein.^. 
^ieh  der  Erlauchte ,  sein  Hatns  und  ireine  2eit ,  ^  und^  die 
nachherig^n  Zeiten  höchster  Vei:wirrung  und  Gefahr  für  die 

«  Selbstständigkeit  der  trettinschen  Länder  qoelienmäisig.  ge-^ 
schildert;  die  letztern  ab  Folgen  der  unseligen  Theilung^ 
die  Heinrich  der  Erlauchte   gemacht  bätte;       Die  Darst^<> 

-Inng   der  innern  Gescbichtd  dieser  Länder  fiüigt  mit  den 


TMctsteli  an,   Sift  to  Hau«  Glitten  hatte  $;  227  ff.     i)at 
2t«  Hptst«  Si  241.  »etBt   did  Gesch.  ^er  Wett.  Landet,  bis 
zar  Erwerbung    des    Herz.   Sachsen    und    def    Karwurda 
1324 — 4423  fort.    Hier  erscheint  Friedrich  der  Ernste  ab 
letzter    alleiniger  Besitzer   der  Wett   Länder   1324  —  47^ 
Dann  ^wiid  ili^e  Geschichte  unter   dessen  Söhnen  und  En-^ 
kein  bi»  znr  Chempitzer  Theilung  12.  Nov.  1382  und  die 
der  drei  Hanptländer  und  Fiirstenlinien  bis  zur  Erwerbung 
Sachsens   und    der  Kur   durch    den    Osterlander   Fried;rich 
den  Streitbaren  1382-^1423  erzählt  und   die   innere    Ge- 
schichte   der  wett.  Länder  und  Staaten   in   diesem  ganzen 
Zeitrainn  ^roo  100  Jahrefa    behatideltr      Das    zweite   Buch| 
Kursachsen,   nmfasst  die -Zeiten    bleibender  politischer  ii;id 
kirchli%;her   Ttennung    ddrch  Landestheilun^  und  Kirchen-* 
Terbessemng  bis   zur  Feststellung  der  Kirche  (1555)   und 
des  albeitinischen   und  ernestinischen  L^nderbe&itzes  1547« 
Ente  Abtht     Geschichte  des  Herz.  Sachsen  und  der  älterii 
vrettiD.  Länder  bis   zur  Haupttheilung  1485.      Istes  Hptst. 
S.  29tt.  Oesch.  des  neuern  Herzogth.  Sachsen  an  der  Mit*« 
te\e\be  bis   zur  ß6festiguiig   der  Kurwürde^  bei  demselben 
dnrcb  die  goldene   Bulle  1356  und  von  da  bis  zu  Seinem 
Anfalle   an    die    meissh.    Markgtafen^     an   Friedrich    vonl 
Cfaterlande  1356- — 1423.      Nur   etwas   Wenijges  von  5leoi 
alten  HeT%,  Sachsen*  und    von    dem   Hause  A^canien   ist 
voraosgeschickt,     da   es   nur   in    geringer  Verbindung  mit 
def   Geseh.   der  nachherigen   wettin.   Länder   steht.  .     2te8 
Hptst.   S.   314.    Oesch.   der  vereinigten   vier  Hauptländer^ 
des  HussitenkriegSy    der  Friedriche ^    des  Streitbaren,- des 
Sanftmiilhigen ,  des  Einfältigen  bis  1440»   der  Zeiten  F^ie-^ 
dricfas   lind   Wilhelms   bis    1464«     der  wett.  Länder  untec 
Wilhelm,   Ernste  und  Albert,    bis  zur  Haupttheiluilg  1485 
(1496).      Zur  iniiern  Gesch.  dei:  kursächs.  Länder  S.  343. 
nacht  auch  hier  den  Beschlüsse     Zweite  Abth.    Gesch..  der 
sämmtllttien  sechs.  Länder  von  der  Haupttheilung  1485  bis 
zur  Feststellung  der  polit*  (1547)   «nd  der  kirchl.  (1555) 
Verfassung.     Istes  Hptst.  8« 363*  Das  emest.  Sachsen  14^ 
bis  1547  fängt  von  der  grossen  Zeit  Friedrichs  de$  Weisen 
an,    -wo  Sachsen  universal -historisch  wird;       Wir  dürfen' 
nicht  die   einzelnen^  Abschnitte  v^nd  Begebenheiten  ^rwäh<^ 
peo,  die  hier,  so  wie  in  der  Folge  auch  mit  diiisichtsvol^ 
len  Urtlieilen  begleitet  w<|rden.      2tes  Hptst.   S.  453i    Da§ 
albertin«  oder  berzogl.  Sachsen  bis  zur  Erhebung  eines  sei-^ 
ner  Herzoge   ziit  kurfiirstl.   Würde..    Hier  ist  &  519.  diö 
Begründung   des   neuern   ernestin.   Sachsen^  durch^ohanä 
Friedrich  und   seine  ^tfhno   eU  Anhang  eingeschaltet  j    diu 
Mlg.  Kgpt.  1831.  Bd.  I.  Sir.  a.  I     , 
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polidsdi«!!',  kirchUcheli  und  Cukar-treriiKitnisse  in  beider 
Linien  Ländern  sind  S.  523  ff.  so  weit,  als  es  der  be-- 
stimmte  Räum  verstattete,  geschildert.  Eine  Beilage  S.  557. 
liefert  Abschfift  eines  unter  den  Papieren  des  Freigutes. zu 
Cos^^ig  im  Amte  Moritzburg  aufgefundenen  Zettels,  iMch 
vrelchem  dei ,  ehemalige  Besitzer  des  Aitterguts  Cqswig, 
pon  Karra$,  dem  Chun.  Morits  den  tödtlichen  Schuss  ge- 
geben haben  soll. 

2»  Geschieht^  ffo/i  Spanien^  von  Fried r,  IV il^ 
heim  Lembhe,  beider  Rechte  DocU  Erster 
Band.  Die  Zeiten  von  der  vollständigen  Erobe- 
rung durch  die  Römer  bis  gingen  die  Mitie  des 
neunten  Jahrhunderts,  Hamburg  1831}  Perthes. 
^     Xflll.  424  5.  8. 

Ekle  frühe  Vorliebe  fiit  die  historische«!  Wissenschaf-  i 
ten  bestimmte  den  Vf.,  nach  Vollendung  seiner  akadem. 
Vorbereitungen  sich  einen  begrenzten  historischen  Stoff 
^üm  Anbau  auszifwählen,  und  et  fing  mit  kritischen  Samm- 
lungen für  die  Geschichte  der  spanischen  Monarchie  an, 
weil  er  dchpn  früher  sich  Kenntnisse  der  spanischen  und 
portugiesischen  Sprache  und  Literatur  auch  im  Umgang  mit 
Eingebornen  erworben  hatte;  er  |iat  nachher  auch  mit  dem 
Studium  der  arabischen  Sprache  sich  eifrig  beschäftigt,  um 
durch  den  Ceb^aüch  arab.  gedruckter  und  handschriftlicher 
Quellen  sich  eine  tiefere  Einsicht  in  die  Geschichte  m.  Ver- 
fassuiig  der  moslemischen  Reiche  in  Spanien  zu,  verschaf- 
fen; er/ hat  die  Schatze  der  Gdttinger  Bibliothek' und  den 
Beistand  und.Rath  seiner  dasigen  ehemaligen  Lehrer  und 
Freunde  benutzen  k6nnen;  je  h($her  die  Forderungen  wa- 
ren, dje  er  sich  selbst  gestellt  hat,  desto  grösser  waren 
die  Schwierigkeiten,  die  er  fühlte ;  aber  et  hat  sie  mit  Be- 
geisrterung  für  seinen  Gegenstand  besiegt  und  mit  Bescheid 
denheit  über  sejne  angestrengte  Bemühung  und  deren  Er- 
fofg  geurtheilt;  die  Quellen  hat  ^t  reichlrch  angeführt,  auch 
manche  Stellen,  besonders  aus  den  arab.  Schriftstellem 
ganz  abdrucken  lassen.  Findet  man  diess  und  manche  l*heile 
fiir  den  Plan  des  Ganzen  zu  ausführlich,  so  darf  man 
nicht  Vergessen  ,  dass  für  eine  kritische  Geschichte  Spa-* 
niens  noch  von  Deutschen  \irenig  gethan  und  da»s  die 
Reichhaltigkeit  der  gesammelten  Materialien,  zumal  da  so 
Manches  zu  berichtigen  war,  eine  grossere  Beschränkung 
schwer  machte.  Denn  allerdings  wird  diess  Werk  m^rere 
Bände  fÜUen,  aber  man  wird  sie  dsuskbar  annehmen.  Die 
Einleihing  (die  von  den   frühem  Schicksaleli  dea  Landes 
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mi  uixm  'BeWohner  wenig  anfuhii) ,  fingt '  voti  Att  rtfin* 
Hemciiaft  und  zwar  der  Raiserherrschaft  ah  und  stellt  im 
Isten  Gap.  den  Znstand  Spaniens  bis   auf  die  Zeiten  Con* 
ftaDtios  des  Gr.  und  von    da   bis  zum  Einbruch    der   ger* 
nunisches  VölkeJr  diir,  wo  besonders  die  Härte  der  Steuer-  ' 
Yn&ssaog  und  di<»  dadurch  bewirkte  Auflösung  des  Reictis 
angegeben  ist^      Das  2te   C.  stellt  Spaniep    als   eine  Beute 
genDimscher  Völkerschaften,  der  Vandalen,  Alanen ^   Sue**- 
veo  ood  WestgQthen  dar,   und  im   3ten  C.  das  Toiosani» 
^e  Räch  der  Westgbtheti  biS  auf 'ihre  Vertreibung  übet 
die  Pyrenäen   (419  —  531)  nebst   den    Fortschritten    der 
Soeveu  in  Spanien.     Der  erste  Theil  der  eigentlichen  Ge- 
schichte Spaniens   hebt  tnit    der   westgoth.   Monarchie   in 
Sp.  an  (531—711).       Iste   Abth.     Darstellung   der  polit; 
Ccsch.  ^er  westgoth.  Mobarchie.     Istes  Buch  S.  5%vWes^ 
goth.  Wahlreich  unter  arianischen  Königen  nebst  dem  Ende» 
^  soeviscben  Reichs.     2tes  Buch  flk  77.  Veränderung,  ini 
Reiche  der  Westgothen  durch  Annahme  der   kathoL  Reli- 
gion «nd  Gesch.  der  übrigen  Königreiche.    Ueber  dds  Dunkle 
^  der  GeMhichte    der  letzten  westgoth.  Könige  sind  tfn-^ 
tenachuogea  naclm   abendland.   und   morgenlünd;  Berichten 
^«  118  ff*  tQgestellt.  -^    Ute  Abtheilüng.     Damellung  der 
inaero  Teriufltniss«  des  westgoth.  Reiches,    Jstes  Buch  S; 
W»  VerkätiüBst  ^  der  Kirche  Spaniens  in  2  Cappl.  vor  und^ 
nach  der  fiekehruisg  der   Spanier   zum  Katholicismus  (von 
<iein  Ketropohtansystem,    dem   Verhälthisse   zu 'dem  röm. 
Bischof  deäf  Hönchswesen ,  denProvinzialsynoden  tt.  s.  L) 
2»es  Budu    Di«  Staatsverfassung.     C.  1.  S.  17l.   Der  Kö- 
Qig,  deisea  Wahl,  Salbung,  Einkünfte.     C.  2.  S.  176.  Die 
weltlxchea  Stände:    Freigeborne;    Unfreigeborne ^   Kriegs- 
verfasnmg;  Verhältnisse ,   ^elc|ie  aus   abhängigem  Besitz-^ 
thofli  henrorgingen ;  Städteweseto  u.  Abgaben;  Verhältnisse 
äei  Jaden.    G.  3.    8.  197t   Beschränkung  der  kön.  Gewalt 
<^an;h  Reidisversammlungen.     ^U$  Buch   8.  203.   Rechts-^ 
Verfassung,  in  4  Capp«  von  dem  Gesetzbuch^  der  Geriohts- 
verfastuog,  fleii  privatrechtUchefl  Verhältnissen  (Ehe,  Erb^ 
fc^),  Verbrechen  und  Strafen;      Das  4te  Buch  stellt  die 
»Jtdicbe  und  geistige  Bildung  dct  Westgothen ;    ihre  Vor* 
»ebe  fiir  Landwirthschaft  (G.  1.),    ihre   wissensdiäftlichefi 
Bestiebnogen  und  Schriftsteller   (nnte;r  ihneu,   wenn   auch 
öicht  sämmtlieh  vom  w'estgoth*  Stamm,  C.  2.)  auf.    2ü^ei^ 
'^  TheiL    Die  Zeiten   von   der  £h>berung  der  Halbinsel 
darch  die  Araber  bis  ztrt  Nitte  des  neunten  Jahrh.      Istea 
Bach.   Von  der  Eroberung  Spaniens  durch  die  Araber  bis 
SQ  der  Sdftüng  dei   tmabhängigen  Reiches  von  Cordevai 

12 


.\  . 


132  Gefechichte»    ,  .      , 

C.  1.  S,  249^  Tarfeks  und  Mosa  ben  N6sair's,Erobeitingen 
in  Spanien  (Schlacht  am  6uadalcde,  bei  Xeres  de  la-Pron- 
tera,  wo  Roderich,  der  letzte  König,  selbst  umkomitit  und 
nach  neuntagigem  Kampfe   26^  Jul;  711    das  Schicksal  der 
pyren.  Halbinsel  entschieden  wird.)     C.  2.  Geschichte  der 
arab,  Stätflialter  Spaniens   und    ihrer  Züge   aber  die  Pyr^- 
nfien   bis   auf  deti  Anfang   der   Bül-gerkriege    (712  —  740). 
C.  3.  ^«  2944 '  Innere  Kriege  der  arab.  Befehlshaber  in  Spa- 
nien bis  auf  die  Ankunft  des  Ommaijaden,,    Abderrahhtnan 
d   Dakhel    (740  —  55).       C  4.    S.  309-    Folgen    der   arab. 
Herrschaft   far   die    unterworfenen   Christen,      l^intheilung 
der  Halbinsel  in  5  Provinzen.      2tes  Buch.     Gründung  ei- 
nes neuen    christl.  Heicbes  in  Astufien,    «iner  unabhangi- 
^  gen   ar^.   X^eiTSchaft    in    Cordova    und    einer   fränkischen  . 
Macht  im  Norden  der  Halbinsel.     C.  1.  S.  315^  Geschichte 
des  asturischen  Reiches  voii  Pelayo  (über  dessen  durch  die 
Sage  sehr   entstellte  Geschichte  S*  317  ff.  Untersuchungen 
angestellt  sind^    so  wie  S.'  322  ^.  über  den  Zeitraum  sei- 
ner Thaten,    die   noch  ror  der  Mitte  des  Steti  Jabrh.  ge- 
schehen sind)  bis  auf  den  Tod  Alonso'$  L     C.  2.  S.  327- 
Geschichte   der  Errichtung  einer  unabhängigen  arab.  Herr- 
schaft  in    Cordova   durch   den   Ommaijaden  Äbderrahhoian 
el  Qakheli     C.  3.  S.  342.  Versuche  der  Franken  (Karl  Aes 
Gr.)  sich  in  der  Halbinsel  festzusetzen  und  Abderrahhmans 
Tod.  .   0.  4*  6,  352i   Gesch.    der    asturischen   Könige  von 
Fraela  I.  bis  auf  Alonso  IL       C.  5.  S*  356.  Das  arabische 
Reich  '7U  ^Cordova  unter  Ilescham  I.  und  el  Hhakem  und 
festere  Begränzung  der  fränkisch  -  spanischen  Mark.      C.   6*1 
6.  374.   Die    ftänkisch  -  spanische   Mark  unter  Kati    dem 
Grossen  und  Ludwig  dem  Frommen;     C.  7.  S.  394-  Astu- 
rien  unter  Alonso  IL  Verlegung  des  Hofes   in  die  .neu    er- 
bauete   Stadt   Oviedo.   —      Obgleich   Hr.  "Prof.   Aschbach' 
neuerlich  in  zWei  Werken  yiel  vorgearbeitet  hatte,    so   ist 
doch  theils  manche^  Angabe  desselben  verbessert,  theils   die 
Geschichte   datch   Benutzung  mehrerer   Quellen    erweitert,! 
theils  manche  einselne  Nachsicht  in  den  Noten  aufgeklairt 
vornehtoilich  in  deih  Zeitalter  der  arab.  Herrsdiaft.      Dazu 
dienen  auch   die'  Beilagen:   1.  S»  403.  über  die  Von    deix^ 
Verf.   benutzte   Handschrift    ^^^   Abul   Abbas  Ahhmed     e| 
Mokri  (d*  i.  des  Koran  Vorlesers,  im  17ten  Jahrh«  Chr.)    xvi 
Kairo    (der   au's  altem    Quellen  schöpfte   in   seinem    163C1 
geschriebenen   Werke    unter    dem   Titel:     Wohlduftende^ 
Hauch  des   frischen  andalusischen'^weiges  und  Geschieh t« 
des  andalusischen  Vezirs   Lesaneddin   £bn   el   Khatib    {\xn 
I4ten  Jahrh.)  in  acht  Büchern)  in  der  herz.  Biblio^eL   z,\i 
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Gotha,  «OS  duften  ^erstem  TheiU  auch  Stelkn  im  aitabw 
Origisal  mitgetkeilt  und  mit  aDclern  arab.  Nachrichten  ver-p 
gliehen  aiod  S.  408  ff,  3.  Beil.  S,  419«  Ueber  Ate  Zeitr 
bestimmnng  der  ^hlacht  am  Gkadalede  (das  wahre  Js^hr 
der  mosleiii.  Eroberung  Spaniens  ist  711  Chr. ;  n  die  Schlacht 
fing  nach  arab.  Sbhriftstellero  an  Sonntags  d*  20.  Raroad- 
haa,  18-'  JoL  und  endete  Sonnt,  den  5«  Sche\yel  des  X 
92  der  Heg.  26,  JuL  711).  3.  Beil.  S.  421.  über  die  so^ 
geaanDte  Tafel  Salomos  (eine  goldne,  600  Pf.  schwere, 
mit  fdelsteinen  besetzte  Schüssel ,  wekhe  Aetius  dem 
westgoth.  Kdn.--Thon8mand^esthickl  hat,  nach  den  Be* 
schreiboDgeii  der  arab.  Schriftifteller }  sie  kam  spater  nach 
Sjrieo;  der  Khalif  Wa^id  liess  das  Gold  einschmelzen 
und  die  Thüieji  der  Moschee  an  der  Kaaba,  und  die 
Daduinne^  nad  Saales  dez  l^ai^ba  damit  vergoldet:^. 

Sprachkunde. 

VoUHändige  deutsche  Schul -^GrammaHh  Voik 
J.  C.  JRicA/er,  Director  einer  Erziehunga^j^n-^ 
iialt  in  Leipzig*     fjeipzi^  1831  >  ^chujnarn^  XII\ 

405  &  ; 

Sim  ist  fö^  höhere  Uiit«rnch^a»stahen  und  Bürger^ 
schulen,  auch  fiir  die  untern  Classen.  dec  Gelehrtenschu- 
leo  bestimmt  und  zwar  auf  drei  einander  folgende  Cursa 
b««ch^et.  Aber  auch  über  die  Schulzeit  hinaus  soU  sieSchü-r 
lem*nnd  Lehrern  brauchbar  seyn.  Darnach  muss  die  höchst 
zweckmässige  und  lehrreiche  Vollständigkeit  Und  Ausfuhr-;- 
hehkeit  derselben  beurtheilt  werden.  Was  >ene  anlangt, 
so  hat  der  l^«  Vf.  die  neuen  theik  allgemeinen,  theils 
besondem  grammatischen  Forschungen  der  von  ihm  ge«-' 
Bannten  Manner  und  beurtheilten  Lehrbücher  sorgfältig  be^ 
nutzt  und  daa.üör  seinen  Zweck  Brauchbare  aufgenommen,; 
das  Uebrige  meist  angedeutet,  auch  manchen  in  den  mei- 
sten Gsammatiken  gav  nicht  oder  oherflächlich  behandelten 
Gegenstand  genauer  erörtert.  Die^  Ausführlichkeit  »eigt 
adi  besonders  an  der  Beifügung  passendes  Beispiele  zu  jcf 
der  Regel,  )a  selbst  mehrerer  Oeispiele  zu  schwierigen 
Regfln  nnd  in  der  nmständlichern  Behandlung  mancher 
Lehren  und  Gegenstände ,  die  man  in  andern  Sprachlehren 
▼enusst.  Der  Vf.  hatte  schon  vor  18  Jahren  au  Mitarbei«- 
ter  einer  Anstalt,  der  er  jetzt  vorsteht,  eine  kleine  deul* 
sehe  Sprachlehre  für  dieselbe  ausgearbeitet  und  herausge- 
geben.   Diesen  Leitfaden  musste  er  jetzt  umarbeiten ,    die 
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yerhalthisambsiga  Braucbbarkeit  desselben  I^drück^htige^d^ 
und  an  das  brauchbare  Alte^  das  bessere  Neue  ankaüpfen 
und  so  eine  vollslltndigere  Schulgraitamatik  liefern,  die  dea 
sämmtlich  an  Alter  und  ^Kenntnissen  verschiedeneq^  Schil- 
lern einer  und  derselben  Schule  gnügte.  (Der  Lehrer 
wird  nur  anszuwtihlen  haben,  was  für  jed^  Classe  noth- 
wendig  ist).  Zunächst  nahm  der  Vf.  dabei  auf  seine  An-:- 
s^alt  Ivücksicht,  wo  ein  dreifacher  Cursus  der  deutschen 
Spräche  stattfinde!.  Für  den  ersten  Cursus  ist  der  erste 
l'heil  ode^  die  Etymologie ,  für  den  zweiten  *die  Wieder» 
holung  und  /lusfuhrliche  Behandlung  der  wichtigsten  Capi* 
fei  der  Etymologie  und  die  Rectionslehre ;  fiir  den  dritten 
die  Satzlehre,  als  Fundament  des  Styls,  bestimmt«  Eben 
daher  ist  auch  die  ältere  Fotm'  der  Gran^natik  beibehal- 
ten; auch  sind  die  bisherigen,  selbst  in  anderq  Sprachen 
{iblicheii  Benennungen  nicht  verändert,  wohl  aber  ist  die 
Bede^tUDg  der  lateinischen  Benennungen  überall  erklärt  w.or- 
den«  Nach  einer  k^rzen  Einleitung  handelt  aUo.*der  erste 
The^l  von  den  Lauten,  Sylben  und  Wörtern,  oder  von  der 
Etymologie  oder  Formenlehre  in  3  Abschnitten,  von  de- 
nen der  letzte  zehn '  Capitei  in  sich  fasst.  Der  zweita 
-Theil  handelt  von  der  Wortfügung  fsyntaxis)  oder  der 
Verbindung  der  Wörter,  sowohl  de^  einzelnen  unter  ein-: 
ander  als  a\ich  mehrerer  zu  einem  Satze  S.  144»  und  zwar 
\m  1.  Abschrt,  (6.  Capp.)  von  der  Verbindung  der  einzel- 
nen Wörter  unter  einander  und  ihrer  Abhängigkeit  vo|i 
einander,'  der  Rectionslehre,. im  2ten  A.  (2  Ca)pp.)  S.  234. 
von  der  Verbindung  mehrerer  Wörter  z^  einem  Satze,  oder 
mehrerer  Sätze  zu  einer  Periode  (Constructions-  oder  Satz- 
lehre). De?  dritte  Theil  (S.  299)  f^sst  die  Leh?e  von 
der  Rechtschreibung  oder  Orthographie  in  siph  in  ß  Capp., 
yon  denen  das  Utzte  die  Lehre  von  dep  Satzzeiclien  oder 
yon  der  Inte^punction  enthält.  In  Ansehung  diesem  dritten 
Theils  hat  der  Verf.  ausser  den  grössern  grammatischen 
Werken  auch  noch  die  neuern  besondern  Anweisungen 
zur  Orthographie  und  zur  Interpunction  benutzt,  sic)i  aber, 
ohne  Jieuer^ngssucht ,  ap  das  gangbare  Bessere  und  Ueb* 
liehe  gehalten,  übrigens  diese  Lehren  ausführlich  er,  behan- 
delt, selbst  der  Drctir  -  Uebungen  wegen.  Der  Unterricht 
jin  der  Orthographie  geht  mit  dem  dreifachen  Cursus  pa- 
rallel und  die.  Lehre  von  der  Interpunctioti  wird  z>var 
schon  im  zweiten  Cursus,  besonders  aber  im  dritte^  zuoi 
Grunde  gelegt.  Wie  der  Lehrer  dabei  zu  verfahren  hat, 
ist  vom  Vf«  kurz  angedeutet.  Wer  nach  diesem  Lehrbuch 
deo.  Untemcht  in  der  M utterspraohe  erhalten  ha^ ,    d«|n  i 
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wird  feb  {leich  lyttematisclier  Unterricht  ia  alten  vn^: 
neaem  Sprachen  sehr  leicht  uqd  fasslich  werden.  Um  so 
mehr  ist  dasselbe  zu  empfehlen  und  kann  um  sch  nützli^ 
cber  iB  Schnjen  «ingeführt  werdep ,  zumal  ip,  der  V^rlege^ 
dafür  durch  ainea  billigen  Preis  gesorgt  h«t« 

Lexicon  Grasco'- Latinum  manuale  ex  optimi^ 
Uhris  concinnatum.  EdUio  stereolrpa.  Lipaiae^ 
es  offic,  Tauchnitii  J830.  834  &  in  X%,  in  geap^ 
CoLohne  die  Vom 

ÜDgleich  vollständiger,  als  ähnlich^  Wörterbücher  aK?' 

ter  oder  neuer  Sprachen,    die  in   .demselben  oder  andernv 

Verlage  enchienen  sind,  ist  das  gegenwärtige.     Nicht  nux 

nod  alle  Witote^    (un4   selbst    manche   Redensarten   und 

Conitm^tiooeo )  die  bei  classischen,  ,pro$aischen  und  poe-s 

tucheo  Schriftstellerp  vorkommen ,.  ut)d   alle   BedeuJtungen| 

(iiese  Wohl  geordnet,  aufgenommen;    nur   mit   Ausschiusi^ 

^YriMer,  d^e  bloss  von  alten  Grammatikern  und  Lexiko-? 

gn^a  erwähnt  sind  und  ipit  Weglassung  der  Bedeutung 

<iet  a^eleateteo  ^W^Jrter,  deren  Erklärung  aus  dem  Haupt-t 

oder  Stammwort    sich   leicht  itbnehmen   läast  j    sondern   e^ 

sind  toch  sdtene   und  schwierige  Wortformen  in  de^  Tex| 

jejetzty  et  ^d    die   Accente    genau   darub.er  gestellt ,    ee 

siod  aber  Vocale%   die  kurz  oder  lang  seyn  k^jonen,    mei- 

iteai  die  Zeichen   der  Kurze  oder  Länge  darüber  angege-a 

^*    Nar  die   Unterschiede   mancher  Wörter,     die   man 

lumfig  für  ^leichlxedeutend  hält ,    haben  wir  hin  und  wie->. 

der  yermisst.    Vorzüglich  ist  die  Angabe  jder  Bedeutungen 

der  Wörter  bei  aller  Kürze ,  doch  sehr,  vollständig.     Endr 

Üch  yeidient  noch    die   grosse    Correaheit    des    stereotyp, 

Abdrucks  (npr  in    diafxnui  fand  Bef.  das  i   nicht    ausge- 

iiuAx)  und  der  sehr  wohlfeile  Preis,  wodurch,  wie  über- 

Itttipt  durch  die   atereotypirten  Ausgaben  der  Cias^ker  in 

der  Tsochnitz.  Officin  ^  Studiiux^  «etur  hef (ordert  wird^ 

Deutsche  Literatur,  a.  Kleine  Schriften. 

Pr*  BUdehrtkndo,  antiquiwmi  carnUnis  t^ufo^ 
9ki  fragmentnnk*  Edidit  Guilelmus  Grirnnt»  Got-- 
^jngaa  9umi.  Editoris  (b.  Dieterich)  1830.  24  Bog. 
«»  F6L  mit  der  Copie  der  Hocn49rhrifi.    geb.  .21  ön  ' 

In  einer    pergam«  Ht^dschrift   des.  8ten    oder    9ten 
^L,  welche  das  Buch  der  Weisheit,  den  Jesus  Sir?ich, 


\ 
\ 
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lind  andere  geistlic)ie  Sachen  entliält,  befindet  sioh  a6f  der 
reckten  Seite  des  ersten  Blatts  und  auf  der  umgewandt^n 
jles  1  et  altern  ^ies9  Bmch$tück  des  altdeutschen  Gedichts, 
ple  HandscJirift  ist  übrigens  gans  und  es  fehlt  ihr  nicht 
^ein  einziges  Blatt,  woraus  sich  ergibt,  dasi  erst  iiach  Voll- 
f^ndung  derselben,  diess  pedicht  ayif  die  beiden  leeren 
'^Seiten  i&J  gepchrieben',  aber  lyeil  es^ap  lUuiii  mangfite, 
^picht  ganz  ist  abgeschrieben  worden.  Der  Abschreiber  ist 
fioch  überdiess  unterbrochen  worden  uqd  ^oht  Zeilen  sind 
yob  einer  andern  Hand  geschrieben  worden,  die  von  c(er 
ersten  nicbt  nur  in  den  Schriftzilgep ,  sondefn  auch  in  der 
Orthographie  abweicht.      (Vielleicht  ist  auch  dless  Bruch-» 

Stück  viel  später  der  altern  Handschrift  beigefugt  worden.) 
Jeher  seine  Bekanntmachung  dieses  Fragments  sagt  der 
tierausg.  Folgendes:  „Dignae  profecto  antiquissimafe  poe- 
seos  reliqpiae ,  casu  ut  yidetur  temponim  injuriis  ereptae, 
qme  summa  qua  fieri  possit  diligentia  edantur;  offeiro'  vi* 
tis  ,doctis,  qui  haec  stadia  cqlunt,  linov  codicis,  a  me 
ipsQ  delineatum,  Ktteraruni  apices  subtüiter  ^fiingente  (auch 
mit  Beifügung;  der  an  dem  Rand  befindlichen  Buchstaben 
oder  Zeichen,  mit  Beibehaltung  der  Folge  der  54  Zeileq 
imd  Naclibildun^  des  braun  gewordenen  Papiers  und  der 
.  Flecke  auf  demselben)  lapidis  vero  sub  .eculisr  meis  tain 
^  probe  hiandatuni,  ut  arclietypi  specietn  ^ndique  praebeat 
(urid  die  beiden  Seiten  auf  Papier  aufgeklebt).  Eine  Er- 
klärung oder  Uebertragpng'  in  neutlge  Schrift  ist  nicht  au- 
gegeben, war  auch  für  den  Hrn.  Bruder  des  Herausgebers, 
Prof.  Jak.  Grimm,  dem  die  Schrift  zugeeignet  ist,  nicht 
pöthig.'  ^  /«      . 

Themisiii   Oraihnes  duae.      Ex  podicg  ^üdipJar 
nensi\^mendaiae  a   GuUielmo  Dindor fio*     JAp'* 
'.    aide,  Cnobloch.  1830.    //.   48  Ä   ^r.  8.       ' 

Als  Probe'  dar  vollständigen  Ausgabe   der  Reden  die* 
'    ses  im  4t en  Jahrh.  n*  Chr.  G.  lebenden  Redners ,     die   ix\ 
diesem  Jahre  noch  erscheinen  wird,  bekannt  gemacht.  Hr, 
Hofr.  Jacobs  r    der   sich  bej^anntUch  schon  um  diesen  Ue- 
berrest  der  griech.  Literatur  aus  einer  spätem,    aber  noch 
voib  peist  des  frühem  AUerthums  durchwehet ei)  Z^it,  ver- 
dient gemacht  ^  hat  seilen  .ganzen  Apparat   zu  ein^r  ne\ien 
Ausgabe  des  Tb.  Herrn  Prof.  Qii^dari  überbssep.     parun- 
'^ter    befindei^   sich   die   Varianten  der   yorzüglichen   Hand- 
acbrift  der  Ambrosian.  Bibliothek  in  Mailand;  eine  papi^- 
ne  Handschrift  zu  München,     von   def   I^oben   angeführt 
'    find,  hat  nach,  dem  Urtheil  iies  Herausgeben  keinen  Werth« 
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Die  beiden  Beden,  deren  Text  hier,  nach  ^ener  HÄndschr. 
Qod  mathimsslic^  verbessert  ^  mit  untergesetzten  Varianten 
QQd  Emeodationen  abgedruckt  ist,  sind:  1.  ntQlOtXäv-^ 
^gmdag  ^  KmwoxivxioQy  (der  nun  freilich  nicht  eben  der 
meoscIienfreQndlichste  Kaiser  war,  gehi^]ten  von  dem  noch 
joagen  Vedhsser  zu  Ancyra,  als  er  zum  erstenmal  m^t 
tiem  Kaiser  zusammentraf)  welche  S.  21.  beigefügt  ist: 
JiifnffüQla  KmvoTamiov  avtoxguxopog  ngog  r^  avyxkffxov 
vntQ  Qfßurtlov,  2»  S.  Ji8.  £^C  KcavQTavjtof  tqv  avTox{ui^ 
To^fl,  Sri  fioXiffia  wiX6ao(fog  o  ^uatXivg  ^  X^f^^^V^^^ 
(anders  in  der  Härd.  Ausg.  überschrieben). 

Zum  Fri^d^n  in  der  Kirvhe,  Von  Jong,t7ia^ 
S^huderaf/j  cL  heiL  Sehr,  Vr.^  Htrs*  ComiaU  Rqt 
thi^  SupejciftUndn  u,  Oberpfarrer  in  Ronneburg*  J^fi« 
den  neuesten  Jahrbüchern  für  Relig.  Kirchen  -  und 
Sehihveeen.  FUL  3,  Neu^U$d$  a.-d.  Qrla,  1Ö3I,  ^^r 
^.  36ä\^.  8.  . 

Von  einepi  gegründeten  Lobe  unsrer  Zeit,  des  deut-^ 
M^  Yob  ond  seiner  Regierungen-  und  dem  immer  be-^ 
icoteiidereD  Fortschreiten  zum  Bessern,  geht  ohnerVerirrun- 
gw  und  Missgfifie  zu  Verkennen ,  der  ehrwürdige  Vf.  aus, 
nod  triDDert  insbesondere^  dass  e3  dem  Vplke  nicht  an  re-t 
^i^«  8iQn  gebreche  und  dass,  was  ipan  als  Mangel  an 
denuelben  ansie|it,  mindestenji  nicht  von  ihm  selbst  ver- 
tchaldet  ley.  Dann  geht  er  zur  deutschen  Kirche  über, 
obQe  jedoch  den  Gonfessionsunterschi^d  besonders  ins  Au- 
ge ZQ  £Msen,  deren  Verfassung  cäsaropapisch  genannt  wird, 
indem  eine  vernunftgereghte  Vertretung  der  Kirche  nicht 
einmal  in  constitutiouellen  Staaten  überall  stattfindet.  Als 
Folge  davon  -wird  die  Zerrissenheit  der  Kirche  und  Zum 
£meis^  derselt>en|  die  sogenannten  Froifimen  und  Heiligen, 
die  f^etislen  rxx\i  Symbololatren  und  Buchstabier ,  die  Au^ 
^on^-,  Kitebenväter  •  und  Staatsgewalts -Gläubiger  enge-? 
^^''  Aber  audi  noch  andere  Grebrechep 'der. deutschen' 
Protest.  Kirche*  werden  freimüthig  geragt.  Um  nun  den 
fneden  ip  dey  Kirche  herzusteUep ,  wendet  sich  der  Vf. 
zuerst  an  die  Fürsten  und  bittet  sie  1.  tiicht  hindernd  ifi 
den  Gang  der  Bildung  d^s  Menscheng%9chlechts  und  in 
Beziehung  auf  Religion  und  Kirche  nicht  in  die  freie  Ent- 
^ckeluDg  der  Vernunft  einzugreifen;  2.  nie  aus  StaatS'- 
'ttcksiohten  eine  Partei  vor  der  andern  zu  begünstigen;  3. 
nicht  den  eigenthiimUchen  Ansichten  des  Staatsoberhauptes 
Einfioss.  auf  Stellung  und  Zustand  einer  Glaubenspartei  zu 
gestatUn;    4.  den  Geist  nicht  9a  dämpfen  ^  d.  ,i.  die  Ve^r 


I3B         Deutscht»  literAtar.    a., kleine  ^cftnlbiü  ' 

'  Httoft  in  ^  ihren  FöTschnogen  nicht '  aufsuhAlten ;  5»  nicht 
durch  Begünitigiing  gewissev  hochtitattoder  Rode^isttrten  eio 
Phrasepchriste^thom  ain zufuhren  $  6*  dia  Gaitter,  iosbe* 
aondare  die  lichtscheuenden  und  aich  einschmeicheln  den, 
m  prüfen«  Aber  nicht  waniger  arnste  Worte  sind  an  Vorr 
Steher  der  Kirchen,  Schriftsteller,  Amtsgenossan  und  Mit- 
hriider  S.  27  ffv  ge?iohtat  .  Mtfgan  sie  nicht  bloa  galasan 
^ardapi 

jin  die  Siändg  che  KBnigreicfu  Sachsen.  Ijn  I^ 
hruiLT  1831.    Leipzig  ^  Brockhaua  .1831.    44  Ä   8. 

Sine  mit  vieler  Mätsigung,  Schon^ng/  Sachkenntoiss 
(  find  Gründlichkeit  abgefasste  Schrift.  Ihre  Vorschlüge  be- 
treffen 1.  die  Verhandlung  (deren  möglichste  Beschleapi* 
gnng  mit  Hintansetziiqg  jeder.  Privatrücksicht  empfohlen 
vird),^2.  die  Stellung  der  Regierung  zu  den  Ständen,  3, 
die  Lausitz,  4«  die  Stellung  der  Stände  zu  dem  Volke, 
'  5i  di^  Steuerausgleichung,  (j.  die  neue  Grqndsteueranlage, 
Das  Einzelne  können  -wir  nicht  iaushaben,  bitten  aber  ^ 
nicht  nur  diess ,  sondern  auch  die  Stellen  auf  Gic.  de 
Legg»,  die  den  Anfangend  d^n  Schlusa^  macheni  wohl  s^U 
beherzigen. 

Ein  Blick  auf  die  gegmm&rtigB  Gestaltung  Sach^ 
sfnSß  in  Beziehung  auf  olaaii,  Kirchs  und  Jf^iesen-i 
Mchaft.    BraunschtPeig,  rieu^fig  lÖSl.   24  ä  gr.  8. 

Iq  Ansehung  dessen,  Vf9»  früher  in  Sachsen  zur  Ver- 
besserung geschehen  ist,  nimmt  der  Vf.  zu  wenig  Rück- 
sicht auf  die  damalige  Zait,  um  es  gehörig  zu  würdigen^ 
in  «Ansehung  der  neuesten  Zeit  sind  manche ,  schon  bin-rr 
länglich  berichtigte,  oder  ganz  ^ide^cgtä  Erzählungen 
oder  Folgerungen  doch  wieder  aufgewärmt,  sind  Vor« 
achläge  gethan,  die  eptweder  nach  der  Lage  de^  Dinge 
nicht  ausführbar  oder  die  schon  ausgeführt  sind,  aber  frei* 
lieh,  ohua  davon  zu  posaunen.  Deun  Vieles,  was  man 
wünscht,   ist  bereits  im  Stillen  geschehen. 

^Daa  Kanigreich,  Polen  aeif   1815  nebst  Ursor- 
I   chen   der  Jetzigen  Rei^olution,*      Nach  dem  Französi-z 
sehen    des  jUphonse  rf'   fferbelet.      Pqris    1831} 
jleidloß.    55  6.  in  12.     6  Gr. 

Ein  kurzes  Vorwort  sagt  Folgendes  aus:  Nachfolgen-; 
de  historische  Skizzen  sind  aus  dem  Novamberhefte  der 
Revue  enoyclop^d.  übersetzt  worden  {  die  starken  Aus- 
drücke, des   begeisterteii  Fianzosen  aiod  vom.  Uebenatner 


treo  wMeargfgebe^  V^^Mep,  er  jiberlSMt  €0  dem  d«Qt9ch«ti' 
Leier,  daiidn  au  halteo,  was  er  wilL^^  Dieser  wird  alr^ 
lenüiigs  ThatsaclieQ  und  Urüveile  iinteraeheiden  und  b^i 
errtera  woki  {ragen,  in  wiefern  sie  ^ans  oder  doch  zojfft 
Theil  a^ayerlässig  sind,  bei  leUtern  ichwerlich  die  Spr«** 
die  eines  Pplen,  der  sein  V'9|terlaqdf  freiwillig  oder  unfrei'- 
viilig,  verlassen  hat,  vejkepnen.  X>b  die  Uebersetznng  in 
Frankreich  gemacnt  i|nd  gedrackt  ist ,'  iiürissen  wir  nichts 
woU  aber  haben  wir  bemerkt,  dass  der  Ausdruck  i;p4 
£e  Coqstrnction  in  manchen  Stellen  da4  Ausland  verräth« 
Die  neueste  Revolution  hat  in  Polen  selbst  und  ausserh'alb 
Polen's  manche  Schriften  erzeugt  in  polnischer  t^id  denf-?  ^ 
fciier  Sprache. 

Reise  des   Junge}}'  Anachareie   durch   Grif" 
chenümd  in  der   Mitte  des  -vierten  Jahrhunderts    ftor 
der  christlichen  ZeitrecJmung  i^on  J.  J,  Barthele my. ' 
Neu  aus  dem  Französischen  iiberee'txt  pon  Chr.  Aug^ 
Fischer  und  Th.  v*  Haujit*    y^Urs^elmtes Bändchoh" 
Main%  J830,  Kupferherg.    722  S.    1% 

llCt  diesem  Bflndchen  ist  diese  qeqe,  treffliche,  BcaiH 
beitang  des  firänz^ischen  Werks  nach  dessen  neuester, 
veimehrter,  Ausgabe  beendiget,  die  jedeo^  Freunde  des 
Ältertfaums^  i^  al^en  gebildeten.  Freunden  einer  eben  s0 
imterhidtend^n'  als  belehrenden  Leetüre  sehr  zu  empfehlen 
kt  Diese  Bändchen  enthält:  1.  Die  alphabetisch^  Tabelle 
der  vergleichenden  Geographie  zur  Reise  des  jungem  Ana^ 
cbaniz ,'  dmrcfagesehen  ^  verbessert  und  vermehrt  von  F,  V* 
H,  Im  Pouqvtepille  (d^e  auch ,  so  v  wie  die  folgende ,  füt 
4ie  heptige  Geschichte  Griechenlands  wichtig  ist);  %  & 
50.  ^habetisches  Register  der  neueren  upd  älteren  Name^ 
▼oistd^ender  vergleichender  Geographie,  3.  o.  73*  allg^ 
tteines  Sachregister  in  aiphabet.  Ordnung.  4v3-  216«  Alü 
gemeines  Inhaltsverzeichpiss  der  in  sämintlichen  14^Bä^dU 
^faes  dieses  Werks  enthahepei^  Gegenstände. 

Ueber.  die  Fixirung  der  Stolgehühren  ^  iund  des  Schutz 
gtides.  Von  Dh  Johann  August  Heinria^ 
Tittmann,  erstem  Prof»  d.  TheoU'zu  Ijeipzig.  JOflh 
ee&st  l.  Barth  ISSJ.   X.   62  Ä  gr.  &   9  Or. 

Auch  ein  sehr  den  Zeiterfprdemissen  angemessener 
Gegeiistand^  der  schon  in  (öffentlichen  Verhandlungen  und 
in  Schriftett  zmr  Sprache  gebracht  worden  und*  über  welv 
^kea  hier  die  vollständigsten  Belehrungen  ertheiit  werden« 
So  wie  in  deip  Yovstde  äbeitn,0b^BO  Klagen  von   Gfsistli? 
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'  «hen  und  Schullehrern  und  deren  VofwSnde  beHchtigt,  die, 
gegründeten  aber  anerkannt  werden,  sb  iti  in  der  Abh. 
«elbst  zuerst  der  ^Begriff  der  Stolgebühren  bestimmt  und 
ihre  Geschichte  in  der  altern,  mittlem  und  neuem  Zeit 
^Ikch  der  Reformation  kura  vorgetragen ;  dann'  sind  vier 
Arten  der  StcJgebühren  im  eigentlichen  Sinne  durcbgegan- 

fen  und  andere  Accidentien  und  freiwillige  Geschenke,  die 
ier  nicht  in  l>erfachfung  kommen,  von  ihnen  unterschie- 
den; wie  nun  jene  in  eine  bestimmte  Geldsumme  zu.  yer-* 
wandeln  sind,  wie  die  nttthige  Entschädigungssumme  aof- 
gebracht  werdeii  sdll,  wev  dazu  beizutragen  hat,  das.  wird 
ferner,  umständlich  dargestellt  und  verdient  gewiss  allge*^ 
npein^  berücksichpgt  zu  werden. 

b.  Zeitschriften. 

Nevfi  jjahrhücher  für  PhilohgU  u.  Pädoffcgik  oder 
J^ritisc^  Bibliotheh  für.  das  Schul -^^  und  Unterrichts^ 
ftfßsen.  In  Verbindung  mit  einem  Verein  i^n  Gelehr- 
ten Uerqusg^gebeh  i^on  Dr^  Gottfried  Seebode  und 
M,  JoTiann  Christian  Jahn,  Erster  Jahrgcm^^ 
Ureter  Bqaid,,  erstes  Heft.  JLeipzig^  Teuhner  u.  Clau- 
\  dius.    im.    128  oS.    'gn&. 

Drei  bisher  schon   seit  einigen  Jahren  bewährte  TmI-* 

Schriften ,     die   Kritische  "Bibliothek  für   das   Schul  —  und 

.    tlnterrichtswesen ,  die  Jahrbücher  für  Philologie  und  Päda- 

fogik  und  das  Archiv  Bii  Philologie  und  Pädagogik,  siad 
ier  ^u  einei'  einzigen  philologisch  -  pädagogischen  Zeit- 
schrift vereinigt,  ein  bedeutender  Gewinn  för  das  dabei 
intere^sirte,  zahlreiche^  Publikum  in  )Vder.  Hinsicht.  Durch 
den  Verein  der  Herausgeber  der  3  oben  genannten  Schrif- 
ten und  ihrer  Mitarbeiter, .  so  wie  durch  die  Erweiterung  dex 
|ieuen  Zeitschrift,  von  welcher  monatlich,  ein  eng  gedruck- 
tes Heft  von  8  Bogen  ungefähr  (deren  4. einen  Band  aus- 
machen, vyelcher  den  Subscribenten  3  Tblr.  kostet;}  er- 
fchejnen  soll,  entsteht  die  Möglichkeit,  sie  yiel  umfassen- 
de'' zu  machen ,  als  die  einzelnen  .Zeitschriften  waren,  ob- 
gleich, auch  jetzt  mir  eine  annähernde  Vollständigkeit  der 
Berichte  über  die  jährlich  erscheinende  Gesammtliteratar 
des  doppelten  Kreises  versprochen  werden  konnte.      Diese 

'  zu  erreichen,  werden  folgende  Gassen  gemacht:  ausföhrH- 
che  .Recensionen    (denn   der  Haupttheu  dieser   kritischen 

^  Jahrbücher  bleibt  der  kritische)  ;  kurze  Anzeiget!;  biblio* 
graphischer  Uebersichten  und   Berichte  ^    MisceUeUy    nebst 
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Naehiiclitmi  von  ijoxreytil^ten,  Schulen,  TodesfaHra,  B^ 
fiSrdcvnngen  n.  d.  f.  Ueber  »Ue  diese  Tbeile  und  Gegend 
stiade  ist  in  deni.  Vorberichte  uehr  Beacbtungswertfaes  ge^ 
tägtf  als  wir  hier  ^  ioihebeii  können«  ^  Wir  beschränken 
mif  auf  die  Anzeige  des  Inhalts  des  Isten 'Stücks.  Ann- 
fuhrlich  angezeigt  ist:  S.  14*  D.  und  f)ir.  Ernst.  FViedh. 
Pofpo  Progr.  de  graecomm  verbis  mediis,,  passivid,  depo^ 
neotibas  recte  discemendis  1827«  mit  vielen  Bemerkungen 
dainber  voq  Hrn.  Oberlehrer  D.  Mehlhorn  zu  Giogau.  6« 
44**91.  Herrn  Prof.  Disseri's  Ausgabe  des  Pindar  fl830) 
bemth^t  von  Hrn.  Prof.  D.  Hermann ,  ^er  ~gane^  entgeh 
gengeselxte  Ansichjten  von  derart  den  Pindar  zu  erklaren 
bat;  die  Becension  kann  daher  nicht  anders  als  sehr  be- 
lehrend ^yn.  Kürzer  angezeigt  sind:  S.  91«  Demosthenis 
Or.  de  Chersörieso  et  Philippica  lll.  ed.  Frötsch^t  (von 
Hm.  Recfi  Rüdiger) ;  S.  92.  Milbillers  tui'zgef.  Geschidhte 
von  Bayern,  neu  bearb.  von  Prof.  Mengein,  1827;  S.  95. 
Riidiger's  Gesangbuch  für  Schulen,  Vom  Bath  Lorberg« 
Die  bibliographischen  Berichte  Von  Htn.  M.  Jahn  S.  97  fF. 
«eigen  die  bieher  gebfJrigen  Abhandlungen  in  Schriften 
der  Akademien  ( nach  auswärtigen  und  deutschen  Blat<» 
tem)  ond  andere  Schriften  an.  Ein  Brief  des  Hrn.  Prof. 
Peytqn  ao  Hrn.  Prof.  Schäfer  sucht  nichr  nur  eineti  Ver*- 
I^^er  ffir  sein  Coptisches  Wörterbuch ,  dessen  Erscheinung 
seSr  xn  «rünscben  vräre,  soiidern  verbessert  auch  eine 
Scelle  in  Thnc/3,  21.  Hr.  Prof.  Dindorf  hat  einige 
Nachtrage  zu  seiner  Sammlung  der  Fragmente  des  Aristo-  ' 
phasie»  mitgetheilti .  Die  Miscellen  S.  112  IF.  enthalten  vieU 
seitige,  freilich  zum  TheiL  schon  etwas  veraltete^  Nach^ 
richten  ;  reichhaltig  obgleich  nicht-  sehr  neu,  sind  die  übri- 
gen Anzeigen  S.  118  £^.  Aiysh  der  litetarische  Anzeiger  ist 
fruchtbar. 

Literatur  Zeitung  für  Deüüchtanda  P'olhsBchuU 
Uhrer  oder  hrithcher  Quartixlbericht  ron  den  neuesten ., 
liierär.  Erecheihungen  im  Gebiete  des  Schul--  und  Er-^ 
siehungsivesens ;  nebst  JSjhandlungen  und  Aufsätzen, 
Heranegeg^en  -  i^on  einer  Gesellschaft  thüringischer 
Sehulmänntr,  Dreizehnter  Jahrgang  1831.  Erstes 
Quartalheß.    Ilmenau,  KoigL     72  S»  in  4» 

Dieie  i^ehr  nütdich  befundene  Zeitschrift  enthäU  nicht 
bloit  eine  kritische  Uebersicht  der  päd^igdgischen  Litera-' 
tat,  sondern  auch  theoretische  und  praktische  Abband tun-> 
gen  über  dieselbe.  So  iangt  dieäs  Heft  mit  einer  zweck- 
müMiijen  Uebersicht  dee  Merkwürdigsten ,   was  sich  lib  J^ 


iJÜSt  cPrahzöriidLe  in  DetUttchiiiisd  iiHeadrgeaYäckte  Werke; 

1630  in  Saohfto  Äep  SckalüneeiTicbtt  unjl  EniMiiüigswe^ 
•ens  im  deutschen  Vaterlande  begeben,  S«,7  ff*  an,  vror^ 
m  von  8  Städten  oder  Landern  Schul  -  Nachrilshten  zu- 
•amoietigestelU  airid.  Darauf  folgt  S.  16  ff.  ^n  Aufsatz 
des  Archidiak  zu  Blankenfaeyn  D;  jirUbn  tVith.  Rudolph : 
Die  Rechtsverhältnisse  iler  Schule,  lleilexionen  über  Grä- 
fe'« Sohnlrecht.  S.  33;  Pädagogische  Blattef  von  WilJe^ 
m^r.  S.  35.  Nächrieht  tiber  das  pariser  Taubstummen- 
,  Institut.  S.  38.  3p>^ch]icbe  Bemezfcungeh  voii  Di  Desper-^ 
ger  (über  das  Zeitwort  tadeln,)  Nicht  weniger  als  45 
Schriften  sind  in  der  :feweiten  Abtheilüng  S*  40  ff«  «nge-^ 
laigt; 

JSihtioihek  der  neuesten  iVelttsunde*  GeschicJU- 
liehe  üebersicht  der  deßkßt^ürdigsten  Ereignisee  hei  al- 
len y^lkem  der  Erde,  ihrem  literarischen y  pöliiischßn 
und  sittlichen  Lieben.  Herausgegeben  i^on  Malten, 
Zwölfter  ThsiU  Aturau^  1830.  H.  Renu  Saiier^ 
ländeK    248  &    12*     {Der  Jahrg.  8  JÜhlrO 

Schon  nlehrJnals  isi  im  Rep.  dieser  mannigfaltig,  reich 
tind.  gut  anssestatteten  Bibliothek,  die  ein  wiäres  Reper- 
toriüm  fiaiy  die  neueste  Geschichte  in .  ihreln  ganzen  Um-^ 
fange  ist ,  gedachf  worden.  Aüchr  dieses  Heft ,  womit  der 
dritte  Jahrgang  beschlössen  ist,  bestätigt  unsere  Ansichf.  Er 
enthält  21  grössere  und  in  den  Mannigfaltigkeiten  9  Arti- 
kel. '  Wit  zeichnen  nur  einige  aus:  S.  17 •^^38*  Eht$te«- 
l^ung,  Fortschritte  tuid  Verfall  des  holländischen  Handels. 
'$^  91 -^  107«  Prinz  Leopold  und  seih  Benehmen  gegen 
äriecheiildihd;  S.  139-^43.  Brief  über  die  Kolonie  armer 
^nder  auf  dein- Berge  oberhalb  Maykirch,  zwei  Stunden 
von  Hofwyl;  &  1 52  *--%56>^  Beobachtungen  über' das  tägli- 
che Wachijeri  eihiger  Pflanzen;  Si  156—169.  Die  Sekte 
der  Verzuckten  in  Frankreich.  ,  S.  182-^92.  Auszug  aus 
einem  Brief  des  italien;  jMlissionäfs  Bizzozero's  übet  einen 
^heil  Nofdam^rika's« 

c<  t'räMösisciie  in  Deutlsciiiäiid  wieder  ge- 
druckte Werke, 

,  Noui^eäiUes  dt  la  Uttiräture  fran^aise.  Achte;  neun-^ 
te  Lieferung  191  —  382  Si  in  12.  Qwonüt  d^r  erste 
Theil  fichliesst,)  Zehnte  bis  l^te  Lief.  363  S.  Stutt-^ 
gart,   Hof  mann  1830» 

Diese  lieferanged  enthahen  den  SdduM  des  v  ersten  . 


inDeiilscIklttid  wiadtr  gedf«ciu»  W<rk>.'  I43 

nnä  jeo  zwekea  Bapd  vcui:^  Lt  Prtnca  f^  1829  et  1830 
par  Lady  Morgan  tradoit  de  TAnglaiB  par  M^  A.  Sdbiy^ 
tradocteor  d«  lltalia  de  Lady  Morgan  et  autiet  oimag««! 
und  die  13te  Lief«  schlieast  mit  dem  Postscriptnm  Tom  10. 
Aue.  ^^xi,  hf  w6riii  die  Deueste  RevoIatioHsgepchicJite  er* 
zaw  wird.  Der  Abdruck  ist  eben  to  rein  und  gefaUigi 
Tvie  in  den  vorigen  Lief^ningen  und  man  Erhält  das  inter-^ 
Werk  nm  einen  $ehr  billigea  l^reif* 


Jhedtre   frangtäs    moderne   cü   Choitt  äe   piicta  de 

TJUatre   nouifeües,   »reprieenfees    wec   succ^s    sur    lee 

thedtres    de  Paris.     SMe  /.     LivraUon  L     La  Fiän^ 

cie^    Optra" üomique   eh   tfölh  actes  par  M,    Scribe, 

niL     10\  S.  in  12.     Seconde  JUpraison,    Henri  Ilf. 

et  ea  Cour,  JOrame  hietorique  en  cinq  actes  et  en  prose 

par  Alexandre    Dumas.yVUL    144    S.      Desshu 

1829^   Ackermann^  —     Onziime  Liptcdson.     Öustape^^ 

Adolphe,   oa  la  Batäille   de   Lutzen^    Trtigedie  en  5 

*  actes  par  Jkf.' Luden  Arnaült*   110 'S*  in  12«   Z^Vr.  ' 

Xll:   27.  28.   et   29.  Juillet,     Tableäu   tpiaodique   des 

trcis  JcsumSes  par  MM,  Et*  Arago  et  Fr*  Dupert. 

Le  GmtUhomme  de  ia  chambre  ou  di»  Jours  apris,  A 

propoe  national  en  paudepilUs^  par  MM,  T.  Saüpa^ 

ge  ei  Georges*     \ZS  &    1&    EbendoseÜiBt  1830. 

Der  12ten  Lief.,  mit  weichet  di^  6i8te  Beihe  beendigt 
worden,  ist  anf  dem  Titel  noch  beige^gt:  I'ablie  par  J« 
Lome,  Dieser  schon  dorch  andere  Schriften  bekannte 
8prachgelehTte  ttnd  Sprachlehret  zu  Dessau^  hatte  sich 
schon  nnter  der  Vorr«  zur  Isteti  Lie£  mit  seipem  Nameii 
fioterzeiciuiet,  nnd,  so  wie  er  in  der  Vorr.  zur  2ten  Lieft 
seine  Bemerkungen  tiber  den  in  Frankreich  entstaüdeneii 
heftigen  Streit  ^wisdien  den  -Classiketn  und  Romantikern 
mitgetheilt  hat/  in  welchem  neuerlich  ein  Waffenstillstand 
eiegetrelen  seyn  soll,  so  hat  ^r  der  12ten  Lief.  S.  123^-^ 
13S.  Quelques  remarques  sur  ie  Romantisme  beigegebeni 
die  sich  vornehmlich  auf  Hugo's  HerHani  beziehen*  Seine 
Auswahl  der  Stücke  in  den  Lieferungen  ist  eben  so  un-^ 
parteiisch  für  beide*  Theile  als  in  Rücksieht  auf  unsere 
Zeit  gläcklich  am  nennen ,  der  Aiisdmck  sehr  nett  und 
rein,  das  ganze  Unfertiehmed  sehr  beifalbwertii,  da  es  zut 
Verbreitung  det  neuesten  französischen  dramatischen  Lite^ 
rafur,  nm  äusserst  woldf eilen  Preis,  nützlich  beiträgt. 
Gewiss  wird  auch  das  nicht  franaOs^che  Auslarid  daton 
Vortheü  meÜeUb  ^  '  S 


144      NabBrichteti  ton  Univetsitäteti :  L  Leipiigte; 

f     -.    -  '  * 

Nachrichten  Von  Universitäten:  a. Leipziger. 

•Die  bisher,  tieften  PriVfetdboenten  t):  uÜBert  Brflune, 
D.  ^JTor/  Ferdinand  KUintrt^  M.  GusiUi^  IVieodor  Fech- 
ntr  un^  D.  Ernst  August  Carus  sind  za  ausserord.  Pro-^ 
fessoren  in  der  tnediciriischen  Facultät  ematlnt  iXrorden.    ' 

Am  26.  Jan.  hielt  der  ausserotd.  Professor  der  Medi- 
icin,  Herr  D.  Johann  Carl  ff^ilhelm  fValther  sfeinp  An- 
•trittsrede,  welche  das  Andenken  an  seinen  fiühern  Vor- 
gänger, deti  Prof.  Dv  Joh.  Carl  Gehler  lehrreich  erneuete, 
und  lud  d4zu  durch  das  Programm  ein:  De  ligaturd  ea- 
rotidis  communis  Commentatiö  chirurgicä  (b.  Haack  gedr. 
12  S.  in  4).  Ih  dfer  Einleitung  ^erd^  die  ncuerii  Schrtft- 
sWler,  Welche  von  dieser  Schwierigen  Operation  gehandelt 
haben,  angeführt.  Idi  1.  Cap.  beschreibt  der  Hr.  Verf. 
seine  am  6«  Mai  vor.  J.  tnit  dem  glücklichsten  Erfolg 
vollbrachte  Operation  iind  Heilung  des  Patienten ;  im  2. 
Cap.  aber  die  von  andern  Aerzten  unternommenen  Liga- 
tur efa  der  Carotin  mit  ihl*en  Veranlassungen  und  Ausgängen 
(in  bedeutender  Anzahl)  lind  iin  3ten  die  Theile  des  Hal- 
ses, >velche  bei  diesef '  Operation  verletzt  werden  oider 
verletzt  werden  können  und  die  ^Art  und  Weise,  wie  die 
Operation  an  jedem  Theile  zu  vollziehen  ist. 

Am  4.  Febr.  erhielt  Hr.  Justus  GÜhsi  d(fr  J805  zu 
Zeitz  geboren,  tach  erhaltenem  Privatunterricht  und  auf 
der  Landschule  zu  Meissen'  auf  dem  chirurg.  medic.  Col- 
legium  ztf  Dresden  und  dann  seit  1825  die  mediciii.  Wis- 
senschaften stndirt  hat,  die  medicih.  Doctorwiirde  nach 
Vertheidigtmg  seinet  Diss^  de  conceptione  tubaria,  duabus 
,  observ^ationibus  Lipsiae  nuper  factis  illustrata.  Accedit  ta- 
bula lithtfgraphica  (mit  2  Abb.  jede  in  ^4.)  Leipzig  b.  Mä- 
ret, 36  S.^  in  4*  Da  diese  Art  der  Empfängniss  in*  den 
tienern  Zeiten  hüufiger  vorkömmt,  so  ist  die  genaue  Be- 
schreijbnng  der  beiden  Fälle  im  vor;  Jahre  um  so  nnt:&licher. 
Sie  füllt  das  erste  €ap.  d^r  Abhandlung.  Der  erste  Fall 
ist  vom  Verf.  beobachtet  worden)  die  Beschreibung  des 
tweiten  rfa'Krt  von  dem  hiesigen  praktischen  Arzte,  Hrn. 
Dr.  Hdke,  her.  Beide  Fälle  endeten  mit  dem  Tode  der 
ßch\^angefn«  Das  zweite  G.  giebt  die-  Ursachen  und  deh 
Verlauf,  ;das  dritte  di^  Diagnose,  das  vierte  die  Prognose 
nnd  die  Art  der  Htilfs-Leistufig  an.  Die  beiden  Abbil- 
dungen dienen  zur  Erlätiterung  der  beiden  Fälle.' 

Die  Einladungssthrift  des  Hrn.  Procanc.  D.  n.  Prof. 
C  ö*  Kühn  enthält  Additamenta  ad  in^iceoi  medicomfti 
«rabicorum  a  h  A.  Fabrieio  in  bibl«  graec«   Vol.  Xlll.  ex- 
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iiibimiii,  Manii>.  H«  12  S:  in  4.vüni  fuhrt  35  iraBisch« 
Bnd  jadische  Aenete  auf,  ciotar  deoeo.die  mei:kwiirdtg8teA 
shid:  Jakob  Ben  Isaak  Alsabah  Abu  Alchi^d,  Abu  Ali  AI- 
hossain  Ebn  Abdallah  £bn  Sinä  (Avicenna),  Abu  Dacha« 
f«  Ahmed  Ben  Mohanitied  AI .  Thabib. 


b,  Auswärtigei. 


iToo  den  neuesten  Unruhen  anf  der  Univ.  zii  Muri" 
hhm.  Nachts  24  —  25«  December  ist  einige  Nachricht  ini 
Hesperus  St.  7,  S.  25.  St,  9,  S.  34-  10,  39.  11,  41.  13, 
SO«  gegeben.  Sie  haben  die  Arretirung  mehrerer  Stu- 
direnden  zur  Folge  gehabt.  Die  Schliessung  der  Colle- 
gicn  aber  hat  det  K6big  von  fe^iern  auf  Bitten  der  Bü^-^ 
ger  sn^exidiri. 

Nach  vorhei'ge^angenen  (5 — 7- •lau*)  kntzeii  aber  bald, 
pedl&mpften  Unruhen  zu  Osterode  (von  wo  D.  KOnig,   der 
sich  oft  im   Allg.  Ahz.  der  Deutschen   als  Beformator  hat 
h(Sren  lassen,  üad  D.  Preytag  gefangen  nach  Hannover  ab- 
gefühlt  vroideh  sind,   s.  Allgem.  Apz.  d.  Deutsch.  13,  Si 
186.)  brachen  in  GoUkigen  w<$it   bedeutendere  Unordnun-^^ 
gen  unter  den  Bürgern  (die  auch  sofort  den  bisher.  Magi^ 
ifraf  absetzfvn)  aus ,    an  ^  welche  sich  die  Stndirenden  an-^ 
icblossenj    Nach  von  Hannover  (12»  Jan.)  Ergangenen  PrcT« 
cfamattoneb  würde  die  Stadt  vob  hanhöv.  Truppen  umzin« 
gelt;    tes  erschieü   eine  Atiklage  des  Ministeriums -Münster 
vor  der  öffentlichen  Meinung,    Weichte    officiell  widerlegt 
▼erden  ist;    d^r  Stadt  wurde    bis  15«  Jah.  Bedenkzeit  ge*. 
geben,  üe  eingab  ^ibh  flm  16.  Jan.  früh,  die  Trupipen  sind 
nan  da  einqoartiert ,  die  Vorlesungen  bis  Östertt  gescklos-^ 
ft€o  und  die  Studirenden  haben  sich  in  ihre  Heimath  bege- 
ben müssen  9     zwei  PrIVatdo<ienten    und   zwei   Studiren^dö 
htben  iich  entfernt  ut^d  zu  Strasburg   franztfs;  Militärdien- 
ste (in  der  Fremden -Legion)  angenotameti. 

Aach  auf  der  Univ.  zu  Halle-  sind  iti  der  Nenjafarft-^ 
nacht  grobe  Bxcesse  eines  Theils  der  Studirenden  vorge* 
Lütn  und  haben  strenge  Untersuchungen,  Bestrafungen 
Einiger  durch  FHtnngsarrest  und  Vorweisungen  mehrerec 
anderer  veranlasst. 

Im  AYinterhalbjahr  1830—31  studiten  in  Biirlin  1937 

R041  TheoL,  701  Hechttlw.i  329  Medic,  2j66  philosoph; 
Viss.},  dariinter  575  Auslander.  Ausserdem  besuchen 
aoch  551  Mitgliedet  anderer  luitittfte  die  VbrletfüngeH^ 

In  Kmi^^rg  iü  dem  Wintersem.  471  (232  TheoL^ 
143  Jan,  36  Medic,  60  philos.  Vf'iMi).  . 
Allg.  Kepu  1831.  MA*  I.  St.  2.  K 
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In  Tübingen  ist  die  2aM  4^1*  Stadirendeh  diese«  Win- 
terhalbj,  852^  wie  itt  letzten  Soüimerhatbj. 

Neue  Institute. 

Schon  im^J.  It75  hatte  man  ^le  Absjcht,  in  Leipzig 
eine  Schule  fiir  die  Juge^id  des  Handelsstandes  zu. errich- 
ten nnd  mit  der  Nikolaischble  zu  Vereinigen^  Auch  wur-  | 
de  vom  /Magistrate  die  Einrichtung  getroffen ,  ^ass  auf  ge- 
dachter Schule  neben  den  alten  Sprachen  auch  die  tieuern 
iihd  die  mathematischen  Wissenschaften  gelehrt  wurden ; 
allein  die  deshalb  errichtete  besondere  Classe  wurde  schon 
1776, wieder  aufgehobent  M.  s.  Hrn.' Prof.  Nobbe's  Auf- 
Satz  darüber  im  Leipz.  Tagebl.  25,  S.  213  f.  Von  der 
»hiesigen  'geehrten  Kramer— Innung  wurde,  im  vor.  Jahrej 
.  die  Errichtung  einer  höJiern  Jlandelsschulls  aus  ihren  Fonds 
beschlossen  und-  allerhöchst  bestätigt.  Am  23sten  Jan.  ist! 
diese  neue  Handelsschvile  feierlich  eröffnet  worden,  wovonj 
die. Leipz.  polit.  Zeit.  Sti  20,  S.  175.  eine  Beschreibung 
giebt.  Das  Local  derselben  ist  für  jetzt  im  Hause  des 
'  Hrn.  Camm.  R.  Ploss  auf  der  Grimm.  Gasse.  Ihr  Director 
ist  Hu  Schiebe  aus  Strasburg,  mehrere  Lehrer  der  Spra- 
'  eben  und  der  Wissenschaften  sind  abgestellt;  sie  hat  be- 
reits über  70  Zöglinge*  Von  der  allerhöchsteri  Behörde 
erhält  sie  für  200  Thlr.  jahrlich  Brennholz.  Ihr  ist  der 
Nutzgebrauch  einiger  Apparate  und  Instrumente  der  Uni- 
versität verstattet.  Ein  Kaufmann  aus  Nürnberg,  Hr.  Röh- 
se,  der  die  Leipz.  Messe  seit  1797  ^im  lOlsten  Male  be- 
sucht, hat  ihr  ein  Geschenk  Von  IQO  Ducaten  gemacht,  s 
Leipz.  Tageblatt  St.  25  u.  36. 

Schul  -  Nachrichten. 

Ueber  die  Jacotot^sch^  Lehrmethod<»  sind  3  cleutschi 
Schriften  (von  Braubach ,  Diiwitz ,  Weingart)  atigezei^ 
und  dabei  vorzüglich   das  Eigenthümliche    dieser  Methodi 

\  und  ihre  Ansprüche  auf  allgemeine  Anwendung  untersuch 
in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh,  5,  S.  17  f.  6,  $.  'il  f.  (w 
gezeigt  wird^  dass  sie  durchaus  nichts  Neues  enthält  an 
•  das  Gute  und  Wahre  darin  schon  langst  anerkannt  un 
ausgesprochen  worden  ist)  7»  &  25*  (wo  diese  Methode  i 
die  CJasse  der   üchtempiri^cheii  ^  ja   mechenisQheti ,    gaset: 

'    wird). 

^  Von  d«n   Schulen  in  Georgien  und   vornehmlich  dei 

Qymna^ium  in  'TiAis  ist  einige  Naphricht  in  der  Revi 
encydof,  Sept.  S.  760  (*  gegeben. 
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Tn  7yil9  ist  im  Mai  1830  ein  be^ondei^es  Gymnasium 
öod  fax  Georgien  aind  20  Districtsschulen  eW^ffn^t  wbrderi. 
f.  AUgem.  ^hul^.  I*  Abtk.  3;  S.  24.  7,  S.  56.  (von  ineh-" 
lem  Volkstchuleo  in  G.)-  -  • 

Von  dem  Gymnasium  in  Mühlhmutn  Aind  ebenda^. 
IL  Abth.  6,  S.  48.  Nachrichten  gegeben  — -  von  dem  in 
WonoB  ebenda^  9)  S.  72«  n 

Drucksachen.  '    ^ 

ISx.  D*  Lang^Bchwarz  hat  einen  Roman,  der  Hbf^ 
narr,  den  Buchh.  Fr«  in  München  ztrhi  Verlag  übergeben, 
Dieser  hat  2  Bände,  sehr  verändert  und  mit  einem  reyo- 
Imionaren  Anhange  verlegt  tind  einen  dritten  Band  dst^a , 
Von  einem  fremden  fangen  Menschen  ausarbeiten  und 
dracken  lassen ,  wodurch  das  ganze  Werk  verhunzt  ist  1 1 
i.  Zeiu  t  die  deg    Weh  2,  S.  15  fi 

Die  Nachträge  zu  Heiners  ReiSehildern  iind  itt  Berlin 
Von  der  Polisei  ITerböten; 

Plagiat, 

fiir.  l^ector  D.  PTebef  ist  in  den  Gött.  gd.  Anzei^ 
^eo  5,  S.  41.  beschuldigt  worden,  dass  er  seinen  anato-^ 
miscieo  Atlas  ans'  mehrern  neuern  ahatomischen  Kupfer-' 
trerken  entwandt  habe  und  noch  entwende,  nämei|tlich 
am  des  Ho(r.  Conr.  Joh.  Martin  Langenbeck  Icones  anato« 
toicae  NeiA-ologiae  Fascic;  1.  (bei  Anzeige  dieses  MV^As). 

Polemische  Literatun 

Der  l3iec»  v6n  Giuppe's  Kritiken  der  BerCnef  iieue-^. 
tten  Knnstausstellung  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  ist  voti 
i«iiem  hart  angegriffen  worder^  ufiä  hat  darauf  in  densel-^ 
bea  Blatt.  Sf;  S.  132.  geantwortet. 

*  In  denselben  Blättern  war  St.  328i,vor.  J.  des  Hrh; 
Prof.  CAtisi.  Herrn.  Weisse  Vorstellung  von  der  Gottheit 
in  s.  Aesthetik  bestritten  worden ;  er  hat  sich  St.  341^  ge- 
rechtfertigt. Dagegen  ist  St.  44.  drj.  in  jen^n  Blättern  S; 
in?,  etschi^nen :  Noch  eirf  Wort  über  Hm;  C;  H.  W«<- 
Se'ns  Gott.  .  , 

Hr,  D;  Spanier  hat  fco-^ohl  au^  Sie  im  Rep.  1.  S.  80;" 
errrahnte  Erklärung  der  verwitw.  Leg.  Rärhin  Bichter,  im 
Hespenis  Nö.  24-  25«  ge^fntwortet  und  sich  ium  gerichtl. 
Beweise  aller  Behauptungen  in  den  ehemal.  Nürnb.  Bläti, 
etboten,  sondern  atich  in  eüiein  3ten  Artikel  itti  Ereodteü 
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St.  23*  24.  sich  gegen  dea  Htnt  Bibliodteker  Ernst  MüdcIi 
'veTtheldigt. 

Todesfälle.» 

Am  3.  Jan>  1831  starb  zu  Horm'ersdort  der  dasige 
jPfarrer  M.  Benjamin  Traugott  Decker  im  71.  J.  d.  Alt, 

Am  4«  Jan.  zu  Frankenberg  der  dasige  Pastor  und 
£phorie- Adjunct,  Johann  ChrUtian  IViÜielm  Creuder  im 
63.  Lebensj." 

^  An  dem^.  Ti^e  zu  Gera  der  Fürst!.  Be.uss.  Hof-  und 
Medicinaira^th  D.  Christian  Heinrich  Janr  im  Q9«  J*  des 
Alters. 

Am  9.  Jan.  zu  Freystjidt   in  NiedefscHlesien  der  beim 

nnedic.    chirur.   Institut    zu   Berlin   angestellte   Stabsarzt  D. 

t^rdinand  Wilhelm  Adolph  Kindscher,  30  J.  8  Mon.  alt. 

Am  11.  Jan.  zu  Halle  der  Dr.  u.  Prof.  der  Medicin 
Jv  P.  C.  püffer,  im  56.  J.  d.  Alt. 

^  Am  13.  Jan.  zu  Leipzig    der  liu  med."^  Louis  Victor 
Order,  30  J.  ajt. 

An  de  ms.  Tage  txi  Berlin  der  Hofräth  und  Leibzaho- 
arzt  des  Königs ,  JPiVrre  BailUfy  56  J.  alt. 

An  dems.  Tage'zU  Blumberg  der  dasige  Pfarrer  JL 
Justüs  Gotthelf  Crusius  im  68.  J.  d.  Alt. 

Ani  14.  Jan.  zu  Zeitz  der  Diak.  an  deir  St.  Michae- 
Ib^rche  daselbst  ^  M;  Johatin  August  Lohect,  nacb  voll- 
ehdetem  76.  Lebensj», 

An  demselb.  Tage  zu  Berlih  der  geheime  Reg.  Rath 
Hginsius, 

An  demselb.  Tage  zu  Weissenfeis  der  Doct.  jur.  und 
Gerichtsdirector  y  Heinrich  August  Wunsch^ 

Am  15.  Jan.  zu*  Berlin  der  Prediger  an  der  Bethle- 
tiemskirche.  Eisner  ^  im  73.  X.  d.  Alt. 

Am  16.  Jan.  zu  Berlin  der  geh.  Ober-Finanzrath  und 
Rjtjer  des  R.  A.  O.  3ter  Cl.  Wilh^  JVUmen  im  72.  J.  ^ 
Alters.  I 

Am  18^  Jan.  tu  Brandenburg  der  Rector  djes  dasige^ 
Gymlias.  Dr.  Friedr»^  PVLIK  Barth»  j 

Am  20*  Jan.  zu  Leipzig  der  Oberhofger.  und  ConsilH 
Advocat  D.  August  £inert,  im  45.  Lebensj.  J 

Am  21.  Jan.  zu  Berlin  der  Professor  JEtnst  Ooitfrii 
Fischer,  im  77.  J.  d.  Alt. 

Am  22;  Jan.  zu  Wiepersdorf  im  Ländchen  Bärwaldl 
der  als  Dichter  u«  Schriftsteller  bekannte  Ludwig  Achii 
4K>n  Afnim^  50  J.  alt.  s.  Berlin.  Gesellsch.  18>  5.  87. 


Nekrologe.    Beftrdenuigen  «nd  Ebrenbezdgui^en.     1^ 

Am  22.  Jan.  zp,  Bonn  der  Kön.Prenss.  geh,  Bergratb, 
Bernhard  Wilhelm  Hardt ,  i^sX  76  Jahr  alt. 

Am  25«  Jan.  zu  Coblenz  ^n  K(^d.  Consistorialrath, 
hh.  Konrcud  Nebey  68  J.  alt.  ^ 

Am  4.  Febr.  zu  Magdebpg  dej  geheime  Hofrath  {7r- 
«wot  im  84-  Lebensj.       *  \' 

Am  7-  Febr.  zu  Hartenstein  der  Furstl.  Schönbnrg. 
Ho&th  und  Justiz -Aiptmani^  August  JPerdinofid  Sclmorr,^ 
im  77-  Lebensju 

Nekrologe^ 

Nekrpl.  des  (2.  Apiv,  1756  geb.,  im  Nov.  1830  gest.) 
schwedischen  Staatssecretärs  und  Mi|gl.  der  sdhwed.  Ak'adL 
W  den  Blatt,  t  liter.  ünterh.  16,  S.  68. 

Nekr.  des  Papstes  Pius.VllL  (geb.  20., Nov.  1761, 
Franz  Xavc^  Gjrarf  v.  Castiglioqe,  geSt,  30.  Nov.  1830),  in 
der  evang.  Kirchenz.  204,  S.  680. 

Kekr.  des  (27-  Apr.  1745  geb. ,  23.^  Sept.  18ä0  gest.) 
Kitcb.  Tand  CoDsist.  Bathes,  Superint,  und  ersten  Hof-  u. 
Stad^tpred.  ^n  Sondershaus.^n,  D^  öottfried  Cfirisijtiaa  Can^ 
nahich  in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  8,  S.  59  ff. 

Nelr.  des  (zvi  ForU  1771  5.  Sept^  geb.,  16;  Aug.  1830. 
za  Börnichen  itn  Erzgeb.  gest.)    als  Sänger,   Gesanglekr.e]^ 
Compooist ,    Schriftsteller   au$ge:i^eichne(qo    ^nignio  Per«- 
grifw  Beneü^  in  der  Leip^.  musik.  Zeit.  2^  S.  27. 

Nekr.  Aes  ^ie^re  Hoße  (geb.  au  Botdeanx  26»  Febft 
1774,  gest.  25.  Nov.  1830),  Violin -Virtuosen ,  indei:, 
Leipz.  mi^ik.  Zeit.  3,  S.  43  ff.     , 

Nekr.  des  ersten  Profess.  an  der  Akad«  der  bildende^ 
Künste  zu  München  und  Hofmalers,  Moritz  Kellerhofer^ 
>1>.  1758,  gest.  14.  0ec.  1830),  in  der  2»it.  i  d,  eleg. 
A>li20^S.  159,  . 

Beförderungen  wnd  Ehrenbezeigungen. 

Aa  dem  Kön.^Preu^s.  Krönupgs  ^  und  Ordenaifeste  d» 
2^  Jan.  sind  unter  mehrern  andern  Personen  Folgend^ 
ausgezeichnet:  den  schwarzen  Adler -O/den  haben  erhalr 
ten:  -Ht.  Staatsmin.  Freiherr  i^on  jiUenstein,  Hr.  £rzbi-r 
scW  D.  von  Borqufs^i;  den  Stern  zum  rothen  A.  Grd. 
mit  £ichen]aub  der  Generahrtabsarzt  und  Leibarzt  des  Köf 
nigs,  Hr.  D.  i^on  TViebel ,  der  wirkl.  geh.  Ober -Regier. 
U^th  Hr.  Nicolopius ,  Direct.  im  ^Minist,  d.  geistl.  Angel,j^ 
der  Ober  •  Präsident ,  Hr.  v.  Schöniärg^  derl^gek.  Staats^ 
Uath  ^^01»  Slägemann;  den,B..A«  Ö«  2ter.Cl.  mit  Eichen- 
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lanb  iJr.  Geh.  Qbej-Medic.  Rath  D.  JRusij^  Trü^  3«9  Car 

rator.  fär  die  Charit^»  der  Genera}- Intendant  der  Mlis^eiif 
Graf  Brühl;  deq  R.  A.  Orden  3ter  GL  die  Herren  Pro- 
fe^^ren:  D.  ^chUierntacher  y  D.  'Heffe(,  Lepe^ow,^  iq  Ber- 
lin ;  die  Herren :  Cqns.  Rath  u,  Pred.  D.  GaM  in  Breslau, 
Cons.  li.  upd  Prpd.  ]\föUer  in  Mün^t^r,  porft^  R.  vu  Pred. 
Nicolai  in  Berlin , ,  P.  Köpke,  Uirector  de«  Qymn.  zum 
grauen  Kloster  ip  Berliti,  Siiperipteiid.  D.  IVorbi  in  Prie- 
bu8,  Prof.  und  Director  des  geheimen  Archiys  tu  Königs- 
])erg  in  Pr.  D.  Vaigt.  Ueb.erhaupt  haben  73  det»  rolhep 
A.  O.  3ter  Classe ,  72  den  4ter  Classe  .erhaltep. 

He^r -^Hpfr.   und   Prof.   Heren   in  Göttingen   ist  zum 
ordentlichen  ausvrärtigen  Mitgliede  der  Akademie  der  Wis- 
^enschaftep'  in  Berlin  ernannt  worde^«-    * 
.      Herr  Profess.  JVa^rnh'^m^   ist   nunmehr  bei  der  Univ. 
in  Gent  angestellt. 

Der  bisher,  ausse^ord.  Professor   ip    der   inedicin.  Fa- 
,  pultät  zu  Greifswald,  Pr.  D.  Seifert^  ist  ordentliche^  Pro- 
fessor in^  derselben  geworden. 

Die    als  Schriftsteller,  bekannten  sachs.  Herren  MajoTS 
^Oberrelt  und  Leonha^di  sind   zu  Qbristlieutenants  ernannt! 
yrorden.  *  '         . 

Herr  Dr.  und  Prof.  Ä,  A,  Ifitmeyer  zu  Halle,  bis- 
her Condirector  der  dasigen  Frankischen  Stiftungen,  isf  zum 
Director  derselben  ernannt  worden. 

Der  aiisserord.  Professor  in  der  philosoph.  Facultät  zu 
Greifswald,  Herr  Dr.  J.  JSrichaony  ist  qrdePtl.  Professor  in 
derselben  geworden. 

Der  atisserord.  Professor  \n  der  philosoph.  Facultät  zu 
Kötiigsberg,  Hr.  Dr.  August  Hagen,  ist  zum'  oidentl.  Pro- 
fessor in  derselben  ernannt  worden. 

Herr  Hofr.  u.  Pr<jf.  Ernst  'Kärcher  in  Karlsruhe  hat 
yon  der  philos,  Facultät  zu  Freiburg  am  Breisgau  die  plii- 
los.  Doctorwijrde  erhalten. 

Der  bisher.  Consistorial-  und  Schulrath  bei  d^r  He-| 
gierung«  in  Düsseldorf,  Hr.  D,  Kor  tum  ist  in  gleicher  Ei- 
genschaft in  das  Ministerium  der  geistl.  pnd  Unterrichts- 
Aogelegenheiten  nach  Berlin  versetzt  worden. 

litt  vorher.  Cönr^ctor  am  Stiftsgymn.  zu  Zeitz,  Herr 
.    Maxim,  Schmidt,  ist  nach  Halle  als  Inspector  am  Kön.  Fä' 
>dagogium  daselbst  abgegangen. 

Hr.  Postmeister  Hilpert  zu  Heidelberg  (Verfasser  d« 
engl. -Wörterbuchs j ,  hat  von  dasiger  phuosoph.  facultät 
die  phildSöph.  DQctorwürde*  erhalten« 

Der  bisher.  Goorector  zu  Baotzio/    Hr.  M.  FriedriA 


laSiid«  AiqtSTemid.  Diensleodasnngra,  Alterthümei:.   1^1 

GfUhilf  FrU%8ch€^  i«t  sepliBter  ProfeB&i  ai|  der  Landschule 
zc  Gna»ina  geworden.  \ 

D^j  l^l^iklefarer  ?u  Berlin,  Hn  ui*  B*  Marx,  t$X  znn^ 
Mtseerord.  Professor  den  Musik  in  der  philo««  Facultat  der 
daäigen  k{$nig1.  Universitfit  ernannt  worden,  ! 

Hr.  Dr.  voi»  Slosch,  Leibarzt  der.  Kronprinzessin  VQk^ 
Freouen ,  h|it  den  rpthen  Adlerorden  dte^  Classe  erhalten,' 

Det  K^n,  Preuss.  Begier»  Rath,  Herr  Dr.  Sckwedetj 
ist  zojn  geheimen  l^e^erungs  *  und  .vortragenden  ^  Rath  im 
Minist  d«r  geisti.  Untqrichts-  und  qtedic*  Angeleg^hei- 
ten  in  Berlin   ernannt  worden. 

/  Hr.  M.  Friedrich  jidolph  Heiaichmx  doroh  niejirera- 
Schriften  bekannt,  ist'  Rector  am'  Lyceum  9(u  Chemnitz 
geworden. 

Der  bisher.  Repetent  am  bischäfl.  Seminar  ztt  Mainz^ 
Hr.  Johannes  Lilft^  ist  ordentL  Professor  der  kathoL  Theo- 
logie an  def  Univers*  Giesseii  nnd  kathpL  Stadtpfarrer  ge^ 
vrorden.   •  , 

Die  kathpl.  'Facuhttt  zU  Giessen  hat  dem  Hm.  Prof^ 
F.  ^  ^ILaudenn^aier  die  theolpg.  Doctogr^arda  ertheilt. 

Hr.  X^*  Ferdinand  Fhilippi  in  Dresden  ist  zum  Hof-, 
zaik  ia  der  4ten  dasse  der  Hofrangordnung  ernannt* 

Inländische .  Axntsveränderimge^i. 

.  Dp  bisher.  Oberamts  *  Regierungsralh  «u  Bautzen,  Hiv, 
D.  Ernet  Ferdinand  Baumeister^  ist  zum  Hat  -  u.  Justiz- 
ratfa  anf  ^er  gelehrten  Seite  Aar  L^ndescegierim^  ernannt 
worden.  '  -  _ 

Hr.  Dr.  GoUlob  Lehreeht  Fmht,  prakt.  Recht^elehrr. 
ter  zn  Chemnitz,  ist  znm  Hof  -  nnd  Ju^tisi^ath  bei  der  L«-« 
desiegierung  in  Dresden  ernannt^  m 

•  pie^istentlassungen. 

Der  Profess^  der  Medicin  am  ColUge  royal  de  Fran- 
ce, Hr.  RBcamier^  ist  «einer  Stelle  Verlustig  erklärt  wor- 
den, weil  er  sich  geweigert  hat,  den  Eid  zu  Feisten. 

Hr.  Diipant  (de  l'Eure),  Grosssiegelbevvahrer  etc.  zi^' 
Paris,  hat  seine  Stelle  resignirt  und  Hr^  M&rilhou  ist  Gröse- 
siegelbewahrer  «nd  ßtaatssecretar  im.  Justi^departemen^  ger- 
worden. «     '       ' 

Alterthümer, 

U^ber  die  grojsse  Widjitigkeit  dei  Anffindupg  der  Grä- 
ber M  Vetulonia  auf  dem  Gebiet  des  Prinzen  von  Caiiino 
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Hiit  tyrrhenisohen  (nicht  etrusktschen)  Alteithiiraern   I.  BL 
t.  liter.'  ÜDteyh.  25,  S.   t08.  ans  der  Bibl.  Ital. 

Ebendas.  ist  aus  derselben  Quelle  von  unechten  Papy- 
rasroUeQi  die- in  Aegypten  fabriöirt  werden,  Nachricht  er-7 
theilt.  X  /  s 

.  Ungünstig,  ist  ebendas*  27t  S.  116«  von  der:  lieber- 
ficht  über  die  Galerie  der  bemalten  altgriech«  Vasen  im 
kOn.  Museum  zu  ßerlin,  entworfen  von'L.  Levezow,  BerL 
1830>'  und  von  diesen  Vasen  selbst  geurtheilt. 

Von    neuesten  Entdeckungen  röm,  Alterthiimer  in   der 
Schweiz  ist  in  der  Dresdn,  Abendzeit.  7}  8*  28*  8}  S.  32. 
'iNTachrickt  gegeben. 

Der  hochbejahrte  Graf  Ludnfig  August  MelUn  «u 
Riga  hat  die  schon  in  andern  Blättern  gegebene  Nachricht 
Von  dem  in  der  Gegend  von  Joppe  (JaiFa)  gefundenen 
Grabstein  (angeblich)  mit  der  also  *  übersetzten  Inschrift ; 
Sin|on  Kifas  (^Petrus)  Jesu  Schüler  ruhet  hier;  ausfuhrli^ 
eher. vorgetragen  in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  (1831)  14 >  8. 
Ip5  ff«-  and  eiiie  Zeichnung  des  Steines  beigefügt.         ^ 

'  Hr;  Hqfr.  Hase  in  Dresden  hat  in  dem  Auuatz:  Hof-r 
rath  Hirt  bei'  den  Antiken  in  Dresden,  einige  seiner  Erkiü* 
rqngen  von  Antiken ,  besonders  der  Leuköthea ,  die  er  eine 
Hetäre  oder  Mime  nannte,  widerlegt  in  den  ßiätt.  f.  lit. 
ynterh.51,  S.  221.  ^ 

Neue  4ei4tsche  ^^eitscjirifteji. 

Hein^ein  und  Richter  in  Leipzig  geben  seit  dem  1. 
Jan.  heraus:  Aspcuia^  eine  Wochenschrift,  enthaltend  Er- 
isählungen,  Gedichte,  Anekdoten,  Gharäden,  Nachrichten 
aus  Leipzigs  Vorzeit  etc.  Prarium^  vierteljähr,  8  Gr.  Drei 
Stucke  sind  bereit  erschienen.  ^ 

Der  in  Berlin  bisher,  immer  noch  unter  dem  Namen 
,des  längst  abwesenden  Sctphf.r  erschienene  Berliner  Cou- 
.  rier  hat,  ^wi  Vprstellcing  de»  Censors,  aufhören  «lassen. 
Zeit,  f;  die  eleg.  Welt  26,  S.  207, 

In  Berlin  ist  erschienen ;  Forum  der  Joj^n\aHitercUurM 
eine  i^ntikritische  Quartalschrift  ^  erstes  Heft  (^8  Gr.)  bei 
^  "V^T.  I-Pgier, 

Neue  ausländische  Zeitschriften. 

la  Verona  erscheint  seit  diese)^  J.:  Poligrafo,  ossia 
giornale  di  scienze,  lettere  ed  arti,  Abhandlungen  und 
Auszüge  aus '8<^riften  etc.- epthaltend«  a«  Blatt  i  lit*  Un- 
terh.  36,  S.  156. 
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Bin  Vcrsfichniss  der  285  Skit^cfariften,  die  'i«  doi^ 
TexaDigten  3  grossbiitann.  Kdnigreickf^n  erscKaineii ,  i^  in 
deo  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  38,  S.  164.  mitgetheilt 

Zehn  Zeitschnften  ersdieinep  auf  der  Insel  Cui^ß^  dia 
in  denselben  Blalt.  46 ,  S.  204*  genlmnt  aiqd, 

Alis  Zeitschriften. 

Der  aügeineipe  Bericht  des  £iranztfs«  Grossnegelbewahr 
nn  und  Jostis -Ministers  an  den  König  über  die  Criminal-^ 
Jcutiz-Yerwaltiing  in  Frankreich  im  Verlaufe  ^es  J.  1829 
i«t  in  den  Liter.  Blatt,  d.  Börsenhalle  571»  8«  41  ff-  übrnr^ 
•etzt,  572,  S.  60-  beschlossen. 

Die  nenern,  sowohl  kircfilicken  (yqn  einer  fieueii  deif 
stisclien  Partei)   als   politischen-  (durch    des   Kanzleir.   und 
LandvogtsCJ^  J.  Lornsen  Sehr,   über  das  Ver£assnngs>^eri^ 
in  Sddeswtg- Holstein,    Kiel    1830. .  8*)    Q^^^g^Ag^Q   ^^ 
Holsteinischen  (1830)    sind'  mit  tretendem  ITitheil  darge-f 
ÄclW  ii  den  Blatt,  f.  litl  Unterh,  29,  8.  121.  30,  ^-  124  fi^ 
(.iMrcf^ch,  gegen  Lornsen,  gegen  welchen  auch  erschie- 
nen snd:  Einige  Worte' über  die  SchYift^4e3  Hrn.  Kanz^r 
kir.  Lorasen,  ^chlesw.  1830). 

Die  neue  kurhessiscfae  VeriassiingsV  Urkunde  vom  5/ 
hn^  o6ergeken  am  8*,  ist  in  dem  Allgem.  Ana^  d;  D^nt^ 
scfctn  13,  8.  177  ff.  14,  193  ff^  15,  abgedruckt 

Des  WandarztiB  JoHus  Mittingen  Denkwürdigkeiten 
ober  die  Angelegenheiten  Griecheplanda  nebst  verschiede* 
sen  Anekdoten  über, Lord  Byroti  sind  iq  den'  Liter.  Blatt, 
d.  Börsenh.  573,  8*  57*  574,  8. 67*  auszugsweise  •  initgetheilt. 

Ueber  Spanien  wird  bei  Gelegenheit  der  Anzeige  des 
2ten  Th.  von  des  Obersten  von  8chepeler  Gesehichte,  das 
Span.  Monarchie  von  1810--^  1823.  iii  deq  Blatt,  f.  liter. 
Uoterb.  32.  33.  und  34  von  einem  liefer.,  der  sich  auf 
eigne  Beobachtungen  beruft,  behauptet,  dass  Spanien  voll-: 
kommen  reif  zur  Freiheit  sey,  wie'  besonders  der  7te  Jnl. 
1822  bewiesen  habe  ^  und  weder  die  unthätige  Masse  des 
Volks  entgegen ,  noch  dia  Herrschaft  dter  Geistlichkeit  so 
gross  sey  als  man  häufig  vorgebe;  S.  145  ff^  aber  ist  be- 
sonders das  Verfahren  der  Englander  in  Spanien  wahrend 
jenes  Kriegs  mit  allein  Recht  gerügt  und  die  Spanier  wer^ 
den  gerechtfertigt 

Von  einem  jäkrlich  in  O^er^ctu,  einem  schwais.  Städte 
chen,  gefeierten 'Vagabnndan  -  Fest  ist  in  dar  Zeit.  f.  die 
eleg.  Welt  22  ^  S.  176*  ein  Reisebericht  gegeben.  Vergl. 
Blätter  mvA  der  G^genw.  16,  S.  123  ff. 
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,  Zar  Verfheidieimg  des  Obersten  Jum^  yqf»,  ßßhn  ist 
Einiges  in  dea  Buim  jf.  üt^,  Unterh«  39.i  o.  172.  mitge- 
theilt.  , 

Wodurch  echützte|i  die  Alten  sich  gegen  den  Ein  Aus« 
der  scUechten  Lt^ft^  (durch  wollene  Kleidang  und  Land-r 
cuhur)  im  Tiib.  Morg^nbl.  17,  S.  66  f.  Ebenda«.  18,  S. 
ß9*  über  die  aiia  cattiva  und  die  Art  il^er  Einwirkung 
,aa|  thierischen  Or^anismuif. 

Literarische  'Nachrichten. 

Des  Grafen  Johann  Mailath  Geschichte  der  Magyarei\ 
ist  init  dem  4ten  und  5ten  Band^  (Wi^n  b.  Tendier  lt$30j 
geejDdigt  und  das  ganze.  W^rk  kostet  10  TUr»  16  .Gr. 

Zu  Elmeo  in  Polyn^sieq  hat  4er  prgtest.  Missionar  BI^ 
lis.eine  Bucbdruckerei  leingerichtet ,  aus  welcher  schoQ  cüq 
'jßyangelien  und  Volksges^ge  hervorgegangen  sind«  s«  Re- 
vue eocyclop.  Septemb.  1830*  S.  756  ff. 

Vpn   de^i.  1628  geb.   und   12.  Aug,  1688  gest  John. 

Bimyqnf     Mitglied   der  Baptisten  -  Gemeix^d^   vnd   aoage- 

aeicjinetem  Schrifuteller,  findet  n^an  Nachricht  in  The  Pil- 

grim's  Progress  (seinx  Werk)  with  a  Life  of  Joim  Bunyan^ 

.  by  ;Rpt>«'Southey^  Esq.   mit  Kupf.  Lond«  1830*   und   dar- 

.  f(Qs  iin  4^n»  Qjuarterly  Review  pct.  1830«  ß»  469  fF. 

^Ueber  den  Ursprung  mi^hrerer  Sagen,  die  sich  in  dem 
Itfittehdter  in 'Deutschland  verbreiteten »  nnd  derer,  die 
$hakespeare  benuUt  hat  9  ist  in  den  Blatt.,  f.  liter.  Unterh. 
22  9  S.  95^  a^f  Veranlassung  von  Simrock^s  Qibjiothek  dec 
JVpveilen  1.  %  B.  1831.  Nachricht  gegeben. 

'  Hr.  Dr.  Wojfg.  Men^l  hat  das  Tiib.  Literatur-; Blatt 
i^h  einem :  RUckblick  auf  die  Rest^urations  und  ihre  Lita-p 
ratur,  eröffnet,  der  nicht  eben  ei^qiunternd  ist  (5t.  1,  S^  ^ 
ff.  und  2,&  5  ff.): 

(Jeher  die  russische  Sprache  sind  einige  Bemei[kuDgeQ 
im  Tiib.  MoKgenVl«  i%  S.  17,  n^itgetheilt. 

Von  der  sogenannten  A^serikapischen  Schreibmethode, 
4ie  sehr  gerühmt  wicd^s.  Berlin».  Freimiith.  3,  $t  11  £- 

Des  lirn.  Prof.  Hörn  /Lbh,  Shakespeare  und  das  herr-' 
«chende  ästhetische  Princip  des  17-  nnd  18*J[<|hrh.  steht  als 
.  Probe  ans  <iem  itpn  B,  s^^ii^er  Erläuten^ingen  Sbfikespeare*« 
in  den  fiiiätt.  f.  üt.  Unterh.  25,  S.  I05r  26,  109.  27,  113  f. 
(wo  auch  vo.n  der  bessern  2^eit  seit  1740»  die  mit  Götz 
von  Berlichingen  und  Werthers'  Leidea  anhebt)  9  gehan- 
delt  ist. 

Per  Oesterr.  p.enei^-Consul  in  Aegyp^A  i(cn  A<;erbi 
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list  ier  k.  k*  Hof? Bibliothek  5  omptal.  Mspte  geschenkt; 
Macrisi's -grosse  Geschichte  voq  Aegyptei»  2  Bde.,  0e- 
schichte  R^To's  von  Sajoti,  Ibn  Senbei , Geschichte  der  £r- 
'  obemiig  Aegyptens  durch  die.  Osmanen ,  die  grosse ,  nater 
dem  Namen  Chamis  bel^annte  Lebensbeschreibung  MohaiD-; 
meds  2  Bde?,  Ikdol-Ferid,  d.  i.  der  einzige  Juwelenkno-^ 
ten,  des  Mohammed  Ben  Abdorrebihi  (eine  AntholDgie)« 

^aa$p  Bßcoi^a  Verdienst  um  die  Philosophie  sind  bei  v 
der  Anzeige    der  Verdeutschung  seines    Orgai|on's  von  A^ 
Tk  Briick,  L.  183Q«  iz»  den  JDlätl.  f.  liter.  Unterh»  St.  31, 
S.  130-  dargestellt.  ^  , 

Di^  Schcift ;  Ulysse  -:  Hom^r«  qa  du  veritable  ,auteus 
de  I'Iliad^  et  de  TOdyss^e  par  Constaotin  Koliade#,  Prof. 
dans  PUniv.,  Jonienne,  Paris  1829.  Fol.  mit  20t  lifhogr^ 
Tat,  soll  eio  Scherz  seyn ,  den  s^ch  Lechevaliery  Verfas« 
ser  der  Topographie  der  £beqe  Troja's,  erlaufc^t  hat;  Maq 
s.  Um.  Prot  K.  Q.  Müller  in  den  Gott.  gel.  Anz.  10,  S« 
96-  (wo  das  Weile  ungezeigt  ift).  D^e  Charten  sind  aucii 
m<^  neu,  sondern*  aw^  b^anqten  Werken  entlehnt  und 
zam  Tbeä  PhaiYtasiegebilde.  >  ' 

Ans  Ouvier's  jetzigen  Vorlesungen  zur  Geschieht^  dei( 

Wisssüscbaften  sind  im  Tüb.  Morgenblatt  23>  Sv  89  £»  di» 

JK^soogonien   der  zwei  letzten  Jahchiinderte  (von  Descar- 

t«,  Ldbmt*)^  S.  95  (Whiston,-Woo4waxd,  de  Maiir 

let). 

£ia  Verz^chni^s  der  ansehnlichen  ^onorart,  w^Ich« 
englische  Schriftsteller  fi^  ihre  Werk^  erhalten  haben,  isf 
im  MoTgenbl.  29,  S.  115*  mitgetheilt. 

Voll  dem  nupmehr.  tordkanzler  in  England ,'  Henry 
ftooghana ,  liter^r.  Nael^richtei^  in  d^fi  Blatt,  a«  d.  Gegenw. 
17,  S.  131  ff,     ■    \' 

Geographische  iJind  gefchichtl.  Nachrichten^ 

Hr.  Biblioth.  D,  £k  Münch  im  Haag  liat  daselbst  aus 
^stn  lOten  H.  der  Aletheia  /abdrucken  lassen  T  Deutschlands 
Vergangenheit  und  Zukqpft ,  die  Gefahren ,  Virekhe  ihm 
drohen  und  die  Qiittel,  dlenselben  2u  begegnen.  Ein  Wort 
der  Zeit,  de%  Friedens  und  der  Einigung  an  d4e  Regierun* 
gen  und  die  Nation;  eine  Schrift,  die  in  der  Zeit.  füir. 
die  eleg.  Welt  15,  ^.  120>  und  noch  mehr -in  den  ßlatt. 
für  lite^.  Unterhak.  28}  S.  119-  nachdrücklich  empfohlei^^ 
wird.  , 

Per   Process  der  franvUs.  Exn^inister  v.  PoUgnac  etc. 
ist  beendigt  in  den  Lit^r.  Blatt,  der  BlTr^enh.  (1S31)  57^^ 
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S*  49  ff.  (Sitzung  vom  10.  Dec.  1830  ff.  ürtheil  21.  Dec. 

S,  55  f.)  '  ■  / 

Eine  sehr  umständliche  und  genaue  Angabe  d#s  K^n, 
der  Niederlande  und  aTier  seiner  Provinzen  ist  in^der  kflo. 
Preuss.  St.  Zeit.^  20,  S.  166  fft  aus  guter  Quelle  mifgetheih. 
±)ie  Bevölkerung  des  Kön.  der  Niederl.  1829  war  5,932,513, 
des  Grossherz.  Lustemburg  302,654.     ' 

Eine  Kön.  Sachs.  Be'rgstatistik  ist  in  den  Denkwürd. 
f&  Sachsen  bei  dem  Dresdn.  Anz.  St.  4i  S.  13*  gegeben. 

Aus  des  Dr.  Andr.  Soiith  South*  African  Almanac  für 
1830.  ist  eine  Notiz  von  den  Busc/jinönnem  am  Vergeh, 
der  guten  Hoffnung  (einem  Zweig  der  Hottentoten,  dec 
verwildert  ist,  ge<;eben  in  der  Zeit.  f. 'die  eleg.  Welt  lO, 
8.  149  f.  ^?  . 

Von  der  Stadt  Marienu^rder  sind  in  der  Zeit,  t  die 
deg.  Weh  21,  S.  166  f.  22 i  S.  174  f.-  Nachrichten  ge- 
geben. V       ' 

Au?  Öeio  V.  PircWs  Reise  in  Servien  im  SpSthe^bst 
1829.  Berlin  1830.  11.  8.  sind  Auszüge  Cgeschichtl.  und 
geogt.)  gemieht  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  36,  S.  1531 
37,  157  (von  Belgrad),  38,  162.  (Fürst  Miloach,  Sohn  ei^ 
nes  Landihannes,  wird  gerichmt). 

Die  Ansichten,  welche  Jda  Su  Birne  (Verfkssarfn  der 
M^mpires  d^nne,  contemporaine)  von  den  heutigen  Griechen 
und  Torten  gegeben  hat,  sind  in  der  Zeit,  f,  d.  eleg«,  Wek 
!^2,  S.  169.  mitgetheilt.  Sie  yr eichen  von  den  gewahnli- 
chen  s^hr  aK 

\Von  Tetuan  im  Reiche  Marocco  sind  im  Tub.  Mor- 
genbl.  22,  S.  85  t  Nachrichten  gegeben. 

Von  des  Landvoigt  Lornsen's  aufrührerischen  Schrift 
1830  und  den  dadurch  entstandeiien  Bewegungen  vgK  Bl. 
f.  lit.  Unterh.  50,  S.  220. 

Einige  Nachrichten  über  iie  Zigiunej^  geben  die,  Blatt, 
a.  d.  Gegenwart,  18,  S.  139  ff.  * 

Zur  'Beurtheilung  der  politischen  Bewegungen  der  Zeit 
ist  ein  Aufsatz  in  den  Blatt,  fe  liter.  Unterh.  52,  226.  53, 
229  f«  mitgetheilt,  der  sich  durch  edle  Freimüthighelt  aus- 
zeichnet. 

Von  dem  engl.  Vielschreiber,  Jf^Uiam  Jlculittf  sind 
eitiige  Nachrichten  in  den  B&itt.  f.  lit«  Ühterh.  ,53,  S.  2^k 
gegeben. 

Die  griechische  Frage,'  aus  dem  Gesiehtspuncte  der 
Tories  oder  einer  herzlosen  und  kurzsichtigen  Politik  über- 
haupt, iö  N,  6.  Beilage  zu  den  Blatt,  f.  Kter.  Unterh.  S. 
^7   S*    «nthäk   einen   Ausatug   aus  e^n^r   GesaQimtanaeige 
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roB  7  SchfifteBi  ia  Besdehiing  aqf  dU  griech.  Angelegen- 
heiten im  London  Quaxterly  Review  ^  Oet;  1830> 

/  •  r  »  . 

Kunstnachrkhteii.  -  . /' 

Em  und  sechzig  Darstellnngen  aus  der  Jtfythologie 
üer  Griechen,  gezeichnet  von  Jbh«  ßiider,  Löder,  Schedy, 
lv.Rius  nnd  JLidl,  gestoc))en  von  Fr.  5t($b^r«  Berlin  bei  ^ 
^  1829.  Das  Werk  erschien  zuerst  1815—20  in  Wien 
bei  Häitfi  nnd  kostete  in  Fol.  60  Thlt,  in  gr.  &  36  Thlr. 
BcTch  Sobscription  unterstützt  ist  dieser  neue  Abdruck  er-« 
schienen  und  der  Preis  ist  jetzt  20  Tbir. 

Der  Ate  Brief  der  BbjliniäChen  Briefe  über  Kunst-  vu 
Konitstcbeo,  im  Tüb.  KnnatbL  3,  S.  9  i«  4,  S.  15«  he}- 
triiTt  die  Gemälde  der  Kunstausstellung.  Der .  fünfte  das 
Moiemn,  5,  8.  IJ  ff.  (überhaupt).  Der  sechste  ^Pl.^i  8;29b 
dtt  andken  Werke  ans  Bronze ,  gebrannter  Erde  und  Glas. 
^1  «eheste  S«  33;  handelt  v^n  den  bemalteh  Vasen,  10, 
^*  %•  tOD  antiken  Bildbauerwerken.    ^ 

1^»  Abhandlung  über  einige  Bauwerke  der  Arabet  nnd 
^m  in  Spanien  ist  fortgesetzt  ebend.  3i  S.  10.  4,  13. 
4^8/,  6,  25.  (noch  von  Alhambra). 

Ae  Tabulatnxen  der  äl^rein  Praktiker  seit  der  £in-» 
nhnag  des  Fignral  -  und  Mensuralgesa og es  ^nd^  des  Con-^ 
^poBctte  j  «US  de(n  Gesichtspuncte  d^r  Kunstgeschichte  ^ 
^trachtet  von  )K.  G.  Kie^wetter  in  der  Leipz.  musikal« 
^3,.S»  33  ff.  berichtigt  irrigf  Ansichten,  fortgesetzt  5^ 
^'65.  (Geschichte  der  deutschen  Tabulatur  seit  dem  lOten 
Urh.  Man  vergL  damit  die  Abh.  über  die  Tonschrift 
'^•Gregors  des  Gr.  in  der  Leipz,  mu^ikal«  ^it.  1828.  Nt>& 
25^»),  27.)  '  . 

lieber  die  Kunstausstellung  im  Octobet  1830. in  det 
G^erie  Luxemburg  in  Parii'  zuth  Besten  det  im  Juli  Ver- 
»Badeten  Si  Tüb.  Kunstbl  6,  S.  2i  f<     / 

Von  dem  Palast  der  Tuileiien  zu  Paris  (geschichtli'^ 
«i«  ttnd  artist.)  Nachrichten  ebendas.  7^  S.  25  f. 

Von  Heinr.  Wagner^s  Trachtenbuch  des  Mittelalters 
^  3.  4.  Heft  s.  ebendas«  8>  S<  30  f • 

Von  den  neuen  gfiechieehen  Mun%en,.  besonders  ei«^ 
^  Silbennünze  j  Phönix,  und  einer  Kupfermünze  ^itnov 
(qo  fruiz..Liard),  ist  in  der  Zeitschr.  f.  die  eleg«  Welt 
16»  8.  I2i8.  27,  S,  216.  Nachricht  gegeben. 

Von  vier  neuen  englischen  Kupierv^eiken  ist  in  dent 
Tob,  KvistUi  9)  6.  36.  Nachriebt  ertheilti    . 
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^  Ueber  iü  neue  Aiisztpning  des  *!rheaters  ih  Karlsruhe 
ebendas.  40/ S..37.  11,^&' 43.. 

.Vom  der  Gemälde -Sammlung  des  Kdn.  Mus.  ztt  Ber-^ 
Ijh  handelt  der  neunte  der  Berliher  Briefe  über  Küiist  ^tc. 
Tüb.  KünstbL  11,  S.  41:  ,  ^     " 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

-  Blättern, 

'      ••  •  -  •.  "^  ' 

Vierzehn  Schritten  über  den  Hallischen  Hatiehalisintis 
«md  tn  dei^  Jenaischen  Lit;  Zeit,  angezeigt  ISSl?  St.  l-^—J; 
^  bis  S.  56.    .  ^ 

TacitüS  Agrieoh«  als  Versuch  und  Ankündigung  einer 
neuen  Verdeutschung  sämmtlicher  Werke  des  Tacitus,  überbe- 
setzt Veto  I>.  ff^iih.  Bötticher,  Prof.  am  Fr.  Wilh.  Gyron. 
KU  Berlin  (Berl.  1830)  6  Gr.  wird  in  den  Ergänz.  Bh  der 
Jen.  Lit.  Zeit.  1831 ,  5;  S.  33  IF.  nicht  gemissbilligt. 

25  peliti^che  P/edigten  unter  den  Stürmen  des  J.  1830 
(in  Sachsen)  gehalten  sind  kurz  angezeigt  in  der  Leipz. 
Lit.  Zeit.  28,  S.  217  fFi  29,  225  ff. 

«Zu  des  Profess.  Gratiert  Ausgabe  "Von  Trogi  Pompeji 
hiRtoriarum  Philippicarum  Prologi  (Mütister  1827)  sind  kri-^- 
tische  Bemerkungen  gemacht  in  der  Leipz«  Lit;  Zeil.  33, 
6.  260.  ff. 

£bendaselbst  S.  263*  ist  in  deh  Dr;  imd  Lehret«  6^ 
Malh.  äu  Rinteln  Abhandlatrg  ülTer  den  Heiligenschein  etc« 
Einteln  183U.  30  S.  in  4.  erinnert,  dass'die  dort  gegebcf- 
iie  phyiikal.  £rklttrling  schon  von  Andern  gegeben  ist. 

Des  Dr.  und  Prof.  Gottfr.  Ceti.  ReioH  Grandlage  der 
Beflknhde,  ein  Spiegel  für  Aerste^  Berlin  1828..ist  aus-^ 
fuhrlich  angezeigt  ih  der  Hall.  Lit.  Zeit.  16^^21,  8.  121 
^-164>  von  D.  Sachs. 

Die  Preisschrift  des  Dr.    X  Sengler:    Würdigung    der 

^Schrift   von   D.   David   Schulz  über   dih  ;Lehre   vom   heil^ 

Al>«ndn>ähly  Mainz  1830  (zur  Vertheidigung  der  Transsub'- 

'   sVantiation)  ist  ih  derselben  Zeit«  21,  S.  Iö4  tf.  beartheilt. 

Des  Pfarr.Joh.  Friedr.  Köhler^s  Versuch  über  die  Ab^ 
fassungszeit  der  epistolischen  Schuften  im  Ni  T.  und  der 
Apokalypse;  Leipz.  in  Comm.  \h  Barth  1830>  ist  mit  De-* 
merkungen  über  einige  chtoinol.  Angaben  beurtheili  in  der 
LeipjK.  Lit.  Zeit.  35,  Si  273.  36,  28L 

Aus  t.  Schillerte  Lebeih  ,  Verfassl  aus  Erinneruhgei)  der 
Familie,  seinen  eignen  Briefen  und  den  Nachrichten,  seines 
Fceondes  K(kner.     Ister  Theil|  Stuttgart^  CottA  1830^  (t^on 


KzAitcfce  Anzogen  mnar  ^dnÜTeB  in  andere  BIätte|ti*  15^ 

Frma  T/WoilzögeD^  Scb's  Sehwägerih)  ist  ein  Auszug  ge* 
macht  in  den  Hlätt.  f.  lite^;  Untedi.  43 1  S.  183  &  44, 
S.  1»  ff.    ^ 

Uieber:  Natur  ^  VollEeleBett,  Kivist  und  Altetthum  i^qn 
Kall  Friedr.  SciioUer  Ister  Band.  Italien.  Reise«  L«  Hart-' 
ttann  1831.  ist  in  den  Blatt,  f.  Ut.  Unterh.  43f  187-  geür- 
tiiellt,  dasfl  in  diesem  1.  Th.  viel  Unwichtiges  U|td  unn^-^ 
thige  Citate  Vorkommen;  Nor  Mailand ,  Venedig,  aind 
ToriagKch  behandelt. 

G.  B.  Depping's  PraissdirifH  Histoire  de  Commerce 
ebtra  le  Lffvnnt  et  PEurone  depuis  les  croi^ades  jusqa*  k 
la  fondation  de*  cblonies  (PAm^riqtie>  Paris  18^  U  Bde» 
344  m  370  S.  8.  m  in  den  GOtt.  gel.  An:^.  1  —  4.  S.  5 
—  33*  ansfnhxlich  angezeigt,  als  ein  Werk,  das  eben  sö 
trfffiich  ist>'  Wie  desselben  Vfs.  Werk  übe^  die  Züge  der 
Iiiomannen ,  aber  doch  nicht  völlstKiidig» 

Heüänd,  poema  saxonicum  secuK  notfi,  Viceurate  ek«- 
pressQa  ad  e±eäiplar  Monacense,  insertis  eGottonian«  len-> 
^n«an  Supplementis  nee  nbh  adiectä  lectiönis  varietafe  nunc  ^ 
präaam  cdidit  J.  Andreas  8chmeller,  bibl.  reg.  niooac.  cu* 
stos.  Ente  Lieferung.  Xll.  176  8.  4.  ^Wochen,  Cotta) 
ist  seh*  josfiihrlich  von  Hrn.  Prof.  Jaci  Grimm  angezeigt 
io  dea  Götu  gel  Anz.  8,  8;  66 — 79<  und  mit  B^merkun- 
gtn  i^Ieitet. 

Die  Horae  fielgicae  (^oh  liiederlandii  Dichtungen  des 
MrteUters)  studio  atque  opera  Henr.  Hoffhtannj  Fallers* 
leb.  Pkri  prima«  Bresbu  *1830*  ist  von  demselben  ebend» 
16,  6.  J53  ff.  angezeigt* 

*  K.  F.  Bich.hom*s  Einleitung  In  das  deutsche  Privat- 
ftdit  mit  Einschlüss  des  Lehtirechts,  S^e  Ausgabe,  G^5tt. 
1829k  ist  sehr  amstandlich  beurtheilt  in  der  Hall:  Lit;  Zeit. 
ISJI,  7,  S.-  49-  n.  fgg. 

Des  Dr.  und  Prof.  JE!»  J.  Thomasseit  Thäeksinh  Ab- 
handlung übet  die  Masern  und  das  Chinin,  die  Ueberss. 
aas  dem  Holland,  sowohl  voii  Dr.  Herrm.  Ve^n ,  als  von 
Dr.  Dbden  sind  genau' beurtheilt  und  mit  BemeilLk.  beglei- 
tet in  der  Leipz;  Lit.  Zeit.  20,  8.  138  ff. 

Uebeiw  Allrafb  Augusf^in  von  Lii^no  kritische  Bemer^* 
kaogen  aber  kastilische  und  portugiesische  Literatur,  «0 
-wie  über  Span«  und  portug.  Schriftsteller,  1.  2.  Heft,  Aa-^ 
eben  1829  f.  ist  ungünstig  geurtheilt  in  der  3*  Beilage  zu 
den  Blatt,  fc  liter.  Unterh.  8.  133  f.         ^ 

Mitstino  II.  della  Scale  (zu  Attfring  des  14.  Jahrh.  in 
Verona^  einer  der  berühmtesten  deines  Geschlechts).  Ein 
Beitrag  xnt  Geschicbte  der   oberitalien«  Staaten  im  Mittel- 


160  Vennischtb  Naphiicbten. 

tlffct.    Vcm  Dan.  Lesspuann,  Berlili  1829,  üt  im  Tüb.  Li^ 
ieratttr  Blatt, 5»  S;  29.  aogejseigt.         ,        - 

Der  llömerzug  Köd.  Heinriehs  Von  Lötzelburg;  In 
sechs  Biichetn  49rge8te]It  yon^  Dr. ' W:  B^rthöU ,  Königsb, 
1830;  31.  .2ter  Theil,  ist  ebepdas.  -6,  S.  21. 

«  Die  ^  Beurtheilung  von  BichhörHs'  Einleittmg  in  das 
deutsche  pQvatrbcht  ($,  Sv  159^)  ist  erst  in  No.  13.  det 
Hall.  Lit.  Z^eit.  S.  100. (von  D,  Go^/y)  beendigt. 
\  Fünf  Romane  sind  in  den  Blätt.  f..  liter.  Unterh,  ß34 
S.  143  t  angei:6)gt ;  zwei  satyrisöh.e  Romane  von  v  Nork 
(1830*  31.)  ebendas«  34,  S.  148.  nach  Verdienst  beürtheilt; 
Sechs.]«!  3ft  S.  163;  vier  in  41,  S;  179  £ 

Geo*  C^nr.  Horstes  Deuteroskopie  etc.,  die  seltsame 
l'räuoiereien  enthält  (Frf.  a^  M.  18300  "^  *»ach  Verdienst 
gewürdigt  in  den  Blatt,  f.  lit.  ünterh.  36,  S.  153. 

Der  letzte  Band  vprt  ff^it  pon  Dorrin^a  Denkwürdig- 
keit ist  i^  den  Blatt«  f.  lit  Unterh.  37,  iS.  160^  gewürdi- 
lgety  mi%  Bemerkungen  über  dan  Charakter  de$  Yfs. 

Ueber  F..F.  Lipowsky's  Leben;»--  und   Regierungsge* 
schichte  des  Kurfl  von  Baierp  j  Karl  Albert^  nachmal.  Kai- 
'  sers  Karls  VlI«  Münchei/  1830,  ganz  wie  Lipowsl^y's  Ge- 
schichte des  Knrf.  Karl  Theodor  geschrieben  ^   s.  dieselben 
.BL  38,  S;  163; 

Im  dem  4ten  (sehr  gerühmten)  Theil  der  Geschichte 
der  Kriege  in  Europa  seit  dem  J,  1792  .als  Folgen  der 
Staatsyeranderung  unter  .dei^  Kdn*  Ludwig  XVI.  (L.  1830) 
sind  einige  Zusätze  in  der  Beilage  eü  den  Blatt,  f.  lit  Un- 
terli.  4,  8.  1Ö5.  mitgetheilt, 

.    Aus  ifoh.  Ernst  Huths  Geschichte  der  Stadt  Altenburg 
thx  J^eit  ihrer  Reichsun mittelbarkeit  bis  zu  ihrem  endlichen 
Anfall  an  /das  Jßaus  Meissen  aln  20.  Jun.  1329  (Alt  |;829} 
.   sind  ebendas«  S«  168.  Auszüge  gemacht;  : 

Vermischte  iSjachrichteh. 

Alis  ^faulem  Holze  (der'pinus  maritima^  ist  in  Paris 
eiqe  neue  Bapiersorte ; '  auch  zu, Pappe  vorzüglich  brauch- 
bar,  gemacht  Worden,    s.  berlin.  Freimut^.   252    (1830), 

^•996.  ,  ^  .  .      ; 

Von  dein  Madchen  Josephme  Clara  Louis,  geb^  4^ 
Apr.  1835  zu  Saülne  in  Lothringen y  mit  der  Schrift:  Na- 
poleon Empereur  (Uncialbuchstaben)  in  'die  Iris,  beider  Au^ 

en  vertheih,  ist  in  der  Hebe  148>  &  1183.    149^  1191i 

"achiicht  gegebetu 
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des  allgemeinen  Repertoriqms  für  1831.' 


Ih  der  Btann^icbon  Hofbnehliandlang  in  Gärll«  « 
in  he  siaii  ersckienen: 
Bocktaiaiiny   L.  W.,  Ldtfaden  tum  Gi'l^'at^^h  bei  Vorle^ 

Rmgen  über  Naturlühre.    2te  Aufl.    18  «r. 
Carter i  J.^    Anwdsäng  tut  schnelleil  una  gründlidbon  Er^ 
lerauDg  der   engliecnen  Auseprache.    Nach  einer  neuen 
.    Methode.    T  gr.  ' 

ACiOlection  ,off  Talei   extractecl  £rom  tha  Atabian  Nighto 

Bütartuniii^uto.     14  ffr; 
Bheieate  etTm«ologicä  lioguae  graecaa  in  uhan  scholanlm. 

hher,  inniuify  Synglosie  oder  Orundeätxe  der  Spraöb^ 

Anebunff.     1  thlr. 
^  — i  der  Singlösse  Relehtfeftigung   oder  ea  dooe  ^aiaa  di^ 

dieiit].    8  gr» 
Geiiaeri^  J.  M.,   Chränoiliethia  graefea.    Latine  irerCit  ad 

ttotit  illnfltrayit  G.  J.  ^ougind.    20  gr. 
lircher,  K.  t    Zatammenstellun^  des  griechiichen  regel- 

aiistigen  Verbume  nach  Buttmann.    10  gr. 
-— y  Handbuch  def  Wifsenswürdigaten  ans  der  Mythologie 

and  Archäologie  des  klassischen  AUerthumt.     l8  gr. 
^— ,  HattdceichnungSn  tu  Torstc^hendem >  62  Tafeln  in  fou 

S  Hefte.    4  thlr;       . 
Linchsenr  ing,  W.  L.,  AiiAwahl  von  frantÖsischen  Kinder-^ 

tind  Jügendfbhauspieleit.     1  thlr. 
Nehrlich,  F.  A.,  l50  algebraische  Attfgahen,  TO<i  welchen 

50  vollständia   sowohl   durch  Raisonnement  ,als.Algebni) 

aa^eläst  sinol    10  gr. 


Attctiont-Anzei^ei 
.  Aai  1.  Min  1831  t^ird  itt  Koppilhagen  die  äusserst  reich- 
^^e,  aus  14,250  Händ<)h  bestehende  Bibliothek  des  verktor- 
htoeo  Bischpfs  von  Seeland,'  Thenl.  Dr.  und  Prof..  Grosskreafl 
^  Danebrogordena  etc.  F;  Müntei;.  durch  öffentliche  Aiiction 
*"nteigart  werden.  Diese,  durch  ;nehr  als  vierzigjälinjie  Samm- 
le eautandene  Bibliothek  ehthHlt  eine  Men^e  seltner  Werke, 
*«wnders  i;i  allen  FÄchern  der  Theologie,  K'irchejjj5>fschicbte5 
^«tenaeichichte ,  vorzüglich  DSnematk^  Archäologie  und  Nu- 
^J'iaaak.  Die  BibeliamiUlung  allein  besteht  aus  beinahe  fOOO 
BBn4^  und  sählt   unter  ihre  Sierden  eine  TeUstündi^e  Suite 


det  Ausgaben  der  Englif chen  pnd  EuMÜcben  Bib^lgeseUfchaf-  > 
ten  in  den  fchönsten  Einbanden.        '  ^ 

Cataloge  find  zu  haben  in  Leipziff  bei  den. Herren  Buoh- 
Händlern  Bai^th  und  W.  Vogel ,  in  Aamburg  ^ei  d^n  Hei^* 
ren  P  ar  t b  e  s  und  ^  e as  e  r  und  in  Kopenhagen  in  der.B  r  u m* 
mer'schen,  6yldenda|*iGhan  und  Reltzel'icben  Uni. 
irertitäu  -  Buchhandlung. 


In  der  B  r  a  a  n'ichen  Hofbuchhandjung  i^Ga^li^ub«  nnd 
picbienen ;  ' 

Lehrgang  der  deutschen  Sprache  von  Stern  und 
'    Gersbach,   Lehrer  am  'Grossherzogl.  Schullebrer  -  de- 
^  minar  in  Garhruhe,  enthaltend:    Sprachbuch,  6  AJ^ 

theilungen,   nebst  Tafeln  und  einer  A^nieitung   filf 
'  ^      Lehrer  zum  Geliraucn  des  Werket  in  %. Abtheilungen. 
Preis  des  Ganten  '4,  thlr.  2  gr.  ' 

\'  Sälimtliche  Abtheilitngen  sind  auch  einzeln  ftt  habeil.  Der 
grosse  Nutzen  und  die  Zweckmai kigheit  det  in  diesem  Lehr- 
|;aag  befolgten  Methode  zum  Unterricht  in  unsf br  Mutt^rapra- 
che  sind  in'  einer  ausflihrlicheren  ^'cension ,  Allgemeine 
$ehulseitung  1830  I.  Abtheil.^  Nr.  129  —  131  dargelegt. 
In  demselben  Verlage  aind  erschienen ; 
Anfünce   des  Unterrichts'in  V olkssc^uloa,  beer* 

beitet  von  Stern  Und  Oer'sba eh.    9  gr« 
Dieselben  mit  12  Ziffeftafeln  18  gr. 

f>efcag/i,  M.<,  gemeinfaMlicher  Unteiüricht  in  d<^  Slemen^ 
tarrechnung.  4  gr. 
-  Frühlings  garten.  Sammlung  von  ]^ederIl ,  Fabeln, 
Mährchen  ,  Geschichten  |  Lehren ,  Gleichnissen »  KÜth- 
sein ,  Sinngedichten  und  Sprüchen  £iir  di^  luge^nd«  .  Mit 
Musik  Ton  J.\Gersbach.'  12  gr.' 
Maler,  J.  F.,  Algebra  zum  Gebrauch  bobw  und  nift^er 

Schulen.    6e  Aufl.  von  G«  P;  Wudheir^r.    1  thlr*  4  gr. 
Bprachsohüle   für  Eechuchreibung ,   Stylbildung,  Satz- 
Zergliederung,  Wortbildung,  SinuFerKrandtichafti  ^rach* 
begriffe,  Satzzeicfanung.    12  gr. 
Wucherer,  W.  F.,   2000  systematisch  zwecksKitoif  geord- 
nete'arithmetische  Aufgaben.    Ber&chuel  zur  &leachie^ 
rung  und  Beförderung  des  Unterrichts  in  4^  ausübenden 
l^ecnenkunst.  '  1  thlr."    " 
»»  —  y  Anfan^sgrGnde  der  Arithmetik,  Geometrie^   ebenen 

nnd  sphärischen  Trigonoikif  trie ,  mit  13  Kpfrn.    2  thlr. 
<-'  ~,  die  Grössenlehre  für  Uealschu)en  populär  bearbeftet. 
Ir  Theil,  Zahlenlehre.'  Ir,  2r  u»  dr  Curs.    2  thlr.  16  gr. 
2r  Theil,  Raumlehre.'  ^r  u;  2r  Curs.    2  thlr.  4  gr. 


E'inladung  zur  $ubscriptioxi.r 
Im  Vertage  von  Duncker  und  Ilumblot  in  9frUii  wi^d 
frseheinen: 

Geachichte  der  teutaclieii  Eeforination, 

Von'" 

Dr.    Ph  i  1  i  p  p'  M  ar  h  e  ine  k  e, 

erdenti«  Frofessor  an  der  König!.'  Friedrich  -  Wilhelms  -  Qniver- 

citfit  und  Pastor  an  dar  Dreifaltigkeits  -  Kirche  au  BjafHn ; 

Ritter  des  rcthen  Adlerordens  dritter  Klaise. 

Zweite,  verbesserte  und  vervollständigt^  Auflage,    S  Theile«    8. 


DitMfl  Werk  ^  dc$sf«B  ertte  svr^i  Theila  lut rtt  mm  B.«l6c- 
natioiMJiibüaiim^  des  Jahrei   1817  erschienen ,   ha^  durch   diii 
dnu  ir«ra»c1ae  ei|E«iitbitmliche  Darstellung   der  Reformatio«! 
ia  dem  urt^prilagli^en  Lichte  und  der  alter thümliclyen  Denk» 
nad  Bede- Weise,  mit  Verläugnung  alles  eigenen  voreretf enden 
ürtbeib  rmflonnirender  Klugheit«  —  wodurch  die  Wahrheit  und 
Lauterkeit    der  -ß^fchichte   dieser   denkwürdigen  Begebenheit 
nur  XU  oft   und   %u  tehr  entatellt  worden  i«ty'-v  eine  solche 
Thaflnahnfe  bei  christlich  gesinnten  IQ^mütbern  gefunden,  dasf 
die  erste  nicht  geringe  Auflage  sehr  schnell  vergriffen  wofdeo: 
iit  Hanoherlm  andere  Studien  bindert^   indessen   seit  meh-^ 
znea  Jahren  dien  Verfasser ,  eine  n^e  Aasgabe  au  bearbeiten. 
Bei   der   Säkularfeier  der    Uebergabe   der  Angsburgisohei| 
Gonfession  war  aber  die  Nachfrage  deshalb  bei  ihm  so  anhal- 
tend wid  drixig;end ;   das s  er,  tbeils  hiedureh  angeregt ,   theib 
durch  den    Gfist  jenes  Festes   neu  bewegt ,  jich  entsäilossen 
hat,    nicht     nur    die  nöthige  neue  Auflage   der   ersten  swei 
Bandes  mit  m&noherlei  Verb  asser  ungen  und' Zugaben»  zit  ver- 
anstatteii,  «ondem   auch  den  dritten  Baiid  hin^nsufügen ,'  und 
so  die  Getefaichte  bis  iä  Lutheira  Tode  und  dem  Religion t* 
trieden  herabsufujiren ,    und   damit  das    Ytiitk  in  demselben 
Sflia  tnid  Tone,  worin  es  begonnen  iivordeu,  »u  beendigen.  •^. 
Möge  dies  Baqb ,  —  dem  von  allen  Seiten  das  Zevcniss  gege- 
ben worden  ist,  dais  eine  reinere  Apsohauung  von  dam  Werk^ 
Aßf  GUnbensverbesf erung ,    als  durch  ihn ,   nicht  i^rohl  va  er- 
reiG^Mn  tej,  und'  dass  «s  den  Leser  in  di<»   grosse  That  und 
Teihandlinig  jener  Zeit  selbst  versetzt,   -r^auch  Lei  seinem 
oeaen  Erscb^nen,  wie  früher,   segensreicb  wirken,   und  zur 
BeMuDg  und  Befes'ligung  des  iursprünglichf»n   f^viipg^lischen' 
Geötes  Mtragenl 

Wix  wmrdcfn  dieses  wertlivölle  Werk  auf  gutf  •  weisses  Pa- 
pier  mit  neuen  Lettern  drucken,  und  vf^pUen,  um  es  aitoH 
mtader  bemittelten  zugänglich  zu  machen,  für  diejenigen,  wel-^ 
die  bis  Ende  dieses  Jahres  darauf  unteraeichnen ,  für  sämmt- 
Heh^  drei  Tb^e  d#n  mästigen  Preis'  ven'  3^  Thlr-  statt  findeii 
laMee,  Wovon  die  ^inie  Hälfte  bei  der  Unterieichnüng ,  die 
snden  H&lfte  bei  Empfang'  der  ersten  beiden  JgUinde  (zur 
Oder-Messe  1931 )  «u  entrichten  ist. '—  D^r  Ladenpreis  wird 
«a  Drittel  böh^r  seyn.'—  Dia  Besitzer  d'er  ersten  Aufläge  vpi^ 
Zh.  L  2.  können  den  dritten  einzeln  erhalten. 

Beilellun|;en  nebman  alle  solide  BnchlMindliuigan  an« 


Sei  mir 


aind  exsc^enfa  und  ^  fdlf^  BuoU^aitdlmigen  zi^ 

Bitan scbmid,  L.AI.y  römiscb^  ftnll^iumf  <>dft  Annüg^ 
der  merkwürdigsten  pILpatlicben  Bullen»  aus  .authentx^ 
sehen  Quellen,  durcn  alle  Jalbrbunderte ,  bis  auf  did 
neueste  Z^it,  übersetzt  und  mit  fortlaufenden  ^  .histori- 
schen, archüologischfn  m%d  andern  notbigen  ^^merkmi- 
gen  versehen.  Ir  Ban^.  Vom  ^ahra  .4511—153^.  gr.'4. 
mu    Preis>«  Thlr.  6  gGr.  oder  4  Fl.  3  ir.  , 

C^nrt,  die  natürliche;  Jesu  von  Nataretb,  hi«torjsoW  bemt- 
'  knndet  durch  Flarii  Josepfai  jüdische  Alterthümar  ;Buch 
ZVII,  Gap.  ^.  j;  4.  Nebst'  einer  Skizze  der  K^exiing 
Rerodes  des  Grosseh.  Geschrieben  von  einem  Greise  im 
lahr^  1823.  gr.  8.  1830.  geh.  Preis  18  gGr.  oder  1  FL 
Ü  Kr.        •         •  '      >^.   .    »,    .   . 


HafadBtteh  fßr  gei>ildet^  Blb6lff<9nitde  i  wallsM  über  Alter- 
tbfiralich«  und  8p;rach- Dunkel  hei  teti  so  wie  über  inter- 
MsaDte  Oerter,  Personen  und  Begebenbeiten  der  heiligeo 
Schrift  Belehrung '  suchen  ^  od^  ihrem  Gedachtnisce  tu 
lltiilfe  kommen  wollen,  Nac'h  ddn  bewfihrtetten  Hülftmit* 
fein  elphabetisbh  bearbeitet  ron  eiiiem  Freunde  des  Lieb. 
tes  aus  Gott.  iJix.^Fhvm,  1830.  Preis  1  Tbbr.  3  gOr. 
öder  2  _F1.  «  Rr; 

Haurenski.  E.»  Obscurus,  dder  Cahi«re  und  Geständnisse 
einfes  moaemen  Pinsterlinffs ,  in  vertrauten  Brieifen  ge- 
wechselt twischeil  einbm  Bewohtier  dir  Sonne  und  dem 
eines  Nebelsternes*  gr.  8.  1831.  Preis  21  cOr.  oder  1 
Fl:  36  Kr.  . 

Dessen  AlethbpHilufc ,  öder'  der  neue  Glaube  in  der  Chri- 
stenheit. Zur  Prüfung  dargelegt  im  Jubeljahre  der  pro- 
testantischen Kirche  1830.  Eine  Fortsetiung  des  Obscu- 
tus,  oder  Carriere  und  Geständnisse  eines  modernen 
Finsterling^,  gr.  8.  1831.  Preis  1  Thlr.  9  gGr.  odef  2 
Fl.  30  Kr.  • 

(Ist  ali  2r  Band  des  „Obstiürui'^  ancuseheü.) 

Öettbl,    M.  J.  F.  W.y    Predigten,    grösstentheils  nach  den 
'     epistolisohen   Perikopen    des  Weimarischen   Evangelien- 
buche«,  nebst  einigen  Amtsreden;     gr.  Ö.    1831.     Preis 
1  Thlr.  12  gGr.  oder  2  Fl.  42  Kr; 

fiobuderoff;   Dt;  hy    ttim  Frieden  in  dbr  Kirche;    gr.  & 
ld3t.    geh.  Preis  4  gGr.  oder  18  Kr. 
Neastedt  a.  d.  O.^  im  Februar  183i. 

;.  K.  6.  Wagnet. 


Bei  f.  G:  G.  LenbkArt  in  Breilan  ist  »rtcbienttnind; 

'  ättrch  alle  Buchhandlungen  au  beziehen:  ^  { 

Anleitung  tum  Uebersetzen  auTde'm  Deutschen 

ins  Lateinische  für  die  üntem  und  mittlem  Klassen 

in  Gyinnasien,  ausgearbeitet  von  Jr  Heimbro^.  Ober- 

.     Lehrer  ath  Köm'gl.  Gymnasium  tu  Gleiwitz.    Pr.  20  gGr. 

oder  25'Sgr. 
Diese  AnleitUiig  von  einem  praktischen  Schulmann  unter- 
•eheidet  sieh  von  Xhnlichen  Uebun^sbti ehern  durch  eine  eUg^ 
nein  als  zweckmässig  anerkannte  Einrichtung,  wornach  denBe^ 

3 fielet!  did  lateinisMien  Bedeutungen ,  nicht  untergesetzt«  lon^ 
ern  zur  Beförderung  der  Sefbstthätigkeit  der  Schüler  beim 
Torbereiten  am  Schlüsse  des  Werks  in  einem  alphabetisch  ge* 
ordneten  Verzeichnisse  ejAtlialttfn  sind;  Def  Einübung  jedef 
Ifauptregel  folgt  ein  zusammenhängender  Abschnitt  gmcklidi 
gewählter  BeitpielH  ane  der  dedtschen  Geschichte«  da^ 
.  mit  die  Schüler  die  Kegeln  der  Syntax  auch  ausser  der  Ord* 
nmig  anwenden  lernen.  Ueberall  ist  ein  stufen  weiser  Gang 
yom  Leichten  zum  Schwereren  beobachtet,  Theorie  und  Pra^ 
afis  ^WeckmÜKsig  verbunden  und.  immer  darauf  Rücksicht  §[eH 
Hemmen,  das  Selbstdenken  der  Schüler  als  die  sch&nste  Frucm 
des  Unterrichts  in  den  Anfangsgrtinde<k  und  der  Sjntax  dct 
alten  Sprat^hen  zu  üben. 

Dies  hat  auch  der  Betirtheiler  obiger  Anleitung  in  dei 
Leipziger  Literat;  Zeitung  18.10  No.  318.  anterkanitt  und  sie  dei^ 
Ojnnasiea  zom  Gebrauch  empföhlet^. 


/^ . 


iPhiloSDphict. 

tJnit^eräoiphiiospphische  VorleMung^n  ßir  Getü^ 
inte  beiderlei  Geschlechis,  Von  Prcfe$4or  Krug 
ia  Leipzig*  Non  schojae  sed  vitah*  tieuätadi  a. 
d.  Orla  1831*  fFagner.  f^I.  518  &  gr.  a  2  RifUn. 
18  Gr. 

'    Di«    sehir   oft   gemachte»   iftid    gegTÜndiete   Bemerkang, 
i^SA  die  Philosophie  scnlechterdihgs  aus  dem  engen  Kre»« 
der  Schnle  beroustreten  und  in  das  lieben  der  Menschen^ 
\relt  eindringen  ihüsse^    um  nicht   bloss   specüladve  Din« 
ket,  sondern  überhaupt  weise  Menschen  zu  bilden^  bewog 
atich  den,   nm  die  Bildung  unsers  Zeitalters  und  die  Auf- 
Uarano^  desselbeh  über   die   wichtigsten    Gegenstande    des 
biYetkhchen  Und  Privatlebens  verdienten,  Vet-fassery    diese 
tinirvemiphilos.  Torlesm^gen  vor   einem  grösSerd  Publicum 
2a  halten  j  deren  Hauptgegen^tände  der  Mensch ,   die  Ge- 
sellschaft, dieErde,  die  JSLörperwelt)  die  Geist eirwelt,^ Him- 
mel und  Hölle,    waren.     Zwei  davon  sirid  schon  gedrückt 
voides;    der  Druck  der   übrigen   Wurde  gewütlscht   und 
tnnf  gewiss,    ^^ie  Ifniher  eilten   verhältnissmässig  kleinern 
Theü  Tob  Hdrem^    sd   nun   Wirten  weit  grossem  von  Le- 
sern um  so  mehr  befriedigen,    da  ifi  Rücksicht  auf  sie  die 
Spnchlicl^^parsteUüng  hin  und  wieder  noch-  deutlicher  ge-^ 
macht  tm^mehrere  Anmerkk.  Unter  denf  Texte  zur  Erläa- 
teniDg  beigefügt  worden  sind.   Es  sind  folgende  Vorll.i  f« 
über  den  Ursprung^der  Philosophie,  der  sich,  wie  der  Ut- 
spmng  der  Religion  und  der  Poesie,  ihrer  beidett  bltestieii 
Geschwistet,    in  das  graueste  AI terthum. verliert,   wo  maa 
Aar  darch  Sagen  das  Andenket!   an  Erfindungen  ntid  Vor->> 
^teStuagen  der  Nachwelt  überlieferte.      In    den   Mosaisfheii 
Vrktmdeis  ist   schon    übet   die   Fragen    vom  U/sprong  des 
Mensdieii  and  Seines  Wohnsitzes  utid  über  die  erste  That 
des  Menschen,    die  sein  Geschick  bestinimta,  {ihilosophitt. 
Im  Orient    mag    ^ohl    die  Philosophie   entsprungen  Seyn, 
wenn  sich  auch   das  Land  und  Voib^    wo   sie   entstandeii 
hty  nicht  sicher  tiachweiseh  ISsst.    Dann  wird  das  Geschäft 
und  der  daher  entnommen^  Begriff  der  Philosophie  fasslich 
entwickelt  und  der   allgemeine  Gang   derselben  im   griech. 
Alferthnm,    der  Kampf  zwischen  ihr  und  dem  Volksglaü«^ 
hen  dargestellt,'  auch  erinnert,  dass  schon  Frauen  anfingen 
tick  der  Philosophie  zuzuwenden,  besdttders  Pythagoteenii- 
AU^.  lUpt.  mu  Bd.  I.  Su  3,.  ^  L 

^    ''       .  .      '       « 
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Mll,  aber  Inilieli  rftcht  ^inev  Rocken-  oder  Xünkel-Phi-  \ 
losophie.     Nooh  in  spätem  Zeiten  v  gab  es  Lehrerinnen  <ler 
Philosophie ,    "wie  Hypatia  i\  deren*  Schicksal   kurz   berührt 
xntd.     Ihre   systematische   Gestalt   e^-hielt  die   Philosophie, 
erst  durch  Plato  und  Aristoteles ,    init   denen   keiner  der 
8p&teirn  und  Neuern   sich   messen  kann.     Die  2te  Vorle* 
sung  geht  in   der  Betrachtung   Von   der   Vergleichung    des 
Mensäen  'mit  den  Affen  aus,  die  nicht  selten  ujfid  auf  yer- 
schi/dene  Weise  angestellt  iVordeuNist.      Ein  wesentliches 
Unterscheidungsmerkmal  zwischen  beiden,  aber  auch  noch, 
ein  wichtigeres )  der  unendliche  Thätigkeitstrieb ,   welcher 
die  Menschen  von   den  "Thieren  unterscheidet,    und  nichts 
anders  ist^  als  Streben  nach  möglichster  Befreiung  von  den. 
Banden  der  Endlichkeit,  die  unendliche  Vervollkommnungs-* 
fähiglKeit  öder  Perfectibilitat  des  Menschen,  urid  die  Anlage 
2ur  Religiosität,  wird  angeführt.     Die  3tö  VorL  S.  41«  er- 
klärt sich  gegen  die  EintheHüng  des  Menschen  in  Leib  u. 
Seele  und  die  Aufsuchung   eines  Bandes  zwischen  beiden, 
'  da  es  iihmer  der  ganze  Mensch  ist,  das  Ich  in  seiner  Ge- 
iammtheit,   welches   thatig  ist,   gegen   die  Präexistenz  der 
Seele,   die  Metempsychose ,   die  Annal^me  einer  doppelten 
Seele ,  einer  thierischen  und  menschlichen,  die  Hypotheken 
über  die  Gemeinschaft  zwisc)^en   Seele  und  Leib*     Noch 
werden  die   Fragen   beantwortet ,     warum  die   Seele   auch 
Geist  und  Gamüth  genannt  wird,  ob  die  Thiete,  die  Pflan*- 
Ben ,    eine   Seele  haben ,     ob  alle  Menschenseelen   gleich 
aind,  ob  die  Seele  krank  seyn  kann?     In  der  4ten  (S»  660 
die  aber  mit  der  5ten  verbunden  wat,  sind  einige  Bemer- 
kungen berücksichtigt,    die  dem  Vf.  in  Ansehung  der  von 
ihm  behaupteten   Gleichheit   der  Menschenseelen   gemacht 
worden  wären,   ingleichen  über  den  Sitz  der  Seele,    über 
*  Missgeburten  mit  doppeltem  Körper  oder  Kopf.      Die   5te 
Vorlesung  S.  80.  g^ht  die  verschiedenen  Thätigkeiten  de^ 
Seele  dui'ch,  die  auf  2  Hauptarten,  Vorstellungen  u.  Bestren 
bungen  zurück|efuhrt  .werden ,   da  bekanntlich  det  Vf.  ein 
besonderes  Geftihlsvermögen   nicht  annimmt.       Bei  diese« 
Veranlassung  wird  auch  Vom  Mysticismus  gehandelt.    Un-^ 
§erBattih  sebietet  nns^  die  Gegenstände  der  Folgenden  Vor-i 
^  trtge  nur  kürz  anzugeben.-     6.  ^S.  97.  Von  Ahnungen  und 
Ahnungsvermögien,  das  man  als  eine  bestimntlte  Aeusserung 
des  Gefiihkvermtfgens   angesehen  hat.     Die  aus  dem  Vqr-i 
stellungs-«    und    dem  ,  Bestrebiings  -  Vermögen  als^  eben    so 
viele  Abstufungen  oder  Grade    der  Wirksamkeit  hervqrge-^ 
henden   übrigen   Vermögen   der  Seele.     Sinnlichkeit    oder 
Senaoalität.    Innerer  Sinn,   der  in  besonderp  Beziehungen 


(äe^ichttiiis,  firinoenrngskraft,  EiAbil<)angsk[ra^,  Diclitüngs-* 
rermßaBtk  ist.  Auf  der  gleichfalls  berührten  Frage,  ob 
der  MaDDichfaltigkeit  der  .Thätigk^iten  -  der  menschlichen 
Seele  auch  Äne  Mannichfaltigkeit  der  Organe  ent$pHcht| 
beroht  das  Schädel-  oder  Gehirn -^ System  des  D.  Gall.  — ^ 
Trieb  (sinnliches  Begehrtingsvernldgen) ;  drei  Grundtriebe^ 
Belbsterhaltungsmeb )  Sexuahrieb,  Socialtrieb.  Instinct.  7. 
&  120.  Denken.  (Verstand)  und  Willen.  IntellectnalitÜt« 
Verstand  ist  das  h($here  Erkentitnissvermtfgen  -wie  der  Sinn 
du  niederem  Urtheilskrafn  Schliessen.  Sprechen  (durch 
Geberden ,  dtirch  Worte ).  Urspruhg  der  Sprache*  Det 
Wille  mid  dessen  innere  Freiheit  (Unabhängigkeit  dessel-^ 
ben  Tom  Triebe  und  Bestimmbarkeit  durch  höhere  Motiv«)* 
6-  S.  143«  Vernunft^  theoretiscke  unrd  praktisohe  Raaiona^ 
lilät.  £ine  Art  oder  ein  Grad  von  Verstand  findet  sich 
*iicb  bei  Thleren,  aber  von  Vernunft  ist  bei  ihnen  kehie 
Spar.  Die  theoretische  Vernunft  erzeugt  Votstelliingen,  di* 
MB  Uebersinnlichen  walten  ^  Ideeti ,  unt^r  denen  die  der 
^jotüicit  die  höchste  ^  erhabenste  ist.  Die  praktische  giebt 
Oesette  f&r  den  Willen  und  die  von  diesem  abhängigen 
Handlungen^  utb  ihm  das  Gepräge  der  sittlichen  Vollkom^ . 
■Maiieit  aufzudrücken  und  dadurch  Unbedingten«  Werth  ztt 
^ebeo.  Gott  als  das  urvernünftige  We'sen*  RazionalisiUtts« 
^fpnl  und  Religion.  Es  wird  S.  156.  behauptet,  dass  die 
^We  nicht  durch  das  Weib,  sondern  durch  den  MaUii 
in  die  Welt  gekommen  sey,  weil  er  sfärkete  Begierdeil 
hat  und  darum  auch  leicht  das  Weib  verführt«  Grund« 
^esGUttbens  an  Unsterblichkeit  der  Seele  und  an  ein  künf- 
tiges Leben.  9«  S.  16&  So  '^6  bifher  gezeigt  worden, 
war,  dass  die  Vernunft  zur  Religion  führe  und  diese  Ver- 
mioftreligion  als  erste  oder  ursprüngliche  OiFeUbarung*  Oot'^ 
tt%  betrachtet  werden  müsse,  so  werden  nun  die  äussern 
Efscheinttngsweisen  der  Religion  oder  die  ReliglbnsformeU 
betrachtet,  und  zwar  zunächst  der  Polytheismus  (HeideYi- 
Ümm)  S.  173-  und  dessen  verschiedene  Formen,  und  9.' 
186-  der  Monotheismus  (Judenthtmi);  10«  S«  191^  Chri^ 
atenthnm  (über  dessen  Stifter  der  Vf.  seine  Ansichten/  mit-» 
theilf,  wobei  ,es  allerdings  darauf  ankömmt^  wie  man  übet 
die  Quellen  der  Nachrichten  von  ihm  urtheilt^  übrigeb^ 
aber  auch  v6n  der  hierarchischen,  dogmatischen  und  prak^ 
tischen  Ausartung  desselben  handelt)  und  Muselthum  (Mu* 
haamedismus}  und  8^  22  t*  die  Kirchenreformation.  If; 
S-  226*  Der  Mensch  als  geselliges  Wesen.  Öie  '  eheliche 
Gesellschaft.  Gingen  Polygamie,  Gölibat,  die  angebliche 
Unauflodichkeit  der  £he.    Die  Gesellschaft  zwischen  Elteril 
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päd  Kfaidfnm* .  Uebei  ErziehuDg,«  Mgativ^s  und  posUms 
C^schäft  der  Erzieher,  ETziehangSadstaTten,  angeblich  heid- 
nische und  christlich«  Erziehung.  Als.  eine  dritte  Gesell'» 
Schaft  \tird  der  Verein  zwischeü  Herrschaft  und  Diener- 
schaft betrachtet«  Hier  auch  von  der  Sclaverei.  Häusliche 
Gesellschaft,  Familie.  12.  S.  251»  Die  bürgerliche  Gj»eU- 
Schaft  oder  Staat»  (Vom  Staatsoberhaupt  und  dessen  Mün- 
digkeit war  schon  8.  249.  ^  gehandelt  worden.)  Zur  Bil«- 
dung  eines  Staates  gehört  ein  doppeltes  Element,  ein  per- 

^  Bönliches  und  ein  sachliches.     Ueber  die    beste  Staalsver^ 

-fassuhg.  Die  Verfassung  eines  Staats  wird  erkannt  ausser— 
lieh  an  der  Darstellungsweise,  in^ierlich  an  der  AusübungS'* 
art  der  höchsten ,  Staatsgewalt  mittels  gewisser  Personen, 
die  berufen  sind,  durch  ihre  Thätigkeit  den  Staatszweck 
%\i  Verwirklichen.  Wahlst^atenr.  Erbstaaten»  Autokratische 
uj^d  repräsentative  oder  stellvertretende  Verfassung*.  Der 
politische  AbsolutisqAus  fuhrt  in  seiner  strengten  Consequens 
zu  Despotismus  und  Tyrannei.  13*  Fortsetzung  S.  283. 
Idealstaat.'    Legitimität   und   Illegitimität,    äussere  und    in^ 

^  öere.  Un^VetsaLnonarchie  oder  Weltstaat.  Politisches  Gleich— 
gewickt  Besser,  als  daVauf,  wird  ein  Staat  auf  der  ewi- 
gen Idee  der  Gfltechtigkeit  ruhen.  D^r  heilige  Bund.  14» 
S.  305i  Fortsetzung.  Auf  eine  schriftlich  aa  den  Vf.  ge- 
richtete Anfrage  ^ines  Zuhörers  wird  die  Rechtmässigkeit 
pnd  Zweckmässigkeit  der  Todesstrafe  in  den  bestimmten 
Fällen  dargethah.  15.  S.  321.  Die  (dritte)  Religionsgesell- 
aph^ft  oder  Kirche .  ebeh  so  wie  die  häusliche  und  die 
bürgerliche,  na^ch  inreo  Bestandtheilen ,  Zwecken  und  Be- 
ziehungen betrachtet.  Unterschied  zwischen  Kirche  und 
Staat  gegen   einige  neuere  Philosophen   verthei^igt , .  und 

'  durch  das  Beispid  von  Japan  erläutert.  Der  Kätholicismus. 
16.  S.  340«,  Allgemeine .  gesellschaftliche  Bildungsmittel  ia 
3  Classen :  Gewerbe ,  Künste  und  V^issenschaften ;  dabei 
euch  vom  Gelde,  dem  Handel,  dem  Zwecke  der  Kunst 
(Belustigung  des  Gemüths  S.  348),  dem  SchOnen  unil  den. 
schönen  Künsten,  den  Erfahrungswissenschaften,  Varnunft— 
Wissenschaften  und  den  empirisch  *  rattonden  Wissenschaf-, 
ten,  Lehr-  und  Lern -Anstalten.  17.  &  363«  Die  Erde, 
der  Wolinpletz  der  grossen  Menschengesellschaft«  Früheste 
Vorstellungei^  von  der^  Erde.  Oberwelt  und  Unterwelt. 
Die  Fragend  wie  und  wodurch  ist  die  Erde  mit  dem  Men-- 
achengeschl^cht  entstanden  ?  und :  haben  sich  beide  seit 
ihrem  Ui'sprung  verbessert  (?6<ras  bejahet  wird)  oder  ver- 
schlechtert r  Sageti  von  dem  hohen  Lebensalter  der  älte- 
steQ  Menschen.    18*  S.  39(1  Die  Ktfrperwelt^  In  welchem 


Piiilosopliic  .«  iiSS 

VciiiÜltalsf  steKt  4ip  Erie  Deb«t  dem  M^ntehengesclikchc» 
m  dem  Ganzen  ?  Hypothesen  über  dee  Weltsystem.  Hhtipt-  * 
planeten,  Nebenplan^ten ,  Kometen,  Fixsterne;    Grand  iK-- 
Der  Bewegung y  Anziehungskraft;   Nebelsteme;   das  W^lt- 
gebände    ist  m    immer  fprtschreitender  Ent}^ckelung   nnd 
Aiisbildiing~  Be|riflren.     -49*   S.   414.  Fortsetzung^  '  Sieben 
Fragen  war^n   dem  Verf.  von    einigen  Zuhörern  vorgelegt 
worden:     1.  Ist  die  Ki^rperwelf  etwaa.  Reales   oder, etwas 
ideales,  blosse  Vorstellung?    (noch  kein  Idealist  hat  einen 
fieweis  für  die  letztere  Meinung,  vorbringen  können.     Ge- 
gen IdealiaiDUS  überhaupt  S,  417  ffl ,     den   theologischen 
insbesondere ,    S.   4220*      9*   kt  ^ie   V^Telt  in   bestimmte 
Grunzen  eingeschlossen ,    also  dem  Haiune   nach ,  .  endlich,  ^ 
oder  ohne    Uranien ,   ^n  endlich'^ '  3*  Ist  sie  von  Ewigkeit 
her )  also  der  Zeit  nach,  unendlich,  oder  bat  sie  einen  be-. 
stinntten  Anfangs  ii^  ^^'  Ze:^t?    4.  Ist  sie  aus  Etwas  oder, 
ans  Kichts  geschaffen  p  (aber  das  orientali^heEmanazioAs-*^ 
sy«tem>)    5^  Ist  sie  von  Gott  bloss'  zui^  Verherrlichung,  sei^  \ 
nes  üaaiena  oder  zu  irgend  einem  andern  Zwecke  geschaf- 
fen? (anstatlhafte  Frag^).     6^  ][8t  unst^re  Welt   die   besYe^ 
oder  gar  die   schlechteste?     7-    (?•  437,,)   Ist   diese   Welt 
viclleidif  ein  grosses  Thier  i)nd  besteht,  wie  andere  kleine 
Tbiere^   ans  Leib  und  Seele?     (Uebejif  d^e  Weltseele  und 
Jeren  Identi^cimng   mit   der  Gottheit.)     fiO^  S.  442.    Die 
Geisterwelt.     Ihre  i^istena  wird  behauptet,  auch  die  Mög«-. 
lichketl   guter  ^nd  bdser  Geister   ii^   ändert^  Weltk^rpern  \ 
aber  es  giebt  auch  ein   phantastisches  und  poetisches  Ger** 
sterreich.     Verschiedene  ehemals   gebräuchliche 'Eintheilunn 
gea  der  Geister.     Von   angeblicken  Geister  -  Erscheinoogeci 
Dnd  den  Ursachen  des  Glaubens  an  sie  ($.  4^1^.76).     2t. 
S.  477.  Himoftcl  (Wobnplatz  der  guten  Geister)  und  Hölle  ^ ' 
(Wohnsitz  der  b<^sen  -*-  denn  ein  Zusammenleben  der  gu«* 
ten  uikI  bOsen  Geister  hall  man  för  unmöglich).  -  Verschie« 
dene  Hypothesen  über  den  Platz  dei:  Hölle.     Die  RMIe  ist^ 
das  b^ae  Gewissen,  der  Himmel  das'  gute  Gewissei^    Auch 
die  Lehre  von  einer  VorhöUe ,    dem  Fegefeuer ,    wird  bew 
rührt.      Ueber  die  Darstellungen   der   Hö>le  in   der  Kunst 
nnd  auf  der  Qühne.      22.  S.  497*   i^ls  Zugabe  zu  den  bist 
herigen    Vorlesupgep  \     der  Stein    der   Weisen    oder    das 
grosse  Geh eimniss  y"  nebst  zwei  Qui^draten,  einem  mit  Zah-? 
ha ,  dem  andern  mit  Buchstaben«     Das  groase  Geheimnisa' 
ist:  W^ei^  wenden  dpfch  ernstliches  Weilen  des  Guten« 

y er $uck  eines  Beuf^ieesfür  die  Unaterbliehheit 
der  Seele  aus   dem  phyeiol^iacheo  Sicui^dpunkie, 


46«  '  PfaU.osopU«.  . 

jfugleieh  dla  Einleitung  in  die  Lehre  poh  den  acH- 
genannten  Geiateshranbheiteni  für  Jlerzte  und 
(Gebildete  übetJiaupt;  von  Dr.  Moritz  -  Ernst 
jidolph  Naumann^  ord,  Prof.  d.  Med.  an  der 
Kon.  Preuse.  Friedruh  -  PVilhelme  Vniu.  zu  Bonri^ 
Bonn,  lieber  1830.    VI  IL  J3?  S.  g.   16  Gr, 

Zuvörderst  wifd   das  t>aseyn  und   der  eigentkiimCche 
,  Charakter  iler  Seele,  so  wie  ihre  Unabhängigkeit  von  dem 
Körperleben  bis  zu  einem   gewissen  Grade   dargethan   und  . 
Gründe  bieigebracht,  welche  die  Ahnung  dep  Selbst&tändig-r 
kait  der  ^eele   bis  zur   überzeugenden  Gewissheit  steigern 
können.     Die  Seele,    ein  endliches  Wesen,   ist  sich  zwar 
ihres  Seyns,  aber  nicht  der  Ursache  ihres  Seyns  bewusst; 
4ie  geistige  Kraft  ist  uneiidlicher  Vervollkommnung  fähig; 
l^ie  an  sich   (in  ihrem  Sayn)   endliche  Seele  offenbart  sich 
(in  ihrem  WerdenJ  als  unendlich,     Raum  und  Zeit,    von 
der  .Seele  gebildete   Begriffe ,    begründen    den   Weg ,     auf 
9«<relchie|n  die  Seele  sich  selbst   erkennen  und  von  den  ihr 
gesetzten  Schranken  unterscheiden   lernt.     Kein    endlicher 
Geist  kilnn  aus  dem  Sohdoss  der  Unendlichkeit  mit  vollem 
Bewusstseyn  hervorgehen ;    die  Seele  ist  daher  an  die  suc- 
cessive  EntwFckelung  d^%  Organismus  gebunden;  ihr  Ideen- 
kreis  muss  beim   Beginnen   der   endlichen   Lebensform   in 
hohem  Grade  beschränkt  seyn  und  kann'  nur  allmählig  er-r 
weitert  werden ;   im  Verhältniss  zu  der  prosressiven  Ent- 
^^eickelung   des  Organismus  gelangt   die   Seele  zum  klaren 
Bewusstseyn ,    ihre  Kräfte   entwickeln  sich  nach  und*  nach 
und   sind   bei  völlig  gereiftem  Organismus  gleichzeitig  und 
.2Ur  Einheit  verbunden,  welche  das  Verniinttleben  begrün- 
det.    Der  Entwickelungsgang  der  Seel«$  in  jedem   Einzel^ 
nen   zeigt  sich  auch  in  der  Entwickelungsgeschichte  gan^ 
zer  Völker,  und    der  Menschheit   überhaupt,    .  Daher  ver- 
wirft  der  Vf.  die  Annahme    einer  Kindheit,     eines  Jung-« 
lingsalters  u^  s*  f.    und   eines  "hochgebildeten  M^nschenge^ 
schiechts  in* der  Urzeit,    welches  nachher  verkümmert  sej^ 
ynd  sich  langsam  wieder  erholte.    Ref.  übergeht,  was  üboj 
die   Thierseelen    (die   thierischen   Organismen   werden    all 
unb^eelt   im   höhern   Sinne   des   Wortes   betrachtet)    un^ 
über  die  früh  gestorbenen  Kinder  bemerkt  wird.   Die  Seel^ 
muss  bei  jeder  hi;5hern  Wiedergeburt  der  ihr  angewiesenei 
organischen  Hülle   einen   dem   kindlichen  Leben   analoge« 
Zustand  durchlaufen.     Jede  Lebensform,  in  welcher  sie  za] 
>8eIbstofienbarung  gelangt,    ist  zugleich  Mittel  für  ihre  höj 
^  ^ere  Ejntwickelung.     Na^h  4«ip  Durchgang  durch  mehrer| 


'  I 

ni]|o$op!ix6w  107  * 

endliche  LebeD8rorme.D  oipss  i\o  Se«lj9  auf  einen  Stande 
puDct  gelan^D,  von  welchem  (Sn  Rückblick  auf  die  durch-^ 
laofeaen  Bahnen  gestattet  ist,  so  dassi,  was  frUher  n^r  Ahr~ 
Qong  war,  nun  zur  Ge'^ssheit  \rird.  Üass  die  Seele  von 
den  £ke;rn  ^rzengt  werde,  widerlegt  der  Verf.  un^  lässt ' 
vielmehr  in  dem  Monient,  wo  «wei  g^schl^echtlich  verschie* 
dcoe  menschliche  Organismen  sich  yerscho/el^eii)  durch 
dteÄlIniacht  ein  drittes  beseeltes  Wesen/ ins.  JDascyn  ruf^i). 
^e  wird  dahei:  schlechterdings  n.ur  als  unmittelbares  Werk 
der  Gottheit  betrachtet  (S.  29^.^  Da  nup.  die  3eele  nur  in- 
nerhalb einex  endlichen  Lebensform  zum  B^wnsstseyn  ge- 
langen kann,  diess Bewusstseyn  aber  alj(  unendliches  Stre- 
ben  luch  ii^erer  höherer^  Vo&^ndung  sich  offenbart^  diesa 
Streben  aber  innere  Selbstständigkeit  und  Freiheit  Toraus-* 
setzt,  sp  kaziii  an  ewiger  Fortdauer  der  Seele,  ah^  finer  ia 
skh  begrändeteoflndividualität,  nicht  gez^^eifett  werden. 
Die  Annahme  aber,  dass  di^  Seele  nach  Vollendung  des 
£>Tienlebens  in^4^n  Zustand  vollkommenec  Seligkeit ,  zum 
nm^etbaren  Anschauen  der  Gottheit  gelangen  kQnne,  be-^ 
«Wertet  der  Vi;  die. Emanation» -  und  Evolutioris- Theorie, 
Panüidftmns  und  Materialismus  erscheinen  in  hohem  Grad» 
venrerflich;  aber  auch  gegen  den.  Idealismus ,  den  Realis- 
Oita,  den  Dualismus  >yei:den  Erinnerungen  gemacht.  Das 
Verlubnis%  der  Se<sl<'  zi^m  Organismus  wird  5«  39*^  beleuch-  ■ 
tet  ond  deswegen^  zuvörderst  die  Entwickelungsgeschichte. 
des  letztem  betrachtet  und  die,  Mas^e  des  Planeten  in  3, 
Gebiets^  getheilt ,  die  unbe^ebji>are  ^  belebbar^  und  wirklich, 
belebte  Materie ,  vop  letzterer  aber  vorzüglich  gejiaridelt 
öoA  das  Lebea  dter  höhern  thieriscben  Organismen  insbe- 
sondere betrachtet.  Worin  die  Verbindung  zwischen  Seele 
luu)  Körper  ei^ntlich  begründet  s^y  ist  unsern  EtJicken  ganz^  ^ 
eiitz<^en  (S.M.)»  weiljbeide,  innerhalb,  der  er^dHchgen  TLe- 
bensfermen,  iiie  getrennt  werden  können.  Die  wirhtigstea 
Centralorgane  des  menschlichen  Körpers  (nijcht  da^g  Gehirn 
aHein)  scheinen  die  Emp&nglichkeit  "für  Beseelung  zu  ver- 
nutteln ;  die  Seele  ist  aber  nicht  an  einen^  fixen  Punct  des 
Or«9iuftDDus  gebunden ,  sondern,  ^i^^  von.  den  Centralorga- 
nen  gemeinschaftlich  getragen,  da^  G^ehi^n  ist  mv  insofern 
far  iiß  das  wicbt^^te  Organ ,  als  sich  die  Aassenwelt  in 
ihjB  abspiegelt.  Dann  geht  der  Vf.  S.  59.  «ur  Betrachtung 
der  der  Seele  zukommenden  Olfenbarungs\^eise  fprt,  der 
Entstehung  der  Grundidee  und  der  abgeleiteten  Ideen,  des;, 
Ursprungs  der  Spräche  S.  65*i  det  verschiedenen  Abstu- 
fungen de«  Lebens  der  V^dker  S.  6^.  ^  de?  Volkslebens  ^ 
ohne  jdnd  out  dem  Staatsleben  S.  74«  t-    S.  77^  gebt  deir 


VkxL  zn  dem  g^bahdenen  ZosUnde  der  ßeele  und  sm  d^n 
GeistesjLrankheiteq  über.  Da  nf^n  die  Temperamente  ia 
Verbindung  mit  der  Anlage  zu  gewissen .  Geisteskrankhei-? 
ten  gebracht  hat,  sp  handelt  er  S.  7ö*  von  den  Teinpera-- 
xoenten  und  zeigt  S.  82,  "«^ie  «ich  Vernunft-,  Verstandcs-r^j 
und  Willens -SttJruQgen  bilden  ktjnnen^  Unit  dep  Unterabrf 
theilungen,.  die  der  Vf»  macht.  Insbesondere  wird  S.  85 
^  ff«  der  Wahnsinn,  Plattersinn,  Fla^erwahni  die  Wutb, 
T/auerwuth,  allgenieine  Vemunftstörung,  der  Tummelsinn, 
^tarrwahn,  Wahnwitz,  Zweifel >9rahn,  Bl{$dsinn  geschilt 
dert«     Die  Verrücktheit  kann  auf  doppelte  Art,* vom  Kör-f 

5er  oder  vpn  der  Seele  aus,  verbreitet  werden  und  in  je^ 
er  dieser  beiden  Beziehiingen  wird  wieder  «in  doppelter 
Unterschied  angenommen  (S.  94  ff.)  und.S^  97  f-  ge^^^ig^i 
dass  das  Vorkommen  der  VerqunftstÖrungen  nicht  au  Wir 
de'rspruch  einer  ewigen  Weltordnung,  sondern  nur  als  Ber 
stätigupg  derselben  erscheine,  S.  99*  i^  wahre  Gesichtsi 
.  .  punct)  a'u^.  welchem  dje  Erscheinungen  des  gestörtün  Ver-- 
nunftlebens  aufzufassen  sind,  aqgegeben.  Manche,  fpig^^^® 
Bemerkung  müssen  wir  depi  eignen  Naphlesdn  «mpfehleq. 
Ein  Anhang  (S.  112.)  bestimmt  1,  die  Begriff« .  ^*°^^" 
von  dem  Vfr.  gebrauchten  A^usdnicke  (Ursache ,  Wirkung, 
Vroductiyität ,  Froduct, "Kraft,  Einheit,  Gegensat? i  Noth 
wendigkeit) ;  verurtheilt  2,  (S.  124)  die  in  Nürnberg  1830 
erschienene  Schrift:  „Gedanken  übei?  Tod  und  ünstcrbf 
lichkeit'*  a]s  den  modern  aufgestutzten  uralten  Panthci«fflöa 
Terkündigen4  9  ohne  wissenschaftliche  Begnindong »  0^^ 
'  Ahnung  des  physiologischen  Lebensprocesses,  mit  Verhob-» 
nung^der  Stimme  des  Gewissens;  bestreitet  3,  S.  129*.  ^J|^ 
upter  den  Aerzten  so  häuj^g  vorkommende  materialistiscne 
Ansicht  in  ihrer  speculativen  und  empirischen.  Richtung« 
„Nur  aus  dem  BewUsstseyn  einer  in  ;Aich  selbst  begrüso*^' 
ten  Fülle,  des  Oaseyns  stri^mt  der,  Seele  aus  ihrer  eigenen 
Wesenheit  jene  vollkommen  befriedigende  üeberzeuguog 
zu  {  die  beim  Haften  an  ^inseitigen  Theprieen  imnitr  '^^^* 
^  loren  gehen  muss.  ^^ 

jfeaihelik  ata  Wisaßnachaft,  Fon  /q»^^? 
Christian  jiuguat  Gronmann%  Bfoj^^^'  * 
Phiha^  in  Hamburg^ Leipzig,  Drtache  ßu^f^^* 
1830.    249  &    8,  7      ; 

,  In  8  Abschnitte  ist  diese  an  eigenthiimlichen  A»**^ 
N  ten   reiche ,    nut  keinem  Vorwort ,   1(einex  Einleitung  •  ^ 
gefiihrte   Behandlung  der   Aesthetik   abgetheilt.     1-  Z^^Ln 
^      derselbent    P^r  Verf.  geht. davon  aus,   dass  es,  nacn 


kÄ  Offenteiageii  dei  .men^hlkhcn  Gdflttt  (ftk  Erkennt* 
oiss-*,  Wiileni*  mul  6«fiihl«-Veniidgeii)»  ausser  der  theo-  - 
letucJien  tmd  piaktischen  ^  aach  ^ine   ästhetische  Vernunft 
gebe,    erklart   die  Vernunft  überhaupt-  fcir  das  Vermögen 
oder  Bewosstseyn  des  Ideellen,  Ueliersinnlicken,  Unendli- 
dies,  lehnt  eine  Dei|nition  des  Geßihla'r,  Erkeontniss?-  u; 
Wüleos-Vermdgens  ab)  weil  diese  Verm^igen  nur  nnmit-» 
telbirin  and  durch  das  Bewusstseyn  erkannt  -vf erden,  zeigte 
aber,  dass  die  Reflex^  de#  übersinnlichen  Bewusstseyns  in 
lüesea  drei  Vermögen  das  aufsteigende  sich  vergeistigende 
Leben  des  Menschen ,    die  Entwickelnngsatnfen   des  S««-^ 
le&Iebens  und  ^es  unmittelbar  in    und  mit  demselben   sich 
entwickeloden  philosophtre^dcii  Geistes  der  Menschheit  bü':- 
deo.  Nachdem  nun  insbesondere  das  GefuhlsTermögen,  das 
einen  nabsgrensiteD  gtoQ^  der  Thätigkeit  a^  an  der  äussern  Sin-r 
Pemrelt,  b.  an  dem  Stoffe  der  Erkendtniss  und  des  Willeosi 
c  SD  dem  Stoffe.d«r  Empfindungen  u.  GeföhbsnStände  selbst 
W,  nod  das  ihm,  wie  den  übrigen 'Vermdgen,  zukommdnde 
VfohlitUieB  in  sich  selbst,  das  Wohlgefallen  an  der  Ver-* 
aonidrokot,  und  dasDaseyn  einer  nothwendigen,  allgemein^ 
gote^nVcniunfrvvi^anschaft,  welche  die  hitchsten  Princl-i> 
peDdcsGefiiUsyermdgei»  u.  die  Qe^etze  der  hohem,  freiem 
G«^  anistellt y    betrachtet  wordl^n  ist:    wird  hieraus  der 
^^äFder  Aasthetik. gezogen:  sie  ist  die  Vernunfrwis^en- 
«^äfcer  die    Frindpien   und  Gesetze   des  Schönen,     3« 
S*  39.  Ueber  das  8ch{line«     Nach  Vcrwerfan^  anderer  DtH 
bitiooen  wird  ina  §«  15»  Si  53.  gesagt i  „Die  drei  höchsten 
Prbaj^Q  der  Vernunft  sind   dä^a  W^hre^   Gute,   Schede. 
Sie  sod  censtitative  Principien  für  Erk^ntniss  t,  Willens^ 
M  Ge(uUsvemM$gen.     Das  Wahre«  ist  die  Vernunft  Freiheit 
Uider  £rkenntnies^    das    Gute   dW  Vernunftfreibeit  in  de( 
^Ibstbestipunung   d^s  WiUans   taud   das  Sch{Sne  die  Verr- 
insftfreiheii  dea  Gefühls'«  und  }.  16:  „Das  Schöne  ist  das 
^n  aDeD<nichen  Bewusstseyn  gesteigerte  Gefühl;    die   in 
^  G«faU  eingegangene  übersinnliche  Welt ;   das  Ideelle 
<^tt  Vemonftbewusstseyns  in   dem  Gefühl  ^  ^er  Was  das- 
^Ibe  ist,  die  unendliche,  übeirsinnliche  Vernunft^eiheit  ge? 
Mßterter,  vergeistigter  Gefühls^ustände , '  die   Vernunftfrei- 
'leit  als  Gefühl,"     Diese  wird  nun  in  den,  beiden  Paragra-? 
pheo  folgenden,  langen  Noten  weiter  ausgeführt,  nicfit  cjine 
^^*^itung  Kant^  und  anderer  Aesthetiker.    Denn  die  Ein* 
nchtaag  dieses  Lehrbuchs  ist,  dass' die  Lehren  in  kurcMi, 
aickt  iomer  sehr«  deutlichen  Paragraphen    angegeben   und- 
dann  iB  ausfiihrlichen  Nöten  erläutert   werden.     3t  S.  75, 
Ideal  uRd  Naitir,  die  einen  Gegensatz  in  Beaiehung  auf  die 
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ErkenotaiM,  den  WiUtn  und^das.  Oeflihl  hiUan.  ,» Ideal, 
sagt,  der  Vf. ,  ist  die  siph  verwirklichende  Vemunftwürde 
in '  ihrer  i^nendlichen  Freiheit.  Natur  isf  ^  der  Gegensatz 
votk  bedingten  und  bedingenden,  endlichen '  Erschcinnn*- 
^en.  ^  IDtie  Begrifi^e  des  Ideellen  und  der  Natur  Mrerden 
in  der  Note  noch  weiter  erörtert ,  und  das  Idealisiren  läset 
der  Vf.  nor  mit  oder  an  demjenigen  Naturstofie  anfangen, 
dessen  Schönes  von  inneim  .nothwendigen  Zwecken  entwe- 
der der  highem  Organisation  oder  der  psyehischen  Indivi-^ 
doalität  begrenzt  wird.  4-  5.93«  Princip  derEintheilung  des 
Schönen.  »^Aus  dem.  allgemeinen  Psincip  und  Wesen  des 
Schönen  ergeben  sich  einaehie  Arten  und- Modi^cationeo 
desselben*  Die  Vernunftfreiheit  kann  sich  1.  unmittielbar 
darstellen ,  das  Enhgb^ne;  odei\  2.  mittelbar  «n  (der  Erke-* 
bung  der  sinnlichen  Gegenstände  aus  >  ihren  Beschränkun- 
gen vod  Zwecken  und  Bedingungen  z^  Anzeige  der  über- 
sinnlichen Freiheit,  das  Sehöna  im  engern  Sinne  des  Woh- 
les ;  ocier  3*  im  Gegensatze ,  in  einem  Contraste  zwischen 
'  dem  Sinnlichen  un4  UebersinnHchen ,  das  Romatitische ; 
oder  4;  iti  der  Erhebung  zu  dem  Uebersinnlichen  dorch 
den  Gegensatz  bedingter,  sinnlicher  Formen,  das  Lacher^ 
UchB.  Eine  andere  wissenschaftHche  Einfheihing  ist  nicht 
möglich.  ^^  '5'  S.  119.  Weitere  Eintheilung  des  Erhabenen, 
Schönen I  Romantischen,  Lächerlichen  ii^  einzelnen  Arten. 
Die  einzelnen  Arten  des  Erhabenen  beruhen  1.  auf  den 
innern  Momenten  des  sich  entwickelnden  Gefühls,  und 
sind  die  wesentlichen  Arten,  2«  auf  den  äussern  Elemen- 
ten des  Inhalts,  3.  aui  der  äussern  technischen  oder  na- 
tnrgemässen  Darstellung*  Aus  den. innern  Momenten  des 
Gemhls  werden  drei  Modificationen  des  Erhabenen  gezo- 
gen: das  Feieriichej  das  Extensiv -^  Erhabene  (das  Erhabene 
ia  der  Ausbreitung);  das  Intensiv -^ Erhabene  (das  reine 
Vernnnfterhabene)«  Aus  den  äussern  Momente«  oder  dem 
Stoff  des  Erhabenen  entstehen  die  besondem  Unterarten  3 
das  FaiheeUcAe,  Orosse^,  Edle,  Kühnem  MaJeeippiscAe, 
Prächtige,  Starke»  Von  den  aus  der  technischen  Darstel- 
lung hergenommenen  Eintheilungen  werden  mehrere  ver- 
worfen ^  als  kleinere  Niiancirungen  des  Erhabenen,  das 
Tragische  aber  (der  Sieg  der  menschlichen  Freiheit  über 
die  weithistorische  Nothwendigkeit  in  der  Tilgung  und  Ijö- 
sang  einer  Schuld  durch  das  Leben  oder  durch  standhafte, 
muthige  Ertragung  und  Lösung  des  Schicksals  selbst)  S. 
132  n!  ausführlicher  erläutert*  Das  Schöne  entwickelt  sich 
gleichfalls  1.  itech  d^p  innern  Mometiten  des  Gefiihls,  2. 
necH    d^n    beigenüschten    psychologischen  (Bestimmungen. 


\    Phiipioiihie.  '  m 

Diasft  ist  der  BmdieilaDgAgTattd  seiiieT  innera  nmA  ätUMni 
Modificadonen*     Das  Schöoa  im  engsrn  Sinne  ist  nämlich 
die  von   einem  sinnlichen  Momente  bedingte  Vernnnftfrei- 
lieit,   'wie  sie  nch  an  sinnlichen,   bedingten  N^tnrobjecten 
dsTzastellen  im  Stande  ift,    oder  die   zur  Vernunftfreiheit 
und  eben  dadurch  zu  einev  böhern  Nstnr  erhobene  Sinn*  ^ 
liciikeit.    Dit  Mpdificationen  desselben  sind 'in  seinen  Mo- 
menten:    a.  das  Naive,    b.  das  Interessante,    c.  das  rein 
idesle  SchUpie,   Ans  den  speoiellen  psychologischen  Bestim- 
nnuigen-  edien  das  Anmnthige,  Reizende,  Graziöse  n.  s.  w» 
Jiervor  (S.  136  ff.).     Das  Romantische  (S.  144  ff.)  ent- 
-wickelt   aidi   an  verschiedenen  Gontrasten  oder  Gegensaz- 
2en;  es  ist  9,^^*  Vemnnfr&eiheit  sich  zeicend  im  Kampfe« 
als  Siegerin  übes  entgegengesetzte  ETemente,  so.  dass  dieses 
Kampf  Von  Oontnsten,  die  gegen  einander  kämpfende  £in- 
beit  dpselben  nnd  die  faervoneucbtende  Ahnung. und  Zu« 
vefsi^  des  Sieges  der  Vernunftfreiheit   das  einzige   und 
^anSure  Element  de?  Romantik  jeder  Art  ist.^^     Die  Oegen- 
sitzc  nod  sehr  vielfach,     daher  die  verschiedenen  Arten ^ 
der  Romantäk  (der  Geschichte,   der  Anschauung,   der  Ge-p 
stahuDg,  der  innern  Bestimmungen  des  Gemüths  u.  s.  f.)y 
die  inr  nicht  -«inzeln  anführen  ktf  nnen. '  Die  Romantik  der 
Ceschie&fe  '(S.147  f.)  wird  wieder  getheilt  id  die  roman- 
hihe,  dM  feenmährchenartige,  die  hdhere  epische;  bei  der' 
erstem  wird  noch  eine  Romantik  des  Zufalls  angenommen. 
Die  Romantik  At  Anschauung  (S.131.)  ist  wieder  Roman-« 
tik  der  Grtfsse,  der  Ausdehnung,  der  Gestaltung' T das  Gro« 
teske),  der  Com'position ;  die  Romantik  des  Gemüths  beruht 
anf  dem  Contrast  zwischen  Gefühl  und  Vernunft,  Vernunft 
nnd  Willen ,  Vernunft  und  Verstand  oder  Rrkenntniss  der , 
Zwecke;    daher   entsteht  das  Sentimentale,    Humoristische, 
Abenteuerliche   (S.  153.).  ^  Das   JfjächerJiche  (S.  158.)  ist 
der  Reflex    des    Vernunftgefühls   an    seinen    Gegensätzeli , 
diese  zum  Moment   einer   freien  Betrachtung  und  Belusti-r 
gnng  nehmend  und  mittelbar,   indirect  darstellend  die  Er-** 
habenheit    des  Vernunftfreiheit.      Die   Modificationen .  des 
lücherlichen  entstehen  aus  dem  eugern  ode^  weitem,  üe- 
fern  oder  höhern  Refl^  der  Vernunft  an  den  Gegensätzen, 
Besonders    bets^chtet  wird  des  Lächerliche   an   dem  Men-r 
scheu  und  hier  objectiv.  ein  dreifacher  Stoff:    das  Widerr 
spiel  des  Physipgnomischen  zu  dem  beabsichtigten  Zwecke, 
das  sich   selbst  vernichtende  Widerspiel  leerer  Mittel  und 
Zwecke,    das  Widerspiel    deS  Zufalls,    der  Begeheo^eit, 
nut  dem  Zweck  der  möglichen  Ausführung.   Subjectiv  wird 
8t  i&.  das  Lacheiliche  des  innern  und  fiussern  <Ihar^tera^ 
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das  de»  iuieni  mid  Mqssem  Handlang  «md' das  des  hieAerit 

oder  hohem  geschichtlkhsir  Stoffs  und  seiner  Dai^steUung 
unterschieden,, —  6*  S.  167*  Ueher  das  Klassischo  und 
die  Romantik  (woiiifoez  bekanntlich  in  Fnmkreioh  neuerlich 
ein  lebhafter  Streit  entstanden  ist.  Der  Verf.' rä» out  die 
dabei  vorkoinmenden  Vorurtheile  aas  dem  Wege  und-  lei-^ 

'tet  sein«  Änsichf  durch  folgenden  Paragraph  ein:  Des  Cy« 
hlus  des  Schönen  ist  in  sich  selbst  nothwetadig  hesbnkoat, 
£r  bildet'  eine  Welthistorie  der  ästhetischen'  Äosbildang, 
wo  die   einzelnen   Stufen   die  Entwickelnng  def   Zeiti^lter, 

.  das  Ltheü  def  Völker,  die  Fortschreitnng  des  menschl, 
Geistes  ^u  einer  immer  höhern  and  edlern  Freiheit  zMgen.) 
7-  S.  1T2.  Die  Künste  und  ihre  Eintfaei^ing.  „Die  Kün- 
ste sind  die  ideellen  DarsteUangen  der  ästhetischen  Gefiihls- 
zustände  unter  den  reinsten,  allgemeinst'en  Forslien  der  An-  | 
schauung.  Idealität  nnd  diese  veine  Form  da^  EferslelluDg 
sind  die  charakteristisohen  und  bestimmten  Meri^male  ihres  | 
Wesen^,  WQdulrch  ihr  Inhalt,  ihre  Bestinwinng,  ihr  ästhe- 
tischer Wertb  bezeichnet  wird/^  Nach  den  lBiuf£estellten 
Grundsätzen  können  nvat  diejenigen ,  Künste ,  'welche  die 
Forni  des  Raums  und. der  l^eit  zu  ihrer  DarsteUnog  haben, 
seh^,  sMätHäadigs. Kiin%tt  genannt  werden:  DichtkuDst, 
Afslerei,  Bildhauerei,  Tonkunst.  Ngut  die  Kunst  kann  eine 
.schöne  genannt  werden,  welche  1.  einer  Idealität  fähig 
ist  9  2.  ^enn  avich  nicht  idealisiren  und:  Ideale  d^rstellen^ 
doch  di^rch  Verschtlnerung  sich  über  die  Naturwerke  oder 
das  Naturschöne  w  erheben  Im  Stande  ist.  S.  1S2  fi> 
wird  untersucht,  wie  sich  die  schöne  Kunst  Von  dem  hios 

2  wi^thetischein  Gefühl  nnterscheidet.  Die  Dichtkunst -%vir4 
ihrem  innern  Wesen  find  Stoffe  nach  (S.  185«}  getheilt  in 
die  lyrische/ didaktische,  epische,  dramatische.  Die  Ele-* 
mente  «nid  Gefühl,  Begriff^' Wille.  Die  lyrische  Poejiie 
theilt  sich  nach  den  Gefühlsznständen  ia  Ode^  Lied,  Ele- 
gie, im  Allgemeineo,  denn  diese  hieben*  wieder  Unternb- 
theilungen.  Die  Begriffsbestimmung  macht  den  Unterschied 
zwischen  d^T  didaktischen  Poesie  und  der  Redekunst,  ateht 
der  Unterscl^ied  gebundener  nnd  iingebnndenev  Rede^  Sie  | 
theilt  sich  ip  Lehrgedicht,  ^abel,  Epigramm,. Sat3rre.  Der 
Fabel  isf  die  Allegorie  entgegengesetzt  Die  /et>ische  Dich* 
tUDg  theih  der  Vf.  i^  das  h^ihere  £pos^  mitdere  epische  | 
Gattung  (Epopöe)  und  die  romanhafte  Gattung.  Die  dra-  | 
malische  Poesie,  der  gana  eifienthiimlich  das  ästhetische 
Princip  der  Handlung  anheim  laUt,  in  die  ediabene,  die 
romanische,  die  des  Schönen  und  die  des  {ücherlichen, 
Pieser  ßiq|heiluog   entspricht  die  nominelle  Be<.«ichnvng  I 
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3es  utpbA^i  Vnmh^$i  ie%  Lnttspidb,  itt  *tnigSAw^  des 
T/agifdbcii.     »Wir  ualencheidei/  hier^   sagt  der  Vf.,    dS« 
Tragfi^Ue  von   dem  Tragischen  als  eine  Romantik  des  Er- 
habraen  von  dem    reineii  Velmünft  ^  Erhabfenen.  ^*      Diese- 
im  -Erliabene  findet  ex  iii  dem  Tragischeii ,    iti  Air  grie- 
chiscben    Tragödie,    wenigstens   det  bessern    tkit.     Noch 
wird  such   S.  203*  Von   den  Pantomitnen)    den  miibischen 
Darstdiangen ,   den  ItaptoTisatiolien  gehandelt,     Oi%.  !Zbn- 
iiouiigt  nach  8«^i04,  die  Teine  lytische  Poesie  dfer  Ge- 
fühle;    sie   läuft  dorch    deb  ganzeti 'tiyklus  des  Sohöneh; 
sie  theiit  sick  liach  den   inneril   ModiAcatiotien  der  ästhet. 
Gefähla.  in  die  Erhabene ,  SchOne,  RotnaUtische ,  lächerlich 
Belttstigende.    Das  Eintheiiungsprincip  für  die  Malei-ei  liegt 
in  den  äi^sserti  darznStellehden  StofTen»     Sie  ist  HiStorieh-, 
LandschaftSi-  idealisirebde)  Charakter  *  Adlern  (ßi  210  ffO« 
Die  Poitiiitmaletei  im  weitem  Si^ine  dieses  Wortes  (§«  217) 
ist  die  idealisitende,  die  Sitten-  und  Chataktermalerei,  die 
nachahmende  ^  die  copirebde.     Dii^  Plastik  Irersihnlicht  das 
Schaue  an  dem  Vollen  Umriss  des  KOrperS  üach  alten  ("or- 
men ,  als  iäe^lisitende ,  als  historische  Darstellung.     Sie  ist 
die  KUhsiaeitiy  die  fiäukunst.     Von  diesen  r^^netij  selbst- 
standigen  Koasteü)   deren  jede  ihren  eigeiithümlicnen  Cy- 
iloB  der  Daistelltingeb  hat,  werden  ^unterschieden  (S.  231.) 
die,  gemuchten^    wo   die   eine   in  das  Pr]lici|>  def  andern 
nbeigtbt,    Diess  Sind  «wischen  der  Malerei  uiid  Bildhaue-^ 
rei  die  sogenannten  erhoben^  Bildwerke,    zwischen   dei 
Diditkimst  ond  Malerei  die  SöhauspieUtiinii ,  zwischen  det 
Landschaffsmalerei  und  dem  plastischen  Pridcip  die  schöne 
GaHmUamsif     awischen   der   Tonkunst    und   Malerei  die 
Tamzünti,       Uüter  einige   von  diesen   w<<rden   tibch  die 
Gesa^g^",  Deklmmations*^  nnd  Mednerkunst  geotdn<eti  -^ 
So  wild  aas  dem  aufgestellten  Merkmal .  der  ästhetischen 
BesdmtBimgen  ein  gesdilossener  Kreis  der  teineti  schöneU' 
Künsle  optwickelu    ^Die  schOne  Kunst  ist  die  Darstellung 
des  ideellen   Lebens  uatex   den    allgemeinsten,     teinsteui 
ideelkl«!  Bildena^  wo  die  Täuschung  objectiv  Ust  ütid  dock 
in  der  Knust  das  wirkliche  Wesen  der  Wahrheit,  die  Ver- 
nonlifreiheit  in  einer  freien ,   schönen  Empfindsamkbit  und 
deren  innigent  httchsten  Begeisterung^^  so ''endigt   der  A^£» 
diesen  Abscfanttt  nnd  doch  werden  gleich  im  Anfkng  des 
folgeoden  &  A.  &  242.  (über  das  Verhältni^s   der  schd^ 
aea  K^^nf^e  2a  den  ästhedschen  Ideen  und  über  die  Idee 
einer  Acsthetik  als  Wissenschaft)   die  schien  Künste  nur 
ils  Apptoximatiolien  cur  unendlichen  Vemunftfreihdt  dar-*» 
gestelb»  die  ri«b  ta  4^n  «scbetiseheii  Ideea  tesbalt*«  ^^' 
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fndlicti«' Darstellungen  zu  dem  Unendlichen.  t)ie  Aesthe^ 
tik  als  ^Wissenschaft , .  heiftst  es  weiter,  fuhrt  das  Schöne 
auf  Pfincipien  der  Vernunft  zbrück,  bringt  dasselbe  mit 
dem  Guten  und  Wahren  auf  ein  und  dasselbe  Ghindgeset2 
und  ist  So  die  Metaph3rsik  des  6ch(5nen,  wie  es  eine  Me- 
taphysik des  Wahren  und  Guten  giebu  Hef«  kann  dies« 
nicht  weiter  verfolgen.  Er  hat  schön  seine  Grenzen  über- 
schreiten müssen,  um  nur  das  Eigenthümliche  dieser  Ae^ 
sthetik  da!rzustellen  |  denn  dieSs  War  sein  Zwecki 

Ausländi  Gesetz*  u.  (SeSchichts- Urkunden« 

,  flin  Foirna  Lö'gböh  lalendinga  aerji  nefniat  Grd^^ 
gas*  Codex  Juris  Jslandoruni  antiquissimus ,  qid 
nominatur  Grdgds,  ßx  duobusxfnaauactiptis  per^ 
gamenia  (^uä^  aola  supersant)  bibliothecae  Re^id^ 
et  Leg  all  jlrnae*^  Magnaeani^  nunc  primuin  tdi-^ 
tue.  Cum  inUrpretatione  lalinäj  Uctionibua  varihi 
\indicibu8  vbcUrh  et  rerum  p,  p,  Praemissa  Voni' 
mentaliont  hUtoricaet  criiica  de  huiUs  iuris  originc 
et  indolejp*  p.  db  J.  F.  G\  Schlegel  conscripta. 
Pars  L  CLXtX.  $05  S.  in  4.  Pars  IL  410  & 
133  S.  nebst  Tabellen.  Mit  1  Kupfert.  und  Vigru 
Hai^nide^  sumpt.  Leg.  Af.  jinn.  Trpis  Thiele*  1829. 
fll  -R'Ä/r.  12  Gr.  hinrichä.  ßuchh.) 

Der  Etatsr.  Koföd  Ancher  hatte  Schott  ftühe):  die  Ab-i 
sieht,  diesO'HÜteste  und  reichste  Sammlung  isländ.  Gesetze^ 
die  über  die  nordische  Geschichte  und  Verfassung  so  vie- 
les Lieht  Verbreitet,  bekannt  zu  machen  (wie  aus  der  Vorr, 
zu  dei-  Kristni-Saga  1773  ei'hellt),  abfer  die  Grtfsse  dei 
Sammlung,  die  Schwierigkeit  det  Te5ct- Berichtigung  und 
die  Dunkelheit  der  Sjyfache  hinderten  deü^  schön  bejahrten 
Mann,  seilf  Vorhaben  aüszunihten.  Thorkelin,  der  bereite 
'  das  alte  und  neue  isländ.  Kirchenrecht  edirt  hatt« ,  gab 
1779  heraus  r  Partjcula  prima  >  iuris  cribiinalis  Islandici  an^ 
tiqui  heraus,  das  ^ber  ndr  die  Uebersicht  der 'Ga)pitel  diei 
ses  Vigslode  'genannten  Rechts,  isländisch  uhd  lateinisch! 
den  isländ.  Text  der  ersteh  4  Gapp.  und  2  d^pp.  der  UtI 
Uebersetzung  enthält,  1787i  Da  er  eine  Reise  nach  Eng- 
land unternommen,  würde  er  wieder  aufgemumert , '  die» 
Recht -mit  einer  englischen  Uebersetzting  von  Geo.  Demp^ 
Ster  herauszugeben ,  aber  auch '  diessmal  wurde  das  L-n^ 
ternehtnen  von  dem"  anderweit  beschäftigten  Manne  nichl 
Tolieadet  und  die  Sammlungen  dazu  sind  mit  dem  grossen 
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Th«3  setner  Bibliotlidc  in  Kopenhagens   beiden   Feuert^ 
briinstra  179S  utfd   1807   veroichtet  worden.     Den  Text 
des  Gragas    hat  ans  den  beiden   elten    Haodsdbriften   Hn 
Thordo  Sveinbiifmsen   genau  abgeschriipben  ^    latein.  aber* 
setzt,  eih  doppeltes  Regkte]^$  Anmerkungen  m  a.  £  beiga-^ 
fiigi»  '  Die  Dmckberichtigang   haben    mehrere'  Kenner  der 
iskod»  Sprache  mit  gtosser  Getiatiiglieit  besörgU     Die  bei- 
den S..CLX1V  &  von  Hrn.  Prof,  Rafh  in  dänischer  Spra-^ 
ehey  von  Hrn.  G»  R.  Schlegel  latein.  beschriebenen  Hand* 
Schriften,  aus  weichet  d^r.  Text  geliefert  worden,  sind^  1* 
Codex  regio»   perg.  n.  1157»  in  gr.  Folio   vdd   ewei  ver^» 
schiedenen  Händen  geschrieben^    der  ähere^   b.  Codex  des 
Amas  Magnäus,  auf  Perg^,  in  FoL,  deri  jüngere.     Von  bei'^ 
den  find  auf  der  Kupfertafel  sehr  genaue  Schriftproben  ge- 
geben.    Die  Vo^ede  zum  Gragas,  welche  nur  in  der  2tett 
Handschtift  sich  befindet   und   daraus  St  CLXVI  ff.  genau 
abgeschiieben  mit  lateitl.  Uebers.  und  Varianten  'aus  i^iidern 
AbdradLen  edirt,  Wj^rdeh  ist,    steht  auch  in  dem  Norwegi-* 
acban  Gesetzbach   des  Kön.  Magnus  Lagabäter  und  in  der 
Sannihmi  des  neuem   isländischen   Rechts  von  demselben  * 
Kteige^  veianfi  gefolgert  wird»   dass  diese  Vorrede,  die 
wenigsteiis  im  Cod.  Magn.  island.  eine  schicklichere  Stelle 
•rbalfn  &at  als  im  Cod.  Norveg.,  wo  sie  mitten  in  einem 
Ahsehn.  steht»    nicht  isländischem »-  sondern   norwegischen 
Ürsprnogs  ist^     Sie  enthält  eine  Ermahnung  fcur  gehöi^gen 
Verwallong  der  Rechtspflege.     Aehbliche  Ermahnungen  fin- 
det nani  auch  in  andehi  nordischen  Rechubiichern.     Bisher 
war  keine ,    weder  dänische  noch  lateinische^  vollständige 
Üebenetzuog  des  Gragas  erschienen;  nur  ßruchstücke  wah- 
ren nhergetragen  in  verschiedenen  Schriften.     Sie^  sind  8« 
Vlfl  ff.  verzeichnet  4    so  wie  S.  XI  f.   die  Hülfsmittel  zur 
JErklaiting    dieses  alten   isländ.   Rechts   und  S.  XII  f.    die*' 
Schriften  znr  Erläuterung  der  Geschichte  desselben.     Doch 
tt3tt  alter  dieser  dient  nun  die  Abhandlung  des  Hrn.  Con* 
fer.  Raths  Dr.  und  Prof«  Schlegel  S.  XIV  ff.,  aus  der  wir 
das  Wichtigste  auszeichnen.     Als  Harald  Harfager  Norwe« 
gen  unterjocht  hatte^  gingen  Viele  Norweger  aus  ihrem  Va-» 
terlande   vornehmlich  nach  Island,    das  früher  von  Scoten 
und   Ixeik  bewohnt,    nachher'  Veriassen  worden  war,   und 
nahmen  innerhalb  60  Jahren  (874 — 930)   fast  die  ganze 
Insel    in  Besitz  und  führten  da  ihr  Heidenthum  und  ihte 
gewohnte  Rechtspflege  ein.     Denn  unter  den  Eingewander-* 
ten  befanden  sich  viele  Vornehme.,    die   zugleich  Priester 
und  Richter  in  ihrem  Vaterlände    gewesen  waren  {Oodar^ 
Ho%odar^  so,  wie  ihr  Amt  Godardi  genannt).     Die  spätern 
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ADkämmlingt  erhielten  von  ihneo  uoftiigebane^es  '  Land , 
inassten  sich  aber  ihnen  unterwerfent  und  so  entstand  ein^ 
erbliqhe  Jurisdiction ,  die \  bis  1261  fortdauerte.  Streitig- 
keiten unter  den  Vornehmen  wurden  gewöhnlich  durch 
Schiedsrichter  entschieden,  die  unter  ihren  Clienten  und 
Sclaven  durch  Kampf.  Diesem  Uebel  2u  steuern,  bevrog 
ein  Norweger,  Uiliot,  die  Vprnehmen,  gemeinschaftliche  Ge* 
setze  anzuerkennen  und  jährliche  Versammlungen  sq  lial* 
ten.  Vü.iojt  ging  de8>Vegen  923  n^ch  Norwegen ,  blieb  3 
Jahre  bei  seinem  Oheim  Thorldf  Spak  (d.i.  dem  Weisen), 
brachte  Von  da,  begleitet  von  dem  rechtserfahrenen  Grim 
Geitskor,  Gesetze  mit  nach  Island,  die  928  abgetiommeii 
nnd  hei  allen  nachherigen  Unruhen  doch  sorgfältig  be^ 
wahrt  wurden.  Ufliot  wohnte  zu  Loni  im  dstlichen  Island. 
Die  Gesetze  Wurden  damals,  dar  mündlich  erhalten  und 
6^2  Jahrhunderte  Spater  mit  runischsh  Buchstaben  auf- 
gei^rieben.  Der  Althin£  (  General  versa  mmluhg  )  WUrde 
U30  bei  dem  Elusse  Oexara  im  Gebiet  ron  Arnes -^Sysl  an- 
geordnet ttüd  jähilich  gehalten,  bis  1800  das  neue  Ober- 
gericht,  das  an  Seiner  Stelle  errichtet  worden,  nach  Rei- 
kiavik  '^^rsetzt  Wiird^.  Uiliot  wurde  zum  eraften  Gesetz- 
Wächter  (Logsitgomadr)  ernannt.  '.Die  Beschaffenheit  der 
Gesetze  des  Ufliot,  ihre  Verwahdtschaft  mit  deii  ältesten 
norwegischen  und  Verschiedenheit  vöh  dem  Gulenscheti 
Gesetze  de^  Hako  Adelstan,  der  erst  sechs  Jahre  später 
(934)  KOriig  von  Norwegen  würde  und  sein  Gesetz  940  gab, 
t¥ird  S.  XVil  ff.  erläutert  und  Von  andern  Gesetzen  der  Is-^ 
lüpder ,  die  nach.  Ufliöt  •gegeben*  wurden ,  vor  Abschaffctng 
des  Heidenthums  Nathricht  gegeben.  Nach  Thorgeir's  Ge- 
setis  wurde  X  1000  das  Christenthüm  tffTentlich  eingeführt, 
die  Ueberresttf  d$s  Heidenthums  auf  K.  Olav  des  Heiligen 
Verlangen  1016  abgeschafft.  Von v  den  bald  nach  Einfüh-» 
rang  des  Ghristenthums  in  Island  angenommenen  bürgerli-^ 
eben  und  kirchlichen  Gesetzen  S.  XXII  ff.  Untef  ihnen 
ist  das  Gesetz,  ^odurch  die  gc^richtlicheü  Z^reikämpfe  10 11 
abgeschafft  Wurden,  eines  tiber  die  von  allen  beweglichen 
nnd, unbeweglichen^ Gütern  zu  bezahlenden  Zehnten  1096^ 
das  £dict  Von  1053  und  1081,  dass  das  biirgerlicfae  alte 
und  aus  [dem  Heidenthum   herrührende  Recht  immer   den^ 

J;eistlichen  nachstehen  solle.  --^  S.  XXlV.  voü  derSatnin-^ 
ung  und  Verbesserung  der  damaligen  bürgert  Gesetze  Is. 
lands  durch  Haflid  Maur  und  andere  1116^  die  später  ersi 
den  Namen  Grigas  erhielt.  S.  XXV.  Von  dem  Namen 
Griga^  (drkue  Gans),  so  genannt,  weil  es  die  älteste  Ge- 
Mtasamouinng  war  and  die  Gänse  im  Alter  grau  wetzen, 
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Diese  Semrtlaiig  ist  aathentisch  tiDd  M^tieswegs  enS  einer 
norwegisclien  entlehnt.     Manche  haben   einen  Unterschied 
swisched    Gwigis  und   Grafygia  angenommen,    allein   d6r 
leiste  Name  ist  den  Island ern  ganz  unbekannt  und  nur  in 
spätem  Zeiten    jenem  Gesetzbuche  gegebei»  ^^oiden,     nm 
die  Zweideutigkeit  zu  vermindern ,  welche  das  isländ.  Gas 
hat,   inzwischen   haben    die  meisten    und   bessern  Schrift- 
steller immer  den  Namen    Gragas   gebraucht.      Dass   diess, 
Gesetzbuch  nichts  anders  enthalte^  als  die  yerbessertep  Ge* 
setze  Ufliot^s,  wird  widerlegt.     S.  XXX«  Nicht  lange  nach 
dieser   Sammlung   wurde   das   altere    isländ.   Kirchenrecht 
▼oo  Tho^pk)  Bisch.  Von  Skalholt,  und  Ketill,  B.  von  Ho« 
lum,    auf  Anrathen   des  Erzb.  Von  Lünd  bekannt  gemacht 
1123-     Dass  es  nicht  schon  vorher  ein  isländ.  Karchen-- 
recht  des   Bisch«  Grimj^l   gegeben  habe,    wird   dargethan 
and  S.  XXXIIL  die  wahren  Quellen  des   Thorlak-^Ketil« 
Aschen  Kirchenrechts   angegeben.     Bis  1273  behielt  es  in   x 
Idand  seine  Kraft,  denn'  damals  wurde  ein  neues  Kircheh- 
icfibl  bekannt  gemacht,  ,das  von  Arnas,   Bisth.  von  £kal- 
hok,  den  Damen  hat,   und  nach   und  "nach  im  ISten  und  * 
liten  Jahih.  allgemeine  ^Gültigkeit  erhielt.      t)ie  Vermeh-  ^ 
rangen  des  Thorlak-KetiJI.  lürchenreohts  sind  S.  XXXV 
/•  angegeben.     Oiess  Kirchenrecht  macht  einen  Theil   des 
G99gam  au  und  ist  in  beiden  Handschriften  dem 'bürgerli- 
chen Gesetz  vorausgeschickt.     Sveiubidrnsen   hat   es  nicht 
berücksichtigt,  was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist  da  Thork»* 
lins  Aasgabe  viele  fehler  hat*    Die  Veränderung  des  alten 
isUnd.  Kirchenrechts  hat  auch  eine  Veränderuiig  des  bur« 
geihchen  Rechts  äuich  Gudmund  und  andere  ums  J.  1130 
nach  sich   gezogen.     S.  XXXVIIL   Auch  nach  Gudmunds 
Zeit  und  noch  Veränderungen  im  Gragas  gemacht  worden* 
Durch  'die    £dicte    der  Gesetzwächter   ist    die   Sammlung^ 
venaehit  worden*    Die  in  Processen  gefällten  Urtheile  sind 
QueOea  Ton  Verbesserungen  des  Gragas  geworden.    Daheif 
wird  S.  XLIV  fi\  die  Frage  behandelt:  ob  der  gegenwär- 
tige Gragas  die  wahre  und  ächte,  ehemals  promulgirte  Ge«  ^ 
setzsammhuig  sey?   Dagegen  werden  Zweifel  erhoben  und 
S«  XJLV  i.  auch  die  Verschiedenheit  zwischen  den  beiden 
vorzüglichsten  Handschriften  angezeigt,   die  allerdings  be- 
deotend  ist,    wie  die  vergleichende  Tabelle  S.  XLVII— • 
LDL    xeigt«      Wie   diese  Verschiedenheit   entstanden   sey, 
ist  sodann  untersucht.      Schon  in  d^n  frühem  Zeiten  fand 
eine  Verschiedenheit  der  Abschriften  dieses  Gesetzes  Statt ; 
die  authentischen  Handschpften   sind   durch  Feuersbni erste- 
oder  auf  andere  Art  veiloren  gegangen ;  die  beiden  zu  dieser 
Allg.  Repu  1831. '£i.  I.^^.  3.  ^  ^     ^ 
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Ausg.  benaUten  liod  von  Ungewissem  Alter  und  Finn  Mag-- 
nussen  und  Rafn  setzen  sie  in  den  Anfang  und  dos  Ende 
f  des  l4ten  Jahrh.  Die  Gesetzwächter  hatten  die  Pflicht^  in 
den  Öffentlichen  Versammlungen  das  Qesetz  stuckweise  vor- 
zulesen, so  dass  sie  es  in  ä  Jahren  vollendeten;  si^  füg^ 
ten  aber  auch  Erklärungen ,  Meinungen  der  RechtsgeleHr- 
ten  bei  (S.  LXIL)  und  daher  ist  der  Gragas,  wie  er  jetzt 
vorliegt,    ein  Gesetz   mit   einem   Commentar,    der  gleiche 

.    Gültigkeit  mit  dem  Gesetze  selbst  hatte.     (S.  LXIV.)  Oass 
aber  die  k^Jnigl.   Handschrift  einen   altern  Text  liefert    als 

'    die  '  Magnäanische   wird   S.  LXV   f.  aus   innern  Kriterien 
dargethan.     Die  Untersuchung ,   aus   welchen   THeilen     der 
Gragas  vor   Alters    bestanden  habe,     S.  L^VII  f.  und    die 
über  die  verdächtigen  Stellen  des  Gesetzes  5.  LXDC.  über-*  | 
gehen  wir.     Die  Spuren  des  Alterthuuis  in  diesem  Gesetz,  ; 
aus  welchen    sich  '  ergiebt ,     dass    es  nicht  untergeschoben^ 
sey,  sind  SvLXX.  in  den  Sachen  und  der  Sprache  aufge- 

'  sucht ;  Sfc  LXXV.  eine  Vergleichung  'dieses  Rechts  mit  dem  i 

'   altern  isländischen  in  Ansehung  des  Verfahrens,  vornebm* 
Heb  in   Criminalsachen   angestellt;    ferner  S.   LXXX.    des 

'    ältesten  Rechts   und  'des  Gragas  in  -Ansehung  der  Compe- 
tenz  des  Klägers,   der  Beweis -Instrumente,  der  Verhand- 
lung der  Parteien ,  der  Aussprüche  der  Schiedsrichter;    De^ 
Gebrauch  der  Mitschw^rer  war  bei  den  Isländern  nicht  ein- 
geführt,   unter   den   ausserordentlichen.  Beweismittehi   vrar  , 
auch  die  Probe  ^%  glühenden  Eisens4    Von  Tortur  kömmt 
nur  in  einem  einzigen  Fall  eine  Spur  vor*     Von  den  obem 
und  niedern  Gerichten  und  der  Rechtspflege  nach  dem  Gra-  \ 
gas  in  Vergleichung  mit   andern  historischen  Denki^Iern, ; 
S.  LXXXVl  — s  XCVI.    Ehemals  kamen  die  streitenden  Par-  j 
teien  bewaffnet  vor  das  Gericht;    diess  wurde  aber  ischoni 

^   zwischen  1083  und  1107  abgeschaiFt.     Die  verschiedenen! 
ordentlichen  und  ausserordentlichen,    höhern   und   niadern 

'  Gerichtshöfe  sind  angeführt.  S.  XCVI  — CXIV.  Vcrglei-«j 
chung  des  Criminalrechts  im  Gragas  mit  dem,  was  darüber  | 
in  den  isländischen '  Geschichten  vorkömmt.  Merkwürdig! 
ist,  dass,  in  dem  .Gesetz  nicht  nur  verboten  ist,  Jemanden i 
durch  ein  Schmähgedicht  zu  beleidigen,  sondern  auch  einj 
Lobgedicht  auf  Einen,  ohne  dessen  £rlaubnis4  zu  machen,  1 
wahrscheinlich  weil  man  in  einem  Lobgedicht  dem  Addern  i 
Eigenschaften  zugeschrieben  hatte  j  die  er  nicht  besass,! 
oder  Ausdrücke  gebraucht,  die  bei  genauerer  Ansicht  zuj 
,  seiner  Beschimpfung  dienten  (S.  GVII.;.  S.  CXIV-^  CX  L.  I 
Abriss  des  alten  isTänd.  Personen-  u.  Sachen  -  Rechts  und 
Uebereinsdounung  mit  oder  Abweichung  von  dem^  was  in 
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den  Geschicbten  der  UMnder  erzKhIt  wird.     (Die  "i^'terli- 
oh»  Gewalt  waV  besdininkt,    docJi   )[onnte   ein   Schuldner 
seine  Kinder  statt  seiner  dem  Gläubiger  zu  einer  servitits 
minos  plena   übergeben.      Wiirfel-  und  Bretspiel  w2ir  bei 
Strafe  der  Relegation   untersagt-      S.  CXL  — CXLIV.  Ver- 
gleichüng  des  Gragas  mit  dem  ältesten  norwegischen  Rechte. 
&  CXLiV  £F»  werden  die  Verdienste  des  Gesetzbuchs,  auch 
in  Ansehung  der  Schiffahrts-  u.  Handelsgesetze,  und  sein 
▼ieifacher  Nutzen,  insbesondere  für  die  nordische  Geschich- 
te, hervorgehoben.     Die  Verbindung  Islands  mit  Grönland 
wird  dadorch  erläutert.    So  langä  die  Islander  einen  frei%n 
Staat  ausmachten ,  dauerte  die  Wirksamkeit  des  Gragas  (S. 
CLL};  aJs  sie  aber,  nach  vielen  innern  Unruhen,  sich  dem* 
Könige  von  rforwegen  1261  u.  1^64  unter  gewissen  Bedin- 
gungen unterworfen,  worunter  auch,  die  Erhaltung  ihrer  Ge- 
setze und  Rechte  war,  wurde  ihnen  das  Gesetz  des  Hako' 
Hakonson    (das   noch  nicht  gedruckt  und   in  den  wenigen 
Haifedsehiiften,  die  es  enthalten,  nicht  ganz  vprhandei)  ist)  - 
auigedrangeQ  und  nur  Stücke  des  Codex  Gragas,   die  ver- 
muthlich  ^  Lücken   der  Handschriften   ausfüllen  sollten, 
beibehalten.    Hako's   Sohn,    Magnus   Lagabäter,    schaffte 
jfnn  zwar  diess  Gesetz  ab,    stellte  aber  das  alte  ini  Island 
mehr  wieder  her,     sondern   gab   ein   neues   (J6nsb6k  ge- 
nannt), das  noch  in  Island  als  gemeines  Recht  gilt.    Doch 
ist  die  Autorität -des  Gragas   nicht  ausdrücklich  abgeschafft 
und  sie  dauert  noch  in  ^den  Dingen,  worüber  das  neue  Ge-  . 
setz  BiiditB  verordnet  hat,  fort.     Das  Ganze  ist  in  verschie- 
dene Abschnitte  und  von  diesen  jeder  in  mehrere  Titel  ge- 
tfaeÜL    Der  2te   Theil  fangt  mit  dem  8ten  Abschn.  Vigs- 
lodÜ  an,   in  121  Titeln;    der  Ote  hat  72  Titel;    der   lOte 
und  letzte  (über  das  Seewesen)  nur  4.  — *    Mit  besbi»dern 
Seitenzablen  ist  dann  versehen:   Index  verborum,   in  lege 
Islandoram  antiqua,  qu^e  Gragas  nominatur ,    oc6urrentium 
et  pitrasium   rariorüm   (mit  Erklärung  derselben,   auch  für 
andere    isländ.   Schriften   sehr  brauchbar);     S.  101*   Index 
mateciamm  in  Gragasa  islandica  occunrentinm  et  decisarum 
reromqae,   circa   ritus  ei  instituta  yeterum,'   maxime  nota- 
biiinm«      Von  den  Tabellen  stellt  die  eine  die  Vertheilui^ 
der    zu    bezahlenden   und   zu    empfangenden  gewÖhnlicheiT 
Strafe  des  Mordes  in  Ringen  unter  den  Verwandten ;  eine 
zweite  gehOrt;    ad  recensum  annulorufn  multaticiorum. 

Gedenhwaerdigheden.  uit  de  Geachid^niss  pan 
Gelderland  f  door  unuitgeuepene  Oorhonden  opge-- 
helderd  ^a   böi^ettigd   door\Is.   An^  Nijhofff 
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Korrespondent  der  tweedä  Ktasei  vcm  het  Kon. 
Ned^rtandech  Tnatitut  van  Koneien  en  Weien-^ 
achAppen^  Opzigter  ttän  het  propinüal  Archi^  unn 
GeÜerUind.    Eersie  DeeL   De  Toeetand  van  G^l^ 

-  derländ  in  de  eerste  Helft  der  veertiende  Eeuu^. 

.  Met  Aßjeeldingen.  Te  Jfrnhem  biß  PaiUue  Vij^ 
lioff,  1830.  CXXXIK  477  5-  in  4.  mit  2  gros- 
sen Steindrucktäfeln  ^  welche  Siegel  darstellen. 

Diese  Denkwürdigkeiten  ans  der  Geschichte .  Gelderns, 
dtxrch  Urkunden  aufgeklärt  und  bestätigt,  deren  voriieg en- 
det erster  Tfaeil  den  Zustand  Gelderna  in  der  ersten  Hälfte 

.  des  I4ten  Jahrhunderts  angeht^  sind  vorzüglich  wegen   der 
bekannt  gemachten,   mannigfaltigen  und  in  mehr  als  einer 
Beziehung  erheblichen  Urkunden^  wichtig  und   |edem  Ge- 
schichtsforsoher  zu  empfehlen.     Der  Vf.,  Aufseher  de»  gel- 
dtischen, an  Urkunden  seit  der  Zeit  der  Herzoge  sehr  rei- 
chen ^  Provinzial- Archivs,  hatte  die  dringendste  Aufforde- 
rung und  die  voteügÜchste  Fähigkeit,  sie  sa  benutzen,  und 
dass  er  beide  so .  zu  benv^tsen  angefangen  hat ,    wie   es   in 
diesem  Bande  geschehen,  ist  um  sp  verdienstlicher/  da  des 
Prof.  Peter  Bondam  Charterboek  der  herzogen  vair  Gelder- 
land ^fti  graven  van  Zutphen ,  und  des  Reiphsfreiherrn  W. 
A»  van  Spaen  Historie  v^n  Gelderland  unvollendet  geblie- 
hen sind»     Der  Erste,  welcher  den  Text  der  Urkunden  mit 
kritisclfeel»  und    erklärenden  Anmerkungen   liefert,    ist    nur 
bis  tttni  J. .  1266  geKommen ,     der  Tod   entriss  äin^  ioi   J. 
ISOO  seinen   gelehrten  Arbeiten.     Der  Letzte ,   van  3paen, 
der   Bondam^s    Vorrath    und    seine   eigne  Materialien     mit 
Sorgfak  tind  Fleiss  zu  seiner  Arbeit  benutzte,  hat  nnr   den 
ersten  ^  Theil ,    der  mit  dem  Tode  des  Herzogs  Reinald   ü. 
scbloss»,    im  Jah/e  1814  herausgegebeur     An  beide  Werke 
schlhesst  sich»  mm  das  gegenwärtige  an,  dessen  ^erster  Theil 
die  Urkunden  .Vom    24  Aprv   1236   (oder  dem  Ende    des 
Bondam'schen  W«rks)  bis  J,  Sept,  1343  (oder  den  Schlusä 
der  van  Spaeq'schen  Geschichte)  enthält.     Vorausgeschickt 
ist  5«   V — CXXVI.   eine  Darstellong   des    Znstandes    von 
Geldern  in  der  ersten  Hälfte   dev   14ten   Jahrh.      Sie    geht 
von  den  Grafen  von  Geldern  und  Ztitphen  aus,   derer    er-« 
ster,   Heinrich,    zuerst  1138   »it   dem  Titel  eines  Grafen 
vorkömmt.      Seih.  Vater  war   Graf  Gerhard   von    Geldern, 
seine  Mutter  Ermgard  Erbfrau  von  Zütphen.     Geldern  (Gel- 
i!^)«war  ikt  Hof  (curtis)  daher  der  Name»'  Der  Ursprun«^ 
des  Grafen/- Titel*  und  die  Erblichkeit  der  Grafschaft,    dei 

'   Vmfcbqg  UB'd  die  »Gräazen  derselben  utttw>  Reüsald  J.  >     die 


Umstipde»  iint«r  walcheo  dessen  Sohir,  Rainald  II«  im  J. 
1319  znr  Regierung  kam  und   die  Erweiterung  der  Gren- 
zen Gelderlands   unter  derselben,    in  Rücksicht  deren  er 
im  Mars  1339  den  Herzogs  -  leitet  erhielt,  sind  engegeben« 
Im  Isten  Hanptst.  ist  S;  XI  fF,   das  Land   und  Volk   (mit. 
dem  Meeresnfer,  Deichen,  Wasserilathen ,  Lapdbau,  «An- 
bau ivüster  Gegenden),  .  der  inländische  und    auswärtige 
Handel  (S.  XX.  £f.)   und   die   Anstalten  .zur  Beschiitaung 
desselben,  (die  Juden,  Lombarden,  die  Münzen)  der  Kunst- 
ileiss.  Schulen  und  Wissenschaften,  insbesondere  die  Cul* 
tur  der  Dichtkunst  (S.  XL,^,   Lebensweise,    Kleidertrach^- 
ten,    Speisen   und  Getränke  u.  s.  £   betrachtet.     Das  2te 
Hauptst.  S.  XLIX.  geht  die  Staats -Verfassung  und  Anstal- 
ten an,  die  Verhähnisse  des  Grafen  und  nachher,  Herzogs 
za  dem  dentsohen  Kaiser  in  verschiedenen  Jges^iehiUigen  ti« 
zn  den   benachbarten  Staaten  (Brabant,  Flandeji^  u.  b.  f.)» 
S,  LXI,  die  kirchlichen  Verhältnisse,  S.  LXVll.  d^e  «wi<- 
sehen  den  Fürsten  des  Landes  und  den  Edlen  und  Freien 
und  der  Edlen   verschiedene  Verpflichtungen,     auch. zum 
Kriegsdienste   (S.  LXXXV.),     <Pann    sind  auch   die  ver-^ 
schieAeacn  Arten  der  Höjigen  oder  eignen  }>ute,nnd  de«« 
ten  Ffälassnng,   die  Landrechte,  Deichrechte ^  die  Rechte 
der  Stadtdi^wohner  und  die  Erneuerung   derselben   im  J. 
i312  und   die  Verbesserungen  ihres  !&ustandjes «  .  ihr  Ein«* 
^oss  auf  die  Besteuerung .  des  Landes  etc.  durchgegangen» 
Ab  Beilage  sind  S.  CXXVII,  die  verschiedenen  Einkünfte 
und  Ansgaben   des  Herzogthums   und   der  Grafschaft  Züt-- 
phen   aus  dem  J.   1.340:  einzeln  angegeben.     Die  404  Ur- 
kunden sin4  theils  in  lateinischer,    theils  in  alt  -  franziSsi« 
scher,  theils  in. niederländischer  Spsacbe  abgefasst  und  ih^ 
nen  Anmerkungen  untergesetzt ,    welche  sovi^ohl  die  ^uca* 
che  nnd  die  seltenen  oder  eigenthümlichei|  Ausdrücke^  itls 
die  geschic&ffichen  und  andern  Angaben  erläutern.     Beige« 
füot  sind   S.  451  ff«  Begister  über  die  in  den   Urkunden 
Torkonn senden  Ortschaf tep,  Flüssei  Districte,  S.  456'  über 
die  in  denselbeh  erwähnten  Personen  geistlichen  und'welt-f 
liehen    Standes,     S.  467«  über  die  in    den   Anmerkungen 
erUärlen,   veralteten  oder  seltenen  Wörter  und  Redensai:-^ 
ten.  der  latein. ,    fran^ös.  und  niederländ«  Sprachen ,    vro^ 
dnrcii  auch  die  Sprachkunde  bereichert  wpxden  ist«. 

Topographie. 

'Beschreibung    der    Stadt    Rom    uon    Em  ei 
Plainer^  Ca^ri  Bur^s^n^JSßuard  Gerhard 
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und  fVilhelm  JlösielL'  Mii  Beiträgen  -  t^on 
■  B.  G.  Niebuhr  un'd  einer  ^ i^eognoatiscnen  jib^ 
handlang  von  F.  Hoff  mann.  Erläutert  durcJh 
Pläne  ^  Aufrisse  und  Ansichten  von  den  Archi-^ 
iebten  Knapp  und  Stier ^  und  begleitet  von  ei- 
nem besondern  Urkunden  *  '  und  Inschriften  ~  Buch 
voH.  Eduard  Gerhard  und  Emiliano  Sarii. 
Erster  iidnd-  Allgemeiner  YheiL  Mit  synchroni-- 
stischen  Tabellen^  einem  grossen.  Stadtplan  und 
einem  geognostisrhen  Blatte.  Stuttgart  u.  TUbin-^ 
gen ,  Cotta'sc/ie  Buchh.  1830.  LXXX.  705  S.  & 
•  und  18  Bog.  Tab.  in  Fol.-  4  Rthir.  8  Gr. 

Sobon  seit  ^em  Winter  1817  — 18,   wo  der  Frfeiherr 
von  Cötta  «ich  in.  Rom  aufhielt,  i«  dies«  Werk  bearb^iftitet 
-^ffrorden.     Es  sollte  •  schon   im  Deceniber   1824  etseheinen, 
aber  anderweite  Beschäftigungen  der  VerfF. ,    Veränderung 
•gen  des  Plans  und  öftere  (Jmarbeitilngen   haben  seine  ^r- 
echieiiiung  verzögert.  *  Ürsprüngiich  sollte  es  eine  Unaarbei- 
tung    4^s    Volkmann -»Lalandescheh   Bnches    werden    und 
•  cuvörderst  eine  verbesserte  Beschreibun]g  Roms;  allein  man 
eah  bald,  dass  diese  nicht  gnugen  würde  und  eine  gründ- 
lichere Abfassung    erforderlich   sey,    vornehmlich  auch    in 
Absicht  auf  die  historische  Behandlung  der 'alten  Denkmä- 
'  Jer  Roms.     Eine    Theilung    der  Arbeit  wurde   daher  anch 
nothwendig^,  wobei  Hr.  Platner  die  Geschichte  des  cKtistl« 
Roms   und   seiner  Kunstwerke   und   die  Beschreibung    der 
Museen  sich  vorbehielt,  so  wie  di^  *R(;daction  des  Ganzen 
«ach  Niebuhr's  Abgang  von  RomHrn.Bunsen  zufiel.    Er  hat 
•in  der  Vorr,  darüber  mehrere  Nachricht  gegeben,   dann  S. 
,XIV — LVI.   eine  gedrängte  Uebersioht  der  Stadtbeschrei- 
^ber-  seit  dem  Verfall  oder  Ende  des  Reichs  gegeben,  wor- 
unter auch  handvchriftliche  sind.     Mariianus  war  der  erste 
Astygraph,    der  seine  Beschreibung  durch  Pläne  und   Ab- 
*bildungen  erläuterte,   aber   schon   vor  ihm  hatte  der  Flo- 
xendner  San  Gallo  der  alt.  in  seinem  Studienbuch^  das   auf 
'   der  Barberin.  Bibliothek  aufbewahrt  wird,    die   merkwür- 
digsten Denkmäler  des  alten  Roms  abgezeichnet  (S.  XXV.). 
Die  drei  gelehrten  Werke,  die  noch  im  16*  Jahrb.  erschie- 
nen von  Onuphrius  Panvinius,   Georg  Fabricius,   der  fUnf 
Monate  in  Rom  gewesen  war,  und  Jean  Jacques  Boissard, 
sind  S.  XXXI  ff.  genauer  angezeigt.     Der  erste  genau   ge- 
arbeitete Plan  von  Rom  ist   der  von  Rolli  (1748).    \Wir 
gedenken  hier  der  Neuern  nicht,  deren  Arbeiten  auch  be- 
urtiieilt  werden»    Die  Untersuchung  der  ehiistlichen  Alter^ 


tk&mer  und  der  Henrjiciikeiteii  d«s  neuen   Roms  ist  aach 

GcgensUnd  mancher  Werke/  gewesen  (S.  LVI  fF.)t  so  wie 

die   Bescbreibong  der   Kirchen  (S.  LVIU  ff.).     Von  den 

JBeschreibcmgen  Sir  entiken,  der  orchristlichen  Kunstwerke, 

der  litenrischen   Schätze  u.  s.  f.   Roms   S.  LXU  ff.     tlre 

gegenwärtige  Darstellung  Roms  zerfallt  in  einen  allgemei^r 

nen  und  besondem  Theil.     Der  erste  ist  den  physischen, 

histosisclieo  ond  konstgeschichtlichen  Erörterungen  gewid-» 

jBct,  welche  in  die  übrige  Besehreibung  einleiten  und  nur 

im  letzten  Hanptstiick  werden  die  Befestigungen,  Mauern, 

Will»,  Thor»  in  ihren  verschiedenen  Epochen  dargestellt« 

Der  besondere  beschreibt   die  Stadt  nach   topographischen 

Massen,  deren  jeder  ein  Buch  gewidmet  ist.     Dazu  gehö-r 

ren   zwei  grosse  Stadtpläne  und   einzelne   Blatter.     (Die 

znm  etsten  B.  gehörigen   haben  wir  noch   nicht  erhalten, 

Sie  kreiden    besonders   verrechnet  I)     Aufrisse  und  Pläne^ 

von  Denkmatem  sollen  nur   gegeben'  werden,     wenn   die 

Bczchreibnog  sie  n^hig  macht.     Der  allgemeine  Theil  füllt 

^en  eisten  Band^  der  zweite' ist  dem  vaticanischen  Gebiet 

gewidmet  uAd  wird  das  erste .  vollständige  Verzeichniss  des 

vabcaa.  Museums  enthalten.     Der  diitte  Theil  soll  das  Ca-r 

fitolinm  nad  Forum  mit  den  Umgebungen  behandeln ,  die 

iibnge  Masse    den  vierten  uiid   fünften  Theil   einnehmen^ 

mk  dem  letzten  Band   zugleich  witd   das   lateinisch  ver- 

fassfe  (Jrkundenbuch ,   mit  einer  Anthologie  römischer.  InV 

Schriften  erscheinen.    Schon  der  erste  Band  zeugt  von  dem 

redEchea  und  wohl  gelungenen  Bestreben ,   eine  wissen^ 

schaWiche  ond  gründliche  Beschreibung  Roms,    wie  man 

sie  letzt  fordern   kann^   zu  liefern«     Er  et^thält  zuerst  voi^ 

S.  3.«.  22«  Vorerinnerungen  von  Bansen,  welche  eine  Ue-r 

beisicht  der  einzelnen  Bücher  dieser  allgemeinen  Beschrei-i- 

btof  und  die  Gründe  ihrer  besondem  Behandlung  angiebt. 

Es  sind  vier  Bitcher.     I.  B.  S«  2S  Physische  J^nleitung.  ^ 

.&sles  Haijqptsück.    Geographische  Bestimmungen  (von  Bun-«- 

sea  1822).     Roms  Lage   (die  Sternwarte   des   rtte.  Celle- 

ginoas,    nach  Calandrelli  und  Conti,  41«  53'  54''  N.  Br., 

nnd  50*  5Ö*  20''  L.  von  Ferro  (10«  9'  30"  L,  von  Paris), 

die  Spitze- der  Peterskuppel  54   8^'  Br.,    40'  58"  L.  von 

Ferro  (/  52"  von  Paris)   und  natürliche  Begränzung.     S. 

29*  Die  Tibet  und  die  Erhöhung  ihres  Bettes,  welche  be-«- 

haopftet  wird.     3.  33.  Hdheopuncte  in  und  um  Rom,  nach  ' 

genenen  Messungen-  bestimmt,     Anhang.    S,  41»   Verglei^ 

«hang    der   alten  und   neuen   römischen  Maasse.     Zweites 

HaopUt«   S.  45.'  Die  Beschaffenheit  des  römischen  Bodens, 

vaa  E.  Hoftmann  (1828).    a.  Thatsadien  des  sttni.  J3o^  , 


181  ^        Topogr^bi«, 

eleu*  nach  der  BiUnngsrerschiederiheit  gtofdnet.  b.  S*  6B«>i 
Schlttufolgea  aas  4er  ZosainiiienfteUttng  der  geogndetischeii 
ErBcheiirangen  des  xöm,  Bodens.  (S.  64.  sind  insbeson^ 
dere  die  'I4iatsachen  der  Binwirkai»g  des  süssen  Walsers 
angegeben,  unter  deren  Bildungen  vornehmlich  der  Tra* 
vertino  gerechn/et  wird«  S.  73.  wird  von  der  Decke  der 
7  Hügel  bemerkt :  ^',  überall  unten  die  Meeresbildnng/ und 
über  ihr  verbreitet  die  Producte  ynlcanischey  Wirkung.  ^^ 
Der  Vf.  besieht  sich  in  diesen^  ganzen  Absehn,  hauptsäch- 
lich auf  Leop.  von  Bpcfa»  3tes  Hauptst.  8.  82.  -Die  Luft 
.  Roms  und  der  Umgebung  (die  aria  cattiviK)^  Von  linsen 
1826k  In  ma«ch'en  Theilsn  der  Umgegend  ist  schon  die 
ungesunde  Luft'  dftrch  das  urbar  gemachte  und,  behanete 
Land  verschwunden.  Zweites  Buch.  Historische  Einlei-^ 
tung.  Istes  Hauptst«  Abriss  der  Geschichte  des  Wachs- 
Ihums  und  Verfalls  der  ülten  und  der  Wiederherstellnng 
Ver  neuen  Stadt  Rom.  Von  B.  6.  Niebuhr  (1822,  und 
achon  im'  Kunstblatt  1824  abgedruckt).  2tes  Hauptstück, 
ßynohronistische  Uebetsicht  der  topographischen  Geschichte 

.  des  alten  und  neuen  Roms.  Zuerst  sind  die  Perioden  die^ 
ser  ßtadtgeschichte  des  alten  Roms  in  3  Zeiträumen  (der 
2te  und  3te  jeder  in  3  Abschnitten)  bis  auf  Gotistlintins 
l^ieg  üb^  Maxentins  1063  J.  R.  und  die  des  ch^isdichen 
Roms,  auch  in  3  Zeiträumen  (von  Martin  V.  147t  ^^s 
Leo  XII:  1827  der  letzte)  angegeben;  dann  folgen  I.  die 
synchronistischen  Tabellen  zu  dieser  Stadtgeschichte  a.  des 
elteti  Roms,  wo  in  8  Columnen  die  historischen  Haupt- 
puncte  (in  spätem  Zeiten  die  Kaiser);  die  allgemeinen  to- 
pographischen £reisnisse;' Strassen-  U.  Bräckehban;  Cloa- 
-fcen,  Flus^bau  und  Wasserleitungen;  Tempel;  Staatsge- 
bände;  Prachtgebäude;  Ehrendenkmäler  und  Bögen  über- 
haupt, angegeben  sind ;  b.  des  christlichen  oder' neuen 
Roths  {S.  290 9   ^^  folgenden  Abtheilungen:    merkwürdige 

t  politische  Begebenheiten  (Reihen  der  Kaiser  und  PKpste ; 
besondere  Ge^chiehte  der  Stadt;  Erbauung  und  Wieder- 
hei^tellung  der  Kirchen  und  Klöster ;  ÖÜ^ntliche  Gebäudip, 
Paläste  tt.  Anlagen),  c.  die  4  servianischen  Regionen  und 
ihre  24  Unterabtheilungen  nach  den  Bachern  der  Argeer  in 
ihrer  Lage  und  V^rhältniss  zu  den  angustischen  Regionen, 
n.  statistische  Tabellen  über  das  alte  Rom ,  <  Anhang  zum 
3ten  Hauptsti   der  histor.  Einleitung.     Hl.  Uebersieht    der 

-  ''Qebäiide  und. Denkmäler  des  alten  Roms  nach  den  Regio- 
narien.     Die-Tabelien   über  das  alte  Rom' sind  von  Hrn. 
Bunsen  ausgearbeitet,  die  über  das  neue  Von  Hrn.*  PFatner; 
'Stes  Uiuiptst«     Eiliatemde  Erifrterungen  über  die  Haupt- 


Topf gn^t*  lös 

pooctt  der  SMlgeflcJufelit«*^'  Ent«  AbtheHoiig.  Zur  G0^ 
schieiite  der  dten  Stadt,  8.  129.  (veii  Buimn  1826  und 
1827>  A.  Das  kdniglicha  Rom.  1.  Das  «ILnäiilige  finl^ 
stellen  der  Stadt.  Ea  wird^  als  dnrck  Niebvhrs  F4irsclian<-  ' 
gen  erwiesoD)  angesooMieo,  dass  di«  aogenaaisie  älteste  Ger 
sdiichte  Rosis  eine  verpragnatisik^e  DichtOng  sey.  .  Das 
Ptlatitun  ist  die  Idteste  Stadt  ^  das  erst  pelasgMclie,  dwan 
iatiaische  Pdatiam  (S.  132>;  älteste  Erwtoitcniiig  der  pall^ 
tifiiiches  Stadtt«  Das  Potnoeriom  mod -dessen  Krweitmuiig 
(&  136-)w  Da^pomoeriam  wird  nicht  nach  d^f  Etymolo- 
gie erklärt ,  sondern  als  „  Begränzungslitiie  des  geistlichen 
Stadtgebiets^;  es  schied  den  Bezirk,  wo  städtische  Augu*- 
nea  genooinien  weiden  konnten;,  das  Septimontinm  (mw. 
spraoglich  Name  der  sieben  Bezirke  der  Verbundenen  Stadt, 
dann  de»  Festes ,  welches  die  Bewohn^  derselben  «um , 
Andenken  ^n  ihre  städtische  Verbindung .  feierten ,  S.  iiX^J) 
Latinische  Ansiedelungen.  S.  143.  die  saninische  Stedit 
auf  dem  Capitol,  der  palatinischen  gegenüber  und  ihre 
Veiündnng  mit  dieser,  die  3  Thore  hatte,  durch  wpkhß 
^iallmadt  mit  der  sabinischen  Teffbunden  wurde«  S.  146. 
^Scmus  vier  Regionen  und  die  37  Capellen  der  Ar^eer. 
lese  Beinen  .werden  mit  den  augnsti'schen  vergliciieQ'. 
WcoB  39  Argeer  bei*  dem  Opfer  auf  den-pons  aubl^cius  er- 
«ckoMB,  80  wird  -vennnthet,  dass  zu  j^en  27  drei  Collen  - 
des  aben  Capitols  auf  dem  Quirinal  g^ählt  worden  sind; 
der  Avenlin  war  vom*  Ursprung  der  plebs  ^a«  plebejfsch, 
^  das  Capitol  vorzogsweise  die  patiizische  Stadt  ;^  des 
fijnrias  Eintheilnng  der  plebs  ruht  auf  ^iner  städtischem 
fifldieünng;  dieEimichtnng  der  argatschen  Capellen  acheiitt 
in  den  aedienlis  ^corum  fortgedauert  zu  haben«.  2.  S; 
läi«  Sechs  Denkn^äler  der  alton  Königsstadt  und  Reste  der 
Cbdie.  Alter  des  Bogenschnittii.  Dabei  die  Bemerkujig 
S-154}  ^,Die  Cuhur  Iti^iiens  nieht' allein,  sondern  nuch  dito 
Itad^  Roms  sind  unbezweifelt  älter,  «Is  die  Erzühlüiig 
▼on  dem  Schäferkönige  Römukis  und  die .  ynnge  RcipubÜk 
graben  machen.^  B.  S.  15d.  Das  republtfcaoische  Rom  in 
3  Epochen  —  Reste  desselben  (nor  kurz :  hdbandelt  mit^ 
Verweisung  auf  Hirts  Gesch«  der  Baukunst).  •  CS.  1(Ki, 
Das  kaiserliche^Roiti  bis  taat  Constantin»  .  Allgemeine  Ue- 
berdcht.  Dann  1.  6.  171.  die  Regionen  Augusts,  ihre  Be^- 
tehrmber  und  Uebersicht  dar  Stad^nachdenielb^n,  2!  S. 
183^  Roms  Berölk^ning  unter  August  (als  die  niedrigst^ 
Zahl,  dieSclaven  mitgereebnet,  wird  angenotitmeii  1300,000. 
3-  S.  185.  Der  Nesonische  Brand,  (nach  des  TucituS'  ß»- 
•(^^Mbong).    4  6.  192«  Vermessung 'der  Stadt  uiiter  Vm^ 
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«pmaii  (J.  K  BÜRi  nach  Pfinias  13^  MÜlUii  ini"Um£ii^«). 
5*  S.  195J  Die  Wassarleitungtn  und  FrontiDS  und  Anderer 
Aufzählung  derselben»     Zweite  Abtheiltug.    Zur  Geschichte 
-des  christlichett  Roms.     Einleitung :   1«  S.  207*  Ueber  die 
Glaubwürdigkeit  der  ältesten  Lebensbesehreibungen  der  Pap- 
el» (des  Liber  Pontificalis,  Anastesii  Vitae  PontiS.  Rouftn«, 
der  reichsten  Quellen  fiir  die  Topographie  des  christUchen 
Roms  -^)  von  Rtetell  1827.      2;  S.  217*  über  die  sieben 
Idrohlichen  und  die  vieraehn  neuen  Regionen »    von  Bun-*» 
(sea  1827  (über  die  7  kirchlichen  ist  man  fast  nur  auf  die 
.Nacl|richten  des   über  .P9ntif.    besohränkt).     8.  222.  von 
den  7  palatinischen  Richteria,  die  in  Gemeinschaft  mit  dem 
-T<5m.  Klerus  den    Papst  wählten.      Ihnen  scheinen  die    7 
Cardinalbisoh((fe  cu   entsprechen.'     Im  12*  Jahrh,  erscheint 
die  Stadt  ( mit  Ausschluss  des  Borge )  als  3  Hauptmassen : 
die  Stadt  Rom  «lit  12  Regionen,  die  Insel  t|nd  die  tians- 
tiberinische  Stadt;     Die  gegenwärtigen  14  Rioni  und  ihre 
und  der  Bewohner  Beschaffenheit  sind  S.  228  ff.  beschrieb 
ben,  mit  am  Schluss  beigefügten  allgemeinen  Bemerkungen. 
-«*--,  S.  203«  Erläntnungen  übejr  die  Hauptpuncte   der  Ge^ 
•icliichte  der  ohristl.  Stadt  von  Platner  1825-  (sum  Theil 
aus  Fea^s  Wetke^  das  in  einer  neuen  Umarbeitung  erecfaei- 
Den  sc^l ;  mit  |i^m  Anfang  eines  von  Niebuhr  in  -der  Va- 
ticana  entdeckten  Hymnus  auf  sie«     A.  Rom  von  Constan«- 
tin's  bis  Carls  des  Grossen  Einsug  (312—800).  ^  1.  &  234. 
Zentörung  dureh  die  nordischen  Välker  im  5ten  und  6le& 
Jahrb«    (mit   der   Weissagung   des  Horas  Epod*  16«}.  *  S. 
239*  Zerstdrung^  der  alten  Stadt  durch  die.  Christen.     An- 
,  hang:  S^  242'  Gregors  des  Grossen  Schilderung  der  Verö;- 
.dung  Roms  durch  die  Pest;  .Klaglied  über  Rom  am  Ende 
des  8ten  Jahrh,  vdn  Muratori  herausg«,    hier  mit  Uehers.) 
.von  Bunsen.    B.  Rom  von  der  Wiederherstellung  des  west-»- 
liehen  Reichs  bis  zum  Ende  des  grossen  Schisma  (800-^ 
1417,  das  Mittelalter  der  Stadt).    U  S.  244  die  Zerstörung 
der  Stadt  in  den  innerlichen  Fehden  der  Römer  des  lOten, 
:llten  und  12teD  Jahrb.  '  2.  S.  247«  Einnahme  Roms  durch 
Kaiser  Heinrich  IV.  (1083«  8|4.)  und  Robert  Guiseard  (mit 
•schrecklichen   Verheerungen,^  so  dass   seit  )ener  Zeit  der 
sudliche,    den  Cöelius   und  A^ventinus  begreifende   Theil, 
«nbewohnt  ist)«.  : Anhang  S.  249*  Klaglied  über  Rom  am 
.An£eing  dee  12tan  Jahrk  (des  Bisch.  Uildebert  von  Toora» 
lat.  mit  deültsoher  Uebers,)  von  Bansen.     3.  S,  251*  Rom 
während  der  Abwesenheit  des  päpstlichen  Hofes. .  Cola  di 
•  Rienzi«    Petrarca.    Dreissigiähr.  Schisma.     (X  S.  255*  Rom 
von  Martins  V.  Regierungsantikt  bis  sur  Rückkehr  Pia«  VIJ, 
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fl4l7— ttfS)  in  3  Epochen,  von  Bansen  f887.    E«  wird 
S.  358*  gezeigt,    dass  bei   der  bekannten  Eroberung  und     ^ 
P^Dderaog  Roms   1527  nicht  von  den  deutschen  Soldaten 
die  Greaef  verübt   worden  '  sind ,    die   man  ihnen  Schuld 
gielyt,  sondern  von  den  spanischen,  welche  durch  Martern    * 
die  Römer  zur  Verzweifefung   braiihten ,   so  dass   mehrere 
angesehene   Bürger   sich   das   Leben    nahmen,     ntoi   ihren 
Gransamfceiten  zu  entgehen.     S.  l^t)6*  llaphael  und  Castig-  . 
Kone  an  Leo  X.  über  die  Wiederherstellung  der  alten  Stadt 
(von  Platner  1827  ubers,).    Bei  dem  Streit,  wer  Verhsset    ^ 
dieses  Briefs  sey,   nimmt  Hr.  P.  an ,  .Castiglione  habe  den 
Brief  in  Raphaels  Namen  und  zwar  l^urz  vor  Raphaels,  der 
1520  starb,  Tode  verfasst.     Die  Uebers,  ist  nach  dem  Ab* 
diQck   bei  Francesconi   gemacht.       S.    275«   Drittes  Bücb. 
Kfiikstgeschichtfich^  Einleitung.     Erstes  Hauptstück.    Romi 
antike  Bildwerke ,   8.  277— 3S4-     Von   (Jerharf   (1826). 
Kor   allgemeine  Darstellungen.     Diese  Denkmcder,  >Cirenige 
ansgenommen,  die  aus  etruskischer  und  campanischer  Nähe 
betbeigefohrt  worden,   sind   aus  römischem  Boden  hervor«- 
ge^gen,    wenige  acht  ägyptische,    wenn  auch  mehrere 
rdeösdi* ägyptische;  auch  mehr  Nachbildungen  als  Erzeug- 
nisse 4n  ältesten   griechischen  und  des  verfeiherten    oder 
Inevaliscfaen  Styles.     Der  Verf.  unterscheidet  die  3  GlaSsen  ^ 
afeni  littfatischen  und  römisch  -  hieratischen  Styls  und  führt 
von  i&nen  S.  283  f.  Kunstwerke  bn.     Ausser  einigen  we- 
ssen Werken  der  blühenden  griech,  Kunst,   die   in  Rom 
be^ndlich,   sind  mehrere  Nachbildungen  griech.  Meister  S. 
286  ff.  Ob  anmittelbare  Nachbildungen  der  Werke  des  Ly- 
stppos  vorhanden  sipd^  ist  unentschieden  S.  289t    Werke 
alexandrinischer  Zeit  S.  290»     Treffliche   Werke  aus    den. 
ersten  Kaiserzeiten  8.  291  ff'    Neuer  Aufschwung  der  Kunst 
in  Hadrians  Zeit  8.  297  ff-    Reliefe  der  Sarkophagen  nachr 
Priesen  gebildet.     Die  erhaltenen  antiken  Bildwerke  späte« 
ver  Zeit  gehören  theils  dem  ifffentl.  CültüS,  theils  Privatge«- 
baaden,  theils  dem  Todtendienste  der  Gräber  an  (S.  302), 
knd  ebiige  ausgezeichnete,  wie  der  Apollo  von  Belvedere 
(S.  304)  werden  nicht  för  Tempelbilder  gehalten.     Von  ei^ 
weislichem  Tempelschmuck  ist  nicht  viel  mehr  vorhanderi, 
selbst  die   Masse   des  vom  Cultus  unabhängigen   Tempel* 
Schmucks  ist  nicht  gross;  an  Tempelgeräth  ist  ein  bedeu*- 
tender  Vorrath  vorhanden;    in  prachtvollen  Villen  gab  ^s 
auch  mit  Weihgeschenken    geschmückte   Teibpel   utid   die 
Graber  haben   ebenfalls,  solche  Denkmäler  gehabt  (S.  307}« 
In  den  antiken  Bildwerken  unserer  Museen  kann  man  weit 
mefaf  Denkmäler  einer 'müssigen  Pracht  ,*  als  eines  immer-« 


hin.  Verfalloiien  Götterdienstes  vonipssetzen^  iii>erdies8  viel- 
leicht mehr  Denkmäler  vormaligen  Privatbesitzes  als  Offent- 
liche,r  Beschauung.  Seit  Hadrian^  Beispiel  wurde  eine  ver- 
schwenderische , Ausstattung  der 'Villen  und;  Bäder  auf  Ko- 
'  steu'  der  Paläste  üblich.  MosaikfuSsb^jden  iind  Wandma- 
lereien gehörten  vorzüglich  Privatgebäuden  an.  Von  den 
aiitii^eu.  Grabdenkmälern  ist  S.  311  fF.  gehandelt,^  Denkmä- 
lern der  ^Tödtenbestattnng  und  des  Todtendienstes.  S.  315 
ff.  ist  "eine  G^ sammtbetrachtung  antiker  Kunstvorstel^ngen 
«  angestellt.  Sie  gründen  sich  sämmtlich  auf  den  Sa^nvor- 
rstth.     1*  Der^'Siigenreichthum  röm.  Bildwerke  i^t  nicht  ita- 

^  lischer,  sondern  fast  durchgängig  griechischer  Abkunft» 
Der  ^rthum  mit  angeblich  itali(»chen  oder  allegorischen 
Gottheiten  auf  röm.  Bildwerken  wird^S.  316»  bestritten, 
aber  auch  ein  anderes  S.  317.9  ^^^  ^^^^  *us  dem  griech. 
Götter-*  und  Sagen -Kreis  «i  viel  eingemischt  hat.  %  Die 
;BymboUsche  Bedeutung  ist  auch  bei  den  römischen  Kunst- 
werken .eine  wichtige  Bedingung  aller  Kunstübung  '  und 
Künast erkläru ng. .  So  findet  der  Vf«-S.  320«  in  den  Gräber- 
bildern vorzüglich  allgeineine  Hindeutung  auf  die  Beruhi- 
gung der  Verstorbenen,  wie  sie  in  den  Mysterien,  vor- 
nehmUcbin  Bom  und  Unteritsdien  in  den  bakchischen,  ge^ 
lehrt  wurde.     Die  symbolische  Bedeutung  mystischer  Feier 

^  auf  .den  .b^kchisjchen  Sarkophagbiidern  wird  durch,  die  sehr 
ausgedehnte  vergötterte  Bildung  der  Verstorbenen  bestätigt 
(S.  322.)*  Ueber  die  Symbole  auf  den  Sarlcophagen-Ke- 
Ue£s  verbreitet  sich  der  Verf.  vornehmlich,  ohne  dass  ^i^ 
überaU  (insbesondere  über,  die  Luna-Prose^pina)  beistim" 
men  könnten ;  inzwischen  spricht  er  selbst  S«  330«  fn^  ®^^ 
Beschränkung  willkürlicher  Symbolische^  Deutungen«  U^ 
her  die.,Pa):$tellungrgemeiner  Natiir  in  Statuen  sind  S«  331 
ff,  Bemerkung^  vorgetragen.  —  Zweites  Hauptstück  St 
335.  Di«  Steinarten  f^u  B-oms  Gebäuden  und  Bildwerken 
mit  Vergleichung  der  altan  und.  neuen  Namen,  von  Plst- 
ner ,  mit  Zusätzen  .und  Anmerkungen  von  Bunsen  1827' 
Der    Anfang    ist   geipaacht  mit   den   weissen   Marmorarten: 

/Loanensischer  (Carrari scher)  Marmpr;  Hy mettischer  (mirmo 
cipcdU  fit^o) ,    PenteÜscher  ( marmo  greco   fino )  ,  Panscher 

^  (mar^QQ  greco  duro),..voQ  virelcliem  ein  etwas  feinkörneriger 
(Greceh^tto  duro)  unterschieden  wird ;  noch  einige  andec^ 
weifise  Marmors,  insbesondere  m.  Sajino,  m,  Palombino 
^die  in^soh  auf  alte  Namen  gedeutet  worden  sind);  xD; 
bianco  e  nero  antico.  (der  prokonnesische)  und  noch  zwei 

Vfihnliche  Arten-  unter  dfi  farbigen:  CipoUino  .(>"•  Gary- 
,ftiusi);^rüne:  Ser^entinp  (m^  Laconi^um),   verde  antico 
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(m.  Tbessalicom);    sdiwars;   nero  anticp  ( TaenftriiiDi'} ; 
gelb:     giallo   -aotico    ( Numidicuoi-^     goldgelb    mit   tofhen  ^ 
Adern);  rotfa}  rosso  antico  (eine  Art  des  Lydiunrt  a.  a.  1). 
S.  347*   Alabastairftrten;'8.  349*  Granit;    8.   350.  Basah 
(grau,  schvar«^  8^<))i  S.  351*  Prophyr  (pnrpnrroth,  grtm 
nnd  gemiacht).    Drittes  Hauptst.   8.  "ddS.   Homs  Katakom^ 
l»ea  und  deren  Alterthiimer,  Von  R(l$tell  1827«     (Ihre  #n9*- 
sere  Gestalt  tind  Baaazt ;  die  Katakombeii  bis  auf  Constan-' 
tili,    mit  Inschriften,'  Münzen  etc.);    GrSber   der  Chrilitea 
und  Märtyrer  in   den  Katakomben   (6.  387.);    heidnische 
Denkmäler   nnd   christliche   Symbole,   S    407*     Die  Kata^- 
komben  nach   Constantin.     8.  410.    Scnipttiren  nnfd  *Male-» 
reien  in  den' Katakomben.     Viertes  Hauptst.  8.  4l7.  Roms' 
Basiliken  und  Mosaike,  von  Platner  1820;  mit  Ahmerkun-- 
geo  von  Rösteil  1827.    (8.  419.   Form  der  christl.  Kirche» 
im  Aenssem  und  Innern;  8.431.  innere  BeschofPenheit  und 
EimiehtUDg  der  Kirchen  ^  insofern  sie  durch  Kirchensiicht 
«ad.  Liturgie  bedingt  sind).    Fünftes  Hauptst.     Die*  Kunst 
m  lUia  von   ihrer  Wiederherstellung  bis  auf  unsere  Zeit, 
von  VWmer    1827-       (8.  445«   über   das   Verhältniss.  der 
Benem  ILaiist  ztt  der  des  Alterthums.     8«  46!?.  Allgemeine 
ITebenid»!  über  den  Zustand  und  die  Schicksale  der  Kunst 
im  ckfuti.  Rom..    8.  466.  Ueber  die  Entwickelung  der  ita- 
hmu  Kimat,   nach  3  Epochen:    Giotto  und  dessen  Kunst; 
ftksaccio   und   dessen   Zeitgenossen ;    die'  des  Gipfels  und 
der  Vollendung   der   ital.  Kunst,    der  Zeitraum  voii  Leo- 
naido  da  Vinci  bis  cum  Tode  Tizians;    von^den  voHBüg- 
Hcbaten  Künstlern   aller   3  Periodsn   wird  8.  471  ff.   gc- 
naoere  und  beurtheüende  Nachricht  gegeben.     8.  523.  'Ver-'. 
£iU   der  Kunst  ,ftrid  Versuche   zu    ihrer  Wiederbelebung. 
Kacbalimer  d^s  Correggio   uAd  dea'Michelagnolo.     8.  530. 
Epoche  def  Caracci  und  ihrer  Schule  und  Epoche.  8.  549* 
Pietro   da   Cortoha  und   seine  Nachfolger.     8.  555.  Land- 
schaft Bod' andere  untergeordnete  Fächer  def  Malerei«     8. 
562-  Sculptur,    in  dem   Zeitraum  von  Leon,  da  Vinci  bis 
xiKTisians  Tode,'  ausset  Michel  Agnolo  kein  bedeutender 
'Meister  in  der  Sciilptur»     Einige  Bildhauer  werden  aufge- 
führt ,   8.  568  ff*     Von  JMengs   bis   auf  unsere  Zeiten.     8. 
593«  Architebtur,/die  weit  früher  als  die  Malerei  und  Pia* 
stik  bedeutende  Weij^e  hervorgebracht   hat;  Aoms  wenige 
architekton.  Denkmäler  im  gothischefi  Geschmack;    im  17* 
'Jahrb.  fing  die  Architektur^    wie  die  Plastik  an,   auszuar- 
ten.    Viertes   Buch   8.  615*     Topographische   Einleitung, 
von  Cfunsen  1823*    Einleitung  8.  617.     Die  vorseivischen 
Befcstigiingtffi.    Die  einfaclie  Befestigung  einzelner  Hahetr' 


190  Topogfaphk. 

■mäste  btU^  durck  di*  Vereinigung  mAzvmt  Hügel  mit' 
ihren  Thälern  zu  einer  einsigeu  Staat,  weiter  eich  erstrek- 
ken  unä  diese  System  wurde  durch  die  Anlage  des  Wal- 
les von  Servins  vollendet,  lieber  jane  ersten  Befestigun- 
gen werden  mehrere  Vermuthuogen  vorgetragen.  Erstes 
Hauptst*  5*  623*  Beschreibung  und  Geschichte  der  Servi— 
sokeci  Befestigung,  a.  Gang  der.  Mauer  längs  «des  nord^tli-^ 
chen  Randes  4as  Quijinals.  b.  Gang  der  Mauern  vom  Ca- 
pitol  rbis  aum  Aventin.  c.  Gang  der  Mauern  vom  Aventiti 
bis  sum  Cälius.  d«  vom  Cäliua  bis  zum  Wall.  ZugleicK 
werden  die  Thore  und  Strassen  angegeben  und  manche 
irrtbümer  «nderer  Topographen  berichtigt.  Zweites  Haupt- 
stiick.  S.  644.  Beschreibung  und  Geschichte  der  Aurelia- 
nisc^en  Befestigung.  Schon  seit  Augusts  Zeit  war  Ronn 
mauerlos  durch  die  ungeheure  Ausdehnung  deiner  Gebäu- 
de; die  castra  praetoria  schützten  und  beherrschten  nach- 
her die  Stadt.  Die  Behauptung ,  dass  Septimius  SeVeros 
de0  Janicelns  befestigt  habe  f  bjßruht  auf  Missverstündniss 
einer  Stelle  im  Spartianus.  Noch  mehr  wird  INfibby's  Be- 
hauptung abgewiesen,  dass  Aurelians  Mauern  einen  t[mf»Dg 
von  &st  50  Millien  gehabt  hätten,  «ie  wären  aber  ganz 
verschwunden ,  als  Uonorius  die,  Stadt  zu  dem  jetzigen 
Umfang  verengt  und  die  Maue/n  Aurelians  zu  seinen»  Bau 
verbraucht  habe«  Die  Beschreibung  derselben  mit  ihren 
Thoren  ist  sehr  genau.  S.  670  ff.  ist  eine  Uebersicht  dex 
alten -römischen  Thore  in  ihrem  Verhältnizs  zu  den  anre- 
lianischen  Thoren  und  den  römischen  Heerstrassen.  £in 
Anhang  S.  676*  handelt  von  den  Erweiterungen  der  Stadt- 
mauern jenseits  der  Tiber  und  Grösse  der  Servischen,  Au— 
relianiSchen  und  neuen  Stadt.  (Die  Mauern  Üs  Aureliaa 
und  des  Honorius  hatten  einen  Umfang  von  11  (nicht  2l) 
Millien  und  der  Umfang  des  gegenwärtigen  Roms  mit  der 
Erweiterung  der  Befestigungen  am  Janiculus  und  Vatican 
beträgt  kaum  16  Millien.  S.  681  —  705.  folgen  Zusätze 
und  Berichtigungen  zu  dem  Werke:  Rom  den  15.  Octbr. 
1829*  bezeichnet. '  Sie  sind  nicht  unbedeutend.  Sachs  mit 
seiner  Geschichte  Roms  und  Westphalen  werden  gerühmt. 

topographisch  -»  ttatisiiache    Beschreibung    der 

Kba>  Preussischen  Rheinprovinzen*    Von  F^  v  on 

Restorf J 9  Kö'n»^  Preuis.  OheretlieuL    Berlin  und 

Stettin  j  Nicolaische  Buchh.  XII.  1128  S.  8.  nebst 

,  mehrern  Tabellen*    4  Rthlr. 

Der  Ifr.  Vf.  hatte,  als  er  einige  Jahre  in  diesen  Pfo«* 
vinzen  verlebte,  si^  bemüht}  sie  genauer  kennen  zu  ler* 
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oeo  Dach  flmr  Besehaffenheit,  ihren  VäfliMltikissan ,  ibram 
fnihern'^  und  geganwärdgefn  Zustande  ^  und  dasa  alle  ge^ 
draekte  nnd  nnsednickte,  grösstentheib  S*  V  f.  angezeigt» 
Quellen  I  ▼ornenmlich  die  amtlichen  Bekanntmachungen  n, 
Notizen,  so  weit  sie  darch  öffentliche  Blatter  oder  Prii(|it- 
Mittheünng  zn 'seiner  Kenntoiss  gelangt  War^n,  benutzt^ 
Qtxl  dass  sein  Werk  ^^das  Resultat  jahrelangen  Studiums 
ond  einer  sorg&Itigen  und  mühsamen  Bearbeitung*^  ist,  er^ 
giebt  sich  ans  seiner  ganzen  Eafiriohtnng  und  wird  auch 
dem  sichtbar 9  der  Jene  Provinzen  nur  aus  Büchern  kennt. 
Im  Einzelnen  und  Kleinen  kennen  Schriften  dieser  Art  nur 
in  Ort  und/ Stelle  vervollkommnet  werden«  Das  erste  Ca-» 
pitel  giebt  eipe  statistische  Uebersicht,  in  welcher  zuerst 
die  Bestandtheile  dieser  Provinzen  in  97  Nnmem,  nebst 
der  Eintheilung  in  2  Provinzen  und  5  Regierungs- Bezirk» 
aooegeben  und  die  frühesten,  späterh  und  nene$ten  Schick^ 
sale  eines  jeden  Theils  erwähnt  ^nd.  Darauf  folgen  Dar-^ 
Stellungen  S.  63«  ihrer  Lage  und  Grenzen  (die  Preuss. 
Rheinprow«  bilden  die  eine  Hälfte  des  westlichen  Haupt* 
theils  der  Pr.  Monarchie,  hängen  mit  den  westphäl.  pro«' 
viDzen  zusammen  und  Sind  vom  Östlichen  Haupttheil  der 
Monarchie  durch  die  Länder  des  Kuvf..  v.  Hessen  u«  s«  t 
und  durch  die  Preuss:  Westphäl.  Provinzen  getrennt,  zwi- 
schen 23*  SS'  und  25*  34  der  Länge,  49'  4  und  51« 
S5'  der  nördL  Br.),  S*  64.  der  Grösse  (477*  •  geograph. 
Qmeikn  10312,518  Preuss*  Morgen),  natürlicher  Beschaf- 
fenheit^ des  Bodens,  der  Gewässer,  des  Klimans,  S.  95« 
der  Einwohner  (lfS8  in  beiden  Provinzen,  Cleve-Berg 
ond  Niederrhein,  ohne  Militair  2,172^543,  .mit  demselben 
2,202322)  S.  lOO.  der  Production  (aus  dem  Pflanzen-, 
Thier-  und  Mineralreiche)  ß.  12L  der  Fabrication,  S.  136* 
des  Handels  und  der  Landstrassen,  S.  166.  der- Verfassung* 
und  Verwaltung  (a.  politische  Verwaltung;  Standesherren. 
und  Provincialstände;  Verwaltungsbehörden,  b.  S«  197*  Jn- 
stitreifassong  und  (S.  202«)  der  Justizbehörden  auf  dem 
rechten  Rheinufer),  S.  204  der  Finanzen,  S.  214  de» 
^lilitairs.  Das  zweit«  Capitel  enthält  die  topographische. 
Beschreibung  ].  der  Provinz  Cleve -Jülich  -  Berg  S.  217. 
«•  des  Regierungs- Bezirks  Cöln  mit  11  Kreisen,  ,  b.  .des 
Regieraogs- Bezirks  Düsseldorf  (S.  3430  mit.  13  Kreisen; 
2.  der  Provinz  Niederrhein  und  zwar  a.  S.  555.  des  Reg. 
Bez.  Coblenz  mit  12  Kreisen  und  3  standesherrlichen  Ge- 
bieten, b.  S.  717«  des  Reg«  Bez.  Aachen. mit  11  Kreisen,  . 
c.  S.  »40.  des  Reg.  Bez.  Trier  mit  12  Kreisen.  Nachträge, 
und  Berichtigungen)  die  während  des  Driuoks  sich  ergaben». 
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nnd*  ß.  959  Si'  ond  ein'  s«hr  VoIkttb£ges  Register*  von  S. 
9&>,  an,  »irgetheilt.  Doxa  kommen,  noch  folgen d^  Ta- 
Mlea:  j.  UeBer^ichf  ^br  getrauten  Paare  in  diesen  Pro«> 
viaaen  1820 — 28«  2.  Uef^ersicht  de^  Zawac}i»e8  der  Be* 
T^Slkerung  in  federn  der  9  Jahre  von  1820  an.  3.  Zahl 
dttr  Knaben  und  Mädchen  ,  der  Manns-«  und  Weibsperso* 
nen  Ton  15 -^-^ÖO^  und  über  60  Jahren.  4*  Vergleiche  lade 
Uebersicht  ^er  Aus-fahr  ans  den  Rheinprov«  in  den  Jahren 
1825 ,  26  und  ^7  und  5:  der  Einfuhr  in  denselben  Jahren, 
ft  der  Hvndlel  von  Cöln  seit  1823.  7*  Uebersicht  der  durch 
die  Rhein»  Westitidischp  Compagnie  seewärts  ausgeführten 
Waaren,  8.  Gewerbe  -  Tabelle  für  das  J.  1825.  9-  P^ach- 
Weisung  über  die  Vertheilung  der  Grundsteuer  nebst  Zu- 
lags  -  Centimen ,  sowohl  in  den  katastrirten ,  zur  allgeoiei'« 
Ben  Steuer  «Ausgleichung  gezogenen,  ah  in 'den  nicht  ka- 
tastrirten  Oebietsiheileu  der  Rheinprov*  für  das  J.  1829« 

Mineralogie. 

Handbuch  der  Mineralogie  pon  JErnst  Ftie-^ 
drich  Glocker ^  Dr.  d.  Philo s.^  Professor  der 
Mineral,  an  der  Uniui  in  Breslau^  Prorector  und 
zweitem  Prof,  am  Magdalenen- Gymnasium  etc» 
In  2  Ahlheiiungen.  Mit  4  Kupfertafeln.  JNiirn-- 
V     herg  1831,  Schräg.  XVL  XIL  2008  5.  in  gn  8- 

Da  seit  Kurzem  mehrere  neue  Lehr-  uiid  HaudbU« 
ober  der  Mineralogie  erschienen  sind  und  diese  Wissen-- 
Schaft;  überhaupt  in  ihrem  Umfange  sehr  erweitert  worden 
ist,  80  ist  es  nöthig,  das  Eigenthümliche  dieses  neuen 
Werks,  zu  dessen  Bearbeitung  der  durch  andere  mioera-^ 
Ibg.  Schriften  rühmlich  bekannte  Verf.'  für  den  bei  Schräg 
herauskommenden  Inbegriff  d«r  Pharmacie 'aufgefordert  venr- 
de,  genau  anzugeben.  Diess  besteht  in  der  Bestimmung 
desselben,  der  systematischen  Anordnung  und  der  ganzen 
Ausführung,  und  in  dieser  dreifachen  Beziehung  ist  es  so 
bearbeitet,  dass  es  die  grösste  Empfehlung  Verdient.  '  Oie 
erste  Abth.  war  schon  1829  erschienen,  die  Vorrede  zum 
ganzen  W^rke  ist  im  August  1830  datirt.  1.  Das  Buch 
&>\\  sowohl  7ur' Erlernung  der  Elemente  der  Mineralogie, 
zum  Selbststudium,  zur  Wrederholung  mineralog.  Vorträge 
als  zum  Nachschlagen  über  vorkommende  Fossilien,  zum 
Handgebrauch  für  die  >  g^o^se  Zahl  Gebildeter  dienen , 
welche  die  Mineralogie  au6  Neigung  oder  für  Berufsge- 
schttito  ttnderer  Art  betrabtn '  oder  ihrer  fiir  einen  htthern 


Zfreefc  Voft  Qtfiift'Stätidimifct«*  «ti»  bedlurfeiit ;  tmi  nach 
ditten  BMtinuiinngtii)  welehe  nicht  dk  gewdk«tlidi«a  sind 
uod  mehr  umfasten,  iat  die  Einriohtiittg  gtAiacht.    Es  mtlsi 
•boimner  diessWerk  wenn  es  gleich  selbstständig  ist,  eis 
TiieO  des  Inbegriffs  der  l^hannscia   ^es  ist  der  vierte)  ibtf- 
trachtet  werden*    2»  Die.  S3^temati8cne  Anordnung  ist  fipU 
geode:  EinleitQttg  in  die  Mineralogie.    Sie  giebt  die  Stelle  * 
Wi  welche  die  Minen   in  der  |leihe  der  übrigen  INatur- 
viuenicIiiAen  einnimmt »   den  Begriff  der  Mlnemogi^  fii0 
ri€ht]|er  Öryktolc^  heissen   soUte   and   die  WissenScJiirfk 
TOB  den  UineiRdien,    A.  L  di^njenigen  unorganischen  -  Kdr-^ 
pen  ist,   welche  die  feste  Masse  unsMS  Erdktfrpers  aUs^ 
machen  und  sich  daher  in  oder  auf  ihm  befindcni}^,    ihre 
Gegenstände  und  deren  BenepoungeUi    und  die  eioeelnen 
U^cipUnen  derselben.       Darauf   folgt  die  Gescliichti^  der 
:  Miner.  von  der  altern   bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit  in  6 
I  Abschnitten,   welche   die  Veränderungen   und  Fortsthrftte 
I  äer  Wissenscliafit  andeuten;    die  Hiilämittel  snm  Studium 
I  der  Min.  (eigne  Beobachtung  und  Hülfowissenschaften)  und 
I  eine  sehr  reiche  Literatur  (der  Schriften ,  welche  die  ge-* ' 
I  ttmmte  Miner»  betreffen  ^  der  Schriften  über  .Oryktognosie, 
I^tallographie ,  Oryktochemie,  Oeognosie ,  min^idogische 
Geographie  n,  Topographie,  Petrefactenkünde .  ansewandte 
Mioerajogie  insbesondere)  wozu  S.  1053  ff.  Nachmgfe  ge-< 
liefen  sind.      Kndlich  ist   dfer  Werth  der  Miner.  benimmt: 
Oryktognosie  S.  57*  (mit  vorstigbehem  Fleisse  behaBdelt); 
hl  der  idlgemeinen  Einleitung  von  Gegenstand,    Zweck  u. 
Biatheilung   der    Oryktognosie.  '  Ister   TheiL     Allgemeijiie 
Oryltognosiej  ihre  £intheilttng  in  3  Hauptabschnitte,  we!-^ 
^  von  den  Gestalten ,    den  physischen  und  den   chemi- 
schen Eigeflscbafien  und  Erscheinungen   der  Fossilien  im 
gemeinen  handeln ;    Kennzeichen  und .  Arten  derselben. 
t  Hanptabschn»     Von  den  Gestalten  der  Fossilien  (Öryk^ 
tooBoiphologier) :    crystallinische,  uncrystallinische ,   pseudo*« 
cijiuiliii.  Gestalten.     Ister  Unterabsohn.  von  den  crystalli-i 
Bitchen  Oesulten  (Krystallographie^  Cr3rstalIisationslefare,  Sk 
t)(X   Nachdom  der  Begriff  und  die  Behandlung  dieses  Theils^ 
°zhI  der  Unterschied  zwischen  ctystallinischen  und  crystal- 
^iten  Kibrpem  angegeben,  wird  von  den  äussern  crystal- 
^n.  Gestallen   der  Fossilien   gehandelt , .  und  zwar  A*  von  * 
^^n  Crystallen  überhaupt  und  ihren  allgemeinsten^  Verhttit* 
Bitten  I    der  Entstehung  der  Crystalle   nach    der  atonristi* 
»chen  und  der  dynamischen  AiM&cfat  (welcher  letztern  det 
Vf.  beiuilt]^ ,   der  Fortbild|iHg'  schon  ^tothaiidener  Crystalle 
oad  den  UmelSürfe»  und  Bediligttng«n  der  CryitaHbÜdttng. 
AUg.  h€^  183K  Bd.  /.  St  3«  N 
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S.  S>  ÖI4  TW  dM  CiyataUfbinien  insb«90allew  tmd  dtn 
Cyystiilis^oiisflyBtenien*     Zuerst  sind  die   bttherigen  Me- 
thoden .(vqh   WerMv,   Htuyi   Weiss,    Mohi , '  Nauinanö, 
Ha^Slnalltt9»  dieCrystfKlUitnmj^n  zu  bestiinmeB,' zu  besclnet- 
ben  und  au    dassiflciren,   aagegeben,  die  Eintbeihug  der 
CrystpUfonnen  angezeigt,  die.  4  Hauptcrystallisationssysteme 
und  die  ihffen,  untergeordneten  speoieUen  dargesteHt^  Diese 
"werden -sodann  einzeln,  nach  ihren  Verhältnissen  S.  102  ff. 
durchgegangen:  l.^regularei  Crystalli&ationssysteoa^  homoe- 
diischs,  hemiedrische^  Abühtil^ng ;  Combinationen  der  ein- 
fadien  Crystallforinen  deä  regulären  Systeois»   Versdiieban- 
geOf.  .%  $«134  4««  rhomboßdrische  (eigentlich  2  rhomboe- 
drisbh-diibexaedrieche)'  Gryst.  System:   rhomboedr.  System 
im  engem  Siniie;  dihexaediisches  S.;  mehrfache  Combina- 
tiQften  jedes,  derselben.    3.  S.  148-  Das  quadratische  Cryst. 
Syslem  oder  das^   einaxig  ^  quadratische ,    in  2  Abtheüan- 
gen  n^it  d^ii  mehr&chen  Combinationen. der/Formea  dieses 
SysHtnsv    *4.  S.  163.   Da%   rhombische   Gryst  System  im 
veitecn  jSinne  mit  mehrern  UoterabtfaeiiuBgen.     So.  wie  bei 
jedem  die^r  System^  die  Benennungen,  die  Andece  Mine- 
xalogea  ihnen  gegeben  haben ^  angeiührt  sind,'   so  sind  S. 
189.  fi»  die  versc£aedenen  fiejteichnung^weisen '  der  Crystali- 
ibrmei^  und  d^r  Werth  diieser  Bexeichnungsweisen  ange- 
geben.   .C*  ,8.  196«  Vqn  .dee  Verbindung  der  Oryatalle  nn- 
t«r  einander  (Zw^llingsbildung;  Zusammenhäüfung)  und  mit 
andern  Mineialmassen»  ,  U;  5*  2(J4.  von  d^r  itonem  crystal- 
lipiacben  Gewalt  der  Sosftilieni  wotu  1.  die  crystiliiniKhe 
B^rucl^estalt  oder  die.Structur,  2.  die  oyStaUin»  Absonde- 
rung gehört    2ter  Unt^rab^chn.,  S*  $13*  Von  4nn  äusseni 
und  .innegrn  uncrystallinischea  Gestalten  der  .BosaUiea.    3tsr 
Unterabsclim   S.  ,230.  Von  den  psendocryataUiniBcfaen  Ge-. 
s^al)»n  der  Fossilien.     2*  liaupubschnitt.  S.  233^  Von  dea 
.  physischen  Eigetischaft^n  und  Erscheinungen  der  Fossüien 
( OryktophysiL  )•     Siebeia  verschiedene  £igenseKaften  ondj 
Erscheinungen!  werden   aufgefiihrt.    -I.  &  .234« .  Cohäsioo»- 
Eracheinuttgen  der  tropfbar  -  flüssigen  und.  der.  festen  Fos- 
silien und  ninfAdhäsion4- Erscheinungen.«  U.  Si  244«  Spe«^ 
cifisches   Gewicht,    dessen    Bestimmung  und   Werth.     liL 
S.   248.   Akustische,     IV.  S.  249-  lacht- Itncikeinungena 
Farbe .  (und  deren   Wesentlichkeit  oder   Uftwesentliclükeii^ 
Quantität,.  Qualität,  Veränderungen),  Glans,  Durchttchtig* 
keity.  Phosphorescens,     V.  S.  281*  Wärmeerscheinuogenj 
VL  Elektrische^  VII.  A(agnist.  JSrscheinuogen.      3.  HaupH 
^bscfan.  S«,288-   Von   den  chemischen  Eigenschaften  an4 
Ersokeinupgen   ifix  Fossiliaii.    Oiyktochsmi».      I.  S#  28& 
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Vm  deo.  chtoiieliait,  eiofadieii  tmA  zusaamaiigtsMxtea 
BcfteadttMilen  und  den  Gesetseo  der  dMinuchen'iind  B^r - 
saduiiiDg  dar  ein&chen  StoiFe  uod  ihrer  Verbiuduneen 
(StOdiionetri*)b  IL  S.  298-  VerhUtoiss  der  cheniischen 
ZosaaunMisetzaDg  derFoeeilien  zu  ihrem  äoseern  physischen 
nnd  crysuUogniphischen  Charakter.  III.  S.  303-  Chemische 
Pruhug  der  Foasilien  im  Fener  oder  auf  dem  trocknen 
Wege  und  durch  Reagentien  auf  dem  nassen.  Wege.  IV. 
S,  306b  V09  den  Einwirkungen  der  Atmo$phärilien  ,*  be-> 
Sonden  der.Lnft  und  des  Wassers  auf  die  Fotoilien«  Zb- 
letzt  ist  noch  Ton  dem  Geschmack  und  Geruch  der  Fossi« 
Uen  gehend«lt.  Zu  dieser  Abtheihing  gehören  vier  Tafeln 
▼on  Figuren,  die  S.  XIV  ff.  erklärt  sind. 

Die  anleite  Abtheilung  des  Werks,  die  spedelle  Orjk- 
tognosie  und    Geognosie  enthaltend,    ist.  1831   erschienen. 
—  ^pi^ielle  Oryktognosie*   Ister  tiauptabsohn^   Systematik, 
1.  Tom  Bfineralsystem  überhaupt  und  den  Grundsätzen  der 
CUwfication ,  S.  315-     U.  S.  327.>  ^on  den  Terschiedenen 
^fiaenlsyAenien ,  den  künstliphen  (rein  -  chemischen  ^  cry-* 
ilaDo|;nph]sch  -  chemischen  ,    naturhistorisch«- chemischen)^ 
^a  geiBMchten,  den  natürlichen.     Eine  Uebersicfat  der  na- 
tvficheii  Famitien  ist  S.  33d  f«   gegeben«     Ilter  Hauptah* 
tdwitt   Diagnostik.     L  S.  341.  Von  der*  fjnterscheidmig^^ 
deo  Verwandtschaften  und   der  Nomenclatur  der  FossUien« 
IL  S«  345*  Charakteriistrung  und  BeschreibaDg  der  eibzel^ 
neaFosnlien  nach  natürlichen  Familien :  L  Farn«  Anthtacite 
oder  Kohlen,  mit  3  Untcr&m.    11.  S.  363.  Asphaltile  (Brd* 
harze)  mit   2   Ünterfamilien  und   9  Arten.      III..  S«.  376. 
Thiobbe  (Schwefel);     IV.  S.  38a  CinnAbaiite  oder  Vlen-' 
den,  mit  8  UnterfaiQ.     V. Lamprochal^te  (Glänze)  S.  400» 
»il  28  Unterem,  und  «inem  Anhange,   der  (S.  44)-)  drei  . 
bis  jetxt  noch  sehr  unvollständig  gekannte  Selenmetalle  eftt** 
hab).    VI.  S.  442.  P3rrite  od^  Kiese  mit  12  Unter£    VII. 
S.  47i«  Metidle    (gediegene  Metalle)   mit  16  Unterfi  und 
GroppM.     Vm.  S.  494.  Oxydolithe  (oxydirte  £»e)  iirfiri-* 
gendea  Abtheilungen  a.  schwerere  OzydoUthe  von  mMal-» 
iischem  oder  halbmetallischem  Ansehen;  b.  schwerere  Ox; 
TOtt  nnmetallischem  Ansehen,  c«  leichtere  Ox.  von  unme- 
tdUschem  Ansehen ,  d.  ocherartige'  Oxyd,  oder  Oclurolithe, 
e;  gümmerartige  Ox.-    Zusammen  56  Arten  ohne   die  An- 
hange.   IX.  S.  573.  Amplüb<^ite  (bornblendardge  FossUien) 
mit  5  Abtheilnngen^   a.  oxydolitisohe  .^phibonUte,  b.  an-» 
gitartige  Amphib.,  c.  diallagonartige,  d..  cyanitartige,  e.  epi«' 
doramge  A.  (27  Arten  qhne  die  Anhünge).     X.  B.  631. 
Skleiofitbe  (Bddsfine  imd  Qoame).  .  Sieben  Abthmlung^n: 
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a.  ^ftofttartige^   l».  «ehörlaortigey    c.   zbkonartige  ^   A.  dia- 
mant^rtige,   e.  corandartige  ^  f»  chrysolithartige ,  g«  qnsrz-« 
artige  Sklerolitha '  und   die    letztem  getheilt   in  Quarzreih« 
und  Opalreihe.    (37  Arten  ohne  die  AnhÜnge).    1^»  S»  72& 
P^iYomachite  (feldspathartige  Fossilien)  getheilt  in  a.  skapo- 
lithartige,    h.   lazulithartige,     c.  feldspathartige  (31   Ar^en 
nebst  Anhängen).    'Xll.  8.  770»  Zeolithe,  getheilt  in  a.  Kie- 
selzeolithe,  b.  Thonzeolithe ,  20  Arten  ohne  die  Anh^Dge. 
XUI.^S.  794.  Argillite  (Thone)  9   getheilt  in  a.  Kieselthone 
pder   Ketamite  (mit  3  Unterabtheilungen:  erdartige,  thon-^ 
steinartige,  thonschiibf erartige  Keramite)  und  b.  Talkthone, 
oder  Steatite,    ftutamtncn  31  Arten  siit  einigen  Anhängen» 
-XIV.  S.  819-  Margerite  (Gliininer),  8  Arten  ohne   einige 
Anhänge^    X%  8.  834^  Halochalcite    (MetallGhlorite)  in   3 
Abtheilungen  (glimmerartige,  naalachitartige,  effloresoirende) 
22  Arten   mit  einigen    Anhängen).     XVi.  S.  863.  (3ialko- 
baryte  (Chalkobarytspathe) ,   5   Abthh.  (Zinkspathe;    Man-    i 
gan-  und  Eiaenspath« ;  Homspathe;  Bleyspathe;  AtftimoD'»    ! 
spath;     17  Artea,-  'einige  Anhänge   und   als   Anhang    zur    j 
|anaen  Familie:    Wismuthspath.     XVIL   8,  899.  Hallithe 
(fiarytöhallithe;    Kalkhallithe;   Pluashalltthe ;    Gypsh^Uithe; 
19  Arten  mit  mehrern  anhangsweise  aufgeführten).     XVIIJ. 
Hydrolyte  (Salze  8.  908.  Alkalisalze ,  Metallsalze,  und  ais 
Anhang  zu  dieser  Familie :  natürliche,  freie  Schwefelsaure.^ 
Nicht  weniger   als  diese   Anordnung   ist   die  Beschreibung 
der  einzelnen    Familien   und   Arten  lichtvoll  und    fasslicn 
belehrend.  •   8ie   ist    grossen   Theik  nach  Exemplaren    der 
eignen  Sammlung    des  Vfs.  abgefasst;  daher   manche  Cha«- 
zactecisirungen,  die- von. andern  abweichen,'  eigne  Bemer- 
kungen auf  Erfahrung    gegründet,  Angaben  neuer  Pundör« 
ter.     Die  problematischen  Gattungen  sind,    statte  sie  in   ei- 
nen Gesammt--^  Anhang  zu  verweisen,  in  die  Familien   ein* 
geschaltet«  -v^  Qe(igno$i(B  8.  996*  Von  ihr  konnte  nur   eine 
gedrängte    Uebersicht    gegeben    und    die   Petrefactenkunde  1 
gär  n^ht  abgehandelt  werden ,  weil  die  specielle  Oiykto-  | 
goosie  zu  vielen  Raum    gefordert  hatte*     Der  i.  Abschnitt 
handelt  (8.  996—  10010  ^o°  ^^^  Gebirgsmassen  im   All«  ! 
gemeii^en  (den  allgemeinen  Eigenschaften  und  Verschiedlen-  I 
heiten  der  Gebirgsarten   und  der  Gebirgsmassen,  den  Oe«  I 
birgsformationen}   und   ihren    Lagerungsverhältnissen;     cler  i 
2te  (8.  1(X)10   "^OQ   ^^^  einzelnen  Gebirgsarten  (der  spe«  ; 
ciellen  Geognosie  ^der  Petrographie).    Diese  sind:  A.    U^-.  1 
gebirgsarten  8.  1003*  (19  Arten  und  einige  Anhänge)*       B. 
&  1017.  Uebergangsgebirgsarten  (4).    C.8.  1023i  Flötzge^  I 
bii^aarten  (5>    D«  S.  1033*  Ati^eschwemmte  G^birgsacten 
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(a.  t>ibvialg«birS[Mrt)m ,  Ik  Alfavialgebirgsarten  ^  zusammen  . 
10.)  £.  9.  1044..  a.  bitttldsche  und  b.  trachy tische  Ge- 
birgsartenfZy  nebst  Anhang:  Tiass;  BiH^sstein^Conglbmerat.) 
F.  &  1062«  Vulkanisch»  6el^gsarten  nnd  zwar  a.  Seht 
vnUcanische'^  b.  pseadoTidcatfische,  Die  Nachträge  ziuf 
Sten  Abth«  S.  1037.  enthdten  noch  manches  Neue;  ancn  • 
düifen  die  zahlreichen  Verbesseningen  S.  109i9 — 2008v 
nickt  übersehen  werden.  <**  Was  die  Ansföhrung  des  gan^ 
zen  Werks  anlangt,  so  ist  die  Terhältnissmässige  Vollstän-* 
digkeit,  Bestimmtheit  und  Genauigkeit  derselben ,  die  An^ 
gäbe  der  Benennungen,  die  von  andern^  altem  und  neuem 
Mineralogen  gebraucht  vrorden  sind ,  die  Festlichkeit  des 
Vortrags,  die  Nachweisung  der  Schriften,  wo  man  weitere 
Belehmng  findet ,  schätzbar.  Es  gereicht  endlich  auch  das 
hSchst  vollständige  Register  (S.  1061  — 1096.)  9  welches  ' 
Cut  di^  Steile  eines  mineralogischen  Wörterbuchs  Tertritty 
dem  Weike  zur  Empfehlnng. 

Ce&er  die  Flötzßehirge  im  aüdHchen  Polen,  be^* 
umdere  in  Hinsicht  auf  Steiaßah  und  Soole^  i^on 
Wilhelm  Gottlob  Ernst  Becher.  Mit  einer 
geegnoat»  Charte»  Gedr.  auf  Kosten  des  Vfs.  Jn 
Commiee.  bei  Gerlath  in  Freiberg.  1830«  XV i.  > 
1S8&  hL%.  ' 

Der  Hr.  Vf.,  der  seine  Schrift  zu  Igolomia  untere 
zeichnet  hat,  war  bis  dahin  beschäftigt,  Soole  oder  Stein- 
salz aufzusuchen  und  -zwar  in  den  siidÜchen  Theilen  des 
lAiides,  dem  die  grössere  nördliche  Hälfte  in  Hinsicht  auf 
Salz  wät  nachzustehen  schien ,  und  wurde  dadurch  ver-  ^ 
anlasst,  genauere  Untersuchungen  über  das  Flötzgebirge  in 
/eoea  Theile  anzustellen.  Die  Ungewissheit  des  Erfolgs 
der  Salzaufsnchung  in  Polen  nöthigte  ihn ,  zumal  da  er 
in  seinen  Veranstaltungen  sehr  beschränkt  gewesen  war 
ond  nicht  frei  hattr  wählen  können,  wenigstens'  für  die 
Folgezeit,  die  Beobachtungen,  Erfahrungen,  Ansichten, 
Vorschläge  und  Hoffnungen ,  zu  welchen  seine  bisherigen 
Arbeiten  ihn  führten,  schriftlich  niederzulegen.  Die  erste 
Abtheilung  enthalt  eine  kurze  Beschreibung  der  Flötzge- 
birge  an  der  südlichen  Gränze  des  Königr.  Polen.  Istes 
Fiötzgebilde ,  der  Steinkohlen -Formation,  '  welche  allen 
Ffotzgebirgen  ztir  Unterlage^ dient;  2tes  des  erzführenden 
Kalk^eins,  welcher  unmittelbar  darüber  liegt,,  des  weissen 
und  des  bunten  Kalksteins;  3tes  der  rothen  Sandsteine, 
odet  das  Rothe  todte  liegende,  das  nur  /in  den  tiefern 
BSnken  eine  rothe ,  in  den  i3>rigen  eine  graue  und  weiss- 
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'U6h4  Paif>e  hut;  4m:  di^  alta  Kälkfilfts -«Fotmatioii,/  gelb« 
lieh  grau;  ^es:  der  altere  Flötzgypü^  der  e^ernkM  in 
den  uegeaden,  die  der  Vd  jetit  Vor  Augen  hat,  soBdera 
io  Galizien  angetroffen'  wind;  einige  Gebirgsarten  fehlen 
in  der  Nähe  der  Weichsel»  worüber  Hr.  B.  seine  Vermu- 
thungen  vorträgt;  er  beschreibt  ferner  das  Galixische  Stein* 
lalsrr Gebilde,  die  grossen  SteSnaalemassea  zu  Wieliczka, 
S.  24,  die  Halda,  unter  welchem  Namen  man  inWieliczka 
die  Folge  von  Thonschiohten  versteht,  die  zwischen  den 
obem '  Steinsalzmafsexi  und  dem  darüber  vorkommenden 
S^andstein  liegen,   ihre  Eigenschaften   und  die  Erscheinnn* 

ien ,  die  aick  in  ihr  zeigen ;   es  wird  S.  31  ff.    behaaptet| 
ass .  die   Steinsalz  -Niederlagen   zu  Bochnia    ein    höheres 
Alterthum  haben  als  die  zaWieliczka,  und  das»  beide  sich 
nach  Polen  fortziehen  oder  daselbst  wenigstebs  sehr  reiche 
Soole  absetzen.     6tes  Flötzgebilde  S.  43*  bunter  Sandstein 
in  Galizien  und   in  Polen,   unter  welchem  die  Saltförma- 
tion   vorkömmt;     Thonlagen  mit    stinkendem  Geruch    im 
'    Bohrloche   zu  NekanOw^ce;     eis   sind  also  in  Polen  2  Ge« 
birgsarten,  Sandstein  und  stinksteinartiger  Schieferthon,  be*  ; 
laiittt,^    von  denen  man  annehmen  kann,     dass  ihre  Fort- 
setzungen  das   Hangende    des  Steinsalz  -  Gebildes    ausma- 
machen.      Ttes  Flöt2«»ebilde   S.  48.  Kalkraergel,     der  über 
'   'dem  bunten  Sandstein  liegt;  sooleführender  Thonmerg^I  5, 
56.  —    8tes  Flötzgeb.  S.  66.   neuerer  Flötzgyps,   der  mit 
I    seinem   Schwefel flötze  unmittelbar  auf  dem  sooleführenden  , 
Tbonmergel  oder  dem  Kalkmergel   liegt«     9tes:   Muschel- 
kalkstein.     8..  71.  Bas  tertiaire  Gebirge.     Zvtreite  Abth.  Er- 
fahrungen  durch   den   Szczerbakower   Versuch   und    Rath- 
schläge.    "1,  wird  S.   77.  von  dem  Szczerbakower  Salz  ver- 
suche in   3  Bohrlöchern ,   dem  Befunde  u.  s.  f.  Nachricht 
ertheilt  und  sowohl  die  Ursachen  der  Einstellung  des  Ver- 
suchs (grosse  Kosten  und  die  Hoffnung,  mit  demNekano- 
wicer  Bohrloch  dem   Ziele   näher   ^u   kommen) ,    als    der 
Nutzen,    den   jener  Versuch   leistete^   angegeben«     2.  wird 
von  den  Gegenden  zwischen  Nowe-ßrzesco  und  'der  Kra- 
kati&schen  Gränze  gehandelt  und  gezeigt,  dass  sich  dort  das 
Galiz»   Steinsalzgebilde    nach  Polen    herüberzieht;   auf  die 
wahrscheinliche   Vermuthung    der  Verbreitung    der    Stein- 
'  salz  Formation  in  Polen^  werden   dann  Vorschläge   zu  anzu- 
s'tellenden  Bohrversuchen  gethan  und  die  entgegengestell- 
ten Einwendungen  erörtert,  die  nicht  auf  Thatsachen,  aon-^ 
dern  auf  Befürchtungen   sich  gründen.     Während  .sich  der 
Druck   dieser  Schrift    verspätete ,   wurden    Bohrlöfdier   bei: 
Zlotnicki  und  Pobiedpik  .ausgfe()$hK^  ,und  je  weiter  map  mit 


de&  Btiieni  ViBMOcIieii  gagen. Abeml  vorgfschrifen'  nt,  dn^ 
Ho  teiur  iiaben  sicii  die  Anzaigen  von  dem  VoVhaiiden* 
scyn  derSalzformalion  vermelirb-  Man  setsa  alio  (fchliesst 
der  V£  S»  15&)  die  Venaciu»  in  ^dieser  JUchtuDg  aut  un-  . 
pvtiienMiiem  Eifer  fort»  so  'Wird.  ^ex  gesegnete  Sdbooa  der 
ffalor  xeiciUich  belohnen« 

Magazin  für  die  Oryitographie  poh  Sachsen. 
Ein  Beitrag  zur  mineralogischen  Kennthiss  dieses 
Landes  und  zur  Geschickte  seiner  Mineralien.  In 
freien  tieften  herausgesehen  von  Johann  Carl 
Freiesleben^  Kön.  Sächs^  Bergrath  etc»  der 
Wßüw.  Doctor  etc.  Dritter  Heft^  Freiberg,  Craz 
u.  Gerlach.  1829.  202  Ä    8- 

In  der  systeniatischen  Oryktographie  ist  von  der  erstta 
Cbfse:   i»dige  Fossilien,   da«  Ute  Kieselgeschlecht  fortge- 
setzt,   nnd  zwar  diessmal  anfgeföhtt,     an   welchen  Orten 
Sachsens  9     in  welchen  Lagern  der  Gebirge  und  wie/  sie 
TOkonmen^  mit  den  erforderÜche^i  Naeh Weisungen. über  die 
Tiiadniie,    folgende   Fossilien;    36»   Chalcedon   (gemeiner 
«thr  knfig  in  8.)  und  S«  21.  Cameol;  37-  Hysüt  (doch 
sweilelhah);    Allopban   (ak   ein \ sehr  neues  Gebilde);   39- 
Opal  {t^tt-^  gemeiner;  Halbopal;  Holzopal;  anhangsweise 
ist  noch  S.  48-  der  Chloropal  erwähnt»  der  im.Thonpor« 
ptyr  beiKesselsdorf  vorkommen  soll).  40-  Jaspis  3  a^,  ägyp« 
tischer  Jaspis   (zweifelhaft);      b.    ßandiaspis ' (Gnaodsteiner 
Bandstein);   ü^^Porzellap Jaspis;   d*   gemeiner  J.;   Jaspagath 
S.  57. ;  anhangsweise  sind  noch  2  Varietäten  erwähnt ,  dif|  - 
vom  gemeinen  J.  mehrfach  'abweichen :   der   erdige  J.  und 
Uranjaspis,     e.  OpaNJaspis;  f.  Agath-Jaspis  (weder  häu- 
6g  noch   ausgezeichnet  in  S.);     anhangsweise  S.  84*  vom 
Basaltfaspis.      41«  Heliotrop    (weder    häufig   noch    schön). 
42.  Chrysopras    (unbedeutend).     43*  Plasma    (in    S.  noch 
nicht  gefunden ;   irrig   wurde    ein   grünliches  Fossil   dafür 
^g^g^^^n).     44.  Katzenauge   (ungewiss).     45-  Faserkiesel 
(Fibrolith,   Qucholzit,  am  rechten  Ufei^der  Mulde  gefun- 
den).    46.  Obsidian  (höchst  selten  in  S.,  häufiger  ist   ein 
Fossil , ,  d^s.  zwisi:hen  Obsi4ian  und  Pechstein  inne  steht). 
47.  Skorian  (weitere  Nachrichten  davon  als  H.  1.  gegeben 
werden  konnten).    48...PecbsUiin   (Retinit)»     ^49«   Spbärulit 
(iheilft  rdthlich-,  theils  lichtgrau ,  seltner  aiegelroth).    SO* 
Perlstein   (ungewiss)»      51«    Bimsstein   (auch    zweifelhaft). 
52.  Prehnit  (axotomer  Triphanspath).    53.  S.  101.  Zeolith 
und   »war  a.  Faserzeolith,     b.   Btätterzeolilh,  /  c.   ein  erst 
neuerlich  anerkannter  Zeolitl^y    den  man  früher   öfter  für 


Ptosofam-Epl«   gehtkM    tut'    54'ClMhMlt  (lUboirit). 
55*  &  108.  Kalait   (T«hrkk)  1827  «unt  in  d«r  O^grad 
-nn  Oelsn^  gtfiind««*    (Luursteia  wird  irrig  tdo  Ey^en«* 
gloA  •rwäbnt.)    56*  Avddusit  (PeldsiMidi  apyte,  aa  v«r«- 
^  schieden^B  Often   in  &   und  /d«v  Lansits  gefdndcn),     57* 
Feldspath:  1,  Periclin,   milchweiMf   aalten  i^lthlMkwains). 
2«  OithoUaa  (nach  Breithaupt),   a.    Adnlar  (nach  Werner} 
^.  ge^^einer  Feldspath  ^  c,  glasiger  Feldspath.  d,  aufgelflcter 
Feldspath.     3-  S«  147.   Tetartin    (von  Berzelius    Albit    ge- 
nannt)^ ,  4«  Oligoklas  (vor  Kursem   durch  Profr.Breithaupt 
bestimmte   Art  des    Feidspaths)»    5,  Labrador  (Kalkfeld«, 
spath^ ;  jGt.  dichter  Feldsjpafh  (Felsit).     7.  Hohlspath  (xwei-- 
felhaxtj.  '^  Spodomen,   bis  jetzt  noch  nicht  in  S,  gefun- 
den.   58.  9.  163'  Amblygonit  (merkwürdiges,  ausser  Sach- 
ten nnd  Norwegen  bis  jttzt  noch  nicht  weiter  gefundenes 
Fossil  I  anoh  glasartiges  Skapolith  genannt).     50%  Skapolith 
(pyvamidaler  Feldspath.    6(K   Kieaelsinter,  -r*  Darauf  folgt 
UL  das  Thongekchlecht  S.  170.     1.  Reine  Thonerde»   Ar- 
gillit (vweiCslhafl).    4L  Peraellanerde  (Kaolin).     So  weit 
geht  die  Beschreibung  in  diesem  Hefte.    Die  litcrarisohen 
Nacbweisungen  sind  sehr  reichhaltig.     Als  Beibgen    nind 
beigefügt;    1.  S,,  196.  Ueber  das  Vorkommen  des  Hydro- 
phans bei  Wermsdorf ,  aus  einem  noch  ungedruckteii  Anf- 
satse  der  Hrn,  Tauber,    2.  S«  200.  Beilrag  sur  Geechichfe 
'  ,der  Berggesetse  über  nutsbare  Fossilien  (ein  ohursäcbs,  Re-* 
Script  vom.  8.  April  1775,  wodurch   ein  n^ues  Fossil  -von 
Entrifihtnng  des  Zehnden  freigesprochen  wird, 
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ßrUfe  au9  Paria  und  Frankreich  int  Jahre  f  830 
*      von  Friedrich   von  Raumer.      Erster    T/ieit 
rilh  290  &  */.  8.     Zweiter  Theil  FIL  334    Ä. 
Leipzigs  Brocihaue.  1831.    brosch^  3  Rthlr. 

Im  TOr.  Jahre  unternahm  der  Hr.  Reg.  Rath  u.  Prof. 
v.R^  diese  gelehrte  Reise  und  sie  fiel  gerade  in  eine  Zeit 
und  in  Landksr,  ^o  die  ersten^  nicht  unrorhetgesehenen 
Stürme  ausbrachen  und  wo  sie  sich  bald,  weiter  verbreiter- 
ten. Die  76  Briefe  sind  vom  2.  Mars  bis  26.  Oct  an  die 
Familie  und  Freunde  des  Vfs.  über  verschiedene  beobnch^ 
tete  Gegenstände  geschrieben ,  swar  nur  im  Aussuge  mit«- 
getheilt,  aber  ^e  ihr  Vf.  noehmals  in  einem  Nachtrage 
U.  S.  ""33^  versichert,  ist  durchaus  nichts  Wesentliches 
•pfiter  hinzugefiigt  worden;    sie  sind  so  abgedruckt^     'veie 
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n»  mUidi  tjtgJuitlwu  woidett  wtf«ii.    Die  Reka  wutj« 
n  giUvt»»  Zwecks  luiUniomaieaf  aber  deiwegen  ist  nichi 
ikn  BMdirnbiinff  «in«  gokkrte*    Kunst,  TKtafer,  Politik,  - 
M  db  TonügUchsteii  GagcmtSnde  dier  Briafe  qihI   der 
Voitrw  ist  gattüthlich,  hlitar,  anterkalteiid ,  'Witiig,    ntir 
biiwedea  etwas  gereist  nad  liart|  wie  I.  8*^  27«  -  Mtton-  ' 
tn  nad  aacli  Lehrefi   eiDgeatreiiet.     Eine  ahgenebme  nnd  ' 
irechtbve  Lectiire.    Am  15«  März  sog'  der  Vf^  aum  awei«- 
teood  la  die  Hauptstadt  Fxisnkreicbs  ein.     Theaterberiohti» 
oac&ea  den  Anfang,  dcnrcbwebt  Ton   manchen  Anekdoten, 
aber  naier  Zweck  nnd  Baum  erinnert  uns ,  nichts  daroä 
so  eiwibaen,  auch  anf  die  Gefahr  trocken  sv  aeyn.    Ref. 
büte  sonst  gern   die  langues  ancienäes  ( Ochsensnngen ) 
vü  eio^  Hsasinschrift,   des  ISreitetn  angeIHhrt»    Anch  Ton 
«Mm€encert  ina  Censervatorimn  wird  berichtet    Die  Ta« 
|«tteit  brachte   der  Vt  meist  auf  der  Bibliothek  mit  ge;* 
wen  Beschäftigungen   w,  die  Abende  im  Theater  odar 
^  vcndaedenen  GesellschafteU ,  und   diese  geben  viel^ 
^  n  Bemerkungen   Terschiedener  Art.     Warum  aber 
^^iaua  der  Personen,  mit  denen  Hr.  t,  R.  sprach,  bei 
^^  it  fliagefuhrt  wurde ,  mit  denen  er  conversirte ,  nur 
^  fai  Aafangabuchstaben   bezeichnet  sind,   kennen  wir 
^Vüiitlien.     Manche   artäth   man  leicht.    In  der  8iz«» 
^gitt  Acad^flDie  frsn^se ,  wo  Lamartine  rec^uit  wur-« 
^'f  vma  so  viele  Damen,  dasa  2  bis  3  auf  einen  Mann 
bneii.   Em  Vergleich  der  fiingem  Franzosen  qnd  der  jün-^ 
pn  ^«Qtschen    Schriftsteller,    die  in  Journale  schreiben, 
"^S.8i  nicht  znmVortheil  der  letztem  aus.     „So  eleu« 
^n  hng^  wie  be;  uns  für  voll  ausgespielt   wini^  diirfto 
oocb  kaner  im  Globe  oder  einem  andern  namhaften  Blatte 
^^•ge  ftfrderni,  ohne  literarisch  gestäupt   zu   werden.*^ 
^  and  da  noch  manche  andere  Yrahrheiten  gesagt ,  von  ^ 
^ai  wir  nur   eine   auszeichnen,   die   noch  kein  anderes 
^^^  ans  weggenommen  hat.    „Es  giebt  allerdinga  eine 
^^«enz,  welche  die  'Religion,  eine  Achselträgerei ,  wel- 
^  den  Patriotismus  ertt^dtet ;   es  ist  aber  dnmnr  und  un-i 
'^t  sagleiok,  die  Kraft  und  Lebendigkeit  eines  fieber-^ 
^>^  Znstandes  über  die  G^undheit  lunaufsus^zeu  und 
)^>^  reUgiaser,  patriotischer,  poetischer  n.  s.  w«  zu  fin« 
^^    lieber  den«  politischen,    innem  Zustand   und  die 
^f^ianngen  von   der  Expedition   S.  89  ff«,     wenn    auch 
^^ickts Neues,  doch  richtige  Bemerkungen.  '  „Zu  eiher  groS'«, 
KQ,  oUgtmdn^n  Revolution  (heisst  es  S.  103.)  ist  weder 
^^vnad,  noch  Stoff,   noch  Lust  vorhanden. *<     Mit  „dum««» 
MiSueioheii««  wirft  der  Vf.^  an  oft  um  sich.    „Dar  KO« 
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nig,    heiut'^  S.  121^  üt  eia  alter  H^trn^    Toa'de^seii 
Aeuasarm.  ich  eben  >mcht8  anders  sagen  kann,   ab  dass   er 
nach  Nichts    aassi^ht,   weder  schön,  noch   -würdig,    noch 
geistreich,  sondern  unbedeutend,  wie  er  es  denn,  aach  ist.^^ 
Einem  jungen  Menschen,   der   bei  Tische  auf  die  liberale 
Partei  und  repräsentative  Verfassung  loszog,  leihet  der  Vf. 
dazu    politische    „£iebenmeilenstiefeln«  ^^     3-    138  ff.    und 
wieder  S.  144  ff«    über  Victor  Hugo's  Hernani.  und    das 
.  neue  genre  romantique.     1827)    nach  dem  Fall   Vill^Ie's 
wurde- der  JLönig  überall  mit  Zeichen  des  JBeifalls  emp&n- 
^  gen.     Man  Jioffte    und  glaubte    an   eine  bessere   Zukunft. 
Diese  Hoffnung  vernichtete   schon   das  Martignac^sche  Mi- 
nisterium, noch  mehr  das  Polignac'sche.  -—  £ine  schmerz- 
hafte Krankheit  brachte   den   Vf.   gegen   Ende  Aprils  dem 
Tode   nahe.     8.   160-^^175.   ist   ein  kleiner  Aufsatz  über 
Religion -und  Kirche   in   Frankreich   eingerückt,    der   aber 
schon  von  den  Zeiten  Franzi,  ausgeht.    Der  König  (faeisst 
es  S.  Ii78')  ist  «völlig  unwissend  über  die  wahre  I^ge  der 
Dinge,     Unbegreiflich    ist  sein    Eigensinn,    das    verhasste 
Ministerium  beibehalten  zu  wollen.     8eit  dem  1.  Mai  "war 
allen   öffentlichen  Dirnen   untersagt ,     sich  in  irgend  einer 
Strasse    bBcken  zb  lassei^;   vgl  S.  206*     An  seined  Sohn 
schreibt  der  Vf.  S.  187  ff'?  worauf  es   bei   der  Erwählung 
eines  Berufs   ankomme.     Ueber  die  in  Frankreich  mit  der 
Verwaltung   verbundene  Rechtspflege    ist    ein  AufBatz  S. 
213-^225.  mit  Bemerkungen   über  die  zusammengestellten 
französischen  Ansichten   eingeschaltet,     S.  227*  Bemerkun- 
gen über  den  Zug  nach  Algier,  Bourraonts  Werk,  und  die 
allgemeine  Meinung  von  der  Veranlassung  und  dem  Zweck 
des  Ziigs;  weitere   polirfsche  Ansichten   sind   S.  237-  mit- 
getheilt«     Eine   aus    einer  Handschrift   der   kön«  BibL    co- 
pirte   Anekdote   S.  249.    verdient   wiederholt   zu  werden : 
Pour  r^uerir  les  hommes,   le  Duo   de  Guise  (in.  4er  2ten 
Hälfte  des  16ten  Jahrb.)    eut   fait  Timpossible ,   et  pret6  sa 
femme  k  un  chacun ,  mesmes  k  Sieur  Megrin,  qui  fut  sur- 
pris   avec  eile  sur   le   lit  de  la  reine  möre ,  dont  il  ne  so 
fit  que  moquer.*'^  Ueber  die  drei  neuen  Schulen  der  Phi- 
losophie in  Frankr.  spricht  v.  R*    S.  266  ff*   nach  Demi- 
.  ron'(die  sinnliche,  die  theologische,  die  auswählende  der 
vernünftigen   Geistigkeit)    und^  führt  die  Männer  auf,     die 
jeder    angehören    S«   273  «^  296» .   womit   der   Iste  Band 
schliesst. 

Je  näher  der  Vf.  dem,  verhangniasvoUen  Zeitpuncte 
des  vor.  J.  kommt,  desto  bestimmter  werden  seine  Ankiin^ 
digQi|gen  dessen,»  .^was  bald   erfolgen  musstew.   Aber,  darf 
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nmi  CS  woU  d»  «in  halbei  Wunder  ra^aitnieii^    dass  ein  .- 
Maos,  der  die  polittschen  Aspecten,  aie '  .iinverzeihli€hen 
Fehler  de«  Miaisteriams^  des  blinde  Vertranen  dee  Könige    ' 
auf  dasselbe,  die  Meinungen  der  Parteien,  die  lauten  Aus* 
mfe,  sn  benrtbeilen  Tötend,  als  Prophet  auftreten  konnte? 
S.  17  ff.  ist  ;das  unverständige  Raisonnement  eines  Fran-^ 
zosen  gegen  die  Charte  und"  für  den  kön.  Despotismus  an* 
geführt  und   beurtheilt     Die  Mittel ^  welche  das  Ministe-   ' 
xmin  anwandte,  um  die  neuen  Wahlen  nach  seinem  Wun«- 
sdie  zn  leilibn,     sind  S«  37   t:  gewürdigt.     Das   äusserst 
schlechte  Wetter  im  Junius  Teranlasst  doch  gerechte  Kla- 
gen d^Vfs.,  zwischen  denen  eine  etymologische  Schnurre 
S.51.  wieder  aufheitert.    S.  69  ff.  sind  dramatische  Kunst-^ 
betnchtungen  vorgetragen,  die  Bea^tung  Terdieneru     U6- 
bet  die  sogenannten  Doctrinaires   äussert  sich  der  Yf»  S« 
77  ft,  sehr  bestimmt.      Fast  alle  Gespräche,    die  der  Vf. 
m  £ese  Zeit  (zu,  An£ang  des  July)   anstellte  oder  hörte^    % 
bno^  sich  auf  politische  Gegenstände,     doch  konnte  er 
«Kh  ober  die  artesischen  Brunnen  etwas  Interessantes  n^el«- 
dm  (S,  9$).     Die  Feier  der  Eroberung  Algier's   in   Paris 
(9.  JniL)  erseogte  noch   mehr  die^Besorgniss,    der  Kdnig 
werde  ib&aich  zu  constitutionswidrigen  Schritten  sich  ver-^ 
leifsii  las»m     Die  Beschreibung  dieser  Feier  führt  S.  112# 
so/  die  Geschichte  des  letzten  Jaiires,  womn  sich  Betrach« 
tnngen  über  die  pariser  Wahlen  von  Depu^rten  der  zwei-- 
teo  Kammer  und  über  Englands  Erklärung  ge^en   Frank« 
leichs  Besitz  von  Algier  knüpfen.     Eine  vierstündige  Un-    ' 
terhakoDg  mit  Champollion  d.  J.  bdehrte  den-  Vf.,  so  wie 
CT  den  Leser  S.  135*  über  die  3  Arten  von  Schriffcügen, 
w^che  Gh.  in   den  ägypt  Denkmälern   fand:   a,^ bildliche 
Ciunctere  iiir  einzelne . sinnliche  Gegenstände,  b.  verglei- 
cbeodsy  tropische  oder  symbolische,   c  Tonzeichen^  pjbo- 
nediche,  wo  das  Bild  den  ersten  Buchstaben  eines  Worts  der 
allagyptiachen  oder  koptischen  Sprache  andeutet ;  für  jeden'^ 
Bochstaben  sind  vier  bis  fünf  solche  Zeichen  vorhanden, 
IHe  voBkommenete  Bilderschrift  liegt  den  übrigen  Schriftr 
arten  zum   Grundoj    nur  sind    die    Bilder   da  mehr   oder 
weniger  abgekürzt  Auch  nach  Erscheinung  der  Ordonnan» 
zen  änderte   der  Vf.   den  Plan  seiner  Reise  nach   Rouen 
sieht  ab ,  weil  man   eine    so  schnelle  Entscheidung  nicht 
voranssali.      Er  war   also   an  den   Schlachttagen   nicht  in 
Paris,  eilte  aber  so« dahin  zurück,   dass  er  schon    am  31« 
Jnl.  Bericht  über  das,  Was  er  sah  und  h(5rte,  geben  konnte, 
und  ^ese  Darstellung.  $»..141-^151.  i«t    «o   detailUrt  .und 
anscbanUch,  (vom  27.'Jul.  an)  wie  man  sie  aus  den  weit*-  . 
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•cKwditgen  Pariser  .Blätteni'  nur  mit  MüIie  b«r«ttifindet. 
Auf  seiner  kürten  Reise  fsnd  4er  Vf.  überall  dieselbe  Stim- 
mung gegen  den  König.  Roiien  wird  S.  166«  9  Havre  S. 
168  ff*  beschrieben;  aber  nur  kurz,  weil  die  Nachricht 
▼om  Anfang  der  Pariser  Unruhen  den  Vf.  bald  suriicksu- 
kehren  nöthigte.  S.  170  ff.  folgen  noch  Nachtrifge  zu  den 
Pariser  Ereignissen.  Besonders  wird  die  Hartnäckigkeit 
des  gegen  aUe  Vorstellungen,  auch  seiner  Familie,  tauben 
Karls  X.  gerügt  (§.  171  —  179.)  Die  Mässigung  des  Pa- 
riser Volks  wird  gerühmt.  „  Diess  Beispiel  bestätigt  den 
Sata:  man  kdnne  in  schlechtem  Sinne  revolutionair  seyn 
auf  dem  Throne  so  gut  wie  in  derHiitte.'^  lieber  die  £ran- 
SBtfs.  Theatergesetzgebung  seit  1790  S.  187  ff.  —  S' !220. 
Abreise  des  V&.  am  15.  Aug.  "Ton  Paris  .über  Bl.ois,  Or- 
leans, Tours,  Angers,  Nantes  (mit  manchen  Erinnerangen 
'an  die  ehemal.  Noyaden  daselbst  S.  229.)  >  Bordeaux  (das 
S.  235  ff.  beschrieben  wird),  Bagn^res  de  Bigorre,  Luz, 
▼on  wo  aus  eine  kleine  Fussreise  in  die  Pyrenäen  nnternom- 
men  wurde,  Pau,  wo  der  Vfc  wieder  auf  die  Politik  zu- 
rückkömmt und  noch  manche  Anekdoten  Ton  den  3  Ta- 
gen der  Pariser  Woche  (S.  250  f.)  beibringt.  Die  Reise 
geht  dann  weiter  nach  Toulouse  (S,261.)>  Narbonne,  Per- 
pignan  und  bei,  der  Unmöglichkeit,  damials  in  Spanien 
einzudringen )  zurück  über  Narbonne  und  Beziers  ^^^^ 
Montpellier,  wo  der  Vf,  auf  keine  Weise  in  die  geschlos- 
sene Bibliothek  kommen  konnte.  Marseille  war  derWen- 
depunct  dieser  Reise,  Nismes  wird  S,  273.  beschrieben. 
Hier  erregten  die  Carlisten  Unruhen ,  die  vornehmlich  «3«" 
Protestanten  abermals  Gefahr  drohten,  aber  glücklich  er- 
stickt wurdeA.  Von  Marseille ,  S.  277.,  von  Aix  und  der 
dasigen  Bibliothek  und  Sallier's  Kunstsammlung  ^*  3^' 
von  Grenöble  S.  288.,  von  Lyon  S.  291.  '^/ann  ging  die 
^  Reise  nach  6enf  (S,  296.)  lind  Lausanne,  BesaP9on  C^- 
302.)  wo  aueh  Unruhen  gewesen  waren,  die  den  Vf.  *** 
Bemerkungen  über  den  .ungeschichtlichen  *'und  eitlen  ^^^^ 
der  Franzosen  ntfthigen.  („Die '  Lehren  vom  unbedi»g**" 
Gehorsam  u.  von  der  Volkssouveränetüt  führen,  conseqnen 
verfolgt,  in  gleichen  Wahnsinn,  in  Tyrannei  u.Aparchie.  J 
Noch  Einiges  über  Strasburg,  Karlsruhe  etc.  u.  Be»ot^j^'' 
Zungen  einiger  politischen  Fragen  u.  Betrachtungen,  ül>^^  ^^" 
nicht  bloss  in  den  Mängeln/  der  Regierungen  zu  suchenden 
Grund  der  gegenwärtigen  Unzufriedenheit  und  Empön»^©*' 
lust  und  über  die  Wünsche  derer,  die  das  Rechte  yfol^^f 
machen  S.  325  --34.  den<  BescUuss« 
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Polens  Schicttale  Btit  176^.  lU  zu  äem4^g€n^    « 
bUtk^f  wo  es  sich  JUr  unabhängig*-  erhläris»    Paris 
1831.  Verlag  pon  A.  Didot.  X.  174  S.  & 

Dm,  woM  nicht  in  Paris  geschriobend  nnd  gedrackt« 
Werkchen  enthält   eine  nützliche   Zusammenstellung    und 
Uebcnieht  dessen ,   was  der  Vt. ,   der  wohl  nicht   ^ogen* 
zeuge  und  eigner  Beobachter  war^     in   mehrem  einzelnen 
Sdixiften  zerstreuet  fand,  in  19  Abschnitten.     Die  ersten 
4  Absehn»    (über  die    gemeinschaftliche  Abstamnl^nng   dei^ 
Polen  nnd  Rossen,  den  Gang  ihrer  Cnltnr,   das  Ueberge*-     • 
wicht  der  Rossen  nnd  ihren  Einflnss  schon  1763«  bei  deif 
Denen  Ktf nigswahl ,  das^  verderbliche  Liberum  Veto ; '  übet 
Religionsdnldsamkeit,  Dissidenten,   Russlands  Einmischung 
in  die   polnischen   Angelegenheiten,  Confödeivtion  1767« » 
Einniarsch    der  Russen,    ueneralconfffderation ,    Reichstag» 
Badziv'd  etc.;  Baarer  Confbderation,  Pnlawski  nnd  Andere^ 
Gnnumkeiten  der  Russen;)  sind  nach  Riilhiere,  Dohm  tu  . 
^tlwk  bearbeitet.      Der  5te  geht  Polens   erste  Theilung 
nnd  Pieossens  Benehmen   seit   1763  an  (wohl  nicht  nach 
üolun^  la  gten  (dessen,  so  wie  einiger  foljgenden,  Qnel-  ' 
leo  O^inld,   Rotteck,  Seume  und  einige   damals  erschie«, 
neee  SfkaüSsxo  sind)  sind  die  Versuche  der  Polen,  sich  ztt 
ehbebeo,  die  Constitution^von  1791.'dieTargowiteer  Con- 
Aldention  nnd  Kosduskö,   im  8ten  die  zweite  Theiking 
Polens,  der  Aufstand  in  Warschau  und  Litthauen,   Kos-' 
cnuko's  Niederlage,     im  9ten    die  Eroberunff  Praga's,   die 
dritte  Theilung  Polens  etc.  behandelt.     10.  A.  S.  97«  C<^us 
der  sDgem.  Zeit.;  Voss  2eiten;  Venturini^s  Chronik):  Na- 
poleon in  Polen  180&  Insiirrection  der  Polen ;  Herzogtlu 
Wiusdbaa.     11. -VergrÖsserung  des  let^ern,   nachdem   es 
▼orher  Forstenthümer  und   andere  grosse  Güter,     die  an 
Napoleons  Feldherren  verliehen  worden  waren,  verloren  n, 
mit  Oesterreich  gekämpft   hatte,  durch  den  Wiener  Frie- 
^»  18G9*      13.  Der  grosse  Aufwand,   den   da&  Herz.' für  - 
das  Heer,  und  die  Festungen  machen  musste,  führte  harten  , 
Dmck  der  Abgaben  herbei,  besonders  1812,  den  dieHoiP- 
Dang  anf  Wiederherstellung  des  ganzen  Reichs  eriieichterte. 
Aufruf  an  alle  Polen  in    russischen  Diensten   und  an  die 
Tataren.    Kühne  Thaten    der  Polen.     13«   (Von   hier  an^ 
ausser  den  vorher  erwähnten  Quellen  t  d*Herbelot  le  rojiiume 
de  P(dogne  depois  1815)    Flassan  Wiener  Congre^  Frei-- 
mund  Bismerkungen    über    den  Zustand   Polens«)     Polen 
wird  Ton   den  Russep  besetzt  nnd  die  polnische  Armee 
tchliesst  sfih  mx  die  baasdsifdie  an}     oene  doieh  Ale- 


xa^ert  lüfilda  erregta  HoflPnaiigeD.  14.  Wia^eriienleUnng 
des  K8b«  Pol^D  au?  dem  Wiener  CoDgreM  unter  Alexander«  | 
Neue  Constitution  in  derHaupteaqbe  der  "von  1791  nachge- 
bildet, al>er  doch  beschränkt.  Eingriffe  in  dieselbe.  .  Uni«* 
versitftt  su  Warsehau  1818.  15«  Der  Reichstag  ,1820* 
Alexanders,  zum  Theii  drohende  Eröffnungsrede.  Grtlasera 
Verletzungen  der  Constitution,  da  das  Misstrauen  gegen 
die  Polen  gestiegen  war.  Die  von  einem  Studenteki  zu 
Wilna,  Thom.  Zan,  gestiftete  Gesellschaft  zur  Förderang 
der  Wissenschaften  und  der  polnischen  Nationalität  'veurda 
au%elöst  und  der  Stifter  nachOrenburg  verbannt.  Reichs- 
fma  von  1825,  wo  Niemand  widersprach^  denn  Niemotows- 
ki  s  Schicksal  schreckte  ab.  Alexander  (starb  Dec.  1825} 
und  Zajonczek  (st.  28*  Jnl.  1826)  starben  kurz  hintat  ein- 
einander.  Ueber  beide  fügt  der  Vf.  i^ein  Urtheil  bei»  16. 
Verschwörung  in-  Russland  gegen  Nikolaus  I.  (wohl  schon 
früher  entstanden  und  Alexandern  nicht  unbekannt^  daher 
dessen  Besorgnisse).  Verbindungen  in  Polen.  Procesa  ge- 
gen die  angeblichen  -  polnischen  Hpchverräther.  Reichstag 
von  1830  f  niit  Erwähnung  mehrerer  Verletzungen  der  Con- 
stitutionen. 17.  Wie  viel  Polen  '  der  russischen  Regierung 
verdankt,  wird  angeführt,  aber  auch  was  die  ,, Beschwer- 

•  den  'dar  polnischen  Nation  über  Verfassungsverletzongen  *' 
(übers*  in  dem  Ausland  1831)  enthalten,  nicht  verschwie- 

,  gen,  besonders  die  Anklagen  des^Rozniecki  und  Blumer^ 
und  der  Inhalt  des  Manifests  der  beiden  Reichskammern 
vom  20.  Dac.  —  18.  Revolution  in  Warschau  28.  Nov. 
}830.  Uebereinkunft  mit  dem  Grossf.  Constantin^  Dicta- 
tur-  das  Gen.  Chlopicki.  Deputation  nach  St.  Petersburg. 
Iil  einer  Note  S.  152  f.  ist  die  Persönlichkeit  des  K.  Ni* 
kolaus- 1.  gerühmt.  Der  19te  A.  enthält  die  folgenden  Be- 
gebenheiten^ Prod^mationen  u«  s.  f«  und  schliesst  mit  der 
$rkläruDg  des  Reichstags  in  Warschau  vom  25«  J^n.,  dass 
Polens  Thron  erledigt  sey.  —  Die  Schrift  ist  mit  grösserer 
Umsicht  und  Mässigung,  als  andere  Schriften  dieser  Art, 
und  mit  besonderer  Schonung  des  Grossfürsten  Constantin 
abgefasst. 

VermiÄchte  Schriften. 

Feu^rsnoth'^  und  HiUfa^Buüu  U^her  Entste- 
hung und  BeträcfUlichheit  det  JFeuerabrünHe,  Un-' 
teratätJUMg  der  Abgebrannten^  Lösch -^  und  Ret- 
tungar- Anstalten,  f^erminderung  der^Brandschä'- 
den  und  Sicherefeifußg  ..det  G^biuMbu  .Nebei  eir- 
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Anhange  über  Vo&9p9redluns  und  Wohlfahrt^ 

von  Priedf'ich  Teiehmann.  Mit 'einer  fj^bbil^ 
düng,  des-  Gaethofee  tut  Zediäiz  {der  abgebrannt 
war  und  wieder  aufgebäumt  ist.)  Leipzig  1831« 
Engelmann.    Xf^.  3ß2  S.  gr.  8. 

Der  VI,    aQsubenderLandwifth,  hat  nur  Nebenstan- 
den  der  Aasarbekuog  dieser  Schrift  'widmen  kennen.   '  Da- 
her find    Twisch^n  ihrer  Aaküddigung  and    Erscheinung 
Behrere  Jahre  verflossen.     Sie  ist  überaus- nütalich,   theils 
wegen  ihrer  Vollständigkeit ,    worin   sie  frühere  Schriften  ' 
■bertrift,  theils  weil  sie  mehrere  aus  eignen  Erfahrungen 
abgeleitete  Bemerkungen   und   Vorschläge  -  enthält ,     theils 
^ral  ne  fremde,     brauchbare   Ansichten    pnd   Vorschläge 
the^s  w($rtlicfa,  theib- im  Auszüge  anföhrt  und  mit  den  eig«*' 
am  Angaben  verbindet.    25  Schriften,   gleichen  oder  ver^  ' 
wandten  Inhehs,  sind   S.  350  fT.  genannt.     Die  erste  Ab« 
t^kobag  behandelt  die  Entstehung  der  Fenersbrüpste  (durch 
'Verejalosnng  auf  mannigfaltige  Weise,  Selbstentzündung,  ' 
AttUjBBg  ans  verschiedenen  Ursachen,   fehlerhafte  Banart,  ' 
>ut  kayä^  von  Beispielen  für  jede  angeführte  Art),   ihre* 
Verbrntoog  oder  dasUeberhandnehnien  des  Feuers  (durch 
16  mit  Beispielen  belegte  Ursachen  >  oder  Veranlassungen), 
£e  feioseitige   und  lieblose)  Beurtheilung  der  Abgebrann- 
ten, (Be  (mannigfaltige  u.  schnelle)  Unterstützung  der  Ab- 
gebrannten,  die  ßettachtlichkeit  der  B)-andschaden.     In  der 
2ten  Abtheil.  (S.  66 )   sind    die  sehr  zahlreichen  und  ver- 
«chiedenartigen    LOsch  *  'und    Rettüngsanstalten    aufgezählt 
wd  keichrieben,  za  ihrer  Aufbewahrung  und  Unterhaltung^ 
Aalenmg  gegeben ,   und    die  Bedachtnehmhng  auf  LösehK  - 
Büftd  (Wasser  ohne  Zusatz,  mit  Zusatz  veTS<miedener  Ma- 
terien).   Die   3te  Abth.   S«  123.   handelt  von  den  L(5sch- 
■od  Rettangsanstalten   (anch   von   der  Verpflichtung    dazu) 
nod  von  der  zweckmässigen  Einrichtung  derselben  (im  Ein«*- 
sehen).     Die  4te  AbtheiL   S.  178.  lehrt,     Gebäude  gegen 
FcMi  möglichst  sich^  su  stellen  (insbesondere   gegen  den' 
^tzf    gegen  Verwahrlosung^     durqh  Aufmerksamkeit    auf 
feaeigefiärliche  Geschäfte,     auf  sich  und'  Andere,     dtmh 
^Dtfemntfg  der  Gelegepheften;  welche  das  Anlegen  begiin— 
stigen  kennen ,     durch.  Verhinderung   des  Missbrauchs  det 
VeniBiwnmg»- Anstalten,    durch    feuersichere   Bauart,    zu* 
welcher  in   «Den  Theilen   eines  Gebäudes  < Anweisung  ge- 
geben wird,    durch  Aufmerksamkeit   auf  di^  Gegenstände, 
welchn  die  Ausbreitung  des  Feuers  befitrdem  können^  wo 
inshanottdiie  ton  d«t  Vmabiisg.  d«r-G«lNiiide,    von  ^  den 
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Gkbelfi'iiiiJDitdieni  gehan&k  wird,  dtxrch  tteae  Gebäude, 
darch  Bel^hning^  Ermunterung  surlYaohahmungy  ^estrafong 
'd«r  NacIiIäBsig^n  /oder  yngehorsamen.  Man  findet  abo  hier 
xasamBiengesteUt  und  deutlich  vorgetragen ,  was  Einzc;!- 
nen  und  uetneinheiten  und  Obrigkeiten  über  dieaenGegen* 
stand  SU  wissen  und  zu  befolgen  nöthig  ist»     Um  so  em- 

Sfehknswiutker  ist  diese  Schaft  WeU  in  Ansehung  der 
•efolgung  der  gegebenen  Anweisungen  sehr  viel  Wn  der 
vorhergehenden  Erziehung  und  Bildung  abhangt ,  so  hat 
der  Vf.  denr  Anhang  über  Volksverediung  und  Wohlfahrt 
beigefügt,  der  daher  auch  von  Feuerbiichem  fiir  Schulen 
und  deren  Benutstug,  von  Angewöhnung  der  Kinder  sam 
Nad^denken ,  cur  Acfmerksamfcsit  ^  Mnt  Ordnung ,  aum  Ge>* 
hOrsan  ausgeht ,  nachher  sich  weiter ,  aber  doch  immer 
mit  Berücksichtigung  des  Gegenstandes  der  Schrift  verbrei- 
tet und  endlich  auch  Von  der  Sorge  für  Arbeitsscheue, 
Aibeitaunfthige  und  Arbeitslose  handelt 

Di6  GewerbeaUuerver/aaBung  des  I^reuesischen  \ 
Staaten.  Eine  alphabetische  ZusammensieUung 
der  über  fb'e  Gewerbesteuer  ergangenen  geseUü"- 
chen  und  erläuternden  Bestimmungen^  so  wie  der 
-  damit  in  Verbindung  stehenden  gewerbpolieeiU" 
,  chen  yorschriften.  Zum  Gebrauche' der  Gewerbe^ 
äteueruerwaltungsbeamten  und  der  Gewerbetrei-- 
benden  des  In*-,  und  Auslandes.  Liegnftz  18äU 
//q/-  und  Reg.  Buchdr.  bei  D'oench.  171  &  in 
4.  otoseh.  Ladenpr.  1  Rthlr.  12  Gr. 

Dio  K.  Pteuss.  Regierung  su  liegnits  hat  diese  Werk 
in  einer  Bekanntmachung  vom  12.  Jan.  d.J.  vorzüglich  em- 
pfohlen yyweil  dasselbe  ein  bequemes  Mittel  darbietet,  sich 
von  den  über  die  Gewerbesteuer  vorhandenen  Bestimmun- 

Seo  in  ihrem  ganzen  Umfange  zu  unterrichten  und  in  je* 
em  einzelnen  Falle  die  betreffende  Bestimmung  bicht 
aufzufinden.*^  In  der  That  ist  es  den  inländiachenStener- 
beamten  und  Gewerbsmännern  unentbehrlich,  ausländischen 
Statistikern,  Finanzbeamten  und  Handelnden  in  mehr  sU 
einer  Hinsicht  sehr  nützlich  und  zu  empfehlen.  *  Es  zeich- 
net sich  durch  Vollständigkeit  der  Artikel  mit  Rücksicht 
auf  den  grossen*  Umfang  der  Gewerbe  und  ihrer  Ausföh- 
rang  (m.  s.  die  Artt.  Gewerbe  und  die  davon  zosammen- 

Sesetzten    Vielen  Wörter,    insbesondere   Gewerbesokeine), 
urch  den  sorgfiiltigen  Gebrauch  der  dam  Verf.  zu  Gebote 
Standenen  Quellen,  (diese  sind:  drei  Staatsgrundsesetze, 
Utttir  d#n  BodttUbeni  weUte  ^e  betraffien^  w^jeföhrt 
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sind,   das  GewerbettettergtMlz!  vom  30*  Mhd  ISOO^,    im 

Haaurregulativ   vom  28»  Apr.  1624  imd  das^  .Ge^p^rbapoli-  ^ 

zeioe&etz  7*  Septbr.  1811;  die  Erga|izaüges,  BtrläQlefttngan^  ' 

AbaWeraogen    derselben    aujt   11    Jahrgängen   d'ei  Geaetau 

sammlong'y  der  Amtsblätter  V4M1  35  Begiamngta,  inabeson« 

dere  der  Liegoitzer,   den  von  &amptz'sGhen  Annalcni -imdl 

>ns  sehr  vielen  General*,  und  Special -Acten}  und   deren 

w^nliche  Benutzung   und  genaue  Anführung)   durch  einett 

wohlgeOTdneten^     gedrängten   und   fas^lichen  .Vortrag   aua. 

Der  uogen.  VT.    (Hr.    Lieut»  Paul  Sinnhold,   K.  Regv.Se^ 

C7elär  D.  Vorsteher  desLiegnitz.  Reg.  Bureau  fiio  die  Ver-^ 

wahiiog  der  directen  Steuern)   konnte   auf  diese    mühsame « 

Arbeit  nur  die  von  vielen  Amtsgeschaften  ihm  frei' g^lie«^ 

benen  Stunden  der  Kacht  wenden  ^   und   das  -  Publicum  M 

iitm  Dank  schuldig,    dass   er   auch    diese   aufgeopfevt  hat, 

£r  ersacht   alle  Besitzer  des  Werks,    alle  von  ihnen  beim 

Cebraach    des  Werks .  bemerkten  Mängel   und  Zusätze   bi« 

zua  1.  Apr.  d.  }•  (ein  zu.  kurzer  Termin)  durch  -  die  Orfe^' 

^0  «ie  sobscribirt  haben   oder  anf  dem  Wege  4es  >Biich« 

Wttdik  dorch  den  Buchh^  Leonhard  zuLiegnitz  mitzulhei«* 

l«a,  dk  er  dann   zu  einem  unentgeltlichen  Nachttrage  fiir 

diessWeik  benutzen  will.  £r  beabsichtigt  endlich  aiif  ähn^' 

üciie  An  die  Classensteuer-  und  GewerbepoCssei  •  Gesetze 

20  ^eadicifen.  ' 

Deutsche  Literatur:  a.  Predigten. 

Predigt  zur  Eröffnung  des  von  Ihr.  MaJ.  dem  Kört. 
Ant^n  V.  Sachten  etc.  und  Ihi^.  kön.  Hoheit  dern  Prin^ 
^^  Mitregenten  ^  Friedrich  August,  Herz,  zu  Sach-- 
*^f^y  einberufenert  Landtages  am  i.  März  lÜiu  zu 
Drtsden  geliülten  von  dem  Oberhofprediger  D;  Chri^ 
*(oph  Friedr.  v.  Ammon.  JDresden  j83i.  WFä/- 
thersche  Hofbuchh.  5i  «S.  & 

Der  Vorjahr.  Landtag  war  vertagt  worden ;  ihn  hatte^ 
m  die  vorhergegangenen,  ein  allgemeiner  Sonntags  -  Got- 
tesdienst mit  einer  Predigt  des  Hm.  Oberhofpredigers  er/iff- 
i^et.  Der  diessmal,  durch  die  bekannten  Unruhen,  seit  dem  ' 
*^eprbr.  1830  früher  herbeigeführte  und  zum  letzten  ,in  der 
alten  Form  gewordene  Landtag  wurde  an  dem  verheissenein 
Ta^e  1.  März  mit  den  bisher  gewöhnlichen  Feierlichkeiten 
nö'ffner.  Da  diess  ein  Wochentag  (Dienstag)  war,  so  musste 
<Sie  gottesdiensttiche  Feier  '  zunächst  für  die  Versammelten 
Stande  berechnet  seyn.  Diess  und  die  Pflicht  der  Ver- 
Allg.  Rtpu  lg3L  Md.  /.  St',  3.  O 


3IS^  Deutsißiui  Iititatiir:*ii«'Proiligte|i, 

9attiinl«iiigt  über  ien  vüiseleglcaEiitwiivf  einer  aenenVeri 
faseupg  dee  Landes  and  Liipäag«  sich  su  berathen,  mouti 
den^  geiatüchen '  Redoer  befliinuDen^  die  Stande  und  ihrj 
Zwecke  vor  Augen  zu. haben.  Selbst  die  leiseste  AndeaJ 
titfig  ^der  Zweckmässigkek  und  Trefflich)[eit  seioer  Predig 
wäre  iMer  liberfUissig;  die  Anseige  ihres  Inhalts  spricht  sil 
•ns;  keine  Stelle  heben  wir  hervor,  sie  müss  ganz  uoj 
-  wiederholt  gelesen  nnd  beherzigt  j»rerden.  Der  TextPsalij 
27  f  1.3*  gi«bt  schon  im  Eingänge  Veranlassung,  die  Natu 
der  wahren  christlichen  Hoffnung  (als  eines  gewissen 
jrammeia  und  sittlichen  Vertrauens,  das  nnr  auf  demWegj 
der  Weisheit  I  der  Pflicht  und  Tiigend  in  uns  geweckj 
belebt  imd  sur  herrschenden  Gesinnung  erhoben  werdei 
kann),  xn  eiltwickeln  und  den  Ständen  vorzuiegeD,  welch 
berafen  sind,  Gerechtigkeit  zu  säen,  tiod  Friede  zu  ernten 
säen.  au£  Hoffnung,  dass  das  Land  sich  ihrer  Saatfirea 
iwd  Feiicfate  bringe  in  Geduld,  Früchte  der  Weisheit,  de 
re«  die  späteste  Nachwelt  noch  mit  Preis  und  Segen  ge 
denken. ktein.  Die  Betrachtung,  selbst  verbreitet  sich  übe 
4ie  frohen  Hoffnungen ,  mit  welchen  christliche  Volksver 
Ireter  für  das  Beste  des  Vaterlandes  wirken,  indem  ]*  da 
wehre  Beste  des  Vaterlandes-  selbst  (das  keineswegs  alleii 
in  den  Mitteln  seines  äussern  Wohlseyns  besteht  —  wa 
bei  die  willkürliche  Bevormundung  der  öffentlichen  Glück- 
seligkeit als 'eine  Art  wohlgemeinter  Herrschsucht,  welchi 
nur  Beschränkung,  Ubzufriedenheit  und  geistlose  Sinnlich- 
keit zur  Folge  haben  kann,  gerügt  ist  —  sondert^  vielmehi 
in  deii  Wohlbemessenen  Rechten  seiner  Mitbürger^  in  den 
weisen  Gebrauche  derselben  unter  Leitung  der  Pflicht,  in  d« 
Bereitwilligkeit  jedes  Einzelnen,  die  Pflichten  seines  Wir- 
kungskreises mit  Freuden  zu  erfüllen,  zu  suchen  ist),  2 
'die  Ar^  und  Weise  erwogen,  wie  diese  Hoffnungen  durclj 
Wort  und  That  begründet  werden  sollen,  wenn  chmtjj 
Volksvertreter  ihren  wiirdigen  Beruf  mit  Unbefangcnhei 
und  Eintracht  beginnen,  bei  ihren  Berathungen  die  h(ihere 
Ordnapg  des  götuich^n  Reiches  immer  ^um  Vorbilde  ihrei 
Berathungen  wählen,  wenn  sie  zugleich  auf  die  geistlicheo 
nnd  sittlichen  Bedürfnisse  der  Zeit  ihr  unverrücktes  Au- 
genmerk richten ,  und  wenn  sie  bereitwillig  sind ,  da  dem 
Besten  des  Vaterlands  jedes  Opfer  zu  bringen,  wo  un« 
das  liLÖnigL  Haus  mit  einem  so  preiswiirdigen  Beispi«^^ 
vorangegangen  ist.  Die  frommen  Wünsche,  mit  welchen 
die  Predigt  schliesst,  —  sie  werden  nicht  vergeblich  aus- 
gesprochen seyn! 


Oetttscb«  Lftmfaf;  n.  Eredigten.  Sl  1 

Pniigt  an  dem  itrßlin  JuMfeMtg^  der  augi^urgi^ 
ichm  ConfesBion  gehalitn  von  Dr.  Ern$t -Goftfr,^ 
Ad0ij  BöcktL  Hümburg^  Wörmr^t  Wittwt  i83a 

Nachdem   im  Einguage  der  wabr^  Wehk  der  A.  C. 
hnüamtßnd  die  atie^ticklicfae  ErklSintng  der  Coneordien« 
ferad,  ms  alte  aymboliAche  Bücher  nur  eis  geschichtliche 
De^id«r,  wie   «n  jeder  Zeit  die  heil;  6ehrift  ih  streiti« 
gen  Äitikeln  in   der  Kirche  Gottes  verstanden  und  erklärt 
woiden  sey,  geken  sollen,  erläutert  ^otdetrist,  \nrd,  nach 
^oh,  18,   37*   das  Gelübde  der  treuen  AnhÜn^Jfithkeit  an 
die  evaflgel.  Wahrheit  aufgestellt,  und  zuent  gezeigt,  das^ 
sich  diese  Trene  in  der  Erft»rschung,  in  derVertlieidigung 
IL  in  der  Befolgung  der  Wahrheit  offenbaren' tainss;  dann 
die  Wichtigkeit  jenes  GelüMes  dai^ethan,  indem  vrir  nut 
«0  den  ehrwürdigen  Stiftern   unserer  Kirche   ähnlich  wer- 
den,   den  Gmt  erhalten,     dent  sie  ihre  Entstehung  vef-' 
du&kt  mid  unbesorgt  -seyn  können  bf i  den  Gefahren ,    mit 
deota  tmier  Zeitaker   sie   bedroht.     Die   Vorzügliche  Gäbe 
des  VL,  die  Wahrheiten,'  die  ear  geistvoll  vorträgt,  fasriidi 
zn  eolaikksln  und  kräftige  ans  Herz  zu  legen ,  ist  eben  so 
wie  seift«  imsinnigkeit  und  Freimülhigkeit  -  bekannt.     Die 
ZaU  der  Hjperorthodo^icen  und  der  JVfystiker  ist  Hin  Ham- 
bargf  «uierHandelsstadt^  nicht  klein ;  wir  haben  uns  daficr 
nic/it  gewandert)     dass    hdd    darauf  zu   Kiel' eine  kltäne 
Schrift  erschien:  was  ist  denn  Wahrheit?     Eine  Frage  au 
Hrn.  Dr.  tu  PaSstor  Böckel  in  Hamburg.     Veranlasst  durch 
dessen  Jubelpredigt  am  25-  Jun;  1830.  l4  &:  81     Der  Br. 
Hai^itpaster  bt  die  Antwort  nicht  schuldig  geblieben : 

AUärung^  vtranlü99t  durch  die  zudrlngUche  Frögt^ 
tifiis  Hamburgers  in  Beziehung  auf  die  JubelpredigJ 
veu  Dr.  EU  G.  A.  Bö  ekel,  Ebendaetlbet  i85o; 
i8  5.  in  8.  -  '  ; 

Der  Ungen.  hiftte  (dem  Sinne  nath)^  gefordert,  '  dasi^ 
^T.  D.  B.  sein  Glaubensbekenntniss  hätte  klar  ablegeri  sol- 
len. Darauf  wird  geantwortet:  genügt  es  nicht,  wenn  ein 
eving.  Prediger  auf^e  -Bibel  ^inwcis^t,  als  die  Quelle 
seiner  Erkenntniss  und  seines  Glaubens?  welches  Recht 
hat  der  Ungenannte,  den  Prediger  ins  Verhör  zu  nehmen? 
11.  in  dem  letzten  Theil  der  Schrift  ist  der  Frager  ernstlich 
und  treffend  zurecht  gewiesen.  —  So  wie  der  Predigt 
&^Ibsty  so  sind  anch  dieser  Vertheidigung  derselben  einige 
friautemde  und    rechtfertigende  Anmerkungen  untergesetzt 
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^     fo«*  Kleine  Schriften.  \ 

Bchtn  den,  Lehren  uhd  Einrichtungen   der  römiech-ka'- 

' ;  tMisehen  nnd,  ev^ng^liichen  Kirchs..    Zum  Gebrauche 

]^bti  der  Vorf^wu^ng  der  eväng*li9cbenGlnuben$^oe^ 

/■gen  zur  Conßri^^i^j  vc^n.  emiBm  epüngäiechin  P.fmr^ 

i  ^  rer.    Leipzigs  (."n^Uuli  »SSi.  VI.J62  S.  &  ^rotiA. 

.t      Es  ist  gewiss  unumgänglich  nöthig,  Confirmsndiea  nicht 

Sui  mit  dfn. Lebren.  der  evang.  Kirche  and  der^n  djin« 
en^  nach  dem,  ficfdürfniss  jeder  Cl^s^  deirselh^n,  veUstan- 
dig.  bekat^nt  zu  nvaphen,  sondi^rn  ■  ihtitfn  auch  die 'davon 
yeischiedenen  Lehren  anderer  ConCassipnen ,  so  weit  es 
erlord^rlich  ist,  mit  den  Gegengrunden  vorzutragen;  sonst 
ist  das  Versprechen  der  Treue  gegen  unsre  Kirche,  du 
M.zu  lei9t(?n  h^hen»  nur  einseitig . upd  die  Unbekanntschaft 
mit  den   entgegengesetzten  Lehren  kdnu  leicht  üble  Fol- 

fen  liaben,  die  wir  nioht  .einmal  aacnxdeuten  brauchen. 
Um  diese  Darstelinng  ohne  ajie  Bittetkeit  geschehen  kann 
und  soll 9  dass  in  de#  Wahl  und  dem  Umfange  des  Un^ 
.^errichte  auf  die  Fähigkeiten  und  Bedürfnisse  der  Kate^ 
^ujmenjen  Büpksicht  genipmmen  werden  müsse,  versteht 
ai(:li«  Der  Vf.  hat  den  Maasstab  ^  den  er  bei  dem  Unter- 
richte seiner  Tochter  befolgte,  in  dieser  Schiift  beibehal- 
ten, die  Schriften  von  Bretschneid^r ,  Otto^  Eisenschmid 
imdjClausen  als  zuverlässige  utid  vollständige  Quellen  bei 
nuüst  und  s^inie  Darstellung  der.kathoi  Lehre,  die  fasslicfc 
und  mit  den  biblischen,.  U9d  geischichtlichen  Gegengnindet 
begleitet  ist,  in  3  Abschnitte  gebracht.  1.  Von  den  £i^ 
genhetten  der  tl^^  kath,  Kirche  überhaupt :  a.  sie  hat  ein 

Seistl.  Oberhaupt,  di^n  infflliblen  Papst,  b«  sie  verdamm 
|e  £vanjgelUci|^n  als  Ketzer ,  c.  sie  hat  die  Heiligenver 
ehrung  und  den  R^liquiendienst  angenommen ,  d.  sie  ha 
den  Laien  das  Lesen  der  Bibel  in  Uebersetzungen  verbo 
t^9«,und  nimmt  die  Tiradition  als  Erkenotnissquelle  an.  j 
Von  einzelnen  Lehren  der  r  k.  Kirche:  a.  sie  soll  die  alj 
1/sinseligmachende  Kirche  seyn«  b.  ihren  Lehren  soll  un 
bedingt  getglaubt  werden,  c.  sie  nimmt  sieben  Sacrannent 
an ,  die  einzeln  durchgegangen'  werden ,  d.  sie  entbinde 
von  der  Eidespflicht ,  ^  Wenn  es  das  beste  der  Kirche  gÜl 
e.  sie  lehrt  das  Fegefeuer.  (Hier  fehlt  die  wichtige  Lehri 
vom  Ablass,  die  auch  S.  36*  nicht  erwähnt  ist.)  f.  Si 
betraiphtet  das  Fasten  als  Kittel,  die  göttlichen  Strafen  ab 
zuwenden.    Der  3te  Art,  (S.  510  l^and^lt  von  den  Pastei 


Bod  ^mthigäi,  ieii  6«l>«tMi  (RosenkiMs ;  PatenioiUr) 
nii4  dem  Gottesdieoste  (Messen ,  /  Messopfer)  in  der  r.  k. 
Kirche.  In  den  Noten  sind  Alfters  die  Wortes  dev  kalhoL 
Quellen  und  Schriften  daräber  ai^eföhyt.  • 

Ku rker  jibriMB  itr  bhherigen  »tättdi$<h€n  Fcr-« . 
faaung  im  Königrtich  Sachsen*  Im  Februar  i8Si« 
Läpzigy  Brockhaus.  i85i.  IV.  82  S*  &  br.  8  Gr. 

Der  Zufall  hat   das  Erscheinen   diteer  Schrift   «m  ei-^ 

nige  Monate  verspätet;  sie  kömmt  andi  jetzt  nicht  «u  spät 

nnd  behalt    ein    historisches  Interesse.     Sie  geht  von  dem 

„  Urspnutg  der  Landtage  *^  ans  nnd  bestreitet  die  Meinnd^ 

derer,   welche  ihn  in   den   placitis   provincialibus ,   die   in 

den   Urkunden   seif  118^   erwähnt  werden,    finden,   wel-   ^ 

ckes  aber  Gerichtstage  waren ,  wie  der  beigefügt«  deutsche 

Name  Lanting,    d.  L  Landgericht,    u.   Beispiele    (S.  2  f.) 

Veweiaen ;  sie  wurden  gewöhnlich  4  mal  des  Jahres  gehal-« 

Xtxk  nnd   jede  Provinz   hatte  ihr  eignes«     Gegen.  Ende  d«a 

l^tcQ  ]ahib.  hörten  sie  auf  (S.  7.)-     Erst  im  l4ten  lahrh.. 

wui^CD  Prälaten ,  Grafen ,   Herren  und  andere  Gutsbesitzer 

^aveÜeii  znsammenberufen,  wegen  Geldbewilligungen,  und 

ins  Jahr  1438  fallt  der  Wahre  Ursprung  der  sächs.  Land- 

itandb  {Fr^en ,   Grafen ,   Herren ,  Ritter   und  Städte,   S. 

iO  8.)^  iit  Benennung  Stände  scheint' erst  1485  gebraucht 

»  seyo  mid  1495  werden   4  Stände  erwähnt«.    Der  Wir- 

kingskreis  der  Stände  war  noch  im  1&.  Jahrk  beschränkt. 

Der  neuere    wird  S.  18— *32.    genauer   angezeigt,    die   3 

Classen  der  Stände  S.  32  ff.  — >     Die    ständischen  Znsam-- 

menktto6e  werden    in   5   Gattungen    getheilt:     allgemeine 

Landtage  S.  41*9  (deren  Form  umständlich  beschriebe^i  ist)) 

Ausschasslage    8.  60.,   Deputationstage   S.  61. ,   Kreistage, 

besondere    jährliche  Landtage    der  Oberlausitz   S.   63.   — * 

Oefters  ist  anl  die  Schriften,  von 'Hausmann,  und  Blumnei 

rerwiesen. 

Blick  ^uf  einige  Sieuerverhähnhee  im- Königreich    * 
SachMcn.     Von    W»  Gerhard.     Leipzigs  Brockhau»,. 
iS3i.  69  S'  ä.  brosch*  6  Gr. 

Zaerst  wird  kürzlich  angeführt^  wie  unä  waranr  die 
Schocke  (von  den  im  14.  Jahrh*  eingeführten  Schockgro— 
scheu,-  60  Gt*  =  eine  Mark  fein  Silber)  in "imserer Steuer-* 
Terfaeevng  noch  Platz  haben ,  hierauf  angegeben ,  wie  bis- 
1523  ^Be  allgemeine  Verm^enssteuer  dauerte,  dann  die 
Landstener,  die  Pfennigstener  (die  nach  und  nach  erhöhet  . 
wurde),  die  Qaaitembersteiier  (ursprünglich  Soldatenstenei 


214  h.  Kbtne  Selmfteit. 

|«niniit)  entstand«!!)  1688  dms  Fdnj^nw&tal  -<^Mnt)er*  I 
iLataster  «bgefasst  und  seit  Anfang  des  Tor«  Jahrh.  die 
sehr  kostspieligen  Steaerrevisionen  eingeführt,  seit  1818 
und  1824  Anstalten  zur  gründlichen  .Vtttnessung  tind  Ab^ 
Schätzung  des  Landes  getroffen  worden  sittd,  und  S.  30  if* 
sind  die  in  der  ständischen  die  St^nerverfassung  betreffenden 
Schrift  vom  l4.  Jun.  1830  aufgestellten  Grundsätze  taitgc- 
tbeilt  und  S.  35  ff.  ist  die  geschichtliche  Beleuchtung  un- 
seres Grundsteuersystens  mit  Betrachta!ngen' über  eine' toiög- 
liehe  Reform  in  den  directen  Bestenernngen  überhaupt  n«  über 
die  Besteuerung  des  Grandeigenthums  insbesondere'  be-* 
schlössen,. NTobei  auch  die  erst  seit  1767  in  Ihrer  gegen- 
wärtigen Form  vorhandene  Personensteuer  in 'Erwägung 
gezogen»  das  Besuhat  aber  der  Betz^thtungen  ist:  Aufhe- 
bung oder  Ablösung  aller  Steuerfreih^ten  und  Einlahrong 
einer  allgemeinen  Landessteuer  nach  Maasgabe  de^  jäbrli- 
cheA  Einkommens  von  Gewerben ,  Aemtern  oder  ÄAnten 
und  des  Reinertrags  vpm  Grundbesitze. 

Landständi»<ht  Ve.rfa$sungß  -^  ürkunii 
für  das  JFUrsumhum  Schwärzhurg  -  Sondir^haustru 
ßasMst  ]83i.  b.  Euptl  gtdr.  ti  S»  in  4* 

Sie  ist  von  6r.  Durchlaucht  dem  souver.  Ffiivten  zu 
Schw.-Sondersh«  Günther  Friedrich  Carl,  der  wahrend 
setner  36)ähE.  Regierung  dem  Lande  seine  väteiüche  Für« 
sorge  manibigfaltig  und  so  bewiesen  hat,  dass  es  nur  mit 
einer  unbedeutenden  Schuld  belastet  ^worden,  zufolge  derBe-» 
Stimmung  der  deutschen  Bundesacte  dem  Lande  gegeben, 
vom  28.  Sept.  1830  datirt   und   in   6   Abschnitte  getheih. 

1.  Werden  3 Stände  des  Fürst,  anerkannt:  der  Sü^  der  Rit- 
tex-und  Freiguts -Besitzer,  insofern, Utzter'e  nicht  unter  Q 
Hufen  Landes   besitzen;    St.  der  Bürger;    St.   der  Bauern. 

2.  Die  Landstände  bestehen  aus  5  Abgeordnetem  der  Rit^^ 
ter-  u.  Freig.  Besitzer,  5  Abgeordn.  der  Städte,  5  Abg, 
der  übrigen  Grundeigenthümer  (15,  wobei  keine  Vertre- 
tung der  Nichtbegüterten  aus  ihren  Mitteln  stattfindet); 
jede  dieser  Classen  wählt  ihre  Vertreter   aus  ihren  *Mitteiij 

^ unter  Leitung  der  Behörden,  und  zwar  auf  6  J.V  ««^«^ 
deren  Verladt  eine  neue  Wahl  eintritt;  der  Gewählte  mus^ 
das  21.  Lebensjahr  zurückgelegt  haben  u.  s«  f.  3.  Di^ 
Landstände  haben  das  Becht  a.  ^er  Berathung  bei  «lleJ 
neu  zu  erlassenden  Landesgesetzea'  (mit  (Ausnahme  de 
interimistischen  Gesetze  ^  welche  durch  dringende  Unastünd 
.  geboten  werden,. und  der  Bundestags -Beschlüsse);*,  b.  de] 
Antrags   neuer  Landesgetetze ;  cder   Berathung  und^Be^ 


b.  KloM  SAnbm,  »15 

viEgottg  der  za  Deckung  der  StMlsbejürfnitf«  o^Stkigeii 
(künftig  nath  Aiumitttlang  eines  neuen  Steuerverfassimg 
anssumreibciideD  —  denn  bis  dahin  bleibt  es  bei  der  von 
1830)  Steuern;   in  welchen  Fällen    die  Bewilligoog  nicht 
Tccv'eigert  werden   kann»     ist  bestimmt,     d.  In  der  Zwi- 
schenzeit von  xwei  Landtagen  bleibt  ein  jährlich  zu  wech->  • 
selader  Ansschnas  von  3  Mitgliedern  der  Versammlung  in 
Fmu^ooy  denen  anc&  nach  dem  Schlüsse  |ed>n  Jahres  die 
sJunnthehen  Rechnungen  zur  Prüfung  und  Monirung  vor- 
gelegt werden  sollen;  abweichende  oder  neue  Gegenstände 
gehtfr«  nicht  zo  ihrer  Competenz.     e.  Neue  Landesschul- 
den kISttnen*  ohne  Genehmigung    der  Stände  nicht  gemacht 
werden,   es  müsste  denn  die   neue  Anleihe  zur  Abzahlung 
tiner    frähern  Schuld   verwendet    werden  oder   dringende 
Umstände   sie  fordern ,  in  welchem   Falle   die    Obligation 
von  den  3    Mitgliedern    des   Ausschusses  .zu  sigtiiren   ist« 
L  Die  Ständevers,  hat  das  Recht,   Mängel  und  Gebrechen 
10  te  Landschaftscassen  -  Verwaltung    und    Vollstreckung  « 
dti  Gtsetze  dem  Landesitirsten  anzuzeigen',  worauf  Unter- 
sockoag  nnd  Benachrichtigung   von    deten  Erfolge  zugesi« 
eheit^nid.     5-    Die  Abstimmungen   geschehen   einzeln   in  . 
£iBtr  Raaner,     nicht  nach  Ständen ;     dem  Fürsten  steht 
das  Recht  zu ,  den  Landtag  convociren  zu  lassen ,  zu  Ver- 
lagen oder  aufzulösen, 

Dti^r  die  Witdergthurt  dt§  KönignidiB  Sachnn. 
Vom  Prof*  Krug  in  Leipzig.  -Erste  Gabe.  Leif'^ 
zig,  Kottmanrty  Im  März  i83i.  54  5.  'gr.  12.  4  Gr. 

Aas  4  Artikeln  besteht  diäse  .Gabe.  Die  beiden  er- 
sten waren  im:  Vaterland,  Blätter  für  Proposition  u.  Op- 
positwn  N.  30-  ti,  22.  schon  abgedruckt.  Der  erste  be- 
trtfi  „2  Paragraphen  des  neuen  Verfassungsentwurfs  fiit 
das  Kte.  S^  weiche  dringend  einer  Abändening  .bedürfen, 

a.  die  Ansschüessnng  der  Jaden  von  den  Genosse  .der  foür« 
gcrhcfaen  und  politischen  Rechte,  für  deren  Emancipation 
der  Vi.  schon  friiher  eine  kleine  SchrUi  heransgegeben  hat; 

b.  die  aar  den  christlichen  Confessionen  zugestandene  freie^ 
c^cntliche  Religionsübnng ,  wobei  auch  noch  ein  Zusatz 
gewünscht  wird;  dass  kein  religiöser  Orden  In  des KÖnig- 
aigreich  aufgenommen  werden  soIL  2»  S.  14.  über  «eine« 
notfawendigen  ZosaU  zur  Verf.rUrkunde  (§•.  144|)'  dass  An-* 
tage  zu  Verbesaemng  und  Vervollständigung  d^r  Verfas- 
sung von  beiden  Seiten  (der  Regierune  und  der  Stände) 
gemacht  weiden  können  und  dazu  vielleicht  Deputationen 
in  gewissen  Zeiträumen  medergesetzt  oder  der  Staats-Ge- 
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richttliof .  iManftragt  werden  möohte.  Die  neaen  Artikel 
sind  3*  S*  19.  übei  .die  in  dem  Verf.  £ntw.  der  Schule 
und  der  Kirche  angewiesene  Stellung.  Für  die  Vertretung 
beider  erklärt  sich  der  Vf.  mit  4Qründen.  4.  &  25*  Ueber 
daa  dem  Entwürfe,  beigegebene  Wahlgesetz  (gegen  ^  die  Be- 
stimmung, d'ass  auch  in  den^Städten  Ansässigkeit  snrWshl- 
fähigkeil  gefordert  wird ,  folglich  alle  Gelehrte ,  Künstler, 
Fabrikanten,  4Iandelaleute  etc.  und  also  vieHeicht  der  ange- 
sehenste, verständigste,  einflussvollste  Theil  der  Bewohner  der 
Städte,  wenn  er  nicht  ansässig  ist,  nicht  stimmberechtigt 
wäre,  da  doch  schon  §.  56*  eine  Ausnahme  von  jener 
Bestimmung  in  Ansehung  der  Stadträthe,  Stadtgerichte  u. 
Stadtverordneten  macht.  Am  Schlüsse  ermahnt  der  Hr. 
Vf.  seine  Landslente ,  dass  sie  sich  keines  Undanks  gegen  | 
eine  wohlwollende  Regierung  schi](ldig  machen  sollen^  qa 
t  es  thöricht  sey,  ein  bestimmtes  Gut  zu  verwerfen,  um  nach 
eigem- bessern  zu  trachten.  In  einer  zweiten  Gabe  gedenkt 
CiT  vielleicht  auch  über  die  neue  Stadteordnung  und  in  ei- 
ner dritten  über  die  junge  Pressfreiheit  sich  zu  verbreiten« 
„  Denn  diese  ge^erdet  sich  bereits  so  unbäitdig,  fast  m»chr 
ich  sagen,  bengelhafi,  dass  es  hohe  Zeit  ist,  einzulenken, 
wenn  wir  nicht  ein  kanm  erlangtes  Gut  wieder  verlieren 
sollen.  <« 

c,  Leipziger  Ostermess-Catalog. 

.  KuTzt  Üeb ersieht  dts  LOpzigtr  Osurmt*^- 
allge^mtimn  Bücher  ^  Verzeichnisses  y  Weidmann^ seht 
Buchh.  Saa  5^.  8.  20  Gr. 

4l6  Bttchhandlungeii  (unter  ihnen  manche  Wß»  v°^ 
die,  mit  den  meisten  Artikeln  aufgetretenen  Reimer  in 
Berlin,  Webe^  in  München,  Vogel  in  Leipaig,  Meuler  in 
Stuttgart,  Gyldendal  in  Kopenhagen,  Hahn  in  Hannover} 
haben  2745  .fertig  gewordene  Schriften  in  deutscher,  W" 
tein.,  rgriech.  oder  andern 'alten  Sprachen  angekündigt,  von 
denra  345  neae  Ausgaben  und  24  Abdrüpke  ans  ^*' 
senk*  Aasgaben  oder  Sammkmgen,  und  Wiederdrucke  (s*^* 
die Hessftsbhe  Verfassungsurkunde  in  7  verschiedenen  ^ochh.) 
abgehen  =369,  so  dass  also  2376  neue  Schriften  übrig  blei- 
beri,  und  da  unter  diesen  sich  128  Romane  (worunter  ^ 
neue  Auflagen),  32  Schauspiele,  113  Land-  ä.  Himmcl*- 
cfaartea,  Pkne,  Panoramas  (darunter  19  neue  Auflage»  ^ 
2  verschiedene  Drucke)  33  Muaikbüoher  <mit  Einschloss 
von  2  neuen  Aufl.)  und  6  Spiele  zur  geseUigea  Unterhalt 
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toBgMfaid»D,  knsammen  313  Numtrn,  tö  bleiben  boi 
2064 "DMi«  wiMeDschaftliohe  Werke  im  weitem  oderstr^n- 
eern  SioDe  des  Worts.-  Aber  auch  diess  bei  Mneitem  nicht 
kuter  wissenschaftliche  .oder  literarische  Wejrke.  Ueber« 
gross  ist  die  Zahl  der  Zeitangea  (13  unter  dieser  Hobrik, 
ukI  überdiess  eine  Blumenseitung ,  2  Handlnngsseitnngen, 
4  Kirchenseitongen',  eine  militär.-literftr.  und  eine  Mili- 
tär*ZeitSGhrift  etc^, .  Zeitschriften  (18  unter  diesem  Titel), 
Jaivbiicher  (19),  Jouriiale  (10),  Monatssehriben  (3),  Wo- 
cheaUatter  (4)t  Unterhaltungsblütter  (4),  Maganne  (7  u. 
Doch  Geiger,  Jlnst),  Annalen  (8)»  Archive  (15)  u.  Wk  w. 
Aach  £ahit  es  nicht  an  Sammlungen  (14)  und  gesammelten 
Schriften  (Wcnck  Opnscnla,  db  Wette  Opuscula  acadd,, 
ZwingU's  Werke.)  Bedeutend  ist  die  Menge  der  kleinem 
Sckrifien  über  die  Zeitereignisse  des  vorigen  und  dieses 
Uires,  über  dasAogsb.  Confessions- Jubelfest,  über  die 
Landtage,  über  die  neueste  franztfs»  Revolution  (3))  über 
B«cni  (Hermes',  Homthal),  Braunschweig,  Belgien,  Saohr 
MB,  Polen.  11  ABC-Bücher  sind  aufgefiihrt.  Wir  woL- 
W  aicbt  die  (»  Kochbücher,  3  Rathgeber,  Silbergrub^  für 
^  kiii^L  Leben,  Haus  -  u.  Handbibliotheken  und  hans- 
^Machafd.  Scjiriften ,  erwähnen,  aber  die  fast  zahllosen 
riaselffen  Predigten ,  Reden ,  Gedithte  und  Predigtsamm- 
hwgen  nicht  unerwähnt,  aucb  nicht  unbemerkt  lassen, 
daas  Verzeichnisse  der  Vorlesungen  und  Stc^direnden  auf 
den  Universitäten  Leipzig,  Berlin,  Breslau  ihren  Weg 
io  diesen  Catalog  gefunden  beben.  Nun  numeros  fa- 
rinat,  wenn  aucb  nicht  numeroin.  Manches  Andere 
ngen  wir. nicht.  Die  fruchtbarsten  Schriftsteller  aind: 
P.  Am  Jais  (11  meist  ascetische  Schriften).,  Loibitzec 
(9  sämmtlich  über  Garten«  und  Blumenzucht),  J.  D.  F* 
Bampf  (ß)  ,,  Sam.  Baur  (5).  '  Philosophische.  Abhandlungen 
tiüft  man  nur  wenige,  (Blasche  2,  über  die  Wissensebsft  der 
Ideen,,  2terB.  vob  Ai^dlion  (ExtremenV  Eine  neue  Ausgabe 
des  griech.  N.  Test,  mit  lat.  Uebers*  von  Nabe  machte  Ref, 
»ickt  zn  den  Bereicherungen  der  theol.  Literatur  rechnen; 
den  Brief  an  die  Rtfmer  haben  Benecke  und  Geissler,  df n 
«Q  die  Hebräer  Knnöl  und  Paulus ,  die  Pastoralbriefe  die* 
•es  Apostels  flatt  bearbeitet^  die  OflPenbarung  Johannis  ist 
der  Gegenstand  von  Goericke's  fortges.  Beiträgen  aar  Ein- 
ieit  ins  N.  Test. ,  Kaiser  bat  de  Hnguae  aramaica^  usa  ad 
interpiet.  N«  T.  geschrieben,  Hitzig  Versuche  zur  Kritik 
des  A«  Test.  — >  Klar  eine  katholische  Dogmatik  «—  zwei 
ivaebtisdie  Gelehrt»  sindenffefuhrt:  Heinemann  mit  denBa^ 
chem  Hosii  in  der  Originu^rache  und  Landau  ßbnt  6e- 
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nins  ntli  'Vortrag  des  Talmuds«    Reichlicher  ist  die  hishH 
riscfae  Theologie  bedacht.     Ihr    gehören    an:   Baamgarten- 
Cmsius  Lehrbuch    der-  christL  Dogmetigeschichle;  Ropeiti 
Gesch.  der  Dogmen;   Baur  Maiiichäisches  Religioassystem ; 
Grimm^  h3rmni  XXVI.  ecclesiae  vetens ;  Liebner  Hugo  von 
St.  Victor ;   iiällmann  Urspruog  der  KirchenvertasauDg  de» 
Mittelalters;  Siegel  Gnindciss  der  ehr.  Archäologie;  Lange 
r^ Beitrüge  zur  Kirchengeschrchte ,  die  Unitarier;  Planck  Ge- 
schichte der  protest.  Theologen  von  der  Qoncordienformel 
bis    Mitte  des   18.  Jahrh.     Der  protesn  und  kathol.  An-^ 
dacktsbucher  ist  eine   Uebenahl    (s.   Gebete.,    Gebetbuch, 
Gesangbuch,  Glaube).     Thomas  von  Kempis  ist  2  mal  be- 
arbeitet und  2  Schriften  Swedenborgs  sind  übersetst.    Eine 
eigne   Zusammenstellung   enthält-  die  Schrift:   von  Längs- 
dorf  Forderungen  des    wahren    teutscheil    Protestantismus 
gegen  Erschleichung  eines  ein  evangelisches  Papshhum  vor- 
bereitenden Cotisistorialglaubens  nebst  einer  physisch  mathe- 
matischen  Abhapdlung   über   die  Noachische  Vhith.    Fejer 
Codex  diplomaticus  Hungariae  eociesiasticus ,     Förstemanns 
Archiv  für  die  Reform.  Geschichte,  Monumente  boica,  G. 
W.   V.  Raumer    Codex  diplom.  Brandenb.  cohtinuat.  sind, 
.  «Is  Urkunden-  undActen-Sammlungen  wichtijg. .  Sanm^n- 
gen    von  Gesetzten    findet    man   unter  .den   Artt.  -  Ueinze, 
Grnndgesetae I    Hinsberg,    Kinzinger,    Pfahmer,    Pesltlo^* 
Drei    Entwürfe    von    Gesetzbüchern;      Fragmente     Teteiis 
ICti ,   Bernhard's  teutsches  Landrecht ,   Ulpianus  ,    Vdattos 
MaeciaHus,    Sokeper,    TigerstrOm  zeichnen   das   joristische 
Fach  aus.     Du  medicinische  hat  vornehmlich  viele  Mono- 
graphien«    Uebeir  die  Cholera  allein  weiset  der  Gataleg  15 
.  Schriften  auf,  dann  Reuss  medicinische  Systeme  und  einige 
anatomische  und   chirurgische  Schriften   von  Werth;  auch 
fehlt  es  nicht  an  einer  Schrift  gegen  die  liomöopathie  (a. 
Siebenhaer).      Die   Natnrlehre    ist    durch    2    Lekrbiic)ier 
fPocke,  Muncke)  und  andere,  zum  Theil  specielle  Schriften 
(s.  Haussmann,  Hopf,  Ottmanns)  bereichert;  über  die  Ar* 
tesischen  Brunnen   sind '  3  Sohriften  von   Boner ,    Blume, 
l^oppe  aufgefühvt.     Gräser  ist  die  Zahl  der  Soh];ifteD  über 
Mathematik,  Algebra,  Mechanik,  insbesondere  für  Schulen 
und  Gymnasien,  vorzüglich  der  Rechenbücher,     Nicht  we* 
niger  bedacht  ist  das  Fach  der  Geschichtschreibung   (unter 
äen'Art«  Geschichte  8  Numem;  Kufahl  Gesch.  der  Deut- 
schen bis  zur  Gründung  der  germ.  Reiche,  Gervinus  Gesch. 
der  Angelsachsen ;  Tgl.  Lappenberg,  Lelewel,  Leo,  Leicht- 
ien,' Lipowsky,  LOw,.Piderit,  Rühle  v*  Lilienatern,  Stral- 
heim,  Unsere  Zeit.    Für  Literaturgeschichte  s«  Jäck;  Ty- 
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ralar  Kitesthflr-'bi^ikoii ,  'SerilM  grossherie.  Heische«  Ge^ 
Mnteo -Lexikon,  ScliMb  GeBth^  iltr  Erfindttng  der  Buch« 
draduHmn^.     Sclklitt    englkeh-franfcösischer  Raslrsmegel^ 
für  DetttsoklMidt^Ünif  eraiiciten,  g^t  veitnothiich'  die  bärti^ 

Gm.    Id   dmä   PJkch  dei^  Naf^eschichte  ist  Vo^ehm-: 
die  BbtufVik  mehr  acttgeaUttet  (5  Flöree  tthd  'Rohling  j 
GOdie  ron 'Metamor{>boi^  der  Pflan^Ken,  Kbnth  Handbuch 
derBotaafky  Ltfdeboar,  Lehmann^  Nee$  v.  Esenb^ck,  Pe->. 
tkj  Pohi),  auch  die  Gänn^rei  (Retchenbäcli  3/^Heidef  5) 
ak  die  Zoologie  (Scbink) ,     Insectcriogie  (Hal^ii , '  Graven- 
hont)  und  Mineralogie.   .Wie  ^ish^r,  ist  auch  dtesiiral  dag 
Fach  der  classischen  Philologie  j  Kritik  tind  Sprachkunde 
reichlich    versehen     mit    Ausgaben -«  griechischer    Classiker 
(Aristoteles   7    ^oh  Bekker  und   T^ncÜnitz ,   Aeechylus  4^ 
Eoripides,  Homer,  Hermippos,  >ThveydideB,  i>iQderQB  Sic, 
Hotarchy  Isokrates,  Aelianus  N.  A.>  Clemens. von ^ Alexen-^ 
diiettj  ThemistioSi  Bibliotlieoa   graeca,   Philipsou  SXff'Aw-' 
d^rn^  aus  Griedien,)  lateinisdber  (Plautus  ed«  Zell,  Te- 
iwÄD»,  Cicero  6,  Caesar  2,  Horatins  2,  Ovid.,  Phaedrus, 
&fiiis6iis  2|    Cornelius  Nepos,  Pomponius  Mela,'  sPlinius^ 
Tidtns  J,  Bntilius  Lapus^  Aurelius  Vict8r  de  V.  HL;  Au- 
<tere6  dsse.  latioi',  Hertel  lodlceß   zu  Beie^'s  Ausg.  Cicet«    . 
^chnfienj^  Uebersetzungen  dwr-  Griechen*  (tiomer,  Aeschy- 
JBs  2,  ApoUoains  Rhod.,  Herodotus,  Arrianus,  AjppianuSy 
ßiodoras  a«  Sic,    Herodian,  Isocrate^,     Isäus/    Plutärch, 
Xeoophon  a.  Athen,  Polybius^  8trabo,*  Xenophbn  a;  Bphe- 
us),  Lateiner  (Honz  2,  Gcero,  Livius  2,  Messala,   Se- 
neca,  Tacitus  2,  Juetinus^  vgl;  Dichter)^  ästhetisch -kriti- 
•ehen  Abhandlungen  über 'al^e'  Schriftsteller  (WaaiSlenbutg 
da  uaffva  sirnjAcitate  Herodoti,  Wak  epistola  ^f tt* ; '  Hof- 
neiiter  WeltanscfaAunog  dtsTicitus;  Epistolee  Bi^ntleii;  s« 
Doch  Doederlein,    Bichhof,   FlGgel^   HaVtUttg,  lilädVig  4, 
Goin.  Miller ,  Mahlert ,  Rettig  ^  Wemicke,   Westerittann), 
Lexikographie  (Duncaa  ed.  Rost,*  FSbse)  Gramindtik  "(grie- 
ddsdie  Kiihnerty    lateinische  Ritter,    Schuppib»)^,    AHer- 
thaankniide  <F.  A.  Wolf  2,  Gell  Stftdtemauerb    de»  alten 
Griechenlands ,  Gerhard).     Für .  die  morgenländlicht -  Lite«^ 
toralar.liabeb  geliefert:   Ewald   grammatica  linguae'arBV., 
Frd|)rtag  Lexicon  arab*  T.  IL,     Possart  peitsche  Sprach^ 
kbre,  a  Bohlen  de  origine  linguae  Zendic^e   e  San^crrita^ 
Fkiscfaer  Catalogas  «odd,  mss.  orienVt.  bibl. 'Dre^d.,  fVarg- 
niente  über  die  Religion  des  Z6roaster;   Rask  ed.  Locmani 
Fabulas,.MiddeUoypf  Codex  syr.  hexaplaris;  ÜSt  die  ah- 
denliehe  Literatair:  Nevelange  Lied.    'Forts^tzuVigeu  fr^ii^t 
angefttj^enef  W#ika  «mdSdmftän,  die-' bereits  iin  Rep.^-iin- 
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m>pigtr*mi^  hab«d  wir  «icht  vriedev  hiOt  «ufgeHdttmem 
Die.  Zahl  der  Schriften  in  peuem  •uaiändischejti/SpiSMhen  ist 
47-09  .4l^nifitn  35  n«ne  ^HSgaben  and  4  nur  (hfrch  deh 
^  Druok  verMbxedet^e,  Der  Zahl  ,dt»r  Werbu  nach  folgend, 
können  8^e:jso  gestelltwenlen:*  französische,  däniache,  ita- 
lieni^cbe,  englische ,  nngarische ,  polnwcftie,  böhmische, 
•panische,  ach>vad]sche  (1^  .  .Unter  ihnen  sind  vi^  Zeit- 
schriften •  (vo^nehiiil  ich   dänische),     mehrere  Sprachlehren, 

*  auch  ^  Schriften  iiber  die  Cholera.  Für  kMnftige  Zeit  sind 
366». ^m  Theil  wichtige  AVerke  angekündigt  und*  eft  er- 

,  set^t  im. Leben  Hoffnung  die. Gegenwart» 

..   .'  .  '  ,' 

.    d.  Zeitschriften. 

'Dir  cüttonficht  Wächtti'B  Eine  antijtsuhiicht ZtU^ 
-  $ehrift  fär  Staat  und  Kirche  und  jür  alh  christliche 
•  Conjisäionen.  JHerausgtgeben  von  Alexander  Afü/- 
-*/«r,  {grossh.  Sachs.  iVäm,  Reg.  Rath).  N.  i  —  aa. 
.    in  4.  7  Beil. 

WöchtnlHoh  erscheinen  .von  dieser,  im  vor.  Jahre  an- 

fefangenen  Zeitschrift  2  Numern  (4  B.  iii  4*)  und  der 
reis  ist  &  Thlr.  (bei.  Brookbans  «ind  auf  den  Postämtern}. 
Ihre  ^anpt- Tendenz  drückt  der  Titel  aus.  Noch 'mehr 
wird'  si^  eine  kurze  Anzeige    der  rorzüglichsten  Aufsätze 

.  bemerklich  machen.  1»  Fromme  Wünsche  für  Sechsen  (in 
BetrefT  der  Ausbreitung  upd  Begünstigung  der  kithol.  Kir* 
che).  .  2.  Die  antirönuBchen  Katholiken  ia  Dresden.  &  13. 
Die  P]rpt,ef tauten  in  Ungarn.,  S.  20»  Der  Congress»  von 
IVfittelagafpril^  .hat   durch   Oecret  vom  &  Sept   1830  aU» 

"  Orden  (d^  der  Bethlehemiten  ausgenommen)  aufgehoben. 
Die  Bethl.  pflegen  die.Kratiken,  gestiftet  1619  durch  Pe- 
ter yoi»  Bet#ncouFt«}v3.  Ufber  Jesuiten •*,  Mönchs»,  Mis- 
siqns«  .und.xön(iisch»canonischen  Unainn  (mit  Beweisen  be- 
legt.) .4«  H^klarung  eines  Juden  durch  eine  ünchristliche 
Pi:edigt  (deS:  bekannten 0.  Krammacher  <!•  h)  veranlasst.  S. 

.  2Q.  Die  Regierungen  müssen  jeden  römischen  fiinflnaszunick-» 
weisen.  5.  Persiflirende  Instruction  für  Dunkelmninei.  S. 
4(|.  Die  Inkonsequenz  der  röm.  Kirche  im  Puncto  des  Co— 
libats  (durch  Ertheilung  von  Dispensationen.)  S.  48.  Dte 
iSimonie  des  röm.  Hofes*. <  6*  Das  nea«ite.  Beispiel  rteu 
Auslegungs  ^  Lust  im  Capitel  der  Trauung  der  Verbbten 
versohiedenfsn  Glaubensbekenntnisses  (in  Sachsen).  7«  Di« 
Pi:etestanten  in  Baiern.  Beitrag  zi»  neaeslen  Geschichte 
ihj^r  stiefmütterlichen  Behandlung  in^  diesem  constitotionet-' 


ka  StMtto  (BJfte  ottd  BeMliw^e  d«»>  prötiitint.  Mi^i«* 

strUft  za  A^gfibaig  Vom  8*'A|>r.  1828,   ohne  Erfolg);    ßi 

S.  67.  W^mm  wann  untere  Fidedrich  IL  Tra«tiAs'>Vk  Cod^ 

«vrdate  mit  Hom  «twas  Ubaolastiges ?    /9*  »Die  .Vergiftung 

de$  P^tes  Clemens  XIV,  duvciir  41e  Jebuiteii   mit  einißeii 

BeuteiJniogeA  itber  •  die  :Refttac»4tio^.  diese*  Ordens  ^nrch 

Pias  VII.  Beilege  sa  1%.  9-  S.&l;  Sohteiben  eines  P.  }0Siiiled 

SB  MiaeoStopeiMMr,  Beitrag  «o^HennSrnM  der  Taktik  det  •heo«^ 

t^eaJesiitteB.  tSiS^  ßin^  simdoMaiscke  Predigtü    lO.Kir^ 

(akeBrecbtIi«he   Bemerkung    ans  Diesden    eingeseildeti     13. 

Was  verUngt  .nneere  Zek  iaAnstehnog  der  proteetantischett 

«od  kalkoliacbcD  Kirehe?' .    14.   &    131.   Protestanlil^che» 

Papettkam   und  protestandsciito   Jesuiten.       S»  127«  i^t  ein 

Veneichitisa    der  Jesaiten  -< Generäle  von  *  der  EnMelinng 

des  Ordens    an   bis  anf  •deii   gegenwältigen   238teh  {seit 

1(09),  P.  Bootbaan,  mitgetbeilt.     15.  S.  130.  u.  16.  IJeb^t 

den  Confesnions  Wechsel   des  Kurfürsten^  v.  - 'Sachsen  ü.  K.; 

V.  Pden  Friedrich  Augnst  (1697)   und   dessen  Sbhnes  des 

Kurpriozen    von  S.    (1717),'  Actenstücke,     Bekenntnisse, 

^ckifiben.     S.  I42'f.  Luthers  {zwei  grosse)  i^einde  (Coch* 

laoa,   eigentlich  Dobneek,     und  Jac.  Martinus,     Jesuiten, 

vonnglkh  von   des  letztem    Schmähschriften,      18.   Vor-^ 

wert  CT  der  künftige^n  Grundlegung-  der   allgemeinen  öder 

leia -iatbolisch    christlichen   Kirche    Sachsens,     vielleicht 

auch  des  übrigen  Deutschlands.'    19.  S.  172<.   Verzeichniss 

der  itaL  Familien,  welche  darch  Päpste  ber^chert  und  er- 

koben  worden  sind,     S.  174»  Der  lamaitieche  Papst  unter 

den  Mongolen.     S.  175.  Jede  Suatsregiei^ng  hat  das  Recht 

und  die  Pflicht,  das  päpstliche  Verbot  der  Priesterehe  auf'«     " 

zohebeo.       20.   Sind    die    repristinirten    Jesuiten   wirklich 

besser  als  die.  alten?  (geläughet.)    1^1.  Zur  bessern  Gleich- 

steiloog  der    Katholiken  und   Protestanten.       S.    189-    Die 

aatiröoiiscIkeD  Katholiken  in  Dresden,     22.  Die  revolutio« 

aire  römisch-katholische  Geistlichkeit  in \ Kurhessen  (wel-    * 

che  die  Eidesleistung   auf  die    neue   kurhesai.  Verfassung 

▼erweigeit  hat)  und   —  was  sollen   die  Regierungen?     S. 

196.  De  la  Mennais  (nach  Damiron's  Schilderung"  dessel- 

selben.)     Üebrigens  sind  noch  mehrere  kleine  Aufsätze  u« 

Anzeigen  neuer  Schriften  eingeschaltet,  wodurch  die  Zeit- 

Schrift  an  Mannigfaltigkeit  und  Interesse  gewinnt« 

Nüfnbtrger  Blätter.  Lltt/arische  Zeitschrift 
au$  und  für  Süddeutschland.  N.  i  —  27.  3.  Januür 
—4.  März  i83i.  108  S.  4.  . 

Diese  Zeitschrift  war  bekannttich  im  jTuL  vor«  J.  von 


ist      Nachrichten  voii' OoäMMfiteikk  ^  9h  Leipsiger. : 

JitUiltl^  ifmumt  Iwgrui^dct«  Im  Anfang  tUv^nOimn  Aet 
dorch  AesK^n,  mittels  kifn,  i  Retcrfptf  bewirtaen.  V^iiastang 
der  baitr.- Staaten  nnl^vfaroohan.  wo^dnu  Die- ^Bnchhand- 
luneea  RÜBgel  «u*  Wieaaner  y.  und  Schräg  hatten 'aehen  den 
Verlag  zn  •einem  Beeperteiinm  £ür  Süddentache  Veriaga-Li-* 
terätär  äfoemoaimea^  und  diea«  Blätter  aaflen.  nan  vdmehm- 
libh  te(  iiiddentache  Litetatar,.  Kunst  und  Leben  Rfickaicht 
ndimen^  den  aUgememen  Theil  för  litevan  •  Uoterheltniig 
auch  durch  die»  SefarÜt  aeittdetn^  tfitar  aUgeteeiae  und  Ten- 
denzaofaätse  y  MiaceUen,.JiTotisen  und  Bealerfcongen  geben. 
Wöchentlich  erscheinen.  3  Humean  (halbe  Bogbn  in  4-^ 
der  Pzeia  des  Jahrg.  iat  5  Thlr«  8  Gt.  f Insbesondere  ist 
darin  Zwec)c^  inhak,  Bedeutfmg  der  verschiedenen  deat- 
sehen  Elttgscfariften  der  Kritik  unterworfen.  N.  %  ist'  des 
Biachofa  von,  St*  Andev  (in.  Spanien^  Tetdanmendef)  I£r- 
tnnbrief  vom  30.  Mai  1816  übersetzt  und  erlaotert.  Bliche 
auf  aüddeuische  Zeitschriften  fangen  N.  3i  an«  N.  4.  5» 
Blicke- auf  die  Richtung  des  Zeitgeistes.  Herrschende  Mei-* 
nnng.  N*  7'iF.  die  deutschen  publicisdschen  Flogaohriftea 
^  und  Broschüren,  fortges.'  N.  13~18.  (auch  über  Prensaen.}  - 
N'.  22 — 26.  Baieraehe  Landtagsschriften.  N.  27.  Züge  ans 
dem  Volksleben  in  Baiern.  —  ff.  10.  Refleidonen  über 
die  deutschen  Theater.  N.  6  £  Die  Wanderungen  der 
Cholera  nebst  diätetischen  und  median.  Vorkehrungs-Leh- 
ren gegen  den  Anfall  derselben  von  Dr.  Tilesius  von  T. 
zu  L.  (kais.  russ.  Hofr.  etc.)  beschl.  16,  S.  62.  Nur  zum 
Theil  ist  durich  diese  Anzeige  die  Mannigfaltigkeit  derZ«it- 
achrift  angedeutet;  der  innere  Werth  derAufaütze  em- 
pfiehlt aie« 

Nachrichten  von  Universs,:  a.  Leipziger. 

Am  17.  Febr.  1831  wurde  die  gewefhnlidie  iährige 
Magister -Promotion  in  der  philosophischen  Facnltat  ge- 
hahen  und  dabei  ^  nach '  einer  einleitenden  Rede  des  Hrn. 
Dechanten  der  Fac.,  Prof.  Drobisch,  theils  die  diurch  be- 
sondere Diplome  in  dem  Jahre  vom  März  vor.  J.  an  creir-> 
ten,  folgenden,  Doctoren  der  Philos.  u.  Magister  der 
£rMen  Künste,  renuncirt:  die  Herren 

NicölmuM  Matthiüt  PattMtn  di^  Schleswig,  Collab.  an 
der  Thom«  Seh. 

Joh.  Carl  Lthtrtcht  Hterdmengtr  a.  Eisleben. 

Sam.  Fr.WUh.  Haffmann^  a.  Posen,  Theol.  n.PhiloL 
^  Carl  Gottlob  Kuniss,  a«  Stollberg,  Mitgl.  des  k(>nigl. 
philol.  Semin. 


JEnm  Cbrf  Biiaf.  Siorthf  lUol.  d^Scfanb  raZwMi« 
k«i,  jetet  z«  Hamiibcrg» 

Frudw.  Schn€id$r\  he».  CapeQmeMter  «t-DeMtn. 

QkTiBU.Ffudr.  Kunad,  a.  fiewcha,  Öand.  d«P/e<I.Anit. 

£tt«tair  lAhtreeht  -Flügtl,  a.  Bautzen,  OdantaUat. 

Ji*rkJr.  ili«(/  Philipp^  a.  Batlio,  PhiloK 

Cifi  Jvliiit  lfa//er,  a#  Raoctädt,  TImoL 

Cor/  f  rfi«f  Bmuriegtl^  tu  ^Pvlgar^  Thaol. 

Cari  Tmirj^oft  jaftiit^i  Sabaenior  der  Lanaitz.  tliaoL 
Gudkck,  in  Jatofngi 

Eduard  JÖng^  a«.  Leipzig,  Medic*  Baco. 

EfMi'WiOu  Richitt^  a.  langeoaa,  Rer.  lOin.  Cand« 

Ofi  Heimw'T^iifc.  Pnnzil^  m.  HaUbrück,  Theo). 

JFrU^r*,  Cplu  StiM-  Rambkt,  a.  Hannover,  Thieol. 

ßforüzHauptf  a^Xiautaen,  Phil.,^  Mitgl.  d.  griech.  Ge^. 

Joh.  Gf^ttfr.  Flügel  f    Lector   d.   engL  Spr.  aof.  der^ 
Unhrtn.  L^pzig«  ^  ^ 

Rünhoid  Klotz  f  a*  Stolbei^, -Mitgl.  d,  pliilo).  Semia« 
^*  hitffiech,  Gaa»,  Ueraosg.  einiger  .Sclur.  des  Cicero  und 
^Cäieiis  V.  Alex. 

JPriedr.  Eduard  Thitnu  t    Amanaen^is^  der  Leipziger  ' 

Thioi,  Stutzhach^  a.  Frei  borg,  TfaeoK 
Binhard  SchmaÜiauun  9    auMerord«  Lehrer  an  der 
Sdad»  SD  Bremen. 

Joh»  Calassant  Tenaitroivski ,  a.  Polen,  PhiloL 
Traugm  Sam.  Franke,  a.  Aug^atenborg,  Theok 
tritdr.  Clödcj  a.  Hamburg,  Theol. 
C$rl  Thtodorw  Hergang,  Mitgl.  der  Wendischen  Pre-x 
<Uger-Ges.   etc.  in  Leipzig.  '  '  , 

Tlieib.ia  der  öffentL  Sitzung  zusammen  creirt,  die  Herren: 
Guniav  Eduard  BengeUr,  Mitgl.  d.  philoL  Semin.  u. 
d«  griech.  Ges.,  Uebersetzer  des  Isocrates. 

Hirmann  Fritdt,  Julius  Htyl^  a.  Leipzig,  TheoL 
Franz    VoUrnar  Reinh.  Götz,  a.  Mölbis,  Theol. 
WUh.  Jul.  Herrn.  Michaeilx^  a.  Leipzig,  Math.  Stad.^- 
Ernst   Ludw.  Wigand,  a.  Waldheim,  Theol. 
JErnat  Jnnocenz  Hauschild  9  a*  Dresden ,  Philol. 
Gott  fr.  Herrn.  SchrackeoiMch  ^   a.  Nieder  -  Lichtenao« 
*Das  EinUdi:(ngsprogTamm  des  Hrn.   Decan.  Prof.    Moritz 
W'üh,  Dro^isch  zu   dieser  Promotion  handelt:    De  Aori« 
ZQntibus    Sphaeroidum    Specimen    analytico  -  geometricum 
(b.  Staritz    gedr.   26   S.   in  4*)     Der  Vt    untersucht  hier  f 
die  Eigenschaften   des  von   ihm    so    genannten    optischen 
Horizonts  auf  demSphäroid.  oder,  geometrisch  ausgedrückt, 


^4        Ntolirichten  von  Umverss,:' «.  L<Bipng«t«     ' 

der  (knunaiMi)  Bmihrangslinie  •  ^wischda  cUto  tttSptischen 
(nicht  blos  dem  durch'  Umdrehung  entsüfadensii)  fiphäroid 
und.  einer  um^jchiiebeiien  Kegelfiäche,  Die  '  (letenuchung 
ergiebt,  .ausser  mehreren  andern  speciellen  Sätzen,  das  Re- 
sultat :  jene  Linie  ist  eine  Ellipse,  deren  Ebener  parallel  «a 
einer  Beruhrungsebene  an  demjenigen  Pu»cte,  des'Sphäroids 
ist,  iii.  welchem  die  Axe'  des  umschriebenen^ Kegels  die 
Oberfläche  desselben  schneidet.  Dies* '  Axe  geht  daher 
atieh  t durch  <den  Mittelpnnct  jtsner  £tfipSe\,nnd  ist  imSphä* 

.  xoid  ein  untergeordneterDurchmesser  derselben.  Die  Hanpt- 
axen  dieser  ElBpse  endlich  liegen,  ieas  merkwürdig  scheint, 
i^   den   Ebenen   des   grössten.  und  kleinsten  Krümmungs- 

>  kreises  ^es  vorervrähnten  Punctes  der^sph^foidischenOb^r- 
Aäche,  wo  sie  von  der  Axe  deslLegels^  getroffen  wird. 
Von  den  speibellen  Setzen    woUen  wir  nur  den  aiisheben : 

'  dass  die  Normalen  aller  in  einem- und  demselben  Meridian 
des  ellipt,  Sphäroids  gelegenen  Puncto  den  Aeqnator  (oder 
die  Ebene  der  X y- coordQnaten) » in  einer  Geraden,  einem 
Durchoieaser.  desselt>en ,  schneiden  und  ^ daher  ihre  stetige 
Züsampen£issung  eine  gewundene  Fläche  («ur/ace  gauche) 
bildet. 

Die  Pacuhät  hatte  zugleich  die  Freude,  drei  vor  50 
Jahren 'hier  creirten  Magistern,  die  durch  Aemter,.  Schrif- 
ten ^nd  Verdienste  ansgezeichnet  sind,  ihre  Glückwün- 
sche auszusprechen  und  ihnen  ehrenvolle  Jubeldiplome  zu 
übersenden : 

^  Dem   Hrn.   Schul-  u,  Kirchenrath   und   Director  des 

Gymn.  äu  Gotha,  D.  Friedn  Wilhelm  Döring, 

.Hrn.  Superintendent  und  .Paster  zu  Delitzsch,  D.  Fn 
JJtinr»  Starcki  und 

Hrn.  Super,  und  Pastor  zu  Grossenhayn ,  D.  Cafl 
Wilh.  Goldammer, 

An'^den  erstem  hat  Hr.  Prof.  Friedr.  Kr  (ex  an  dem- 
selben Gymn.  im  Namen  sexner  Collegen  folgende  Glück- 
wünschufngsschrift  gerichtet:  Descnpiio  spiendidisgimae 
^a'urorae  borealis  d.  Vll.  Jan«  MDCCCXXXI.  observatae 
(Gotha,  mit  Engelhard -Rey her.  Schriften,  7  S.  gr.  4.) 
Nicht  bloss  ausführUche  Beschreibung  des  seltenen -Phäno- 
mens, solidem  auch  mit  Bemerkungen  über  die  Magnetna- 
del ui^d  den  Stapd  des  Barometers  begleitete^  schätzbare 
Abhandlung.  ,  ' 

b.  Auswärtige. 

Zu  Kopenhagen  hat  Hr.  Prof.  Q.  Clausen  eine  Rede 


gdiahei  oad  dnid»n  kneD?  üntvcfsitiitaf,  opäaM  ti»!»^ 
sue  tviDgelkae  fokn  et  pmesMk  30  S.  &    Deradbe  hat 
zur  Gcdächtnuirfeier  dts  »L  D;  Mütter  des  Pro^.  hertt»^' 
gegeben:    De  maBeris   episcopelie  in    ecclesia   evisngelicii' 
graviuts  et  pulcimtsdine* 

I^e  Univen.  au  Jena,  kt  gegen  Veraikglimpfaogeii 
vnrtfaeuBgt  iD  deo  Blatt«  för  fiter«.  UateA.  61,  S.  SÖß  fw 

£iBige  Bemeriumgen  über  den  Zustand  der  Medioin 
oad  der  NetnrwiMenacbeften  auf  der  Unire».  ÜBideiitrg 
«ebeo  im  Hespevut  N.  37.  38;  (S.  15a) 

In  GöfffRgcn  ist  der  11.  Aptw'  n.  folgg,  IVge  xnm 
NacUiolen  der.  irom  6w  Jan»  untarbtochenen  VorieMing^ii 
bestimmt  ood  ki  der  Woche  25"^ 30.  Apr.  fangenf  die 
Sojmntnrorleanngen^  an»     ' 

Ueber  die  Londoner  UniTersitMt  und  das^King*«  Col* 
kge  dajdbat  stehen  nicht  sehr  vorthelilhafte  Bericht«  in  dem 
Tab.  MorgenhL  50,  S.  200*  Yen  dein  GoUegmm  der 
i«nte  u.de6ScsVersanMnIangen  ftndVovIettingen,  ebendas. 
Von  den  ne«  bestimmten^  Unirersitäts  -  Bezurken  der 
EUdItv.  des  niss.  Rckhs  b.  Leipe:  Lit.  Z.  74,  &  587. 
iä)er  die  Zahl  der  auf  jeder  Mulirendeii  und  die  der  .auf 
kn  gneck  tkeoLHocfasehaliaB  Frenss.  St.  Zeit.  84|  S.  e9& 

Nachrichten  tqü  Schulen., 

Za  der  Jahres -Hede  am  3L  Deol  1830  lud  der  Re-  . 
^  der  Thomasichttley  Hr.  Pr6&  Fn9dn  WHh^  Ehttnjr, 
Botr,  mit  einena  Programod  eini|  welclies  den  Abdmck  der 
^  %.  Jan.  (dem  Angsb«  CönL  Jubelfest)  gehaltenen  vor* 
^chen  Rede  enthält:  De  VMritatis  studio  ^rimo  at^ue 
^Itimo  fine  totiue  vitae  hnm^äe  propoflito  (L.  Starttz)  l(j  8. 
^  4.  Sowohl  die  Allgemeinheit  der  Liebe  tnr  Wahrheit, 
i|e  deDMensohen  dngepn^  ist,  ab  die  Beschitffenheit  und 
Natur  ders^en  Btid  der  Ruhm  derer,  die  für  die  Wahr«- 
^^it  geleht^  gestritten,  sich  .ge<^ert  haben,  wird  mit  cias^ 
lieber  Beredsamkeit  ausgeführt  und  So  diesdbe  ab^  Zwed;  * 
i«  Lebene  erwiesen. 

2a  den  Fruhlingsprüfungen  und  den  feierliehen^Redeft 
^on  9  Abiturienten  auf  der  Nicolaischule  am  23*  Märe  dk 
\f  hat  der  Reetor,  Hr.  Prof.  D.  Carl  Fr.  Aug:  Nobhe, 
^geladen  theils  mit  einem  latein.,  iheils  mit  eineui- dent^  ' 
^hen  Programm  (znsammen  40  ^«  in  4)  Das  erste  ist 
^enchrielMn:^  Commtniüiim  de  optima  ratione  eon;9fitiien;- 
^«c  ni  geholoBtica^  nostra^  (208.)  leerst  werden  man« 
tbe  Rüisbiänche  und  üfab  ^et  mislixtiohende  Folgen  ein* 
^i*  H^.  1831.  Bd.  I,  St.i.       '  P 


2{^  AaswHdig«  .ScimloiiGhridbten* 

jMlQflr  aräir  8Gliii]eiiinehlai%flB  und  FoijliuiiyB  giiitijllkli 
'{»estritieiv  dftno  &8  ^«  di*  «wecknMssigtto  VerfastuDg  nn«- 
aert  Schsl^viesetif  in  2  Abtheilttngen  anfgestellf  9u  de  con- 
•titaendi»  scholoraixL  finiboa  (besondert  der  Gyibaasieii  S. 
12.)  b.  S.  i6*  de  eprum  regundi«  fidiboü.  Dar^hdachtc 
ilind  erprobte )  auf  keine  Weise  überspannte,  Vorscbläge, 
die  voT^iiglicbe  Beachtniig  Verdienen.  Hat  deutsche  Pro- 
^aouti.  Si  21  ff.  giebt  die  Ordnung  der  Prüfiingen,  ver- 
•achieden^.ßohnlnachricteir  (über  den  ertheilten  Unterricht 
Verfügungen  der  Behörden,  Disciplin  u»  s.  f.)  an«  In  den 
Winterhalbjahr,  aind  11  auf  .die  Univers^^  su  andern  Be- 
atimaBUngen  oder  auf  andere  Schulen  14)  2  gestorben 
Zum.  Abgang  fiir  Oftorn  sind  ooch  12  gemeldet;  aufge- 
nommen sind  24}  zur  Aufnahme  gemeldet  42.  Der  künf* 
iigtt  Lehrstundenplan  ist  beigefügt,  und  S.  37  ff«  insbeson- 
dere ein  Anhang  über  die  Einrichtung  des  JPädagogiunu 
bei  dei(  Nicolaischule  in  Leipzig,  d«  i.  der  gewiss  sehl 
nütsliohen  Anstalt ,  die  .Schüler ,  welche  daran  Theü  neh- 
men wollen  I  vor .  Uathätigkeit^  Zarstreaungen,  ..au  vielen 
Vergpügungen  zu,  bewahren,  und  an  Selbstthät^keit,  Ord^ 
nuDg,  Planmässigkeit»  AAsdauer  in  den  Privatsitudien  zu 
.gewöhnen,  die  am  12.  Apr.  eröffnet  wird^  ein  Plan»  der  auj 
Unkenntnisa  verschieden  beurtheilt  worden  ist. 

Auswärtige  Scliulnachrichteni 

.  Ueber  das  Niederlandische  Unterricfatswisen  (in  Bei 
'  gien)  sind  Schriften  und  Nachrichten  in  der  AUgem»  Schuld 
seit.  183(X  L  Abth.  S.  1150  £.  ang^führ^ 

Zu  Abo  ist  am  7*  Oct.  das  neue  ,G^nasiuBi  einge^ 
weihet-  worden.    Die  Zahl  der  Zöglinge  war  53. 

Die  neuen,  unhaltbaren,  Grundsätze,  welche  D.  Sie* 
hinffeifftr  in  seiner  Zeitschrift^  Rheinbaiem,/2.  tu  3.  Ü 
über  Anlegung)  Erhahung  und  Einrichtung  l^on  Scfaule| 
vorgetragen  hat,  sind  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterhalt.  4^ 
S.  194  t  aufgesteUt» 

.  In  Stttttn^  einem  Dorfe  einige  Standen  von  Stattgar 
soll  die  erste  I/ehrans^t  nach  den  Grundsätzen  des  Pro 
JKlumpp  erriehtet  und  am  1*  Mai  eröffnet  werden.  M.  i 
Hesperus  41,  S»  162.  42/  S.  166  f.  Ihr  Hauptgitindsai 
ist  :^ 'innig«  Verbind  ulig  des  Humanismus  und  Realianini 
s.  Blatt,  fik  liter.  Untevh,  82,  S.  359  f* 

In  Chtmnitz  ist  ejne  neue  Bürgerschule  begründet  i 
zu  deren  Dir^ctor  Hr»  L€b$r$cht  Traugou  Pomtth,  Dj 
X90I*  des  Landschnllehreiseaiiii«  zu  Bauises,  beni£en  \4r01 
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ien,  Bimaäa.  Otierlansks  bat  2  LalljlschuIleIlre^-SeDlin• 
za  Baiirsen  und  %a  Zitteö,  ••  AUg.MScluilzeit«  L  N.  23«' 
S.188t 

Todesfälle  von  1830  n.  1831. 

Am  17.  Decbr.  1830  »tarb  a^  Befroier  CoIambieiM^ 
«Simon  Bolivar,  geh.  25.  Jul.  1783.  Man  vgl.  übor  ll|n 
Zeit  f.  die  eleg.  Welt  49,  381.  80,  896^  51,  52.  Blatt, 
aus  der  Gegenwart  25  r^-' 198. 

Am  Ende  vor*  h  za  Teheran  in  Pextieii  der  datige 
engl  Resident  Macdöfkald  Kinnair.  '  ' 

Am  2*  Jan.  1831  za  Mailand  der.  Vtot  und  berHbmte 
Knpfentecher  Ritler  LonghL 

Am  3.  Jan.  zu  Rom-^der  bekannte  Geac|i!ehtmalel*  JFr» 
Bkpenhaus€n  ans  Hannover ,  nachdem  er  in  aeineti  letz-*^ 
ten  Angenblicken  zur  kathoK  Kirche  übeirgetreten. 

Au  20.  Jftn.   zu  Erlangen  der  kön.  bair.  geh,  Hofr.»    ^ 
Semar  d«  Jmriaten-'Fac.   u.  Prof»   etc.   Chrt$tian   FrUdr, 
V-  GBicl  (geb.  zu  Halle  1.  Jul.  1755.).     Nekr,  in  d.  Allg.' 
Schulzeit.  %  Abth.  18,   &  144.  ImeU.  BL  de«  HalL  Lit. 
Zeit,  13,  8.» 

Am  25-  Jan«  zu  Braunschweig  dei^  alt  lHcht,et  tindt 
DntDataBer  beaihmteD. KUngemahn  (geb.  31»  Aog.  1776)^ 
8*  Bfitternachueit.  19,  S/73» 

Am  2.  Febr.  zu  London    Thom^  Hope^  Chef  eines 
aageaebenen    Bankierhautes    utid   angeblich  Verfasser    des  , 
ethoograph.    Romans:    Anastaaius    oder  Abenteuer    eine» 
Griechen.  ' 

Am  13»  Febr.  zu  Grimm»  >d«t  zweite  Pttif.  an  dasigex 
kSn.  Ijandschule ,  M.  Heinrich  Ludwig  Hartmann ,  auch 
als  Scbiifistellei  ausgezeichnet  ^  im  02.  X  di  Leb. ' 

Am  17.  Fehr»  zu  Oberwündsch  in  Thüringen  der  da^ 
tige  Pastor  George  GottUeb  Feinet  77  J«  alt.  ^ 

Am  19*  Febr.  zu  Bretlau  der  Consisn  Rath  u,  Prof. 
der  Tl»eoL  D.  Joachim  Chriitiah  Gats^  im  65.  J.  d*  A^ 

An  dems.  Tage  zu  Auligk  der  das.  Pastor  M.  Btrr-^,^ 
mawn  Gouiob  ÜUehJ 

Am  21.  Febr.  zu  Wittenbexg  der  daslgo  «hemal.  Profi/ 
nnd  datiA  Pxopst  an  der  Stiftskirche  und  zweiter  Director 
des  iheoL  S^mHiariums,  D.iJoft.  Fritdr»  Schleussner  y  itaf 
eben  «igetretenen  73*  Lebensj; 

f  Ad  dems«  7age  der  K^n.  SHchs.  Confereuzminister, 
virLL  geh«  Rath  u.  Kamme^herr,  Carl  ^Alexander  Mar^ 
füM  Pm  JPiaiiii  geb^.  2»Sept  1766»  Nekr.  Leipz.Z.  57,  555. 

P2. 


^.,         .         Ja4«sfö9^  von  16S1.   ^ 

Am  85.  FebR  «u  St  P«tciibarg  d»  G«netallietitenai| 

^tc.  Friedn  Maximilaii  v.  Klirigtf^  geb.  aw  Firankfurt  i 
4i.  1753,  als  Dichter  n.  moralischer  Schriftsteller  berühmj 
*  Am  28.  Febr,  zu  Guben  der«  Cantor  und  vierte  Clas 
senlehrer  an  dasigem  Gymnasium  H.  Carl  CfyriiU  Benlscl 
fast  63  Jahre  alt. 

Am  1.  Mart  5tt  Magdeburg  der  da»g«  Genewlsup« 
und  Bisch<^fy  D*  Wttttrmeytr.     .      . 

Am  %  MSr^:25tt  Allenburg  der  g^^me  Rath  u*€aw 
ier,  Hüns  Leopold  von  der  Gaieknz  im.  54.  Lcbensj. 
..      Am.  3.  J^fo%  Iza JVfagdebärg  der  zweite»  Domprcd. 
ConsiÄt.  Rath  D.  j.  JF.   IV.  Koch  im  72.  J*  d.'  A. 

Am  4.  MsiXZ.  W  Hannover  der  JHoCbnchhändler  Bth 
rieh  Wilhelm  Hahn  d.  alt.  im  7U  J.  d.  A. 
,  .  Aa  deiii$.  Tage  zu  Bßr^n  der  Kön.  Preuss.  Stattsm 
n^er  etc.'  Franz  LudfP.  Wilh.  v.  Reden  y^th.  zu  Ho; 
im  Hannöv.  10.  Oct.  1754,  noch  zuletzt  mit  s.  Tableai 
g^n^logiqaes  et  bistoriqttes  de  Tempire  bciunnique  e( 
^chäftigt.    Nekrolog  desselben  in  der  Fr.  Staatsseit.  7 

5- 637  f.  .  .    ^., 

.  's  Am  13»>^arZ'ZU  Wörlitz  der .  «dsgezeichnete  Dicht 
und  Literator,  Kön.  Würtemb.  geh.  Leg.l^ath  ^cFr'ui 
V.  MaMnon  70  J.  6.  W.  5  T.  alt. 

Im  März  zu  Paris  der  Director  des  Pflanzengaitens  i 
.  Lyon ,  Prof. .  Balbie ,  70  J.  alt. 

BdCorderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

'^  H^rr  Hofrath  Feder  ist  zu  Darmstadt  «um  ierrtenHi^ 
bibliodiekar.  mit  dem  CJi«fcakter  eines  geh.,  I|ofrathi  ^ 
nannte  Worden«  .     > 

Der  Staatsrath  und  Prof.  an  der  Unir.  sa  Mtincbei 
Hr.  D.  Georg  laidwig  vn  Maurer ^  ist  zum  lebensläujjü 
eben  fieichsradi  des  Kön.  Baiera  ernannt  woiden. 

Hr.  Pfarrer  Spies  in  Offenbach,  Herausgeber  der  Es 
.%«bi$i  ejtc.y  ist  Pfarrer  zu  fiprendlingen  bei  Fianldhit  a*  ^ 
gfiiWQrdoA«  •  '.  » 

Der  bekannte  franz.  Dichter  M^rf^  ist  Consszvator« 
Bibliothek  zu  Marseille  gewot-den. 

Am  2a  Dec.  vor.  J.  feierte  Hr.  Dr.  Af.  W.  01^^ 
dal  Andenken  seiner  vor  50  Jahren  in  GBttingen  erfailt^ 
neu  medicin.  Doctorwiirde  und  erkielt,  ntckt  aar  von  ^ 
ein  erneuertes  Dottor«^Dif)Iom,.  sondern  auch  von  »n^-^' 
ÜnsVY.  gfeiobs  Diplome,  den  Gnelphenorden,  eine  bt.O<! 
^  im  Nainen.des  Gymnasiani»  vAnl^roL  W^h  «iof  S^^^ 


Befifirdenmgen.  und  EbrmA^kigu»gen,       ^  (^ 

Sdmmmoze  von  Jen  id«iittchen  Naturlcnsclie^n  etef^9;2iei£ 
r.  die  clcg.  Weit  42,  S.  ^.  r      ;. 

Der   £ifn«    Sucht«  Jblc^bwandarzt  und  Windarzl  der^ 
Leipfs.  Unirets^  Hr.  D.  ^n«l  Fn§dn  Augml  B^utrtanni 
hat  von  dem  Grossheraog  voo  Si^cha^nriWeimar  dleft-UbC^ 
raths*  Charakter  erlialren. 

Ur.  Prof.  Hupfeld  zat  Marburg  istj  mit  BeibehaKmig 
seiner  ord»  Prof.  dtt  «loiy^iai.  I^racfaen,  anch  Prof.  prdiir. 
in  dasdger  theol.  Facuhät  mit  BesoUkung^zulage  gewordeit 

Der  Privatdoceitf  jb  3mia,  Hr.  D.  Friedrich   WUhttm 

Thtiltj  -istauaiflapoid.  Prof,  in  dct  medic«  Fatulttt  däJeBMfc 

geworden.  v-    ..'::♦  • 

-  Hr.  Oberbanradi  Eyttiweinim  BeiJin.Jiat  den  Olittraki 

(er  esoes  geheimen  Obejrbauraths  erbalten.  .  /  '/ 

Ht.Prof.D- JB/«ime  in  Halle  ist  als  ordiBntLl*rofesa.  der- 
Pandekten  nadi  G<>ttingen  berufen, 

Hr.  D.  IV.  G.  Soldan  iat  oid.  Lehrer  am  Gyftmanaidl ' 
la  Giessen  geworden.  . «  -^ .' 

Der  oidentl*  Profsaior  in  der  philos«  Fac.  zu  Breslau, 

Hr.  O.  GrovcnAnr«/,  hat  das  Pradicat  eines  geh»  Ho&aths 

eihahen.  :  '      ^        .    ' 

£2er  ansserord.  Prof.  der  Rechne  in  Gdttingen,  Hj.  D. 

WiUmtmFrttnke^  ist  zum  fünften  ordend.  Prof.  der  Raechib 

^vl{  der  Univ.  Jena  und  der  ansserord.  Prof.    der  Reokt« 

dasettil;  Hr.  D.  GuUap  Adolf  Mari  in,  SenrnProfesa^  iuris 

ord.  konorar.  esnannt  worden. 

Der  PzoL  ran  Anen  aus  Leyden  ist  zani-  Steattöith 
and  Generalsecretär  des  Prinzen  f  riedrioh  Ton  Oranien  er«' 
Damit  wao^en.      .'.  . 

Des  aeiiker.  Diakonna  zu  Caditz,  Ib.  VI.  Prltdrith 
August  GtfUi  auch  als  SchrifUUdlat  bekannt,  ist,  PJairoB 
zu  Tkaxand.gewanten^  .       ' 

KirchengeBchiphtKche  iNa^hrichte». 

In  Kiet  hat  sich  eine  neue  dcistiache  5ecte,  dia  sldb 
Pkilahthtn  nennt,  gebildet  Und  tiicht  nur  ihz  Glaubens- 
bekenntniss  herausge'gebeD ,  sondern  auch  einen  EntWtail 
einer  Bittschrift  an  deutsche  Fürsten  etc»  (um  Duldung  iu 
Schatz,  1836),  s.  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  49,  S.  2l5. 

Von  einer  nenen  (auch  deistischen  und  nicht  an  ITn-' 
Sterblichkeit  glaubenden)  Secte  in  England,  die  Uhfi^eraa*-^ 
lü/cn,  s.  alTg.  Klrohenz,  18,  S.  151  f. 

Ueber  den,  dnsck -einen  zum  Uebertritt  in  die  Kathol. 
Kixcha  irerftthrtän  loggen  Menaohan  Ton*17  Jahien;|  baab^ 


9B0  Ki|d)t0Dget€li!chtL  Nftcjidditwi. 


Jtin  M^  eines  -  pvolett.  Predigers*  in  Bltfanscliweig 
$.  ebendas.  lg,  8.  159.  ^ 

Einige  Blicke,  auf  den  veligi^feen  Zustand  der  Verein- 
fea  Staaten  in  Nordamerika  im  J.  1830  sind  in  den  Blatt 
i  liter*  Unteriu  55,-  8.  240.  se^orfen. 

Am  2.  Febr.  ist  der  Cardinal  MauruM  CapttlAri  (geb. 
im  Bellono  18>  Sept«  1765»  Caihaldulenser-Ord.  Oeneral- 
Ticär)  zum  Papste  gewählt  woxyien  und  ket  den  Namen 
ßngor  XVL  angenommen, 
.  .  .  Erinnerung  an  eine  merkwürdige  alte  PfopkexeihnDg, 
bet  Gelegenheit  der  gegenwärtigen- rapstwahl,  imMorgen- 
Uatt  37,  S.  145.  38,  149.  Es  ist  die  des  Malachias.  Ds 
isl  Pins  VI.,  beeeichaet  mit:  Peregtinus  apostoiicns,  Pia: 
VTL  mit  Aquila  rapax,  Leo  XII.  mit  Canis  et  Cglaber; 
G£egor  XVL  mit  .Vir  religiosus. 

Ueber  den  Abb4  luimennals  und  sein  früheres  reget 
kses  Leben  und  über,  die  St.  SimonisHn  vgl.  Bläu,  fiij 
liter.  Untcrh.  63,  S.  275. 

Das  Leben  des  Mystikers  Heinr.  Suto  (in  der  erstei 
Bälfi^  des  14.  Jahrh«,  ist  nach  Diepen|>rock'e  Ausgabe  sel^ 
nes  Lebens  und  seiner  Schriften  1829)  dargestellt  in  dei 
Blatt,  f.  lit.  ünterh.  72,  S.  313.  73,  S,  317.  «»ch  vo» 
des  Prof.  Gdrres  Theorie  der  Mystik  aus  dessen  Vorr,  zi 
Snso's  (Süss)  Werken^  Nachricht  gegeben. 

>  Durch  Rescript.  des  kön.  Minist,  der  geistl.  Angele« 
genheiten  in  Berlin  27.  Dec.  .1830  an  die  t^olog.  Fac.  %\ 
Halle  ist  angezeigt,  dass  einer  kön.  Cabinetsordre  zu  Folg' 
kein  Grund  vorhanden ,  sey ,  von  Staats  wegen  in  Betiei 
der  Lehrvorträge  der  in  der  £v«  Kirchenzeit^  denunciirtei 
Professoren  Wegscheider  n.  Oesenins  einzusdueiten  n.  s. 
a.  allg»  Kirphens.  9,  &  80« 

Gegen  die  zu  grosse  Verehrung  dar  kircM.  Symbol 
hat  sich  die  Anzeige  von:  Concordia.  Die  symbolische 
fiüchev  der  evang,  luther.  Kirche ,  mit  Einleitungen  ha 
•usg.  von  Fr.  A.  Köthe.  L.  1830  in  den  Dlütt.  f.  lit.  Un 
45,  S.  193.  nachdrücklich  erklart.  I 

•  In  WUn  ist  die  Errichtung*  eines  lUostei»  der  RJ 
demtoriMtinnen  gestattet  und  in  Augsburg  dürfen  die  Noi 
neu  des  Klosters  der  FrancUkantrlnntn  wieder  Klost« 
candidatinnen  aufndimea  tmd  sollen  den  Unten-icht  i 
KalboL  weibL  Jugend  von  Kaufbaiem  übernehmen ,  H 
Elementar-  u.  Industrie -Gegenständen.  1 

Am  1.  Dec.  v.  J.  isf  zu  Tiflis  der  Erzbisch.  Dosay 
gestorben,  der-  die  russ.  Kirchenordnung-  in  Gmsien  a 
jSefiilirt|  euch  mtnehe  Schnfien  int  OfusMiische  oben,  bi 


Von  if9  Imbnambü^Simw  (iikx  Aitik«l>  m«  dem 
Mercmn  da  VbtoM  ito  d«si  ]it«r.  Blatt.  4^  Böxswili,  589^' 

Zu  erwartende  Werte.    . 

In  Wien  bei  Doli   erscheint:  Chranologisch  ge<ni8ii<* 

f^  BSdeisaal  zum  OonreiMtionskxikoB  <>iet  Po Ankr  und 

Lebensbeschrabnngen  der  bertihmtas^eil  Männer  fU«.]?rattVli^ 

welche,  in  dieiän  iind  iUulliche^  ^nayclopäd«  Werken  aH^ 

.  gefnlut  -werden.     Von  D.  Max   Carl  Baldamus  1831*     Iq: 

Liefernngen  jb  12 'Ol!»     Pie    alte 'Geschichte   soll   nut  180 

Portr.  in  22<  liefenuigen  erscheinen  (alle  3  Wp^M  eini^ 

lie£  ndt  etwa  8- Portr.).  ^         .'  •, 

Hr.    D.  Wübeim  Freund  za  Breslau  will   eine  WoM^i^ 

«aphie  Rieh«  Bientley'B  nath   dem  engl.  Werke  TonMonk 

mit  Zusätzen  und  Briefen  B^  Jierai^sgeben.  '  •    a'   f-?' 

Hr,,  D.   Rieh»  Otto   Spazitr.  gieht    ^n  Wetk^hYiter 

^BATilel:    Jean  Paul  friede.  Richter  in^  seinem.  Le&eb^ 

sebem  Wirken ,  seinen  Werken  und  seinen  Planen ,  'in  'jk 

Sofi^leneiiibändeli   zn   dessen    sämmtlichen   Werken'  (auf 

Sqbscc  Ton  3   ThI.   auf  weiss,  Dnickp.,  3  Tbl    12  Oiy 

5chxsfibp.)   in    der   Oyk'schen  :B«ckb«  in   Leqaig    herali^si 

DeT  YLj    Neffe  de»  Verewigten:i  .'ist  im  Besitz  xteueikimd 

wifbiger  Materialien  dazu«  r      : .      .      :  i 

Ans  Zeitscliriftett# 

.....  'i  •    ■     •• 

Ans  dem  (in  München  erscheinenden)  Inland'  Sidd  des 
Proi  l>0um%r  Beobachtungen  und- Nachrichten  v^nCütf^ 
JBauMiT  (die  nicht  ganz  unbefangen  «u*  -seyn  scfaeine|^}< 
mitgetfaeilt  in  de;  Preuss.  St.  Zeit.  336,  S^  2611  f.     . 

in  einer,  in  mehrern  Bteittern  des  Berliner  Gesellsch«. 
befindlichen  y  Sommorreise  Ton  I|aUe  nach  Schnepfenthal 
1786  von  Dietmar,  sind  mehrere  Anekdoten  von  damal. 
Geieluten  mitgetheilt,  vornehmlich  8t.  30,  S*  145:*  3l ,  S« 
150.  vom  Gen.  Snper«  Koppe  in  Gotha  |  von  der  Karschin^' 
Bamier  (ihrem  Feind),  Lavater«' 

Mittheiinngen  über  Casper  .Hauser,  ist  ein  Aufsatz  aus 
Niin^erg  überscluieben  in  den  Blatt,  i  lit.  Unterh.  64« 
8.  277.  der  Häusern  gegen  die  *  Schriften  von  Hanfstengel 
und  Merker,  die  ihn  fiir  einen  Betrüger  >ausgeben ,  ver^ 
(heidigt,  fortsges.  6S,  S.  281.  (gegen  Rud.  GieseFs  Sehri 
Casp.  Uanser,  nicht  nnwahfschein).  ein  Betrüeer,  Nürtib. 
183iO  ^s  ^*  263i  (Versuch,  die  ^ache  zu  erklären).    - 


l^t  .tn  .Rüsdastd  iß30%iiii.i««i  de»  HeTiu^  ^sicyd.  Novbr. 
übersetzt  io  den  litef.  Blatt,  der  Hamb.  BörsenhaUe  58» 
8.  121  f. 

Von  tataru^i^  9jjogerl^  »ir.BaUike,  «foer  Art  Gui- 
tarre,  aind  iii'den  Blatte  f.  lit.  Unter!h.  71)  S.  310.  Nech- 

L  .'lUebfiR  4ie  Mimüc  Sav  «Iftwa  Aeg^er  (4  Blae*  nod  2 
Ij^Humd^rlftetnaMnt»)  und  Hebräei  amA  hm  Tüb.  M^r^ 
g^bV-i6>,./S.'177  4«  fSr  &  182  £  ekäge  !Naöhiidueii 

i  -/i  UJKttf  itt'  deA  ymteuMgten  Staataja  vMi  Noidaramea  ^e^« 
iliftf t«».T<ei9p«t:tkncfl  Soeietiaa,  MässignogsgieMlIflichaften,  die 


den  Genuas  aller  sektigen  Getränke  v^rdHingen,  ire^den 
ia.id^n  Jllätt.  Kr  lil  Unterii.  75,  S.  337<.  gerübint.. 

^.i  >:CAMg«seichneta)  Wunder  der  Fh3Mik  ain^  in  d«n  Bl« 
inia  der  Gegenw«rt;23r^*  1S3  f.   eu^eetdiu 

•* '  DelttsQheSi. Paradoxon,  über  die  gepiieiene  Cultor  nnd 
^fufl9^,:ok  ein  im  VoUDe  zu  finden  •9yf  BL  f.  Ht.  llnteifa, 

ao>&.Ä92* 

Deucschknde  PaiohteB  (dec  £inig^ity  Si^^eif  JUfttt.  f. 
lit.  Un^erli.  95,^.416.  (vornebnüich:  am  Wesseabergs 
Eareen^sit  ad  Gennanöa  I&I7).  T        .    .  . 

....  >Du»  evsteBmckerei  anf  den  Geaenediaftunaeln ,  sa 
Eimeo  hat  ein  engl.  Missionair  .Ellia  «ngelegt  vor  eiidgen 
Jihren,  s.  Berlic.  Freimüth.  51,  S.  204. 

Eine  Skisze  dea  OUt&rznstandes  d^tf;  Insel  5ici/ien  im 
Mittelalter  stebt  im  Tüb.  Morgenbl.  65,  S.  257, 
,  i   D^  TroL  GtJRlb^^  in  Harburg  Wabrne^wing  des  am 
Z.Jan.  .1831  ge«eb«i;ien  Kordlichtn  ist  in  den  Gott.  geU 
A^z..  .33 »  S«  321.  bekannt  gemacht. 

Krilischö  Anzeigen  neuw  Werke  in^^ann 
dem  Blättern.     . 

Der  nissische  histor.  Roman  des  Hrn..  Michael  von 
flagQsUn:  Jun'i  I^loslawski  oder  die  Rnssen  im  J.  Iß  12 
(voh  dessen  Original  8cho^  die  3te  Anft.  eiechienen)  au^ 
dem  Rusa.  übers,  von  firbard  Göring  (einem.  Deotsc^n  in 
Moskau)  Könjgsb.  1830.  2  Bände  &  ist  in  den^BL  L  Uti 
Vnterh.  46 ,  203.  gerühmt. 

Heinricfi  Suto*3^  genannt  Amandns,  Leben  .ü.SchcifH 
ten.  Nach  den  ältesten  Handschriften  und  Dmcken  mit 
^v^iluidertem  Te3(te  in  jetsiger  Sdmftspaacha  harausgage^ 
Den  Ton  Mekhioir  Diepenbroak^    Crketai  etn»    IjUt  ^ei 


Bot  tiü&rvfatr  Wdkft  Hi  wtimn  m^mu     S83^ 


„      _      J.   flUiEteft,    B^«DAtiftf,    Pditet  1829. 

tXLVML  661  8.  ^n.  a  ist  ia  d»  BfA.  Jahrb.  £.  wiaü 
Kndk  I^  19,  90»  S^  147-^160^  Von  Rosefikrapa  (mit  ei4 
ner  kmzeD  Ges^h.  der'  deutschen  Mj$tik)  beurtheiln 

In  dex'Anapeige  wott^FiV»  Ranmei^  Briefen  iiaa  Paris, 
2  Bda.  in  den  Byttt/f.  lift»  Unterh.  47,  S.  305.  ist  beaon«» 
ders  das  politiMche  Unheil  über  die  ge^enwKrtige  Zeit  iü 


fietmditniig  -  ges^gm   itod  T«i!neh]niidi  über  -  d.en 
S^  SiaK»tt  xmd  »eine  PaH^  gesfNrocken*  '^ 

Za  Ovidii  Heroides  et  Sabini  Epistolee ,  ed.  Vltm 
Locn,  Olln  16391  '  O.  Port/  sind  in  der  HalL  Ut4  Zeit. 
22  o.  33,  S;  lOO^MO*  aehMra  krit.  Bamedkonge»  genuN^k^ 
Eben  so  23,  24v  itt,  &  179-r^<99#  an  Cicetön^  6m 
Dinrni.  «t  Fato,  ed.  Moser  1898  und  Cicen-  do' divini,  ed. 
Gkse,  beidft  getadelt  Ton  Ftfitseb. 

IhamaAäk»  BoioiMrsdiatt  für  das  Jakf   1830.     fintet 

Artikel,  in  den  »«tt;  X  Ht.  Unterh.  49,  &  218.   50,  & 

!U7.    Nene  Traner -^  nnd.  Lustspiele  von  Jäanpaoh,  D^irnS) 

hkn   tu  ^A.  aneh  -  S.  '218*  Pfailoktet ,   Scbniispiel  von  So- 

ikaÄs,     In  3  Acten  fax  das  Theater  ^on  Cari  Wänsdi. 

Um  I836u  S»  — «  str»Dg  nnd  mit  Reokt  getadelt:  Johann 

PiMikh  FL  ^rs.  .von  8.  "Weiaat, -kiston  Novelle  in 

inm.  Form  von  a  L.  B«  WoUP  (6.  319^) 

Die,- wenig  li^eklmat  gvword^ne  Sohrift:  ^  sek0n'  vi 
innweilig  Gedicht  von  einem  Riesen,  genannt  Sigcnot^ 
wie  der  Eönig  Dietriehen  vod  Bern  übefviTiind  und  in  ei- 
nen Schkngenthnvm  •  warf ,  darnach,  aber  von .  dein  ahn^ 
Meister  Hildebrand  evsohlagen  nnd  der  Kdntg  *  dnrch  dtesea 
eriabet  wsord.  Aue  der  akeeten  Gesokiift  (einem  alten  deot** 
sehen  Codex)  guten  Freunden  sn  Lnet  «nd  Lieb  «ko  xuni 
eislennal  nn»  Licht  gestellt  in  dem  haben  Winter  1839 
durch  Heister  Seppen  Ton  £|>pishusen  (Freiherrn  Joseph 
Lasaberg  n  Eppishaiisen)  sedn  änb'obern  Markt  vu  £  Nea 
lex  1830,  ist  üi  der  lit.  Beilage  som  Hespenie  N.  5,'  S. 
12.  ang^exeigt,  anoh  And  da  dso  übrigen  Stiicko  derHand*% 
sdmft  erwühntf» 

Von  Doroip'j  «rchäologisdier  Beiso  in  Etmrien  s.  BL 
Lfit  Unierh«  53,  &331. 

Ebendas.  sind  S.  332*  die  Liebschaften  nnd  Galanle^ 
nen  d«  König«  von  FnmkrciGh  (Heinrich  IV.  hatte  allein 
50  Gebebteetc.)  von  Anfang  der  Monarchie  bis  cor  Re^ 
gierong  Karls  X,  Von  Saint -Edme,  a.  d.  Franz.  tämiu 
Sekneäerg  1830^  2  Bdew  —nnd 

Der  Abäamch  Von  Hobmet  Town  (anf  Vsn  Diemese-» 
hui}  vd  1830)  angezeigt. 


83j|     JEiit*  Am«  MMSk  W^nw  in  ^uMhiuzBBtttinL 


Dn  irbH  Thefl  toü  Beaji  Oöiütint's  WnUs  f)#  la 
feKgioti  oönsideB^  ^aB9  sa  source,  sm  fonbes  et  set  dev^ 
loppement  ^1827)  üt  •usfiäirlich  zacenaBTt  in  den  60tU  gel. 
An*.  17  f.  &  161  — 174- 

C*  6^  Müller  de  cyclo  Qraeeofom^  epico  et  poMs  cy- 
eUcis  ist  eoBfuhrlieli  beurtheilt  ia^^ir  HelL  lit  Zeit  ^' 
8.  201.  27,  Ms  &  210. 

«  Des  D.  H.  Winter  Syattaie  de.  Im  Diplomatie  etat. 
Berlin  1830  in  ebendas.  29,  30,  S.  225^ 237«  von  PxoC: 
VtöUgraff  angeieigt.    ,.  > 

'  Waher  Scott's  Getchicktfr  von  .Schottland ,  iibftrs«  -von 
Vogel  (Damistadt,  Leske)  LB.  in-2Abth.  (nor  bis  1S13) 
vdrd  in  den  Bl.  £  lit;  Uoteih.  55,  S.  239.  getadelt,  y 

f  Prof:  Leop.  Oail  Heibtren's  Lebrbnch  der  Handlongs- 

wissenschaft  zum  Gebranche    bei  VorlesaDgen  nnd    anaa 

^  5elbat8tudium,  Carkralie  1830,  ist  sehr  aoafubriick  ange* 

seigt  und   berichtigt  in   der  Läpa.  lit.  Zeit.  3$,  S.  305. 

40,  41,  42,  43,  5.  338.'  von  D..  £.  BanmstarE 

Autt  V.  Hofm^nn's  Tagebuohe  dM  aweiten  russiaoheii' 
Corps  in  den  ]E^ldzög«n  1812,  1813^  .1814»  Ister  Tkcil. 
München  1830  sind  einige  merkwürdige  Nachrichten  ws^ 
gehoben  in  den  BL.fiiv  Ut.  Unterh..  J2t  S.  315» 

Karl  ^  Vögelin's  Gesch.  des  Landschaft  Toggenbnig'. 
I,  Theil.  St.  Gallen  1830,  -wird  genihmt  in  den  filätt.  f. 
El  Unterh.  74,  6f  324  ,       : 

Des  geh.  Leg.  Raths  Chtistian  Gottlieb  Gumpelshai-* 
tnerWerk:  Hegenftburgs,  Geedbichte,  Sagen  und  Merk«* 
Würdigkeiten  von  den  ältesten  bis  auf  die  neuesten  Zei- 
ten^  in  einem  Abriss  aus  den  besten  Chroniken,  Gesduekte* 
büchero  und  Udcnndensaramlnngen  L  Tk*  (bis  1486J.  Be-i 
gensb.  1830,  isc  an  den  Bl.  £  lit  Unterh.  76»  S.,334«  h^ 
nrtheilt.  .  .-   . 

Tadti  Opera  .le«.  Walther,  HaL  T^  L^Hl  1831«  ist  in 
den  Berl.  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  L  37  j  &  296  ~  ^9,  312«. 
beurtheilt  und  empfohlen  von  CapeUmann«  .  ,  - 

Mehrere  Schriften  über  die  neueste .  franz.  ufid  belgi:-s 
sehe  Revolution  sind  in  dan  Tüb.  Lit.  Bl;  22,  S.  85., 

Der  zweite  Bd.  von  J.  F.  GwU:  Geogxaplu  ginßci  vihir^ 
Bot»- Paris  1828  (den  Dicäarohus  nnd  Scymnus  und'  Ano- 
nymi Stadiasmum  maiis  magni  enthakend,  ist  angezeigt 
in  den  Ergänz.  Bl*  d«v  HalL  Lit^  2eit»  24,  S.  185.  25, 
S.  103.  28,  201. 

Mehrere  geschichtlich^  und  anderä  Ansichten  inJMn-r 
PcMt  Geschichte  des  Mysticismui  sind  lA  dnn  Blatt*  L  lit« 
Unterh.  81,  S,  35/t  bestritten,  .  . 
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Bw  'viekn  m3  gtosMn  Mhigel  in  BmkMf^  wi«- 
wnmhM.  Sjuikk  d«r  griech.  Spnoke  sind  aofgedcckt  in 
dtt  Lnpi.  lii.  Zat.  50,  S.  4(».  €0,  473  ff. 

Des  Jac«  Chr.  Lindberg  Lettie  i.M.  le  Chev«  Brötid'* 
stocl  snr  qaelqi^a  (22  som  Tbeil  etta  dea  .2Leiten  der  er«- 
tten  Kalifen ) '  medailles  cofiques  dans/  It  cebinet  da 
nü  de  Dänemark,  recemmefat'trouWes  dans  Tile  de  Falstei 
«I  snr  qndqnes  skanuscrits  cufiqiMs  nebst  fiemerlcungten 
nb«r  die  ütd  arah.  Schrift)  Kopenh.  1830»  4*  und  X  If. 
HtflIerG>mmentatiolI.  de  numis  orientalibus  in  numopby-«  ' 
lacio  Gothanoy  Erfurt  1831»  in  4  find  in  der  Leipz»  liitl 
ZöL  63,  S«  407«  angezeigt. 

<  Sieben  Schriften  ans  der  neuesten  Broschüren  «Litera« 
tnr  sind  in  den  Blatt,   f»  lit.  Uateili.  Sä,  n.  83*   be^rtheik   . 
nnd  besonders  ans  •  der  (nnbilligen)  Anklage  des  Ministe^ 
•nma^  nnd  ihrer  aelenmäs^igen   \^Kirdifinng  83,  8.   3ß2. 
Einiges   niitgetheilt»  .  M»  vergL  über  nie   beiden  letztem  ' 
Schnften  H^l.  Lit.  Zeit;  I,  49,  8.  385.  50,  383  ff.     .     .. 

Der    zweite   Artikel    der    dramatischen    Bochenchau,    - 
Ama.  84,  S.  365.  benrtheilt  8  Stöcke  von  N.  10-^17«; 
»,S.  3Q9.  (N.  18«  190 

Dr.  If.  Dgttt  GramerV  Vorlesungan  über  die.duistLs 
Bogüatik,  heransg.  von  Nabe  1829.  sind  ausfuhrlick  beft 
ai2uik  in  der  Jenaer  LZeit  41--43.  (I.  B.)  &»  321—339. 

Acht  Romane  aind.  in  den  Blatt,  i..  Ut.  .Unterh«  86«  8; 
875b  angezeigt. 

.  Die:  Observationes  aliquot  criticae  in  Plinii  Natarali» 
Htttoriae  libros,  qoas  ->-  scripsit  Ladov.  Janas,  München 
1890.  32  £  in  4.  sind  in  der  Jenaiscban  Lit.  Z.  1.  33,  Si 
249.  angezeigt«  Jir..D.  von  Jan  hat  nehrtre  Handschrif-« 
tan  in  Florenz^  Hom,  Paris  verglichen,  .     . 

Die  Recension  der  Schriften,    die  sich  auf  die  JubeU« 

leier  der  Augsb.  Confession  beliehen,    (Jenaiscbe  Lit.  Zi 

1830.  15a  159.  Erg.  Blatt.  183|.  N.  8  fF.)  ist  in  derset^ 

>n  Jen.  Lit.  Z,  1831*  I,  36^  S,  281.  37,  293,  fortgesetzt 

und  18.  Schriften  sind  aufg^fiihrt. . 

Die  Histoire  de  la  vule  et  de  cfaateau  de  Saint*Ger- 
nun,  Paris  1830.  und  die^Histoiie  de  l'univorsit^  del^aria 
^pni^  son  origine  jusqu'  a  nos  jourt  par  ISogäne  Dubittei 
Psw  1830.  sind  im  Tab«  Literatarbt  14«  S.  53.  angezeigt«    / 

Des  Freiherrn  ilnion  von  Mylius Scbx.;  Die  Gemein-^ 
deverfassung  in  ihren  Wirkungen  auf  Gemeindewohl,  nebst 
Gedanken' zn  ein^m  Entwurf  für  die  Aheinlande^  ans  dem 
Gesichtspnncte  eines  Verwalteten,  Köln,  Bachern  1830| 
^td  in  den  Bl  f.  Uu  IJnterb.  57  >  3f  247»  gerühmt« 


330      V^  Ahz.  MwrrWaA»  Ih  andmr  aiKtUbm; 


tcff  rassiflcti«r  tierrw&aft  hn.  J.  1830*'  Dhch  eignen  im 
Lande  selbst  gevnacljiteül  .B^abachtungen  totättnnengeBteUl 
von  G:  O.  Ffehnund.  Laipzig,  Bröcfchau*  183t.  &  ist  ein 
Msa.  in  den  BiätL.  L  lit.  Unterk.  58jr&  249.  59,  & 
J53  i  gemacht.  -  .    '     ..    . 

.  Des«  Guttat  Tfiormöd  lAgit  Alnina,  nordisoh»  und 
nordabvischa  Mytholonb  ^  nät  19  E.np&  (Leipe..  Hartmann 
1831.  2  Thlr.)  wird  nicl^t  gerüfamt  in  debstlben  fi%-  ä9f 
S,  254  f.  • 

C.  J.  A.  HoffmannV  TonkiiikstleE  SchlentM,  Brcdaa 
1830*  sind  ebendas.  S,  255*  angezeigt  ond  empfohlen.. 

D.  /•  IL  Rengger^s  Naturgetohichte  -der  Saagth|ere 
yon.  Pafäguay,  Basel  1630*  6.-  (ii^  vRAlchersneöt  'die  Ur-* 
hewohner-y  die  zur  ihongolischen  Rasae  .gehdreni^  aber  in 
mehrere  Qruppen,  me  die  Guaranis  und  Payaguas  aerfal-* 
leh,  aufgeführt  sind)  ist  Inder  HalL  LiüZäit.  M,  S«  26i5* 
35,  273.  aogezeißt.  .  ' 

/  Oridii  Heroides  cnm^annotatt.  varibrum  «t  suis  ed.  W. 
Terpstra  ^  Lugd.  Bat.  1829-  XX.  624  S.  8.  (3  Tbtn 
20  Gr.)  sind  -in  den  Ergänz,  ßlätt.  d.  HalL  Lit  Zeit;  tß; 
S.  121.  17,  129.,  18  t  137.  mit  vielen^beridltigend«n  Be- 
merkungen angezeigt.  

Der  histonsch^-polemische  Roman:  Kaiser  Julian,  der 
Ah^ünnige,  oder  die  triapirigen  Folgen  der  Veruostaltanz 
des  reinen  Christenthums.  Von  Julius  Körner;  Schneebet^ 
1630.  ist  in  den  Blatt/ 1  lit.  Udteiii.  6l>,  8.  264.  gelobt. 

Die  Reden  ^er  Apostel  nach  Ordnupg  und  Znsani-* 
menhang  ausgele^  von  Rudolf  Stier  (aus  der  Apostelgesch.)^ 
2  Theil« ,  Leipz.  1829  f*  *  8.  sind  angezeigt  in  den  BerL 
Jahrb.  f,  wiss.  Krit.  I»  27,  S.  215.  bis  29,  S.  232«  von 
h  F.  V;  Meyef.  "- 

.  .  Üeber  des  Hrn.  -Prof«  Bachmann  Ausg.  d^s  L)[Lophron 
(Th.  I.  1630*)  ^^°<^  mehrere  kritisdi^  Bemerkungen  von  Hm. 
Piof.  Hermann  in  dtt  Leipz.  Lit.  Zeit  52,  S.  409  £  53, 
54.  bis  S.  426.  gemacht/  •      , 

III  der  Anzeige  deri:  Reise  nach  Südafrika  und  Dar- 
stellnng  meiner  während  8  Jahren  daselbst  als  Missioniur 
unter  den  Hottentotten  geraachten  Erfahrungen  etc.  heraus»* 
gegeben  von  Joh.  Leonh^rd  Ebntr^  Berlin  1629.,  in  der 
7ten  Beil.  zn  den  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  S«  293  ff.  ist  auch 
über,  das  Missionswesen  überhaupt  nicht  ungünstig  g^ 
nitheHt 

Der  Plan  zu  einem  neuen  Katechismus  für  kathol. 
Elementarschdlen  und  Gymnasien,   nebst  Würdigung   der 
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]KatecJuiai.ai|^  ü^lA^  sich  «eit  iCanisias  in  der  l^atbol.  Kifr 
che  besoDdefS  gellend  gemacht  haben,  von  J.  Sei^gler  1839* 
ist  ia  den  Berlin.  Jahrb.  tVwiM.  J^iLrit,  33,  S.  258  ff.  T\u 
L  IL  folgg»  Nnmem  bia  S.  279.  au|fuhrlich  von  D.  CarovA. 
ai^zeigt.  ,         -        ' 

lieber  Otthe'i  Fanet  Vorlesungen,  von  K*  E.  Sehn-» 
Barth.  Berlin  1830'  &  eind  mit  einigen  Bemerknhgep  beglei- 
tet io  Blätt.  1  ikUnterh.  68>  S.  297*  69«  3Ö1»  aber  über- 
kopt  sehr  gerüfamt. 

Die :  Kritik  dee  Bationalisinua  in  Wegscheidei^'s  QogV 
matik«     Von  Wilhjßlm  Steiger  (einem   in  Berlin.  stQdiiren-« " 
dei|  Schweizer)  BerUn  1830.  8^    ist  in   der  Hau»  Allg. 
liier.  Zeimng  I^  41— 43>  S«  321—344*  ausfiibdicb  be- 
ortheih. 

.  Adlt  Schriften,  fibex  christliche . ArchKologie  (daninter 
N.  8.  D.  n.  Prof.  Theol.  Lienhart  de  antiquis  liturgiis  e\ 
de  dilcapline  lircani  TraclatcTs  etc.  sind  angese%t  in  der 
Jen.  Lii.  Zeil.  I,  25,  S.  193—28,  S.  224. 

Der  x-vireile  T^ü  Von  Horazens  .Episteln  von  Theod« 
Sdunid  pst  ausführlich  benrtheilt  in. der  Jenai^chen  ;Lit.  Z^ 
1,38,  S.  297-,  39,  40,  S.  315.  mit  vielen  Bemerkungen. 

hiMt  Der  ßirmanenkrieg   von   dem  Ma{or  J.  J.  Snod-» 

grasig  Militär -Secretär  etc.     Ans  dem  EngL  bearbeitet  und 

«^  AnnieAnngen  Veraehen  :von  Gustav  Nagel,  Lieutenant 

iv  idnigl.   grossbritann.  Diensten  etc.    Hannover  1830*  ist 

ein  AnszBg  geliefert  in  dem  Tübbger  Uteratnr-*  Blatt  25» 

&J8l,  2ß.         . 

Ans  d^m  2ten  Theile  von  H.  Ritter^s  Gesch.  detPhi-- 
losophle  1830/ fet  ein  Auszug  in  den  Blatt  f..Iit.  Unterh.' 
90,  S.  360.  gemacht.  Dieser  Band  emhäll  die  Sokrat« 
Schute  9  vornehmlich  die  Platanische. 

Se^hs  neue  Romane  sind  angezeigt  in ,  den  Blatt,  f. 
lit  Unterh.  »3,  S.  412. 

Di0  Sobrift:.  Betrachtongen  «bfr  den  Zweck  derfr« 
nehung  .  und  des  öffentlichen  Unterrichts  und  die  Mittel, 
denselben' zu  erteicfaen,  vorzüglich  in  Beziehung  auf  das 
System  des  HumaniMnu»,  von.  J,  A*  JL*  Richur^  Ilectoi 
an  4er  Hauptschule  in  Dessau ,  daselbst  1830*  ist  als  eine^ 
einem  flachen  Realismus  buldiigende  Schrift,  die  Gründlich- 
keit und  Tiefe  in  irgend  eitiem  Fache  nicht  zum  Zwecke 
des  Gymnasialunterrichts  erhoben  wissen  ^rill,  dargestellt 
und  beurtheik  in  der  Jenaischeir  Lit.  Zeit.  48*  (B.  L  377«) 
49,385.50,393-^400. 

Des  Dr.  u.  6.  /.  IL  Bklitt  und  des  Prof.  Dr  Witte 
Aibeiten  iibez  die  B^vieion  des  Codex;  Justin«  sind  vergU^ 
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ch«n  tinä  mit  Betn^tlniDgeii  b«gI«iM  in  d«r  Leip«.  Xat 
Zeit*  75,  8i  593-  76,. 8.  601  ff.  vonr  Dn  Krie^eL 

Schiller's  Leben  ads  den  Erinnerangen  det  Famfliei 
seinen  eignen  Briefen,  nnd  den  Nachrichten  seines  Freun« 
des,  Körner,  yon  Frau  von  Wolzogea  2ter  Theil.    Statt- 

JSTt^   Gotta»   1830.  i^  in  den  Blätt.   t  lit  Unteth»  96,  S. 
18«  97,  423«  mit  Aushebung  mehrerer  Stellen  angezeigt« 
'  Mehrere  neue  in  Berlin  geschriebene   oder  heransge-» 
kemmene  Flugschriften  (von  Baron  La  Motte  Fouqa^)  Jarke 
(der    keith'olisch  geworden)  ^    Bnchhok  «—  länke,  Perber 
^tc«  And  «bendas.  96»  Si  419.  97,  423  t  angezeigt 

Die  Topographie  und  Statistik  von  Lübeck  und  dbm 
mit  Hamburg  gemeinschaftUchen  Dorfe  Bergedorf  «-^  her-* 
adsg.  von   H.  L.  und  E.  G.  Behrens, 


,     Lübeck  ist  in  der 
Beifc  ztL  den  iBlätt  f.  liter.  Unteiii«  N«  10«  S.  429.  ange-» 
'  teigt 

J>es  I'rof.  Chlärinl  l'h^rie  de  Judaisme  und  di« 
Schriften  seiner  Gegnw ,.  D*  Zunz  nnd  D«  Jost^  sind  ans^ 
fUhrlich  angezeigt  in  der  Jenaer  Liter«  Zeit,  dl»  S.  401« 
52,  bls4l& 

Oeschichtliche  tt*  geograph.  Nachrichten* 

#» 

Sowohl  in  den  K^n^  dän.  Herzogthümem  Schleswig-» 
Holstein -Lauenburg,  als  in  dem  K(5m  Dänemark  sellxrt 
sollen  bexathende  Stände  eingeführt  ,und  ein  Entwurf  «ü 
Provindalständen ,  nach  dem  .Muster  der  in  den  preusi# 
Staaten  eiftgefilhrten,  geiüacht  werden» 

Notizen  über  Haiti  nnd  über  den  ^Tod-  Christoph*« 
(Königs  Heinrich)  sind  aus  Macktnzit  gegeben  in  den 
Blätt.  f.  liter.  Unterh.  59  j  S.  256. 

In  der  Zeit*  für  die  eleg.  Weh  hat  Hr.  Prof.  A.  Herr-^ 
mann  ein  Rundgemälde  der  franz*  Revolution  vom^JahM 
1789  aufgestellt  (das  Yon  den  Zeiten  Ludwigs  XIV«  an«» 
flingt)  St,  37  fgg^ 

Von  den  jüdsee/ntfii/antfryi.sind  aus  Lesson's  interef-* 
ianter  Histoire  naturelle  de  Thomme,  Paris  li828 — 30« 
Nachrichten  gegeben  in  'den  Blätt.  aus  der  Gegenwart  21$ 
8.  163  ff.  23,  177.  24,  187.  25,  195.  28,  219.  Vei^U 
Blätt*  f.  lit.  Unterh.  73,  8.  318  £ 
*  Von  den  Reisen    des   Portugiesen    Ferdinand  Menden 

Pinto  im  16.    Jahrh«  ist  in  dem  Berlin*  Freimüth.   33,  S. 
131  u.  fgg.  Numem  Nachricht  gegeben. 

Üie  Entsoheidungsgründe  för  die  belgische  Kftnigs-» 
wähl  des  Herzogs  von  Nemours  nndf  die  finoiads.  Verwes* 


GescM^htlidift  a«  gtognpb,  Nackochten«         fi30 

gerni^  ia  Anoalnne  Xktßx  Krone  sii^  ia  dm  lit.  Qtt^; 
der  BOnenhaUe  581»  &  124  &  582  j  6.  133«  mitgetheilu 
V«158S,  P.  142  t 

Von  AlgUr  zweigt  Atdkel  ebepd.  582/ S*  129t  arit-^ 
ter  587 >  169« —  Mostaph^-Pascha.oder  die  Vencbwarung 
voa  Malt»  im  3.  1749  eifi  interessantar  Aufsatz  in  den- 
aeliiea  Ut.  Blätt.  584,  151.  565»  159. 

Die  Gefahr  der  nicht  mit  gehöriger  Vorsicht  asffestell^ 
ten  BereisuDg  der  Hochgibirgt  d%r  Schwtix  ist  mit  dem 
.  neoasten  Beispiel  zweier  Engländer  belegt  in  den  Zeit,  f* 
diae^g.  Welt51,  S.  407.  ,     .  ' 

Die  Terschiedenea'  (englbchen)  Schriften  znr  G«^ 
Schicht»'  des  Kriegs  in  Spanien  and  Poit^al  >sind  ia  den 
Bbtt  f.  lit.  Unt«rh..76,  S.  333.  77t  337«  Tarzeiohnet  and 
der  Ton  Napier  der  Vor^g  gegeben^  . 

The  Life  of  Leonardo  da  Vinci  by  John  William 
Btown,  Lond.  1828«  (256  S.  8.  meist  nach  Amorelti  and 
nachlässig)  ist  beartheUt  von  Hirt  in  den  BerL  Jahrb.  das 
«its.  Kxit«  I»  36,  281. 

Von  dem  jetzigen  polnischen  General  Chlopicki  (60  J* 
^)  and  biograph.  Nachrichten  in  den  Blatt  a.  d.  Gegenw« 
25i^- 193.  gegeben*  ' 

Von  dem  Werke:  Zwölf  Ansichten  der  aanen  Got^»' 
lanhaiasse,  gezeichnet  and.  gestochen  von  M.  Kälia,  mit 
cner  Einleitung,  nnd  erklärenden  Beschreibungen  von  D.  ^ 
Lottcr  etCk  Ziinch  1831.  nad  Voa  der  GoÜhard$$traSiM 
selbst  sind  in  der  Zeitang  fiir  die  elegante  Welt  52  >  & 
413  f.  Nachrichten  gegeben  aad  Einiges  «Osgehobea  53^ 
&  423  f.  ' 

Neue  Entdedtangen  von  über  200  Inseln  in  der  Süd«^ 
See  (seit  1820  durch  NAmerik^r)  Und  ia:  den  Blatt«  fiii 
ht  Unterk«  81«  S.  360.  angezeigt» 

Ana  des  Capt.  Smyth  Abhandh .  über  die  Co/umjrslf a^ 
einer  kleinen  vnlcanischen  Inselcroppe  bjsi  MajofpSy.  dia 
▼oll  Schlangen  ist,  haben  die  Blätt»  £•  litet.  Unterh'«  83» 
&  364.  Sinigea  mitgetheilt« 

Nelüfologe. 

.  .Nekrolog :  des  berühmten  geh«  Staatsraths  Barthold 
George  Nltbühr  (geb.  zu  Kopenhagen.  27.  August  1776» 
einzigeip  Sohn  von  Carsten  Niebuhr,  gest  2.  Jaouar  1831| 
ia  der  Preuss.  StaaUzeit.  33 /S.  277  f.  niit  Nachrichten 
voa  seinen  gelehrten  Arbeiten,  Seine  zweite  Gattin  ist 
ihm  am   14»  Janaar  im  Tode  gefolgt  |  mit  Hinterlassuag 


310  Nekrdbg«. 

'  «ünvieir  mnaündigeti  Kinderd»  Man  Vergl;  «iic&  Hti^* 
rus  23,  S.  89  f.  J«tiaische  Liten  Zeit.Jntell.  Bl.  6,  S.  44. 
Hair.  Liter.  Zeit.  Intell.  Blatt  14,  S.  105  ff.  Zeitnng  für 
Jie  elegat^te  Welt  48,  S.  377«  Berliner  Ge3«Ikchäfter  46 
(Beü.)  S.  229. 

Nekrolog   des   (4.  JaU  1781   geb.  a  November  1630 

.  gest.)  wirklichen  Staatsraihs  und  Profess.  des  Staats  -  und 
V^lkeirrtftehts^  zu  Dorpat  etc.  D.  Johann  Philipp  Gustav 
Pt(n  BwttM  in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  ^2,  S.  252  ff: 

.Nekrolog   d^s  11«  März   1806  geb.  ig.  Juni  1830  zti 

.  Paris    gest.   Dr.  Johann  ChriAian  Carl  Döpke  ia  der'Je* 

.  Bftischea  lAt,  .Zeit«.Iot.  BL  St..  6  9  S.  44.      . 
•  •  '    Nekrolog  des  (20.  Januar  1831  gest.)  Achim  too  4^* 
irim,  TOB  Görrcs.im  Tili).  Liier.  Blatt  27,  S.  105«  28,  & 
S.  109.  29,  S.  113.  30»  117. 

Nekrolog  des  (4  December  1747  geb. ,  9.  Februar 
1831  g«st.)  KanigL  Den.  Minister  und  Prüsidenton  -dtt 
daa.  .GbSeliscbaft  der  Wissenschaften  zu  Kopenhagen,  Gra-* 
fen  Erna  Heinrich  von  Schimmelmanji ,  der  ab  Gelehi* 
ter.  Dichter^  Redner  sich  ausgezeichnet  und  um  Abschaiffang 
dn  Sdavenhandels  verüient  gemacht  hat. 

Zur  Biographie  des  (15.  November  1757  geb.)  Et>ti- 
.raths,  Arztes  und  Wundarztes,  Christian  Friedrich  Schu- 
Macher^  in  der  Leipziger  Lit.  Zeit.  80,  S.  633  ü. 

Nekrolog  des  (im. Juni  1773  zu  Aigle  im  Waadthnda 
geb.,  zu  Patis  29^  November  1830  gest.)  Tonkünstkis, 
Carl  Simon  Ca/tei  in   der  Leipziger  musikal.  Zeit.  13^  & 

^  QOO  fr.  (ac^  der  Revue  musicaie  T.  X.) 

Nekrolog  des  auch  als  Schriftsteller  und  als  Beförde^ 
f^  der  zahlreichen  wissenschaftlichen  und  artistischen  Ver- 
•idain  Prag  -verdienten  11.  k.  yrirU.  geh.  Raths  undKän«' 

^  merersy  öraf  Franz  von  Sttrnherg  •  Manderschsid  (geb. 
4.  September  1763,  g^st  5.  April  1830)  in  der  Lanz.  L. 
Mt.88,  S..297fF.  /  ^     ^ 

»  Einige  biogfapbisehe  Notizen  über  Bolivar  voin  Blan-* 
qui  dem  altern  sind  in  den  Liter.  Blättern  der  B(irsenfaalle 
593,^.  218  f.  übersetzt. 

Nekrologe    italienischer    Gelehrter    und    Schriftsteller 

S;rössern  Theils  wenig  bekannter)  sind  in  den  Blatt,  f.  lit. 
nterh.  102;  S.  447  f.   von   den  Jahren  1830' u.  31.  aus 
der  KbL  Italiaua  mitgetheilt. 


Intelligenzblait 

des  all^imeinen  Repertorhims  fUr  1831. 

M  3. 


la  niit«f«in  TerU^  •richitMi  to  •b«]i:  / 

Sjpahi^cbe     Liter&tuvkvrt^vr 
Historucli-clironologitclia  üeberiicht 
dar 
Spaaitchen  Lit^rtlur 
in     • 
Sttropaund   Am  er  i  k  a, 
unt  ilrem  Criprung«  bif  auf  uniere  Zeitaa«  ^ 

Badk  dtm  Fraaxömcliaxi  des  HH.  A.  I.  da  Maaoy  iomI 
•  Ferd.  Aenii  vermelirt  «nd  beriolitigt«    ~ 
fia  colorirtff  filatt  im  grltoitan  Laodkartaiifomitt 
Preit  }  Tblr.  öder  54  Cr. 

AU  Seitanstfick  v  ; 

n  den  in  den  Jabren  1828  und  1829  bei  uns  ertcbienenen 
Kanen  der  B.öniispben9  Oriecbii eben ,  Orientaliscbeu  - 
und  Deutfchen  Literatur» ' 

Weimer,  Mm  1831^ 

GroMb«  S.  pr«  Landet  -  Induitrie  -  Cpmpteir.    t 


Bd  nur  ist  c^acbieaen  naid  in  allen  Buchhandlungen  au 


Rom  nnd  Belgien»  oder;  wae  will  der  rdmitche  Pabit 
noch  im  neunsebnten  Jahrhunderte?  und  wat  f,olIen  oie 
Rederuagen  ?   Beantwortet  und  mit  Actanttücken  bealei- 


tet  ron  einem  Freunde  dar  Wahrheit  und  alMitlger  Frei« 
heit.    gr.  ^.    183f.    geh.    Prei«  12  gGr.  oder'5f  Kr. 
(Dem  Papffte  mag,  wer  will,  die  msie  küssen;  aber 
die  HSnde  mnts  man  ihm  binden!)    V olta>r^. 
Xrn|[,  Prof,,'  univenalphilosophische  Vorlesungen  für  Ge- 
bildete beiderlei  Geschlechts..  (Non  scholae.  ted  vilae.) 
gr.  a    1831.    Preis  2  Tblr.  18  gGr.  o(^  4  Fl.  67  Kr. « 
Renstndt  a.  d.  O.»  im  Februar  1831. 

1«  K.  O.  :^f'egner. 


Durch  aÜ#  Bnchliandlmigan  ist  im  erlultan: 

De  ^      ,        ^ 

genesi   et   nau  maculae  luteae   in  retina 
^        aculi  humani  obviae. 
-  ..    Quoitid  Anatoznico  -  phytiologioa/ 
Soripsit 
Frideriouf  Auguttus  ab  Amaton« 
lU^d,  .«t  Chirurg.  Doclor  afa» 
v^ccedit   tabula   in    aetineita« 

Vimariae  1830.    gr.  in  Quarto.  > 
Frei«  18  Gr.  Sachs,  oder  1  FL  21  Xr.  Rhein* 


^  PO 

CJhirurgischa 
Anatomie   der   l^igaturstelleti 

•  '      V  am  ' 

menschlichen  K5rper« 
Von 
*  Dr.  Eobert  Froriep. 

MH   18  TaMn  Abbildungen  und  deutscher  tind  lateinischer 
.  Erklärung. 
Folio.    1830.    Preis  3  Thir.  oder  5  Fl.  H  Kr. 
Diese  Schrift,  die  Fracht  lange  fortgcsctster  aaatomitcher 
Arbeiten  9    ist   fär  den  praktischen  Chirurg  interessant.^  Die 
smatomtschen  Verhältnisse  derjenigen  Stellen  de«  menschlichen 
Körpers,  welche  zur.  Unterbindung  ^er  Arterien  in  ihrer  Conti* 
Buitat  gewählt  werden ,  sind  von  dem  Verfasser*  aul  eine  zwei- 
fache, neue,  Weise  erläutert :  1}  durch  Durch  seh  niti«-A  b- 
bUdiUÖgen,  wodurch  die  Verhältnisse  der  die  Arterie  nmge- 
benden  Theile  nnd   der  Weg ,   den  das  Instrument  des  Opera* 
tears  ^u  darohUaled  hat,  auf  das  Genaueste  dargestellt  smd; 
2)  durch  Abbildungen   durchsichtig  gedachter  Frä- 
parationen  der  TheiJe,  ,an  welchen  die   Operation   ffemacht 
wird  f  ^e  de  ror  dem  Auge  des  Operateui;s  Riegen  sollen. 

'  Grossh*  S.  pr*  Landes  -  Industrie  -  Gompt'cir 
in  Waimar. 


Ip.  unserem. Verlag  erschien  so  eben  und  kann  durch  alle  | 
Buehhandlangeh  bezorgen  werden: 

Abhandlung 

über  die 

:.:•:.•  '     O  •     'i  f       •  t    '      e, 

i  n    B  ezng 

ai;!  gerichtliche  Armeikunde,  Physiologie  und  practieche 

Medicin, 

von 

Robert  Ghristison,  M.  D.» 

Professor  der  gerichtlichen  Arzneikunde  und  Medicitaal-Policei 

an  der  Universität  zu  Edinburgh« 

Aus  dem  Englischen. 

61  BcTgeil  in  gr.  Ö.  auf  weissem  Druckpapier  4  Thlr.  12  ar.  S. 

=  4  Thir.  15  Sgr.  =  8  H.  6  Kr.  Rh.  ^ 

Das  Werk,  wovon  wir  hier  dem  Publicum  eine  Tollständige 

Uebersetzu'ng  darbieten ,  ist  eine  der  grössten  Bereicherungen, 

welche  die  medicinische  und  besenderf  die  geriehtlich  •  medl> 

cinischeXi^eiratjuy  erhalten  hat,    und  wir  sweiieln  nicht,  daae 

dasselbe  auch  inDeuUchland  den  Beifall  erhalten' werde »  der 


ikm  in  Eogltiid  toh-  allen  Sejttn  gezollt  ift«  Jndem  d§r  Yme* 
lauT  auf  Orf  ila't  W*ge  fortgegangen  üt,  hat  er  sein  haupt. 
•Sehficfailet  Angeninerk  auf  die  f^rtcheinangen  gewendet»  wel* 
che  durch  die  Terschiedenen  Gifte  in  dem  ]e)i>enden  Körper 
nnd  in  dem  todten  thierttchen  Gewebe  henrorgebracht  werden» 
und  händige  Leser  werden  iich  bald  überzeugen ,  dats  er  in 
diesen  beiden  Rfichsichten  seine  VorgXnger  w«t  Hbertxiflt 

In  Beeng  anf  den  chemiicben  Beweis,  hat  der  Veri^  immer 
solche  chenisch^  Ver&hrungsarten  g^ählt»  die  nicht  nur  em« 
pfindlich,  genan  nnd  entscheidend,  sondern  auch  zugleich  für 
die  weniger  Erfahrenen  leicht  eus^^hrbar  sind ,  und  der  Verf « 
gianbte  noch  anführen  au  hßnnen ,  dass  in  dem  Werke  wenige 
Processe  aejn  mögen ,  für  deren  Kiohtigkeit  er  nicht  einstehen 
könnet  da  er  et  an  hflufigen  Prüfungen  derselben,  unter  den 
iohwi^igeteii  Umständen  (in  einem  sehr  grossen  Wirkunger 
ksesse)  nicht  hat  fehlen  lassen.  Etinige  Processe  sind  nen,  nn^, 
so  weit  dee  Verfassers  Erfahmngen  anzunehmen  erlaubeni  allen 
früher  Torgeschlagenen  Torzuzieh'en.  Z.  E.  der  Procesf.  wta 
EntdedkUDg  '  des  Arseniks  und'  des  Opiums,  fiemerkeoswerüi 
ist  noch,    dass  das  Werk  mit  einer  roiohhakigen  Literatox 

«estattet  ist. 
feimarj  in  Februar. 1831;  ^ 

Grossh.  S.  pr.  Landes- Industrie -C^mptoir. 


Sttigest 


%  Architekten  und  Freunde  der  schSnen  Künste  und  des 
Alterthums. 

hl  inr  Vcrrlagshandli^ng  von   CW.Leskein  Darmstadt 
und  heftig  sind  erschienen  und  dureh  Jede  Buch-  und  Kunst- 
^sadfaii^  n  beziehen : 
Qeatrem^re  de  Oviney,  Geschichte  der  beröhmtestea 
irehitekten  und  ihrer  Werke  rom  XI.  bis  tum  Ende  des 
XVIIl.  JahrhundAtSy   nebst    der   Ansicht  des  merkwür« 
dtasten  Gebäudes  eines  jeden  derselben ,  ^uf  47  Kupfer* 
tafeln    dargestellt.     Aus    dem  Franzos»    übers.  Ton  Dr. 
F r i e d r.  He  1  d m a n n.    2  Bände  in  RoyaLOctar.  Garton« 
7  Thir.  12'  fa.  oder  13  fl.  30  kr. 
Sänuntliche  ^bildungen  sind  Abdrtleke  der  Küpfertafehi, 
wdche  für  die  Pariser  Originat- Ausgabe-  unter  des  beriihm* 
ten  Verfassers   unmittelbarer  AnfticHt  ron  den  vorzüglichsten 
Koastlem  gefertigt    wurden.    Schwerlich  ist  im  Fache  der  Alr- 
^itektor,  trotz  des  kleinen  Maustabes,  durch  den  Grabstichel 
etwas  Niedlicheres,    unbeschadet  der  Deutüchkeit,    geliefert 
worden«   Der  Uebersetzer  hat  sich  bei  seiner  Arbeit  des  Kä- 
thes des  rühmlichst  bekannten  Architekten,  Oberbauratlif  Ui 
MoUer,   zu  erfreuen  gehabt.    Durch  die  Süssere  Ausstattung 
md  den  billigen  Preis  gUubt  der  Verleger  jeden  Käufer  voll- 
kommen befriedigt  zu  wissen.    Den  Besitzern  der  Denkmäler 
der  deutschen  Baukunst  von  Moller  vnrd  dieses  Werk) 
ia  welchem  die  sogenannte  gothische  Baukunst  gänzlich  unbe- 
rücksichtigt geliehen  Ist,  zur  kritischen  Vergleimiuag  der  Mo- 
nomcnte  von  besonderem  Lateresse  seyn. 
Wolf  f.  J.  H.,  über  Plan  und  Methode  bei  dem  Studium  4< 
Architektnr.    Roy.  8.    geh.  12  gr.  od.  54  kr. 
Der  Hr.  Yerf.   hatte  diese  Abhandlung  vor  dfm  Drucke 
bereits  der  Göttinger  gelehrten  Societät  eingesandt,  weU 
ehe  derselben  in  fir,  iu  der  Gott,  gelehrt.  Ans.  von» 
1.  I83a  ehrenvoll  erwähnte. 


',  Mollefi  Dr,  G.j  DenkmIIer  der  deutichen  Bankuntt»   21t 

äeft  f  der  Miinsteic  zu  Fretbmv.  im  Breisgao.    dte  Lift- 

f aruug.  .  ^oyaUolio.    2  Thlr.  20  p.  oder  4  fl.  48  kr. 

Mit  •  d#r  folffendea  oder  4teii  Lieferung^  wird  der  erlSu- 

t  ien^de  Toxi  erf  cEeineii  und  damit  das  gante  W*rk  geichlossen 

teyn»    J^i^  in  dieser  Lieferung  enthaltene 

Aniiclit  des  Inneren  des  Mi^nfters  i«  Freiburg , 
gettoch^  von  Grunewald. 
\lft  sn  1  Thlr»  oder  1  fl.  48  kr.  besonders  zu  nahen ,  ^eiefawie 
^e  übrigen  mit  dem  Grabstichel  ausgeführten  BiMtter. 

Die  Blatter,  welche  Verxierunjgen  im  hltteuttulien 

'Geechn^acke  darstellen>  werden  emieln  su  8  gr.  od.  36  kr. 

gegeben.  '  ,  * 

,  MolletS»  Dr.  G.»  u.  Fr.  H«ge«*t  Entwürfe  atugetthrter 

un4  «cur  Ausführung  bestimmtex^  GebXude.    3t  u.  4e  Heft^ 

.    .  di^  Carallerie  -  Caseme  xu  Darmstadt ,   attsgefiihrt    von 

\     ijeger,  enthaltend.    Roy..PoL  2  Thlr.  16  er.  od.  4  iL  48  kr. 

Das  dte  Heft  wird  dät  im  Bau  begriffene  Theatdr  sa  Maint, 

^BDtffeführt  von  M  o  1 1  e  r  ,*  enthalten* 

^  Bei  der  langen  Unterbrechung,  welcher  die  Brtefaeinnng 
dietet  Werket,  ohn^  des  Verlegers  Schuld^  unterworfen  war. 
werden  die  terehrl.  Käufer  des  Isten  und  2ten  Heftet   gebe- 
'ten,   diese  Fortsetzungen  bei  ihren  resp.  ^^ch  -  oder   £inst- 
huidlungen  tu  verlangen* 
Alterthümer  Ton   Athen  und  mehren  andern  Theilen 
Grieohenlands.    Alt   Supplemfent   det  Stuart-  u.  Kerett- 
echen  Werket.  II«   n.  Ul.  Lieferung.  ^  Royalfolio.    8ub- 
tcri|lt.  Pr.   der  Ausgabe  auf  fein  Velinpapr.  4  1   Thlr. 
16  gr.  od.  3  fl./  die  auf  ord.  Yelinpapr.  k  1  üilr.  6  gr. 
oder  2  !1.  15  kr.  für  jedes  Heft. 
fit  werden  nur  noch  swei  Hefte  geliefert  imd  dtaa  apeh 
der  erläuternde  Teit  erschein^. 

In  unterem -Verlag  erschien  to  eben: 

Tagebuch  der  Getan dttchtft 

an  die  Höfe  von 
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Ansiug 

'  tut  der  Trier^tchen  Zeitung  vom  9.  Jan.  t83t  Nro.  4« 
Herr  F.  X.  Bin n de,  Profestor  der  PhilotopIM«' am  hieti* 
gen  bitcfaöflichen  Priester  -  Seminar^  hat,  in  Folge  seines  neoe*{ 
,  tten,  im  Verlage  der  kiesigen  P.  A.  Ga  11' sehen  Buchhandlung! 
•rtohienenen  WerkeSt  y^Systematisohe  Beben dlua.r. der 
empirischen  Psychologie"  von  der  Univeieitllt  Gi es- 
sen das  £hren*Diplom  alt  Doctor  d^r  Philoeophiei 
erhalten.  ^  I 


Theologische  Wissenschaften. 

Die  enge  Verhindung  des  Alten  Testamente  mii 
dein  Neuen  aus  rein  oibliscfum  Standpunkte  ent^  . 
u^icielt    von.  Anton     Theodor    Hartmana; 
Graes/iere,    Metklenb.   Consistorialrathe  j    Dr.   und  .    , 
Prof.  d,  TheoL  zu  Rostock  etc.     Hamburg^,  Per*- 
thts  j8$i.  X  64o  Ä  gr.  ü.  Pn  4  Rthir.  »2  Gr. 

Es   ist    gewiss  j    die   Geschieht«   der   Eotstehcing  der 
ersten  Bildung    and   der  ursprünglichen  GestaH   des   Chri*  , 
»tenthnnis  und  selbst  die  Geschichte  sei  lies  göttlichen  Sti  fr 
ters   lisst  si€k   ohne   genaue  Kenntniss   der    Eritwickelung 
luid   der-Scbi^hsale.  des  Judenthums   von    frühester  bis  in 
die  späte  Zeit  nicht  vollständig  auffassen,  und' in  dem  'man-^ 
nigfabtgen  Zusammenhänge   der   heiligen  ^Urkunden  beider 
vobl  nicht,    man    mag    über  Weissagungen    und  Zeitidten 
^ei  «ber  das  Zeitalter  der  Abfassung  der  Schritten  des  A*. 
1,  Mken,  wie  man  will,   ein  sichtbarerer  Theil  der  hö^ 
hcTD  Veranstaltung   und  Leitung ,    die   auf  das  reine  X^hri-r 
stendmn  führte  ,  verkennen«     Diesen  Zusammenhang  auch 
in  seiaen  kleinsten  päden ,  wie  in  den  grössern ,  aufznfin^  ' 
den  Bfld  (krsustellen ,  ist  dtr  sorgfältig  anspeftihrte  Zweck 
rorliegendeu  Werkes,  der  auch  in  der  Einleitung  angege^ 
beo  ist.      Mit   ihm   hängt   eine    gleichzeitig   ausgearbeitete 
Schrift  xasammen^    die    nach   des  Hrn.  CR's  Versicherung^ 
^Dgst  die  Presse  verlassen    hat,   die  aber  Ref.  noch  nicht^ 
gesehen  Jiat:     Kritisch  -  historische  Torschungto   über  die 
ßüdongy  das  Zeitalter  und  den  Plan  der  Mosaischen  Schrif- 
ten u.  «,  f.,  und  dazu  dienen  soll,  die  Fortschritte  der  Is-^ 
raeliten  in  ihrer  Religiösen  Bildung  vor  dem  babylon.  Exil 
überschauen  %n  lassen  und  die  in  dem   neuen  Werke  ent-^ 
teoe  Entwickelung   der  religiösen  Ideen  bei  den  Hebräern 
anfznkliren  und  zu  ergänzen.    Ein   kritisches.  Studium  der 
jadischen  Denkmaler,  unter  denen    auch  die  Schriften  des 
Philo  sich  befinden,   auf  die   Auch  Hr.  H.  mit  Recht  auf- 
merksam macht,   sollte   er  auch  den  philosophirenden  und 
ftUegorisirenden   Halbjuden    überschätzt  haben,   eine  mehr-     * 
malige  Durchforschung 'der  biblischen  und  jüdischen  Qnel-* 
leo,  nät  Berücksichtigung  anderer  Ansichten  derselben«  und' 
die    Zuriistungen  zu   zwei   apJem  Werken    (das  Christen- 
thom  in  seiner  Vorbereitung,     in    seiner  Erscheinung  und 
io  seinen  ausserordentlichen  Wirkungen;  und:  Charakteri-^ 
sdL  des  Jodentburas  aus   den   ältesten    und  geschätztesten 
Allg.  Rgpt.  1831.  Bd.  L  St.  4.  '  Q 
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rfationalquellen ,  wovon  in  Paalns ,  Sophroniaron  DI,  3.  | 
J822,  der  Plan  mitgetheilt  iat)  fetetin  ihn  in  d^n  Stand, 
die  ipnige^  Verbindung  des  A.  und  d^s  N.  T.  von  den 
vielfachsten  Seiten  zu  betrachten  und  zu  beleuchten.  So 
vvird.  urtheilt  der  VL,  das  A.'  T.  in  seine  wohlerworben  1 
nen  Rechte  (aus  welchen  man  es  zu  Verdrängen ,  oft  mit 
Spott  und  Hohn  bemüht  gewesen  ist) ,  wieder  eintreten 
nni  das  Christe'ntham  in  seiner  Erhabenheit  immer  herr- 
licher sich  entfalten ,  dann  wird  die  Nothwendigkeit  einer 
gelehrten  Beai'beitung  «der  Theologie  überhaupt  und  der' 
biblischen  Bücher  im  Besonderen^  welche  Unwissenheit, 
' Schlaffheit  und  Religionsschwärmerei  verachten^  in  über- 
zeugenden Beispielen  sich  offenbaren;"  Nach  Matth.  5, 
'  17.  wird  (in  der  Einlei t.)  der  Hauptzweck  4«r  Erschein 
IHing  Jesu  auf  Erden  in  die  Aufgabe  gesetzt,  .„den  vollen  i 
Sinn  der  heil.  Urkunden  des  A*  T.  bis  in  seine  geheim-  | 
sten  Tiefen  hinein  sowohl  in  religiöser  als  in  geschichtli- | 
cbc;r  Hinsicht  ak  dfs  Verheissenen  zu  enthüUen,^^  und  aus 
andern  Andeutungen  (Matth.  11 ,  12  f.  Rom,  10,  4.)  ge- 
schlossen ,  dass  nach  dem  Zeugniss  Christi  und  der  Apo- 
stel in  der  jüd.  Religion  die  Keime  des  Christ,  niederge- 
legt waren  und  die  uralten  Prophezeiungen  der  gottbe- 
geisterten Männer  in  der  Geschichte  Christi  nach  den  ein- 
Belnen  denkwürdigsten  Ereignissen  ihre  neueste  Bestäti- 
gung >  fanded.  Für  diese  Verbindung  des  *  A.  und  N.  T. 
hab^n  sich  mehrere  neueDogmatiker  erklärt  und  Schleierma* 
cher^  der  zwar  einen  geschichlichen  Zusammenhang,  aber 
das  Christen th um  nicht  als  vollendeten .  und  verklärten  Is- 
raelismus anerkannt,  wird  getadelt.  Der  1.  Abschnitt  des 
allgemeinen  Theils  verbreitet  sich  (S.  9> — 38«)  über  das 
güittliche  ansehen  der  kanonischen  Schriften  desA.  T.  vor 
nnd  zu  den  Zeiten  Christi  und  der  Apostel.  Die  Stellen 
des  A.  T.  werden  nach  der  Ordnung  der  Bücher,  ohne 
Rücksicht  auf  ihr  Alter  und  ^echtheit,  worüber  die  neuem 
Meinungen^  sich  so  sehr  getheilt  haben ,  die  Stellen  des 
Philb  (über  welchen  die  Abhandlungen  des  Hrn.  Dc  Gross- 
mann damals  dem  Vf.,  noch  nicht  bekannt  waren,  später! 
(S.  683.)  erwähnt  sind,  desJosephus  u.  späterer  jüd.  Schrift- 
steller und  die  des  N.  T.  (8.  'iS.J,  welche  diess  Ansehen 
""  jener  Schriften  und  einzelner  Verfasser  beweisen,  sind  an- 
geiührt  und  erläutert,  vornehmlich  2  Tim.  3,  16.  2  Pct. 
1,  30.  31.  Im  Isten  Capitel  S.  39>  werden  sodann  die 
Folgen  dP8  jüdischen  Glaubens  an  'den  göttl.  Ursprung  der  i 
Schriften  des  A.  Test,  entwickelt,  (a.  Die  Sprache  dieser 
•Schriften  wurde  die  hßili^  genannt;  b.  die  Zahl  der  heiL 
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Bücher  miscbloas    gende    die  ZtU  def   Scfariftzäge  d«s 
liebr.  Alphcbets;     c«  »it   durften   io   l^einer  menschltcheii 
Wohnaog,     eoDdern    nm^sten   Dur   im  Tempel  Aufbewahrt 
werden ;'d..  durch. sie  fi^^e  der  heil.  Name  des  National- 
goltes,  Jehova,  immer  sttrkere  Gefühle  der  Ehrfurcht  ein, 
daher  auch  dieser  Name  auf  mehrfache  Weise  umschriebea 
oder  angedeutet  wurde;   e.  der  NationalstoliE  der  Israeliten 
fand-  darin  Nahrung,  aber  auch  f.  die  religiösen  Gesinnun-» 
gen   der  Juden,     die   sich   an   die    göttliche  Weisheit  an- 
schlössen).     Pss   2te  Cap    S.  66-   behandelt  den  Einfluss 
des  Glaubens  an  den  göttlichen  Ursprung  der  Schriften  des 
A.  T.  in  Beziehung   auf   die   geschichtliche    nnd    religiös^ 
Auffassnng   derselben    (in  Betreff  .einzelner  Mivnner^    z.  B. 
Abrahams,  Josephs,  und  denkwürdiger  Ereignisse,  wie  der 
Zerstöroog  Sodoms  und    Gomorra,.  des  Aus|>angs   aus  Ae- 
^ypten  •      Der    !2te  Abschnitt    S.    100*  ist    überschrieben: 
Von   den   religiösen  Anstalten   und   den   jüdischen   Ausle- 
liangen    des   alttest.  Textes   seit  dem   babyl.  Exil  bis   znr 
IjttMnmg  Jerusalems.     Hier   werden  S.  101.  die  religio*' 
sen  VerdieBSte  Esra's  und  Nehemia's  geschildert,  wodurch 
sie  a,  die  OfPenbarungen    Jehova^s   vor  jediir   Entweihung 
sn  ächern ,  h.  die  Kenntniss  des  Religionsgesetzbuths  all- ' 
gemeiner  an  verbreiten,,    c.  das  auf  dasselbe   gegründet» 
Gelände  des  israelitischen  Gottesdienstes  zu  stutzen,    ,he* 
rnnfat  waren;   dann  insbesondere  a.  S,  120*  diav grosse  Sy« 
sagege    heschrieben,    welche   die  Aufbewahrung,     Anord- 
Busg,  Fortpflanzung  des  geweihten  Textes  des  A.  .T.,  die 
Feier  der  Feste  und  Anordnung  des  Gottesdiei^stes  zu  be- 
sorgen  hatte,    und  die   drei  Grundsätze   dieser  Synagoge 
CS.   128)9   wohei  insbesondere  die   Masora   (S.   131.)   als 
Uebediebreng   des  hebräisch  -  bibl.  Textes   in   Betrachtnag 
kömmt  und  was  damit  znsamm en hängt ,    die  Schriftgelehr- 
ten   und    Gesetzausleger,     die  VervielFältigunff    der    hehr. 
Handschriften',  die    damaligen   gelehrten  Schulen   in  Palä- 
stina fiir  höhere  Ausbildung   und   fAie  niederU'  zur  Einwii- 
hun£  in  die  pidische 'Religion ;  h,  dasSynedrium  magnum, 
Sanhedrin  (S«  löÖ.)^  das    höchste  geistliche  ttnd  weltliche 
Gericht  der  altei^  Juden,  das  nicht  von  dem  CoUegium  der 
70  Weisen  (Weitesten),   welches  Moses   angeordnet- haben 
soll,  herrührt,  auch  nicht  einmal  in  den  Zeiten   des  £sr.a  n. 
Nehemia  vorkömmt,  sondern  viel  später,  in  der  letzten  Zeit 
der  aeleactdischen  Periode    sich  gebildet   hat,   und   dessen, 
Einrichtung,  nach  der  Mischna,  dargeste}lt  wird  (S.  180.)9 
so  wie  (S.  1950  die  RechtsGille  und  Angelegenheiten,  die 
leiner  J&tscheidiing  angehörten  und  die  Art  ihrer  Behend- 

.   .  Q2 
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lung,     auch  (S*  WJ*)   i^^   "Viet  'TbfJfsartcoy    w^rüb«  w 
entschied ,  insbesondere -aber  die  Hinrichtung  Jesu  (S.  199 
-—  2l0.)  beleuchtet  werden^,  wo  S.  213.  erinnert  wird,  dm 
damals  die  ^Todesstrafe  nicht  ohne  Cinwilligofig  -  der  römi- 
schen Behörde   vollzogen    werden   durfte«     Von   den  klei- 
nern Gerichten  der  Sieben ,  der  2B  und   der  3  ist  8.  '/i2. 
Nachricht  gelgebenj     c.  S;  22ä.  Von  den ,  gottpsdtenstlicheii 
Versammlungen  der  Jifden  oder  d«»n  Synagoigen  und  deren 
verschiedenen  Benennungen^  dem^  Unterschiede  der  Prosea- 
chen  (ngo^Xt^^  nQogtvxtij^ia)  von  ihnen,  wenn  gleich  in 
einem  weifenv  Sinne  beide  Namen  als  gleichbedeutend  ge- 
breuc,bt  wurden;  von  der  Zeit)    wann  die  Synagogen  ent- 
ständen  «»nd  (nach -einer  Stelle   im   Koheieth    XU,   9  ff- 
setzt  der  Vf.  sie  in  die  seleucidi^ch«  Periode ,   so   dass  sie 
schon   im  -  2ten  Jahrh.   v«  Ghr.    existirten  (S.  2450 »    ^^^^ 
Zahl  in  lemsalem ,  ihrer  Einrichtung'  ii.  s.  f.,  der  Aussttjs- 
sung  äus'^densfelben  in  3  Graden,  den  Vorsteherh  n.  Dienern 
der  Synagoge ,   den  '  Andächtsiibungen  ^  in  ihnen ,    insbeson- 
dere den-  Gebeten    und  Gesängen  (Psalmen) ,    den  Sängern 
und    musikal     Instrumenten  (S.    3350    und  ,Sängerch«ren, 
den   aus    dem  vorgebsenc^n    Texte  entwickelten    Vortragen 
(S.  371.)-  -^  Erste  AbtheilungS.  37l   von  der  religiöse« 
Erziehung  bei  den  Juden.     Jte  Abth.  S.  384..  von  den  öf- 
fentlichen Schulen    (a5*n"T73Sn  *»na ,    Häuser   der  Erforschong) 
nach  dem  baby Ion.  ^ Exil,  (Auslegungen  des  biblischen  Tex- 
tes in  denselben),     Schulen    zu   den  Zeiten    Christi;     den 
;il^)^iMod,  Gesetegelehrten  und  Lehrern,    Lehrgegenständen 
S.  407.  *-  Ansichten  der  ältesten  Juden  (im  A.  T. ,  Phi- 
lo,   Josephus)  von  dem  ijinendlichenWerthe  der  gütlichen 
"  Thora  S.  413.  —   Erste  üoterabtheilnng   S.  425.   Die  Er- 
klärung (und   Ergänzung)  des  biblischen  Textes  du  roh  das 
mündliche  Gesetz  und  zwar  1:  S.  432.  die  Ergänaung'des 
gesetzlichen  Theils    der  Thora,    besonders  über    die   Sab- 
bathsfeier    (S.  439.)    über    das  Fasten  (S,  .444.),     über  die 
Pflicht  der  Wohlthärigkeit  (S,  451.),  über  Verboten«  Spei- 
sen und  über  die  Reinigung  (S.  4570;  2.  S.  464.   die  Er- 
;gäi^ung  de«   geschi.cbtlichen  Theiles   der  Thora    (in  roeh- 
rern  Beispielen,  auch  von  (]le brauchen ,  wie  der  Beschnci- 
dung,  S.  4bO  ff.,  Ausschmückungen  der  israelitischen  Ge- 
schichte. — :  Zweite  Unterabtheilnng  S:  515.  Von  derAu«- 
legung    des     biblischen   T-extes    nach .  dem   Wortverstande 
(die  auch  in^  das  N.  T.    übergegan<^en    ist).     Dritte  ünter- 
abth.  S.  534.  vouc  der  bildlichen  (allegorischen)   Auslegung 
des  A,  Test,  (die  den  geheimen  Sinn  der  Stellen  angiebi  . 
S.  53&  Beträc^tangen    aber   den  Ursprung   und    ciie  Fort« 


HMiioff  ier  «Ilegox;  Anklegniig  hii  den  Klteit^n  Juden  ibit 
Backb&ckeii  paf  äfanliche  Detttungsversuche  bei  dkn  Grie« 
chen.     (Von    Aristobulus,     einem  alexandriniichen  'Jaden' 
nnd  peripatetisehen   Philosophen  sim  175  V.  Chr.  geht  sie 
hisforiteh   aus,    doi:h  scneint  sie  schon  vor  Ablauf  d«s  3. 
JahrL  ▼.  C.^Ton   jüdischen  Gelehtten   in  Alexandxien   ge* 
öbt  wonlen  zu  seyn).     Das  Buch   der  Weisheit  setzt  def 
Vf.  &  M8  ir^in  die  Mitte  des  2tdn  Jahrh.  ,v.  C,     Haupt--' 
begrnnder  der  allegor.  Erklarungs weise  war  Philo  S.  552  ff. 
Auch  in  Palästina   fand    das  Aliegorisiren  Statt.     Von  der 
Allegorie  der  Griechen  S.  5()8*     Auch  bei  Josephus  finden 
sich    allegorische  Oputongen  S.  593'     Paulus,  befolgt  diese 
I    Weise    (S.    594—616.)   besonders    der  Vf.  ^es  Briefs   an 
die  Hebräer  (S.  617  —  623.),   der  Vf.  der  Apokalypse  (8. 
624.)   und   die   Evangelien    (S;  626.)-     Vierte   Unterabth. 
oder  der  3teo  Unterabth.  erste  Qasse  8^631.  von  der  vor- 
bildlichen   (^typischen)    Auslegung    des  biblischen   Textes 
^5  persönliche  Vorbilder  auf  Jesüm  und  noch  mehriere  reale^ 
ia  ^tn  Reden   nnd  Schicksaleu  Jesn    nnd  noch  andere  bei 
da  Apoiteln).  Für  die  Typologie  wider  ihre  Gegner  8»  650  ff- 
{han  herrschen  manche  Missverstäudnisse),  aber  auch  ge« 
g«  abgeschmackte   Deutungen    von   Typen  S,   654 -r- 63- 
Fünfte  UnTerabth.   oder   der  3ten  Unterabth«^  2te  Classe  8« 
ßdS"  VOB    der   kabbalistischen   Auslegung    des    biblischen 
Textes;     (Das  Bild  der  Ausbauchung  und  Ausstrahlung^  aus 
der  BVfigen   tJrkraft  macht' einen   wesentlichen   Tfaeil  der 
^ewYtfatoiiKabbah  ans).     Der  Vf.  .findet   sie.  schon  in  den 
Zeiten  vor  Chr.  G.   und   namentlicn   in    der  ffSat^j    ,und 
n  den  Grundanigen    einer  htfhern  Specnlatiön  fn  der  Apo-. 
kiKpse.     Als  besondere   Zweige    der  Kabbala  werden    er- 
wähnt   die    Geroatria   (arithmetisches    Duchstabenspiel)   S, 
688«,  abkürzende  •  Schriftzeichen  8.  694.     Anhang  S.  700« 
ubtr  die  jitngst  empfohlene  Auslegung    der  h.  Schrift  (die 
grammamch  -  historische)  und  deren   Ve;-theidiger  und  Be- 
streiter.      S.  717  ff.   Unzulänglichkeit   der   grammat.  histor. 
Schriftaaslegcmg  -.(in    einigen   neuern    Schriften   behauptet^ 
die  hier  geprüft  werden,  besonders  die  beiden  Olshausen'- 
scheiiScHri|ten).     Hi^  k^^mmt  auch  8.728«  die  panharnio- 
nische  Interpretation  an  die  Reihe  ^    bei  deren  Darsteliung 
Hr.  Gerinar   die  Verbindlichkeiten   des  Auslegers  *  und    des  . 
Gründers  eines  Religionssystems  verwechselt  habe,  und  in 
den  Scklnssbemerkungen  ist  die  graninK  histor.  Interpreta* 
I    rion  S.  729  ff*    sIb   die    einrig   richtige  mit  Vollem  Rechte 
angenommen.  —     Besonderer  Theil    (8.  732.)   odeT  kurze 
erläntemda  Anwendungen  der  Verbindving  des  A^yt,  N.  T. 


246   ,  Tlieolö^Mb«  Wiestnickaftöft:  '      - 

,«aF  iii  .iveasentlidiateii  Lehren,  des  Christe^tlHims.     Istes 

'  Cap.  Lfbva  von  dem  Messias  im  A.  uod-N.  T*  Cmit  An* 
{lihraug  mehrerer  Schriften  darüber).  Iste  Abth^  Ursprung 
und  fintvvicV^lung  der  Idee  eines  Messiaa  S.  736«  C^nd 
wesettiliche  Züge  in  den  messianischen  Weissagungen ;  die 
Lehre  ,von  der  Auferstehung  und  dem  alleemeinen  Weh- 
gericht S.  .769m  ^nd  detn  himmlischen  Iiei<}he  des  Mes- 
sias S.  7770  2te  Abth.  S.  787-  Jesus  der  verheissene  Mes- 
sias (und  sein  Vorläufer^  Johannes,  als  Elias  efc  gedacht); 

,  der  leidende,  sterbende  und  wiederbeleble  Messias  S^  792. 

.  (der  Knecht  Gottes  im  Jesai.  52  f.  ist  das  heilige  Volk, 
und  später. erst  auf  den  Messias  gedeutet  S«  797*)*  £r$te 
Unttfrabth.  S*  804- -Jesus,  der  Messias,  als  Erlöser  (und 
Versmhner),  2te  Unterabth.  S.  8J4.  Jesbs,  der  Messias, 
als  Stifter  des  Himmelreichs.  Zweites  Cap.  S.  817«  Israe- 
lismus und  Judenthum ,  Vorbereitungsanstalten  zum  Chri- 
stenthum.  Dde  reinen  und  moralischen  Lehren  des  Israe- 
lismus (bis,  S.  822.  dargestellt)  veränderten  sich  im  Juden- 
thum nach  dem  babylon.  Exil- unter  den  Händeti  der'Prie-l 
ster  und  Ausleger,  auf  eine  immer  nachtheiligere  Weise. 
Noch  S,  837«  von  den  jüc^ischen  Secten,  auch  von  den 
Chasidim.  (keiner  besondern  jüdischen  Secte).  Von  S.  835* 
an  Sachregister.  —  Ref.  hat  nur  den  Hauptinhalt  der  ge- 
haltvollen Schrift  anfuhren ,  nichts  aber  von  den  zahlrei- 
chen ,  eingestreuten ,  '  geschichtlichen  und  literarischen  ße-- 
merkungen,  nichts  von  den  Erläuterungen  biblischer  Stel- 
len, von  aen  schönen  Uebersetzungen  mancher  poetischer 
Stücke  desA.T.  ausheben  können. —  So  wie  hier  das  Er- 
geBniss,  das  nach  der  Lehre  des  j^.  T,  in  den  ältesten 
und  jüngsten /Büchern  des  A.  T«  von  Christi  Person  und 
Schicksalen  ge weissagt  worden,  behauptet  ist,  so  ist 

Die  Glaubwürdigkeit  der  Meaatani-^ 
sehen  fV eiaaagungen  von  Neuem  in  Schutz  ge^ 
nommen  durch  M*  Ernst.  Friedrich  Höpfi 
ner^  Prof.  an  der  Univ,  {zu)  Leipzig.  Leipzig^ 
Rein' sehe  Buchh.  i8o».  ^IlL  Ii8  &  gr.  8i  la   Gr. 

Der  Vf.  hat  diese  Schrift  seinem,  von  sch;n^ertfr  Krankn 
heit  hiedergebeügten  Vater  bei  seinem  Amtsjubiläum  26l 
Doc.  Ib30  gewidmet.  „Wollen  wir/«  so, eröffnet  er  di^ 
Einleitung  zu  seiner  Schrift,  „Christum  nicht  geradezi^ 
für  einen  Mann  erklären ,  der  entweder  selbst  auf  TäuJ 
schung  Anderer  ausgegangen  oder  selbst  in  Täuschung  be-^ 
fangen  gewesen  ist:  (eine  Alternative,  welche  wohl  nichl 
alle  Gegner  zugestehen  werden;)  so  müssen  wiip  nothmreni 


£g  tthn^hmnn,  das»  im  A.  T«  Weissagong«!!  auf  ilin  ent- 
Italten  And«  ^     Von-  den'  ersten  Jahrhunderten   der  chnsfl. 
Kirche  bie  in  die  Mitte  dee  ITt^n  habe '  fa$t  kein  Zweifel 
Väter  das  Daseyn-  meaeian«   Weissagungen    obgewaltet;  ja 
man  ging  selbst  in. Annahme  vieler- einzelnen  Weis^gun- 
gen  zu   weit;     die   grammatisch  -  historische  Interpretation 
foll  die  mäcbtigste  Stütze  der  Läughung  der  WeissaguQgeo 
gewesen  seyn  (das  war  sie,  richtig  angewendet.,  ganz  und 
gar  nicht  I  sondern  , die  p1iiloso{>hjsch*  dogmatische  Ansicht 
wurde  es;     EiiLlärung,  >  Auslegung    und  Anwendung  sind 
vecschiedene  Geschäfte).     Der  erste  Abschnitt  der  Behrift 
eothält  (S.  12  ffl)  die  Widerlegung    der    allgemeinen  ^be«» 
lunnten)  philosoph.  Einwiii^fe  geg&  die    messian.  Weisse* 
gnagen  (dass   sie   nicht   möglich    sind,     ein    Fatum   oder 
eise  absolute   Prädestination    voraussetzen ,     kein   sicheres 
Xmerium   derselben   vorhanden  sey,  das;»   sie  Gottes    un- 
wiudig,  unnütz,  ja  sogar  schädlich  seyen).     äter  A.  S.33» 
WideriegUDg  der  allgemeinen  histpr.  Einwendungen  gegen 
^yt  «cts.  'Weissagungen  (man  kann  ihren  Ursprung  histo-*^  • 
nkh  erklären;  sie  sind  nicht  erfüllt  worden ;  wogegen  ge-;* 
zcigkviid,  dass  Christus  alsLehrender  (S.490  ^^^  als  Lei- 
dender (^ä.  60.   Jesai.    52  f«   nnd  mehrere  andere  St^ellen)i 
^nd  als  Herrschender   (S.    74.)    verkündigt    worden    sey; 
(lia  Weisssgungen  seyen  überhaupt   dunkel;    viele  Stellen, 
deieD  Wbitsinn  ^ich  nicht  auf  Christum  beziehe,     waren 
wilÜätüdi    von    den    Aposteln    auf   Christum    und    seine 
Sdiicksale  accommodirt  worden;  Christos  und  die  Apostel 
liattea    selbst    nachtheilig  von   den   Propheten    geurtheilt; 
manches  kabe  von  Jesu  absichtlich  geschehen  können,  um 
Weissagungen  in  ßrfüUnng    zu  bringen).     Zuletzt  wird  S. 
115  ff.  noch  der  Weissagungen  gedacht,   welche  die  Zei-     , 
chen  und  Tröbsale    der  letzten  Zeit  -  verkündigen  und  de-^ 
leo  Erfüllung  der  Hv.  Vf.  bald  zu  erwarten  scheint. 

Die  Lehre  vom  Abendmahl  nach  der  Schrift. 
£in  exegetisch-^  hietoriach^  dogmatischer  y er  auch;, 
ntbsi  Kritik  aller  vom  Anfang  der  Kirche  bis  auf 
die  neueste  Zeit  darüber  öffentlich  bekannt  ge^ 
nutehter  JLehrmeinungen »  der  protestanlisc/ien 
Kirche  zur  Prüfung  überreicht  von  Friedrich 
Wilhelm  Lindner^  Dr,  der  Philos.  u.  TheoL^ 
Prof  der  Katechetik  und  Pädag.  an  den  Univ.  zu 
Leipzig  9  Lehrer  an  der  Bürgerschule  daselbst  etc. 
Leipzig,  Reclani  i83i.  XXFllL  S07  S.  gr.  8. 
a  Rthlr.  16  Gr.       . 


218  TliM^bche  WiM«sitchfeft«v. 

lUf.  geholt  xw«r'der.  profest.  KstcIm  es,  i^  ab«  Bicht 
Repräsentant  derselben,  > daher  kann  er  sich  auch  nicht 
der  Pnifnng  diieser  aasfiifarlichen  -nnd  gelehrten  Bearbei-* 
tung  der  AbendmafalsUhre  anmassen,  sondern  besohraokt 
»ich  billij;  auf  die  Anzeige  ihres  Inhalts*  Viersehn  Jahre 
.sind  verflossen,  seitdem  diese  Schrift  in  ihren  Jiäuptthei- 
len  fertig  vrar;  der  Vf.  hat  sie  nachher  tob  Zeit  su  *Zeit 
überarbeitet,  mit  Berücksichtigung  der  später  erschiene- 
nen Schriften,  und  eadlieh  beschlossen,  «ie  sur  Jubelfeier 
der*Augsb.  Conf.  beCannt  «u  machen.,  aber  die  inel  be- 
schäfrigten  Pressen  gönnten  sie  zu  der  damals  bestimoiten 
Zeit  nicht  lieferh.  Sie  soll  dazu  beitragen ,  dasa  die  Ac^ 
ten^des  Streits  über  jene  Lehre  endlich  geschlossen,  die 
Schwierigkeiten  und  Beden klichkeitea  ,  welche  einer  wahr- 
haft evangeU,  Union  entgegen  standen,  entfernt  werden, 
jedoch  unter  der  Voraussetzung,  dass  die  vom  Vf.  a«%e' 
stellte  schriftgemässe  Erklärung  über  den  Sinn  und  Zweck 
/las  Abendmahls  als  wahrhaft  evangelisch  angenommen 
wird.  Sie  soll  aber  zugleich  (nebst  mehrem  ver^^aadten 
Inhalts,  die  folgen  werden}  ein  Bekenot'niss  seines  Gbubeos 
seyn,  um  die  gegen,  ihn,  als  Religiotfslehrer,  anonym  ver- 

^  breiteten  Verdächtigungen  in  ihrer  Dichtigkeit  zu  zeigen. 
Diese  Opposition ,  welche  er  erfahre^  hat  oder  crfiihrt, 
leitet  er  daher,  dass  er  1.  sjch  gegen  ^en  in  einten  Volks- 
schulen  vorherrschenden  Deismus  und  Naturalismus  erklärt, 
2.  im  Mac-Benac  den  Freimaurern  nachgewiesen  habe,  „dass 
sie  durch  ihren  blossen  vernünftigen  Naturalismua  und 
Deismus  die  gebildeten  Stände  dem   evangelisch -positiven 

,  Cfaristenthume  entfremdeten,  sie  wenigstens  gleicl^ültig 
dagegen  machten,  indem  sie  ihre  Geheimnisse  höher  stell- 
ten als  das  Evangelium";  3»  in  seinen  pädagog.  Vorlesun- 
'  gen  seit  1808  bis  ^etft  gezeigt  habe,  dass,^  a«  in  den 
tuiferp  und  mittlem  Volksschulen  der  lebendige  Glau- 
be an  d^s  geoiFenbarte  Wort  Gottes,  so  wie- die  Furcht 
und  Liebe  Gottes  täglich  vermindert  werde,  b.  hi  den  ge- 
lehrten Schulen  der  acht  evangelische  Glaube  und,  das  acht 
evangel.  Leben  nicht  gefördert  werde,  indem  man  das 
classische  Heidenthum  überschätze  ,^und  die  meisten  ge- 
lehrten Schulmänner,  während  sie  eifrig  die  Variante^  in 
den    classischeu    Schriften    der   Heiden    aufsuchten,     ihre 

,  Schüler  zu  Varianten '  im  Reiche  Gottes  Werden  Hessen** 
(S.  XI.  Vorr.),  wobei  des  Prof.  u,  Direct.  Dr.  loh,  Sam. 
Kanifuss  zu  Neustettin  Geständniss  (in  s.  Schrift:  Die  Re- 
ligion des  Herrn  in  den  Gymnasien,  Cöslin  1830)  enge- 
führt  wird ;  4.  dass  er  im  Verein  mit  mehrem  christlichen 


MSfittm  «ui«  eruigeBscke  IfiüioiiiaiKtak  i&L«ps(g  grün-- 
d^D  half  QDd    die  Zwet^   der   e^vaDgel.'  Bibeigeseikchoften 
■Hl  •Ifem  £ifjnr  m  fardern .  $ nche.    Mit  Ueb^r^ehnng  der 
iliiffbrdeningen  an  dl«  ^^HorcluT^*  in  Miben  Vorlesangen, 
die  aiioB3niien  Tadler  Bod  AnkÜeer^    eilen  ^ir   snr  Ad« 
seige  der  Schrift  seihet.     Die  Binieitaog   erklärt  sich  iiher 
die  Wichtigkeit  des  Streits  in  der  Abendmehblehre,  über 
die  BestinnoaBg   der  symbolischen   Bücher  nnsrer  Kirche, 
die    keines vegs   die  genscere  £ribrschang   der   BIbeUehrd 
hemmen  sollen,  über  das,   was   zur.  Erklärung  des  Sinnes 
des  Abendmahls  erforderlich  ist  tu  s.  f.     Der  erste  Theil 
ist  vorbereitend  und  twär^  enthält  der  iste  Abschn.  Si'13. 
die  Geschichte   des  Passahfestes  und    seiner  Ton  Gott  be->. 
foblenen  Feier.     Da  diese   aiis   dem  Pentatench  genommen 
ist,  so  hat  Hr.  D.  L.  in  der  Einleit.  S«6  ff*  die  verschie- 
denen Meimngen  ober  den  P.  aufgestellt  und  vornehmlich 
«US  Qiristi  Und    der  Apostel   häufigem  Gebrauch  der  fünf 
Bacher  den  Beweis   geführt ,     dasii   der    ganze  Pentatench 
tkht  mosaisch  und  alt  sey  und  göttliche  Offenbarangen  ent— 
UlfL    2teT  Abschn/  Specielle  Beschreibung   der  Feier  des 
Pvmkfestee .  und  Erklernnj  seines  Namens,  wobei  das  Pas- 
tabiest als  one  Heihe   von  -  Festtagen   zum  Andenken   des 
Ae^ai^s  aus  Aegypten  ^und   das  Passah  als  Mahlzeit  des 
lammet  unterschieden   wird/     3teY  A.;  S«  27*  •     Was  be- 
zeidbet  die  .Jieil.  Schrift  mit  den  Worten    htingtrn   und 
därsunj    eBStn  upd  trinktn,    wait  wtrden   und  her  eeyn, 
wenn    sie   sich '  d^rselbeii   bei  der  Schilderung  der  Bediirf« 
aifise  der  Seele,  oder  des  innem  geistigen  Lebens  bedient? 
Zweiter  Theil  vom  Abendmahle  überhaupt     Ister  AbschVi* 
S.  3&  ErUämng   der  Stellen  der  heil*  Schrift,  in  welchen 
schon  vor   der  Einsetzubg .  des  Abendmahls   der  Sinn  des^ 
selben  theils  nur  kurz  angedeutet   (Job.   i  ,  29.   Matth.  5« 
3-)  theils  klar  und  deutlich  angegeben  wird  (Joh.  6,  52-ff- 
S.  50-  —  Das  ganze  6.  Cap,  wird  von  S.  41*  an  ausHihr-« 
lieh  erklart  —  vgL  mit  3,  3  —  19.).     2ter  A.  «.  87.  Ein- 
setzung des  Abendmahls,     a.  S..  87*  ist  sie  als  ein  Act  der 
Anfwallnng  der  momentanen  Begeisterung  zufällig  oder  als 
eine  fiir  ^e  Grüi^dnng   und  Fortdauer    der  Kirche  Christi 
auf  Krden  nothwendige  und  daher  von  Christus  voraus  be- 
schlossene Handlung  zu  betrachten?  (gegen  die  erste  An- 
sicht),    h.  S.  89*  Bat  Jesus  das  heil.  Abendmahl   für  alle^ 
die  Christen  werden  wollen  odbr  bereits  sind  und  für  alle 
Zeiten   seines  Reichs    auf  Erden    eingesetzet,  gestiftet  und 
angeordnet,  oder  war  der  Zweck  der  Stiftung'  speciell  und 
tempoiir?  (das  &ste  wird  behauptet);  a,  S;  91«  wölke  la- 
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,  sot  e^  blosses  GeMchtmssaialil  seiner  sdften?  (neiiil  nfar 
Patdus  ui^d  Lukas  haben  die  Worte :  solches  thut  29  mct- 
Rem  Geclächtniss) ;     d.  S.  lOO*   Wie ,  ojEt  soll ,  der  Genius 
des  Abendmahls   wiederholt  werden?    (aUjährlich,  dffent-p 
4ich);   «f  S.  104.  P^r   wahre  Nutzen   des  Abendmahls  ist 
nur   von   dem   klaren,  richtigen  Verständniss  der  £insez- 
sungaworte  abhängig.     3ter  A«  S.  106.  Schrifitgemasse  Er- 
klärung  der  Ei  nsetzongs Worte.     Christus  spricht  nicht  von 
d^r  Tiothwendigkeit    des '  Glaubens  an    seine   unmittelbare 
(physische,  fiyperphysisthe  oder  geistige)  Gegenwart  noch 
von.  Gemein MChaft  seines  Ktfrpers  u.  Geistes  im  Abendmahl e 
(obgleich .  die  geistige  Gegeqwart  und  Gemeinschaft  Christi 
nicht  weggedacht  werden  soll  noch  kann),    sondc^m   von 
dem  Wirkiirhen  und  nothwendigen  Genosse    der  von  iKm 
selbst  bereiteten  sättigenden,    erquickenden  und  stärkenden 
Speise,  und  diese  ist :  die  durch  seinen  Kreuzestod  uns  er- 
worbene Vergebung,  der  Sünden,,  auf  welche  eine  Vereini- 
gung, mit   Christi   Wesen    und   Geist   durch   Beistand   des 
heil.  Geistes  folgt.     Diese ,  mit  vielen  Worten  und.  Wie- 
derholungen   ausgesprochene   Ansicht    wird  bestätigt:     A. 
durch  exegetisch  -  historische  Gründe :  a.  S.  110*  durch  Ver- 
gleichung  des  Abendmahls  mit  dem  Passahfeste,  an  dessen 
Stelle  es  eingesetzt  wurde;   b.  S.  119*  eus  den  thatsächli- 
•chen  Andeutungen  Christi  selbst-  noch  vor  Einsetzung  des 
Abendmahls;     c.  S.    121«   aus   der  Vergleichung    des  Ab. 
mit  der  Taufe,  die  ebenfalls  eine  reine  Vergeistiguog  der 
Proselyten-  undJohannistaufe  ist;  d.  S.126.  durch  die  ge- 
'  naue  Erwägung   des  Verhältnisses,  in  welchem  beide  Sa- 
'  cr^mente  zu  einander  stehen,  oder  der  Ordnung^  in  wel- 
cher sie  nothwendig  auf  einander  folgen*.   (Bei  dieser  Ver- 
anlassung wird  S.  144.  erinnert,   dass  die  protest.  Kirche 
sowohl  die   Taufe   zu  früh  ertheile,  als    den   Genuss    des 
Abendmahls  zu  zeitig  gestatte,  beide  sollten  nur  den  wahr-* 
haft  Unterrichtetelt,  also  den  Erwachsenen  ertheilt  werden; 
auch  sind  noch  andere  Vorschläge  über  den  Confirmandan- 
Upteiricht  und  die  Zeit  der  Confirmatibn  gemacht;     denn 
auch   das  Abendmahl  werde   der  Jugend  zu  früh  gereicht, 
S.  146  ff*  beide  Sacramente  sollten  nur'  den  wahrhaft  Un- 
terrichteten,   den   Erwachsenen,    nicht  aber    neugebornen 
und  unmündigen  Kindern  ertheilt  werden  —  aber  wie  kä- 
men   da   die  armen  Mädchen   au   kurz,   die  hier  und  da, 
nur  erst  wenn    sie  confirmift  sind,    Zutritt  zu   den  Ballen 
haben  und   dazu  nicht  zeitig  genug  kommen   kennen,   um 
die   edle  Freiheit   des  Benehmens   zu  gewinnen!      Uebri- 
gens   will  der  Vf.   die,  Beichte   wieder  eingesetzt  haben; 
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ob  deoB  wohl  nnter  Aen  Reformirten   ocler  üniiteb,    wo 
seitfrüfker  Zeit  keine  Beichte  i«t,  mehr  Unsittlichk'eit,  auch 
bei  dem  Landvolke,  geherrscht  hat  oder  herrscht,  als  eh^^- 
mah  nnter  dem  Druck  der  Beichte  and  der  Einschlafening 
der  Absolotion  für  aHe  Sünden?)    Die  Erklärung  der  Ein- 
setzaagsworte    soU   ferner   e.    bestätigt   werden    durch    die 
Uebereinstiramnng    des  A.    und  N.  Testaments   S.  l/>2.;  £r 
durch  Aaspriiche  Jesu  im  Eingange  der  Bergpre:digf  Matth, 
5,  1^ — 13-    (S.  162i),   der  Parabel  vom   verlornen   Sohne 
Lnk.  15,  11.  (S.  179.),  dem  Vaterunser  (S.  t93.);  g.  de» 
Bestimmung  des  Apostels  Paulus    1   Kor.    tO*  u.  11.    S. 
työ  ff*,  (über  welche  Stellen    der  Vf.   sich  nach  seiner  Art 
zu  cxegesiren  weitläufig  verbreitet).     B.  werden  ^dafiir  auch 
S.  210  iF.   psychologische  Grunde   angeführt,,  „wenrt  man 
aa€  die   Bedürfnisse    des     menschlichen  jGeistes   Rücksicht 
nimmt,  denen  Gott  in  der  Ordnung  des  Heils  so  vollkom- 
men a.  liebevoll  begegnet  ist,"  u.  C.  S.  225  —  240.  mo- 
rausche   Gründe    (wo  viel   über  den  Glauben,  an   Christus 
in  ans  und  an  Christns   für  uns   gesprochen  'wird;    erster 
m11  den 'Menschen   leichter  seyn    als  letzter).     Das  Resul- 
tat ist:  ^  die    moralische    Wirkung    beider   Sacramente    ist 
mut  davii  desto  eher  möglich  und  wirklich ,  ihre  Wirkung 
dann  sadierer,    schneller    und    bleibender,    wenn  beide  in 
dem  vom  Verf.  angegebeilen  Sinne  aufgefaMt   und    ihrem 
Zwvcke  gemäss   in   der  angedeuteten  Ordnung  gläubig  ge- 
spendet und  empfangen  werden.^^  —  Als  Anbang  sind  bei- 
gefügt: erste  Beilage:   Excursus   ifcn   der   gegebenen  Erklä- 
rung des  6ten  Gap.   des  Johannes   S.  241—60.     Mehrere 
Kirchenvätei  und  luther«  Theologen  haben  beha^uptet,  dass 
Jesus  V.  51 — 59-   yom  Abendmahl   als  Socramtnt  spre- 
che, und   die  röm.  katholischen  haben   sie  als  Hauptstelle 
für   die    Transsubstan^iation   benutzt ,     daher  •  spätere    und 
neuere  Lutheraner  alle  Beziehung  der  Stelle  auf  das  Abend- 
mahl geleugnet  (wohl  nicht  vorzüglich  aus  dieser  Ursache. 
sondern  aus  exeget  Gründen),     Einige   verstehen    unter  ti 
auQ^  J14W  die  gottmenschliche  Erscheinung  Jesu  (als  Men- 
Mch^nsohn)  andere   finden    bloss    eine  Beziehung    auf  Jesu 
Veisfffanuugstod,  wie  Luther,  Melanchthon  und  andere,  deren 
SfeJlen,  so  wie  die  Meinungen  der  Neuern  (Rdperti,  Breiten- 
stein, Bretschneider,  Scheibel,  D.Schulz,  D^ Schulthess,  D. 
Tboluck,  O.  Burg.,  D.  Knapp,  D. .Richter  in  Dessau,  Ar- 
chidiak«  Merker,   £>.  Marheioeeke,   D.  Schletermach^r ,   D. 
Crvmer  in   Leipzig ,'  Pfarrer  Brandt)   angeführt  sind.     2te 
BetL  Excors.  zu  dem  9  was  über   die  Taufe  Abschn.  3.  S. 
121-*- 43*  gesagt  ist«    1.  über  die  Entstehung  der  Johan-* 
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sUtaofe  and  .dtr  christlichen '^  die  Terschi«d«n€ftt  Antichten 
dariiber  werden  gcpröft  2.  S.  267*  wernm  lie8S>'«ich  Chri- 
"ittts  von'^olunnies  t^nfen  ?  3«'  S.  200.  Unterschied  der  Jo- 
faannis-^  und  der  christlichen  Tanfe.  4*  Zweck  der  ohrntl. 
Taufe. '  5«  S«  272.  wie  unterscheidet  sich  von  der  Johan- 
nis-  und  der  christlichen  Taufe  die  der  Jtinger  Jesu?  6. 
S.  273-  verschiedene  Meinungen  über-  die  Zeit  der  Ein- 
setzung der  ehr.  Taufe.  7*^S.  275-  Da^s  die  Taufe  nor 
iur  Erwachsene  eingesetzt  ist.  3te  Beilage:  A.  Uebersicht 
der  Hauptideen  9  weiche  in  der  christl.  Kirehe  bei  der  Dar- 
Stellung  der  Lehre  vom  Abendmahl  seit  den  Zeiten  der 
Apostel  bis  auf  die  neueste  Zeit  durch  ihre  Hauptlehrer 
bekannt  \md  geltend  gemacht  worden  sind,  nebst  der  Kri-* 
tik  derselben.  Zixv(5rderst  Anzeige  der  Abhandlungen  von 
Marheinecke  ,  Ma'nscher ,  Munter  darüber ;  dann  erste  Pe-  | 
Tiode  Von  der  ersten  Entwickeiung  der  ehr.  Lehi^e  bis  2um 
Atilang  des  4ten  Jabrh.  oder  der  Arian.  Streitigkeiten  S.  | 
277«;  2te  P.  von  da  bis  zum  Ende  des  6ten  Jahrb.  oder  1 
bis  au£  Gregor  d.  Gr.  S.  285«;  3te  P.  bis  zu  dem  Bnde 
des  Uten  Jahrb.  oder  dem  Beginn  der  seh olastischeln  Theo- 
logie S.  296.;  4te  P.  bis  zur  Zeit  der  Refomation, 
S.  301.  5te  P.  Geschichte  des  Lehrbegriffz  vom  Abend- 
mahle   von.  den  Zeiten  ^er  Reformation  .an  ,     bis  auf  die 

.neuesten  Zeiten  S.  3t  1*  Darauf  folgt  B.  Kritik  der  iierr- 
schendsten  Lehrmeinungen  und  zwar  im  1.  Abscb.  &  326« 
Kritik  der  katholischen  Lehre  (viele  röm.  katfaoK  Theolo- 
gen firiden  die  grobsinnliche  Veranscbaulichnng  der  geisti- 
gen Gemeinsohaft  durch  die  Verwandlung  jetzt  selbst  an- 
tt^tosig  und  bleiben  bei  der  Opferid'ee  stehen,  nach  8.3%0 
Noch  wird  S.  337  ff*  Sengler^s  Würdigung  der  Schrift  von 
D*  David  Schulz  über  die  Lehre  vom  h.  Abendrbahl  (Mainz 
1^0  9  ttnf  deren  speculativer  Darstellung  ^er  kathol*  Lehre 
die  Hegel'sche  und  Baader^sche  Philosophie  vi^en  £tnflas9 
gehabt  hat)  beurtheilt.    2ter  A.  S.  346.  Kritik  der  luthe* 

'rischen  Lehre  (ztierst  der  Vorstellung  Luthers  selbst  mit! 
ihren  Gründen  und  Gegengriinden ,  dann  S.  3S4  f«  g^" 
drängte  Uebersicht  dieser  Lehre  und  Gründe  für  die  we- 
senthche  Gegenwart  des  Leibes  und  Blutes  Jesu  nach  den 
Symbol  Büchern),  S.  372.  Darstellung  der  Meinung  des 
Melanchthon.  Beide  sollen  den  rechten  und  wahren  Sinn 
der  Eins^zungs Worte  gefunden  und  ausgesprochen  haben, 
obgleich  sie  es  nicht  wagten ,  in  der  kirchlichen  Bestim- 
mung,  dasselbe  zu  thun.  3-  A.  Kritik  der  Lehre  der  re- 
formirten  Kirche.     Auch  hier  gehen  einleitende  Bemerkun- 

^gen  der  eigentlichen  Kritik  voran,  beeonders  von  Zwingü 


5.  378  ft,  CftHin  «•  302«    4t#r  A.  S.  ^92—475.  Kritik 
der  Lekreo  über  dM  Abendmahl,     welche   seit  der  Reform 
matiöD  bis  aaf  nnsere  Tage   öffentlich  bekannt  gewonicit 
sind.    £8'^  sind  3  Fragen  ih  Anspruch  genommen  und  ver-» 
schieden   beantwortet  worden:     f.   in   weichet   Beziehung 
sollen  "Brodt,.  und  Wein  Sinnbilder   des*  Leibes  und  Blutes 
Christi  lieyn?   2.  in.  welchem  Sinne  und   in  welcher  Ab« 
siebt «gaK  Jesus  den  Jüngern  gleichsam,  seinen  Leib  xa  es- 
sen Qod  sein  Blut  zu   trinken?   3.  welchen  Zweck  wollte 
er  erreichen,  aU  er  das  Abendmahl  zu  einem  fortdauernden 
kirchlichem  Gebrauch  erhob  ?     £s   werden  hier  noch  meh-* 
rere  Theologen  und  Meinungen  derselben  anfgeftihrtj     ab 
in  der  vorhergegangenen  geschichtlichen  Darstellung,    mit 
welcher  die  Kritik  wohl    hatte  verbunden  werden  können^ 
HB  WiederboIuUgen  zu  vermeiden.     VornehjDliiih  verweilt 
der  Vf.  bei  der  Schrift  des  Hrn.  D.  u.  Prof.  Ord.  Schulz  •  ^ 
Ihe  ehr.  Lehre  vom  h.  Abendm.  nach  dem  Grün dtext^  des 
1«.  T.    Ein -Versuch,  L.  1824  (S.  4*29—438.)»  ^i«  «'  •«( 
S  Hsnptpancte  redu6irt   und  ziemlich    derb  abfertigt ,  '  bei 
^Oberpfiirr.  Ritter's  in  R(5tha  Abb    im  Jonrn.   füf  Pred. 
^«a.  (S.  439  — 420  >   bei  D.  Schu^thess  Abb.  Über  die 
▼cnduedenen  Ansichten  At%   h;  Nachtmahls-  etc.  in  Rosen« 
Jaölkif  wd  Tzschirners  Analekten,  Bd.  4.  (S.  442  — 49ij>, 
D.  Fjaoke    in    s.  Altarfest   der  fvang«    Christen   1827  (S/ 
452— 45&)  9   Jo)i«  Conr.  MeUger  in   s.  Wort^  der  Liebe 
an  alle  Genossen  des  h,.  Abenda^hlsXS.45tii.)9  ^.  u.Prof. 
Hahn  in  L.   (S.  458  ft.)»  D-  Hase  (S.  466  fL),  O.  K.xE. 
Schubarth  S.  470.  —    Die  4te  Beilage  S.  476-^83.  siebt 
die  Resultate  der   gegebenen  Uebersicht.  an   und    schUesst 
mit  der  Behau{)tung  (S.    484.)-    <1ass    die  Auffassung  tles 
Abendmahls   das  Hauptcriterium  einer,  jeden   christl.  Gon-» 
f^on  sej  und  den  Schlüssel  zur  Erkenntniss  ihres  innerr 
Aen  Weeens  und  Werthes  enthalte.     5te  Beilage  S.  485— 
98.  Die  Umon;     (Dass  die  Anregung  dazu   stets  von  /der 
refonn.  Kirche »  nie  von  der  lutherisohen   onsgegangen  ist^ 
^d  im   Eingang   erinnert«     Ans   den  Schriften   über  ilie 
ii'nionsversuche  wird  das  Wichtigste  mitgetheilt ,  '  unti   die 
deshalb  «ngestelllen  Colloquie^  die  Fürsten,  die  sie  beför- 
derten,   die   Theologen,    die   dafür   arbeiteten-,   angeführt, 
▼ornehn^ich  aber  von  den  Verhandlungen  seit  1817  Nachricht 
ectbeik    und  des  Bisch.  Eylert  Schrift  darüber  (1830)  ger 
prüft).     6te  Beil.  S.  498*  Schriftgemässe  Erklärung  des  Jo- 
haoneischen  Logos,  welcher  bei  den  Abendmahlstheorien, 
sowohl  der  frühem  ,als  der  spätem  Zeit,  unter  so  verschie- 
dener Bedeutung  ia  Erwähnung    kommt.     Zuerst   ^¥erden 
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die  heTTSchendeo  Ansichten  über  den  Logo«  zusammenge- 
stellt ^nd  bestritten,  denn  sucht  der  Vf.  ihn  aus  demfivan- 
gelio  selbst  zu  erklaren,'  welches  als  der  specielle  Ck^mopentar 
jeu  den  Worten  dar  Einleitung  betrachtet  wird;  ,,  Christus- ist 
'  das  lebendige  Wort  Gottes  in  menschlicher  Gestalt/  was 
Gott  den  Menschen  ,aus  Liebe  gegeben.     Alles,  was  im  A. 

>  T,  vom  schaffenden^  Worte  Gottes  gesagt  ward,,  da«  ist 
Bun   in  Christus,  in    sichtbarer  Menschengestalt   erschienen. 

,  Dasselbe  Wort,  durch  wejches  die  Welt  ihr  Daseyn  er» 
halten  hat,  was  im  A.  T.   so    oft  zu  Moses  und  den  Pro« 

Ehetan 'geschah,  dasselbe  Wort  ist  nun  Fleisch  geworden, 
at  durch  Gottes  w;underbare  Fürsehung  menschliche  Ge- 
Itj^lt  angenommen,  damit  wir  seinen -Willen  nicht  bloss 
hören,  .sondern  auch  sehen  möchten  —  so  wie  das  Wort 
Gottes  im  A.  T.  identisch  mit  Gott  ist,  so  ist  auch  Chri- 
stus als  das  hörbare  und  sichtbare  Wort  Gottes  identisch 
m.it  Gott. 'V  Auch  der  Yerfassier  des  Briefs  an  die  Hebräer 
beginnt  diesen  Brief  mit  einer  solchen  Vergleichung.  Der 
Zweck  des 'Johannes  war  nicht,  ,die  Theosophen  seiner 
Zeit  zu  gewinnen,  nicht  zu  ]polemisiren,  sondern  die  Iden-> 
tität  der  Offenbarungen  des  A.  u.  N,  T.  darzulegen« 

'Medicin. 

Scriptorum  elassicorum   de  pmxi  medita  non^ 

nullorum  apera  eoUecta.  Folumen  decirhum.  (Oder 

auch) :   G uilielmi  Heberdeni  opera  rfiedica, 

Recognoviti    viiam  auctoris   adjecit  aique  edidit 

^fjud.   Herrn.  Friedtä&'nderus,  Med.  £>/••  et 

■   Profeen,   flalena,    Lipsiae  sumtib.  Leopold  yoasii 

'  MDCCCXXXL  12.  XFIII.  agi  5. 

(  Es  war  ein  glücklicher  Gedanke,  in  die  Sammlung 
ausgezeichneter  Praktiker  des  .siebenzehnten  und  der  fol- 
genden Jahrhunderte,  welche  lateinisch  geschrieben  haben, 
auch  die  Commentarios   eines  Mannes  aufzunehmen ,    wel~ 

V  eher,  ohne  irgend  einem  herrschenden  Systeme  augethan '  zu 
seyn,  dasjenige,  was  ihn  eine  treue  und  sorgfältige  Be- 
obachtung  der   Natur,  und   eine   fünfzigjährige   Ausübung 

I  der  Heilkunst  über  die  Natur  und  Behandlung  vieler  Krank- 
heiten' lehrte,  mit  aller  Gewissenhaftigkeit  aufzeichnete, 
und  dadurch  sowohl  allen  Zeitgenossen.,  .als  selbst  der 
Nachwelt  ein  dankenswerthes  Geschenk  hinterliess.  Hr, 
ProL  Friedländer  hatte  si^h  dem  Antrage' des,  wie  mit 
Recht  von  dem  Herausg.  geurtheilt  wird^  um  die  Förde- 
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ron«  d«s  mecKeiiiiseh«D  Studiums  ddrdi   ^en  ^Verlag,  kost- 
spielig« Werke  vielfältig  verdient  gemaclit  habenden  Hrn. 
Voss  gefogt,     und  die  Herausgabe  diesem  Schriften  üfoer- 
DomneD.    Das  Erscheinen  derselben  verzog  sich  aber,  weil 
Ur,  F.  Khon   langst   eine  Reise  n^ch^  England   zu  unter- 
nehmen entschlossen  war.     Diese  Reis^',  glaubte  der"  Hef-^ 
ausg»,    würde  dieser   neuen  Ausgabe    der   Heberdenschen 
CoBUDentaiien  in  so  fern  einigen  Nutzen  bringen,  in    wie 
fem  er  in  London    und  Edihburgh   kioch   einige  Data   zu. 
Heberdens   Lebensbeschreibung    «u    saminehi    Gelegenheit 
bekäme.     Und   diese  Erwartung   ist  auch  in  Erfüllung  ge^ 
gangen«  .W.  Heberden  wurde  zu  London  im  J.  1710  ge- 
bonte,    und  erhielt   auch   hier  den  ersten  Unterricht     In 
leioem  vierzehnten  Jahre,    gegen    das  Ende   1724,  begab 
er  sich  nach  Cambridge,   und  Mrurde  in.  das  dasige  St.  Jo- 
bannb - GoIIegium  aufgenommen,  und  nach  Verlauf  von  6 
Jahten  zum  Mitgliede  desselben  gewählt.     Nadh    erlangter 
BoctoTwnrde  übte   er  ungefähr  10  Jahre  lang  die  Arznei- 
^nsacnichaft    zu   Cambridge  aus,    und   hielt  daneben  Vor-' 
^^yt  ober  die  Arzneimittellehre.     Aus  dieser  Periode  exi-* 
stht  noch  eine  Schrift  von  ihm :     Antitheriaca ,   .  an^  essay 
00  Hitfaiidation    and  Theriaca.  London  1745,     in  welcher 
er  so  beweisen  suchte ,  dass  die  Alten  ausser  dem  Schier- 
^e,  dem  blauen  Sturmhuthe  und  den   thierischen  Giften 
keint  andere    giftige  Substanz  gekannt  hätten;  .  dass  ihi^en 
fast  gar  kein  Gegenmittel  ^gegen   dieselben  bekannt  gewe- 
seo;  daSs  jene  berühmte,  von  d«m  Pontischen  Könige  Mi- 
tbridates  erfundene  Arznei   mit  jedep  Jahrhunderte    abge- 
ändert worden   sey ;  das    endlich  Mithridates ,   nachdem  er 
Mio  Leben  zu  enden,  Gift  genossen  hatte,  nur  wegen  der 
lubedfutenden  Menge  des  verschluckten  Giftes,  nidit  aber 
wegen  der  VTirksanäeit   seines  Antidotums  am  Leben  ge- 
bfieben  sey.     Im  J.  1746  wurde   er   in  das  Collegium  det 
Londoner  Aerzte   anfgenoinmen  ' und   zwei  Jahre  hernach* 
zum  Mitgliede   der  üön.   Gesellschaft    der    Wissenschaften 
«Twählt    Nach  einer  SÖiährigen  Praxis  in  London  glaubte 
er  sich  Ruhe   gönnen   zu  müssen.     j£r   brachte   daher  den 
Sofflmer  in  seinem  Hause  zu  Windsor  zu,  im  Winter  aber 
kehrte  ^r  nach  London  zurück  und   besuchte  seine  Kran« 
ken.    Er  stand  bei  Georg  lU.  in  grosser  Gunst,  verbat  sich 
jedoch  die  ihm  angetragjsne«  Stelle  eines  Leibarztes  bei  der 
Königin.    Er  eoreichte  ein  hohes  Alter  und  starb  1801  im 
ein  und  neunzigsten  Jahre.     Ausser  diesen  Hauptzügen  von 
Heberdena  Leben,  welche  auch  ^r(5sstentheils  schon  in  der, 
eine  OcUvseite  einnehmenden  Lebensbeschreibung  v<2n  ihm. 
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wdkht '  siieli  ia  Am  Stin.Bicmiigicheii  Aiiigab»  d«r  Ooin->   | 
neottfien  befindet,  enthiiten  sind,  hftt  Hr.  F.  noofa  viel«   ' 
Nachrichten^  von  Hffl>erdens    Frcnnden   nnd   Collegen   -ge-   j 
sammelt  9   welcjie   den    Charakter   nnd  die  HkndJai^sweiee  | 
dieses  grossen  Arztes  in  das  hellste  Licht  setsen,   und   in  ! 
dem  klassischen  Latein,  worin  sie  mitgetheilts  wofdtn  sind,  { 
die  angenehmste  Lektüre  gewähren.     SOmmerriog  hat«in   der  j 
Vorrede  an  seinem  Wied erdrücke  der  Commentarien  meh*  : 
rere.  Gegenstände    namluft    gemacht,    worüber  Heberden 
SeachtuDgswerthe  Ahsichten   geäussert    hat.     Es  würde  für 
viele  junge,   und  vielleicht   aach  für  manchen  Idtera  Ant 
nützlich  gewesen  seyn,  wenn  die  Aufmerksamkeit  der  Le- 
ser auf  diese  Ansichten  wieder  gelenkt  worden  wäre«  Von 
S.  247 ••  sind  noch  vier,  ursprünglich  englisch  geschfiebene  j 

4  Aufsätze,     weiche  Heberden    iiir   die  von   ihm  angelegten  I 
Medical   Transactions   geschrieben,    von  Hm.  F.  lateinisch  \ 
übersetzt,  hinzugekommen,  nämlich  die  Vorrede  ta  diesen  | 
Transactions  vom  J.  1767;     über  den   chronischen  Rheu- 
matismus;  Beobachtungen   über   den  Puls  der  Schlagadern  i 
nnd/  endlich  über  den  Aderlass-  bei  Hämorrhagien.  •—  Auch   | 
für  das  sorg&ltlg  gearbeitete,    von  S.  265-^291*  gehende 
Register   ist   man   Hrn.    Prof.   Friedländer  Dank  schuldig. 
Dass  der  am  Schlösse  seiner  Vorrede  von  ihm  ansgespro«   > 
ebene  Wunsch  in  Erfüllung  gehen  möge,  ist  auch  der  Jeb- 

'  haftesie  Wunsch  des  Referenten. 

ii edicinUchea  Schriftatelier  ^  Ijexieon  der  jet&t 
lebenden  j^erzte,  H^undärzte^  GeburtshelfeA  j^po- 
theher  und  Naturforscher  aller  gebildeten  rMlkerm 
Von  Ad.  C.  P.  äallisen^  Dr.  der  Med.  u.  Chir. 
'  ordentl,  off*  Prof.  an  der  Kön.  chirurg,  Atad.  zu 
Copenhagen  u.  ß.  an  Auf  Kosten  des  VerJ*.  Co-  ' 
penhageu  iÖ3o.  8.  Erster  Band  XI T.  5x2  3.  ^ —  | 
Ba.    Zureiter  Öd^  599  S.  Be — Bouq.' 

Der  Plan ,  welchen  der  Vf.  in  gegenwärtigem  Werke  i 
auszuführen  gedenkt^  ist  folgender.  Er  hat  alle  Schrift-  ! 
steller,  gleichviel  ob  Aerzte  oder  Nichtarzte,  ax^geaom-  \ 
inen,  deren  Schriften  taedicinischen  Inhalts  sind,  oder  mit  | 
der  Heilkunst  in  einer  nähern  Beziehung  stehen.  Auch  I 
Verfasser,  welche  nur  ejne  einzige  kleine  Schrift,  «.  B.  1 
eine  Inangural  -  Disputation ,  oder  einen  eibzdinen  Aufsatz  j 
geschrieben  haben,  sind  aufgenommen.  Bei  Inaugural-  | 
Schriften  ist  in  der  Regel  der  Doctorand  und  nicht  der  | 
Präses  als  Verfasser  angf  geben ,'  in  welchem  Stacke  cre^  | 
wisi  sehr  oft  ein  Fehlgriff  gemacht  worden  xst.^^  Wo  eine  | 
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Scbift  wn  BMbreren  Vei&sserD  ganainsoliaftlich  hemit» 
gegeben  woiden  ist,  da  bildet  i|i«n   sito  bei  dem  auf  dem  ; 
Titel  niftnt   gew»nnt€n  «ngeführt,     bei   deq  übrigen  wird 
jedoch  aof  diesen'  verwiesen.    Die  alphabetische  Ordnung 
der  Sduiftsteller  richtet  sich  nach  den  Znnamen ,  nnd  £d- 
den  si^  mehrere  gleichen  Namens ,'  so   werden  ^e  nach 
der    alphabefeuchen  Reihenfolge   der  Vornamen   geordnet« 
Bei  den.  Verfassern  der  Originabchriften  sind  die  voUstün-* 
digen  Titel   der    et^anigen    Uebersetsungen    hinzagefugt, 
wogegen  bei  dem  Uebers^tzez  der  Titel  nur  im  Allgemein 
nen  kurz  angegeben  wird.       Der  Vf«  zählt  mit  Recht  za 
einer  geiiaaen  literarischen  Angabe    nicht  allein  den  voll- 
ständigen. Titel,  Drackort,  Verleger  und  das  Jähr  der  Er-* 
icheinang,  das  Format,-  die  Seit&zahl,  den  Preis  und  die 
vencUedenen  Aullagen,  sondern  auch  die  literarischen  An- 
zeigen,   Recenkionen  und  Acäzage  mit  Hinzufiigung  des 
Namens  de«,  Berichterstatters,   wenn  derselbe  sich  genannt 
hst,  oder  sonst  l>ekannt  ist.     Man  sieht  hieraus »   wie  weit 
vaimeod   der  Pjan    des  Verfassers  ist,    und  welch   ein 
^vids^ges    literarisches  Hiilfsmittel    dieses    Werk    werden 
^räd,  venn  der  Vf.  so  glücklicii  is^,  diesen  Plan ,  w^e  er 
«nge^t  ist,    auch   auszuführen.     Diese  Nützlichkeit   wird 
IUI  Fiefaf  noch  durch   ein  am  Ende  beigefügtes  voUstfin- 
di^jRegister  yergr(fs^ert  werden:  denn  dadurch'  wird  die- 
ses Werk  ein  Real-Repertorium  der  gesammten,    auf  die 
Anoeiwissenschaft  Bezug  habenden  Literatur.^    S.  X — ^XIL 
nod  die   zahlreichen  Hülfsmittel  verzeichnet',  welche^  der 
VerL  bei   seiner  mühevollen  Arbeit  benutzt  hat.     Endlich 
fögt  derselbe  noch  eine  Bitte  an  alle  medicinische  Schrift- 
steller des   In-  nnd  Auslandes-  hinzu,     dass   sie   ihn   mit 
biographischen   und    literarischen    Notizen  und    mit  ,etwa 
erforderlichen  Berichtigungen   unterAützen   mOgen.     Refer. 
wünscht  von  Herzen,     dass  diese   so   gerechte  Bitte  nicht 
nngetort   verhallen,     sondern  dass  der  Hr.  Vf.  bei  seinen- 
Amtsgenossen  reichliche  Unterstützungen  finden  möge.  — 
Die  ^richtnng  ist  folgende:   Die   alphabetisch,  aufgeführ- 
ten Namen   der  Scbriftstell^  sind  aumerirt:     die  Numern 
laufen  im  «rsten  Bande  von  1  bis  1326»  im  zweiten  Bde.* 
von  1  bis   1241«     -Neben   dieser  bezifferten  Namenreihe 
läoft  eine  janderej  welche  die  Zahl  der  aufgeführten  Schrif« 
ten  bezeichnet,    und  im   ersten  Bande  bis  zu  3075)     itn 
zweiten  bis  zu  3021  reicht«     Beide  Zahlenreiben  zeichnen 
nch  weder  durch  ihre  Gr(5sse,   noch  durch  ihre  Form  von 
einander  aus^    Wodurch  der  Gebrauch  des  zu  erwartenden 
Registers  etwas  erschwert  weiden  wird.  <—  Nach  dem  Na- 
AÜg.  Rfpu  1831.  hd\  l/Su  4.  R 
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nm  JUt  SehfilbtvOm  sisd  die  «ndicK«  IfMähatH, 
worin  Bf  ilehti  und  iSler^  Ort,  wo  or^gebmn  iiii4  wo  er 
lebt,  mfegeben.  Die^eRobnken  ilad  eber  theib  sehr  im 
AUgaoaeinen,  theils  ga^  nicht  «nsgefoUt,  x.  B.  Rieb.  Abell, 
geb.  in  Irknd;  Abenifarotfa,  W.  Fr«  sn«..  Aberorombie,  J. 
geb.  in  SehotcUnd,  vu  e.  m«  Ob  mit  diesen  nnbeitimffl- 
«en  Angaben  dem  Litentot  etwas  gedient  seyn  werde,  läiac 
Ref.  didrin  sestsUt  seyn«  Bei  dem  Knietet  genannten  Arzte 
bemerkt  Re£  noch  eine  ÜnvoUkommeoheit  der  Einriebtang 

.  dieses  Bochs«  Nämlidi  bei  solchen  Schriftstellera ,  wdche 
▼iel  gesehrieben  haben,  mnss  man  oft,  wie  bei  Abercrom- 
bie, mehTeve  Seiten  suriicfcbUltt^m ,  ehe  man  den  Verfas- 
ser disser  Schriften  auffindet.  Wäre  es  nicht  gnt  gewe- 
sen, wenn  als  Colamnen-UeberSchrift  der  oder  die  Namea 
der  enf  der  Columne  befindliehen  Schriftsteller  Terxeichnet 

'  worden  wSren  ?  — -  Bei  8*  47  s«  B.  wo  fünf  Aerzte  mit 
ihren  Schäften  aufgeführt  sind,  konnte  der  Columnen*Ti- 
tel  seynr  AdUr  —  Adiof.     Auf  dieser  Seite  kann  noch 

'  Unzakommf n ;  AUtry  Chri  Fr.,  aus  Weissenfeis,  wani 
Doctor  1830,  lebt  als  praktischer  Arzt  in  Leipzig.  Schrieb 
Observationäm  e  praxi  medica  desumUMruQi.speoini.L  Lips* 
1830.  4.  26  S. 

ZeUa^hriß^  für  die  Ophthalmologie  in  Verbin-' 
düng  mit  vielen  jterzten  herausgegeben  von  Dr. 
Fr*  A.  y.  Ammon^  ^^^f*  ^^  ^^  chirurg.  rnti» 
.jihad.  zu  Dresden  und  Director  des  damit  ver- 
,  hundenen  Poltklinihums  u.  s.  w.  Ersten  Bandes 
zweitem  Heft.  Mit  a  lithograph.  Tafeln.  Dresden 
im  Ferlage  der  WaUherschen  HofbuchhandL  töSi. 
8.  l5t  — 376Ä 

Ref.  hat  im  5teii  Hefte  des  cweiten  Bandes  dieses 
Repert.  yom  vor*  Jahre  den  Anfang  dieser  Zeitschrift  lo- 
bend 1>egrüsst,  und'  er  freuet  sieh^  aus  diesefin  sweiten 
Hefte  die  dem  Hm.  Heransg.  zu  Theil  gewordene  Unter* 
Stützung  von  sehr  achtbaren  Ophthalmologen  ans  der  Fern« 
und  Mä|»  wahrgenommen  2tt  haben.  10.  Ueber  den  Ma^ 
rasmus  senilis  der  Kapsel  und  Linse  im  mensohliched 
Auge  von  Hrn.  D.  Schör^  in. Hamburg.  Dnrdh  einen  Auf^ 
setz  des  Heransg.  und  einen  in  seiner  Zeitschrift  befind' 
lic^ien  Zusatz  wurde  der  VT.  veranlasst, 'die  Gelegenheit 
welche'  er  als  Hospitalarit  hatte,  menschliche  Augen  ss 
sergüedem,  zur  Untersuchung  des  arcus  senilis,  welchel 
leider!  such  einen  falschen  griechischen  Namen Gerontoxori 
enstatt  Gergntotoson  bekommen  hat,    zu    birnttCafn.    ^ 


«InAtiiflii'jMMk  4Kfl«m  Uatomelitiiwta  m^Mk  BMmm 
hn%AAgllj  dflM  4ii»  ^igffhtimlWw  VMkuiMaiig  dar  Ka{^ 
sei  luid  der  Lim»  ihrer  Una/cj^  und  ibrim  WeMn  fttoh 
gaat  identtfck  liir  dem  ■reu»  eeniliA  d«r  Hovaliaiit  »e^r, 
und  sidi  TdUig  vetschiedeo  votk  dtaigitaeife  8lMre  lie» 
wakrt.    Dieses  Brgeboiee  mehrereri^  VOb  ihm  Qlid 'Andern 
AngeBänten  gemachlMi.BeoiHi6hni»g|to  eiuht  dir  V&  dnrefa 
tpeddkt»  Graade.  noch. mehr  ta  btlfonigeii,  und  Ret  fin- 
det diese  Gründe  ^hr  üherseugend.    Di«  sn  ditsem«  AaS^ 
sstze  gehtfreaden  Abhildutigen-  erlaatexn.  des  Gesagt»  fotr- 
treflBicftu     1b  einer  Nftcbsthrift  des  Hzo»  Heransg.  tummt 
derselbe    eine    früher  über  diesen  GegeostimdP  geäniserte 
Meinung  snriiek ,  und  theilt  eine  in  iLorxer  Keit  swei  Md 
gemachte    Beobachtung  mit,  nach  .weUher  sidi  bei  gamt 
nnden  •  und*  ftberall    gldkh    breitett  GerontQtoxen   in.  dar 
Mitte  der  Hdrnhavt^    den  Popilhurr^Bändam  £4gan.  übe^i 
ein  sweifeer  areea  srnilie,.   jedech  mv .  zlir  Htt&ta,,    gleich 
naer  Moodalchel  gebildet  hatt«.  «^    11.  BeiMge.enrVei^ 
plmmg  der  Homhavt  von  Hrn.  J3.  DUff»iMck  in  Ben- 
W  BasaiDgera  Vorachleg.,   die  verduiduhe  Hömbant  ai- 
ms  Manschen  dorah  die  eines  Thierea-ta^emetaumy   hat 
sdioa  Scton   in  Ruat  Megaa.  XXUL    bemtheik    Der  Hr. 
V£  ghabt  eine  Methode  anfgefiuiden  tu  haben  |  wie  dieae 
Ferpäadzang  doch  vialleioht  möglich  gemacht  werden  kann» 
E$m  aehr  sn  wünschen,     dstss  der<är..Vf.  seine  Versu^ 
che  ibitsefsen  und  das  Resultat  deraelben   (^entlieh  be~ 
kaaat  machen  möge.  -^    f,Q*  Eken^trsMt  über  die  AuS'- 
schoeidnAg  der  GoAral^LenkonM  mit  der  Homhavt*    D^iy- 
wia  hat  diesen  Vorschlag  cnerst  gfthati.  'jlfechdem  Br.  D«. 
D.  aehiere  Versuch«    an'  KailinctianaugeaT  vorgenommen 
hatte,  «teilte  er  die  Operation 'an  d^m  Avgft. eines  sweir 
jtbiigen  llidchena,  ^welches 'ta  Fillge   eines. aerophuläaeii 
ibrdianfgesehwürea.  ein.  blendiendweisa^s ^    starkerbabenes 
Leneoma  centrale  belionunen  bette,  mit  dem«  gluckliohslnn 
Erfolge  an,  -*-    13.  lieber^  eine,  meikwürdige  Eigentkiie^r- 
hcbkeit  im  Beu  der  Augen  und  ThxihenwerkeMgerib  b«i 
den/6eckonen  von. Hrn.  Prof»  Joh»  MiUlW' in   Boom  «^ 
14ä  fiie  Sclereelomie  (siel)   od»   die  lünadiahe  Pupülen*- 
bildKiKg  in  der  Sclerotica,  nach   eigenen  Erfi^ixungen  ukid 
OpcräHonsversuchen  von  dem  >Hro.  Heräu^g«    dücgestalk. 
In  diesem  nmCüngliclM^    nod^  wichtigen  i  ^i2ba\e^   etzaMt 
der  Hr.  V£ ,    nach   einer  voransgeachichten  Skisse.  einer 
Geschieht»'  dieser  Angenopefatsö«!  ^  drei  von  ihm  venkh-^ 
tele  Operationen  V    deren  Resultite/  folgende  sindiS    Durch 
das  Hawnssflhneidptt  einee  Stiiakdwns.Solaivoiioa  w^  dnrtih 
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HM  dw  01adL5i^8  hat  ^^eder  die  -Gestalt^  nocb  die  etwa 
noch  yorhandsn«  LaditempfiadiiDg  gelitteif,  m  Geg«iitheil 
ist  die  letztere  '^bisweilen  verstärkt  *  worden  ^  dieee  Opera- 
tionsweise  treydie$pt  die  Vergessenheit  nic}it ,  in  welche  sie 
tmld  fläoh  ihrer  Erfindung  versunken  ist.  Hieiauf  wird 
ein  dem  Vf.  ^on  dem  Hrn.  D,  Lecjhla  mitgetheiher  Fall 
vt>n  einer  dnreb  Zniatt  in  Folge  einer  .Verletsong  des  Aa- 
ges  zn  Stande  gekommenen  Püpillenhildung  in- der  Sklera- 
iica  mit  hleihendem  V^faJle  des^  Glaekörpers  erftähk,  und 
hieran  eise  fcritisohe  Revision  der  bei  der  Pupillenbildung 
in  der  Sklerotiea  «either  gebrauchlichea.  Handgriffe  ge- 
' ^knüpft  imd  endlich  das  Versprechen  gegeben,  die  Sklero- 
•tical-PnpiUeiibildttng  znm  Gegenstände  künftiger  Versuche 
«n  staphylomatOsen  Avgen  zu  machei|^  Der  Abhandlung 
Ist  eine  Kupfdrtafel  iw  Qnartformat  beigegeben.  Ref.  er- 
laubt sich  bei  der  Atuneikung  S.  183.«  neck  welcher  das 
y/'ort'9xUiQunai&-,  nümlich  fAifvtylS^  in  der  Znsammensez- 
anog  mit  tof^  oder  Ikvapiif  idb  nicht  zu  billigen  ^  «nd  das 
kürzere  iSxXfi^exiofiii  für  richtiger  erklärt  wird,  einige  Zwei- 
'fel.  Sidfi^miHi^  iBt  fewar  Ref.  nicht  im-^tande^s  durch  ein 
Beispiel  zu  vertherdigen,  nur  in  dem  blös  lateinisch  exi- 
sthrenderi  Buche  Galens  de  anat«  vivorunr  kommt  eclerotica 
•tunica  von  Soll  oxXtjQa  für  feste  Augenhaut  richtiger  s&P) 
so  müssen  Beispiele  beigebracht  werden ,  in  wel<äeD  die- 
sem Worte ,  wenn  es  aus  aller  Verbindung  mit  andern 
'Thbilen  des  Auges  gerissen  ist,  jene  Bedeutung  von  ei^ 
nem  griechischen  Schriflsteller  gegeben  "worden  wäre] 
üKkfjfOTOfi^  wird  daher  Jeder,  welcher  griechisch  weiss 
nicht  anders  verstehen,  als  üxXtiQo^Q'^^,  c7xX^#os[r^oxo^ 
vxXijpoxafdla,  in  welchen  Wättem  es  jederzeit  den  Begrii 
der  Härte  ausdrückt.  Sclerotica  tunica. hat  den  altern  Ge^ 
•  brauch  fiir  sich,.  daeWort>  ist  nicht  sprach^drig  und  gie^ 
zu  keinem  Mtssverständnisse  Anlassx  warum  also  dassell^ 
.Sndem?  -^—  15»  Ueber>  das  Coloboma  isidis  abNachtral 
«zu  des  Heran8g;'<AbhandL  von  den  angeborenen  Spaltun 
gen  des"  menseUichea  Auges  von  D.  Joh.  Müiien  i 
wird  gekchlosse»,  dass,  wenn  die  Spaltender  Netzfaant  ud 
'ehorioides  in  der  frühesten  Zeit  b^ei  den  nielireatettTluc 
ten  wahrscheinlich  ist,  doch  der  anfängliche  Maogel,  od< 
dia  Spake  der  iris  an  der  unt?ern  »Seite  bei  alle»  Thierel 
'  und  an  der  untern  innem  Seite  auch  beim  mentchlichd 
Bmbryo  eine  unleugbare  Thatsache  sey,  (Die  im  Vorbei 
gehenden  angefökrte  ven  Easersohe  Inaugoieleohäft  kaii 
UsMluMk  verbeesert  weiden),  -^    i&  lieber  die  Mon<l 


bUnAiit  ^on  IBn.  IX  Btkr  in  BtaiKir|^  .  U  JUftfltfVi.  mt 
FkiM  aiiflg«vb«iteten  Aufsab»  ist  der  Anfang  .siit  Betraoh- 
tuBgen  einer  Tbimkraolbeit  ganutclit,  cUe-  hb  f«t»t  nd^h 
Daodien   dunkeln  Ponkt   darbietet«     Nadi  der  mitgetheü-i^ 
ttB  STnonyviie  ^äoi  t)e&itttioii  -wird  die  ^mptOmatologie 
nsd  der  Veilauf  dek  KftaUieit  genau  geaaichnel,  und  din. . 
Erge^niMo  der  spatsiinien  ZergliedesongeD.inondbliQder  Alla- 
gen aangegeben.     Die  BÜotifallp,    welche  diese  Krankheit. 
tu  j^achen  pfiegt,  sind  der  Panct,  mit  wdichem.die  mt» 
Abtiieiliiiig  -diese»  Anfsatses  scUinast.    /Dei;  VL  hat  guter  * 
Bekanntschaft  mil  der  jLiterator  diesea  Gegenstandes  gc«eig|«j 
.  Re£  vermissit  aber  dqc^  einiges,  17*  OphthalmoIogiseheXis^r   * 
ceBetiy  ans  freuMier  und  eigener  Erfahrung  'mitgethei^t  vont 
Heiansg*    Sie  enthalten  io^<?nde  9  Mittheilungen-,  wplchl»- 
vir  nvr  kurz   anznfiibren  Raum  baben^     1.  lieber. Col(>n  , 
bona  iridis   mit  gleichzeitiger  Cataracta  lenticularis.,     und^ 
ober  die  Genesis   der  Irisspaltnng  von  D»  Lechla,     Proir 
'Wolzer  und  D.  Jahn  in  JMieiningen.    2.  Dtei  Pupillen  im 
ledden   Auge  einer    36jehrigen   Frau.TOih    Heransg,  .  3*-^ 
Speatnier  Vorfall  einer*  Krystallinse  in   die  vordre  A«*--  ' 
g«nb]&meT  .  durch   eine   sehr  kleine   und  in ,  Folge   eines « 
MjDccplialon   sehr  verzogene  Pupille  >  .  vpm  Herausgeber;  ' 
4-  Ueier  eihen   geheilten  Fleischschwamm  in  der  erbita  - 
Bai  isher  entstand4H9en  J^xophthalmoSi   aus  den  .hin|erlas- 
seoen Papieren  D.  Job.  'Ad.  Schmidts.    '5..Tinctura  Galb#ni, 
gegen  Angenschwache  Tön  Qberhofir.   D.  Kopp  in  Haaaiu 
6.  Csdmium  sulphuricunu     7.  Ext;*  Conii  macdiäti  gfg«li(  . 
soopholllse  Lichtscheu.    8*  Opium  anf. kranke  Augen. gd«« 
Bcacht,  erregt  in  dem  einen  Falle  Schlafsucht,  in  dem  ^  An- 
dern Vforatopfung  und  dann  Schwindel,  yon  Prof.D.W.utz«?: 
and  dem  Heransg«    9*  VtaL  D&  Benedicts  Augenpulver  gar. 
gen  Paimns«  -^    Endlich  ist  18.  von*  dem  Prosect.  Frän- 
zelin  Dresden  e^ne  Berichtigung  eiiiei«  ia. seiner  Abband^ 
long  über  das   menschliche  Attse  in  Betteff  der.  Xacobai** 
sehen  Haut  gebrauchten  Ansdruäs  gegeben  worden» 

.   .  '  :  .      .  .      -j   ' 

EncyhlopädU  der  medicmi^chen  fVis$eiucfiaJi$n$  . 
nach  dem  Dktionaaire  de  piedecine  frei  bearbeitfftt 
und' mit  nölhigen .Zusätzen  peraeji^üi,-  Jnf^erhinr 
düng  mif  menrern  deutscfi^^^iersienherauegegs-^ 
heh  4fon  Fr.  Ludfs^,  Meieene^r^  Dr.  der  Med, 
Chir.  und  Qeburiehelferfaeadem»  Priuai"  IX^cen^ 
Un*  der  naiurf^  Gesellsch^  *und.  der  otaaom.  So^ 
cieiäe  zu  Leipziß  ordentLund  der  kaiserL  hönigl. 
ruse^medif.  chr^Ahad*  mu  .JBeier^urg  und  4^  - 
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mfddmUäöhM  JcothMrp^rdnm    Elhr$nmitgtUdm. 
VUrUr  SanA  B^*^  Fcntu»ta9.    Leipüg  im  Vmr-* 

IM.  bit  k^  «rüeft  Blfiob  ^tt  dbrlüMi  Ißmin  miseni 


B«peitoriii]iui  vm^  Tdrigtn  Jkhrt  den  dvktan  Band  gag^n- 
wältigen  WaxkvaMgtcmgt)  aiid  fireait  atdi,  dia  raache  Fort- 
^taung  dasaalban  damPnblietffn  bakanitt  «tachan  zu  kOfinan« 
ImOanaanbaluniitet'diaaaAiiait  aleh  nock  foitwäfafand  b«i 
d#tt  datt'  firükain  Bändva  arthailtaik  Loba,  M^r  arlaaben 
ima  Uoa^  aiaäga  rondatt  vialan  ZuaStaa»  mm  Bawaiaa  -der 
BAclitjgkait  unaan  iJith^ib  anasiihabaii.  Dar  langa  Attik«! 
1^,  aowoU  in  phyidologiachar,  ab  in  patkolbgisckar  Hin^ 
lieht,  uromit  dar  geganwiirtiea  Band  anfangt,  liat  docH 
nodi  ain^a  Varmahmngan  «»altan.  -^-  8.  306.  'ist  clie 
Waaentüaha  Varbassarang  dea  Voltaiachan  ^adionvetera  er- 
wähnt,  waleha  wir  Dtfbarainam  «a  "rardanlcan  i»ban,  und 
naoh  walchar  dia  Varbindong  da?  Oaaa   nicht  durch  «inen 

^  alaktrtachan  Fnnkan,  acndern  doreh  Platinachwamm  lang- 
ium  und  ohna  Etplosion  antzündat  wifd.  — -    S.  347* '  Bei 
den  Ignasbohnan  tkxA  dia  Baobaohtnngan  nnaers  Hm.  Prot 
Haata    iibar    dia    aianeilich^n   Wirkutagn^n    dertal|>en    mit 
Recht  angeführt  wordan. -^  Bei  dem  von  Orfila  Ver&ss« 
tan,  siehn  Saiten  ataifcan  Artikel:  FKttltviM,  hfStten  die  yon 
Hrn«  D.  Ed.  W.  Gäntc  in '  aainam  an  Varsachen  so  rei^ 
ahett'budiet  Dar  Leichnam  dea  Manschen  in  aeinan  ^by- 
^aclHfti  Varwandtnngen.    1.   TU.    Laipdg   1827«  bekannt 
gamaahlchi   Baobachtunga«   angefahrt  an  werden  verdient. 
--^Din   Abhandlung  "über  Fieber,  welche  63  Saiten    ein* 
ühnmt;  Ut  durchltriale,  oft  badentenda  Zostftaa  aehr  ver- 
rMIstfitttdigt  woirjlan.    So  ist  gleich  8,376.  der  BegrtflP  des 
Fiebere  dnrdi  Anfiihmtig  der  voratiglichstan  Verbal-»  nnd 
Besl  - pafibitiöttan'  desaalban  •erIXntert    8«  400.  ist  ein  Un« 
ger'Zn^ta  belindlioh,  welcher  sich  mit  der  Begnfßbeatim«« 
mung,  dar  Diagn^sf,    der  Vorauaaagnnff  und  endlich   der 
Behandlung  dea  antzündlichen  Fiebers  beschäftiget^     tind 

.  wodurch  ^lajenig^  aehrnrarvolIstäniUgt  wird,  was  im  Ori* 
ginala  über  die  angafUirtan  MoauMte  nach  Pinel  beige- 
bracht woffden  ist«  S.  409«  ^nird  dia  Verwintmg  gerügt, 
w^lcha  sich  in  d^n  B^gvifi^n  Ton  gastrischen  und  galligen 
Rabarn  bei  den-  ^ireiacliiadanen  Beobachtern  findet,  und 
Tdtt  wälchar  aalbstnalstiafta  naneraSchirifb^llar  sieh  nicht 
frei  ethahen  haban.  Das  venlto^gastiiscka  Fieker  ist  nach 
^an  dasselbe  vanranlasiendan  Ursadien,  seiner  Diagnose, 
fWgnoaa  und  Bakäwdlnng,  ao  iria  daa  gallige  fSabar  nach 
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CMtpid^ts-UTMcheny    aeititm  vVetUufir,    ^«iitar 
Diagnose^  Prögnofß  und  Behancflung  geschildert«   J^eJ  & 
41d^  wo  VOD  aem  Sogeoannten  Schleimleber  die  I^eie  ia^ 
wird  bemerkt,  dass«  wenn  auch  zugegeben  werden  müsste^  *' 
da»  die  meisten  Fälle,     welche^  früher  ab  Schleimfieber 
beobachtet- wurden,     mcfat  zu   der  dasae  d0r  Fieber  im 
itreDgiten' Sinne  des  Wortes   za  rechnen  «ind,     weil   di» 
entzündlichen  Zufiille  der  Schleimhaut  hier  nicht  in  Folge 
des  Fiebers ,     sondern   letzteres  in,  Folge  ersteier  ^h  zu. 
eotwickeln  scheint,  doch  der  Satz  fest  stehe,  däss  es  eine 
Axt  Fieber  geh? ,  welchem  der  Jf aine  eines  Schleimfiebers 
mit  Recht   zukomme.     Der  Begriff   desselben  wird  so  ge- 
baut; es  sey  ein  Reactionsfieber,  durch  schleimige  ßesqhaf« 
feobeit  des  Blutes  ^erzeugt,     welches   sich   durch  TrÄghejI 
imGefasssjsteme  und  aUgese^eine  Verschleimung  husiieichnei 
und  vch  vorzüglich  durch  reichliche   Schleimubsonderun- 
gen  eobcheide.     Es  wird  ferner  bemerkt,    dasa   Pach^It 
Kbr  richtig   drei    verschiedene  Krankheiten    miteracheide, 
welche  mit  dem  Namen  Schleimfieber  bielegt  werden.     Die 
rvitt  Pocheluche  Art  des  Schleimfiebers  ist  nun  genauer 
^fln^geg^gen*  .  S'.  424«  ist   ein   vorgetiallener  Fehler  zu 
^^^tigm:    £s  wird  hier  ein  gewisser  GlazomeneS'^zwei 
^  «j^sTilhrL       Hippokrates  weiss  von   einem ,  Ki^ankea 
Oiimtüts  nicbts,  sondern  von  einem  Klazomenier.  S^  4^1. 
^ia  Faulfieber    wird  bemerkt,    dass  dassc^Ibe   ne^t  jUm 
fferreofieber   und   dem  Ty^  \n$  dasjenige  Fieber  sey ,,  bei 
reichem  die  Broussais^sche     ^ehre.  die  meisie  ;^nwepdupg 
MTttdienen  acfaeine«  —  S,     44»  Die  J^einu^M-yeTScbie- 
deaheit  über  die  Wirksamkeit  der  männlichen  Faipr^^kraut« 
'^zel  wird  von  der  ungleichen  püle  derselt|e^^  wqW  mit 
Gnmd,  abgeleitet.  —  Bei  den  Fisteln  ist  S.4&7.  die 'if'M* 
aeoiack-Geschwulst  und  Fistel  ^t  einem  Zusatz  aus  Bioh^ 
^>  Beer  und  Reisiiiger  vermehrt^    S.  461.  ist  das  Einheit 
^  ebef  goldnen   Röhrchens    in   dem   Nasenkanale  na^ch' 
lüngkeii  in  zwin  Fälle&,   die  een^u  angegeben  sind^  em-^ 
pfohlen,  -^    Bqi   den  Speichelfisteln  sind   die   drei  gegen 
^e  Fisteln   des   Ductus  Stenoaianus   empfohlenen   Opera-«« 
tiotuweisen  beurtheilt.  —    Bei  den  Hornfisteb  hl  Ö.  46d»  ' 
^r  voB  AQemand  jius  Mon^elUer   erfundene  Haksinkather 
^Y)  ond  das  von  Dupuytren 'angegebene  weit . einfachere 
Instrument,    welches   die  peb^I^tände  des  Allemai>4^cl:((;if 
Halieiikitheters  nicht  bat,  beschrieben  und  bevtrtheilt  wor* 
^fö.   S.  478.  ist  von  den  besoqdern  Apparaten  zur  Untey- 
bindang  der  Mastdarmfisteln  gehandelt,   welche   unter  den 
DcntKhen  vorzüglich  Aeisinger   und  Schreyar  empfohlen 
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lubeii«    Ausser  4i«>*n  l&g6;rn  ZasKtzen  bat  dieser  Artikel 

>uie  weit  grössere  Menge   von  kleinen^  erhalt^n^,    welche 
^  lief»  der  nöthigen  Kürze  wegen  mitStiUschweigen  übergeht. 

Abhandlung  über  die^  Brüche  de»  Zu^erg  felis  in 

V  Beziehung  auf  gerichtliche  Arzneikunde  j  zur  £r- 

langwig  der^  Doctorwürde  in  der  Medicin  tu  Chi^ 

rurgi'e  unter  Leitung  ponH*  F.  Autenrieth^  c^er— 

-faeet  von  Sam.  Djreifue.     Tübingen  bei  Cm  F. 

Oslander  «iSsg*  8.  126  S. 

Die  Worte  auf  dem  Titel  dieser  deutsch  abgefaesten 
Inauguralsc^rift :  in  Beziehung  ^auf  gerichtliche  Arzpeikunde, 
bewogen   den  Ref/ zur  Uebernahme   einer   Anzeige   dieser 

>  Schrift. '  Eih  der  medicinischen  Facültat  in  Tübingen-,  zur 
Beurtheilang  vorgelegter  Fall,  die  Verletzung  eines  Kamin- 
fegers durch  Stösse  betreffend,  welcher  dadurcli  entschie- 
den wurde,  dass  sich  ein  Zwergfell -Eingeweidebruch  ge- 
bildet haben  könne,  und  ein  solcher  auf  der  dortigen  Ana- 
tomie Von  dem  Verf.  beobachteter  Bruch  waren  die  Ver^ 
anlas^ungen,  dass  dieses  Thema  von  demselben  zn  seiner 
Inaugüralschrift  gewählt  wurde.  Er  sammelte  die  in  ver- 
schiedenen Schriftstellern  verzeichneten  Fälle  von  Zwerg- 
fellbrüchen, und.liess  sich,  da,  während  er  mit  dieser  Ar- 

.  beit  beschäftigt  war,  in  Tübingen  eine  Diss»  sistens  ob- 
Servatl  de  herniis  et  fissriris  diaphragmatis.  1828.^von'PehI- 
eisen  drschien,  dadurch  von  der  Vollendung  seiner  Schrift 

'  nicht  abhalten.  Da  bei  der  Durchsicht  derselben  der  Hr. 
^Kanzler  von  Autenrieth  faqd,  dass  unter  den  gesamoiehen 
Beispielen  von  anjgeborenen  Zwergfellbrüchen  viele  zwei- 
felhaffe  Waren,  welche  in  Wegfall  kommen  mussten,  und 
dadurch  die  Ordnung,  in  welcner  die  Fälle  von  dem  Can- 
didaten  aufgeführt  'waren,  geändert  wurde,  so  ergäbet^  sich 
auch  andere  Resultate  und  der  Hr.  Kanzler  war  daher  zu 
einer  Umarbeitung  der  Schrift  genöthigt  •—  Den  Anfang 
machen  11  Fälle  von  angebornen  Zwergfellbrnchen ,  dann 
folgen  die  Falle  von  erworbenen  Brüchen  dieser  Art  von 
Nr«  15  bis  55*  Sie  sind  nach  den  verschiedenen  veran- 
'  anlassenden  Ursachen    geordnet«     Es  können   sie  nämlich 

'  ^entweder  Stich-  und  Schnittwunden ^  oder  Schusswnnden, 
oder  Fall  und  Sturz ,  oder  übermässiges  Erbrechen,  (in  fi- 
lier beigefügten  Anmerkung  hat,  wahrscheinlich  der  Hr. 
Kanzler,  die  Besorgniss  geäussert,  dass  unter  allen  unter 
dieser  Rubrik  au%ezäfakeii  Fällen  von, 34  bis  39*  kein 
einziger  über  allen  Zweifel  erhaben  seyn  dürfte)  odetf  An- 
fressung  des  Zwergmuskebi  oder.endliofa  krankhafte    Ge- 
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bild»  fcewB&rä.    Nach  ^eser  .AnfzÜhT^ng  \kU3i  eine  Ue- 
Iwnicht .  über    die    Torliegenden    Fälle     natfh    den    bei- 
den feffgeeteDten  Classen  denelbeo   gegeben  ^    vnd  allge* 
meine  ResnlUfe  daraus  gesogen.     Mit  grosser  Sorgfalt  sind 
die  ZafiÜIe^  frelche  Zwergmuskel- Kriiciie  bedeite^^  «uf-^ 
gezählt.    Endlich  ist  die  Bedeutung  dieser  Brücke  .m  So^ 
lensischer  llinsicht  in  Betrachtung  gezogen'  worden«    IVIit 
Beriicksichtignng  des  bei  der  Tübinger  medicinischen  Fa-* 
cnitat  XQi  Begutachtung  gekommenen  Falles  ist  hier  eine 
doppelte  Frage  aufgeworfen:   1.  ist   der,  ge&iiidene  Zwarg-t 
fel^ch    wirkliche  Folge   der  erlittenen  GeVtralfthätigkeit 
gewesen,  oder  entstand  «r  aus  einer  zofidli^en^  mit  jener 
in  keinem  Zusammenhange  stehenden  Ursache ,..  oder  wac 
er  aegebomer  Bildungsfehler?  und  2.  kann  man  ans  krank-* 
haften  Zufallen  überhaupt   und  aus   den   bei  der  Uoter^iu-f 
choDg  bemerkten  insbesondere  mit  Zuverlüsaigkeit  echUet^ 
sen,  dass  ein  Zwei^fellbruch  vorhalüdeil  sey,   und  jst  tto 
solcher  Brach  durch  die  Gewaltthätigkeit  wirklich  entstan* 
den ,  oder  ist  er  vielleicht  schon  Torhahden  ge^nreeen,  odea; 
in  diesem  FalM  durch   die  Misshandlung   etwa  yergTÖsser^  ' 
worden?    Die   bei    richtiger  jßeantwottun^:  dieser  Fragen' 
in  Betrachtung  kommenden  Momepte   sind  gefa^g  gewär«« 
digt  imd  da  die  Scfariftstellei  der  Chirnirgie  und  gericütli- . 
chen  Arzneiwissenschaft  verschiedene  Ansichten  nberZwerg«^ 
BQskel -Verwundungen    und. Bruche    geäussert,    und    sie 
Uld  für  t(kltlich ,  bald  bloss  für  gefährlich  eAlart  haben, 
so  glaubt  der  Hr.  'Kanzler  folgende  Sät^e  aufstellen  zu 
können:    1*  Wonden^des  Zwergmuskels i-  sie  mögen  nun 
anf  irgend  eine  Weise  dem  fiei$chigeQ^  oder  dem  s'ehn^en^ 
Theile  beigebracht  worden  seyn ,     sind  an  und  für  sich 
nicht  tödtlich,  aber  sie  können  tödtlich  werden.    2.  Eben 
to  ist  das  Eindringen  von  Baucheingeweideu  in  die  Brust-^ 
höhle  durch  irgend:  eine  Oeftnung  des  Zwergfells  fiir  sich 
nidkt  tödtüch,   wird  es  aber»  Tirenn  einel  zu  grosse  Mass^ 
plötzlidi  eindringt  y   und  Herz   und  Lungen  in  ihren  Ver;» 
lichtmigen  stört,     oder  wenn   die  ei^gedrungenen  Theile 
eingeklemmt  oder  in  ihren  Functionen  «u  sehr  gestört  wer- 
den.   3»  £in   damnum   permanens   entsteht  aber  )e4en&lls 
davon.  —  -  Das  beigeliigte.  Gutachten  der  medic«  Facultäi 
kann  ale  ein  Mnete»  der  Gründliohkeit  empfohlen  werden^ 

Neue  practisehe  Erfahrungen  über   den  MÜ9r 
^  brand-' CarbunkeL      Von    Johann    Fri^drii^H 
Hoffmannf  Oberwunddrzt  in  Ben^burg.    SiuUr^ 
g<srtr  Hoffmann  aS3o«  7:1  &  8.         .. 


jZeS       .  Hedidii. ' 

I 

Vor  3 ^i^kr^n  Mitte  ^«r  Vf.   •ine  Ueim  Schrift:  it^ 
MilsbniDd  oder  contaginse  Carj)ankel  der  Menschen,  heri 
aosgegebeH.    Seitdem  sind  theik  in  ^^itsohrifteny  theils  iij 
eigaea  Werken  Aufsätze   über  diese  Kiaokheit  ersichienei 
und  sowohl  in  Russland  als  in  Bilhmen  sind  Pzeisirageij 
darüber  .bekennt  gemacht  worden»    Hr«  Dr.  H.  hat  in  ge^ 
tenwlivtiger  Abbandlnog  fheils  die  Literatur  über  jene  Kranke 
neit  ergänst,  theils  Notizen  y  welche  das  Resultat  der  ver^ 
eehiedenen  Meinungen  aussprechei^i.  insbesondere  über  d«ij 
Unterschied  des  contagitfsen  Carbunkels  und  anderer  Kraok-^ 
heiten  (S,  15^),  über  die  Prognose  (&  S?.)«  und  die  Tbe^ 
rSpie,     prüfend  in^getheilt  (woraus  erMIt,     dass  in  allen 
*  dii^sen  'Functen    durchaus    noch    keine  Uebereinstimmnng 
Stattfindet) ,  dann  S, '38.    seine  Festsetzung  von  3  Stadien 
über  den  Stiai^d   der  Blatter  zum  Heilverfahren   au^esteKtj 
über  den  Milzbrand    bei   den  Thieren  Einiges   bemerkt  Sj 
43' 9   ^^^  endlich  S«  48  ff>     21«  Ki^ankengesehichjten ,    mit 
^n  Behandlungsmethode  y  geschUdert,   um  die  Nützlichkeit 
des   opevttivtBn  «Verfahrens   darznstellen»     Pas  Ganze    soll 
als-  ein  dritter  Nachtrag  zu  seiner  frühem  Schrift  betrach- 
tet .  .werden   und  verdient  gewiss    eine    vorzügliche  Auf- 
üietksamkeit.    ... 

MiUhtiiungM  üb^^r  die  morgentUndische  BrecJi- 
•   rühr  von  Victor  Adolf  Rieche^  Dr.  J/.  J^r- 
ster  Band.  Ebendaaelbsi.  Vitl,  #74  &  8.  &ro5cA. 

Die  ausgebreiteten  und  schnellen  Fortschritte  dieser 
^uche  haben' bekanntlich  zahlreiche  Schriften,  Aufsätze 
Und  zerstreuete  Nachrichten  erzeugt,  so  dass  auch  derje- 
nige Artty  der  nicht  Gelegenheit  gehabt  hat,  diese  Krank- 
heit selbst  zu  b^oftaobten  und  zu  behandeln,  sich  ein 
Verdienst  macht,  wenn  er  die  Beobachtungen,  Erfahrun- 
gen und  Belehrungen  Anderer  genau  zusammenstellt  und 
ot-3net,,und  diesS  Verdienst  ist  dem  Vf.  vorlie|ettder  Schrift 
nicht  abzusprechen.  Er  hat  die  Materialien  dazu,  welche 
nicht  alle  sich  zu   Verschaffen  im  Stande  sind,     sorgfölHg 

fesammelt  tand  die  erste  Abtheilang,  welche  diesen  Band 
usmaeht,  enthält  die  Geschichte  der  epidemischen  Oho* 
V  iera,  die,  neben  einigen  andern,  von  dem  Vf.  in  die  Reihe 
der  grossen  Wehseuchen^  gesetzt  wird  f  deren  Aehiilichkeit 
mit  ^ und  Verschiedenheit  von  4^r  Influenza  1782  zuvör- 
'detst  bemerke  ist.  >  Die  Beschaffenheit  und  der  Verlauf  | 
der  Cholera  ist  sodann  angegeben,  die-  Symptome  der  Vor- 
nichtnng  und  der  Genesung  augefuhrt,  die  hat^t^äohlich- 
sten  Resultate  4ez  Leith0n<iBbangei|  .mrwahnt.  .  In  Indien 
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kt  Sm&  KfanUtit  tdiott   lang«  beblnwlitet  wordtm  «nd 
Bontn  lut  ia  f.  Bnch«  de  »ediöiiM  lodomfli  sie  i642 
zuent  besckriabeii.    Ihre  verschiedene  Benennungen  in  den 
oiieof.  ^ncbeii  werden  angeseigt  (ob  gans  richtige  ktfn-* 
Ben  wir  «nicht  eniicheiden).    Anafiihrlich  ist  ihre  Anabrei- 
tDDg  «od  VefheeiuBg  in  Indien  seit  JSt?»   nebar  den  an-* 
gevirendcteD  Beilmittda  geachaldert  und  eind  S.  31  ff.  die 
incU^eten^  Schriften  Ober  die  Cholera  in  Ostindien  enge^, 
fiifitt     Dw  VL  geht   södaiin  lur  Verbreitnng  der  Dreeh-- 
nihr  pOB  Indien  neoh  Süden  (die  südfichtten  Puncle ,  wo- 
lün  sie    drang,  'waren   die  8«  Moriainsel  (Isle    de  France/ 
und  die  Insä  Bonvbon),    Osten  (Siam,     Arraken.,    Java, 
Sumatra ,     die  Tattarei,     China^     die  Mongolei   u,  s«  f.), 
Westen  (Aaabien,  Persien,  Mesoptftattien,  Syrien)  über.  Die 
in  St  Pefersbnrg  getrofienen  Anstehen,   als  sich  die  Sen** 
che  in  Astrachan  iSüB  zeigte ,  sind  S.  74.  angeführt.     Dib 
Seuche  beschriinktie   sidi   nicht   auf  die   franskaokasisohen 
fromzen   des'ross,   Reichs,     sie   zeigte   sieh<  bald  auch 
^Witöis  des  Kaukasus  in  dem  I^ande  der  donischen  Ko- 
sakca,   im*Serat€^r'schen  Gouv.  und  kam  bis  ih  den  B^ 
xiA  ToüTichwin  im  Goav.  Nowgorod,   U50  Werete  von 
Petenbiifg,  der  nördlichste  Punct,  wohin  die  Cholera  (gei«  / 
^ea  Eade  Octobers)  gelangte.     Von  ihren  Verheeningen  in 
Moskatk  ist  8.    121   £  Nachricht  gegeben.     Den   Schluss^ 
Bac&en  feigende  Beilagen:  1.   S.   139^  Kurze  Anweisung 
ZOT  Heilang   der    Cholera,     irerfaset  vom  Medkrinalrath  in 
St.  Petmbarg,    Aug.  1823.    2.  Sc  153.  Jlericht  des  Gra«. 
fen  Sskrewski   an  den  Kaber  28.  Ang.   (9.  Sept)  1830^ 
3.  S.  165.  Bekanntmeehung  desselben  'Ministem'  der  In- 
nen, Moskau  14.  (26.)  Sept.  1830* 

Indische  Alterthümer* 

Das  alle  IndUn^  mit  h^sonderer  Jtüclsichi  auf 
Jlegyptenf  dargeateüt  von  Dr.  P*  von  Bohlettj, 
Prof.  der  morgenL  Sprachen  u.  LiL  an  der  Unip^ 
zu  Königeberg  eie*  Zweiter  TheiL  Königeberg'f 
Bornträger  ^S^o.  495  S.  gn  8. 

Drei  Capitel  (3  —  5)  fiHen  diesen  Bend,  der  nock 
reichhiltiger  ist  ^  als  der  neulich  angezeigte  erste«  Das  3te 
Cap.  S.  1-^75.  »telh  die  Verfassung  uhd  Rechtsverhelti* 
niaee  tut  ^e  stützen  sich  auf  das  alte  Gesetsbuch,  Dhar« 
masistia,  Welches  wieder  die  Veden  als  Riehfsehnnr  an« 
«rkenm  und  dem  Eilkel  des  B^ahAs,  Manns,  dem  ersteis 


266  lodlsdur.iÄkeräiümer. 

Sterblio&eb«  zngesdiri^l^en  inrird^  i,  u  'Aei  Initr  fskeniU; 
(diesi  Geseue  ab  gOtdich,  aber  zugleich  'dlt  mythisch  an, 
so  dass  ihre  Abfasi^angiseit  ganx  unbekaiWLl  ist.  Es  sef'» 
fällt  in  12  Btiober  und  imxIbs  ab  Codex  «iner  überwiegen- 
den Priesterschaft  betrachtet  werden ;  daher  :die  grausame 
Härte  dessdben  erklärlich  wird«  vott  .andarn  indfAchen 
G^settsaiyimluDgen  SAO.  ^-*-  Die  indisdieVeidEassuBg.^riin'- 
det  sich,  mci*  die  ägyptische ,  auf  die  Casten-EiothcihiDg. 
Die  Casteu  ( portugiesiscbas  Wort)  heissen  los'  Sanskrit 
jatayas  (Stände)  oder  yamini   (Farben).     .Diu  -ferste  biU 

'  den  . die*  Brabmanas  (Abkömmlinge  und  Vereh^  des 
Brahma^,  fälschlich  BraQuaeu  genannt^  Ton  dereü  Ge- 
schäften, Pflichten,  Aechteii  etc.  S.  12  ff.  Nachricht  ge- 
geben ist  Die  2te  sind  die  Kshatriyas  (d.  L  Schützen, 
Krieger)  S.  20  f»,  jetzt  nur  zum  Theil  (die  Mahratten) 
Jhrem'  ursprüi^glichen  {Serufe  völlig  treu  *  andere  Ueberreste 

-  findet 'man.  unter  äen  Handelsleuten.^  Die  3te  ist  die  ed- 
lere, geMi(erbtreibende  Gaste,  Visas  oder  Vai^yas  (gleich- 
sam Anif^ohnkr)  genannt  .und  uniber  ihnen  vorzüglich  die 
Kaufleute  und  Ackerbauer. .  Die  jetzigen  Banian^n  (Banijas, 

*  Handelsleute)  shid  nur  Schatten  der  ehemaligen  indischen 
Grosshändle^r  (S.  24  ff.) ;  die  4te  sind  die  Sddras  (Flücht- 
linge, die  2o8g<iß9  nicht  SxoÖQot  des  Dion.  Perieg»,  Su- 
drakae  des  Plin. ,  S.  270 >  ^^^  eigentliche  Volk,  das  sich 
mit  allen  Gewerben ,  Handwerken  und  Künsten  befassen 
darf,  und  von  den  3  höhern  Ständen  wesentlich  verschieden 
ist,  ohne  deshall^  nnrein  zu  seyn;  sie  sind  in  fünfte  ge- 
theilt,  die  unter  dem .  Altmeister  jeden  Gewerbes  stehen. 
Diese*  4  Gasten  (nicht  7)  waren  allein  im  AlterAuin  In- 
diens, wie  bei  deuAegyptem  vorhanden..  Mischlinge  sind 
ganap  verachtet,  der  Sohn    eines  Sudra  mit  einer  Brahma- 

0  nin,'  Chandala,  und  die  Söhne  eines  Bramanen  mit  einer 
Sudri,  Naishadas  (Schwarzköpfe),  Jäger-  oder  Hirtenvolk. 
Noch,  sind  S*  31*  einige  Betrachtungen  über  die  indische 
Einrichtung  der  Gasten,  ihr  Alterthum,  das  in  die  frühe- 
sten Zeiten  fallt,  ihre  Verknüpfung  mit.  den  Vedas,  über 
die  Entstehung,  die  Vorth eile  der  Gasten  für  das  bürger- 
liche und  politische  Leben  etc.  beigefügt«  Die  Regierung 
und  das  Veshältniss  des  (vergötterten)  Fürsten  (Königs) 
cum  Volke  ist  S.  41  ff.  dargestellt.  S.  49.  Der  Hof  des 
Königs  und  dessen  Umgebung,  die  Hofsänger,  die  zngiMch 
die  Annalisten  des  Reichs  ^aren;  die  Beamten;  die  Pflich- 
ten des  Monarchen;  S.  55.  das  Strairecht  de^  Regenten, 
die  Gerichte,  das  Rechtsverfahren;  S.  61*  die  Kriegsver- 
&ssuBg^  die  Wsffm  (unter  denen  auch  Schtbgen  siiä,  die 


man  imnßmnit»  um  den  HtJs  warf,    Fanerge^ehre  vit 

Schiesspiilyer  und  Geschütz  (schon  in  den  bühern  Zeiten), 

griechisches  q^nd  bengalisches  Feuer,  (S.  63«}  •-*-  auch  das 

Schachspiel   (indischen   Ursprungs,  S.  «ö?«}   nach  der  Bit- 

dmig  des  indischen  Heexes  eingerichtet  ;>   Streitwagen  und 

Schkchtelephanteh ;     von  den  jetzigen  Sepoys  (Sipähi  be- 

4eatet   im  Persischen   einen  Soldat)   die  aus   allen   Casten 

gezahlt  werden^  und   deren    Treue  S.  74  £  —     Vierter 

Cap.  Bürgerliche   und   häusliche  Alterthümen     Die  G^gan« 

Stande  sind:  S«  76»  Baudenkmäler,   -wie    sie   kein  .anderes  - 

Land  der^  Eide  aufzuweisen   hat,   insbesondere  Felsenteiti*» 

ptl,  8.  82.  die  Pagoden,  Monumente  einer  jüngeAi  £po^ 

che  (ober  diese  Denkmäler  der  religiösen  Architectur  sind 

S.  89*  Bemerkungen  zur  Ergänzung  od^r  Berichtigung  an-^ 

d^rer  Ansichten   mitgetheilt);:    S.  §6^  Festungen  ^uf  Oer^ 

gen)^  Städte  (keine  ist  schön ,  keine  hat  schöne  otrassen ; 

der  Umfang   der  altem  Städte   muss  bedentemd  ^roas   ge-  ^ 

vcsen  aeyu);     S.  K)6«  Dörfer  und  ländliche  Wohnungen, 

(j^  1070  I^ftndstrassen  mit  frommen  Herbergen ;  an  Bruk-  ^ 

W  iÄh  ea   im   heutigen  Hindostan ;     die  Agricultur  ist 

cüeoi;  grosse  Viehheerden  besitzt  der  Landmann;  die  blü-* 

headsten.  Gegenden   sind  durch    die  Kriege  in  Verfall  ge« 

nihetL    8.  115.  Von  der.  ehemaligen  Betriebsamkeit,   Ge« 

weifahidgkeit  and    dem  Handel  im   aken  Indien  und  (S* 

IQU)  Yon    den  wichtigsten    Schätzen    Hindostans.     Dass 

die  Indier    auch  Flussfahrten   und    Seefahrten    ausgeführt 

ttod    einen     beträchtlichen     Seehandel    getrieben     haben, 

^d  S.  124  ff.    behauptet,     aber    geleugnet   (S.   1360»' 

dais  die  Phönicier  je  nach  Indien  gekommen  sind,  bei  die-« 

ser  Gel^enheit  auch  von  Ophir  gehandelt«     S*  141.  gebt 

Hr.  V.  B«    zn   den  Familienverhältnissen  der  Indier^ über, 

nnd  zwar   cur  ]&he,     die   den   bfahmanischen  Inder  Reli- 

gionspflicht  ist  ,^  dem    das    ehelose   Leben   der  Buddhisten 

widentreitet ,   zu  den  Hochzeitgebräuchen,   den«  Beschränk  ' 

langen   der  Heirathen   durch  Verwandschaft  und  Gästen-« 

gein;  S.   150«  «zur  Behandlung  der  Fraueta,    $•  154*  der 

Erziehung  der  Kinder,  dem  Loos  der  indischen  .Wittwen, 

dem  Znstand  der  Sclaven..    S.  159.  ht  von  den  Nahrung^- 

natteln,    Spdsen,    Mahlzeiten,    Getränken   (unseV  Punsch 

staount  ans  Indien),    S.  168«  von  der  Kl^dung  (und  4^n 

Sldlen  derselben),  der  Fussbekleidung,  dem  Putz  (S,l7i.), 

dem  Betel  und'' der  dazu  bestimmten  Büchse,   den  erlaub* - 

ten  und  verbotenen  Belustigungen  (8.  174)  9  der  Tödtei)« 

bestyktimg  (S*  178«  mit  Beachtung  der  reUgiöseH  Rücksich-* 

ten)  NacEiicht  etthiilt;  zuletzt  auch  (Sl  181.)  von  der  bei 
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d0Q  'BadUhiflatt  gebdiachli^Iien  Monasiniag  (St»  «us  Ae« 

gpten  za; ihnen  gekommen  zu  eeyn  scheint)*  Des  fünft» 
pitel  beschäftigt  sich  mit  der  Literatur  oad  Kunst.  In 
der  Tonosgehenden  Uebersicht  S.  186*  erinnert  der  Vf., 
dass  in  quantitativer  Hinsicht,  dielitesator  des  idten  Indiens 
mit  der  classischen  wetteifern  könne  ^  obgleÜBh  die  Mo- 
Itammedaner  viele  jSanskrit  -  Schriften  vernichtet  lieben. 
Das  gesammte  Wissen  (Vidy&)   zerKlIt  nach  einer  einHei- 

'  ""  mischen  Classification  in  18  Haupttheile.  von  ihncfn  ^irird 
5.  188*  fiextaue  Naciiricht  gegeben«  Darauf  ist  behandelt 
8.  102.  nie  Tonknnst  und  der  Tanz  der  Indier,  nebst  den 
musikah  Instramenten,  S.  197*  die  Bildhauerei  (in  2  Epo- 
chen, der  rohen  und  colossalen  und  der  symbolischen 
oder  allegorischen  •—  es  fehlte  den  iiidischen  Küdsdem 
nicht  ganc  an  gutem  Geschmack  und  ßchtfnheitssinn),  S. 
201.  die  Malerei  (nebst  den  Farben,  M'obei  auch  die  grosse 
Gleichförmigkeit  der  ägyptischen  und  indischen  Kunst  be- 
merkt und  über  die  Bedeutung  der  Sphinx  und  der  Pyra« 
miden  Einiges  erinnert  i^rd),  S.  200.  die  Ercjl-  und  Na- 
turkunde, Botanik  und  Medicin,  S.  221.  die  Madiematik, 
die  von  den  Indern  die  wichtigsten  Bereicherungen  erhal- 
ten hat  (die  Ziffern  sind  von  ihnen  zu  den  Arabern  ge- 
kommen ,  die  auch  die  Alsebra  von  jenen  erhalten  haben 
8.  227  ff« ,  so  wie  gleichfalls  ihre  netzförmige  Multiptica- 
tions -Methode  sich  in  den  Schriften  der  Inder  wieder  fin- 
/       det}.     Bevor   der  Vf.   sur  Astronomie  der  Inder  übergeht, 

/  schickt  er  allgemeine  Bemeriiungen  S;233*  über  die  Astro- 

nomie der  alten  Welt,  besonders  der  Aegypter  und  Ghal- 
daer,  8.  244  über  den  Ursprung  der  Wochenabtheilang 
und  S«  252.  den  Ursprang  des  Thierkreises  (beide  werden 
von' den  Indern  abgeleitet),  so  wie  die  Bilder  des  Thier- 
kreises insbesondere,  voraus.  Mehrere  Fragen  in  Ansehung  des 
Thierkreises  werden  erörtert,  bei  denen  wir  nicht  verwei- 
len«k($nnen,  ohne  zu  weitläufig  zu  seyn.  Wichtiger  eis 
andere,  ist  die  Frage,  ob  eich  bei  den  alten^  Indern  reelle 
Verdienste  um  die  Astronomie  aufweisen  lassen  ?  welche^ 
S.  273  ff>  bejahend  beantwortet  und  dabei  gezeigt  \iHird, 
dass  die  Araber,  und  die  Chinesen  ihrte  astronomischen 
Kenntnisse  den  Indern  zu  verdanken  haben.  Man<  hat  die 
Inder,  wie  die  Aegypter,  beischuldigt,  dass  sie  durch  ungeheure 
Zeitperioden,  die  weit  über  unsie  Gesdiichte  hinausgingen^ 
eich  ein  hohes  Alter  beizulegen  versucht  hStten.  Diess 
veranlasst  den  Vf.  S.  293^-9  von  den  indischen  vier  gro»« 
Hn  Weltakera  oder  Yugaperioden ,.  die  zusammen  12000 
IthM  betragen  loUeni  eine  bebiedi^ade  £rUftn»a|g  sa  ge« 


bau     fijftcoliBanm  üb«jr  Zidilmr  wann  M  iStn  ladem 
•ein  gvwtfluiKcb.     Der.  V£,   weniiet  »ich  «odaim  S*  30$. 
xnr  indischen '  Philosophie.     Er   hat    sich  dabei  TorBÜgliGh 
an  Colehrooke    und'  Othmar  Fr^ink    halten   müssen«     Das 
älteste  System  der  indischen  Pfailoso{^hie  ist   die  Sankhya*  ' 
kiffe  (S.  308.))     die  aas  rinem  theoretischen  nnd  prakti«^  ' 
sehe»  Theil  besteht.     Mit  dem   Sankhyasystem  Terbbndeik, 
nnd  snm  Theil  «ns  ihm  entwickelt  ist  (S.  316.)  ein  Sy«* 
Stern  der  Dialektik  (Ny&ya,  d.  i.  logischer  Schluss,     aneh 
TarkaTidy&j  d.  i.  Einsicht  vom  Falschen  genahnt);   Gota- 
ma  heisst   der  Urheber  desselben;  S.  319*   Mne  Art  Phy-> 
sik  Vaiseshika  (Unterscheidung),  von  Kanadas  bearbeitet} 
S.  330«   oino  Wissenachafrslehre  Mimansa ,  die-  sich  in  die 
theoretische  nnd  praktisch«  theilt.      Der  sweite  Theil  die« 
SCI  Schoia  heisst  gewöhnlich  Vedinta  (Ziel,  Endeweck  der 
Vedas);  ein   populäres  Gompendium  der  Vedantalehre   hat 
Sadamantn  unter  dem' Namen    Vedantasira.  verfasst;     äie 
Satias  der  Vedanta  lehren  den  Pantheismus  in  seine^  gsn«^ 
xen  Vollendung ;  es  giebt  noch  viele   häretische  Schriften^ 
&  icB  Vedas.  entgegen  sind ;   von    den  Secten   der  Bad«* 
dkista  «od.  Jainas   ist  S.  325  ff»  Nachridit  gegeben ,     vpn 
•adero  &  33ft     Der  Vf.  findet  übrigens  eine  auffallende 
Bcriihrnog  der  indischen  und  der   altgrieehischen  Philoso- 
pibea^  Bod  glaubt  nicht,  dass  die.  griech«,  Philosophie  habe 
so  den  Indem,   wohl   aber  die  indische  su  dete  Criecheti 
mittels  der  Perserkriege  gebracht  "werden  können*     S.  333» 
von  der  epischen  Poesie  der  Inder,    deren  Geist  weeent- 
lick  versehieden  ist  von  dem  griechischen  heroischeh  Epos^ 
dem  epischen  Metrum  (Slokas,  d.  L  gebundene  R'ede^  h6* 
stehend  ans    einer  Stanse  von   zwei  Doppelversen  -—  Ge« 
dichte  von    bedeutender   Länge    wurden   bei  den   Inderrf^ 
wie  bei  andern  VlSlkern    aus  dem  Gedächtnisse  recitirt,  S. 
340.)  und  insbesondere  8.  341*  von  dem  ältesten  epischen 
Gedieht  Raroayana  (der  Wandel  des  Rama/  seine  Kriegs« 
siige  elo.)   von  V41mikis   (dessen  Zeitalter    ebei^  so  wenig 
gewiie  ist,  wie  das  ^es  Homer),   nebst  Proben  daraus;  8« 
ä4S  von  dem  zweiten,   etwas  jiingem  Epos^  Mahabh&rate 
(d.  L  entweder  der  grosse  Krieg   von  Indien^     oder  der 
grosse  KOnig  Indiens),  in  welchem  eine  eingeschaltete;  fiir 
tidi  bestehende  Evzählnng   der  Nalas   ist  (auch  von    den 
Nakdaya  ist  S.349  f«  Nachricht  und  Probe  gegeben.     Ein« 
andere  Episode   des  Mahabharata>  nnd   ftwar  von  der  ern- 
stesten Gattung,  ist  die  Bhagavadgita  (göttlicher  Gesang), 
Ten  der  S.  ^53  f«   ausfuhrlieh  gehandelt  ist,     so  wie  von 
den  klnnem  Esisodtn  d«s  Mahabh, ,  der  Reisa  des  Ax}tk^ 


\ 
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mm  Himttiel  das  lodraS.  359  C,  einer  QtmiJMmWs 
1S.361.U/  noch  yier  kleineren  S.  367.  r*-  Diese  beiden 
g..  epischen  Gedichte,  Ramay.ji.  Mahabh.  werden  (nach 
;36*)  2u  4«n  Puriinas  in  weiterm  Sinne  gezähk,  an  welphe 
L  die  eigentlichen  Pnranas  oder  die  cyklischen  Gedichte 
iens  mit  ihren  Theosonien  anschliessen«  Es  folgt  S. 
[.  die  profane  Poesie  .der  Inder;  sechs  volksthiimbche 
)pöen, .  die  grossen  Gedichte  genannt  Von  Kalidasas 
i  Elegie,  der  Wolkenbote,  noch  andere  Gedichte  von 
iselben;  erotische  Sprüche  des  Anarii  (&  372.)»  Gita- 
inda  (Lied  von  Krishoa)  von  Jayadevas,  die  Elegie 
itakarparam  (das  zerbrochne  Gefass ,  &  380).  &  385. 
]  den  Fabeln  der  Inder,  und  deren  Sammlangen)  dem 
ichatantra  (d.  i.  die  fünf  Sa|nmlungen ,  woraus  die  per- 
hen  und  arabischen  Fabeln  geflossen  sind)  nnd  den 
arbeitungen  und  Auszügen  daraus,  unter  denen  der  Hi- 
idesas  (freundliche  Unterweisung)  em  bekanntesten  ist 
389.   *—  einige  Fabeln   daraus   sind   mitgetheilt      Von 

paar  andern  indischen  Fabelwerken  ist  S*  305  L  eine 
zere  Nachricht  gegeben.  Die  Tausend  und  eine  Nacht 
reibt  der  Vf.  •  keineswegs  den  Indem  zu«  &  396  ffl  von 
1  dramatischen  Gedichten  der  Inder.  Erst  im  letzten 
rh.  vor  Chr,  erhob  sich  mit  Kalidasas  das  indische  Dra- 

auf  den  Gipfel  der  Blüthe»  Die  Dramen  waren  mit 
I  religiösen  Feierlichkeiten  verbunden.-  DreiGattUQgen: 
3z,  Mimen,  eigentliches  SchauspieL  Die  Sakuntala  von 
idasa«  S.  399.  Abzüge  daraus.  Von  einem  metaphy- 
hen  Drama  Prabodhachandrodaya  (Mondesaufgang  der 
:enntniss)  8.  406  ff.  (die  Personen  sind  sämmtÜch  Per- 
ificationen  abstracter  Begriffe).  S.  413«  von  den  6  in^ 
;hen   Dramen,     die   neuerlich  (1825.  27.)  H.  H.  Wil- 

in  3  Bänden  8.  herausgegeben  hat.  Der  Inhalt  von 
ichchhakati  (das  Rinder^ägelchen)  ist  S.  414  ff.,  und 
i  Vikramas  und  Urvasi  (der  Held  und  die  Nyinphe}  S. 
I  ff.   angegeben«     S.  423  ff.   von   den  indischen  Namen 

dramat.  Poesie,  ihren  Classen,  ihrer  ganzen  Einrieb- 
g,  Theater,  Scenerie.  S.  432.  Von  derS^nskriia  (d.  i. 
rtlich,  cpmposila,  concreta,  die  Vollkommene,  im  Ge^ 
setz  der  Volksdialekte)  Sprache,  in  der  die  classisc^en 
rrke  der  alten  Inder-  abgefasst  sind,  und  welche  die 
iwester  einer  Jüngern  Spracbfamilie  (der  griechischen, 
inischen,     gothischen,     persischen)   genannt  wird  und 

4350  ▼o'^   der  zierlichen,  alphabetischen ,. Schrift  (bei 

Indem  ist  keine  Spur  von  Hieroglyphen  in  den  vor- 
denen    handschriftlichen  Denkmälern).      Das  Alphabet 
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its  SHidatfty  D0vaiiafl«n  (G^erfc^nft)  genanm,  bat  49 

ZeidiMi,  damnter  14  Voc«ie   ^nd  Diphthonge ,   fanf  G>n«, 

sooaoteoclaueD ;     die  Art  zu  ichreiben  ist  S.  441  ff.«   die 

Eigenthiialichkeiten  und  dejr  innere  Bau  der  Sprache,    die 

Verbalstärame  und  die  Stroctuz   der  Sprache  und  das  hohe 

Alter  derselben   S«  443  ff,   aneegeben    und  S.  456  ff.  ge«- 

zeigt,  diass  die  idlegyptischen  Namen  (vrie AiyvTtJOC ,  Mr- 

loq)  sieh  am  leichtesten  aus' dem  Sanskrit  erklären  lassen, 

S.  461  ff«  ▼OQ  dea  Dialekten  des  Sanskrit,  welche  den  alU 

genieineD  Nam^n  Prakita  (wörtlich  nachgebildet ,    gemein} 

führen.     Die  älteste  Mundart   ist   die  heilige  Sprache .  der . 

Buddhisten  9     Pali  /nach   Burnouf  et  Lassen  Essaj  snr  le. 

Pali  1826)»     Auch   die  Zendsprache   ist   aus    dem   Sanskrit 

entstabden.     Am  entartetsten  ist  der  Dialekt  J^indf  (unter 

dem  Mohamedaperp) ^   der   in  einer  reichen  Literatur  lebt;, 

10   den    Cangeslaudern    das  Bengali    odet   Ganra/    Noch 

viele  Mundarten    fremden   Stammes  (S.  466  f.) » ^  Indische . 

GninniatikeT  (S^  4700*     ^^^  Britten  sind    die  eigentlichen 

Scbfi^  der  neuern  Sapskritgrammf^k  (S.  472  ).     Die  In->'. 

dci  haben  viele  Wörterbücher  i .  dje^  im  Qan^eq  nicht  .sehr 

branehhar  sind  (&.  ,473*)*    ^^  Schlüsse   sin^   noch  ftück-- ' 

hLcke  und  Schlüsse  für   das  Alter*  der  indischeu  L^tmturj^ 

(wofir,  vie  für  ihre  Vortreffichkeit,  Hr.  r,  B..  etwas  ein-i^ 

genmMmtn  scheint)  beigefügt  S.  47,4  ^«n  J^^  ^n  Begistet"^ 

Budu  im  Schlug*  ' 

Griechische  Aherthiimer*       ^ 

1'  .   •  • 

Die  Goiterdienste  auf  Rhodos  im  jilierihume^ 
dargestelU  von  Moritz  Wilhelm  Hefft-er^ 
Coarector  am  Gymn.  *ku  iBr^denburg  rt.d.  £/• 
ZtpeiteB  Heft  der  Athenedienat  sts  Limdus. 
Zerbst^  Kummer  iSsg.  XIL  i64  &  8.  3r  Gr. 

Der  Heraklesdienst   su  tiiidus  war    der  Gegenstand 
des  ersten  Hefts.     DieVerehrung  der  Athene  ist  noch  wich-», 
tiger.     An  sie  knüpft  sich  die  Geschichte   der  griech.  Cnl-  ^ 
tnr  der  meisten  Handwerke  und  Künste.     In  Lindus  hatte  , 
sie   dee  Eigenthümliche    feuerloser   Opfer.       Der   Vf.     hat 
die   Geschichte  derselben    aus  den  Quellen    geschöpft  und! 
die   P^er  Termieden^     die   das  Studium   der  Mythologie 
verwirren,     wo«u    er  1.  unvorsichtige,    regellose  Ar\wen^ 
dnng  der  Etymologie,     2«  die  Ubfehun^   oder  V^rdunke« 
bng  einer  alten  Sage  und  Nacliricht)   die  ein^r  vorgelass^ 
teu  MeiDii^g  nicht   susagt,  3.  das  Streben,   in  die  Sagen  ^ 
Allg.  äsj^u  1831.  M/-A.  4.  '  S      / 
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Aei  Alien  ipelir  hinein  hitt  a^s  ililaen  heraas'rä  flettten, 
als  Y^iiHich  darin  licgf,  4.  Sic  Sucht,  Aehnlichkeiten  nicht 
allein  in  der  behandelten  Re^gion  selbst,  8ondei*n  stich  in 
dfen  Religionen  dfet  öbn^en Völker  anfzüspurett,  5.  ÄeMode, 
Verniuthting'en  als  geschichtliche  Wahmeiteh '  äufetisteUen, 
rechnet ,  Fehler,  von  dehtln  mehrere  Beispiele  aus  bekann- 
ten und   berühmte^    inytholog.  Werken  au^gfflihrt  werden. 

iZtierst  sind  die  Quellen  d'er  Geschichte  des  Ath'enedienstes 
2U  L.  genannt,  dann  \^^rd  Von  LinduS,  detn  heoti^en 
Lindo,  und  dem  uralten  Tempel  der  Pallas  und.  ihrer BHd- 

,  sXuI«  in  demselben  Nachricht  gegeben;  ihr  Wurden  täglich 
unbliltige,  feuerlose  Opfer  gebracht,  wahrsch«hlich  aber' 
auch  grössere  Feste  in  gewissen  Zeiten  abgestellt»  Sieben 
'Eigenschaften,  der  lindischen  Athen»  werden  angeführt  und 

-das  Alter  derselben  untersucht,  insbesondere  (S*  26.)  '^^ 
Mythus,  nach  welchem  si^  Vorsteherin  dfer  Bild Äerei, war, 
uHd  ihre  Geburt  aus  dehi  Kopfe  des  Zeus ;  der  Grund  an- 
gegeben (S,35.)>  waruni  ihr  feuerlosfc  Opffer  ^e^en  die  Ge- 
wohnheit an  andeirn  Ortifti,  dargebracht  Wurden,  Die 
Kun^.,  insbesondere  die  Bfildnerei,  hat  auf'Bhodtts  '^hoa 
«Wischen'  600  und  500  vor  Chr.  geblHht.  Eine  doppelte 
Erzählung  von  der  Einführung  der  Verehrung  der  Athenej 
auf  l/indus  wird  S,  43  Ä.  geprüft,  bei  welcher  VeranUs- 
ldi)g  die  Sagen  Vom  DanaUs  und  den  Danaern  behanJeftl 
»ind  bis  S.  72.  (Der  Vf.  halt  S.  68.  den  Zweif«  an  der 
Existenz  des  Danaus  für  ein  Vergehen  gegen  die  Geschichte 
selbst  und  den  geechichdichen  Glauben,  dtn  Danaus  selbst 
aber  für  einen  Aegypter.  Auch  den  Io*Dienst  in  Argos  leitet 
er  (S.  73  ff.)  aus  Aegyptea  (ron  der  Isis)'  hat.  Ueber' 
Haupt  bemüht  er. sich,  den  ;Einfluss  der  Aegypiar  auf  di^ 
Hellenen  fester  zu  begründen.  Wenn  D^natis  aus  Ae^ 
gypten  gekommen  ist,  so  kann  er  wohl  seinen  Weg  übel 
Rhodus  genommen  und  aufLindus  den  Dienat  der  Athenl 
eingeführt  haben  (S.  78  S.y^  oder  seine  Jöchter  haben  dei 
Athene  -  Tempel  Jlaselbst  gestiftet.  VoÄ  S.  89*  an  vrirl 
die  Vergleichung  der  griecL  Pallas  Athene  mit  der  agypi 
Göttin,  die  ihr  entsprochen  haben  soll,  nach  vier  vei 
schiedenen  Quellen ,  *  griech.  und  röm.  Sdhriften  ,  steinei 
Ben  Denkmälern  der  Baukufist  und  BiTdnerei  mit  Hiero 
gtyphenschrift,  Gemälden  und  Hieroglyphen  auf  SarkophJ 
gen,  ih  Gräbern,  a^f  Papyrusrollen,  endlich  Münzen,  aiJ 
gestellt.  Es  ist  die  Neith,  die  einen  berühmten  Temp 
zu  Sais  hatte,  daher  auch  Athene  die  saitische  Göttin  hies 

.  I)ie  Eigenschaften  der  Neith  sind  Sv  t02.  angegeben.  Zw 
achan  ihr  und  der  lindiachen  Athene  findet  dw  Vf,  S.ll! 


fmjirkfaitiidii^i^i^dt;- a{^  fuijlif^^  p«!^  sieh 

Tulnittkr  SOUP  allgemeinen  belleniic^eii'  Atheaedienst^  (% 
lidftjk  Der  Käb^  Burg«^  iinq  t'oliasdieiist  4oi'.gnecn& 
•cheaAtheoe  w^  wei^yerWeitet.  i^.uch'dfie  meisten^  vorhor 
ugcfiihites  Eigi^ns^fjieD  der  !At|iene"sinl)  hellenisch,  t)io 
NachiicktTOiiCecrop^  dem  Äegy^tfir  und  Stifter  Athens,  halt 
Ur.  H.  fiic  in^  u^  Uitet  sie  ^  142«  ▼<>»  Misdeutung  Aet 
Yfmtie$  Selon  bei  f lato  her»  eper  die  .^nwirkäqg  der 
^^f^tfiT^ui  dieGriecbea  in  religiöser  llinsicht  behauptet  et 
&  144L  Im  AnVpe  ^^^  ^-  iW'  ^^n  Bpigrai^m  auf  dii 
AtbuM  k  laodais  jn  dLsr  iAii|lioli>^ 

'•    Gl^ssische  Litwatar^    ' 

BtroiaU  MÜ9ae^  .  XutliijA  all  Gairfordii  «diliW 
R«te  rtCGg$MkfUi  perpttaa  tett  JPr.  Cr€UMer»i 
tum  ada  aimbtaiioM  m^ttuxU^  nomBmklation^m 
^  vita  ^'  9i9!ipiu  Herodoti^  .idbula$^g^g$'aphitm9 
iniiicesjnM  adiieök  Jc^  Chri9i*iJP)eL  Bßßhn-  V^ 
^amm  primum*  Lipüaey  in  hihL  Hain.  i83o«  Xoisir 
^af.  Blaeii  ^fiAs^  &  yr.Ä  ^  RMf^     >     » 

&  Geh.  |li^  D»  jÖreuarer  bef  iekanntUc^  89hoh  'j^ox 
A<^  Jahren  ,451?  •  ersten  Band  feiner  Commeiitatiofiiuä 
^ootioleaniBi  hfrfttsgegi^)>en  (obn«  d.en  ITfBXt  des  Histori« 
''^  wieiUr  abdjQca^n.  au  lassen,  der'^n  d^n.  neuesten 
2eitRi  von  Itlebrern  berichtigt  worden  ist).  "  Jpas  g^Iehrie 
^licma  Bowq)^,jiu/ider  t^rle^^r  boÄen»  längst*  auf  die 
Volleadnng  denelbitn-n^tSeh^opht^ ,  pa,  9^^  Gearc^fte 
^  clnvürdigep  yf».  daran  hinderten^  so  übertrug  er  sei^ 
BemFreosdei  Hm^  ?^o)F.  Bahr,  die  Besorgung  einer  neuen 
Amgabe  des  Hen]i4r  mi^  Einschaltung  der  W|eder  Stelle 
getorigen  BenerJratig  !4f)S..den  Compi.  Heroddf.  und  mit0e<* 
AQttiiDg  dessen,  wa^  er  i^rigpn^  zjl^r' firl^nterüi^g  d^s  ]t£U> 
itohkni  gesammelt  bfijtte*  Es  Jait  |itso,der  Zweck  diesig 
Ai^g^e. vorzüglich  iäfif  ^klänin^^  d|es,  ^cjiriftstellers  'in 
^"pv^cher  und  g^sctuc^4^cherH^asicbl  ß^ricbtet.  In  er- 
l'^  ist  häolig  anf  Matthjl^s  un^  Buttmaniv!«  gnecb.  Sprach- 
lehrea  iifa4  andei^  gramma^cbe  Schriften  Vein'riesen ,'  sind 
^«  Hhnen  Bedeatungen  der  WlJrter  erläutert  und  eigeh<^ 
Gliche  Anidrucke.  des  Jbl«  mit  2fiuMehbng  der.^enierknrir 
l^^  Wytteipbach's  und  ^pderer  erlilärt»  in  letzter  sind  die 
g^schiclMlichen  und  ,m)(thQlogischen ,  die  toppgraphischen, 
^tuthistorischen  nnd,  antiquarischen  Nachrichten  des  Ver^ 
totis  geffuft   ond  v^  fndem  Ai^aUn  verelichien  und 
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27<i  CBtffflicbe  dteratt^; 

in  heOefUticiit  ge^em,^'tin9  *dtzii  sinÜ  )a}iik  %rr  Aif Com-« 
teentarien  d«r  buKbngeh' Hefaiüsgebbr^  sd^dem  ttttth  Ai4 
'Wrcrk©  neuer  GeicWchfs  -  und  Altetthamsförichh:  tmÄ  Rei- 
5<;'^'eschreiber  voeoiit^,  auc)i  ist  4et  ges9Hicht1idhe  und  mo* 
VkViscKe  Charaliter.  <}^s  l^^rJ  aus  biehrerh'Stellen  ent^ckelt. 
Ii^'  dieser  ^earbeituhg  '  i&l  dicht/ bloa  auf^eTelirte  Xieser, 
^o^odern  aucfai  wl^  mA^ef^  Phildlogeq  {lucksicKt  genoiUnH^n« 
Es'  i^'  also  hier  'iSsatemeögeirtollt,  WaJP  «um,  ToU^n^'Vfei^ 
stfindmss  des  Schi|iff9teU«r5>tfordeHicI^  nni  in  der  tiafAA 
st«  ifciit^^'ßei^e'tfräiclä 'Vbid<;n*  ist  pwi  'deutlich  ünd>  kurz 
vorgetragen*  •  QuirAJ  kÄfet*ttr.B.*Mbftl,'^qtiae  piior^^Ae-« 
rodoti  interpretes  attulerant,  ea  non  integris  earum  verbis 
repetenda  duiti/rivtmi^H .  fugeretujt '  l^bri '  ixisoles  ;;  sed  «am« 
mam  tantum  eonim,  quae  ab  Ulis  prolata  vidimns,  indi- 
^k'»-««aftu^;\VifttiiitehA  ld..aaim:priBimiiA  foit)  ooiti|liuni, 
Vtl^Ue»o4otum.'p&leilai4»  «Qt  in  •  «Ncholav«QMfpretaturis  iu- 
Mt  >sttaireiMr  ^sltb6i4ia  «d  «ingala  acriptMlU  vesba  «le  in- 
taUigeyda'^^Basqv^v^toft'.nartatas  nelina  .^agnoscendaa  ae  di- 
Mdkandaä^  piiaeseitib.teki^liaudfwuaiv^MpitriantQr-,  quibus 
m.'<liiUiol66äa  lotupledMima  remoiis  non.eaAuppeta^t.MbTO- 
vam  piaeriffii  ,!•  4^aa  ;:»id.' HvrodAtiv  ibteUigentiam  multam 
eonferant.  ß$  ist  ,d^er ,  anch  in  de;i  ^ddendis  et  Corri- 
fleta<fis'S;  Ö26i?7'9!lt;  «^fch^^atickes-  ^'den  neusten  in- 
TandispKerl  ^4iftd  avisfäüdisfcJjftn  Werten  iSöf  d^n  beiden  ersferf 


ic^' gendeinsbHiffllcK  iif)  ^U  1 ,' 35.  '  2. 'S. '  893.  «belr  die 
3lbli\inirt  der  tyAWener  zü:t,  94;  '»•&  Ö99.  «btet'die 
versclii ebenen  Berichf p  'des  Herod.  und  ^«ifc  ^  Ktesias  von 
Üeii  KedeA  tti'l,  430.  ,  4.  über  ^djls*  HiJkatätis  aus  ACle« 
ttis.  Bafcb  ioa  Atögypte^/  ^U  Quelle*;  W^ffch^'Heh  beaatzt 
Tiit,- -iu  2,  6.  5-  zti''2'^6;  tiber^dfeaifTatidungen  desNilV 
j^*b,'!209/  aäi  2,  l8S|-;^M?i«fr  die  Ölatribi«rörd«Akeit  d^'-H.  in 
kein^.Bei4cht  v^^n ^dpi*  MiJimisirung  dtfr  Leichname.  T.  übet 
'die  Äehnlichkeit  der' lÄchricht  von ''Rhaiipsinitns  2 ,  f2|. 
und*  des  gtJ^ch.-'-]V!tythtrs  von  Artiti/ide»'  und  Trophonios; 
^8.  npch  über  die^'Nachricht  iA'2r*l23i  von  deta  IVFatnien« 
9.  zu'  iif  141.  vbn  Sänherib  uiid  'mnetü'  Züge  mich  Ae^ 
gypten.  fO.  'S.  91$. ^^U  Ü,  148.  »ber  das  LabytinHi.  H; 
;S.  921.  zu  2,,  15p-  ^über  Magdolus  *und  Megiddo.  S.  924» 
'zu  ,1',  93.  ober"  dps  Grabmal  des  Alyattes.  Diese  Excc^i 
Yiihreri  meistens  yoi^'Hm.  Creuzer  her.  '  Für  <  Leset' *nun, 
iv^ie  sie  hier  vorausgesetzt  sind,  War  eine  lat.  Ueberse^hmng 
'^cj'zu^ügen  allerdings  «flnödiig,  maMhe^  besonders,  «nsser- ' 


Jkntiadieii  Bedarf  ist  vmniger.  gesorgt    JDtr  Text   ist  n^eifl  . 
nacb  Gaisfiprd's  4Q3gfbe  itbg«arackt ;  ,wo  Hr^  ß.  von  Üeov-- 
selben  «bgewich^a  isi^.da  ist  e«  in  d;eo  Anmerkung^en^  mit 
den  GiÜDden  angezeigt    biet  vorziigUchern  VariaoteQ  sin^ 
mit  Auswahl  aogegebeik.   .Wir  hÄtten  >clociK  Haber,  d,e^  voll- 
stäqdigen   Apparat  4^];  Yärij^n^f  n  ^ ,  vielleicbt  mxä  Schlüsse 
des  Bandes ,    -mit.  liieinerer  Schiift  ^«^edruckt.  gewünscht« 
Dean,  welchen  ^^nflosa  die  ge^atiAra.  KenptQiss  der',  picht 
nur  ansgezeichneten ,  > .  ^ ^ndei?)  sufJt^ ,  &hlf rhaften ,   Lesarten 
eioer  Handschrift  auf  die  ^  Bestizninfng  ihres  Werth's^  übrer 
Qaelle,  derClasse,  jd^f  sie  ^Dgehi>^9..Aat,Ut' bekannt.  .'.Dass 
übrigens  die  Ai^erkniigeD  unter  dem  l*ekte   sifeheit,   bil- 
ligen -wir  sehr^  .es  wird    dadurch  das  £<'eaep  und, der  0er - 
braoch    eines  solqheh  VV^rks   sehr,  erleichtert*    ,Auf  iTrij. 
GIU  Creozers  Rath  sind  auch  Charten  beigefügt,  und  zy^pit, 
diesem  Bande   -vier ,  sämmllich  aus  der  Steindruckerei  von 
Rud.  Schlicht  z^  Mannheim :  Orbis  terrafujp;!  ü erodoti,  ^üa- 
Uftos  ex  ejos  Üstoria  de4Cicit>i  possit ;  pelineWo  orbis  texjf- 
nnm  Hsrodotei  ex   conjectura  Niebuhrii  j,    ß}^,  ®^  ]^^^^ 
andqoae  Babylonis  y  .  Muri  Medici   et   CanäÜiim    inter' Eur- 
phntem  et  Tigrin,  JRallacopam  etc.;.'  Pia  Viaritima  ej[  iij^ 
teraa  Libyae  regio  unaxcum  Oasit^u^^et  Aegypto.  ,  Atcdd^t 
pecnlniis  Oasium  ac  pcaesertim  Am.monii  Dehne^tio.-    Dsfa 
Aeosfera  der  Charten,  uhd  des  ganzeo  Werks»  Papier»  rer- 
Aer  und  Inculente^  D.ruck.  is|.,gauz  des  Schriftstellers^  .^dex 
geschmackroUenX^sery   4^,'VerI,agshand}uDg  sehr  wnrdig. 
Abel  allerdings  wird   di«   Aasg^be.  bändereich  .und   daher 
Losüaz  werden  und,  was.  wir  aW  meisteji  bedauern,     der 
Pizüolog  kann  doch  die  Schweighäus^fs che  u.' vielleicht  upcb 
maDcbe-  andere  Ausgabe  nicht  ganz  eütbehrsn. ,  Üeber  ds(S 
Leben  9  den  Zweck ,  die  l^eisen^die  Schreibart  des  Autors 
und  axulAre  ihn  betreJOfcnde  Gegenständ^  will    der  Heraus« . 
ausgehe?  erst  am  Schlüsse  .  di^s^y,  Jlusgalü?   sich  ausführU-/ 
eher  Terhipnten.  u^^  d^  ,ia:^c^  d^e   erfordeiJichen  Register 
beißgcn,    .  •     •    '  J     ."  •'    i  ,   \  '       '  '■;    '■'      ., 

M.  Tullii  0ic4ronis  Oratio  pro  A.  CtaenÜß 
Hahüo.  jld  fidffm  cpdicum  Fißrfppiporum  ßt 
Mgnac€n$iuin^  ,ßunß  pr^imiirn  cellatprum ,  ddaita 
atiorun^  Manu8Ci[ij^qrutn  aliunde.  tf-Otorum^  ^p  y'i'' 
terunh  eß^lioniim ^afietaief  recenmit  et'(friiicd,aa^  , 
no$atiof^M9tru^tiJoann,e^'C tasten M  t^\P^ 


)ap  XSüilidm  tlteratut. 

ticttt  (wenn  aneh  nicht  hi  moraliscber^  denn  Cicero  nihmt< 

li^ch  Sflbtt,  so  ]adicil>us  tenebns  in  fate  Clnentii  caosa  ob- 

^fddim)  bewog  dle^  Hemigdbery  tieb  ihrer  Bearbeitnog  z\ 

iinterzidicfn«     Et  eiliielt  data  voi^  yemtm  Niebnhr,    wa 

dieser  eiu  den  XegomArsinischen  Bänden    des    loitischei 

Apperatft  fiir  Cicero  'in  Rom   %Vk  difler  Rede   gesammle 

^batte  y    eine   genaaV  Värianteniammlung   ans  17  r  lorentir 

Handaqhrif^en  xjLtCJ^  eine  auagewühlte  aui  14  alten  Ausga 

ben.    Unter  jenen  FIorent/Handscbiiften 'iat  nun  eine  per 

'gam.  in  gr,  '4>  in  d«t  fiÖ>I*  Lanrent  plnt.  48)  N.  13.  di 

.  Vorzäglichate  för  .diese  .Rede  (nnter  den  -17  Cic.  Reden,  di 

jJlariii  befindlic|k  sind,     denn.  di6 .übrigen  16  bieten  iiein 

liusge^eichnete  XesW  dar).    Mit  Niebuhr  nrtlk«i|t  Hr.  Cl 

'diese  Han^^cfirift  se^  so  vorzügliche  „nt  non    solnm  du 

.  blae  fidei  locis  pra'estahtissimas  alioram  Mss«  scripturas  con 

^itai^rer  esdiibere?:   $ed  multis  locis ,   qni  yolgo  sine  suspi 

"^one.  legebantüiy  'egregias  et  insperatas  emendationes  so 

Ins  aft^rret  ^    Bine  «weite,  för  diese  ReAs  (die  2?ste  un 

]tcf,32).  eben  eo  .wichtige  Handschrift  ist  die  Salzbargei 

jetzt  Manchner  'ff,  35 ••  (in  welcher 'Hr. 'Wunder  keim 

/merkwürdige /LeÄrt  f&r  die  Or.  p;  Plancio  fand)  anf  Pen 

j'gam.  im  15.  J^h.'in  gr.  Fol.  geschrieben.     Aus  derVer 

fleichung  beider  mit  d^r  gewöhnlichen  Lesart  (wovon  Prr 
^  eh  iS.  VlII.  f.  g4^g«|^en  sind,., machte  Hr.  Q.  den  zo  ta* 
sehen  Schliiss ,  düar  esSe  per|>etua  varietato  inter  se  dissi^ 
'dentes,  orationis  postrae  re<;ensfo7ket  et  eam  qiiidem,  i^Q'^ 
^ab  impetlti^  inätiVL  cönfacttt  longo  plerisque  scriptis  exem- 

gfis  ^ropagata  essjpti  etiam  in  impressos  libros  principii 
^  ^anm^i  nee  iüsi  pancis  Jocis  pbst^a  correctam  ad  hodier* 
l^num '  iisque  diein  i^aai.  Mehrere  Familien  der  Ahschrifi 
Jteä'mag^  wofil  gebeb^  T<5chter,'  Enkelinnen  o«  s.  f.  ^^' 
jsipander.  Mit  jenen  Öandscfariftto  stimmt  nnn  'd)er  PaÜm^ 
jDseWiJjs^^aorinensia  überein ,,  ans  welchem  Hr.^  Prof.  P^v^ 
7on'dte^4ri^nten  ztx  8  SteHen  dieser  Rede  bekannt  ge^ 
macht  hat.  Auch  davon  sind  Proben  S.  X.  f.  «ufgestellti 
^U|id^^  .^wi^S.  XL  £^,  dn^rch  ßeispiele.  gezeigt  ist^  stimmM 
^  mit  ^  den  Lesart^  j^ner  Manus^ipfe  bXd^  die  vcfn  h»^ 


.    WAV  vj:  anfangs  beschlossen  battf^ 


\iiach  jenen  ^iiands^hr.  ifllän  den  denen  Text  bestimote} 

\4lÄ)n  au^ientfp  wenn  ^stegl^di' ans  guten  QneDMi  g^ 

^'floakn   sifa*,  wie  dat  Ttüriner  ÜisjÄ.  fohrt,  kObnen  doch^ 

da  sie  dem  Altar  nach  jung  aihd^   mantlm  Fehler  eiog^* 


ß/ßum^i  X^vnifß^  279 

/      ■         "*  ''         • 

«dacht  lubdB.;  m  M  «iig&  die  CoVatioMii  Jiidire?  Baiidr 
3chhften  benutzt.  Diese  Codicei  detfriona,  wiii  er  aie 
Beoot,  dicih  er  in  3  Classen,  ohne  diese  geneoer  sb  eh*» 
raktensiiffn:  zur  ersten  gehOrea  s^wel  Florentiner  (die  et-  - 
ste  mit  flnehrern  Lücken,  die  2te,  36  Beden  entiialtendf»* 
fiften  .TOD  zweiler  Hand  corr%ii>t,  und  eine  pepien^  dez\ 
Sk  Markna-rBibl.  su  Venedig ,' ifftere  naeh  guien  Copien 
conigirt,  init  Ansfiillong  vcn  4  gr^em  Lii^eo«  '  |2te  GL 
vier  Floienty  vpn  denen  die  erste  ebemala  in  der  Bibl.  za 
Fiesple  sicK  befapd,  und  eine  der  Marc.  Bibl.,  fünf  Oxiov- 
der.  3*  ,CL  3er  mittelmassigen  Handscbriften ,  die  sämaat- 
lieb  die  4  grifssem  l«Qcken  Traben,  iibrigeos  aebv  von  eit|- 
der  abweichen:  7  Florent,  2  Oidbrder,  1  4lar  Marc,  BibL 
und  eine  der  Münchner.  Es  ist  4J90  ein  Apparat  von  Va- 
rianten aus  26  Handschriften.  Dazfi  kommen  noch  d^e 
Varianten,  welche  Lambin  ans  mehrern  HamfechnftetK  C^n-  . 
ter  denen  sieb  veimnthlich  der.  Cod,  S.  Victoria  un^  Coi. 
Sylvii  befinden),  Grnter  eus  Heidelbergern,  Gräve  aun  2  - 
codd.  Fiancian.  und  ieinem  Dresdner ,  LallMnand  ani  Pari- 
Mftn^  nachlässig  genug  mitgatheilt  haben.  Nicht  geringer 
ist  ^  ZaM  der  'vom  V£>  odvflr  von  Andern  verguehenen 
AesgabcQ,  daronter  die  erste  von  1472  ^hr  sehne ,  aber 
a»  einem  sdUechten  Cod.,  4^  ear  3len  (^asae  eehtfrt^ 
gefloeieii,  >die  Venediger  von  1480  tind  1483,  die  MailMn- 
der,  Se  in  der  Rede  p.  Clsentio'waräilos  ist  (1496),  die 
von  Beroeldus  verbeesefte,  Bologna  1499*  O^ettori  hat 
dem  Exemplar,  des  der  V£  ^aus  der  Münchner  Bibl«  er- 
halten hatte,  Varianten  ans  2  Jlandaehr.,^  von  denen-die 
eioe  der  <k><L  bibl.  La^ur«  membr,  ^u»  dem  11*  lafavb.  plut.  . 
LI.  N«  .10« ,  der  ^älteste  von  allen,  aber  doch  war  aur  3tan 
Qasse  gesechnet^  ist ;  die  andere  scheint  .auch  wß  den 
schleehtem  Horent)  zu  gehören,  beigescbrieVen j ,  }die  4es 
Jo.  fiadioa  Ascenuus,  Par.  1511 ,  die  JuQtinisobe  13Uy 
die  Victonus*sche  (oder  2te  luntin.  1534),  ^die  ßasler  von 
Cntamaer  (1528),  die  des  CaiDerari«)s^l540,  dfs  IVfanut. 
I5fi29  des.lQLobert  Stephanus  1539,  des  Carl  £tephanus 
mit  den  Variis  lectionibus,  die  vorzügliche  Xambi^tt.  von 
1566  n«  *•  'f«  ^'^^  Finrichtupg.  dar  Au^abe,  ist  .fojgcinde: 
Unter  dem. auf  jeder  Seite  geänderten  mit  grossem  JLfettern 
ge^mduen  Texte. stehen  die  cbcmaLllesarten,  wie  gleich 
an&ngs  Avitö,  wofür  aus  den  meisten  uod  besten  Hand- 
schriften Ha^ito  gesetzt  ist;  unter  dies i|n /sind  dieVarian«- 
ten  der  Handsdiriften  und  Ausgaben  angezeigt  mit  den 
dazu  gebsauchten  Buchstabfsix ,  ^e  j»  der  Vorrede  erklart 
aindi  man.  üeht .  aus-  di^an  Vi^nte«,^  auf ,^i|]f^n  Grün^ 


ien  iiü  A«ii3«fangeTi  1)eQi)ieii.    Vpp  S.  145« '  «n  ifolgt  äia 
Adhotadö'  critica^  welche  theils  jlie  Verbewerangen  recht- 
feftigt;  theik  die  Ursachen  angieht,*    Mrarum  doch  manche 
Lesarten "^  der    Handschriften    nicht   au^ebomn^en  worden 
^nd.    So  wird  im  Eingange  gleich  die  in  allen  tftem  Aus- 
gaben  befindliche  Lesart   Habito»   welche,  zuierst   Lambin 
auf  das'  Ansehen  des  Cujas,  Aet  Avitus  aas  dem  Cod.  Flo- 
.    irent.  .der  Pandekten  empfahl,  iii  Avito  änderte  i  nicht  nur 
•  'Jurch  die  B^istimmttng   der  Handschriften    des   Quintilian 
ttnd  die  Fastos  Caprtol.  belGruter,  sondern  auiili  durch  die 
Analogie  ähnlicher  Participien  als  Beinamen  (wie  Ambustus, 
iPotitus,*  NoWttts,  Tacitus)  zu  unterstützen ;  aber  auch  eigne  | 
Muthinassungen    sind  hier  pitgetheilt ,     und  da  bisweilen, 
wiewohl  selten,   der  Text   gegen  die  Handsglirifteii ,  ver- 
bessert worden  ist,  sowohl  in  Ansehung  einzelner  Worte, 
als  der  Interpunction,  die  Grunde  der  Aedderung  aufgestellt 
Ueber  einzelne  Stellen  mit   dem  Verfasser  zu  rechten,  er- 
lauben unsre  Grunzen  uns  nieht.     Der  latein,  Ausdruck  des 
Herausgebers  ist  nicht  ganz  dem  Cicero  angemessen. 

<?,  Hotatii  Flatei  Opera  om^ia.  Tfxtum 
denuo  recensuHf  varietate  lectionia  integi;a  insfru- 
xitf  optimorum  interpretum  Commentarios  subiecit, 
ßuaa  adnotationea  .  tuni  crüicas  tum  exßg€t^<^^ 
adapersil^f  ScholUfatarum  veter  um,  jicronia  etrof' 
'  .  phyrionU,  eehöUa  iypis^  excudenda  curavU  ^^^* 
Quilieimue  Braunhardua,  Tliuringua*  S^^* 

Diese  Ausgabe  der  Werke  des  H.  soll  in  3  Abschwt- 

'ten  ersch^iften,  jede  zu  20 — 23  Bogen  und  der  sehr  bil- 

,      lige  Subecriptionspreiss,  der  bis  Ende  des  Juny  fortdanert» 

ist  1  thlr.    So  viel  zumVerständniss  eines  Theifs  d*f,  *' 

tels.     Eine  Vorrede  ist  diesem  Hefte  nicht  voraüsgeschicW. 

Auar  einer  Probe  seiner  Bearbeitung,  die  Hr.  D.  B.,  der  )ct«f 

in  Leipzi];  lebt,  vor  2  Jahren  herausgab,  und  die  zu  iw« 

Zeit  angeafeigt  worden  ist,  konnte  man  schon  ^'f^^ff^^ 

die  Einrichtung  dieser  Ausgabe  voraussehen.    Sie  soU      ^ 

was  !n  mehrern  kritischen  und   erkläretaden  Au^*^®" ,  ^ 

Dichters  angegeben  ist,    auszugsweise  vereinigen,  »o*^ 

man  darin  einen  geordneten  Aj^arat  der  Jiandschrinl.  t^«.^ 

'  arten  und  der  Afenderungsversuche  der  Vertcbiedenen  ^^^ 

•  tiker  und  einen  vollständigen  Commcntar  mit  ^^^^.^^^ 

philologischen,  antiquarischen  und  ästhetischen  ^^^^\^^i 

gen  fnr  weniger  im  Verstehen  und  Erklären  der  ^^^^  ifa 

geübte  fowoW,  alsföi  kenntnisareichereLes«"!  axmS^ 


CbmkA»  Lilmliir;'  ^| 


sind  inner  genannt  und  in^Ansebung  d#r  weitm  An^fiiWl 

rang  ihrdr  Angaben  ist,  für  die,  welche  sich  dember  ywih 

ter  belebrea  wolten,  Anf  si«  Twwiessn.  '  Anf  Schonnng^b« 

BonztzvDg  des  Rsnms  »t  Yorzüglich  Riioksieht  gen^oMoen. 

Jeder  Ode  ist  ein«  neu«  Anzeige 'dss  ^bkhtlts ,  dec  VerAn^ 

lusoDg  nnd  der  Zeit  ddr  Abfassung  Tomfisgeeelttckt.    -Bee 

Text  ist  mit  grOssem  nnd  mehr -in  die  Augen  fallend^ 

Lettmi  gedruckt,    nach   dem  Vorgang  der  bedächtigsten 

liridker  (zn  denen  Bethe  nicht  gehört),  -den  besten  Hiilf»- 

nittofai  und  dem  eignen ,  begründeten  Urlbnie  des  Hsjdk 

•nsgebers  berichtigt»    l^er  demselben  stehen  die  Varie»^ 

,  ten  auch  der  Tom  Vf«  verglichenen  Handschriften  und  die 

Mnthmassnngen,  weldie  den  Text  öndem;  darauf  folgt,  der 

Commentart  der  bisweSen  eine' ganze  Seite  einnimmt,  » ob 

R  gleich  nodt  kleinen  Buchstaben  und  sehr  eng  'gesetzt  ilttg 

wts  fieifich   nicht  ^dem-Auge  wohlthnn?  vrird,    aber  «bei 

teioer^Reiehhaltigkeit'  unvermeidlich '-war.  ..  In   denselben 

lind  auch   die  Schofien   der  beiden  alten  Crrammatikermit 

BciSo^g  ihrer  Namen  eingerückt   bis   zur  6ten  Odev  dee 

Stenlocbs;  dann  von  da  an  stehen  diese  Scholitn,  abge« 

•ofldcit^  uiter  dem  Commentar,  in  welchem  auoh  die  nacii 

eigoer  Einsicht  abgefasste  Beiutheiluiig  •  der  Andchten  und 

'Da  Übeil  Vezirmngen  anderer  Ausleger,    die  eign^  «und 

bestiBimte  Angabe  des  Sinnes  und  der  dAcItferischen  Wen» 

imigen  nicht  vermisst  wird«     Aus '  dieser'  Daietellnng  e»» 

giek  dch  schon  der  Werth  dieser  Ausgabe,* der  wirimr 

die  Rüfamting   des  Fleisses,    den    der   Herausgeber,  darauf 

gewandt  hat,  die  Empfehlung  des  Drucks  in   dj»r  Melzex^ 

sehen  Offidn  und  den  Wunsch  beifügen,  dass  Hr.  B.  äncb 

üe  folgenden  Abschnitte  nicht    übereilen,     sondern  ihre 

Beaibeitaiig  sdbst  vervollkommnen    möge.      Eine    solche 

Vwvollkommnung  ist  folgendem  2ten  Bwde.  zu  Theil  ge« 

wordeni 

De»  Quintus  Horatius  Fläecus  Episteln^ 
€rUärt  von  Fr.  J^.  Theodor  Sch,m^idi  Oberlekr- 
rer  amKön*  Domgjmn.  zu  HalberatadU^J^u^eitMT 
Theil.  Mit  einer  V ehereicht  der  abweichenäfn 
Lesarten  der  Mpieteln  dee  Hhratiue*  HalbersÜixlt^ 
Brüggemann.  lüSo.  FZII,.  365  &   gr.  &    i  I^tMr. 

16  Gr.  ' 

^         '  '  " 

Die  im  ersten Theile  befolgte  und  bei. dessen  AnMi|e 
gertifannte  Het^iode^dez  Bearbeitung  hat  Hr.S.  ei^ch  in  die- 
se» mAx  ve^Mftifny  •al>«ae  ^  iet  mehr  {Uicheicht  anf^die 


3» '  CIuhmIi«  LAMtair. 


-Mtten    ioitisolieo  Hülf«mittdl     bffjniiiA^tta   Text    lieCem 

.  JWi^t«!  ao  War  6S  notkwegdigt.Aie  2peiigni«t«  für  mid  \vi- 

.der  ^116  «trtidg«  ^«tan  «»cufUl^p  ,«iiil  xu  beortlitileo. 

.Zwar  konnte'  er  nö«h  tücbt  die^  am  finde  beigefügten  Les- 

-erten  unvtrglichen^r  Bandacbrifken  b^nteeo^    aber  er  hat 

'doch  in  detnCJommeiitar  die  LiQaai>teii  aaehrerer  eken|.  bisher 

«gar  nicht,     odev  teieht  eoreraidg  geiMig  vefglicl^meo  und 

mng^wandten  Dracbe  mitgifttbeilt  uiid  der  CemMentar  eelbsT, 

-mi  welche»  nieh]:ere  g^dbrte  F^rtande  des  Vfa.  iBeiträge 

-geliefeii  haben  und  veieehiedeiie  kleine  Sehrihe^i  (bennUt 

-worden  sind,     ist  eowohl   in  AnkS^hung  der  Einleitungea 

nndl  der  Zeitbeatimibung  ela   der  ErkiKmog  der  Gedenken 

•idea  Dichters,   ihres  ZusamttienheQgietfy  .der  Anspielungen; 

< der -feinen  DarsteUiHig,     der   euitdlneik   AusdrüelHi    bik-eÄ- 

.diert  und  dabei  sind  auch   die  Ansi«hteti  U{id  Meinmigeii 

•eoder^  Ausleger- geprüft.    Von  Sw35&  an  folgt  dieUebei- 

^cht  der  abweiobanden   Leaarten    aus  fünf  Han^s^hrift^n 

rder  ßpiatela   des  Hondna.       Vier  befinden   sieh    iu   der 

.  ^-WoUanbüttler  Bibliothek:    Gudianns  ^(fö.  euf  Peeg.  in  & 

4m  13.  Jahrb. '^geschrieben,     nur  'die  £pp.    mit  Aussohlass 

der  ed  Pis.  enlhahend;  N.  1027-  «uf  perg.  4n  &  dus  dem 

IBi  Jahrb.  Episteln  bb  U,  2,  193.^,   initn  Theil   mit  klei- 

'neu  Scholien ;  Gadian«  185.  Satiren  und  Episteln ,  etif  Per^ 

•fam.  in  4rim  13.  Jahrb.  geschrieben;  eine  ejbeMle Helm- 

•■ttfdter '333.  ftufPapier  in  gT.:^ol.'ini  15.Jahrh.  gasokrieben^ 

-alle  Weike  desH.  jedoch  nicht,  gaAt  ^eUslündig  eAÜieltend, 

^Pie  Varianten  surEp.  edPisone^  sind  schon  vxn^HvRuklolpJh 

Christian  Schimidt  in  der  Diss.  Varietm  l#ectionfi8   w    Uo- 

'tatü  Arte  poet,<«  Cod.Hälmstad.  «fxce4>ta  «cum  anitniidver- 

««ionibna  criticis,  Heimst.  1777' nif tgctbfilt.    Die  5t«  ist  Av 

'BeHineir  Handschr.  auf-Pei^.  in  8.  ^anch   sämmd.  <icdicht« 

-des  H.  Enthaltend,  ▼on.  welcher  ^Hr.  Dir«  D,  KutAm^r  i\ 

•.Ausgabe  der  Satiren   Th.  I.  g.  XCVII.  ffl,  der    sie    is 

12.   Jahrb.  setzt,     umständlichere  Nachricht    ertheilt     hai 

*Ihre  Lesarten  fangen  erst  mit  dem  IttoB.  «n.    ^Mlle  dies 

Varianten  sind  nicht  s^fir  hedeutend.     DieBeriäiei^noe 

'*0.  302— 308.)   enthalten  Totn^hmK^   zum  ««ivieki   Bocl: 

/"Wichtige  neue  Beitlräge.  '8.309.  folgt  das  Register  'fvir  d 

'  Anmemmgen  I    tua*  dessen  ReichhaltigkÄt  mran  sdhson  ai 

•die  Fülle  der  Anmetkmigen  schliessen  kenn«    Dieoei    Bat 

umfasst  die  beideii  Briefe  des  2ten  Buchs.     Denn^i«   £lp 

^iM:($h  die  Pisönen  über  die  DidltküAsat^    lur  vr«ic:i^e  d 

Hbransgl^Mr  Itkon  ^die -Verdeichungen  vqn;*9  Handscfoxi 

^<tte'  W)r<aach  4ti^en{iM,.*«ri&.  er  in,^ni»r  k«l<M»dei«afAutga 


ach  iiiam  kioa.  -  t  .  r  '    v     ^      ,     .  ,    .-     n 

Denkmäler  der-  BAukun9if  vom'  7ttn  bis 
MU9A  tSlen  Jahrhundsry  am  Nieder  "Ahsin^  her^' 
ctugßgebea  p^n  .Sulpite'Boiääerde*  isU  u.  iUe 
Liderung.  Münehämt  S,G^  CtÜMM^ha.  lUkr^  ariisi. 
AnHalU  Jed^  Lieferung  <yofe  6  BläU.  in  sr.F&L 
laeUi  denen^  welche  ä%ff  dae  'ganze  Werk  untere 
zeichnen.^  RijUr»  la  Gr»  C.  G^  denen ^  welche  nur 
'    eifuelnm  JUeferungen  n0ft^#»f  S  iZ<A/r..ia  Gr.*    , 

An  iie  Denlpaler  der  d«utsc)ien  Baukaost/von  Möl- 
ler und  Andern  schliesst  sich  die  lieue  Sammlung  aa^  'die 
ach  dorch    Genani^heit,    Grösse   jaiid  Schönheit  der  Dar- 
»tenaog   ganz  yorzuglich  ^  aaszeichnet   Und  jedem  Treonde 
iet  dentsUien .  Kunit^  und   d*»!  Alterthums    jiu   empFehlen 
ist.   Die  Ist^  iLiet  enthält   1/yi^nsicht  der  Ahteikirche  ^t. 
'M«ti&in  Köln«    Von  Marinas »    Erzbbch.  zu  Köln  un'J« 
677  «Awief,  i,^dirjBntere  Ite  GrandnsS  defselbea,  3.  die 
oBcn  2ha  3te*ttna  4te  GrandnsTe**dcr8elhen,^'*4^    Aufriss^ 
dieser  Kirche   von    der   Ostseite ,    3«  LängendufQhsclTnrtt 
denüheikf     6«  Kapitale   und  Säulen   aus   dem   Kreuzgan^ 
.TD4  dt  G«f^o|l  in  Köln  »r^tt  l^tle  jdh».  l2-  Jthrh«  erhängt. 
—  Zweite  Lieif.  1.  Innere  Ansicht  der  Stiftskirche  St«  Ma- 
Aiäei  ikm "Ba^ftH Tn  Kidn,  V^  t^te^odia^  UigrAssmut- 
ter  Katla  des  ^rolteui  <>rbaüet  Im  Jf,  700.    ii,  Gnindrisa 
dieste  Khrdie  und  des  KTeuzolii»|ei«    3^  Anfriss  derselben 
^oo  der-OsftetTe,    4.  Ungenwrdis^nitt  der  Kirche« -   5. 
Grandriss  nnd  Dnrchleknftt  derixi^erifdi^hen  Kirche  «der 
Graft  ypn^Sl.  Mtri^  auf,4®m  Kapitol  und  Säulen   ans  der 
ohern  lÜSräie,^    6t.Querdürclischnitt   d^r   Klirche   und    der 
VorhsSie  *voii  'ät.  manin/in  Köln,  \i2nd  Te^zierangen   des 
Bogens  an  der  Thixie, 

-^bWdung  urid  B^ehritUbnkg  der  mMerhehn 
Foi^enfUr  ^KAnHhr  and  'Haftdu>erhiir  ^  'nawent^ 
lieh  ^für  Gold  -  uM  Silber^arheiler^  DtechHer, 
TUk:fuSr^  Gürtler,  ßcdcfbtnter,  Tapetüer  Cir), 
Klempner^  Timfer,  HaMer^  'Korbmätker,  eo  -me 
für  yör^iüjige^Draaperie,  PorteÜanfabriken^  Gte«- 
hUntenp  jßeängMeerei  a,  e.  #>•  ^Bnt%4ft>rfkn  von 
Ca  rl'Mai  l'/kb^y ,  Bndmeiäi^r  nfo  Dreeden.  '  inee 
Heß.    Mii  lo  Taf.  JtimiimU'iVSn.  fi^igt^Ak  la  & 
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.      T.  :1*  ft«]^  mk  idavdl^tiikv  ^gtcßmr  tftttait  Sup- 
pen-Terrine  im  Aiifciss  und  Gmndziss  .daxj  .3»  feinere 
GoJd-  und  SilberarbeiteB  1^  Tornehmlich  Ringe  mannigfaltig 
verziert;  3«  4«  Acbaiiteziid^cDT^Mers,  .insbesondere  Reit- 
peitschen und  Nähkissen;   5*  einen  3äaientisch,  einen  Se- 
tietaivV6;>  ein  BMUtbatter^  (£atst  tfa.  gekünstelt)^  7^^ '19l  Gar- 
di]]*n#- Verzierungen  fiir  Gürder,  Holzschneideii,«!}^^« 
cer  etc.;  ^10.  ein*  GandeTabeir  i^r   ein   Braatgemaeh ;    U. 
•  Deckenlampe,  •  Th'eeikiäschilleV  Kohlenbecken^  Räncherge- 
^fiUfifiiT  den  Klempner;  i2;  «in  Tintenfass',   göldire  Lyra, 
Nehkjssen  in  Gestalt  eines  £x>rbes ;    43«  Tassenformen  und 
BliimeliW'asen  vonPorcellan;     t4*  Chan^ia^er^  Glaser  und 
Weitirömer.     15«  Für-den  T^fpfers^in  OraTtiia  einen  ma- 
thematischen Hörsaal,  in  Ge;8talt.  der  Urania;  Blumentöpfe. 
16.  Ftir'Eisengiesser'ei;  ein  Kronleuchter  unJ,  17.  ein  Ofen 
für  ein  Gewächshaus^     18*  ^eitzeuge  für  Qerren  und  Da- 
'  me^.   49'  Verschiedene  Arten' von  Kt^rben  für  "den  Korb- 
'  manchen     20t  Eitie  Wiege  in  äiitikem,     doch  mit  der  Zeit 
'fortgeschrittenen;!  Ceschmaök.  (Ober -  Unter-  und', Seiten- 
\Ansicht).     Die  Künstler   und  Handwetkef|   aber  auch  die, 
'welche   bei  ihnen  eine  ÄVbäit  bestellen^  'können  also,  hier 
'ausbezahlen,  was  ihrem  Bödüciiussen  ui^  ihrmi  Geschmack 
'  am.  meisten  zusagt.  .,  ^    \. 

Deutsche  literatür«  •  &  Kl^e  Sü^hrifieiu 


^JEntppurf  der,  Vtf^ißungi^JJrkunde  S0€hun9  vom 

,.    %^März  i83i,  trläuHrt.  dureh  RücUlick€' Muf,  di^  mic- 

f^yige  VtrfasBung;  zur  Verständigung  für  dt^  gtbU^ 

dAttn  Bürger  und  Landmann»     Drpeden^  HUachtr^ 

V   $chM  Buchh.  i83i.  4a  S.  8.  4  Gr. 

<  Zuvörd.erit  wird  eine  UeVersicht    des  Entwurfs    «od 

des  dermal.  Finana- Etats ^  nach    den  Urkunden,   gegeben. 

Dann  folgen  S.  8«  die  Verfassüngs- Urkunde 'selbst  undS. 

27*  daS'Wahlgesetz,  nach  ihrem  wesentlichsten  Inhalt,  und 
.&  35.  die  Biegen  des  GntV7ux£l  (Ubcgr  die  Binkiiafte  und 
^Auegaben,^  wonach  jene  .4^4^303  Thfc.  J5  Gr.  IPfv,  diese 
.4604,353  Thlr.  23  Gr.  5  Pf.  betragen,  n4Uiin,.ein  ..Ue^er- 
.  schuss'  der  Einnahme  für  1831  Ypn  279,949 -Thlra«),  S. 
.•.40.  sind,  erläuternde  Anmerkungen  beigefügt^  durch  wel- 
.che  der  Ursprung  einzelner  Theile  der  gegenwärtigen  Ver* 

fassung  erklärt  wird,,  zugleich  sind  auch  ander^  neuaVer- 
i  fas8ungs-;Uikundep   yer^idMn.    Das  Geoso  gewährt  eine 

«ebr  ayc^dwasiige  Dax«teUm}g.     .         ^  « 


SM€h0iti4  hfnfag€  JLänim^  V$¥$rming(n4Läni^  '  ' 
.  tsgtk  durah  BiiHKammn  \i  VM  dSncifo  OUrlamäsurs 
JBi€nda$M§t  i83i.  IV.  44  5.  8.  6  Gn        > 

Di«  Gruode  für  2  Kani'^wv,  jJjSi.  4.1?.),^^^   ^^^ 

woid  als  did  larEiqeK.  'werd^.iMcc^hrt.(aber  sde^^cK 

oberflächlich)  und  fax  letzter»,  ffi^tscnj/p/dea.    £s /imd.  «u«-^ 

gleich  eng^eben;    wer  ^t  Wätjleir  »ey'n  8oUei\^ . '  oa^'  äi;s^ 

ihrer    Mitte    die  tfßndstände,  asfi  .Wählen  haben,  '  Hupdei|^ 

sollen    diese  Abge<>rdneteQ   seyn.^^^^ie   sich   eine  Y^^'^^^" 

tnng   des   Banemstandes  mit    deif  jßr]b^9te^thani^1ieit    iic^ 

HotedienstpiUchtigk'eü'Iun  jetzt  v^.reiiRfg^jJ^,  -laaie'  (dije  "Bfof^. 

fentlidi  bald  enfh<U'^iQiW^rdenJ|y  ^wirid  gezeigt;  daijn  S.  !^d#! 

eine    «weite  Frage   ^fDtworte't|.V.i)jfVi:leieuv,.d9r  ^geistliche  ' 

Stand  vertraten  wcirden  solle  una'b(iD^e^  wo,nui^  av)<^  idje-» 

ser  Vf.  behanptft,     nicht  die  Kirt^^*    sondern  das  Vate^-; 

tciland,  solle  vertreten  werdeiC.,   Pie  X<^d^age  sollep  a|t<; 

xwei  nnd   im  Anfange  woH  gar  ,^e  Jajire  gehahen  wer- 

^.   l^och  üb^rEr^parhisse;  über  a^f^A^.theil  d?^  Stands! 

ea  dcc  Gesetzgebung  und  das  ihnen  ^zju^ugesteh'ende  Becht 

derlmüidTe.     Nach  30—35  lahren^oU  dds  Gan^e  eipf^'    / 

Bemion  imterworjfen  werden.  ,',.},[      •     .,  T 

Dir  G  €  Vi  fliehe  und' unire'^Ziit.  Elnigi  ^Bt^ 
merkungen  ülkr  die  Schrift'  dte  Hrn.  M.  CäH^Brntt 
Richten^  Dtr  Prediger  und  iMsre  Zeit  etd.  Allen  Ur-^  ■ 
theätfähtgen  Freunden  der  evangiükdien  Kircfit  9Qtge-* 
Ugtvan  J.'W.  Schöpft.  JEk^daielhtt  i83ii  Sa  & 
8.   4  Gr.  •'     '  ''-'  '  ■    ■■  -  •» 

Be&  hat   erst   Ans  diciser  Schnff .  erfahren   (difi^  die 
Richtei'scha  ist  ihm  nicht  .zugefcommen ,    wobei  er  auch 
nichts  verloren  hat),    dasa  Hr.  "jX.  mit  einer  gegen  .  dei^ 
StajMl,  dem  er  noch  vor  ^wenig.  Jahren,  wenigstens  ausser-  ' 
h'ch,  angehörte ,  gjsrichteten^  ••? ®^!  ®^®°  daher  leicht  zu  er^ 
,  Uärenden,   Animosität  gegen    die-  Geistlichkeit  geschrieben    . 
habe  und  der  Inhalt  seiner  Schrift   sifh  auf  2  Funkte  zu-^ 
YucLfohren  la^se,     1.  Misbilligung  der  Ansprüche^  welche 
die  c^rangelische  Geistlichkeit  jetzt,  ejali  Repräsentation  bei 
I  dem  Landtage  mfci^t^  2.  den  dringenden  Bat^^  die  Geis^« 
^Üchkeit  als  einen  besondem  Stand»,  möglichst  bald  abzu^ 
t  schaffen.  —    Beide  werden, ,  «^rgfäljl^g  durchgegangen  wd 
I  kräftig  abgefertigt.  ,        :.:.:..;.     i 

TJeber  die   Wiedergeburt  des  königre{ch$  Sechen. 
Vom  Profeifor  Krug  in  .^ipzig.    Z.WMite,  (^.ap ^ 


äMt!        towmcfc»Tiiüilir,.  9u  KimiBtkMm. 

.  anktk    BUjun^  PrwfniJuiu    44  &    i^  4  Gr.    £ 

In  ier  .!{ten  Gab«  iit  •  tneret  d^e  I^otkwenjligkfit  und 
'     'Vpfphßgkeit   eiiMS.'gtiteii  Münicipalgestetzeit   difgetfcan  und 
es 'siqd    besonders   die  ,'vdftVeffiicliQn   cesetzlicheQ    Bestim- 
inuAgeii)' Welche   böt'E^a^Krnng  flet  'allgeix\eineii  Städte- 
oi-clponi^  zti  berücksi9^t;g^^H'^^seyn  werden  (at|i  Ende^ef  Ent- 
trurfs)  licrtrorgehobed/   Die  Bemerkungen  über  den  Ent- 
warf einer   neuen  Städleordnung   de^  Kön.  Sachsen  183t« 
ih  4*    Verbreiten   sich  in>^  1*  Art.  S.  7«   yber  (gegen)    das 
äJlzusiMtrke  (in  Attsdräfken   und  Sat2en)  hervoitretende   ju- 
.  tlstische  öepriige  der  neuen 'dtädteordhVn?,   2.  S,  17»    üb^r 
äie.in  der  nevt^ti  StSdteQrdnnng , (proVjs6ri)ichy  aufgestellte 
Cintheilnng  der  Stifdte'(ih  grosse y   notittfere  iind  kleinere), 
-  fm  3ten  S,  ^5.  über  vl^^  Organismus  der  Polizei  nach  der 
'     neuen  Städteoränung,^4m  4ten  S.^  33*    über  einige  Einzel- 

Sundte  der  neuen  SätdtebS^dnung' Tdie  p^ich  dem  Urtheile 
esV'fs.  der  Abanderufig  bedürfen).  AinScblnss  wird  noch 
das  eesetzmassige.  VerShren  der  Regierung  in  Zusämtnen- 
VSfiing 'dj^t  altert  LandstSnde  cur  Berathung  über  di€f  neue 
Ordnung  vertheidigt.  In  der  Einleitung  isur  3ten  Gabe 
wind  §. '31*  des.*Verfaa8ungs«-£ntwui:fip>  xtc^rin  i^p«  Press- 
gesets  9  welches  die  Freii^eif  der  Fresse,  pi^er.  jBenkksich- 
tigqng  der  Bundesgesetaw  und  der  Sicherung  Q^^  Mis- 
brauc)^  feststellen  wi^di  versprochen  ist,   erl^tert  ond  ge^ 

*  recht£er{4gt;  i:^Bd  der.  Un&ig  d^r  Presse  in  Fi;anJureiQh,  in 
dem  bisher  insurgirten  Italien,  in  Belgien  (y,wp  piaiik  AUe& 
drucken  darf,  pur  ^icht$  Vernünftiges;  sonst  werden 
gleich  die  Fressen  zerschlagen  und  die  ^Ituke^  Verwüstet") 

'  gerügt  Möchte  nur  gehört  werden,'  Mras  der  Vf.'  femei 
sagt:  >,Vor  allen  Dihgen  inQge  J^der  $ich  selbst  ein  ver- 
nunftiges Presgesetz  geben.  *' '  Aber  wie  könnten  da*  unsr< 
Zweitschriften  pikant  l^eynl.'Der  erste  Artikel  handelt  vocj 
der  schriftL  Mittheilung  überhaupt  (und  yon  d,em  Leicht^ 
sinn  —  wir  wurden  noch  hinzusetzen:  '  od^r  der  BosH 
heit  ->-  womit  die  meisten  SchriftatelUr  -  verfahren  ;  Bei- 
spiele sind  aus  Frankreich  angeführt).  ,Der  2te  S.  f 6.  vor 
Vergehnngen  dureh  trcßriftliche  Miuhe|lung.  Als  Princic 
wird  aufgestellt :  „  Was  ein  )ieditticher,  gÄildeter  und  ge^ 
Si^eter  Mensch  nicht  öffentHcli  sagen  kann  und  darf,     dai 

.    toll  man  auch  nicht  schreiben  und  drucken  lassed.^^  3.  Art 


S.  22-  Von  Verhütujig  der  Pressvergehen  durch  Schriften 
Censur  (die,  als  Erfinduiig  der  Hierarchie  dargestellt,  \er- 
V^orfen  wird}  sollte  üeabex  bttbehabeii  weiNien,    wmtn^- 


\»,-WUmatlkmim.:      -JAP 

ilen^  ittfehnM  wvrjhn  löHMe);  meh  Mbt'iNfjlm  dkAchviftu^ 
st^lkf  «ratahnt,  in  BeHtrg.  auf  skh  MtüM  fO^a  Gwmm^ 
tn  sepk^  4.  Alt.  8.  30«  -  Von  Prttofiasetceii  tml  PMsaga«)^« 
richten«  iuit  werdlan  die  Btruten  %k  PresayergehaiK  be^  . 
stimmt,  die  Fraga,  in  vriefern  Büdhämökar  und  Bwill^ 
hänller  dabei  in  Anaprach  gatiommen '  wal-den  kühnen,  t>a^ 
nitwöitet,  ftir  ppUliacfce  Praaavargebaii:  Sehwur^riobfcß 
empfoUaD«  '    .  '  ,  ^        '       '  'J 

Di«  WoDscKe^  tetrd&n  4«  ^}^%  bessere  uod .  würdiMre 

SteUan]g,dea  fhysijkuVt  S^saeJi  Amf  bei   den  ^rdssten  ^n- 

ford^uiigeo  an  Kenntoiss   und   G^sqhicblichkeit,     beü   der 

giö&stcD .  S^lbataufcp&fimg  .und   MübseIiglLeit.>}ie  aiaw^iX^* 

Qigste  Stalhing  hat.     Unabhängigkeit  von    d,en  Justisbeacn* 

len  ond  in^Ansehnng    seiner  Besoldung  wird   mit  Recht 

g«f<nMrt,   eine    seitgetttttssi*  Pfcysikatadrd&ung  Verlangt 5   2« 

bttsn«  Ekirichtang   des,  Annen  - Medicinalwes^s ,   m  An^ 

P^mg  dessen  Besnch  ^r  Kranken   in  ihfrSfi  'Wob^nng^n^ 

Verpi^jD,^  ders<$lbeD   in  ^ifalera,    Beratkung  dei>selb#tf 

c^oe 'Ibankenbesnch  nnd  Spitalverpflegn*bg,  in  BetrachtttW 

tommt    i  DuixAgreifende   Einrichtung    des   Imp^es^hs? 

d«iD  |io(A  herrscheiir  die'  nstiirlichen  Menschenpöcken  "nillhf  ' 

Dsr  sportdiscdi,     sondern   sogar  «pidenrtsch  unter  nnA.  '4i 

^eramideraog  der  ^Ärztlichen  Pfuscher  xtnd  des  unrechtmäi«^^ 

ogea  Arxneihandels.  ■    5.    Zeitgemösse  "Ve'Hjessemng^  dit 

Apothekerordnuttg  (nnd  Schutt  der  Apotheker).     6.  Tren-  ' 

ouiig  der  Qiirurgie  Ton   den  Bari^ierstuben«  -  7*  Annahtae^ 

ron  BkrtikAtt  die  Irreiianstalten,   Btind^nanstaltan  u.  dgl> 

Gewiss  "Wünsche,  ttettü  Befriecligang  mtfn  %iA  an^etegenf 

seyn  lassen  muss,  '    -< 

*L^ng€   Naun   zu  h^rxtm    TuhhI    jod^r  5ddiamÄ 
«SoBii  irjid  Jgizt  l    mMoris€h€  Par^iUU  fischen  dm 

io&  gr.JL6<^r.  . -.1 

Der  Militarstaat  Sach^ei»a  Terunachtä  1730  .üngahenre 
Kosten,  obgleich  der  nordische  Krie^, liegen  68  MilIio.Aed. . 
uod  übtr  370Ö0rMen|bchen,  die  schwedische  Invasion  j{3 
MiIL  Ihlr.  und  über  24Q0IO  Menschen  ^ko^tet  hat^e,  das 
Land  mk  Schulden  beschert  war  i^i  s.  (• ,  Jetzt  werden 
alle  mögliche  EisparnisseV  b^m  Militarstaat  angeordnet; 
^taakSet^f    Wf»  äiendakiials  in  groia^r^f %ng»  atattfasideii 


gicmobt;  von  übti^uBsigan  SteU^i»  .nU  uniiHmgeD  Be« 
flpjdopg«!!,  ;TOft  CaliiDtftrJuUis  i«jt  J6.t|^  keine  iSpur  tov» 
luinden«  .  So  mri  dieso  JP^rtllab,  zw^ißx  Zci^nncto  noch 
cUmb  mehrere  fitücko  »uf  gleiche  Weise  ^fortgesetzt^  die 
imr  in  4«X'2ius»n9<K|9P9t^Uupg  der  Verhältnisse  der  \ketholi- 
t^)^  und  (Ifit  pfocsstantischen'Kiircihe.S,  26  ff.  ^iqht  auf 
'  gleiche  Resultate  führen  konnte.  Durchgängig  sind  von 
dem  ehemaligen  Zustande  des  Landes »  der  Regierung  und 
Verwaltung  interessante  Thatsachen  engefiifart  tand  atis  dem 
g^ettWi^igeil  die' lebendigsten  Ho£F|ittB^en  abgeleitet.    ' 

' ,  '      •       *    '  {. 

Dtr  Friede  d£S  Christen  in  dtn  Unruhen  der 

"'^Crtgenwaru'  JEine'\P'redi^  'nrh,  Ostermontage'^ ttk,  J. 

i85i  gehaXtkn   und  auf  Verlänßen'VitUr^  heraüsgeßt-^ 

'  ien  von  Dr.  AuguMtBühn^  der  Theotord*  Prof, 

,'''ünd  Vormhu'Pred.^  an  det    Unl9.  Kirche.    lAipzig, 

jReplam.    2ö  S.  gr.  8;  S  Gr.     '  '  •     • 

>j     Sier*wwr  nicht  «im  Dmcke.  beßtimtnt:    Aber  gewisa 
'    werden   sehr  Vijrite»     ai^ch  wenn   sie  ihr  Verlangen,  nicht 
IJffentUch  haben  laut  werden  lassf  n^  es  dem  Vf.  Dank  wis- 
Sfnif    dass  ^Xi.^ß  hot  drucken  |i^8fp;i,  so  zeitg^mass,     so 
bef^hrend » •  90  ^^^tend  ist   sie^    Den  Frieden ,     dm  der 
Christ,  welcher  An  das  Evangelium  glaubt ,  in  den  XJaru^ 
Inoi.der  Gegenwiurt  bewährt,    wie   die 'Junger  nach  dem 
Texte,  (iuk.  24 >  13—35-9  besclireibt  sie  also:   Der  Christ 
ist .  1^  nicht  oj^ne  Tbeilnahme  an  den  Angelegenheiten  dec  , 
Menschen,  aber. er  theilt  nicht  ihre  Leidenschaften;  2.  et., 
fibersieht  laicht,  die  Zeichen  dey;:Zeitji  aber  er  Tertrant  al-« 
lein  der  g^lttlicbisn  Verheissung;  ,3«.fr  freuet  sich  dankbai[J 
der;. Gaben  der  Gegenwart,,  aber  ein  bleibendes  Glück   er^ 
gartet  er  ^ers^  dereinst  aus  der  Hand  ^ee  Herrn.     Von  die^ 
sen^  wohl  begründeten  Bemerkungen   wird  die  finichtbarsti 
und  fireimüthigste,  Anwendung   auf  unsere  Zeit  und  Zeit-« 
Md   Stadtgenossen,  vornehmlich-  S;    12'ffi  nnd  S.  16  f^ 
gemacht,  Stellen,  die  wir  gern  aushebet  würden«,    •we'nxi 
•ienichtzn  vielen  Raum  fordsrteif;  über  dem  eignstt  Nach-« 
lesen  und  Beherzigen  der  Leipziger  empfehlen. 

Altar*' Rede  hi  dir  Einweihung  und Eihskgnunt 
[  {et  neuen  Magistrate  zu  Leipzig  am  ö.  Aprii  iSIbi 
[gehalten  in  der  Nicolaikirche  von  Dr.'  Christ  iai 
*'l^öttlob  Lelrti^echt  Groesmänn^  Super»  um 
'!Prof.  d.  Tkebl/  Zeipztg,  Pr.  Fleischer.   i4  A  gr.  8 

u..  Xistäi  limpfifCof^em  Qa|ifcgeb?t^,jiassOott  «funVpIf 


mÄ  MM  OmttM  gnUigÜdi  häUgemÄC,  bdiiiM  nud 
an  T^«  der  Anfe^ebuog  mums  Sohnes  sa  «ioüem  neuen 
Leben  wiedergeboren  hat  und  der  Bitte:  gieb  uns  gaädUg- 
licli,  de«'  die  Obrigkeit  —  voll  heiligen  Muths  and  gnten^ 
Rathf  rechte  Werk«  schaffe  ^— >  ans  alle  aber  mi  nnsre 
Gemeinde  wollest  da  mit  deinem  göttlichen  Frieden  nnd 
Einigkeit  begnaden*^  n.  s.  f .  wird  der  Altar  als  die  heilige  ' 
Statte  der  Andacht,  and  der  Sieg  der  Hofinang,  das  Fest 
der  Aaferstehnng  zu  einem  neuen  Leben ,'  das  in>  einem 
wandersdiOnen  Verein  Stadt  und  Bürgerschaft,  Rath'  und 
Gemeinde  feiert,  gepriesen,  dann  die  vtriphtige  nnd  schwie« 
nge,  aber  ehrenvolle  und.  würdige  Stellung  des  neuen 
\  Raths,  Kanopf  und  Sieg  als  sein  Loos  und  die  Bedin-^ 
gangen  dargestellt,  *  unter  welchen  seine  Verbindung  mit 
der  Gemeinde  eine  würdige  und  gesegnete  *seyn  "^rd,  dar- 
gestellt, und  den  Sc^luss  macht  die  Segnung  des  Magi-^ 
«trau  mittels  frommer  Wünsche*  «-*  Die  vorher  gehaltene 
nnd  aocfa  mit  verdientem  Beifall  gehörte  Predigt  d^s  Hm. 
B.ttodal  ist  bis  jetzt  noch  nicht  gedruckti  sp  sehr  es  auch 
g««üasdi|  worden  ist         \  ^ 

Dtmagogie^  ArUtokrctismus ^    Juuiti&muB  und 

du  nuusun  Revolutionen*    Ein  AbMchiidipport  an  da» 

J^hr  rS3o,  nehst  Bemerkungen  über  da»  Dtmagogi'^ 

M€hM  im  preuM9iichifn  A,genden»trnu «  ao    wi»  in  den 

Machinationen  der  s^genannten^  Evangelitchen.    NeU'» 

Stadt  a.  d.  O.  i85i.  Wagner.  IV.  46  «S.  8.  hu  AGr. 

Sehr  viel  ist  in   diese  wenigen  Blätter  zusa|[nmenge^ 
drangt,  aber  anch  nur  oberflächlich  behandelt.     Denn  aus« 
ser  dem,  was  der  Titel  schon   angiebt  ^wobei  S.  33^  rö^ 
mische  nnd  protestantische  Jesuiten  unterschieden  werden^, 
kommen  hier:   das  Unerwartete  und  die  planmässige  Lei- 
tung der  zweiten  firanztfsischen  Kevölntietn ,  die  längst  ge- 
madite  Vorbereitung  der  Revolutionen,  der  Jünglingsbund, 
der  Mannerbuhd,  das  Deutschthum,  das  Jubelfest  der  Kir- 
chenverbesserung ,  die  neue  Liturgie  ^  die  evangel.  Recht- 
gläubigkait ,   die  Hallische  Denuneiation ,  der  Liberalismus, 
der  Bund  von  1830  (den  der  Vf.   vorauszusetzen  scheint), 
der  Zustand  mehrerer  einzelner  Staaten,  die  höchste  Uand 
des  KiJnigs  aUer  Könige,  der  schon  das  'Unheilschwangere 
zum  Bessern  gekehrt  Jiat,  vor.     Doch  der  Vf.  wollte  nur 
«eine  sobjectiven  Ansichten   drucken  lassen«     Und   so   ge«  . 
hört  seine  Schrift  zu  denzahlreichen  Pamphlets,  mit  de-» 
c«n  wir  überschwemmt  sind* 
Mlg.  lUpt.  1831.  JBi.  f.  ^  4.       /  T 


\ 


flgt    .     Deotadir  litentni^. '  a.  KldM'SalwiftM. 

Wiciifg  nicht  SB  boA^n,  -bom  tu  Wnioh«!  ist,   tmä  vier 

Augen   oft    mehr   sehen  ab   zWei,     wenil   auch   diese  mit 

Brillen  be^waffnet  ein«).     Nachdem  in  der  £inltttung  gezeigt 

.worden,  welche  Verffchiedenheiit  zwischen  den  altern  und 

*  spätem  griech.  Dichtern  überhaupt,  und  welcher*  verschie- 
dene metrische  Gebrauch,  bei  jenen  selbst,  in  den  Sylben 
und  der  Correptxon  oder  Production  der  Vocale  statt  finde, 
ist  xder  Hauptgegenstand  der  Abliandlung  von  S.  ?•  i^n:  de 
oorreptis  ante  consonas  diphihongis  cu  et  oif  hac  in  sab- 
stanttvoram  et  particularum ,  illa  in  verborum  terminatio- 
nibua.  Die  Geschichte  der  Meinungen  darüber  'ist  voraus- 
geschickt Da  ihre.Verschie<)enheit  vornehmlich  daher  riihrt, 
dass  man  die  Zeitalter,  die  Dichtungsarten,  die  Kunst  oder 
Unkunst  der  Dichter,  welche  )ene  Diphthongen  vor  Con- 
S0i4nten  kurz  gebraucht  haben  sollen,  nicht  genüg  unter- 
schieden hat,  so  geht  nun  Hr^  L,  die  Dichter  und  die 
Terse,  in  welchen  eine  solche  Verkürzung  angetrolFen  wird, 
nach  der  Zeitfolge  und  Ordnung  der  Biicher  durch ;  Homer 
(in  7  Stellen),  Hesiodus  (in  einer),  Empedokles  —  die 
Alexandriner,  die  von  den  alten  epischen  Dichfieni  sich 
h&ufig,  auch  in  Ansehung  des  Metrum,  entfernen  - —  Xheo- 
kritus,  Kalliinachus ,  Aratus,  Apollonius  Rhodius,  Eapfao- 
rion,  Oppianus,  Manetho  (bei  welchein  Hr.  L.  länger  S» 
29 — 37.  verweilt,,  um  alle  seine  metrxscheil  Abweichun- 
gen zu  bemer]cen),  Orpheus,  Nonnus,  Musäns,  KoIuthuS| 
Tryphiodorus ,  Herodorus,  Phanokles,  ein  paar  Orakel, 
Antipa^er  Sidonius;  einige  andere  Verse  ^*-  unid  verbreitet 
sich  sowohl  über  die  nothwendige  oder  wahrscheinliche 
Verbesserung  einiger  Stellen  der  ätem  Dichter,  ids  über 
untergeschobene  Verse  eines  spätem  Zeitalters  und  über 
die  Gründe  der  Beibehaltung  jder  kurz  gebrauchten  Di- 
phthonge^ Nicht  jede  in  cu  und  Oi  sich  endigende  Sylbe 
wird  verkürzt,  sondern  nur  solche  Ausgänge  iSer  Nonma- 
tive  des,  Plurals  und  der  dritten  Personen  der  Zeitwörter, 

^    nebst  den  Partikeln  leäij   toi  und   des  Pronomen  fcoi,    in 

,  welchen,  wie  aus  der  Accentnation  der  antepenultim«  er- 
hellt, die  Diphthongen  schon  ihrer  Natur  nach  kurz  w«ren* 
Die  Ursache  aber  der  Correption  dieser  EMphthongen  fin- 
det der  V£  in  der  Aussprache,  die  sich  vielleicht  schon 
vor  dem  Zeitalter  der  Alexandriner,  wenigstens  bald  nach- 
her, geändert  hat.  Das  Resultat  aber  ist  also  (S.  50.)  au«-| 
gedruckt:  ^„spud  antiqnos  poeta^,  si  qua  talis  correptio 
reperitur,  verbis  diligenter  examinatis ,  atque  adhibita  libro« 
mm  opdmorum  dnctoritate,    emendandnm  est;  contm  apnd 

^recentiores  ilU  ooireptioi  qoae»  si  cum  homerica  ndone 


%  ^ 


«rtbeSt^    datf  JMangal  an  geiittii#r  PriiAittg  seiner  tigenea 
MeinoBg   und  an  ^«aicht  eben  so.  wenig  als  Eigenlieba 
und  Tade]eiicht   im    Absprechen    verkennba^   ist^    Hr.  Fr.    . 
fand  es  seiner  nnwiirdig,  auf  die  ausgesprochenen  Beleidi- 
gungen zu  antworten.     Aus  i  Pietät  gegen    seinen   Lehrer  " 
äat  es  Hr:  R.  und  seine  Widerlegung  entspiUcht  dem  Tode, 
den   die  Recension    angestimmt  hat.     Er  geht  1.  mehrere    , 
Stellen  der  Recension  diircb,   in  welchen-  der  Gegner  den 
Veifaseer   der  Schrift .  über  die   Babylonier   misverstanden» 
gemiadeutet,     den  Inhalt ,     Gang  und   die  Scenerie  jenes 
Stucks  falsch  geCasst.  und  Beweise  von  ungründlicherKennt-n 
niss  der  Spracheytind  Metrik  gegeben  hat^  und  trägt  dabei 
manche  Erläuterungen  der.Ansichtjen  sein  es  Lehrers,  Sprach- 
und  Sachbemerküngen  vor,     die  auch  ohne  Beziehung  auf    ; 
^enes  Stück -,   gekannt  zu  werden   verdienend     Manche  Be«- 
merkimgeB  sind  ihm  von   seinem  Lehrer  mitgetheüt  wor-   - 
den ;    2«  verbessert  Hr.  R.   S.  27.  mehrere  Druckfehler  ia  . 
der  F«.  Scbrifl ;  3.  vprtheidigt  er  S.  29  ff.    die   angegrif- 
fene Laiinität   des -Hrn.  Prof.  Fr.  ,und  rügt  Fehler  in  der 
des  Gegners.    Ref.  schHesst  diese  Anzeige  mit  dem  Wun- 
sche^. Aa»  do^Jbb.. unsere   angehenden  Philologen  sich  vor 
dem  gewöhnlicher  gewordenen   Fehler    einer    in    spätem 
Zeil»  von  Manohen  be^eueten,  absprechenden  Selbstgefäl« 
%iettl»tteB  möchten,  um  nicht  die  hnmanistischen  Studien 
dänch  Inhumanität  in  Übeln  Ruf  tu  bringen. 

Specimen  quaegtionum  critiearum.      Scrlpsit 

August.  Julius  Loe6k^  Pfiff .  Dr.  ttAltenb.  Min.     » 

Hand,  Dtnüo  quäeritur   de  cornptione  diphthongorum 

USUS  eongonas.    Alitnburgi  In   typogn^  äul.   t83i.  46 

Am  4.'  V  '    ■    ••     \  ■ 

Nicht  ernstUch    gemeint    ist  ,die.  Entschuldigung  des 

eben  vorher  erwähnten  Fehlers^     die  in  4®^.  Worten  des 

Vfs.   in  ^der  Zueignung   der  Schrift  an   seine   Lehrer  und 

Göapft  aflsgesproäen  ist:   |,Ita^ae  passim  immodesjtius  in 

viroa  doctos  loquutus  esse  videar^    jfted   velim  consider^nt 

nojtram  aetatem,  cujus  ierocitas  puerorum  proteMtati  pro- 

pior  «it ,    quam   prudentiae  -coostantis  aetatis  j    nejc^ue  ira« 

scantor,     errass^  si  qui  dicti  sint»'^     Er  selblt  hat  wenig*^ 

stens   sich   der   Unbescheidenheit  nicht   schuldig    gemacht^ 

denn    nnverhüllt^er  Widerspruch  gegei^  fremde  Behauptung  ^' 

gen  beleidigt,  wenn   er  hinlänglich  beflriindet  ist,  Männer 

nicht,     welche  nicht  nur  da^  ^  errare  numaiium  est'^  täg**- 

hcb  erfahren,  sondern  auch  wiesen,  dass  besonders  in  diesem 

lachs  dex  alten  Literatur  eine  vollkommene  Uebereihstim* 

.      '  '•         T2 
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thns  in  det  Malei«!  fiez«agt)  hinztifögty  so  erwUint  er 
lieben  den ,  eheiiials  anders  gedeuteten  dr^  Reliefs  ^  die 
Hr.  P.  von  demselben  »lifythos  des  ErichtkoninB  etUärt, 
noch  die  bei /Xi^oli  in  der  Villa  des  Maxius  gefundene  5 
Fu3S  6  Zoll  hohe  Statue  der  MinerVa  aus  griech.  Marmor, 
mit  einem  Kinde  auf  dem  Arm  (jetzt  im  kön.  Museum  zu 
Berlin^.  Beide,  diese  Statue  und  das  Vasengemldde,  sind 
hier  abgebildet  Trefflich  .wendet  Hr.  ü..'  das  Bild  det 
Mmerva  auf  Pforte  an,  die  Mutter  so  vieler  attsgezeichne- 
ter.  Zöglinge,  in  deren  Bildung  und  Leitung  fast  30  Jshre 
lang  sich  der  nun  emeritirte  Rector  ^inen  bleibenden  Lohn 
der  begründetsten  Verefirung  erworben  hat 

-  Veraftichnhs  der  aniiken  Büdhautrwtrhi  (auch  ci- 
'nigtr  Bronzen). des  KönigL Museums, xu  Berlin.  £r- 
ste  Mtheilüng.  Von  Friedr^  Tleck^  Bildhauer  u. 
Prof,  der  Kön.  Akqd.^  DirecU  dieser  Abth.  des  Köm 
Mus0  Berlin  in  der  Druck,  der  Kön.  jikad*  d.  FTu- 
sensch.  'i85o.^ 

*  Diese  erste  Abtheiinng  gewährt  einen  sehr  2Weckn»s- 
sigen  u.  nützlichen  Ueberbliä  der  in  den  beiden,  neuerlich 
geordi^eten  und  geöftneten,  Zimmern  befindlichen  antiken 
Kunstwerke]  mit  Angabe^  der  Namen  der  Bildnisse  (meist  nach 
den  besten  Ansfchten),  der  Maasse,  der  Fundörter,  der 
Oerter,  wo  sie  früher  aufgestellt  waren,  der  Sammlungen, 
dxM  denen  sie  in  das  Kön.  Museum  gekommene  sind«  Vor* 
ausgeschickt  ist  eine  kurze  Angabe  der  Entstehung  und 
Vermehrung  der  Sammlung.  ^  Die  zweite  Abtheiinng  wird 
^ne  noch  ^ssere  Anzahl  von  Gegenständen  enthalt«! 
-und  bei  Eröffnung  der  andern  Säle  ausgegeben  ^werden. 

h.  Zeitschriften» 

jinnalen  der  gesammten  theologischen  Literatur  und 
der  christlichen  Kirche  überhaupt.  Herausgegebsn  von 
Pfidtrersh  Gelehrten  ^  unter  Mitwirkung  von  JEisen- 
.  schmidf  Grüner  ^  Henkel^  Jakohij  Lomler^  jilex.  Mül- 
ler^ Perrsch,  Schreiber^  Schwabe^  TFnW,.  Weber  und 
I}.  WohlfartK  Erster  Jahrgangs  erstes  und  zweiiti 
Heft*  Coburg  u.  Leipzigs  Sinnersche  Buchh.  i83i. 
202  J.  (Pr.  des  Viertelj.  i   Thlr.  8  GrJ) 

Diese  neue,  in  Gulmbach  gedruckte ,  Zeitschrift  scU 
das  ganze  Qebiet  der  Tl^^ologie  und  Kirche  umfassen  nrl 
jedeH   Heft  (aus  7   Bogen   bestehend)  -2  Mtheilongen  lu> 
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htn^,dk  mr«  kriti$die,  £•  mit  d^m  Anfkog  jecles  Jahre» 
eioe' nomerischa  f  streng  systematisch  geordnete^  mit  allge- 
meben  Urtheilen  begleitete  Uebersicht   der  theol.  Literatur 
des  vorhergegaDgenen  Jahres,  daim  spedelle  Kritik  der  in** 
teressantesten   theöl.   Schriften,     die    2te  wissenschaftliche 
Abtundlmteen  und   kirchengeschichtliche  Nachrichten  ent- 
lulten.    Jährlieh  will  auch  die  Redaction  einige    Preisfra- 
gen bekaont  machen  und  die  Preissohriften  s&Ilen  in  den 
Äooaleo  abgedruckt  Werden.     Wird  es  aucji  mö'glich  seyn, 
alles  iku  za  leisten?    Das^  erste  Heft  fang\  in  der  Isten 
Abth.  mit  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  theol.  Lite- 
ratur, über  die  in  den  Annalen  zu  befolgenden  Grundsäz- 
xe  and  dem  Namenverzeichniss  der  gelehrten  Theologen, 
die  ihre  TheiJnahme  versprochen  haben ,  an.     Im  2ten  H. 
ist  die  Bebersicht  der  theol.  Lit.  <des  J.  1830   auf  einer 
Seite  et^ffnet.     In   der  ersten  Hälfte    des  vor..  J.  sind  ge-* 
gen  450  theoL  Artikel  auf  itn  theol.  Markt  gebracht  wor-* 
^«0.  Im  1.  H.  sind  6  Numern  von  Beurtheilungen  abge« 
^nckt,  vovon    die   erste    mehrere  Schriften  zum  Jubeltest' 
^et  Aog^.  Conf.    anzeigt,     die    2^e  (S.  i6.)   die  Schrift: 
Uebei  iie  Mosaische  Erzählung  von   der    Schöpfung    der 
Welt  imd  dem.  Falle   des  Menschen    1  Mos.  1 — 3.  von 
J-  H.T.d."Palni,     Frof.  zu  Leiden,     aus  des  Vfs.  Bybel 
^oor  Je  Jengd-Ihs  Deutsche  übersetzt  Von  A.  v.  d.  Kuh- 
I«,  fted.  SU  Walbach,  (Wesel  1831,  Beckersche  Buchh.), 
'^  2ten  11  Schriften".       Diese  Anzeigen   sind   meist  sehr 
W  und  fdr  kritische  Annalen   d^s  Bedeutendsten  in  dex, 
^  L  nicht  bedeutend  und  kritisch  genug.     Im  I.  ist  S^^ 
44.  anch  der  Anfang  gemacht,  lius  der  neuen  theol.  Jour- 
naiisnk  Einiges  auszuheben.     Die  wissenschaftlichen  Äbhhl 
«J«  2ten  Abtheil,  sind:     I.  S.  50—^68.  Utrum  Symbolum 
Atfaanasiaiium  e  übris,    qui  dicuntor,    protestantium  evan- 
gelicis  exteihnipandum  *)  eit?     A  Doctore  J.  Chr,  C,  Hein- 
"0»  Lyc  Saalfeld.  Conrect.  Particula  I,  Quaestionis  histo- 
[f^c  (Qu.  L  Schicksale    d^s  Symbols   bis   auf  unsre  Zeit, 
vQ'3.  ntmm  sententia,     Athanasium'  huius   symboli  haud 
^Qaqoam  esse  «uotorem  conslet  an  vacület?     (vacillare  at« 
9^6  titöbare  mihi  videtor).      Qu.  3*:     symbolum   hoc  ab 
Athanasio  vel  prorsus  abhorrere    vel   ex  parte  aliqua  pen- 
7'«»  qaomm  altero  repudiato  alterüm  comprobatur.)     Par- 
j^«U  a  Questiones    dogmaticae  (IL  S.  135  —  46.}.     Öer  , 
tir.  Coorector   möchte   lieber   deutsch   als    so   unlateinisch 
gf^^chrieben  haben,  die  Redaction  aber.Abhh«  übef  so  ab- 

•• 
*)  la  der  Fortseteuog  heissl  es:  exstirpandum«  * 
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gamachte  Blatmtn  fufsiiiiehnien  nie  geillltUgt'Myli.'  — --  S^ 
69.  dei;  Hebriler  ti*«ML  und  der  lUlmer  euree  attas  (Tergli-- 
chen  von  €•  St.)     S.  77^  lieber  die  kir^hUcke  DbdDÜo 
unter  den   ptotett.  Christen^  von  Dr.  Job«  Heinr.  Pertich, 
Superint  zu  Rodach  (worauf  sie  iucb  \tiaX  noch  erstrecken 
kan^).    S«  86.  Einige  Bemerkungen  zu  der   den  protest. 
Geisdichen  in  Saiern  im  J.  1830  zur  Bearbeitung  ]geteb«- 
nen  Synodalfrage ,     den  im  Briefe  an  die  Römer  enthalte- 
nen Hauptgrund  der  christl.  Lehre  betreFend.     S.  90»  Rom 
wird  inconsequent,   von  D.  Schtvobe.     S«  95*  Er&eulichex 
Confessions^Wecbsel  der  Kronprinzessin  von  Prenssen»   die 
ain  20.  Mai  1830  ihr  evangel.  Glaubensbekenntniss  in   der 
Schlosscapelle  zu  Potsdam  vor  dem.  Bisch.  Eylert  abgelegt 
bat.  Vg^.  n.  S.  201.    S.100.  Au£Forderung  zu  einer  Schrift 
über  geistliche  Krankenpflege,  vqn  D.  Schwabe.    S..  102. 
Aufgegebene   Preisfrage:     Kann    und  wird  der  Ausepmch 
Christi  Job.  10,  16-  »»os  wird  Eine  lleerde  und  Bin  Hirte 
werden  '*  jemals  ganz  in  Erfüllung  gehen  ?  und  wenn  dUess 
der  Fall,  ist,    waan    wird  (dieser  Zeitpunct  eintreten'  und 
was  muss  demselben  Alles  vorangehen  r    IL  S,  146-  lieber 
Verpflichtung  der  Geistlichen  auf  symbolische  Bücher,  von 
D.  Schwabe  (eigentlich  nur   über  die  Frage:     wie  k^mmt 
es ,  dass  bei  der  ziemlich  allgemein  anerkannten  Notbwen- 
digkeit   doch   die  wirkliche  Abstellung  des  Eides^  «nf  die 
symbolischen  Bücher  noch  so  wenig  erfolgt  ist?    zogleicb 
'sind    die  Vortbeile   der  Abstellung  angegeben).  .  &  155« 
Versuch  eines  kurzen  Abrisses  der  Theorie  und  Gesclüchte 
der  Kapzelberedsamkeit  von  D.  Woblfartb  (die  Geechichte 
ist  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgesetzt,  abe^  wie  die  Theo- 
'   rie,     nur  Skizze).    S.  176»  Worin,  wird   gewöhnlich   bei 
dem  Kampfe   religiöser  Meinungen    und  bei  den  Urtfaeilen 
über  denselben  in  unsrer  Zeit  gefehlt?    Mit  Rückstcfat  auf 
die  religiösen  Partheien  zur  Zeit  Jesu.     S.  190.  TJeber  die 
l?ederchea  (kleinen  Fehler)  auf  dem  schwarzen  Rocke  der 
Geistlichen ,  veranlasst  durch  eine  Verordnung  (welche  die 
.Freiheit  der  Geistlichen  sehr  beschränkt)  in  einer  bekann- 
ten Kirchenorddung.     S*  196«  Einige  Gedanken  über  «hrisN 
liehen   Cultus  überhaupt.     S.   197.   Ueber   die  Aufhebung 
des  COlibats. 

itfmerVu.,  Kln  Journal  ftiitorUchen  und  politischen 
Inhalts^  Von  Dr.  Frltdr.  AUx.  Bran*  Jahrg. 
i83x^  iijster  Band.  484 <S.  8.  Jtna^  Branschfi  JBuchlu 

Jnnnar:  S.  1 — 55.  Entstehen,  Fortschreiten  und  Ver- 
fall   des   Handek    und   Wohlstandes  Hollands,    aus    dem 
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Eliakdgb  Be^fSov  (firüheir  wiren  in  d«B  litettr.  Blttl.  dW 
BdiMskall«  Asisäg«  Aftnoi  geBiadit);     fi.  55—115.  Fön«* 
setxaog  dm  Ziigo   ms   d^  Lsben  Georn*  IV«  (bü  1798» 
—  Mehr  von  s«ui«ai  Leben   als  Kronprin»  mid  seiDen 
VeKhäknJw  suf  GmaiiHii).    &  115—127«  Dm  Aofregnng 
ai  Hoktei»  (durch  die  Schrift  ron  LoraseQ,  wie  seiti  Na;* 
me  Ucr  geeehriaben  ist)«     &  i2&~172.   Abriss  der  iti 
den  neuen  und  neaesten^Zeiten  entstandenen  Verfassangen« 
(Die  JBinleitüng  ans  der  i^on  Hm.  Qofrath  Polits  in  St.  1^ 
angefahrten  Si^hrift).     Februar:  S.  173 — 239.  Wanderan- 
gen  auf  dem  Schan  platz  des  letzten  Krieges  zwischen  Russr 
land    und  der  Türkei  (aus  Travels  in  the  seat  of  war  in 
theEa«t  throngh  Rüssia  and  theCrimea  in  1829*    Sy  Capt. 
James  fidw.  Alexander«  Lond.  1830.  2  Bde.  8-  Kampf  um 
Sizeopol  in  Romelien;  Expedition  xön  Penderacki;  Kampf 
des  C»piidan  Pascha  Qiit  einer  rnss.  Fregatte,  üKf  sich  ihm 
ohne  Schoas  ergab;  Tapferkeit  der  Brigg  Mercnr ;'  Charak* 
tsrzage  d«r  Twken;    S.  197*   ChMraktersüge    des  Kaisers 
Kieobaa^  S.  204.  Feldmarschall  Diebitsch,  Kriegsbegeben- 
h«ittn;  S.  214*  Ton  Adriänopel;  S.  228.  Sultan  M<Jimuds 
NeaeinngeB;     Untarfaaltnngen  im  Lager).     S«  240  t- 281« 
Bescfalntt  int  Zuge"  aus  dem  Lebeii  Georgs  W.  (vomSm- 
lich  noch  von  seiner  GenfaUin).  ,  S>   282  —  317«  Thomas 
JeSmoa  (Tonnaligbr  Präsident  der  Nordamer.  Freistaaten 
geb.  1743  oder44,  st.  26.  Jul.  1826)»    Aensserungen  des- 
selben über  TArSehiedene  Gegehstände«    S«  3lJS— 28-  Ctfl 
X.  nd  die 'Freistätte  Holyrood  iAsyl).    Märzt  S.  329— 
364.  Besondere  Wahrnehmungen  des  Sir  Charles  Stewart,  * 
gegcswirtigen  Lords  Londonderr7,     auf  seiner  diplomati-* 
sehen  Bfis^on  in  den  Jahren  1813  bis  I8l5  (aus  Narratiye 
of  che   war  in  Germany   and  France  in  1813  and    1814« 
BjT  Lieot.  Gen.  Charles  William  Vane,  Marquess  of  Lon-^ 
donderrf,  .Lond«  1830*     Wichtige  Er^ftifungen  über  den 
Gang«  des  damaligen  Kriegs    und  die  Cabinets "» Vorhand« 
langen)»    8.  365— *  75.  lieber  Virrfassungen  (in  Beziehung 
auf  d^  AnfiatK  Jan.   Sw  126  ff*  Beriditignngen  der' Abb, 
▼on  P9lttB>     S.  376— 84.  Uebar   die    ev«^ige  Neutralität 
Bdgiena..     Ans  dem  Franz<fs,  des  Hrn.  von  Flassan  (vom 
31.  lan.  1831>    S.  385—417.  Ueber  Frankreich,  Europa 
und  dm  Einflnss  der  geheimen  öesellschaften.    Aus  dem 
FranzM.  des  Hm.'  Leblanc  (der  damit  anfingt:  «,  Eine  ge^ 
heime   Gesellschaft,    ptäsidirt  von  reichen,     aufgeklärten, 
aber  ehrsüchtigen  Männern,     machte   die  Revolution'  von 
1830.^0    8.  418 -—44&  Kriegszag  der  Franzosen  von  Al^ 
gier  imftb  dem  Adas.    A.  d.  FranzöiBischen   (dem  Spectar 
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^   >«x  laili^ai«^;  dlitn  ßen.  Ci«ttzel]^  ~  PplilUdie'AiiIioris- 
makz    S.'447*.  Ueber  die  Reciuataiu^  d^  vom  Tolke  ver- 
^  *£usatigtmässig  g«wtililteit  Abgeordneüii  yooi  Pfo&  Scheid- 
,    l^r  (^e  sey   nioli^tig   and*  sohädlieh).     S.  470-    lieber  die 
'  VerMtang  iti  g^isdichea  lotendes  aof  deoi  Lendtage  (von 
demselben  —  rie  sey  uanöchig).    S*  479  ff.  I>ie  Diploma- 
tie und  die  Diplomaten  (obere  und  ante»  — -*4*^  Daseyn 
gebeimev  Endsaaiien  wird  geleugnet), 

MiscilUn  aus  derneuesteaausländiichen  Literatur, 
jfem  periodtschts  Wijrk^  polit.y  hisiör.,  Statist.,  geogr. 
und  littrar.  Inhalts.  Von  JDr*  Fr  itärich  ^It^x. 
Bran.  i83i.'jLX Fi«<er  Band.  Jena.  468  &  & 

Erstes  Heft,  Januar:  Si  l-^47/  Beitrage  cur  Ge^ 
schickte,  des  (französ.)  Feldtugs  gegen  Algier  (1830)*  Aus 
dem  FranspBs.  des  Baroo  Denniee,  Ober  «Intendanten  der 
E^peditions- Armee  (vom  der  Vorberciitung  im  Febr.  IBSO, 
der  Einschiffttug  der  Truppen,  12.  Mai,  Abfahrt  25*  Mai, 
Landung  14.  Jun«,  der  Besitznahme  von  Algier  und  der 
Casauba  5«  ^*  6»  JuJi,  der  Bjsgiemngcommission).  8.  47 
—  90«.Schhiss  der  Erinnerungen  aus  dem  4Öjähr.  MUitnr- 
lebtei   des   Obersten   Jamtß   Wüsh  in  Ostindien  (Reisen, 

,  Jagden,     verschiedene   Ereignisse  von   1810 — 1828),     S. 
dO-^lOl-  Sendschreiben  des  diplomatischen  Agenten,  Hrn. 

'von  ««»•  an  den  Baron  •*♦  (Paris,  ans.  den  ReTi^dons 
faistoriques  et  publiques  1831).  S.  102  —  134.  (kschicixte 
eines  französ.  Handwerkers ,  während  der  letkten  Revolu- 
tion« Aus  dem  Englischen.  S.  134-^168.  Die  Aenesen 
(die  mächtigste  arabische  Völkerschaft  an  denGränsen  Sy- 
riens) u.  die  Wah&bys,  nach  Burckhard  (in  s.  Notes  on  the 
B^douins  and  Wahabys,  Lond.  1830.  -r  Zweites  Heft, 
Fthruar:  S.  169*  Zweiter  Brief  über  das  Englische  Indien 
(za  1830  7tem  H.)  vom  Obrist  Briggs  (von  den  5  ver- 
schiedenen Gasten ;  der  Zusanunensetzung  der  Armee  und 
dem  militär.  Charakter  der  Sipayen,  der  gerühmt:  wird; 
Verhaltungsregeln  fiir  das  Benehmen  gegen  sie).  S.  1S4% 
Beobachtungen  eines  Engländers  jiber  die  letzten  Ereig- 
nrisse in  Frankreich ,  mit  Rückblicken  auf  das  eigne  Vater- 
land (aus  dem  Edinburgh  Review  •^—  'zugleich^on  den 
Besorgnissen  für  England  «^  viel  Neues*  enthalten  düe.  weit- 
schweifigen Bemerkungen  nicht).  ^  S.  240-  Die  grosse  ^W^as- 
tfecHuth  in  der  Schottländischen  «Grafschaft  Moray  am  3.  u. 
"  4«  Aug.  1829«  S.  250.  Skizzen  von  der^  Türkei  (Charakter 

*"  der  ietzig^en  Türken).      S.  260.   Biographische  Skizze  von 
dem    Bischof  Reginald  äeber.    Aus    d.  Englischen.     (Viel 
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Ehmtvdkf  TOD  ihm).     S.  373.   Die  Bfikisdimi  BfMef^ 
aas    dem  Englischen.    X^k  Miflsionarien  werden  lie  be^ 
trachtet)    S.  281. .  Beschloie  des  Anfsetzes 'iibe^  die  A'en-- 
nesen   und  Wahibys.      (Regienu^rt  bei   den  Beduinen. 
Von  aen. We^hyt  8,  292.  ReCannatoren  ieß  iUam).    S. 
308.'  Gesdiichten  ans  dem  MilitäTleben  zn  Lande  nnd  sn 
Wasser  (der  Engliteder).    S.  3]9-<^3%.  Matrosen -Erzie-    ' 
hnng  (englische>  A.  d.  Engl.   (Die  Getcfaicfate  des  12jtfhn 
Volttey  Becker,   den  ein  Haifisch  zexriss)«     DrüUs  Hei^c 
!•  Authentische  Geschichte  des  unter  dem  Namen ,  eiserne 
Maske,     bekannten  Staatsgefangenen,    ron  Gjiorge  ^gar 
ElÜM.     2.  Napoleons  Rückzug   ans  Rassland.    3.  Nachtrag 
zu  der  Biographie  Ludwig  Philipps  I.  ;Kdnigs  der  Franzo-r 
sen«  ,   4*  Die   GestaltQDg   des  Pflanzenreichs  in   Brasilien« 
Aus  d«  Französ.     5*  Die   scaddinavische  Halbinsel  in,  Be- 
zug auf  ihre  Land  *-  und  Seemacht  im  J.   189ft    Aus  d. 
FranzCSs.      6-  Vermischtes«     (Vom  JBinfluss   der  politischen  ^, 
llmwäzungen  auf  die  Verwirrung  desVerstandiss.  — *  Ein* 
Vnnhe  der   £ranz(js.  Geistlichkeit.  '-^    Zur  Criminalstatistik 
Frankreichs  im  J.  1829-  —     Si^derung  der  Abreise  von 
Pafis  zu  mer  Provinzi^l-Wahl^ersamknlung  imtJBeiwagen 
'  der  DiligeBce,. benebst  der  traurigen,  aber  wahrhafteotHie« 
schichte  eines  armen  Hasen» 

Ausländische  Journalistik.  , 

JBevue  tncyclojtiiiiu^^  on  Analysen  raisonnie  des 
ftoductions  ies  plus  remarquables  dans  les  scienc%s^ 
lu  arts  industrielSf  ia  litterature.  et  les^beaux  ans; 
par  une  Reunion  des  Chambres  de  V Institut  et  cutres 
HomnuM  dt  Lettres.  Tome  XLtX»  Janvier -^^Mars. 
285ft«  8. 

Das  Janitar^Keh  (256  S.  8.)  er((ffnet  M,  A.,  JulUen 
mit  ^Igemsinen  Ansichten  des  Plans  und  Zwecks  die$es- 
Jonraab  (seit  i819).  /P.  A.  Dufau  hat  S.  12.  einen  Cpup 
d'oeÜ  sor  l'^t-du -Globe  en  1830,  nnd  (über  die  einzeU 
nen  Länder),  S.  24*  Gh*  Didier-  Coap  d'oeil  sur  hi  Stätisti- 
qne  morale  et  pplitique  de  l'Italie ,  geliefert  (auch  nach 
den  verschiedenen  it^  Staaten).  In  der  Analyse  d'ouvra- 
ges  S.  40  ff.  steht  der  3te  Arn  über  Baron  Cuvier's  und 
VakndennesHistoire  naturelle  des  poissons,  (S.  61.)  Dep- 
pings  Histoire'  du  Commerce  entre  le  Levapt  et  PBurope' 
(PreissschT.  in  ^  Bdn.  1830),  S.  76.  sechs  Schriften,  Na- 
poleons  Geschichte  betr^end  (drunter  auch :   Bourienne  - 


'  30O  '         AmlMnditdie  JonradiatUu 

•t  «••  eireiiTS  Tolonttirts  ^  invöIoiilftirM  oa  Obketvmtions 
rar  Mi  Mtoohres  pair  les  Gen.  Belliard^  Goui|aad  und 
BMfarere  andei^v  reoaMlIiM  ,p«r  X  B.  1690)  und  S.  106. 
vier  Dramen  aiis  Tfapoleona  Geschiohta,  booirthailt*  Das 
(III.)  BaHetiii'btbliograpluqae  enthält  58  Anseigen  französ. 
nikd  antländisdier  Wetfce,  S.  138«  IV.  S«  314  Nonvelles 
scientifi^es  et  litt^raires  (zu  Port  an  Prinoe  anf  Haiti  er- 
acheint  eine  nene  Zeitschrift:  Le  Phare,  yciamal  poliüqne, 
commercial  et  litt^raire.  S;  2!f2>  ManifMt  der  Polen,  mit 
den  Unterschriften),  8«  252«  Nekrolog'  zweier  Künstler, 
des'dentschen.lCüpfentechers  Joh.  Gottn.  ^«^ron  Müller  und 
des  franz.  Malers,  Robert  Lefebre  (st.  Sept.  1830). 

Im  ^e^ruer '  Hefit  stehen  folgende  Abhandlungen:  S. 
2257*  Etat  de  la  Sod^t^  religieuse  pendant  le  XIU.  Siicle 
(ansgezogen    ans  Cap9figue*9  Histoire    constitutionelle    et 

,  ^administrative  de  la  France,  von  dem  .Vf.  selbst  geliefert). 
8.  268*  Coup  d*oeil  sur  la  s^atistique  morale  et  politique 
de  PItaiie,  2ter  Artikel  (vom  r9$mischen  Staate,  dem  Kdn. 
beidmr  Sicilien  *-«*  von  Didier).  S.  SOil.  Revue  des  joar- 
naux  politiques  de  Paris  von  Anselme  PetetiU  (auch  von 

.  der^itsehr.L'Avenir.)  ,(8*  321*  Les  deux  Polonaises  von 
Albeit  Sowiuki  (von  Jullien  mitgetheilt.)  *—  Ausführlicher 
angezeigt  iind :  8.  325.  Nouveaux  M^oires  de  la  Soci^t^ 

rimp^riaie  des  Naturellstes    de  Moscou  Tom.  L    (7te  der 

.  Sammlung),  1839--^  8.  334.  Michaud  Histoire' des  Croi«- 
sades  (6  Bde.  8.  1825—30)  und  Biblioth^ue  desjCrol* 
aades  1830*  4, Bde.  8-  von  Depping.—  8.  350.  Le^ Rouge 
et  LeNoir,  chronique  du  XIXe  si^cle,  parM*  de  Stendhal, 
Paris  1830*  —  S;  300—65.  D^scription  desMddaiUes  an- 
tiqnes,  GrecqueS  et  Romaines  ouvrage  servant  de  catalo- 
gae  d^une  suit^  de  plus  de  vingt  m|lle  empreintes  en 
soufre,  prises  sur  les  pi^ces  originales  par  T.  J?«  Mionntt, 
Supplement  Tom.  V.Par.  18(M).  yOD>  Demersan.  Unter 
den'  Neuigkeiten  betreffen  vornehmlich  viele  Polen  und 
die  Sympathie  der  Französen  mit  den  Polen.  —  S.  466- 
Nekrologe  der  Mme»  MongtUaz^  geb.  Bürnier  (1798  geb^ 
30.  Jon.  1830  gest.)  Vfirin.  von:  L'influence  des  femmes 
sur  les  moeurs  etc.  — •  und  S.,468.  von  dem  Prof.  Nikol. 
Josaphat  Htfgiofi  (gest.  zu  Paris  23*  Deo.  1830.)  Dichtet 
unä  Schriftstdler. 

Blbliottea  Italiana  o  sia  Giornalt  dl  Leutrutura, 
Scunzt  td  ArtU  compilatv  di  varj  Letter aiu  Tomo 
LXL  Anno  sedicesimo.  Gennajo^  Febhr.  c  Mer2\>. 
i8ÖK  Mailand. 


J«Bii«r:  Sr31— 61«  Fortaüsong  i^  AnMig«  afthnttfi 
itaL  aencr  fatttonaohc»  Aoaun«  (diesmal  4»  in  vof.  J.  2)» 
—  S.  62  fP.  aiigssaigt:  Job.  D«vid  W«b«r  (in  Venedig 
Dainnliiirt)  Ekmenti  oniTenali -sti^  oma^bio,  V#d«  183(K  '^-^ 
Mehme  km«  Ameigeii  and  Nachiichtett«  In  dem  4tea 
Heh  ron  Pioi«  della  Dncal«  CUIaria  paitnens^,  gr.  foL 
Parma  1830»  ist  N.  5>  abgelHldet  Statua ,  credntn  eomttne<^ 
neiita  Agiippina  IL  von  Roiaana  b«scliriabeD  (S.  iOff^  Za 
Aegina  atnd  mehrera.alte,  dareh  Foran  und  Matern  Hiiag««« 
zaichncta  Vasen  nnd  ein  Relief^  «inen  Reiter  init  seineiit 
Pferd  dartteUend)  aosgemben  (S.,1050  Von  S«  136«  an 
ist  ebi  Nekrolog  von  24  it«L  Gelehrten,  die  inf  J.  1830 
▼erstorben  siad,  mitgetheilt  (unter  denen  ineiirere  Aento 
sbd). 

Ausländische  Literatur.     £u  Spanische* 

In  Madlid  sind  1S20  enohienen?  LeA  siete  Partidas 
del  saUo  xey  Don  Alonso  el  DL  glosadas  por  el  Lic«  Gl»«» 
goDO  Lopez.  2  Bde,  in  4* 

Ebendaa,  Institutiones  de  derecbo  real  de  Espafia,  por 
el  Dr»  D.  Joae  Maria  Alvarez,  1^9.  2  Bde*  8« 

D.  Jot^  Maria  de  Zuacnavar  hat  1827 — 29  äbsayo 
Üifonco^CTitico  sobia  la  legiakcio«  de  Navarra  in,  3  Bdn« 
in  &  hifansgeflebeii. 

Poesias  aeiecias  Castellanas  desde  al  tiempo  de  Ja«» 
ie  Mena  liaatia  noestros  dies  recogidaa  y  ordenadas  por  D« 
Manael  Josef  QoiiiUiia.   T.  I^IV.    1829*  Sa  IV  Bde«  8«    r 

Angnslin  Dman  hat  1828  n^  Romancero  de  Roman-« 
cesMofiseos  in. 8*  tttid  1829  «in* Romancero  de  Romancea    . 
doctriaale«^  amatorios,  festiiros ,  ^osös^  satiricos  y  bortes« 
qnos  ans  denWeäben  der  Dichter  des  15*  16-  o*  17«J«hrh.; 
ia  8'  gesammelt» 

D.  Thomas  Ortiz  hat  zu  Pampelooa  1830  EUmedto« 
de  Geografia  uniTenal  herausgegeben  {iiä  Fragen  und  Ant- 
worten), a.  Femssao  Bulletin  de«  sdences  g^gr.  eto.  (1830}' 
N.  la  Oct.  S.  3. 

\         b.  Niederländische/ 

In  Brüssel  ist  1830  «erschienen  die  zweite   Aosgiib« 
der:  Joyeos«  entr^e  de  dacs  de  Brabant^'aTec  un  diecourS 
.  pr^iimmaire  «t  des  notes  per  J.  F.  ;Tou88aint.  in  12«  / 

Die:  Geflchiedeniee  der  Leid'sche  Hoogescfaool  oprigting 
ia  den  Jare  i575  tot  hat  jear  1825  door  Mattfays  Bi^n^  ^ 


3(tt  b.  NMdedSndis^*,   c.Eo^mIm« 

bedu'  L  DtfeL  L«&dMi,  JÜBohtmnii  1829.  «Vl/448  S. 
8.  ist  i«  den  BerL  Jalirb^  >U  wiat.Kri«.  I»  40»  S«  313.  vom 
Pro^  Len  bc^ürtheilt.  .(DieUiiiT;  hatte  an&ngs  eine  d.i^rch- 
aas  praktuche  Bettiipmuog). 

'  Ueber  «SeAe/lfma'«  Pbn  einer.  Gescbichte  der  I^ieder- 
Unde,  Hartem  1829^  8.  s.  BL  f.  Üt.  Unterh.  87  >  S.  380. 
.^  'Von  dem  «wtflftw  Bande  der  Verbandelingen  van  hat 
Bvtaviaasch  Genot^oiiip  van  Konsten  en  Wetenschappen, 
Batavia  1830.  s.  Bl.  i  lit.  Unterh.  94,  3.  410.  Es  befin- 
det sich'  darin :  Drl  von  Siebold  Synopsie  plaatarum  oeco- 
noknicarufn  universi  r^gni  Japonici ,  ein  JcpiKTar  Bericht  von 
den  Kriegen .  auf  Java  1741*-*- 57  und  andere  Beiträge  ?uc 
l^mintiiise  des  Innern  von  Java. 

Die  in  niederländ.  Sprache  übersetzten  und  zu  Brüssel 
1830"  gedruckten  2  Preisechrifte n  von  R.  G.  Kieaewetter 
und  P.  J;  F6tis  über  4io  Verdienste  derv  JVißdJb^länder .  (ins- 
besondere der  Flamländer)  um  die  Tonkunst  im  14-  15-  "• 
16.  Jahrb.,. 5ind  in  dea  BL  £  .Ut.  Uaterh.lt^Oi  &  524. 
angezeigt    .  ...  \:   ,    .    .i 


Ok  Englische: 


The.  bock  rarities  in  the  onivef rity  Ii>f  Cambridge  il- 
Instrat^d,  hy  original,  lelfeers  and  ndtts-etC'  hf  tha  xev.  C 
H.  Hartshorne,  M.  A.  1829*  XIV.  559  &  8,  Von  diesem 
V^teressanten  Weika  a;  G^tt;  gaL  Ana.  203.  (1830)  &  2041. 
Btnedict  hat  in  Ifew*- York  1830  eine  Histoiy  of  all 
religione  herausgegeben..  Aus  d.etnselbefi  ist  dessen  Nach- 
richt von  den  Shakers;  einer  Secte,  die. in  ihren  ratigiösen 
Zusammenkünften  Gott  durch  Tanz,  wodurch  die  tomm- 
sten  Bewegungen  der  Seele  erweckt  werden   sollen ,    ver- 

^ehrt»  die  er  durch  einen.  Aeltetten  de«  Secta  erhielt,    aus* 
^    gehoben  in  den  Bl.  aus   der  Gegenwart  9f  £•  08  ff-  IO9 
S.  91.        .    ,       '    ^       •        <  •    ^  .  .  •    . 

.  ..Die  euglischen  Taschenbücher  auf,  1831  (bei  denen 
die  Kupfer  Hauptsache,,  der  literarische.  Inhalt  unbedeutend, 
sind)  werden  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  28,  S.  120- 
anfgeführt.  / 

Dr.  Diänysius  Lardntr  giebt  ausser  der  Cabinet  Cv- 1 
dopaedia,     nun   auch  noch,  ,  mit   Unterstützung    mehrerer 
Gelehrten  heraus:  Thcr  Cabinet  Library,.    T^^iKon  der  erste 
Band  zum  1.  Dec.   vor.  J.  angekündigt  war  und  enthalten 
soll :  ^'lilitaiy  Memoirs  of  the  Duke  of  Wellington»  in  t\ro 

;Volumes   by  Capt.  Moyle  Sherer,   Ister  Band,   bei  Long* 
mana  etc»    Monatlich  soll  ein  BdL  erscheinen.    Pr.    5  Sh. 


^    ^  .  c.  &glisohe.       -  80S    • 

Af»  den  vvijA  immtnuHn  WeiWn:'   Tbe  Life  of 

Reginald  Heber,  Lofd  ^ishop  ofC^cotta  (st.  3.  Apr.  |826) 
,by  Ktf  WidawVLosd.  1030.  2  Bde.  imd:  Tise  ^ast  days 
of  BUhop  Heber  I  by  Th.  RobiDSon ,  Madras  1830,  sind 
Amtngt  in  Beilage  3*  sm  den  äl.  tut  Umerh.  8i  135  f. 
gemacht  '     ' 

Walür  Sedtt  hat  dem  elften  Bande  seiner  Werke  eine 
Abb.  voransgeschickt:  lütrodnetory  Remark»  on  popalar 
poetiy  and  on  the  vaiiems  eoUections  of  BaHads  of  Britein 
pamcalaiij  those  of  Scotland,  wOrin  auch  derEinfIttss  der 
deutschen  Lheratar  bebandeh  ist.  s.  TiiU^  MorgenbK  8,' 
S.  32. 9,36.  10,  40.  11,  44.  ^  . 

Bibliographisehe Notizen  von  mebrenr  neuen  engliscben 
Waken  (Titel)  sind  in  der  Berlin.  Vössisdlien  Zeitung  St 
16.  gegeben.  '.    . 

Ans  dem  2ten  Theile  ron  Thonu  Moon  Briefen  nnd 
Tigebnch  Lord  B^on*s   sind  Anszlige  in  ^en'  liter.  Bl^;  ^ 
i  Btfnenhalle  574,  S.  67  ff.  575,  73.  Bl.  ans  der  Gegen«- 
^»ttt  16,  S.  127  f.  mitgetheik. 

Aa  histosical  AtUs^beinga  aeries  of  maps  (von  Sid«^ 
^  Hd  gest.)  of  Hxb  worid  aa  known  at  different  periods 
coBstncted  npon  an  uniform  scale  and  coloured  according 
to  die  pditical  changes  of  each  period ;  aocompanied  by  a 
oaminre  of  the  leadipg  '  eirents  exhibiting  in  the-  mapt 
tonmg  together  a  general  Tiew  of  universal  history  "from- 
tbe  cmtioo  to  iSS§>  By  E4f^,  Quin,  Lond.  1880.  gn  4» 
(för  Deutsche  nicht  vorzüglich  wichtig)  |  •e.  Bl.  i  lUeraiv 
BateA.  39,  S.  172;- 

The  present  State  of  Australia.  By  Robert  Dawson^ 
lafe  dnef  Agent  of  the  Australien  Agricnhnr  Company, 
^od.  1830.  Der  Vf.  hat  als  Angenzenge  geschrieben  u; 
nucbe  falsche  Urtheile  berichtigt. 

The  Philoeophy  of  Sleep,  by  Rob.  Maonish,  Anthov 
of  Anatomy  of  Drnnkeness.  Lond.  1830.  £ine:eb«n  so 
belehrende  als  onterhalteode  Schrift  über  den  Schlaf.  Vgl» 
W.  f.  fit  ünterh.  103,  S.  432. 

Au:  Inqniry  in  the  Bise,  and  growth  of  the  Royale 
^rogative  ia  England  by  JoAn  Alltn^  Lond.  1830,  ist 
eia  genaoer  Anszng  gemacht  in  der  Beilege  N.  5.  zn  de» 
W.  f.  Kt.  Unterh.  S.  197  f.,  ein  kürz^erer  aus:  ANarrative 
^Mkn  Ashbombam  (st..l671)  of  his  ettendanc«  of  Knig 
Charles  L  from  Oxford  to  the-Seötch  army  and  ftbm  '- 
Haoptonoonrt  to  the  Isle  of  Wight  eto.  Lond.  1830*  U.  8« . 


P0|  d^  VnaOiMh*.  ^ 

'.^        d.  Französische» 

La  Protcstante  ou  ks  Ceveones  *a  «ommeiiceiiiant  dla 
'18*  si^d«  pr^^dö«    d^une    intrpdoötion   Idstoräa«  9VkT   la 

gecr?  dfs  6anufard«s,  PariflSSOl  3. Tob*  Bin  Jbiatoxischer 
»man.  a.  Tüb.  Jit.  Bl/  14,  S.  55. 

Lattraa  aar  las  EMs-uoia,  par  la  prinoe  jfchiile  Mu" 
ratf  fila  de  rexroi  de  Naplea  k  un  de  aea  amia  d'Europe. 
Paria  1830»  Sie  '  enthalten  intereaaante  «und  nicht  immer 
vortheilfaafte  S^hilderongan.  a.BL  f.  lit.  Unterh.  57,  S.246. 

De  rOjrthomorphie  par  lapport  ^  Peap^ce  humaine  ou 
Recherchea  anatomieo-pathologigaea  aar  lea  canaea,  las 
ilioyena  de  pi^veniv,  ceux  de  gu^rir  lea  jprincipalea  dif- 
formit^a  at  aur  les  vMtablea  fondaniena  de  I'art'  appel^: 
Ortbop^diqae.  Par  J.  Delpech  (Prof*  der  medicin«  Klinik 
SU  Montpellier«  Pari«,  2  Thle.  &  1829)  ttebat  einem  At<- 
laa  in  FoL  Ein  auf  Yieljähriga  Erfahmngen  gegründetes 
Werk.  9.  Gdtt  gel  Anz.  24,  S.  239- 

Schon  1629  hat  Hr.  T/i,  Panofka  in  Paria  herauage- 
.  gebanj:  Recherchea  aar  lea  v^ritablaa  nous  its  vasea  grecs 
et  ^or  leora  diff^repa  UMg«*»  d'aprte  lea  anteora  et  laa  mo« 
numena  anciena«  gr.  Fol. 

EbendaaeU^st  «nd  von  Napier^M  Hiatoire  de  la  faerre 

*dana  la  p<loinscda   et   dana   le   midi   de  la  France   «i^nia 

l'ann^e  1S07  iuaqu'  k  Pan.  1814»  aoa  dem  E^ngL  iiberaetet 

m4  berichtigt  von  d6n.  Gen.  Lieat»  Matthitu  JJümm^  der 

3te  a»  4te.Bao4  ip  8.  erachieneo* 

,    .     Duvivier^  hat  Obaervationa    aar  la  guerre  de  la  sac-* 
caaaion  d^Eapagne^  Pai:ia  1830.  2  Bde.  8*  herauagegeben. 

Mehrere  Schriften  aus  der  neaeaten  frana($sv  Literatoi 
aind  in  einer  Correspondenznaohricht  aoa  Paria  angeliihrt 
in  den  BL  f.  lit.  Unterh.  63,  S.  276*  besonders  von  dem 
5ten  Bande  von  Conistant's  Memoiren,  der  die  Begeben- 
heiten Napoleona  von  der  Reise  nach  HoUand  18H  bis 
9or  RücklMhr  aoa  Rassland  umbast. 

Die:  Lattre  an  Duc  de  Wellington  aar  P^tat  nctael 
dea  affairea  par  Htnry,  Paris  1830,  beweiset,  daas  in 
Grossbrit.  und  Irland  mehr,  öffeqtlicbes  Elend  a^y  ala  in 
irgend  einem  aadam  Lande.  v 

Viea  des  grands   capitaines ,  Fran9ais    du   moyen  -  age 
pour  servir  de  oompli&ment  k  Fhistoire  g^n^ale  de  la  France 
>  ^  douzi^me,  ISn»^,  t4me  et  15m a  ai^ie  pai>  Alex.  Mazas, 
,P4ris  1830.  8.  2  Bde.  wird  gerühmt  in  den  Bl.  i  lit.  Un- 
terh. 68 ,  S.  298. 

Du  elende  Warkchen:    De  Pinstraction  pubUc[ae  et 


Htchridteo  von  UnfvwiMteii«    ••  L«lpsig«r.      SOS 

Sei  ioidtiitioiis  nttioaJM  et  ^ MlanthrojäqnM  •  p«r  Adolptm 
dt  LejouMy  Park  1831^  üf  ^n  denselben  BI.  70»  S.  306. 
angeseigt. 

Zwei  fimsOt.  Schriften'^  in  .^ereii  eiher  die  Kolonm-- 
rang  Algieis  gans  widemthen,     in  der  andern  empfohlen 
wird,  sind  in  den  Blatt  f.  liter.  Unterk.    78,  S.  343-  «l^- , 
gezeigt« 

Cbantons  dnChatdain  deConej  (einer  ron  demRaonl 
und  sauer  Freundin ,  Gebrielle  Chatelaine  da  Fail)  revues 
nur  )es  mannscrits  par  Franeisqüe  Michel ,  suivies  de  Fan- 
cienne  nosiqne,  mise  en  notation  moderne  etc.  par  M« 
Ferne  1830)  mit  Einleitnngen  nnd  Abhh.  des  Herausg.  s. 
Blatt.  L  lit  ünterh.  80,  S.  351.        ' 

Einige  Schriftchen  über  die  Julitage  in  Paris  sind  in 
den  Blatte  f.  4it.  Unterh.  80,  S.  352.  enirähnt. 

Mdrimde  hat  zn  Paris  ein  bedeutendes  W^rk/ heraus*-  > 
gegeben  1^1 :    De  la  peintnre  a  Fhnile ,    ou  des  proced^ 
employ^  dabs  ce  genre  de  peintnre  depuis  Hubert  et  Jean 
van  Bjck  fosqa'  k  nos  iours.  5  Fr. 

Kachnchten  von  UniTcrss.:  a.  Leipziger. 

Die  dttige  Jorislen-PacultMt  hat  den   bisher,  ktfnigl. 
CommiumiU   bei   den  Stadt* Angelegenheiten,   Hm.  Re- 
gien Departements  *Dire<^or  MüUer  tind  den   Hrn.  Ober^ 
Värgeraieister  Hofr.  Schaartchmidt  znDoctoren  derReqhte, 
honoris  causa,,  ereilt   und   ihnen  am  7-  April  die  Diplome/ 
feierück  öbenreicht.     Der  erStere   hatte   früher   schon  vpn 
dtm  abgegangenen  Magistrat  das  Leipziger  Bürgerrecht  er-' 
hakeoy  und  ihoi  sind  später  noch  andere  Beweise  derVer^ 
ehrang  seiner  Verdienste  um  die  nene  Stadtverfassung,  auch 
zuletzt   noch  während  einer  Abendmnsik   ein  Gedicht  im 
Namen  des  dankbaren  Leipzigs  überreicht  worden ,   dess(en . 
Verfasser,  Hr.  Leg.  Rath  Gerhard,   ihn   im  Eingange   mit 
Christus   dichterisch  vergleicht,     der  dem  Sturme  auf /dem 
See  Genezareth ,  als  die  Jünger   zagten ,  Rnhe  gebot.  '  Hr* 
I  Oberbiirgenn.  D»  Schaarschmiät  hat  wegen  seiner  hiesigen 
pVaU  die  Entlassung   als  Hof-  und  Justizrath   und  gehei- 
rmer  Referendar  in  Dresden,  unter  Niederlrgung  seiner  bis- 
■herigen  Dienstprädicate ,  gnädigst  bewilligt  erhalten. 
r        Der  Hr.  Ordin.    und   erste   Prof.    der  Jur.  Fac.  Dom- 
lerr  Dß,  Carl  Frhdrich  Günthtr  hat.  das  Ritterkreuz  des 
»chs.  Civ.  Verd«  Ord.   erhalten.     Dasselbe   ist  auch  dem 
ftm.  Rector  der   Ünir.-D.  und  Prof.   Wilhelm  Traugott 
Krug  noch  vor  seinem  Abgange  vomRdctorate  ertheilt  worden. 
Mlg.  Bgpu  1831.  JId.  i.  A.  4L  ,  U 
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Am  1«  M«i  übergab  Hf*  Dr.  .n..  Prof.  ITnig  im  aadi 
im  Winterlutlbjahre.  vom  31i  Oct  bis  zam  3(K  Apr.  rafam- 
lichst  geführte  Reetorat ,  vi^ahrend  dessen  er  81  Studirende 
iDmatriculirt  liatte  ^  so  wie- im  vor«  Somuerbalbjahre  292} 
seinem  schon  im  vor.  S^t.  zum  Nachfolger  aas  der  tUeo). 

^Fac.  bestimmten  und  höchsten' Orts  bestätigten  Hm*  Dom- 
herrn Dr.  u.  P.  O.  Julius  Frltdrieh   Winztr. 

Nach  dem  latein.  und  deutschen  Verzeichnisse  der 
Vorlesungen,  welche  auf  hiesiger  Univ.- ^m  9*  Mai  ihren 
Anfapg  nehmen  werden,  haben  6  ordd.,  6  ausserord.  Pro- 
fessoren ubd  Privatdocenteip  in  der  theol.  Facultat«  31  Vor- 
leiiangen  und  23  Repetitoria,  Examinatoria ,  wisseftschafi- 
Kche  und  praktiit^he^  Uebungen;  6  ordehtliche,  Ji  ausser- 
ordentL  Professoren  und  ^7  Privatdocenten  70  Vorlesangen, 
und  39£xaminir^,  Disputir-  und  andere  .praktische  Ue- 
bungen in  der  Jurist.  Facultät;  in  der  medicinischea  10 
ordentliche,  8^ Ausserordentliche  und  15  Privatdocenten  64 

>  Vorlesungen  und  9  Eepetitoria,  Examinir-,  Disputir«-  und 
praktische  Uebungen;  in  der  philosoph.  Facultät  13  ordentl., 
9  aussetordentl. ,  5  Pi'ivatdocenten  (zu  denen  in  Kurzem 
noch  3  kommen  werden),  5  Lectoren  und  audere  Sprach- 
lehrer 85  Vorlesungen  übet  die  dieser  Facultät  zugerech- 
neten Wissenschaften  und  15  verschiedene /Uebungen  an- 
gekündigt. .       « 

.  s  X>s  jitsehyli  LycurgSu  dissertatio  creationi  XXXIII 
PJiilos.  Doctorum  et  AÄ.  LL.  Mag.  (deren  Namen  im  vor. 
Sliicke  ^chon  angezeigt  worden  sind)  scripta  a  Godofredo 
Sermanno^  Theol.  O.  Equite  Ord.  Sax.  virt.  civ.  Eloq. 
et  Poet.  P.  P.  O.  d.^  XVII.  Febr.  a.  183L  Lipnae  litt. 
Sta^tzii  24  S.  crad  die  Vitae  Magg.  S.  25— 39- 

Die  verschiedenen  Meinungen  über  die  vom  Aristo- 
phanes  erwähnte  Lykurgie ,  zu  der  einige  Gelehrte  nnr  3, 
andere  vier  Stücke  gezählt  haben,  ^  sind  zuvörderst  ange* 
juhrt^  Ein  ehemals  ungedrucktes  Scholion  zu  Aristopb. 
Thesmoph.  135.  nennt  die  Lykurgie  eine  Tetralogie  und 
ihren  Inhalt:.  'HSo>voif  Baaaagidig,  Niayioxoi,  uivxovQyo; 
0  eajVQlxoc,  Sodann  sind  die,  ebenfalls  nicht  ganx  über- 
einstimmenden Mythen  vonLykurgos  kurz  langezeigt.  Hier- 
euf.sind  die  Ueberreste  der  Lykurgie  durchgeg^ingen : 
^H3(apoi  S.  5. 9  BaaaagUig  S.  15>)  NiAnaxot  S.  17»,  uiv- 
xwgyog  Sf  22« 9  und^  der  Inhalt  dieser  Dramen,  *  wo  es 
möglich  wMr,  angegeben ,  die,  Bruchstucke  verbessert  und 
erklärt  y  fremde  Muthmassungen  und  Ansichten  berichtigt, 
ausgewählte  Sprachbemerkungen  mitgetheilt. 

*  Am  30. 'März  trat  Hn  Professor  Ferdinand  jFtormi 


/ 


Fhei  &  ibn  t3>«rtragene  •mterord.  PrcKEittar  de«  ^hi«oL 
mittels  d«jr  Inangiml  -  Rede  de  diMidii«  theologomm  ee» 
detiae  BveogelTcae,  tmitete  spiritns  chnstiam  leyandif ,  «o, 
wosu  er  darch  das  Program^i  eingeladen  hatte:  jQe  sma- 
ginr  Cliristi  Joanoea  et  synoptica.  22  S.  in  8. 

Das  Torgesetxte  Motto:  Distingue  tempore  (et  Scripte- 
res)  et  ooncordaliit  scriptura,  deutet  schon  4en  Inhalt  an« 
Es  ist  nämlich  in  der  Darstellung  der  .Geschichte  und  der 
Lehrweise  Jesu  bei  Johannes  and  der  übrigen  Evangelistea 
ein  Gmnd  gefunden  worden ,  die  Authentie  des  Evangs-^ 
linms  des  erstem  zweifelhaft  zn  maßhen;  Daher  ist  diese 
Versdiiedenfaeit  in  fünf  Puncten  befriedigend  erklärt  Qa4 
das  Restdtat  so  gefasst:  „Ita,  si  personas  diltinguis  qua-^ 
tuor  scriptomm,  qnorum  animus,  varins  natura^  non  eadeni 
profecto  iBoderatione  et  propensione  Christo  se  dedit,  si 
consilia  editorum  librorum  spectas,  si  cpgitas  lectonun  pa« 
trian,  necessitates  et  regionum  familiäres  sententia35  si  dir 
vinnm  Jesu  ingenium  recte  animo  in&nnas^  plenunr  doti-* 
bi*  in  multonun  desideria  et  egestatent  animi,  si  deniqnie 
menoMiis,  neque  Joannem  neque^Synopticos  omnia  Jesa 
verba  et  doetrinae  lumina  tradere  voluisse:  plena  Jesu  do*- 
ctom  imago  ex  spedoso  profects  dissensa  perCsotie  cognCH 
sostor.^     . 

b.  Auswärtiger 

Die  Antwort  des  Kön«  von  Grossbrit  Wilhelm  IV. 
ad  dieAdresise  der  Uniy.  Göttigen  ([weg^en  der  dasigen  Un- 
nben  8 — 16»  Jan.)  vom  22.  ^n.  ist  in  den  Gört.  geLAnz. 
469  S.  450-  mitgetfaeilt«  Ueber  die  Uliruhen-  unter  den 
Stnüienden  befindet  sich  ein  ausführlicher  Bericht  in  der  ' 
Dresdner  Jibendseitong  St.  71.  72*  73^  74  beschL  75,  & 
306.  Die  Han|^sohwindler  (faeisst  es  hier)  Rauscbenplatt 
imd  Schosier  sind  nach  Strasburg ,  Ahrens  nach  Brüssel 
eotkoamen;  eader^i  wie  D.  Seidensticker  nnd  D.  Platlfy 
arreliit  worden« 

Anf  dieUnivers.   zu  Helle  ist  an  die  Stella  des  nach  v 
GSttingen  berafeneQ  Hrn.  Prof«  iur.  ord.  D.  Blume,    Hr. 
Prof*  D»  Laspeyres  von  Berlin   vernetzt  und  Hr.   Wilds, 
frttbec  Alvooat  in  Hamburg,  daselbst  angestellt  worden. 

Todeafälle. 

Am  &  Miüra  sisrb  zii  Wiesbedeo  der  geheime  Rath  u., 
0.  medic  Jxftr« 

Ü2 
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'  ^  Am  11.  KXrt  %n  St.  Pete^sBurg  an  Staattnidi  Vn<^ 
ehemal.  tfasil^diroctor  der  kaiserl.  Theater ,  Jqfep/t  ÜTojt- 
loffski^  im  hqhen  Ältejr  (benihmtei'  Cotnpositeur)* 

Äm*!^.  März  2a  Dresden  der  daaige  RechUconmlent 
D.  Carl  Adolf  KriegeL 

An  den^selben  Tage  zn  Ossig  'bei  Ze\tz  der  dasige 
P£urer,  Johann  Adolf  jivtnariui  im  58*  J«  d.  A/ 

An  dems»  T«  zaDanzig  der  Pastor  an  dasiger  St«  Ka* 
tharineokirche,  Ertianutl  AugUMt  JOebencht  PohlrAann^ 
42  J-  alt 

Am  18.  Märt  ^det  Pfarrer  zu  Eberstitdt  nnd  3onne- 
bom,  Lic.  Theol.  und  Ü«  Phil.,  Johann  Valentin' Henne^ 
ttrgt  49  J«  6  Wochen  ah,  als  ejceget.  Schriftsteller  be- 
kannt. '     - 

Am  19-  März  der  Ober-Diakonus  zuliegnitz,  Ijlngtt. 

Am  26.  März  vol  Wien  Emilie  Marie  Zanini ,  ab 
Dichterin  unter  dem  Namen  Emu^y  bekarint|  noch  nicht 
22  Jahr  alt. 

Am  ,6'  Apr.  der  ktfn. 'sächs.  Hofcaplan  und  Pfarrer 
der  röm.  kathol.  Gemeinde  zn  Schlosa  St.  Hubertusburg, 
'Philipp  Stadlmaitr. 

Am  7.  April  in  Dresjden  derRechtsconsuIent  nnd  Ge* 
'  richtsdirector,  Carl  Traugolt  Ihle^  im  59«  Lebensj. 

Am  13«  Apr.  ^u  Iterlin  der  kön.  Höfmedicus  n»  Hofr. 
D.  Schultz  im  56.  Lebensj. 

An  dems.  T«  zu  Freiberg  der  dasige  Superintendent 
und  Pastor  Prim',  D,  Traugott  August  Styffarth^  im  60. 
Lebensj.,  auch  als  exeget.  Schriftsteller  bekannt. 
v^  '  Am  20.  Apr.  ^vl  Halle  der  ehemals  sehr  beliebte  Ro- 
man-Schriftsteller, aber  auch  durch  andere  Schriften  be- 
kannte Canonicüsi  Pr.  August  Lafontaine^  geboren  10. 
Oct.  1759.  ' 

•  Am  21.  Apr.  zn  liandshut  der  Arzt  und  Naturforscher 
D.  Joseph  August  Schuttes  ^  Director  der  ktfnigL  chirorg. 
Schule  daselbst  im  58.  J.  d.  Alt. 

Befordenuigen  und  Ehrenbezeigungen« 

r 

Hr.  Doct.  med.  von  Haseibtrg  ist  Regierungs-  nnd 
MedicinaP- tlath  bei  der  Regiemng  in  Stralsund  geworden. 

Der   Unterbibliothekar   zu  Göttingen ,    Hr.   Dr.    TVii-^ 
helmGrimm^  ist  zugleich  zum  ausserord.  Professor  ia  da* 
aiger  philosoph«  Fac.  ernannt. 
,        her  Oberstlieut«  beim'  Generalstabe  io  Dresden,    Hr. 
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GottfrUd'Wilhdm  Ltenftürdl^Ut  xnin  Directof  in  wa 
fonmienden  Artillerie -Schnlo  daselbst  ernapnl. 

Der  bisher.  Geh,  Regier,  und  vortragende  Ralh  im 
Bfinittar.  der  geisü.  Angelegenheiten  za  BerKn ,  Hr.  Dig^ 
Uricif  ist  geheimer Ober-Begierungsrath  daselbst  geworden. 
Der  bisher,  ausserordentl.  Pn^fessor  ^  deir  Medicin  Stt\ 
GMiogen,  Hr«  D.  C»  F,  H.  Marx^  ist  zum  ordentL  Pro^ 
üesior  in  dösiger  medic.  Facidtät  erhannt. 

Hr.  Düvld  (Sohn  des  berühmten  Malers),  gewesener 
Consnl  in  Griecfaepland ,  ist  zum  stellVertreteode)!  ProCts- 
for  d«r   griech.  Literatur  an   der  Univ.  zu  Paris   ernannt. 

.  Hr.  Hofr.  Böuiger  in  Dresden  ist  von  der  k0n.Akad. 
der  Inschriften  u.  schifn^n  Wissensch«  zu  Paris  zutn  Cor^ 
n^ndanten  gewählt  worden, 

Baron  Cuvier  ist  zum  General  -  Studien  ««Inspectox  m 
Paris  ernannt  worden ^  der  erste  Protestant,  der  ^men 
Posten  bekleidet;     "  .  . 

Hr«  Pastor  an  der   heil,   Geistkirche    ^  M^if^fg 
I>€nnhardt  ist  erster  Pndiger  an  der  Johanniskirche  da- 
selbst geworden«  '  « 
Hr.  AmäuU.f  Mitglied  ifi$  Instituts,  ist  Professor  an 
der  poljtecluiischen  Schule  in  Paris  geworden. 

'  Hr.  Mßximih  v.  Speck  ^  ifreihepr  von  Ste^libqrg'^  Hr« 
Praü  August  Wilhdm  v.  Schltgtl  in  Bonn  üodHr.B^ 
ZürffT*  TUtk  in  Dresden  sind  Ehrenmitglieder  der  Akad* 
im  Kiittsta  pik  Berlin  geworden» 

Der  bisher,  ausserord.  IVofessor  in  der  philosopl^f  Fa« 
cnhat  za  Bonn,  Hr.  D.  J.  W.  LöbtlljM  9iXm  wL  Pro«- 
£bhoi  in  derselben  ernannt  worden.  . 

Der  bisher*  Professor  2u.  Gies&en,  ^r»,  P^.ii{ü//€ri,  hat 
eine  ordentliche  Pro£^si|^  iq  der  kathot  jiiieoh^  Facidtät 
zu  Breslau  erhalten,     i       ,        •  .      .       .: « 

Hr.  Dr.  med.  Christian  Qüttbslf  J^ienitx  in  Dresden 
hat  den  Charakter  eines  Hofratiis  in  der  vierten  Gasse  dsit 
Hofnagordnong  erhalten. .      ;  / 

Der  Privatdocent  an  der  Üniv.  zu  Berlip,  Hr.  JX  PsA 
ttr  Kaufmann^  ist  ausserord.  Professor  in  der.^phil^sojph«. 
Facultit  deir  Univ.  zu  Bonn  gewqrdejr. 

Der 'Privatdocent  zu- Rostock,  Hr.  Pr.  G.  N.  Busche 
hat  eine  ausserord.  Professur  der  alten  Literatur  an  dasiger 
Ujuveis.  erhalten. 

Der  bisher.  Consistorial-  und  Schulrath  bei  d^r  Re- 
gienmg  in  Düsseldorf,  Hr.  »D.  Kortäm^  ist  iii  derselben 
^enschaft  in  das  Ministerium  der  geistlichen  und  Unter- 
naits- Angelegenheiten  nach  Berlin  versetzt  worden.  ^ 
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Hr.  PartoT  J9W«t  an  4er  Nikölaäirdie  ^tcht  €heitmita& 
ist  Pastor  in  Oedaran  ^tind  Adjonct  der  Fffeiberger  Ephorie 
geworden^ 

Hr.  D.  Btnary^  bisher  Privatdocent  in  Berlin,  i«t  zum. 
ansserordentl.  Professor  in  dasiger  theologischen  Fscojtat 
^nannt.  ,  ^ 

Öer  bisher.  PriVatdocent  nnd  Conserrator  des  botani- 
.  sehen  Gartens  zu  Breslau,  Hr.  D;  Göpptrt^  hat  «ine  ^us- 
setord«  Professur  in  der  mediciüischen  Facnltiit  der  Bres- 
laner  Univers,  eifaahen*  -• 

Die  Herren  D7  Jacohion  nnd  D.  5anK0,  Privatdocen- 
ten  auf  der  tJnivers.  zu  Königsberg,,  sind  ausserord.  Profes- 
soren In  dasiger  jnrjstischen  'Facultät  geworden. 

Nachdem  in  Lübeck  der  Director  des  da)rigen  Gyoin. 
tt«  dar  Btirgerschnle,  Hr.  Prof.  M.  Göring,  auf  sein  Ansu- 
chen V6n  diesen  Aemterti  entlassen  worden,'  ist  der  biaher. 
Direotor  des  Gymp.  zu  IVinteln,  Hr,  t).  dieoL  If^iee,  za 
diesen  A^mtem  erwählt  worden«  I 

NeuJd  EM!nduiigeii. 

Hr.  ML  Ziebemiayer  in  Wien  hat  ein  Ghrönoglobium 
▼oHendet,  eine  Maschine,  die  bestimmt  ist,'  die-täghche 
Bewegung  dar  Erde  um  üire  Axe  mit  allen  daraas  erfbl- 
genden  Erscheinungen  darzustellen.  Sie  wird  durch  ein© 
yf^  in  Bewegung  gesetzt  und  zeigt  die  Stunden,  Minu- 
ten^. Wochen-  und 'Moi^ts* Tage,  die  Lage  der  Erde 
und  des  Mondes  gegen  die  Sonne,  die  Schatte ogränze  aaf 
der  Oberfläche  der  £tde ,  die  Culminatiöpszeit  des  Mondes 
«nd  der  irorzS^chsten  Fixsterne,  lefttere  ah  einem  glsser- 
nen  Stemenglobus ,  der  did  Maschine  umgiebt.  Er  hat 
Sl^lbst  eine  Bescfareibnng  derselben  in  der  Gerold.  Bachh. 
herausgegeben.  \      _ 

Ein  Engländer  Heard  hat  entdeckt,  iass  Seid^wwlir- 
mer  eich  gern  und  gut  von  Lattich  (Sallöt)*,  der  grosse 
Bliitter' und' wenig  Stiel  hat,  nähren,  ohne  Na«;hlheil  für 
die  Seide,  s.  Kunst-'und  Gewerbeblatt  'zum  Berlin.  Gc- 
aellsoh.  3,  S.  254-         •    ' 

Von  den  durch  Franklin  erfundenen  und  neuerlich  von 
Feilner  erneuerten  tragbaren  Oefen  ist  ebendaselbst  S.  25> 
Nachricht  gegeben.  ' 


r         '     •  -  '      •  '-^ 
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Kritische  .Anzjßigen  neuer  Werke  in.  an- 
dern Blättern. 

Zu  Dl  Sevgrin  EwüWm  Sehr.:  Der  dreiisigjähr.^Krifg 
nebst  dem  we<tphäl.  Frieden,  nach  Schiller  etc.  für  die  Ju-  ' 
gend  etc.  Berlin  1830*  8*   sind  geschichthcfae  Qerichtigun-, 
gen  in  der  L^]p2.  Lit.  Zeit.  79»  S.  629  i*  gemacht. 

Zn  Plutarchi  Consolatio  ad  Apollonium,  recognovit 
Leonh.Usterius,  Zürich,  sind  mehrere  kritische  Bemerkungen 
mitgetheilt  in  der  Leipz.  lit.  Zeit.  83,  657  ff.  84,  665  fi". 
Ton  SintMiis. 

P.  Petersen  Annotationnm  in  Comeliam  Tacitnm  Spe«  ; 
cimen  h  Kxeusnach  1839,  ist  in  .den Berlin.  Jahrb.  f«  wiss« 
ISuoJU  I,  55,  S.  439,  angezeigt. 

Vinceotios  Ferxer  (Dominicaner  zu  Valencia,  1374  «itf-- 
genommen,   blühend  zur  Zeit  der  Costnitzer Kif chenvers.} 
nach  seinem  Leben  und  Wirken  dargestellt  von  Dr.  Ludw. 
Heller.  Berlin  1830t  ^^  angezeigt  in  der  Jenaer  Lit.  Zeit.  , 
1,  53,  S.  417  f. 

Die  Transactions  of  the  American  Philosopfaical  So-^ 
ciety  held  at  Philadelphia  fbr  promoling  useful  knowledge» 
VoL  II.  New  Serie«,  503  S.  in  4.  1825-  sind  in  den 
Gm.  gel  Anz.  46,  S.  450.  und  VoK  III.  P.  1.  1826.  63 

S.  ii^Ji  ebenda«.  47,  S.  457.  angezeigt.    . 

The  Transactions  of  the  Royal  Irish  Academy  Vol. 
XIV.  Dublin    1825.  in  4.  ebendaselbst  48,.  S.  465.  ange-- 

Jamts  Grant   Thoughts    on  t^e  Origin  jind  Descenjt 
of  tlM  €^el  etc.   Lond.  456  S.   8. ;    History  of  the  Heli^  * 
gioot   call ed  Druidical   and  Hebrew  etc.   125  S.   12.    und, 
James  ,Iß9gan  The  ScottishvGael  etc.  2  vols.  8*  ftin4  zu- 
Simmen  angezeigt  in  der  Liter.  Gazette  732,  S.  68  ff' 

.Dia  Lehre  vob  den  Augenopenitionen  -^  ein  Hand- 
buch von  D.  J.  C  JüngkeUj  Berlin  1829.  i«t  ausführlich 
aogu^gt  in  der  Leips.  Lit.  Zeit.  93,  &  737.  94,  745  ff. 
Qod  berichtigt.  .       ' 

XMe  drei  Lehrbriefe  von  Johannes.  ViTortgetren  mit 
erläntfomden  Zwischensätzen  übersetzt  und  nach  philolo-» 
giKh-notiologischerlVIethode  erklart  von  D.  H.  Eb.  6th. 
Panlos»  Mit  exeg.  kirphenhist.  Nachweisungen  über  eine  sit- 
tenjrenlerbL  magisch-parthische  Gnosis,  gegen  welche,  diese 
Briefe  warnen.  Heidelb^  1830.  XXIV.  278  Sl  gr.  a  sind 
in  den  B^rl.  Jahrb.  f.  wiss,  Krit«  56  ff.  S.  441-^476.  von 
J.  F.  V.  Meyer  heurtheilt. 

Von  der;'  Etklärang  d^s  Greifen  Münster  über  einigi 
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in  d«r  SdimitliMJiiift}  AnkUge  ^  MiBiit  Müiittw;  ihm 
penönlich  gemaclit«  Vorwürfe  iko.  tUnn, .  J831.  wird  in 
den  BläU  f.  Ut;  Unterh.  HO,   S.  479*  gennheih|  dtts  «r 

>  sich  nicht  geschickt^  genug  vertheidigt  habe.    ' 

Eine  groue  Zahl  nener  denUcher  Gedichte  iat  in  ei- 
ner meiat  tadelnden  Uebersicht  in  den  Blatt,  t  lit  Unterh« 
112  9  S.  41&  dorchgegangen* 

C*  JF»  NUmann^t,  Geschichte  des  ▼onnaligen  Bisthmns 

'bnd  insbesondere  der  Stadt  Halberstadt  von  •  den  ältesten 

bis  ta  den  neutoen  Zeiten,  Ister  Band,   Halberst^  1829. 

.  (bis  in  die  Mitte  de»  Igten  Jahrh«)  ist  in  der  Beilage  11, 

zn  den  Bl.  t  Ut  Unterh.  beortheilt. 

Bü  der  Anzeige  von  des  Chord|recton  Kerl  Juliua 

>  Adolph  Hoffmann  Werke:  Die  Tonkünstler  Schlesiens, 
ein  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  Schlesiens  von  960 — ^1830" 
etc.  Breslau  1830,  das'  theils '  getadelt ,  .theils  gelobt  wird, 
sind  in  der  Leios.  Lit.  Zeit.  88,  S.  697«  von  Hm.  Orga- 
nist Becker  auch  alkemeine  Bemerkungen  über  die  £an- 
lichtnng  solcher  Local« Wörterbücher  gemacht.    ' 

Ueber  himmtr*$  Entwurf  einer  pragmstischen  Ge* 
schichte  des  Pieisnerlandes.(2  Bde.)  sind  sehr  gegründete 
Bemerkungen  seiner  geschichtlichen  und  geomph,  Fehler, 
«  Mangel  ^echtshistorischer  Kenntnisse,  unbeholfenen,  pole- 
mischen, witzelnden  Styl  betreffend,  gemacht  in  def  12> 
B«iL  za  den  BL  f.  lit.  Unterhc  S.  523^28. 

Literarische  Nachrichten. 

Von  Shtlley^  dem  des  Atheismns  beschuldigten  Frennde 
Lord  Byron^s,  der  zu  Livomo  durch  Umschlagen  des  Boo- 
tes ertrank,  sind  Nachrichten  gegeben  in  den  Blatt,  f.  lit. 
Unterh.  58,  S.  252. 

In  den  Bl.  f.  lit.  Unterh.  86.  nnd  87*  ut  eine  Mu- 
BteAing  unserer  bedeutendsten  kritischen  Journale  ange- 
stellt,  wo  der  Musterinspector  vornehmlich  den  ^lienoM^ 
(vedefit  von  Brockhaus)  rühmt  (S.  3790 

von  dem  alten  niederländischen  berühmten  Dichter, 
Jacob  Cat»t  und- den  neuen  Ausgaben  seiner  Gediohte  ist 
in  den  Blatt,  f.  lit  Unterh.  87,  S.  380.  Nachricht  gegeben. 

Von'  dem  fraiizds^  Naturdichter,  *  Adam  BiUaat  (st. 
1668),  einem  Tischler  zu  Nevers,  hat  Baldamus  in  der 
Wiener  Zeitschr,  f.  Kunst  etc.  25,  8.  197  ff.  Nachricht 
gegeben. 

«  Ein  (etwas  mystischer)  Aufsatz :  Ueber  Sprschwisften- 
tchafk  äiit  besonderer  Berücksichtigtog  der  neaestenSohrilt : 
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Grtmihgang  %ut  w&iaiMelMitllcW  CoBttmottoto  i^»  ee^ 
iammttft  Wörter«  «u . Formeiuchatzes,  miiächst  der  semiti-^ 
sdieii,  venaclbcwvisei  und  in  Grandzügen  auch  der  itido^ 
geroHuiieofaea  Sprachen.  Von  Moriz  Drechsler.  BrUngen 
183a  gr.  8.  tteht  in  den  BL  f.  lit.'  Unterh.  91 ,  S.  397. 
92,  93,  94  9  6;  409  ff.  (wo  jene  Schrift  als  Grundlage 
weiterer  Forschungen  über  die  Bedeutung  einzelner  Bueb« 
stehen  gerahmt  wird)« 

Ein  typographisches  Wunderwerk  wird  lin  den  fiten 
Bl.  der  Btfrsetihalle  593,  S.  230.  genannt,  das  jüngst  den; 
Kteig  ▼.  Groitsbrit.  4iberreichte  (binnen  2  Jahren  zu  Stand 
gebrichte)  Neue  Testament  in  Gold  auf  Porzellanpapier 
gedruckt,  das  erste  Beispiel,  wo  ein  solcher  Druck  auf  bei- 
den Seiten  gelungen  ist.  Es  sind  davon  nur  100  Abdrücke 
gemacht.     Das  Gold  allein  ist  5  Guineen  werth. 

Von  des  Bisch»  von  Seeland  u.  Prof.  d.  Theol.  D*/o^ 
fteiiA  Wtndtl  Werke  über  das  Hecht  der  KOnige,  im  17. 
Jahth.  heransgegeben.  s.  BK  f.  lit.  Unterh.  117,  S.  5124 

Vße  verbotene  Bücher  unter  falschen  Titeln  Qz.  B. 
Toltaifa^s ,  als  Werke  des  Chrysostomus)  sich  doch .  ein*^ 
Mhleichen,  ist  in  denselben  BL  123  f  &  540«  gezeigt. 

Deutsche  Zeitschriften« 

Von  den  beiden  rheinbaierschen  Zeitschriften  von  Dr. 
Sabenpfeifier  und  des  Pfarrer  Hoohdörfer  rheinbaierischer 
V^Asfrenod  (wovon  das  Iste  lieft  confiscirt  worden  ist) 
t.  H^enfs  50;  S.  198. 

Von  den  badiichen  Zeitungen  und*  Zeitschriften  s« 
•fcwdafc  S.  200.  51,  &  203.  (überhaupt  44.) 

Von  den-  beiden  neuen  Zeitschriften  in  Berlin :  Va^ 
nm  der  Joumalliteratur,  eine  antikritische  Quartalschrift, 
^OD  Kall  Gutzkow  bei  Logier  herausgegeben;  und:  das 
Lieht y  eine  enropÜsohe  Zeitschrift ,  von  J. .  W.  Schmitz, 
ist  eine  kurze  Nechricht  in  der  Zeit.  f.  die  eleg.  \VeIt  55» 
S.  4X9-  gegeben. 

Von  neuen  Zeitschnften  in  Wnrtemberg,  besonders'; 
^ie  Stedtpest,  und :  der  Hochwächter,  Blatt.  £,  lit.  ÜDterl|. 
*3,  S.  370.  •  .        '      A 

Von  den  in  der  SchwejLa^. (1831).  erscheinenden  33 
ZeituDgen  und  Wochenschriften  (in  deutscher,  französ.j 
ital.  Sprache)  s.  Zeit  f.  d.  eleg.  Welt  59,  S.  471»  Nur 
4  Cantone  haben  noch  keine  eigne  Zeitung. 

In  Wien  giebt  1D.  F.  L.  J.  Müller  eine  Zeitschrift  für 
>P^JealativeWissenscha£ty  Pallasi  heraus  (wOchend.  1  Sogen), 
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Seit  dem  Julius  von  X  eracheinen  (neben  dep  liiter. 
Blattern  der  B^^enh.)  Kritische  Blatter  der  B(fx#BnhaUe, 
redigirt  von  D.  C.  F.  Wurm,  vcfrlegt  von  &  vonHo^trap, 
Vf tfchendich  ein  Bogen  in  4t.  (auf  }»det  Seite  3  Spaken, 
•Dg  gedruckt)  die  sich  sehr  empfehlen. 

Hr,  Gallericdirector  D*  J.F.  Müller  wird:  Beiträge 
zur  deutschen  Kunst  und  Geschichtskunda  durch  Kunst- 
denkmale  mit  voxzüglicher  Berücksichtigung  dee  Mittelal- 
ters, in  Vierteljahr^  Heften  mit  theils  illum.  Steindrucken 
auf  Subscripdon  von  2  Gulden  für  das  Heft  von. 3  Bog- 
Text  und  5  Steindr.  herausgeben,  s.  Tübing*  KunstbL 
31,S.  I2f 

Ausländische  ZeitscHtiften. 

Die  schwedischen  Zeitungen  *und  Zeitschriften  (73) 
.  sind  in  den  Bl.  a.  d,6egenw.  25,  S.  260.  angegeben.  Die 
Swensk  Bibliothek  in  Stockholm  »eigt  alle  dort  herausg^ 
kommedo^  neue  Schriften  an. 

Von  den  ^itschriften  in  der  Normmdie,  besonders 
der  neuesten,  Revue  normaade,  s«  BK  f.  lit. ^ünterh.  10J> 

*jS.  444  .  - 

In  Rom  erscheint  seit  1830  ein:  Giomale  di  belle  arti 
ossia  publicazione  mensuale  degli  migliori  opere  d^  ar-- 
tisti  moderni.  Yon  den  ersten  Heften,  nebe  Gemälde  an- 
acigcnd,  ?.  Kunst-  «•  Gcwerbebeiblatt  aum  Berl.  GeaeUsch. 

,    ,N.  3 ,  S.  253.  ,  ^  .   ,  ;    ,      «1   r  V    TT      i:. 

Die-  englischen  Journale,  jand  in  den  BU  U  ut.  UnterK 
107  S.467  f.  (das  Edinburgh  Review  s^it  1802)  angezeigt. 
*Eine  wöchentliche,  poetische,  »atyrische  Zeitschrift 
ciebt  Barth^lemy  (^er  Vfc  der  Villeliade,  Peyronneidc, 
des  Fils  de  l'Homme)  in  Paris  heraus:  W^m*sis,  Satyre 
hebdomadaire.    Von'der  ersten  Numer  s.  hlA,  Ut  Unterh. 

/Von  den  Zeitungen  und  Zeitschriften  in  Russland  (za- 
sammen  75,  (43  russische,  21  deutsche^  4  franäösische,  5 
in  polnischer  Spr.,  2  in  lettischer  Spr.)  ist  au*  dem  liter. 
Beßlaiter  zum  russ.  Mcrcur  N.  8—10.  in  den  Knt.  BÜtt. 
A,f  Hamburger  Börsenhalle.  42 ,  S.  126.  ein  Vcraeichmss 
-  mitgetheilt,   mit  den  Titeln  der  Zeitschriften. 

Von.  dem  v/durch  >^nhanger  Karls  X.  geschriebenen, 
von  Aohille  J^Mfroy  redigirten  Journal:  .Le  Pr^cnrseur, 
recucil  politique  et  litt^raire^  das  seit-dem  S.Febr.  m  Lon- 
don erscheint,  s.  Bt  t  Ut.  üiäeih.  102,  5.  554  t 
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Aus  Zeitachf iften. 

ProocM  jlaf  Prii»«n  Ton*  Rohann  gegen  den  Herzog 
TOB  Anmale  nnd  ^egen  die  Baronin  Ton  Feucheres  (vor^ 
neWlich  .wichtig ,  weil  er  den  Tod  des  Prinzen  von  Co»dA 
27.  Ang.  1630,  der'  sich  wahrscheinlich  ifthenkt  habe)  an- 
geht Lit.  BL  d.  Bdrsenhalle  576,  S.  81.  (wo  S.  82.  die 
Docnmente  der  ärztlich-legalen  Untersuchung)  578,  8.97^^ 
Zur  geschichtlicheb  Ansicht  der  berorAehenden  staats- 
börgerlidienBttform  des  brit.  Völker  -  und  Staatslebens  voil 
einen  in  England  eingebürgerten  Ausländer,  in  den  BhJ,  * 
Ut.  Unterh.  41,  S.  177«  42,  181.  enthält  wichtige,  wenn 
anch  nioht  neae-,  Erfahrungen  und  Betrachtungen. 

lieber    den  Sehatc    der  Casauba  zu  Algier,     Bonett^  ^ 
Nachricht  in  den  Ht.  Bl.  d.  Börsenh.  578,  S.  102« 

Ebendaselbst  8.  104.  Statistik  des  Pfianzen-  u«Thier* 
reichs  im  J.  1830,  aus  der  Reyue  britannique,     (Toume*  » 
fort  kannte  6000  Pflanzen  •  Gattungen ,   jetzt  80000.     Eben 
*«o  te  Thiexreieh  hm  viele  Tausend  vermehrt). 

Ht.  Bofr.  D.  N&rnttrger  hat  im  Dresdner  Wegweiler    ^ 
im  Geb.  der  Künste  etc.  N«  9«  den  lOten  astro'nomischeif 
Beiieberidit  geliefert, 

Einiges  «os  dem  Gesetzbuch  des   chinesischen  Beichs 
nad  Geo.  Staunton's  üebersetzung  ist  in  dem  Tüb.  JVIor«  *  ~ 
genUatt  27,  8.  106.  87,  8.  347«  den  lit.  Bl.   der'^B/irsenh. 
596,  S.  24lf  597,  249.  mitgetheilt 

Ueber  Selbstentzündung  ist  ein  belehrender  Anfsatz  in 
den  Blatt,  a.  d.  Gegenw.  18,  S.  137  f.  mitgetheilt.  *  . 

Die  Uebersdiweittmung  der  Grafschaft  Moray  in  Schott- 
land ist  aui  dem  Westminster  Review  dargestellt  in  dieii 
Et  BL  d«  Be5rsenh.  579,  S^  105  f.  580,  US  ff. 

Von  vier  Brüdern  Schnittler  in  Rotfcrdam,  Israeliten,  ^ 
dl*  sich  durch  ^ihrenCesaAg  im  jiidrscben  Tempel  auszeich- 
aee  ond  von  J.  H.  Schmaler  in  Paris ,  der  einen  Essai 
d'one  stedsdqne  g^n^rale  de  la  Rtfssie  und  einen  umständ- 
lichen Bericht  über  die  letzte  franzds.  Revolution  im  Juh 
1890  herausgegeben^  und  in  der  Zeii.  t  d.  eleg.  Welt  64^ 
S.  511.  Nachrichten  gegeben.. 

.  Voii  Prot  /•  W.  Pf  äff  ist  ein  Aufsatz :  der  galva- 
nische Kagnettsmns  und  die  Umdrehung'  der  Weltkörper 
in  das  Morgenbl.  73  — ^'76*  aufgenommen. 

Fredkreiohs  Lilien^  ist  ^a  Nachtrag  za  Morgenbl.  268- 
-^T^  9.  183&S  über  die  Nationalsinnbilder  der  Franzosen, 
im  Tub..Mor|iettbL  77,  8i  307- 

Ueber  die  Cholera -Krankheit  und  die  neueste  Lite^  , 
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fitnt  denelben  ttobt  «in  An&its  fn  den  BL  t  lit  Uotwh. 
107^8.  465.  108,  S.  469.  109,  S.  473..|  w6  8  Schriftt^ 
.  angesagt  tiiii.  Ein  «ndowv  Aafsatx  über  di«  Chcdfra  in 
den  BL  t.  d.  Gegenw«  34,  S.  265.  36,  S.  281*  gehl  ihn 
Geschichte  ao«  * 

In  den  BL  a«  d.Gegenw.  sind  N*  3a  32.  33*  35*  (S. 
3770  37  >  289«  merkwürdige  Erschemongen  beim  Schaue^ 
angeführt» 

Dais   die  SfldiarHn  schon  vor  1341  in  Frankreich, 
noch  früher  in  Italieil  bekannt  wareii,  nnd  wahrscheinlich 
ans  dem  Orient  dahin  gekommen  sind,  wird  in  den  BL  £ 
^  lit  ünterh.  597 ,  S.  254  f.  gezeigt, 

Jft  Banmann's  Reise  durch  Katabrien'  i^t  im  Tüb.  Mor^ 
genU.  89,  S.  353.  90-  91.  9;2  u.  folg.  beschrieben. 

Die  neuesten  Forschungen  über  Luftsteine  sind  sa^ 
aammengestellt  von  D«  Nürnberger  im  Tüb«  MorgenbL  96, 
8.  382*  97.  98,  389. 

Der  Punische  Monolog  in  Plaut«  Poen.  V.  !•  ist  in 
Irischer  ^Übersetzung  nach  Yallancey  und  O'Cenoor,  .mit 
aiiiiir  deutschen  Ueb.  .ebendas.  mitgetheilt«  - 

'  £in  Ausa^ng   aus  ßcholecljow^  ,noch  ungedruckter  Ent^ 
deckungsreise  steht  in  der  Dresdner  Abends«  N«.  4&  iu.  folgt 

Kunstnachrichten. 

Znr  Creschichte  deutscher  Kunst  (aus  der  Limbmrget 
Phronik  von  dem  Maler  Wilhelm  zn  Qfln  um  1380)  im 
Tüb.  KunstbL  12,  S.  55.' 

Bbenda^.  S.  46*  ist  der  ^te  Altar  in  der  Stad^pfiurr- 
kirche  zu  Hersbruck  beschrieben« 

Zur  Geschichte  der  Sculptur  des  Mittelalters  in  .Italien 
!•  ^e  Scttlpturen  am  Portal,  der  Kirche  St.  Zeno  in  Ve^ 
xona,  ebendas.  13,  S.  49.  2.  Die  Relieb  am  Portal  de« 
Doms  zu  Modena  S.  52.  3.  Die  Reliefs  am  «Portal  de« 
Doms  zu  Ferrara,  eb.  14«  55.  # 

Ueber  die  hollandische  (Maler^)Schnlö  verbreitefc  eich 
^n  ihrer  Verthe^digung  ein  Au£saU  im  Tüb.  KunstbL  14^ 
S.  53.  15,  57. 

Ueber  das  ehemals  sehr  beliebte  Insti^meot,  die  Laute, 
und  desseii  Tabulatur  ist  ein  Aufsatz  in  dei^Leips.  mnsik* 
Zeit  9»  S.  133.  befindlich.  Ueber  die  (angeblichen)  Or- 
gel-Tabulatoren  in  Italien  im  15.  Jahrh.  ebend.  ,12,  S. 
181  ff*  Vieler  Artikel:  Die  italienische  Orgel  -  Tabut^tur 
(um  1600)  oder  die  bezifferten  Bässe ,  ebend«  16 ,  &  249. 
17,8.272-, 
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D«t  Ganem-Ditrectors  Hm,  PromtDel  tn  Cailsnilie 
VeAnutfong  ^des  StaUstic&s  ist,  pabst  seinen  kiinillemcheil 
Arbeiten,  In  dem  Tttb*  Kunstbl/lS,  S«  59  t  besoliriebeiU 

ETarlennigen  sa  des  Hofr.    A.  Hirt  Kunstbemefkun-- 
gen  «nf  einer  Reise  über  Wittenberg  und  Mdssen  nach 
Dresden  sind  im^Tüb.  Kimstbl  17,  S.  05.  18,  S.  69.  Toa 
.  Hm.  ▼•  Qaendt  mitgetbeiU«^  (Dis  Malerei  angehend)* 

Uebet  d&e  Darstellnng  des  Teufels  in  der  Malerei,  ein 
Beitrag  zn  der  Lehre  von  der  künstlerischen  Aa£Pas$ung| 
In  dem  Tab.  KnnstbL  19,  S.  73-^76.  20»  &  77—80. 
21,8-  81  £  ^  ' 

Ein  Schahmacher  in  Mailand,  Ronchetti,  besitzt  ein« 
Sainmkmg  tou  Gemülden  aller  Schalen ,  geschnittene'fi 
Steinen  und  Scnipturen,  die  von  Reisenden  hfpfig  besucht 
wild,  a.  Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt  57,  8.  456. 

Von  Horace  Vemet's  neuesten  Gemälden'  s.  Tübipg. 
KnnstbL  21,  S.  81« 

Von:  Umrisse  zu  Dante's  Paradies,  von  Peter  von 
ComeBos,  Director  der  Akademie 'der.  bildenden  Künste^ 
mit  erklärendem  Texte  von  J).  J.  Döllinger,  ord.  Prof.  d. 
Theol.  zu  München  —  Querfol.  9  üth.  Bl.  40  8.  Text  ist 
«^oi  24,  8.  93  ff.  25,  8.  97.  Nachricht  gegeben. 

Die  Nothwendigkeit  c|er  Mixturen  in  den  Orgeln  ver^ 
thejdijgt  der  Organist  Kühnau ,  gegen  Gleichmann  und  D, 
CUadni  in  der  mosik.  Zeit.  14,  8.  228,1  ' 

Der  zweite  Bericht  über  die  Hamburgische  Kunstaas-  : 
sIsQong  steht  in   den  Krit»  Bl.'  d.   Hamb.  Börsenh^lle  40, 
8. 111.  Vgl.  OriginaUen  48,  &  37Ö.  49,  8.  385,  50,  393. 

Deber  die  Anstalten  für  die  schOnen  Künste'  und  übet 
die  vorzüglichsten  Künstler  in  Paris  berichtet  das  Tübing« 
KunitU.  27,  S.  105. 

Gfeogr.  und  geschichtliche  Nachriqhten« 

Neu«  Organisation  der  Land-  und  Seemacht  des  ot- 
tomaunischen  .Reichs,  ist  ^ein  Aufsatz  aus  dem  Polar -Stax 
übersetzt  in  den  liter.  Blatt,  d.  B^rsenhalle  589}  8.  18& 
SOO,  8.  194  sehr  ansrührlich.    * 

Der  ehemalige  grosse  tnaurische  Palast  Alhambra  im 
Köo.  Granada,  der  1013  kOnigl.  Residenz  wurde  und  sich 
erst  1492  den  Spaniern  ergab ,  ist  in  den  Blatt,  aus  d^ 
Gegenw.  30 ,  S.  234.  beschrieben. 

Die  am  5.  ^an.  in  Osterode  und  einige  Tage  Apäter 
in  Gdttbgen  ausgebrochenen  Unruhen  sind  umständlich  in 
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der  Dmäner  Abendzeit  69 ,  S:  27&  70,  S«  28a  71»  S. 
284.  erzählt.  J  . 

Blicke  in   einigie  der  neuesten  firoschiireo,  «nnichst 

Baden  (und   dessen  Verfassang)  betre{&nd,   stehen  in.  den 

Blatt,  f.  lit  Unterh.  101,  &  413«  -  Sieben  andere  dentsche 

'  Flugschriften  über   die  neuesten  Ereignisse    sind  103,  S» 

451»  angezeigt  und  getadelt.        /  / 

Bie  letzten  Momente  der  Maria  Von  Burgund  (1481} 
ein  Beitrag  zur  Charakteristik  dieser  Fürstin  und  des  15teti 
JUirh.,  aind  von  Ernst  Münch  im-Tüb.  MorgenbL  dargie- 
Stellt  St  79/8.  313.  80,  318;  81,  323. 

Die  schrecklichen  Metzeleien  a.n  den  Greolen  und 
W^iasen  durch  die  Schwarzen  in  St  Domingo  im  Fort 
Dauphin  1703  verübt«  sind  in  den  Blatt  a.  d.(^genw.  31^ 
S.  244.  34 ,8.  267  ff.  gesehiidert. 

Ein  vierter  Artikel  über  Algier  steht  in  den  lit  Blatt, 
der  Btfr^enhaile  594,  8.  225.  (vornehmlich  die'Sitten  und 
Gebräuche  angehend),  ein  fünfter  601,  S.  261.  (üb^r  die 
Justiz).  M.  vgl  auch  MorgenbL  St  47  a.  92,  S.  368. 
03,372.94,37«.  •. 

>  Die  Zunahme  der  britischen  Kolomen  in  Nordamerica 
ist  in  den.  Liter.  Blatt  ^  Be^senhalle  ^96 ,  ^.  244  dar- 
gestellt 

Die  Gräfin  Däbarry  ist  (auf  Veranlassung  der  Sehr.: 
Aus  dem  Leben  der  Gräfin  Dübarry  etCw  Aus  den  fraaz^to* 
Originalen  übersetzt  von  F.  A.  Menadier,  Br.  1830  — -  ü- 
nes  alten  Werks  von  1778)  vertheidigt  in  den  il.BeiL  sa 
den  Bi:  f.  iiU  Unterh.  S.  498. 

Die  neuen  Grausamkeiten  des  Don  Miguel  in  Lissa« 
bon  sind  in  den  Lif.  Bt  d.  ßWenh.  596.  597.  (S.  253.) 

598,  S.  263.  dargestellt  . 

Die  Maluinen  oder  i^alklandsinseln  sind  ans  Düpenrey'a 
Heise  um.  die  Welt  beschrieben  im  Tüb.  MorgenbL  82, 
S.  325.  83,  S.  33a 

Eine  Abschrift  eines  vertraulichen  Briefs  des  Königs 
von  Frankreich  an  den  Kaiser  von  Russland  vom  f9.Aug. 
(1830  (worauf  die  Antwort  des  Kaisers  früher  bekannt  ge« 
macht)  ist  in  den  lit.  Bi.  der  Börsenhalle  598,  S*  261«  aus 
dem  Moming  Chronicle  übersetzt. 

Der  gegenwärtige  Bestand  und  die  Zusammensetzung 
des  grossbrit.  Parlaments  ist  aus  der  Revue  britann.  ebend. 

599,  S.  265  ff.  diurgestellt 


Alterthümet«    ^ 

■\ 

Ueber .  die  bei  den  Necfagrabnngen  ztL  Pästuih  nn* 
ter  Lntang  des  Architect  Bonncci  gefandenen  Antiken 
(Metopen  mitBasrelieft  aus  dem  Argonanten-M3rthas  etc.) 
s.  Baron  Fernsstfi's  Büttetin  des  sciences  Seodon  Vll.  N«  ^ 
Aag.  1830.  S.  363*  von  neuem  Aufgrabongen  im  Octob« 
183a  Tab.  KxinftbL  25»  S.  99.  (ein  gröMerex  Tempel^ 
Ffeadoperipteros). .  r  ' 

E^end.  Bull.  &  365  ff.  Raoul-Rochette^s  neoe  Hemer-» 
knngen  über  die. Statue  des  angeblichen  sterbenden  Fedi- 
ters  im  Capitolinm  (ein  ansländSscber  celti^cHdr  .oder  ger- 
maoischer  tddtbch  verwundeter  Krieger,  nacK  B.  B«  ei» 
gallischer  auf  dem'  Schlachtfelde  sterbender  Anführer}  und  - 
S.  372.  über  die  Gruppe  genannt  A|rria  und  Paetns  in  der 
Villa  Lndoinsi  (und  deren  verschiedene  Deutung  '—  keine 
römische,  sondern  griechische  Arbeit,  aber  die  Figuren 
stellen  nicht  Griechen  vor/  .sondern  es  ist  ein  chef  bar- 
baie,  der  seine  Frau  t£|dtet,  dass  sie  nicht  in  die  Hände 
der  Feinde  falle,  und  sich  selbst.) 

Ebendaselbst  S.  ^79-  ist  der  Au&atx  über  die  aotiken 
VorsleUnngen  der  Helena  aas  dem  Classical  Journal  N.  74» 
übetietzt 

Vbn  den  e.trarischen  Aufgrabungen  (eines  Gmbgewöl-. 
he»  durch  die  Herren  Manzi  und  Fossati  in  der  Nähe  von 
Cofueto  But  schönen  Gemälden  n.  s.  f.)  ist  in  dem  Tüb. 
KmistbL  23»  S.  89.  Bericht  gegeben. 

Ueber  die  Scuola  di  Virgilio  (Ruinen,  einer  Villa 
des  LucnUns,  an  der  äussersten  Spitze  dee  Vorgebirges 
von  Posilippo)  s.  Tab.  Morgenbl.  70>  S.  279.  Von  Tomr- 
ftji  (manches  Neue  nud  Unerfreuliche),  ebendaselbst  72^ 
S.286£. 

Eine  Meile  von  Avenche  (Aventicum)  im  CantoH 
Freiburg  hat  man  kürzlich  einen  schönen  Mosaikboden 
von  20  I^foss  aufgefunden  y  das  Lab3rrinth  mit  dem  The- 
seus,  der  den  Minotaums  tödtet,  vorstellend,  s.  BerLFrei"- 
«wth  58,  S.  232. 

Neuere  Nachrichten  von  derMemnonssäuIe  sind  in  den 
Bbttem.ans  der  Gegenwart  36,  S.  244.  «88,  &  298.  mit- 
getheilt.  * 

Bei  Kertsch  sind  mehrere  griech*  Antiken,  10  kleine 
Stitäen,  sechs  Vasen  ans  terra  cotta,  ein  Relief  aus  Mar- 
mor, die  den|  Meer  entstiegene  Venus  mit  zwei  Amors, 
deren  einen  euf  einem  Delphin,  der  andere  auf  einem 
Schwan  reitet,  anfgefunden  worden« 
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■  ■  •  .  "^ 
'i  Neae  Ausfrabno^en  in  Pompeji  nad  Hercul«|iam  nach 
Briefen  /des  Hrn.  Prof.  Zahn  im  Ttib.  Kunstbl.  30,  S. 
Uli  (die  Caaa  di  Meleagro  in  der  Strada  del  Mercurio, 
Casa  di  Göth^  in  der  Str.  della  Fortuna,  ein  bleierner 
TeHer^  inwendig  mit  Farben,  auswendig  lum  Theil  mit 
dickem  Golde,  ein  bronz*  Fann,  schöne  Musaike)  von 
HercuL  S.  118  f. 

Eine  Beschreibung  der  Münchner  Glyptothek  und  ih- 
rer Denkmäler  ist  in  Spindler's  Zeitspiegel  1631«  St«  i— 
ft  gegeben.  ;     ^ 

In  dem  Ausland  (einer  in  Miinchen  erscheinenden 
Zeitschrift,  1831,  ist  N.  67*  von  den  neuerlich  im  Jopiter- 
tempel .  zu  Olympia  gefundenen  Alterthtimern ,  die  zum 
Theil  nach  Paris  gebracht  worden,  Nachricht  gegeben,  N. 
73.  eine  römische  Inschrift  auf  den  St.  Salvadore- Vorge- 
birge ,  N.  77*  ein«  Notiz  von  dem  Amphitheater  zn  Pola 
und  3  latein^ Inschriften,  am  Bogen  des  Sergius  mitgetheilt. 
'  lieber  die  am.  Attersee  b^i  dem  Dorfe  Weyregg  in 
Oberösterreich  neuerlich  entdeckten  römischen  Altelthiimer 
8.  Wiener  ^eitschr.  f.  Kunst  46\  S.  366. 
»  Mailbhe  Stelle  in  Baron  Stackeibergs  ApoUotempel  za 
Bassae    ist  im  Tüb.  KunstbL  33,  134«  35,  J43.  berichtigt. 

Nekrologe. 

Der  im  vor.  St.  angeführte  merkwürdige  Aufsatz  des 
D;  Sehönberg  zur  Biographie  des  Etatsraths  C.  F.  Schu- 
macher, ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  86,, S.  681.  (Wo  auch 
seine  Schriften  S.  684  f.. angeführt  sind^  fortgesetzt,  been- 
digt 92,  S.  729. 

..  Von'  dem  Ritter  Joseph  Longhlj  geb.  1766. und  dem 
Maler  Ritter  Gasp.  Landi^  Präs.  d.  röm.  Akad.  geb.  1756, 
Bo6h  Nekr.  in  den  Bl.  f.  lit.  Unterh.  105,  S.  46a    ^ 

Nekr.  des  13.  Oct.  1766  geb.,   3*  Jan.  1831   su  Mai- 
land   gest  Zeichi^iers    und   Kupferstechers    Ritter    Joseph 
Longki  im  Dresdn.i  Artist.  Notiz.  BL  N.  4.  S.  14^. 
*  Nekr.  des  (am  22.  Aug.  1773  zu  Flechtorf  bei  Braun- 

schweig  geb.  9  1.  März  1831  zu  Magdeburg  gest.)  evange- 
lischen Bischof  (seit  1.  Jan.  1826),.  General- Superinten- 
denten (der^  Provinz  Sachsen  seit  1829)  und  ersten  Dom- 
predigers  (seit  1809)  «n  Magdeburg,  Dr.  theol*  (seit  31. 
Oct.  1817)  Franz  Bogisiaus  Westermeier^  in  derPreuss. 
St.  Zeit.  106,  S.  815. 


Intelligenzblatt 

lies  allgemeinen  Kepertoriums  für  1831. 


SnBicTiptions-Einladung«      ^ 
Historischer    Atla^s 

zu  , 

Liideiif  Geschichte  det  teutschen  Volket, 

Die  Kraast'sehe  Knnstheitdliuig  in  NÜrnberr  theÜü  . 
im  vorigen  Jcbre  dem  Härm  geheimen  Hofreth  Luaea  mit^ 
dau  sie  die  Abrkht  hebe,  iii  seiner  Geschichte  des  teotechen 
Volkes  Charten  herens  zu  geben.  Luden  entiederte  darauf: - 
„da SS  ein  solches  Unternehmen,  wtirdig  ausffe* 
führt,  ihn  allerdings  freoeif  m^sste,  weil  aas 
Werk  ohneZweifel  an  Deutlichkeit  sehr  gewin«- 
nen  würde."  Er  schlug  die  Bearbeitung  Ton  5  GharteD,^fir 
die  ersten  5  BMnde,  vor. 

Der  'B^YVtitr  der  Krauss'schen  .Kunsthandlang .  theilte  mir 
JjxAtm  Brief  im  Originale  mit)  und  lud  mich  iem ,  die  Bear-^ 
beitung  dieser  Charten  zu  übernehmen,  was  mir,  Ludens  ehe- 
maligem Schfiler,.um  so  angenehmer  war,  als  ich  schon  seit 
einer  Eeihe  ron  Jahren  vorzugsweise  mit  teutscher  Vaterlahds* 
kuade  mieh  beschäftige.  Die  Charten  werden  ,  auch  zu  j^der 
tentschen  Geschichte  brauchbar,  doch  nach ^  den  von  Luden 
bezeicbneten  Abschnitten  bearbeitet  seyn.  Die  Verlagshandluug 
bat  Sich noir  verbindlich  gemacht,  die  Stecher  nur  aus  den  von 
mir  vorgeschlaeenen  zu  wählen,  für  genaue  und  scheue  Ar- 
beit, saubere  iTlnmination  und  gutes  Papier  Zu  sorgen,  damit 
der  Atlas  ein  würdises  Seiiensttick  bilde  zu  der  trefflichen 
AosstattuDgy  welche  der  Verleger,  Perthes,  Ludens  Werke  gd- 
geben  hat.  £s  erscheinen  die  Blätter  in  möglich  kurzen  Zwi:« 
schenraumeh  und  zuerst,  im  nächsten  Jahre,  zwei  mit  einan- 
der. £a  wird  in  diesen  Charten  mehr  als  es  bisher  in  histori- 
schen Charten  geschehen,  auf  das  Geographische  Kticksicht 
genonimen. 

Mfindien,  im  Jali  1&30. 

Karl  Friedrich  VoIIrath  Hoffmann« 

Die  unterzeichnete  Kunsthandlung  hat  sich  zu  dieser  Un^ 
teraebmnng  entschlossen  ^  Weil  sie  durch  mehrfache  Aufforde-  ' 
Tung  und  auf  andere  Weise  zu  der  Ueberzeugung*  gekommen 
iit,  vielen  der  zahlreichen  Besitzer  von  Ludens  Werke  werde  . 
durch  dieselbe  ein  angenehmer  Dienst  erwiesen  werden.  Sie- 
Hat  für  die  Unternehmung  den  Herrn  Professor  Dr.  Hotfmann^ 
Welcher  der  Welt  alt  ttachtiger  Geograph  hinreichend  bekannt 


iflt^i  f ewonnan.  und  wirft  es  ihrdreeits  an  nichts  fehlen  leM«n, 
d^  Arbeiten  desselben  eine  würdige  Ausstattung  %u  getben. 
Die  von  Luden  vorg^ohlagenen  t^harten  sind: 
1)  Charte  von  den  ältesten  Zeiten.^ 
3)  Charte  tou   der  Stellatfg  der  Völker  htltn  Tode  Chlodo- 

wigs  511.  '         - 

d)  Chfirte  von  der  Stellung  der  Volker  beim  Antritte   der 

Regierung  ]Urls  des  Grossen  771. 
^4)  Charte  von  der  Stellung  der  Völker  bäim  Tode  Karle  dea 

'    Grosseh  ^14, 
6)  Charte  von   der  Stellung  der  ^Völker  nach   dem  Vertrag 
zu  Verdun  im  Jahre  843. 
Ffir   die  spätere  Zeit    dürften  alsdann ,   wie  «uoli  Luden 
meint,  folgende  3  Charten  ausreichen: 
a.  Charte  von  der  Stellung  der  Volker  beim  Tode  Hein- 
richs !II.  1D56. 
rb.   Charte  von   der  Stellung  der  Völker  %nx  Zeit  Rttdolphs 

von' Rabsburg  1273* 
c«  Charte  -von  der    Stellung    der  Völker  sur  Zeit  Maximi- 
lians 1.   f  i5l9 
Auf  dip  xuerst  erscheinenden  zwei  Blatter  in  grossem  Land- 
Charten  •  Format  wählen  wir ,  um  einen  möglichst  billigen  Preis 
4i«ter  Charten  tu  ei^sielen,  den  Weg  der  Subsoriptioni.  welche 
Bei  allen  soliden  ßuohkandlungen  Teutschlands  geschehen  kann. 
Wir  werden    den  Preis  der  ersten  zwei  BIfitter  bei   deren    £r- 
•oheinen  künftige  Ostermesse,  bis  dahin  die  Snbscription  offen 
bleibt,  bestimmen;  doch  soll  er  nicht  2  fl.  42  kr.  oder  1  rthlr. 
12  gr.  säohs.  für  eine  eolertrte  Charte  fibersehreiteui 

Die  Bezahlung  gescl|ieht  ersf  bei  jedesmaliger  Ablieferune. 
Nach  geschlossener  ^ubscription  tritt  der  Ladenpreis  um  ein 
Drittel  erhöhet  ein. 

Nürnberg I  im  Juli  lS3d. 

Die  Kranss^sohr,  Kunsthandlangpi 


In  unserem  Verlage  erscheint  seit  Anfang  dieses  lahra: 
Zeitnng  für  Landwirthschaft  und  Gewerbe. 
Herausgegeben  ini  Verein  mit  Mehreren ,   von   Herrn  Pfar- 
rei  Steinmauer,    dem  Verfasser   der  Alpina  und  an- 
derer'geschätzten  ökonomischen  Schriften. 
Wöchentlich  erscheint  ^  Bogen   in   gr.  4. '  Preis   für    den 

S'  anzen  Jahrgang  2  fl.  40  kr.  od.  1  thlr.  l6lgT.  In  allen  Buch- 
andlunaen  können  die  ersten  4  Nummern  eingesehen  werden. 
Dieses  Blatt  wird  sich  stets  durch  gediegene  Qriginalau&Stze 
auszeichnen  und  wir  zweifeln  nicht,  dass  es  auch  in  Deutsch- 
land günstig  aufgenompien  und  mit  Interesse  und  Belehrung 
geleien  werden  wird.  > 

St«  Gallen,  am  U  Tebr.  1831.  i 

Hub  er  n«.  Comp. 


So  eben  ist  bei  mir  fertig  geworden: 

.  .  Corpus  juris  civilis ,  ^recognovit  et  brevi  annotatione  iaatru- 

ctum  edidit  Or^  J.  L.  G.  Beck.   T.  IL  P.  i. 

Diese,  Abtheiiung  umfasst  den  Codex.    Die  2te  und  letzte 

AbUieilung^  welche  den  Sehluss  des  gansen  Werks  enthält,  ist 

mOer  der  Fresse  und    wird  bäldmiDg;lichst   naehfolgen.     Dtr 


Priamwnitioii«  -  Pr^»  ron  6  thir«  16  ffr.  far  das  Gatrse  bleibt 
2iü  tu  der  Erseheinting  der  leisten  Abtbeilung.  Zugleich,  be- 
B»«rke  ich,  das«  die  2te  AbtheiJung  der  Stereotyp -Aaigabe^ 
«beitfalls  nnter  der  Presse  ist,  und  im  Laufe  des  Kommers  er- 
«pbeiaeB  wird.    Leipslg,  den  10.  Mär«  1831.  ^ 

Carl  Gnoblocb. 


Bei  mir  ift  ao  eben  erichienen  und"  in  allen  Bachbandlun- 
^•B  tu  haben : 

Knrxe    Darstellung     delr    Vetscliiedenheit     xwi- 
•  cfaen  den  Le.hren  und  Einrichtungen  der  rö« 
misch-katholischen    und   evanffelischeii  Kir- 
ehe.    Zum  Gebrauche  bei  der  Vorbereitung' 
der    evangeIiaffhen>Glaubensgenoasen     xur 
Confirmation»  von  einem  evangelischen  Pfar« 
rer.    8.    geheftet.    7  gr. 
Der  Titel  beaeichnet   den  Inhalt  dieser  Schrift   und   den 
Zweck,  zu  welchem    sie  der 'Verfasser  geschrieben   hat*     Der^ 
canonis^be    Wächter    fa^t    in   der    Beilage    zu    No.  17: 
,,Diefte   wohl  geschriebene,  mit  grosser   Sachkenntniss ,   Ruhe 
und  Unhelangenheit  abgefasste  Darstellung  hat  einen  evangeli- 
ecben  Pfarrer  xnm  Verfasser,  der  sich  nicht  genannt  hat,  aber, 
nicht  unbekannt  bleiben   wird,  weil  er  seine  Aufgabe   so  mei«-' 
cterhaft  zu  lösen  wusste ,  dass  sich  jeder  epile  evangelische  Fa- 
mlUenvater  mit  heissem   Dankgefühle   nach   seiner  Person  er- 
kundigen wird. ''    Nachdem  der  Recensent  dar^ethan  hat ,  wie 
wichtig  nnd  zeitgemass    diese  kleine   Schrift    ist,   schliesst   er 
seine  Anzeige  mit  folgenden  Worten :  „Wir  preisen  mit  dem  Ge. 
ffifale  geruorter  Erkenntlichkeit   jene  Gemeinde  glücklich,  in 
wneJcber  der   unbekannte  Verfasser,  als   evangelischer  Prediger 
so  fvolilthätig  und  anspruchslos  lebt  und  wirkt." 

Zugleich  mache  ich  auf  eine  andere  früher  bei  mir  er- 
schienene und  mit  vielem  Beifall  aufgenommene  Schrift  auf*- 
xaerkaem:  . 

Die  reine  katholische  Lehre  vor   den  Augen  sei- 
ner prot estantif eben   Glaubensgenossen  be- 
leuehtet  von  Worms  er.    6.    geh.     12  gr. 
Leipzig,  im  Mttrs  1831.  Carl  Gnoblocb./ 


äer20g*B«rnhard    der    Groflfle 
von    Sachs  e^n-We.i  mar. 
Biographisch  dargestellt  von 
Dr.      Bernhard      Böte. 
Zwei   Theile. 
Mit  dem  Bildnisse  des  Fürsten  und  zwei  Kupfertafeln. 
^.U  .1828  u.  1829.   6  rthlr.  sächs.  oder  10  fl.  4d,JLr.  rhein. 
Dieses  Werk,  welches  für  ^unz  Deutschland  ein -hohes  In« 
teresae  hat  und  als  eine  wirkliche  Bereicheri^ng  der   Histori. 
echen  Literatur  angesehen  werden  kann ,  haj  der  Hn  Verfasser 
•na  aatfaentischen  Quellen  und  den  besten, "nahen  und  fernen 
MulfsmiUeln  geschöpft ,  die  ihm  durch  hohe  Unterstützung  zu- 
ganglich nnd  mit  aller  Liberalität  zu  benutzen  vergönnt   wa- 
ren ;  (Ue  Biographie  eines  der  grÖssten  Helden  und  ausgezeich- 
neten Staatsmannes  seiner  Zeit,  unter  so  günstigen  Um«tilnden, 


mit  gfotsem  Fleitt  bearbeitet»  iit  don  Freimden  der  Getcbichte 
obne  Zweifel  willkommen* 
Weimar,   1831. 

Gr.  H.  S.  pT*  Landet-Induttrie-Gemptoi  r. 


tn  unserem  Verlag  erschien  ror  korxem  und  i«t  durch  alle 
Buchhandlungen  zu.  bekommen :     ^  *       / 

(    Wörterbuch   der    Naturgeschichte, 
'  dem' 

,  geg ei^wfirtigett  Stande  der  Botanik,  MinAralogie 
und  Zoologie  angemesten. 
VIL  Bandes  Iste  Hälfte ,  20  comprets  gedruckte  Bogen 
«  in  gr.  8.  geheftet. 

Herion   -^  Hymenaria. 
Nebst  Atlas,  X.  Lieferung,  10  Tafeln  in  4.  mit  116  Figuren, 
geheftet. 
Preis    für    jede    Lieferung    des    TVörterbncht 
1  rthlr.  12  gr.  tüchs.  oder  2  fl.  42  kr.  —  für  die  Siibscribenten 
auf  das  ganze  Werk  1  rthlr.  oder  1  (\,  48  kr.  —  für  jede  Lie- 
ferung des   Atlas    c*olorirt  2  rthlr.  12  gr.  oder  4  fl.  30  kr. 
-^schwari    1  rthlr.  6  gr.  oder  2  fl.  15  ^r.  —  für  die  Sub- 
•cf ibenten  auf  das  ganze  Werk ,   c  o  t  o  r  i  r  t  1  rthlr.  Q  gr.  oder 
,.2  fl.  15  kr.  —  schwarz  20  gr.  oder  1  fl.  30  kr. 

Dieses  Wörterbuch,  welches  aus  ungefähr  12  Bänden  in  24 
Lij^rungen  bestehen  wird ,  soll  jedem  Gebildeten  über  alle 
Zweige  der  Naturgeschichte  Aufschluss  nnd  Nachweisunj^  ge- 
ben. Es  entspricht,  nach  dem  Urtheil  der  Sachkenner,  diesem 
Zwecke  vollkommen ,  und  obwohl  die  sorgfältige  Bearbeitung 
eine  schnelle  Erscheinung  nicht  gestattet,  so  rückt  das  Werk 
doch  in  einem  gemässigten  Gange  vor,  der  das  Beste  der  In- 
teressenten sichert. 
Weimar,   1831. 

Gr.  H*  S.  pr.  La'ndes-Industrie^Comptoir« 


Bei  mir   und  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen'  xu 
haben :     * 

.   Consta nt,  Benjamin  de,    über  Verantwortlichkeit  der  Mi- 
nister.    Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  D.  O.  Ton 
Ekendahl.     Id31.   gr.  8.  geh.    k  6  gr. 
Demagogie,  Aristokratismus,    Jesuitismus   und  die  neuesten 
Revolutionen.    Ein  Abschiedswort  an  das  Jahr  1.830  nebst 
Bemerkungen   über  ^  das  Demagogisch«   im   preussiscfaen 
Agendenstreite,   so  wie  in  den  Machinationen   der  soge- 
nannten Evangelischen.    1831.   8.   geh.     k  4  gr. 
Ton   Staat  und  Kirche.    Ein  Beitrag   zum   Besserwerden    in 
beiden.    Allen  Regierungen  und  deren  Organen  in  Staat 
und  Kirche,   wie  nicht   minder   den    Völkern    Wohlmei- 
nend angeeignet  beim  Beginne  des  Jahres  l83t.  8«   geh« 
k  9  gr. 
Neustadt  a.  d.  O.,  März  1831. 

J.  K.   O.    Wagner« 


Reisebeschreibtingen. 

Narratipe  qf  ä  Voyage  to  the  Pacific  ßnd  Beh^ 
ring's  Siraity  to^cooperate  with  the  Polar  Expe^ 
diUons :  perf'ormed  in  his  Majeatya  Ship  Bloaaomr 
under  ihe  command  ofCaptain  t\  JV.  Beechey^ 
R.  N.  F.  R.  S.  etc.  In  the  yeara  1825,  26;  27,* 
^8.  Pubüshed  hy  authority  of  the  Lords  Com^ 
miseioners  of  the  jidmiralty.  In  iwo  Paria  Part» 
L  XXI.  392  Ä  in  4.  14  Kupfer,  3  Charten.  Part. 
II.  FII.  und  393—742  &  7  Kupfer.  134  Rthlr. 

Reichhaltig  an  neuen  Nachrichten  üher  wenig  oder 
g»  nicht  bekannte  Inseln,  Ländeir,  Stämme,  Sitten  und  ^ 
Gebranehe,  Prodncte.u.  s.  f.  und  obgleich  kleine  Bruch- 
stücke daraus  in  englischen  ufd  deutschen  Zeitschrifteo 
bereits  ausgehoben  sind,  so  ist  doch  der  ganze  Umfang  , 
des  Werks  noch  nicht  dargestellt  worden.,  daher  wir  ihn  - 
anfuhren,  ohne  in  einzelne  Schild^mngen  einzugehen,  was 
unser  Ranm  Dicht  verstattet.  Die  Einleitung  enthalt  wie 
^ew<>hnljeh,  die  Anzeigen  (des  schon  durch  den  Titel  ans- 
gesprocheaeD)  S^wecks  und  der  Anordnungen  Und  Ausrii- 
standen  zu  der  Reise ,  wie  d^er  MänUer ,  welche  fiix  -die 
einzeloen  Gegenstände  der  Reis«  bestimmt  wurden  xind 
denen  der  Vf.  den  wärmsten  Dank  abstiittet.  Die  Abreise 
von  Spithead  geschah  19i  Mai  1825-  Teneriffa,  Fernando 
IVoronha,  die  Küste  Brasiliens,  Rio  Janeiro,  die  Umschif- 
fang  des  (}ap  Hom ,  Conce^ion ,  Valparaiso ,  wo  man  am 
29.  Oct.  ^nkam,  sind  im  1.  Cap.,  wie  billig,  nur  kurz 
behandelt.  C.  2«  S.  26.  Im  Nov»  verliess  man  die  Küste  . 
Ion  Chili  und  besuchte  die  Insel  Sala  -  y  -  Gomez.  Im  Stil** 
Meer  darf  der  Seefahrer  nicht  unaufmerksam,  auf  die* 
^Mresenheit  oder  Abwesenheit  der  Vögel  seyn.  Jene  fin-* 
it  immer  statt  in  der  Nähe  von  Inseln,  vornehmlich  von 
Iwohnteo.  Auf  der  Oster -«Insel,,  deren  Einwohner  S. 
'  fi.  geschildert  sind^  wurden  die  Engländer  feindselig 
ipfsngen.  Man  ging  in  .den  gefährlichen  Archipelagus. 
>B  Dnäe*s  Insel  &  44*'f  Elisabeth  pder  Hendeison^s  In«- 
S.  4Ö*  Cap.  3*  S.  4SL  Pitcaim-^Inse(,  wo  man  am  4* 
?c.  landet«;  die.  bekannte  Geschichte  ilurer  Bevölkerung 
rch  Matrosen ,  die  sich  gegen  Capt.  Bligh  empört  hatten, 
^^  wieder  erzählt,  ein  Bild  piss  des  John  Adams  beschrieb 
und  die  nttchhejögen  Schicksale  dieser  Kolonie,  die 
in  Untergang  in  d^m  .KMnpf  mit  dnn  Eingebornea 
Ullg.  lUpt.  1831.  Bd.  L  St.b.  "     '  X 
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furchten  tie3sen ,     umttiiidlicli  angegeben ,     aDet  nacb  den 
mündlichen   Nachrichten    des   Adams,  <  Diese  Darstellung, 
die  Beschteibubg  der-  Insel ,   der    Sitten ,  Beschäftigangeo, 
Vergnügungen  u.  $.  f.  der  Eingebocnen  ist  im  ganzen  4ten 
Cap*  S,  71  ff-   fortgesetzt     Die   chri&tL'  Religion    ist  otin 
dort  ganz  eingeführt  und  begründet.     C»  5*  S.  101«  Oeno- 
Insel,    eine  Coralle6  -  Bildung ,    ungefähr  90  Meilen  nörd- 
lich von  Pitcairn-I.  —  Crescent- Insel:  Gambiers -Gruppe; 
BelcherV  Insel;   Verhandinngen  mit  den  Eingebornen,  die  ' 
aber  unterbrochen  wurden.     Idole*  .uii4  Verehrungsplaue. 
C.  6t  S.   124«    Fernere  Verhandlungen  mit  den  Eingebor- 
nen  von  Gambier^s  Insel   im  Jan.  1826;    Angriff 'derselben 
auf  Lieut*  Wailo wright ;  Vort heil  des  Hafens;  weitere  Be- 
schreibung, der  Insel,   ihres  Bodei>8  und  ihrer  Erzengnisse. 
C.  7.  S.  145-  Beschrieben  sind  noch  einige  Inseln  in  Gam- 
biei's -Gruppe y     denen  B.   den  Namen  WoIb-InselD  tob 
dem  Midshipman  Wolf  gab,  Lord  Hoods  I.,  GermootTon- 
tierre-I.  und    deren  Bewohner,  Serie  I.,  Weisssonntags  L 
(1767  entdeckt;,    Königin  Charlotte  L,     Lagoon  L  (derea 
Bewohner  zu  einem  athletischen  Stamme  gehören),  Thnioi 
C^p  L,   Egmont  I.;  entdeckte  Barrow*s  I.    (S.  158-)  nntef 
20*  4V  7'^Br.  4*  r  48^  L.;  ferner  von  Cärysförd  L,  da 
neu  entdeckte»  .Gockbarn  Insel  (S.  160.^,  von  Osnabrück, 
Bligk^s  Lagoon,  Entdeckung,  der  Byam-Martin^s  L  (8.1620 
nnt(Br  ity  46'  sädl.  Br.  140"*  29'  ^etü.  L. ,   wo  man  eiae 
kleine-  christl.  Kolonie  antraf  mit  in  otaheitischer  Sprache 
gediiickteti   beiden   Testamenten  und  Gebetbüchemt;     toq 
Gkmcester  L,  Bow  I.  —  &  S*  S.  167.   Das   GebeimH^s, 
das  über  die  Byam- Martinas    Insulaner  lag,  wird   entbiilh 
und  die  Geschichte  jener  Kolonie,     ihrer  ^ii%iteo  Wande-i 
rungep  und  Leiden  erzählt,  besonders  des  Anfuhl^efs  Tn* 
warri  Geschichte»  Bes^hreibimg'  der  Lagoon  I.  S.  17S>  end 
der,  Eingebornen.     Noch   andere   Korallen  -  Inseln  xirurd«« 
besucht ,  MelviUe^s  ond  Croker  Inseln  entdeckt,  BemeriLan- 
gen   über  die«  Entdeckungen  , von   Co(4[y    WalKs,  .Carterrt 
u.  A.  und  über  die  Eigen thumliohkeit«n  der  KomUeii -In- 
seln beigefügt.     Am  l£  März  1^26  Ankunft  md  Otaheitr. 
G.  9*  S.  i^  Beschreibung  des   depiaÜgen  Zuslaades  der 
Insel ,'  de«  von  der  Königin  Regentin  und  dem  KOnig  ab- 
geslattetenBesuclis  auf  deroSc|iiffe.     Nur  zu  knrz  verweih 
der  Vf.   bei  den  (seiir  geringen}   Wirkungen  *  des   Chrbt. 
anf  der  InseL  Es  giebt  ^eisst  es^SL  224.)  jetzt  dort  Men- 
schen, welche  gar  keine  Religion,  der  fnibern  entsagt  und 
die   neaerlich   eingeführte   nicht  «rCpsst  haben;     VMb  Be-- 
kehrte  fekeii  UuMlUiigiottsbiicIiet  me  ihre  FauiiüaogCme i 
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«B  naä  Skf  MiMioiiarien  ml',  ihr  SyMem  hat  nicht  die  R«. 
ligioD  mit  Heiterkeit  gepMit  nnd'  Glückseligkvif  in  dieiJe« 
selJschafir  gebvacht.    C.  10-   S.  229.    Abreise  von   Otaheite 
im  Apr.  1826-     Kleine  Kors^Heninael  Tethoroa,  Wass^rpbt« 
der  Otaheiter,   ungefähr  7  Meilen  Ton  Otafaeite.     Ankunft 
auf  Woahn,  Sandwich  L     Contra«t .  zwischen  beiden  Inseln.  " 
S.  234.  von  Oneehow,     der  westHchistea  Insel  der  Sand- 
wich-Gruppe.     Fahrt  nach  Kamtschatka.     Peter- Panlski; 
BerJDgs  -  Insel ;  St.  Lorenz  - 1. ;  *King's  l. ;  Diomedes  Inseln ;» 
Fahrt  dnrch  die Beringssbrasse,  Ankunft  in  Kotzebtre's Sand  J 
Ghamisso^Insel;  £isbiijlung  in  Eschscholtz  Bai.     Das  11.  0. 
S.  260*  beschreibt  mehrere  Caps  in  diesen  Gegenden,  unter 
andern  da»   entdeckte  Franklin's  Gap ;    ein  Boot  wurde^  ztt 
einer   Untersuchung  längs   der   Küste    ausgesandt  und    die' 
Resultate  davon  S.301*  angegeben.     Die  entfernteste  Land- 
zunge, welche  das  Bpot  erreichte,  zeigte  sich  als  die  n^rd- 
lichate   bis   jetzt  entdeckte  Seite  des  Gontinents  voii  Ame- 
rika« £Lr.B.  nannte  sieBa^row  Point,:  126  Meilen  nordöstlich 
vom  ^b-Gap    und    nur   146  Meilen  von   der  äussersteu 
Entdeckung  Franklin's    westwärts    vom   M eckenzie  -  FIuss. 
Dem   näehstdn  Lande,    südwärts  von  Barrow's  Spitze  gab 
B.  den  Namen  Smyth.  '  Noch    ist  von   mehrem  (Jnterhal- ' 
fangen  mit  den  Eskimo's  Nachricht   gegeben.  —   Gap.  "12. 
S.  304w   ist   die  interessante  Narrative    of  ^e  Proceed^ngs 
of  the  Bärge  of  H.  M.  S.  Blossom  in  quest  of  Gapt.  Franl^^^ 
lin  and  to  explore  the  Goast  N.  E.  of  Icy  Gape,  von  Win. 
Smyth,    bis   S.  321.   eingerückf.   '  Durch   diese  ^Eicpeditiojx 
sind  ungefähr   70  Meilen   der  Küste   zur  Geographie   der 
Polargegenden  hinzugekommen«^  .und    die  Entfernung-  zwi- 
schea  Franklin's  Entdeckungen   und  diesen    neuen   ist   so 
klein,   dass  nur  wenig  Raum   zu  femern  Entdeckungen  an 
den  nördlichen  Gränzen  dei^  Gontinents  von  Amerika,  übrig 
-bleibt.     I>ie   wirkliche   noch  '-unerforschte  Entfernung  ^be- 
tragt   etwai  146  Meilen   und   der  Zustand   des  Meers   über 
B^itow^s  Spitze  und  fdngs  defm  von  Franklin  untersuchten 
Theil  der  Küste  gewährt  Hoffnung,    dass   auch  der  übrige 
Theti   der  Küste   mit  Booten   wird   beschifft  werden  k(5n- 
nen.      Die   Annäherung    des  "YVinters  nöthigte   das    Schiff, 
den  Kotzebue-Sund  zu  verlassen;  man^  ging  wieder  duTch 
die  Berings-Strisse.     Durch  den  Canal  von  Oonemak  ging 
das  Schiff  nach  San  Francisco  in  Galifornien,   wo  man  im, 
Nov.  1826  ankanv.     Mit   dem  Hafen  ^  dem  Präsidio^    deV. 
Missionen  zu  St.  Francisco ,  dem  unvottheilhaften  Zustand 
der  Garnison  und  der  .Priesterschaft  daselbst,  dem  Plan,  die 
Indier   in  den  Missionen   anzusiedeln,     der  Bekehrungsarr 

X  2        ^ 
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>ttnd  i€n  Bc^haftignngea  itt  tekehrten  Indier  hat  fast -das 
,  gamie  13te  Cap.  8  344«  genug  zu  thun.  Die  Regierung 
findet  die  Missionen  unentbehrlich  für  Califomien.  Sie 
werden  S.  353  ff*  beschrieben ,  eine*  Exj^edition  der  Mis- 
tionen gegen  die  heidnischen  Gosemenes,  welche  die  Neu— 
bekehrten  in  der  Mission  ^an  Jos6  getötet  hatten,  S.  363* 
angeführt,  übrigen»  von  der  Halbinsel  selbst  mehrere  Nach- 
richten ertheilt.  Die  Charten  dieses  Bandes  sind:  eine 
grosse,  \irelche  denW^g,  den  dasSchifiP  Blossom  nahm,  die 
'Länder  und  Gegenden,  die  es  berührt,  die  Inseln  die  es 
entdeckt  hat,  darstellt,  eine  von  den  6ambier*s  Inseln  (S. 
133.)  9  ^^^^  ^on  der  Nordostküste  Amerika's  (S.  328-),  von 
Point  Rodney  bis  Point  Barrow.  Die  Abbildungen  stellen 
dar:  das  Porträt  de#  John  Adams  auf  halben  Leib  (S.5(X); 

.  S.  72.  Landungen  in  Bounty  Bay  (Pitcairn  Insel) ;  S.  78. 
das  Innere  der  Pitcairn  L;  jS.  105*  Flösse  von  Gambier's 
!•;  $•  130.  Angriff  der  £ing6bornen  von  Gambier^S  Inseln. 
S.  149.  Wolken brüch e ;  S.  188.  Ansicht  einer  Korallenin- 
sel;'ä.  258.  Baidaren  (Kähne)  von  Hotham's  Eingang;  S. 
263t  Eingebovne  von  der  Küste  bei  Gap  Thomson;  S.  307« 
Ansicht  von  Barrow^s  Spitze ;  S.  311.  Fahrt  der  Barke  des 
Schiffs  Blossom  rund  uq>  das  Gap  Smyth ;  6.  313«  Schilfs- 
Volk  dieser  Barke  einen  hohen  Pfahl  fiir)  Franklin '  errich- 
'  tend;  S.  332.  Die  Gewohnheit  der  Eskimos /  ihre^  Todten 
zu  legen;  S.  390>  Californiery  die  den  Lasso  (e^en  Och- 
sen) niederwerfen. 

ilter  Theil:  S.  453.  Ansicht  von  Napar-kiang  (Lu- 
Schn);  S.  465.  Ein  Grabmal  daselbst;  S.4()8.  dasige  Ein- 
,  gebörne  (Mann  und  Weib);  S.  472.  Abreise  einer  Lu- 
Schu  Junke  mit  Tribut;  S.  489.  Kwan-yin,  eine  Luschuer 
Gottheit;  S.  596.  fossile  Ueberreste  1.  2.  3.  S.  614  Das 
Innere  eines  Mexicaniachen  Bienenstocks.  Gap.  14.  S.  3^. 
enthält  ausführliche  Nachrichten  von  Californien,  dessen 
Handel,  Klima,  wilden  Indianern,  Natur -Erzeugnissen, 
Mission  von  San  Carlos.  Das  15te  S.  410»  von  dem.  jetzi- 
gen Znstande  der  Sandwich -Inseln,  zu  denen  der<Vf«  zu- 
rückgekehrt war ,  von  dep  Fortschritten  der  Bewohner  in 
der  Givilisation  und  den  langsamen  in  der  Erziehung,  von 
den    Bemühungen    der   Ijtfissionarien   und  dem   erfolglosen 

.  Resultat  ihres  Eifers.  Von  Kumahana  fuhr  der  Vf.  oach 
Owyhee  zu  Anfang  des  J.  1827.  Das  16.  Gap«  fiingt  mit 
fernem  Betnerknngen  über  die  Einwohner,  der  Sandwich- 
Inseln  an.  Von  da  trat  B.  im  März  die  Reise  nach  China 
an.    Die  Ladronen-  und  Baahi-lnseln.     Ankunft  zu  Macao 

.   und  Vej^hsndlnngen  daselbst  8.  442*     Nach  kurzem  Auf- 


*  ReiMbMclumlmiigeii.  ^  32S 

entbab  zu  SJein  Tobtgo  Xima  tdbr  B.   ntcli  Gr6sn  La« 
tscboy  einer  Ins«],  die  von  Riffs  ganz  umgeben  iit  (im  Mai). 
Von  ^eser  dem*  chines.  Kaiseftiiiim   unterworfenen^^lnsel, 
wo  ihm   zn  landen   erlaubt   was,  ihren  £inwohn^m ,   iW 
Religion ,. den  Sitten,  Gebräuchen,  Gesetzen!  Mannfacturen. 
und  Handel  des«  Volks  ist  umständlich  C.  17.  S.  45  t.  be- 
richtet und  S.  502  £  eine  historische  Skizze  vom  König- 
reiche Lou-chou  gegeben.     C.  1&  S.  513.  Reise   von  da 
ostwärts   im  Juni   1827*    Ankunft  zu  Port  Lloyd  auf  den 
Tsks   del  Azobispo    und   Beschreibung  derselben»    .  Reise 
nach  Kamtschatka  und  in  den  Kotzebüe  -  Sund.     Die  Fahrt 
wird  nordwäi^  fortgesetzt,    aber  durch    das  Eis  gehemmt. 
Entdeckung    von   Port   Clanence    und  Grantfey   Hafen  im 
Sept.  1827*     Beide  Häfen  ^werden  beschrieben  S,  543  f. 
Cap.  19.  S.  548.*  Ankunft  auf  ChamissQ^s  InseL     Bei  An-  , 
näherung  des  Winters  Abreise  aus  der  Polar-See.     Zuletzt 
Bemerknngei|  über  die  Wahrscheinlichkeit  der  nordwestli- 
chen PassaEge  aus  dem  Stillen  Meei^  S.  564.  v^nd  S.  567  if< 
über   den. die  Nordwestküste   von  Amerika  bewohnenden  ^ 
Stamm  (gr5nländ.  Abkunft),  da  die  westlichen  Eskimos  mit 
den  die  nördlichen   und   nordöittlichen  Ufer  Amerika's  be-- 
wohnenden  Stämmen   innigst   verwandt    sind.      Rückkehr 
nach  Californien  und  Europa,   wo  B.  den  12.  Od.  1828 
in  Woolwich  ankam.  ^-  Anhang:  S.  593.  O.  Wm.  JBiicA- 
land^  Prof.  d.  Mineral,  zu  Oxford  9   on  the  Occurrence  of 
die  Bemains   of  Elephants   and   other   Quadrupeds   in  the 
CliSs  of  frozen  mud ,  in  'Eschscholt^  Bay ,   withing  Beer- 
ing'i  Strait  and  in   other   distant  Parts    of  the    shores  of 
the  arctic  Seas.     S*  613i    Ueber  die  mexikanischen  Bienen 
und  ihre  Körbe,  theils  von,Beechey,  theils  von  Esq.  Ben- 
nett  S;  619.  Wörterbuch  der  westlichen  Eskimos.     S.  628* 
Nautische  Bemerkungen  (über   die  geograpb»  Lage  mehre-    , 
rer  Orte ,  Höhen  von  Bergen ,  Ströme  ^    Oscillationen  .  des 
Barometers,     Feuchtigkeit  der  Luft,     Temperatur  der  See, 
Nordlicht,   StädLe  der  'magnetiscl^en  Kraft,   Variation  des 
Compaases)». 

jfusflug  an  den  Ifkderrhein  und  n(fch  Belgien 
im  Jahr  1828.  f^on  Johanna  Schopenhauer^ 
ErHer  l'heil^  mit  einer  P'ignette.  Zi^  S.  hl.  & 
Zweiter  Theil  319  S.  Leipzig  t  Brockhaus  1831« 
3  RAlr.  12  Gr. 

Ein^  hoher  Preis  für  einen  ziemlich  unbedeutenden 
nnd  ^wortreichen  Vortrag.  Wi^  zeichnen  das  Erheblichere 
ausr'L  Erfurt   sah  die  rjsd«  ttnii  achreibselige  Vfin.  nicht 
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mehr  wie  i80&  NäHulitth;  es  waren  keine  Kaiser  and 
Könige-  ^a.  Sie  erinnert  «ich  Hoch  ihres  damaligen  Thea- 
terbesuchs, als  Napoleon  mit  allem  Glänze  nmgeben  dahin 
Jcam  «nd  seine  Gensd'anpen  die  Discipli«  asch  nnfer 
den  Damen  hendhabteh*  Frankfort  am  Main:  S.  33  ff. 
von  dem  schttnen  Altargemttjd«  d<s  Anton -van  Dyk,  eine 
Abnahme  vom  Kreuz,  jetzt  im  Besitz  des  Senator  Brentano 
uifd  S.  37  ff.  von  einem,  andern  der  Familie  von  Holzhaa« 
,sen  von  Lukas  Cranach :  Lasset  die  Kindlein' zu  mir  kom-- 
men  -r-  Gemälde  von  Fedra  Inghirami  (16«  Jahih.)-  und 
einige  findere,  darunter  eines  von  Peter,  de  Hoghe.  S. 
48  ff"*  Wendelstedts  Sammlung  von  Gemälden;  enthält 
auch  zwei  in  Enkaustik  gemalte  Stücke,  welche  die  Vfin. 
dem '9.  oder  lOL  Jahrhunderte  zurechnet.  Die  Fahrt  auf 
,  dem  Dampfschifi"  ist  S.  52  ff.  ausfuhrlich  beschrieben ;  Go-^ 
desberg  und  die  dasigen  Badeanstalten  S«  90  ff.,  das  alte 
Godesberger  Sohlpss  S.  103  ff. ;  von  einigen  in  dieser  Ge* 
gend  gefundenen  Alterthümern  S.  112  f.,  von  liter.  Merk- 
würdigkeiten und  Gemälden  in  Godesberg  S.  114  ff.  Der 
M^eg  von  Godesberg  .bis  Bonn  ist  ein  Spaziergang  von 
kaum  1^  Stunde.  Die  Vfin.  hat  länger  in  oder  l^iGodes* 
herg  verweilt.  Von  Bonn  S.  133.  desto  kürzen  Von 
Köln  S.  141*  Die  Hänser  daselbst  bilden  ein  Gemisch  v^on 
Alt  und  Neu,  was  an  mefarern  Osten  der  Fall  ist.  Proben 
vom  Kölnischen  Volksdialekt  sind  S.  153  ff.  gejpben.  S. 
156  Kölner  Dom  und  S.  iüj  f.  <)as*  gepriesene  Kölner 
Dombild  ;m  unverwüstlichen  fatben glänz  der  alten  nieder- 
rhein.  Schule.  S.175.  Sancta  Maria  im  Capitolio  in  Köln, 
eine  der  älteisten  und  schönsten  deutschen  Kirchen.  Noch 
einige  andere  Kirchen  Kölns  sind  S.  186  ff.  erwähnt.  S. 
200«  Das  Haus  Gürzenich^  ein  in  der  ersten  Hälfte  ^ea 
15ten  Jahrh.  errichtetes  wohlerhaltenes  Gebäude.  Gemäl- 
desammlungen in  Köln.  S/206.  Da^  Jabachsche  1?amilien- 
femälde  von  Le  Br'nn  zwischen  1662  u.  64  gemah,  im 
lause  des  Hm.  de  Groot.  S.  213*  Die  ireichste  Privat- 
sammlung von  Gemälden  des  Hrn.  Lieversberg  daselbst; 
S.  217.  des  Bankier  Oppenheim  Sammlung;  S.  219*  eine 
in  dem  Hause  der  Frau  von  Schaafhausen.  S.  222.  Wall- 
raf  und  sein  Museum;  erst  ist  seine  Lebensgeschichte  er- 
zählt (IQ.  März,  1824  ge^t.),  S.  260  ff.  ab«r  sein  Museum 
und  vornehmlich  das  schöne,  antike,  .aus  griech.  Ma|vior 
gearbeitete  Medusenhaupt,  das  als  Vignette  abgebildet  ist, 
hesohrieben;  S.  266.  Gemälde  der 'niederrhein.  Schule,  in 
demselben  Museum,  darunter  das  vorzügliobste  SchoreeFs 
iterhend^  Maria  ist.     S.  274-;- 305.  Das  kölner  Cameval, 
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schon  b«luuiiit  gADttg«'    iL  Bd.  Voa  *Aacb€n  vS.  5.  ^-^  S., 
13-  D«r   aachnei   Dom.     Deit  Reliquienkasten   (des  JuliJs 
Cäsar)   den    die  Proserpina   entführenden   Pluto   (den  aber 
der  Cicerone   zum  Phto  machte)^  darstvUend*     S.  26>  Die 
Bettendorf^scbe  Gemäldesammlung  in  Aachen*     S.  34-  Das- 
aadwer  Theater.     8.  41«  Von .  Liittichv     3.  51»  PasMaas-*- 
thai.     S.  5&   Da$  kleine  Städtchen   Quy.     S.  64-   Namar.. 
S.  7&  Dinant.     S.  88*   werden  der  Rheii^  und   die  Maas 
verglichen.     Das  Maasthal,   ^welches  der  lebensreichsten, 
thatigs^en  Gegenwart  geweiht  ist«   wi^  das  Ilheinthal  dem. 
ernsten    Zurückblicke«.^'    wird   &  92  ff»   beschrieben,   das 
Schkehtfeld  von  Quatrebraa   und   Belle  -  A)liabce  1815»  S.   - 
95  ff.     Von. Brüssel  S.  109-  eine  der  sohtfnsten Städte,  die 
die  Vfin.  sah ;   wie  mag  sie  aber  jetzt  aussehen  ?     S.  122. 
Das  dasig«  französische  Theater.     S.  125-   St.  Gudula   mit 
den  berühmten  Glasmalereien,   welchjE^  diese  grosse  Kirche 
schmücken.      Xunstsammlungen:.   S.  133-    das    Öflenttiche  ^ 
Museum,  S.  135.  die  Gemäldesammhing.  des  Herzogs  von^ 
Aremberg,     S.  142.   das  Palais   des  Prinzen   von    Oranien 
(welches  »eltne  und   bedeutende  Werke  der  grössten  Mei<- 
stex  aus   allen  Zeiten  /und  Schulen   vereinigt,     wovon  die 
vorzüglichsten  mit  wenig  Worten  erwähnt  sindj^,   &  150ir 
Gemäldes,  des  Hrn.  v.  Hennesay.     S*  159*  Cent  (das  die 
V£fl.  ganz   anders  fand   als  vor  einiget!  20  Jahren ,    j^tzt 
eine  der  grössten  und  Schönsten  Städte).     S.  163.  Oeffent- 
liehe  Anstalten  daselbst:   der   grosse  Canal  von  Gent  pj(ch 
Temeuzen    S.  164- ;    das   Unrversitätsgebäude    S.  l66.  mit 
^en  verschiedenen   Samrolnngen;    S.  174.   das   Zuchthaus  ;-^ 
S.  ISi  Le   B^guinage   (eine  kleine  Stadt  in   der  grossen, 
""t  7— 800  Weibern,   Soenrft  grises,   bevölkert..  S.  188. 
T>it  (merkwürdigste)  Kirche  St.  Davon,     mit  einem  Mei- 
sterwerk der  beiden  van  Eyck  (S.  i930  >  S-  196.  die  Kir- 
che St.  Michael ,   mit   neuen  Altargemälden  von   lebenden 
niederländ.    Künstlerri.      Sammlungen    und    Cabinette:    S. 
202.  Die  Gemäldes,  des  Hrn.  Descamps,  S.  205.  ^^.^  Prof. 
van  Kotterdamm ,  S.  207-  des  Hm.  Dewater,    Sf.  210:  des 
Hm.  Gelbeck  (bei  welchem    auch  mehrere  Geschirre    der 
Vorzeit  sich  befinden}.  —  Die  ßrügger  Barke  wird  S.215. 
nicht;  wie  von  ^nderh  geschehen,  gerühmt.     Von  Brügge, 
S.  221.  Es  ist^reich  an  merkwürdigen  alteta  Gebäude;i.     S. 
219  ff.  von  Hemmling  oder  Memmeling,  dem  Brügge  ei-' 
gentlich    angehörendem   Meister    und   dessen    Gemälden  ^n 
«riigge.     S.  238.  Die  Kirche  Notre  Dame  daselbst.     S.242.' 
Ü4a  beriihmies  Gemälde  vanByck^s,    das    jetzt  ein  Buch*   , 
hättdlar"  besittt:   Maria  als  Himmelskönigin,   mit  jpehrcrp 
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anäem  Figuren;  die  Ofig(nalitMt  diese«  'nrebeB  Kusttwerks 
(wird  in  den  Niederlanden  bestritten;  man  hält  es  (Ut  eine 
Copie  Bogiers  van  Brügge,  des  Lieblingssc&ülers  ^on  Jo- 
hann van  fiyck  S.  {252.  neise  nach  Antwerpen^  \9o  eben 
das  Jubiläum/ eines  wunderthätigen  Marienbildes  in  der 
Kithedralkirche  plächtig  gefeiert  werden  war«  S.259.  von 
der  Stadt  Selbst,  wo  man  damals  sehr  gut  lebte.  Besehrte- 
ben  sind  S«  267-  die  grosse  der  heil.  Jungfrau  geweihte 
Kathedralkirche  mit  dem  Marienbilde^  das  eine  neue  blon- 
de Perriicke  und  ein  neues  in  Lyon  gefertigtes  imd  ge- 
sticktes Kleid  erhalten  hatte ;  S«  272.  äas  Museum'  mit  den 
Gemälden  find  Sculpturen  der  neuesten  KCiostler  und  den 
Werken  alter  niederländ.  Meister,  S.  284.  Rubens  Grab 
in  der  Jacobskirche ,  S.  289*  die  Gemäldes,  des  Hm.  r. 
Brtbom,  die  ftir  die  Geschichte  alter  Kunst  sehr  wichtig 
ist,  auch  den  Beweis  giebt  (S.  291.) 9  dass  Johann  yan 
Eyck  wirklich  dxeOelmtderei  erfunden  habe- und  diese  erst 
Von  seinem  Schüler,- Antonello  von  Messina,  nach  Italien 
^gebracht  worden  sey.. —  S*.  1294.  noch  von  einige^ 'andern 
neuesten  Gemälden.  S.  302.  von  Ltfwen  u|id  dessen  Ge- 
b^den.  S.  307*  Gemäldes,  des  Prof.  Geets,  Directors  der 
Kunstakad;  S.  312.  von  Mästricht  und  der  wunderbaren 
H8hle  (oder  vielmehr  Steinbruch)  auf  dem  Petersberge  bei 
Mästricht.  —  Die  Nachrichten  von  einigen  (aber  bei  wei- 
tem nicht  von  allen)  Gemälden  sind  der  Torxüglichere 
Theil  dieser  Rei^ebeschreibung ,  die  rieh  übrigens  leicht 
weglieset^ 

Medicin. 

« 

Taschenbuch  für  \ä€rtte%  Chßmiher  un<f  Bade- 
reisende,,  die  BestandtheiU  und  ^physischen  Eigen-- 
.  Schäften  der  vorzügUchern  Mineralquellen  Deutsch- 
lands-^ der  Schiveiz  und  angrenzender  Lander 
nach  den  neuesten  und  besten  Analysen  derselben 
enthaltend.  Von  X>r.  Itudwig  Franz  Bley% 
ji^theker  fu  Bernburg  ^  ordentL  u.  corresp.  Mit-- 
glied  der  IsänigL  preuss.  Ahad*  gemeinnülz^  fVi*- 
eenschf  zu  Erfurt  %  und  EhrenmitgL  des  Apothe^ 
hervereins  im  nördL  Deutschland,  — ^  Mit  einem 
Vorworte  von  Dr.  J,  B,  Trommsdorff.  Leipzig^ 
bei  a  CnoblQch.  1831.  8.  XIL  504  S. 

Die  grosse  Aufmerksamkeit,  welche  man  in  den  neuem 
Zeiten   tbeiis   der  Auffindung   neuer/    theils   der,  genauem 


Aasinhtelciog  n-Bcfttiiimning  d^BeMB^tbeil«  iMngst  ti«in0n->' 
ter  Mineralwässer  gewniinet  hat,  fiA  eise  so  grosse  Mtfnge 
▼DO  Bachern  und  Aüfsfitten  veranlasst,  dass,  wenn  kD»n  sifl^ 
aDe  beisMumen  hiitt^'  eine  kleine  BibUotkek  daraas  erwBch^ 
sen  wüide.  Versuche  cur  Bearbeitung  der  BrannenBtera«', 
tnr  sind  zwar  TeAchiedentHch*  gtonfacht  worden ,  aber  sie 
sind  nnvoOstSiidig  nnd  reichen  nicht  bis  '  znm  gegenWfirti><- 
gen  jfehre.  Es  ist  daher  eine  verdienstliche  Arbeit  des 
V&.,  'wekhe  uns  nicht  blös  mit  dea 'bis  jetzt  entdeckt«« 
Miner^wSssern  Dentsehlands,  Oesterr^hs  nnd  der  Schweiz, 
sondern  ämeh  mit  den  über  jedes^'  derselben  erschienenen 
Schriften  bekannt  mx  machen ,  und  die  voi^  jedem  Mine- « 
ralwasser  znt  öffentlichen  KuiSide  gekommenen  besten  Ana«« 
lysen  beizabringen  sich  zur  Aufgabe  eemacht  hi^.  «—  In 
alphabetischer '  Ordnung  sind  die  Heilquellen  aufgeführt  "J 
bei  jeder  die  Classe  und  Ordnung  bemerkt,  in  Weiche 
sie  nadi  Osanns  Anordnung  gehören ;  diann  sind  mitunter 
hattt  LoceInotize&  über  die  Lage  der  Quelle,  den  Grund 
und  Boden,  aus  welchem  sie  hervorkommt  n«  s.  w.,'iftit-' 
getheilt;  hierauf  did' Analyse ,  oder  wenn  mehrere  Heil- 
quellen an  einem  BrnnnenoHe  vorhanden  sind ,  die  cheim-» 
sehen  Zergliederungen  von  jeder  derselben  beigebracht  iknd 
endh'ch  der  Beschluss  mit  Aufzählung  der  jede  Quelle  be7 
freflenden  Literatur  g^acht.  -—  Zweihundei^  und  «wei 
und  achtzig  Mineralwässer  sind  auf  diese  Weise  lieschrie- 
beo  worden.  Da  der  Vf.  theils  Hoffmatons  System^  Ueber-< 
sieht«  BerL  1615  9  theils  die  einzelnen  Monographien  von 
Minenlwissem  blos  ab  die  Quellen  angegeben  liat ,  wor* 
ans  er  seine  literaiischen  Notizen  geschöpft  hat ,  $0  ist 
leicbt  za  erachten,  dass  hier'  noch  Manches  aus  andern 
HoUsnitieln  nachzutragen  seyn  -  witd.  80  fehlt  bei  Pyr- 
mont: A  diort  descriptibn  of  Pyrmont.  By  H./Matth. 
Marcard.  Lond.  1788.  8.  —  Eine  zil  Lüttich  1757  in  8. 
erschienene  Ausgabe  von  de  Limbouig's  Trait^  des  eaux 
min^les  de  Spa.  —  Jo«  WiUiam's  ti<eatise  od  the  medi- 
cinal  virtues  of  the  mineral  waters  of  Spa.  Lond»  1778.  8* 
—  Jo.  Ash^s  experiments  upd  observat.  to  investigate  by 
ehem.  analys.  the  med.  properties  of  the  Deiner,  waters  of^ 
Spa  etc.  Lond.  1788*  8«  — *  Manuel  du  baigneur  auK  eaux 
de  Wisbade  par  Fabricius.  Paris  1812.  &,  —  Bei  W0I-' 
kenstidn  im  Sachs.  Erzgebirge  ist  Kühn  als  Verfasser  «i- 
ner  chemischen  Analyse  dieses  Mineralwassers  '  angeführt. 
Hr.  Dr.  Bley  hat  diess  andern  nachgeschrieben.  Hätte  er 
die  angeGhxten  Annalen  eingesehen,  so  würde  er  gefun- 
den halbes,    dass  Kühn  8.  51,  rühmt,    „Von  venfarungs-» 
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würdig«»  lj[il«Deni  «Bgidnübe  B«iti8g*  «v.  «M^  dge<- 
.  meinen  Geschieht«  der  Mineinlwätees^  (womit  er.  damals, 
sichbeechäftigte),  efheltea  su  heben «^^  und  dessjsQ  die-, 
sen  Beitri^en  die  Analyeeii  derMioerjJweeser  suWieeenbad 
Qpd  Wolkenitein  gehört  heben,  deren .  Verfaeeeni  «r  bei 
dieser  Gelfgeaheit  Öffentlich  dankt.  Aue  der  nämUchea 
QaeHe  konnte  er  euch  noch  eine  Schrift  über  Woikensteia 
kennen  lernen:  Fr.  W.  Köhler's  hittor«  Nachrichten  von 
jlen  wermen  Bade  unter  dvr  chnnecha«  Bergstadt  Wolken- 
^tein ,  .  nebst  Aazeig«  von  den^  natürlichen.  Notzra  und 
Gebrauch  desselben.  Sohneeberg  1791-  8»  D^rglaichen 
Zoai^ee^wird  Hr.  Bley  bei  einer  sweiten  Auflage,  welch» 
djKise  Schriit  gewiss  erleben  wird»  n»ehreie  maahen  kön- 
nen. Dahin  gehört  «unter  andern  das  Wiesenbad  ^  im  sächs. 
Erzgebirge,  wovon  die  Beschreibung^  nut  der- dasselbe  J>e-* 
trefi^odei^  Literatur,  in  den  nänilicnen  Böqieiiichen  Anna- 
len ,  welche  die  Besqhreibung  Wolken«teins  geliefert  ha- 
ben» enthelten  ist.^  Bei  deip  Seebade  auf  der  Insel  Ndt- 
dernej  ist  J.  .£..  Blnhms  Schrift  über,  dasselbe.  Hannover 
1824  nicht  angeführt.  S.  348.  kann  b«i  Anßihrung  der 
Schföterschen  Schpiien  über  Nenndorf  hoch  Einiges  geün- 
.  derr  und  hineusetzt  werden«  —  Oelber  im  Herzogthun» 
Braunecfaweig  fehlte  wo  der  Vf.  sich  indess^  dainit  ent- 
schuldigen wird,  dau  diese  Quelle  nicht  zu  den  .vorauf— 
lichetn  gehöre:  aber  dasa  Marienbad,  das  so  besaiAte  JMa- 
ri^nbad,  mit,  gänalichem  Stillschweigen  übergangen,  ist,  da 
doch  die  Schriften  von  Heidler,  Ziegler,  Nehr,  Scheu  u«  a. 
darüber  allbekannt  sind,  nimmt  uns  W^der,  zumal  da 
der  Königswartber ,  in  der  Nachbarschaft  liegenden  Mine— 
»eralqnellen  Erwähnung  geschehen  i^*  S,  263^  Pfaffs 
Schrift  über  da^,  Kieler.  Seebad  hat  einen  vollständigem 
Titel,  und  erschien  Kiel  1822.  8-  —  Bei  der  Literatur 
des  Fr^nzenbadßs  in  ß(jh|nen  vermissen  wir  eine  Schrift 
Ton  Reuss  vom  Jahre  1794.  8«  und  i  Hechts  kurze  Darstel- 
lung und  Aaalysa  u.  ft.  w.  Eger  1824.  &  —  Bei  Halle 
ipusste  Reil  über  die  Nutzbarkeit  und-  Gebrauchsart  der 
Soolbäder  bei  der  Kftentlichen  Badeanstalt  in  Halle  etc. 
Halla  1809.  &  erwähnt  werden.  —  Bei  Carlsbad  vermis- 
sen wir  Nouveau  trait^  des  eaux  min^rajes  de  Carlsbad  p. 
Dav.  Becher.  See.  6d.  revue  et  corrig^e  p.  Jos.  Gtxaber. 
Prag  179S  8.  Tom.  I.  und  S.  261.  heisst  derVL  von  den 
BriqJTen  über  Oarbbad.nl^sht  von  Recknirt,  sondern  Jos;  Fr. 
Freih.  v.  Backnitz.  -«  Berzelins  Untersuchung  der  Mine- 
ralwässer von  Carlsbad,  Tdplits  und  Kfoigswarth. iteKeii 
nicht  Uns  in  Gilberts  Annalen,  sonderh  sind  auch  als  ein 


l^esottdertt^Budi  mit  erlfüttnijleii  ZiMtsen  't^fulhen  vom 
Prof.  Gilbert  zn  Leipzig  1823«  &  erschitoen.  -^   Zur  Li- 
teratur Bcidens  in   öesterreich   kann  noclx  hiozukoimnen ; 
J.  A.  C.    ▼•  S«   eiFeiitliehe  Bekihreibtiiig   der  berühmt«!!  3 
Gesondiieitsbädfcr  in  dem  Ersherzogthum  Oesteiteich  unter 
der  Eos  etc;  Nürnberg  uudWien  1734«  S.,  so  -^ie  zn  den 
Sckiiiten  über  Ahwesser  Pülleborns  ttnd  Menzels  Taschen^ 
boch  fiir  Bmnnengäste,  besondert  znm  Altwasser  *in  9chle-'  • 
sien  etc.  Freiberg  I806.  8.  und  Aug.  Heimb.  ISnze^s  An- 
nalen  der  minßifti«  Knrinstalt  zu  Altwasser.  Ic  Jahrg.  BresL 
1810.  &  9  desgleichMi  zn  den  Schriften  über  Augustusbad, 
welches  man  gewiss  ^fter  unter  Radeberg  eufsnchen  wird^ 
können  luuozngesetzt  werden  Chr.  Siegm«  WollFens  aureus 
{oDsAngasd  Radeberg.  etc.  Dresden  f730«  &    Briefe  über 
das  Radebergeir  fiad   eto.  Dresden  1790.  8.    Fritzsche  das 
Angustosbad  bei  Aadeberg  etc.  Mit  Kpfrn.  Dresden  1805« 
8.  —  Bei  Rehburg  kt  »war  du  Menih  Aufsatz  in  Brandet 
Archive  angeführt,  aber  des  besonderfl  Abdrucks,  Hanno- 
ver 1809^12.  nicht  erwähnt  worden;  die  Mineralquelle  zti 
RundercÄL  o.  Ant.  Marders  Schrift  darüber  ist  stillschwei- 
gend übergangen;   bei  Teplilz  fehlt  A.  Voigt's  Teplitz  u. 
seine  Umgebnngen.  Dresden  1826. 6. ;  bei  Traremunde  Stier- 
littgsAniMEien  des  Seebades  bei  TVavemünde.  Lübeck  ]8I6. 
8.    nni  Danzmanns  Annalen.  Lübeck  1818.  '8.;  bei  Safz- 
bronn^  d^sezp  gar  nicht  gedacht  ist,  Zeinplin's,  Fischerei 
Bnd  Badius's   Schriften   darüber.     Bei  h  rbü.   Sey's,   des. 
Vaters,  Schrift:  Beschreibong  des  Pyrmonter  Mineridbrun- 
nens  etc.  konnte   die  vierte  Aufl.  Hannover  und  Pytm^^pt. 
1750.  8.    iiiit  ermähnt  werden ,     und  bei  Menke^s  S.  390. 
angefahrtem   Versuche  ist   blos   auf  Leonhard's   mineralog. 
Zeitschrift  verwiesen.    Das  Bucli  kam  aber  Pyrmont  1818. 
8.  heraus.      Die   angeführten  Schriften  befinden   sich   blos 
in  Ref.   kleiner  Büchersammlung,     wie  viele   mögen  noch 
aus  reichhaltigem  Bibliotheken   nachgetragen  werden  kön- 
nen*   Pas  Beigebrachte  soll  jedoch  keinesweges  die  Nütz- 
licbknt  dieser  von  dem  Hrn.  Verleger  geschmackvoll  aus- 
gestatteten Schrift  herabsetzen^  vielmehr  soll  es  einen  ge- 
ringen Beitrsg  zu  einef  mehrern  Vervollständigung  bei  ei- 
ner zweiten  Auflage  desselben  Uefem«  A 

SSdzzen  zur  G0schichu  der  Unterbindung  eini-^ 
gtr  ^roßeern  Arterien.  Jnaugurad^  Abhandlung 
von  jLudw.  Dieterich  ^  der  geeammten  üeUiuadei 
Dr.    Erlangen  1830.  & 

Diess  ist  die  dritte  4eut$cht  Inaugural- Abhandlung, 
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welche  diiAi^Ref*  v«n  itx  XJmv^m^t  SrlaUgto  votii  Jahre 
1930  vorgoommen  i«t  j  und  es  hat  ihin  weh  geüün  ^  ei- 
sen Mangel  an  geirrter  BilduQg  bei  den  dort  IVtedicin 
Stodirenden  dartua  abnehmen,  zji  miisseD.  Ist  die  Inaagu- 
ral- Schrift  deutsch  abgefasst|  so  winl  ne  auch  in  der 
nämlichen  Sprache  vertheidigt  werden  müssen«  Da  dUe  er- 
leuchtete baiersche  Regierang  sich  die  Beförderung  des 
Studiums  der  gelehrten  Sachen  so  sehr  imgeleg^ik  seyn 
lasst,  wie  diess  der  nmiierdicigs  bekennt  gemachte  Schal-  | 
plan  be>Yeisety  so  ist  es  voraus  w  sehen  ^  dass  sie  den 
Gebrauch  der  ,  deu^chen  Sprache  bei  Ausarbeitung  Ton 
Schriften,  welche  zu  Erlangung  akademisoher  Wurden  ge- 
sphriebeu  und  öffentlich  vertheidigt  werden/  welchor  die 
VemachliissigiJing  der  lateinischen  Sprache'  begünstiget,  nicht 
länger  gestatten  werde.  — r  Wi^  die  Skizzen  selbst  anbe- 
langt, so  enthalten  sie  wenig  mehr,  als  ein  trocknes  und 
nicht  einmal  vollständiges  Verzeichpiss  von  7  unterbunde- 
nen Schlagadern^  dsv  a«'  barotis  .cotuH^ttnis,  der  subclavia, 
der  anonyme,  der  aorta  descendens.»  ißt  art.  iliaca  com- 
munis'und  der  interna  sewohl,  als  der  externa,  d^er  Män- 
ner, welche  sie  unternommen  haben ,' und ,  des  mit  bliesen 
Operationen  verbundenen  Erfolgs..  Das  Werk  ül>er  die 
ÜLnatomie  der  Schlagadern  Behufs  des  Aufsuchens  zu  ihrer 
Unterbindung,  J^ovon  die  Inaugural- Schrift  einen  kleinen 
'*  (magern)  Auszag  aus  ^  dem  Geschichtlichen  jenes  Werkes 
V  libfert ,  ist  nunmehr  erschienen,  .  • 

Traitda  de  toatiolagiej  du  Qoeur,  dßs  uein^s^  de 
taüment;  avec  le  texte  grec  en  regardf  confere 
eur  les  manuscriia  de  la  bibliotheque  roy,^  dans 
leaquels  Hippocrate  ee  venge  lui^mime  des  sup^ 

'  positiona  d^ignorance  des  auteura  modernes.    Par 

,  M.  ie  ChevaL  de  Merty^  Dr.  en  nied*  de  la  Fac. 
de  Paria  f  Midecin  du  hureau  de  chariti  du  lud- 
ahnte  arrondiaaement  f  Prof.  de  Mddecine  grecqua 

'  etc.  Tom.  L  Png.  Sil.  Traitia  de  la  maladie  aa^ 
eree^  dea  venta  ou  dea  fluxiona  etc.  etc.  Toni.  IL 
Paria  bei  Bechet  feune  1831.   12.  Pag.  XIL  359. 

.Auch  unter  dem  öligem»  Ittel:  Oeuvrea  d*Hip' 
poerate»  Oateologie  et  Jlngiotogie.  Tom.  L  Phy^ 
aiologie.  Jhm.  II. 

Es,  hat  sich  der  Herausg.  um  das  Studium  des  Hip- 
pokrates  in  Paris  sehr  verdient  zu  madhen  gesucht,  aber 
bei 'den  Professoren  jener  Hochschule,  welche  dem  Hip- 
pokrates  den  hohen  Werth  nicht  zogesteh,eB  wollten,  den 
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'Am  Hr.  Cheval«  As«3Vforoy  beilegte)'  vielen  l^derspraeh^ 
erfahren.  Besondei^  zeigte  eich  aber  dieser  'Widerstand 
damals,  ab  derselbe  bei  der  Regierang  um  die  Stiftung 
eioepProfessnr  der  griech.Medicin  nachsuchte*  Alles  wurde 
damals  hervorgesucht ,  um  diesen  Wunsch  de  Mer^'s  «a 
vereiteln ,  tind  nur  durch  Chaussier's  Einfluss  gelang>  ee 
,  ibm ,  sein  eo  miöisam  erstrebtes  Ziel  endlich  zum  Theil 
zu  enreicben«  Wenn  seine  Gegner  gleich  von  dieser  Seite 
sieiits  mehr  auszurichten  im  Stande  sind,  so  suchen  sie 
ütn  doch  seinen  üBer  sie  davon  getragenen  Triumph  da-t 
durch  zn  verbittern,  dass  sie  bei  ^jeder' Gelegenheit  die 
Unwissenheit  des  Hippokrates  in  der  Anatomie  und  Phy- 
siologie ragen,  um  dadurch  den  von  de  Mercy  sehr  hoch 
angeschlagenen  Werth'  dieses  griechischen  Arztes  herabzu-» 
setzen.  Hr.  de  Mercy,  glaubt,  diesen  ungünstigen  Urthei-« 
len  wieder  einmal  begegnen  z|^  iritissen,  damit 'man  nicht 
durch  sein  Stillschweigen  zii  dem  Glauben  verleitet  Werde, 
dass  die  Behauptungen  seiner  Gegner,  ivrcksichtlich  djer 
mangelhaften  anatomischen  und.  physiologischen  Kenntnisse, 
des  Hippokntes,  gegründet  seyen.  Ref.  zweifelt  jedochi 
dass  der  von  de  Merciy  eingeschlagene  Weg  derjenige  sey, 
weither  zum  erwünschten  Ziele  f&hrto  werde.  -*•  In  der 
Voirede  des  ersten  Bändcfaens  werden  die  dem  Hippobra-' 
tes  von  einigen  Neuem  gemachten  Ausstellungen  angeführt» 
und  durch  Verweisung  auf  Stellen  dieses  Ahvaters  der  ra- 
tionellen Medicin,  weiche  jenen  Ausstellungen  widerspre» 
eben,  widerlegt»  Auf  diese  Vorrede  folgen  Bemerkungen' 
über  ^  anatomiechen  Kenntnisse  des  Hippokrates,  welche 
er  TcnngliGh  in  seinen  Abhandlungen  von  dar  Natur  der 
Kuochen,  von. den  Blutgefässen  (nigi  (fXißwv)^'  von  den 
Gelenken^  den  Verrenkungen  n«  s.  w.  niedergelegt  hat.  -^' 
S.  82  ff«  kommt  Hr;  de  Mercy  wieder  auf  seine  erlittenen 
Verfolgungen:  anstatt  wegen  seiner  auf  dieVeTglejchungen 
der  Mannecripte  der  hippokri^tischen  in  der  kön.  Bibliothek 
befiodltdien  Schriften  xu  auf  die  französische  Uebersetzung 
derselben  9  an  welche  sich  seit  Andr.  Dacielr  (1697)  Nie^* 
mand  gewagt  hatte,  verwendete  Mühe  die  von  der  Re- 
gienmg  ausgesetzte  Belohnung  zu  erhalten,  wurde  er  aus 
der  Lbte  der  Doctoren  der  Universität  an^gestrichen.  Nun 
folgen  mehrere  an  den  Hrn.  Chevalier  gerichtete  Sohirei-' 
ben ,  welche  theils  seinen  Arbeiten.  Lobspfüche*  ertheilen, 
theils  anf  die  mit  seinen  Collegen  gehabten  Verdnisslich- 
keiten  Bezug  haben.  Nach  diesen  £rgies^ungen  des  ge<* 
rechten  Uninutbs  über  die  ihm  widerfahrenen  Kränkungen 
thök  er  eine  gedriingte  Uebersicht  der  anatonüscben  Ge« 
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g«iistäiida  nnti^  vrciol^i  H^>pekvatf«r  kaikit«»  —  Voft  «lern 
|^#chisch  undl  im  einer  fnnaasiaciMtt  Uebarsetiang  Hiitge- 
theUteo  aogob}iehenBr}eC»  de»  Hippokratne  m  eeinen  Sohn 
TheMaln^,  dem  Buche  iahet  die  Koodien,  eineim  Briefe 
des  Demokritos  eo  den  Hippokr«  über  die  Nator  de»  Men- 
schen,  des  Hippokr.  Schrift  "von  der  Anatomie,  dem  Her- 
ren |  den  Blutadern  uAd  endlieb  v6n  der  Nahrang  geht 
immer  eine  korse  Einleitung  mitderVeberschrift:  Analyse, 
Vfjthet,  Der  griechische  Text  ist  der  van  der  Linde  nsche, 
und  man  sieht« nicht,  welchen  Vortheil  Hr.  de  M«roy  aus 
der  Vergleichdng  der  Pariser  Manuscripte  fiir  die  Berich- 
tigung des  hippokratisehen  Textes  gezogen  habe«  Es  wür- 
de besser  gewesen^  seyn,  i^enn  er  die  Abweichungen  jener 
Handscbrifteii  von  dem  gewöhnlichen  Texte  sorgfähig  aus- 
gezogen und  -einem  kiinfugen  Herausgeber  einer  kritischen 
Au^fiabe  des  Hippokrates  überlassen  hätte^die  n(fthjg«Aas- 
y$M  unter  ihnen  zu  treffen. 

In  dem  zweiten  Bande  ist  die  namUche  Behandlungs- 
art der  beiden  9  dem  Hippokrates  beigelegten  Schrifteni 
Von  der  Fallsucht  und  den  Winden,  beibehalten  worden, 
welche;  Ref.  so  eben  beim  ersten  Bande  bemerkUsh  ge- 
.  macht  hat*  Nach  einer  bei  jeder  dieser  zweiSehriften  vor- 
ausgeschickten Analyse  kommt  der  griechische  Text  der- 
seilen  nebst  beigefugter  firanzös.  Uebersetznng ,  dann  meh- 
rere homerische  Stellen  von  gefahrlichen,  ja'  tödtlichen  Ver* 
wundungen,  welche  die  hippokratisehen  Ansichten  von  ih- 
nen bestlUigen ;  hierauf  eine  Stelle  aus  Volllire*«  Schrift 
von  den  Ursachen  des  Verfalls  des  Geschmacks  in  den 
Wissenschaften  und  in  den  .Künsten;  Bemerkungen  über 
die  System.e  in  der  praktischen  Arzneiknnde,  so  wie  über 
die  Ausstellungen^  welche  man  über  die  anatomtsohen  und 
physiologischen  Kenntnisse  des.  Hippokrates  erhoben  hat. 
Qierauf  sind  wieder  Proben  von  der  Einsieht  -desselben  in 
die  Anatomie  und  Piiyaiologie  gegeben;  ein  kurzer  Aus- 
zug aus  dem  Sachregister  der  Van  Lindenscben  Ausgabe, 
anatomische  und  physiologische  Gegenstände  betreffend, 
^macht,  Recensionen  Von  de  Mercy's  Ausgaben  hippokra- 
tischer  Schriftenn  mitgetheilt,  und  *^dlich  eine  Liste  der 
siahriftstellerischen  Arbeiten  des  Hrn»  'Chevaliers  geliefert 
worden*  Ref.,  welcher  in  sehr  freundschaftlichen  Ver- 
hältnissen mit  dem  Herausg.  steht,  enthalt  sich^  jed«s  Ur- 
theils  über  den  Wertb  dieser  Arbeit,  womit 'dperseibe  die 
Bekanntschaft  seiner  vaterländischen  Künetgenossen  mit  den 
Grundsätzen  des  Hippokrates  zu-  befördern  gesucht  hat,  in- 
dbm  er  glaubt  ^    dass   er  jeden  «oufii^eeksanifn:  Leset  durch 


dies»  /bix«ig»    voükooiiiieii   in   dM   Sund  gnttn  haben  , 
wetde,     eia  richtiges  Unheil  ubtr  dieee  Aihtit  ivL  filJlen. 
—  Der  grosee  'Gegner  de  Merey'e  iit|  tim  dy»es  noeh  hin-^ 
lasQÜigen,  CiiTier.    - 

•  Ueber  gm-ichUicfie  Ssttionen  des  menschlichen 
Körpers  mit  Dufstellaag  der  wichtigsten  Theile 
desselben  oi^  vier  colorirten  Kupfertajeln ,  g#- 
Meichaet  una  gestochen  t^n  Schröter  ^  Jtir  jierzte^ 
fVundärzte  und  Juristen*  Von  Dr.jiwg^  Carl 
Sock 9  Prosect*  am  anafom-  Theater  in  Leipjägi 
Meissen  bei  F.  W.  Goedsche  1831.  &  X  138  &    ' 

Diese  Schrift  dies  fieiseigen  Vfs.  hat  der  Aufforderung 
des  Verlegers   seines  Handbuchs   der  praktisch^  Anatomi^ 
ihr  Daseyv  "xn  verdanken ,   welcher  mit  derselben,  dfe  2te 
nnTetänderto  Ausgabe  de«  Handbuchs.  Termehrl.  su   sehen 
wünschte.      Es  si^d*  zwar  in  diesem  Jahrhunderte  mehrere 
Versnche  genracKt  worden ,   den  Aersten  und  Wundärzten 
schriftliche  Anweisung '^zu   gerichtlichen  Sectionen    zu  ge-*  ^ 
hcn,  attem  Hr.  Dr.  Bock  guiubte  dessen  ungbachter,   dass 
sein  Bach  niehf  ffll>erfliissig  se;fn  werde,  weu  ^ne  /Schrif- 
ten theils  das  Mechanische  der  Leichenöffnung  zu  unTcM- 
sfaodijg  angegeben  hätten,  theib  zu  sehr  in  das  anatomische 
'  Dstul^    welches   die   gerichtliche   S^ction  '  nicht  Terlange^ 
mgegangen  wttren.  —    Nach  Torausgesohi^kten  Regeln  in 
Seutknng  auf  den  obducirenden  Arzt  und  Wundarzt  und 
cieet  Angabe  der  zu  gerichdichen  Sectionen  nothwendigen 
kstnoMBte  und  Geräthschaften    beschreibt  der   Verf.  ^er 
Voibereitang  des  zu  untersuchenden  Leichnams^   und  wa» 
somroU  bei  der  blossen  Besichtigung  als  bei  der  wirklichen 
ZeijEedemng  desselben  zu  beobachten  sey.    Diese  letztere 
wird  mit   der  Oeffnuog  der  Bauchhöhle   angefangen.     Ref. 
^  &  27«  keinen  Grund  angeführt  gefunden,  welcher  den 
gerichtlichen    Arzt    bestimmen    könnte,     in     jedem    Falle 
ttit  der  Eröffnung  dieser  Höhle   den  Anfang   zu   machen. 
Wir  glauben   vielmehr ,     dass  mit  demjenigen  Theile  der  ^ 
Aa£uig  derObductiott  gemacht  werden  mässe,  welcher  mit 
grOsster  WahrscheinGchlkeit  die   Ursache   des   Todes  ent- 
kalt.    Bei  Kopfverletzungen,     nach  welchen   der  Tod  er- 
folgte, müsste  vor  allen  Dingen  der  Kopf  auf  das  sorgfal- 
tigste untersucht,  und  nachher  erst  die  Oeffhnng  der  übrir 
g«n  Höhlen  des  Köi]»ers  vorgenommen  werden.  .  'Bei  einer   ' 
Verwundung  einer  äussern  Gliedmasse,    die  eine  tödtiiohe 
Terbhtnng  zur  Folge  gehabt  hat,  würde  die  U^nuchnng 
'nid  genaue  Beidireibung   dieser  Wundci  dm  ersten  6e- 


geil^tmndl  de«  ObSaetioB  «iMtaiacIisii    iiCiaieiu     W^n   der 

'  Vf.  dietes  Y9ran3  am;AUgeinQi»eii  bemerkt  hätle»  ko  konnte 

er  dann  immer »   wie  auf  dem  anetomiechen  Theater,    mit 

der  'Bauchhöhle  ^  den'  An£eing   machen. ,  -^    Nachdem    alle 

*  Höhlen  durchgegangen   sind,     fügt   er   anch   die  Art  und 
'Weise  hinzu,   wie  die  gel^fFneten  Höhlen  D4ch  beendigter 

Untersuchung  wieder  verschlossen  und  die  Hautbedeckun- 
cen  zugenähet  werden. müsaen.  Bei  der  Untersuchung  des 
Magens  ist  nichts  von  -dem  erwähnt,  was  der  gerichtlilche 
Arzt  bei  Vergiftungen  hier  in  Obacht  ^u  nehmen  hat.  — 
Der  Verf.  hat  die  Obdaction  todt  gefundener  Kinder  von 
der  Obduktion  erwacfasene;r  Körper  getrennt,  und  die  da- 
für angeführten  Gründe  sind  haltbarer ,  als  die,  ^welche 
ihn  veranlassten,  die  Zergliederung  de&  Kindes  mit  der 
Kopfhöhle  anzufangen.  Denn  d^  die  bei  solche^  Obdu- 
ctionen  zu ,  erörternde  Hauptfrage^  die  ist :  hat  das  .  Kind 
nach  ,d^^  Geburt  gelebt,  oder  nicht?  und  die  zur  Beant- 
wortung diesert  Frage  dienenden  Momente  vom  Odem  ho- 
len hergenommen  werden,  so  ist  wohl  da^  Natürlichste, 
mit  der  £röffnubg.  der  Brusthöhle  den  Anfang  zu  machen. 
-9-  Dass  die  Lunten  'mit  d^m  Herzen  /  und^  dem*  in  ihnen 
enthaltenen  Blu^  nach  Sachs.  Anordnungen  gewogen  wer- 
den soUen,  beruht  auf  einem  Irrthume.  In  deni  Medici- 
nalgesetzen  unsers  Labdes  ist  nirgends  davon  die  Rede.  -— 
Von  S.  109«  an  geht  die  Erklärung  der  vier  Kupfertafeln, 
welche  allerdings  das  Lob  verdienen,  das  ihnen  Hr.  Dr. 
Bock  'angedeihen  lässt»  Denn  die  Sauberkeit  des  Stich« 
und  der  Iliununation  halt  mit  der  Treue  und  Deutlichkeit 
det  Zeichnung  gleichen  Schritt. 

Neue  Toxicologie,  oder  die  L^hre  von  den  Gif* 
ten  und  Vergiftungen  in  chemischer ,  physiologi-^ 
echer,  pathologischer  und  therapeutischer  Betie^ 
hung  von  Guerin  de  Mamers,  Doci.  d.  Pcu'is. 
med.  Facult*^  vormaligen  (?)  Interne  der  ersten 
^  Classe  des  H6tel  DieUj  Mitgi,  mehrerer  geL  Ge- 

*  seäsch.  jIus  d.  Franzos.  übersetzt  von  Aug.  H. 
Ijudw.  fVestrumby  der  Med.  u.  Chirurg.  Dr. 
und  mehrerer  gel.  Geseüsch.  u.  Vereine  Mitglied* 
Xe/ngo  1829.  a  FIIL  229  & 

Das   gegenwärtige  Jahrhundert  hat  zwar  in  Deutsch- 
'  land  mehrere  schatzbare  Schriften  über  die  Giftlehre  gelie- 
fert, aber  dessen  ungeachtet  war  die  Uebersetzung  der  ge- 
fenvrärtigen  kein  unnütze»  Unternehmen«     Der  Z,weck  des 
^erfk   bei  Abfasaung  defiselben   war  dahin  gerichtet,     die 
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vnUxn  fFirinrogswvfff.deT  Gifte  wt  hhßnie  Kdrper  tC|  ge- 
nau wie  möglick,  nadi  Beobachtungen  und  Versuchen  zu 
bestimmen  ;  auf  diese  Wirkungsweise  die  Eintheilung  det 
Gifte  zu  gründen;  unverkennbare  charakte^ptische  Merk- 
male aufzustellen,  und  durch  dieselben  sehr  viele,  sich 
ähnelnde  und  im  Grunde  gleiche  Fälle  auf  wenige  zurück 
zu  fuhren.  Er  hat  eine  Anleitung  zu  geben  gesucht,  jade 
Vergiftung  erkennen  und  bestimmen  zu  kennen«  £t  ist. 
aber  bescheiden  genug ,' um  sich  von  dem  Wahne  entfernt 
zu  halten,  als  wenn  er  durch  sein  beobachtetes  Verfahren* 
jeden  Zweifel  über  die  Wirkungsart  der  Gifte  gehoben 
iiätte.  Ein  Hauptvorzug,  den  diese  Toxikologie  vor  den 
mehresten  andern  Schriften  ähnlichen  Inhalts  voraus  hat, 
i^t  die  Kürze ,  welche  der  V£  bei  dem  sichtbaren  Bestre- 
ben, nichts  Wichtiges  unberührt  zu  lassen,  beobachtet  hat 
Diese  Kürze  konnte  nur  dadurch  erreicht  werden-,  dass  er 
^e  Thatsachen,  welche  die  Chemie,  Mineralogie,  Botanik 
n.  s.  w.  in  reichlicher  Menge  darbot,  mit  einer  klugen. 
Umsieht  auswählte,  und  sich  aller  Anführungen  andrer 
Schriftsteller  enthielt,  welche  das  nämliche  Resultat  bei 
ihren  Forschungen  über  die.  Wirkungen  giftiger  Substan- 
zen erhalten  hatten.  —  ir  nimmt  zwei  Classen  von  Gif- 
ten an,  reizende  und  sedative.  Die  erstem  theilt  er  ein 
thejls  in  solche ,  welche  l5rtlich ,  sympathisch  oder  aufge- 
sogen, auf  andere  Organe,  als  das  Hirn  -  und  Rückenmark, 
\virken,  nämlich  auf  das  peripherische  Ende- der  Nerven^ 
the^  in  solche ,  welche  aufgesogen  unmittelbar  auf  das 
Nervensystem  in  seinem  Ursprünge,  dem  Rückenmarke  und 
Gehirn,  einwirken.  —  Hierauf  zeigt  er  das  zu  beobach- ' 
tende  Verfahren  an,  welches  man  bei  Bestimmung  des 
Giftes  eiozuschlagen  hat,  und  .beschäftigt  sich  dann  mit 
^er  specii&lleu.  Untersuchung  des  giftigen  Stoffes.  —  End- 
lich giebt  er  die  bei  Vergiftungen  anzuwendende  Behend^ 
lung  an.  Sie  richtet  sich  nach  der  Natur  des  Giftes  und 
seiner  Wlrkungiart.  Da  das  hierüber*  Beigebrachte  nur 
I etliche  und  zwanzig  Seiten  einnimmt,^ so  kann  man  leicht 
Munseheu,  dass  hier  blos  Andeutungen^  dessen ,  w^s  ^etliao 
werden  kann,'  um  die  giftigen  Wirkungen  zu  beseitigen, 
■t-geben  worden  sind,  —  JDie  S.  135.  angeführten  Vor- 
chtsmassregeln  bei  LeichenöfFnungen  schon  in  Fäulniss 
ark  übergegangener  thierischer  Xörper  betreffen  blos  die 
n Wendung  des  Chlorkalks.  £ine  Hauptvorsichts  *  Sf aas- 
el,  nämlich  die  geringste  Hautverletzung  an  den  Hän- 
tn  dabei  zu  vermeiden ,  und  wenn  ja  irjgend  eine  bei  ei- 
tr  solchen  Sectiön  vorgefallen  eeyn  sollte ,  dieselbe  nicht 
Mlg.  SUpu  1831.  ^.  i.  Ä,  6.  *  Y 
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fö'r  g«ril»gftig1g   sa  achten ,     ist  gänzlich  übergangen.    Ob 
diess  ^m  das  Alibekannte    liier  wegschneidenden  Ueber- 
seteer»  odet  dem  Vf.  selbst  2ur  Last  falle  ^  lassen  wir  aus 
Mangd  des  OCginaly  unentschieden.  -^  Üeber  die  Gegen- 
gifte deV  gew($hnlich8ten  Gifte  ist  eine  tabellarische  lieber- 
sieht  gegeben  worden.    I>en  Beschluss  der  Schrift  mncht 
eine  speeielle  Betrachtung  'der  Vergiftungen  durch  Schwe- 
fel- und  Salpetersäure,  durch  Schwefelleber,  durch  Brech- 
weinstein, durch  Blei,  wo  von  dem  Ueberaetzer  die  in  der 
Charit^  zu  Paris  gebriiuchliche  Behandlungsweise  hinzuge- 
setzt worden  ist,  durch  ätzenden  Quecksilbersublimat,  durch 
Krähenaugen ,  durch  Narkotine ,    durch  das  Hundswuthgift, 
duvch  den  Geliuss  von  Schwämmen,  durch  den  Bisa  gifti* 
ger  Thiere,   durch  die  bösartige  schwarze  Blatter  t   welche 
häufig  durch  Sectionen  an  dem  Milzbrande  gefallener  Thiere 
verursacht  wird,  durch  Köhlendampf  und  Abtrittsluft^  durch 
Opium  und  endlich  di^rch  Blausäure.  «— >  Die  Uebersetzung 
lässt  sich   gut  lesen  und   scheint   den  Sinn  des  Originals 
treu  wiedeikxTsu  geben«     Nur  S.  3&   ist   durch  eine  fwehe 
Stellung  der  verneinenden  Partikel   eib   falscher  Sinn  her- 
vorgebradit.     Es  muss  heisseni  nicht  in  allen  Fällen ,  an- 
statt t  in  alleh  Fällen  nicht 
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äUtoriseh-^iril^sehe  Forschungen  über  die  Bil^ 
dungn  das  ZeiiiaUer  und  dea  Plan  der  fünf  Bü-\ 
eher  Mos0*s  nebst  einer  beurtheilenden  Einleitung 
und  einer  gene^uen  Charakteristik  der  hebräiechen 
Sagen  u.  fiiythen.  Von  Anton  The^or  Rart^ 
mann 9  Grossherz*  Mevkleab*  Consistcri^ralhe^ 
,  Dr^  u.  Prof.  der  TheoL.ift  Rostock*  Rostoekr  und 
Güstrow^  Oeberg  m.  Comp.  VSM.  XX.  817  &  «r.a 
4  Rthlr^ 

Nachdem  die  Anzeige  von  des  Hrn.  Vfo.  Schrift :  Di« 
enge  Verbindung  des  Alten  Testaments  mit  dam  neuen  be« 
reits  im  vorigen  St  S.  241  ff.  abgedruckt  war,  erhielt  Ref 
die  vorliegende,  etwas  früher  ersdiien.ene,  aber  erst^  spatei 
in  Umlaof  gekommene,  auf  die  er  damals  nur  hinsveiser 
l^onnte.  Mit  Recht  erUart  sich  der  ehrwürdige  Vf.  gegeo 
die,  welche  (wie  J.  F.  v.  Meyer,  J.  F.  AUioli  und  A. 
solche  histor.  kritische  Forschungen,  angewandt  auf  dii 
beib'gen  Urkunden  der  Bibel,, fiir  Spiele  der  Willkür  an« 
küttstehiden  Weisheit,  fiir  Feindinnen  der  Ofienbarang 
fiir  Wahta  Taachenspielereien   ausgeben»     FraiKch  ittüssei 
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£•  Uitt«mcliiiBge]l  so  ^TÜttdlidi,  sa  u&iMiiteBscii  i  iö  vor- 
inthuUm  Myli,  wie  di«  .g«genwürtig^n,  wenn  du*  inmir« 
Ur-  niid  Chmodweitii  aas  äncn  wahrhaft  henrorgehan  aoU« 
VebcraH'  Juit  dar  Vi.  aeiiie  durch  radiieha  Fotachaog  ge- 
wonnana  Uabarsaagmig  anch  freimüthig  aosgeaprodMOk  . 
Giamberg^s  neiiaatea,  nmrollendet  gablfabenes ,  im  Ra{i»it« 
im,  St:  21,  23.  und  183&  m.  &173.  angazaigtatWerk, 
war  dam  TiL  wahrschainUch  spütaf  (s.  8«  3^1-)  au  Gesicht 
gekommen ,  aonst  würde  eF  auf  dasselbe ,  wie  auf  eiih  frib» 
Seres,  dnrehansRäeksioht  genommen  haben.  Ref*  wünachtei 
dass  noch  in  einem  Anhange  Gr^s  Schema  über  das  Alter 
der  eiaselnen  Bücher  und  vorailige  und  nicht  hinhmgUck 
motrrina  Absprechungen  darüber  von  Hm.  GR.  H.  -  prüfend 
besprochen  würde.  Das  Resultat  seiner  eignen  Forschung 
über  den  Pentateoch  istf  Keines  dieser  Bücher  «ührt  voa 
Moses  salbet  her  f  die  Genesis  hat  frühasfeAa  tA  der  assyri- 
tchen  Periode  ihre  gegena^ärtige  Gesteh  erhaken^  auf  sie 
nehmeu  die  übrigen  Bücher  des  Pentateuchs  Rücksicht;  sie 
kiSnnen  also  m  ihrer  Vollendung  keine  Ansprüche  auf  ei» 
früheres  Zeitaker  machen ;  das  iünfte  Buch ,  welohes  über- 
all RiidLblid»  auf  die  fxiiheim  Bücher  wirft  ^  ist  viel  jün** 
ger  und  Hr.  H.  ghiabty  der  V^*  des  Deuteronomion  habe 
die  Zentfmng  Jerusalems  durch  die  Ghaldäar  erlebt.  Aber 
in  daf  Exil  kann  er  nichts  vom  Pentateuch  setzen.  £i& 
nobekannter  ^tarer  Anordner  des  Ganzen  hat  die  auf  ihn 
Kerabgaerfafen  Urkunden  und  Sammlangen  |  weil  sie  ent« 
weder  fiir  Mose's  eigne  Arbeiten  gehalten  (vielleicht  auch 
zam  Theil  von  ihm  oder  unter  seiner  Leitung  abgefasst,  ' 
vif  Defekt  schon  vor  ihnt,, -^as  die.  ältesten  anlangt,  ge* 
stmadet  waren)  oder  in  seineiki  Geiste  abgefasst  geglaubt 
wurden,  an  den  benihmten  Nam^n  des.  iaraelit%  Gesetzge«- 
bers  geknöpft.  Die  Einleitung  giebt  1.  eine  bemrtheilende 
Uebcivicht  der  Meinungen  Sbvt  den  Pftntateuch  6.  1  -^ 
54.  von  Abon  Esra,  dem  indischen  Gesetzansleger  im  12* 
^shrh«,  der  xncrst  fremdartige  BeStandtheile  im  Pent.  ent« 
ded[ta  nnd  seine  Bedenhiichkeiten  dartiber  aussprach,:  bis 
^e  Dr.  Hagel  und  ze^t^  wie  .dar-Kam^f  der  Mmino^en 
ttoablimig  fortdauere^  ohne  dite  c&ne  Meinung  den  Sieg 
vnmgan  habf,  und  wie  .viel,  auf  ^en  Seiten  angenöm- 
■M»  mid  gefeiert  worden  aey^  ohne  es  beweieenr  zu  kKu-* 
Ben,  2.  &  56"^(l7«  jsine  Anceige  der  naoem  Untersachtin^ 
|en  über. den  Pent. ^nnte»'  den  Judefi.  in  Frankreich»  Ita-* 
Ken,  England .i  Dänemark  und'  Holland»  Erster  Abschnitt. 
^.  73.  Yon'den  Qaetten  desrPv  .Wichtigkeit  dieset  Untere 
«^dwng..   Isle   Unterabthi  &  7&  vm  der  Mehrheit  det 
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schyitdlchen^Ürkixodten;  -  Zagimh:  tibar  AfoMi'  »llst:^^  «Das 
VorgebAfi^  i^BtüPe  Bmehung  and  bBn.  Hofe  habe  jiihiB' gros* 
i»e»Ai«B6hen  hfti  äer  Prie$t«rscha£i  «iworben  und  die -Schatze 
d«r  agypt.  6eUhrsa\nkeit  enthüllt,  ^nenbt  der  Vf.  eine  mahr* 
chenluifte  A'Uischttitickang  wüiukrssichtig^r  Juden  ;^  erlisst 
ihn  vi^knthr  niditB'aus  ägypt.  Quelle  «cMSpfen.  Verschie- 
dene'Ansichten  fibeR  die  Quellen  der  Genesis. '  Gegen  die 
von  Mehrern  veTth6ldigte  Hypothese  von  2  oder  3  Öaapt^ 
uvkuilden  der  Genevis ,  die  durch  die  Benennungen  Gottes 
(Etohim  und  Jehovah)  untersMüeden  wären ,  ierUäat  sich 
der  VI.  ^  Dagegenvvnrd  in  der  Stab  Unterabthail.  (S.  100* 

:^  i^oü  dev.  Urtgleichbrtrgkeit  der/ s^hrifrtich^n  Urkunden  und 
Verschiedenheit '  der  '  Verfasser}*  die  «Annalune    «ekrerex 

•  HchxiftUchen' A|if«ätse  von  den  ^verechiedensten 'Viiifiiasem 
rn  der 'G«nests  Vertheidigt ,  mit  AnfüliruDg  der  sohdii'  von 
Vater  vorgebrachte  GriindeJ  Daran '  knüpft  sich  a.  8*  103« 
^tne  Prüfung  der  Schrift  voll  Dr.  C.  F.  Graakbei^t  JLibri 
G^neseos  secuadum  fodtes  xite  dignoscendps  adoo^bratio 
nova  L.  1828'  (der  auch  2  Unchriften  mit  den  wechseln* 
^en  Nanien  ELohim .  und  Jehota :  in  der'  ganzen.  .Gen.  an- 
Yrifnmt)  und  S.  ll#*fF.  tietraehtüngen  über,  den  wtUkitrli- 
ilfheh  ^ebranok^ der:  Gottes  ^Naoien:  im  Allgemeinen  aod 
über  die  Namen  Elb^im  und  Jehova'  im  Besondem^fdereii 
wechselnde  Gebrauch  Ininr*  in  Til'eRigen  FälWniaur  Uater^ 

^stützung^  Aei  Hauptbeweise  « vdn  .d6f  .Verscfaiedeoertigkeit 
der  schriftHchen  f Aufsätze.  itU  P.  'mit  fiehutsamleit  beautz^ 
werden  soll)  und  S.  t47*  einige  'Erörterungen  über  den 
Namen  Jehov^>^^  dessen  Aussprache  (wdhrscJieinlitih  Jao) 
Quelle  (Phdnioien).  und  das-Zeitaket;  seiiies  GebEraachs  (ano 
frühesten  in  Davids  Zeit); ib^  5.  156.  Prufuftig  dte  fiekrift 
Die  Com^ositioncdar!  Genesis,  kfüi^ch  unteüsucht  :9?Qn  I>ij 
H.  Av  Ewald,  Brautaschw.  1823.  8.,  welche,  di«  Biohe'^ 
der' Genesis  zin^ verweisen  sucht,  das« -sie "ein  lusptiinglicfaed 
natürliches,  zuaammenhähgendes  iianzes,  -eine  ^nzige-  xxn\ 
tbetlbare  UriKunde  sey,  woran,  im  Widerspruch  .  gegeJ 
Hrn.  ProE  Ewal^,  dem-vielb' Achnnig  bezeigt  wird,  sid 
f.  Beweise  för  das  Daseyn  Verschiedenartiger  Ao&ätee  iJ 
P.  und  insbesondere  der  G/  aäsehliessen  (mit  Erlätiteran] 
mehrere  einzehser  5teibnp),ix2.  6./ 235.  Beweise  iiür  da] 
Daseyn  verschiedener  Verfasser  rim  P.  Die  dritte  Unterj 
abth.  behandelt  S*  240«  die  Genealogien  im  Pent« ,  mj 
manchen*  'Beobachtungen  «übertihre  £ägenthümlidikett«ii  miJ 
(S.  257^)  Parallelen  der  Araber  und  der  Gaelen  (S^  '263.1 
Viertfe  Unterabth.  S.  264.  jvon  den  etymologischen  '  I>eu1 
tongen  (der  NAnlen  vonP^softeii.Jind'Oaxten^.wiefL^c  oJ 


üscIieB 'Sdniftstelkifii).  FITiilte  Unter^bth.  votf  ih^bm^ch»^ 
Sagen:!!.  Mythen.  Die  'EinleiHUDf  &  282.  v^breit^t  .9ic}i^ 
über  jt^K  -^chtil^n  .Einflusa,  den  G^$chltditß»egiUeT  uii4t 
NamoiMfa ulupgeii  .  esf -Sagen  und  Mytben  gehabt .  haben« 
Dann  folgt  S.:  385^' dift  erste  Classe :  >bebräisi?he  Sagei^^ 
i*  L  sikidliehe  Ueb^rlie£eruiigen  .e«3  «Zeiten,,  yrfi  A\9 
ScteeibkuDSt  gar  nicht  oder  nur  wenig:  geübt  vai;  sie  .wg^  ^ 
den  Tom.  Vater  attf  (den  .Si|hn  in.,  ei  per.  langen;  ß^he.YO% 
JahvtB  fer^epfianzt;.  .aonch.  dies»  durch  B^i^eje.der  Ara^ 
bei  und  der  ßriechen  edtetejt.  Vielfachp.  Vexän^eriingent 
haben  ancfa.  die  hebr.  Sagen  >  über  Fs^ilieiv- Sriejgni»ae  im>^ 
idteste  -Geschichte  durchlaofeui  .  Zweite  Cla^i^e :  hebr.  Vlyr, 
lhen.S;'337-  Zua-st  üb^i^'^^Won  fii;^o^iind.dej^n.y«rft 
sdiiedena.  Bedeiitangen'>  ynd  O.eÜBiitianeli  rbei  .  ßflehrtp^K 
Der  Vf.  :neni}t  Mythos  eine,  dichterisdhe  Fr^ahlang"^  ,  we]r 
che  theils  an  Sagen ^  mündliiohd  Üebei^i^fers^gep,,  ,si(^ 
anscfaUi^lssty.  tbeila  ah  ein.r^iiies  !ßr?eugnit>ft  d^r  Erfindupgi 
^ey  es 'des  forschf  ndeix  V^n»C4ndes  odeAder  bildenden  Ph^nti 
tasievi  sich  darstellt,  fi..343iy  tind  er  uMtfrs^heidcft  (5i347^)t 
venn:den.  Ü«berliefen2ngen,.>n  y^elch^^^et,  sich  ai|schlie.stit, 
«ne  .«nUtcbe  Begebenheit  .oder  ein  altetlhiMnt.Giebratiph  ojef: 
eiD0;«iigespähete  Begtentting  in  ^.nU-  ,u*  Sfirs^enL^lHam^nt 
^ntünnde  liegt,  den  gHtthicliiHcherK,.'  üniiqmJfis^hkni  ttyr 
mohghehgn  Mythus;  ist  die  Erstähhing  i^j  ^rgc^QjsSrd.ei} 
FotadbnBgen  tiberirGegenatlünde  ausserhalb  d^r  .sinDlicI^,en 
Wahrvehmnng ,  ^en^fhilosophisjchth;  ruhet  die  ErsahluBÄ 
anf.der  Tori^eryeerhiuadigiiilg  etoes  Gottbe^stecc^exi  derlJvt 
^eir,  An  propiuiiachen^  jstvie  Deine  Erfindung  eines  dichn 
teritefae«!  Kopfes,  dto  \p^€>fi$chen  Wytkvii'iii  %i#d  .Vi  fhfüi 
Erzlhlnng  naehfere' der,  ^nfnptün  B^st^ndthAU^^  utl^rlpbnv^cf 
«en,  gismmAre' Mythed.  i.Stßi  Haup^h^rabtfru^ypfe«^.^  \$i 
ein  dkfateiiKher,..d.  i  Mn,  hiiäe^tAi^hgr^\  mt)  dfa.F^rb^ 
der  Bhamtatte  geacfamidkttdt' ;  ßü  ;iii«if"tio.:id#r.i  h^br,  Gori 
schiehte  ^ein  th^räiUcber  ^Pragmuti/ijnu^.  vi^rh^rrscbtt  -bq 
ist  in  ihfcr  ähesteh.  Geschv)  9in9,ihwfir4ik$^lH^'Mytholagi4f( 
Der  VL  undeispricht  hier^deti  Prof.P0rjtQau,;'der  in'  s«  ßis-t 
pnt.  de<-Biythica  aacri  cödieis  interpretatipdt ,  Qle.An^S^kff 
Utredtt  4884.  die  Ansicht'  des  Pentat,  als  einps  £po^j4fr 
hebr,  Throkretie,  das  .auf  Mythen  b^rulit,  verwirft. .  Ah^t 
obgleich  Hr.  H/in:i^elen  Sag^n  und.Mylbc«  der  5'B4f 
ebep  M.  einen  «pjsphea  Charakter  *4neirhe mit  ^.  .^niiDmti  .ai^ 
doch  diesen  nicht  als  Grimdidee  demselben  \undi  folj^ch 
nicht  das  Ganze  als  Naliop^lepos  wt^  imd.  gewiss  im^oir 
lern  a«dHt»  wohl.ab(nr.^citl»eidigt  .#icjjf.  äOöJL  4<ro  ff^V^ 
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thischen  tjHiöIitt^iiiict  gegett  *  äi«  vmA&än^n ,  nkht  im--^   I 
%<ekaiint#n  Einwürfe,   und^dfi'  Begrtindvog  deweUien  iblgt 
A.  S.  361.    die  Bd^udmmg  der 'he{»r&isckeD  Mythen  (die  , 
Sagen  eingeechlosseft ,  'ans   der  Urgeschichte   l'Me^  1  .-* 
11,  26.  WO  die  Feier  des  7teii  Tages   als  GratrdidM  des 
SchtfpfangsgemÜldes- angegeben  «nd  auf  gleiche '  Weise  die  | 
mythischen    Grandlagen   der  Erzählungen  vom  Fdie     der 
ersten  Mensehen   oder   dem  Ptnlosophem  über  den  Verlust 
des  goldnen  Zeitalters,  S«  373  ft,  vob  der  langen  Leidens*  i 
daper   der  ähesten  Menschen  S.  398*  y  rbn  der  fifindfiath  i 
S.I403  n.  anderer  anfgesucht  sind);  b.  S.  411*,  dieBeleiieh-  I 
tang  der  bebr.  Mythen   ans  der  israellt.  Nation algeschk:fate 
(z.  B.  des  Stra^erichts  iiberSedotn  S«  413.»  der  Gescbicfate 
Abrahams  8.  417» ,  Jakobs  S.  4!t9. »   der  Dehkvr&digkMteB 
ans  denk  Leben  Josephs  S.  433-9  ^or  Lebensgeethidittt  de« 
Moses  S.  441.,  der  Plagen  Aegyptenc  S.  450.|  d«r  Aonah-  \ 
tee  einer  40)iMir.  Reise  durchs  die  .Wüste  i   des  Dttifdigaaigs  { 
durch  das  rothe  MeOr  S.  456.,  der  Gesetzgebung  S.  461.)  | 
mit  Angabe  der  Zwecke  der  Darstelking,    anderer  Mythi-* ; 
scher  Gebilde  im  Leben  des  M.','  wi^-der  Besdin'eidtiiig, 
nebst I    etwas   spöttelnder,    Widerlegung/der  Katheten  e«  | 

/  der  buchstäblichen  Erklärung  der  Geechichten  des  M.,   die 

üeh  manche  Ausleger  erleubt  habe«  (S«^  487.)  9  zwnier  £ffw 

'    Zählungen  vOb  .  Aaron  S.  493»  und   einer  andern  voii  Bif- , 

leam  S.  496.9  (wobei  auch  der  wiUkörlidien  Vwaittsetsan- 

'  geb  und  nnwahtscheinlichen  Deuttmgen   in   Barths  Bttgnerl 

^  de  Geer  Diss.  'de  BUeamo,  ei^is  historia  et  yaticinHa,  UB.I 
1^16.  gedabht  ml).  Die ScMussbetrachtungen  S^jOl«  spre« 
'  chen  die  Uebereengung  des  Vfs*  avs,  dess  da^«di  a«Hie 
Entwickelung  d;M  BegrifFe  Mythe  und  Anwendong  dantet*! 
ben  auf  die  "^MoeaisclMn  Bücher  bis  tmm  Tode  des  HL  ^ 
zu  Mnfadhem  und  befiriedigendern  Resultaten  über  die  Bwt» 
itehungsart  des  P»  golangt  gey ,  eis  ButtoMinn  in  s.  Ifytho- 
h>gn8^  Solhe  meb  nun  «tith  im  Einzelnen  dem  V£  nicKti 
überall  beistinnnen  u.  in  mancSher  Ersähinng  mehr  Histori- 
aeh<ßs  erkennen,  so  wird  man  doch  die  Idee  Ton  mythischer 

.  Einkleidung,' die  noch  Tom  Mythus  überhaupt  unterscbieden 
Werden  mnss,  sieh^erufdringen  und  den  Satz:  der  PenteH 
feifch  Mt  rsine.  Qnelle  faistinriS^er  Kenntniss  uMI  An- 
kchaunng,  mit  dem  Vf.  verwerfen  vnd  seine  reltgitee' Wahr- 
heitsliebe nicht  Terkennen.  —  Sedihte  Untermftith.  S«  5O5, 
Von  denjenigen  Erzählaogen  im  Pent»,  die  ans  den»  JEr* 
folfie  oder  aus  der  Wirklichkeit  und  aus  schriftlichen  OenkH 
itölem  gebildet  worden  (z.  B«  der  Verfluchung  des  Hnm^ 
^kemmYsteis  ^der  Kenasnit^n«  weissegendsn  S^ens  J«^(»fa^ 


nb«r  aeiaa 'S8liae,  mit  VifÜ^Ugßng  yron  tki  Prof •  J,  J. 
Stähelin  AjumadWTSS«  in  Jacobe  Vaticinium  G^tt.  €•  49. 
BasiL  1827.  (S.  513«)  und  VergUichnng  äbQÜcherVerküti- 
dügnngen  in  den  Schriften  dar  Ii^dier ,  Gvi^chep  nnd  ahn- 
buchen  in  andern  Büchern  desA.T;  Von  den  schriftlichen 
Denkmälern,  die  imP.  angeführt  werden,  S.  532  ff.  — ^  2ter 
^bschmlt:  Zeitalter  des  Pentatauchs.  Die  Einleitung  Sw 
535.  giebt  überhaupt  die  Gründe  gegen  d«s  hohe  Alter 
desselben  an.  A.  Allgemeine  Untersuchungen«  Erste  Ab- 
tbeil. &  538«  Der  Verfasser  d^r  viiev  letzte«»  Bücher^  will 
fiir  Mos.  gehalten  seyn^  woraus  aber  nicht  (mit  Rosen-  • 
müUer^  geschlossen  werden  müsse,  dass  er  wirklich  fux 
den  alleinigen  Urheber  dieser  Bucher  gehaltet  werden 
kdnne^  (S*  5430»  ^^  vielmehr  der  Schreibende  sich  bis- 
weilen von  Mose  absondere.  Zweite  Abrh«  S.  552*  Von 
der  Erwähnung  des  Peot*  in  den  pächstfolgetiden  ältesten 
Büchern  des  A.  T*  (wo  ajuch  der  Begriff  der  Thora  näher 
bestimmt  wird),  a.  S.  556»  Anführungen  des  P.  in  den 
historischen  Büchern  des^.T«  yon  Josua  an.  (Dabei  wird  ^ 
die  ErüJilnng  von  der  Sntdeckui^g  des  Gesetzbuches  im 
,  Tempel  miter  des  ]K^ig  Joaia  Regierung  S.  564  ff.  >tt 
erklaren  versucht,  ohne  tu  leug^n,  dass  eine  sokhe  dem 
Mose  xuerkanpte  Geseusammlung  j»chon  vorher  vorhanden 
gewesen  sey«)  b.  S.  572»  Anföhrungen  des  P.  in"  den 
prophetischen  tSohriften ,  o.  S.  778*  in  den  Hagiögra^his. 
Schlosa  $•  584*  Geschriebene  Sammlungen  der  Gesetse 
aehien  sich  in  der  Periode  der  letzteoci  XUSniflo  und  in  dem 
Zeitalter  des  Jeremias  und  E^ec.hiel  sind  ^  we  wesentliche 
Beslaadtbeile  des  P.  mit  Ausndtme  einiger  später  .hinauge- 
koomenen  Ausfnllupgen  vals  vorhanden,  nur  mehr  oder 
minder  geordnet  zu  betrschten«  Die  Vollendung  des  gan- 
zen Werks  in  seiner  heutigen  Gestalt  ist  ein  £rze«gniss 
des  babyloiw  Exils.  -^  Dritte  Abth,  8.  584.  Vdn  dem  Al- 
ter def  Schreibkunst  bei  den  Hebräern«  Von  den  Aegyp-' 
tero  konnte  sie  nicht  entlehnt  s«yn|  da  die  dtägyptische 
Sprache  von  d«r  hebräischen  ganz  verschieden  war,  wohl 
aber  von  den  Ph($niciern  (S.  5910^  "^^^  denen  auch  die 
Giiechen  die  Scfariftzüge  zuerst  einhielten;  die  Phteicier 
hatten  die  Bnchstabenschrift  von'  den  Babyloniere  erhalten 
(S.  601«)  9  welche  bei  den  Alten  auch  Assyrier  hiessen; 
die  i>abylpnischen  Schriftzüge  waren  aratlaäisehe  (S.  604.)) 
die  aramäische  Sprache  die  herrschende  in  den  mittelaSia- 
tischen  Ländffirn,  auch  Mesopotamien;  das  babylonisclq» 
Reich  ist  dar  älteste  in  der  Genesis  erwähnte ;  swischea 
BalijlQmen   «nd   Ph^mcien    iaudeii^  früher  .starke    Han- 
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'  delsveibindttngen  statt ;  wenn  aueh  nicht  tBe  AhiJierreti  der 
Israeliten,   Hirti»n,    die  Scl^reibkanst  unmittelbar  von  den 
Phtjniciern  erhalten  haben,  so  sind  doch  gewiss  die  St&m- 
'  me,  welche,   nach  der  Niederlassang  in  Kanaan ,' zunächst 
•san  die  Phönicier   gränzten,     die  ersten  gewesen,     welche 
sich  ihre  Schreibknnst  aneigneten  (S«  620.)9' ^^^inenllich  die 
Stämme  Sebnlon,  Ascher,  NaphthaK  nnd  Dan.     Die  Bin- 
.  fnhrang  derselben  mnss  spätestens  in   dien  Zeiten  der  letz- 
ten Gi^itel  des  B.  der  Richter  erfolgt  seyn  (S.  623.)»  vd 
von  den  Zeiten  Samuels  an  sidi  immer  weiter  unter*  den 
.   Hebräern  aasgebreitet  haben.     Aach  yon  den  Schreibmas- 
sen der  Hebriier  (namentlich  dem  Papyrus  S.  629  ffO)  ^^° 
Palmblättei^,  wird  Nachricht  gegeben,  aus  dieser  Geschichte 
der  Schreibkunst  aber  der  Schluss  gezogen,  dass  der  Pent. 
nicht  von   Moses   geschrieben   seyn   könne  (folglich   auch 
Dicht  einzelne  Auuätzb  und  Denkmäler  im  mos.  Zeitalter)« 
Vierte    Abth.   S.  643-   Von    der  Sprache   des  Pentatenchs. 
'  Es   wird  dabei   mit  Recht  auf  den  Unterschied  des  Alters 
eiozqilner  Aufsätze  im  P.  Rücksicht  genommen;    das  hohe 
Alter  einiger  Aufsätze   wird   durch  die  darin  vorkommen- 
den A)^chaislnen  bestätigt,  andere  Wörter,  Redensarten   etc. 
gehdren  spätem  Zeiten  an  (S.  €60.)  und  diese  Aendenin* 
gen  in  der  Sprache  der  Hebräer  leitet  der  Vi  S.  675-  "^on 
ihrer  Verbindung   n^it  den  Phöniciern   her   und  behanpret 
deshalb. (S.  676.},  <)ass  alle  di^  Stücke  des  F.,  in  Weihen 
der  Charakter  der  Jüngern  Sprache '  der  Hebträcr*  hert^ortrttt, 
erst  nach  Salomo's  T^e  verüeisst  sind,    folglich  nicht-. al- 
lein das  Deufeeronomium ,     solidem    ein   sehr  umfassender 
'  Theili  der  übrigen   vier  Bilcher   erst  nach '  Salomo^s  Tode 
^  ihre  Entstehung   erhalten   haben*    Fünfte  Abtheil.  8.  .677« 
'Von  dem  dterthümlichen  und  ägyptischen  Geiste  desPen- 
tfttenchs.  >   Diesen   letzten  leugnet  det  Vf  J  ^hicht  ab ,    veohl 
aber  £e<  darauf  gebauete  Wahrscheinlichkeit  der  Aechtheit 
der  isoe.  Schriften.     (Diese   Abth.  scheint  llem   Ret    die 
achwäehste  eu   seyn.)     Sechste   Abth.    S.  686.   Von  For- 
meln,' Ortsnamen,  Zusätzen  und  eingefügten  Benierkmigen, 
ab  Merkseichen   einer  spätem  Zeit     Melvere  solcher   Zn- 
sitae   sibbt  der  Vf.   nidit   als  Interpretationen   an  fS.  GSd. 
was  doch  manche  höchst  wahrscheinlich  sind),  sondern    als 
,  Beweise .  fiir   das   spätere  Alter   der   Bücher    selbst.     B.  S. 
.    700*  Bssondere'  Untersuchungen,  in  welchen  versucht  ^rd 
«US  intiern  Gründen  sbu  bestimmen,  in  welche  Periode  eiit* 
lEelse  grossere  und  klelnei«  Abtheilungen  dest*.  mit  Wahr- 
scheinlichkeit gesetzt   werden   können.     Erste  Beleuchtniig 
8*  706i  Von  Josua  bis  Samuel«    a.  HindeutilBg  auf   einen 


Aofettthlt  in  PdirtiiM  d«i  Vfs.  äer  iftos.  K^clito.  ^  b.  S. 
710*    ^f  eine  Vertftosoiitnig    des  Nomadenleben«  mit  einer 
festen  Lebepsweise«     Zweite  Beleachtnng  S.  714.  Von  S«- 
mael-bis  Salomo.     1.  Hinweisungen  anf  eine  Periode  nach 
SanniaL     2.  S.  719.  Ani  eine  Periode  nach  DaVid.    Dritt» 
Beleochtnng  S.  723.   Von  Salomo  bis  auf  dteZenttf  rang 
Jemsaleii».     Der  reiche  Stoff  Ton  denkwürdigen  Ersehet-^ 
nungen,   deren  £tnwirkangen  sich-  dnroh'  den  gansen  Pen- 
is teoeJi  stehen,   ist  unter  zwei  Uebersichten  geordnet:  1. 
S.  724-  Ueber  den  Einfluss  Aegyptens    aaf  die   geschieht^- 
liehe  IDiaTstellang  im  P.  und  .-«uf  die  ReUgionigeset^gebang 
der  Israeliten     Unter  Salomp^S  Regierung  fangen  die  *kaafi- 
männischen,  politische^  und  wissenschaflKchen  Verbipdnn- 
gen  BEiit  Aegjpten  an,  auf  yrelche  die  prophetischen  SchriP^ 
ten  läiiweisen ;     eben  daher  ,  werden   nun  anch  Stellen  in 
den   nios»  Büchern   geliefert.     (Konnten    aber  diese    nicht 
dorcli  den  fruhern ,  langen  Anfenthalt  der  Israeliten  inA'e- 
gypt€ii,  auf  den  anch  andere  Schriftsteller  hinffreisen,   er^ 
kUlft'  weiden?    In   den  Colins   der  Hebräer  konnte   anoh 
schon  Tot  Salomo  Manche^  aus  -Aegypttfh    übergegangen  , 
seyn.)    2.  S.  751*   Ueber  die  Handebverbittdung  der  Ue- 
brifisr  mit  denPhdniciem   und  den  EinjQuss  derselben  auf 
den  G^^tzendienst  der  Israeliten  und  die  historisch -geoora- 
phisdiett  und  mythologischen  Erzählungen  -des  Pent;    Jetfe 
Verbnidnng  ist  gewiss,  ohne  Einfluss  höhnte  fi^,-  seit  Dar» 
Tid's  Zeit  nicht  bleiben;  die  Phönicier  scheinen  sogar  bald 
nach   der  Gründung  'dies  saldmon.  Tempels  besondereVAli^"« 
theilnngen   der  Stadt /if>  Btssitz  genommen  zu  habeto.     Die 
in  den  mos.  Bachern  Torkon^menden  Verhaltungsregeln  gBr 
gen  Fremde  werden  nun  darauC  hingedeutet;  (gab  es  aber 
nicht  schon  vorher  Frenide  (barbari  in  Beziehung  'auf  das 
Volk  Gottes)  in  Palästina)  ?     Eben  so  scheint  es  nitht  noth* 
wendig,    den  Kaufcontract  Abrahams  (1  Mos.  2^^  8.X  ^^ 
Fahiwug  desNoah  (S*  768.),  in -Verbindung  init  den  Ph9- 
niciem   zu   bringen.     Sjpäterer  Einflusis    der' Phönicier   auf 
die  Abgötterei  und  Unsittlichkeit   der  Israddten  wird  mit 
Recht '6.  770.  behauptet,   der  frühere  isräel*  Götzendienst 
machte  woM  mehr  anf  Rechnung  der  Kanaaniter  zu  setzen 
•eyn,    die    aber    allerdiiTgs  phtfnicischer   Herkunft  waren. 
Insbesondere  wird  sodann  S.  78ß  ff*  noch  Einiges  aus  der 
ältesten    Literatur  der  Phbnioier   beigebrtfoht,   •wobeii   rdn 
dem  scharfsinnigen  fijritiker   doch   die' Aech^eit  des  San- 
cfaoniathon,     den  vrar  nur  aus  wenigen  Bmchstüeken  ken* 
nen ,     die  uns   durch   di»  dritte   Hand  zu^gekommen  sind, 
nicht  bezweifelt  wird.    Nash  werdfti.Sr  801.  dis^  Hinde«* 
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.^Hingen  «nf  die  Zeit  der  helif.  Ktfnige^  (in  Stellen  des 
Schri&ei)),  Hindentangen  aiif  (»uxos  uftid  Sit^nverderbniss  ! 

,  («olUen   fber  nicht   in  Aegypten  manche   Unsittlichkeiten 
geherrscht  kabeo   oder   euch   unter  den  Kanaanite^n,     auf 

«wrelche  ^  eine .  mosaische  oder  pachmosaische  Verordnang 
sich  b»i<^  ?)  >  Hindeutungen  auf  ein  ausgebildetes  Prophe- 
tenthMBA  o,  803.9  Hindeut un  gen  auf  die  Assyrer  und  Chal- 
däer,  kui  die  Belagerung  Jerusal^ois  und  das  babylonische 
Exil.  — -    Anhang:   S.  805«  Ueber  das  Alter  des-samaiiu- 

jiisdren.  Pentateuchs.  Die  gewöhnliche  Meinung,  dess  bei 
tter  Trennung  der  10  Stämme  von  den  übrigen ,  der  -Pen- 

•latettch  schon   vollständig   in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt 
vorhanden  gewesen  und  in  einen^  eignen  Exemplar  in  den 
neuen  Staat  gewandert  %ey  alsJNationai-Religionsgesatzbuch,  | 
wird  verworfen,     und    dagegen   angenommen ,     dass  zwar 

•{rüber  einzelne  gesetzliche  Aufsätze  zu  den  Ephraimiten 
iiberfiegapgen.  sind,  während  des  Exils  der  Juden  aber  ein 
isra^U  P'riester  aich  von   dem   nach  Babylon  verpQanzteo 

!;eistlichen  CoUegium  ein  Exemplar  der  vollständigen  Samm- 
qng  des  Pen^.  erbeten  habe,  um  es  bei  den  zufückgeblie- 
benen  Israeliten  einzuführen,  welches  in  dem  alten  hebr. 
Schriftcharakter  geschrieben  gewesen ,  da  man  hingegeh 
apiter  in  Palästina  die  schönere  chaldäische  Quadratschri/t 
gebraucht  habe,  ^  Dritte  Abth«  S*  813.:  Welcher  Pian 
läset  sich  in  dem  Fent  entdecken?/  Der  erste  Zweck  war, 
.die  strengste,  gewissenhafteste  Beobachtung  aller  göttlichen 
Gebote  aufs  Nachdk-üoklichste  einzuschärfen;  ein  zweiter, 
die  Verehrung  .eines  einzigen  Gottes  fest  au  begründen  und 
jede  Neigung  ps^ti^  Götzendienst  auszurotten«  Mit  (jöthe's 
Aussprudi  hierüber  wird  besc}Uossa|i» 

jiuf klärende  Beiträge  a^r  Dogmen^ y  Kirchen-- 
und  Religions ^Geschichte.  Von  Dr.  H.  JE.  G. 
Paulus.  Bremen,  Geieler  1830.  XFI.  2Sfl  S. 
gr.  8.    1  Rthln  20  Gr. 

Sechssehn  Aufsätze  sind  es,  in  welchen  der  PIr.  geh. 
Kir6hen-^Rath  P«  die  Dogmengeschiehte  fruchtbar,  „d.  i. 
mit  Hinsicht  auf  die  Aufklärung,  a^{  Reinigung  von  Vor- 
«rtheilen  und  Aufhellung  der  menschlichen  Begriffe  und 
Ideen  seibat  >u  bearbeiten  l^müht  ist;,  denn'  wohl  mit 
Recht  erinnerte»  in  deiVorr.,  dass  das  blase  Philosophiren 
nur  die  Wenigslan  iiber  eingewohnte  Vorurtheile  aufzu- 
klären in  Stande  eey ,  dass  vielmehr  die  Eotstehungsge* 
sclHchte  irriger  Atetnnngen  v<v  die  Angen  ^gelegt  werden 
se,  däsa  daher  dia  Degmingeechichl«  nur  dann/fimdit* 
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bcr  ^irerdley    ^or^m  tie  Mge/  dtm  jtne  Irirtliüiiar  «ff  i^    , 
cuieiii  PMvdontiomilisiiiiis  ilirtnfirand  habe»  imil  arit  ei«* 
ner  gesoiideii  Exegese    eich  Terbidsde»     L   Uebet  div  AH* 
geoieivhetl  nligitfser  BegnSe^.  >w«fefae,  aech  der  äiteeteii^ 
Dogneengesclitchte,   eui   deti  «tfiTenneidlicbeii, Frage«  nach   • 
Uraawhen    ttnd    duich.  Antvvartett    aas.  der    loetwcklieben 
Selbedwobashtang,  «Iso  physikalisch /«md  ps3r€iiologisch  su- 
gletcb  entsteht^     Dit  «uageführtea  HaiqMisätse  ^andx  1.  die 
^llgemeiidmt   reUgtItoer  Begriffe  entsteht  »idk«  dütch  ao- 
gebonie  tMler  durch  eingegebeire  üeHgionsbegriffe ;   2.  ihn» 
Uraaghe  ist   nicht  in   einem  sich-aiifi^thigeiideii  Bewassli» 
seyn  as  Gefithl   der  A'bfaäergigkcit,  za  finden,  avch  würde 
eia  «oldMS  Gefiihl  si<^  «idit  surfieligionskhre'  wh  Ueher- 
zeagimg  ron  eineni  Verhähniss  der  Mensohen  «um  W^hr-^' 
heüt-^Gdtliiehcfii  erheben;  3.  die  unwälkürltche  Deakthifigt- 
keity   Umchen  sa  Sttd^n,  Ttetanlasst,   w»   di»>  sichtbaren 
nicfat  %n    ^niigen  scheinen,'*  das  Glauben    an  «naichtbem 
UvaüMUichkeit,  und  dadarch  erst  wird  ReUgiösilÜt'  das  Stre- 
bet»,   mit  defr  hohem  Censditäe  ia   gutem  Verfiakniss  xa 
stehen.  -Atte,   welche  sich  Ursachen  der  naturL  Dinge  «u 
denVen  eechtea.«    nahmen   sieh  selbie  ab  Menschen^    die 
•OS  dem  Bewegten-  nnd  dem  Bewegenden  bestünden,   siwi 
TfpoSy  nnd  die  Menge  nahm  den  ganzen  Mensche*  bDmq 
Mosterfaäd  ,Henid  dachte  sich  nicht  blos  Unschön  ^  soodem 
Ursneher-t    nicht  bios  Kräfte,    sondern  Pearsonea;    5»  di? 
Denkendem  nnhmmi  z«r  Beant^roftang  der  Denkfmge  nech 
Ursachen   der  Ifaturdiage  aiis   d^r  £Mbadbeobaohta»g  des 
Menscbliehen   die  bewegende  ^  belebende,   biUeade  Kraft 
ab  Oribche,  ohne  ibt  eine  gleichartige  Gestalt  smA  Fevso- 
mfidnmg  eBzndichfeen,  und  dass  die  bewegende  Kraft  mit 
dem   Bewegbieren,   dem  Natnrding,  vereint  seyr$     da  man 
das  Bildendbewegende  ab  Nas  erfasst  hatte ,'  So  stieg  man 
mit  demselben  Worte  von   der  f^ysikalischen  zsn'  intelle- 
dneOen  nnd  endlich  zur  moralnchen  Kraft  und  Religion^ 
ansieht  empor;  *&  sind  Beispiele   der  fortrückenden  philo- 
sepphirenden  Versuche  bei  dton  Otieth^n^  um  von  der  Ur- 
säcUiclAeit   zum   reUgitfsen   Denken  über  das  Verhältniss 
der  Menschen  zu  jenen  Ur^abhen  Überzugehen ,  eofgesteltt. 
Das  popaläre  Denken  '  führt   sckaiMlIer  zum -Religioosgefähl 
(zu  der  Fotgenrag ,  dess  es  nitthig  sey>,  cu  bedenken ,  wie 
man  mit  jenen   menschenactigen  Ursfiobera    iil   ein    gnles 
Verhidiniss  komme ;  das  8eb«reiiefe,>eaneve  Ursachen,  Kffttfte 
ohne  Personificationen   za  denken  ^    konnte  nur  langsamer 
ine  BewnSstseyn  gebracht  Werden   nnd    war   anfangs  der 
Beligieaitiit  nngimslJg^  im  Gegf  naatz  gegwii  die  Vo&seeli- 


^onen '  tikmtisch  ^    bis   «ia    inidligeiiles',  '^ehdrhiwnties 
LraftwesAiE^ '««in  Nu»,  ak  dii.  l»ipv^geadb<^UTlDntfit  ^geitacht 
•wordk»  •  fi»  ä.28-  Dm  Anangon»  (dar  sehr  geriUmt  wird) 
£rk«bDDg  der  Religiosität  bis- su  einer  ItitvlBgens,  ab  Ur« 
liftciie  d^r  .WaiCordnung.     Ans  <  Cärat .  Abb.   de  'Unaxagorae 
4Co«ino«$heol6giae  fonttbas;  L.  1797*' 4  istMtfax«»»  wKrt- 
4ich  ausgehoben,    ansilTiteil  . niit    estiigen  .Banioiküogen. 
•Die.tifuaate»  «S^iiiiidangeik  der  Eragmenee  dea  Ai  sokeibett 
Hrn.  P,   unbekannt,    .wenigsteni  nnben^xt  gvbliebeii  zu 
'  -aiByn.     3*  5.'  51«  Orphiaeh-  genannte  Versnehe^-  die  griocfai* 
s-jKh»  polytb^stisch  genaniite  Violksreligionf-und^'das   mono- 
•theistisaha:.  Pkilosophiren    durdi    eine  Gehetnimsklolire    za 
▼areinbarpi».    Wie  diesp  Mu  P.  mit  Lobecks*  Belelirimgen 
im .  Aglaopkamos  ▼ereinigön  -konnte,   den  er  mehnnals  an- 
fökrt,  isS'bns  nicht  klar  geworden.    4-  S.-OS^  BmigoSp«- 
^         rren,  wio  dia  Orphiker  in  ihrem  Gaheimunterriicht  auch  äl- 
*tere    Coano-Theogonien   mit.  der    ^hilosophirendan  Gott- 
*^        l»eits1ehi(e  in  Veriiindung  brachten  (vorauage^etst ,  daaa  die 
Bnichatikdbo  Von  .  OjrphnLeni  her/uhen).    5.  '&'  70«"«Waram 
in  ^der  Ratigionslehre    die   RiickfäUe  voi^  Pruküsclien   in 
'    .  mets^fayhisohes  Theprelisiren  ?•    (Die  Gemulh^znslinde,  die 
•  dasu.Veisaiüiassung  gaben,  Weor^n  i^nge fuhrt,  sn^laich  be- 
imerkt,' wie  9  während  dia  Meisten  in  verkehiianr  Theorien 
tiivten^:  daah  «in  Geist)  dar  das  Gemeine  dure^chiiot,  eine 
'ganx\.enErgegangesetztel  Ansicht 'ins  licht  brinj|t,  a-  B.  So- 
.krales,.  Moaes;  Jesos',  -Pauhia  („dar  allein  Wohffdcbi  Geiste 
;i«n»/iam  näöhaten  seigt^^O    Dabei  8.  91' ff.  wie  die  Dfei^ 
«akiJgkifilsUAre  ans  dem  Theoipetisiren  lüheb  dafttTanffcmn^I 
entstdnAea  aiy;  dann  übär  die  neuere' ReU^nsfihilbsophie 
bifi  ;anf^  IttgeL    6.  S.  105/  Dia  Dogmbn&eilMit'.raea   Ju- 
danthtams,/  nach   den  Andeutungen  eines  :>Tc)mpeiT^e  des 
fDr^^aloman:  Nichts  hinzu  und  nichts  davon  oder  dia  drei 
>  Gifundlehren  des  Judenthams  ,  in  einem  Auazugo  aus  der*- 
-ariben.    '  7.  :  S.    119-    Die'    ältere    bischöfiichw  kallkolische 
-IVariftioii' (im  Gegensata   gegen,  die  römische  neuere.     £ine 
für  SAatsnaobt  wie  fiir  idie  (Kirche  gleich  wichtige  Unt«^- 
<       .  suc^btthg^  üea  kistorischen  Bddena  aeUbst,>  gawonaeoe  Rechte 
(Gegansätzet'  ^w  altera'  Tradition   gagen   .deA^.PMnae  und 
die  Unfehlbarkeit   des   rttoi«  .Bischöfe  u*  tf..^;)'iVornehmUch 
nach  Cyprian);   von  dem  Staeit  über  die- Ketaertaufe ;   die 
yiSasisoba  Tradition  wuyda.  nickt ^r  die:  zuverbissigste  ge- 
^        halfen ;  noch  wepiger  jdachta  nian  Im  3/  Jahrb.-  an  Unter* 
wijifigkeit;  gegen- Rom..,  Erst' nachdem  man   einige   lahr- 
hunderte  hindurch  ein^*  Ersten  unter  denGkiehen  gehabt 
hat^y  strebte  dieser,  mit  Schlichet  Bani^taung  der  Gele- 
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gcpLtiit— 'flaA   Atm  KtAoütiMftm^  Mine«  EM«ko|>«l9^  um 
Erster  über.  AU«*sii  %tyn»     8*  S.  1^7*  MiscellaiL  über  die 
traditioDeJl*  Begnincloiig  der  römiecfaen  Pepsttneclit  (gegea 
die  (spftleie)  Tredition,    Au9  -Peinis  Bieebof  .in  Kom  ge^  • 
Wesen  sey}.    9*  S«  165^  Welches  bt  das  Grapddpgma  zat 
Einsicht  ^der  ciiristUehen  Religidnsg6sellschsften?.;nnd  wel« 
ches  die'tbeovedsclie  Grandarseche  ihrer  Uneinigkeit«  ^di^ 
d^nn  nur   nicht  in  prsktisohen  Widerstreit «   statt:,  jdes  Mei-* 
nangskampies    m  Ijebensswietrach't   ausarten  •  soUle«.     (Dio 
Grandlehve  Jesu  ist:    dei^  Willen  öottes  über.  Alles  sa- 
^setsen^     aber  anch   nichts  £äi   göttlich  gewollt, sa  haken^ 
was  einee  hMÜg« vollkommenen  Geistes   unwürdig  wäre; 
die  GmadVerscfaiedenheit    der .  christlichen  Kirche  betriftt 
die  Frage  von  den  ßfkennlnisSBpdtleln  des  Willens  Gottes. 
Wie  wurde,  der  Katholioisnna, \  der  hiscbl^fliche  und  der 
päpstliche?     (Längst,  in    jeder    evangelischen   Kirchenge« 
schichte   gnt  rorgetmgene  Thatsa^en  und  Lehr^  wcidea 
hier  und   m  manchen  andern  Abschnittea,j67ortreich  und 
nicht  ohne  viele  Wiederholungen  angeführt«)     10*  &  JTd- 
Die  Zntückgabe  geistlieber  Guter- aTs  nothwendig  som  Heil 
derer,  die  solche  ohne  BeWilÜgung  des  päpstlichen  Stuhls 
bewiHigt  haben.     Nach  dem  Italien,  "des  P.  Anfossi|  rtfm..^ 
PalasIsBfrekers    (und  einer  Flfigschrift   Aeg  Adyoe«  drlo 
Fee.    Aus  Anfossi^^  Buche  y    das  bald  eine  «weite  Ati&age 
wkbt»f  ist  ein  Auslug  des  Hauptinhalts  S.  162«ff..uiitge« 
thailt  und  nnk  Anmerkungen  begleitet).      11^  &•  207*. Wie. 
begnindet  sich  das  evangelische   Protestiren   gegen  jenes 
katholische  •  Glaubenserkenntnissmittel   ^  dass   mit  der  £nt- 
scbeidoog -.Eises   Zeitalters    alle    folgenden^  uniC^rm    seyn 
aÖMteo?^     Und   wie  will  der  Proleiitant  sugl«ich  doch^ 
ab  evangelisch^  auf  redliche  Eiforscbung  der  ältesten  schriitr 
heben  Tradilion  vop  der  Christuslehre  zurückfuhren?  (Daa 
Protestiren  gründet  sich  dann  daxeuf,  dass  in  keinem  Fache 
von  Kenntnissen,  die  Tradition)  w^nn.iftan  sie  auch . hoch<*>. 
scbatxt;  als  ein  für  .alle  Folgeseit  entscheidendes  Erkannt« 
mssmittei  gilt;,  der  chri^tL  Protestantismus  verbindet  Auto«* 
nütsglauben  stets   mit  der.  Vernunft).     12..  &  23(k  Rück- 
kehr smr    dogmenffeieü  Lebenskraft  di>s  Urcbiisteotbums 
(umständlich  erläutert  und  dringend  empfohlen}«  '9,  Rück- 
kehr snr  .imdogniatischen  Christunrelision  selbst  (heilst  ee. 
zuletzt)  wird   tecfa.  Rückkehr,  zur  willensthätigen   <^ristli- 
.chen  Begeisterung  werden  und  statt  alle;r  .GJaubeuf^chwer- 
merei  den  Willensglauben-  erwecken ,     der   durch  Einsieht 
und  Thathaüdlittig  .gotteswurdig  mul  den  Menschen  wohl* 
widcend  ist*'')     13.  S^  28t  ^bua  Theil  ungedmckte  Er- 
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gXnzuDgM  sa  dtr  wstsidlt«»  Cttehiciit»  Jiii  ^itronymus 
8a7on«h>U'  de  Ferraria ,  Vicah  gener»  Co&gireg«  Conventus 
S.  Marci  Florentinorum  Ordinb  Praedicat^rum«  (Nach 
Eooard«  Corp.  hilf,  medä  aevi  T.  IL  verglkhe»  nit  dem 
oft  ricfatigern  und  vol Uta ndigem  Texte  der  Carlsralier  Hand- 
schrift iron  Bn^chardi  Diariom*  Ceremoniale:  !•  des  Papsts 
Alexander  L  (ndrühmlichsteit  Andenkens)  Bmenmittg  eines 
Utttersnditings*  Commissaritis  gfigen  Savon.  tu  dessen  Con- 
Tenlsbröder;,  sagleicKAiixeige,  was  ihm  beim  Papst»  Schuld 
gegeben  war,  im  16.  Oct.  1497-  2.  Brief  dieses  Papstes 
an  davon.  3*  Antwort  des  Letstern  vom  19«  Sept.  1497. 
4*  Erste  Notiz  tiber  die  Herausforderang  zum  Pcoerbe- 
weis  der  Ueberzeugungstreue »  nebst  dem  nächstbn  Ertolg, 
nach  dtor  Carlsruher  Hands<hr.  von  Burchardy  theiis  ital., 
theils  latein.  &  S«  312.*  Zweite  Burchard.  Notiz,  wie  Sa- 
Vonarola  nabh  einem  siebenmaligen  Foltern  wider  sich 
selbst  Bekenntnisse  abgelegt  habe ,  nach  detselben  Hand« 
schVr,  14*  S.  315*  Das  heilige  Gericht  andLanrentioeValla 
(wie  er  von'  jenem  behandelt  worden  ist);  15.  S.  321* 
Galiläi'e  Kampf  für  den  Rationalismns ,  um  wenigstens  in 
der  Natnrforschong  nicht  von  der  Popularität  der  biblisch 
überlieferten  Zeitmeinungen  abhängig  und'  gehindert  zu 
seyn.  Mit  einer  Einleitung  ist  5«  326^*- 375«  die  Nov- 
antiqua  Sanetissimomm  Patrum  et  Probatpmm  Theologo- 
mm  Docttina  de  Sacrae  Scripturae  Testimonüs,  in  conciu-» 
sfottibtts  mere  neturalibus,  quae  sensata  tfxpenentia  et  ne- 
oeesarüs  demonstrationibus  evinci  possunt»  temere'npn  usur- 
pandis.  In  gratiam  Sereniss.  Christinae  Lotharingäe,  Ma« 
giiae  Ducis  Hetruriae ,  privatim  ante  compinres  annos  ita« 
Uoo  idiomate  consct^tpta  a  Gqiiliveo  GaiilaBO^  Nobili  Flo- 
rent.  |  Serenitati».  Ems  Philosmhöy  et  Mathematico  2  «uoc 
:vero  pnblici  juris  facta,  cum  latina  versione  italico  tex^ni 
(den  aber  Hr.  P»  mit  Recht  weggelassen  hat)  simul  ndinn- 
Gta^  AMustae  Treboe.  impensis  Eieeviriomm,  163&  Es 
ist  Galiläi's  Selbstvertheidigung,  niit  (S.  376.)  de«  Eaecer- 

Km  ex  Didaei  a  Stnnica  Commentariis  in  Job.  eddt»  To« 
nee  a.  1584.  in  h^c  verba  cw  9.  V:  6*  Qui  oommovet 
terram  «te.  16.  S.  378.  Galihii  und  die  Tradition» -Infal- 
libilität  4les  Kirchen  «-Otthödoxismus,  iQi  Conflict  mit  ein- 
ander* Zugleich  wird  das  wahre  Verkäkiuss  despopnla* 
ren  Inhalts  der  Bibel  zu  den  wissenstfaaftliehen  &for- 
schungen  bestimmt.    '  " 

Verthtidigung  df  Rationaünnu$  gMvn  di^An^ 
tfriffn  und  Schmähungen  ^e«  Dr.  fi.uaelbaehf  Su^ 


pmnUriäBnten  zu  GlduehaUt  in  feiner  SckiHft: 
Dm  fVeeen  des  Rationalismus  ete;  In  Beziehung 
auf  Kirthe  und  Staat  geführt  pon  Heligiöaus 
y erus.  Leipzig,  iti  Comm.  bei  tmman^  Müller* 
1831.  VL  143  S.  gr.  8.  brosch. 

Da  der  genannte  Gegndt  sich    '«ehr  heftig  gegeti  den' 
Ratiooeliamtie  (den  er  nicht  einmal  genau  kennt)  und  des« 
» sen  Anhänger ,   deren  Verschiedene  Classen   er  nicht  sorg- 
fältig nnterscheidety  geäassert  hat,  seine  Schrift  keiner  eignen 
Gegenschrift   gewürdigt  worden  ist  und  doch  hier  und'  da 
Eingang   ge^^nden   hat   (denn   wer    am    besten   schini|>feii 
kann,  dem   wird   nicht]* selten  Beifall  zugenickt):   so  ent-* 
scfaioss  sich  der  «ugenaiite   Vf.  vorliegender  Abhandl.,  die 
„giindlosen    Behauptungen  des  D.  R.  in  ihrer  Blosse   zu 
zeigen  und  seine  Verläumdangen   zu  enthüllen.  ^*  ^  Er  folgt 
dabei  der  vom  Gegner  befolgten  Ordnung  und  untersucht 
1.  das  Wesen  des  Rationalismus   und  sein  Verhältniss  zur 
chiistl.  Kirche;     s^igt»,   dass   der  Rat.  nicht  ein  verklärter 
Katuralismus  sey;  er  giebt  den  Unterschied  zwischen  b^i^ 
den  Classen  von  Denkern ,   den  Naturalisten  und  Rationa- 
listen, an;    2.  S.  7  ff.  die  Darstellung  der  Prinzipien  des 
Rationalissins.     Die  verschiedenen  Vorstellungen    von  Of- 
fenbarungen und  Inspiration  werden  hier  erörtert.    3.  S.  39. 
Das  Verhältniss  des  Rat.  zum  christlichen  Glaubensbekennt- 
nisse, dessen  einzelne  Artikejder  Vf.  durchgeht  und  nach 
dem  Vorgänge  der  ausgezeichnetsten  rationalis^.  Theologen 
eiklait    l^er  wird  auch  behauptet,   Jesus  habe  zwat  sei- 
nen Tod,     aber  nicht  seine  Auferstehung  vorher  verkün- 
digt, sein  Erwachen >ius  tiefer  Ohnmacht  wird  angenommen 
(was  der  Vorstellung  seiner  Schüler  geradezu  widerspricht), 
die  Himmelfahrt   für   eine  Ausschmückung   des*  einfachen 
Satzes  (S.  610  airsgegebetf ,  dass  Jesus  dre  Seineit  Verliese» 
und  der  Unsterblichkeit  theilhaftig  ist;  der  Heilige  ist,  sagt 
er,    Dach  der  Bibellehre  ^die  göttliche  Kraft,    welche  die' 
Menschen  heiligt,   oder  der  durch  das  Göttliche  geheiligte 
Henschengeist;  eine  allgemeine  lürche  ist  ein  Unding  und' 
acht  katholische  Idee.    Auf  dies»  Weise  sind' noch  andere 
Dogmen  durchgegangen  und  man  sieht  leicfit,   welche  Art' 
des  BadonaKsmus   der  Vf.  yertheidi^f .     9.  71  '  Di«  Mord; 
des  Rationalismus.     Auch   hier  *sind 'Hniieln^  in  der  ge«' 
wOhuIichien  Dogmatik  vorgetragene  Lbhren,  %,  H.  von  de»' 
Erbsünde,     bestritten  (S.  83.),     die  Versöhnungslehre  (S/ 
83.)  durchgeganigen  und  die  moralische  Beschaffenheit  des 
Bat»  in  S<£atz  genommen  gegen  VeningUnüpfcmgeii; '  i(Di«  ' 


3$2  Tbeolbgjische  Wissemchafteii. 

Stiienge  y3er  ^bt  ration.  Forderangen ,  einer  nneigenDvtzi- 
gen  Tugend  ist  nicht  einmal  genüg  hervorgehoben.)  Zweite 
Abtheilung  (S.  04.)  Verhältniss*  des  Ration«  2um  christli-^ 
chen  Staate«  Die  Behauptung  des  Hrn.  Rad.,  dass  der 
Ra^  nichts  mit  dem  Zweck  eines  ehr.  Staates  gemein  habe, 
dass  er  «in  christliches  Staatsleb^n  untergrsuae  und  der 
3taot  aho  gegen  ihn  eingreif en.müas^  M^ird  widerlegt  und 
gezeigt,  dass  er  eine  dem  Staate  ungefähi^che  Denkart 
seyi  der  Schade  aber,  der  durch  ^zs  verlangte  Einschreiten 
entstehen  musste,/ grösser  seyn  wiirde,  als  was  zuin  Wohl 
der  Kirche  dadurch  erzielt  werden  könne  ;^denn  diel!iehr- 
Freiheit  werde  dadurch  gestörtj  Glaubens-^  und  Gewissens- 
zwang eingeführt.  Der  Ausdruck  desVfs.  ist  freilich  nicht 
selten  ^twas  bitter  und  hart,  aber  gereizt,  und  es  ^ilt  auch 
hier  das  gemeine  Sprüchwort:  wie  es  in  den  Wald -hin* 
ein  schallt,  so  schaUt  es  wieder  heraus. 

Sammlung  einiger  Predigten  und  religiSeen  6e- 
legenheits^Meden  pon  Dr.  Georg  Heririei;  Sa- 
perintend.  zu  Goslar*  Leipzig^  ffienbract.  Btuhh* 
I83r.  ffll.  232  &  8. 

Die  JVlitglieder  der.  Gemeinde  des  Vf.  haben  die  Her- 
ansgabe' dieser  Predigten,  durch  welche  sie  vorzüglich 
erbauet -waren,  verlangt.  Sie  sind,  nach  seiner  Versiche- 
rung, beträchtlich  kurzer  gehalten  als  gedruckt  worden. 
'  penn  nie  hat  er  es  versucht,;  die  Geduld  seiner  Zuhörer 
durch  ^ange  Vortrage,  welche  das  Fassungsmaas  der  Zuhörer 
übersteigen^  auf  die  Probe  zu  stellen,  die  in  unsern  Zei- 
ten nicht  gelinfit.  Hören  und  ^esen  der  Predigten  sind, 
Yrie  dejc  Vf*  mit  Recht  beinerkt,  verschiedene  Dinge.  Die 
hier  abgedruckten  Predigten  und  Reden  sind:  Erste  Ein- 
fiihrangs  -  Red^e  über  Matth.  5)  13  — 16«  am  5*  Sonnt,  n. 
l^rin«  18?dr  Die  Bilder  von  Salz  und  Licht  und  von 
guten  Werken  werden  trefflich  erläutert  und  angeblendet; 
mit  einem  in  Verse  eingekleideten  Gebete  schliesst  die 
Rede;  S«  31«  xweito  Einfiihrungsrede  über  1  Tim.  6,  12- 
am' 18*  Sonnt«. nach  Tnn.  1829>  drei  Feinde,  welche  der 
christliche  Glafube.  zu.  bekämpfen  hat,  werden  aufgeführt: 
Schwärmerei,  Papstthum,  kühner  Vernunftglaube,  aKer  auch 
andere  Feinde  des  einen  evangel.  Lehrer  geziemenden  Be- 
tragens ;  (auch  mit  einem  metrischen  Schlussgebet  geendigt}« 
S.  S5.  Erste  Confisssionspredigt  über  Job.  8,  31.  i.  am  2$. 
Jun«  1Ö30*  Die  ächte ,  seit  vielen  Jahrhunderten  verloren 
gegangene  christl.  Freiheit  wird  als  eine  Frucht  der  Re- 
formation and  des  aügsbui^«  Glaubensbekenntnisses  daige-    | 
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itJIf  (PniliMt  1/iron  aer  HeniiAi#r^«i  f  afM^v  -9/'^^ 
Hensdiaft   der  Pnesier,    3,  yon  'dtmVairfeUfiMtf  titiMnr 
chri^tl.  Urschriften, '4  Vom  «Machen .  achidLdlk«ii>Venirtli«»i> 
kn  and  Satznngep)«     Eritiaternde  Anm^rkongen  inhd  thMii 
anter  dem  Texte,  tbeiU  (S. '90.)^hinixfr  deiAseflMiriieiigeX 
%'    SL  9S  Zveit«  Ge«»fe9sion»-PMdigii  «btlr  Pa  M9,f«9t. 
am  27.  Jon.  J880.    Die  ^ohti^en  fV^ahi4i£ten ,    die  aiiA 
WS  der    Geschichte  /de»   Reformationi'imd  de»  angsbnrif. 
Glanb^nsbeketantttisfes   abkiten  laasea^  -^Z-dius  •  die^  |;uA 
Sache  endlich  denSit^gidaTon  triigt;H2.'dms  eie^niir  ditfek 
'Beharrlichheit  in.  de»  Ausführung  sich  'einee^i^oesen 'Sieee 
ZD  erfreoen  Texmag ; '  3»  dass  sie  aber  liie  ^inen  allgtfWiS^ 
nen  Sieg  feiern  xmd ;  4.  dasa  sie  der  Untersa^ang  durek     , 
änsserei. Begebenheiten  oder,  eines  besondeni}  Beistandes  d4^ 
Vonehong  bedsaürf ,     am   einen  bedeutenden-  Sieg  zu  «rfaalA- 
ten.    .Bei   dem  3^ft.  Theäe   sind  6  Ursachen   atifgeSteHt^. 
in^aftun.  4^e  «gute  Seche  keiAen  allgemeinen  (Sieg  zu  erlan- 
gen vettaia^,     bei   dem  vierten  drei  äussere  Begebenheiten 
an«tg^ben ,   weldie  die  Reformation  betorderten ,    darunter 
auch  die  vordringende.' Macht '  der  Türken    (gegen  welche 
in  ierLitanej  gebetet  wurde,  wahrend  ihrem Jäinflusse  die. 
BeferMelSon  viel -zu  denken   hatte).      Auch  '  dazu   einige 
eo^fttkiüciie  Anmeorkungen.  -—    S.  129»   Predigt  über  4Hk 
Werth  oder  Unwttrth  fehlgeschlagener  fidffnungeB,   übet 
^c  24f  21.     Erst  wird  gezetgtv'^^daSstee'dein  «Menschen 
wirklich  vortbeilhafk   ist,     wenn  ihib'^enehe  Hoffftungett 
feUsehlagen  (1*  weil  sich  ein  künftiges  Gut  gbw^nHih  schäts^ 
haver  voxßUiOx,  ab  es  wirklich  .ist;  2;  w#it  fehlgeechtaeend 
Hoflenngen  ons   zu  neuer  Thätigkeft '*retzen ;     3*  weil  sie    . 
in  votz^Iichem  Grade  .geeignet   sind ,  "4ie  Geselligkeit  <tt. 
fördern)^     zunächst  aber,/  dass  ein  ihiBieewihretKles< oder 
nur   h^^es  Fehlgehen   unsrer  HoiFnungen  höchst  naehi^    . 
theitig  seyn  müsse.     Allein   man   muss  erwägen:     1.  Die 
bejcheidene  Hoffnung -i^    stets  »eine  -  edle  ^Tsösterin  '  des 
menschlichen*  Lebens ;    ü:  sie   ist    eine  nöth^endige  Folge 
unsers  ganzen  geistigen  Wirkens ;  3*  ^i^  bewahrt  sich  nicht 
nur  a)a  Begleiterin,-   sondern  auch  als  Führerin  des  Men* 
scheii»     (JDieie  Bemerkungen    scheineh  später  eingeschobeo 
zu  seyn  und  sollten  eigentlich  einen  besondern  Theil  aus- 
machen.)   Im  dritten  Theile' sind   einige  wichtige  Folge- 
rungen fiir's  wirkliche  I.ebeo  aufgestellt^    Welche  aus  den 
bisherigen  Betrachtungen   fliessen.  In  '^Absicht  der  Mittel, 
dem  Fehlschlagen  unsgcet  H^flfnungen  auszuweichen,    liegt 
tms    ein  dopneltes : Gesobäft   ob,    dii  VeoestandeS'  und  deg 
thatifen    Wdiens  -  -^   beide  werden  genau  iei^Kedert  — « 
Mlg.  iUpt.  1831.  Bd.  /.  A.  6.  Z  , 
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fi<^  dfti  Mensok  Auf:<mi  m(fgliche^  Misstingen  stinerHoff- 
«ton^Ot  idblt  d«r.'g«raGktattott  und  .leiobt  eifiülbarMi,  ge- 
£pist.  h«k«i  *«-<-  w^gen  »eiiier  Abhängigkeit    boU.  ndi   ^er 
M«iiaik  m»  ¥«ifum«h  Itsteo ,    «ich  an .  ireetid  ein«  Hoff- 
jmng  >  ellzoltiieoicbaftlicti  so  tunden.    (Auch  bei  der  Kiine 
»•lieber  Ausiuhning  Itonnte  eie  dodi  nicht  eens  so  gebil- 
ten^    Sendern  Imisste  in.  2  Predigten  getheih  werden.)  -^ 
&  173«  Predigt  über  die  Fmge:    wie   kenn  der  Mensch 
ilie  eihebe»«  Bestii^nning  seines  Lebens  mit  der  korsen 
Dau^r- desselben  Vereiiügeii>?  über  Lne*  2,  4&«*-53*  Clinch 
.Thätigkeit  und  Pleiss;     durch  Weisheit  und  Vorsicht   im 
Hendeln   («neu   muss*  die  Vielthoerei  vermeiden ,   die  Uo- 
•oidnungf  die  Uebereilung)|  durch  genaue  Verbindung  mit 
Andern,  besondttrs'  jungem  Frenoden).  -«-    S*  193»  Predigt 
über  den  Werth  und  Zweck  der  sinnliGhen  ReÜgion  (Re- 
ligionsübung),  •am  Glocken -Dankfeste  zu  Gosw  2«  Aug. 
^12  über  Ps.  150,  3~6.    1.  Dieser  einnlicfae  Theii  der 
Religion    (die    äussern  G^bräuehe)   ist  nicht  Heaptsadi«, 
eoncfem  nur  ein  untergeordneter  Theil  der  Religiott  (denn 
das  eigentliche  Wesen  derselben  ist  geistiger ,    übersinnli- 
eher  Art) ;  er  darf  dahw  weder  überladen  noch  nbeiscfa^tit 
werden^  2.  er  itt  aber  den  Menschen  natürlich  (darauf- be- 
fubet  die    Muitoene  Gottesverehrung ,    die  EinfiihruDg    be- 
ütieamter  religiöser  Gebräuche  und  die  {eierliche  Weihnng 
^rselbeil)  undt  «zweckmässig  angewandt|  ein  wichtiges  Mit- 
tel liir  die  Hauptsache  derselben,  er  darf  daher  keineswe- 
gas  weggeworfen,    nichl  einmal  für  gleiehgülHft  und  un- 
verbindlich geachtet  werden.     In  dieser  Hinsicht  werden 
mehrere  Gebräuche  .durchgegangen,  — *  Durchaus  ecfaiiessefi 
•die  Predigten  und  Reden  mit  Gebeten  im  Versmaaa  oder 

Sanskrif  sch^  Literatur. 

^Rig  ^  Ve da e  Specimen.  Edidit  Fridericus 
Rosen.  LonäinL  impensU  Taylor.  MPOCXJXXX. 
27  S.sr.4. 

Die  Rig-*Veda  ist  eine  Sammlung  von  Hymnen,  mi^ 
/  der  eich  Hr.  Prof.  Rosen  (an  der  Londoner  Universität) 
im  letzten  Winter  beschäftigt  hat;  ein  mühsames  Geschäft, 
da  in  diesen  Hyauieft  viele  unbekannte  Wörter  und  Fle- 
xionen vorkommen,  deren  Erklärung  m  nnsem  WOrterbü« 
chem   und  Spfaehlehre»  des  Sandknt'  vei^eUtth  geeuchl 
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wird«    Hk  IL  sog  iakt  inikAm  •ranmfttiluMr  Werl«  sa 
RatdM  nV^>  ^g^  «ff  ^  «Mp«  BVB  ntardarint  et  etiuB  nimc. 
Rtardent,    üliiHitis    argtttBs  «t  peiplexa  stta  brevQoqvien^ 
ite  tamea    magnopere  me   adiav^raot^    Bon  modo  ad  hoc 
Tedtiäai    atndrain,     sed  ^ad  omneni  lingoae  Saorinitaa.  fa-* 
cnltatem^,    besood«»  ^en   vorzugUehsten   Plulologen   bai 
den  Iodi»rii,    Paninit,    der  ein  grosaes  Weik  gr^mat^ 
Seher  Regeln   geachriebeii •  hat ,   den  'Bhüiiojidik$hiic§,dm^ 
jänger  alk  Päninis^    de«een  GAindlütze  l>eqaemer  geordbet 
und  die  fiigenthiiimichkeit  der  alten  Sprach!»  in  einem  ei^ 
Den  Capitel^  erklärt  und  Allee  mit  einem  Gommentar  nnd 
Beispielen   eiläntert  bat^    des  Yaaca  Ntglianta  oder  Ver^ 
zeichoiss.  obsoleter  WOrte^,  eine  biitzliclie  Schrift,   die  er 
.Öfters  in  den  Noten  angefiihrt  hat  find  dereinst  Tollständig 
hennesngeben  gedenkt;   etidlich'den  S^y^nQcharyag ^  V«r>^ 
fasser  eines  trefflichen  Commentars   über ,  die  Vedas,  Ton 
dem  mnige  Bände   neuerlich    ans  dem  Taylov'schen  Yer-  " 
mächtinee  nach  London  und  in  die  Bibliothek  des  ostindi«^ 
sehen  Hofes   gebracht  worden.     Endlich   hat  er  auch  Co^ 
hbröokcPs  Abh»  über  die  Vedas  im  StenB.  der  Asiat.  Re« 
seaschee  benatst.     In  dieser  Probe  ist  der  Text  nach  den 
Handscbiiftett^  sowohl  im  brittischeiv  Mosenm  als   in  der 
Bibliofhek  der  nach  Indien  reisenden  Kanflente  abgedmckt; 
eine  Jatemische  Uebersetenng  und  nicht  wenige  grammati- 
Mhe  Bemerkungen^    mit  Anführung  der  erwänten  Gram«- 
matiker  und  Emutemngen  dnrch  andere  Stellen,  sind  bei«» 
gefögt    Die  angenommenen  Stücke  aber  sind :  BharadTajae 
Hyarnns  In  Anroram  (aus   dem  5«  Bnch)  S.  ?•;    AtreyaO 
Hjanas  ia  Agnim  (eine  Got^eit,  aus  dem  4ten  B.)  S.  lO."} 
Visvaautra»  Hymnus    in  Solem   (von  Colebrooke  in   dem 
As.  Ret.  Vm»  S.  400.  Lond.  Ausg.  englisch  übersetxt)  Sw 
12.;  Vasiefathae  Hymnna  in  Agnim  (aus  dem  5«B.)^*16>; 
Vasishthae    Hymnus    in  Agnim   (aus   demselben  Buche)  Sw  ^ 
20.;  'Vasishthae   Hymnus  in   Deum  Pluvium  (^ebendaher)  ' 
S.  23.;  Ad  Agoim  Si  24  —  Die  Gründe,  warum  er  nicb| 
die  GrnndMtte  des  Hrn.  St.  Min.  W.  von  Humboldt  unjl 
seines  Lelnrers.,    Hrn.  Prof.  Bopp  in  Berlin   de  resolvendo 
oexn  litteramm  befolgt  hat,    sind  vom  Vfr.  in  dem  Vor- 
won angegeben. 

,   Rechtsmsscnscfiafteiu 

Die  9iaatBhügerlich$n  Gataniiesn  pder  übtar  die 
mrkMomHen  Mittel  ^  Throne  gegen  Empörungen 
und  die  Bürger  in  ihren  Reehtem  mu  eichera.    yon 
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3SÖ  '  ftftditiwiiiiMlMlttfiiMi,  ; 

Ludwig  Hoffknann^  Appetlaihfk'-GtrU^ttM'^ 
Math  in  Zumbrüthin.  Sfu^eite,  vöUig  umgearbei- 
tete Auflage.  ErBier  Band.  XV.  5a2  S.  gr.  8. 
Zweiter  Band  VllL  518  S.  ohne  die  Verbeaaerun^ 

Sen  und  Zusätze.    Leipzig  1831«  ffartmann^sche 
\uchh.  in  Con^m.  broach.  4  Rthlr.  18  Gr. 

Hr.  Hofir.  hn^rh  in  Stntlgart  httte,  in  Verbindang 
ytAv  andern  Männern ,  1823  die  Preisafafgabe  über  die  Ge* 
genstXnde  £eses  Werks  gestellt;  Hr.  AGIL  Höffmura  be- 

'  antwortete  «ie;  sie  worde  stiiekwei!^  in  den  Hespenu 
1826  und  1827  anfgenoninien  und  daraus  1828  besonders 
abgedruckt.  Die  ursprüngliche  Einkleidung  in  das  Ge- 
wand eines  vertraaUcben  Schreibens  von  einetoi  Beamten 
»a -seinen  Fürsten  schien  nicht  mehr  iangettiessen  und  sie 
erscheint  nun  in  anderer  Form   un4  Gestalt  ^   ia»  auch  ei* 

'    nem  zweiten    neuem  Werke   des   Verfs;  (Uatersttobongen 
tibet  die    wichtigsten  Angelegenheiten    des  Menscliea    als 
-Staats-'  und  Weitbürger,   2  Bände)  mehr    entsjkncht    und 
daher   v($Ilig  umgearbeitet,   verbessert  und  vermehrt,  "wo- 
bei   Vieles^    was    ehemals  Übergangen  worden  war    oder 
.  nicht  geschrieben,  wenigstens  nicht  gedruckt  werden  durfte, 
«ufgenommen  worden.     Denn   eine  grosse  Erdmütbigkeit 
Zeichnet  neben  den  praktischen  Einsichten  and  aufiaditiger 
Talerlandsliebe  diese  Schrift  aus.     ),Fs  ist  jetzt)  sagt    der 
Vf«)    mehr  als  jemals   die  höchste  Pflicht  der  ScfanfmeUer 
und  Beamten,  mit  Verbannung  aller  deissn^tfei^  ack&Mer 
Verschleierunfi;  und  Sophisterei,  die  Gebrechen   der  Ver- 
fstssungen  und  die  Misgriffe  derRe^erungsver^altung'SvraT 
mit  Bescheidenheit,     aber   unverkleistert  auftudecken  und 
die  von   der  schlichten  Vernunft  angezeigten  und  aus    den 
Er&hrukigen  aller  Zeiten  'abgeleiteten  Mittel,  denselben  ab- 
zuhelfen, unumwunden  in  Antrag  zu  bringen.     Und  aber- 
mals' folge  auch  ich  diesem  Rufe  des  reinsten  Patriotisiziva, 
eben  so  wenig  um  Ungunst,  Vorwurf  oder  Tadel  beküm- 
mert,  als  um  Popularität, oder  Beifall  geizend r    Rücksich- 
ten ,  die  bei^  einem  Manne ,  der  heute  65  Jahre  surdckge- 
legt  hat,  unverzeihlich  seyn  würden«'*     In  der  Binleitung 
werden  drei  Grundursachen  angegeben,  welche  die  neaem 
Veränderungen  in   den  Staaten   und  ihrer  Verwaltung   be-^ 
wirkt  haben:  Geist  der  Zeit  und  der  «ffendichen  Metaun«*; 
ausserordentliche  Ereignisse  in  manchen  Staaten;   sdheinbar 
.  geringfügige  oder   etdälllige   Veranlassungen«      l>eB     ersten 

\Theiles    (von    den  Quellen   der  Bmpörungen   der    Völker 
gegen  ihre  Monaidien  oder  deren  flUgiernngi    des.  Um- 


UnnM  der  V«K&Uttiigen  und  d«r  Throne), ^  «Iftt«  Abllwi«*  , 
lu^  ealiuilt  die  Darsle}king '  und  PröAuig  TenchiedcBiV 
Alten  der  moliareliischen  Regienings-Verfaieungen  u,  swar 
luadelt  das  ,ersle  Cep,  von  dei| . Wesenheiten,  Voniigen 
imd  Gebredea  dex^  'vencfaiedenen  Regi^ningsartai  momur^ 
chischer  StaatsveirfEtfsongeik  (&' 9*)»  '^o  £ei>  Atten.  der 
Regienings-> Formen  dorchgegangea  werden:  die .  aatofcre«- 
tische,  landslandisGhe  und  repräsentativ -monarch.  Verias-  ' 
tong.  Die  Kiitil^'  eher  der  antokratischen  Verfassoogea. 
oaeh  der  Erfahniog  (G.  2.  &  33.)  Igeht  folgende  Staaten 
iet  Rmha  nachr. darcfa:  Däneipark,'  Prenssen,  Oestreich, 
Toscana^  die  deutaohen Fürsten;  im  3«  G.  S«  56»  weiden  die 
htod-»  n.  xviehsetändischen  VerfaaeiuigeA  geprüft,  nanientUch 
die  der  dentschea,  Landstände,  der  deutschen  Reiishsstande, 
iei  franzlSaischeii  ReichsstäAde,  der  NotoUen  in  Frankreich» 
der  Reichsstände  in  Spanieii,  Portugal,  Dänemark  und. 
Schweden«  Die  Resoltate  &  122«  sind:  Verfassungen,  ia 
welchen  das  aristokratische  Element  vorherrscht,  sind  un- 
ter elkn  die  nachtheiligsten  fcfa*  das  Volk,  für  die  Civilis 
sation,  för  die  Fürsten;  wo  in  den  Landständen  die  mo- 
narchisclie  Element  vorherrscht,  da  ist  der  Füiat  in  der 
That  Airtokiat  und  •  die  Landstande  sind  nur  die  Werk—  ' 
senge,  dupch  welche  er  sein  Postulat  in  Vollziehung  sez--' 
seo  läist;  in  beiden  Arten  der  Verfassung  geben  die  Land?* 
stände  dem  Volke  köine  Gewährschaft  für  Sicherheit  ge^ 
gen  Waiktir.  Das  2te  Gap.  prüft  S.  12&  die,  Repräsenta^ 
tiT«>Yei&ssnDgen  und  zwar  1.  die  constitutionelle ,  Monar- 
chie, wobd  das  monarchische  Element^  das  demokratische, 
di«  Wahlsysteme,  das  aristokrat.  Element,  das  System, 
zweier. Kanunern,  die  Daiier  der  Repräsentanten-« Kammer, 
itB  Gleicbgewichts-System  in  Betrachtung  kommen ,  2.  die 
Veifassnng  Englands  S«  170»  mit  ihren  vortheilhaf^  und: 
aacfaiheiligen  Ereignisseu ,  dem  Einiluss  der  Kione  auf  das 
Parlament,  dem  Minister  -  Despotismus  (wie  er  ehemals 
war,)  den  Reformecs,  disr  Gesetzgebung  und  Polizei,  den 
zahlreidben  Armen  in  England,  dem  Zustand  der  Volksr 
bildnng,  der  politischen  Oekononüe,  dem  Matrosenpressen^ 
der  Veo^etzung  des  Völkerrechts;  we  denn  zuletzt  S«  205» 
die  Ursachen  angeführt  %iod,  warum,  trotz  der  gerügten 
viden  M|ingel  und  Gebrechen,  „der  ruchlosen  Vorwaltung 
Qttd  machiavellistischen  Politik^',  doch  dieses  „neue  Kar-^ 
(hago^^'so  lange  bestand;  3.  S«  210-  die  franzttsisohe  Re- 
jn-äsentativ- Verfassung  (warum  die  Nation  an  der  .Mög-*  ' 
hcbkeit  einer  guten,  dauerhaften,,  die  staatsbürgerlichen 
Bechte    garantirendea  RepniseotatiV'^Verfassttug  jetzt  vex- 
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wwwdM)^  4»  C  S.  92&  ÜB  üepräseot;  Verfilssiingeii  m 
DenUcliuiid.  ^--  DieReprM«V«rfa6Siiiigeii  in  monareniscfaen 
Staattn  leideo  «ach  8.  23lr  ^n  drei  grossen  Mäogefai^  and 
wo  noch  das  aristokr«  Piincip  eines  Erbadels  verbunden 
wird:)  da  kornnven  nocli  andere  Gebrechen  'hinzu*    Ute  Ab- 

'  tbeilungd  Von  den  G<|brecben  ttnd  Misgriffen  in  der  Re- 
gieningsverwaltung,  St  33&  Die  Erfahningeb- aUein  ge- 
liliigen  bier  nicht,  sie  bediir£eli  noch  der  BeäüSe  derKci« 
tik,  des  Scharfblicks  der  Vernunft.  C  L  &  246*  Ueber- 
Uiok  der  Veranlassongen   and  .Ursachen  von  ^eli  wichtig- 

.  ften  ^RevoluUonen  und .  Bmptfmngen  neuerer  Zeiten   gegen 

>die  Jilonarchen  öder  ihre  Regierungen ^  '«namentlich  der 
Sehweinr  im  Anfai%e  des  l4ten  Jahrb.,  der  Schweden, 
Pänen  und  Norweger  gegen .  Christian  IL  im  J.  1530.  S* 
2S3m' '^Städte  CastiUena  unter  der  Regierung  Carls  I« 
.  &  261* )  der  Stadt,  Saragossa  g®g*<i  Philipp  II«  König  von 
Spanien  S.  268.,  der  AbfaU  der  Niederlande  von  Spanien 
S»  271m  d^  Bauen^anfstand  in  Deutschland  in' den  Jahren 
1524  o«  1525  S.  253*,  ^^  Emptfrong  der  Böhmen  fegen 
ihre  Könige  Matthias  und  Ferdinand  U.  S.  294^ ,  der  Un- 
garn gageii  Öestreich  (seit  Maximilian  I. ,  vernehmlich  seit 
152&  bis  Joseph  IL)  S.  308.,  Abfall  der  Portugiesen  ypn 
Spanien   S«  326.,     Revolution  in  England   (unter  Carl  I.) 

'  S.  332. ,  Revolutionen  in  Dänemark  vom  J.  t66&  nnd  in 
Schweden  in  den  Jahren  1716  und  1772  S.354.  (wo  dar 
Vf.  sie  nur  erwähnt,   da   er  schon  in  seinen  Untersuchun-i 

^n  I,  316  ff.  umständlicher  davon  gehandelt  hat),  die 
Emancipation  der  englischen  Kolonien  in  Nordamerika  S. 
354.,    die  französischen  Revolutionen  von  1789  (nüt  den 

.entferntem  und  nähern  Verafliissungen)  und  1830  S*  369.; 
dio  Empörung  der  Österreich.  Niederlande  gegen  Joseph  IL 
S.  464*9  d^'  Lütticher  ^egen  den  Bischof  Constantin  Frans 
1789  S.  471.;  die  schwedische  Revofaition  des  J.  1809 
S.  473.;  die  spanische  .Revolution  von  1820  S.  475.,  die 
in  Portugal  1820  S.  498. ,  di?^  Neapel  und  Piemont 
1820  S.  504*9  die  Empörung  der  südamerikanischen  Ko' 
lonien  aeit  1811  S.  517.,  dieJEmpörung  von  Häjti  seit 
1802  S.  522.,  die  griechische  Insurrection  S.523.  —  Von 
•Uea  diesen  Revolutionen  sind  die  sehr  verschiedenen  Ur-* 
Sachen  und  Veranlassungen  ^eaau  angegeben  und  mit  man- 
chen aUgemeinen  Bemerkungen  durchflochten« 

Das  2te  Cap.  der  2ten  Abth.  fim  2ten  B.  S.  3..«nt- 
hält  allgemeine  Bemerkungen  über  Veranlassungen ,  Ursa- 
chen, Ausföfamng  und  Wirkungen  der  innern  Empörung 
ins  monarchischen^  Staaten.    (Die  Gnindquelle  liegt  in  i»m 
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Mlfgd  gnsÜMiier  G«witlvidl«fien   fiLr  An  Schnei  a«i^ 
staatääigerlichen  Racbf»   and   UngHcbev  f dsdtadone^  ffr 
das  Fortsolureiteii  in  dar  Gerittnng  der  Vfrlker^    dam  is 
dem  Misreii^ältttiss  zvifwhen  Reichen  «hd  Amen,  in  &im 
Parteigeist  deaAdebniid  der  (doch  wohl  nnr  kadioÜAchen)/ 
Geistlichkeit  etc.).    Im  3.  C.  S«  15.  find  Betfachtnttgen  ^n^ 
gettitt  übez^den  MBannth  derVtftker  dDrchMiabranch  der 
Bonaidbiechea  Gewjt    als  QaeHe  *  von  EoipOnltigiii  und 
Hevidatkmen.     Hier  sind '!•  S.  *  17*  BeilvAele  Ton    mis- 
branehter   nonavch«  Oewalt  und  ihreti'  Folgen  aiifgefuhH^, 
2.  S.  36.  die  Hsttptsysteme  über  die  t^tH«  ttnd  den  UHk^ 
hng  der  monarch^'  Gewalt  geprüft  und 'zwtt'  a,  die  ^TÜeö^ 
lie  der  Urvertrttge,  b.  die  der'ursprüngfiohen  nribedingtea 
freiwilligen  Unterwerfnog,  c  die  Theorie  ä€r  geWalttfäbäieti 
Uvterwerfang,  d.  $.  46-  die  Theorie  des' gmtlidian  Re6fati 
(ab  g(^tliches  Institut,'   als  ursprüngliches  Hausherfnrecht^ 
ab  Legitinaitat  und  monarchisches  Prinoip)«     Die    wahre 
Gmndqnelle  der  monarch»  Gewalt'  wird  3.  S.  57^  undde^ 
Umfing  der  monarch.  Gewalt   S.  66.  festgesettt.     C.  4.  S. 
71«  BetrachtiSngen  über  die  UrsacKen^.  des  MisWrgnügen^ 
und  der  £mp6rttngen   der  Völker  'dtuth   die   Abhängigst 
der  Fürsten- von  ihren  ^schlechten)  Un^bun^en  und  durch 
nngläGkliche   Aoswaihl  ihrer   Bäthe    und   Beamten.  _  (Hier 
sind"  1.*  die  Gefahren  der  Fürsten  durch  ihre  Umgebungen, 
Höflinge  und  Damen,  die  schon  den  Fersten  vo«u  der  Er-« 
siehong  ao  verderben,  2*  die  Gefahren  derselben^ bei  Aus- 
wahl ihrer  Räthe  und  Beamten ,     mit  Beispielen'  und  mit 
einer  Aeosserung  Diocletians  aus  einer  Rede  bei'¥6piscirt 
im  Leben  Auref  belegt.)     Cap.'  5*  S,  102.  Befrachtungen 
über  die    Gefahre^   der   Throne   wegen   Verkennung  und 
NichUchtang  der  öffentlichen  Meinung  tnid  des  2eHgeiste^ 
(Ton  deren  Entstehung/ Allgewah,  Uebereinstimmung^  in»-^ 
besondere  von  Entstehung,   Begründung,   AUsbiMUrig  "emd 
Tendenz  des  jetzigen  Zeitgeistes,  nach  6  Perioden- {i^.l22-) 
«osCÜhrlich  und  ohne  Schonung  gehandalt  ist^  mit  Beäer^ 
l^g  der  Versuche  cur  Verfinsterung   (S.  166.)^^1^''^>< 
Deutschland  S.  183*  $  der  Versuche  '  zxa  EinfUhmbg'  eSnei 
Uiuversat- Despotismus   (S.  190)   wobei  S*  191.  Sachseni 
ehretrroU  gedacht  isO  und  (S.  1930  der  Versueha  zurUn«^ 
terdrückung  der  Freiheit  der  Völker;  zidetzt  sind  S.  216. 
die  wohl  zu  erwägenden  Kennreichen  der  öffentlichen  Mei« 
■nng  angegeben.     Was  etwa   die   neuere  Politik   in  deii 
letzten  60  Jahren  begangen ,  *  das  wird  in  diesem  Ca]p.'  g^» 
'üg*-)    C.  6.  S.  228..  Betrachtungen  über  die  irrigen  An- 
üditen  in  Cabinetten  und   von  KSekluften    (praktischen?) 


i^gnk  j[iaii&  Theil.  Wi^n ;  1625   gütohHebon,     dvrck   di» 

M^fsH»»  Elrfabmi^en  ib^tigt).  '  1%:  S;m299.  Vm  det  aii- 
gfUiciiiien.Veikenlsiiiig  und  Nichlbdbtiiiig<-i4«ir. geschichtlich 
^eglptindeUnJUdit^  *d«8  Ad^Is  vitd  Idnr  .friVile^rtMi'Ständft 

,  a]^  .t¥9TiBmi9t9r)'  Uftadie  -  der  judgslieBrRevtilatioii«!^*'  9*  S. 
331.  I>«r?  Gei«t  d«ei^)  7Mt'  iit  aichi  geg«n  die  >moii«rc&bche 
Htgieirnngsfarm.tl.  nicht  gegen  dieFiatataa;;  3(  S.äa&Gei-* 
ctesi|ttfUcimi|g  «i.  G«tehrte  sind  keiaerl3rsMhen  der  Revakrtion» 
C»  7«  S.  342^ :  B4lf4cht«»gen  über  die  RecHdichLeit  oder  Un^ 
iQM)htli£hkeit'4eitilevöIationeB...(Der£iesi6^  aus  vtel^ 

cbcMP  dio'Fiiigf^^/'  oh  es  Fälle  giebt-,  'wo  dem  VoU»  das 
JSI^l^  der  ^mpffctog^  und  des  Widerstandes  gegen  dieRe» 
gieriurg  2|:^tehtl.  beantwortet  werden  auss,  ist  auTtfrdöist 
PffHioimt,  UQd..ahm  zufolge  jeder. gewaltsam»  Widentaadi 
jf40 -S'^np^rung,  '  Vaii;  der  Gesamtntheit   oder;  der   gressen 

'  Mehrheit' dies  Volks .  (nicht .  aber  .Ton  Parteien)  gereohtfoT'^ 
tigt.vG.  a  S/254.  UiBher  <las  »chi'eekhtld  der.  Volk«  ^8oa- 
yer^e^.  .^^^eachfaehtlich  wird  erWieseo,.  das^  es.niohl  zil 
achten  ist:)."  C.U%.S*  2ßU  Betrachtungen .  über  einige 
(fug^nittelbai:^)  Id^asfc^dn  der  Cabiaette,  um  künftige  Em- 
p(:hriing^nr^|i' vc^rhtii.em  (Sie  sind )1.  Staatsschulden,  wo- 
dvtrd}^  die  StaatSgläubigerveranlasat  werden,  aocih  die  be^ 
mittelten  .>Clas^ii.  ubd. Individuen  des  Volks  von  Empö^ 
rangen  s^zuhAlDetn*  2b  S.  263^  Stehende  Armeen^'  3>  S* 
271.  AlUanzetl^  .4«  S»>  276i  Das  Ititervehtionssystem.  Die 
' UAtülängljchkjQit  dieser  Mittel  wird,  bewiesen.)  Hiermit 
Ut  der  er^elXheil,  ider.  sich  mit.  den  Qnelleia  dar.Emptf-« 
runsen  d^r;  Volkes  gi^en.  die  Regieruhgen.  beschäftigt,  be<» 

,  achlossen«  Der  zweite  Thei(  (8.  ^86.)'  baudeh  vöo  den 
Ga^ähaQH^aft^n  da/  Verfassfung  ünft  dtt»  staatsbürgferlichen 
Beffh^e.  Jn  ißt  .Eioleiturig  ist  der  Gegenstand  im  'AUge^ 
lK«epinen..hetr0ghrlet,  ^  Erste  Abtheil-  Wesenheiten  der  rein- 
|b^firahis«hbnr'B|sgiemngsverfassung.  .,  C;  1.  5.  290«  Ber 
gx'iS'  tund:  .OnuidUgiBn .  der  reinen  lAonarchie.  (Es.  wird 
fr^rf^hmjiqh  gfzj^^gt, :  wie  durch  die  Repräsentativ- Verfas-« 
iHlpg.  mit  den  V^rdMilen  der  Monarcl^ie  die  der  Demokra- 
tie und  der  Aristbktatie  vereint  und  die  Nachdieile  aller 
dieser  Verfaasfsngen- verhütet  werden  (k(5nnen  und  sollen). 
C.  2.  S.  {317. :  Oiigftniaation  der  Regierung.  Erst  im  Ali- 
geipeinen,  dann .  ihsbtesondere  1.  S.  320.  von  den  ^rver- 
aamn4^ngcn,  2,  W«hlinänner  3er .ersten,  3-  der  zweiten, 
4*  d^r  dritten  Ordnung  (denn. so  viele  Abtheilungen  ver- 
langt ^er  Vf.),,  5.  S..  328.  Der  Axeopag  (das  höchste  Na- 
^^Igeriobti  ^%^che»  die  .Ai|5ii)>ung  der  Verfassangs-Ur- 


Immh  htmmüL,  9.8.  334.  C^dieime  A1>«äiMi«iai^*   (Pili' 

li«  «■taobeidet'dnr  VI  nnd  seigt  di«  Ge&Juren  der  Offent«*- 

UdiCB'Abstinmoitg)..  7*  S*  388.  das  System^  fiir.dlt  B^ 

setsuBg  der  St«»tüimtcr.    8.  Ob«tite  Leitung  «od  Anfincht 

der  Regierangi     tf.  ß.  358»  VerabfiMtung  der  GeseUt -fder 

di^  sa   beobachtende  Gang).    iO«  8,366.  Nothwead%»' 

keir  der  Vei€u»uiiga- Urkunden.  11»  Form  denelben«    %*!• 

S.  377«   (von  Zeit    bii  Zeit  "«(Of^iiiiehiiieDde)  Bevision  der 

VexCaummge  «  Urkanden.     Zweite .  Abüieiloag. .  Qrganisalicm 

der  Gemeinde  *•,  Bexirks^-  und  Kreia-^Verw-altimga^Aii^r 

zHäteo.     Cap.  1.  S*  379^  Gemeinde-Ver^taDg  (vo»  Veiw 

bälmiM  der  Gemeinden   stiim  Staate  hat  der  VI*  ki  aeinen 

Unterauchnngen  Th.  2»   gehandek;  jüer  wird   nnterancht^ 

walche  Einrichtungen    des   Gemeinde -Wesens  im.   Staate 

dessen  Zweck  am  betten  entspreeheri  mtfgen;  Rechte  und 

Verbindlichkeiten   der  Gemeinde -Glieder).     G.  2*  8^:  387. 

Von  den    Bezirks -^  Kr^is-   und  Proyinfial- Ruthen  (aua 

der  in   den  [Jnter«uchungen>  IL   S.  215.   enthaltenen  Abb» 

genommen,  aber  ergänzt)    C.3.  8. 202t  Von  den  Desirks« 

ond  Kreia-yeiwaltHngen.     (Der  Vi^   hatte  sich  schon  in 

den  Untersadhungen  flir  die  Bureankratie  oder  Vertheilung 

der  Attributionen  unter  einzelne  Beamte  und  ihre  Vprzüge 

vor  der  Colkgialverhandlung  erklärt).     Das  4te  C.  8.' 3^ 

kat  mehrern  Unterabtheilungen:  1.  8.  396*  Von  stehenden 

(ständigen)  Gerichten.    2.  8.  403.  Von   (|er  dtaatsbeh^de. 

^  Si  407*  Anwälte  n.  Advocaten  (deren  Stand  in  Deutseh-> 

laad  aÖzusehr  herabgewürdigt  sey  —  durch  Wessen  Schuld?) 

4»  S.  409*    Von  Geschwornengeriohten    (deren   Ursprung, 

Achtnng,  Gompetenz,  Freiheit,  Misgriffe»  die  ihnen  ztarLast 

gelegt  worden  sind,   Organisation,  erOrtert  < werden,  nnd 

swar  nm  so  umständlicher,  je  mehr  der  Vf.  fiir  die  Jurys 

eiegenommen  .ist).    C.  5.  S.  443»   V^n   ausserordentlichca 

Geiicitten : ,  !•  8.  444. "  Ciiminal  -  Commissionen ,  Prevotal* 

»od  Specini -Gerichte  (in   Frankreich>    2«  S.  448.  Fami« 

liengericfate.    Dritte  Abtheilung.  Von  den  wichtigsten  In- 

'  sdtutionen   und  Grundgesetzen  .zum  Schutze  der   Throne, 

der   staatd>ii]^geidichen    Rechte    und    der    Realisirung    des 

^vedu  der  bürgerlichen  Geselbchftft.     C.  1.  S.  452.  Pe-p. 

titions* Recht  (wie   es   in  £ngland   ausgeübt  wird,  .'nicht 

obae  Mängel).     Q.  2.  S.  455.   Retigions -r  und  Grewissens- 

^«ih«t,    C.  3.-S.  460.  Von   den  Lehr-  und  Unterrichts- 

Anstalten:    1.   Schulunterricht    S.  .461.     2.   Lehranstalten 

(nicht  blos  dem  Schulunterricht,  sondern  die  ganze  Leitung 

der  Volks-  und  hdhern  Wissenschaft!*  und  religiösen  Aus- 

^n»g  wiU-der  Vf*  d»  Ijandesakaäemie  anvertrauet  ha- 


mt  njAtiiiiiwinfiii^tiiiH, 

Imif  A»  i»  fiMsar  Bimhinig  U«r  Amrnkummm  eidbtilt 
«iiia>  3.  6.  468.  LeJufteÜMrk.  4  Sk47l%  Von  defR«de- 
oad  FfevflifiBeilimt  luid  der  Censar*  80«li«^  nickt  nsba- 
fwnuUby  OriUMle  g^a  ItttWe  sind  S«  474-*-87.  UirtliGh 
dftrgeMÜt  C.  5.  S«  486^  OcfiFendichkeit  und  MöndlielH^ 
kek  g^nchdicher  Vtf^handlavgeii^die  VordMile  dicatoVer^ 
fatoeiis  sind  «Um  »ii%eaifait).  fi*  6*  S.  49S^  Von,  Ver- 
liaftuagän  imd  prolrisomok«r  Fiinkatong  gegen  Geotion. 
C.  7«  6.  502.  BeschHlBltung  de*  BefiiiadigODgsveolitt.  (la 
2  Fällen  nrast  es  imbediqgt  wegfaUen.)  C.  8*  S.  504* 
Wideneehtliclikeit  des  BücheraacMrock«»  GL  9.  S.  511. 
Von  den  Gewahr^haftan  für  die  äoasere  Sich^xheit  des 
Staats  («neh  def  Organisaticm  des  Heerbannes),  C*  10« 
Cev^TSchaften,  fiir  -  die.  VerrolIkommmuBg  des  Volkssa^ 
Standes:  1.  S.  513.  alljährliche  Sendschahen  -  (Wiederher- 
steUui^g  der  Missionen  ^Garls  des  Grossen«)  2*  S.  515» 
Jälirliehe  Darstellungen  des  äussern  und  inn^m  Züstandes 
des  Landes.  3.  S*  517«  VoIks«eitnng.  —  Man  sieht,  die- 
eer  Band,  so  wie  er  disr  frcimuthisste  ist,  enthalt  die  mei« 
eten  neuen  Vorsehläge  ^  cu  deren  Prnfiing  unser  JRep*  niohl 
'angewiesen  ist 

Qeaammte  Preu$fjinche  Gesetzgebung^  betreffend 

\  da\^Depo8italweeen\    zusammenßeateut  und -com-' 

.  mentirt  i^on   /?.   ^.  5/.     Mit  einem  J^ori4^prt  be^ 

gleitet  yon  Heinrich  Gräff^  Justiz^Ccfmmissar 

'-    am  ion.  Oherlandeeger.  von  Schlesien  jnuDrestau* 

Leipzig  iu  Torgau,  fVienbrach.  SuchJL  1831* 

Die  preuss*  Depositalgesetzgebung  hat  in  dem  seit  ih* 
ier  Entstehung  veräcfissenen   halben  Jahrhunderte  so  viele 
nnd  bedeutende  Abänderungen,  Zusätze  und  Erläuterungen 
erhalten,   dass,  da. nur  Wenige  sich  aus  den  ersten  Quel- 
len selbst  darüber   belehren   ktfnnen   und   Auszüge  daraus 
keineswegs   ausreichen,     ein  Werk  wünschenswerth  war, 
welches  sämmtlich^,^ darauf' sich  beziehende  Gesetze  und 
Verordnungen  nebst  den  zur  Erläuterung  der  ministeriellen 
Bescheide  dienenden  Anfragen  Toilständig  und  in  S3rste0iat* 
Ordnung   enthielte.     Ein  -  solches  ist,  das  genauer  anzus^i* 
gende,'auch  nach  der  Versicherung   des  Vorredners  mit 
grtfssterymsichtJÜ.  beharrlichstem  Fleisse  ausgearbeitete  Wsrk, 
das   nkht'  nur   den   preussischen   Beamten   und,  Geschäfts* 
männern  unenthehrlieh ,   sondern    auch  fiir  auswärtige  D^ 
positen- Verwalter  sehr  belehrend  ist.     Als  £inle7tnog.Yf 
die   Entstehungsart    der    Deposital  -  Ordnung   (1783-*^) 
nud  der»  PiAUcntten  12^  Octbf.  1763  wd  Us»ete  G^" 


V 


wdtada^  ▼otgüwgwi^    Dann  iolgt  im^UAmAcht  iwcBi* 
ponlid«idiiiing  MllMt.  .  Ehipiig:    Titel  L'AUg«««hio  IUh 
g«lB  des    YesSuknAB  in  DepoailpdBadMn   in  61  §§•  d^ImI 
B«%«n  (S.  81«>     Zweiter  Tit^l   (S.  113.)  Vf^n  dmtVet^ 
waltBBg  de«  Deposit»! «Wesens   bei  Landes- Justb-ColI««4 
giis  und  Obergerichten.    Erster  AiMcfanttt:   Ton  dem  Vev^ 
Iduren  bei  der  Annah'ine  jn  das  Deposilmn^  S«  A.  6,  16S^ 
'tob  dem  VetCihrear  bei  den  Ausgaben   ans. den  Deposito; 
3*  A.  &  178.  Von  dem  Verfahr en  bei  Uebesbringnng  end 
Ansleihaog  der  Deposital- Gelder,  a*  >)nrch  Tranafeiinui^  . 
-gen,  b«    §•  184.  durch, Darlehne  p.  an   die  Bank,  ß.  an 
die  landschaftlichen  Credit  «Systeme,  f,  an  Privatpersonen| 
wobei  8.  281.  von  den  dreifachen  Spedificationen  über  die 
Actxr- Instrumente  de^  Genoral-Depositorü  «handelt. wird. 
c«8r283b  von 'Vorschüssen ,  die   ans   den  DepositaN  Gel- 
dern  cn    andere  Massen    geleistet  wofden   können.    4*  A. 
S,  285.  Von  der  Reohpungsfuhrnng  bei  den  Oepositis ,  5-, 
A.  8w  396^  V^B  Airesle»  auf  Deposital- Gelder,    Pretiosa 
oder  Efiecten.     6«  A.  Von  den    Deposit^ -«Gebuhren  nlid 
Unkosten.     Dritter  Titel  S.  319«  Von  Einrichtung  und  Be^  * 
kandlung    des  Deposital  -  Wesens   bei  den  UntergerichtenL 
S.  351*-— 81*    folgen   «ehn  Schemata  und  den  Beschlose 
^laebt  S.  383*  ein  voUstandiges  Sachregister  %n  der  Depo^ 
tiul- Ordnung  und. den  in   dieser  Sammlung  eBthakei:[eii 
dieselbe     abändernden    oder     erläuternden    Verordnungen, 
ein  Register   zu   den  in  den  Zuslkzen  enthaltenen  Verord«* 
awagen   und  den  Anfragen  sowohl  nach  der  Reihenfolge 
als  nach  der  S^itfolge. 

Ueber  die  Vorzüge  und  Mängel  der  indirecten 
.  Beeleiierung,  Hebst  eine/n  einhänge  über  eine  in 
der  franzöaiachen  Kammer  der  Deputirten  vorge^  - 
•  hon^enCf  dieeen  Gegenstand  betrejffeiide  f^erhand-r 
bmg.  Von  Heinrieh  Christian  Frhrn.  vpjs 
Ulmensteint  Kön.  Preuss.  Regierungsrath  zu 
Düsseldorf.  Düsseldorf  ISii.  Schaub.  IF.  72  S.  8# 

Der  Vf.  erklärt  es  selbst  fiit  eine  Elngsohrift,  bei  wel»«. 
eher  er  aHe  streng  theoretische  Untersuchung^habe  verinei- 
den  und  Mos  aus  der  Erfahrung  schöpfen  woUen.  'Zuerst 
werden  sieben  Vorzuge,  die  man  den  indirecten  Steuern 
^säegt,^  aufgestellt,  erläutert  und  S.  18  .ff*  geprüft  und 
ihr»  Nacfathefle,  vornehmlich  wenn  sie  an  die  Gränzen 
der  Staaten  kommen,  im  Allgemeinen  geilo^ldert;.dann  S. 
28*  ihre  noch  grossem  I^^htheile  geschildert,  wenn  sie 
^  das  kkneze  des  Landau  veipfianzt  weideni  viA  ttock  auf 


•iil^D.  btioiijiMii'  gfMfenVbisiig  i^  JUureofmn  (8.  30»)  «■!- 
Biavluani  flemacht.  Der  Anluing  8.  41*  giebt  «inett  Aas- 
sug  au«  den  .Veifaiiidliiiigen  in  4tr  Pariser  Depttttiten^ 
K«niitttr  Hba^idiestnCkigeiietaadi  nik  einigen  AbtergesetHen 
und  bericfatigeBden  Annaerku^gen,  worauf  S«  64.  Betfach- 
tongaa  folgoa  übec  dia  nachlheUige  u.  drückende  Salzateuer. 
9o.>ehr  diett  AUbandliing  aiohv  aueh  in  dea  GräilzeD  der 
ErfabniAg  btfl,  -dknain'  tiefere  Specidation  riDsogahen,  so  * 
Vaidient  m..dodi  bi:£Derk8anid  Beaefaäuig  von  Jadeiti).deB 
dieaa  Fvage  iateretiirt.  • 

Unterhältungs*  Schriften. 

Fatä   Mdtganä.     Nopelle   von  Friedrich 
'^'de  ta  Matte  Pouqai.     Stuttgart^   Hoffm'ann 
.  1830.  107  5.  */.  8.  . 

.  Eiile  liebKche  Diohtung,  in  wekhttr  der  Fata  Marga* 
na  eine  Hauptrolle  Kugetbeilt  ist.  Ein  Doctor  der  Madi- 
«in,  Fiiedrick  Fiul>er  j  vdn  der  Universität  Halle,  TerlMsst 
1785  sein -väterliches  Haus,  um  eine  naturhistoriscfae Reila 

V  Bach  Sicilien  zvt  machen,  die  Folgen  der  1783  dnrchErd-* 
beben  erfolgten  Verwüstung  von  Messina  su  bettaohten, 
JBStA  auch  das' beriiehtigte  Nebelblendwerk  zur  See,  ^ta 
Morgaaa  genannt  in  „aufklärenden  AiJ^enschein  zu  neh* 
Ben.  ^<  Nachdem  er  das  letzterwähnte  Zanberspiel  schon 
mä  paarmal  betrachtet  hat^  entscfaliesst  er  sich  mit  einem 
jungen ,  wahnsinnigen  Küsteniischer  in  die  rikhselhaft^  Er« 
,  acheinung .  hineinzurudem  und  —  verschwindet;  weder 
Nachen  noch  Fährmann  noch  Bedsender  war  zu  sehen,.— 
Bndlich  k^mmt   ein  Schreiben  von   ihm  aus  dem  Reiebe 

'der  Fata  Morgana  an  seinen  Freund  Maienfeld;  er  lebt 
hoch  frisch  und  wohl ;  und  er  selbst  kehrt  aus  den  Hsllen 
der  F»  M.  nach  dem  lieben  Halle  an  der  Saale  xuriick 
ixnd  wird  mit  seiner  Geliebten  verbunden.  Die  Erzählung 
ist  noch  durch  andere  eingesohobene  Feenmährchen  und 
^iiroh  hübsche  Verse  anziehender  gemacht. 

"Bona  Lonpbar^a,  Ein  historischer  Roman 
aus  dem  fun/z.ehnten  Jahrhundert,  Von.  fVil" 
helmine  Lojenii.  Erster  Band.  216  5.  Zt^^i" 
ter  Band  224  S.  kl*  &  Leipzigs  fVienbracl.  1831* 

Die  Vfin.   ist  schon   durch  vier    historische   Roms*^ 

v6rtheilhaft  bekannt.     Sie  weiss  dem  historischen  Stoffe  die 

,  diahlMiacheii:  Momente   absugewinnen  umt   mi   benats*" 


U«ttilfilfiingt*8cJlrfft«B*  MS 

ofca#  Jm  6«scMididifihe  «n^vcrwi^diMi ;>.§!«  TerHelit  •% 
'fiek  waA  dUe  Leiet^tn  das  Zeitalter  dieses  Stoffs,  in  4ie 
Detiir-oad  Handlniigstbieise  jener  Zeit  «k  rersetzen ,  um 
niefit  Verstösse  dagegen  sU  begehet»;  sie  kennt  die  g»* 
schichtlichen  Nebenamstftnde  und  Personen,  nm  sie  sweck* 
missig  zu  gebiwoehen.  So'  sind  in  diesem  neuen  Ronuiie» 
anch  niofat  nur  die  GegeiMlen  nnd  Namen  italienisch,  anck 
die* Empfindungen*,  Gesinnungen,  Charaktere  der  Peisones 
gehören  Itidien  und  dem  Idten  Jahrhundert  an.  Denn  io 
die  Zeiten,  wo  das  stolze  Venedig  den  schwachen  Hevsog' 
Ton  Mailand,  Philipp  Maria  Visconti,  bekriegte  ^  teilt  dies» 
Darstellung,  die  mit  der £nt,hanptung  des  Tenet.  Feldhenrn 
Grafen  Carmagnola  ankebt  (1432)  gegen  den  der  ar^wtfh^ 
nische  Senat  Verdacht  gesch^lpft  hatte«  Bona  ist  euie  ur* 
spruDglich  junge  Hirtin,  deren  Schicksale  Tom  J2.  Jahre 
ihres  Lebens  an  bis  zum  48sten  (sie  starb  1468)  denStoflP 
dieses  histor,  Romans  ausmachen.  Mach  Tielem  erduldeten 
Ungetnach  wurde  sie  die  Gemalin  desPetet  (Brunoro)  Ton 
Parma,  Gondot^ere  eibes  Haafens  Sö,Idlinge,  und  auch  ihre 
Sftkne  von  ihm,  Pietro  und  Camillo,  zeichnen  sich  im 
Krieg  gegen  die  Osmanen  -aus.  Die  30  Jahre  jenes  Zeit- 
nniBA,  biegexisch,  wie  sie  waren,  boten  viele  Episo^ 
dsB  dar. 

DU  Geschwister  aus  der  Fremde^  Beitrag  zur 
Nahrung  J'ur  Geist  und  Herz  d^r  Jugend  gebil^ 
deter  Stände»  Von  A.  H.  Petiscus^  Professor^ 
Fer fasser  aes  jindachtshuches:  Gt>tt  mit  Dir!  a« 
dsr  Jugendschriften:  Johannes^  'oder  «fer  Vaters 
segsn^  und:  Cäcilie^  oder  der  Muttersegen  etc.  Mit 
einem  Titelkupfen  Leipsdg  i831.  Engelmann*  VL 

Nicht  .nur  die  auf.  dem  Titel  genannten  friihem  Ja- 
gtndschriften  fiir  jedes  der  beiden  Geschlechter,  sondern 
anch  die  (nporaliscben)  Ersahlungen  nnd  andere  Schriften 
des  V!s«  haben  verdienten  Beifall  ge&inden .  und  er  ist  auf« 
eefcarder^  worden,  für  die  erwachsene  männliche  und  waib- 
hdis'  Jagend  ein-  Werk  zu  schreiben ,  das  .mehr  den  Ver-^ 
>^&d  derselben  als  die  Phantasie  beschäftige.  Daher  iiih-* 
1^  in  vorliegender  Sefaiifk  38  Abschnitte  Ittnglinge.  in  die 
^erch  grosse  Zeitereignisse,  auch  kriegerische,  stark  be- 
wegte und  zum  Th^  veränderte ,  Welt ,  Jungfrauen  in 
d«B  Kreis  der.  edelsten  und  fr(fmmsten  Häuslichkeit  ein, 
Qm  beiden  Grottes  Fügungen  nnd  Leitungen  lehrreich  und 
^•tügongim^rlk  dmustdleo^  um  Hingebung  in  die  geulkt- 
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BchtB  F^gmigdiiv  ond  usWMiMbains^  l^eTtntMn  auf  m  za 
crwMkeii  und.  za  tinterlullteii/iiiti  PflicMiebe  und  Pflicht- 
teile' si^btfr  zu  begründen.  Wahrheit  und  -^gfahrfcheiiiliche 
l[>ichmnj|  ist  daea  benutzt,  der  Vortrag  ernst^  aber'faM* 
iich,  gelalHg,  nicht  einarmig.  Das  Tftelkii^er  stelk  eine 
fichreokenaecene  aus  der  rusaiaehen  Efobemng  Praga^a  17&4 
dar/  die  in  der  Beschreibung  S.  64  ff.  so  ausgemalt  ist, 
nk  ihren  grausamen  Folgen  für  eine  edle  polniaeh^  Fa- 
milie, das»  auch  hier  die  weise  und  gütige  Leitung  der 
Vorsehung  sich  offenbart  Die  Erzählungen,  meist  zusi^m- 
Baenhän|end  und  in  mehrere  Abschnitte  vertheilt,  habea 
sKmmtiich  diesen  letzt/»n  Zweck  und  das  Buch  ist  der, 
durch  erlangten  geschichtlichen^  moralischen  und  religiösen 
Unterricht  schon  vorbereiteten  Jugend  zu  empfehlen. 

Der  Liiforneaer  tiüneK    Ein  Roman  nach  Jliat^ 
'^^   Sachen   i^on    Harro    Harring*     Leipsdg  1831* 
tVUnbraci.  260  Ä  hL  ^ 

In  wiefern  Thatsachen  diesem  Romane  mm  Oiunde 
liegen,  kann  freilich  nicht  entschieden  werden,  inzwischen 
versichert  der  Vf.  S.  210  f*  gewisse  Aeusserungen  über 
seinen^  Mdnch  in  Livomo  im  J.  1832^  wührend  derM^nch 
noch  ruhig  in  Pisa  ^eine  Messen  las,  geh($rt  zu  haben. 
Unwahrscheinlich  ist  die  Erzählung  seiner  Begebenheiten 
nicht  und  die  Darstellung  dem  Charakter  der  Italiener  an- 
gemessen. Der  Mtfnch ,  Bruder  Marco ,  Liebhaber  der 
Schönen  DeoKna,  Tochter  des  ersten  Sattlermeister^  Pedro 
in  rLivomo,  sein  Nebenbuhler,  ein  englischer  Lord  White, 
der  endlich  Schwiegersohn  des  Pedro  werden  soll  und  will, 
aber  ermordet  wird^  man  kann  leicht  denken  durch  wen, 
Deolina  selbst,  die  vom  Mönche  entehrt,  endlich  nach 
Paris  kommt,  um  dort  ihr  ubordentliches  Leben  fortzusetzen, 
ihr  Bruder  Carlo,  der  schon  früher  de«  Mönch  wegen  der 
Freiheiten,  die  er  sich  bei  seiner  Schwester -erlaubt,  g^ 
süchtigt' hatte,  und  ihn  endlich  entdeckt  und  ermordet, 
ein  G^f  V*.;,.i,  der  die  treulose  Deolina  in  Paris  zu 
mch  nimmt,  noa  sie  zu  retten  — ^  das  sind  die  JHDnqytper- 
tonen 'ii(es  Romans,  neben,  denen  noch,  manche  andere  auf- 
treten -^  und- so  fehlte  es  nicht  an  mannigbdtigen  ttnsi)t-> 
Hchen  Ereignissen,  so  dass  zuletzt  die  Erzählung  mit  den 
Worten  abbricht:  „da  bereits  des  Mordens  genug  ^^ 
zühlt,  so  wird  der  geneigte  Leser  auf  die  Darsmhiug  «^-^ 
Ber  (ähnlichen)  Schlussscene  Wohl  gern  Verzicbt  leisten.^ 
Carlo  reiset  nach  Palästina,  wo  er  sich  in  dnmpfem  Trüb- 
ncm  aller  NacbferscfauBg  «Btsadit«  Die  kUiaftsEniUnDg»^ 
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nt  im  Vit.  lit  ttts  friiksm  Sdiiifitti»  liüigst  b^Lamil  imd 

beliebt  '       * 

O/tf  beiden  Docioren»  Po^aenspiel  in  vier  jih" 
ien.  Von  t)r»  jUetheM* .  I>a«  iS/ürit  apielt  in  Oaeh^ 
später  auf  dem  Riesengebilrge.  ,  CAur,  KeUenber- 
gereiche  Suchh.  1831.  n  S.  tl  S. 

Die  HaiiptroHe  bat  der  D,  Cbrysophilos  BacnrnMi, 
'  Gdieimerratii  nnd  vielberiihmter  Arzt  und  Vorsteher  ^ki 
[  Saoitaumtes  zu  Oach,  Zu  welcher  Claas»  von  Aerzten  er 
i  cehöit,  köänen  achon  die  Vorwurfe,  welche  Mepbistophi- 
-    fesihm  macht ,  Tarrathen,  und  die  Worte: 

I  NimiD  dir^  m  Hersen,  handle  seltgeAaie^ 

Wie  die  Hoiiiö'opath«o ,  denke:  Mandat 
V«lt  dedpi«  ergo  decipiatar. 

Er  entickt  ihii- endlich  mit  Flammen  und  sagt:  Fort,  laaa 
zur  HölP  «UM  ziehn;  Erst  must  du  ein  gelernter  Teufel 
ivtrden,  Dann  geh'  und  mach?  alz  Arzt  dein  duck  auf 
f Eiden.  Das  Lustspiel  ist,  wie  man  aua  diesen  iBrobe« 
sieht,  in  Versen  abgefasst,  und  ez  kommen  darin  ■Mhrere 
koaöache  Auftritte  und  Verwandlungen  vor;  zuletzt  auch 
eine  Liebesscene  der  Amatusia,  -der  16jähr,  Tochter  des 
Borgeimeisters  jenes  Orts,  Schundenius  von  Stromer^  und 
hübsdien  Rechtscandidaten*  ^ 
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'  Leipziger  Freuden  und  Leiden  im  Jahre  1830» 
Oder  da$  merkvi^rdigste  Jahr  meinem  Lebens,  £in 
Nachtrag  zur  Lebensreiee  von  U*^**3  {Ureeus}^ 
Leipzigs  Kollmann  183fl.  48  5.  6.  br.  6  Gr. 

Wenn  mdit  schon  der  Titel  und  die  Erwähnung  det 
^rar  6  Jahren  in  Druck  gegebenen  Xebensreise,  sg  würde 
äoch  der  Inhalt  den  Ver&sser  sogleich  erkennen  lasseni 
to  mii^  einen  Nachtrag  zu  jener  frähem  LebenAeschr^i-» 
Wg  hebrt.  £br.  Prof.  Dr.  Krug  erzählt  uns  die  Ereig-* 
»sie  des  vtn  ihm  vom  23.  Apr.  1830  bis  30.  Apr.  1831 
g^^änea  Rectorats  der  Universität  „  qnaeque  ipse  vidit 
et  qaomm  pars  m^gna  fnit,^^  wie  das  Motto  auf  dem  Ti<^ 
tel  aogicbt,  tiaoh  Anfuhruiig  einiger  vorausgegangener 
l^oge^/wo  auch  sein  Entwarf  zur  Wiedergeburt  der  Univ. 
L«p2}g  uieht  vergessen  ist.  Vorzüglich  sind  die  Begeben-^  * 
wtB  tjNa  2&  Juni  aa  b»  «ur  Erhaltung  des  Ritlerkreu-^' 
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jnes  i6b  Apr.. mit  ErgSazimg  mancher  Angeben,  Beiicbti- 
gang  unbilliger  Uitheile  (S.'  13  f.)f  ^^  Anfiihrang' Ter- 
8«;hied^ner  Ausseichnung^n ,  der  ihm  ertheilten  theoL  Do* 
ctorwtirde  (woran  die  ev.  Kirchenzeitnrig  Anstoss  genom- 
men} und  anderer  (wobei  auch  /lichterische  Trinkspriiche 
des  heitern  Vfc«  nicht  tibergan^en  sind  S,  36.  und  46.)t 
aber  aoph  Leiden '(durch  Bdhelligang  mit  anonymen  •  Zu- 
aohiiften)  beschrieben. 

'Dit  Kuntx^  Predigten  zu  hören  und  zu  erzahltn. 
An  einem  Betspiel  erläutert,  £in  Sendschreiien  an 
Hrn.   Dr.  Heinr*  Aug.  Schott  ^  Grossherz.  Weimar. 

5  eh.  Kirchenrathf  ersten  Prof,    d.  Theolog.  zu  Jena^ 
litter   des  Fatkendrdens  etc.  von  Dr.  Johann  Da- 
yid  Gol^horn,  Prof.   d.   Theol.  u.   Archidiak.  in 
f       Leipzig.    Abgedrueht  au$  dem  Journal  /•  Pred.  1831* 
flafl^^  Kilmmel.  58  S.  gr.  8. 

.Uehet  dieKuuet,  Predigten  auszuarbeiten  und  su  hal- 
ten»  ist  schon  so.  viel  und  voreüglioh  von  dem  ausgezeicb-' 
nelen  Theologen,  an  welchen  diess  Sendschxeiben  gelich- 
tet ut,  80  gründlich  und  vollständig  geschrieben  worden, 
data  9ich  wohl  schwerlich  etwas  Neues  darüber  erwartea 
lässt^  als  etwa  neue  Titel  .excerpirter  Anweisungen,  wie; 
biblische  Halieutik,  christliche  Keryktik;  aber  an  eioer 
homiletischen  Akustik ,  wie  Hr.  D.  G.  diesen  Nebeozweig 
der  Homiletik  nennen  möchte,  fehlt  es  noch;  und  doch 
möchte  sie  wohl  nöthig  sevn,  denn  auch  ReC  weiss,  dass 
aus  Predigten  Themata,  Tneile  derselben,  einzelne  Aeus* 
aerungen,  von  selbst  gebildet  scheinenden  und  nicht  übel 
,  gesinnten  o<)er  in  Kirchenschlaf,  der  süss  seyn  soUf  i^" 
^ wiegten  Personen  sind  erzahlt  worden,  von  denen  dem 
Prediger  nichts  in  den  Sinn  gekommen  war.  -  für  jetzt 
sind  fiir  das  Hören  einer  Predigt  zwei  Regehi  und  eben 
'#<r  viele  fUr  das  Erzählen  derselben  angegeben  und  >*^  ^^ 
Beispiel  angewandt,  das  in  Brandts  homil„  litivg*  Cott^ 
apondenzblatte  1831.  N.  1.  ein  reisender  Theolog  in  ««^^ 
nem  veriänmderischen  Absprechen  über  eine  Predigt  Hm* 
D.  Gdidhorns,  darbot.  Mit  Recht  ^acht.  dieser  wh  zuei^ 
.lustig  über  des  Gegners  Hineiqhören  und  Heraushören,  da 
dieser  glaubte,  aüibh  in  die  Predigten  einiger  andern^  gfscbäts' 
ten  ■  Theologen  das  Chiristenthum  hineinhören  ,zu  müaseOf 
um.  es  heraushören  zu  können.  Welche  bewegliche  Ob- 
ren muss  er  haben  1  Aber  schon  die  Juden ,  vornehmhcß 
die  Pharisäer,  hatten  solche  Ohjren,  mit  denen  «i«  M*"' 
,  diea  in  Jesu  Reden   hineinhörten,    was  nicht   i»^  ^^' 
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EntL'cli  wird  sodenn   die  Nichtachtung  swtier  Regeln  Gk 
das  EnSU^n  i^x  Predigten    (erfühle   geoau   und   ehrlleh) 
an  demselben  Beispiele   gerügt.     Denn   der  fremden  WOr«- 
ter,  die  der  Reisejide  in  Hrn.  G'a    Predigt   gehört  haben. 
will,  bedient   er  sich  nie,  auch  überhaupt  nicht  fremdar-» 
tige  Ansdrücke  braucht  'oder  duldet  ^r*    Auch  die  am  '17. 
S.  n.  Trin.  1829  yon  Hrn.  6.  gehaltene  Predigt,  aufsei« 
che  der  Tadel  des  Gegners  gerichtet  und  die  Sier  8.  32<-— 
44.  genau  nach  deon  Concepte  abgedruckt  ist,  enthält  nicht 
our  die  getadelten  Wörter  nicht,   wenn  sie  gleich  Einiges 
von  dem.  andeutet,     was   im    gemeinen  ^eben*  mit  }enen 
I  Wertem  oft  ausgedrückt  wird,   sondern  tä.e  ist  auch  nicht 
,  leer  von  christl.  Geiste   und  .christlicher  Sprache»     Hr.  D. 
I  G.  hatte  den  Herausgeber  des  liturg.  homil.  Corresp.  Blat- 
tes bffl  Ausjiunft   über   den  Reisenden   gebeten   und  Hr. ' 
Pfarrer  Brandt    hatte   ihm   geantwortaf ,  .  dass  der  reisende 
I  Theolog  nnd   der    Einsender   des   Bruchstücks   zwei   ver- 
I  schiedene  Personen  sind,  jener  dem  Hrn.  Er.  ganz  nnd  gar 
I  nicht,  dieser  als  ein  achtungswürdiger  Geistlicher  .bekannt 
sey,  jener  habe  bei  letzterem  sich  für  die  Wahrheit  desGe^ 
meldeten   verbürgt ,  u.   s.   f.      Bemerkungen   darüber  lassen 
sich,  da  die  Prediot  nun  gedruckt  vorliegt,  leicht  machen 
I  uod  der  gan^e  Vorfall   bleibt  als  Beitrag  zur  Charakteristik 
I  eioer  gewissen  theoL  Partei  merkwürdig» 

Katechismus  der  kirchlJchen  JReformqr 
^ionsgeschichte»  Nach  deren  frühesten  Ursachen, 
-anfange  und  Fortgänge  bis  zum  Bestehen  einer  evan-m 
gtlisch^  protestantischen  Kirche  für  deren  zahlreiche 
Schulen  auf  alle  künftige  Jahre  brauchbar  und  ndtz-^ 
lieh  zusammengestellt  von  einem  evangeL  Prediger^ 
treiberg  1831.  Engelhardt.  VI.  50  &  8.        - 

Die  Gründe ,  warum  der  Vf.  die  Belehrung  der  Ju^* 
gend  in  Schulen  über  die  Reformationsgeschichte  mit  Recht 
^Qr  aothwendig  erklärt  (uih  der  liegend  zu  zeigen ,  dasa 
die  Ref.  unumgänglich  nöthig ,  gross  und  vrichtig  war  nnd  « 
^  Liebe  und  Treue  für  die  evangelische  Kirche  einzu- 
teen,)  haben  ihn  veranlasst,  den  Lehrer  in. einer  etwas 
^Dgen  Rede  die  allmäligen  Verfälschungen  der  chris'tli-* 
chen  Lehre  vom  4ten  Jahrh.  bis  zum  Constanzer  Conci-» 
Hom  nnd  Huflsens  Tode  S*  2--^ 7«  erzählen  zu  lassen; 
^nn  folgen,  durch  Antworten  der  Kinder  unterbrochen, 
^  Darstellungen  der  nachherigen  Begebenheiten,  bespn-> 
^m  des  Ablasshandels,  und  von  S.  11.  fängt  die*  eigent^ 
<^e  Ref.  Qeschichte  an  und  scliliesst  mit  der  Trientec 
^ü^  iUp«.  1831.  JBrf.  I.  Ä.  6*  Aa 
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zUvtfrdielrst  t eiii^rtheil  über  a^ei  angebliche  Arbeiten  des*D.i 
die  er  nach  dem  Vorgänge  jenes  Mannes  (in  ^dessen  i  Literatur 
des  Demosthene^)  'verbunden  hat ,  mitgetheilt.  Im  t.  Gap. 
handelt  er  von  der  demonstrativen  Gattung  (Inidiannov) 
der  Rede  vor  dem  Demostheifes  und  tadelt  sowohl  die  Ein- 
theilung  der  3  Gattungen  der  Rede-  bei  den  Alten ,  als  die 
für  diese  3te'  Gattung  gebrauchten  griech.  und  lat.  Benen- 
nungen, Von  Korax  inid  Tisias,  den  Urhebern  dersel- ' 
ben,  ist  wenig  bekannt,  meh^  vom  Gorgias  (wozu  noch  S. 
Vlll.  Einiges  aus  Belin  de  Ballu  Uist.  critique  de  Väo-f 
quence  chez  ks  Grecs,  Paris  1813.  2  voll.)  nachgetragen 
ist,  von  dem  u.  von  den  drei  oratoiischen  Schulen  oder  Clas- 
sen,    die   ein  alter  Schöllest  anführt,    lehrreich   gehandelt 

*  ist  S.  ii  ff.  Zur  Schule  des  Gorgias  gehören  Alkidamas 
aus  Eläa  in  Aeolien,  Antisthenes  aus  Athen,  Isokrates 
selbst  Und  Andere. ,  Auch  Mitschüler  und  Nachahmer  des 
'Gorgias  werden  erwähnt.  Was  Dem.  in  dem  genus  de- 
monstr.  geleistet  habe ,  lasst  sich  'nicht  bestimmt  angeben. 
C.  2.  S.  23*  Ueber  die  Leichenreden ,  deren  es  drei  Arten 
gab:  öffentlich  angeordnete,  Uebungsreden ,  Privatreden 
zur  Ehre  verstorbener  Aekern.  In  frühem  Zeiten  nur  ^f- 
fentl.  Reden  zum  Andenken  der  in  Schlachten  gefailenen 
Tapfem.  Die  erste  bekannte  solche  Rede  war  die  des  Pe- 
rikles,  d^nn  folgen  die  dea  Lysias,  des  Plato  Menexenas 
und  andere  Reden,  aus  den  spätem  Zeiten  Dio  Chrysost, 
Polemo,  Aristides,  Herodes  Attikus,  Diophantes,  Himenus, 
Libanius,  Gregor. von  Nazianz  und  viele  Andere  bis  auC 
>fichael  Apostplius  im  15.  Jahrh:  Cap.  3*  S.  49.  De  epi- 
taphio  Demosth.  (nach  der  Schlacht  bei  Chäronea  Ol. 
110)  3.  Schon  mehrere  alte  Kritiker  sprachen  diese  Rede 
dem  Dem.  ab ;  ein  Urtheil ,  dem  Hr,  W.  aus  innern ,  um- 
ständlich S.  53 — 69*  ausgeführten  Griinden  beitritt,  auch 
zeigt  (S.  70.) ,'  wie  diese  Rede  eines  compilirenden  Sophi-> 
sten  habe  unter  die  Dem.  Reden  koi^men  können.  C.  4. 
De  Dem.  erotico. .  So  wie  die  Aechtheit  des  Amatorius 
des  Lysias  neuerlich  erwiesen  worden  ist,  so  hat  man  dem 
Demosthenes  den,  «seiner  unwürdigen,  Eroticus  längst  schon 
abgesprochen;  die  Gründe  dafiir  sind  S.  75  ff«^  angegeben. 
Ueber  des  Themistiua  Amatorius  in  honorem  Gratiani  ur- 
teilt Hr.  W. :  qua  oratione  nihil  unquam  me  ineptius  et 
absurdius  vidisse,     libere    ingenueque   confiteor   (o.   83.). 

.Aüe  des  angebliöhen  Menander  Schrift  nfQl  imiHKUXiiv 
im  ersten  B.  der  Aldin*  Ausgabe  der  Rhetorum  Graec. 
(Ven.  150&  foL  S.  594—641.)  ist  daa  Capitel  de  epita- 
phio  ($4  630-r32O  hier  3.  64— 90.«  sehr  verbessert  oder 
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oder  auch  ilhh  wahrscheinlich  Ton  Gelehrten  zugeschrie^ 
ben  worden,  sind  hier  S«  22*^41»  nit  znr Seite  stehender 
deofscfaer  metrischen  Uebersetznng  abgedruckt.  In  den  Be- 
merkonpen  tdazu  S.  43-^48*  sind  die  gemachten ,  <>def 
vorgeschlagenen,  Verbe^sertusgen  und  Varianten  des  Te^-^ 
tes  angezeigt,  S.  49 — 52«  eher  eine  Vefgleichqng  des 
Textes  mit  der  Septuaginta  angestellt.  *—  Derselbe  A)exan-> 
der  Polyhistor,  der  in  und  nabh  der  Mitte  des  2ten  Jahrh« 
vor  Chr.  lebtet  ^^^  *^^^  Fr^inente  aus  eine»  andern  ale« 
xandriiL  Juden  derselben  Zeit  Gedichte,  Jerusalem  betitelt, 
den  er  Pliilo  nennt,  beim  Enseb«^  aufbehalbn  (6.  SS-X 
Auch  Clemens  von  Alex«^  und  Josephus  erwähnen  diesen 
Philo  und  letzter  nennt^  ihn  o  ngtgßvuQOCy  Wodurch  er 
von  dem  berühmten  Philo  (unter  den  ersteh  röpi.  Kaisern) 
und  dem  Philo  ausByblos  untersbhieden  wird.  Auch  war 
er  von  dem  hei  Clemens  angeiiihrten  Philo  if  Ilv9^oQHog 
verschieden.  \Dass  aber  der  Vf.  der  Bruchstücke,  Philo, 
wirklich  ein  Jude  gewesen  sey,  wird  S.  57  ff-  von  dem 
Herausg.  dargethan  und  dabei  die  Stelle  des  Jos.  erklärt, 
wo  er  den  Philo  nebst  Demetrius  und  Andern,  wahr- 
Mheinhch  auch  aus  des  Alex.  Polyh.  Werk  über  die  Jn- 
^cn  (oder  über  die  Völker  Asiens  überhaupt)  anfiihrt.  Die 
Steilea  des  Jos. , '  Clem.  und  Euseb.  'über  den  Thilo  sind 
S<  61.,  die  drei  Fragmente  seines  Gedichts  S.  63.  mit 
^ebersetzung  und  Bemerkungen  mitgetheilt  und  S.  67  f. 
einige  Zusätze,  welche  die  alte  Literatur  und  Naturge-- 
schichte  angeben« 

fluegiionunt  Dtmo^thenicarunu  Partkula 
IL  Auch  mit  dtm  eignen  Titel:  De  JEpitapMo  u/*** 
que  JEroüco  Demosthenis,  Scripsit  Antoniun  ^ 
Wesitermannf  Dr.  P/fiL  jSA.  LL.  M^  in  Acad. 
Lipt»  pri9:  Doc^Soc.  graec»  Sodm  Accedunt :  de  demoU'^ 
itrativo  genere  orationis  ante  Demosthenem  Mtque  de 
Epitephiis  Dks^rtationes  et  Alexandri  rhetoria  ni(^l 
huxwplov  Commentatio  post  Aldum  nunc  primum 
^iia.   Lipeiae  1831.  Sumpt.  Banhii.  XII.  90  <S.  8.  ^ 

IKe  erste^  im  vor.  Jahrg.  angezeigte,  Abhandlung  die«* 
*^  giündljchen  Philologen  behandelte  die  Olynthischen 
Reden  des  D.  und  vertl^idigte  die  Meinung  dos  Vfs.  nhei 
die  Folge  derselben  gegen  die  Einwendungen  des  Hrn. 
Rect  BÄdiger.  Dazu  sind  in  der  Vorr.^  zu  dieser  2ten 
Schrift  S.  X  iF.  Nachträge  geliefert ,  gegen  Hrn.  Fittbogen 
gerichtet.  In  der  vorliegenden ,  dem  vortrefflichen  Biogra- 
phen des  Desu,  a!  G.  Becker,,  gewidmeten  Schrift  hat  er 

Aa2 
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theils  '  im  Volkfldiälekt  abgefasfltL  Die  letstem  lehitnan 
mit  Hülfe  det-  eiUarenden  Wörterbuch^,,  in  dem  aber 
maüche  Ausdrücke,  die  dem  Ausländer  fremd  sind,  fehlen, 
/  verstehen.  Alle  drücken  rein  religiöse ,  sittliche ,  freund- 
schaftliche, menschliche,  durch  mannigfaltigen  ßinfluss 
geweckte,  Gefühle  ungekünstelt  und  naiv  aas  und  nur  bis- 
weilen sind  die  Ausdrücke  nicht  gewählt  und  sprachrich- 
tig genug;  sie  gehören  der  gebudetexn  Naturpoesie  an. 
Das  erste  B.  enthält  deren  51«  das  2te  .52}  das  3te  33. 
Obgleich  Viele  zunächst  die  Schweiz.  Alpenländer  und  de- 
ren Bewohner  angehen  unJ  anziehen,  so  werden  sie  doch 
auch  andere  Leser  und  Leserinnen  angenehm  und  nütz- 
lich unterhalten,  wozu  Ref.  sie  empfiehlt^ 

Instiiutiones  symboUcae^  doctrinäri^m  CathoU-- 
cor  um  f  Protestantiunit  Sccinianorunty  Eccletia^  grae^ 
tat  minx)rumque  aocittatum  chrtstianarum  Summam 
et  Discrlmina  exhitcntes*  In  u9um  Uctionum  scripsit 
Phiiippus  Marheinekcy  Theol.  Dr.  et  in  Univ. 
**  Lit.  RegJ  SdroHnensi  Prof.  F.  O.  Editio  tertia,  au- 
ctiory  emendatior.  BeroUni^  libr,  Voss*  1^0«  XX. 
240  5-  a  1  Rthlr^ 

In  dieser  dritten  Apsgabe  (die  erste  erschien  1813 
und  aus  ihr  ist  auch  die  umständliche  Zuschrift  an  die 
Zuhörer  wieder  abgedruckt)  ist  nicht  nur  <ier  lateinische 
Ausdruck  noch  mehr  als  es  in  der  zweiten  geschehen  war, 
berichtigt,  sondern  es  sind  auch  einige  Materien  etwas 
genauer  behandelt,  manche  Zusätze  aus  , den. Bekenntnisse 
Schriften  geniacht  und  die  Literatur  ansehnlich  bereichert. 
.  Nach  den  ProIegomeUen  (über  symbol.  The<Jogie  und  Po- 
lemik und  über,  die  Symbole  selbst)  ist  a.  die  katholische 
und  protestantische,  allgemeine  und  besondere Jjebre  nebst 
den  Vereiniglingsyersuclien ,  b»  die  Lehre  der  Lutheraner 
und,  Reformirten,  auch  mit  den  Unions versuchen  ^  c.  die 
der  Socinianer  und  die  entgegengesetzte  orthodoxe  Theo- 
logie ,  d*  die  Lehre  der  morgenländischeii  (griechischen) 
und  abendländischen  Kirche  und  ihre  Abweichungen ,  e. 
die  Lehre  der  kleinen  Parteien  (der  Herrnhuther,  Menno- 
niten  und  Quäker)  dargestellt.  Ein  Register  «^leichtert  das 
Auffinden  der  einzelnen  Gegenstände, 

J.  Ä  Masgillon^a  (Bisch,  zu  CUrmont")  zwölf 
auserlesene  Fasienpredigten  als  Muster  der  KanztlU- 
redsamkeit^  Aus  dem  Französisciien  neu  übersetzt 
von  Joh.  G^org  Pf  ister  ^    ehemßls   Pfarrer  su 
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OUrkkhtm'siatfu    Ziveiiß  unwändertt  Aufi*    Würzm 
hur^^  Etiinger^scht  BuchhandU  183&.  289  S.  gr.  8. 

18  Gr. 

Es  »nd  Master  der  iranasösisoh«!! ,  icaiholischen,  Hof- 
Kanzetberedsatnkeit  ^     denn  sie   sind  an  den ,  neunjährigen 
König,  j^ttdwig  XV.  (der  w<^  wehig  davon  eefastt  und 
Doch  weniger  t>efolgt  haben   mag*),   und  an  £e  Grossen 
des  Reichs  gerichtet  und  enthalten  Belehrungen    über  di^ 
Pflichten  derselben,  Warnungen  gegen  die  Gefahren,  denen 
sie  ausgesetzt  sind,  Darstellungen  der  Klippen,  die  sie  zu   . 
venneiaen  haben,  Hügen  der  Fehler,  die  unter  ihnen  herr*  , 
sehen,  mit  feiner  .u.  gewandter  Freimüthigkeit.     Die  letzte. 
(12te)  ist  eine  Rede  bei  einer  Fahnenweihe  des  Regiments , 
'  Carinat  und  kann  ebenfalls   ak  Muster  in   dieSet  Art  be- 
trachtet werden,  da  sie,   ohne  bei  dem'Aeussem  der  Ce-> 
rimonte  zu  verwdSen,  sich  laut  dem  Geiste  derselben  be- 
schäftigt. 

c.  Akademische  und  Schulschriften. 

Isaeoge  KUtorico  ^  critica  in  utramque  Pauli  cd, 
Tht$9aionicense$  ^pistolanty, auctore  Friderico  Au^ 
fi«>lQ  Schott y  Theol.  D.et  Prof.  Ord.  (prlnu) 
Jena,  Bran.  183().  30  5.  in  4. 

Es  ist  diess  das  Weihnachts -Programm  vom  vor..  J.» 
ia  welchem  der  Hr.  geh.  Kirchenr.  vl  Ritter  D.  Schott  von  ; 
der  Stadt  Thessalonich  handelt,  von  der  christl.  Gemeinde 
<]aselbst,  die  Paulus  und  SUas  vornehmlich  aus  Heiden 
gcsamm^  hatten,  von  der  Abreise  Beider  nach  Athen  und 
der  Zonicksendung  des  Timotheus  und  Silas  von  da  nach 
Thessilonieh  (initBeifttTeitung  der  Ansichten  der  zwei  neue- 
sten Biographen  des  Apostels,  Heipsen  und  Schrader),  die 
^D  Apostel  bald  gute  Nachrichten  nach  Korinth  über- 
l^ntchten,  wo  er  bald  dariiuf  den  «rsten  Brief  an  die  Thes- 
*a).  schrieb,  zu  Ende  des  ).  52  oder  Anfang  53«  Nach- 
dem «r  neue  Nachrichten  vom  Zustand  der  Thessal.  Ge-' 
meiiide  erhalten  hatte,  schrieb  ex  den  2tenBnef,  in  der  er 

•)8«lbtt  »ein  UrgroMvater,  Ludwig  XIV.,  sagte  eintt  zn  Mas- 
»liion:  y^Meifl  lieber  Vater!  icli  habe  in  meiner  CapcUe  viele 
grosse  Bedoer  gehört  und  biu  mit  denselben  «ehr  wohl  zufriedou 
S^wcsen-,  CO  oft  ich^aber  Sie  gehört  habe,  bia  iqh  mit  mir  ieibst 
^«Iir  schlecht  zufrieden  gewesen. '<  Aber  er  konnte  nie  mit^ich. 
^^Weden  seyu. 
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falsche  AmichteD   «nd  Erw^rtuDgoo   denelbea .  berichtigt. 

-  Die  Zeit-  und  Orts-Bestimmongeiji  der  Hm.  S.clurader  und 
Köhler  werden  S.  12 — ^22-  widerlegt  und  dab^i  auch  vsan- 

.  che  Steilen  dieser  Briefe  erläutert ;  die  Authentie  des*  2ten 
Briefs  aber  (denn  an  der  des  ersten  ist  m«  gezweifelt  wor- 
den) wird   S.  25  ff.^  gogen   Chrittian  Schmidt  vertheidigt. 

-  Zuletzt  sind  noch  S.  ^  ff.  die  altern  und  neuem  Ausleger 
dieser  Briefe  angeführt. 

Pts  Oberlehrern  am  Gymn.  zu  Ratihor  Pro- 
gramm; lieber  das  Nachahmende  in  der  Kunst  nach 
JPlato^  zu  der  bffentU  Prüfung  aller  Classth  am  23. 
und^  24.  März  und  dem  Redeacius  26.  März  183L 
Ratibor  gedr.  bei  Langer.  20  «S.  in  4* 

Diese  Abb.  ist  -ein  Bruchstück  einer  „Darstellung  der 
Kunstlehre  der  Alten,  die  der  Hr.  Vf.  noch  im  näcbsten 
Sommer  herausgeben  wird.  Plato  war  der  Erste,  der  die 
Kunst  als  nachahmende  Kunst  betrachtete  und  überhaupt 
über  das  Wesen  der  Kunst  tiefer  iiachd^chte  und  alleKan- 
'  ste  als  'mimetische  bezeichnete.  Ihm  folgten  hierin  Aristo- 
teles und  Andere.  Im  Sophisten  des  Plato  und  im  1.  B. 
vom,  Steate  findet  man  eine  genauere  Entwickelung  des 
Begriffs  der  nachahmenden  Kunst,  und  sie  ist  es,  welche 
der  V£  erläutert,  zergliedert  und  beurtheilt  (mit  |WiderIe- 
gung  falscher  Ansichten  von  seiner  Ideenlehre)  und  zeigt, 
dass  Plato  ^jem  Vorwurf  der  Einseitigkeit  nicht  entgehen 
könne,  die  theils  in  seiner  Lehre  im  Allgemeinen,  theils 
in  der  Opposition  gegeii  die  verderbliche  Richtung,  "wel« 
che  die  Kunst ^  besonders  Poesie  und  Tonkunst,,  in  seinei 
Zeit  nahm,  und  gegen  belletristische  Eitelkeit  und. Anmas* 
eung  ihren  Grund  hat.  -*-  Nacii  diesem  Bruchstück  können 
wir  uns  nur  auf  ds|S  grössere  Werk  freuen. 

Angehängt  sind  -des  Hrn.  Director  des  Gymn.  zu  Ra- 
tibor, E,  Manisch,  Schulnachrichten  8.  21— -44.  den  Schul- 
plan y  den  evangelischen .  und  den  katholischen  Religions- 
unterricht, den  Unterricht  in  dem  Gesang,  dem  Zeichnen, 
der  Kalligraphie;  die  Chronik  des  Schuljahrs  und  Statistik 
der  Schule  (die  jetzt  212  Schülerin  6Classen  enthält,  von 
denen  8  auf  die  Univers,  entlassen  sind,  unter  d  Lehrern 
und  3  Schulamts  -  Candidaten) ,  Prüfung-,  Declam^tions-' 
Uebungen  undRedeactus  beschxeibend.  Die  Schule  ist  auch 
mit  Lehrmitteln  uud  Sammlungefi  verfchiedener  Art  got 
ausgestattet. 

Fr.  Caroli^tVex,  Phil  Dr.  et  Gymn.  Afcan. 


^  Akademische  imd  Schnbcbriften/  377 

JDirtef.  Ephiola  eriticü  'cd  Gull,  Guinium  ^atulandl  . 
cäu$9a  scripta j  $ubiuncÜ9  scholae  annalt6u$  inti€  aftriU 
päsdum.iS3ü-  uiqut  ad  idtni  lempu»  1831.  Prqgramm 
zu  jUn  Prüfungen  d§M  Gymn.  zu  Afcherkben  im  März 
d.  J.  gtdr.  daiMH  1831*  6b  iS.  m  4.  (L.  id  F.  C. 
W.  Vogel). 

nachdem  in  geeohMtzte  Vf.  seinem  würdigen  Lehrer, 
dem  Hrn.  Gons.  Rath  D.  Gesenins  zu  Halle,  seinen  auf- 
richtigen Dank  für  die  Verdienste,  die  er  sich  um  ihn, ge- 
macht hat,  und  seine  innigen  Wünsche  für  die  (am  6. 
Aog*  d.  J.  bevorstehende  Feier  seines  25jähr.  Amtsjubi- 
läums auf  den  ersten  8  Seiten  ausgesprochen  hat)  folgt  S. 
9^ — 4(X  die  Epistola  cntica,  die  Von  dem  Räthsel  ausgeht 
in  Bmnck.  Ana]«  T,  III.  p«  325* »  welches  er  so  interpun- 
girt  und  Heset:  ,       * 

Mii  iUys  «ol  X^fic  if^y  oSvofMi*  i^i  ii  fft  1^^, 

Na  die  et  meam  sie  dices  opmen  (/le);  sin  te  oporteat  dicere, 
(acil.  ne)  rursns  sie  qnoque,  en!  rem  miram,  dicens  illud, 
mcum  nomen  pronunciabis«     Gelegentlich  werden  dann  an- 
dere,  auf  Wortspiel   bernhende  Räthsel  angeführt.     Hier^, 
auf  sind  einige  Stellen  iip  Thucyd». verbessert,  Döderlein's 
Behauptung,  das»  l^anoXdc&ai  in  einer  Stelle  des  Homex 
eine  active  Bedeutung  habe,  verworfen  f  mehrere  SteOen  im 
Soph»,   Plato,  Cicero  u.  A.  durch  Verbesserung  der  Inter* 
punctioo  berichtigt,  andere  Stellen  richtigefr  erklärt^  insbe- 
sondere  die  Bedeutung   der  Partikeln  fi^  und  /u^    ov  be- 
stimmt   und    der  Gebrauch  der   beiden  letztem  mit  dem 
Parlicip   und   dem  Infinitiv,     (über  den  letzten  aber  noch 
andere  gram ^iatische  Bemerkungen  mitgetheilt  auch  S.  17  f. 
über  des  Hrn.  Prof.  Zumpt  latein.  Sprachlehre),     so  wie 
über  den  ahnlichen  G,ebrauch  der  Part,  ne  bei  den  Latei- 
nern,    In  Soph.   Oed,  &>!•  267.  schlaft  Hr.  W.  vor:  tj 
(st.  it)   aot  tä  fifftgig  »al  tnazQo^  ;if^t7a' (st.  XQ^^V)  Xfyuif 
{d  und  ^  sind  oft  mit  einander  vertauscht  worden,  S.21-) 
und  erläutert   die   ganze  Stelle.     8.  22.  fi^ngt  eine  gründ- 
hclie   Abhandlung    de    usu    modörum   graecae   linguae  in 
emmtiatis  finalibus  an.     Die  Ursache,  wamin  die  GiiecEen  • 
in. abhängigen  Sätzen,  wenn  sie  etwas  Vergangenes  ange- 
deutet haben ,   dann  den  Conjunctiv  brauchen ,  den  Opta- ' 
tfv  aber,  wenfi  etwas  Gegenyrärtiges  oder  Zukünftiges  an- 
gezeigt ist,   wird,   mit  Recht,   darin   gefunden,  dass   das 
Sobject  dasjenige,    was  es  selbst  denkt  oder  ar|heilt,  im 
CoDJanctiv,  was  e«  als  von  Andern  gedacht  anMhrt,  im' 


378  c.  Akademische  ttind  SckuUcJmften« 

/,  ' 
Optativ  ftttsdriickeii ;  ein  Gebraiiohy  der  nectiher  neeh  wei- 
ter ausgedehnt  -vrorden- ist,  in  AnseliUDg  de)r  UnterBchei- 
dang  eignen  und  fremden  Denkens.  Es  sind  darüber  S. 
^.ff.  auch 'mehrere  Arten  des  Spvachgebrauohs  fest|pstelit 
und  durbh*  Beispiele'  erläutert.  So  wird  c(ie  Lehre  der 
griech.  Syntaxis  immer  genauer  und  feiner  aus  den  griech. 
Mustern  des  grammatischen  Vortrags  enti^ckek,  mit  Be- 
Butrtmg  d^Sprathphiloeophie.  Unterschieden  werded  na- 
türlich (S.^35  ff«)  die  Stelleh,  wo  w$  äv^  Snmg  &v,  oder 
ontag  allein  die  ursprüngliche  Bedeutung  quomodo  behal- 
ten und  wo  manche  Kritiker  haben  den  Conjuncti^  setzen 

•  wollen )  während  der  Optativ  richtig  erklätt  werden  kann. 
Insbesondere  wird  die  Stelle  Eurip.  Electr.  63  (.  C^C  ^^^ 
£(0/iey  •—  Aq>Btfiv)  erläutert,  und  gelegentlich  jsind  verschie- 
dene Stell(9n  anderer  Schriftsteller  verbessert. 

Der  S.  41  —  60.    beigefügte  Jahrtsbiricht  des  Hm« 

'  Dir»  Wex  über  das  -  Oymn.  zu  Aschersleben,  (gedr.  in  der 
Hallerschen  Buehdr.  1831.)  enthält  vorzüglich  eine  Einlei* 
tupg  über  das  Gymnasium,  das  noch,  wie  das  ganze  Schul- 
wesen daselbst,  in  der  Periode  seiner  Gestaltung  sich  be- 
findet. Die  Lehrer  an  demselben  sind  dieHetren:  Direct. 
D.  Wexj  Gonr.  D.  .ÜW,  Snbrect.  D.  Suffria  n^  D.  Jung- 
honn  Ord.  v.  IV.,,  D.  Hoche  v.  V.,  D.  Lthnsttdt^  D, 
Schröter^  design.,  Gand.  Zitmann^  Musikdirector.D.5^tf^5> 
Zeichnenlehrer  Lüb€n.  Von  ihnen  sind  S.  51  fF,  (so  vne 
von  dem  emerit.  Rector  Johann  Daniel  Burekar  dt  ^  der 
10.  Febr.  1830  gestorben  ist)  brographiache  Nadiiichten 
gegeben ,  und  ausserdem  ist  ^ie  bisherige  Lehrverfosung, 
der  Lehrappdrat,  die  Schulerzahl'  (am  Schlüsse  des  Schul- 
jahrs 120;  mehrere  Schüler  waren ,  wegen  Üntauglichkeit 
zum  Studiren  entlassen  worden ;  ähnliche  Sichtungen  wer- 
den für  das  neue  Schuljahr  angekündigt),  Bekanntmachun- 
gen an  die  Eltern,  eine  Uebersicht  der  Statist.  Verhaltnisse 
des  Gymn.  angegeben. 

Fortsetzung  der  im  Programme  von  1827  an-^ 
gefangenenGeographie  der  Insel. Rhodue  vom 
Prorector  des  Gymn.  xu  Brandenburg,  M.  W,  Hejf- 
ter.    Brandenburg  1831«  gedr.  bei  Wlesike.  24  5*  4* 

Nach  einer  sehr  begründeten  Empfehlung  des  Studiums 
der.  Geographie  überhaupt  und  besonders  auf  Schulen,  sind, 
da   die   erste  Abhandl.   die  allgemeine   Geographie  behan- 
delte, nun  die  einzelnen  Merkwürdigkeiten  der  Insel  durch- 
^gegangen  und  zwar  der  Anfang  gemacht  mit  dem  nordöst- 
"uieheR   Winkel  des    Dreiecks,     das   von  Rhodus   gebildet 
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wbd*^  Der  die'  Name  iet  noidSitlichti»  Spts«  von  Rko-^ 
dns  tBliOnbekaaiit;,  jetzt  Iwiset  sie  St*,Alitoii«  Darauf  folgi 
der  KiiiteDStricb  Thranüum  uh  der  Sctdt  Jaiysua^  deren 
Nane  acht  griechisch  ist,  wenn  gleich  eine  phdnicische  . 
Golonie  sich  dort  niedergelassen  hatte;  im  Gebiete  von 
Jalyras  Ackajjay  Niederlassung  der  Ph^nieier;.  Kamtrus^ 
dessen  Lage  jedoch  noch  angewiss  ist,  so  wie  die  Zeil 
der  Bntstehnng  dieser  Vaterstadt  des  Dichter^  I^sander,  des  ^ 
Komike»  Anaxandrides^  nach  Einigen  auch  des  Arislopha* 
oesy  das  Vorgebürge  Myiantia  (jetzt  TranquiUo),  das  Oert«? 
dien  Mtunyrion  (Massary),,  Ix'ia  oder  Ixiä,  Auf  der  süd- 
aisdiofaen  Küste  (S,  9*)  >  y^^  ^®  Q^gend  feUser  und  rau* 
iser  wird)  £<tii^ii#,  auf  einer  Spitze,  Alexaoorien  in  Ae«* 
gypten  gegen  über,  bemerkenswerth  durch  den  dasigen 
Apollodienst  u»  als  Vaterstadt  Ton  Gelehrten  u.  Künstlern  | 
der  Berg  AtahyrUy  der  h&chste  der  Inseln  Rhodns  erst 
401  ^.  Chr.  gestiftet,  endlich  Hauptsitz  der  Ktmst  und 
Wissenschaft  auf  der  Insisl,  mit  einer  Bkii^  versehen,  mit 
festen  Mauern  umgeben,  mit  2  Häfen  bereichert  und  durch 
vortheilhafte  Lage  und  Einrichtung  ausgezeichnet,  hier,  so 
iprie.  die  andern  Orte,  genau  beschrieben. 

Der  S.  25 — 51.  abgedruckte  Jahresbericht  übe^  das 
-Gymnasium   zu  Brandenburg  im*  Schuljahre  1830  — 31^--* x 
vom   königl.  "Professor  und  dasigen  Redtor,  F«  W.  Brauty 
theilt  zuTÖrderst  den  Lehrplan  nach   den  Sprachen,   Wis-: 
scfuschaften  und  technischen  Fertigkeiten,  der  vielleicht  zu  ^ 
Teichhakig  ist,  S.  44«  die  Chronik  desGymn.,  das  bei Ab- 
lassiiog  (Ueser  Schrift  in  6  Classen  214  Sdhüler  (die  mei«- 
sten  in  den  untern  Ckssen)   hatte,   den  Lehrapparat;  der  . 
Ehrlich   vermehrt  wird,    und  die  Ordnung  dev  Pruf^gea 
und  Bedeübung,  qät* 

Joann.   Theodo/i   Voemel^  RecL.  et  Profess. 
Gymnasii  Francofurtensis  Comm.   4.^  tocutione  Inl 
-    %{viaxaUiv  (\i  S>   in  4.)   Programm  zu  den  Früh^  , 
Jahreprüfungen  in  d^m  Gymn.  zu  Frankfurt  a»  M. 

Die  Gelehrten  sind  verschiedener. Meinung  über  die 
Bedentung  des  Worts  ^ivia  und  den  Unterschied  von 
^&^f  so  wie  der  Redensarten  inl  Ijevla  un^  inl  T§^vim 
snlfor.  ACt  gewohnter  Gründlichkeit  stellt  Hr.  V.  eine 
genaue  Untmrsuchnng.  darüber  an,  deren  B,esultate  sind:  . 
bei  Homer  bedeutet  ^eV<oy  das  gastüreuodschaftüche  Ge~ 
»«^lenk  und  ^ipia  geschenkte  Nahrungsmittel;  Icir^iis  i&^ 
aber  u.  ^eVicc,  den^WQOig  entgegengasetst,  sind :  diese  ver«- 
s«faiedene    kostbare   Ges€henke    anssec .  den  Lebensmitteln 
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Bisweilefi  bedeutet  auch  des  Wort  $c/wa  die  fireundscliaft- 
liehen  Gaetmähler  faeitiomer,  Pindar  u.  A»,  in  der  Redens- 
art ln\  Xiviaif  HaktS¥  wird  %^iwCßv  verstanden,  %  Auch  der 
fremde  Gastfreund  konnte  ^/yia  mitbringen.  Es  werden 
sodann  die  Stellen  der  Prosaiker  dur  jkgegangen  ^  in  weU 
chen  l^ivta  und  S&^  aufg^hrt  sind.'  Bei^-den  Athenien- 
sem  fand  auch.  die.  ^smx^  tganitfl^  im  Prytaneum  statt; 
daher  dio  Redensart  >kaXtXv  Irü  ^ivta  ilg  Il^vrantov  (S. 
11.)^  ad  cofenam  haspitalem  invitare;  dafür  wird  aber  aach 
gesagt:  inl  I^bhI^  at,  ^nd  hägdxakaTv  Inl  ^cWiav  bisweilen. 
In  den  8.  15—26.  angehängten  Schulnachriehten  ist 
1.  die  Lebensbeschreibung^  des  provisorisch  angestellten 
Religionslehrers  der  katholischen  (^mnasiasten  der  obem 
Glassen  dea  Frank/.  Gymn.<,  Hrn«  Kaplan  WkUu  /ost  von 
ihm  selbst  mitgetheilt;  2.  die  des  am  '13*  Apr.  1752  geb., 
29.  Sspt.  1830  gest./ schon  seit  1810  emerit.  Professor 
des  Gymn.  D.  Philipp  Jonph  Pr^stniu^  Zuletzt  ist  das 
Verzekhoiss  der  Xjectioneu  fiiz;  das  Sommeybalbjahr  1831 
beigefiigr. 

Christ.  Ernest.  August.  Grosiel  (Scholat 
Dresd.  ad  a^d.  Cruc.  Rectoris^  Oratio  saecularis  in 
solemnibus  iraditae  ante  annos  CCC  ConfessionU  Au- 
igustanae  hablta.  Adjecta  sußt  aliquot  discipulorum 
carmina  ttutonica  per  eandem  soUmnitatcm  vel  recltata 
vtl  dscantata,  Drisdat ,  typis  GaertntrL  1831.  70  S* 
gr.  a 

Die  Rede  (auf  22  Seiten),  die  den  Melauchthon  als 
vorzüglichen  Schriftausleger  und  die  Gesetze  ^  die  er  bei 
Erklärung  der  «heil.  Schrift  befolgte,  darsteUt  und  zeigt, 
.  wie  er  sich  die  richtige  Auslegungskonst  erworben  nnd 
wie  er  sie  anwandte,  gleich  Luthem  allen  allegorischen 
Deutungen  feind,  (die  in  neuerii  Zeiten  wieder  Freunde 
und  Vertheidiger  gefunden  haben  ^  wie  durch  ein  Beispiel 
Ton  Rudelbach  erwiesen  wird),  Ist  ab  Einladungsschrift  zu 
den  Prüfungen  und*  Abschiedsreden  in  der  Creuzschule  zu 
presden  im  März  d.  J.  abgedruckt  und  wie  durch  den 
dhssischen  Vortrag,  so'  durch  die  eingestreueten  prakti- 
scheti  Bemerkungen  lehrreich.  Von  8.  23^-*  58-  sind  die 
acht  von  Schülern  theils  bei  den^  vorjährigen  Actus  der 
Abgehenden  vorgetragenen,  theils  bei  der  Feier  des  Jubel- 
festes der  A« '  C.  recitirten  '  oder  gesungenen  ,  treffiicheD 
Gedichte,  deren  Gegenstände  die  Mebnchthbnsfeier,  das» 
Fest  der  Augsb.  Cf>nf<,  der  Reichstag  zuAugsb.,  Melaoch- 
ihon  selbst,  des  Abschied  von  der  Schule,   sind,  mitge- 
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theilt  Dann  foIgMi  S.  59  ff.  dicr  jftngabrn  der  Prüfangetii 
der  Nimen  der  28  Abgehenden  ^  der  Ordnung  des  Vale- 
dictioq^ ->  Actus.  *  (Zu  Michaelis  vraren^  13  ebgegangen.} 
Den  Schlnss  mtfcht  das  Verzeichniss  dev  ZlSglinge  in  allen 
Gassen  y  bei  der  Osterpnifiing  (zneammen  sSöj^ 

Era€*ti  Luiov.  Richter^  SubrtcU  gymna$U 
Guben.  ^  dissertaticnis  de  usu  et  dUcrimine  panicula-^ 
rum  ov  et  ß^  Pars  !•  Crossence^  typie  Riepii^  24  S. 

w  4.  1831. 

Diese  Abhandlung  füllt  die  ersten  14  Seiten  des  Pro-- 
l^amm's  zn  den  Schulprüfunged  und  A1»chiedsreden  im 
Gymn.  zu  Guben.  Der  Vf.  erinnert  mit  necht,  dass,  so 
viel  auch  bisher  gelegentlich  oder  absichtlich  über  diese 
beiden  Vern'^inungspartikeln  geschrieben  worden  ist,  die' 
Materie  doch  bei  weitem  noch  nicht  erschöpft  sey.  Nur 
äie  Form  des  Verneinens  kann  ^  den  Unterschied  bestimmen," 
und  diese  hängt  von  der  doppelten  Art  des  Denkens  ab.  - 
Die  eine  u.  einfache  ist,  in  welcher  das  Gediichte  u.  das 
von  ihm  Gedachte  nicht  unterschieden ,  sondern  in  einem 
Blicke  zusammengefasst  werden  (Begriff),  die  zweite,  wo 
die  Momente  zwar  getrennt  sind ,  aber  sich  auf-  einander 
tezieheif  (Urtheil).  Die  erste  Partikel  h*bt  den  Begriff  M 
sich  auf,  die  andere  nur  die  Beziehung  desselben  auf  einen 
andern  Begriff.  Nun  ^rden  auf  diese  Unterscheidung 
S^gmodete,  aber  nicht  richtige  Behauptungen  von  'dem 
^ebranch  beider  Partikeln,  erst  aus  dem  Wege«  geräumt.'Der 
V£  behauptet  dagegen ,  durch  sie  werden « eigentlich  nie- 
B^sUdie  Begriffe  an  sich,  sondern  nur  ihre  Beziehung  ta 
^as  Anderm  geleugnet,  und  fnhrt  Kant  und*  Fries  dafür 
«s«  Ifierauf  werden  3  Arten  der  Negation  unterschieden,' 
»proat  aut  praedicatö  negato  aliud  praedicatum  aut  subie-* 
cto  negato  aliud  subiectum  aut  denique  totius  judicii  nega-» 
tioni  eiusdem  affirmatto  opponitur: '^  -  Diess  wird  in  ein-' 
zeloeo  Bebpielen  durchgeführt  in  Ansehnn?  der  verschie- 
denen Redetheile  und  Constructioneu  dnd  besonders  in  Be-^ 
nehnng  auf ^  öi. 

Die  S/  15— -24*  angehängten  Schulnachrichten  des' 
Hm.  Rect.  Ali  J^iehur  zeigen  die  allgemeine  Schulverfas- 
^^i  ini  letzten  Schuljahre,^  die  Verfügungen  der  hohen 
BehördfQ^  H^  Chronik  des  Gymn. ,  eine  Statist.  Uebersicht 
und  die  Schrdfcierlicbkeiten  an.  Der  Prorector;  Hr.  Ör.. 
^^rl  Sehönöcrn^  welcher  aeit  Johannis  1826  an  der  S<^ule 
ztt  Gubens  gelehrt  hatte,  ist  tu  Michael  vor.  J.  als  Rector* 
Uk  du  Gymn,  zu  Schweidnitz  abgegangen,  und  seine  Stelln 


382  ;    c  >Aka3»äiische  nnd.  Scfaulschriften. 

•  * 

in  Guben  l^t  Hr.  D.  Fritdrith  WOh^GtoMtr^  BisK«igei 
Subref^tor  am  Gynin.  zu.Naumbui^,  erhalten;  der  Cantor, 
M.  Christian  Carl  Hentach,  iat  fun  28.  Febr.  d.  J/^  64  l 
«^It,  gestorben;  der  Ebmentar-  und  ZeichnenleKrer,  Hr. 
Friedrich  Wilhelm  ^c/imu//,  hat  seine  Stelle  am  Schlüsse 
vor.  J.  aufgegeben ;  Bif  ist  dem  Kandidat,  Hm.  Wollm^nn, 
ertheiK  worden.  Die  gegenwärtige  Zahl  der  Schüler  war 
3d0.  Zur  Universität  sind  dies^mal  7  abgegangen ,  3  Q°^ 
Theol. ,  4  um  di&  Rechtswiss.  zu  stadireni 

Ueber    die    Verpflichtung    des    Vaterlands^ 

freundes j  für  den  Zweck  seiner  gelehrten  5c/iü/«,  jvo- 

durch   er  kann ,   thätig  zu  seyn ,  und  ,*   C7«^«r  Rejor- 

men  in  gelelirten  Schulen,  zwei  Vor  tröge  bei  der  Ki^' 

\  führung  des  Hrn.  Conrect.  M.  Hoff  mann  d.  J8.  Of^ 

1830  und  des  Hrn.  Adjunct,  M.  Jahne  d.  31.  Januar 

1831  im  Budissiner  Gymn.  gehalten  ^  womit  —  einla- 
det JVI,  Carl  Gottfried  Siebelis^  Rector  (dte 
\jrymm  tu  Bautzen).  Angehängt  sind  kurze  Schul*- 
nachrichten  vom  verflossenen  Schuljahre.  Budiisin^ 
1831.  Monse.  IV.  35  und  8  S.  8.  ^ 

Nachdem  die  Pflicht  des  sächsischen  StaatknirgerSi 
sut  Ehre  und  Achtung  seines  Vaterlandes  in  6  verschie* 
denen  Hinsichten  mitzuwirken  j  erwähnt  worden  ist,  wird 
daraus  vorzüglich  die  Pflicht  ^  den  Zweck  seiner  geleiirtffn 
Schula  thättgst  zu  befördern ,  kräftig  dargestellt.  Sie  wird 
uns  dem  Zwecke  der  gelehrten  Schulen  und  den  Haupt- 
mitteln ^  diesen  Zweck  zu  erreichen,  hergeleitet  und  mit 
HoiFnnngen,  auch  insbesondere  fUr  das  Baützner  Gymn, 
▼erknüpft,  und  anter  erfreneikden  Aussichten  und  Erwar* 
tungen  der  neue  Cohrector,  Hr.  M.  Hoffmann  (der  6  Jahre 
an  der  Landschule  zu  .  Grimma  gearbeitet  hat)  liebevoll 
eingeführt.  In  der  2ten  Rede  ist  die  Nothwendigkeit  von 
Schulreformen  und  zwar  nicht  von  Zeit  zu  Zeit,  sondern 
fbrtwährepd,  anerkannt  und  wie  sie  von  innen,'  d.  i.  yon 
den  Lehrern  selbst,  ausgehen  und  durch  ihre  Beratfauogen 
und  Vorstellungen  bewirkt  werden  müssen,  da^gethan,  damit 
nioht  Unberufene  und  Unkundige  sich,  darein  mischen,  was 
durch  die  Nachtheäe  der  vorgeschriebenen,^  umgearbeiteten, 
wieder  aufgehobenen  Schulpläne  erwiesen  'wird.  Mit  bes« 
sem  Hoffnungen  einzutreten,  wurde  der  neve  Adjunct  er«* 
muntert.  ^  Im  Laufe  des  Schuljahrs  haben  64  Schulet  | 
das  Gymnas.  verlassen,  51  sind  neu  eingeschrieben  wor- 
den f  bei  der  tfffentl.  Prüfung  war  die  ZiJil  dez'  Schüler 
213  in  vi«!  Clasaen^  in  Prima  allein  76;   M^h  dem  Bx^ 
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nen  »od  16  ObttfprioHmer  «uf  •  die  Univ.  gegangen ;    die 
Kttfaog  der  Abitmienten  däuerti^  &  volle  Tage. 

Augusti  Gotthilf  Gernhardy  PhiL  D.  at 
LL^  AA.  JH.,  Magniduc,  Vimar,  ConsUtl  Cons^liar*f 
Gymnasn  Vimar.  Ditect.  etc. ,  Commentationum 
grammaticarum  Particula  X.  dt  vi  et  natura 
coniunctionis  ut  in  sermont  latino  (zu  den  Abschieds^ 
reden  der  vom  GymnJ  Abgehenden  im  Apr.  1831»  ge- 
echrieien.    Jeno^  Schreiber,  i9S*  in  4^ 

Schelleic's  Behauptung  von  der  Part,  ut  nach  den. 
Redensarten  integrum  est ^  verisimile  est,  hatte  neuerlich  . 
Hr.  Prof.  Wunder  gegen  Hrn.  CR.  Gemhard  vertheidigt 
und  überhaupt  dieaer  Partikel  eine  sehr  weite  Bedeutung 
ZHgeschrieben ;  dadurch  wurde  diese  eindringende  und 
schöne  Untersuchung  veranlasst,  wodurch  auch  das,  was 
Hr.  Dr.  Stallbaum  darüber  gesagt  hat,  weiter  ausgeführt 
und  erläutert  wird.  .  Man  hat  nämlich  bisher  angenommen^'  . 
ut  mit  dem  Conjunctive  construirt,  zeige  den  Erfolg  so- 
wohl als  die  Absicht  an.  Hr.  Wunder  meint  dagegen,  die 
Lateiner  hätten  die  VergUiohungspart.  üt  (wie)  nicht  ^ur  in  ' 
indirecter  Rede,  Sondern  auch  in  absoluten  (und  hier  zwar 
auf  dreifache  Art)  und  in  abhängigen  Sätzen  mit  dem  Con^ 
)UDctiv  construirt.  Die  Anwendung  dieser  Annahme  auf 
verschiedene  Stellen  des  Cicero*  und  anderer  Autoren  wird 
van  von  Hrn«  G.  durchgehend  geprüft,  um  das  Unpassende 
davon  tp  beweisen.  Sodann  wird  S.  9*  von  dem  Con» 
jnnctiv  der  Lateiner,  der  entweder  absolut  gebraucht  wird» 
oder  von  den  vorhergehenden  Worten  abhängig  ist,  und 
seinem  Gebrauche,  kurze  Nachricht  gegeben,  mit  Verwei*- 
sung  auf  die  4te  und  9te  dieser  Commentt.^  wo  umständ- 
licher davon  gehandelt  ist;  darauf  geht  er  S.  10«  zu  dem, 
Gebrauch 'der  Part,  ut  über,  die  mit  dem  Indicativ  die 
Vergleichpng  zweier  Dinge,  aber  auch  das  Verhälthiss  ei- 
ner einzigen  ,  die>  man  als  gegenwärtig  zeigt ,  ausdrückt ; 
dahingegen,  wenn  sie  das  Urtheii  über  das,  was  geache- 
heo  ist  und  geschieht,  andeutet,  der  Conjunctiv  ihr.  folgt; 
daran  knüpft  sich  ein  dritter  Gebrauch,  wenn  dag  VeihäÜt-' 
niss  einer  Sache  durch  ihre  Wirkung  oder  Erfolg  bestinunt 
wird  (auf  dass);  daran  gränzt  der  Begriff  der  Absicht,  die  ^ 
der  Wirkung  vorausgeht,  v^o  sie  ebenfalls  mit  dem  Coni. 
constrairt  wird  (damit)«  So  wie  nun  die  einzeln^a  Thale 
der  Wirkung  der  Thatsache,  des  FaUs,  des  Ereignisses,, 
der  Folge,  des  Endzwecks,,  da  Absicht,  von  einander 
Tecsohieden  sind,  so  auch  die  Verbindung  des  ut.mit  dem 
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Cotij.  in  den  sehr  vetrschiedfnen  Weitem  und  Bedens&Tten, 
die  S.  13^.  durchgegaagen  sind,  insbesoodere  der:  ae« 
\  qüum  est  ut,  und  ähnlicher,  ^ie  tantum  abest  ut  —  nt«  In 
der  .ganzen  Darstellung  herrscht  eine  solche  Ordnung  und 
Deutlichkeit  des  classischen  Vortrags,  dass  auch  dadurch 
die  Meinung  des  Hrn.  G.  gewinnt,  —  Im  vorigen  Herbste 
-waren  10  Zöglinge  des  Gymn.  auf  die  Univers,  entlassen 
worden,  diessmal  7«  ^  Unter  diesen  17  studiren  5  Medicin. 

Christ.  Frider.  Stitdtlmann^  Dirtcu   Gymn. 
Destanenais  'et  SchoL  cip,  Prolusio   dt  Sopho-clit 
Antlgona  (zur  Frühjahrs-* Prüfung  gtschr,)  Dts^ 
.    -saUf  gedr.  b.  Friizsch  183L 

Der  Hr.  Direct.  hatte  im  vor.  J.  an  der  ersten  Classe 
diess  treffliche  Trauerspiel  des  Soph.  erklärt;  was  ihm  da- 
mals nicht  mtfgUch  war,  die  grossen  Vorzüge  dieser  Tra- 
gödie nnd  vornehmlich  den '  edlen  Charakter  der  {Jeldin 
>.  auseinander  zu  setzen,  das  geschieht  in  dieser  Schrift,  mit 
Rücksicht  auf  die  neuesten  Uebersetzer  des  Stucks,  Solger, 
Thudtchum,  Stäger,  Liskov  (deren  Verdeutschungen  auch 
bisweilen  verglichen  werden)  und  den  neuesten  Interpre- 
ten, Wex,  und  die  Beürtheiler,  Böckh  u.  A.,  auch  niit 
Einschaltung  kritischer,  erklärender,  grammatischer  und 
realer  Bemerkungen,  so  dass  diese  Abhandlung  dien  so 
reichhaltig  als  fruchtbar  für  die  Leser  des  Traueispials  ist. 
—  Zwischen  den  zweitägigen  Prüfungen  im  JMärz  d.  J. 
wurden  Heden  von  4  Abiturienten  gehalten^ 

"       Milde  Stiftungen  sind  eine  Zierde  und  einS^- 

gtn  für  die  Staaten  gebildeter   f^ölker.    Einladung^- 

N     Schrift  '^  verfasst   von  Dn  Johann  Caspar  Jh- 

lingf  Profess.  und  Rect.  des  Herz.  Mtining.  Gym-* 

*  nasiams.    Meiningen,  gedr.  mit  Hartmann*  Schrijten. 

16  S.  in  4.  1831. 

Es  ist  die  beim  ersten  Sacularfest  der  Henflingischen 
Stiftung,  in  Meiningen  im «  vor.  J.  gehaltene  Rede ,  nebst 
,der  von  dem,  auch  als  Dichter  längst  bekannten,  Verf.  ge- 
i^rtititen  Ode;  Henilings  Nachruhm.  Die  beiden,  auf  dem 
Titel  genannten,  Vorzi^e  milder  Stiftungen  und  ihre  man- 
nigfaltigen grossen  Wirkungen  werden,  insbesondere  auch 
in  Beziehung  auf  Meiningen  und  dessen  Gymn. ,  in  der 
Rede. empfehlend  dargestellt  und  in  der  Ode  die  Wohl- 
thätigkeit  solcher  Stiftung  und  Henfling's  Verdienst  gepri^" 
'  sen.  Von  dem  Helfiingiannm^  das  am  12.  Mars  1742  m^^ 
6  Convictomten  eröffnet  wurde,  'ist  in  dem  Vorjahr.  Pro- 
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frasioe  zur  OedäcbnüsafeieT  beschHeben  worden  tuid  da«* 
za  sind  Jder  einige  Nachträge, beigefügt. 

Leipziger  tlniversitäts-Schrifteo, 

Zum  dUsmalißin  Otterftst^  am  Sten  Apr.  schrieb 
der  Hr,  Dechant  der  theoL  Pac*  JPräl,  u.  erster  Prof^ 
d,  TkeoL  D.  Joh.  Aug,  Heinr.  Tittmann  ffae 
Programm:  De  usu  particiäarum  in  Nova  'testatru 
Fase.  I.  20  &  in  4.  /  ^   • 

Der  Hr.  Vf.  will  vornehmlich  über  einige  für  syno«* 
nym  gehaltene  Partikeln  der  griech.  Sprache  die  Resultate 
seiner  gelehrten  Untersuchungen  mittheilen.  *  Die  ersten 
abgehandelten  sind:  cV»,  ontag^  (^^^)  äoxe,  die  darin  mit 
eioander  übereinkommen,  dass  sie  eine  Causal-Verbindnng 
anseigen;  so  wie  aber  alle  Causal-Gonjunctioneh  von  dop« 
pelter  Art  aind,  indem  sie  entweder  Zweck  oder.  Absiebt 
anzeigen , ,  so  sind  auch  ihre  Qedeutnngen  i)nters;chieden. 
Mit  iVa  beschäftigt  sich  das  gegenwär^ge  Programm.  Diese 
Conjunction  zeigt  nicht  nur  die  Absicht  oder  den  Zweck 
an,  sondern  audb  die  mit  ihrer  Ursache  verbundene  Wir-« 

ibog,  and  selbst  das,  was  erfolgt  seyn  würde,   wenn  et* 
was  anderes  geschehen   wäre*     Diess  'wird  dorch  mehrere 
Beispiele  erwieien.     Bei  den  srpäterh  griech.  Schriftstellern^ 
.   bei  den  Aleitandrinem  und  folglich  auch  im^.  Test,  fin- 
det ein  noch  üreierer  Gebranch  der  Parükrin  u.  namentlich' 
^T  Part.  %¥at  statt,     die  im  N.  T.   nicht  nur  die  Absicht 
und  den  Endzweck  mit  dem   Object,     sondern  ancn  die 
vorbeigehende  Ursache  mit  der  Wirkung  und   dem  Erfolg 
verbindet  und  also  eben  so  woht^  das  tAoc  als  die  hcßaaig' 
andeutet,   daher  es  für  nngegründet  gehalten  wird,  wenn 
iBan  behauptet ,  ^vt$  bedeute  eigentlich  die  Absicht  ^  müsse 
aber  in  ihanchen  Stellen  htfiariHdog  erklärt  werden  (S.lOf*) 
Bisweilen  wird  auch  die  Bedeutung  der  Ursache  und  Vf\t^ 
^Qog  in  dem  Gebrauch  von  <Va  vereinigt.     Diess  führt  auf 
^  genauere  Entvrickelung  der  wahren  Bedeutung  der  Re- 
densart: iVa  nXfiQW^fi  und  zur  Erläuterung  mehrerer  Stel-« 
I     len  (besondere  im  Br«  an  die  Römer)  wo  cVa  die  Wirkung 
anzeigt,  und  wo  das  Object  angedeutet  ist.     Noch  ist  eine 
I     Beoierkong  über^  itf^  eingeschaltet ;   eine  andere .  über  die 
angenommene  Ellipse   von   Iva  in- gewissen  Redensarten; 
eine  dritte  über  das  XQ^^^U  nirgends  aber  im  N.  T.  to- 
nim^  gebrauchte  Iva, 

Die  Foitsetzuog  ist  in  dem  Programm .  zum  Pfingstfest 
Mlg.  Reift.  1831.  Bd.  I.  St.  ö.    j.  Bb  .     \ 
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enthalfep:   Da  usu  .Patticttlarüm  in  N.  T.  Fftic«  H:  22  S. 

'    in  4*    Zuerst  von  :o}iai^»  des^n  erste  Bedeutung  nicht  auf 

.  den  Endzweck  geht,  sondern  vielmehr  auf  das  Verhältniss 
einar  Sache,  das  .von  dem  vorigen  Wort  abhängt  und  im 
nachfolgenden  liegt;  bo  wie  näg  im  directea  Fragesatz  ge- 
braucht wird.  Von  dieser  ersten  Bedeatun^e  (qua  ratione, 
quo  modo)  entspringen  die  übrigen:  a.  des  ßndxwaicks 
einer  Sache  oder  Handlung^  die.  im  vorhergehenden  Worte 
liegt,  b.  'der  Wirkung  oder  des  Erfolg^.     Im  N.  T.  wird 

^  fes  auch  eben  so  wie  tV«  und  ßore  gebraucht.  Daher  auch 
onwg  nXfigwäij.  Mit  den  Worten,  welche  ßerathschlagep, 
Sorgen ,  .Bereiten  etc.  bedeuten ,  verbunden ,  hat  onofg  die 
ursprüngliche  Bedeutung.  In  einigen  Stellen  des  N.  Test; 
scheint  der  Gebrauch  von  Sjuag  sich  weiter  von  der  ei- 
gentlichen Bedeutung  zu  entfernen ,  wie  Apgesch.  3 «  19* 
,  Tut'  hoc  modo  veniant  illa  tempora^  nicht:  quum  vene- 
fint) ,   Hebr.  2 ,  Q.  (wo   es  auch  nicht  XQOvatüg  gebraucht 

^  ist.  —  S.  15  ff*  von  <iS<rr<,  das  wie  cu^,  die  doppelte  Be- 
deutung hat:  quemadmodum,  tanquam,  uti;  und:  itaque, 
ita  ut.  —  Dia  erste  Bedeutung  findet  im  N.  T^  nicht  statt, 

>  sondern  es  zeigt,  wie  auch  bei  andern  SchriftsleUem ,  die 
Sac^he  selbst  au,  deren  Erfolg  man  denkt,  dochrSO,,  dass 
bisweilen  auch  der  Gedanke  des  Zweck»  beigefügt  ist,  und 
es  hat  di^  zweifache  Bedeutung :  itaque,  und  ita  ut.  —  In 
der  «rsten  wird  es  stets  mit  dem  verbo  finito  conatmirt; 
in  der  letzten  wird  es  auf  vierfache  W^se  construirt;  doch 
ist  ein  Unterschied  zwischen  der   Construction    mit  dem 

•  Indica^iv  und  der  mit  dem  Infinitiv ;  erster  wi|d  gebrav<^bt, 
Wenn  die  Sache  als  wirklich  geschehen  gedacht  wird,  let«^ 
ter,  wenn  die  MögUchkeit  derselben  gedacht  wird.  Doch 
kommt  auch  der  Infinitiv  im  N.  T.  bei  ddm  ersten  Falle 
vor.  Manche  gflegei^tlich  angebrachte  Bemerkung  müssen 
wir  übergehen. 

Am  19.  Apr.  vertheidigte  Hr.  Heinrieh  Rudolf  Mül- 
hr  (der  su  Bockwa  bei  Zittau  1805  geboreä,  zu  Werdaa 
dep  Elementarunterricht  erhalten,  dann  seit  1817  die  Schule 
zu  Zwickau  besucht  hat,  seit  1822  auf  hiesiger  Univers., 
.  seit  1824  in  d^r  Dresdner  medic.  chirur*  Akademie  und 
1836  wieder  in  Leipzig  stndirt  hat)  seine  ntadic  Inauga-* 
raldissert.:  de  eorum,  quae  yel  e  leviori  vnlneratio.De  inter 
dissecanda  cadavera  accepta  proveniant,  differentia  et  natura, 
36  S.  'in  4«  In^  der  Einleitung  sind  die  verschiedenen 
Vorzüglich  ausländischen, Schriften  über  diesen^egenstaad 
angezeigt.  Die  verschiedenen  Folgen,  die  aus  einer  Selbst 
geringern  Verwundung  bei  Sectiönen  entstehen,  sind  durch 
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Beispiele  bekgt;  8«  18  ff^  i«t:  de  genesi  canmqne  morbi 
gehaodek.  Ueb^  die  Diagnose  nnd  Heilmethode  war  nichts 
Besonderes  ansuführeti;  nar  die  Pfetar  und  Verschiedenheit 
der  Folgen  nnd  die  Art^und  Ursachen  d^r  Erzeugung  der 
Krankheit  bedurften  der  ausführlichem  Behandlung,  in 
welcher  die  in  Terschiedeneh  Schriften  zerstreuten  Bemer- 
koDgen  susammengestellt  sind* 

Die  Einhdnngsschiift ,  dc(S  Hrn.  D.  tt..P.  O.  W.  Ai. 
HaüH  als  ProcancelL  zur  P/omotion  des  Hm.  M.  ist  über- 
schrieben :  de  usQ  hydrargyri  in  morbis  non  syphiliticis. 
XXIV.  14  S.  in  4»  Nach  Angabe  der  verschiedenen  Ur- 
sachen der  Verstopfung  der  Geusse  ist,  die  ihnen  entspre- 
chenden Heilmittel  zu  pmfen ,  der  Anfang .  gemacht  und 
diessmal  insbesondere  vom  Opium  gehandelt.  * 

Leipziger  Schulschriften. 

Der  Hr.  Reetor  der  Thomasschule  nnd  Professor  Fr» 
W.  Bhnnfr.  Ron  hat  au  den  am  19,  Apr.  i^af  dieser 
Schnle  zn  haltenden'  5  Abschiedsreden  das  Programm:- 
Pleudnorum  CupHUerum  Ftrculum  septrmum  dedninm 
geschrieben,  enthaltende  Theologiae  Plautinaö  brevis  ex- 
positio,.  20  S»  in  4. 

Das  Dase3m  eines  Gottes  ^  Beherrschers  aller  Dinge, 
«her  anch  melurerer  GOtter,  des  mächtigen  und  wohlthäti- 
gen  Willens  der  Gottheit,  der  Gerechtigkeit  und  Macht 
derselben,  die  Nothwendigkeit  der  äussern  und  innem  Ver- 
«iiniDg  derselben ,  des  Vertrauens  zu  ihr  nnd  der  gehor- 
nmen  Frömmigkeit,  wird  aus  dem  Plaut.  Lus^pielen  treff- 
lich nachgewiesen.  —  Von  S.  15.  folgen  kurze  Nachrich- 
ten 2ur  Geschichte  der  Thomasschule  im  verflossenen  Schuf- 
jahie.  Im  letzten  Quartal  hatte  die  Schule  148  Schüler; 
40  neue  waren  aufgenommen ;  zu  Michael  waren  7 »  zu 
'  Ostern  13  abgegangen« 

Todesfälle. 

Am  18.  März  1831  eterb  zn  Herderrar  im  Raäber 
Comitate  des  Ktfn.  Ungarn  d^  Graf  Michael  Wiczay^  ;^tc. 
pb,  %,  Jul.  1758,  ausgezeichnete^  Nuroismatiker.  Nekro/- 
log  in  ^n  Zeitgenossen  dritte  Reihe  III ,  3.  S.  79  f.  mit 
Anzeigen  des  Museum  Herdervarianum  und  der  Schriften 
SestinPi  darüber  1817-  18.  u.  1828. 

Am  30.  März  zu  Rom  der  Archäolog  Paul  Aurello 
VUcomif  Bruder  von  E.  Qu.  ViscontL 

Bb2 
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Am  9'  Apr.  su  Zürich  der  ab  Staatsmann  unj  Schrift- 
steller berühmte  Paul  ÜsterL 

Am  27*  April  sü  Breslau  der  E(Jo.  t^rofessor  Johann 
Gottlieb  Kahhrt.y  fast  75  Jahre  alt 

An  denis.  Tage  za  Turin  der  KOnig  Karl  Felix  von 
Sardinitri  (geb.  6-  Apr.  1765)  an  dessen  Stelle  als  Kttnig 
.  getreten  ist   der  Prinz   von  Carignan ,  Karl  Albert  (geb. 
2.  Oct.  1798.) 

''i       Am  28*  April  im   Haag   der  Profisasor    der  Medicin, 
Dr.  P.  de  Riemer. 

Am  29«  April  zu  Neuwied  der  Doct.  med.  Johanna 
Sörenserif  im  64  Lebensj^ 

In  'den  letzten  Tagen  des  Aprils  zu  Berlin  der  be- 
kannte Dichter  Hofrath  Bürde. 

Im  Anfang  des  Mai's  der  Senator  zu  Krakaü  Sott}'' 
kowicz^  Verfasser  verschiedener  gelehrter  Werke. 

Im  Mai  zu  Königsberg  der  Reg.  Rath  Dr.  GoUhilf 
Christoph  Wilhelm  Busolu 

Am  4.  Mai  zu  Qerlin  der  durch  Schriften  bekannte 
Prediger-  Friedrich  Philipp  Wilmsen^  im  62sten  Lebcnsj., 
geb.  23.  Febr.  1770.  Nekrolog  in  der  Voss.  Berl,  Zeit. 
St.  109. 

Am  12.  Mai  in  Paris  der  berühmte  Botaniker,  Mit^I« 
der  Akad.  der  Wiss.  Dupetit  *  Thouars, 

Am  13.  Mai  zu  Berlin  der  Kön.  geh.  Oberregiernngs- 
rath  Dr.  Chr»  Gfr.  Körner  im  fast  vollendeten  73&tc° 
Lebens),  s.  Preuss.  St.  Z.  N.  134,  S.  dSl* 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen» 

Hr.  Consist.  Rath  D.  I/gen,  fast  30  Jahre  lang  Rcctot 
.  der  Landschule  Pforta,  ist,  auf  sein  Ansuchen,  wegen  ge- 
^  achwächter  Gesundheit,  vornehmlich  der  Augen,  in  den 
Ruhestand  mit  einenj  Jahresgehalt  von  1800  Thlr.  versetzt 
worden  und  mit  einer  Bibliothek  von  20000  Bänden,  be- 
gleitet  von  den  Segenswünschen  seiner  Collegen  und  jetzi-^ 
gen  und  ehemaligen  Schüler,  nach  Berlin  gezogen.  D^ 
Re.ctorat  hat  sein  vieljähriger  College  und  2ter  Professoi 
Ör.  D.  Lange  erhalten,  die  übrigen  Professoren  sind  aufge- 
rückt und  die  letzte  Professur  wird,  /wie  man  sagt,  Hr^ 
D.  Jakob  (jetzt  Lehrer  am  Gymn.  zuK'iln,  ekemaL  Zöglioj 
von  Schulpforta>  erhalten.  Auch  Hr.  Profess.  ^««e  verlasst 
zji  Johannis  diese  Schule  und  geht  als  Russ.  kais.  Hofratl^ 
und  Professor  der  alten  Literatur  auf  die  Universität  zd 
Dorpat» 
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Am  6ten  Mu  feierte  Hr.  General-Saperiatendeitot  Prof. 
J.  Theol*  und  erster  Director  des  Kön.  Prediger- Seminars 
zu  Wittenberg  Dr.  Karl  Ludwig  NUzich  sein  50jähr. 
Amtsjabiläum ,  wob.ei  er  die  Insignien  des  rothen  Adler- 
Ord.  2terClasse  mit  Eichenlaub  erhielt.  Die  iibrigfSQ^Feiei- 
lichkeiten  zeigt  die  Preuss,  St.  Zeit.  137*  S.  943/ an.  Die 
theologischen  Facultäten  zu  Leipzig  und  Halle  haben  den 
Jubilar,  der  yor  50  Jahren  das  P£aüTami  zu  Beucha-  bei 
Leipzig  antrat,  begriifst.  Im  Namen  des  Witte nb. .  Gym« 
nasiums  ist  ein^  schönes  lat.  Gedicht  üEerreicht  worden. 

per  wirkt,  geh.  Leg.  Rath  Hr.  v,  AncUlon  zu  Berlin  . 
hat  das  Pradicat  £xcellenz   mit  Beibehaltung  der  Direction 
der  Neafchateller  Angelegenheiten  erhalten;  - 

Hr.  Hofrath   Friedrich    Rochtitz  in  Leipzig  hat  das 
'  Ritterkreuz,  des  grossherzogL  Sachsen- Weiinar^  Ritterordens 
vom  weissen  Falken  erhalten.' 

tAm  ll«^pr.  sind  zu  München  von  der  dasigen  Akad.  ' 
der  Künste  zu  ordentlichen  Mitgliedern  der  wirkL  geh« 
Rath  und  Gener. -Bau-Intendant,  Leo  i^on  KUnzt  und  der 
Genre -Maler,  Hr.  Friedr.  Schulze  in  Qerlin^  zu  Ehre»-  . 
nitgliedem  aber  die  Herren;  Bifudestagsgesändter  von 
l^agUrf  Maxim*  v.  Sptck  Baron  v,on  Sternburg  in  Leip- 
zig, Bänquier  Wagner  in  Berlin,  Prof.  Augt^Vriih.  v. 
ScIHegtl  in  Bonn  und  Hofr.  Ludw.  Tieek  in  Dresden; 
früher  schon  Hr.  Prof.  Eduard  d* Alton  in  Bonn  zum  or-* 
deod.  Mitgliede  gewählt. 

Der  bisher.  Professor  in  Boim,  Hr.  Dr.  J.  R,  L* 
Giatler,  ist  ordentlicher  Professor  in  der  th^L  Facultät 
zu  Göttingen  geworden. 

Der  bisher«  Lehrer  am  Cplleg.  Frideric.  zu  Königs- 
berg in  Pr.,  Hr»  Dr.  F.  W*  Banhold^  ist  zum  «usserord. 
Professor  in  der  philos.  Fac.  der  Univers,  zu  Greifswald 
eroanbt  worden. 

Der  ausserörd.  Prof^  Dechaht  JCelkrmann  ist  ordentl. 
Professor  bei  der  (kath.)  Akademie  zu  Münster  gew^den. 
Hr.  Scbuldirector  Dr.  Dieckmann,  zu  Königsberg  in 
Pr.  ist  zum  Regierungs  ^  Schulrath  in  Gumbinnen  ernannt; 
Hr.  Dr,  med.  Creplin  in  Greiüswdld  ist  Assistent  bei 
dem  dasigto  botanischen  Garten  und  zoolog«  Museum  ge- . 
^otden. 

An  die  Stelle  des  in  den  Ruhestand  getretenen  Direct. 
'  des  6ymn.  zu  Göttingeq,  Hrn.  Dr.  Kirsten^  ist  der  bisher. 
Hr.  Conreet.   zu  llfeld  ßrotefendf  Director  des  Gymn.  zu 
Göttingen,  gekommep. 

Der  Hofrath   Dr.  CloMUS^  P,rofessor  der  Rechte  zu 
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'Dorpaty  IM  ordend.  Mitglied  der  ««rlanditehen  CnneiliGhaft 
fiix  Literatur  und  Kunst  geworden« 

Inländische  Amtsverändeningen. 

Dem  wirklichen'  geheimen  Rath,  Herrn  von  Zischau^ 
ist   das  Praiidittm  des  geheimen   Finans ->  Cotlegii  9'    unter 
Entbindung  von  dem  bisher  bekleideten  Posti^  eines  Obei^ 
Y}onsist.  Prasideilten  übertragen  worden. 
,  Hr.  Hof-  und  Justizrath  D«  Gruntr  ist,  unter  Ent- 

hebung von  seinen   seitherigen  Anstellungen,   zu»  Ober- 
Consistorial  7  Präsidenten  in  Dresden  ernannt  worden. 

Hr,D.  Carl  EintrU  OHG.Rath  u.Beis.  d.Jur.Fac  in 
,  Leipz^  is^  Hofrath  in  der  Land.  Reg.  in  Dresden  geworden. 

«  '  .  Dienstentlassungen. 

Hr.  Graf  v..  Bernstorf ^  bish.  preuss.  Minister  des  An»- 
,  wartigen  9  hat  die  seinerleidenden  Gesundheit  weceil  ge- 
sachte Entlassung  in,  Berlin  erhalten.  An  seine  Stelle  wird 
.der  Gesandte  in  Paris,  Hr.  Baron  von  Werthtrn^  treten. 

Der  wirkliche  geh.  Leg.  Rath  von  Äncillon  wird  ans 
dent  pepärt.  des  Auswärtigen  in  das  Minist«  der  geistL  n* 
medicin.  Angelegenheiten  und  des  Unterrichts  übergehen. 

Der  kön.  baier.  Suatsmin.  des  Innern,  Hr.  .Eduard  r. 
TSch^nk ,  hat  die  gesuchte  Entlassung  erhalten  und  ist  als 
Oeneral-Commissär  und  Regieruugs*  Präsident  des  Regen- 
Kreises  in  Regensburg  angestellt. 

Schicksale  von  Gelehrten« 

*  Die  beiden  Professoren  zu  Basel,  Troxhr  mi  Sniü^ 
sind  ^egen  angeblicher  Theilnhhme  an  den  unruhigen  Be- 
'  wegungen  der  Landleute  mit  Arrest  belegL  auch  ist  in  An- 
sehung das  erstem  Vom  hohen  Rath  auf  sein^  Beschwer- 
deschiift  decretirt  worden  (am  2«  Febr.),  dass  sein  Stadtar" 
rest  noch  fortdauern  solle,  s.  Hesperus  69,  S.  278»  70, 
280«  71,283«,  wo  auch  seine  frühem  Schicksale  erxählt  sind. 
Der  bekatinte  Schriftsteller,  Prof.  Zinurling  an  dec 
Univ*  zn  Warschan,  hut  daselbst  seine  Entlsssung  erhalten. 

Literarische  Nachrichten.       ,    . 

Von  Necker  und  der  Frau  von  Stagl,  seiner  Tochter, 
in  Coppet,  sind  Nachrichten  in  dem  Tüb.  Morgenbi.  93} 
8.  370.  94,  S.  374.  96,  S.  378.  gegeben. 
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tAtmai^eliB  Nachridlten/  .  3Q| 

Buäe  Stattstiqne  de  rimprimbri«  roy.  de  Pavis  listJa 
Ferosn'c  Bau.  liniv.  d/ sciences  g^ogr.  N.  10  9  (1830)  S.' 
15  f-  mitgetheilt  und  ebendas.  S«  17  ff.  4^:  Album  ty* 
pographique  de  TiiDpr.  Royale  ex^cut6  pour  LL.  MM.  Si* 
cüiennef  par  lea  soins  de  M.  le  baxoji  de  Villebois  et  de 
M.  £.  Davejger,  1  vol.  in  Pol.  angezeigt. 

Eine  treffliche  Erklärung'  über  die  -(aeur  Anzeige  ein- 
gesandfen)  süddeutschen  ultraliberalen  Schriften  steht  in 
dem  perlin.  Freimüth.  74,  S«  296. 

Eine  gedrängte  Literaturgeschichte  der  Cewölbe  (seit 
1712)  ist  in  dem  AUgem.  Anzeiger  der  Deutschen  105,  ^^ 
1473.  106,  9.  14891  108,  S.  1513.  mitgetheilt. 

Daas  Ja«tus  Jonas  9*  Oet.  1555  zu  Eisfeld  als^  Super« 
iotendent  gestorben  sey,  hat  Dressel  in  demselben  Anzei« 
gcr  107,  S.  1500  f.  bewiesen. 

Hr.  C.  Bonajont  hat  in  d^r  Zeitschrift:  Unser  Pla- 
net, Blätter  fiir  |Jnterhaltung  etc.  einen  bibliographischen 
Versuch:  Lfltöur  d'Auvergne,  erster  Grenadier  der  französ. 
Republik,  angefangen  und  in  mehrem  Stücken  bis  St.  IQO,' 
S.  398.  fortgesetzt. 

Der  durch  seine  Streitigkeiten  mit  üen  gelehrten  Hin- 
dns berühmte  Bramin  Raja-Ram-Mohun-Roy,  der  ausser 
dem  Sanskrit  und  andern  indischen  Dialekten  auch,  das 
Arabische,  Persische  und. Englische  versteht,  ist  mit  sei» 
nem  Sohn  Raja-Baba  nach  Engl^d  gekommen,  aber  die- 
ser Reise  wegen  aus  seiner  Kaste  gestossen. 

Ueber  die  Sprache  der  Wb/o/-  Ntg^r  (deip  Name 
wird  auch  T olof-  gescbrieben)  ist  (nach  Uard  und  Andern) 
gesprochen,  nebst  einigen  Bemerkungen  über  das  Idiom  der 
Bewohner  der  Oase  des  Jupiter  Ammon,  in  den  Berliner 
Ge»eUschafter  75,  fe.  372  ff.  von  v.  MinutolL 

Dr.  Fleischhauer  j  der  in  Weimar  als  Privatgelekrter 
l«bt,  hat  ein  Bach  gegen  den  Adel  herausgegeben,  \^or'^ 
auf,  nach.öftentlichen  Nachrichten,  ihm  ein  dasiger  Stal>s-  , 
Officiei;;  im  Garten  der  Eriiolungs-Gesellscha^  mit  dem 
l)«gen  bedroht  und  beleidigende  Aeusserungen  gethan  ha- 
W  soll,  so  dass  eine  grosse  Missümmui^  zwischen  dem 
Adel  und  Biirgerstand  entstantlen  ist.  AUgem.  Anzeiger  d. 
Ö«itichl26,  S.  1750  ff.  ' 

In  London,  ist  eine  Association  for  encouragement!  of 
liter&tmre  gestiftet,  die  '^io  Kosten  des  Drucks  ausgezeich- 
neter Werke  bestreiten  wird.  * 

Zcfr,  deutschen  ^  theatralischen  Literargeschichte  (seit 
OottscKeds  Zeit)  sind  in  der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst, 
^t,  Theater  u.  Mode  56>  5»  452.  einige  Beiträge  gegeben. 
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392  literarische' l^achrichten* 

'  Gegen  die  HegeVscbe  Philosophie  ist  i83f  eb  saty^ 
risches  launiges  Gedicht  erschienen :"  Die  Winde  dder  gahi 
aSsolate  Constn^ctipn  der  neuem  Weltgeschichte  darch 
Oberons  Hörn ,  gedichtet  Von^Absolutus  von  Hegehogen 
(Leipzig  bei  Haack.  129  S.  a) 

Proben  einer  neuen  Uebersetznng  der  Eliktra.  des 
SophokltB  von  Carl  Wünsch  (der  schon  eine  neue  Ueb. 
des  Philoktet  1830  herausgegeben)  sind  im  Berlin.  Frei- 
muth.  96,  S.  381.  97.  9S  (S.'SgO.)  mjtgetheüt. 

Die  Autobiographie  NiCt  PaganinVs  (geb.  zn  jGenui 
»m  JFebr.  1784),  ist  aus  dem  Court  Journal  übersetzt  in 
den  Bl.  aus  der  Gegenw.  48,  S.  379.  50,  S.  393  &  Des 
Dt'.- Brunati  physiol.  Bemerkungen  über ^  Paganini  stehen 
im  Dresdn.  Wegw.  im  Geb.  der  Küuste.  42,  165.  43,  169. 

lieber  die  Sprache  der  Chintzen,  ^ini  Beot^erkungen 
im  BerL  Gesellsch.  81,  S. '404.  82,  S.  408.  u.  Beilage  5. 
409.  von  W.  Schott  mitgetheilt. 

'  Ldterarisohe  Notizen  von  der  poetischen  und  dramati- 
schen Bearbeitung  des  Faun  sind  im  Dresdn.  Wegw.  im 
Gebiet  der  Künste  41,    S.  161.  von  Geo.  Harrys  gegeben. 

Hr.  Prof.  Dr.  /•  Salat  hat  in  s.  Schrift:  „Wahlvcr- 
wandtscl^ft  zwischen  den  sogenannten  Supernaturalisten 
und'  Naturphi]osophen.  Auch  gegen  neue  Umtriebe  i^ 
Obscurantismus,  vornehmlich  im  deutschen  0»ten  und  Nor- 
den. Nebst  Aufj^chlüssen  über  Neues  im  Süden,  Landsbut, 
Thomann  1829^"  von  den  Angriffen  gewisser  Parteien  auf 
seine  Person  Nachricht  gegeben,  worüber  die  ^Blätt.  f.  h^* 
Unterh,  37,  S.  1.59'  zu  vergleichen  sind. 

j^ine  in  Fichte^s  Lebensbeschreibung  gegebene  Nach*- 
richt  von  seiner  (angeblichen)  Professur  in  Königsberg  ist 
in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  32,  S,  249.  berichtigt, 

Ueber  den,  nicht  empfehlungs^jrerthen  jetzigen  Zustand 
der  wissensphaftl.  Cultur  an  England,  den  Mangel  der  Un^ 
terstützung  der  Gelehrten,  den  Schaden  der  Patente  etc 
ist  aus  Babbage  Nachricht  ertheilt  in  den  Bl.  LhU^nW 
halt,  60»  S.  262  f.  ,  '    ..     . 

EineVertheidigung  Niebuhr's  gegen  neuere  ungünstig« 
Urtheile  steht  in  den  Bl.  f.  iit.  Unterh.  67\  S.  290-^ 

-  Ebendas.  sind  S.  290.  Memoiren  über  da»  Leben  ^^ 
Sir  Humphry  Davy  (geb.  17.  Dec.  1788)  aus  dem  eng"- 
sehen  Werk  des  Dr.  Paris  mitgetheilt.  . 

Hr.  Bibl.  Ernst  Münch   hat. eine  Biographie   des  Th|'' 
lipp  van  Marnix,  Herrn  zu  St.  Aldegpnde,  als  Verläufe^»» 
.einer   Ausgabe    der. Werke   dieses   berührten  Staatsmaons, 
geliefert  im  Morgenblatt  47,  S.  185  und  folg.  Numern* 
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Vdn  iem  Lelbarat  Joh.  Georg  Zimmermann    und. 
defsei  Charakter*  sind  Nachrichten    aus  seinen  Briefe^n   ai\' 
einige  Freunde   in  der  Schweiz.^  hef ausgegeben   von^Aibr;  f 
.Rengger,  Aarau  1830*  Qiitgetheilt  in  den  Blatt*,  f.  Ii|/Un<- 
terh.  75,  S.  32&  .        '  ' 

Aqs  des  Prof.  E.  Müneh:  Heinrich  Zschokke,'  ge-s 
ichiUert  tiack  seinen  vorzüglichsten  Lebensmömehten  und 
seioen  Sohrif^en  etc.  Haag  f831.  (als  Supplementband,  zu 
ZscJiokke'is  ausgewählten  Schriften,  ist  die  Schilderung 
Zichokke'i  ausgehoben   im  Berl.  Gesellsch.  34,    S.  168  ffi 

Der  schriftstellerische  Charakter  der  Verstorbenen  The"- 
\reH  Hubir^  geb.  Heyne,  Mst  bei  Veranlassung  der  Samm- 
lung ihrer  Erzählungen  herausg.  von  W.  A,  H^  in  6  BB., 
dargestellt  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  121 ,  S.  529  ff- 

Geograph;,  ^eschichtl.  und  statistische 
V  NacKric^iten. 

Von  j&est  Bilderschrift,  deren  sich  die  Indier  in  Nord- 
amerika bedienen,  giebt  ein  Aufsatz  in  dem  Berlin.  Ge- 
wH«ch..50,  S..  247.  Nachricht.  •        '  / 

Von  den  grossen  Fortschritten  der  Civilisatioh  unter 
^«n  CAiroAesen  sind  aus  einem  amerikan.  Blatte  Nachrich- 
ten gegeben  in  den  BL  f.  lit.  ünterh.  122,  &  536. 

Die  Frotestaüon  jdes  firanitfs.  Exministers,     Hm.  von 
MoDtbel,  gegen  die  von  derPairskammev  gegen  ihn  einge—  ^ 
leitete  Procedur   nebst  Darstellung  seines  Benehmens'  wäh« 
rend  Qod    vor   den  Ereignissen    des   Jul.    1830  ist  in  den 
h  Blatt,  der  BörsenhaUe  600,  S.  273.  üibersetzt. 

Von  den  durch  die  Revohitionstribunale  oder  Aus^ 
»chüsse  und  ihren  Commissarien  in  Frankreich  1793  f. 
verübten  Grausamkeiten  und*  Hinrichtungen  sind  aus  CUa- 
teaubnands  geschichtlichen  Studien  schreckliche  Nachric)i-« 
ten  (Ton  mehr  als  18000  Opfern  der  Schreckensseit)  gege- 
^D  in  den  liL  I^lätt.  der  fiörseuh.  601.  S.  287  t  602, 
S.294f.'   ,         ^  ^         . 

Von  den  Magagin^  einer  afrikan.  Horde  in  derXand- 
schaft  Darbia,  stidOstUch  von  Darfur,  sind  in  Ferussac  Bq1|. 
«w.  d.  scienc.  gtegr.  N.  10.  (1830)  S.- 126. fiF.  aus  dem 
Joanal  des  Missions  ^vangeh  Nachrichten  aufgenommen«  ^ 
pie  militairisehen  Ereignisse  der  jüngsten  französ.  Re- 
voIntioQ  sind  aus  dem  Qnaiterly  Review  dargestellt  in  dän 
ütw.  Blatt,  der  Börsenh,  602,  S.  289  S.  603,  S.  297  « 
6M,  S,  305.         V 


39#    G^ogoKfhkf  geicbichtL  und  tttdat.  Radkichtei.' 

U^er  JoliMn  Sobieiky,  K.9n.  von  Pofen  (it  17.  Juni 
16d6)  hat  Hr.  Pcot  Franz  Honi  ans  ZaIitiakiV  Bii^  ei- 
.nige  Nackrichttn  in  deny  fievUn«  Oeaallsch.  66» 'S.  338  f. 
eiSieiU* 

Von  Sign  tind  Verlüta  in  Dalmatien,  den  dasigen  Ge- 
aundbruAneQ  und  der  Reise  von  Spalatro  dahin  sind  am- 
fuhrllche  Nachriohten  in  der  Wiener  Zeiuchr»  f.  Kunst  etc. 
46,  S.  362.  47,  S.  360.  gageben,  , 

OefiPeotliche  Stinupen'  (in  Schriften  nnd  Reden)  übci 
den  Verfassungs-Entwnrf  für  das  K9n.  Sachsen ,  tind  mit- 
getheilt  in  dem  Allg.  Anz.  der  Deutschen  101,  S.  1417  ff* 
102,  S.  1436. 

lieber  SamogUUn  ein  Auiaatz  im  Tüb.  MpTgenUatt 
108,  S-  42g.  109,  S.  435. 

In  der  Berliner  Voss.  Zeitung  St  111*  sind  gedr&Dgte 
„  statistisch -;-lustor?scbe  Notizen  über  Sardinien  und  das 
Haus  Savoyen*^  mitgetheilt« 

Ein  Bruchstück  ans  Dr.  ÜaAer'a  Vofrlesungen  über  die 
Geschichte  der  Revolutionen  ist  in  den  literar.  Blatt,  der 
Börsenh.  605,  S.  313.  606,  S.  321.  übersetzt  (von  der 
fnnzöSp  Revolution  1789)* 

Napoleon's  (interessante)  Bemerkungen  über  Aegypten 
XU  die  MitteL^  das  bewohnbare  u.  fruchtbare  Land  daselbst 
cu  erweitem ,  sind  in  den  Blättern  aua  der  Gegenwart  45) 

5,  353.  46,  361.  48,  377.  mitgetheilt. 

i  Neue  Nachrichten  über  die  Gebräuche  und  Sitten  der 
Eingebornen  in  Georgasund  in  Australien  sind  in  den  Bl. 
aiüis  der  Gegenw.  45,  S.  360.  gegeben. 

Philosophischer  Abriss  der  Geschichte  Prankreichs  seit 
1788  bis  auf  den  heutigen  Tag  (1831)  aus  der  Gazette  de 
France  (lauter  ContrasteJ  in  den  liter.  Blatt,  d.  Böisenballe 

006,  9.  324. 

Von  den  engliscken  Staatsmännern,  welche  jetzt  (1831) 

das   Ruder   der  brittischen  Regierung  in   Händen  habeo^ 

'  ist  in  denselben  lit.  Blatt.*  607,  S.  329.  berichtet  (ans  dem 

New   Monthly  Magaz.)   608,   337.   (von  Lord   Brougbam 

und  Vauac,  Lordkanzler),  609,  S.  345.  (Lord  Rüssel  etc.) 

Aus :  Düpin^s  Abb.  über  di^  Fortschritte  des  fnmös. 
National -Reichthums  in  der  VeHamml.  des  Ina^tuts  za 
Paris  30.  Apr.  -Auszug  im  Tüb.  MorgenbL  117,  S«  467* 
118,  S-  472.  119,  S.  476. 

Von  dem.  furchtbaren  Erdbeben  in  einigen  chinesi' 
sehen  Provinzen  26.  und  27*  Jun.  1830.  a.  liter.  Blatt,  d. 
Böraöoh.  609,  S.  352. 

Der  Anblick  der  Natur   an  den  Rüsten  v^Qtn  Irland  i&t 
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» 

io  den  litemw  %liltteni  in  Btfne&iMdlo  610.  nndl  611.  ge^ 
scliil(lnt,  be9chi..8.  364. 

£benda8.  ist  das  Chrcaläre  der  pdnisclieo  Rogi«rung 
ao  ihre  aaswSitigeii  Agenten  am  3l«  Man,  vhm  Crafeq 
MalachoWski  untendirieben ,  übersetzt» 

Vob  Algitt  add.den  Vortheilen,  d&e  sein  Besitz  dai^ 
bietet,  cbendas.  S.  363. 

£niiliche  Entdeckung  der  Ausmündung  des  Niger  (ia 
<ien  See,  in  der  Bucht  von  biafra,  dnrch  die  Brüder  Lan- 
der) in  den  liter.  Blatte  der  B<frseidudle  612}  S.  369*  BerL 
GeseBsct  51 ,  S.  405  t 

Kritische  Anzeigen,  neuer  Werke  in  an- 
dern Blättern. ' 

Des  Bog.  und  Cpnsist.  Baths  Dr.  Heinrich  Gottlitk 
Rtinhari  Erinnerungen»  Uebeiblicko  und  Maximen'  aus 
()er  Staatskunst  des  Akerthums  in  Gemälden  aus  dem  städ-« 
tischen  Leben  und  mis  den  Geschichten  und  Verftissnngen 
(ierPh({mciery  Griechen,  Karthaginenset  und  Hönier  zusanw  , 
men  gestellt.  Leipzig  1829*  X.  691  S.  8*»  sind  in  der 
HaD.  Lit.  Z.  66,  S.  521  ff.  u^d  67.  ausfuhrlich  angezeigt. 

Der  erste  Band  von  des  Hm.  Fi  J.  Ritter  von  Gerst- 
ner  Handbuch  der  Mechanik,  Prag  1831.  4.  (8  Thir.)  ist 
in  fkr  Hall.  Lit  Zeit.  76,  S.  608  ff.  gerühmte 

Drei  Sdiriften  ■  und  Karten  üb«r  die  orographisobe» 
und  geognostischen  Verhältnisse  des  nordweetliohen  Degotadio« 
hods  sind  ebendas.  78,  S.  617  i  angezeigt.  . 

Dr.  /•  G.  C*  NM^9  Ausgabe  der  ersten  6  Und  des 
11.  Qod  12.  B.  der  ^ementa  Euclidis  (Halle  1825),*  £.  F. 
Augost's  Ausgab#  der  sämmtl.  Bücher  der  Blenipente  BucIk 
<]i8  Berlin  1826.  29*  U.  8^  v.  J.  J»  J.  Hojfulann's  Ueb. 
der  geometiischen  BücIki  des  Eukl.  1829*  un<l  angezeigt 
in  den  ErcäAz.  Bl.  der  Jenaischen  L.  Z.  31,  S.  242.  32, 
S.249.  . 

Die  History  6i  the  Netherlands  by  T.  C.  Gratlan 
der  Herren  Ad*  Baibi  und  de  la  Roquttu  Essai  histori-. 
qoe,  geographi^e  et .  statistique  sur  le  royaume  des  Pa3rs 
^as,  Par.y  und  das  von  drt  hoUänd.  Regierung  heransgeg. 
ifthibach  Ton  1331  sind  in  der  Berlin.  Voss.  Zeit  N.  106. 
angezeigt  und  fialbi's  Versuch  yomehmlich  getadelt,  weil' 
er  die  aUerneuesten  Quellen  nicht  gebraucht  habe,  auch 
mehrere  statistische  Angaben  desselben  bericlitigt 

Novum  Testamentum  graece ,  ex  recensibne  Caroli 
Uchmanni.      Editio    stereotype.      Berlin,    Reimer    183L 
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50i  S.  8*  (in  'welche  aoeh  CorijeMiren  «uFj^iiomineiir  üni^ 
iit  sehr  aasführlich  angezeigt  und  empfohlen  in  5Jien  G(ftt. 
gel.  Anz.  67.  60,  S.  «57—678.  von  Dr.  Lücke. 

Lud.  Feit  Oommenlariiis  in  Epp.  Pa«ili   ad   Thewalo- 

,  »iceoser,    Qreifswatde^  1830.   (1  Thh*.  12  Gr.)  ist  in  der 

Hall.   Literatnrr  Zeitung    8h    (U.   B.    S«:  1.)- 82.  .83.  84. 

1^8  S.  30«  ausfiilirlldi  beurtheilt   und  als' ui^randHoh  gt'« 

fiidelt. 

Die  in  N.  82^  dei  Hall.  Lit.  Zelt.  1830  abgefaiüchene 
Recepsion  yon  Bretschneider  Leicicon  mannale '  li,  T.  ed,  2. 
und  Wahl  Clavis  N.  T.  ed.  2.  ist  in  den  &gäDz.  Blätt. 
der  HalL  Lit.  Zeit.  1831,  41,  S.  321.  bis  43,  S.  344 
fortgesetzt  und  beschlössen.  • 

Mehrere  Romane  sind  in   dem  Tübing.  Literaturbbtt 

45,  S.  177.  (von  N.  33-^40.)  46,  S.  181.  (N.  41-46.) 

47,  S.  186.  (N.  47—53.)  49,  193.  (N.  54-^62.)  50,  197. 

(63.  64.-2  russische)  51,  S.   101.  (65  —  71.),  52,  105. 

.(72^85.)  54,  (86  f.)  55,  (88—99.)  angeaaigt 

^.  Schradei^s  Sohrift:  Der  Apostel  Paulas  etc.  Leip«. 
1830*  «ist  mit  vielen,  zum  Thcil  kleinlichen ,  Benerkun* 
gen  angezeigt  in  der  Jenaischen  L.  Z.  8t,  S.   161. 

Dr.  Aug.  Rad.  Gebser  Commentatio  prima  de  oratione 
^  dominica,  Regiom.  1831.  8*  (1.  de  discrepantia  Matthaei 
et  Lucae  in  orat.  domr2.  de  fontibos,  e  quibüs  Christus 
eam  hausit.  ä.  de  consilio  quod  Jesus  in  proponenda  orat. 
dom,  sequatus  est)  ist  ebenda«.  85»  S*  199*  nicht  eben 
.empfehlend  angezeigt.  ~ 

F.  A.  Wolfs  Vorlesungen  über  tte  Encyhlopadie  der 
Alterthumswissenschait ,  herausgegeben  von  J.  D.  Giirtler, 
(Ister  Band  von  Wolfs  Vorlesungen  über  die  Alterthums^ 
'Wissenschaft,  Leipzig,  8.)  werden  als  nnsrer  Zeit  nicht 
;  gniigend  und  h(k;hst  feUerhaft,  geschildert  in  der  HalL  Lit. 
Zeit.  87»  S.  49«  88,  8.,  57.,  noch  mehr  aber  die  früher  in 
Leipzig  gedruckten  Vorlesungen  über  Encyklop.  der  Phi^ 
lologie  getadelt. 

König  Friedrich  des  IV.  (von  Dänemark)  ^  glorwur- 
digstes*  Leben.  Von  (dem  wirkl.  Etatsrath  etc.)  Andreas 
Hojer,  Tendern  1829.  2  Theile  8«  ist  in  der  HalL  Lit. 
Zeit.  91,  S.  86.  angezeigt. 

Mehrere  Schriften  über  Bader  sin^  angezeigt  in  def- 
selben  Zeit  95,  U,  8.  113.  96,  S.  121.  97,  S.  129—134- 
(überhaupt  26)« 
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Vermischte  Nachrichten. 

.Ans  dem  Jagdbnclie  Karls  X.,  KOn*  von  Fnnkreicfa, 
iis  gedruckt  wordtn  -ist,  siod  besonders  die  Jagdereignisse 
des  J.  1829  ausgehoben  in  den  Blatt,  Bit  liter*  Unterfti.^ 
71,S.  ä48. 

Von  dem  Hhra^Hya- oder  Milcbbaum,  der  eben  so. 
wie  HamboIdtS'Kuhbaum ,  eine  von  der  tbierischen  nicht 
2a  unterscheidenden  Milch-,  bei  einem  Qaerschnitt  jn  die 
Rinde  des^  Bauines  giebt,  s.,  Berlin.  Gesellsch.  57,  S.  284 

In  Reval  feierte  die  ehemals .  berühmte  Sängerin, « 
MvK.  Mara  am  4i.  Febr*  a.  St.  (23.  n.  St.)  ihren  82sten 
(nach  Andern  84sten)  Geburtstag  nnd  wurde  dabei  von 
einigen  Versen  Güthe's  b^rüssn  s.  Krit.  Blatt,  d.  B^rsentw 
40,  S.  111.  vgl.  über- sie  Zeit.  f.  die  clegi  Welt,  7iß,  S* 
607.  und  von  der  ^ier  selbst  77,  S.  613.  78,  S.  631. 

Wie  das  Vtio  in  Russland  und  Frankreich  von  ded^ 
Volke  Jacherlich  misverstanden  worden,  ist  in  den  Blatt« 
f.  lit.  Unterh*  118,  S.  516.  gezeigt. 

Dem  Staatsralh  DemidoIF  ist  aua  seinen  Bergwerken 
in  Nischney  -  Tagilsk  ein  gediegener. Piatina -Klnmpen  von 
M  Pf.  2^  Solotnik  Gewiciy,  der  grösste  bis  jetzt  eüfge* 
fundene,  zugeschickt  worden.  Die  Piatina  ^Münzen  haben 
im  niss»  Reiche  raschefn  Umlauf.    Preuss.  St.  Z.  136« 

Der  migenarzt  und  plastische  Künstler,  Johann  Nep^ 
Hofmayr  in  Wien,,  hat  von  den  bedeutendsten  Augen«- 
"krankheiten  vollkommene  Nachbildungen  in  Wachs  bos* 
sirt,  die,  von  dem  Prof.  Dr.  Rosas  und  dem  Director  der 
medicin.  Studien  und  Präses  der  medic.  Facultät,  Baron  v.. 
Stifi^,  für  höchst  zweckmässig  und  nützlieh  erkannt  wor«- 
deo  lind.  Diese  durch  äussere  Form  und  Farbe  täuschend 
ähnlichen  Wachspräparate  sind  auch  schon  an  mehrere 
Angeüheilanstalten  versandt«  ^A»  d«  Oestr.  Beob«,  I^eipz. 
Zeit.  119,  S.  1247.  .  ^ 

Am  10«  Mai  ist  derGedächtnisstag  der  vor  300  Jahren 
erfolgten  Zerstörung  Magdeburgs  durch  Tilly  daselbst  feier-* 
lieh  begangen  worden. 

lohn  Murray  hat  einen  Retfungspfeil  für  Schiffbrü.- 
chige  an  den  Küsten  erfunden,  der  in  den  Blatt«  iua  der 
Gegeinfr.  45,  S«  359»  beschrieben  ist« 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten, 

Eip  Aufsatz:  Die  Saint '-Simonisten ,  in  den  Bläu.  f. 
liter.  Unteriu  giebt  von  ^em  Stifter  der  Partei,   Charles 
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Henri  i^  8u  Saiiöd  (geb.  1760.  gest.  10.  Mai. 1820.)  in 
St.  101  f  S«  441  f.  und  von  seinen  gegen  alle  ReligioDen 
gerichteten  und  übrigen  Griuidsifitzen  102,  S.  445  1  Nach- 
richt. Man  sehe  eadi  BiKtter  ans  der  Gegenwart  49* 
S.  387  ff:    BerUn.  Geaellsch.  52,  S.  411. 

Hr.  Ernst  Philipp  x^on  Sengburg  hat  neuerlich  ^n 
COlib^t  der  •  katholischen  Geistlichkeit  vertheidigt.  s.  Hes- 
pems  75,  S.  299.  76,  302.     ^ 

.  Die  kirchliche  £intheilung  der  Stadt  London  ist  an» 
der  Encydopaedia  metropolitana  mitgetheilt  in  den  Blätr. 
fiir  lit  Unterh.  33,  S.  264; 

lieber  die  Verbreitung  und  Wirksamkeit  der.  Pieti- 
sten und  Mystiker  im  Grossherz.,  Baden  (Henhöfer's  ii.A.) 
sind  im  Eremit  St.  43,  S.  337.  44,  &  348  ff.  Nachiioh- 
)ten  gegeben. 

£in:  Kurzer  Bericht  über  die  KirchenztttungsUteratiir 
j^  Deutschland  (sechs  evangelische,  uAter  denen  sich  eioe 
ultrarationalistische  (von  M.  Richter,  die  freie  Kirche,  „in 
welcher  sich  der  revolntioniire  Schwindelgeist  der  Zeit 
«uf  den  Kopi  stallen  zu  wollen  scheint'^  und>  fiinf  katho- 
lische .8in4  den  Blatt,  fiir  literar.  Unterhalt.  112,  S.  487* 
angefahrt.  . 

'  Die  Statuten  der  twngtliiAtn  BlUlgtidUchaft  in 
Russland  haben  am  26*  Apnl  die  Kaiserliche  Bestätigung 
•thalten. 

Ein  kurzer  Bericht  über  die  Kirchenzeitungi^Litt- 
Tüiur  in  Deutschland  ist  in  dem  Hesperus  105,  S.  419  fi^* 
mitgetheilt  * 

Zur  ohristlichen  Hymnologie  ist  ein  Beitrag  in  dem 
AUgem.  Anz.  d.  Deutschen  123,  S.  1711  fT.  mitgetheilt, 
wo  Tr.  die  Verfasser  von  21  Kirchenliedern  aus*  von  ihm 
genannten  Quellen,  Past  Schade  und  Andere  die  Verfas* 
aar  von  einigen  andern,  anzeigen  und  endlich  Dr.  G.  M. 
entscheidet,  Verfasser  des  Liedes:  Jesus  taimmt  die  Münder 
an,  sey  der  Pred«  zu  St.  Catharinen  in  Frankfurt  a.  M.^ 
Ludw.  Heinr.  Schlosser  (st  1723)  der  das  Lied:  Jesos 
nimmt  die  Sünder  an,  drum  sowiüicb  nicht  etc.  verfasset 

Deutsche  Zeitschriften. 

In  Plauen  im  Voigtlande  erscheint  seit  dem  April  d. 
J.  eine  Zeitschrift:  Blätter  aus  dem  Voigtlande,  gemein- 
nützige Aufsätze  über  vaterländische  Gegenstände  enthal- 
tend, redigirt  Yon. JSduard' Kam ^  "Wdehentl.  eine  Numer 
von  1  Bogen. 
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Ib  BiMDberg  körnnt  wdcheiitUck  eine  Namer  von  4 
Bogen  heraos:  Dor  deutsche  Patriot,  redigirt  von  D.  Back^ 
Rcct.  Back  nni  Kixchenrath  Dr.  KUln. 

In  Beriia  erscheint  in  MehlfaoAs  Knnsthaodlnng  eine 
neue  Zeitschrift:  Berliner  Mercur. 

Ausländische  Zeitschriften» 

In  Am$t4rdam  encheipt  seit  vor/  X  eine  dem  Han- 
del bestiniBite  Z^tsphrift:  Nederlandsche  Hermes. 

In  Moskau   haben   mit   dem   J.  1830  sechs  russische 
Zeitschriften  anfg^htSrt,  dagegen  sind  einige  neue  ans  Licht , 
getreten  1831.      In   Petersburg    erscheint    seit    1831    ein 
neues  deutsches  Journisl,   der  russische  Merkur,     von  OU  ^ 
dekop  herausgegeben,  mit  einem  literar»  Begleiter*  s.  Wie- 
aei  Zeitschr.  f.  Kunst  etc.  55,  S.  '441  f» 

In  Afai/and^  ersehest  seit  1831  ein  neues  Wochen- 
blatt: Termometro  mercanrile  e  d'Industria,  redigirt  von 
J»  JÖ.  MargaroiU       • 

In  London  erscheint  eine  neue  Quartalschrift  \ Journal 
of  the  Royal  Institution   of  Great  Britein.   N.  2.  ist  am  !•   ^ 
Febr.  herausgekommen,  philosophische,  chemische,  medic, 
mathenu,  estronoibische  Au&etze  enthidtend. 

Plagiate, 

Dass  in  des  Hm.  Prof.  Dr.  J.  B.  Frttdnich  in 
Würzburg  Versuch  einer  Literaturgeschichte  der  Pathologie 
nnd  llierapie  der  psychischen  Krankheiten,  Würzburg 
1830.  Vieles  aus  des  Hrn.  Hofr.  D.  Heinroth  Lehrbuch 
der  Seelenatörungen ,  ausgeschrieben  worden ,  ist  in  der 
Lejpx.  Lit.  Zeit.  47,  S-  374  ff.  dargethan. 

Nach  der  Allgem.  Schulzeit.  II.  AbtheiL  23,  S.  176. 
ut  C.  Ztug^a  Programm:  Parataxis  imH^m^r,  nachgewie« 
KQ  im  Isten  Gesänge  der  Iliade,  Bamb.  1830.  ganz  ab* 
gescbrieben  aus  Thiersch  Homer.  Grammatik,  3te  Ausg.  . 

Censursachen« 

Die  Anfiruhr  und  Mord,  selbst  unter  schändlichem 
Hisbniich  deir  Bibel  predigenden  Schriften :  Der  erste  Mai ; 
und:  das  Leben  der  deutschen  Jugend,  geschrieben  von 
eiDem  jungen  Deutschen ,  beide  angeblich  in  Strasburg  bei 
Witwe  Sübermann  1831  gedruckt,  sind  in  ganz  Deutsch- 
W  Yerboten. 


400  .  Zu  erwartende  Schriften. 

Die  Ei^lusang  des  geh.  Staatsmin.  in  Magdeburg  von 
Klewits  an  die  Bedacteure  prei^saiacher  odetjm  Pran!»i- 
sehen  gedruckter  ö&entL  Blätter  .vom  2.  Mai  ist  in  dem 
Eremiten  etc.. St.  67 y  S.  529  ff*  abgedruckt.^ 

Pas  Osteriied  von  OriUp^  soll  in  den' Prti:&.  Staa- 
ten, des  Diak.  Körner  (zu  Schneeberg)  Julian  der  Apostat, 
in  den  Oesterreichischen  vttrboten  seyn. 

Dass  die  ^  in  Deutschland  verbotenen  Pamphlets  (3 
an  der  Zahl)  in  St;rasburg  bei  der  "Witwe  Silbermann  ge- 
druckt wäreUi  ist  von  dort  aüia  ofiLciell  füi  fabch  und  vei- 
läumderisch  erklärt  worden. 

Zu  erwartende  Sclirlften. 

r.     Hr.   M.  /.   i.  F.  Burh  in  Tübingen  kündigt  Dr.  J. 
A.  Bengel's  (geb.  16^7,  g&t  1762.)  Leberr  und.  Wirken  . 
auf  Pränumeration  von    1  Thlr.   8  Gr.  Sachs«   (bei  Wieu^ 
brack  in  Leipzig)  an. 

Hr.  Dr.  Perd.  Hauthal  (ehem.  Mitglied  des  philoL 
Bemin.  in  Leipzig  ^  jetzt  in  Paris)  arbeitet  an  einer  kriti- 
schen Ausgabe  des  HoratiuSj  nach  12  der  ältesten  Hand- 
schriftedy  die  in  der  Baumgärtnerschen  Buchb.  in  Leipzig 
1832  und  33  erscheinen  soll. 

Hl".  Xommätzsch  wird  in  der  Haude-  und  Spener- 
schen  Buchh.  die  Werke  des  Origtntsf  nach  de  la'Rüe's 
Ausgabe  mit  allen  Anmeikungen  derselben,  aber  correcterm 
Text  und  ohne  \kU  Uebersetzung  herausgeben. 

Des  Hrn.  Hofr.  Pölitz  staatswissenichaftliche  Vorle- 
sungen für  die  gebildeten  Stände  in  constitutionelleii  Staa- 
ten werden  nächstens  erscifeinen. 

Alterlhümer. 

Der  'Präsident  des  freien  Griechenlands  hat  de^i  Kö^ 
nige  von  Trankreich  ein  Geschenk  mit  dem  Fragmisnt  ei- 
nes im  Innern  des  Jupitertempels  zu  Olympia  befiodlicH 
gewesenen  Basrelief,  einer  Minerva,  einem  Torso  oni 
Kopf  des  Hercules  gemacht,  das  im  Louvre  angekom- 
men ist     .  '^        ' 

In  Ostindien  tief  im  Lande  Pandftchab  sind  Rainen 
einex  alten  griechischen  Stadt  (vielleicht  aus  Alexanders 
Zeit)  mit  griechischen  Münzen  und  andern  Alterthümcrn 
entdeckt  worden,  s.  Lit.  BI.  der  Börsenhalle  580»  8.  120* 

Verbesserung: 
8.  376.  Z.  dt  iet  tier  Name :  Br.  MiUlir  hinaasa^euen« 
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&  ist  erschienen  und  in  allen  guten  Öuchliipdlange 
Leipzig  anch  b«i  d.  Cnoblocb)  zilliaben: 

Real      ^      Buch 

für  • 

Elementar^    und  Bürgerschulen    und    die  unt 
Klassen  $ler  GymuHisien^ 
•    wie  auch 
für   Biirger  und  gebildete  Landleute. 
Ein       Lehr-       und      Lesebuch 
enthaltener: 
Erdkunde,     Natur-Lehre»*    Natur-Beschreib 
Menichenlehre  und   Geschichte. 
Herausgegeben 
von 
"^i.    *  P.       Rössel. 
2weite|   stark  vemiehrte  Auflage. 
Inhalti 
EftteAbtheilün^t  Erdbesc^hreibu&g•• 
A.' All  gern  eine  Erdkunde. 

B.  Mathematische  Erdkulide. 

C.  Erdbeschreibung ftopische)  nach  Natür-Gr&n 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Europa. 

D.  Staatliche  Erdbeschrei>ung  EurOpa^s. 
Zweite  Abtheilun^:    Natur-Lehre« 

A.  Von  den  Eigeni^chaften  der  Körper. 
B«  Von  den  Urst offen  oder  Elem ernten. 
C.  Von  den  Luf terscheiiiunffen, 
l)ritte  Abtheilungl    Natuc-Besclireibung« 

A.  Das  Mineralreich. 

B.  Das  Pflanaenreich. 

C.  Das  Thierreiqh« 

•    Vier^  Abtheilung.    MenschenlehrOi     , 

A.  Der  Körper  des  Menschen. 

B.  Die  menschliche  Seelei  ihre  Kräfte  und  Fi(higk 

C.  Gesundheitslehrö. 
FSofte  Abtheilung:    Geschichte. 

A.  Allgemeine^  besondei^s  tentsche  Gesck 

£.  Preussische  Geschichte. 
Preis: 
21  Bogen  cant  gross  Octav,   eng  gedruckt:  einzeln 
12,Sgr.  *«  In  Partieep  TÖn  wenigstens  SO  Ezeinpl.,  mit  L 


rücken  gebpndesy  bei  unmittelbarer  (B^ttellunff  und 
baarer,  portofreier  ZaKluag  das  Stuck  ebenfalls  nnr 
.12Sgr,     Aachenfi931. 

Expedition  der  «Hg,  Monattcbrift. 


In  unterem  Verlag  ersdden: 

Getchiobte         '     < 

des 

SchtrediBchen    Volks   und   Reichi 

Ton    D«    G.    ▼.    E  k  e  n  d  a  1|  1. 

I.  Tbeil  XII  und  730  S.    gr.  8.    13:^7.    3  Rthlr.  12  gr.   oder 

6  Fl    18  Kr  ' 

n.  Theilf  Ute  Abüi.  Will  und  392  S^  1828.  1  ^Ir.  18  gr. 
oder  3  Fl.  9  Kr. 
Die  Aufgabe  y  die  ticbr  der  Verfasser  bei^m  Beginnen  sei- 
ne« WerlJes  setzte,  war^^  eine  gedrängte^  aber  doch  in  sich  zu- 
sammenhängende, streng  beglaubigte  und  aus  den  besten  Quel- 
len geschöpfte  Gefchionte  seines  Vaterlandes  bis  auf  unsere 
Zeiten  tu  liefern ,  und  dass  der  Verf.  diese  Aufgabe  bis  jetzt 
gnt  'gelöset  hat,  darüber  haben  comijetente  Richter  in  meh- 
reren  der  geachtetsten  kritischen  Sc&nften  entschieden. 

Obige    Theile    umfassen    Schwedens    Geschichte   bis  tnr 
Thronbesteigung  Ghristiem's  II.  oder  des  Tyrannen  1520» 
Die  Fortsetzung  wird  möglichst  bald  nachfolgen* 
Weimar,   1831.  ; 

.Grossiu  8«  pr.  Landet- Industrie  •Comptoir* 


Bei  Carl  Hoffmann  in  Stuttgart  ist  so  eben  erschienen 
und  in  allen  Buchhandlungen^  in  Leipzig  bei  GarlGnohloch)   I 
zu  haben :  1 

-Elemehtarbnch    der    franzeiigchen 

Sprc^che. 

▼  om 

PrXeeptor  G«  H..  Esenwein» 

il3  Seiten  in  8.   oartonirt.      Preis  64  Kr«  —  12  gr. 

Durch  dieses  ElementArbueh ,  weichet  der  k.  wärt  Sta- 
dien-Hath  der  darin  durchgeführten  Methode  wegen  zweck- 
müssig  y  und  für  den  eMen  Unterricht  empfehlungswerth  $9» 
funden ,  werden  dem  Schüler  auf  eine  höchst  prtiotische  Weüe 
in  auffallend  kurzer  Zeit  und  für  Lehret  una  Schäler  ansie^., 
hend^  das- Lesen,  die  Redetheile,  Formen  etc.  der  frantöii- 
tchen  Sprache  beigebracht,  »o  dass  man  sogteich  nach  Ge- 
brauch desselben  zu  irgend  einem  leichtem,  franxösischea 
Sphriftsteller  übergehen  &ann. .  U^er  die  Tendens  und  den! 
sweckmässiffen  Gebrauch  des  Werkes  spricht  sich  der  Verfsf-" 
ter  in  der  Vorrede  deutlich  aus;  der  Verleger  ▼erweist  sUe 
euf  dieselbe  alle  Lehrer  und  Liebhaber  aer  frantösischea, 
Sprache.    -      ,  ■  .  ' 

Bei  einer  direoten  Bestellung  euf  mehr  alt  neun  Exem-! 
f lere  wird  ein  sehntet  gratit  für  ärmere  Schüler  gegeben. 


B«i  mif  ist  SP  «b*«!!  erf  chitnen  und  duroh  «II^  fiaeUuiiid- 
Inngfn  %n  bekommen:  .  / 

!•- 
A  b  }r  1  rd  n  n  g  e  n 

znt  , 

Natarg«8cbichte    Brasiliens, > 
^  ^        von 

Ma^ximili  an^    Priniea  von  Wied. 
XV*  Liefer.  gt.  Royalfolio,  Velioptp. 
Jede  in  Umtchlag    geheftete   Lieferung  ven  6  anagem^lten  ^ 
Knpfertafeln  mit  Senttcher  und  fransötieclier  Erblärung 
kostet  fCrSubflcribenten  anf  das  ganae  Werk  5  Thir.  sftchs« 
oder  6  Fl.  24  Khrh.  —  FfirNidt-Sid>sori]^nten4Thlr/ 
oder  7  Fl.  12  Kr. 
Diese  Lieferungen  elithalten  eine  Saminlung  hrasiliabiscHer 
Tbiere »  welche  ^e.  Durehlaacht  der  Print  »Maximilian  an  Ort 
ond  Stäle  in  den  lebenden  Farben  abbildete.     .       ^ 

Die  kune  ErklSrunf  giebt  die  Kennzeichen  \  der  Thiere 
an,  theilt  Nachrichten  über  Aufenthalt,  Lebensweise  etc.  der«- 
•elben  mit  und   verweis't   auf  andere  Schriftsteller,   besonders 
auf  die  Stellen  der  Reise  nach  Brasilien ,  welche  ^  der  beschrie-  , 
beoen  Thiere  schon  gedachten. 

Die  Ansfnhrung'  m  Stich  und  lUnmination  ^  so  wie  Druck 
and  Papier,  entsprechen  allen  Anforderungen ,  die  man  «h  ein 
tolchet  Werlr  %u  tnaehea  berechtigt  ist* 

4         2. 

Beitr>&ge~v  s 

•  ur  ' 

Natur  gea  eki  cht  e    von    Brasilien, 
von 

Maximilian,    Prinsen  von  Wied.. 
n.  Bande«  2te  Abtheil«  41  Bogen  gr.  S.    Auf  schönem  weissen 
Dmeknapier.    Mit  1  Tafel  Abbildungen.    2^  TJilr.  säobs. 
odec  4  Fl.  3  Kr.  rhein.  -—  Preis  des  ganten  Werks  in  t&h 
Bogen  mit  9  Tafeln  Abbildnngen  IQi  Tblr.  oder  t8  Fl. 
27  Kr.  netto. 
In  dieeen' Beiträgen  übergiebt  8e«  Dnrehlancht.  die  wäh-^ 
nnd  seines  AnfentliMts  hß  Etlichen  Brasilien    gesAnmelten 
«oolegischen  Bemerkungen,  welche  die  drei  höhepi  Glassen  des 
ThieDreichry  die  SSngethiere^  Vögel  nnd  Amphibien,  umfassen, 
^n  denen  die  neuen  Arten  genau  besebricMO,  die  bekannten 
»ur  erwähnt  .ond  mit  Benuirknngen  Tersehen  Worden  sind, 

3. 
Worlerbireh   4er    Natargeschichte^ 
^**^  gegenwärtigen  Stande  der  Botanik,  Minera- 
logie and  Zoologie  an^gemesien. 
yiL  Bandes  2te  Hüllte. 
20  compress  gedruckte  Bogen  in  gr.  8.  geheftet. 
'     .  HvmeBath)(rttm  —  Justice. 

Freis  filr  Snbscribentsrn  anf  das  ganie  Werk  1  ThIr.  sachs.  oder 
1  Fl  48  Kr.  ^  für  Nicht  -  Subscribenten  i^  Thk,  sechs,  oder 
2  Fl.  42  Kr.  rhein» 
me  neue  Lieferung  das  Atlai  dazu  wird  mit  dem  uäch> 
*<«u  Bande  auagegeben. 


.   Gemeinsame    de-nttche    Zeitiohrift 

für 
Geburtskunde,. 

Tpn 
einem  Vereine  von  Geburtfih«lfei;n,'    . 
herausgegeben  duröh 
D.  W.  H«  Biischy  L.  Mende  und  F.  A.  Ritgen. 
VI.  Bandes  I.'Heft, 
1^  Thlr.  saohs.  oder  2  Fl;  42  Kr.  rhein. 
Inhal,t.  .1.   Gebortslfülfliclke  Bemerkungen  von  Dr.  Ran- 
r-  IL  Untersuchongen  über  das  Kindbettfieber,   von  Dr.  Rit- 
gen {[Fortsetzung).  -^    III.  Probe  einer  neuen  Bearbeitung  der 
weiblichen  Geschlechtskrai^kheiten ,   von  Dr.  Mende.   -r    IV. 
Beiträge  zur  Gynäcologie  von  Dr.  Balling   ^Fortsetzung).^ 
V.  Zweiter  Jahrsbericht  über   die  Ereignisse  m  der   Hertogl. 
Nassauischen  Hebammenlehr  -  lind  Entbindungsanstalt  in  Ha- 
damar,  voin  Jahr  1829,  von  Dr.  Rickpr.  —    VI.  Auszue  aus 
dem  Generalberiefate  des  königl.  rheinischen  MecUcinalcoUegü 
über  das  Jahr  1827.    VII.  Literatur. 
Weimar y  im  Februar  1831. 

GroMb.  S.  pr.  Landes -ladnitri^-Gomptair., 


Von  dem 

Handbache  der  Mechanik 

von  Frana  Joseph  Ritter  von  Gerstner,^  k.  k.  Österreich. 
Gubernialrath ,  Direktor  des  technischen  Institutes  zu  Prag, 
k.  k.  Landeiwasserbaudirektor  etc.  aui^esetst,  mit  Beiträgen 
von  neuem  englischen  Constructienen  vermehrt  und  hersut- 
geji^ehen  von  deuen  Sohne  Franz  Atiton,  ist  der  erste  Band 
mit  86  Druckbogen  und  40  Kupfertafeln  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  habeq,  / 

Ueber  die  ersten  zwei  Hefte  /30  Bogen)  dieses  Ansgezeick-  | 
neten  Werkes  spricht  sich  die  allgemeine  Litevatursei-  j 
tungim  Aprilhefte  d.  J.  folgen  derma  «sen  aus: 

»»In   den  ersten  beiden. Heften  erkennen  wir  sogleich  die    i 
y, Meisterhand  der  gediegenen  Kunst,  und  wir  dürfen  ohne  An- 
„  massuDg  behaupten ,  es  sey  in  der  Mechanik  nichts  mehr  Ton 
„Bedeutung  lu  erwarten.  —  Damit  das  Werk  nicht  blos  dem 
„  Mathematiker ,  sondern  euch  dem  eigentlichen ,  nur  einiger-   | 
9,  messen  vorbereiteten  Techniker  sugänglich  werde  ,■  hat  dsr   | 
,,  Verfasser'  fast  überall  die  Ableitungen  von  Grund  aus  beige- 
»^ugty   unj   es  findet  sich  mindestens  in  diesen  ersten  Heften 
9,  nichts  y   was  nicht  mit  den  gewöhnlichen  Yorkenntnissen  aus 
„der  Geometrie  und  Algebra  verstanden  werden  könnte  — und 
„die   besondere   Ausführlichkeit  der   sehr   gelungenen  Kupfer 
„  macht   das  Werk  selbst  für  den  gebildeten  Handwerker  ua- 
,1  bedingt  brauchbar.  *< 

In  der  Leipziger  Literaturseitung  Nr.  65.  rovn 
16.  März  I.J.  wird  angeführt: 

„Recensent  kann  mit  Ueberzeugunff  versichern,  -dais  der 
y,  gründliche  und  leicht  verständliche  Vortrag  der  Verfts«««'» 
„ihr  Bestreben,  überall  sich  nur  einfacher  Formen  au  bedienen, 
,,die  bei  jeidem  Gegenstande  aus  der  wirklichen  Anwendung 
,i gewählten  Beispiele,  d;e  genaue  und  durch  Zeiehnangen 
n  vollkommen  erläuterte   Besdireibung  der  xtifammengesetxteu 


^Mafobmeii  ^  gtkpM  gteigaat  dud»  dem  Wetke  Beifall  luer* 

„  werbtn.  ** 

DiMen  Urtheilen  ist  nnr  noch  beisufüg«]i,  daia  dMiWerk 
laut  de)n  hlebai  Torgedruekten  Veraeic^^aiue  in  der  Österreich. 
Monarchie  allein  gesen  1200  Fvänumeranten  ^ählt,  worunter  . 
jnan  nicht  bloss  Gelehrte  vom  Fache,  sondern  aujph  BAubeamtOy  . 
Banmeister,  Forst  -  und  Hütten  mann  er ,  Fabrikanten  /  Maschi- 
seobauer  und  Techniker  )eder  Art  findet.  Um  die  Theilnahme 
möglichst  zq  erleichtem,  hefteht  dermalen  noch  der  frfifaere 
Pränumeratiouspreis  von  24  Thaler  sächsisch  für  alle  3  Bäi^de, 
die  zusammen  wenigstens  200  Druckbogen  und  100  Kupfertafeln 
erhalteD.  *Hievon  werden  16  Rthlr.  bei  Empfang  des  voUende- 
teo  ersten  Bandes  und  8  Rthlr.  hei  Empfang  clar  loteten  li«- 
feruog  dee  zweiten  Bandet  Ende  dieses  Jahfret  beaahlt« 


Im  Verlag  des  Landet  -  Industrie  «  Gomptoiri  au 
za  Weimar  erschien : 

1.  '         .       ^ 

Chemische  Manipulation, 

oder      ^      - 
I  das  eigentlich  Praoti'sche  der  sichern  Autführaag 
chemiipliar  Arbeiten  und  Experimente, 
von 
.Mich.       F  a  r  a  d  a  y. 
Aut  dem  Englischen. 
M  Bogen  in  gr.  8.  1828.    Mit  5  Tafeln  ^Abbildungen, 
*  Preis  ?iThlr, 

^• 
Der» 
practische  Cliemiker  und  Mannfaqturiat, 
oder  '   ' 

gemeinnittaiffe   Erläuterung 
derjenigei)  m^Qhanischen  Künste   und  Fabriken," 
welche   auf   chemischen    Grundt&tzen 
beruhen. 
Von 
8  a  m.      F  r  i  e  d  r.      Gr  a  y. 
/  .Aus  dem  Englischen t 

mit  Benutznng  der  von  T-  Richard  besorgten  franzosischen 
Uebersetzunff. 
Nebst  einem  Annang 
über  daa  FHrhen  und  Drucken   der  Seide  etc. 
Aus  dem  Engl,    des  Hrn.  Mac  Kernan;    auch  einem  Atlat 
von  115  Tafeln  gr.  8.  1829,    Preit  8  Thlr, 

^ ii.i *  ^  ' 

Bei  mir  tind  erschienen  und  in  allen  Bnchhandlongen  sn 

haben: 

Dinter,  Df.  G.  F.,   die  Bib^l  als  Erbanungsbuch  für  Ge. 

bildete.  Ir  Band,  1831.  Lez.-F^nn.  Ladenpreis  k  1  Thlr. 

ord, 

Fleischhauer»  Dr.  J.  Chr/»  die  deutsche  privilegirte Lehn- 

nnd^Evbaristokratie,- vernunftmässig  u.  geschichtlich  ge- 

würdiAt,  für  gebildete  Deutsche  aller  Glassen.  1831.  gr.  8. 

1^  2  Thlr.     r  Nicht  den  Pertonen  —  nur  der. ungerechten 


Aiy  mein  Tat^'rläud.    (Lattt  vnt  beiitt  wMm»  bald 
wird*«  b^wer  9%yti.)  1831.  8.  Preii  4  gOr.     . 
KenfUdt  a.  d.  O^  Apxil  1891.  • . 

7.  K»  6«  Wagii«r. 


Bei  W«  Tviniyt  in   Straltand  ift  to  eben  «ncbienM 
und  in  allen  Bnuhbandlnngen  Deutichlandt  su  erhalten : 

y.Stralsi»ndt  Verf astnnc  und  Verwaltung.     Dtr^ 

'  ^        gestellt  von  C.  F.  Fabriciui»     Motto:  Libertai 

omnibue  rebus  f  aTorahilior  ett.*^  -«    geb.  Preii 

^  15  Sgr.  '  »1^ 

^Flestner»  the  little  fellow-traTeller.    Der  kitine 
'Reitegef&hrte  oder  kurzes  dentscli  -  englisches  Wör- 
terbuch nebst  einigen  unentbehrlichen  Ge^rÜchen  mit 
der  Aussprache  nach  den  besten  engl.  ,Orthoepisten/' 
iPreis  10  Sgr. 
yyCop'Spectus    chorögraphicus  insigniorum  loeoruiBt 
e  geographii^  ▼eterum  populorum  delineetus  ^  .a  c  ce n  t tti 
graeci  et  syllabarum  quantitatis  dihgentioi« eu- 
re   habita.     In    utum    gymnasioruto   compoiuit  Dr.  A. 
Schröder,  academiae  equestris  Brand^nburgensis  Profet- 
sor.    Freis  iS  Sgr« 
Letzteres    Schulbuch,    dessen    schon  früher  in  mehrerea* 
Literatur -Zeitungen  rühmlichst  erwähnt  wurde,  aeichnet  sich 
besonders   durch  jedesmalige  Hinzufügung  des  grieoht- 
achen  Namens,  durch  richtige  Accentuirung,  durch 
Angabe  der  QuantitÜt  und  der  rers  e  hie  denen  F.orm 
des    Namens    bei    Tcrschiedenen    Schriftstellern 
.  aus  9   Und  ist  solchei ,  bereif  ala  cweckmMssig  in  mehreren  be- 
deutenden Gymnasien  eingeführt. 

■  ■  "■ 

Gegen  Ende  des  vorigen  Jahres  erschien  in  uaserm  Verlsg: 

Enkvmoplasiira. 

Der   schwangere    Uterus  und  der  Blutumlanf  im 

Fötus; 

dargestellt  auf  einer  «um  Auseinanderlegen 

•  ingericliteten  Klappentafel, 

▼  on 

E.     W.  •  T  u  s  o  n. 

Mit  Erklfirung.   Nach,  dem  Englischen.  Roy.  Folio »  eartonnirt. 

2  Thlr.  Sachs,  oder  3  Fl.  36  Kr.  rhein. 

Von  demselben  Verfasser  lieferten  wfit  in  den  Jahren 
^  1826-^1828: 

Myopolyplafliaslnns. 

Die  Musiieln  des  menschlichen  Körpers  in  ihrer 
L'aae  über  und  neben  einander; 
lum  Auseinanderlegen    dargestellt« 
Nebst  £rläuterun((en4 
Naclf  dem  Enalisbhen. 
Auf  Leinwand  gezogen«   colorirt  und  in  Pappe  ge- 
bunden.    Imp.  Folio.  ,  , 
Erste  Lieferung:     Taf.  1  und  2,  enthaltend  die  Muskels 

der  untern  Extremitäten ,  5  Thlr.  sXchs.  oder  9  Fl.  rb. 
Zweite  Lieferung:    Taf.  3  und  4,  die  Muskeln  der  obern 
Extremitäten,  4  Thlr.  oder  7  Fl.  12  Kr. 


Dritte  Li«ftrvj»g:.    Tal.  5  tmd  6,  die  Mntkeln  def  Un- 

terleibei  und  Rfiekene,  4  Thlr.  oder  7  Fl.  12  Ijt. 
Viert« Lief eruttf:     Taf.  7  n«  6,   die  Miukeln  des  Köpfet, 
Htliw  9  Äuget ,  der  Zunge  etc.    4  Thlr.  oder  7  PI«  12  Kr« 

Alle  4  Liefentugen  17  TMr.  oder  30  Fl.  3d  lü:« 
Weimar,  18M. 

LaBdea*Iiiduff'ftrie«Goaptoir. 


Bei  Boeaange   P^re  itt  Leipzig  endieiift  feit.  Anfang 
dieiei  Jabree  jeden  Monat: 

Bulletin    bibliogcaphique 

Ott 

Liste  des  oaTraget  nooTeaux« 
de? 
Cartee  g^ogr a]fliiqaes  et  planti   gravnree,  litho. 
grapkies  et  oeuvres  de  musiqae 
publiffe     e^n    France. 
Teriendet   ist:  Mai- Heft  ('No.  6.)  1831  und   dietee,  wie 
i  lucH  die  friOierä  nnd  folgenden  Hefte ,   durch  ^e  Baohhahd- 
^en  gratis  sa  erhaltet. 


Stuttgart.  ( Versteigerang  der  Bibliothek  des  verst.  PS- 
dtfogarcb  Or.  Gräter.)  Dieie  namentlicb  im  Fache  der 
■Itdeotsehen  und  der  scandiuaivscheu  Literatur,  vor  Andern 
Mbr  vollständige  und  reichhaltige  Bibliothek,  wird  im  Anfang 
dei  Monati  November,  im  Wege  der  öffentlichen  Verstoige- 
'UDg,  einzeln  verkauft»  Der  Cauloj  wird  bis  Ende  Ailius  fer- 
^g  uod  bis  dahin  an  diejenigen  Liebhaber,  die  denselben  xu 
erbalten  wünschen  und  desshalb  portofreie  Anxeige  —  die  von 
Bfltfemtem  ,  auf  dem  Wege  des  Buchhandels  durch  Herrn  F. 
A.  Br  0 c  k  h  a  u  s  in  Leipiif  gemacht  werden  .kann  *-  «an  mich' 
g^gen  liessen,  unentgeluiä  versandt  werden. 

F.  F.  Autenrieth, 
Antiquar  und  Auctionator, 


In  miierem  Verfagj»  sind  so  eben  ersohienea  und  durch 
siie  Bachbandlnngen  SU  bekommen:  ^ 

1. 

WSrterbtich  der  Thierheilknnde» 

mm  Gebrauch  der  Thierärzte,  Cavallerie-Officiere,  Landn 
wirthe  und  aUer  derjepigen,  welchen  die  Wartung  und 
Pflege  der  Hausthiere  obliegt.  Nach  dem  franxÖsucben 
Origioal  des  Hm»  ^urtref  d'Arboval  übersetxt  und 
dorch  Znsätze  aus  den  besten  deutachen  W^ken  über 
^erheilkimde  erganst.  Nebat  vielen  Anmerkungeii'  von 
'  ^•Th.Renner,  ausserordentl.  Öifentl.  Professor  xu  Jene. 
Zweiter  Band..  Von  F  —  K. '  39  enggedrnckte  Bogen  auf 
wsiiaem  Papier  in  gr.  a  geheftet  9  Athl.  18  Gr.  odet 
6  a  45  Kr.  »  «* 

Dsaa  die  Ueberlragung  dieses  Weites  ^es  aüsgeMichiieten 
^•oretiaciben  und  practischen  Tbierarxtes  eines  Landea,  in 
^  die  Thiedinlkunde  auevst  als  Wissensdiaft  auftrat  und 
^^^htet  einen  hohen  Rang  einnimmt^  eine  wünschenswerthe 


SKereidi^raiig  unserer  Uterttnr  itt,  davon  kSmieii  ridi  Kenner 
eicht  überzeugen.  \r  i-  l  j        r    v    ^ 

Die  Ergänziuifftartikel  twecken  ▼onfiglioh  daranf  ab,  die 
LandFirthe  cto.  mit  den  den  Hausthiaren  drohenden  allj^emei- 
nan  Schädlichkeiten  und  den  zu  Krankheiten  disponirenden 
2^U8tftnd«n  bekannt  zu  machen  und  ihnen  dadurch  die  Ver- 
meidung derielben  tu  erleichtenic 

Die  übrigen  fiande  werden  so  stihnell  folgan,  alt  et  die 
lorgfältigste  Bearb*eitung  erlaubt. 


Nachtrag 
zu 
Dr.    Jamet  Glark't     , 
Einfluss     des    Clima*s 

auf   die  Verhinderung    und  Heil'Ung   chr4)nitcher 

Krankhe'iten. 

Nach  der  zweiten  Autgaba  des  englischen  Originals  bearbeitet» 

gr.  8.    Mit  einer  Tabelle  in  gr.  4.    15  Gr.  tächt.  oder  1  FL 

74  Kr.  rhein« 


Dieter  Nachtrag  enthielt  alle  nur  irgend  berücksichtiguug^- 
wertben^Zutfitte  und  Veränderungen  der  zweiten  Originalauf-  I 
lege ,  denen  wir  zur  Erhpbung  det  Wertht  de«  ganzen  Werks  j 
noch  einen  Auszug  aut  Dr.  Hennen's  Fragmenten  über  { 
die  medicinischa  Topographie  das  Mittellündi- I 
sehen  Meeires  etc.  beigefügt  haben.  ^ 
Weimar,  im  Januar  1831. 

Landes 'In d US trie-Comptoir. 


Bei  uns  erschien: 

La  t  r  e  i  1  1  e  *  s 
natürliche  Familien    des  Thierreichs« 

Aus  dem  Franzötitchen. 
Mit  Anmerkungen  und  Zusätzen 
Ton   Dr.   A*    A.    B  e  r  t  h'  o  1  d. 
gr.  8.  1827.   ' 
Preis  2  Thlr.  21  Qr.  sächs.  oder  5  FL  10  Er.  rkeln. 
Schon  der  Name  des  Verfassers  bürgt  für  den  Werth  dieser 
Schrift.     Der  Uebersetzer  hat  nicht  alTehi  die  dunkeln  Stelltn 
des  Originals  deutlicher  dargestellt,  sondern  auch  aioa  bedeu- 
tende Anzahl  von  Druckfehlem  und  Unrichtiffkeiten  Terbcssert 
und  berichtiget  y  wodurch  die  deutsche  Bearbeitung  wirkliche 
Vorzüge  vor  dem  Original  erhalten-  hat. 

Das  Werk  eignet  sich  sowohl  zum  Selbststudium  der  Zoo- 
logie ,  als  auch  zu  Vorlesungen ;  ist  sowohl  unentbehrlich  für  ei- 
nen Anfänger ,  als  interessant  und  wichtig  für  einen  sehen  mehr 
Kundigen.  Von  einem  Hau^tnutzen  wird  es,  für  einen  reises- 
den  Zoologen  seyn .  und  diesem ,  vorzüglich  auf  seinen  Excur- 
sioneui  hinreichend  genügen. 

Grosth»  6.   pr.  Landes-Industrie-Comptoir. 


Botanik. 

Flora  getmaniea  excarsoria,  jtuctore  Ludot^ico 

R$uh$nbach.''  Sectio  secunda*  Lipaiae  apud  Ca^ 

rolum  Cnobloeh.  1831.    Mögtn  13— 37*  5.  141— 

438.  8. 

Die  erste  Sectiöo  dieser  Schrift  hat  Ref.  bereits  frü- 
her in  dem  Rep«  angezeigt.^  Die  vorliegende  zweite  ent- 
häh  ans  den  PhylToblastis  die  5te  und  6te  Glasse  der  Rei- 
chenbachscheo  Anordnangi  die  Synchlamydeen  mid  Syn- 
petalen  (Sympetalen)«  Die  Calycanthen'  und  Thalamanthen 
wird,  da  das  Materielle  Während  der  AusarbeituBg  so  be^ 
dentend  angewachsen  ist,  eine  dritte  Sectioh  enthalten,  an 
welchier  unausgesetzt  gedruckt  wird.  Es  unterliegt  keinem 
Zweifell  dass  die  vorliegende  Flora  den  zweckmlUsigsten 
Begleiter  auf  botanischen  Reisen  abgeben  wird;  obwohl 
der  Nutzen  einer  so  fleissi^en  Bearbeitilng  der,  man  kann 
wohl  sagen,  mitteleuropäischen  Gewächse  keineswegs  in 
so  enge  Gränzen  zu  ziehen  ist«  Indem  sich  Ref,  auf  sein 
früheres  Urtheil  bezieht  |  muss.  er  sich  bei  dem  Reiehthu» 
me  des  Inhalts  dieser  Section  darauf  beschränken,  nur 
Einiges  des  Wichtigsten  auszuheben«  Die  Charen  sind 
mit  Vorliebe  bearbeitet  und  mehrere  neuerlich  aufgestellte 
Arten  "«uf  ihre  Grundformen  zuriickgeföhrt.  Unter  den 
Eompositis  findet  man  Centaurea,  und  unter  diesen  beson-» 
^ers  die  schwierig^en  Arten  der  Abtheiinng  Phrygia  genau 
da»einander  gesetzt  Eben  so  die  Artemisien,  unter  denen 
A.  Mettensiana  Wallr.  zur  laciniata  L«  gezogen  wird.  In 
derselben  Familie  verdient^Erwähnung  die  Bearbeitung  der 
Hieiacien  und  der  Cerduaceen  -^  Xanthium  und  Ambro- 
sia werden  sa  den  Cucurbitaceen  ffestellt,  al^  Abtheilung 
Xanthicae.  Unter  den  CampanuJaceen  wird  C.  >  Erinus 
Dach  Dunaortier  als  Roncela  getrennt  ^  und  von  den  äch- 
ten CampanfiJart^n  des  Gebietes  eine  sehr  vollständige  Ue- 
henieht  gegeben.  Alph-  DecandoUe's  Monographie  ftonnta 
indessen 'wohl  noch  nicht  benutzt 'werden«  Bei  den  La- 
biaten sind  die  Benthamschen  Gattungen  angenommen  wor- 
den. Die  zahlreichen  Formen  von  Thymus  sind  auf  7 
Arten  zurückgeführt.  Unter  den  Asperifoliaceen  ist  Pul- 
nionaria  maritima,  da  die  Namep  Mertensia  und  Casselia 
ichon  vergeben  waren ,  Steenhainmehi  benannt.  Cerinthe 
«Tscheiat  ziemlich  umgearbeitet.  Untei^  den  Personaten  ist 
Verbascnm  erwähnungsw^rth ;  unter  den  Solanaceen  Sola- 
Allg.  Reph  1831.  Bd.  /«  Sr.  6.  ^^       ^ 
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num  selbst,  wo  die  Verwundten  des  S.  nigram  unterschie- 
den vpd  für  standhafte  Arten  erklärt  werden.  Die  Lysi- 
machiaceen  enthalten  eine  schätzenswerthe  Revision  der 
Primeln;  Stretia  L.  wird  von  Stredrosace  wieder  getrennt 
Cyckmen  ist  fast  unbearbeitet.  Unter  den  Contorten  ver- 
dient gentiana  besondere  Aufpaerksamkek. 

Novorum  actorumacademiae  caesareo  Leopoldino' 
Carolinae  naturae  curiöaorum  i^oL  XIV*  SuppU- 
mentum ,.  sisteas  Dn  /.  B.  G.  Lindenberg ,  ditio- 
nie.  Betgedorfeneia  fraefecti^  ey nopain  Hepalica" 
rum  Europaearum  m  uaurn  eörum ,  qut  hiatoriae 
plantarum ,  patriae  indigenarum^  atudent »  ex  de* 
crelo  Academiäe  eeorsim  editafn.  Bonnae  1829* 
jluch^ unier  dem  Titel:  Synopa.  Hepat.  Europ,  ad- 
'  nexia  obaervationibua  et  annotationibua  criticia  il-- 
luatrata  auct.  J.  B.  G.  Lindenberg. ^  Cum  tab. 
duabua*  Bonnae  1829*  aumtib.  Acad*  C.  L.  C.  nat. 
cur.  Venditur  apud  Ed,  fVeberum.  Bibäop*  153 
S.  gr.A.    1  Rthlr.  8  Gr. 

Nach  Weheres  und  Schwagrichen's  Prodromis  der 
Lebermoose  ist  kein  Werk  über  diese  Ordnung  von  sol- 
'  ehern  Umfange;  erschienen,  als  das  vorliegende.  Es  kann 
diess  wohl  behauptet  werden,  ohne  die  Arbeiten  Hooner's, 
Martius's,  Raddi's,  Nees  von  Esenbeck's  und  Btume^s  vl 
m.  A.  ihre  Verdienste  zu  schmälern.  Defr  Vf.,  welcher 
sich  mit  den  Pflanzen  zu  seiner  Erholung  beschäftigt,  «hat 
^ch  zugleich  durch  Beschreibung  der  von' Eckion  am  Kap 
gesammelten  Lebermoose  in  der  Linnaea  bekannt  gemacht 
und  in  beiden  Werken  als  ein  sehr  tüchtiger  Forscher  ge- 
zeigt. Ueber  aussereuropäische  Hepaticae  verheisst  der 
V£i  ein  eigenes  Werk  in  der  Einleitung,  wo  er  sich  zu- 
gleich für  Vereinigung  der  Wildenowschen  Homalophyllen 
mit  den  Lebermoosen  ausspricht.  Nach  der  Definition  der 
Ordnung  ^n  dieser  Umgrenzung  wird  ein  Conspectus  ge- 
nerum  gegeben,  welcher  12  Gattungen  aufstellt  und  erläu- 
-  tert.-  Unter  der  Ueberschrift:  „  Observationes  ^'  verbreitet 
sich  der  Vf.  über  die  Verwerflichkeit  der  aus  Jungermannia 
gebildeten  Gattungen,  er' ^e]gt,:dass  die  VerscUedenheit 
.  der  Saamenschleudern  keine  Gattungscharaktere  liefern  kön^ 
y  nen  und  giebt  hierbei  eine  Uebersicht  von>  der  Beschaffen- 
heit dieser  Theile  bei  den  europäischen  Hepaticis.  Dia 
übrigen  Bemerkungen  erstrecken  sich  auf  einige  andere 
Gattungen.  So  verbindet  er.  z.  B.  Duvalia  NE.  mit  gf ir 
maldia  Raddi,  die  er  für  haltbar  erklärt:  —    Hierauf  folgt 
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iie  Synopsis  der  Arten  und  zwar  lungermannia  'mit  105  ' 
Artem  Unter  diesen  sind  nen:  J.  Mulleri  NE.  litt.',  J. 
collaris  NB«,  welche  Martins  aar  quinquedentata  zog,  J. 
attenaataLindenb.  barbata  ß.  Hook,  etc.;  X  subalpina  NE.  ^ 
litt.,  J.  Helleriana  NB.  litt.;  J.  caespititia  Lindenb.  (t.  L 
f.  1 — S*);  J*  denudata  NE*  scalaris  ß.  Mart., 'jf.  spfaacelata 
Gieseke  (t.  I.  f.  9—  12.)  i  J*  intermedia  Lindenl).,  und  J. 
acuta  lindeob.  (Martii  Scbich.  ?}.  2.  Lumilaria  mit  der 
bekannten  Art.  3*  Marchantia  mit  5  Arten.  Uiiter  M. 
commntata  wird  M.  hemisphaeiica  Hook,  trimira  Web.. 
nnd  qüadrata  Web.  begriffen ;  M.  Spathyrii  von  Corcyra 
ist  neu  und  auf  t.  I.  f.  13*  abgebildet»  4*  Gtimaldia  mit 
3  Arten  dichotoma  Raddi,  hemisphaerica  Lindenb.  (Mar-- 
chant.  L.)  und  Gr.  rupestris  Lindenb.  (Duvalia  NE.)  5« 
Fimbraria  mit  3  Arten,  vpn  denen  F.  nana  Lind.  Mar«* 
chant.  nana  Scblch.  ist.  6*  Targionia  und  7»  Sphaero'-* 
carpuSy  jede  mit  der  bekannten  Art.  8*  Anthoceros  mit  3 
bekannten  Arten.  9^  Dlandowia  i.  Art.  10.  Gorsinia  1. 
Arf.  11.  Ricciella  Braun,  mit  1.  Art.  (R.  fluitans  und  ea* 
nalicnlata  vemnigt).  12.  Biccia  mit  10  Arten,  von  wel- 
chen R.  bullosa  und  cilüfera  La.  msc,  R.  Linkii  Lindenb.^  ' 
sämmtlicfa  aus  Portugal,  so  wie  R.  Tumida  Lindenb.  von 
Florenz,  neu  sind.  In  den'  Addendis  und  Bmendandis' 
werden  zwei  neue  Bischoff^sche  Gattungen,  zwischen  gen. 
10  und  11  stehend,  beschrieben :  Brissocarpus  Riccia  major 
Corlandri  lapore  etc.  Mich.  t.  57*  f«  1*  nnd  Oxymitra,  Ric- 
cia pjramidata  Raddi  und  Riccia  media  obscure  virens  etc. 
Mich.  t.  57.  t  ji-,  wozu  R.  pyramidata  Willd.  frageweise 
gezogen  worden  ist.  Die  2te  Kupfertafel  stellt  J.  sca|ans 
und  pumila'  dar.*  Ein  Index  bescUiesst  diese  schätzbare 
Monographie» 

Ordines  naturales  ptantarum  eorumque  chara^ 
ctetes  ei  affinitatee  adjecta  generum  enumej'atione 
auctore  Fr,  Th.  Sartling^  Ph-  Dr.  Gotlingae 
•umtibus  Dieterichianis  1830.  IF*  498  &  gr.  a 
2  Bihlr.  8  Gr. 

Vvtt  dieses  Werk  verdient  der  Vf.  den  aufrichtigsten 
Dank  aller  Pfianzenforscfaer ,  i  vorzüglich  der  Jüngern.  Es 
bietet  eine  vollständige^  zweckmässige  Uebersicht  dessen 
dar,^was  in  Bezug  auf  die  Natürliche  Anordnung  der  6e« 
'Wachse  bis  jetzt  geleistet  worden  ist,  und  hilft  sonach  ei« 
nem'l&ngst  gefahlten  Bedürfnisse  ab.  Gewiss  wird  es  viel 
dazn  beitragen,  bestimmtere  Begrifle  in  die  Lehre  > von  deA 
Ftmilien  der  Pflanzen  einzuführen.     Dass  die  Behandlong 
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susn  Theil  künstlich  ist  ^  kaan  Ref.  nUht  tsdefii|  obgleich 
•s  Manchem  ein  Ansfoss  seyn  wird.  Hat  doch  Justieu^s 
Anordnune^  in  so  weit  sie  System  sa  nennen  ist,  auch 
des  Küastlichen  geimg  in  sich,  D«i  Vf.  nimmt  mit  De 
Candolle  Zellen-  und  Gefässpflanzen  als HavptabthciluDgen 
an«  Jene  zerfallt  er  in  Homonemea  und  Heteronemea  und 
rechnet  zu^enen  «Is  Classen:  Pilze,  Flechte«,  Algen;  za 
diesen  die  Moos#.  — -  ßie  Gefasspflanzan  sind  eotwedei 
"kryptogamisch  (und  es  werden  'VPluzei&rm,  Fanm,  Bär* 
lappfarrn  und  Gliederfarm  hierher  gerechnet},  oder  pha- 
nerogamisch.  Die  letztem  zerfallen  auf  die  alte  Weise  in 
Monpco^ledonen  (tO  Classen  enthaltend)  und  Diootyledo- 
nen.  Diese  wieder  in  Chlamydoblasta  (Aristoloohieae,  Pi* 
'  perinae  und  Hydrop^deae)  und  in  Gymnoblasta.  Die 
letztem  enthalten^  unter  der  gewöhnlichen  Abtheilong  io 
Apetalen,  Monopetalen  und  Polypetalen  39  Classen.  Ob 
diese  Classificationsstufen  so  oder  Familien  genannt  wer- 
den ,  scheint  zwar  ziemlich  gleichgültig ;  docb  ist  der  ge- 
wählte Attsdrack  etwas  ungewöhnlich.  Die  Classen,  deren 
Charaktere .  in   gedrängter  Sprache  und   nicht  ohne  eigen- 

^  thümliohe  Ansichtefi  gegeben  werden ,  zerfallen  wieder  in 
vollständig    beschriebene   Ordnungen,    deren  Anzahl  255 

^  beträgt.  Zu  Anfang  einer  jeden  sind  Synonyme  und  die 
nöthigste.  Literatur  aufgeführt  Nach  übereinstimmenden 
untergeordnetem  Merkmalen  werden  ^e  Gattungeo' einer 
Ordnung,  wo  es  nöthig  und  nützlich  war,  unter  besoadern, 
meist  von  den  charakteristischen  Gattungen  h^geleiteten, 
Nansen  oder  ab  geneta  desciscentia  und  minus  nota  zu-j 
sapimengestellt.  Z.  B.  Ordo.  180>  Cnnoniaoeae.  Genera 
A.  Cunoniesu  B.  Hydrangeacea.  C»  genera  desciscentia  ioBs 
alternis  exstipulatis.  Die  Gattungen  u.  ihre  Begründer  sind 
nur  genannt,  aber  die  Synonyme  mitFleiss  angeführt.  K>^| 
bei  den  Zeilenpflanzen  fehlen  die  Gattungen.  \Vor  jed^r 
Hanptabtheilung  wird  eine  sehr  brauchbare  Synopsis  der 
Classen  und  Ordnungen  gegeben.  Hierdurch  und  durcii 
die  Gründlichkeit  in  der  Angabe  der  Charaktere  der  h(^' 
hera  Classificationsstufen  wird  es  au^  dem  weniger  Oe^ 
übten  möglich  werden,  das  natiirliche  System  zu  ßestim- 
mung  der  Pflanzen  zu  benutzen.  Am  Bude  der  Mon'v- 
und  Dicotyledonen  befinden  sich  Kataloge  von  zweifelbii- 

.  teo  oder  noch  nicht  mit  Sicherheit  unterzubringenden  Gat' 
tnngen  und  am  Ende  der  Schrift  einige  Addenda,  so  wie 
ein  sehr  vollständiger  Index  der  Classen,  Ordnungen,  Oit- 
tnngen  und  Synonymen.  Und  so  kanb  RefL  dies*  Schrift) 
als  höchst  nützlich  und  als  genau  und  gründlich  gearbei^ 
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tet  tmpfdtilefl. '  Aoch  der  Ditick  ist  anitfinjlig  und  ^orrect, 
der  Frets  massig, 

hon09  plaatarum  novarum  vet  imperfette  cogni^' 
tarumfloraak  Ros^icanky  imprimia  Aliaicam^  i/* 
luatranUB  edidit  CaroL  Frid.  a  Ledeboür^ 
Prof.  P.  O-  Dorpai  Consil.  siai'us  etc."  Tomu9 
L  ei  //•  «.  Ctnturia  L  et  II.  Rigae,  Londini^  Pa^ 
rieii  et  Argentorati^  Bruxeliae  et  Lipsiae  (apud 
Leop.  /^of #;  1829  und  30*  Jeder  Band  30  &  und 
100  to/orirte  oder  echmarze  Steindrucktafeln  in 
Fol.  Freie  der  cohrirten  ^uegabe  L  u.  li*  Tom. 
150  Rthlr.  echwari  86  Rthlr. 

Der  durch  seine  Reisen  nach  dem  Altai  und  den  an- 
p'enzenden  Steppen  bekannte  Vf.   giebt   von   den    meisten 
neaen  oder  zweifelhaften  Arten  ,s  die  er,  in  -  Begleitung  der 
Doctoren  Meyer  nnd  von  Bunge,  in  jenen  Gegenden,  oder  . 
auf    einer  frühem   Reise    n^ch    Taurien    selbst   entdeckte, 
oder  sonst  aus  dem  un) fassenden  russischen  Reiche  erhielt, 
meist   Dach   der  Natur   entworfene,   auf  Stein    gezeichnet^ 
Abbüdd.,  welche  auch  fein  colorirt  zu  haben  sind  n.  all^n 
Anforderunsen    der    Zeit    entsprechen.     Das   Werfc^    von 
welchem  die  beiden  erjiten  Bände    oder*  Cehlurien  vbr  uns   - 
liegen ,  findet  seine  Erläuterung  in  der  zu  Berlin  bM  llei--    ' 
mer  ej^^heinenden  Flora  altaica.  des  Vfs«    (bis  ^etzt  2  iBde; 
8.    1898   und  29    die   ersten   14  Classen  des  Lihne^'schei^ , 
Systems  enthaltend)  und  deshalb  ^rd  hier  nur  ganz  kurz 
Diagnose,    eins  der  wichtigsten  Citate   nebst  Fundort   etc. 
angegeben  und  eine  Erklärung  der  Tafel  mit  den  einzelnen 
dargesteTlien  BItithe  -'  oder  Fruchttheilen  hinzugefügt.  *  Die 
Bearbeitung  des  Textes,  so  wie  die  Wahl  der  abzubilden*^ 
den  Arten  und  ihrer   einzelnen  Theile   ist   SO  vorzügUch, 
wie   die  AusGährung   der   Tafeln ,     nach  Art  vöd   JMartius 
nova  genera   plant.  Brasil»,    in    deutlicher  Federzeichnung    . 
7.»  München   auf  Stein  gearbeitet.  ^-^    Der  Raum  gestattet 
hier  nicht,    ins  Einzelne  zu    gehen  und   die  Kritik  muss 
.  sich  mehr'  auf  die  Flora  altaica  des  Vfs.  beschränken.  Von 
neGen  <}attungen  sind  in  den  beiden  ersten  Centurien  ab* 
gebildet:  Soienanthus  ciicinätus  (26)^  den  Asperifolien  oder 
Boragipeen  angehörend^  Halogetou  giomeratus  (40)»  Scho- 
beria   acuminata  (44)}     cotniculata  (195)   und  Brachylepis 
saha  Meyer  (48))  sus  den  Chenopodeen:  Spranthus  MeyeH 
(82),  Stenocoelium  atbamantoides  Meyer  (175),  2  Umbelli- 
^ercn  r     EremöStaohys  pMomoid'*!  Bunge  ^122),     «in«  sehr^ 
schtme  Labiata ;     Qdontarrhena   microphylla  Meyer^  (t43)i 
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Smelowskia  cinerea  ejiudi{151)9  Heterodifo«  petraeä  Bange 
(155)  u.  Hymeqophysa  pubescens  Meyer  (165)  geh($re&  m 
der  Ordnung  der  aurzblc^igen  Gewächse.  Fast  drei  Vier- 
theÜe  der  abgebildeten  Arten  sfnd  tmbeschsiebeD.  Das 
Wetk*ist  dem  Kaiser  Nicolaos  dedicirt,  der  die  Reise  und 
die  Herausgabe  der  Schrift  zu  nntisrstützen  gerohete. 

Mßrkantiüache  Waarmkunde  oder  Naturge- 
achichte  der  tforzüglicheien  tiandelsarUkeL  Nach 
den  besten  Quellen  bearb.  von  Jonathan  Ca  vi 
Zenker^  Dr.  d,  Ph.^  Med*  u.  Chir.^  ausserord. 
PKof.  d*  Af^.  eu  Jena  eip,^  und  durch  illum.  Ah- 
bildungen  theils  na^  der  Natur,  theiie  nach  den 
heatßn^  OriginaUen  (?)  erläutert  von  Dr.  Ernst 
Schenk,  akad.  Zeichnenlehrer  zu  Jena»  Erster 
Sand  in^  4  Heften.  Jena  1831.  Druck  u.  Verlag 
von  Fr.  Mauke.  FIIL  til^S.  gr.  4.  mit  24  fein  ill. 
Kupfertaf.  Freie  des^  ersten  Heftest  RtlUr.  8  Gr, 
die  folgenden  1  Rth'lr.  6  Gr. 

Durch  eine  streng  wissenschaftliche  Behandlung  seines 
Gegenstandes  bei  einer  doch  allgemein  verständUphen  Spra- 
che-und  durch  sehr,  sorgfältig  gewählte  und  gearbeitete 
'  Abbildungen  zeichnet  sich  dieses  Werk  vor  ähnliehen  vot- 
thei|haft  aus.  Dei  der  Bildung,  welche  der  KaufmanDS- 
stand  r  in .  der  letztem  Zeit  ziemlich  allgemein  erlangt  hat, 
lässt  sich  erwarten,  dass  es  einem  Unternehmen  dieser  Art 
nicht  an  Unterstützung  fehlen  werde  und  Ref.  hält  dasi 
Buch  eben  so  zum  Unterricht  auf  Handelslehranstalten  als 
zur  Selbsfbelehmng  fiir  sehr  brauchbar.  Von  den  12  Hef- 
ten,  welche  es  enthalten  wird,  sind  zwei  Drittheile  für 
Pflanzen,  ein  Drittheil  für  Thiero  bestimmt;  die  minerali- 
schen Handelsartikel  werden,  als  weniger  zur  bildlichen | 
Darstellung  geeignet,  ausgeschlossen.  In  einer  kurzen  Ein* 
leitung  und  unter  dem  Titel  allgemeine  Betrachtungen  üben 

Nmeikantilische  Naturprodukte  aus  dem  Pflanzenreiche  trirdj 
ein  Begriff  der  Naturkunde,  ihres  Nuttens  und  ihrer  Be-i 
Handlungsweise  gegeben  und  Ton  den  chemischen  uDdj 
anatomischen  BestandtheiUn  der  Pflanzen ,  den  Organen 
des  Saamens  und  der  entwickelten  Pflanzen,     se  wie  von 

•  den  Pflanzensystemen  kurz  und  für  den  Zweck  des  Wer^i 
ausreichend  gehandelt  (S.  l-<-ll.)«  Die  Pflanzen  werden 
nach  ihren  Benennungen  in  altem  und  nenem  Sprachen, 
ferner  nach  ihren  Kennzeichen,  ihrem  VaterUnde,  Stande 
orte  und  ihrer  Blüthenzeit  abgehandelt,  genau  beschrieben, 
Bemerkungen   ober  Etymologie,   Entdeckung  und  Culturi- 
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gescilicbte  gegeben,    die  ZabereitaogMirt  fSir  ^en  Handeil, 
so  wie  Ratten  aod  Gebrauch  beschrieben ,  die  chemischen 
Bestandtheile  anfgefohrt  and   über  den  Hendel  kurve  und 
aligemeine  Bemerkungen   mitgetheilt.      Den  SchluM  jedes 
Artikeb  macht  die  Eriäuterang  der  Tafeln,  und  diese  ver- 
dienen eis  genau  und  netu^rgemtfes,  so  wie  zugleich  wegen 
ilirer  ßleganz,  alles  Lob*     In  dem  vorliegenden  Bande  fin-^. 
^en  sich  folgende  28  Arten  abgehandelt:     1.  Das  Zucker- 
rohr," 2»  der  Weinstotk,  3«  der  Muskatnnssbaum,    4«  der 
Safran ,  5.  der  Reiss ,  6.  der  Cacaobaum ,  7«  der  schwarz^ 
8.  der  lange,  9.   der    Cubeben-PfefiPer^    10«    das  Campen 
scheholz,  11.  der  Nelkenpfeffeh'banm ,    12.  der  Gewurznel- 
kenbaum,  13.  der  clunesische  Theestrauch,  14.  der  Feder-* 
harzbaum,    15*   der  Lorbeerbaum,     16«  der  ächte  Zimmt«» 
bäum,  !?•  der  Ziromtcassienbaum ,  ]8.  der  Mahagonibaunr, 
19.  die   Blatter -Nabelflechte,     20.   die   Orseille,     21-  die 
Parellflechte ,    22.    die   weinsteinartige   Schusselflechte.   23* 
der  Kafieebanm ,     24.  der   gemeine  Feigenbaum ,    v25«  der 
Gnmmiguttbaum ,   26*   der   gemeine>  Mandelbaum,   27»  der 
Kampferlorbeerbaum,  28'  der  Kapernstranch.     Die  Süssere 
Einrichtung  y  des  Werks    ist  sehr  anständig ,     Papier   und 
Druck,     bis   auf  nicht  wenige  Druckfehler,    gut  und  der' 
Preis  nicht  zu  hoehl> 

JDe  ßlicibua  peria  HungariaBf  Tranaylvaninti 
Croatiae  et  Litoralia  hang  arid  aolemnia  inatau-- 
rationia  aemiaaecularia  regiae  unipßraiiatia  hungß^- 
ricae  d.  XXVllt*  Jun.  1830*  racolena  diaaerü  /o-r 
aephua  Sadler^  Med*  Df\  h.  t.J'ac*  med'  Dp-^ 
canua.    Budae  typ*  reg.  uniu.  hung*  IQ  S>  8» 

Der  durch  seine  Flora  Pestiensis,   durch  die  Heraus-* 

gäbe   getrockneter  Pflanzen    und  seine  Reisen    durch   das 

Königr.    Ungarn   und    Dalmatien   bekannte  Verfasser    gab. 

1810     als    Inanguralschrift :      Adumbratio    l^piphjUosper-i 

mamm  Uungariae   et  Transylvaniae,  und   die   vorliegende 

Gelegenh^itsschriftist  gleichsam  eine  zweite  vermehrte  und 

verbesserte  Ausgabe  jener  Dissertation.     Er  hatte  sich  da^ 

bei  der  Unterstützung  des  Canon.  v.Host,  Habede^  Baum- 

ganen's,  Wolny's,  Recheis,  Liang's  u.  A*  zu  erfreuen.  Die 

Schrift  zerfiillt  in   2  Theile.     Der  erste  enthält  die  Auf^ 

zahhmg   aller,  in  dem  Gebiete  ^wachsenden   Pflanzen ,  mit 

'enanen  Beschreibungen  und  Angabe  der  Fundorte^     Vor- 

nsgeschickt  wird   eine   kurze    allgemeine  Einleitung  m^d 

^   Elenchus     der  _  cirirten    Werke ,     so    wie   eine  Clavis 

gierum.    Neu  oder  doch  den  Gegenden,  die  der  Vf.  un- 
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tertneht,  eigeatliiuDlicli  sind:  Atptanhim  FonMi  Sadl^ 
,  nach  d»m  Af^othecker  P.  Forster  benuint  and  toq  Sptrmgel 
irw  nh  lancf((datuBi  vereinigt«  Aspknii»  obtosan  Kit 
«ndjAtpidinm  angolare  Kit.  WiUd«/  Aepidinm  ohmitaBi 
K«nlf«  (intemedinoi  Sadl.  öL)  ist  aeAwürdigTweise  Vcn 
Cluiniisso  «neh  in  Califoi^nien  eefiuiden  woidepi ;  Am  ntcb 
Kaolfose^sBemerknug  Tdllig  gleich.  Itf  ditra  sweltenTlicik 
der  Dissertetion  werden  «üe^  Zdtlenverhältmsse  der  Farrn 
des  Gebiets,  an  denen  Earapa\  anderer  eoropttischer  Län- 
der nnd^n  den  Geleespfienzen  derselben  G^enden  aoge-' 
geben  und  sonst  manche  interessante  phytogeographischo 
Nottsen  aitgetiieSt.  Eine  Tabula  phytogeographioa  com- 
parativa  filionm  Bnropae  .and  ein  Register  der.  Gattoogen 
und  Arten  beschliesit  diese  Uein^  fleisftis  gearbeitete 
Schrift.  ^^ 

AhhandliMg^  über  dip  j^rzneijfräfte  dsr  Pfiamen% 
,   perglichen  mit  ihrer  Structuc  und  ilirea  chemi- 
echen BeetandtheiUn  von  Dr^  Joh.  Hß  inr.  Die r- 
hachß  aueeerord.  Prof.  d*  Med.  in  Heidelberg  etc. 
Lemgo  1831.  Meyef>eclie  Hof-  BuchhandL  IV.  390 

&  gr.  a 

Diese  Schrift  bildet  gleichsam  eine  Fortsetsung  d« 
De  Gandollischen  Werks  über  denselben  Gegenstand,  itf- 
dem  sie 'die  neuem  oder  übergangenen  Beobachtungen,  je- 
doch f>hne  Citate,  aufflihrt,  und  daraut,  wenn  auch  meist 
nur  kurz  9  allgemeinere  Folgerungen  sieht  In  der  Einlei- 
tung' wird  geschichtlich  die  Lelwe  von  der  Uebereittstim- 
mung  der  -tieilkräfte  mit  den  Föhnen  der  Pfllintenwelt  er- 
läutert, ohne  jedoch  die  Einwürfe  der  Gegner  insbeson- 
deve  tu  beachten  ^oder  su  widerle&en.  Eine  grosse  Masse 
▼Ott  Beebachtangen  ist  in  der  Sohrifk  enthalten  nnd  nur 
SU  Wünschen)  dlise  |ene  hin  und  wieder  mehr  zur  Auf- 
steUung  allgemeiner Princinien  benutzt  worden  seyn  möchte. 
Die  Oännng ,  nach  weicher  der  Gegenstand  i^geheudelt 
wird  I  ist  dM  natürliche  Pilanzensystem ,  in  De  Osndolle's 
^Entwürfe;  die  Zahl  der  Familien  betrigt  197.  —  Unter  der 
Anfschrüt  ScUnssbemerkungen  sind  die  Begriffe  der  sy- 
stematischen, chemischen  und  medizinischen  Botanik  näher 
«riautert«  EinBegistet  der  Familien  beschU^sst  diese  Schrift, 
welchr  als  Compendium  sn  Vorlesungen  über  medizinischf 
Botanik  im  Allgemeinen  sehr  hranchbar  ist.  Der  Dnick- 
fehler  siod  nur  iiTenige. 
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Medicin. 


Haehel, 


HodtgBiice  m^diea  ^  d^  m^dUina^  siuäi^ 

Juetn  Üranum  causa  scripsii  jtlb.  Fr. 
ttd.  et  thu-»  D.y  AA*LL.U*  tt  in  lit.  uni%^. 
mmUe*  priuaiim  docens.    lAmiam  aumU  J.  €•  Hln-^ 
rUhaiL  MDCCCXXXI.  8.  FI.  if»  & 

D«r  bescIleideiM  Hr.  VI  ütmi  läng«  bei  sich  rni,  ob 
er  die  ia  den  neoera  Zeiten  xeUreicb  etfecfaienenen  Schrift 
ten  öb^  dl«  EiKyklopädie '  und  Methodologie  der  Arsaei--' 
wissenecbeft  mit  einer  Anleitung  sn  einem  geregdten  imd 
daher  sweckmäseigen  Studium  der  verichiedenen  Theile 
der  Arsneiwiseenschaft  Termehxen  sollte.  Die  Beilieksieh«-  * 
dgang  des  VortheiU,  Welehen  seine  nhlreichen  Zuhöret 
in  den  seit  mehrem  lehren  geheltenen  bodegemche^  Vor-* 
tragen  von  eitor  solchen  Sebrift  haben  konnten,  und  die 
Wahrnehmung ,  daas  die  Hodegetik  tut  gründlichen  Erler» 
noBg  der  Mediän  in  den. seither  erschienenen  Eneyfctopä-*  . 
dien  und  Metho4ologien  immer  nur  in  Verbindung  mit  ^ 
diesen  beiden^  und  nicht  fimr  sich  elleiii  ebgehtndelt  wor- 
den sey,  überwogen  endlich  die  geboten  BedenkUckkiei-» 
teuy  und  der  angehende  Mediciner  eihielt  auf  diese  Weise 
ein  Bucfa|  das  ihm  auf  mannigfaltige  Weise  die  nütslich^ 
sten  Dienste  leisten  wird.  Da  das  Studium  der  Medicin 
von  so  grossem  Umfange  ist  und  ihre  Ausübung  Beschwer- 
den in  Menge  mit  sich  fährt,  so  sollte  Jeder,  welcher  sich 
zur  firlemoi^g.  derselben  entschlossen  hat,  eine  ernsthafte 
und  nnpartheiische  Prüfung  mit  sich  vornehmen  lassen,  ob 
er  körperlich  und  geistig  geeignet  sey,  sich  mit  der  Hoff- 
nung eines  glücklichen  ErMgs  der  Erlernung  |ind  Ausübung 
einer  so  schwierigen  und  beschwerlichen  Kunst  zu  wid- 
men. Der  Vf«  hat  daher  mit  allem  Rechte  seiner  Hode- 
getik diejenigen  Punkte  vorausgeschickt,  welche  bei  einer 
solchen  Prüfung  tu  berücksichtigen  seyn  dürften*  —  Die 
Zeit,  welche  der  Erlernung  der  Medicin  gewidmet  werden 
«oU,  wird  auf  vier  uBd  eiu  halbes  hhx  in»  fünf  Jahre 
msgedehnt,  obgleiish  nicht  geleugnet  wird,  dass  auch  in 
besondem  FäUen  ein  kiintorer  Zeitraum  ^zur  Bfldung  eiites 
guten  Arztes  vollkommen  ausreichen  könne.  *<-  In  Anse» 
hung  der  verschiedenen  .Gegenstände,  welche  der  Ant 
während  der  akademischen  Laufbahn  Bu4»etreibeii  hat,  wür- 
ben wir  uns  e&nige  Ansstellüngiin  gegen  den  Platz  ^  den 
men  der  Hr.  VerlMSer  eingeräumt  hat,  zu  machen  er- 
^iben,    wenn   liier  Raum    dazu    vorhanden    wäre,    die 
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Grunde  fiir  die  gege.ntheüige  Meisong  gehörig  aiuzdiih* 
ren.  Die  ckirnygische  Atiatomiez.  B.  ist  nnmittelbar  nsch 
d»  systematischeji  gestellt  Sollte  aber  bei  ihr  oieht  eben 
das  ttatt  finden,  was  der  V£  bei  der  pathologisdien  Ana- 
tomft  mit  Recht  befolgt  hat^  welche  nack  der  specielleD 
Pathologie  ihren  Fiats  erhalten  hat?  Das'  WSvm  von  Col- 
legien  über  griechische,  und  lateinische  ^Aerzte-  .am  finde 
der  akademischen  Laufbahn  dürfte ,  wie  Re£  fürchtet,  so 
gÄt  seyn:,  als  sie  gar  nicht  hören.  In  diesem  Stücke  hat 
HoCr«  Clama  dem  Studium  der  alten  Aentte  eine  andere, 
und  ^e  es  uns  däucht,  riottig^re  Stelle  in  seinem  medi- 
oinischen  Unterrichtsplane  angewiesen»  S«  ;13.  wird  nach  • 
Pitschaft  behauptet,  nur  swei  Stellen  im  Celsus  bewiesen, 
dass  derselbe  die  Kunst,  über  welche  er  so  trefflich  schrieb, 
auch  ausgeübli  habe.  Diesen  zwei  Stellen  fugt  Ref.  folgende 
drei  noch  bei :  Lib*  3  9  c.  5*  P.  125-  nach  Krause's  Ansg. 
Ob  haec  ad  mediam  noctem  decurro.  c.  14.  p.  143.  hegt 
in  den  Worten :  recte  tamen  prateteriit :  est  enim  anceps,  ein 
deutlicher  Beweis  Ton  praktischer,  nur  durch  eigene  firfab- 
mng  erlangter  Einsicht..  e*24.  Ego  v^tique,  ei  satis  virium 
,  est,  validiora,—  praefero.  Die  lateinische  Schreibart  ver- 
dient alles Ifob,  und  Ref,  empfiel^t  auch. in  dieser Hiesicht 
angehenden  Bfedicinem  die  Lectüxe  dieser  Hodegetik  |«dit 
angelegentlich, 

Theolögische  Wissenschaften. 

Theologische  Studien  und  Kritiken.  Eine  Zeit- 
Mchrift  j[ur  das  gesamrkte  Gebiet  der  Theologie  ^ 
in  Verbindung  mit  Dr.  Gieaeler^  Df>  Lücke  und 
Dr.  Nitzach  herausgegeben  von  Dr.  C.  XJllmann 
und  Dr.  t\  fV.  C.  Umbreity  Professoren  der 
Universitäten  zu  Hatte  und  Heidelberg.' Jahrgang 
1830.    Vier  Hefte,    Hßmburg^  Perthes  1830.  558 

Die  gehaltvollen  AnfsHtve  dieses  Jahrgangs  kennen 
wir  nur '  kurz  anzeigen.  I.  Heft  S.  1.  Vorwort  zu  chn- 
«tologischen  Beiträgen.  Mit  besondere«  Beziehung  auf  Ji« 
Herren  Dr.  Schleiennacher ,  Dr.  Hengstenberg,  Dr.  Sack 
.  und  Dr.  Steudel.  Von  Dr.  Umireit.  (TheUs  fiir  die 
Wirklichkeit  messianischer  Weissagungen  im  A.  T.,  tfaeilr 
gegen  falsche  Eiklärnng  derselben;  insbesondere  verthef 
digt  Hr.  U»  seine  Ansicht  von  der  Weissagung  Jesai  52  0 
&  20^  Dr.  A  Hitzig  über  die  Abfassnngsaeit  der  Orald 
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Zaditf.  IX— XIV.   (di«  nielit  tob  dein  V«ifafser  CX  I — 
Vni.  wyn  kteneo»    »ber  «aeh  nicht  ••hr  nät  «bgefaast 
nnd.    Ebr.  H.   setzt  iia  in  die  Zeit  des  jöi»  K<fnigs  Usia 
773.  772«  T.  C,  da  im  ItraeL   Reiclie  Bnigerkrieg  i^ar.) 
S.  43.  Noch  ein  paar  W[oite   über  die  Gabe   des  yUAfcatg 
loAioL  in  Beziehung  auf  die  nachtiiglichen  Bemerkangen 
des  Hm,  Prof.  Dr.  Obhansen,  Stnd.  n.  Krit.  B.  II..H.  3. 
Von  Dr.  Bleek  in   Bonn«     (Es   war  ein  ekstatischer  Zu» 
stand,  bei  dem  in  den  Redenden  das  ausserordentliche  Be* 
wosstseyn  meist  sorücktrat;     die  yX^oaiu  aber  sind  nicht 
immer  fremde,  unbekannte  Sprachen,   sondern  eine,  hoch^ 
poetische   Ausdrucksweise.     Hr.   Dr*  Olshau^tn   findet  in 
einer  kurzen  Bemerkuoff  über  denselben  Gesenstand.  S,64f. 
eine  merkwürdige  Parallele    (ja  wohl  mew^irurdig)    zwi* 
sehen  dem  yXwaooiC  XaX&if  und  dem  deri^oyt^O)EMro^.)    9. 
Ü6.  Einige  Bemerkungeii  iiber  die  Ansichten   der  Hexten 
Proff.  Dr.  Ullmann  und  Usteri   von  der  Versuchung  Chri- 
sti von  Dr.  C.  A.  Hasen  ^  Diak.  an  der  NicoL  jBarch'e  zu 
Grei&wald.  Ullmanhik  Stud»  I.  1.   Erklärung  Ton  einer  in-* 
Dem  Versuchung  Jesu   in    seiner  Seele  gefi&hrdet  die  Un- 
sündlichkeit  Jesu,  .Usteri^s  Meinung,  es  sey  eine  Lehr-Pa* 
rabel  (Dichtung) ,  ist  dem  ganz  geschichtlichen  Tone  nicht 
sDgenMssen;  es  sey  vielmehr  eineErz&hlung  auß  einer  Pa- 
rabel entstanden;    mdge  ihr  Zweck  seyn,    eine  innerliche 
Versuchung  oder  gewisse  Grundsätze  den  .^posteln  einzo- . 
schärfen.     S.  81*  Einige  Bemerkunsen  über  Jesai.  40 '^6& 
Von  Prof.  5rä^e/in  zu  Basel  (gegen  Job.  Ulr.  Mtfller  de  au- 
thentia   oraculorum  Bsaiae  40-— 66.  Kopenh.   1825.,  und 
Hengstenberg  Christologie  des  A.  T.  II.  B.  S.  172  S«,  wel- 
che ihre  Aecfatheit  verth^idigen ,  wird  hier  aus  der  Lage 
des  jüdischen  Volkes  un^  Landes  zu  der  Zeit,  als  der  Vf. 
schrieb  und   den  Zeitumstände|n ,    und  auS   der   Verschie-f^ 
denheit  der  Sprache   gefolgert,     Jesaias  ktano  nicht  Ver- 
fasser seyn.)     S.  96.  Exegetische  Analekten   von  Dr.  C. 
H.  M.  JReffig.    (1  GaL  3»  1*  nQOiyQawrif  es  wurde  vor^ 
her,  nämlich  von  den  Propheten  des  A.  T.  von  Christus 
gesdoieben,  oder»  öffentlich  durch  Schrift,    (von   einem 
Ldirer,  oder  im  A.  T.  von  ihm  geschrieben.)  ^  2.  S.  101* 
Wie  zildt  der  Evangelist  Johannes  die  Stunden  des  Ta- 
ges Job.  1,  3&    4,  6.    19 9  14?     Von  Mitternacht  zu 
Mittenmcht.      3.    S.    108.    6aU    4,    11^—15.      Zu   ds* 
ost^siay  Y^c  tra^K^C   wird  verstauden  vfuHfv,   nHQoapA^ 
von  den  ehemaligen  Verfolgungen  der  Chiistea  durch  den 
Apostel,)    S.  114  Versuch  einer  Erkiiirung  der  Stelle  Job.' 
14»  1.  2.     Voifi  Pfmir  S.  Ii«  Roche  zu  Basel  (zu  d  it 
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ft^  wjfd  poB  iiim  VorheigehtndvD  snppliirt ;  nwttvixt  und 
Äroy  mit  demNmriifoIgeiiaeti  T^rbanden :  io  iey  euch  ge- 
tagt -^  gftus  ODgrammatiseh  I) ,  8«  119-  Di<^  Schwarzerde, 
•der  ZniaBiiiiensteUiiiig  der  Torhabdenen  Nachrichteir  über 
PhiUpP'  Mtlaftduhong  Geschlechr.  Von  K.  Ed.  Försu- 
mann^  Assieteateii  an  d«r  K9o.  BibL  sn  Berlin.  -*  S, 
137«  pni  Prof»  D.  Leo's  Vorleanngen  über  die  Geschichte 
dea  jödisehetf  Staates  r^oensirt  von  Adolf  MuUen  S.  17^ 
Uebersicht  der  alttestameiMlich  -  orientalischen  Literatui 
Deatschlafids  Tom  J«  1828  bis  Ende  Augnsts  1829  von 
Dr.  Üntbreit. 

Zweitee  H.  S.209»  Nachweisnngen  sweier  Bmchstöcke 
einer     alten     lateinischen    Uebersetzung    von    ^ptitßatixov 
^Hoffiov  (dem  Atesten  pseudepigraphisohen  Werke »  wovon 
das  griechische  Original  verloren  gegangen,  die  efte  äthio- 
pische Uebersetzung  aber  von  Rieh.  Laorence,  Ost  1819« 
bekannt  gemacht   worden  ist;  s.  GeSenius  Conlm.  ^zu  Je- 
saias,  £inl.  S«  47— '55«  —    Die  beiden  Fragmente  stehen 
in  MaM  Nova  CoHeoiio^ Scriptt  vett.  T.  UI.  P.  U.  p.  308) 
nebst   berichtigenden  Znsätzen   zn  der  von  Laorence  her-* 
ensgegebenen  Bearbeitung  dieses  Apokryphons.     Von  Dn 
lüfiman,  Niixschj  nebst  (S.  344.)   Zusätzen  von   Dr.  W. 
Gistnius,    S,  247*  Kritische  Beleuchtung  einiger  dunkeln 
nnd    misverstandenen    SteUen    der    alttestamentl.    Textge- 
schichte«    .Von  Dr.  Hwmann  Hupftld^^Vrol.  der  .morgen- 
lättd.  Sprachen  und  der  Theol.  zu  Marburg.   '(Die  Litera- 
tuigesehichte    der  Hebräer  wird   in  zwei  HaupttheÜe  ge- 
theilt:  Entstehung  und  Lebenszeit  derselben  bis  zur  Samm- 
lung, und,' spätere  Geschichte  von  der  Sammlung  an;  Ge- 
schichte ibrer  Behandhing;   1.   S.   25&   Buchstabenschrift. 
S.  350.  Gcaphischer  Charakter  der  Quadratschrift :    a.  Cur- 
sivcharakter.     b.  S.  266.  E^lligraphischer  Charakter«     c.  S. 
275.  Quadralzehrifty    S.  379»  ihr  Aber  (nicht  schon  dnrch 
Esra,  aber  auch  nicht  erst  im  4ten  Jahrh.  n.  C.  G.  einge- 
fühlt, sondern  im  1.  oder  3.  Jahrh.  n.  C.  völlig  ausgebit- 
det>    S.  389.  Herkunft  und  Vaterland  der  Qu.  Sehr.  {Baby- 
lon, »ach  der  gewöhnlichen  Meinung ;  nach  Hm.  H.  Syrien, 
AwmSa.)    S.  301*  Für. grammatisch  ^historische  Interpreta- 
.  tion  nnd  gegen  traditionelle ,  philosophische  und  aliegori- 
eehe.    Bin  vorläufiger  Versuch  von  Dr.  jlug.  Hahn,    iß" 
313.  Grundziige  einer  richtigen  ErkfartlngStheorie ,  5.  Sl'l- 
Abweichende  Erklämogsarten ,  namentlich  die  tradittonelle, 
philosophische,  allegorische,  gegen  die  S.  318—330.  **'**' 
fülwUch  -gesnrochen  ist.)  ^^  S.  333.  Beiträge  xur  Reforma- 
tioosgiesctiiGhte  ans  «ngednickten  firiefen  ties  VtHietk  h\a^' 
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Ton  Dr*  K.  G.  Brituhnüd^r.  (Fometettiig  imr  Bdtfi%« 
zur  Jubelfeier  i^r  Augaborg.  ConfeMion«  .  Vortüglieh  Bei- 
träge zur  Geechicbte  MeUpchtfaone).  S.  348.  Exegetisoke 
Bemerkungen  von  Di.  d$  Wttu.  (L  über  Jak.  2,  14  — 
1&  JakobuA  widerepreohe  in^  der  Tlnal  der  Paüliniacken 
&cbtfertiguDgdelu-e,  hebe  sie  aber  nit  aeineoi  Widecaprok- 
che  verfeUt.  2.  S.  3S1*  Ueber  lU»m.  XIV.  Die  Stelle  be- 
ziehe akh  nicht  auf  jüdia^hf  Speiaeverbote  ete»  -^  gegen 
Tholuck  — r  aondein  auf  aaketiache  Enthaltungen«     3.  S. 

I  353.  Ueber  5  Moa.  1«— >3.  ((JebereinatimnmngeQ  out  und 
Abweichungen  Ton  den.  frühem  Büchern J.  «S.  357«  Dt, 
Düvid  Schulz  über  ein  paar  Stellen  de«  von  Hrn.  Dr. 
Dr«tsehneider  im  2.  B.  4  H.  S«  74f  ff.  der  Stnd.  n.  Krit 

I    bekannt   gemachten   Briefea  von  Melanchthon  an  Agncola 

i.  vom  J.  1527.  — ^  S.  359»  Ueber  hehräiadw  Grammat^  «von 
G*  H.A.  Ewali  an  F.  W.  C.  ümbreit:     (Wwum   und 

:    worin.JJ|^ch  von  Geaeniua  trenne^)    S.  367*  Antwort  des. 

!    Hm.  IT  Umbreit  an    (im.  D.  Ewald.    8.  373.  aiod  dee 

'  D.  laaac  Jac  Schmidt  Abb.  über  die  Verwandt^aft^der 
gnoariach-philosoph.    Lehren    mit    dtn   Religionaaysteaen 

^  de»  Orients  I  vorzüglich  dea  Buddhaiamusi  Leipz.  1828.  . 
%  S.  in  4.  und  J.  Matter  H^atoire  critique  du  Gnostidame, 
Pape  1838.  U.  8.  recenairt  von  D.  Gieaeler ;  S.  406.  D. 
G.  Chr.  Knapp'«  Leben  und  Charaktere  einiger,  gelehrten 
ttod  frominen  Mnnner  de#  vorigen  Jahrh.  flaUa  1829.  %. 
(Ph.  J«  Spener,  J«  Anaet.  Freylinghauaen ,  H«  JuLElera, 
Geo.  Andr^  Weiae.  —  Dabei  eine  Abb.  über  die  Phariaaer 
nnd  Saddocäer).  S.  419^  (Nicht  ^oUaländige)  Uebeniclit 
der  zur  Hermeneutik,  Grammatik,  Lexikographie  und  Ana«- 
legQitg  4ea  N.  T.  giehtfrigen  Literatur  vom  An&ng  1838 
bu  Mitte  1839.  V6n  Dr.  LiUk$.  S..  454.  Ueberaicht  dec 
neaeaten  .kirchenhiatoriachen  Literatur  von  D«  Gieaeler. 

Diittea  H.  S.  509.  Gedanken  und  Wünache  über  Ba* 
ceasionen,  von- einem  Leaer.  (Wenden  fromme  Wünache 
bleiben.)  S.  538i' Ueber  das  Geburt  dea  Immanuel  durch 
eine  lungfrau,  Jeaa*  7|  11— 16.  von  Dr.  Um^rcil  (Fort- 
setzung aeiner  chriatologiachen  Beiträge.  nhK  ist  du  äna^ 
serltch  in  der  Umgebung  des  Ktoiga  und  PfopheUn  v^on 
Gott  geg^benea  Zeichen  sur  Beatätigung  das  vom  Piophe^ 
.  ten  ausgeaprochenen  Trostes;  tvnby  kann  nicht  Jungfrau, 
sondern  mnaa  eine  junge  Frau  seyn;  ihrem  Kij^de  giebt 
der  Prophet  den  Namen  aua!  dem  Erfolg:)  S.  594.  Fort« 
Setzung  von  des  Hrn.  Dr«  Prof.  Hwmann  Hupjtid  kriti« 
sehet  Beleuchtung  einiger  dunkeln  und  misaverstandenen 
StiUtn  im  «Itteatameuuichen  Textgesthichte.    II.  VoeaU- 
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^MtSAön  (Pnnctatioii).  Die  erste  ^nige :  wie  war  die  Voca- 
lisation  ursprÜDglich  (su  Lebzeiten  der  Sprache)  beschaffen? 
;  hat  der  Vf.  schön  in  andern  Schriften  und  namentlich  im 
1.  Hefte  seiner  hebr,  Grammatik  dahin  beantwortet»  dass 
Vau  und  Jodünprünglich  die  einzigen  Bachstaben  gewesen 
sind,  .die''  statt  Vboalen  dienten ^  was  er  noch  behauptet, 
ungeachtet  uian  ihm  nicht  beigestimmt  ist;  mit  der  zwei- 
ten Frage  über  die  Zeit  und  Entstehungsw^ise  der  heati- 
gen  Punctuation  beschäftigt  er  sich  in  dieser  Ahhandl. 
'S*  '551  ff»  Man  hat  eine  frohere  ainfachere  Vocalpnncta- 
lion  entwedtr  dreier  Puncto  oder  wenigstens  eines  diakri- 
tichen  Panctes  angenommen  und  im  Talmud  und  bei  Hie- 
ronymns  unzweifelhafte  Spuren  voin  Vorhandenseyn-  ge- 
wisser Lesezeichen  gefunden.  Dagegen  «treitet  der  Vf.  mit 
xeefat  grober  Abfertigung  Tychsens,  wie  sie  unter  Gelehr- 
ten nicht  Statt  finden  sollte  und  geht  1.  S.  554.  die  an- 
geblichen Lesezeichen  im  Talmud  (in  2CIassen  iA  Stel- 
len) und  S*  571«  die  angeblichen  Lesezeichen  her  Hiero- 
nymns  durch,  um  zu  zeigen,  dass  sie  noch  nicht  vorkom- 
men,'dass  die  heutige  rnnctation  nicht  schon  im  6ten, 
vielwenigev  im  5ten  Jahrh.  ihren  Anfang  genommen,  noch 
weniger  zu  Stande  gekommen  seyn  könne,  sondern  eioei 
neuern  Epoche  der  jüdischen  Litet^tn'rgeschicbte;  die  man,  im 
Gegensatz  der  talmüdischen,  d^e  mAiortthiicht  nennt,  an- 
.geh(lre.  S.  QQi^lxa  Frage  über  die  Aechtheit  desLaodi- 
cenischen  Bibelkanons.  Von  Dr.  Jo/i.  PFi7/r.  Bicktll,  Prot 
Bii  Marburg.  Nur  auf  äussere  Kriterien  kann  sich  die  Be- 
hauptung der  Unächtheit  stiitzen  und  die  Spittler'sche  Nach- 
forschung i^rd  hier  fortgesetzt  mit  Benutzung  verschiede- 
ner gedruckter  und  mehrerer  ungedruckter  Hüifsmittel  (ei- 
ner aJten  griech.  Synopse,  d^e  wahrscheinlich  in  der  idte- 
sten  GesuTt  von  Stephanus  Ephesinus  herrührte^  des  Je- 
haones  Scholastikus  systematisdie  Bearbeitung  der  ooU.  can. 
«^.  gr.  — '  aus  der  Versio  Isidoriana  aber  wird  gefolgert^ 
dass  es  schon  im  5*  Jahrh.  müsse  griech.  Handschriften 
gegeben  haben,  welche  den  60sten  laodic*  Canon  enthielt 
ten.)  S.  614*  Erörterungen  in  Beziehung  auf  die  Briefe 
( Pauli  an  die  Korinther  von  Dr.  3/eei  in  Bonn  (1.  Beweis 
dass  Paulus  bei  der  Abfassung  beider  Briefe  schon  zwei 
nal  in  Korinth  gewesen  ist,  aus  2. Kor.  12,  14  13)  1- 
2.  S«  625»  Vermuthung,  dass  zwischen  den  beiden  erhal- 
tenen Briefen  an  die  Korinther  einer  verlören  gegangen 
»ey,  so  wie  ein  dem,  ersten  vorhandenen  Briefe  vorausge- 
gangenes früheres  Setidsch reiben  verloren  ist;  denn  meh- 
rere Stellen  hn  2.  Briefe  können   gar  nicht  auf  den  ersten 
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bez(^en  w«*deii).  S«  632«  Ueber  Abu  B«gri£F  jer  Bell- 
gion',  Tüll  Dr.  /.  OhhauM€n  (ge£«n  SchleiMnnaqher  tiii^ 
Twesten).  Nach  dem  Vt  ist  Religion,  aUgemein.  gefesst, 
jedes  Verhaltniss  der .  Menschen  ku  einer  hohem  üMrirdi- 
sehen  Kraft,  insofern  sie  sich  dadurch  besümnen  lassen. 
—  Gedanken  und  BemerkimgeB :  S»  653»  des  Hrm  Prof. 
Dr.  'Hartmann  in  Rostock  Bemerkungen  über  das  Hohe-  ) 
lied,  als  Antwort  auf  des  Hrq.  Prof.  Ewald  Schreiben  im 
Tor.  Hefte  S.  365-  (Hr.  H.  seUt  es  in  ein  spätes  Zeitalter 
nach  dem  Exil,  der  Spracheigenthümlichkeiten  wegen,  m 
das  Maccabäische,  und  in  dasselbe  Zeitalter  oder  kurs  vor 
demselben  setzt  er  auch  das  Buch  Koheleth,  wo  die  schrtft- 
steileiische  Thätigkeit  (s.Koh.  12,  12.)  sich  sehr  regte.)  S. 
664.  Beitrag  zur  Erklärung  der  Stelle  Matth^  22,  23—33. 
(Lok.  20,  27—39.)  von  M.  Süs$kind,  Diak.  zu  Weinst 
berg.  S.  669«  Zur  Geschichte  der  Kindertaufe,  von  Dr. 
de  Wette  (sie  fand  zur  Zeit  der  Apostel  nicht  ^tt, '  aber 
die  Kinder  feines  nichtchristl.  u.  christL  Ga;tten  wurden  als 
Glieder  der  christli.  Gemeinschaft  (ayta)  angesehen.)  S.  ' 
672.  Der  Xoyoc  des  Johannes  grammatisch  aufgebest  vom 
Prof.  Dr.  Lobegott  Lange  zu  Jena.  (Er  bezieht  sich  auf 
Gott,  als  den*  Urgrund  aller  Offenbarung,  aller  Wahrheit, 
und  aqf  Christus,  als  denjenigen,  durch  den  diese  Wa)ur>- 
beit  offenbar  geworden  ist,  wie  ^;  upd  ^ta^  diese  dop- 
pelte Beziehung  haben.)  S«  679«  Frage  über  des  Andreas  .. 
von  Kreta  Werk'  über  die  Apokal}rpse  von  H.  C.  M.  Ret- 
tig.—  Recensirt  sind  S.  683. 'Knapp's  und  Tzsohimer's 
Vorlesungen  über  die  cbiistl«'  Glaubenslehre  von  Gast,  nnd\ 
S*  712.  von  Ad.  Sydow  herausgegebene  Sammlung  von 
Predigten  zum  Besten  der  durch  Ueberschwemmnng  ver- 
nnglückten  Schlesier,  von  de  Wette.  S.  731  —  781.  Ue- 
bersicht  der  Erscheinungen  in  der  praktischen  Theologie 
vom  July  1828  bis  Ende  1829  (14  Stuck  von  Dr.  Jmm. 
l^itzseh.  ^  •        ' 

Vitrtts  Heft  (womit  der  2le  Band  des  dritten  Jahr* 
giDgf  scUiesst)  VL  S.  785-956. 

S.  78ä.  Fortsetzung  von  Dr.  Herm^  Hupftld't  Kriti-  ^ 
scher  Beleuchtung  u»  s.  f.  II.  Vocalisation  (Punctation)  fier  * 
schloss.    Entstehung  und  Fortgang  der  semitischen  Punota;* 
tioD  bei  Syrern  und  Arabern.     Der  erste  Keim  der  Puncta- 
tion iit  die  diakrjtbche  Linie  der  Samaritaner;  die  zweite 
Stufe  bUden  die  diakritischien  Puncto  der  Syrer  (oben  und  , 
unten,  auch  Doj^lpuncte);   die  dritte  3tufe  das  arabische^ . 
Puncutionssy Stern,  das.  sich  schon  völlig  zu  einer  reinpho-    * 
ttetiseheu,  d.  i.  die  Vocaltöne    unmittelb^    darstelienden 
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Toiilbtfeeichbttiig  awgabildel luit ;  iran  bildete  tick  4.  das' 
dialKnliicb«^  Syatem  «ich  im  cyritohen  VAtoiUnde  tu  ei- 
;B«m  icin  phonotisdieii  ans  nnd  eiwaiterte  sich  sn  einem 
BattiMMl  Too  SVo^aizeicheo;  S.  811.  Verhältnis,  dar  hebr. 
PunctBlioBf  die  vermählt  worden  ist  nnd  5  knne,'5  lange 
Vocale  £st;  diu  Pnnetationssystem  kann  nui  nach  nnd 
nach,  später  als  das  syrische  nnd  arabische,  entstanden 
seya,  ist  aber  wenigstens  im  IL  Jahrh»  s^on  Tdlendet 
.  gewesen.  8»  8i7*  PtoL  Lcehmann^M  in  Berlin  Recheo- 
Schaft  über  seine  (Sti^reotyp -)  Ausgabe  des  Neuen  T^sta*- 
'flsents.  (Griesbachs  Kritik  sey  su  unvoUstiindig  und  zn 
nnvorsichtig.  Hr«  L«  hat  sich  nicht  eine  auf  innern  Grün- 
den beruhende  Kritik,  sondern  Herstellang  des  aof  (Jeber- 
lieferung  gegründeten  äketten  Textes,  vorgesetst^  diese  An- 

^  hängUchkeit  an  die  geschichtliche  Ueberlieferung  des  Textes 
wird  mit  Rich.:Bentley's  Grundsätzen  d^r  von  ihm  entworfe- 
ne« Ausgabe  des  N.  T*  gerechtfertigt,  wenn  auch  biswei- 
len daduveh  eine  weniger  verständliche,  wohl  gar  unrich- 
tige Leaart  gegeben  werden  sollte.  Den  ältesten  griechi- 
schen Text  gewährt'  des  Hieronymns  Uebersetzung,  wie  sie 
in  den  vor  dem  IQten  Jahrh.  geschriebenen  Handschriften 
-  vorhanden  ist.  Der  Vf.  gedenkt  die  Vnlgata  nach  diesen 
üandschr«  verbessert  mit  den  fl/len  Varianten  in  (»iner  gros- 
sem Ausgabe  nebst  dem  griech.  Apparat  abdrucken  za  bi' 
aen ,  wünscht  aber  für  einige  Theile  des  N.  T.  noch  meh- 
rere HandschrifteB  zu  erhalten.^  Hieron.  gab  das  lateini- 
sche codicum  emendatum  conlatione,  sed  veterum,  d.  i. 
solcher  die  Origenes  und  Pierius  brauchten;  er  verschmä- 
hete  eos  Codices,  quos  a  Luciano  et  Hesychio , nuncnpatos 
pancorum  adserit  perverse  contentio  (S,  823  f«)  Sehr  wer- 
den* Vom  YL  des  Hier,  kritische  Grundsätze  gerühmt.  Zwei 
Familien  von  Handschriften,  eine  orientalische,  mit  wel- 
/chejr^  die  ältesten  bloss  griech.  Handschriften  und  eine  oc- 
.ddentalische,  mit  welcher  die  Uebersetzungen  vor  Hieron« 

>  übereinstimmen ,  erkennt  der  Vf,  mit  Griesbach  ^n ,  mis* 
billigt  aber  deta  Gedanken  an  Recensionen.  Finden  sich 
in  baiden  FamiUen  dieselben  Lesarten,  so  werden  sie  da- 
durch doppelt  empfohlen;  unter  die  beiden  Familien  aber 
binnei;!  unsere  Quellen  nur  nacti  der  überwiegenden  Mass« 
der  Lesarten  vertheUt  ''wetden ;  bisweileu  kann  man  nnr 
auf  die  älteste  unter  den   erweisUch  verbreiteten  Lesarten 

'  kommen  und  die  ursprüngliche  kann  ganz  .verloren  gegaD' 
gen  aeyn  (S«  826.)*  Aus  Gründen,  die  nur  der  stereotyp» 
Ausgabe  gefteii ,  hat  der  Vf.  in  ihr  bloss  einen  orienrali- 
achea  Text  gegeben  und  die   occidentalischen  Lasarten  für 
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diessmal  an9|e8chlossen ;  die  Interpunction  aber  nach  feiner 
Einsicht  in  den  Sinn  geändert,  deraelben  Freiheit  sich  in 
Ansehung  der  Abtheilnng  -der  Wörter,  des  iota  subsor, 
Q.  der  Accente*  bedient,  die  Orthographie  der  Handschriften 
aber 'beibehalten  nnd  die  Wörter  nur  nach  der  Grammatik 
geschrieben,  wo  die  Verschiedenheit  der  Schreibung  an  der: 
Aussprache  nichts  ändert  (also  nicht  ^f4iir^  aber  ävännpog^ 
ij'xaxtTy , '  tq>idt  u.  s.  f.,  also  auch  offenbar  Schreib*  oder 
Sprachfehler  einer  ^pätern  Zeit  —  denn  X^fiyßovjcu  ist  be« 
sonderer  Dialekt,  8.  829*) i  hei  den  griechischen  Iian4» 
Schriften  hat  ei^  sich  vorzüglich  auf  die  mit  Uncialen  be«^ 
schränkt;  (5.830«)  über  die  alexandrinische  (A),  die  zwei 
oder  drei  unvollständigen  Vergleichungen  der  vatioan.  (B) 
die  beiden  Wetstein.  Vergleichungen  der  Fragmente  unter ' 
Ephraem  im  Cod.  Paritf,  C.  u,  einige  andere  ist  S.  83t*  ge-* 
unheilt,  und  ^rinnert,  dass  man  in  einem  grossen  Theile 
^esIV.T,  nur  aufß,  und  in  einem  andern  aufA  beschränkt 
i&(,  also  nicht  immer  die  oriental.  Lesart  sicher  ausmitteln 
^nn;  genaue  Anführungen  der  kirchl.  Schriftsteller,  wel- 
che den  oriental.  Text  brauchten,  kOnnin  die  Handschriften 
ersetzen;  auch  aus  den  gemischten  Quellen  ist  einiger  Vor- 
theil  zu  ziehen.  Von  den  griech.  Handschriften  mit  latein» 
Gebers,  (cod.  Clar.  und  cod.  Boerner.),  alten  vorhieron.  lat. 
lebersetznngen  und  lat.  Kirchenvätern  S.835  f.  Von  der 
Cambridger  Handschr.  (D^,  die  aus  einer  ursprünglich  oc- 
cidental.,  aber  vielfach  verfälschten  Handschr.  gezogen  ist, 
und  dem  Cod»  Lond.  (E  in  der  Apostelgesch.)  S.  837*  Ue- 
her  die  Fehler,  -die  seine  Ausgabe  mit  der  recepta  geitiein 
^at,  oder  in  denen  sie  von  ihr  abweicht;  so  hat  er  (nach 
HieroD.)  Mattb.  21,  31.  o  vatiQO^  in  den  Text  genommen, 
^^  offenbar  verkehrt  ist;  Origenes,  wird  bemerkt,  habe 
^i€  Worte  Xiyovaiv^  o  vor.  nicht  gelasen.  Marcus  , 
ut  wenig  sorgfältig  überliefert  worden  und  gewiss  verdor- 
^n;  im  Johannes  sind  häufig  die  eingeschalteten  Verbin- 
duogspartikeln  unächt  (S.  841.).  Im  Lukas  ist  die  kürzere' 
formel  des  Gebets  des  Herrn  richtiger  (S.  842.)  Gegen 
^«Q  Schluss  des  Markus  erklärt  sich  auch  Hr.  L.  (S.  843.), 
ob  gleich  änsserlich  mehr  für  als  wider  ihn  ist,  weil  seine 
Brzähhmg  nie  in  diesen  Verhältnisse  zu  den  andern'  £vv. 
«cht.  Auch  Marc.  15,  28.  xal  inXfiQ*  —  iXayila^  wird, 
l^i«  das  Citat  I,  2.  3.  f|ir  itmächt  erklärt  S*  843.  844  uiid 
l^^se  Art,  wie  ein  Theil  dieses  Gloss^ms  von  einem  from*  . 
pen  Le^er^  ein  anderer  später  hinzufügt  wurde, '  dargelegt. 
'^  S.  846.  lieber  die  Umstellung  der  zweiten  und  dritten 
Bitte  des  Vater -Ünsers  beim  Tertullian.  Von  Dr.  JS» 
Allg,  Kepu  ISai.  Bd.  /.  &.  6.  Dd 
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Imtnän,  NUzsch.     Diese  Stellang  det  dritten  Bitte  vot 
iet  zweiten  stimmt  weder  mit  unserm  Evangelien* Texte, 
noch   mit  dem  allgemeinen  Kirchengebriiuch  iiberein.    Nar 
in   den    1&  Geboten   findet  man    eine  ähnliche  Versetzung 
in   gricch.  Handschriften   (S.  847.)   Hr.  N.  leitet  die  Ab- 
weichung Tertnlliant  vdn  der  ursprünglichen  Verschieden- 
heit dieser  Gebetsformel   bei  Matthäus   und  Lukas  ab  (S. 
849  ff.)  ^"^  *<^ißt   S.  851  ff.  yncy    ehe  noch  eine  kirchli- 
che Uebereinstimmung   bewirkt  war ,    eine  Verschiedenheit 
der  Stellung  der  Bitten  entstehen  konnte .  (S.  850  ff.),  ßi^^rt 
noch   andere  Abweichungen   bei   andern  Kirchenvätern  (5. 
856-)  an  und  giebt  darüber  und  über  einige  einzelne  Bit- 
ten noch  manche  schöne  Erläuterungen*  —  Gedanken  und 
Bemerkungen:  S.  863.  Russwurm  einige  Bemerkungen  in. 
Beziehung    auf  den  Beitrag   zur  Charakteristik'  des  £vang. 
Marci,   Theol.   Stud.    u,  Krit.  I,  4    S.    789.     (Gegen  de 
Wette  wird  behauptet,  dass  deta  Marcus  nicht  eine  Hin- 
neigung zu*  einer  natürlichen  Ansicht  der  Wunder  Jesu  zt- 
geschrieben  werden  könne.)     S.  869.   Prof./  VetsrnmiytT: 
wer'  hat  zuerst  unt^r  den  evangel.  Theologen  eine  Samm- 
^  lung  von  Themen  über  die  Perikopen  auf  die  Fest  t,  Sonn- 
und  Feiertage  herausgegeben  ?  (Dr.  Joh.  Bugenhagen,  ohne 
sein   Wissen    gedr.  Wittenb.  1524»    von  ihm  selbst  Witt 
1525,  und  noch  öfter,  lateinisch«)     S.  875.  K*  j6d.  foV- 
sttmann  (Assistent  an  der  BibL  zu  Halle)  über  E.  S.  Cy- 
prian^s   Exemplar  seiner  fiistoria    der   Augsb«   Confession, 
nach   welchem    dieselbe    im  J.    1830    abgedruckt'  werden 
sollte.     {Es  ist  ein  Exemplar  des  dritten  Drucks  1731«  ^^^ 
H^yprian,  mit  seinen  Bemerkungen  bereichert /der  lierzogl- 
Bibl.    zu,  Gotha    J5.    Dec.   1741.    schenkte.      Rötcrmund's 
Nachricht  davon  wird  aus  Autopsie  berichtigt.    Dift  wich- 
tigsten beigeschriebenen  Anmerkungen  sind  hier  mitgeth'eilt.) 
S.  884.   M.  Süsskind,   Diak.   zu   Weinsberg:    Hat  Moses 
Glauben  an  Unsterblichkeit?  (aus Gründen  der Wahrschein- 
.  lichkeit  behauptet)  und  was  trägt  seine  Religionsverfassang 
bei  zur  Nährung  dieses  Glaubens  ?  (in  dem  Glauben  an  die  Cj' 
füUung  def*  Verheissungen  oder  in  der  Messiaslehre.)  Recen- 
sirt  sind:  S.895.Lud.Hirzel  deChaldaismi  biblici  origine  et 
•uctoritate  critica  (oder  über  die  Frage,  ob  «us  den  vorkom-j 
menden  Chaldaismen  ein  Schluss  auf  den  spätem  Ursprung 
.  eines  Buchs  gemacht  werden  kOniie^  was  in  dieser  Schrift,| 
die   vier  dessen    von    Chaldaismen    annimmt,    geleugnet 
wird);  S,  899.  Thom^i*  Morus,  aus   den  Quellen  bearbei- 
tet von  Dr.  G,  Th.  fiiidhwt,  1829.  Nbg.  —  S.  908.  h 
Ustftri  fintwickelimg    des    paulinischen  Lehrhegn£fs,   2t^ 
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venn.  und  verK  Anfl.  tut.  1839-  —  S.  911.  E.Thietbach 
Lehrbuch  '  der  (rebgidsen)  Katechetik  etc.  Hann.  1830*  — 
S.  920.  Scripta  genüina  graeca  patrtim  apostolicortim  edita 
a  Ch.  Fr.  Horoemano,  Partie.  L  (Clemetis  von  Ropi),  Part« 
H.  (Polycarpus  nnd  Ign^ituis,  235  S.  in  4.)  Havniae  1829,. 
gegen  welche  von  Hrti.  H.  C  M.  Bettlg  gewarnt  wird.  — 
S.  925 — 956.  Uebersicht  der  theolog«  Literatur  der.  drei 
seandioavischen  Reiche  in  den  Jahren  1828  und  18!29* 
Unter  den  dänischen  Schriften  sind,  ausser  einigen  von 
ups  bereits  angezeigten,  merkwi^dig:  J.  C.  Rördam  Comna. 
de  anthentia  epistolae  Bamabae,  nnd  ebendess.  Comm.  de 
Hermia  philosopho  eiüsque  opuscülo,  Irrisiö  philosopho-» 
rum,  dicto,  letztere  in  des  Prof.  d.  Theol.  Dr.  J.  J/löUet 
theol.  Bibliothek,  nnd  6.  D.  Brahimer  de  3.  Johannis 
Baptistae  Christianis;-  des  Prof.  Rast  zu  Kopenh.  A eheste 
Hebr.  Zeitrechnung  bis  auf  Moses,  nach  den  Quellen  aufs 
Nene  bearbeitet,  mit  einet  Charte  vom  Paradiese  ("worin  ^ 
^s  hohe  Alter  der-  Patriarchen  auf  das^  gewöhnliche  von 
80^100  Jahren  reducirt  wird,  und  Prof.  Dt,  Hohlenberg 
<Je  capite  decimo'  libri  Geneseos  pars  prior;  .  unter  den 
schwediischen :  die  1828  angefangene  theologische  Quartal» 
Schrift  der  Herren  Thomander  und  Reuterdahl ;  unter  de- 
^n  aus  Norwegen  des  Staatsr.  Dt,  Treschow  Geist  des 
Christenthums  oder  die  evangelische  Lehre,  freimüthig  und  . 
unpartheiisch  dargestellt,  die  manchen  Widerspruch  erfah-> 
Ten  hat,  und  dlfts  Prof.  Stenerttn  £rklarung  des  Briefs  Ja« 
kobi  (nach  Pott)  in  der  Muttersprache«  * 

Nopum  TeatamcntUm  gräece*  Ex  reeenaione 
Caroti  JLachtnannu  Edilio  stereotype^  üe-* 
Tolini,  Reimer  1831.  502  S.  12.    20  Gn 

Den  ^vier  Evangelien  und  der  Apostelgesch.  folgt  der 
Brief  Jacobi ,  die  l>eiden  Briefe  Petri ,  die  3  des  Johannes^ 
<)«r  Brief  Judä,  dann  die  PauUnischen  in  der  gew^fhnlichen 
Ordnung,  nur  vor  dem  Briefe  an  Tim.  und  Titus,  der  lin 
<iie  Hebräer,  zuletzt  die  Apokalypse«  Am  Schlüsse  sind 
S.  461— 503«  die  gewöhnlichen  Lesarten,  die  der  Vf. 
geändert  hat,  beigefügt  (endete  Variante|i  sind  unter  dem 
T«^te  angegeben),  mit  folgender  Votausgeschiekter  An-« 
zeige:  De  ratione  et  consilio  huius  «ditionis  loco  commo'^ 
^»ve  «xpositum  est  (theoL  Studien  1830.  p.  817  sqq.  — ' 
Wir  haben  läit  Bncksicht  darauf  in  der  Vorausgegangenen 
Anzeige  die  Grundsätze  des  -Vfs.  genauer  aus  gedachtet 
Abhandl.  ausgezogen)^  hid  satis  erit  dijcisse  editorem  nus- 
^am  indicium  sunm«  aed  consuetudinem  antiquissimamm* 

♦  -  '         »       (  Dd2 
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Orientit  eecletianim  (di«  anch  in  der  Stellnng  d«r  Biicliei 
befolgt  ist)  secutum  esse*  Haue  qaoties  minus  constantem 
aningiadvertil )  qnantum  fieri  potuit,  ea  quae  Italonim  et 
Afroram  (also  der  occid.  Kirche)  consensa  comprobarentur, 
praetulit :  ubi  pervagatana  omniiim  auctoram  dtscrepantiam 
deprehendit^  partim  uncis,  partim  in  marginibüs.  indicavit; 
quo  faetum  est,  ut  vulgatae  et  bis  proximis  duobus  saecu- 
iis  rectptat  UctionU  ratio  haberi  non  posset.  Huius  diver* 
sitas  hie  in  llne  libri  adiecta  est,  quoniam  ea  res  doctis 
iudicibus  neeessaria  esse  >.videbatar.  —  Ob  ein  ganz  neuer) 
von  dem  ^bisherigen  merklich  abweichender  Text  für  eine 
Stereotyp -Ausgabe,  die  mehr  Gemeingut,  als  für  den  Ge- 
lehrten bestimmt  seyn  soll,  zweckmässig  ist,  entscheidet 
-  Ref.  nioht;  wohl  hat  er  bemerkt ,  dass  Hr.  Prof.  L.  nicht 
durchgängig  seinen  Grundsätzen  treu  geblieben  ist,  was 
auch^  da  zu  einem  vollständigen  Apparate  4er  morgenläDd« 
kirchlichen  Lesart  noch  Manches  mangelt,  von  ihm  in  der 
Abb.  selbst  angedeutet  worden  ist.  Es  ist  wenigstens  die 
anhaltende  Aufmerksamkeit ,  welche  der  V£  auf  seinen  Ge* 
genstand  gewandt  hat,  die  scharfsinnige  Prüfung  und  AvA" 
wähl  der  Lesarten  und  das  Bestreben,  den  Text,  so  ^e 
ihn  die  morgenländ.  allgemeine,  und  zum  Theil  auch  die 
abendländ.  Kirche  im  3.  und  4«  Jahrh.  gehabt  hat,  herza-- 
stellen  und  den  seht  verrufenen  Origenea  wieder  zu  Ehreo 
zli  bringen,  nicht  zu  verkennen. 

Dr.  Christiani  TheopJiili  Kuino.etf  Ma- 

Sno  Duci  Hamas  a  Coris.  intimis^  Eq*  Ord. 
(agmducoL  Bene  meritorum  Praefectiy  Theol 
Prof.  Ord,  in  Acad.  Gisensi,  Commentarius  in  Epi" 
stölam  ad  Hebraeös,  Lipsiae^  ap.  Car.  TauchniU^ 
183L  XXXFL  544  5.  gr.  a    2  Rthlr.  12  Gr. 

Eef.  darf  nicht  erst  auf  die  Reichhaltigkeit  und  den 
eigenthümlicjien  Werth  der  Commentarien  des  Hrn.  Vf«. 
über  die  historischen  Bücher  des  N.  Test,  aufmerksam  m^ 
eben,  von  denen  mehrere  neue  Ausgaben,  trotz  des  nicht 
selten  absichtlich  gesuchten  Tadels ,  erschienen  sind',  um 
die  Einrichtung  des  gegenwartigen,  einer  gereiften  Frucht 
fortgesetzter  Forschung,  Uebui^g,  Erfahning,  Benutxaog 
der  neuera  Fortschritte  in  der  biblischen  Grammatik  und 
Hermeneutik,  vornehmlich  des  N.T.,  mit  eignem  besonne- 
nen Uktheile  verbunden,  ausführlich  darzustellen.  Di' 
mehrern  Amtsarbeiten  und  die  hohem  Lebensjahre  edsub- 
ten  dem  ehrwürdigen  Vf.  nicht,  vielfältigen  Anfforderao- 
'  gen  zur  Uebernahme  der  Ausarbeitung   eines  foxtbufenden 
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Commentara  über  die  Bric^  da»  N.  T.,  wozu  bekanntlich 
zwei  9iideye  ansgexeichnete  Gelehrte  sich  vereinigt  haben, 
.  Gnüge  za  leisten.  Um  aber  doch  seine  Achtung  diesen  , 
Aaffbrderangen  za  beweisen,  hat  er  dto  schwierigen,  in 
i^eQetter  Zeit  Tielfach  und  vielseitig  bearbeiteten  Brief  an 
die  Bebr.  för  einen  neuen  Commentar  gewählt,  in  weU 
chen  nicht  nur  die  Worte  und  RedensartMi  aus  dem  griech. 
und  bebr.  Sprachgebrauch  und  dem  Phuo  erläutert,  son- 
dem  such  die  Gedanken,  deren  Zusammenhang  und  Folge, 
die  Stehen  und  der  Sinn  des  Schriftstellers  erklärt,  bei 
schwierigem  Stellen  die  Meinungen  der  verschiedenen  Aüs'* 
leger  angegeben  und  geprüft,  auch  die  wichtigem  Varian- 
ten der  Lesart  beurtheiit  sind.  Sp  werden  gl(?ich  im  1. 
Cap.  der  Prolegomen en  die  Gelehrten,  welche  den  Brief  dem 
Apostel  Paulus  beilegen,  so  wie  die,  welche  ihm  densel- 
ben abq^reehen  in  grosser  Zahl  und  die  Gründe  beider 
Theile,  mit  unpartheiischer  Abwägung  ihres  grössern  oder 
geringern  Gewichts,  angeführt  und  besonders  nochS.X.  er- 
innert, das  Ansehen  der  Alexandrinischen  Schule  habe  es 
I)ewirkt,  dass  die  Authentie  des  Briefs,  dessen  ganze  Form 
^cm  alexandrinischen  Geschmack  zugesagt,  ip  der  morgen- 
länd,  Kirche  anerkannt^  worden  sey.  Hieronymus  urrd  Au- 
gnstinns  aber  machten,  dass  auch  die  abendländische  Kir-^ 
che  beitrat,  wie  die  angeführten  Zeugnisse  dieser  Kirchen-r 
Väter  beweisen.  Die  Vermuthungen  über  den  Grund,'  wa- 
^m  Paulus  nicht  seinen  Namen  vorge^et^t  habe ,  sind  S. 
XIV  ff,  angegeben.  Das  Oebergewicht  der  äussern  und 
innem  Gründe,  nach  welchen  der  Brief  dem  Ap.  Paulus 
abgesprochen  -werden  muss,  wird  anerkannt.  Als  Verfas- 
ser hat  man  genannt  ded  Barnabas ,  (nach  Tertullian),  den 
I^okas,  den  Clemens  von  Rom,  den  Alexandriner  Apollos 
oder  ApoUonius  (Luther)  den  Silas  oder '  Silvanus  u.  s.  f. 
Dm  Resultat  ist  (S*  XXVL}i  oertum  esse  videtur,  Paulum  , 
Aon  esse  auctorem  epist.  habendum ,  sed  eam  scripsisse  ^ 
christianum  Alexandrinuro ,  Pauli  discipulum  (Philonis  se- 
xualem et  aemulatorem,  würde  Ref.  noch  hinzusetzen)  quo- 
cam  quod  ipsa  doctrinae  christianae  capita  attinet,  qua e  in 
^dc  epistola  vel  pertractaVit  vel  attigit,  om^nino  consei^tit/^ 
Kickt  weniger  streirig  ist  es,  wer  die  Hebräer  sind,  an 
welche  der  Brief  gerichtet  ist,  wer  die  Leser  des  Briefs; 
denn  diess  war  auch  schon  zu  £nde  des  2ten  Jahrhun- 
derts zweifelhaft«  Auch  hier  sind  die  verschiedenen  Mei- 
mingen  mit  ihreh  Gründen  und .  GegengtÜnden  angeführt, 
^t  dem  Resultat  (S.  XXXIL):  jfatendum  est;  quinam  illi  . 
sioty  ignorari.    Hoc  tantum  certum  videtur,   soriptam  eam 
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geistigen  Welt  ist  nicht  nur  die  Möglichkeit,  sondern  auch 
die  Nofhwendigkeit  einer  göttlichen  OfFenbarang  gegeben; 
dabei  haben  wir  aber  nicht  an  eine  Aufhebung  der  yod 
Gott  geordneten  Naturgesetze,  an  Wunder  nach  der  kin- 
dischen Vorstellung  der  Menge,  sondern,  an  Wirkungen 
eben  dieser  Gesetze  zu*  denken,  die  aber  unsere  Natnriehre 
noch  nicht  zu  erklaren  vermag,  weil  sie  die  Art  der  Yer- 
"bindung  des  Geistigen  mit  dem  Körperlichen  nicht  kennt. 
An<fern  Theils  aber  muss  man  sich  dagegen  verwahren, 
Jass  taian  nicht  alle  solche  Zustände  fiir  gleich,  alles  darin 
Wahrgenommene  fiir  wahre  Blicke  in  die  geistige  Welt 
oder  tur  göttliche  Offenbarung  halte.  „Also  offenen  Sinn 
zu  haben  fiir  das  als  göttlich  Dargebotene,  ^s*  unbefangen  zu 
prüfen  nach  dem  Maass  der  uns  bereits  gewordenen,  in 
uns  lebenden  Wahrheit  mit  der  Anerkennung ,  dass  dieses 
Maaes  selbst  nicht  ein  für  immer  und  für  Alle  giltiges  und 
genügendes  seyn  könne,  sondern  dass  es  selbst  wachsen 
müsse,  so  wie  die  Wahrheit  sich  in  uns  vermehrt,  diess 
ist  ilie  wesentlichste  Bedingung  zu  einer  richtigen  und 
würdigen  Auslegung  der  Bibel.  Dieses  Maass  ist  fiir  jeden 
Einzelnen  das  in  ihm  lebendig  geivordene  Btvmsstseyn 
von  Gott.*^  (S.  XXVll.)  Was  dieses  Bewusstseyti  trüben 
würde,  muss  verwerfen  werden,  mag  es  als  menschhche 
Weisheit  oder  als  vorgeblich   göttliche  Off'enbarung  entge- 

fen  treten.  Ausser  der  verkehrten  Anwendung  des  Den- 
ens  muss  man  sich  vor  dem  ^ Autor uät9''  und  Buchsta- 
ben-^ Glauben  bei  Auffassung  und  Auslegung  d^s  Htihern 
verwahren..  Der  Sehte  Bibelforscher  wird  also  von  keinem 
frühem  Lehrsystem,  von  keinen  menschlichen  Meinungen 
sich  gefangen  nehmen  lassen.  Eben  so  darf  auch  nicht 
auf  den  Buchstaben,  auf  die  äussere  Bezeichnung,  sondern 
es  muss  auf  das  Bezeichnete ,  auf  den  im  Worte  nieder- 
gelegten Geist,  gesehen  werden.  Der  unbefangene  Wahr- 
heitsforscher wird  stets  die  Einkleidung,  welche  der  Bil- 
dungsstufe und  dem  Ideenkreise  derer,  zu  welchen  geredet 
wurde,  angemessen  war,  yon  den  darin  niedergelegten 
Gedanken  trennen.  Das  Dritte,  was  bei  Erforschung  der 
Wahrheit  und  bei  Erklärung  der  Bibel  vermieden  werden 
Biuss ,  ist  das  Vergessen,  dass  wir  jetzt  nur  ein  Leben  der 
Vorbereitung ,  nicht  'der  Vollendung  führen ,  und  die  Ge- 
fahr, statt  zum  besonnenen  Geistesleben  zu  gelangen,  durch 
die  Gebilde  der  Phantasie  in  ein  unsicheres,  schwanken- 
^des  Gefiihlsleben  zu  gerathen.  Die  Standpunkte  und  Be- 
dürfnisse der  Menschen  ^nd  so  verschieden,  dass  dem  Eig- 
nen dasjenige  jetzt  nothwendig  Vyn  kann,   was  dem.A"' 
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clera  niclit  mehr  odet  noch  nictit  nothweudig  bt^  da8$ 
mancher  den  für  ihn  rtchten  'Weg  gf  hen  k^nn»  oMne  das^ 
es  daram  der.a^/em  rechte  wfire.  ht  doch  die  äussere Dar-^ 
stelinng  det  innern  Ueberzengnng  von  der  Lehre  nnd  in 
der  ganzen  geschichtlichen  Entwickelung  des  Chris tentfau ms  . 
bei  den  Apostehi  selbst  verschieden.  ,,IKe  göttlichen  Wahr- 
heiten werden  nicht  dadai'ch  allein  unser  wahres  Bigenthum, 
das«  wir  dnrch  Hülfe  der .  Reflexion  sh  mm  dentlichen 
menschlichen  Bewnsstseyn  Und  mit  misern  übrigen  Ksennt- 
nissen  in  logischen  Zusammenhang  bringen«  Diejenigen 
göttlichen  Wahrheiten  sind  unser  Bigenthum  ^  die  nnserm 
Wülen  eine  göttliche  Richtnng  geben,  uns  ziir  Entsagung, 
znm  Verlassen  des  eignen  Ich,  mit  einem  Worte  zur  Liebe 
antreiben,  auch  wenn  wir  nicht  im  Stande  sind,  den  gei- 
stigen Grund  unsars  Handelns  im  äusseren  Zusammenhange 
nachzuweisen.  Aber  die  innere  Logik  fehlt  da  gewiss 
nicht,  wo  wir  wahrhaft  in  der  Liebe  handeln,  denn  eben 
in  der  Liebe,  in  Qott,  ist  der  höchste  und  wahreste  in- 
nere Znsamnaenhang.^^  (S.  XXXV.).  Der  Mensch  kann 
aber  und  soll  sich  zum  Leben  in  der  geistigen  Welt  bilden. 
Paulns  vereinigte  in  bewundernswürdigem  Grade  die  Gabe  des 
geistigen  Schauens  mit  der  der  menschlich  -  üassHchen  Dar- 
stellung des  von  ihm  und  Andern  Geschauten.  In  setner 
Bekehrungsgeschicfate  findet  auch  der  Vf.  alle  Merkmale 
einer  wahren  göttlichen  Offenbarung,  und  diese  wird  durch 
ihre  Wirkung  bei  P.  bestätigt.  Seine  vom  göttlichen  Gei->  ^ 
ste  ausgehende,  aber  in  ihm,  dem  Menschen  Paulus,  durch 
Erfahrung,  Nachdenken  und  Beobachtung  gereifte  Welten« 
sieht  spricht  er  am  bestimmtesten  und  deuttichsten  in  dem 
Brief  an  die  Rom,  Gemeinde  aus ,  zu  welcher  er  nicht  in 
demselben  Verhältnisse,  wie  zu  den  von  ihm  selbst  ge~ 
stifteten  Gemeinden  stand«  Den  Plan  der  göttlichen  Erlö- 
sung des  mensdilichen  Geschlechts  durch  .Christum  nstch 
seinen  äussern  und  innern  Beziehungen  vor  Augen  zu,  stel- 
len, ist  die  Aufgabe  dieses  Briefe;.  Er  löset  sie  mit  be- 
vnnderdswiirdiger  Lehrweisheit,  indem  er  Vonutheile  und 
Irrthnm  gerade  in  derjenigen  Form  hekämpft,  in  welcf^er 
sie  dIamaL  der  Auffassung  der  Wahrheit  feindticß  entgegen 
ttanden.  Der  jetzige  Ausleger  des  Brieb  muss  durch  fleis- 
siges  Forschen  und  geistiges  Erfassen  der  sämmtlichen 
Schriften  des  Apostels  sich  -mit  seinem  Geiste  vertraut  ge~ 
laacht  nnd  dnrcn  Vergleichung  mit  den  unmittelbaren  Aus- 
sprüchen Christi  lehendig  überzeugt  haben,  dass  dar  Geist  der 
Wahrheit,  der  göttl.  Offenbarung,  in  ihm  wohnt;  er  muss' 
die  deutlich  ansgeaprochenen  Grundwahrheiten  zumSchlüs* 
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selfiir  die  schwimgern , ArgtipientatioiieD  gebKancheo;  den 
Standpunkt  der  damaligen  2ait  betiickaichtig^n ;  'aberTtwi 
Bilde  sum  Weaen,  vom  l^eaoDdem  zum  Allgemein«!  und 
Abaoluten  sich,  erheben,  immer  geleitet  von  der  Grond- 
währheit  des  EvangeL  /  dass  Gott  die  Liebe  ist ;  er  muss, 
die  Auffassungsweise  und  Gedankenjormen  der  jetzigen 
Zeit  berücksichtigend,  das  Gefundene  mit  di^en  zusam* 
^enhalten,  um  es  klar  zu  machen,  wie  Paulus  dieselben 
Wahrheiten  jetzt  und  für  unsern  Standpunkt  ausdrücken 
'Würde,  ohne,  zu  behaupten,  dass  der  Apostel  in  denselben 
Formen  wirklioh  gedacht  habe.  —  Es  hat  uns  Mühe  gemacht, 
aus  der  Wortfülle  des  Vfs«,  in  welcher  Lichte  und  Dun- 
kelheit ausgebreitet  ist,  die  exege;;jschen  Grundsätze  desVfs. 
auszuheben  und  wir  müssen  ihre  Prüfung  den  Lesern  über- 
lassen», zu  deren  Behuf  die  Worte  des  V£s*  meist  beibe- 
halten worden  sind*  Nur  noch  Einige  von  der  Bearbei- 
tung des.  Briefs.  Voraus  gebt  in  einzelnen  Abschnitten 
die  ganz  wörtliche  Verdeutschung.  Darauf  folgt  der  Com- 
xnentan  -  Die  grammatische  Erklärung  ist  meist  in  Noten 
unter  dem  Text  der  üebers.  oder  des  Comm*  verwiesen. 
Nur  ein  paar  Proben:  „1,  19.  %i  yvwarbvj  dass  Gott  er- 
kennbar ist  j  oder  auch  eine  (gewisse)  Erkenntniss.  Gottes; 
am  wenigsten  möchte  icli  übersetzen:  das,  was  Menschen 
von  Gott  erkennen  können,  oder,  wie  viel  sie  yon  ihm 
erkennen  können;  denn  da  würde  sich  nach  dem  Folgen- 
den ergeben,  dass  sie  wenig  oder  nichts  von  Gott  durch 
blosse  Betrachtung  der  , Natur  erkennen  können,  V,  2. 
TiQOQaywyfi  bedeutet  nicht  den  freien  Zutritt  zu  Gott,  iea 
vertrauensvollen  Umgang  mit  Gott,  sondern  ganz  wörtlich 
das  Hinzufahren,  die  Annäherung.     VUI,  13.  n^aJS^C '^^ 

.  adfiarogy  das,  was  die  Sünde  durch  den  Leib  der  Sünde 
ausführt;  die  Wirkung  der  Sünde  auf  und  durch  den  Kör- 
per.     Vlil,  19.  xrloig.     Mir  bleibt   auch  nicht  der  leiseste 

sZweifcl,  dass  der  Apostel  die  ganze  Natur  darunter  ver- 
stehe [da  er  doch  vorher  und  naclihec  und  in  der  ganzen 
Stelle  -von  und  zu  Christen ,  insbesondere  Judenchristen, 
spricht],  unuQXV^  "^ov  nvivfi.  ijr. ,  die,  welche  die  wahre 
Taufe  erfpfangen  haben,  aber  doch. noch  Anfänger  sind. 
VUI,  32.  OVK  iq^doaxo^  verschonte,  sparte,  vorenthielt ,nn* 
ihn^  nicht,  es  war  ihm  nicht  zu  viel,  .selbst  ihn  hin  Anhe- 
ben.. nagiiwxtVf  es  ist  gar  nicht  näthig,  dg  j^dvatov,  hin- 
zuzudenken, denn  hier  ist  von  der  Erldsung  im  Allgemei- 
nen die  Rede  ,  des  Todes  Christi  wird  nachher  besonders 
gedacht.  IX,  3.  dwift^/tia  elvui  u.  s.  w.  ►  Der  Sinn  diesem 
vielbesprochenen  Stelle  ist  ohne  Zwe^el:  ich  möchte  selb&l 


das  Schwerste ,  das  tlumtfgHche  übernehmen.    V^  )$•,  wird 
sodann    iiberaetzt:   es  ist  aber  nicht  mögBoh,   weil  ansge- 
gangeo  |st  der Anssjtmch Gottes;  ixnlntitPi  aus  demMande 
gehen; 'mit  V«r^sung  auf  Periz.  ad  Ael.  V.  H.  3j  45.** 
Der  Uebersetzung  der  Abschnitte  folgt  d«r  Commentar,  der 
theils   eine  Paraphrase  des  Textes,  th^ls  weitere  Erörte-' 
ruDg  der  darin  enthaltenen  Satze,  vorzüglich  Glaubenssätze, 
nnd   Erläuterungen   nach  des  Vfs.   Ansichten,  jedooh   mit' 
Uebergehung  mancher  Stellen,   wie.  des  letzten  Satzes   in    : 
IX,. 5.,    giebt  und   im  Vortrage  sehr  wortreich,  nur  über 
die  letzten  Capp.  sehr  kurz  ist»     Man  kann  dabei  anderer 
Commentar;e  (nur  den  KieeVchen  ausgenommen)  nicht  ent- 
behren. 

Clavis   Novi    Testamenti   philologica,       Usibus 
scholarum  et  iuvenum  theolojgiae  studiosorum  ac^ 
eommodata^   auctore    Cliriatiano  jtbrahamo 
Wahl^  PhiL  et  TheoL  Dr.,^  verbidip,  ap.  Oasi^  , 
tienses  ministro  primo'  et  Dioec.  eiusdem  nontinis  • 
antistite*     JSditio    minor.     Lipaiae    1831.     Barth.   - 
VIIL  343  5.  in  gr.  4.  oder  Lex.  Form.    3  Rthlr. 
15  Gr. 

Es  ist  diess   kein   blosser  Auszug  aus    der    zteeiten 
grössern  Aasgabe  der  Gavis  (deren  Vorrede  von  1829,  in 
"Welcher  die  sehr  nutzbare  Einrichtung  des  Wexks  und  der 
Zweck  angegeben  ist,  mit  abgedruckt  worden);  ^e  enthält 
auch  manche  Berichtigungen  und  Zusätze,   wozu  dem  un- 
ermüdeten  Hm.  Vf.  theils  die  wiederholte  Lesung  ^er  Bü« 
eher  des  N.  T.  und  genaue  Erwägung  des  Sinnes  und  Zu- 
sammenhangs verschiedener  Stellen,    theils   der    prüfende' 
Gebrauch   verschiedener  neuester   exegetischer  und  gramr* 
natischer  Schriften  über  das  N.  T.  Stoff  und  Veranlassung 
gaben.    Weggelassan  sind  aus  der  gri^ssern  Ausgabe  meh^  ^ 
lere  dort   citirte  Stellen  aus   Profanscribenten   und   einige  ; 
grammatische  Bemerkungen,  wo  Verweisung  auf  die  neue«^ 
sten  grammat.  Werke,  die  auch  in   den  Händen  der  An-<- 
ianger  seyn   müssen ,   hinreichten.     Eben   sp   ist  auch  der 
Vortrag  möglichst  zusammengezogen ,   ohne^  der  Deutlich- 
keit zu  schaden,  und  der  Satz  mit  kleinen  Lettern   eng 
gehalten,  ohne  das  Auge  zu  verletzen.     So  ist  diess ViTerk 
ganz  zum  Nutzen  der  auf  dem  Titel   genannten  Personen, 
die  sich  theuere  Werke  nicht^  anschaffen   können ,   einge«- 
tichtet  und  empfiehlt  sich  ihnen  noch  vorzüglich  «durch  das 
Aeassere  und  Billigkeit  des  Preisest,       '  ^ 
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Jugend -Schriften^    v 

Vierzehn  Tage  wf  Reisen  oder,  Wanderungen 
an  der  Bergsirasee  und  am  Rhein*  Für  die  wan- 
derlustige Jugend  herausgegeben  von  Heinrich 
Tegner.    Stuttgart j  hei  Löfiund  u.  S.  1831. 

Eh  ist  }n  iex  That  auffallend,  dass  noch  keiner  unse-^ 
rer  Jagendsckriftsteller  die  reizenden  Rheingegenden  2am ' 
Gegenstand  seiner  Darstellung  gewählt  hat:  denn  Jung 
nnd  Alt  fühlt  sich  nach,  ihnen  hingezogen,  und  des  Merk- 
\riirdigen  und  Schönen  findet  man  in  Deutschland  nirgends , 
mehr ,  als  dort.  Hier '  ist  ein  solcher  Versuch  gemacht 
nnd,  wie  man  wohl  sagen  darf,  mit  vielem  Glück  gemacht 
worden.  Wir  begleiten  die  reisende  Familie  aus  der  Ge-  | 
gend  von  Hanau  über  Frankfurt,. Darmstadt,  die  herrliche  i 
Qergstrasse  entlang,  über  Heidelberg,  Schwetzingen,  Mann- 
heim, Worms,  Mainz  u.  s.  w..  bis  nach  KlAln  hinab  und 
über  Hochheim  in  ihre  Heimath  zurück  mit  ungetheiltem 
Interesse.  Die  Scnilderungeh  der  Landschaften  und  Städte 
sind  lebendig  nnd  wie  wir  aus  eigener  Anschauung  ver- 
sichern können ,  treu  nach  der  Natur.  Die  schönsten  und 
v/ichtigsten  Punkte,  so  die  Bergstrasise,  Heidelberg,  Mainz, 
Koblenz,  Bonn  und  Krenznach,  der  paradiesische  Rhein- 
gau, sind  mit  grösserer  Ausführlichkeit  und  einer  Wärme 
dargestellt,  die  selbst  unempfängliche  Leser  fesseln  muss. 
Der  Sprache  fehlt  es  weder  an  Reinheit,  noch  liebUchem 
Fluss;  man  hört  dem  Verfasser  mit  Vergnügen  zu  vom 
Anfange  des  Buches  bis  zum  Ende.  Der  kindliche  Ton 
ist  gut  getroffen ,  und  fallt  nirgends  ins  Kindische;  daher 
werden  auch  Erwachsene,  besonders  Frauen,  dieser  Schriit 
unstreitig  ihre  Gunst  in  reichem  Maasse  schenken.  *  Die 
bildlichen  Darstellungen  von  Städten,  Burgen  und  Gegen- 
den, dei^n  der  Verleger  dreissig  hinzugefügt  hat,  sind  lo- 
benswerth  und  selbst  der  Umschlag,  der  den  alten  Eichel- 
Mein  in  Mainz  und  deii  Dom  zu  Kölln  ausstellt,  ist  sinn- 
reich erfundjen.  So  wie  hier  der  Rhein ,  so  sollten  auch 
die  andern  grossem  Ströme  und  Flüsse  Deutschlands,  na- 
i^entlich  die  Donau,  der  Neckar,  der  Main,  die  Mosel 
nnd  die  Elbe,  für  die  Jugend  beschrieben  werden  —  eine 
schöne  nnd  zugleich  nützuche  Arbeit,  zu  welcher  wir  den 
talentteichen  Verfasser  hiermit  au^emunteit  haben  woUen. 

Jugendbibliothsh.  '  Zur  Bildung  des  Geistes  und 
-  Herzens  herausgegeben  pon  Heinrich  Rebau* 
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12  Bändchen  mit  12  Kugfern*    Hechingen  i  Ver- 
lag d$r  Hojbuchh.  1831. 

Eine  ftchon  im  Aenfisero  ansprecfa Aide  |  in  die  Angen 
fallemie  Jugendschrift^  deren  Herausgeber  ticfa  dqrch- seine' 
in  vielen  Auflagen  Terbreitete  kleine  Geographie  fiir  Stadt-» 
und  Landschulen,  seine  Naturgeschichte  für  die  deuttche 
Jueend  und  mehrere  andere  Jugendschriften  einen  klang- 
ToUen  Namen  erworben  hatl  Di^  Idee  dazu  gab  der  ver- 
storbene Prälat  Hebel,  was  schon  eine  günstige  Meinung 
w^ckt,  und  die  Ausführung  derselben  ist  unsers  Ermessens 
in  die  geschicktesten  Hände  gefallen.  Wir  sind  überzeugt, 
dajis  diese  Jugendbibliothek,  ,wie  es  die  ^Ankündigung 
wünscht,  neben-  der  Bibel  ubd  dem  Gesangbuche  als  ein 
wahres^  Haus  -  nnd  Familienbuch  in  betrachten  seyn,  dass 
iie  Kxpdem ,  Aeltem  nnd  Lehrern,  zum  Lesen ,  Vorlesen 
und  Nacherzählen  sehr  zweckmäsug  dienen  wird,  und 
wünschen  ihr  nicht  allein  die  weiteste  Verbreitung,  son- 
dern sagen  ihr  dieselbe  im  Voraus  zu.  Eine  so  wohl  be^ 
gründete  Jugendschrift,  wie  diese,  eine  i^it  solcher  Um- 
sicht ausgeführte  und  so  gefällig  ausgestattete  muss  sich 
bald  allenthalben  wirksamen  Eingang  bahnen,  zumal  wenn' 
sie,  wie  es  hier  der  Fall  ist,  zu  einem  billigen,  den  all- 
gemeinen Ankauf  erleichternden  Preise  abgegeben  wird. 
&as  erste  Bäddchen,  dias  uns  vorliegt,  entmt  *Panbelnw 
Mit  dieser  kindlichen  Dichtungsart  wird  am  zweckmässig- 
sten  begonnen«  In  ihr  lehrte  der  Heiland,  der  die  Kind^ 
l«in  SU  sich  rief»  Alle  die  hier  mitgetheäten  Dichtungen 
sind  durchaus  fromm,  sittlich  -  religiös ,  einfacbi  und  doch 
aninnthig,  £arben-  und  duftreich  zugleich,  ansprechend 
für  Geist  nnd  Herz«  Sind  die  folgenden  11  Bändchen,  die 
Fabeln,  Sagen,  Mährchen,  Legenden»  Erzählqngen  eic« 
«iarbiingen  sollen,  durch  ihr^n  Inhialt  gleich  ausgezeichnet, 
so  erhJten  wir  in  dieser  Jugendbiblothek  in  der  That  ein 
Werk,  das  Alles  vereinigt,  was  zur  Geistes-  und  Herzens- 
Bildung  der^  Jugend  förderlieh  ist  —  einen  Weisse'schen 
^nderfraund,  eine  Qimpe'sche  Kinderbibliothek  fürs  neun« 
Khnte  Jahrhundert« 

Classische  Literatur. 

Uarei  Annaei  Lucani  Phar^aiia^  tum  hü-- 
^  «f/ccttt  Hug,  OrotUj  inugrU  et  adauetU,  RUh.  M^ntleiip 
duohuM  Speeimin*  M^rae  CUrcqii  een  J«vfr,  duphua  Epi$u 
**K«d.  ^anc«  Oudgndarpiif  yuiAus  varioB  UctiotUi  Mit.  nunc 
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primun^  90llatorumf  disMertationem  de  ipurii»  ft  male  suspe, 
dis  Lucani  ver$ibus ,  Scholiaetae  inedüos ,  ,  adnotationem 
suam  ei  indices  hcupl^tisaimoi  addidit  Carol 
Fred,  fffeberus,  f^imariensisy  Gymn*  Darm-- 
eiad.  Professor*  Volumen  tertium^  contiaens  Scho- 
liastas.  ^  Lipsiae  ap.  Gerb.  Fleischer.    1831.  85(i 

xcvi.&sr.s. 

Dieser  Theil  der  sehr  voUkommeneti   nnd   masterhaf- 
ten  Bearbeitung  de9  Lucans  enthält  die  sämmtlichen  Scho-' 
-lien,   sowohl   die   früher  scfhon  bekannt  gemachten  ab  die 
erst  jet2t    aus   Handschrißen   gezogenen ,   mit  Angabe  der 
Manuscripte,  aus  welchen  sie  entlehnt  sind  und  mit  unter- 
gesetzten  Noten  y   in   denen   die-  Varianten  der  versphiede- 
nen  Handschriften,   die  Quellen,   aus   denen   sie  eotkhnt 
sind ,    ihre  TJebereinstimmung  mit  oder  ^  Abweichung  von 
andern  Scholiasten    und   latein.  Grammatikern,     angezeigt, 
iie  citirten  Stellen  aus  andern  Dichtem  und  Schriftsteilern, 
wo  es  möglich  war,  nachgewiesen,  die  Wörter  und  Spra- 
che der  Scholiasten  erklärt  und  noch  andere  Sprach-  un3 
Sach -Erläuterungen   in  fruchtbarer  Kürze  mitgetheilt  sind. 
Daran  schliessen  sich  S.  802 — 806.  Addenda  et  Cörri<;en~ 
da ;  S.  807-  Index  eorum  quae  in  praefatione   laüdantur  et 
a  Sdloliastis  explicantur.     Die   mit  besondern  Seitenzahlen 
versehene  Abhandlung  enthält:    1.  de  Interpretibus  Lucani 
«nte  inventam  artem  typographicam.     'So   wie,   seit  Grates 
aus   Mallos    daa  grammatische  Studium    in   Rom    erweckt 
hatte,   andere  Denkmale    des  frühern  röm.  Alterthums  nnd 
Dichter  älterer  und  späterer  Zeit  ihre    Erklärer  gefunden 
haben,  die  hier  S.  L  f.  verzeichnet "^sind,  so  sind  frtihz^- 
tig   zu  Lucana  Gedichten  Glossemata  (die   überhaupt  älter 
als  die  Commentarien  sind),  Commentarien  (in  denen  bis- 
weilen   die    Erklärungen^  zweier   oder  mehrerer  auch  von 
einaYider  abweichender,   Ausleger  zusanunengestellt  waren) 
undScholien  verfertigt  worden,  deren  wahrscheinliche  Zeit- 
folge S.  IV.  f.  bemerkt  ist,     Besohders  ist  unter  ihnen  ein 
Vacca,  der  zu  Aufzug  des  6ten  Jahrh.  lebte,  hervorgeho- 
ben» .   Dais  aus  den  altern  Scholien  auch  Isidorus  in  seinen 
Origg.   und   spätere  Lexikographen  Vieles    entlehnt  haben, 
wird  S.  V.  f.  bewiesen.     Die  altern  Commentarien  sind' in 
der  Folge  durch  Zusätze  sehr  vermehrt  worden,  aber  frei' 
lieh  oft  ohne  allen  Gewinn,  bisweilen  selbst  mit  Nacfatbeil.    | 
Zwei  Handschriften  >   die  zweite  Bemei^  und   die  Waller- 
steinsche  des  Fürsten  von  Oettingen,  können  zur  Grandlage 
für  die  übrigen  dienen.    Sie  nnd  aber  dem  Hm.  Pro£  a* 
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Prorector  Weber  erst  spät  nnd  nur  durch  Excerpte  bekannt 
geworden ,    so    dass   er  keiften   Gebrauch  von    ihnen   hat . 
machen  können.    Die,   welche  6r  benutzt  hat,  werden  S. 
Vm.  genau  beschrieben*      Es   sind   deren  13»  von^  denen. 
einige  wenigstens*  Stucke  des  Cömmentars   von  Vacca  ent- 
halten.    Zu    denen  Codd. ,     welche  vielleicht  den  ganzen 
Comm.  des  Vacca  liefern,  rechnet  Hr.  W.  die  Handschrift,  aus 
welcher  Lindenbrog  in  den  Noten  zum  Terenz  Stellen  an^ 
fuhrt  und  macht  es  wahrscheinlich,   dass  diess   der  Codex 
Puteaneus  in  der  Pariser  BibL  (aus  dem  lOtea' Jahrh.)  ^ey. 
Von  ein  paar  andern  Codd«  konnte  er  keine  genaue  NaclU 
rieht  ertheilen.     Nach  dem   Vacca   (im   ($.  Jahrh.)  ist  bis  . 
zum  tOten    kein    namhafter  Ausleger   des  Lncans   bekannt 
geworden,    obgleich    dieser   Dichter  auch   in    Deutschland 
fleissig  gelesen  wurde.    Im  lOten  lahrh.   aber  schrieb  Af- 
nulph  oder  Amolph  von  Orleans   theils  Scholien  über  Ge- 
dichte des  Ovids,  theils  Glossen  sowohl  über  Gedichte  des 
OVids,  ab  des  Lucanus.     Diese  letztem,  enthält  eine  Ber- 
oer  Handschrift  vollständig,   und  ausser  ihr   noch  10  an- 
dere (S.  XXI.  f.  verzeichnete)   und  wenigstens  zum  Theil 
drei  (S.  XXIII.  f.)  angeführte.     Es  sind  freilich  diese  Glos- 
sen ,  zu  denen  Arnulph  keine  Vorgänger  benutzt  au  halben 
scheint,   sehr    gerihofügig,   doch  dienen  sie  bisweilen  zur 
Erklärung  und  erwähnen  auch  abweichende  Lesarten.     Im 
11.  and  12.  Jahrh.  lebten  überhaupt  wenige   lat.  Gramma- 
tiker und  Erklärer  d^r  Alten.    Im  13*   wurde   zwar  Luca- 
niis  gelesen,  aber  kein  Ausleger  dieses  oder  eines  andern 
Dichters  wird  erwähnt.  ^  Nur  in  England  wurd»  das  gram- 
matische Stadium  eifrig  betrieben ,   und  aus  diesem  Jahrh. 
und  Land«  schreibt  sich   vielleicht   ein  (meist   schlechter} 
Commentar   (etwa   des  Pisanus   her)  den  Hr.  W.   hat  ab- 
schreiben   lassen.      Noch   sind   S«   XXVL   f.    vier  Hand- 
schriften der  Scholiasten  verzeichnet,  von  denen  die  Ber- 
liner ganz  benutzt  worden  ist.    Im  14.  Jahrb.  gab  es^  be- 
sonders in  Italien,  noch  mehrere  Interpreten  der  Alten  und 
Benvenuto   de   Rambaldis  schrieb    einen   Commentar  über 
Lncan,   theils  ganz,   theils   auszugsweise  in  Handschriften 
erhalten ;  femer  Zonas,  oder  Conus  (Ciono) ,  dessen  Com- 
nentar  über  L«  in  8  Mspp.  erhalten  ist,  und  aus  dem  An- 
dere in  der  Folge  geschöpft  haben ;    im  15*  Jahrh.   ausser 
Andern"  Gnilielmus   Capellus  de  Auletta,    dessen.  Scholien 
Hr.  W«  aus  einer  Breslauer  Handschrift   aufgenommen,  hat 
(S.  XXXIL),    Wagi^er,   ein  Professor  'der  Grammatik  zu 
Wien,  und  Julius  Pomponius  Laetps.    Ausser  diesen  giebt 
es  nun  noch  viele  Scholien   ungenannter  Verfaeeer;  denn 
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Luckn  ward«  vor  Andarii  in  dep  Klditeni ,  und  Schulen 
des  Mittelalten  fleissig  gelesen«  Nicht  weniger. als  53 
Handschriften  des  Lucan  mit  Schollen  sind  S.  XXXIV  — 
XLV.  aufgeführt,  die  verglichen  worden  sind  undS.  XLV 
— XLIX*  14»  welche  aus  ande|rn  compilirte  ui^d  mit  eig- 
nen vermehrte  Schollen  enthalten  und  S.  L.  acht,  welche 
nur  Glossen  liefern,  endlich  S«  LI  — LIV.  49  mit  Scho- 
llen und  Glossen  versehene,  von  denen  aber  Hr.  W.  kei- 
nen Gebrauch  machen  konnte  (vielleicht  würde  er  auch 
aus  ihrer  Vergleichung  wenig  Gewion  gezogen  haben),  so 
viel  Unterstützung  er  auch  durch  die  zalilreichen  Gelehr- 
ten, denen  er  S.  LiIV.  dafSr  d^nkt,  gefunden«  £r  ist  we- 
nigstens dadurch  In  den  Stand  gesetzt  forden,  ven  den 
meisten  dieser  Handschriften  mit  Commentarien ,  Scboli^fn 
oder  Glossen  genauere  Nachricht  zu  geben.  Wir  haben 
noch  üt^er  keinen  alten  latein.  Dichter  ein  so  reichhaltiges 
und  belehrendes  Verzeichnlss  der  Ausleger  aufzuweisen. 
S.  LV  — LIX.  Ist  beigefügt:  Index  Codicum  et  Siglorum^ 
quibus  Codices  notantur*  Es  sind,  wenn  Wir  recht  ge- 
zählt haben,  170.  S.  LX— XCV.  ist  Synoosis  Scholio- 
jrum  Glossarumque  zum  3ten  Buche  mitgetheilt.  S.  XCVI. 
Spefimen  Glossematum  Scholiorumque  e  Codd.  Toletaois 
transscriptum.  Man  findet  also  hier  Alles  beisammen,  was 
die  alten  Scholiasten  des  Lucan  gewahren.  Je  wichtiger 
diess  nun  für  das  gelehrte  Studium  des  Dichters,  der  Ge- 
schichte seiner  Benandlung  und  der  Philolpgie  im  Mittel- 
alter überhaupt  ist,  um  desto  mehr  wird  dadurch  der  an 
sich  schon  vorzügliche  Werth  dieser  Ausgabe  und  der 
vom  Herausgeber  darauf  verwandten  vieljährigen  Mühe 
erhöht. 

P.  Rutilii  Lupi  d&  ßguris  $enienUarum  et 
eloculionis  Libri  duo%  item  Aquilae  Rpmani  et 
Julii  Rafiniani  de  eodem  argumento  librL  Ex 
recennoae  et  cum  integrie  ctdnotationibue  Dapi" 
dis^  Ruhnkenii  aecurate  edidit  multisque acces- 
sionibuf  Joeupletauit  Carolus  Henrichs  Prot- 
schert  PhiL  Dr.  et  Prof.  E.  in  Uniuers.  Lim^ 
Schotae  Nicot.  Conrector  et  BibL  Senat  Praefe- 
ttM  //.  Lipsiae  1831.  Kenumdant  Guet.  Schaar- 
Schmidt  et  Prid.  j/olchmar  (Hartmann,  libraria)* 
XXFIIL  292  8.  gr.  S. 

Hr.  Prof.  Frotscher  pflegt  nie  den  genauen  und  voll* 
ständigen  Wiederdrack  einer  classischen  Ausgabe  oder 
Sehrift  des  Auslands  zu  besorgen,  ohne  eigne,  erhebliche, 
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Angabe.  Diess  *  ist  npch  mebr  \  bei  dieser  Ausgabe*  des 
Ruhnken.  R^utilius  der  Fall.  '  Nicht  nnr  ist  all^s  in  der 
Holland.  Ausgabe  Befindliche  hier  abgedruckt,  selbst  die 
Dedication  und  Vorrede  des  holländ.  Philologen,  des  Rob. 
Stephanus  und  des  J.  M.  Gesner  zu  ihren  Ausgaben  und 
zwar  auf  eine  Art,  die .  in  Ansehung  des  Papiers  und 
Brucks  und  des  Aenssei;h  überhaupt  den  holländischen 
nicht  nachsteht,  auch  mit  Angabe  der  Seitenzahlen  der  hol- 
länd. Ausgabe  am  Rande,  sondern  sie  ist  auch  mit  Zu-^ 
Sätzen,  Ergänzungen  und  Bericbtigungen  ansehnlich  berei« 
chert.  Dabei  ist  der  Herausgeber  Ton  einen!  hiesigen  Pri- 
vatgelehrten, Hrn.  M.  Koch,  unterstützt  worden,  der  selbst 
einen  neuen  Druck^  des  Ruhnh.  Rütilius  vorbereitet  hatte, 
dann  aber  als  er  desHerausg.  Absicht  erfahren  hatt^,  seine 
Sammlungen  demselben  zum  beliebigen  Gebrauch  überliess. 
Sq  ist  schon  die  Vprr.  R^s  hiit, einigen  Noten  ausgestattet, 
in  deren  erster  aueh  ein  doppelter  Abdruck  derselben  be- 
richtigt wird«  Die  gleichfalls  abgedruckte  tiistoria  critica 
Oratt.  graecoram  ist  nicht  nur  mit  dep  Anmerkungen  fteis-  • 
ke^s  ifnd  Bergmannes,  sondern  auch  mit  eignen  des  Hrn. 
Prot  Frotsclier  versehen.  Ihr  ist  beigefügt  C.  Frid.  Ran^ 
Idi  disputatio  (in  $•  Comment.  de  Aristophanis  vita  in 
Bernh.  Thiersch  Ausg.  der  Komödien  de»  Arist.  T.  L  P. 
1.  c.  9.  S.  Ciy.  ff*)  S.  66—80.,  worin  er  Ruhnken'« 
AbL  über  die  Alex.  Grammatiker  und  ihren  Kanon  der  be- 
sten Schri|tsteller  bestreitet  und  manche  literar.  Angabe  be- 
nchtigt  Ungleich  mehrere  und  wichtige  Zusätze '  haben 
H^s  ISoten ,  vornehmlich  über  den  Rütilius  erhalten  ^  wozu 
die  Commentare  und  Schriften  neuerer  Philologen,  auf  welche 
häufig  verwiesen  wird,  Hülfsmittel  darboten.  Der  Ipdex 
figurarum ,  Index  scriptorum  a  RutiHo  Lupo  laudd. ,  index 
scriptt.  ab  Aqu.  Rom.  et  Julio  Ru£n.  laudd.,  index  orato- 
nim  in  Hist.  crit.  commemoratorüm,  index  scriptorum,  qNi 
cum  in  Hist.  Grit.  Oralt.  gr.  tum  in  annotatlone  emendan- 
tnr  Tel  illustrantur,  Index  rerum  et  verborum,  qua<^  ia 
Hist.  crit.  Drr.  gr.  et  in  annot.  explicanttu*,  sind  vom  Hrn. 
M.  Koch  ausgearbeitet*^  ^ 

M»  Tulli  Ciceronis  Cato  medor  sive  de,Se^ 
nectute  Dialog iia,  Recenmit  Reinholdus  Klotz* 
Attedunt  ^annotationes  criticae*  Lipsiae^  Schuf i^^ 
cier*  1831.  X.  169  &  8. 

Der  Herausg«   ist  schon  durch'  seine  Quaestiones  Tul- 
lianas  1830  und  die  Ausgabe  des  Gic.  Laelius  (1829)  rühm- 
lich bekannt.  Wenn  er  gleich  nicht  zu  dieser  neuen  Beatbe^-* 
AUg,  Rept.  IBdl.  Bd.  I.  St.  6.  Ee 
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tang  des  Cato  m^ior  yqü  Cic^  viele  neueHil&mittel  geliabt 
hat  (es  sind :  eine  Handschrift  aus  dem  14*  Jahrh.,  die  Hi. 
*Prof.  Dr,  Hänel  ihm  zum  Gebrauch  überlassen  hat/  die 
Vergleichung  /einer  vorzüglichen  Handschr.  aus  dem  14* 
Jahrh,  zu  Trier,  fluipch' Hrn.  Prof.  toers  ihöi  mitgetheilt, 
deren  Lesarten  voq  Orelli  und  Otto  nicht  'sämmtlich  und 
genau  genug  angeführt  worden  sind,  und  die  alten  hteio« 
Grammatiker  nach  verschiedenen  Ausgaben) :  so  hat  erdoc)! 
nicht  nur  diese,  sondern  auch  den  in  den  neuesten  Ausgaben 
bejFindlichen  kritiscnen  Apparat  mit  der  gt^ssten  Gewissen- 
iiaftigkeit,    Umsicht  und  Prüfung  benutzt.     Ref.  zahlt' oh- 

,  .  nehin  den  Hrn.  Dr.  Kl.,  nun  hoffnungsvollen  Privaldo- 
centeii  an  der  Univ.  Leipzig,  ftr  den  ausgezeiohnctjtcn 
Jüngern  Philologen    und  Kritikern ,   und  .seine  Meinung  ist 

'         auch   durch   die  vorliegende  Schrift   völlig   bestätigt  wor- 
den.    Den  Text ,   unter  welchem    die  abweichenden  .Les- 
'^ arten  det  Orell.  Ausgabe  stehen,    ist  in  den  Worten,  der 
St^Iung   derselben   (aijif  welcher  häufig   der  Nniüerus  be- 
ruht), in  der  Iriterpunction ,   berichtigt  nÄch  Maasgabe  der 
kritischen    Hülfsmitftl    und   weicht   daher  auf  jeder  Seite 
vom.  ÖreJL   ab.     Hinter   demselben    steht  S.  52  —  70.  die 
ganz  sorgfältige /Collätio  librorum  TreV.  et  Haen.  cXufi  ex- 
empto  Qrelliano«     Parauf  folgen  S.  71  ff*  die  annotationes, 
/"in   welchen   nicht    bloss   die    Gründe   der   aufgenonmie^en 
Lesarten  und  Wottsteilungen  gerechtfertigt  und  die  irrigen 
Behauptungen    anderer   Gelehrter,    insbesondere   des  Hrn. 
.    Otto,     Widerlegt,     sondern    auch  ausgewählte  und  wegen 
ihrer   gewöhnlichen  Nichtachtung ,   wiclitige  'Sprafchbemet- 
.  kungen  mitgetheilt   werden   (z.  B.  S.  74.  über  den  Unter- 
schied von   certo  und  certe   scio   S.  74  flP. ,   über  die  ver- 
breitete Meinung,   dass   bisweilen   ein  adiectivum  nicht  zu 
dem  Substantiv  gesetzt  Sfey ,  zu  welchem  es  eigentlich  ge- 

•  höre  (eine  hypallage ,  die  Hr.  K«  bestreitet,  die  aber  doch 
wohl  bei  Dichtern  statt  findet),  S.  103.,  «ber  ergo  und 
dessen  Verwechselung  mit  agp  S.  119.,  über  die  Constru- 
ction  der  Part,  quum  mit  Indic«  und  Cgnjunctiv  S.  166  f  }> 
di^  Arten,  wie  Schrpbfehler ,  Zusätze,    Weglassungen  bei 

'    •     den  Abschreibern  entstehen  konnten,  gezeigt,  a^ch  die  ge- 
schichtlichen Angaben   und   die   philosophischen  Sätze  des 
Cicero  erläutert  sind*     Ein  Register  über  die  inhalttieichen 
,    Anmerkungen  würde  nicht  überflüssig  gewesen  seyn. 

M»  TuUii  Cicerords  de  Finibua  Bonorum  et  Ma^ 

'    lorumLibriV,   Cum  aelectis  Goerenzii  annptationi' 

bUSf  quibua  mas  subiuhxU  FriderißU^VH^^" 
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mu$  Oitöf  Ziitaviensis ,  Additi  9uni  Excursus 
XIL  de  variis  rebus  grammaticis»  Lipeiae.  sumpU 
A.  lehnhold  1831-  XXVIIL  430  8.  gr.  & 

Da  die  Ausgabe  4es  Hm.  CaDon.  Bremi  (Zur.'  1708)  ^ 
zun  Gebrauch  oter  Schulen  Manfehes  zu  wünschen,  übrig 
gelassen  hat,  besonder^  bei  den  bedeutenden  Yerbesserun« 
gen'ansrer  Renntniss^der  latein.  Sprache  und  Literatur  in 
Jen  neuesten  Zeiten,  die  Anmerkungen  in  der  G^renzschen  \ 
Ausgabe  ^(L.  1813.)  füi  Anfänger  (die  aber  freilich  auch 
<iie  Bücher  de  finibus-wohl  nicht  benutzen  kOnneii)  nicht 
bestimmt  und  geeignet  sind:  so  entschloss  sich  .Hr.  O., 
diese  Ausgabe  zu  bearbeiten.  Er  wollte  darin  keine  neue 
Hecension  des  Textes .  liefern ,  hat  4ber  .aus  dem  Gö'renz. 
Apparat  bessere  Lesarten  in  den  Text  aufgenommen,  wenn 
sie  ihm  hinlänglich  begründet  und  den  Vorzug  vor  den 
gewöhnlichen  Lesarten  zu  vei'dienen  schienen ;  meist  ist  er 
dem  Orell.  Texte  gefolgt  und  hat  die  für  diesen  benutzr 
ten  Hülfsmittel  S«  V  f.,  so  wie  die  ifon  Gdrenz  gebrauch- 
ten Handschriften  (denn  er  selbst  hat  nur  eine  noch  nicht 
verglichene  Wolfen büttler  Handschrift,  weil  sie  schlecht 
ist,  nur  in  den  schwierigsten  Stellen  nachgesehen),  aber 
>üch  andere  neue  Ausgaben  und  Schriftef)^,ü6er  diese  Bü- 
cher verglichen  und  zur  Berichtigung  mancher  Stellen  be- 
nutzt. ,  Der  Text  weicht  daher  doch  von  andern  neuem 
Ausgaben  bisvreÜen  ab ,  nie  ohne  pründe,  die  in  den  No-'  . 
ten  angegeben  sind«  Ein  Uauptzwect^  dieser  Ausgabe  musste 
seyn,  den  Text ^ für  solche  Leser,  die  mit  den  Anfangs- 
gründen, der  Sprache  und  dem  Wortreichthume  derselben 
bekannt  sind,  aber  ^x^  mehrerer  Beihülfe  bedürfen ,  recht ' 
verständlich  zu  machen.  £s  sind  daher  von  den  G^renz. 
Noten  nur  die  aufgenommen  worden,  welche  denselben 
^weck  haben,  auch  manche  von  Davis ;  es  ist  von  manchen 
bellen  eine  deutsche  Uebersetzung  gegeben ;  es  sind  die 
Gedanken  und  Sätze,  sp  vde  die  einzelnen  Redensarten, 
theils  sprachlich,  theils  geschichtlich,  theils  philosophisch 
erläutert,  zweckmässig  fiir- die  Fassungskraft  der  Jugend. 
Nor  zu  of^  verweiset  Hr.  O.  auf  Bücher,  die  doch  wohl  - 
nicht  von  jedem  Leser  nachgesehen  werden  Jiönnen,  wo 
das,  was  in  ihnen  dargethan  ist,  wenigstens  kurz  hätte 
mitgetheilt  wrerden  sollen.  Es  sind  endlich  auch  allgemei- 
nere, kritische  Bemerkungen ,  sowohl  über  die  Art  ^  wie 
Fehler  in  die  JESaiiklschri&en  kommen  konnten  (z.  B.  S. 
180*)  J»,  ^*ber  Jie  Sprache  {z.  B.  ß.'  137.  über  vier 
Arten  von  A$ljectiven,   die  sich  in   bilis  endigen),    beige- 

Ee2  '     . 
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fügt.     Und  zn  diesen  gehören  auch.^e  12  EsccarSüs,  de* 

'  t>eD  Inhalt  wir  nur  anzeige»  können:  1.  S.  370.  Über  den 
Gebrauch  der  Parjt.  an  statt  annon.  2*  S.  373.  über  die 
Verbindung  des  Dativs  mit  .  den  Passiven  der  Zeitwörter. 
3.  S.  375.  über  die  Anakdiuthen  des '  Cicero  (eine  nach 
Matthiä^s  und  'Cernhard's  Abhandlungen  darüber  noch  im- 
i^er  ihrec  Reichhaltigkeit  wegen  brauchbAare  Untersuchung. 
4*  5.  396*  De  particulis  quam  —  lum,ttnd  ihrer  Verbin- 
dung sowohl  azü{:  dem  Indicativ  als  dem  Gonjunctiv.  5' 
S^  397'  De  part.  el  pro  etiam  posita  (nur  berührt  und  theils 
auf  den  Exe«  4®  anacoluthis ,  theils  auf  das  Register ,  wo 
Stellen  dieser  Bücher  in  denen  et  auch  bedeutet,   oachge- 

'  wieseü  lind,  verwiesen).  6.  S.  398»  D^ss  der  Ablativ  bei 
Cicero  nirgends  statt  propter  mit  dem  Accasativ,  gesetzt 
werde.  7.  S.  399.  üeber  den  Unterschied  der  Wörter 
inscitia  und  inscientia.  8*  S.  402«  De  praepositione  bis 
pouenda,  ^akero  loco  omissa  (wo  häufig  in  Handschriften 
die  weggelassenen  Präpositionen  von  den  Abschreibern  sinJ 
hinzugesetzt  worden.  Dieser  Gegenstand  ist  schon  von  meh- 
rern' neuen  Grammatikern  und  Kritikern  behandelt  worden. 
Hr.  O.  ;versucht,  ihn  auf  gewisse  feste  Regeln  zuruckzu-' 
führen.)  9«  8.  409«  De  part.  ui  pro  Accus,  cum  Infin.  po- 
sita, wie  in  vielen  Stellen  des  Cicero  der  Fall  bt;  ut  ist 
da,  wie  ursprünglich,  ein  Adverbium  und  bedeutet'  wUy  was 
auch  schon  von  Hrn.  Prof.  Wunder  in  einer  hier  ange- 
führten Abh.  ^bemerkt  worden,  und  nun  weiter  ausgeführt 
ist.     10.  S.  415.  De^  discrimine  temporis  perfecti  et  imper- 

j  fecti  in  enunciatis  consecu^ivis  cum  ut  et  quu  Es  kömmt 
dabei   auf  die  Art  und  VV^eise    der  Erfolgssata&e  an.     Giebt 

'ein  solcher  Satz  die  vergangene  Handlung  so  an,  dass  ihr 
Erfolg  erzählt  wird,  so  steht  da^  Perfectum,  vnrd  nicht 
das  Resultat  einer  Handlung,  sondern  entwed.er  die  Zeit,  wo 
sie  geschah  oder  die  Wiederholung  oder  der  Anfang  der  nicht; 
vollendeten  Handlung  betrachtet,  so  muss  das  Imperfectura 
stehen.  11«  S.  416*  Ueber  die  Construction  der  Adjectivea 
Mimilis  und  di»simili$  (worüber  eine  Abb.  von  Mueffelman 
quaestio  yerumne  sit,  adieCtivum  similis  in  extern^  similito'! 
dine  dativo,*in  interna  gignendi  casui  adiungi,  Schweria 
1825*  Nach  Hrn.  O.  wird  similis  mit  dem  Genitiv  coustruirt, 
wenn  es  Substantiv  gebraucht  ist,  und  also  die  völlig« 
Aehnlichkeit,  das  ganze  Ebenbild  bezeichnet;  #  mit  dem 
Dativ  als  Adjectiv ,  wenn  es  eine ,  aber  nicht  vollkom- 
mene Aehnlichkeit  andeutet.)  12.  S,  419.  De  positu  pro- 
nominum  personalium  in  constructione  Accus,  c  Infin.  (wo- 
rüber Hr.  Schülr.  i|.  Prof.  Görenz  in  den  Anmerkungen  zu 
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Tenc&^depen  Stellen  der  BB.  de  Fin.  und  Acadd.  si 
ilärt  hat,  ohne  Regeln  deshalb  festzusetzen,  die  vor 
Dir.  Liodemann  in  den  «pec.  Lection.  Cicer.'  p.  6  s 
gegeben  sind ,  welche  hier  bestätigt  und  erweitert  w 
—  Ein  InhahsTerzeichniss  über-diete  Untersuchunge 
die  Anmerknngep ,  in  denen  die  Fortschritte  des  H 
in  der  kritischen  und  grammatischen  Forschung  i 
kennbar  sind,  ist  beigefügt« 

C.  Sailus'tii  Crispi  Opera  cum  fragv 
foiioribus  et  episioUs  ad  Caeaa/rem  d^  ordir 
republica.  ReceniuUf  animadvereionea  et  inte^ 
kcHonia  in  editt*  Aldina  §t  Ingolstadiensi  t 
iatejn  indicemque,  adiecit  Car,.  Herrn.  W 
Lipaiae  1831.  ap.  Cnobhch.  VIIL  /276  S.  8- 

Bei  so  zahlreichen  neuern  vollendeten  oder  noc 
vollendeten  Ausgaben  des  5^  fehlte,  nach  dem  Urthe 
Hrn.  W.5  doch  eine  kleine  Handausgabe,  die  für  die 
gen  Bedürfnisse  der  Leser  und  unser  Zeitalter  vf inge 
^äre;  denn  die  kleinere  Gerlach'sche  ist  in  Ansehur 
Correotheit  des  Drucks  vernachlässigt  ^  und  frühere 
iien  4en  Herausg.  nicht  befriedigt  zu  haben,  da 
nicht  erwähnt ,  und  sie  allerdings  mangelhaft , sind- 
erster  Zweck  war,  den  Text  des  Schriftstellers  so  rei 
berichtigt,  als  es  jetzt  möglich  war,  zu  liefern.  \ 
<lazn  den  ansehnlichen  Apparat  des  Hrn.  Prof.  Froi 
<iie  Aasgaben  Von  Harless,  Gortte  und  Lange  ^  (der 
dem  Havercämp  folgt)  Imd  vorzüglich  folgende  älter 
gaben  verglichen :  die  zweite  Aldinische  1321 ,  d 
Handschrinen  viel  mehr  verbessert  ist,  als  die  erste 
zwei  Pariser  Handschriften  geflossene ;  die  Gryphian 
ior  vom  J.  1538  (die  erste  war  1529  erschienen)  "^ 
auch Oortte  rühmt,  u.  die  aus  den  besten  Handschriftei 
bessert  ist.  „Eam  fateor,  sagt  Hr.  W. ,  me  princij 
plerisque  duCem  esse  secutum,  quam  vidissem  cum 
i&is  Gerlachü  et  cum  Harleeii  codd.  Teoeinseensi 
l«gen«i  amice  conspirare  (S.  V:).  Doch  ist  S,  1 
Cerlach'sche  Ausgabe  als  Grundlage  der  gegenwärtige 
gegeben.  Femer  hat  der  Herausg.  vergUcben  die  k 
^ryphische  Ausgabe  1584  und  die  ihr  beigefügten 
(woraus  er  ersah,  plura'adhuc  restare,  quae  nece^a: 
sent  emendanda,  et  in  longe  pluribus  quai^  ab  Ge 
factum ,  codicum  aotiquarumque  editionum  vel  lec 
vel  verborum  collocätionem  esse  revocandam*) ;  die  I 
Aasgabe  von  Futsch    1602,     mit  den  Anmerkunge 
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Gaccoti,  in  welcher  der  Anfang  za  den  Aendenmgeo  in 
Textes. ohn«  Autorität  der  Handschriften  gemacht  ist;  die 
Nöten  vonRiviu3  (L.  1539),  der  vier  »ehr  alte  Handschrif- 
ten und  menrere  ältere  Ausgaben  benutzt  hat ;  die  Ingol- 
Städter  Ausgabe  1607  i  6/  C^etate  quidem  recentiorem  sed, 
si  usum  criticum  spectes,  praecipuae  sine  dubio  inter  reÜ- 
quas  dignitatis)»  Der  unbekannte  Bearbeiter  derselben  hat 
entweder  eine  sehr  alte  (aus  einem  guten  Cod.  gesogenfc) 
Ausgabe,     oder   eine   trortreffiiche  Handschrift  vor  Augea 

,  gehabt;  denn^^eineRecension  weicht  beträchtlich  von  den 
damals  bekannten  Edd.  ab  und  hat  fehler,  die  nur  in  den 
allerersten  Ausgaben  oder  den  Handsehriften  selbst  ange- 
troffen werden.  Diese  Hülfsmittel  und  der  neueste  Va- 
rianten -  Apparat  sind  zur  Berichtigung  des  Textes ,  der 
nur  an  ein  paar  Stellen  nach  Muthmassung  geändert  ist, 
sorgfältig  angewandt,  aber  in  den  Noten  ist  von  diesen  Äen- 
derungen  Rechenschaft  gegeben  worden.  Die  Orthographie 
f  der  Gerlach'schen  Ausgabe  ist  beibehalten.  Ausser  dem 
kritischen  Theil  und  der  Anzeige  der  wichtigem  Varian- 
ten, die  auch  den  Lehcer  manchen  Stoff  zu  btitzlicheD  Be- 
merkungen fiir  die  oberu'  Classen  darbietet,  enthalten  die 
beigefügten  Anmerkui^gen  Erklärungen  des  Sinns  ganzer 
SteDen  und  einzelner  Worte ;  Erläuterungen  des  Geschicht- 
lichen und  der  Sprache  fiir  solche,  welche  schon  einige 
Kenntniss  der  latein.  classischen  Sprache  besitzen.  Voraus 
geht  eine  kurze  Vita  Sallustii.  Dann  folgen  seine  beiden 
Hauptschriften  ;  8.188*  Ex  Sallustii  Historiaram  libris  ora- 
tiones  quae  exstant  atque  epistolae^  S.  211«  ^istolae  ad 
C«  Caesarem  de  republica  ordinanda;  S.  235*  in  M.  Tnl- 
lium  Ciceronem  Oratio;  S.  236*  Lectionis  Aldinae  1521- 
ab  nostra  diversitas ;  S.  247.  Ingolstadiensis  edit.  a  nostra 
diversi^.     (Die   Ursache^  warum   diese  Varianten,  deren 

^  Quellen-  unbekannt ,     hier  vollständig,  mitgetheilt  worden, 

^  ist  in  der  Vorr.  angegeben.  Ein  (aber  nicht  erklärendes) 
Wort-  und  Namen -Register  macht  den  Schluss.  Bs  vet- 
.dient  noch  der  gute  und  reine  (zwar  in  den  Noten  nna 
Anhängen  sehr  kleine  aber  doch  lesbare)  Druck  rühmlich' 
Erwähnung, 

M.  TuUii  Ciceronia  Oratio  pro  P.  Sulla.  B^ 
cognotfit  pt  potior em  tectioni»  diverdtatem  aäiecit 
Carolas  ffenr.  Fr  o ts c h e r.Phil.  Dr.  et  Prof. 
JS^  in  Uniuers,  Litt.  Lipa.^  Sciiolae  NicoL  Conr. 
Lipaiae  1831.  Sumpt.  Baamgärtnßri.  72  S>  S*  ^ 

Zuiri  Gebrauch  ^er  Schale  ist   diese  Ausgabe  bearbei- 
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tot  Oif  anlfuhrlkhe  ][n1iftltsanzeig»  ^  &chütz.  A\ 
jeht  Toranft.  t^ex  Text  ist,  mit  Benufzupg  der  ne 
Aiugd£en  und  der  in  ihnen  angeführten  Lesarten  der] 
KJuJftenVverbessert  in  Angehung  der  Wörter ,  ihrei 
JuDg  and  d^.Interpunction.  In  den  untergesetzten 
sind  die  Varianten  nicht  nur  angegeben,  sondern 
auch  über  die  meisten  ein  bald  kurz«  ausgesprochene.« 
mehr  ansgefuhrles  Urtheil  beigefügt,  nebst -den  Mein 
anderer  JKritiker.,  So  ist  auch  ftir  'die  Uebung  in  de 
tik  gesorgt  Und  das  eigne  Urtheil  des  H^rausg.  ist,  ni 
begründet,  wenn  auch  nücht  unbestritten,  -wie  zu  I 
'es  12teQ  Cap.  Denn  die  Meinungen  über  kritisch 
genstände  werden  bisweilen  schwerlich .  zur  Uebereii 
mung  gebracht  werden. 

C    PUnii    Sßcundi   Naturali»    Hisloriae 
XXX y IL  Retognovit  et  varietatem  lectioni 
iecit  Julius    Sillig.     VoL  d,      Lipaiae'  ^i 
Teubneri  et  Claudii.  MDCCGXXXI.  XFL  ^ 
gr.  X2.  Schrbp.  1  Rlhlr:  12  Gr.  Druckp.  1  Ä 

Henr  Stadtrath  Teubner  trug  Hrn.  Dr.  Siljig  d 
sorgung  dieser  Ausgabe  des  PI.  für  seihe.  SammUin 
zweckmässigen  Anmerkungen  versehener  Ausgaben  a 
schwerlich  konnte  er  jetzt  einen  mehr  vorbereiteten 
aipgeber  finden,  da. dieser  Gelehrte  schon  einen  bed 
den  Apparat  gesammelt  hat  und  zu  sammelp  fortfahi 
dei^iost  eine  grössere  und  kritische  Bearbeitung  desS 
«tellers  zu  übernehmen ,  für  welchen  bisher  nur  zu 
hat  geschehen  können«  Schon  jetzt  isi  nicht  wenig 
stet  worden.  Der  Text  ist  nicht  nur  von  den  Dm 
lern,  mit  denen  di^  frühern  Ausgaben. so  reich  ausgi 
waren,  gereinigt,  sondern  es  sind  auch  aus  dem<Ai 
deii  Hr.  S.  vor  sich  hatte,  die  zuverlässigsten  und 
tig9[ten  liesarten  mit  grosser  Sorgfalt  ausgewählt  um 
geaommen  und  es  sind  die  Varianten  der  Handsc 
und  Ausgaben,  der  gesammte  kritische  Apparat,  n 
Weglassung  t^nsichäV-er  Muthmassungen  unter  dem 
aufgestellt,  wo  es  nöthig  schien,  mit  eignem  Urthe 
Hm,  8.  -Denn  mit  Recht  glaubte  er^  dass  eine  A 
<les  ganzen  PI,  nicht  für  die  Jugend  bestimmt  ^ 
könne;  spndern  nur  fürXeser,  „qui  bene  gnari, 
cormpta  nunc  feratur  Plinii  naturalis  historia'  lecti 
codicum  uti  possent,  quandocun^e  de  scripturae  v 
intcgritate  d^ubitandum  ipsjs  videretur.'^     Denn  nur  ' 
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halben  Zeit,  Mo^e  und  Gelegenl^eir,  so  viele  Werke  und 
Ausgaben  zu  vergleichen -^  \als'  hier  geschehen  ist.  Per 
Heraüsg.  ^konnte  alle  kritische  Ausgäben  und  Htiiramittf*! 
selbst  vergleichen,  auch  die  sehr  seltene  Conimelin'sche 
liron)  J.  1593»  die  den  ganzen  Commentar  des  Pintianus 
enthält,  da  Dalechamp  und  Schrevel  sehr  Vieles  aus  dem- 
selben weggelassen  haben.  Er  erhielt  sie  aus  der  Bibbo* 
thek  des  Hm.  Dr.  u.  Prof.  Choulant,  dessen  Celsas  noch 
sehnlich  erwartet  wird,  zum  Geschenk.  Alle  Lesarten  der 
Handschriften ,  die  er  in  den  Commentarien  und  in  kriti- 
schen Schriften  vorfand,  sind,  angezeigt,  in  den  Text 
sind  nur  die  Lesarten  aufgenommen,  welche  in  jeder  Hin- 

,  Sicht  den  Vorzug  verdienten  und  insbesondere  die,  quae 
yel  ad  proprietatem  Piinii'  et  reliquorum  äetatis  argenteae 
scriptorum  etymolo^cam.  formalem  et  syntacticam  pertine- 
rent,   yel  comparatae    cum  reliquis  lectionibus  veritate  sua 

,  se  adeo  commendarent  ^  ut  nemini  dubinm  esse  posset, 
quid  Plinins  scriptum  reliquisset.  Nur  in  der  Vorrede  des 
Plinibs,  zu  .welcher  eine  sehr  grosse  Zahl  Handschriften 
verliehen  worden  sind,  so  dass  von  andern  tlandschrif- 
ten,  wenige  Stellen  ausgenommen,  nichts  Besseres  zu  er- 
warten ist,  hat  Hr.  S^  sich  mehrere  Aenderungen  ertaubt« 
Sehr  wenige  nilr  auf  wahrscheinlicher  Muthmassung  beru- 
hende Aenderungen  des  Textes  und  jede  Abweichung  von 
der  gewöhnlichen  oder  der  Harduin'schen  Lesart  ist  in 
den  Noten  genau  angezeigt.  Die  Abtheilang  in  Capitel 
lind  kleinere  Abschnitte  ist  mit  Recht  beibehalten  und  auf 
beiden  Seiten  des  Randes  bemerkt.  So  wie  nun  diese  Aus- 
gabe schon  jSin  >sich  einen  bedeutenden  kritischen  Werth  hat, 
£0  kann  sie  auch  gelehrten  Naturforschern  u.  Heilkünstlern, 
auch  Kunstfreunden  dienen,  ui6  für  die  grössere  Ausgabe, 
d\ey  durch  die  Freigebigkeit  Von  zwei  Königen^  unterstutzt, 

*  dereinst  auf  eine  würdige  Art  erscheinen  wird,  Beiträge 
nach  derselben  einzurichten*  Berichtigungen  und  Zusätze 
ziy^  .gegenwärtigen  sollen  dem  letzteii  fifande  beigefugt  Aver- 
den.  Vorausgeschickt  ist  ein  alphabetisches'  Verzeichniss 
der  schon  gebrauchten  oder  noch  nicht  verglichenen  Hand- 
schriften des  PL,  wo  das,  was  Andere  (Sanmaise,  RezzO' 
niico,  Gelenius,  Dalechamp,  Turneboeuf  ,^  Gronov,  Brotier, 
Thiersch,  Jani  u.  A.)  von  ihnen  angeführt  oder  er  selbit 
erfahren  hat,  in  die  kurze  Beschreibting  derselben  aufge- 
nommen ist.    Die  Zahl  dieser  Codd.  ist  nicht  kleyi. 

Lucian^B  Timon^  griechisch.    Mit  erklärenden 
und  kriUschen  Anmerkungen  und  griecJüech^deul'- 
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%thtm  Wortregisier  herauageoen  von  Kar 
cobitz.    Leipzig  1831.  KoUmann.  VHh  1 
12  Gr.  /      . 

Diese  Aasgabe  ist  zanächst  fiir^  die  mittlem  C 
gelehrter  Schulen  bestimmt,  per  Herausgeber,  M: 
des  philolog.  Seminars  in  Leipzig , '  hatte  anfangs  dii 
sieht , '  wenn '  die  Handschriften  sMmmtlich  und  genai 
glichen  worden  wären,  eine  grössere  Ausgabe  dieses 
iogs  zu  bearbeiten,  was  vielleicht  dereinst  ndch  gesc 
kann ;  es  schien  ihm  aber  hernach  rathsamer,  da  seit 
keine  Schulausgabe  desselben  .  erschienen  und  die  dai 
BücMing'sche  für  unsere  Zeiten  unbrauchbar  ist,  eine 
gäbe  zürn  Cebrauch  in  Schulen  (so  wie  dergleiche 
andern  Dialogen  schon  die  Hrn.  Lehmann,  Lange,  I 
Voigtlander  geliefert  haben)  zu  besorgen^  was  wii 
billigen..  Der  Text  der  grössern  <  Lehmann.  Ausga 
zum  Grunde  gelegt  und  nur,«  wo  ee.ganz  nöthig  schie 
ändert.  Dazu  sind  Fritzsche  Quaestiones  Lucianeac 
andere  Schriften  dieses  Gelehrten,  der  sich  mit  L« , 
sen  sämmtliche  Werke  .er  herauszugeben  gedenkt', 
vertraut  gcunacht  hat,  Struve  Le<;tt»  Lucian.,  JacobV 
nient»  zum  Toxaris  (den  smm  Alexander  könnte  ei 
nicht  bemutzen)  von  ihm  gebraucht  worden«  £ine 
des  PIutarc&  über  die  Person  des  Timbn  und  Wi< 
Urtheil  über  diesen  Dialog  sind  vorfusgeschickt.  Die 
Teichen ,  obgleich  mit  erforderlicher  Wahl  und  Kiin 
Vortrags  abgefassten  Anmerkungen  verbreiten  sich  üb 
Lesut,  die  Sprache,  den  Sinn,  die  geschichtlichen 
zen  und  haben  bisweilen  fremde  Noten  mit  den  V 
ihrer  Verff.  mitgetheilt.  Das  Wortregister  ( S.  ,90  ff. 
hält  auch  ErUärungen  der  Partikeln  und  ihres  Geh 
und  genauere  Erläuterungen  seltner  Wörter,  nebst  i 
grammatischen  Bemerkungen.  £s  verdient  daher 
Ausgabe,  auch  für  die  Privatleotüre ,  Schülern  emp 
2u  werden. 

Morgen-  u.  abencUändische  Sprachku 

Grammatik  der  persischen  Sprache  nebst 
gleichender  Berücksichtigung  der  mit  dem  1 
selten  verwandten  Sprachen  ^  namentlich  d^s 
skrit  und  des  Slavischen  und  einem' jinhangt 
üeber setzen^  sowohl  aus  dem  Deutschen\ ins 
sisehe  als  aus  dem  Persischen  ins  Deutsche^ 
Lehrbuch  für  atadenäsehe  yorleeungen^   hi 
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gageben   voa  Raul  Jtnion  Redor  Poeßart,  , 
^    ordmiL  MitgL  der  Mittp^ocheprediger^GeselUcliaÜ 
•  zu  St»  Nieolai.  '  Leipzig  1831«  Schumann.   XX* 
232  $.  gr.  8. '  1  Rtblr.  18  Gr. 

Das  Studium  der  persischen  Sprache  j  das  in  mehr 
als  meiner  Hinsicht  zu  empfehlen  ist,  zu  l^efördem,  ist  der 
rühmliche  Zweolk  des  Vis.  Denn  unter  den  in.  der  Vor- 
rede' angeführten  Gründen »  warum  die  persische  Sprache 
so  weni^  betrieben  wird ,  ist  auch  der ,  dass  die  persi^ 
'sqhen  Sprachlehren  und  Werke  so  seltea.  und  tlieuer  sind. 
^Und'doch  ist  die  Sprache  an  sich  schön  and  melodisch,' 
die  persische  Literatur  ist  reich  und  wichtig;  die  Ver- 
wandtschaft der  Sprache  mit  dem  Sanskrit,  mit  dem  Grie- 
jchischen ,  und  »Lateinischen ,  mit  tlem.  Slawischen  und  ins- 
*  besondere  dem  Deutschen  ist  schoiü  von  andern  (Torzüg- 
lich  von  Hrn.  von  Hammer)  bemerkt  und  in  der  Einlei- 
tung zu  segen^rtigef  Sprachlehre  erwähnt  worden/  In 
dieser  Einleitung  sind  übrigens  Nachrichten  von  den  alten 
Sprachen  Pebiens,  von  der  Literatur  und  den  vornehmsten 

Sersischen  Schriftstellern ,  den  Hülfsmitteln  zur  Erlernang 
ieser  Sprache,  unter,  denen  des  Hrn.  Geh.  Reg.  R.  Wil- 
ken  Institutiones  ad  fundamenta  llngnae  persicae  1805-  ^* 
noch  akn  brauehl^^rsten  fär  dieses  Studium  unter  uns  ^a- 
ren ,  und  vonr  persischen  V\^örterbüchern  gegeben  nn^  hei- 
de  Glassen  von  Schriften  auch  beurtheilt.  Die  besten  Vor- 
eänger  hat  der  Yf.  mi^  Einsicht  benutzt  und  sich  biswei*- 
lern  von  ihren  Angaben  mit  Gründen  entfernt.  Der  erste 
Theil  öder  die  Grammatik  handelt  im  1.  Abschn.  von  den 
32  Buchstaben,  ihren  dessen,  ihrer  Aussprache«  EiQthei- 
iung ,  Verwechseljxng,  den  verschiedenen  Arten  des  Ji  und 

'  «inigen  andern  Buchstäben,  d^n  Vocal-  und  Lesezeichen, 
dem  Zahlwerth  der  Buchstaben  und  den  Schriftzügen.  Der 
zweite  Abschn.  trägt  die  Lehre  von  den  Redetheüen,  der 
dritte  die,  von   der  Wortbildung  und  ,von   den  Arten  der 

.  Zusammensetzung  ^nebst  einem  Anklang  S.  j^  über  die 
oft  vorJLomnt enden  arabischen  Vl^örter  und  Redensarten, 
der  vierte  die  Syntaic-  (S.  136.) ,  der  fünfte  verschiedene 
Idiotisnaen  des  persischen  Styls  (ß.  170.  Ellipsen,  Pleo- 
nasmus,  Wortspiel)   vor.     Ein  Anhang  S.  172«   behandelt 

.  die  Prosodie,  Versfusse,  Metrum,  verschiedene  Arten  der 
Dichtkunst  und  der  Bedeutung  der  Gedichte.  Der  zweite 
.Theil:  Praktische  AnleitQng  zuf  Erlernung  der  persischen 

Sprache,  enthält  in  der  Isten  Abtheilung  praktische  Ue- 
bungen  zum  Uebecsetzen  aus  dam  Deutschen  ins  Persische 
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S.  t79«  (mit  iuit0rge8«toteft  pers.  Wtfrtoni,  di«  dabei  za 
brauchen  8ind)|  in  der  2ten  prakt.  Ueboageii  zum  Ueber« 
setseo  aus  dem  PeniJKshen  ins  Deutsehe,  (die, wohl  hätten 
vorausgehen   seilen),   prosaische  Stucke  (kurs^e   Erzählung 
gen  aus   Saadi's  Gjilistan  i:|."  s.  f.).  und  poetische  (aus  dem 
Pend*lS«meh);  S»  206.  'Yocabeln  zu  den  Uebungsstüöken ; 
S.  213.  ^  ein  Verzeichniss  der  gebränehlicfaen  yVörtet  und 
Bedensarten   (tou  Mineralien  uncl  Metallen,  Pflanzen  und 
Frücfafen,  Speisen  .und  Getränken,  menschlichen  Gliedern, 
Krankheiten  und  Gebrechen  u.  s«  %,   ganzer  Redensarten,' 
überhaupt  23  Numern.     är.  F.   würde  die  UebungSshicke  ' 
der  letztgenannten  Art  vermehrt  haben,  wenn  er  nicht  jaat 
Hrn.  Vullers   eine   persis/che  Chrestomathie  hemüszugeben 
gedachte  (deri  wir   ein  kleines  persisches  Wörterbuch  bei- 
gefügt wünschen).     Wit  hoffen  und  wünschen,  dass' diese 
miifasame  Arbeit  des  Vfs.,   dessen  Vortrag  gedrängt,   aber 
deutlich  ist  und  der   auch   auf  die  Correctur  S.orgfalt  ge- 
wandt hat,  das  Studium  der  persischen  Sprache 'befördere  ' 
nnd  dazu  diese,    das  Wichtigste  der  Sprachlehre  für  An- 
fänger vollständig  umfassende,  Grammatik  fleissig  gebraucht 
werde.      Am  Schiasse    der   Zusätze    und  Verbesserungen 
wird  noch  der  Rath  ertheilt,  dass,  w^r  sich  mit  dem  Sla« 
viichen  beschäftigen  wolle,  mit  dem  Serbischen,   als  dem 
leichtesten  Dialekt,   anfange.     Uebrigens   ist  bei  Wtfrteni, 
deren  Aussprache  angegeben  ist,     die  Figur   des  pers,  un- 
verbundenen  Ain  beibehalten,     da   man   keinen  .deutschen    , 
Bochstaben    hat  für  diesen  sehr  tiefen  Guttural  ohne  hüf^ 
bare  ApsiratioiS« 

Ludoifici  fVi h l  de  gravisaimia  aliquot Pkoe^ 
nicum  inscriptionibua  Commentatio  philoiogicch-crt^ 
ticat  eui  accedit  oratio  germanice  scripta^  quam  « 
in  Societate  Philomathia  (sie)  Monacenai^  d.  13* 
Nop*  1830.  habuit:  de  Artium  inier  Graectoa  pri" 
mordiie,  expUcatione  Phoeniciae  Inscriptionia  prae-^ 
misaa^  Cum  duabua  tabb.  lithogr»  JnacriptL  Mo^ 
naohii  1831.  2>/7w  Dr.  Can  Wolf.  80  &  gr.  8. 

Nicht  ohne  AnmasSung  spricht  der  Vf.  von  den  bis-  ^ 
herigen  Versuchen  die  zweite  inschrift  von  Citium  zu  le- 
sen und  zu  erklären;  wie  viel  bescheidener  der  S«'4«  aur 
geführte  Silvestre  de  Sacy  über  die  'neuesten  Interpretatio- 
nen von  Kopp,  G^senius,  Hamäker  und  Etienne - Quitre- 
m^re  und  ein  Silv.  de  Sacy !  Unser  Vf.  theilt  erst  die 
Lesarten  und  Uebersetzungen  von  Barthelemy ,  Swinton^ 
Akerblad,  Hug|,  lichtenstein ,  Tychsen,  Kopp,  Uamal^r, 
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und  S.  10  ^'  •«in«  Lesung  nach  der  ahen  und  der  )iea- 
^  tigfe^n  phOn.  hebiC  Muhdatt  mit.  und  übersetzt:  Cgo  sum 
Ebedoser  (servus  Osiridis),  filius  Ebedsusim  (stervi^  equo-. 
<  mm  seil,  sacrorum)  iilii  Chnr  (des  .Horus)  monamentam 
pacis  in  Tita'  mea,  (quod  me  tivente^  poni  curavi)  dabit 
testimonhim  de  qubiculo  quietis '  meae  mundo  (hominibus), 
Qt  uxori  meae  Amad  Aschtoret  (servae  Astartes)  filiaeToem, 
filii  Ebed  Moleeh  (servi  Molech).  Die  einzelnen  Wörter 
werden  sodann  genauer  erklärt  (wobei  der  Vf,  sieb  dem 
f sanz.  Gelehrten  Darthelemy  nähert ,  vorzüglich  gegen  Hrn. 
Cab.  Rath  Kopp  aber  heftig  äussert,  der  freilich  auch  von 
andern  ^Gelehrten  oft  ohne  Zurückhaltung  spricht,  von 
der  Richtigkeit  seiner  Ansichten  allein  überzeugt.  Sodann 
\irird  eriiinert,  dass  es  die  reine  hebräische  Sprache  ist, 
die  n(an  in  der  Inschrift  antrifft  |  so  wie  in  der  knrzen  zu 
Athen  gefundenen  und  in  der  grossen  von  Malta,  die  Hr. 
W«  S.  I8.t  wie  ei  sie  lieset  und  erklärt,  mittheilt,  oiit  Be- 
merkung, der  ,^ragilih^  et  debilitas  Koppianae  coniecturae^ 
li.  noch  gr^^ss^m  Tadel  der  Lichtenstei naschen  u.  mit  An- 
führung der  vom  Vf.  gebilligten  Regel,  Jie  Ol.  Tychsen 
über  Sprache  und  Schreibart  dieser  Inschriften  gegeben 
hat  u.  Beifügung  eigner  und  Ewald'scher  Bemerkungen  über 
die  Einsetzung  der  Vocale  (des  Hrn.  Hupfeld  Abh.  über 
die  Vocalisation  war  dem  Vf.  noch  nicht  bekannt).  Gele- 
gentlich wird  auch  S.  124  ff-  die  phdn.  Inschrift  vdh  Car- 
pentras  erklärt,  welche  matres  lectionis  enthält  und  wie-< 
der  „Koppii  insolertia  ac  negligentia  in  his  rebus  ^'  geta* 
delt.'  Wir  müssen  übergehen,  was  über  die  Göttin  Tha- 
-  lat^'über  die  Omorka  in  einer  Stelle  des  Berosus,  woraus 
Hr,  W.  ^arcaia  (contrahirt  aus  Marta  Ghaja,  Herifin  des 
Lebens)  macht,  M/litta,  Salambo  und  andere  solche  Namen 
beibringt.  Er  wendet  sich  sodann  S.  34  ^ur  12ten  u.  !2i> 
Cypriscnen  Inschrift ;  bei  der  12ten  noch  vo|i  der  Göttin 
Meni,  die  auch  Jesa.  65,  11.  vorkömmt;  von  dem  Amun, 
Ammon.  An  die  Crklärungen  dieser,  schon  von  andern  be- 
handelten Inschriften  schliesst  sich  die  von  dem  Vf.  zuerst  in 
einem  Schreiben  an  Hrn/  Dr.Schorer  (Tüb.  Kunstbl.  1830 
im  Aug.)  bekannt  gemachte:  lieber  einen  antiken  Cameol 
mit  phönizischen  Charakteren  in  der  Sammlung  des  Hrn. 
Grafen  Anatolio  Demidoff.  Die  Paste  dieses  Steins*  erhielt 
der  Herausgeber  durch  Hrn.  Prof.  Gerhard  in  Rom  und 
sie  ist  S.  41>  in  der  doppelten  Grösse  genau  abgebildet. 
Das  Bild  scheint  sich  auf  eine  mysteriösa  Feierlichkeit  zu 
beziehen,  die  stehende  Figur  erklärt  Hr.  W.  füjr  eiine  Ce- 
res )  Weil  sie    ih  der    einen  Hand  Aehren  halt ,   unter  der 
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xechten  sicif  zwei  ScUangen^  befinden;  die  beiden  Worte 
auf  der  linken  Seite  lieeet  er  Q*}  tS"^,  auf  der  rechten  ^7J^> 
und  versteht  unter  Cherem  den  Hermes,  unter  Zeme^  die 
Weihe  (die  W^ihe  des  erhabenen  Hermes).  —  S.,45.  folgt 
die  Rede  über  die  Anfange  der  Kunst  unter  den  Griechen, 
10  Verbindung  mit  der  Erklärung  einer  phdnic.  Inschrift*. 
Nach  ivinötkigem  Umschweife  kömmt  erst  2u  Ende  S.' 49*  < 
der  Vf,  auf  die  Hauptsache.  Der  Oberlieüt.  von  Gemming 
in  München  be.sitzt  in  seiner  Münzsammlung  eine  sehene  , 
und  wohlerhaltene  Silbermünze  vonPanormus  (abgebildet 
in  Mionnet  Descr.  PL  XX.  N.  ,6*),  auf  deren  Vorderseite 
ein  Cereskopf  mit  Aehren  bekränzt  ^  auf  der  Rückseite  der  \ 
Pegasus  und  unter  dtoselben  eine  ph(5niz«  hegende,  die 
der  Vf.  lieset:  Raz  (st.S.oz)  Razta  (schnell  läufst  du)  oder 
vielmehr  Razrezet  (Schnellläufer}.  *  Arbeit  und  Buchstaben 
erinnern  an  die  unter,  dem '  Namen  der  atheniensischen  l>e«' 
kannte  inscriptio  bilinguis*  Der  Vf.  nimmt  daher  Gelegen^ 
keit,  bekannte  Stellen  von  der  Kunst  der  Phönicier  zu-  . 
sammenzustellen  und  zu  behaupten,  die  Griechen  hatten 
zwar  ihre  erste  Bildung  durch  die  Aegyptier '  erhalten,  diese 
habe  aber  jd^rch  die  Einwanderung  der  Phö nieder  eine^.be-^' 
deutende  Veränderung  erfahren;  die  phönicisch«  Sprache  ' 
sey  hebräisch  gewesen.  Er  widerspricht  der'  entg'egenge^ 
setzten  Meinung  des  Hofr.  Thiersch ,  und  stellt  in  einer 
Note  S.  60  f«  die  mosaische  Vorstellung  von  Gott  und  der  * 
Nator  der  Meinung  anderer  Völker  entgegen.  Den  Na-^ 
men  Dädalos  leitet  er  aus  dem  Hebr.  Didatl  (Freund  ^odev 
Liebling  Gottes)  ab  (&  67  f»)  Vordädalische  Bilder  waren  , 
treue  Abbildungen  einer  erstarrten  Mumie.  Die  bildende 
nnd  malendle  Kunst  wurde  ^em  Beistand  der  Götter  zuge«, 
schrieben.  An  den  Bildsäulen  von  Aegina  zeigt  sich  der 
Kampf  des  Alten  und  Neuen  in  einem  Uebergadgsprocess 
aufs  lebendigste.  -  Der  Vf.  geht  sodann  zu  der  Münze 
zurück,  die  er  in  die  Blüthezeyt  der  griech.  Kunst  setzt 
und  nennt,  sie  eine  griechisch  -  phönicisdxe.  Zuletzt  giebt 
er  uns  nebst  ein  paar  Stellen  aus  persischen  mystischen 
Dichtem  noch  zwei  Etymologien  des  Nirmens  ^HgaxXijg 
tnm  Besten,  aus  dem  Hebr.  Arak  (terra)  und  El  (Natio- 
ualgott)  od^  Arah  (ivit)  und  El  (der  wandernde  .Gott). 
Man  hat  also  die  Wahl ,  welche  oder  ob  man  beide  ver- 
werfen vdll.  Die  Steindrucktafeln  stellen  die  angeführten 
und  erklärten  7  phönic«  Inschriften  dar.  ^ 

Uebßr'  einige  der  neuesten  Leistungen  in  der 
chineeiechen    Literatur»      Sendschreiben   an   Hrn. 


-'440  Morgen- >ü.  abendlSnd.  Sprachkund».       "^ 

ProfeB9or  Eipatd  in  Gö'Uingen  von  Dr.  Hifinr. 
g}urz.  Par.  Kön.  Druckfirei  183a  19  8.  gr.  l 
8  Gr.    '    . 

Dies«  Schreiben  vom  19.  Mai  1830  ist  gegen  den 
Hrd.  Prof.  Ntumünn  gerichtet  (den  V£  der  AbL  über 
chinesische  Philosophie  und  Lireratar  im, Hermes ^  wovon 

,  hier  gesagt  -wird:  er  habe  die  Fragmente,  «wei  ddei?  drei 
ausgenommen,  die  sich  darch  ühreUngenauigkeit  aoszeich- 
neten ,  sieh  voriibersetzen  lassen  (von  Hrn.  Julien).  Die 
Vorwürfe  betreiFen  aber  nicht  nur  seipe  geringe  KÄntnKS 
.  des  Chinesischen,  wovon  Beweise  gegeben  8ind'"(diefte 
^Kenntniss  wiird  er  wohl  jetzt,  da  er  nach  China  abgegan- 

)  gen  ist ,  vermehren) ,  sondern  auch  sein  Benehmen  gegen 
^eine  Lehrer,  'die  Herren  Abel-Remusat  und  Stanislaus 
Jiilien.  Die  Veranlassung  sü  diesem  Angriff  gab  sein  Ver- 
zeichnisa der  von  Hrn.  Staatsroinister  Alex,  von  Humboldt 
acjs  $ibirien  mitgebrachten  und  der  Kön.  Bibl.  in  Berlin 
geschenkten  chines.  Bücher,   in  den  Berlin.  Jahrb,  £  wiss. 

*  Krit.  und,  auch  einzeln  gedruckt)  in  welchem  Hr.  K.  Tiele 
-  Irrjhiimer  fand,    die    er  berichtigt;    man   findet  daher  hier 

Beitragr  zur  chines.  Literat argesch.  u.  der  polit.  Geschichte, 
besonders  über  den  historischen  Roman,- von  dessen  Druck 
mehrere  ExempTare  existiren:  Geschichte  der  drei  Reiche, 
und  über  die  Theilung  Chinas  in  ^rei.  Reiche  id  3teD 
Jahrh.  v.  Ghr.G.  Noch  sind  auch  N's  Beinerküngen  über 
^avis^s  Uebersetzung  eines  chines.  Trauerspiels   und  seine 

•  Probe  einer  Verdeutschung  des  Meng-^tse  getadelt.  Die 
(zugleich  ängegriffiene)  Preuss.  Staatszeitnng  hat  sich  Hrn. 
M's  angenommen,  aber  wohl  nicht  alle  Rügen  widerlegt. 
Es  thut  uns  übrigens  das  Schicksal  der  chines.  Literatur 
unter  uii^  leid.  Wem  soll  man  trauen,  nach  dem  über 
Schott  und  Neumano  gefällten  Urtheiien  l    \ 

»  .*  ' 

Minudre  $ur  titat  poUlique  et  religieux  de  U^ 
Chine  2300  ans  avant  notre  Ere^  eelon  le  ChoU'^ 
Uns 9 par  H.  Kurz.  88  &  8.  12  Gr. 

'  Diese  Abhandlung  ist  am  29.  A)>rir  1830  iii  der  asiat. 
Gesellschaft  iu  Paris  vorgelesen  und  aus  dem  JVouveau 
Journal  der  Gesellsch.  im  December  1830  abgedruckt,  li» 
-  Eingange  ist  angegeben,  dass  die  Chinesen  selbst  trefflich« 
Werke  über  das  Alter^ium  ihres  Landes  gefertigt,  dass  di« 
Commentare  zu  den  King  oder  den  classischen  Büchern 
merkwürdige  Nachrichten  darüber  ertheilen^  dass  sie  aber 
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sämmtGch  ans  der  Schtde  des  Khang-tsen  hervorgegangen 
sind  and  daher  nut  'einander  sehr  übereinstimmen,    was . 
allerdings  Verdacht  gegen  sie  erregen  kann.    Es  sey  daher 
eise  kritische  Untersuchung  der   verschiedenen  Commenta- 
toren  zi^  wünschen«     Im  Schu-King   (der  auch  Sehn,  das 
Boch,  vorzugsweise   heisst)  trifft  man  vorzüglich  wichtige 
Nachrichton  vom  politischen  und  religiösen  Zustand  China's . 
im  hühesten  Alterthum  an«    Der  Vf.  schtankt  sich  auf  die 
2  ersten  Capitel,  Yao-tian  und  Schnn-tian   ein  und  führt 
ans  den  übrigen  nur  an,  was  höchst  ntfthig  zum  Verstand- 
niss  derselben  erforderlich  ist»'    23  bis  24  Jahrhunderte  vor 
Chr.  wurde  China  yön  Monarchen  beherrscht,  deren  erster 
Yao  heisst;  sein  Xi*«!  ^*r  Ti,  d.  i.  Herr  (oder  Geist)  des 
Himmels ;  der  Himmel  selbst  heisst  Thiaq.  Die  chin.  Monar* 
eilen  waren  unumschränkte  Herr^her  o.  zugleich  Oberpriester 
(^  12  f.);   der  Thron    i^ar  nicht  erblich,   der  Kaiser  er- 
Monte  seinen  Nachfolger,   aber   die  Grossen   schlugen  ihn 
vor  und  di^  Kaiser  wählten   ihn    aus   den.  Grossen ,,  und/ 
zwar  bisweilen  längere  Zeit  aus  .einem  und  demselben  Ge- 
schlecht j  daher  die  verschiedenen  Dynastien;  man  sah  sol«« 
^  che  Gesohlechter  als  heilig  an    und  die  Stifter  n^uer  Dy^' 
Dsstien  suchten  ihre  Abstammung  von  denselben  darzuthun 
oder  ihre  Einrichtungen,  und  Gesetze   zu  eifneuern.     Von  . 
den  Grossen   oder   obrigkeitlichen  Personen  ist  S.  23*  aus 
Scha«king  Nachricht  gegeben,  so  wie  von  den  versohle«-' 
denen  Tribunalen    und  der   Zahl    ihrer  Mitglieder.     Die 
Chinesen  halten  ihre  Yienem  Einrichtungen   filr  identisch 
i&it  denen  det  ältesten  ^Zeit.    Es  werden   noch   nenn  Ma^ 
gistntspersonen  erwähnt,    die  kein    Collegium   bilden    (S. 
41.),  deren  Benennungen  angegeben  sind,    Da^  schinesi- 
sche  Volk  heisst   in  den  beiden  Capit^ln   bald  Min  (d.  L 
Volk),  bald  Li  Min  (schwarzes  Volk,  in  späteren  Zeiten 
^orde  dieser  Name  gebraucht,  um  die  Jugend  zu  bezeich- 
nen), balc^Pasing  (die  100  Familien)  S.  49   n.  noch  andere 
Namen  (vermathlich  einzelner  Stämme  oder  Staaten)  köm« 
i&en  vor,  z,  B.    San  miao,   San  weit  S.  52  ff.  und  noch' 
verschiedene -wilde  und   kriegerische  Stämme  S.  61«     Die  ' 
%Iiao,  die  Man  und  die  Y  sind  von   den  Schinesen   ver- 
schieden (S.  66O9  welche,  nach  den  Ueberliefemngen,  von 
Hochasiens  Gebirgen  herabgekemmen  seyn  u.  das  Land  er^ 
obert  haben  sollen,  deA  sie  den  Namen  gaben.     Ueber  die 
religiöse  Verfassung  des  schines.  Staates  sind  S.  69  fi*  einige 
Folgerungen  ans  den    beiden    ersten  Gapiteln   der  Aipnalen 
^itgetheUtr^etf  wird  befohlen,  den  Himmel  anzubeten ;  man' 
Verehrt'  die  Sonne   nnd  Gestirne j  doch  glaubt  man,  dass 
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diese  Gottheiten  einen  andern  von*  jedem  fremden  Einflasse 
un^ibhäpgigen  und  mächtigen  Gott  unterworfen  wären  und 
diess  war  der  Himmel  und  endlich  ein  Wesen,  das  im 
Himmel  wohnte,  unter  d€?n  Namen  Schang-thian  (ober- 
ster Himmel),  Hpang  thian,  Ti,  Schang-ti  (oberster Gott). 
Diesem  Schang-rti  wurden  Opfer  und  zwar  vom  Kaiser  aelbst 
^ebracht^  wogegen  den  Gestirnex^  nur  Priester  opferten,  die 
ein  wichtiges,  und  mächtiges  CoUegium  .(Hi  iind  Ho)  aus- 
machten \  der  Schang-ti  oiflTenbarte  sich  nicht  nur  dem  Kai- 
ser, sondern  auch  jedem  frommen  und  aufrichtigen  Men- 
schen« Man  bemerkt  übrigens  in  den  beiden  Capp,  des 
Schukitig  keinen  religiösen  Enthusiasmus,  keine  Festigkeit 
des  Glaubens,  lieber  di^  Civilisation  der  Schinesen  zu  den 
Zeiten  des  Jao  und  Chun  kömmt  in  den  2  Capiteln  sehr 
wenig  vor  j  Musik  und  Sternkunde  wurden  von  ihnen  seit 
den  ältesten  Zeiten  eifrig  betrieben,  Vielweiberei  und  Ver- 
ehrung der  Todtibn  herrschte* 


du 

der  ^w- y  , -^ w,  -,. .--^ 

romanische  (in  mehrern  ^  Ländern  des  östlUhen 
Europa*»)  mit  Vörbemi^rkungen  über  Entstehung^ 
Verwandtschaft  u.'  s*  wi  dieses  Sprachstanimes 
pon  L.  Diefenbachf  Pfarrer  und  Bibüothekar 
\  jiu  Solms*^ Laubach.  Leipzig  y  Richef  1831*  122  & 
in  4«  nebst  einer  Tab. 

Die  erste  Arbeit  und  erfreuliche  Probe  von  demFor- 
schungs  -  und  Combinationsgeiste  des  Hrn.  Vfs. ,  der  sich 
auf  einen-  ausgebreiteten  Sprachstamm  gewendet ,  hat  uod 
noch  schöne  Früchte  fortgesetzter  Untersuchung  erwarten 
lässt.  Die  von  Manchen,  welche  nur  auf  das  für  das  bür- 
gerliche Leben  zunächst  Anwendbare  aller  Studien  sehen, 
aufgeworfene  Frage:  welchen  Zweck  haben  solche  Sprach- 
forschungen? wird  Von   dem  Vf.   in    der  Einleitung  recht 

'  gut  beantwortet  und  ihr  Nutzen ,  so  wie  das  Interesse  des 
vergleichenden  Sprachstudiums  dargethan;  zuletzt  aber 
auch  erinnert,  dass  man  in  Schlüssen,  von  der  Sprache  auf 
den  Charakter  der  Völker  und  von  diesem  auf  die  Sprache 
sehr  vorsichtig  seyn  müsse.  Det  erste  Aufsatz  verbreitet 
sich  über  die  Familie,  wozu  der  romanische  Sprachstainoi 
gehört  Es  ist  der  indische  Stamm ,  der  im  Sanskrit  und 
in  manchen  seiner  Zweige  die  reichste  Lebenskraft  darbie- 
•.   tet,    der  thrakopelasgische  Zweig   und   die  lateijjische  Fa- 

_milie,   wie  die  beigefügten,   zum  Theii   nach  Schmitthen- 
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nerV  ünpnicklehTe ,  TabelTen  be^veisen.  S.  10.  lieber  die 
frühe  Bildung  des  romaniscKen  Sprachstammes.  Die  latein. 
Sprache  wird  als  ein  altgriech«  Dialekt,  wie  erimPelopon,nes 
gesprochen  wurde,  angesehen,  meist  mit  VerweriFung  der 
£ra9mischen  Aussprache.  Der  Vf.  will  äibrigens  nicht,  so- 
wohl Resultate  als  StoiF  dazu  liefern  und  giebt  dergleicheii 
EU  Forschungen  über  deie  keltischen  Dialekte,  über  die  al- 
banesiache  Sprache.  S.2I.  Die  jetzigen  romanischen  ScJirift- 
sprachep  im  Allgemeinen.  So  werden  die  genannt,  wel- 
che von  der  römischen  abstammen  niid  im "Schriftge brauche 
siod;  vorzugsweise  heissen  die  rhätorom.  und  die  dakorom. 
romanisch ;  in  Sardinien  giebt  es  drei  romanische  Dialekte, 
wovon  einer  eine  Art  von  lingua  romana  rustica  ist.  Die 
ehemals  gebräuchlichen  (die  langue  d'oc,  langue  d^oil,  die 
katatonisch r  spanische ,  das  Galego  wollte  er  hieV  nicht  in 
Betrachtung  ziehen).  1«  Der  allgemeine  Charakter  derCon* 
fitruction^  der  romanischen  Sprachen ;  (sie  waren  der  latein. 
Volkssprache  ähnlicher,  als  die  acKtlatein.  es  ist)  ;-2  der  Cha- 
rakter der  Aussprache  im  Gegensatz  zum  Lateinischen;  3* 
der  Mangel  des  Neutrum ,  4*  die  jetzige  Üeclination ,  ins- 
besondere der  Artikel;  5.  der  Mangel  besonderer  Passiv- 
formen; 6.  der  Gebrauch  der  Activformen  bei  Deponentien 
und  die  vollständige  Conjugation  vieler  Defectirye;  7-.  der 
Gebrauch  der  Zeitwörter  habere  und  stare  als  HÖlfszeit- 
wörter;  der  häufigere  gebrauch  des  Gerundium  und  sehe* 
nere  des  Particips ;  9.  eine  andere  Bedeutung  mancher  Wör- ' 
ter,  als  sie  im  Latein  haben;  10.  der  GebraucK  gewisser 
Endsylben,  besonders  der  Deminutive;  11.  Eigenheiten  in 
einzelnen  Buchstaben,  Wortformen  und  Wörtern ;  12y  eine 
grosse  Zahl  germanischer  Wtfrzeln,'  und  noph  einige  an- 
dere Verhältnisse /dieser  Sprachen  zur  lateinischen  und  ihre 
Mischung  mit  fremden  Sprachtheilen ;  werden  besonders  be« 
traohtet.  Hierauf  Sind  die'  romanischen  Sprachen  im  Ein- 
zelnen aufgeführt:  1.  S.  36.  die  spanische;  %  S.  39*  die 
portugiesische,  di|9  einen  ganz  andern  Charakter  hat  al%  die 
kastihaoische ;  S.  40.  die  rhätoromanische  (Churwälsch  in 
Granbundten'  mit  den  Lajin);  S.  42.  die  französische;  S« 
46.  die  italienische  -^f  S.  49.  die  dakoromanische  (und  zwar ' 
die  Schriftsprache).  S.  52.  Aussprachlehre,  mit  einer  da- 
zu gehörenden  Tabelle.  S.  61.  Ueber  das  Verhältniss  ro- 
manischer Laute  f  Vorsylben  und  Endungen  im  Einzelnen 
zu  den  lateinischen  (mit  Tabellen).  S.  72.  Das  Fürwort 
(auch  mit  Tab.).  S.  81.  Das  Zahlwort.-  S.87.  Das  Nenn- 
wort. S.  95-  Das  Zeitwort  (sämmtlich  mit  Tabellen  zur- 
Uebersicht).  S.  100«  Noch  einige  Bemerkungen  über  die 
Allg.  Rept.,  1831. '&/.  /.  Ä.  0.  F  f 
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eiDzelDen  Spracheq  und  zu  den  Tabellen  aber  ihxo  G>n^ 
jugfitioneD, 

Deutsche  Literatur:    a.  Kleiue  Schriften. 

Religionslehre   in  Säiztn,    Bih^/spruchen  und 

'Litderverstn.    Ein  Leitfaden  bei  dem  ersten  ß.eiigions^ 

-    unterrlehu     Von   M.  Chr,   Fr»  L., Simon ^    Vesper^ 

pred,  an  der  Nikolaikirche  in  Leipzig  etc.     In  Comm. 

der  Laufferschen  Suchh.  1831.  IX  54  5.  8. 

,  Da  die  verschiedenen  Alter  der  in  der  Religion  za 
unterrichtenden  ^Kinder  verschiedene  Unterrichtsstufen  nolh- 
wendig  machen  und  nicht  verstatten/  die -Masse  religiöser 
Kenntnisse  in  einen .  Lehrgang  zusammen zudrängen,  so  hat 
der  ehrwürdige  Vf.  in  gegenwärtigen ,  für  den  ersten  Un- 
terricht in  der  Religion  bestimmten  Leitfaden  nur  das  auf- 
genommen, "was  Kinder  vom  sechsten  bis  zum  neunten 
Jahre,  mit  Beihülfe  geübter,  erfahrener  und  richtig  auswäh- 
lender Lehrer,  begreifen  kennen.  Dieser  Unterricht  ist  an 
eine  Sammlung  kräftiger  und  fasslicher  Bibelsprüche  ge- 
knüpft und  mit  kurzen  und  leichten  L^ederversen  beglei- 
tet ,  die  nicht  nur  das  Verstehen  und  BehaUen  der  GUu- 
benslehren  und  Tugendvorschriften  erleichtern,  sondern 
auch  zur  Uebung  des  Gedächtnisses  dienen;  die  voraus- 
gehenden Sätze,  Lehren,  Anweisungen  dienen  vomehoi- 
lich  dem  Lehrer  au  Winken,,  was  er  seinen  Lehrlingen 
KU  geben  und  worauf  er  bei  Erläuterung  und  Einschärfung 
der  darin  enthaltenen  Lehren  zu  sehen ,  wie  er  aie  prak- 
tisch zu  benutzen  hat,  damit  die  Sprüche  nicht  bloss  Sa- 
che des  Gedächtnisses,  des  Verstandes  und  der  Ueberzea— 
gung,' sondern  auch  des  Herzens,  Lebens  und  Verhaltens 
werden  und  wahre  religiöse  und  moralische  Bildung  be- 
wirken. Dazu  sind  auch  biblische  Beispiele»  um  nach 
d^m  Relig.  Unterricht  benutzt  zu  werden,  nachgewiesen 
und  andere  Schriften,  die  solche  zweckmässige  Beispiele 
enthalten,  empfohlen.  Der  für  ein  frühes  Alter,  alber  doch 
für  einen  Zeitraum  von  3  Jahren  geeignete  Unterricht  iat 
in  7  Abschnitte  getheilt:  von  Gott,  seinen  Eigenschaften 
tind  ytTerken;  der  Mensch;  pflichtmässige  Gesinnungen  der 
Menschen  gegen  Gott;  gegen  sich  selbst;  allgemeine  und 
einige  besondere  Nächsteppflichten ;  pflichtmässiges  Verhal- 
ten in  Ansehung  der  Thiere  und  der  leblosen  Natur;  Je- 
^  sus  Christus  C^Ts  Mensch  und  Urheber  der  vortreAichen 
christl.  Religionskhre  dargestellt);  die  Bibel.    'Noch  aind 
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einige  Spräche  und  Cebete  tut  gewisse  Zeiten  angehängt. 
Der  Hr.  Vf.  wird  gewiss  (denn  diesem  ersten  Unterricht 
wird  d^  verdiente  Beifall  nicht  fehlen)  einen  zweiten  Leit- 
faden des  Relig.  Unterrichts  für  äJtero  Kinder  und  einen 
dritten  für  Gonfirmanden  folgen  lassen. 

TFa#  gehört  in.  unserer  Zeit  dazUf  wenn 
Studirende  mit  glücklichem  Erfolg  eine  Univereit'dt 
beziehen  wollen  ?  Für  Studirende .  und  deren  Väter 
oder  Aufseher.  Von  Dr.  Heinze»  Neustadt  cd. 
O.  1831.  Wagner.   VI.  102  6. 

Die  Forderungen  an  Studirende  sind  in  unsern  Ta- 
gen sehr  gesteigert  worden.  Manche  sehen  sie  erst  2u  spfit 
ein.  Die  Beobachtungen  und  Erfahrungen  des  Vfs.  wäh- 
rend eines  fiinfjjähr.  Aufenthalts  auf  der  Univ.  und  einer 
nfunjährigen  Anstellung  an  der  gelehrten  Schule  zu  Saal- 
feld haben  ihn  in  den  Stand  gesetzt  und  veranlasst ,  seine 
wohlbegrundeten  Ansichten  darüber  in  gegenwärtiger  Schrift  ' 
mitznf heilep ,  deren  erstes  Buch  Blicke  auf  den  gegenwär- 
tigen Stand  der  Zeit  (die  man  eine  praktische  nennen 
kann),  der  Gewerbe  und  Künste  (für  welche  vorbereitende 
oder  belehrende,  öffentliche  oder  Privatanstaltep  vorhanden 
sind)  und  der  Wissenschaften  (deren  einzelne  Fächer  hier 
durchgegangen  sind)  ^  in-  3  Capp.  enthält.  Das  2te  Buch 
S.  17.  (W^r  kann  und  darf  überhaupt  studiren?)  erklärt 
im  1.  Cap.  .was  Stndiren  heisst?  und  zeigt  im  2teny  da$3 
dazu  geistige  Anlagen,  körperliche  Gesundheit  und  Mittel 
zu  dem  nächsten  (nothwendigen ,  nicht  überflüssigen)  Le- 
bensunterhalt erfordert  werden.  Das  3te  B.  S.  34-  behan- 
delt endlich  den  Hauptgegenstand:  was, gehört  dazu,  um 
eine  Universität,  mit  glücklichem  Erfolg  zu  beziehen?  C.  1. 
Was  ist  eine  Universität?  (nicht:  was  soll  sie  seyn?  son- 
dern insbesondere:  was  hat  sie  für  den  Studirenden  zu  l>e-^ 
deuten?  Sie  ist  eine  Lehranstalt  im  grossartigsten  Style; 
aber  auch  zugleich  Bildungsanstalt;  hier  von  dem  Geiste 
nnd  Leben  der  Studirenden,  von  ihren  Verhältnissen  auf 
der  Univers.,  insbesondere  zu  den  übrigen  Bewohnern  der 
Stadt  und  zu  sich  selbst,  von  den  verschiedenen  geistigen 
jnd  körperüchen  Bedürfnissen  und  den  verschiedenartigen 
l^erirmngen.)  C.  2.  S.  50.  Wie  muss  die  Gesammtbil- 
Jung  beschaffen  seyn,  mit  welcher  ein  Studirender  die 
Jnivers.  beziehen  kann?  Hier  werden  auch  S.  53.  Lei- 
besübungen empfohlen,  welche  die  geistige  Bildung  nicht 
lindem,'  sondern  beförderiv  sollen;  gewinnt  ein  Jünglilig 
lie    körperliche  Thätigkeit   lieber  als   die  Wissenschaften, 

,    Ff2      . 
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soNist  d«s  ein  Beweis,  dass  er  keinen  Beruf  vom.  Stadiren 
hat.  Vpn  der  Vorbereitung  auf  der  Schule  zur  Universität  in 
fiinf  Beziehungen  S.  57  ff.  u.  zuerst  über  die  Qegenstände  aas 
den  Wissensc^haften^die  der  Abiturient  scHon  umfassen  muss; 
2.  S.,79.  die  erforderliche  religitfse  Bildung  und  festen  re- 
ligiösen Glauben,  dessen  Hauptsätze  S.  82.  angegeben  sind ; 
3*  S.  84*  moralische  Bildung  (die  ihn  zum  Herrn  über 
seine  Affecten  und  Leidenschaften  macht  oder  gemacht  hat); 
4.  S.  90.  eine  selbstständige  Geschmacksbildung  (die  sich 
auch  in  seinem  äussern  Benehmen  zeigen  wird);  5«  S.  96- 
den  Entschluss  des  Abiturienten  alle  Gefahr  in  dem  Um- 
gang  mit  Menschen  gewissenhaft  zu  vermeiden  and  ihr 
nicht  entgegen  zu  treten.  -—  Kann  auch  Jlef.  nicht  dem 
Vf.  in  allen  Behauptungen  beipflichten,  so  hat  dieser  doch  so 
-  viele  treffende  Bemerkungen  und  Erfahrunsen  vorgetragen, 
dass  seine  Schrift  Schulmännern  und  Jünglingen,  welche 
die  Universität  beziehen  wollen  oder  bezogen  haben ,  sehr 

EU  empfehlea  ist. 

'  \> 

l^on  Pedro  I.  und  Brasilien.  Ein  RüMltck  auf 
-  das  Verhältnisse  in  welchem  beide  zehn  Jahre  lang  zu 
.  einander  gestanden  haben.    Leipzig  1831«  JSngelmann. 

IV.  50  S.  8-  broseh. 

/  .  /  I 

Wi^  Peter  L  zur  Regierung  eines  Landes  gelangt  ist,, 
das  Europa  an  Flächenraum  übertriÖt,  was  er  that,  um  eSi 
einer  bessern '  Zukunft  entgegen  zu  fuhren,  '  wie  vrenig 
Kraft  und  guten  Willen  er  dazu  hatte,  wie  daraus  sein' 
jüngstes  Schicksal  erfolgen  musste,  diess  überzeugend  d 
zuthun,  list  der  Zweck  der  kleinen  Schrift,  und  die  Di 
Stellung,  die  den  Vf.  Leicht  errathen  lässt,  ist  gar  nii 
zum  Vortheil  des  Exkaisers  ausgefallen.  Alles  kömmt  i 
die  Richtigkeit  der  Angaben  an.  Zugleich  ist  aach  eii 
Schilderung  Brasiliens,  wie  es  jetzt  ist  und  wie  es  veerdi 
kann,  mitgetheilt.  £s  dient  also  diese  Schrift  zur  Belel 
rung  über  die  neuestep  Ereignisse  utid  za  einiget  ELei 
niss  des  Landes. 

Die  freie  Auswanderung  als  Mittel  zur  Ai 
Jililfe  der  Noth  im  Vaterlande.  I(ebst  Entwurf  eini 
PJanes  zur  Errichtung  einer  deutschen  Kolonisationi 
Gesellschaft,  Den  Regierungen  Deutschlands  ^  ui 
zunächst  seinen  Mitbürgern  an  das  Herz  gelegt  vt 
einem  Sachsen.  Dresden  1831.  Wahhtr'sche  Ho^ 
^     buchh.  49  S.  kU  8. 

mcht  verweisen  sollen  die  Regiennigeii  die  ermei 
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Bewohner  des  Vaterlandes,  sondern  ihnen  nur  die  freie 
Aaswanderung  gestatten,  sie  in  Gesellschaften  sammeln  und 
mit  ihnen  ^esond^re  Niederlassungen  in  aussereuropäischen 
AVebtheilen  gründen.  Der  Vf.  ist  nicht  der  Erste ,  der 
diess  sagt;  er  führt  seihst  mehrere  an.  .  Aher  nur  durch 
Aoswanderung  ganzer  Gesellschaften,^  in  welche  nur  ar- 
beitsfreie,, fleissige,  ehrliche  und  treue  Menscheil,  gross- 
tentheils  in  Familien  aufgenommen,  werden ,  ^  lässt  sich  et-* 
was  Vorzügliches  erwarten.  Der  Vf.  schlägt  Auswande- 
rungen in  die  Verei^n.  Staaten  von  Nordamerika  und  Nie- 
derlassungen in  den 'westlichen  und  südlichen  Staaten,  vor^  • 
nehmlich  in  Florida ,  vor.  Er  hat  selbst  sich ,  mehrere' 
Jahre  in  Nordamerika  aufgehalten  und  kennt  die  vorge- 
schlagenen Länder  aus  eigner  Anschauung.  Er  machte  drei 
Classen  der  Personen,  welche  zum  Auswandern  passen. 
Denen,  welche  gegen  das  Auswandern  in  die  neue  Welt 
durch  abschreckende  Schilderungen  gewarnt  haben,  wider- 
spricht ef  nicht  ohne  Gründe.  Er  entwirft  ab^r  auch  ei- 
nen Plan  und  ein  GrtTndgesetz  einer  noch  zu  errichtenden 
Auswanderungs-  und  Kolonisations- Gesellschaft  S.  36  iF> 
Gewiss  verdienen  seine  Vorschläge  Erwägung  und  Ver* 
suche.  '  ,  '  .        . 

JDie  Erktnntnist  und  die  Behandlung  der  nach 
Deutschland  verschleppten  asiatischen  Cholera,  Mit  Bs" 
rücksicktigims  der  durih  Leichenöffnungen  gewonnenen  Aufklt^ 
rungen  über  die  Natur  dieser  Krankheit  und  mit  einer  Samni'' 
lung.  der  hei  Behandlung  ^  derselben  erprobten  Heilmittel  und  • 
Heüformen  versehen.  Zum  Gebrauch  für  Civil''  und  Mi"  t 
iitär-Aerzte  und  Wundärzte  nach  den  besten  Quellen 
zusammengestellt.  Dresden ,  Walther* sthe  H^bucl^h. 
1831.  4T  S.  gr.  8.  brosch. 

„Obgleich,"  sagt  der  ungenannte  Vf.,  „Deutschland 
mit  einer  Fluth  compilirter  kleiner  und  grosser  Schriften 
.über  die  Cholera  seit  ungefähr  6  Monaten  wahrhaft  über? 
schwemmt  worden  ist,  so  befindet  sich  doch  keine  unter 
denselben ,  welche  nach  dem  PlsT^e  der  vorliegenden , ,  de- 
ren Tendenz  der^Titel  deutlich  genug  ausspricht,  bearbei- 
tet worden,  wäre."  Er  hat  den  Verlauf  und  das  Fort- ^ 
schreiten  der  Epidemie  aufmerksam  verfolgt,  die  Schriften 
pnd  Schrift chen  darüber  gelesen  und  ist  so  in  den  Stand 
gesetzt  worden ,  diese  Zusammenstellung  aller  Beobachtun- 
gen, nicht  für  Laien,  sondern  für  Aerzte  nützlich,  zu  fer- 
tigen. Er  geht  von  *  einer  genauen  Beschreibung  der  Ef- 
echeinuDgen  und  Ställe  des  Krankheit  und  ihrer  Stadien 
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aiss,  gie^t  dann  S.  10.  djLa  Resultate  der  anatomisch -pa- 
thoIpgUchen  Untersoch|ungen  über  die  Cholera ,  S»  14  das 
Wesen  der  Krahkheit^  S,  16«  die  Therapie.  Den  grtfssten 
ThAÜ  der  kleinen  Schrift  nehmen  S.  22 — 47*  die  53  For- 
meln (Recepte)  zur  innerlichlsn  .n.  äusserlichen  Anwendung 
derjenigen  Medicamente,  ein,  die  sich  bei  der  Behandlung 
der  asiatischen  Cholera  heilsam  gezeigt  ^  mit  Bemerkung 
der  Zufalle  un4  Umstände,  unter  welchen  und  der  Art,  mt 
sie  anzuwenden  sind.  Wir  hoffen ,  dass  kein  Laie  sicli 
unterfangen  vwird ,  für  sich  allein  und  ohne  Zuziehung  ei- 
nes Arztes  davon  Gebrauch  zu  machen. 

Spifgd  f^r  Aerzu  oder  Licht -^  und,  Schcntnstiun 
4€i  ärztlichen  Berujs  und  die  Gebrechen  des  diuuchm 
Medicinalweeens  partheiloe  aber  treu  und  wahr  darge- 
stellt von  J.  C.  Fleck;  der  Philos.f  Med.  und  Chir, 
Doct.  'u.  ausübend.  Arzte'  zu  RudoUtadi.  Jlnunau 
1831.  Voigt.  XL  155  5.  in  12.  brosch. 

^I)as  wilde  Streben  unsrer  Zeit  nach  Umwälzung  aller 
Verhältnisse  und  nach  politischer  Anarchie  hat  auch  die 
wissenschaftlichen  Studien  ergriffen  und  auch  die  medici- 
nischen.  Nothwendig  ist  es  jedoch,  dass  jeder  unbefan- 
gene Kenner  und  Freund  einer  Wissenschaft  oder  Kunst, 
die  in  derselben  bemerkten  Mängel  und  Gebrechen  anzeige 
und  gegen  Irrthiimer,  Vorurtheile  und  Misbräuche  muthig 
kämpfe.  Diess  thut  der  Vf.  in  gegenwärtiger  Schrift  riick- 
sichtlich  der  Heilkunde  und  des  Medicinal Wesens,  und  dass 
er  dazu  Beruf,  Veranlassung  und  Fähigkeit  gehabt  habe, 
wird   tean    nach  Durchlesung  der  freilion  nicht  vollständi- 

fen  nnd  zu  aphoristisch  abgefassten  Schrift  nicht  leugnen, 
ie  ist  in  7  Capitel  getheilt:  1.  Umfang  und  Würde  der 
Heilkunde  (nach  ihrem  gegenwärtigen  Standpunkte,  Qod 
.  .was  zu  einem  wahren  Heilkiinstlei^  jMzt  erfordert  wird, 
der  noch  von  dem  Heilkundigen  unterschieden  ist.)  2*^' 
24.  Streben  nach  Vollendung  der  Heilkunst  (Beitrag  zu  ih- 
rer Geschichte,  Ref.  hat  sich  gewundert,  hier  fiinf  mal 
Hyppokrates  zu  finden).  3.  S.  57-  Verfall  der  Heilkunst 
zu  unsrer  Zeit  durch  Sectengeist,  4.  S.  67.  Des  ptakti- 
schen  Arztes  Kvfnst  und  Dunst.  5^  S.  100.  Der  Hospital- 
oder  Lazareth  -  Arzt  (mit  manchen  gute»  Vorschlägen  p 
einer  für  Bildung  junger  Aerzte  brauchbarem  Einrichtung 
mancher  Hospitäler.)  6.  Das  Wirken  des  Primarztes  oder 
Protomedicus ,  auch  Archiater  genannt.  (Was  er  leisten 
kann  und  soll ,   und   wie,)  .  7,  S»  137.   Versuch  su  eiD«^ 
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Organisa^xon  ,uDd  Sicbentellaog  der  Aerzte  (mit  se)ir  «weck- 
masiigen  Vorachlägen)« 

Ausführliche  und  auf  mehrjährige  JSrfahrung 
gegründete  Belehrung    über  den  Anbau   des   Acker^^ 
eperg^lSf   eines   der   allernützlichsten   Futterkr auter ^ 
das  allen  Landwirthen  bestens  empfohlen  und  allgemein  ange^ 
baut  zu   werden  verdient  y   w*il   es  nicht  allein  auf  gutem  Bo" 
den,   sondern  auch  auf  geringem  Sandlande  gedeiht  ^    schnell 
wächst  f  das  Land  verbessert,  von  allem  Vieh^  besonders  auch  ' 
von  den  Schafen  sehr   gern   gefressen  wird,    äusserst  nahrhaft 
und  gesund  ist,   die  Milch  bedeutend  vermehrt  und  sie   wie* 
auch  die  Butter  verbessert ,  nicht  aufbläht ,  eine  mannigfaltige  ' 
Benutzung  in  allen  seinen  Theilen  gewährt  {indem  namentlich 
der  Same  xur  Viehmästung  dient,   ein  brauchbares  Öel    liefert 
ipid  zu  Brod  verbacken  werden  kann)   und  bis  November  grü^ 
nes  Futter  'oder  Weide  gibt,    da   ef   nicht  leicht  erfriert*     AU 
Zugabe  y  'dem  4f  herbau  treibenden  Stande  (den  -—  'Stand)  nahe  . 
ansehende     Beantwortung    der   Frage:     Wer    -ist    glücklich?' 
Herausgegeben  von  Conrad    Benjamin  Schnd'*^ 
delbach  9  Pfarrer  zu  Unterkoskau  etc*    JSbendaselbit 
1831.  Voigt.  06  S.  gr.  8.    ' 

Was  der  Vf.  hier,  nach  mehrem  nicht  so  giinstigen  ' 
Vertochen  mit  Änsäang  anderer  Futterkrauter  zur  Empfeh- 
Inng  des  AckerspergeU  (Spergnla  arveosis,  auch  Spark, 
Knoterich  genannt}  vorgetragen  hat ,  das  deutet  schon  der 
lange'  Titel  an ,  und  Hef.  (ligt  nur  bei ,  dass  hier  eine  ge- 
naue Eeschreibnng  dieser  Pflanze  und  insbesondere  der 
grossen  Art  derselben  (denn  die  kleine  Art  lässt  4^n  Saa- 
inen  zvL  leicht  ausfallen)  und  Belehrung  über  ihren  Anbau 
(besonders  wenn  man  den  Saemen  in  die  Kprnstoppel  säet) 
voraasgeschickt  ist,  dass  nicht  die  strengste  Ordnung  in 
^»r  Schrift  herrscht  und  dass  der  Vf.  selbst  gefühlt  hat, 
^  hätte  sich  kürzer  fassen  können.  Die  S.  56  ff.  neige- 
%te  Abh.  war  schon  früher  gedruckt,  ist  aber  hier  mit. 
^nigen  Abänderungen  wiedergegeben ,  weil  sie  in  wenige 
Hände  gekommen  war.  Die  Beantwortung  ist  in  eine  aus 
England  entlehnte  Erzählung  eingekleidet,  möchte  aber 
yoU  nicht  von  jedem  Landmanne  richtig  verstanden  wer- 
^^^  Desto  mehr  verdient  der  erste  Aufsatz  Landwirthea 
«wpfohlen  au  wei-den. 

Das  constitutionelle  Teutschland.  Ein 
y^rt  der  Zelt  an  das  teutsche  Volk^  zur  Abwehr 
jnmden  Ueiermuthf.     Vhn  einem  süddeutschen  Co»- 
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stituüoneUen,,   Aui  dtn  Beiträgen  zur  Erörtirung  v«- 

hrldndischtr     Angelegenheiten  '  besonders  >  ah^^drueku 
Darmstadi  1831.  Leske.  15  S.  8.  3  Gr. 

Ein,  nach  der  Anzeige  des  Vfs.V  in  Strasburg  ekisti- 
rendes  Depot  revolutionärer  Umtriebe, ,  welches  unheilbrin- 
gende Plane  bearbeite  und  Deutschlaad  zu  entzweien  su- 
che,    auch   ausser   der   dort   erscheinenden   Wochenschrift, 

>  die  sich  frecher  Weise  das  constitutionelte  Deutschland 
nennt  und  doch  nur  für  das  re^^olutionäre  Frankreich  wirke, 
euch  eine  Menge  zu  Aufruhr  und.  Anarchie  reizende  Flug- 
schriften verbreite,  unter  denen  eine  der  neuesten,  die 
neue  Weh,    entdeckt    1830,    Strasb.  1831,    besonders  ge- 

^  nannt  wird,  veranlasste  den  Vf.,  diese  treffliche  Schrift  zu 
verfertigen ,  in  welcher  deutsche  Manner  gegeif  diese  Ge- 
fahr,    die    von    dorther  unsrer  Natio n alitat ,     Ereiheit  und 

•  dem  Vaterlande  droht,  zu  warnen,  zur  Wachsamkeit  za 
ermuntern,  zu  ermahnen,  dass  man  nicht  kosmopolitischen 
Theorien  nachjage,  welche  die  Menschen  schon  oft  ins 
grösste  Unglück  stürzten^  sondern  auf  gesetz-  und  ord- 
nungs massigem  Wege  nach  den  Gütern,  deren  mati  bedarf, 

^  strebe,  um  die  edlen  Tugenden  der  Nation  zu  erhalten, 
M^ge,  dies#  Schrift  aligemein  verbreitet,  ileissig  gJesen, 
wohl  beherzigt  werden;  möge  aber  auch  energisch,  nicht 
halb  "lind  schwankend  ^  gegen  die  Umtriebe  und  ihre  Be- 
ftfcderer.  verfahren  werden ! 

Janusblieke  in  die  Züu,  Jedem  das  Stine^  Ah 
len  Ruhe!  München  183t  Finsterlin.  34  S.  gf.  8. 
brosch.      ,  * 

'  Nicht  der  Druck  des  Hochgestellten^  sondern  d« 
Druck  6bs  Gleichgestellten  ist  es,  was  am  Ende  nicht 
mehr  ertragen  werden  mag;  diess  wird  durch  den  Ursprung 
der  franz.  Revolution  erwiesen;  das,  was  die  Völker  j«t«t 
wünschen  und  bedürfen,  ist:  Ruhe;  v^rfassongso^sssige 
Gewahr  ihrer  Rechte;  freie   Aeusserung    der  Meinüngca] 

'  Entfernung  vieler  Hindernisse  des  Wohlstandes;  Verbes- 
serung des  Staatshaushalts  und  des  Volkshausfaalts  mit  Ab- 
weisung des  Papiergeldes,  der  Staatspapiere.  AlsAnha^»- 
puncte  für  die  Verbesserungen  werden  das  Princip  der 
Kraft,  «^gr  Besonnenheit,  der  Mässigüng  und  der  (Joeigeo' 
mitzigkeit  (möchte  es  nur  gefunden  werden !) ,  überhaupt 
aber  „ein  die  Misvexhältnisse  der  Zeit  vermittelndes  Zen- 
tral •>  Institut  (dessen  GrundlinieD  angegeben,  sind)  <Bm- 
pfohlen.  . 
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•    •    •    /  .       ;  .     •  • 

Die  Censur  ^  Veror^dnung  vom  58.  Jätintr 
1831  und  di€  anklagt  gegen  den  4önigL  Mir^iater  de^. 
Innern.  JEine  Rtde^  weiche  bei  den  Verhandlungen 
über  diesen  Gegenstand  m  der  Kammer  der  Abßeord^ 
netOi  zur  bayerischer^  Sfändevsrsammlting  hätte  gehal'^ 
ttn  werden  sollen^  aber  nicht  gehalten  ward,  München 
1831,  Finsterlin.  19  S.  gr.  8. 
*  .  -         ^ 

Die  ansgf fahrten  3  Hanptsätze  sind:  1,  die  vorgelcg- 
ten  6  Beschwerden  wegen  angeblicher  Verletzung  der  Ver- 
fassung durch  gedachte  Censur- Verordnung  müssen  als 
ungegniadet  zurückgewiesen  und  die  Misbilligung  der 
Kammeiv  über  den  unanständigen  Ton  in  den  Eingaben 
der  Stadt  Kempten  ,  einiger  Buchhändler  und  Bu'^hdracker 
ond  des  Dr.  Goremans  zu  Nürnberg,  ausgesprochen  wer- 
den ;  9.  der  "König  ist  zu  bitten ;  die  neuerdings  angeord- 
nete Censur  wieder  aufzuheben  und  eine  genaue  Polizei- 
aufsicht zur  Beseitigung  des  Pressunings  anzuordnen  und 
6ie  gegen  Fremdlinge  und  andere  keine  gute  Qualification 
besitzende  Individuen  eintreten  zu  lassen;  3*  die  intendirte 
Anklage  gegen  den  kön.  Minister  des  Innern  (Hrn.  v, 
Schenk)  ist  als  unstatthaft  zu  verwerfen,  lieber  Beein- 
tiachügttttg  der  Katholischen  wird  geklagt« 

Df'e  Würzburger^ Adresse.  MU  Noten  von 
finerü  Altbayern,  (Der  Ertrag  ist  als  Beitrag  zur 
Htretellting  des  Gemäldes  der  Sendlinger  Schlatht  «n 
dtr  Kirche  von  Ünter-Sendlingen  bestimmt.^  Ebendas. 
1831.  16  &  a  2  Gr. 

Der  Altbayer  eifert  in  der  Vorrede,  was. ihm  wo)il 
nicht  ZR  verdenken  ist,  gewaltig  über  die  von  gewissen 
Gegenden,  her  verbreiteten  Adressen,  die  mit  Bemerkungen 
und  Anfrafen  begleitet  sind,  welche  das  Volk  zu  Bewe- 
gongen  aufreizen.  Zum  Beweis  ist  ^ie  Würzb.  Adresse 
vom  4.  Febr.  1831  „als  die  erste  und  frechste **  (wie  der 
Vf.  sie  nennt),  abgedruckt  und  mit  Noten  begleitet,  die  mit 
einem  entsprechenden  Epitheton  zu  bezeichne!]) ,  de^i  Ref. 
nicht  zukömmt.  Die  Adresse  betrifft  die  Wahl  des  Bür- 
Serm.  Hofir.  Befar  als  Abgeordneten  zur  Ständeversammlung. 

Cholera,  Momöopathik  und  Medicinalbehörde  in 
Berührung.  ThatsäcfiHches,  zum  Besten  des  Aomdo- 
pathischen  Stijtungsfonds  ^  herausgeg.  von  dem  Leip-^ 
2'g€r  Localverein  homöopathischer  Aerzte.  Leipzig 
1831.  Schumann. 'i^  6.  gr.  B.  4  Gr.      '     '  ' 
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*'  *^er  homöopathische  Attvte  in '  Leipzilg ,  die  Herreo 
DD.  Fr4in2j  Hartmann  ^  Hauhcld  und  NLoritz  MulUr, 
tragen  in  einem  Schreinen  an  den  hieiSgen  Stadtrath  und 
die  Commun  darauf  an^  daas  ihnen  ein  eignes,  von  an- 
dern abgesondertes  Krankenhaus  zur  unentgeltUcheta  Be- 
handlung der  Cholera-Kranken,  und  «war  nicht  bloss  som 
ausschliesslichen  homöopathischen,  sondern  zu  jedem  Heil- 
verfahren, welches  ihren  wissenschaftlichen  Ansichten  and 
den  besondern  Umständen  der  Kranken  gemäss  sej,  aber 
mit'  eigner  Dispensirung  der  Heilmittel,  überlassen  ^erde. 
Die  Bedingungen,  unter  denen  ihr  Gesuch  angenommen 
werden  sollte,  nach  dem  Gutachten  des  Herrn  Stadtphysi- 
kus^  de;*  wohl  darüber  befragt  werden  musste,  und  der 
hohen  Ipmediat-Commission  in  Dresden,  an  welche  des- 
halb Bericht  erstattet- worden  war,  erlaubten  ihnen  nicht, 
darauf  einzugehen  und  sie  glaubten  sich  deshalb  vor  dem 
{liesigen  Publikum  rechtfertigen  zu  müssen,  was  sie  durch 
Vorlegung  ihrer  Schreiben,  Gründe  und  der  übrigen  Acten- 
stücke  thun,  nicht  ohne  eingestreuete  Bemerkungen,  obwohl 
sie  dem  unterrichteten  Publikum  die  £nrseheidung  überlas- 
sen wollten  und  konnten.  Der  Kampf  der  altmedicini- 
sehen  (allöopathischen)  und  neumedictnischen  (homfiop.) 
Schule  ist  dabei  nich^  vergessen  und  in  der  Einleitung 
auch  angezeigt,  was  homöop.  Schriften ,  Aerzte  und  Be- 
handlungen der  Cholera  bereits  geleistet  haben« 

.Sendschr4ibtn  an  Brn.  V.  Ff  L.  Petri,  Prof. 
d.  alten  Liter,  am  Colleg.  CaroU^  der  pranget  ah  ob- 
teurer  Splitter richter  in  Hraunsthweig*  Im  Auftragt 
des-  Verfassen  (PrhiU gelehrten)  Karl  Friedrich 
harteis  aus  Hildesheim  herausgegeben  vonEduard 
Schopenhauer,    Potsdam ^  Vogler.  1831.  32  «S-  8- 

Der  Buchhändler  Meyer  hatte  das,  ihm  «um  Verlag 
angetragene  Manuacript^  der  Charakteristik  der  bisherigen 
Uebersetzerdes  Pindar  dem  Prof.  Peiri  zur  Prüfung  über- 
geben. Dieser,  dem  Vf.  gelehrte  Kenntniss  und  scharfsin- 
niges Studium  des  Dichters  nicht  absprethend,  rieth  zur 
Ablehnung  des  Drucks,  wegen  „des  unverständigen  To- 
nes und  der  groben  Schmähungen  Anderer.  ^  Darauf  und 
auf  eine  latein.  Censnr  bezieht  sich  diese  Schrift,  dem  Ti- 
tel entsprechend.  Die  Charakteristik  soll  in  diesem  Som- 
mer erscheinen. 

jRede  des  Professor  Lange,  von  ihm  gehalten  d^^ 
19*  Apr.  1831,  ^ci  seiner  feierlichen  Einjükrung  als 
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Rtaor  in  Schulpforu.    20  &  8.  (L^tpztg^  VogeUihi 
Buchhandlung^) 

i 
Sie  stellt  den  ioneni  Kampf  des  UDverge;s8licheii  Man- 
nes dar,  ab  er  das  wichtige  Amt  übernehme n  sollte,  sie 
macht  eine,  treffliche 'Anwendung  von  1  Cor.  10,  9.  aber 
mit  Veränderung  der  letzten  Worte  des  Apostels  in:  und 
CS  sind  viele  WohtwolUnd^t  da ;  si^  spricht  den .  edlen, 
liebevollen^  freimüthigen ,  ernst  das  Gifte  wollenden  und 
schaffendeEHGeift  des  Vfs.  aas,  den  schon  eine  vieljäbidge, 
wohlthätige  Wirksamkeit  bewährt  hatte.  Möchte  ihm  doch 
eine  längere  und  nun  noch  grössere  Thätigkeit  beschieden 
gewesen  seyn, 

b.  Akademische  Schriften. 

Jiremias  Chcldaizans^  Ditstrtatio  quam  — pro 
summis  in  philot*  honoribus  J.  18.  Mai  publ.  defend. 
auetor  Augustua  Knobtl^  Semin,  Reg,  Evang. 
Thioi  nUp€r SodaVtB.  Vratislaviat^  typis  Grassii^  Bank 
tt  Soc.  ISii.  40  S.  8. 

In  mehrern  Schriften  des  A.  T.  sind  nenerlich  die 
Aramaismen  oder  Chaldaismen,  welche  ein  späteres  Zeital- 
ter dieser  Schriften  oder  Interpolationen  verrathen ,  aufge- 
funden worden,  im  Jeremias  aber,  wo  sie  allerdings  sel- 
tener sind,  hat  sie  der  kenntnissreiche  Vf.  dieser  Schrift 
vifgesncht  und  dadurch  manche  Punkte  der  hebn  Litera- 
turgeschichte und  vornehmliah  des  Styls  des  Jeremias  auf- 
geklärt^ Er  verwirft  in  der  Einl.  mit  Recht  die  ohne  hin- 
reichende Grunde  su  sehr  zersplitterte  vierfache  Eintheilnng 
der  Chaldaismen  in  Hirzel'sComm»  deChaldaismi  bifaflici  ori- 
gine  et  anctoritate  critica,  L.  1830*  nnd  nimmt  nur  2  Ar- 
ten an:  Archaismen  und  wirUiche  Chaldaismen.  Wie  sie 
in  die  hebräische  Sprache  haben  kommen  und  aufgenom- 
inen  werden  kutanen,  wird  8.  4  ff.  untersucht  und  foleen- 
^e  Veranlassungen  angegeben:  1.  zwischen  den  Israeliten 
iu)d  Aramilern  fand  nicht  bloss  Feindseligkeit  und  Krieg 
ttatt,  sondern  bisweilen  auch  freundschaftüche  Verbindung 
^nd  Verhandlung;  2.  in  den  eingenommenen  syrischen 
Uaoputftdten  lag  hebr.  Besatzung,  die  hier  leicht  syrisch^ 
lernen  konnte;  3.  die  Geschichte (Jes. 36, 1 1 .  3 Kto.  t8,  26.) 
zeigt,*  die  Hebräer  verstanden  syrisch |  4.  auch  standen  die 
Cbuldäer  selbst  bisweilen  mit  den  Hebräern  in  freundlichen 
Verhältjussen,  Jes.  30,  1  &-  2  Kön.  20,  12  ff.     D«  J««- 
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mm  ZV  der  ^it  lebte , '  wo  die  CheTdäer  mehrere  EiofaUe 
in  Judäa  thaten  und  die  Einwohner  wegführten,  90  ^nr^ 
äen  darch  den  Umgans*  der  Juden -mit  den  Chaldäern  die 
Chaldai^en  gewöhnlicher,  zu  denen  aber  jiicht  gerechnet 
werben  darf^was  deAi  spatem  Hebräischen  angehört.  Die 
Ar^äismen  im  Jeremias  theik  der  Vf.  in  2  Clasiten :  1.  S. 
9*  Aramaismi  grammatici:  gewisse  Formen  der  pronomi- 
num,  die  nur  im  Syrischen  Vorkommen;  Formen  der  Zeit- 
wörter uiid  Conjugationen ,  Formationen  der  Personen  ^  ein 
besonderes  participium,  Jer.  30 9  Ki,  die  verba  k'd,  Ver- 
Virecliselung  der  Wörter ,  die  sich  in  K  und  n  endigen 
u.  s.  I. ;  die  aramäischen  Formen  der  Substantiven ;  das  Aleph 
prostheticum ;  die  aramaisirenden  Endigungen  der  Wörter  ;\ 
andere  chaldaisirende  Wörter;  die  Construction  mancher 
Wörter,  die  in  altern  Zeiten  den  Accosativ  regierten,  mit 
It^med,  der  noti  dativi.  3.  S.  32.  Aramaismi  lexicales: 
xWörter,  die  ehemals  im  Hebr.  nicht  gefunden  wurden, 
aber  im  Chaldaischen  oder  Syrischen '  gebräuchUch  sind, 
verba  und  substantiya  in  nicht  geringer  .Zahl ,  einige  ehe- 
mals defective,  nun  vollständig  geschriebene  Wörter,  Scha- 
rek  in  einigen  statt  des  Kibbuz  gebraucht,  K'ib  statt  fi6«  — 
Alle  diese  Befflerk«»kigen  sind  ihit  den  Stellen  belegt  und 
noch  manche  grammatische  Erläuterungen  beigefugt 

Herr  Prof.  Volkmar  Friutche  hat  in  Rostock  das 
JProgramm  zamO^erfest  dieses!.:  praemissa  est  Comm.  dt 
Acharntnsibus  ArUtophanis  (40  S.  in  4  mit  AdWschen 
Sehr.)  im  Namen  und  an  der  Stelle  des  Hrn.  Rect.  Dr. 
Bhuermtister  geschrieben,  den  der  schnelle  Verlust  zweier 
Knaben 'in  die  tiefste  Betrübniss  versetzt  hatte.  Hr.  Fr.  hatte 
schon  jiror  ein  paar  Jahren  einen  Commentar  über  die  Achar- 
nenser  des^Arist,  ausgearbeitet,  um  ihn  mit  der  Komödie 
selbst  zur  Belehrung  jüngerer  Leser,  aber  auch  zur  Untere 
haltung  der  geübtem  bekannt  zu  machen ,  da  er  eingese- 
hen hatte,  dass  von  den  Auslegern  manche  schwierige  ood 
dunkle  Stellen  übergangen  sind^  V.od  diesem  Commentar 
,  giebt  Jtr  jetzt  eine  Probe ,  ^o  wie  die  Kürze  der  Zeit  « 
verstattete  „  quae  tanta  fuit,  ut  recens  inv^ta  omnia  etiam 
tum  omittere  cogerer  vixque  caetera  olim  scripta  aniroo 
aatis  attento  relegere  liceret.  Das  hier  gelieferte  Bruchstiick 
verbreitet  sich  über  jeden  einzelnen  der  ersten  203  Verse, 
lindem  die  Lesart,  die  darin  von  neuem  Heratie^ern  g^ 
machten  Veränderungen,  die  von  Kritikern  vorgetragenea 
Conjecturen  beurtheUt;  der  Sinn  ganzer  Stellen  und  die 
•  Bedeutung  und  Schreibart  einzelner  Wörter  eriilärt;  <^® 
grammatisühcfn  Formen  geprüft ;  die  Personen  genauer  be- 
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stimmt; 'das  Geschicktliche  Personen  itndl  Ereignisse  be- 
treffend gehörig  erläntert  ist;  die  Stellen  der  ältcfn  Gl^tn- 
matiker,  jngleichen  Pafalleistellen  anderer  Dichter  angefiifiVt . 
und.  Ans  den  neuestem  Ausgaben  sind  einige  Anmerkun- 
gen der  Heransgeber  jetzt  eingeschaltet.  Ausfuhrlich  ist  S. 
4.  Ton  der  Schreibart  ^aftfiaxoinoi  und  xpafifAoxoaipi ,  8.  8. 
Ton  iwQtav,  S.  9.  von  ngoufiäv,  S.  12.  von  dem  tlnteir-^ 
a^hied  Zwischen  anovSäg  nouiv  und  nöuTd^di^  S.  17.  von 
muwfoy^Vy  S.  18«  von  der  Redensart  noaov  xqovoVj  S.  '  ' 
19*  von  naQaud-^POi  und  xarartd'ivai ,  S.  20.  von./yooi- 
Üwg  iq^aXfiog,  S.  21  •  von  ßUnuv  ti  (aussehen),  S.  27- 
Ton  einer  aus,  einem  Vers  des  Archilochus  gebildeten  Fa- 
bel des  Aesopus,  S.  31«  von  dem  tragischen  Dichter  Theo«- 
gnis  und  S.  30»  von  Theorüs,  S.  33.  voi^  Ivvav&oTj  S. 
37*  von  ountbg  u.  s.  f.  gehandelt.  Auch  fehlt  es  nicht 
an  einigen  muthmassUchen  VerbesserungSYorschlä^en  so- 
wohl über  diesesBruohstuck  als  über  Stellen  anderer  Schrift- 
steller, vornehmlich  in  einer  länger n  Note  S.  13  £j  wah- 
rend einige  von  Andern  gemachte  berichtigt  werden, 

c.  Schulschriften. 

JSf nla dun gs Schrift  zu  einer  Schulfeitrlichitit 
auf^der  Nieoiuischule  zu  Leipzig  cm  27*  Juni  1831. 
—  von  demRector  Karl  Friedr,  August  Nobbe^ 
<f.  Phitos*  Dr.  II.  Prof,  bei  d.  Univi^  Mitgl.  verschied. ' 
geh Gesellsch,  Enthaltend:  Na chrichten'iiber  die 
Stiftungen  der  Schule.  Leipzig,  Starivt.  32  S» 
gr.  & 

Mitgetheih  ist  in  dieser,  auch  an  eignen  fruchtbaren 
Bemerkungen  reichen  Schrift  zuerst  S.  7*  Stiftungsurkunde 
der  Nikolaischule  Tom  P.  Bonifacius  IX,  von  1395 1  nach 
VogeJs  Annaleh.  Dann  folgen  S.  10«  die,  alphabetisch  ge- 
oidneten,  33  milden  Stiftungen,  unter  welche  auch  die  Bi- 
bliothek ,  *  das  in  diesem  Jahr  gegründete  Pädagogium ,  der 
Specidwittwenfiscus ,  aufgenommen,  die  Schulstipendien 
aber  S.  22  f«  besonders  behandelt  sind,  da*  gerade  vor 
100  Jthteti  .diese  Stipendien  oder  dchulprSmien  sindge- 
grendet  worden,  weshalb  auch  die' S.  24.  angezeigte  Sehul- 
leierlicfakeit  Ireranstaltet  wurde.  Beigefügt  ist  S.  25«  das 
Vereeichniss  der  6  ordentlichen,  6  ausserordentlichen,  3 
Hilfslehrer  und  eines  Privat -Zeichenlehrers  (mit  Angabe 
ihrer  Gebnrts  -  Jahre  und  Tage)  und  S.  27»  der  jetzigen 
.213  Sclmler,  naoh  ihren  Abtheäungen,  mit  Anzeige  ihVes 
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G^burtitAges ,    Jahres  <  und    Oxtes   und    des   Standes  irc 
Väur. 

De  Joännis  ISugtnhagii  Ponuram  in  tu 
tficUsiasUcas  luvandaM^  ordlnandas^  comtituendat  me- 
riiiM^  Commentatio  historico - ihtologiea,  Scripiit 
FridtricuB  Carolas  Krafu  Phil  et  Thtol  Dr., 
Joanriti  Hamburg.  Dir.  et  Prof»  ttc.  Hambufgi 
1831.  Meissner,  excud.  36  S.  in  4. 

^  Das  Jabilttiuii  des  Hamb.  Gjmru  im  X  1829  gab  Ver- 
anlasmiDg)  Bogenhagens  Vardienste  niefat  nnr  um  dasselbe, 
sondern  anch  um  das  Schill-  und  Kirchenwesen  überhaupt 
SU  nihoien  und  seinLeb«n  genauer  zu  beschreiben.  Aach 
.Hr.  £)ir.  Kraft  schrieb  damals  ein  (im  Rep.  nebst  andern 
Schriften  angezeigtes)  Programm  de  Joa.  Bugenhagii  in  res 
scholasticas  emendandas  meritis*  Daran  achliesst  sich  das 
gegenwärtige,  in  weichein  des  ausgezeichneten  Mannes 
Lebensgeschichte  von  seiner,  freiwillig  unternommenen, 
Reise  nach  Wittenberg  1521  an,  wo  er  bald  als  Lehrer 
auftrat,  kurz  dargestellt  und  Torzüglich  seine  standhafte 
Thätigkeit  im  Unterrichten  der  akadem.  Jugend,  sein  Eifer 
für  Beförderung  tind  Ausbreitung  der  Reformation,  seine 
Uebertragung  der  deutschen  Bibeliibersetzunfi;  in  das  Platt- 
deutsche, gewürdigt,  seine  zahlreichen  und  sehr  wirksa- 
men Schriften,  seine  Kirchenordnungen  für  Braunschweig, 
Hamburg ,  Lübeck ,  Pommern,  Dänemark,  Hildesheim 
'  (1544)  angeführt  und  die  Gr(jsse ,  Mannigfaltigkeit  und 
Schwierigkeit  aller  seiner  Arbeiten,  so  wie  die  Mässigang, 
Klugheit  und  Gewissenhaftigkeit,  die  er  dabei  bewies,  in 
dassischer  Sprache  geschildert  sind.  Die  Angaben  sind 
▼on.S«  34«  an  in  gelehrten  Anmerkungen  theils  fiewi^sen, 
iheils  «rläatert,  wozu,  die  Quellen  und  die  neuern  mit  Sorg' 
falt  gebraoahten  Schriften  wohlausgewählten  Stoff  darboten. 

Jbie  Wünsche  des  Gymnasiums  zu  Dhrny 
Stadt  beim  Regier ungsanHitt  Sr.  Kön,  Höh,  Ludmgs 
II.  GrossK  von  Hessen  und  bei  Rliein,  womit  zu  den 
am  28.  fgg-  März  1831  Statt  findenden  Schuifder- 
liQhkeiten  einladet  Dr.  Julius  Friedrich  'Karl 
Diltheyy  Grossh.  Hess.  Professor ,  Director  des 
Gymn»  und  Mitgl.  d.  Pädagogcommission  Jür  die 
Provinz  Stärkenburg.  Darmstadt  1831.  Weiss.  36 
S.  in  4. 

Es  ist  die  am  29.  Sept.  1830  im  Gymn.  zu  D.  rem 
Hrn.  Vf.  gehaltene  deutsche  Rede,    welche  die  YfoBidis 
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des  G^nmn,  ehrerbietig  und  freimütbig  ausspricht:  Sie  sind 
1.  Glückwunsch  zu  der  begonnenen  rubmwiirdigen  tlegie-  '. 
rang  des  neuen  allverehrten  Fürsten;  2.  mtfge  das  Gym- 
Duioro  and  dessen  Lehrer  und  Anstalten  sich  der  Huld 
nnd  Gnade  des  Fürsten  erfreuen ;  3.  möge  es  (in  Ansehung 
der  Lehrer  und  der  Jünglinge)  der  Huld  tind  Gnade  des 
Fürsten  immer  würdig  erscheinen.'  Beigefügt  ist  S.  16  ffl 
Chronik  des  Gymn«  Im  J.  1830  iat  ein  Fonds  zur  Stiftung 
eines  Stipendiums  für  einen  ausgezeichneten  dasigiBu  Gym-^ 
nasiasten  angelegt  worden.  Er  betrügt  schon  300  Fl.  in 
Stafttspapieren  ausser  einem  kleinen  Rest  in  baarem  Gelde. 
Die  von  den  Lehrern  im  letzten!,  herausgegeben^ Schrift 
ten  und  deren  Recensionen  sind  S.  21  ff.  verzeichnet;  die 
im  letzten  Semester  behandelten  Lehrgegentf fände  S.  25- 
angegeben;  der.  bisher.  Hilfslehrer,  Hr,  Dr.  Soldan j  ist 
ordentl.  Leiurer  am  Gymnasium  zu  Giessen  geworden.  Die 
^hl  der  Schüler  in  4  Classen  war  2^5)  worunter  205 
Daimstädter, 

Francisci  Spitzner^  Phil.  ,Dr.^  Gymnasii  F/- 
tihtrg^  RecL  ac  Proftsft  Dissertatio  de  vi  et  ußu 
pratpositionum  ANA  et  EATA  apud  Homerum 
P^  1—37.  2.  AnnaUs  Scholastici  P.  38—49.  Vi-^ 
ttbtrgae  1831.  Zimmermann,  gr.  4.  Einladungsschrift 
zu  dem  Schul -^  Examen  und  den  Valedictions -- Reden 
im  März  1831. 

Hr.  Prof.  Spitzner  hatte  schon  in  den  Ergänz.  BlSt*- . 
tern  der  JeAaiBchen  Lit  Zeit.  1816.  S.  15  ff.  in  der  Re- 
cen&ion  der  Schrift  des  sei.  Dir^  des  Gymn,  za  Helmstedt, 
Fr.Günih^r,  de  usu  praepositioAum  apud  Homerum,  seine 
Ansichten  über  diesen  Gegenstand ,  mit  Widerlegung  der 
Giinthex'schen ,  vorgetragen.  Er  führt  sie  jetzt  in  zwei 
Beispielen  weiter  aus,  und,  wem  verschiedene  Sehriften 
de»  Hrn.  Vfs.  über  die  Homerische  Sprache  und  Metrik 
Dicht  aobekannt  sind,  wird  auch  hier  neue  und  begrün-> 
dete  Belehrungen  erwarten  und  finden.  Die  verschiedenen 
«Item  and  neuem  Dehnitio Ben  der  Präpositionen  sind  von  . 
Hrn.  Cürt  Schmidt  in  der  Abb.  über  die  griech.  Präposi- 
t^nen  angegeben  und  werden  daher  vom  Vf.  übergangen,, 
deswti  Grundsatz  ist:  praepositiones ,  quae  proprie  sie  vo- 
cantar,  foisse  adverbia  loci,  quibus  quae  inter  duo  no* 
inina  iotersit  necessitudo,  distinctius  explicetur  et'accura«- 
tias  definiatur.  Von  dem  Gebrauch  der  beiden  Praposs. 
ttya  QiHi  utttä  handelt  er  daher  so^  dass  er  theils  ihren 
Ireprang  ans  Adverbiei:!,  theiis  '.ihre  Bedeutungen^  wie  eine 
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^aiis  der  andern  entstandon,  vomOtf  ,aui  die  Zrif,  von  ^e- 

^aer  auf  andere  Gegenstände  übergetragen  ist,  scharfsionig 
entwickelt.  1.  S.  2.  von  ävd  ,  auch  bei  Homer  uod  an- 
dern Epikern  av,  av(o  bedeute  aur^um  ond  sufra\  die- 
selben Grundbedeutungen  hat  ävoi  Auch  die  Stellung  der 
oft  von  den  Wörtern  getrennten  Präpos,  bestätigt  diess. 
Hier  tritt  Hr.  S.  dem  UrtheU  des  Hrn.  Prof.  Hermana  über 
die  sogenannte  tmesis  gegen  Hrn.  Eduard  Wenzel,  der  sie 
in  seiner  Diss.  de  praepositionum  tmesi,  Breslau  1829*  be- 
steitt,  bei,  mit  einiger  Modification.  di^ciyVon  dem  v^rbo 
getrennt,  bedeutet  gewöhnlich  au/.  Bei  dieser  Veranbs- 
anng  wird  Apoll.  Kh.  Argon.  111,  1368*  emendirt:  iva 
%UQly  Theoer.  I,  96.  und  Hom.  Od.  24,  8.  erklärt  Ei- 
nige JSeispiele,  wo*  jene  Bedeutung  von  am  nicht  anwend- 
bar ^  scheint  S.  7«  Ueber  die  Construction  von  ava  v^it 
Dativ  und  Accus,  (nicht  elliptisch  mit  dem  Genitiv),  vor- 
nehmlich dem  Accus.  .  S.  lO«  Ueber  die  Behauptung  meh- 
rerer Grammatiker,  dass  dm  bei  den,  Dichtern  bisweilen 
so   viel   sey   als   xara,     wo    der  Ursprung  der  Bedeutung 

.  durch y  entlang y  erörtert, ist  S.  13-  geht  Hr.  S.  xq  der 
Bedeutung^  dieser  Präpos.  über,  wo  sie  nicht  eine  Bewe- 
gung, sondern  den  Aufenthalt  und  die  Verbreitung  an  ei- 
nem Orte  anzeigt,  insbesondere  auch  von  den  Redensarten 
uva    fiiaoVy   ava  X^^Q^    handelnd.     S.  15.  wird  dargethan, 

.  wie  UV&  auch  zur  Bezeichnung  des  Zeitraums,  innerhalb 
dessen  etwas  geschieht,  gebraucht  worden  ist^  äfu  it^xro. 
avä  X(>oyoy  (mit  der  Zeit).  2.  S.  16.  Von  xora,  das  ur- 
sprünglich di\9  Bewegung  von  einem  höhern  Platz  zu  ei- 
nem niedem  anzeigt,  demper  und  infra.  Auch  die  Stel- 
len,, welche  xara  vom  Worte  trennen,  oder  natch  Her- 
mann zeigen-,  dass  es  nie  m^t  einem  verbuin  verbanden 
gewesen,  beweisen,  dass  es  zuerst  von  einer  Bewegung 
abwärts  gebraucht  worden  ist  (von,  herab,  de^  i/eauper), 
insbesondei^  sich  von  oben  her  auf  etwas  eindringen,  über 
etwas  sich,  verbreiten*  .Weniger  sprechen  für  die  erste 
Bedeutung  die  Wörter  mit  xora,  die  ein  Ergreifen  andeu- 
ten,   doch   können  auch  sie   daher  erklärt  werden.    S.  20« 

^  Ueber  kutu  mit  dem  Genitiv;  S.21.  die  Formel  xav  wtgr^; 
oder  xaTfiU()ac  und  den  Unterschied  der  Redensarten  xai 
äxQfjg^  xavä  xg^&tvnnd  xarä  xguTog.  xara  mit  dcmGe- 
nit.  drückt  erstlich  die  blosse  Bewegung  abwärts  flhis,  wird 
aber  auch  2»  gebraucht  wenn  etwas  auf  etwas  anders  her- 
abfäUt  oder  sich  weiter  ausdehnt.  [In  ApoU.  Rh.  Arg.  IV, 
145.  .lieset  Hr.  S.  nicht  xar'  o/nfiarog^  auch  nicht  x««^- 

'  fiajov  (was  er  wenigstens  richtiger   als  Well«»«  crUärO 
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s^üiejh  mvtf  toaw  (S.  23 'iü}.     Daher  die  Verbii\duDg' 
Ton  uatSt'  mit 'dem  Gen.   in  W^lirtem,   die   ein  Verletzen 
«ndenten,  ufid  bei  den.Attikenii  auch  wenn  keine  Bewe* 
gunrg  *$tÄtt  findet     Noch  von    den  Formeln   xottä  X^^Q^i%     ' 
xara  X^^"^^^  ^'  ^•^  DerGebraach  von  xara  mit  dem  Ac- 
casativ  bietet  dem  Vf.  S.  26*  fF«   nocii  <gr(5^sere  Schw^ierig^ 
leiten;  aber  auch  hier  zeigt  sich  überhaupt  der  Gegensatz 
von  oyd  und   die   ursppingliphe  Bedeutung  der  Bewegang 
abwärts.     Zwischen  iiik  und  xarcl  ist '  derselbe  Unterschied,     ^ 
wie  zwischen  avi,  und  dii.    Aus  der  'ursprünglichen  wer- 
den andere  Bedeutungen   von  Hatä  hergeleitet.     Wi^  ivib 
den  Ort  beschreibt  ,>  wo  etwas  zu  seyn  oder  vollbracht  zu 
werden  pflegt,  so  hat  auch  xazik  dieselbe  Bedeutung.     Da- 
gegen  giebt  6s   auch   andere  Redensarten,    "y^o   xara  sich 
weiter  von  &9ä  entfernt     Von  diesen  wird  S,  33.   gehen-  ' 
clelt ,  insbesondere  von    der  Mc^nu^g ,    dass  dieSe '  Prapos« 
bei  deu   Epikern    den   Zweck  andeute,    oder  dass'  etwaa 
nach  der  Norm  oder  Aehnlichkeit  einer  andern  6ache  ge<- 
tchehe.     Dabei  von  xaxd  xatQov,   xarä  ftlgog  u.  s.  f.'    S. 
37-  noch  Einiges   über  xaxä   mit  dem  Accus,  in  Bezeich-.« 
nnng  der  Zeit«     Der  Hr.  VL  macht  keine  Hoffnung  mehr 
zur  Vollendung  eines  grossen  Werks  über  die  griech.  .Prä- 
positionen, so  v^l  er  auch  schon  dazu  gesammlet  und  vor- 
bereitet hat  Wie  viel  die  gelehrte  Alterthums-' und  Sprach- 
forschnng  dadurch    Verlieren    wiirde,     lehrt    gegenwärtige 
Schrift     Die  Sc.hnlnacbrichten    8.  38  ff.  sind  deutsch  ab- 
gebast*    Die  Zahl  der  ScHüler  in  all^   4  Classen  ist  jetzt 
113-     Die  Zahl   der   ertheilten  Freitische  und  die  Namen^ 
der  Wohlthäter  sind  S.  47«  angegeben. 

d.  Leipziger  Universitätsschriffen.    , 

Am  18.  Mai  vertheidigte  ffi-.'Dr.  Johann  Wilhthn 
Zlnltistn  ans  Altenburg  mit  seinem  Respond. ,  Hrn.  Rud. 
Stüienbnrg,  ans  Ostfriesland,  ord.  Mitgl.  des  philoL-Sem.^ 
zur  Erlangung  der  Rechte  eines  Privatdocenten  in  der  phi- 
losoph«  Fac.  seine  historisch  -  kritische  £|isputation :  Sa-^ 
mniiica  (b.  Maret  gedr.  38  S.  gr»  4.)« 

lo  der  Einleitung  Verden  die  Schwierigkeiten  der  .Ge- 
schichte' der  alten  Völker  Italien»  und  die  Ursachen  der- 
selbes  angegeben^  Da  unter' Riesen  Völkern  die  6Vrmni/er 
einen  vor^^üglichen  Platz  einnehmen,  so  hat  der  Hr.  Vf. 
ihre 'Geschichte  zum  Gegenstand  seiner  gelehrten  un<|  fleis- 
sigen  Untersuchung  gemacht.  Davon  enthält  die  gegenwär- 
tige Schrift  die  ersten  3  Capitel':  1.  S.  5«  von  denverlo- 
Alig.  Si$pt.  Ml.  Bd.'l.  5lr.  6.  6g 
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len  gegttigenen  und  noch  voriiandenen  QqeHen  wäi  den 
(aqch  neuem)    Hiilfsmittelti   der   Geschichte   dieses  Volks. 

.  5.  S.  12.,  von  dem  Ursprünge  der  Saipoiter  (nach"  d«n 
.Zeugnissen  der  Alten  mit  Uobergehung  der  Meinungen 
mancher  Nöoern)  und  £intheilung  in  verschiedene  Theüe. 
S^e  stami:iien  yon  den  Sabinern  ab ,  einem  der  ältesten 
Völker  Italiens ,  und  haben  sich  des  Landes  der  Opikei 
bemächtigt,  mit  denen  sie^  aber  in  der  Folge  sich  immer 
mehr  vereinioten ,  so  dass  sie .  auch  deiren  Sprache  annih- 
men.  Drei' Völker  sollen  Von  den  Samnitem  abgestammt 
seyn ,  die  Hirpiner ,  Lukaner  und  Frentaner.  Die  Sabiner 
fcaben  auch  Campanien  und  die  alte  Stadt  Vultarnam 
(nachher  Capua)  eingenommen ,  aber  diese  letzt  gedachte 
Eroberung   ist  zweifelhaft  gemacht    -^prden;  .  der  Vf,  hält 

*  sie  doch  für  wahrscheinlich.  Auch  Cumä  ki^m  bald  darauf 
in  di^  Hände  der  Samniter,  so  wie  Herculanum  und  Pom- 
peju  Amiternum,  das  erste  Vaterland  der  Sabiner,  entris- 
^^n  ihnen  die'  Bömer.  Die  Namen  Sabini,  Sabelli  nod 
Samnites  sind  nur  verschiedene  Formen  desselben  Worts. 
3*  S.  27*  Staatsverfassung  der  Samniter.  Der  tinbestimmte 
Gebrauch  des  Namens  Samniter  macht  iip  Erörterung  die* 
ses  Gegenstandes  s<::hwierig.  Dazu  kömmt,  dass  die  R^- 
mer  immer  ein  ganzes  Volk  nennen,  vi^nn  sie  nnr  mit 
einem  Theile  zu  thun  hatten.  Die  samnitiscfaeD  Städte 
scheinen  nie  ein  Ganzes  ausgemacht  zu  haben;  die  ein- 
zelnen Städte  hatten  ihre  eignen  Verfassungen  und  wahr- 
scheinlich aristokratische  Regierungsform.  Von  ihren  Aem- 
tern  und  Würden  ist  nicjbts  Genaues  bekannt.  Ohne  hin- 
län«licben  Grund  behauptet  Micali,  dass  ihre  Einrichtun- 
gen den  römischen  gleich  gewesen  sind.  Zwischen  den 
einzelnen  Staaten  fand  ein  Bund  statt;  dieser  scheint  aber 
von  dem  etrdskischen  und  lateinischen  verschieden  gewe- 
sen zu  seyn;  daher  kein  gemeinschaftliches  Heiligtham; 
aber  ein  gemeinschaftliches  Heer,    ausser  den  Streitkräften 

•^er  einzelnen  Völker ;  gemeinschaftlich  wurde  der  Feldherr 
und  .der.  Priester  gewählt  In  der  schlechten  BeschaiFen- 
heit  des  Bundes  muss  der  Grund  deis  Untergangs  der  Sa- 
mniter gesucht  Werden.  Die  Behandlang  der  übrigen  4  i^- 
4.  angegebenen)  Capitel'hat  der  Vf.  einer  andern  Zeit  vor- 
behalten. .  .      ^ 

Am  21.  Mai  habilitirte  sich  zu  den  Rechten  eines 
Privatdocenten  in  der  '  philosopfa.^  Facl  Hr.  Dr.  Ütinrich 
Gustav  Brzosia  ans  Königsberg  durch  Vertheidigung  s^r- 
ner  Streitschrift  (mit  s.  Bespond.  Hrn.  Carl  Eduard  Cfep- 
pert  aus  Stettin):     dt  geographia    mythica    Specimen  I- 


\* 
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cQttmentatlänem  de  Hoiiierii^  muiHli  im»giAe,  J,  H,  To^sü/ 
potiMifflom  tententia  examiData,  co/illnens  (Festmache  Dra-' 
ckerei  XII.  63  S.  gr.  &)      P«   diese  Abb.   nicbt  vplljpndet.^ 
werdea  l^onnte  ^    so  ersc^eQ  sie   bald    darauf  unter  dem 

Titel: 

De  giagraphla  mytfiica  SpecimenL  Coni^ 
mtniaiiontnx  -^  corttinini.  Scripsit  Senr,  Gustav. 
BrzQSka,  PhiU  Dr.  tt,  in  Äcad.Llps*  ^riv,  Dod^ 
Jddha  est  Homerici  mundi  Imago  iabulae  impresso. 
Lipsiae  sumpU  LehnholdL  1831*  XIL  95  5.  gr»  S* 

D'ifi  Mangelhaftigkeit  ,  der  geographischen  Kenntnisst  * 
Homers  oder  seiner  Zeit  wird  in  der  Einlei^iog,  mit  ihren 
Ursachen    und.  Erfolgen    und    die    Vossische    Vorstellung 
davon  als  unhaltbar  im  Einzelnen  dargestellt«     Ztierst  sind 
Voss's  Meinungen'  über   die   homerische  Weltkunde,     aus 
seinen  Schriften    und   mit   seinen  Worten  -angeführt;     Die 
Abhandlung   selbst   zerfällt   in  folgende  Abschnitte:     S.  1» 
von  der  GesKilt  der  Erde,  dem  dieselbe  umgebenden  Fluids, 
ihrer  Eintheilung '(^^o(   ^cu  t'  tj^Xtov  re  östlxoh^r^  nghg  * 
i^ltifov  westlicher  Thejl).     S.  4.  Wie  weit  sJchvdiö  Kennt- 
niss  der  westlichen  und  östlichen  Länder  bei  den  Griechen 
der  heroischen  Zeit  erstreckte;  S,  8«  welche .Kenntniss  sie 
vom  Seew-esen  und  den  Ländern  gcthabt  haben;  insbesion- 
dera  vom   schwarzen  Meer   und  den   Kyaneischen  Inseln 
odei  Symplegaden. '   S.  25«   lieber   den  'Argonauten -Zug, 
Sie  sind  nicht  in  den  Fluss  Phasis  gekommen.     Auch  vom 
Tritons* See    findet   sich   keine  Spur   id^deh    hotterischeii 
Gedichten»    S..33.  Von  der  Athene  T()4T0/£y£ia*  Verschie« 
^ene  Erklärungen  dieses^  Beinamens ;  Sage  von  der  Geburt . 
<ier  Athene   aus.  dem  Kopf   des  Jupiter  und   von  dem   in 
verschiedene    Gegenden   gesetzten  Fluss'  Triton,     Der  V£. 
ündet  am  wahrscheinlichsten   den  Namen   von  TQiiv  {(po^ 
ßiiod^ai)  und  ytvvav  herzuleiten«     Die   Argonauten  waren 
Qur  bis  zur  östlichen  Küste  des  thracischen  Meeres  gekom- 
men und  kehrten  auf  demselbien  W^g«»  nicht  durch  den 
Pha»is  .zurück«     S.  55.  Der  Pontus  war  dem  Homer  nicht 
hekannt;     es   ist  wohl  Manches  aus  den  ältesten  argonaut.  * 
GedichtiUi   in   die  homerischen  aufgenommen ,    aber  nichts 
'^'^irlich    geändert  worden.     S.  t)4'    de  Terrae  umbilico^ 
(der  Olympus).      S.  65«    De  Oceano   mundi  fines  circumr  ^ 
loente.    Die  Meinung,  welche  ,  den   ältesten  Griechen  zu'- 
geschiieben  wird,  dasa  diess  der  Phasis  sey,   ist  irrig i    e& 
scheint  vielmehr  der  Bosporus  zu  seyn,.   denn  mit  diesem 
^digt  sich  die  homerische. Erdkunde*    Noch  andere  irrige 
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•  Sleimmgen  vom  Occan  •  >Krerdeii  widertegti  S.  70.  Vom 
UimmeL .  (OifQctrog)  ^  nnd  dem  Atlas ,  .  der  die  Saiden  des 
Himroe^  tragen  soll  und  über  die  Thore  des  Sol.  S.  86- 
De  Aurora  >t  Sole,  at  nQOXOcA  sind  die  Mtindimg  eines 
]^]u8$es,  nicht,  nach  Voss,  der  vpm  fiuthend<Bn  W&sser 
umströmte  Vorgtiind.  ^.  91*  ^o  inferorum  regi)o  atqne 
tartaro.  Wie  der  Ocean  die  Erde,,$o  umiliesst  bei  Homer 
der  Sty^  die  Unterwelt«  Pen  Tartarus  umgab  eine  eherne 
Umzäunung.  Alle  Angaben  des  Vfs»  sind  durch  lichtig 
erklärte  Steilen  der  hom.  Gedichte  bewä^  und  aas  dpn 
alten  Auslegern  und  Geographen  erläutert,  mehrere  Behaup- 
tungen Vossens  widerlegt. 

Am  25.  Mai  efwarb  sich  der  schon  durch  Aasgaben 
einiger  Schriften  des  Cicero  und  kritische  Sohriften  aus- 
gezeichnete   Hr.   Dr.   Reinhold  Klotz    auai  Stollherg  die 

.  Rechte  eines  Prii^atdocenteii,  indem  er  mit  seinem  Respond. 
Hrn.  Carl  FHedr.  Gotth.  Meutzner,  ,aus  Johann -Georgen- 
stadt 9  ^litgl»  *d.  philol.  Sdmin» ,  seine  Streitschrift :  Quae- 
etioQUi^  criticarum  Liber  primds  (Leipz«  b.  Staritz  gedr. 
39  S.  8.)  vertheidjgte.  Sie  zeigt  vornehmlich  an  mehrero 
Beispielen,  wie  unrteht  auch  angesehene  und  geübte  Kri- 
tik^t  vpn  der  Lesart  der  besten  Handschriften  sich  entfernt 
und    entweder    die   Lesarten    einzelner   Manuscripte   o^er 

'  .aruch  muthmassliche  Aenderupgen  gegen  die  Autorität  ,de^ 
besten  Handschriften  vorgezogen  haben.  £s  sind  vornehmlich 
Stellen  der  griech.  Redner  (Demosthenes,  Lysias,  Isäus, 
Andocides),  des  Anstophanes,  dei  Lucianus  und  zuletzt 
noch  des  Cicero,  deren  Lesart  nicht  nur  genauer,  nach 
den  Handschriften 'Und  dem  Sprachgebrauch  bestimmt^ *»on* 
dem  deren  misverstandenter  Silin  auch  sorgfältig  erklärt 
wird»  '  Dabei  ic^t  insbesondere  .1.  S.  3  ff.   die  Gonstraction 

«und  AttracHon  des  Particips,  die  zu  upnOthigen  Aenderon- 
gen  V^ranUssung  gegeben  haty  2.  S.  8.  ein  besonderer 
Gebrauch  des  Infinitivs ,  der  auch  Auslose  gegeben  hat, 
wenn  er  zur  Erklärung  beigefügt  ist,  oder  ,von  eisern 
Wort6  abhätigt,   da^   seiner  Stellung  und  fiedeutatig  nach 

.  entfernter  oder  überhaupt  nicht  richtig  verstanden  wor- 
den ist,  3«  das  Pronomen  avirSg  in  einer  feiiyen  Andeu- 
tung einer  Opposition ,  wo  man  nicht  seilen  ^ro^  d^^^r 
gesetzt  hat,  erläutert.  Auch  sind  noch  andere  grammati-^ 
sehe  ansgesuchle  Bemerkungen  eingestreut. 

Am  13.  Mai  erhielt  Hr.  Friedrich  Har^y  ans  Lon- 
don (geb.  daselbst  16.  Sept.  1805,  der,  nach,  erhaltener 
erster  Bildung  in  verschiedenen  Londoner  Schulen,    sich 

der  HandluDgswissenschaft  zu   widmen  Veranlasst    wuide 
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und  1823^  mit  eioem  Kaufmann,  Hrn.  Jones,-  nach  |jeipzig» 
kam  und  in   dessen  Geschäften   3f  Jahr  blieb,   nach;d«)m 
Falle  dijps0B  Hannes -^ber  sich   zum  Studium  ^der  Medicin 
entschloss,     das   er  sieit  1836  auf  hiesiger  jUniversitaV  pnit  . 
nihmlichem  Eifer  betrieben  hat,)  die  medicinische  Doktor-  . 
wilxiej  nachdem  er  sei^  Inauguralr-Diiuiertafion;  Aninoad- 
versiones  quaedam  de  cura  syphilidia  (bei  Staritz  gedr»  28 
S.  in  4-}  vertheidigt  l^kUe.  jNach  einer  kurzen  ßinleitdn^ 
sind  im. I.e.  die  remedia  prophylactica  nl  die  präservative 
Heilmethode,  im  2ten  der  Gebrauch  des  Quecksilbers  und 
die  zwei  Methoden  seiner  Anwendung  (methodus  excreto- 
ria  und  extinctoria)»  G.  3-  die  acida ,  G.  4?  die  alcalia ,  G.  ^ 
5.  die  übiigeh  Heilmethoden  der  Syphilis  und-  die  ,dabei  ge-^ 
brauchten  Heilmittel  behandelt  und  mit  einer  Epikrise  der- 
selben diese  Abh,  beschlossen. 

Des,  Herrn  Procanc.  Dr.  u.  P.  O«  C-  G«  Kühn  Einla- 
daogsscHrift  enthält :  AdäUamtnia  ad  indicem  medicorum ' 
arabicorum  a  J.  A.  fabricitf  in  Bibl.  gr.  yol*  XIÜ.  exhi- 
bitumManip.  UI«  16  S.  in  4*  Es  sind  40  V&bischeAerzte 
Non  Abu — Ali)  aus  Wolfs  Bibliotheca  Hebraea,  d'Her- 
belot  BibL  Orientale  und  Gasiri  Bibl.  -  arab«  If  isp.  zur  Er- 
gänzung des  Fabric.  Verzeichnisses ,  und  unter  ihnen'  ei- 
nige vorzüglich  merkwürdige  aufgeführt.  v 

Zu  der  am  30«  JuU  von  dem  Stipendiaten,  Hm.  Heinr. 
Cdaard  Apel  |    Stud.  theol.,   gehaltenen  Gräfl.  BestuchejP- 
schen  Gedachtnissrede  lud  im  Namen  der  4  Facultäten^'der 
Dechant  der    philos.  Fac.   Hr.  Dr,  Christ,  Dan»  B^ck  mit 
dem  Programm  ein 2    Dt  glossematis  Critica' Quataäia  h 
15  S.  in  4*  (bei  Hölzer   gedr. ,  bei  Gnobloch  zu   habe^n), 
£s  schien  'rathlich,  nachdism  schqp  manche  gpecielle  Schri^ 
ten  über   diesen  TheiL   der  höhern  Kritik,     besonders  in 
ii«Qern  Zeitisni   erschienen  sind,  das  Ganze,  Üem  jetzigen 
5)aodpnncte   der  philol.  Kritik  gemäss,   zu   behandeln  und 
^  viel  m5^ch,  auf  feste  Grundsätze  zurückzuführen.     E$. 
^Td  daher,     nach   einer  kurzen  Parstellung   dc^s  iNutzens 
einer  genauern  Untersuchung   darüber,   zuvörderst   gezeigt, 
wie  und  auf  VFelche  Weise  und    aus  welchen   Gründen, 
*chon  in  den  ältesten  Zeiten   und   dann  in  verscl^iedenen 
ip&tern  Perioden  in  ächte  Werke  ganze-  grössere  und  klei* 
n<^re  Stellen    eingeschaltet  (Interpolationen)  odv^r  hin^iige- 
letzt  werden  konnten  (additamenta) ,   bald  zu  Anfanij   bald 
*^  Ende  eines   Buchs  oder   Gedichts;     wie   und   Warum 
BrUämngen  (glossemata)  bald   den  ächten  Lesarten  beige- 
fugt Wurden,    bald    diese    gan^    verdrängten  und  sowohl 
^t  Unprong  aU  die  Quellea   solcher  Interpolationen  und 
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•    üldiM'eiiita  angegeben  und  mit  Beiipiekp  belegt.    Bö^^eit 
geht  4iMB  Abhandlung, 

e:.  Jubilää  uiid  Jub^Ischriften. 

Am  5«  Jnli  waren  funfi^ig  Jahre  von  dem  Tage  an 
,,TerfIdi8cn,  an  welchem  Herr  Dr.  Prltdrith  Huldnich 
Carl  Siegmonn^  (OVerhofgerichurath ,  des  Sch^ppenstnhls 
Beisitafer  und  Ritter  des  Kön.  Sachs.  Verd.  und  des  Kais. 
RuBs.  St.  'V^ladimir-Ord.,  ehemal,  erster  Biirgerm.  in 
lAipsig)  seine  juristische  Inauguraldissertation  rühmlichst 
vertheidigt  hatte,  worauf  er  am  14  luli  in  der  JAristen- 
Facultaty.  nach  damaliger  Gewohnheit,  die  Doctorwörde 
mit  der  Anwartschaft  auf  Sitz  und  Stimme^  in  der  Facahät 
erhiek.  Zu  dem  ersten  Gedächtniss  -  Tage  ,  welcher  der 
wichtigere  schien ,  schrieb  sein  vieljähriger  Verehrer  und 
Freund",  der  selbist  vor  2  Jahren  sein  Docenten- Jubiläum 
i      gefeiert^  hatte 

Höfrath  D.  und  P.  O.  Christian  Daniel  Beck  eine 
<  Bpiuota  ad  Virura  Consularem  et  IlL  Dr.  F^  H.  C.  Sieg- 
'  manrinm  memoriam  solemnis  Disputationis  ante  X  lostra 
habitae  d.  V.  JuL  -r-  celebrantem:  Qnaestionis  Cnt.  de 
glossematis  I.  Contin.  .De  gloisem»  in  codd.  ttgurii  et 
lihb.  iurl  (14  S,  in  4.  b.  Cnobloch).  Eine  specielle  Fort- 
aetaung  der  vorher  erwähnten  Abhandlung.  Denn  auch 
in  den  Gesetasammlungen  und  ^en  r6m.  Rechtsbüohern 
fehlt  es  nicht  an  Interpolationen,  Emblemen,  spätem  Zu- 
sätzen und  Glossemen,  die  hier,  mit  besonderer  Räcksicht 
auf  das  Corp.  iur.  civ.  und  dessen  Bestandtheile^  ,nach  ih- 
,  ren  besondem  Arten  und  Quellen  angegeben  sind.  Da 
aber  auch  hier^  ehemals ,  besonders  bei  den  holländischen  i 
Civilistpu  viele  Willkür  in  Ausmerzung  angeblicher  Glos-  | 
seme  herrschte,  so  sind  auch  mehrere  und  strenget  (als  in 
Eckard t*sHermeneuti9a  iuris  und  andern  Schriften)  Regeln, 
welche,  bei  diesem  TheJle  kritischer  Operationen  su  befol- 
gen sind,  angeführt  und  erlijutert 

Zu  dem  zweiten  Qedächtnisstage ,  an  welchem  Hr. 
Ob.Hof-Ger.Rath  Siegmann  von  der  hiesigen  Juristen-Fa- 
cultät  ein  erneuertes  Doctor  -  Diplom  mit  Anerkennung  s«* 
ner  mannigfaltigen  Verdienste  erhielt ,  schrieb '  im  Nao*'* 
des  Schöppenstuhls  der  Senior  desselben ,  Hr.  D.  Johann 
IJuäwig  Wilhelm  Beck^  eine  Glückwünschungssohrift,  die 
'dem  Jubilario  von  den  ^ämtntlichen  Beisitzern  dieses  kö'o. 
CoUegiums  übarreicht  wurde;  ^  De  iniquitate  temforuftt 
npitrorum  in    iudioando   rerum   publicarum   statu  p>assiin 
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conspicoa  comn^entatio  (beiMelzer  g6idr.  12  S,  in  4«)»  ein, 
wi«  man  OfFentlich  geurtheilt  iiat',  zeri^emäss^s  Thema.  . 
Denn  In  der  That  hört  man  Klagen  darüber  an  manchen 
OrteUfdass  man  alle  frühere  Einrichtungen  nmato^sen  *und 
Dar  überall  et\^a^' Neues  achaffen  will,  ohne  dasselbe  ge*^ 
hörig  geprüft  zu  haben.  80  wenig  nun  der  Vf.  Veibesse- 
ruDgen  und  YervoUkon^mnungen  jeder  Art  abgeneigt  ist, 
80  zeigt  er  doch  die  Unbilligkeit  mancher  ^gemacl^ten  oder 
gefonlerten  Umgestahnhgen  der  Staats^,  Rechts-  und  Ge- 
richts -  Verfassungen  im  Einzelnen  und  mit  Gründen,  die 
wohl  beachtet  zu  werden  verdienen.  - 

Als    am    6.  August   Herr    Con^ist.   Kath  und  ordentL . 
Prof.  d.  Theol.  zu  Halle,  D.^  Wilhelm  Gtsenius,  das  An- 
denken seines   vor  25  Jahren    angetretenen  akad^tn.  Lehr« 
amts    ausserhalb   Hallo    unter    m'ehrern    Freunden   feierte^ 
benutzte  der.    Hofr.  D.  C  D.  Becky  depa  Er  ani  8/Mai 
1829  die  Glückwünsche  der  Universität  Halle -Wittenberg 
zu  seiner  50jahr.  Amtsfeier  überbracht  hatte,  diese  günstige  ^ 
Veranlassung,    ihm   und    der    verehrten   Universität    seine 
Dankbarkeit  und  Achtung  zu  bezeigen  durch  die:  Epistola  v 
ad  V.  8.  V.  et  lll.  Guilielmum  Geseninm  ^c.  mnnere  vdo*    , 
Gtoris   academici   per    quincjue    Instra    egregie    paluberrime 
fuiictum  etc.     Quat^U  crit*  de  ghssemafis  Contin.  II.  de 
iU^  quae  in  iacris  libris  occurrunt.  Lipsiae  ap.  Cnojbloch 
1831.  18  S.  in  4-  '         ' 

.  Es  darf  kaum  erst  angezeigt  werden,  dass  auch  diess 
«ine  Fortsetzung  der  frühern  Untersuchung  ist',  'nur  auf 
aad^re  Schriften  (das  A.  und  N.  Test.)  und  auf  andere 
Weise  eingerichtet.  Die*  Anwendung  dieser  Art  der  Kri-^ 
tik  ist  wed^  neu  (es  sind  manche  einzelne  dahin  gehd-* 
Tende  Schriften  angeführt),  noch  bed^e'nklich  (die  gewissen-  ' 
kafteslen  Theologen  haben  sie  empfohlen),  noch  vermeid- 
lich  (denn  auch  die  heiligen  Schriften  sind  ^n  ihrer  Fort-  ( 
Pflanzung,  Sammlung,  Vollendung  und  Benutzung  gleichen 
^hicksalen,  wie  andiere,  untenvorfen  gewesen).  In  Anse- . 
Wg  des  A.  Test,  wird  die  Annahme  voii  mannigfaltigen 
Einschaltungen  auf  die  Frage  über  das  Alter  dieser  Bücher 
Eingeleitet.  .  Denn  da  in  den  neuesteti  Zeiten  den  meisten 
^esjBi  £üoher  eine  zu  späte  Abfassung ,  scfibst  nach  dien 
^en  der  MacoabMer  erst,  zugeschrieben  worden  ist,  wa^ 
öoch  wohl  andern  Erscheinungen,  widerspricht,  so  mag 
^^  frühere  Alterthum  mehrerer  Bestandtheile  derselben 
»ck  wohl  behaupten  lassen ,  wenn  es  wahrscheinlich  ge« 
»acht  wird,  das^  allmalig  und  zwar  zu  verschi^enen  Zei- 
^n  Zusätze j   Einschaltungen,  Erklarungenv  u.  s«  f.   beigd- 
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.fiigt  worden  I  bis  tit  in  äer' lernen  Redaction  so  gestaltet 
waren,  wie  eie  in .  der  heiligen  Nationalbibliothek  anlFge- 
stellt  worden,  Diess  ist  auf  verschiedene  Weise  in  An« 
sehane  der  Mosaisthen  Sokriften,  des  B.  Hiob  und  des  B. 
Daniel  dargestellt  Anders  musaten  die  Ipterpolationen  und 
Glosseme  des  N.  Test«  bebandelt  werden,  besonders  nach 
Aufstellnng  der  kritischen  Grandsütze,  die  in  der  neuesten 
Stereotyp -Ausgabe  d^s  N.  T.  von  Hrn.  ProC.  .Lachmann 
angegebei^  iXnd  befolgt  worden  ^d^,.  und  hier  konnte  die 
kijtische  fi/ehaudlung  schon  auf  einige .  sichere  Regeln  be-  | 
gründet  und  diese  mit  Beispielen  belegt  werden,  dia^sa* 

'  gleich  die  Erläuterung  einiger  Stellen  veranlassten. 

'  ZuMchrift  an  Herrn  Carl  Friedrich  Vogel,  Pfarrer  dsr 

'Gemeinde  zu  Lobstädt  und' Senior  der  DiClces  Borna,  bei 

Seiners  50jahrigen  Jubelfeier  am  !?•  Jul.  1831  von  dessen 

'jüngsten  Sohne,  D.  Enül  Ferdinand  Vogel  j  Privatdoc. 
der  Rechte  und  der  Philos.  an  der  Univers,  zu  Leipzig. 
Leipzig  1831.  27  S.  8. 

Der  Hr.  Vf.  ist  im  Betriff  sechs  Briefe  über  die  lite- 
rarischen Verdienste  des  edlen  Garve'  herauszugeben.  ^Da 
djess  nich^ , '  wie  er  wünschte ,  schon  zu  diesem  Feste  ge- 
schehen konnte ,  so  theilt  er  jetzt,  die  Gegenstände  dersel- 
ben ausfuhrlich  mit ,  nebst  eingestreuetei^  Bemerkungen, ' 
die  vorzüglich  den  Gegensatz  der  Zeit,  in  welcher  Garve 
lehrte  und  wirkte,  und  der  gegenwärtigen,  nicht  eben  in 
jeder  Rücksicht  zum  Vortheil  der  letztern/ iMtreffen  und 
lesenswerth  sind, 

1  Lateinische  Gediehle.  / 

'  Dein  Jubiläum  des  hochverdienten  Hrn.   OHGR.  D. 

'  Sitgmann  hat  Hr.  Rector  der  Nicobischule  vu^  Prof.  Carl 

Friedrich  August  Nobbe  ein  elegisches  Gedicht  gewidmet 

(i  B.    in  4.)     ij^  seigt,   welche  Eigenschaften   und  Ver- 

'  'dienste  ein  geehrtes  ^ter  gewähren  und  schliesst  mit  den 

'    Distichen: 

0 

>Er^o  a^e,  A^conor,  Yirtada  laude  beatoa 
Nobis  atqae  Tibi  vivere  perge  dia. 
.    Nee  pott  fata  Tuae  venient  oblivia  famae, 

Poiteritatqoe  geret  nomen  in  ora  Taum« 

Dem  Herrn  Stadtrath  Jacob  Fritdr.  Wilh.  Müllif 
hat  zu  dem  neuerlich  übernommenen*  Amte  eines  Curatorf 
der  Thomasschule  der  Hr.  Rector  derselben  u.  Prof.  fr, 
JVllh.  JSSkrenfried  fioet  in   einer  Ode  (1  B.  in  4.)  Clück 
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gewiiosefat,  die   zugleich  an  zwei  verböte  Männer  des- 
selben Planien^  erinnert:  *       i  ^ 
.  .....                 '  *                   *           ,     *-  • 

Müllere,  fl^asti  eiyibn*  ommia 
Cogiiomeiiy  arteiD'inefite  t^uentibncy 

Qa«  cqnial  olim  et  nuper  iUo  -     ■    ' 

^Praefdterint  popnla  ««Intern 
L^Alas  alti  ^rincipii» 

nod  sie^ erwartet  auch  von  diesem  dritten,  einst  Zögling, 
jetzt  Vorsteher  derselben  Schule,  das  Licht  und  Heil,  das  \ 
der  Schule  gewünscht  wird^  gewiss  nicht  bloss  in  dichte-  > 
rischer  Voraussehung ,  sondern  in  wahrer  VorempEndung, 
Dem  Hrn.  G<^eralsnperintendenten  D.  CarLLudfvig. 
Nkztch  tu.  Wittenberg  hat  das  CoUeciuo^  der  Lehrer  des 
Gasigen  Gymnas.  za  seinem  50jähr.  Ämtsjubil,  am  6*  Mai 
eine  von  Hm.  Rect  ü.  Prof.  Spitzner  verfasste'  (gedr.  bei 
Rnbener  ^  B.)  glüci^wünschendfe  Ode  überreicht,  wel(;he 
die  mannigfahigen  gelehrten , .  kirchlichen  und  häuslichen 
Verdienste  des  ehrwürdigen  Greises  nih|nt|  von  dem  ge<- 
Mgt  werden  konnte : 

Nee  Chrittieni  lominis  imnremor 
'  -  Aqsq  virili  laepjoshorrida 
^  Tenehrionuqi  dispulitti 

^  Nabiia  pestitiien8'*iiitoreiD, 

Wir  babep  ebendaher  ein  deutsches  Gedicht:  Ajajß 
undTekmessäj  nachSoph.  Ajax  646  fF.  gearbeitet  und  ge^ 
'procben  von  C  F.  Suphani  km  Lütte  bei  dem  Abgange 
sevier  Prennde  zur  Akademie.  Wittenberg,  d.  24^  Mars 
1831.  gedr.  1>.  Rübener  1831«  4^B.  in  4.  erhalten.  In  acht* 
zeiligeD  Stanzen  ist  di«  rührende  Abschiedssc^ine  ausgedrückt 
uod  die  leichte  und  correcte  Versification  empfiehlt  diesen 
^  Versuch,  den  ein  patriotischer  Abschiedsgesang  an  die  Schei- 
deoden begleitet,  .  . 

Ancb  von  den  127  Gymnasiasten  zu  Wittenberg  ist 
eiQ  darch  Gu»tüv  JEckert  verfertigtes  deutsches  Glück- 
^schungsgedfcht  dem  Hrn.  Generalsuper« '  D.  Niizs^ 
^bergeb^n  worden  (gedr.  ebendas.  i  B,  in  4.)  Mit  Dar- 
ttellangen  der  hochgeachteten  allgemeinen  und  besondern 
Verdienste  des  Jubelgreises  wechseln  AuiSorderangen  tnr 
Freude  und  zu  JubelUedem. 

Viro  111.  Adolpho  Gottlob.  Lange,  3choke  Port#nsif 
i^Ktoü  d,  19»  Apr.  183L  susceptum  munus  pie  congratU'» 
l^tar,  qui  Lipsiae  litteria  Student  discipuli.  Leipzig  bei 
^^^»l  IB,  in  4.  Vfr.  utHi.Carl  Keil,  Mit|;U  d.  phÜ.Sem. 

Gandio  fuit'Dei;«  aüflaentes 
Manerif  partes;, Tibi  co^iagi^ue 
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•    ^SS^rtt  dirlcf  viridh  tenecU  . 
*  Neitoris  annot« 

'■'•  >  ■        .      -^ 

Saeel«  labnittdr;  {itvenile  robitr* 
Port«  senrabit^  rencaindc  Langi, 
L^de  Ta  crese«i  iiiemorif  raoeati  ' 

Potteritatii.  ' 

Ach  I  .dase  nur  die  letzten  Zeilen  in  Erfullang  gehen ,  die 
ersten  schon  vereitelt  sind!  Es  ist  auch  dem  Ref.  schmerz- 
lich, die  Reihe  der  latein;  Gedichte  mit  des  Herrn  ProL 
ubd  Bector  ^C.  F»  A.  Nobb€  idyllischem  Tr^uergedicht  auf 
6f!n  am  9.  ^ul«  verevristen  Prof.  u.  Rector  Länge  si^hliessen 
SU  müssen.  Dem  gefühlvollen  Dichter  schwebte  die  Klage 
um  den  früh  verstorbenen  Daphnis  in  Thepkrit  1,  Id.  und 
Virgils  Äter  Ekloge  vor  den  Augen  und  die  Anwendung 
des  dankbarexvSchülers  auf  den  zu  früh  entrissenen  Lehrer  ist 
sehr  rührend«  ^Deshalb  heben  wir  keine  Stelle  daraus  aas. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen- 

Hr.  Prof,  D.  iferi^er  zu  Breslau  ist  daselbst  Pftrrer 
•n  der  kathoU  Pfarrkirche  zu  St.  Vincenz  geworden. 

Das  50jähc  Amtsjubiläum  des  Hrn.  Abt,  CR«  uod 
ersten  Prof.  d,  Theol.  zu  GOltingen,  D,  Planck  ist  in  den 
Gott.  gel.  Anz,  82,  S,  809.  beschrieben.  Er  hat  vom  Kö- 
nig von  Grossbrit.  das  Cotnmandeurkreus  des  Gi^elpheo- 
Ordens  und  vom  Kön.  von  Würtemb^rg  den  Orden  der 
Würteinberg.  Krone  erhalten, 

Hr.  Hofr.  u.  Prof.  Mehmel  in  Erlangen  hat  b«i  sei« 
nem  50jähr,  Amtsfubiläum  am  22.  April  das  Ehrenkreut 
des  Ludwigordens  erhalten. 

Der  bisher.  Professor  in  Schulpforta,  Hr.  D.  C/rr.  JV, 
Neut^  geht  als  Professor  der  Literaturgeschichte,  eltclassi- 
sehen  Philologie  und  Pädagogik  auf  die  Univ.  zu  Dorpat 
«ad  erhäh  dazu  200  Ducaten  Reisegeld.  ■ 

Der  bisher,  ausserord.  Prot  zu  Berlin ,  Hr.  D.  E»  A» 
Lünptyres  ist  otdentl.  Professor  in  der  Jurist.  Facultat  zu 
Halle  geworden. 

Hr.  jF.  W.  H.  Herbigj,  Maler  und  ;Lehrer  bei  der 
akad.  Zeichenschnle  in  Berhn  ist  Professpt  bei  der  &^' 
demie  der  Künste  daselbst  geworden. 

Der  bisher.  Lehrer  am  Colleg.  Frideric.  zu  Königs- 
berg, Hr.  D.  J?.  IV.  Aanhold^Mt  ausserord.  Professor  in 
der  philos»  Fac,  zu  Oreifawald  geworden.  / 

Der  kön.  Astronom  P.  Gioanni  zu  Tarin  bat  vom 
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KM«  Kart  AlbeSt  Von  Sarünien  den  St.  HftoritiiU*  nnd 
Lazai'as-Qrden  erhalten* 

Hr.  Karl  Wilhelm  Wach^  Prof.  an  der  Akad.  der 
Künste  zu  Berlin,  liat  den  rothen  Adler-Orden  3ter  Claase 
•rlialteo.  *  , 

Der  OberpräaideDt  Hr.  von  Schönberg  zu  BeHln  und 
der  wirkt,  geh.  Leg.  Rath  Hr.  Anelllon  sind  zu"wirkli- 
chen  geh.  Rathen  mit  dem  t^radicat£xcellenz  uod  der  bis« 
her,  Hr,  gcfh.  Leg.  Ra|h  Eichhorn  zum  Dircctor  der  2ten 
Abtheilung  des  Ministeriums  mit  dem  Pradicat  einae  Mrirkl«  • 
geiij  Leg.  Raths  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Lehrer  der  Mathematik  und  Physik  am 
Gymn. 'zu  Rinteln,  Hr.  D.  Gartht^  ist  als  Lehrer  an  die 
böhere  Bürgerschule  in  C(fln  abgegangen. 

Der  aueserordentl.  Professor  der  Medipin  in  Bonn,  Hr. 
D.  KiHan^  ist  zum  ordentli  Professor  in  dasiger  roedic.  Pa-« 
cultät  ernannt  worden.  ' 

Hr.  D.  u.  Prof.  Kattrhamp  %n  Münster  ist  als  JDom^ 
Dechant  daselbst  am  28*  Mai  installirt  worden. 

Hr.  Licent.  Dtmmt  ist  zum  Professor  der  Theologie 
im  Lyceo  Hosiano  zu  Braunsberg  ernannt« 

Der  berühmte  Sprachgelehrte  (der  18  ältere  und  neuere 
Spraclitn  und  22  europäische  Dialekte  spricht  und  schreibt), 
Professor  Aie22o/<infe  zu  Bologna,  ist  vom  Papst  zurWufde  ' 
eines  apostol.  Protonotars  erhoben  worden. 

Hr.   Prof     Rauch   von    Berlin    hat  vom  Könige   von 
^iern  das  Ritterkreuz  des  Civil  ^Verd.- Ordens   der  baier^^ 
Krone  erhalten« 

,  Der  Inapector  des  Golitzinschen  Hospitals  in  MoskaU| 
Hr.D.  itfiflrifru«,  hat  den  Titel  eines  Kais.  Leibarztes  erhalten. 
Am  5*  Jul.  feierte  zu  Königsberg  der  königl.  preusa. 
evangel.  Erzbischof,  Hr.  D.  von  Borow9ku  der  seit  einigen 
Wochen  in  das  92st6  Lebensji  getreten  war,  das  TO^to 
Jahr  seines  geistlichen  Amtes,  unter  vielen  Freuden-  und 
Blirenbezeigungen.    Er  hat  den  schwarzen  Adler*  Orden. 

Hr.  Diak.  M.  Adolf  Christian  Kretzschmar^in  Fran-  , 
lenberg  ist  Archidiakonus  daselbst  geworden.  » 

Hr.  M.  Eduard  Jccobi  hat  das  Diakonat  zu  Kaditz 
«Aalten.  *  ,  .  " 

Der  bisher. ^  Privatlehrer  in  Leipzig,  Hi*.  M.  C  P. 
StirziJ^  ist  Collabbrator  ah  der  allgemeinen  Btirgersohule 
w  Chemnitz  geworden. 

Der  bisher.  Pastor  zu  Hayersdorf  und  Oberlehrer  am 
^yionasinm  zu  Lissa,  Hr.  D.  Dutsdikt^  ist  zum  Consiato«« 
nalitlha  in  Pöaen  ernanrtt  worden. 


476  Qeforderangeto   and  EhrenbezeigUDgen« , 


\ 


,  Der  Pfarrer  und  bisher.  ansserordcntL  Professor  ^er 
*Theol.  zii  Erlangen,  Hr.  D.  Rust,  ist  zum  ordend.  Prof. 
sd,  Theol.  mit  Gehalu^ialage  ernannt. 

Die  X^hrer  an  der  hSkeni^  Forst -^-Lel^nnstält  mx  Nea- 
r-  stailt-Eberswalde^  Hr.   D.  Jt^tzebitrg  tind  Hr.  Schntidir^ 
und  zu  Plrofessoren  an  dieser  Anstalt  ernannt  worden« 

Hr.  Prot  Rhtinmald  (bisher  in  Berlin)  ist  ProfessoT 
d.  Theologie  in  Bonn  geworden. 

Der  Pastor  zu  Schänbrunn  bei  Stfehlen  ip  Schlesien, 
Hr. /u/iut  MülUr,  Bruder  d.  Hrn.  l^rot  Ottfr.M.  ist  zwei- 
ter Unjyersitätsprediger  in  Göttingen  -geworden. 

Der  bisher.  Priyatdoceht  in  Halle,  Hn  D.  C  JSosen- 
kranz^  ist  ausserord. Professor  ^n.dasiger  philosöph.  Facul- 
tfti;  geworden. 

Hr.  b.  Vogttsahg^  bisher  Privatdocent.in  Bonn,  bat 
^ne  ausserord.  Professur  in  der  hathol.  tfaeol.  Facultäl  4a- 
selbst  erhalten. 
^     Hr.  Pror^ctOB  desGyxnn.  zu  Brandenburg,  Prof.  JSrim^ 
ist  Director  dieses  Oymn.  geworden. 

Se.  Majestät  der  König  von  Preussf  n  haben  dem  Herzog). 
Bibliothekar  D.  Htinrich  Lindaer  zu  Dessau  für  die  AI« 
l^rhöchstdemselben  übersendeten  Luthers  Briefe  an  die 
Fürsten  vpn  Anhalt,  zum  ersten' Male  herausgegeb^  oder 
.mit  den  im,  Herzogl.  Archive  zu  Dessa^  befindlichen  Ur- 
schriften verglichen,  eine  goldene  Medaille^ zu  übersenden 
gsnihet. 

Der  HerzogL  Aphalt- Dessauische  Begier«  Bith,  Hr. 
Ludwig  Basedow  f  ist  daselbst  zum  wirkl.  geheimen  Ba(h 
RegieK»-u.  Consist.- Präsidenten  ernannt  worden. 

Der  wirkL  gefaeilpiie  Bath,  Hi.  AneiUon  in  Berlin,  ist 
snmNStaatssecretär  für  die  suswäitigen  Angelegenheiten 
«maiäit      ^ 

In  Ciöttingen  sind  Hr.  Pfo£  D.  ff^eijsr,  bisher  in 
Halle  and  die  bisher,  ausserord.  Professoren  in  Gdttingen, 
die  Herren  Ulrich^  Höek  un4  Ewald^  zu  ordeUtl.  Profes- 
soren in  der  philos^  Facultat,  die  Privatdocenten  daselbst, 
,  Herren  D.  Bartling  und  D.  Schmidt,  zu  ausserord.  Pro« 
Ceseoren  in  derselben  Pac.  ernannt  worden« 

Der  Hefmaler  und  ordentl.  F^fessor  an  der  Aksd. 
der  bildenden  Künste  sU  Dresden,  Hr.  Carl  fhrUu  Vogth 
ist  in  .den  Sachs.  Adelstand  unter  Beilegung  des  Jfamens 
Vogel  von   Vogefsttrn  aufgenommen -worden«     ,'^ 

'     Der  bisher.  Conrector  am  Gymn.  zu  Quedlinburg,  ^* 
KsLnhe^  ist  zum  Bector  desselben  ernannt 

Hr.   Professor    ViOör  Comin  zu  Psiis  ist  nicht  Aur 
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zum  Onicier  der,  Ehrenlegion^' sondern  auch  zum  StaHtsrath- 
im  adsserord.'ÖUnste  Ernannt  wo^rdeok 

Hr.  M,  Wilhelm  ferdinänd  JCKirb  ist  sechster  Lehrer. 
an  der  Landschule  zu  Grimma  und  Hr.  AL  NlcoL  Mct^ 
thU9  Petersiti  ebenditselbst  Lehrer  UQd.Ca^tof  (bisher 
Collabor.  an  der  Thomasschule)  geworden:    - 

Der  Cand.  der  FJiilol.,  Hr.  Friedländer^  ist  vierter  GU'* 
stos  an  der  Ktfn.'  Bibl.  zn  Kerlin  geworden. 
^  Seit  8  Jahren  beschäftigt  sich  der  Buchhändler  Voigt 
in  flmenail  damit ,  in  dem  Nekrolog  der  Deutschen  für 
das  Andenken  aller  nur  irgend  denkwürdiger  Verstorbenen 
KU  sorgen  und  ihnen  in  kurzen  Biogratphien  Denkmäler  zu 
setzen,  welche  mehrsagender  und  unvergänglicher  sinU,  i\^ 
verwitternd«  Grabsteine.  Man  findet  darin  bereits  über  meht 
als  5000  seit  1823  Entschlafene  Nachrichten  und  Auskunft.  - 
Se,  Majestät  der  König  von  Freussen  haben  auch  diesem 
Unternehmen  Ihre  hohe  und  beifiillige  Aufmerksamkeit  zu 
widmen  und  so  eben  den  Herausgeber  durch  ein  allergnä- 
digstes  Handschreiben  und  die  grosse  goldene  Medaille  zur, 
Fortsetzung  dieser  mühevollen  Arbeit  huldreichst  an&u- 
montem  geruhet  '  ' 

Bei^ichtigung/ 

Die  Redaction  des  AUgem.  Repertoriums  sieht  sich 
w  der  Beiberkung  veranlasst,  dase  die  im  AUgem.  Re^ert^ 
^  1831.  L  5.  S.  388.  enthaltene  u.  den  Hrn.  D.  Jacub^ 
Oberlehrer  'am  Fhedrich^ Wilhelms- p^mnasium  zu  Gölo 
betreffende  Anzeige  nicht  gaiiz  richtig  ist«  Es  hei^t  dort,. 
dass  „ derselbe y  wie  man  sagt,  die  letzte  Professur  io 
l'forta  erhalten  würde, *^  waa  jedoch  eine  zu  voreilige  , 
Nachricht  ist.  Unrichtig  ist  ferner,  dass  der  genannte-D. 
Jacob  ein  Zögling  der  Schnlpforte  gewesen  aey.  £r  Wer 
^elmehr  fünf  Jahre  lang  Adjunct  an  derselben  und  verjieis 
sie  zu  Oster^  1826 ,  lim  nach  CtAn  abzugehen.    ^ 

TodesföUe. 

Am  4.  März  starb  zu  Riga  der  emeritirte  Cantor  und 
Organist  Georg  Michael  TeUmann  (geb,  zu  Plön  in  Hol*   > 
^«io  20.  Apr.  1748.  ».  Nekrolog  desselben    in  der  Leipz^  ' 
Mtti-  Zeit.   27,.  S.  438  ff.    wo   auch  seine  Schriften  unll 
Mttftkalien  Verzeichnet  sind. 

Am*  5»  März  zu  Bergzabern  der  dasige  Stadtpfarrer, 
pectn  und  Oistrictsschulinstector  Karl  Friidr.  Walihtr 
^61.  Lebens). 
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In^  April  zn  Lembtrg  iet  Ritter  Frat^z  vt^n  Mrktn- 
iach  im  88.    Lebensj.,     «Iiemals  Aufsehei:  der  Liembergei 
.  Akademie»    £r  hinterlasst  ^in  yolktändiges  Theater -Lexi- 
kon in  dier  Handschrift.  \ 

Am  21.  A{)r,  zu  München   der  Professor   der  engl.  n. 

\  holländ.  Literatur  (ehemals  Missionar)  Michael  Hujnagtl, 

54  J.  alt. 

I     Am  129.  Apr.  der   als   Ökonom.  Schriftsteller  bekannte 

.  *     grossh.   Sachs.    Weim.   Oekonomie.-R^th  Johann  FhWpp 

ClirUu  Muntz  za  6ösen  bei  Eisenberg. 

Am  10.  Mai^u  Tharandt  der  D.  med.  Christian  So" 
"  ,muel  Krüger» 

,  <  Am  13*  Mai  in  Coblenz  der  Köt;.  geh.  Stmatsministei 
und  Oberpräsident  der  Rhelnprovii^zen ,  (7.  €m  Ludivig 
Freiherr  v.  In'gerslfben ,  im  78.  J.  d.  A. 

Am  '14.  Mai  au  Paris  Labhey  äePompiireSy  beriihm- 
'  tes  Mitglied  der  Deputirtenkammer,  über  80  Jahre  ^It. 

Am  16'  Mai  zu  |i^Iagdeburg  der  höchstverdiente  Schal- 
rath  und  Propst  D.  Gotih.  Sebast*  Rötger,  im  8J-  L«* 
bensj.  geb.  5.  Apr.  1749.  s.  Allgem.  Atz.  d.  Deutschca 
156,  S.  2124. 

Am  19.  Mai  zu  Berlin  der  Professor  der  Landschafts- 
malerei und  Mitgl.  des  Senats  der  dasigen  Kunstakademie, 
JPerer  Ludmg  Lütke,  im  72.  J.  d.  A.  (geb.  4  März  1759) 
Nekrolog  in  d.  IJreuss.  St.  Z.  165,  S.  1060. 

Am  19.  Mai  zu  Dorpat  der  Professor  der  Astronoiniei 
D.  EHchscholtz  (so  ^  nicht  Esehholz  schrieb  er  Selbst  sei- 
nen Namen),  durch  seine  Reise  ;^m  die  Welt  bekannt,  37 
Jahr  alt.     * 

An  dems.  Tage  zn  Hitd burghausen  der  Generalsaper- 
int.  nnd  geh.  Kirchenrath  D,  Johann   Andreas  GenssUr, 
.     84  Jähr  alt. 

Am  20*  Mai  zu  Berlin  der  Ktfn.  geh.  Justizrath  und 
T^Tof*  der  Rechtswiss.  D.  Theodor  Heinr,  Anton  Schmolt 
im  72.  J-  d.  Alt.,  geb.  zu  Hannover  17.  Febr.  1760-  Ne- 
krolog Preuss.  St    Z.  144,  S.  974.' 

Ap  22.  Mai  zu  Frankfurt  a.  M.  D.  Ludwig  Thi(o, 
Fioip  am  dasigen  Gymnasium. 

'  Am  24.  Mai  zu  Königsberg   der  höchst  achtungswür- 

dige.  kön.  Consistor,-  und  Schulrath,  D.  und  Prof.  Gustav 

'  Friedr.  Dinier ,  geb.  1760.  (s.  Allgem.  Anz.   d.  Dentsch. 

.    156,  S.  2125.  ,  .. 

Am  26.  Mai   zu  Bonn    d^r  Prof.   der  kath.  Dogwat« 

auf  das.  Univ.  u.  Domcapitular,  zii  Köln,  D.  Georg  H^^' 

m$St  geb.  zu  Dreierwalde  ImMünsterschen  22«Apr.  1775. 
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Am  27«  Mai  zu  Strasburg  der  D.  utid  Prof.  i^  Theo!« 
Decni  der  däsigen  tHeoL  Pac.  Au£tb.  Confese«  etc.  iMak, 
Baffntr,  fa»t  80  J;  alt.  ' 

Ad  dems.  Tage   za  Rombczyti  bei  Wongroxritz   der 
ktfD.  prepss.  wirk),  geheime  Rath   und    ehemal.  öberpra^i- 
jent  des  Grossfaetc.  Possen ,  Joseph* ^von  Ztrboni  di  Spo-^  ' 
Htti^  6^  J.  alt. 

Am  28*  Mai  der  ehemalv,  Bischof  von  Blois,  jetzt  Grftf 
Gregoire ,  ein  berühmter  Schriftsteller  (dessen  Tod  schon  ^  s 
friiber  einmal  Verküi^digt  worden  war).  Ueber  seine  Lei* 
chenfeier  s.  Liter.  El,  d.  Börsenhalle  614 ,  &  38Q.;  di^ 
Briefe  zwischem  dem  Erzbischof  von  Paris  und  ihm,  eben- 
^38.615,8.393.  '  • 

Am  30»  Mai  ^u  Paris  der  .politische  Schriftsteller^ 
Victoria  Fahre.  ,; 

Am  31.  Mai  zu  Wien  der  Fürst  Clary^'  Hr.  yon-  Te- 
plitz,  im  51.  J-  des  Lebens.  1 

An  demselben  Tage  zu  Leitheim  an  der  Donau  der 
Landschaftsmaler  Joseph  Cogtls^  Ehrenmitgl.  d.  Akad«  d* 
bild.  K.  zu  München  im  46*  J*  d.  Lebens. 

Im  Juni  zu  Delft  der  berühmte  Naturforscher  u.  Arzt    . 
H.  K.  van  der  Boon  Mesch^  im  63.  Lebensj.^ 

Am  1.  Juni  zu  Bremen  der  Prediger  Goitfr,  Menktn 
im  63.  J.  d.  Alt.  s.  Darmst.  Kirchenz.  97,  S.  808. 

Am  4.  Juni  zu  Berlin  der  (1774  in  Bonn  geb.  auch 
eine  Zeit  lang  dort'^als  Prof,  der  -Rechte  angestellt^)  geh, 
Ober-Justiz-  u^eh.  Ober-Revisionsrath,  auch  Mitglied  des 
Staatsraths ,  Jiartholom,  Fischnich*  Nekr.  desselben  in  d. 
PreuM.  Staats-?!  157,  S.  1038. 

Am  5/  Juni  zu  Naumburg   der  Domdechant   zu  Wur-    . 
zen  und  Domherr   zu  Naumburg,   Christian  Leitrecht  v^ 
Ampaehy  im  59.  J.  d.  A. 

An  dems«  Tage  zu  Giess^n  der  O.  TheoL  et  PhiL, 
em«r.  Prof.  der  Theol.,  Prälat  u.  geistl.  geh.  Rath,  Gross- 
htm  des  grotoherz.  Haus-  und  Verd.  Ordens,  Johann 
^rriAt  Christian  Schmidt ,  geh.  6»  Jan.  1772,  durch  seine 
^chenr  u.  seine  Hessische  Geschichte  berühmt,  s.  Darmst«' 
lürch^nz.  91 ,  S.  768.    ,  ^ 

Am  Q.  Juni  zu  Görlitz  der  dasige  (auch  als  Besorgär 
^^  Laasitz.  Monatsschrift  bekannte^  Archidiakonus  Johann 
^oiihtlf  Neumann*  . 

Am  9«  Juni  zu  Meissen  der  emerit  Kreis-Procuratur^ 
^uUtots-  und  Stadt -Physikus  Ate.  D.  Ptter  Joh.  Da^ 
fiiü  Lutheritz^  im  86.  Lebensj. 

Ata  10.  Juni  ka>  Berlin   dejT  Arcfaidiak.  an  der  Nike- 
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.    kikirche    und    köti.  Saperiiit«ndeiit  etc.    Ernst  Fritdrich 
GottM  LtM^. 

Am  10*    Jani  Mittags   der    ruas.   OeneralfeldäsarschaU 
€raf  DhbUseh-'SäbalhänsU  in  seinem  HaaptqaftrdBr  Kie- 
'  czewo  bei  Pultjusk« 

Am  13*  Juni  zu  Zürich  der  Prof.  d.Philos.  J.  J.  Hör- 
ntr^  geistreicher  Lehrer  im  philos.  Fache. 

,  An   ^tmsJ  Tage   tn  Berlin   der   ka^s»  rnsf .  ausserord. 
*"  Geiyiqdte  etc.  Graf  David  von  AloptuB  im  63.  J*  d«  A. 
Am   14.  Juni   za  Kreuzna.ch  der  Superintendent  der 
•evangel.  Synode  etc.   Karl  EhtrtM  im  64«  J*  du  Alters,  s. 
Darmst.  K-  Z.  106,  S.  896. 

Am  2i.  Juni  in  Hamburg  der  prüsidirende  erste  Bür- 
germeister  Wilhtlm  Amsinck  im  80.  J.  d.  Alt. 

Am  26«  Juni  zu  Breslau  der  Director  d.  Univ.  Stern- 
'   wafrte,  Kanohikus  u.  Prof.  D^Jungniiz. 

Am  27*  Juni  zu  Wien  der  auf  der  Reise  nach  Triest 

l>egrifFene   Prorector  und  Professor  am  Gymn/ Elisabetha- 

^num  zu  Breslau,  D.  August  Wellautr ,  noch  nicht  33  J; 

tit  (Herausgeber  des  Aeschylus  und  ApoUonins  Rhodos). 

'  An  dems*  Tage  zU  Witepsk  der  kais.  russ.  GrosSförst 

!  Cesarewitsch  Ccnntaniin  nach  Ostündiger  Krankheit  (geb. 

9.  »Jai  1779.) 

Am  28«  Juni  zu  Stettin  der  wirkl.  geheime  Rath  und 
Obeipriisident  von  Pommern,  D,  Johann  AuguH.Scck^  im 
67.  Lebcösj.         * 

Am  29»  Juni  zu  Cappenberg  bei  Muns|pr  der  berühmte 
Kön.  Preuss.  Staatsminister ,  Freiherr  vom  Sitin,  im  76* 
Lebensj.  %.  Preass.  St.  Z.  190,  S.  1173. 

Am  30*  Juni   zu  Liverpool  der  berühmte  Geschieht« 
-  Schreiber  Roscoe ,  80  J.  alt. 

^     Am  1.  Juli  zu  Berlin  der  kaiserl.  ktfn.  tSstreioh.  Prof., 

Bildhauer  u.  Modelleur  Leonhard  Posch  im  82.  Lebensj. 

Am  4.  Juli  zu  Neuyor^  der  ehemalige  Präsident  der 

Verein.  Staaten  von  Nordamerika,  James  Monroe^  73  J*  sIt. 

Am  6*  Juli  zu  Grbsssärchen  in  der  Niederlau^tz  der 

dasige  Pastor  sen.  Fritdr.  Erdmann  Böhmel^  83  J*  slt 

Am  7.  Juli  zu  Berlin  de^  (auch  als  Schriftsteller  he^ 
kannte)  Kön.  Preuss.  geh.  Regier«  Rath,  Bandirector  und 
Ritter  d.  RAO.  3ter  Cl.  Ferdinand  Triest  ihl  63.  Lebensj. 
Der  Capitän  iVoüdfäll,  von  der  afiik.  ^s*  zu  Lon« 
don  aiögeschickt,  um  von  Abyssinien  ans  in  das  Innere 
Afiika^s  «tt  dringen ,  iil  in  Kordo&n  gestorben. 


A  1  1  £  e  m  e  in  es 
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Kriegswissenschaften,         '    . 

Vorlemnjgen  über  die  Fel^iueraehanzunffa-KunH     ' 
in  yerbindung  mit  dem  Pionnier-  und  Ponton-^    / 
nier -- Dienste ,  so  tpie  über  die  .stehende  Befestir- 
gung  und  die  Lehre  des  Angriffe  und  der  Ver- 
theidigung  fester  Plätze,  ausgearbeitet  pon  Baron 
M*  pon  Miller 9  Oberst  im  Kon.  Würlemb.  Ge- 
neral--QuArtiermeieter-- Stabe.    Erster  Theil;  m^  \ 
Feldbefestigung  t  d^n  Pionnier--  und  den  Ponto^ 
nier'- Dienst  enthaltend ^  mit  34  Figuren^  Tofetk^ 
in  Querfolio,    parisruhe  und  Freiburg ,  Herder^ 
ecke  Künste  u.  Buchh.  183L  XF.  218  S.  gr.  4. 

Figuren  und  Plane  pon  (zu)  M.  Pon  Miller* s 
Vorlesungen  über  die  Feld^er^chanzuneskunst  in 
Verbinduns  mit  dem  Piorinier-  und  Pontonnifir^ 
Dienst.  Pon  JVr.  / — XXV.  zur  Feldperschan-^ 
.zungs-Kunst  gehörig.  Von  Nr.XXFI^-XXXIV. 
zum  Pionnier-  und  Pontonnier  ^  Dienst  gehörig. 
Ebendas.  35  halbe  Bogen  in  Querfolio. 

Je   allgemeinet   in   den  neuern  Zeiten  die ^  Wichtigkeit 
der    Feldverschan znngskunst  und   ihrer  richtigen    Anwen-^ 
flung  anerkdfltit  wird,  so  dass  man  nicht  ntir  von  den  Of- 
ficieren  des  General- Quartiermeister-. Stabs  gründliche,  son- 
dern auch  von  den  Linien-Officieren  einige  Kenntniss  der- 
selben und  >des  damit  verbundenen  Dienstes  der  Pionniere 
und  Pontonniere  fordert  und. eben  deswegen  auch  auf  den, 
meisten    militär.   hohem    Bildungsanstahen   diesen  Zweigen 
der    militärischen   Wissenschaften   einen     besondern   Lehr- 
stuhl  bestimmt   hat,     auf  welchem   sie  kürzer    oder  um- 
ständlicher   vorgetragen    werden :     um.  desto     schätzbarer 
irt  diess  neue  Werk,  das  zuerst  einem  gegenwärtigen  Be- 
dürfnisse der  milit.  Ausbildung  entspricht,  und  durch  seine 
Vollständigkeit,    Deutlichkeit    und    praktische   Behandlung  . 
der  Gegenstände  und  durch   die  Ausmhrung   der  sorgfältig 
Ton  Guido   Gross   gezeichneten    und   schön   Ilthographirten 
Abbildong   sich   eben   so  sehr  zum  Selbststudium  als  zum 
I^farbuche  empfiehlt.     Der  Vf.  hat  innerhalb  8  Jahren,  als     ^ 
Lehrer  der  Be^estigungskunst  ujid,  Taktik  an  derWürtemb, 
Officier-Bildungsanstalt    diese    Vorlesungen    ausgearbeitet, 
«owohl  für  solche,'  welche    ohne  Ingenieurs   vom  Fach  zu 
•eyn,  als  Lehrer  in  jenen  Z\reigen   auftreten   wollen ,  ,  als 
&  die,  welche  schon  in  die  Linie  getreten,   ihre  Kennt- 
^h*  hfpt.  IB^l.  Bd.  II.  St.  li  .4 
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nisse  diiesar  FScher  -durch  eigenes  Stodiam  erweitern  wol- 
len. £r  hat  dazu  die  Werke,  yon  Bleseoni  Fabert,  Lenz, 
Mandar,  Astef^  benutzt  und  man  findet  daher,  in  sänet 
Schrift  beisammen^  waa  in  andern  zerstreuet  lat,  Belehrno- 

'  gen  u.  £rlauterungen ;  er  hat  damit  seine  eignen  ProfuDgen 
und  Erfahrungen  verbunden ;  sein  "Werk  ist  bereits  an  der 
Anstalt 9  wo  er  lehrt',  als  Lehrbuch  eingeführt;  \fir  erwar- 
ten ,  dass  auch  andere  Anstalten  es  auf  gleiche  Art  brau- 
chen werden,  und  halten  es  auch  Officieren,  die  sich'  selbst 
bilden  wollen,  für  upentbehrlicht  Die  Einleitung  giebt 
den  Begriff  der  Befestigunfisknnst  an ,  welche  sowohl  die 
suhtndt  Befestigung  (Regeln,  einen  wichtigen  Punct.  gegen 
Uebermacht  möglichst  lange  haltbar  zu  maäen,  enthaltend) 

-  als  die  Feldbefestigui^g  (deren.  Zweck  ist,  die  vorüberge- 
henden Bewegungen  einer  Arme^  im .  Felde  zu  unterstiitseD) 
hetriflt   und   die   dabei  eintretenden  Umstände  und  Bedin- 

gangeU.  Der  erste  Abschnitt  handelt  von  de£n  Umriss  der 
eidschanzen ,  die  in  offene ,  geschlossene  und  entfaltete 
Werke  getheilt  weHen,  daher  Iste  Vorlesung  S.  3*  ^oo 
den  offenen,  in  4  Classen  getheilten  Werken,.  2te  S.  6. 
von  den  geschlossenen  Werken,  die  in  2  Abtheilungea 
zerfallen,  3te  S.  14«  von  den  entfalteten  Werken  oder 
Linien,  die  e;itweder  Linien  ohne  Flanken,  oder  mit  ein- 
und  ausgehendem  \yinkel  (sägenförmige)  oder  duroh  ein- 
fache Köpfe  unterbrochene  pder  aus  21angenwerken  zosam- 
mengesetzte  oder  bastionirte  sind.  4te  VorL  S.  18*  ^^^ 
deu  Maassen  und  der  Dicke  der  Brustwehr ,  den  Diacn^ 
s^cMien  des  Grabens  mit  seinen  Verbin  du  nesmitteln  und 
Verkleidungsarten,  (S.28.)  von  den  QuerwaUen  im  Innern 
der  .Felcischanzen  und  <  den  Wachhäusern ;  von  der  Ver- 
schliessung  der  Kehle  der  offenen  Werke.  ^  ^te- Vorl.  S. 
31.  von  den  Vertheidigungs- Anstalten  im  Innern  eioci 
Feldschanze ,  der  Vertheilung  des  Geschützes  n.  s.  f.  ^  &< 
Vorl.  .5.  36-  von  den  Vertheidigungsmitteln ,  die  einen 
Theil  des  Werks  selbst  ausmachen,  dem  bedeckten  Wege« 
den  QuerwäUen,  dem  einfachen  und  zweiten  Glacis,  den 
vorgeschobenen  Werken.  7te  S.  40«  Von  den  Verthridi-' 
gungsmitteln ,  die .  th.eils  von  der  Beschaffenheit  des  Ter- 
rains abhängen,  tbeils  besondere  Materi^en  etfordem*  (deo 
Pallisad'en,  Ver)iauen,  spanischen  Aeitem,  Fussaageln, 
Platterminen  u.  s.  f.).  II.  S.44.  Von  der  Brostwehrhiihe; 
Cömmendement  und  Relief.  8te  VorL  Von  der  ßrost- 
^  wehrhöhe  i^cr  in  ebenem  Terrain  gelegenen  Feldschanzen, 
9te*S.  50.  Brustwehrhöhe  der  auf  unebenem  Terrain  gele- 
gen Feldschanzen  (der  auf  def  Höh«  odex  aof  dar  fiitte 
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^nes  Abhangi^s  gelegeoen  Sdianzen ,  Defilement  in  offe- 
Den,  geschlossenen,  entfalteten '  Werk^.  *  HI.  S,  63.  JBei- 
spifte  zur  Anwendung  der  unter  N.  5.  und  IL  gegebenen  . 
Regeln,  iugleith  mit  Dcftailbestimmungen /  Berechnungen 
des  Bedarfs ,  der  Zeit  u.  s.  f.  ^  lOte  Vorl.  von  dem  Bau 
eines  einfachen.  Redans ,  nrit  besondern  Bemerkungen,  am 
Schiasse* .  11.  S.  71*  Bau  eines  Schw^benachwanzes  mit 
Rasenverklcidung,  12.  S.  75.  Bau  eines  Zangenwerkes  mit  - 
Basen-  und  Faschinen -Verkleidung  und  einem,  Reduit  in 
seinem  Innern.  13.  Baa  eines  Bnickenkopfe3  nach  Ro- 
gniats  allgemeiner  Idee.  14.  S.  87*  Verschanzi^ng  der 
Front  eines  Lagers  einer  Infanterie -Divisioli  durch  eiqen 
Theil  der  Mannschaft.  15.  ß>  03.  Von  dem  Bau  einer  Re- 
doute auf  ^dominirtem  Terrain,  iß.  S.  98.  Bau.  einer  durck 
einen  bedeckten  Weg  umschlossenen  Sternschanze.  17.  8.  , 
100.  Bau  eines  stehenden  Lagers  für  30000  Mann  nach. 
Bogniafs-  Idee.  IV.  S.  104-  Angewandte  Feldbefestigung 
ond  Angriff  und  Vertheidignng  der  Feldschanzen.  (Ab- 
passang  der  Regeln  auf  die  m{(glichen  durch,  das  Terrain 
Md  die  äussern  Umstände  bedingten  Fälle.)  ISte  V.  Be- 
festigung bewohnter  Orte.  19.  S.  107.  Bef(festigung  eines 
Terrain -Abschnittes  längs  einer  Landesgrenze,  sowohl  der 
besten  Plätze  als  der  offenen  Landstrassen  und  di^r  Stras*- 
»•n.  20.  S.  128-  Vom  Angriff  ^  der  Feldschanzen  ,21.8* 
135.  Von  Vertheidigung  derselben.  Zweite^  Abtheilung. 
Pionnier-  und  Ponton nier- Dienst.  I.  Von  dem  Pionnier- 
dienst  und .  zwar  insbesondere  von  der  Wegbesserong.  Für 
<J«Q  Feind  müssen  die  Wege  durch  diö  Pionniers  verdor- 
^«n  werden.  57.  V.  8.  1&.  Die  Grundsätze  und  Metho- 
^^n  de^  bürgerlichen  8trassenbaues ,  io  weit  sie  der  Piqn- 
Bier  zn  wissen  braucht.  23.  8.  147.  Von  dem  militär. 
'^assenbaü  oder"*  der  Anlage  von  Golonnenwegen ,  nebst 
'**n  Abzugsgräben.  24.  8.  152.  Von  der  Ausbesserung 
und  denT  Verderben  der  Wege.  II,  8.159.  Brückenschlä- 
gen. Die  einfachsten,  die  auf  einer  Unterlage  ruhenden 
ß^cken,  das- Brückenschiff.  25.  8.  160.  Pontpn-  oder 
SehifTbrücken  und  deren  verschiedene  Theile ;  der  Ponton- 
?;^S«n;  die  PontongeräthschaÄep;  die  Ruder.  26.  8.  171. 
^OD  der  Laufbrücke  und  von  der  fliegenden  Brücke;  von 
^"^  Fähren.  27.  8.  178.  Von  der  Beladung  der  Wägen, 
^^  Ponton  wageps,  des  Brückend eckenwagens,  des  Lauf« 
Jruckenwagens  u.  s.  f,  28.  8.  151.  Von  dem  SchiffFahren,- 
^em  Rudern ,  Ankern ,  von  dem  6eb>auch  des  Steuerrü« 
^fs,  der  Halidruder,  der  8chlagruder  und  dem  Verhalten 
^r  bei  diesen  Ruderii  angestelhsn  Personen.     29-  8.  190. 

A2 
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Vom  Schlagen  der  Brücken ,  dem  Ersetzen  oi^x  VerstäN 
k<fn  der  .Pontons  durch  Bdcke,  Flösse,  Gerüste^  3(^>  S. 
202.  Bewahrung  und ,  Unterhaltung  der  Brücke.  31.  S. 
205.  Abbrechen  der  Brücke.  32.  S.  207.  Marschordnung 
des  Brückenzuges  und  Eintheilung  i^r  Mannschaft  auf  dem 
'  Marsche^  33.  S.  208.  Von  der  Zerstörubg  der  'stfincrnen 
/  und  hölzernen  Bi^kep  und  der  schleunigen  Wiederher- 
stdlung  tbeilveeise  gesprengter,  abgetragener  oder  verbrann- 
ter Brücken  verschiedener  Art.  Noch  verdient  auch  das 
Aeu%sere  dieses  Werks  gerühmt  zu  werden*  ben  zu  er- 
wartenden Inhalt  beider  Abtheilungen  des  zweiten  Theih 
giebt  schon  dtfr' Titel  des  gegenwärtigen  an, 

Staatswissenschaften. 

jindeutungen  üb$r  den  siaaisrechtUrhen  und 
politischen  Charakter  des  Grund^es^Ues  fiir  da» 
^Herzogthum  Sachsen  ^ÄUenbur^  t/oifr  20*  ^'"^ 
1831 ;  mit  vergkichender  Rücksicht  auf  die  ten- 
fassung  von  Scfiwarzburg  -  Sondershausefif  Chur^ 
hesse/it  Hnnno%>er  und  Braunschweig  etc*  Von 
Karl  Heinr»  Luduf,  Pölitz^  Kön*  Särhsm  U»fr* 
Bitter  des  K.  S.  Ciu.  Verd.  Ord.  u.  öffentL  Uh- 
'  rer  .der,  Staatsüfissensehqßen  an  der'  Unitfers.  zu 
J^eipzig,  Jseipzig^  Hahn* sehe  F er lagsbuchh*  1831« 
VIL  171  S.gn  8. 

Wir  würden  unsern  Lesern  nur  eine  geringe  Bekannt' 

Schaft  init   den  lehrreich,   schön  .und   deutlich    abgeiassten 

staa^  wissen  Schaf  iL  Schriften  des  Vfs.  zutrauen,  wenn  wie 

ihnen  mit, vielen  Wprten  sagen  wollten^  wie  richtige  unJ 

wahre  Ansichten  der  neuesten  VerFfissungen  sie  aus  gegeo* 

wärtiger  freimüthigen^  Darstellung   schöpfen    kijnnen.    Des 

unberufenen  Sohriftsteliern   möchten  wir  sijs  wohl  eoipfeii' 

len,     wienn    diess    nicht  vergeblich   wäre.     Zwischen  dea 

frühern,  seit  1814  ins  Leben  getretenen   europäischen  und 

deutschen  Verfassungen   und  den   neuesten  findet  der  Hr. 

V£  eine  Hauptverschiedenheif  darin,   dass  jene  ausschlies-j 

seäd,  auf  Vertretung  der  materiellen.  ^  Staatsbürger!.  Interes« 

,  sen ,  nach  dem  Maasstab  der  Hufenbesitze  und  der  Steuer-i 

qu'ote,    berechnet    waren;    diese,    wenigstens    theilweis«! 

die  imoaateriellen   Interessen    oder   die   der  Intelligenz  iift 

Staate   berücksichtigen ,   wovon   ein    geschichtlicher  Grun^ 

angegeben,   aber  auch  die  Nothwendigkeit,  die  letztern  zil 

«mtassen ,  aus  dem  Fortscbreiten    der  Civilisstfon  nnd  dfs 

constitutioneUen    Lebens   ih  der  neuesten  Zeit;    hergeleitet 
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wild.    Das  Altenburger  Grunclgesets  hat  neben  den  mate-  ' 
neiien  Interessen   die  immateriellen   theilweise,   dje   Son- 
dershaQsiacne  Urkunde   gar   nichts    die   churh^ssiscbe'  fast 
gleichmässig  beide    berücksichtigt^     Bei  jedem  neuen   Ver- 
fassungs-Entwui^fe}    i'eder    neuen  Verfassung    rouss   daher 
«noächst  gefragt  werden ,   wie  darin  jeder  Hauptpupct  be-     • 
iiandeh  und  entschieden  ist.     In    einer   vor   einem  halben 
Jahre  erschienenen  Schrift:  Das  constitntionene Leben  nach 
seinen  Formen  und  Bedingungen,  woHte  der  Vf.  die  Haupt- 
gegenstände  deutlich. entwickeln,    auf  welche  es  bei  neuen 
Verfassungen  ankommt  und  bei  den  verkehrten  und  erhiz- 
»enden  Schriften  Wahrheit  und  Massignng  predigen.     D^n 
letzten  Zweck  hat.  der  ehrwürdige  Vf   nicht  erreicht;  denn 
^le  Unrahi  jener  Schriften  und  ihre  Verwegenheit  hat  sich  > 
nw  vermehrt ,   den  ersten  ■  desto  mehr   und  besser.    In   der  , 
tinleitong    zu   gegenwärtTger  Schrift   ist  gezeigt,     wie  die 
Verbindung  des  geschichtlich  Bestehenden  und  noch  Brauch-' 
baren  mit  den  zeitgemässen  Fortbildungen  möglich  sey  und 
^nf  welchen  Bedingungen  sie  beruhe;  denn  derStacitsmann 
soll  weder  bloss  theoretischer  Philosoph,  noch  bloss  prak- 
tiicher  Rechtslehrer   aus  der   geschichtlichen  Schuld  seyn ;   » 
>i'e  staatswissenschaftlichen    Gegenstände    sollen    ihm   im 
Lichte  der  Vernunft  ui^d  der  Geschichte   zugleich  erschei- 
^'pn.    Was  in  dieser  Hinsicht  und  \irie   es   ^eit  IfijJO  vor- 
^"ijJich  geschehen  ist ,   veranlasst  durch  Volksbewegungen, 
^■ird  dargelegt ,  und  was  zu  hoffen  ist,  S*  14.   ausgespro-    • 
J^nen.    Zuvörderst  sind  S.  16—50.  die  Grundsätze   für  die     ^ 
"räfoDgen  des  staatsrechtlichen   und   politischen  Charakters 
>>eQer  Verfassungen  vorgetragen  und  im  Allgemeinen  ent— 
*^tlielt.    Nachdem  also -zwei  Vorfragen  behandelt   worden ' 
Jnd  (bestan^  vöt  dem  Eintritte  einer  neuen  Verfassung  iii 
oem  Staate,  dem  sie  gegeben  wurde,  eine  frühere  Verfas- 
'°"g  und  mit  welchem  Grundcharakter?  welche  Rücksich* 
^^D  mossten  bei  den  Bestimmungen  einer  neuen  Verfassung 
^y^  das  in  der  Mitte  eines  Staats  ah  geschichtliches  Recht 
"estehftnde,  auf  die  Oertlichkeit  des  Landes,    auf  den  ei- 
pthümKchen  Charakter  des  Volkes  und   auf  dessen  Civi- 

*^»Jion  genommen  werden?),  werden  50 Gegenstände,  nach 
^'*«hen  gefragt  werden  oiuss,  ob  und  wie  sie  iii  einer 
öenen  Verfassung  vorhanden  siixd,  angegeben,  als  die  we- 
|fntiichsten  Puncte,  und  ihnen  &  49.  ;ioch  2  beigefiigt  (die 

«schäftsordnung  in  den  Verhandlungen  und  die  stylisti- 
5J"«  Form  der  neuen  Verfassung.     Die  Anwendung/ dieser- 

nindsäize  findet  nun  statt  in  den  \.  Andentungen  über 
^'^ö  «aatsrechtl.  und  politischen  C|xarakter    des    Grundge- 
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set^es  für  das  Herzogthum  Sachsen -Altentjnrg  ^om  29- 
April  18äl.  S.  5( — '120.,.  2.  den  ÄDdeuruDgeQ  über  den 
staatfrechtK  uifd  polit.  Charakter  der  landständisc|ien  Ver- 
fassungs  -  Urkunde  fiir  das  Fiirstenth.\Scbwar2bttrg-Son- 
dersbausen  vom  28.  Dec.  1830.  S.  121—130.  (bei  wel- 
cher schon  der  Fall  vorhergesehen  ist,  dass  sie  airter  Ue- 
bereinstimmting  des  Regenten  und  der  Stände  abgeändert, 
folglich  berichtigt,  ergänzt,  erweitert  werden  kann),  3.  den 
Andeatungen  über  den  staatsrechtl.  und  polit.  CharaKter 
der  Verfissungs- Urkunde  für  Churhessen  voin"  5.  Jaoö" 
1831-  S.  121  —  143.  (diese  drei  sind  nun  sch^  ins  le- 
ben getretep)  —  dann  4.  dep  Andeutungen  über  den  staats- 
rechtl,^  ^  und  polit.  Charakter  der  allgemeinen  Ständevcr- 
sammlnnfi  des  Kdn.  Hannover ,  nach  dem  Patente  vom  7- 
Dec.  1819.  S.  144—165.  (wo  der  Zeitpnnct  pothv^endi- 
ger  und  wesentlicher  Modificationen  in  der  Organisation 
der  Stände  Versammlung  früher  eingetreteä  ist,  als  vielleicht 
der  Concipient  des  Patents  erwartete;)  $.  den  Andeutung^ 
über  den  staatsr.  und  pol.  Charakter  der  erneuerten  Land- 
«chaftsotdnung  d^s  Herz.  Braunschweig  voni  25.  April  1820- 
S.  lOÖ-r-Ti  (Beide  Staaten  werden  demnächst  eiil  neues 
Grundgesetz  erhalten.)  So  achliesst  sich  diese  Schrift  ao 
die  vorhergegangene:  das  constitutionelle  Leben  nach  sei- 
nen'Formen  und  Bedingumgen,  wie  die  Praxis  an  die 
Theorie  an» 

Staat8wi99enBchaftUth€  Vorleßungen  fiir  die  g«- 

hildeten  Stände  in  conatitutionelleni  Staaten»    fo^ 

-    Karl  Heinrich  Luda^ig  Pölitz^  Kön,  Säch& 

Hojrathe  u.   8,  f.     Erster  Band*^  JLelpzig,  Hin- 

richs'sche  Buchh.    VlIL  352  S.  gr.  a  . 

Je  grösser  die  Theilnahme  aller  Gebildeten  beiderlei 
Geschlechts  an  den  öffentlichen  Verhandlung^  übet  nH 
Verfassungen  und  Einrichtungen  im  Staate  geworden  JSm 
und  das  ralt  allem  Rechte,  desto •  n^thiger  war  es,  theiü 
eine  edle  Wissbegierde  zu  befriedigen,  theils  irrig  geCassM 
oder  geleitete"  Vorstellungen  zu  berichtigen ,  theils  anzuH 
gen  und  zu  beruhigen.  Mehrmals  war  der  Hr.  Vf.  da^j 
aufgefordert  ivorden,  in  den  Wintermonaten  Vorlesungen 
über  die  wichtigsten  Gegenstände  der  Staatswissenschafteri 
vor  einem  gebildeten  Kreise  von  Zuhörern  zu  halten;  «' 
konnte  sich  dazu  aus  individuellen  und  äussern  Grünoei 
nicht  entschliessen ,  wurde  aber  ^och  dadurch  veraniassi 
in  der  Form  solcher  Vorträge  eine  Wissenschaft  »ü  P^F^^ 
larisiren,     die   bisher   nur  io  akadem»  Lehrsälen  od«^  '^ 
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grQsseni  ^stemat.  Wevken  gelehrt  worden  ist. .  Zwir  ist . 
ies  V£s.  Vortrag  in  allen  seinen  Schriften  und' namentlich 
auch  den  staatswissenschaftlichen  so  klar,  dass  er  leicht  von 
Mtxßj  dem  das  Mit^  u.  Nachdenken  nicht  unbequem  ist,- 
gefust  werden  kann.  Inzwischen  fordern  doch  *  die  Kreise 
gemischter  Ztih^rer  ^eine  andere  Anordnung  und  Stellung  ' 
der  Materien,  eine  noch  deutlichere  Eifklärurig  der  Begrifft 
und  Lehren  und  einen  noch  .anziehendem  Vortrag ,  von 
dem  alles  Schulmüssische  und  Trockne  entfernt  seyn  muss. 
Und  diess  sind  die  Eigenschaften,  durch  welche  diese 
Vorlesanmn  sich  empfehlen.  Sie  theilen  das  gesaromte  .Ge- 
biet der  staatswissenschafiL  ^  Kenntnisse  in  4  '  Hauptab* 
scbiiitte:  Stäatsbegründunc,  Staatsverfassung,  Staatsregie- 
mng,  Staatsverwaltung«  Die  beiden  ersten  umfasst  dieser  . 
Band  in  17  Vorlesungen,  deren  Hauptgegenstän^e  sind:  !•  der 
Absolutismus  und  das .  cönstitutioneile  System  im  ISte»  u. 
19teQ  Jahrh.  Einleitende  geschdcHtliche  Andeutungen, 
2.  Die  Staatswissenschaften  im  ISten  ubd  im  beginnenden 
19ten  Jahrh.  3.  Begriff  und  Zweck  des  Staats.  4.  Staats^ 
recht  und  Staatskunst,  nach  ihrem  gegenseitigen  Verhält- 
nisse. 5«  Das  innere  und  das  äussere  Staatsie beu.-  6-  Der. 
StaatsgTund vertrag  nach  seinen  einzelnen  Theilen,  Die 
höchste  Gewalt  im  Staate.  7*  Die  einzelnen  Theile  der 
höchsten  Gewalt  im  Staate.  ^  8-  9*  10«  Die  drei  Staatsrecht« 
liehen  und  politischen  Systeme:  der  Revolution,  der  Hea-« 
ction  and  der  Reformen.  11*  Die  Verbindungen  des  cpn*^ 
stitationdlen  Lebens.  12«  13.  Die  Grundbedingungen  des 
Constitution  eilen  Lebens:  Land,  Volk,  Staatsbürgerrecht, 
^^^  (13.)  Gemeindet-,  Städte-,  Beairks *  und  Kreisord- 
nung.  14.  *Die  drei  verschiedenen  Arten  schriftlicher  Ver« 
^ssnnos- Urkunden.  15»  Die  Verschiedenheit  der  Verfas- 
sungen nach  dem  Repräsentativsysteme,  nach  dem  ständi- 
^hen  Systeme  und  nach  dem  Systeme:  der  staatsbürgerli- 
chen Interessen.  16.  Das  Ein-  und  Zwei-Kammernsy- 
stem.  17,.  Die  constitütionellen  Rechte  des  Regenten  und 
^er  Abgeordneten  des  ;  Volks  (wo  auch  die  Gegenstände 
^«r  Verfassung  und  der  Verhandlungen  der  Stände  aufge-'. 
^tthrt  sind.  ,  In  dej|;i  Anmerkungen ,  die ,  jedoch  nichf  zu 
^*ifig,  den  Vorträgen  untergesetzt- sind,,  ist  %uf  manche 
ii^nere  Verfassungen  oder  Entwürfe,  auch  auf ,  Provindal- 
<[«ode  und  Städteordnungen  Rücksicht  genommen'  und  es 
^nd  Beispiele  aus  ihnen  und  Schriften  darüber,  mit  den- 
lesendem  Meinungen  ihrer  Verfasser  angezeigt.  Dass  der 
«r.  Vf.  seinen*  aus  frühem  Schriften  bekannten,  gemässig-^ 
(en  Grundsätzen ,  4em  Systeme  der  Reformen  ^  in  so  weit 
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-.        '    ^  '^  ■ ,      '    '    "  *  ■  '         . 

dme  •!»  inn^rn  und  classeni  Grändeo  nothwendig  gewor«- 
den  sind,  treu  geblieben  i«t,,  darf  eben  %o  wenig  Versichert 
werden,  Jils  dess  sein.  Vortrags  dem  in  der  grtfsiern  Welt- 
geschichte für  gebildet^  Leser  eabpricht,  wohl  aber  muss 
Ref.  noch  beifügen»  dass  vorzüglich  viele  praktische  Be- 
merkung^^n  und  Winke»  beachtongswerthe  Vorschlage»  ^ein 
bisweilen-  bli^l^nd^r  Ausdruck»  absichtliche  Yermeidung 
der  Scfiultermindogie»  wo  es-mög!ich  war»  und  der  Pole- 
mik gegen  Andersdenkende,  apsgenommei^  wo  andere  An- 
sichten nicht  unerwähnt  bleiben  konnten,  diese  Vorlesan- 
gen  allen  Gebildeten  empfiehlt. 

Menschenkunde. 

Immanuel  Ka nl*8  MenBchenhunde  oder  phi-^ 

"  • .  loaophitche  jifiÜirdpolögie.  Nach  handschriftlichen 

f^orlesungen  herausgegeben  i^n  Fr,  Ch.  Starke, 

iLeipzig  1831*  Exped.   dn  euro^.  jiufsehers.    XX. 

374  &  gr.  8. 

Fast  30  Jarfire  nach  Kant'sTode  erscheinen  diese  Vor-  i 
lesungen  im  Drucke.  Wie  der  (lerausgeber  zu  ihnen  ge- 
kommen, ist»  wie  genau  sie  nachgeschrieben ,  wie  sie -be- 
handelt worden  sind,  darüber  ist  in  der  Vorr.  nichts  be- 
merkt» sondern  nur  angezeigt,  ,»dass  der  Vortrag  hier  und 
da  abgeändert,  ihm  aber  doch  so  viel  möglich  Kants  ener- 
gische Eigenthümlichkeit  ^  gelassen  worde'n  se/«''  .  Zum 
Druck  waren  sie  nun  freilich  wohl  iiicht  bestimmt»  auch 
sind  sie  wahrscheinlich  schon  vor  1781  geschrieben»  seit 
welcher  Zeit  auch  die  Anthropologie  reichen  Zuwachs  aa 
Stoff  und  Ausführung  erhahep  hat» .  Allein»  sagt  der  Vor- 
redner» ein  Farmer  Verehrer  Kant's»  der  auch  seine  drei 
Kritiken  unserm  Zeitalter  zum  Tag-  und  Nacht  -  Studiren 
dringend  empfiehlt^    Kant   dringt»     mit   reicher  Erfahrung 

.ausgerüstet»  die  er  sich  durch  das  Lesen  und  durch  Men« 
sehen beobachtuDg  erworben  hat»  in  die  tiefsten  .Ti^en  der 
Natur  des  menschlichen  Geistes  ein  und  löset  alie  Aufga- 
ben, welche  sich  die  Vemnnft  in  Rücksicht  unsersBrken- 
nens»  unsers  Handelns  und  uiisers  Fühlens  vorlegen  kano; 

,er  ist  ein  trefHicher  Natur*  und  Menschenforscher,'  und  so 
wird  man  denn  die  zahlreichen  und  wichtigen  ßemerkuu' 

'  gen»  Beobachtungen  und  Betrachtungen  über  den  Menschen 
in  Ansehung  aller  seiner  geistigen  Kräfte  und  Beziehon- 
gen,  welche  aus  Kants,  wenn  auch  nicht  streng  geordneten 
und  aufgeschriebenen  Vorträgen  dargebot<ji  werden,  gern  u. 


^      MeilteheiilHifuie.  9. 

mit  Nutzen  I^en.  E$  hikigtrilbrigMt  diHe  ficÜrift  Imt 
Kant'i»  Anweifontf  zur  Welt-  und  Meoeeiien-KeDntifiM, 
nach  dessen  Voneisong^sn  im  Winterhalbjahre  1790— Sit» 
10  demselben  Verlage  Wausgegeben  (s.  Repeit.  1831..  h 
&  12.)  sneammen*  Um  die  Reichhaltigkeit  und  Anord- 
nung des  Inhalts  bemerkli«h  zu  macben,,  zeigen  wir  nur' 
das  Weseutlichste  an  (eine  TolIatHndige  Inhaltsanzeige  in^ 
39  Paragrapheh  ist  9.  XVII— XX.  vorausgeschickt.  £m- 
leitnng:  Mensohenkenntniss ,  zweifache  Ait  derselben,  ihre 
QaeUen  und  ihr  Nutzen,  Vom  Bewusstseyn  unsrerj^elbst, 
Umgang  mit  uns  selbst  und  mit  derGeeellschaft.  Von  detf 
dnnklen  Vorstellungen  ^  deren  man  sich  nicht  bewosst  isl 
uod  ihrem  Spie).  Von  der  Dentlichkeit»  Von  der  Voll- 
kommenheit (Leichtigkeit  und  Schwierigkeit  und  der  Leb-  ^ 
haftigkeit  der  £rkenntniss).  Von  der  Sinnlichkeit  im  Ge- 
gensätze des  Verstandes.  Vom  Positiven  und  Negatiyen 
in  onsrer  Erkenntniss,  Vom  Leichten  uud  Schweren.  Von 
der  Gewohnheit.  Von  der  Aufmerksamkeit  (Attention}  und 
Abziehung  (Abstraction)*  Von  Haupt  -  und  Nebcnvorstel- 
langen.  Ueberzeugnng  und  Ueberrcdung«  Eigensfhaften 
der  Sinne;  Umfang  der  Sinne;  Ausbildung  derselben. 
Durch  welchen  Beitrag  die  Zunahme  oder'  die  Abnahme 
der  Empfindungen  geschieht,  >  Betrug  der  Sinnfr,  Wie 
Vorstellungen  ermatten  und  wie  sie  erhoben  werden  kön- 
nen, dass  sie  nicht  ermatten*  Von  dem-Zustande,  in  wels- 
chem unsre  Empfindungen  allmelig  schwächer  werden« 
Wie  aus  den  Vorstellungen  des  Gemüths  neue  entstehen 
oder  von  d^r  (productiven  und  reproductiven)  Einbildtxngs- 
kraft  (deren  Tauschungen ,  Spielen ,  Fehlem).  ^  Von  dem 
Vermögen  unsrer  Seele,  Vergleichungen  anzustellen  (Witz 
und  Mangel^  desselben).  Von  dem  Gedächtnisse  und  der 
Vergesslichkeit.  Von  dem  Dichtnngsvermögen  (Dichtkunst, 
Beredsamkeit,  Musiki  Vom  Traume  (und  von  dem  Schlaf 
S*  164.  von  dem  schon  S.  104*  kurz  gehandelt  -war.)  Von 
(ien 'schönen  Künsten,  die  aus  dem  Diofatungsvermögen 
entspringen  (Gesang,  Tanz,  Musik,  Malerei,  Bildhauer-^ 
knnat;  die  Dichtkunst;  dichtende  Seele  im  Schlaf- Trau- 
^^  S.  1730*  ^<^  Phantasten  (Hypochondrie;  Giillen- 
^nk|ieit  u«  s.  f«).  Vorempfindung  und  Ahnung  (Pi;äftagi- 
tioa).  Von  den  (natürlichen  und  künstlichen)  Zdichen 
(Aozeichen,  Wahrsagungen,  Symbolen).  Von  dem  Ver- 
'•tttde,  der  ürtheilskraft  und  der  Vernunft.  Von  der  Zer- 
strenong  (und  den  vermeintlichen  Folgen  der  AuIUämng)« 
Welches  würde  die  Maxime  üer  gesunden  Vernunft  seyn? 
Von  dem  Kopfe«     Vom  Genieu     Vom  Gefühle  der  Lust 
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mnt  Unlöst  (Km  VM^ÜgeQ  ist  dtaernj.  Aibdk  in  der 
beste  Zeitrertreib.  L^ensweisheit.)  Vom  Ge^ckmapke 
(dem  Ange^ehnen,  Goten  und  "Schönen).  Von  -dem  Be- 
gehrangsTermOoen  (den  Leidenseheften  o|i<I  ihren  Arten). 
Chetdcteristik  de«  Menschen  (die  Temperamente^  der  Cha- 
rekt«  überhaupt;  vexschiedene  Mensohtfnracen).  -  Charakter 
der  Menschheit  und  der  Gesohlechter,  Oiarakter  der  gan- 
sen  Men8<^engat|ung.  r^  So  wie  es  nicht  an  Wiederho- 
lungen fehlt,  so  sind  anch  hin  und  wieder  Be^nerkungen 
«ingeschaltet  und  Fragen  berührt,  die  man  an  iiirer  Stelle 
kauin  erwartet^  (s.B.  S.  l&i»  wehet  es  kommen  dass  Dich- 
ter immer  orm  sind?),  die-  aber  för  die  Mtruehenkundt 
stets  interessant  sind.  I>er  Herausgeber  hi|t  bisweiten  kleine 
Anmeikungen  beigefügt. 

Geschichte.      ^  ^ 

nisloriache  Daralellungen  aus  der  Geschichte 
derneuern 2jeU.  f^on  f1^ ilhelni  M'^achsmulh, 
Erster  TheiL  Aus  deni^  Reforr^ätionszeUatter, 
Leipzigs  Kummer  18311  X»  32&  S.  gr»  8* 

Mündliche  Vorträge  d<ps  Hm.  V(s.  theils  fiir  Stu<)i- 
refide ,  theils  för  Gebildete  jeden  Standes  und  beider  Ge- 
schlechter veranlassten  die  Herausgabe  dieser  anziehenden 
und  lehrreichen  Darstellungen.  Die  Zeugnisse  der  Quel- 
len beizufügen  oder  in  die  Erzählung  derselben  einzuwe- 
ben« hielt  er  nicht  för  nothwendig;  was-  den  Zuhörenden 
auf  Treue  und -Glauben  gegeben  wnrde,.  dürfite  er  auch 
den  Lesern  eben  so- darbieten.  Dem  Kenner  sind  jene  be- 
kannt and  ihm  entgeht  auch  die  Sorgfalt  nicht,  mit  wel- 
cher sie  gebraucht  sind. :  Nur  bisweuen  sind  Citate  bei- 
Jefögt.  Es  kam  Tornehmlich  auf  die  DaMtellung  an,  und 
lese  ist  nicht  zu  weidäüfig,  ohne  «inen  erheblichen  Um- 
stand zu  übei^ehen ,  sie  ist  lebendig,  ohner  überall  gesucht 
nu  seyn ,  ^ie  schildert  die  merkwürdigen  Personen ,  ohne 
wehe  "zu  thun,  sie  ist  treu,  gerecht,  moralisch.  Folgende 
6  Ai;£iStze  machen  diesen  Band  aus:  !•  Die  Anfange  der 
Kirchenreformation  (mit  einer  Einleitung,  welche  den  Gang 
der  Kirche^  der  Üierarchie ,  des  Papstthums,  von  früherer 
Zeit  an,  das  letztere  vornehmlich  mit  allen  seinen  Schänd«- 
lichkeiten,  im  15ten  und-  dem  Anfang  des  16ten  Jahrh., 
schiÜert;  die  Reformation  wird  als  Sache  des  Volks  so- 
wohl wie  der  Fürtiten  und  zugleich  die  Anfange  der  e van- 
gel.  >'Kirch«nvjerfassiing    und    der  Sohwümerer   dargestellt. 
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J.  S.  37.  Kirf  V.   ttfi  fteinen  Terbßiideten.ntid  G^ern. 
Sein:  Anfang,  fl^estand,  Niedetgäng,  tis  auf  seihen  Ab«, 
schieß  vom  Thron  und  Le1)en,   mit  djBln  Schlusst   „Sahft 
rohe  s^ine  Asche!    Iri  der  Erihnening  der  Niichwelt  lebeii' 
seine *Th'ateii ;  gerichtet  hat   sie   Gott.'*     Dass   die  Unter-^ 
oehmungen    der  Könige    von  Frankreich  und   des    SnHati' 
Suleiman  eingewebt  sind /dürfen   wir  nicht  ^  erst  erinnern;    * 
3.S.-103*    IHe  Jesuiten   (Anfänge,   Ausbildnbg,   Ausbrei«  ^ 
tung  des -Ordens  und  8teHang  nach  Aussen;   eHdärt   wird 
es  S.  Itfty  wie  sie  Grundsätse  aufstellen,  aussprechen,  öf-*' 
fentlich  vertheidigen  und  in  Druckschriften  darlegen  kohn- 
ten,  die  immer  zu  den  Ordensgeheimnissen  gehlen  muss- 
ten ,  äa    sie  der   gesunde  Verstand   und  das-  religiös  -  sittf^ 
liehe  Gefühl  verdammte  u.  sie  den  |«Vniden  des  Ordens  dte 
Wafien   in   die  ^and   gaben)  tind   die^trideutinische  Kir-^ 
chenTersammlnng.     4-  S.  125-  Philipp  Ö.  K(Snig  von  Spa^   , 
nien  („von  Jugend  auf  im  menschen*  und  thatscheueii  Sin- 
ne einen  finstern,   zwing  herrlichen  Dünkel   nährend  — >  an 
dem  auch  nachher  die  Würde    zum   verknöcherten  Hoch- 
nuith,  die  Zurückhaltung  tu  eherner  Geschlossenh^  wur-« 
de.")     Seine  Schilderung   ist  abschreckend.    Sie  wird  mit. 
einzelnen  Zügen,   durch   seine  Einrichtungen  in  den  Nie-» 
derlanden,     dorch  den  Krieg  daselbst,   hinkinsHeh*  belegt. 
Der  Seekrieg    geg&n    die   Moslemer  and  Frankreich,     die 
Erobemng  Portugals,,  ^aber  auch   das  in   dieser  Zeit  ent- 
standene  Banditenwesen    in   Italie^i'  find   nit^t  -vergeben. 
Das  trostlose  Gemäldö  Spaniens  und  seines  Tyrannen,  dem^ 
Zuletzt  Niemand   mehr   zu"^  12  pCt  Zinsen   borgen   ^Ute 
nnd  in   dessen  Namen    1598   eine  Coliecte  von  Hans   zu 
Haus  gebettelt  wurde,    ist  auf  Schluss  erheitert  durdi  das 
Andenken  an  die  Zeitgenossen,  Cervantes,  Lope  de  Vege, 
^Mendoza,  Mariana.     „DasB^Vid,   sagt^er  Vf.,    zwischen 
dem  menschlichen  Gemüthe    und  dem  himpcilischen   Ideale 
kann  nienials    sich    ganz  lösen ;    es  ist  kein   Räthsel  der 
menschlichen  Natur ,    dass  unter  den  Schrecknissen  der  In- 
quisition sich  poetische  Freiheit  und  Heiterkeit  des  Geistes 
entwickeln  konnte.     Wo   sollte  denn,  wenn  es  auf  Erden 
gedrang  zugeht,^  der  Mensch  neben  dem  ernsten  Zuspruch 
der  Religion,   Er^nickung  finden |  als  in  den  romantischen* 
Gebilden  seines\ eignen  Geistes?     Da   ist   eine   traute  Zu- 
ilocht  far  gepresste  Herzen,  und   da   der  süsse    Trost   der 
Vergessenheit  irdischer   Gebrechen.     Der  histoVische  Qliok 
aber  braucht  nicht  auf  dem  schwindenden  Nebelsterne  der 
.    Tyrannei  zu  weilen;  ihm  gegenüber  erhebt  sich,  als  helU 
Üammendes  Gesthu  des  AdPganges,  das  fange,  frische  Le- 


b«ti  eis«»  dilttigea,  tapfernV  wag«*.  mi3  jjddftaiaett  Volkes. 
.— ^  Auch  hier  bewährte  «ich  der  alte  Spruch:  Wer. das 
^iaeu  au  handhaben  weiaa,  verinag  auch  da<  Coldes  Mei- 
ster Zfx  werden.**  5.  $.  189«  Eliflsabe^  von  England  (nnd 
ihr  Vater  und  ihre  Vorgänger;  ihre EHeloaigkeit  und  Bohl- 
fchaft;  denn  ihr. Ernst  war  es  .wohl  nicht,  wenn  sie 
wünschte,  dass  auf  ihren  Grabstein  einst  geschrieben  wur- 

V  dei  hier  ruht  eine  maiden  queen)  und  Maria  Stuart  (bei 
deren  Process  und  Hinrichtung  Elisabeth  ,|  ein  Spiel  der 
schaniilichsten  Heuchelei  mit  erkünstelter  Schaustellung 
menschlichen  Gefühls  trieb,"  (Schuldlos  war  freilich  auch 
Maria  nicht.)  Bemerkt  ist  zuletzt  npch,  wie  bei  allen  die- 
sen Blutthaten  die  Wörter  Religion  und  Kirclife  geoii^s- 
braucht*  worden  sind.  Wie  Elisabeth  noch  ^m  spätera  Al- 
ter selbst  abgeschmackte  Huldigungen,  die  ihrer  verälter* 
ten  Schönheit  dargebracht  wtuden,  und  die  gröbsten  Schmei- 
cheleien annahm I  ist  S.  *2Ai.ff»  erzahlt  und  aus  diesem 
Pfuhl  des  elendesten  Aberwitzes;  in  den  England  versun- 
.  l^en  war,  stieg  dpch  der, Fürst  d*r  Dichter,  Wilh.  Shak- 
speare,  heryor,  von  dem,  nach  Drake^s  Shakspeare,  Nach- 
richt gegeben  wird.  Furchtbar  ist  die  Beschreibung  ihrer 
letzten  Lebensjahre    nach    des   Grafen    Essex   Hinriphtang. 

.  ^^Niemand  hat  ihr  nachgeweint,  Englands  Genius,  unter  ihrer 
Regierung  zur  Seefehrt^und  Seeherrschaft  e übergestiegen, 
hatte  ihr  freundlich  suzuwinVen,  aber  der  reine  und  milde 
Gei^t  der  Humanität  erkennt  sie  nicht  für  Bürgerin  in  sei- 

^netn  Reiche  und  der  strenge  des  Rechts  weist  sie  in  das 
der  ^Willkür  und  des  Zwanges.^'  6.  S.  233.  (Die  letzten 
französ.  Könige  aus  dem  Hause  Valois  von  Franz  I.  an.) 
Katharina  von  Medici  und  ihre  Söhne.  Heinrich  IV.  Bour^ 
hon.  (Die  politischen  und  kirchlichen  Parteiungen;  die 
Gewaltthätigkeiten  und  Mordumtriebe;  die  acht  bürgerli- 
chen und  Religions-Kriege;  diese  Gegenstände  und  Schau-« 
spiele,  und  die,  welche  Haupt«  und  Nebenrollen  dabei 
hatten,  werden  nach  Verdienst  geschildert.) 

jfrchw  ßirGeschichte  und  Literatur^  herausge-^ 

fehen  von  Fr.  Christ*  Schlosser  und  Gott- 
ob  August   B  er  cht.     Zti^eiter  Band.    Frank'» 
fürt  a,  Af.,  Bränner'Siihe  Buchh.  {Schmerber)  1831. 
^      372  S.  gr.  & 

Noch  reichhaltiger  an  Urkunden  und  Abhandlungen, 
die  für  die  gesammte  Gesclüchte  und  Literatur  wichtig  sin^^» 
ist  fieser- Band  aU  deJr  erste,  im  Rep.  angezeigte.  Eröff- 
net wird  er  S.  1  —  52.  durch  des  Hrn.  geh.  Hotir.  Schlos-' 
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ser  Abh.  ^  Ueber  die  Entstehung   der  den  ^  Franzosen  des 
ISten  'Jahrb.   vorgeworfenen   Widersetzung  ^egen    die   in  ^ 
Beziehung  auf  Staatswesen   und  Kirche  in  Europa^  gelten-  ' 
den  Grundsätze«  '  ' 

Die  poiitiscbe  Geschichte  des  IStenJahrh.  kann  nicht 
von  einer  Geschichte  der  Lehensphilosophie  in.  demselben 
getrennt  werden.  Der  Vf.  hat  über  letztere  in  9.  Abri^s 
der  Gesch.'  des  18.  Jahrb.  Th.  I.  Sv  116  ff.  Andeutungen: 
gegeben,  aber  die  neue  Weisheit  und  den  Witz  der  Fran- 
zosen nicht  bis  zur  eigentlichen  Quelle  verfolgt ;  .diess  holjt 
er  in  dieser  Abb.  nach^  die  jedoch  nicht  vollständig  uild 
ausführlich  seyn^  sondern  nur  Winke  enthalten  soll  und 
einzelne  Puncte  einer  künftigen  ^eitern  Ausführung  vor- 
behält. Vornehmlich  ist  die  Geschichte  der  Franzosen^ 
welche  die  neue  Lebensweisheit  der  Franzosen  des  ISten 
Jahrh.  verbreitet  haben,  genauer  mit  Rücksicht  auf  dep  In- 
halt der  Hauptschriften  und  auf  die  Verhältnisse  ihrer  Ver- 
fasser zur  Gesellschaft  behandelt.  Mit  Voltaire  ^  und  ser^ 
nen  Briefen  über  Rabelais  (oder  den  Bericht  an  den  Erb- 
prinzen), in  denen  die  Verhöhnung  \lesChristenthums  und 
seiner  Vertheidiger  noch  etwas  versteckt  liegt^  ist  der  An*- 
fang  gemacht«  Schon  im  16-  Jahrh.  hatte  Montaigne  Gxund-^ 
Sätze  einer  Lebensweisheit  vorgetragen ,  worauf  Rousseau  ^ 
sein  System  gründete.  Auf  den  Schultern  der  Engländer,. 
\velche  im '  17ten  Jahrb.  freiere  Ansichten  V^n  Kirche, 
Glauben,  Sittenlehre  und  Staat  verbreiteten,  sta^iden  die 
nachherigen  französ.  Schriftsteller,  und  einige  dieser  Eng* 
länder,  wid  Hobbes,  Shaftesbury  sind  genannt.  Dabei 
sind  die  jesuitischen  und  jansenistischen  Streitigkeiten  und 
ihr  EinHuss  nicht  übergangen,  eben  so  wenig  Bayle  und 
dessen  Einilus^,  Mit  Le  Clerc's  (Clerici)  BibIioth«que  uni- 
verselle und  Chpisie  und  deren  Einwirkung  schliesst  schon 
dieser  Aufsatz.  —  S.  53  t— 132.  Ezzelino  da  Romano,  von 
Prof.  Koriüm  in  Basel,  in  6  Abschnitten,  wovou  der  err 
ste  Ursprung  und  Wachsthum  des  Hauses  Romano  odec 
Onara  darstellt,  die  folgende  Geschichte  des  sch/ecklicheti 
£zzelino  nur  Schändtichkeiten  jeder  Art  ^rzählen  kinn« 
Als  er  endlich,  schwer  verwandet,  gefangen  genommen 
^ar,  wusste  er  den  Mönchen,  die  ihn  ermahnten,  seine  ^ 
Suaden  zn  bereuen ,  nichts  zu  antwor^ren ,  als ;  „  Ich  habe 
nidts  zu  bereuen,  als  dass  ich  an  meinen  Feinden. ^ur 
unvollständige  Rache  nahm ,  mein  Heer  schlecht  anführte 
und. mich  täuschen  und  betrügen  liess.**  Pafür  wurde  sein 
Leichnam  auch  in  ungeiveib^tr  Erde  beigesetzt  (1259)« 
Noch   übler  ging   es   seinem   Bruder  Alberico.    Er  wurde 
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den  Feioden  des  Hauses  überliefert^  gemisshaodelt^  6.S(dui€, 
Gattin  and  2  Töchter  vor. feinen  Aug^n  get^dfet,  die  ser- 
stockten 'Glieder  d^mVkter  um  das  Haupt  geschlagen,  end- 
lich et  selbst  hingerichtet  und  der  KiJrper  verbrannt.  So 
endigte  sich  am  25*  Aüg;  1260  die  Herrlich|Leit  des  Haa- 
ses  Homana  Das  gute  Mittelalter!  S.  133*  l^riefe  über 
das  Paradies  von  Dante's  Divina  comedia ,  von  Schlosser, 
Zweiter  Brief«     Dfitter  bis  sechster,  Gesang    (ein   trefflicher 

feschiichtlicher  Comtnentar}.  S.  162-  Hat  Franken  im  10. 
ahrhundeHe  Landesherzoge  gehabt?  vom  Prof.  jiJtchbach, 
Das  Resultat  der  Untersuchung  ist:  „obwohl  nicht  ge- 
leugnet werden  kann^  dass  im  lOten  Jahirh.  mehrere  Kon-> 
radiner  y  oft  sogar  einige  zu  gleicher  Zeit^  den  Titel  T)ax 
Fratlcorum  geführt  haben,  so  kann  doch  nirgends  aus  den 
Quellen  nachgewiesen  werden,  dass  es>  in  Franken  Lan- 
desher:(og»  (^wie  £•  D.  in  Baiern)  oder  dass  es  einen  Du- 
catus  Franciae  gegeben  hat."  .  S.  193 — 293.  Der  Gefan- 
gene mit  der  eisernen  Maske,  von  Jßtrcht*  Der  Gefan* 
gerie  kann  kein  anderer  gewesen  seyn,  als  der  Graf  Ma- 
thioli , 'Minister  und  Gesandte  deh  Herz,  von  Mantua,''den- 
der  Gouvernenr  der  Insel  Sainte  Margnerile,  Herr  de 
Saint  Mars,:  als  er  zum  Gouverneur  der  Bastille  ernatoot 
war,  dabin  mit  sich  nahm,  und,- da  dei(  Gefangene  auf  der 
kurzen  Reise  von  Exiles  nach  St.  Margnerite,  weil  er  in 
einem  dicht  mit  Waohahich  verschlossenen  Wagen  fahren 
musste,  schön  krank  geworden  war  nind  noch  w^eniger  eine 
dreimal  längere  Fahrt  auf  gleiche  Weise  aushalten  zu  krä- 
hen, schien ,  ihm  lieber  eine  leichte  Maske  anlegen  liess, 
damit  ihm  doch  die  Berührung  der  freien  Luft  nicht  en^ 
zogen  würde.  Die  Geschichte  dieses  Matthioli ,  der  ver- 
rätherisch  gehandelt  hatte,  ist  erzählt  und  andere  Mei- 
nungen übpr  diesen  Gefangenen  mit  der  eisernen  oder 
sammetnen  Maske  sind  aus  den  verschiedenen  Schriften 
angeführt.  S.  240«  Ueber  die  neuesten  Bereicherungen 
der  deutschen  Geschichte,  von  Schlosser.  (Dahlmann, 
Wilken,  C.  A.  Menzel,  Luden,  die  Monumente  historica 
Germanica  und  ihr  Herausgeber,  Hr.  Archivrath  und  Bi- 
bliothekar Pertz  (womit  die  Sammli^ngen  bei  andern  Na- 
tionen verglichen  werden),  Wilh.  Grimm  und  Jacob  Grimm, 
Hr..  von'  Werseber,.  Stenzel,  v.  Räumer  (doch  liur  gele^ 
gentUch),  p.  Böhmer^ sind  hier  mit  ihren  Werken,  über 
welche  sehr  lehrreiche  Bemerkungen  und  überaus  milde 
(Jrtheile  mit|etheiltv werden ^  aufgeführt.).  S.  319.  ßerich- 
tigungen  und, Nachtrage  zu  den  ini  ersten  Bande  des  Ar- 
chivs eingerückten  Artikel  über  'Meyers  Handbuch  der  &e- 
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sdiiclile  der  S^hwdz^     Sie  rnhien  znm  Theil  von  einein^ 
angenaontcit  Ben|er  Cairespondenten  her;  der  V£^  er  An«- 
wige  gesteht  iibrigeri»  die  von  .ihm  in  demselben  beganl 
genen  Fehler  selbst  eiq.     S*  333.  'Noch  Einiges  ^^    worauC 
es  keiner  Antworten  bedarf;  von  D.  Btrcht,    Oie  ungiin-* 
stigö  Beurtheilnlig  des  ersten  Bandes  des  Archivs  und  sei- 
ner Herausgeber  in  den  Gott.  geL\  Anc.   vom  Hrn.  Hofir. 
Bttrm  gab  die  Veranhiseuilg    nicht  bloss  asn«  Verthnidi«/ 
guDg,  sondern  aach  zu  einem  heriben  Angriff  auf  Leta:tem 
and  seine  Schriften ,  -sowohl  was  den  Inhalt  als  den  Vor-     ' 
trag  anbetriffi,   mit  Dnrchgehnng   einzelner  Stellen  in  ge«- 
scbichthcher  und  stylisfischer  Hinsicht  und  mit  Seitenhlik-    . 
ken  aof  Heyne   und  dessen  Commentare,     die   doch   irar 
nach  dem  Standpuncte  der  Alterthumswissensohaft  in  jhref  ^ 
Zeit  gewürdigt  werden  können.'   Eine  Drackschrift^  worin 
Hr.  Hofr.  Heeren ^   nach  tffientl.  Nachrichten,   geantwortet 
bat,  ist  demRef«  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen*   S«  359» 
Ueber  die  Entstehung  ,des  Strafrechts  in  Deutschland.     (Bei 
^e»  ältesten  Deutschen   war  jede  Busse  Sache  des  Privat 
rechts.    Leibes-  und  Lebensstrafen  hingen  im  Kriege,  wo" 
schneller  Gehorsam  erforderlich  war,  vom  Priester  ab,  nach 
Einfithrung    des  Christenthums  durfte  der  christL  Priester  ' 
kein  Bi<it  vergiessen;  das  Recht  lU^rperlicher  oder  Lebens- 
strafen ging  ako  auf  den  Heerführer  oder  £l^mg  Wer;  im 
Verlauf  der  Zeit  bildete  sich  d«8  dtrafrefcht  und  seine  Be-» 
gründnng'  weiter  aus«)     S.  368*  Urkundliche  bisher  uni^e- 
druckte  Beiträge  cur  Geschichte  Deutschland'«  und  Italien'« 
in  zwölften ^  und   dreiseehnten   Jahrhundert,  ^gezogen«  aus 
Handschriften   der  kais.  Hofbibliothek    sn  Wien.     Mit^e«- 
theik  von  Hrn.  Prof.  Kortünu    (Schreiben  des  K.  Lothars 
n.  an  Herzog  Heinrich  den  Stolzen  noch  vor  der  Heer* 
fahrt  nach  Ilalien  11329  ^nebst  der  Antwort  des  Herzogs^  ' 
abreiben   desselben  Kaisers   an   Papst  Innocenz   U«    1132, 
Qacb  dem  ersten  Sieg* über  die  hohenstauf.  Brüder,  Fried- 
rich nnd  Konrad«     Zweites  Schreiben  >n  denselben  Papst 
Dach  der  Unterwerfung  Friedrichs  und  Konräds ,   geschne-^ 
^^  1134 1   nebst  der  Antwort  des  Papstes.    JDiese  beiden 
^em  sind  hier  venetzt.}  ^ 

Bibliothek  der  wichiigeiBn  neuem  Geechiehle» 
mrhe  dee  Auelnndee  in  Uebereetzuhgen  von  einer 
GeMelUehafi  teutacher  Gelefu-teh  unter  Redactioa 
den  Hofrathe  und  Prcf.  PöUiz  mu  Leipzig.  18$1. 
Harttebe/^e  yerlaga^ Expedition*  Zwxilfie  bie 
Punfzehfiie  Lieferung. 
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Der  achu  Thtil  dn  BiliL  enthSK'  (in  der  lÜten  I4e* 
jEernng)  20i  Bogen  vom  dftiUn  Bande  von  Btg^on'fGe^ 
schicHu  ß^n  Frofikrüch  Tom,  18ten  BrnmaiTe  (Noyember 
1799)  bU  zum  Friaden  von  Tilsit  (Julius  1807).  lieber- 
setet  durch  Htinr.  Ha$€,'  K<$n.  Sachs.  Hofr*  unJ  Äaf&e* 
•her  der  Kön.  Antiken -Sammlung  und  de$  Münz -Gab.  sa 
DreAclen«  Im  26sten  Gap.  sind  die  nächsten  Folgen  des 
Fii^dens  von  Amicns  ,nnd  die  Unterhandlungen  Frankreichs 
•  mit  England  üher  «in  Handlungsbündniss ,  im  27sten  der 
innere  Zustand  Englands'  und  der  Portgang  der  UnterhaDd- 
langen,  besonders  mit  Lord  Whitworth,  mit  manchen 
neuen  Nachüchten  dargestellt.  Auch  die  persanlicben  Ge- 
fährtin für  den  ersteti  i^onsul  sind  angegebenk  Pie  äossere 
Politik^  Fi^nkreichs  Verhältniss  zu  Hussland,  Preussen, 
Oesten^eich  ^  Hannover,  Neiapel,  Spanien^  den  Norden  und 
das  nördliche  Deutochland,  fiiHt  das  28.  Cap.  Im  29.  C. 
Bruch  des  Friedens  von  Amiens,  Verletzung  des  Völker- 
rechts auf  beiden  Seiten,  Ausbruch  des  Kriegs  und  dop- 
pelte Art  der  Kriegführung  gegen  Frankreich«  Gegenstände 
der  auswärtigen  Politik. sind  behandelt  im  30.  Gap.  (Un- 
terhandlungen mit  Spanien  über  di^  Abtretung  der  beiden 
Fieiridas  und  die  Abtretung  LuiSiana's  on  die  Vereinigten 
Staaten  von  Nord->Amerika^\  im  31  sten  (Neutralität  mehre- 
rer Mächte 9  Verhältnisse  von  Spanien  und  JPortngal;  „ein. 
Günstling,  der  im  wahren  Sinne  des  Worts  König  von 
Spanien  sst  und  der  diess  Reich  dem  freien  Schalten  des 
ersten  Gonsuls  übergiebt,  scheint  beim  ersten  Anblicke  (ur 
Frankreich  von  grossem  Nutzen  zu  seyn*'  In  der  That 
aber  ist  ein  solcher  Mensch  für  diesen  Freistaat  (?)  sowohl 
als  für  Spanien  vielmehr  ein.  Unglück**  (S.  137.) 9  ^^  32. 
(Anfhnred  der  gegenseitigen  Gefälligkeiten  zwischen  Paris 
und  Petersburg ;  Versuche ,  ein  Bündniss  mit  Preussan  tu 
schliessen).  Die  innern  Verhältnisse  und  neuen  Einrich- 
tungen in  Frankreich,  einzelne  Ereignisse,  insbesondere 
der  Brief  des  Königs  Ludwigs  X VIII.  vom  23.  Febr.  1803» 
dessen  Ursachen  und  Folgen  mit  Rücksicht  auf  Bonrienne'« 
Vorstellmigen  davon  (S.  190  ff.)  und  die  Aufidsuog  des 
auswärtige  Frankreichs  sind  im  33>  C.  angegeben.  Cap. 
34*  italienischer  Freistaat  (nebst  aem  Abschluss  eines  Con- 
cQlrdats).^  C.  35.  36.  Fortsetzung  der  innerti  Verhälmisse; 
Ereignisse  des  J.  1804;  von  der  Verschwörung  des  Geor- 
ges, Pichegrti  und  Moreau,  der  Verhaftung  und  Hinrich-  j 
tung  des  Herzogs  von  Enghien  mit  Verletzung  des  frem- 
den Gebiets  und  der  durch  die  Gesetze  VQi^e8ch];iebenen 
Formen   des   Gerichts  (S.  240  ff»  richtig  gewürdigt)  und 
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Drake*»  VertoliwSraiig  an  bis  sa  den  UrtheibspTuch  über 
Motean  und  -seine  Abreise^  woran  sich  8.  295.  Betrach» 
tangen  über  die  {jage  des  Gen.  Moreau  und  des  «rsteii 
CoQsais  schliessen,  deren  Trennung  als  das  Werk  weibli- 
cher Eitelkeit,  der  Dame,  welche  nicht  Moreau's  Gattinj 
war,  aber  doch  als  solche  behandelt  wnrde,^  der  Verfasserin 
der  M^moires  d'une  contemporaine,  betrachtet  wird.  Die 
Verhäknisse  nach  aussen  (gegen  Russland  und  Oestreich 
bis  zur  Abreise  der  gegenseitigen  Gesandten  von  Frankreich 
undr  Rassland)  machen  im  37*  Cap.  den  Schluss. 

'Der  vuYte  Band  von  Bignon^s  Geschichte  (C.  38  — 
51.)  ist  in  der  14t^  Lief«  (XU.  29t  S.)  enthalten.  Die 
Schilderung  der  auswärtigen  Verhälthisse  im  J.  1804*  (g'egen 
Oestreich  und  die  Bewegungen  im  südl.  Deuts6hlat(d,  ge- 
gen Püeussen  u.  Schweden  (die  Verhandlungen  mit  Schweden 
wurden  abgebrochen),  gegen  England  und  Spanien  (beide 
I^Iachte  erklären  den  Krieg  ad  Frankreich)  sind  Gegenstände 
des  38^ — 4(teten  Gap«,  bei  deren  Auseinandersetzung  auch 
der  Zustand  jener  «Mwärtigen  Staaten  gen  am  dargestellt 
ist.  Der  Einfluss  der  Verhältnisse  des  Inlandes  auf  das 
Ausland  (C.  41.  S.  63.)  betrifft  Vornehmlich  die  Verbände- 
langen  mit  dem  Papste  über  den  Wunsch  Kapoleona^  ^on 
ihm  gekrönt  zu  werden  und  über  andere  Gegenstände,  di« 
Erklärung  der  Unverletzbarkeit  der  italien.  Republik,  die 
UebereinKunft  'mit  der  ligurischen  Republik  und  eine  Ue- 
bersicht  der  Stellung  Frankreichs  zu  den  auswärtigen  Hö—  > 
fen  macht  den  Schluss.  Im  42.  Cap,,  Inneres  überschrie- 
ben, sind  die  wichtigsten  Gegenstände:  Einweihung  der 
Ehrenlegion,  Krönung  Napoleons  durch  den  Papst,  Rück- 
kehr zum  System  der  unmittelbare^  Abgaben.  Im  43.  C« 
werden  S*  108  ff.  die  durch  die  französ.  Revolution  in 
Earopa  und  dessen  verschied eiien  Ländern  beschleunigten 
Fortschritte  der  Gesittung  dargestellt  und  die  Aristokratien 
als  die  unversöhnlichsten  Feindinnen  Napoleons  betrachtet. 
C.  44.  Verhältnisse  zum  Auslande  im  J.  1805,  namentlich 
zu  England,  dem  der> Friede  angetragen  \^urde,  zu  Preus- 
8en ,  Oestreich  und  Russland.  Einführung  der  neuen  Ver- 
fassnng  in  Holland ,  Umgestaltung  der  Republik  Italien  in 
ein  KtSnigr.eich.  -  Das  Vereinigte  Innere  und  Aeussere  'im 
45.  Cap.  behandelt  vornehmlich  die  Krönung  N's  in  Mai- 
land zum  KSnig  von  Italien ,  nebst  der  Stiftung  des  Or- . 
di'ns  der  eisernen  Krone,  die  ^Vereinigung  Genua's  mit 
Frankreich ,  die  Einrichtung  der  Verwaltung  in  den  Her-  . 
xogthümem  Parma  und  Piacenza.  Die  Verhältnisse  zum 
Auslände  C«  46*  gehen  vornehmlich  die  Verhandlungen 
AU^.  Kepu  1831.  Bd.  IL  St.  1.  ,         B 
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mit  Rossknd  nnd  Oestreich  and  zwischen  ihnnr  nnd  die 
mit  Preussen  ab«     (a>47«  Frankreichs  Unternehmungen  zur 

'  See ,  insbesondere  i^ngünstige  Schicksale  '  des  Rochefortet 
und  Tonloner  Geschwaders  und  der  Befehlshaber  beider; 
Napoleon   im  Lager  von  Boulogne.      Unwille    des  Kaisers 

,  über  Admiral  Villeneuve,  durch  den  die  MtigUchkeit  einer 
Landung  in  England  vereitelt  war.  48>''  C.  Verhältnisse 
mit  dem  Auslande  (Krieg  tnit  Oestri^ich,  Prexis^ens  Nea- 
tralitatssystem).     Durchzug  eines  französ.  Corps   durch  das 

~  Anspacl)ische,  der  erklärt  wird.  Sonderbare  Lage  des 
Qhurf.  Hannover.  Die  3  letzten  Gapitel  erzählen  die  Be- 
gebenheiten des  Kriegs  zu  Lande  und  zur  See'  (auch  die 
Schlacht  bei  Trafalgar  G.  50.  S:  264  ff.  mit  der  Bemer- 
kung: y^Nelsön's  Anweisungen  verrathen  den  geistvollen 
Mann,  der  der  Kriegswissenschaft  neue  Bahnen  eröffnet; 
Villencuve's  den  gewöhnlichen  Kopf,  der  sich  im  Gleise 
des  Hergebrachten  hinzieht.  Diese  Anweisungen  zeigen 
denselben  Unterschied,  den  für  den  Landkrieg  Napoleons 
Anweisungen  für  seine  Stellvertretei^arlegeki  und  die  vom j 
Wiener  Hofkriecsrath  den  Ob^rbefemlhabern^ertheilten"-') 
bis  auf  die  Schlacht  bei  Austerlitz  und  deren  Folgen. 

Geschichte  Ludtpigs  des  Eilflen  vom  Grafen 
von  Sigur,  Aas  dem  Französischen  übersetzt 
und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von  Ludwig 
Uoffip.arin^  Kön,  Bayer.  j^ppelL  Gerichtsrathe 
>  zu  ZweibrUcken.  (Leipzig  1831*  tlartUbens  Ver- 
lags -  Exped.) 

Sie  macht  die  13te  Lief.  (XXXVI.  u,  288  S.)i  «°" 
Theil  der  15.  (S.  289^-356.)  u.  im  Orig.  den  9.  Band  der 
"VV^rte  des  Grafen  Ludw.  Philipp  von  S^gar  aus,  in  wel- 
chen die,  nicht  fiir  Geschichtsforscher,  sondern  für  das  ge- 
bildete Publikum  bestimniten  Geschichten  Ludwigs  IX.  u. 
XI.  den  meisten  Beifall  erhalten  haben.  Der  Graf  geh()rt 
zu  den  Schriftstellern,  welche  in  Ludwig  XI«  viele  treff- 
liche Eigenschaften  nicht  verkennen ,  aber  auch  seine  Ty^ 
'  rannei  nicht  vertheidigen«  „  Nein  -  (heisst  es  am  Schlüsse 
des  Werks  von  ihm),  er  war  kein  König,  und  man  kann 
3ur  Ehre  des  Königthums  sag^n,  dass  von  allen  franzö- 
sischen Monarchen .  der  dritten  £)ynastle,  mit  Ausnahm^ 
Carls  IX.,  ^Ludwig  XL  der  einzige  ist,  den  der  strenge 
R'ichttrsttthl  der  Geschichte  mit  dem  Namen  ^ines  Tyran- 
nen brandmarken  muss.^'  Man  macht  sicli  ein  Verdienst 
um  die  Mit  -  und  Wachwelt ,  wenn  man  solche  und  an« 
den  schlechte  Menschen  so  darstellt^  wie  ihr«  Handloogea 
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sie  wirklich  zeigen  und  nicht  Alles  darch  die  Verhaltniste 
und  Umstände  •  zu  entschuldigen  sucht.  '  Der  Mensch  ist 
kein  Sklav  der  VerhaltnUse ,  er  soll  und  kann  sie , .  zumal 
wenn  er  Geistes  -  Talente  .besitzt,  beherrschen.  Inzwi- 
schen glaubt  der  IJr.  üeb.,v  dass  der  Vfr. ,  durch  die  herr- 
schende Ansicht  über  Ludwig  überwältigt,  mit . Vorurthei- 
len  gegen  ihn  eingenommen'  sey  und  seinen  Handlungen 
fast  immer  einen  gehässigen  'Z\^eck,  eine  unmoralische,  oft 
eine  heuchlerische,  nicht  selten  eine  despotische  Triebfeder* 
zu  Grunde  gelegt*  habe  und  er, 'führt  einige  Beispiele  seiner 
Darstellungen  oder  Urtheile  an,  die  allerdings  Bexichti«^ 
gung  verdientem  Aus  S^gurs  Geschichte  Carls  VII.  (als 
Einleitung  zu  Ludwigs  Gesch.)  Ist  ein  Auszug  S»  XV  — 
XXXVI.,  in  welchem  schon  das  Betragen  Ludwigs  bei  der 
Nachricht  von  dem  Tode  seines  Vaters  und  der  Rückkunft 
nach  Frankreich,  wenn  es  geschichtlich  erwiesen  ist,  keine 
guten  Erwartungen  erregt.  Die  Geschichte  Ludwigs  ist  in 
fünf  Abscluiitte  getheilt  und  in.  dieselbe  sind  auch'theils 
die  gleichzeitigen  auswärtigen  Begebenheiten,  insbesondere 
<iie  englischen  und  burgundischen ,  theils  Nachrichten  von 
der  Literatur  des  Zeital^efs,  theils  mehrere  allgemeine  Be- 
trachtungen und  Bemerkungen  aufgenommen.  Die  letzten 
Tage  des  Königs,  wo  Apgst  yor  der  Hölle  sich  zu  der 
Angst  vöj^  den.  Menschen  gesellte,  um  ihn  zu  quälen,  sind 
ergreifend  dargestellt.  Noch  ist  in  der  15ten  Lieferung 
Browning^s  Geschichte  der  Hugenotten  j  zweiter  Band 
(S.  123—336.  und  Vm/S.  8.  Inhaltsanzeig'e) ,  beendigt; 
Sie  enthält  den  Rest  des  37sten  Gap.  oder  die  Erzählung. 
von  der  Schlacht  bei  Coutras  1587,  wo  Heinrich,  König 
Von  Navarra,  einen  glänzenden  Sieg  über  den  übermüthi- 
gen  und  grausamen  Joyeuse  erhielt,  der  dem  Könige  von 
l^raokreich  schon  gemeldet  hatte,  dass  er  ihm  nächstens  die  - 
l^(ipfe  NavWa's  und  Cond^'s  übersenden  wollte ,  aber 
selbst  gefangen  genommen  von  einem  Mann  getödtet  wurde, 
<^er  ^che  für  seine  Grausamkeit,  die  er  in  La  Motte  verübt 
^^tte,  nahm.  Dann  folgen  das  38ste  bis  50ste  Capitel, 
Welches  letztere  mit  dem  am  30-  April  1598  unterzeich- 
neten Edict  von  Nantes  und  dem  am  2.  Mai  dess.  J>  ge- 
schlossenen am  ii  Juni  bekannt .  gemachten  Frieden  mit 
^I^nien,  von  Vervins  benannt,  den  Schluss  macht,  und 
aiigettieinere  Betrachtungen  über  den  behandelten  Zeitraum 
tind  über  den  Charakter  des  folgenden  bis  zur  Aufhebung 
des  Edicts  von  Nantes  beifügt,  die  einen  fruchtbaren  Ue- 
WUick  gewähren.  Dieser  Verfi  hat  au^h  seine  QueUeb 
^endl  angegeben,    bisweilen  mit  Bemerkungen  darüber» 
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Neue  BemerkuDgen  hinzuzusetziiB}  lag  nicht  im  Plaae  die^ 
sex  Bearbeitapgen.  / 

Die  fünfte  Xie/erung  der  Geschichte  der  europäischeii 
Staaten  y  herausgegeben  von  A.  H*  L«  Heeren  luid  F^  A* 
UAert  (Hamburg  1831»,  Perthes)  enthält  folgende  2. Bände: 

1.  Geschichte  der  Teutschen^  von  /.  C 
PJ ister.    Dritter  Band.  XXIL  669  S.  gr.  8. 

Diester  Band  enthält  des  dritten  Buches  (welches  das 
spätere  Reich  der  Teutschen  in  der  Zeit  der  Landeshoheit, 

>.Tpn  der  Herstellung  nach  den  Hohetistaufen  bis  zur  Auf- 
lösung 1273 — 1806  =  533  Jahre  darstellen  soll)  den  er- 
sten Zeitraum,  welcher  *die  Reichs-  und  IJirchen- Freiheit 
unter  Kaisern  von  verSchiedfnen  Häusern  von  K.  Rudolph  L 
bis  zu  Maximilians  I.  Tode  1273  —  1519  =  246  J.  schil- 
dert und  zwar  a.  die  stufenweise  Wiedereinrichtung  des 
zerfallenen  Reichs  und  wechselsweise  Behauptung  der  hö'- 
nigl.  Erbfnacht ,  der  Fürstenhoheit,  dier  Reichsfreiheit,  der 
kleinern  Stände,  bis  das  Einupgswesen  der  letztern  (die 
Einkreisung)    die    Grundlage   der  spätem  Reichsverfassang 

.  wird,  b.  das  Papstthum,  nach  dem  Misbrauche  seines -Sie- 
ges  über   das  Kaiserthum,    durch  die  Kurfürsten  und  die 

-  Kirchenversammlungen  beschränkt,  die  längst  geforderte 
Reformation  umgehend,  dem  Kaiserthum  im  neuem  Sinne 
wiederum  die  Hand  bietend,  in  folgenden.  .Abschnitten: 
1.  Herstellung  des^  Reichs  unter  Rudolf  L  in  Italien  im 
Sinne  dks  Papstes,   in 'Deutschland   im  Sinne   der  Hohen- 

'  stanfen.  Es  wird  erinnert,  dass  nach  dem  Untergange  des 
hohenstauf.  Kaiserhauses  das  deutsche  Reich  von  den  Nach- 
barn leicht  hätte  getheilt  werden  können,  wenn'  diese  nicht 
selbst  im  Innern  oder  nach  Aussen  beschäftigt  gewesen 
wären.  Rudolfs  von  Habsburg  Herkunft,  frühere  Verhält- 
nisse, Grundsätze  und  die  Beförderer  seiner  Wahl  sind 
angegeben,  eine  Uebersicht  d^rUebertragung  des  Ursprung" 
liehen  Wahlrechts  der  Volksherzoge  auf  die  Erzämter  auf- 
gestellt^ sein  Vertrag  mit  Papst  Gregor  X.;  sein«  Hcrstel- 
ung  der  Reichsrechte  in  Oberdeutschland ,  was  er  für  die 
Reichsrechte  in  Italien^  Burgund  und  Lothringen  gethaa 
(Wenig),  seine  Anordnungen  im  mittlem  und  nördlichen 
Deutschland,  seine  Gründung  einer  neuen  Hausmacht  (Oe- 
sterreich)  und  die  letzten  Entwürfe  für  sein  Haus  sind  be- 
schrieben und  am  Ehde  gezeigt,  wie  er  das  Reich  her- 
gestellt hat,  auch  der  Zustand  der  literarischen  Cultur 
«^g^geben..  Auf  gleiche  Weise    sind   die  fönenden  Ah^ 
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sclioitte  behandelt^  mit  steter  Rücksicht  anf  die  Veribd^-^ 
inqgen  des  politischen  und  kirchlichen  Zustandes  Deutsch« 
landa,  des  Kaiserthums ,  des  Papstthums,  der  deutschen 
Fürsten  und  des '  Culturstandes  und  niit  Üebersichten ,  die 
jeden  Abschnitt  ^  schliessen.  Wir  dürfen  daher  nur  den, 
Zeit-  und  Sach-Inhalt  dyr  folgenden  Abschnitte  kurz  an«  , 
geben;  2.  Aristokratie  in  D.  ^Wahlparteien  und  Einflus» 
von  Rom  und  Frankreich,  bi^  auf.  den  Kurverein  un^  Un^ 
abhängigkeits-ErUärung  1338  und  die  Feststellung  der  rö« 
mischen  Königswahl  oder  von  K.  Adolf  von  Nassau  bis 
za  Karls  IV.  göMner  Bulle  1291  —,1356  =  65  Jahre. 
Das  Heich  kon^mt  aus  der  Abhängigkeit  vom  Papste  in 
die  der  Kurfiirsted,  welche  die  römische  Politik  nachah- 
men. Dreierlei  Gebiete  des  deutschen  Reichs  werden  un«« 
terschieden:  königliche  Erblande,  geistliche  un^  weltliche 
FuTstenländer  mit  anerkannter  Landeshoheit»,  unmittelbares 
Keichsland;  Ic^tzteres  in  3  Unterabtheilungen:  kleinerei 
Fürsten,  die  nach  Landeshoheit  streben,  der  übrige  Her-r 
fenstand,  Städte;  und  drei  verschiedene  Wege,  4^s  Reich 
aus  so  verschiedenartigen  Theilen  neu  zusammenzusetzen 
oder  die  Vereinzelten  in  eine  wirksamere  Einheit  zu  brin* 
gen,  sind  angegeben.  3.  S.  240.  Der  republikanische  Zeit«- 
Taam,  oder  die  Reichs-  und  Kirchen-Freiheit  durch  Biind- 
iiisse  und  Goncilien  unter  dem  luxemburgischen  Hause 
1357—1437  =  80  Jahre.  A.JDas  Reich  von  Karl  IV. 
^^)  und  die  Beichsstände  und  Einungen«  Q.  Die  Kirche  / 
und  die  grossen  Kirchenversammlungen  zu  Constanz,  nebst 
dem  daraus  entstandenen  Hussitenkriege,  und  za  Base}  bis 
zum  Erlöschen  des  luxemb.  Hauses.  4.  S.  467.  VerSchie-r  ' 
dcnartiges  Wiederaufleben  der  Monarchie  in  Kirche  und 
>Steat  im  ersten  Zeitraum  des  öster^.  Kaiserhauses  ^  mit  all- 
^^Hger  Herstellung  der  innern  Verfassung  durch  Concor^ 
flate,  Landfriedens bünd^isse ,  Reichs  -  Gerichte ,  Einkrei- 
sung, von  K.  Albrecht  II.  bis  K.  Maximilians  I.  Tod 
1437  — 1519:=^  82  Jahre.  Hier  sind  besotiders  der  gross« 
Stadtekrieg,  der  FUrstenkrieg ,  den  Mangel  eines  öfFentli-* 
eben  Geistes  mit  den  Folgen  davon  und  die  allseitigen 
Fortschritte  unter  Maximilian  I.  seit  1493  und  darunter 
^rfiesondere  die  der  Wissenschaften  und  ^ei  Denkfreiheit 
^'t  Rücksicht  auf-  die  päpstlichen  concordatenwidrigen 
Geldschneidereien  hervorgehoben.  Yom  2ten  B.  nächstens* 

V  olkÄbildungs  -  und  Erziehungs  -  Lehre. 
Die  chrüUiche^  Folhabildung  nach* ihren  Haupt- 
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ge$ieht9puncten  dargeßtelU  von  Dn' Friedrich 
August  Köthe^  Grassb*  Sachs.  fVeimar,  Con^ 
sisiorialrathe ,  Superint»  u.  Ohergf.  in  jiUitädt^ 
des  Kaia.  Ruaa.  fVlad,  Ord.  Ritter^  der  Vniifen, 
Dorpal  correap.  Mitgl  Leipzigs  1831.  Barth.  X. 
939  S.  gr.  8. 

Ffdhe  Neignns  zn  dem  wichtigen  Gegenstände!  wel- 
chen die  gehaltvolle  Schrift  erfasst  hat,  thätige  Beschäfti- 
gnng  mit '  dem  Erziehungs  *  und  Schulwesen  ^ohon  wall* 
Tend  des  akadem.  Bebens ,  fortdauernde  und  immer  rege 
Theilnabme  an  demselben  au»  Berufspilicht ,  eigne  Unter- 
suchung und  Erfahrung  in  einer  langen  Reihe  von  Jahren 
angestellt  mit  Prüfung  der  voti  einsichtsvollen  Männern 
darüber  mitgetheilten  Ansichten  und  Belehrungen,  diess 
waren  die  innern  AuiForderungen,  welche  der  Hr«  Vf.  zur 
Abfassung  des  vorliegenden  Werks  hatte,  das  nicht  ein 
eigentliches  systenutisch^s  Lehrbuch  (obgjeich  eine  licht- 
volle Anordnung  nicht  fehlt),  nicht  bloss  für  Kirchen-  und 
Söhullehrer  bestimnit  seyn,  sondern  alle  Gebildete,  welche  auf 
die  öffentliche  Wohlfahrt  einzuwirken  Pflicht  und  Fähig- 
keit haben,  ansprechend  belehren  soll.  Mag  es  auch  in 
Ansehung  .einzelner  Darstellungen  ^und  Belehrungen  nicht 
so  vollständig  seyn,  als  Mancher  wünschte  (der  Vf.  urtheiit 
selbst  über  Un Vollkommenheiten  seiner  mehrjährigen,  nicht 
selten  unterbrochenen,  Arbeit  sehr  bescheiden),  die  Haupt- 
Ansichten  und  Grundsätze  sind  so  ausgeführt,  dass  sie 
%um  weitern  Nachdenken  und  Anwenden  ermuntern,  und 
mit  denselben  werden  wohl  alle  Verständige  übereinstim- 
men und  sie  ihren  Urtheilen  und  Erfahrungen  entsprechend 
finden.  Von  dem  so  oft  seit  geraumer  Zeit  gepriesenen 
und  ^rerworfenen  Ausdruck  und  Begriff  Aufklärung  geht 
die  Einleitung' aus  ^nd  entwickelt  den  keipem  solchen  Mis- 
brauch  unterworfenen,  r6in  christlichen  Begriff  von  Volks' 
bildung  oder  allgemeiner  Bildung,  giebt  eine  belehrende 
Vebersicht  dessen,  was,  und  wie  es,  für  sie,  vornehmlich 
.seit  dem  Einfluss  des  Christenthums  und  der  Beformation 
geschehen  ist  (S*  9 — 51-)  .^^d  erinnert,  es  sey  nicht  su 
verwundern,  wenn  das  christliche  Princip,  ja  das  wahre 
religiöse  Leben  überhaupt  immeiT  mehr  aus  d^er  Volkshii« 
düng  entwich  und  diese  ein  aufgeklärtes  Heidenthum  zu 
werden  schien,  ja  zum  Theil  wirklich  wurde'  (S.  530; 
was  dagegen  angewandt  und  wie  die  Jugepdbilduog  durch 
Schriften  und  Anstalten  berathen  und  die  allgemeiDe  Bil- 
dung des  Volkes  vielseitiger,  kräftiger  und  beharrlicher, 
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ht9onier$  in  Dentscblalid,  gefördert  wurde,  das  ist  fernei»  (bis 
S.  83.)  angegebcrf,  dabei  nicht  vergessen  (S.  61  ffi)»  ^*® 
oachtheilig  der-Kahipf  des  Naturalismus,  der  sicIt  vorzugs- 
weise das  Pradicat  der  Vernünftigkeit  beilegte  (und  wahr- 
scheinlich von  Rationalismus  unterschieden  wird)  und  ein 
starrer  Dogmatismus  einwirkte,  und  auch  der  Einfluss  der 
schönen  Wissei^schaiten  und  Künste  (S.  75.)  erwogen. 
Der  erst«  Abschnitt  S.  88 — 120.  behandelt  die  (vermeint- 
lichen) Gefahren  der  Volksbildung  ^  sowohl  diejenigen» 
welche  man  von  der  fortschreitenden  Bildung  des  Volks 
furchtet,  als  di^,  «welche  diese  Bildung  bedrohen^  und  be- 
luhigt  die  Besorglichen,  indem  die  nothwendige  Bildung 
der  von  Gott  den  Menschen  verliehenen  Kräfte,  Anlagen  u.^ 
Fähigkeiten  dargethan  und  die  polit.  u.  moral.  Einwendun- 
gen beseitigt  werden.  Der  zweite  Abschn.  S.  121  —  162. 
erwägt  die  Gebrechen  der  Volksbildung,  In  dem  BegriiF 
der  Bildung  liegt,  wie  dcF  Vf.  im  Eingang  bemerkt,  der 
Begriff  des  Strebens  und  Werdens,  also  auch  eines  bestän^' 
dlßtn  Fortschreitens,  *Zu  den  Gebrechen  der  gegenwärti- 
gen Bildungsstiife  wird  gerechnet:  Abnahme  des  kirchli- 
chen Sinnes ;  Mangel  acht  christlicher  Fr($mmigkeit,  an  de- 
^en  Stelle  man  gern  Religiosität!,  Sittlichkeit,  Moralität  und 
Tagend  setzt;  Trennung  des  Religiösen  und  Moralischen; 
Selbstsucht;.  Mangelhaftigkeit  des  Unterrichts  in  d^n  Volks«- 
»chulen ;  der  bald  mehr  bald .  weniger  versteckte  Aber- 
glauben; Mangel  eines  wohlgeübten  geistigen  Lebens;  ei- 
genthümliche  Art  des  Verhältnisses  beider  Geschlechter. 
«Wohl  mag  (setzt  der  Vf.  hinzu)  dieses  Bild  unserer  Zeit 
Vielen  allzustreng  erscheinen ;  unvollkommen  ist  es  gewiss, 
»her  gleichwohl  in  seinen  Grundsätzen  wahr  und  treu.'' 
I5er  dritte  Abschn.  S.  162  —  246.  beschäftigt  sich  mit  dem 
Zitl  und  Maass  der  Volifbildung.  Das  Ziel  der  allge- 
meinen Bildung  ist  kein  anderes,  als  das  der  Menschheit 
selbst  und  in  Beziehung  darauf  kann  jener  keine  Grenze, 
«Jo  Maass  vorgeschrieben  werden.  Bei  der  weitern  Ent- ' 
>^ckelung  der  Aufgabe  und  des  Ziels  aller  wahren  Bijdung 
^ird  vornehmlich  ausgeführt,  dass  sie  mit  dem  Glauben 
anfängt  und  nur  in  ihm  sich  vollendft,  dass  alle  Bildnng 
•ttf  Selbstetpigkeit  und  Einheit  hinwirken  solle  und  diese 
Jw  auf  dem  Wege  des  Glaubens  errungen  werden  k(5nne, 
yi  Verhältniss  aber  zwischen  Glauben  und  Vernunft  und 
ow  Einfluss  der  Bildung  auf  beide  S.  175  -ff.'  genauer  mit 
philosophischem  Scharfsinn  erörtert.  „Alle  wahre  Bil- 
^^og  (heisst  es  S.  188.)  ni^d  das  Glaubensleben  selbst 
Bloss  allerdings  rational  z&yn^  imr  mcht  in  dem  jetzt  heir- 
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sehenden  Sinne,  welcher  auf  einer  Verwechsehing  des 
Verstandes  und  der  Vernunft  beruht."  lieber  den  neaera 
Gegensatz  von  Denkgläubigkeit  und  Gefühls  glauben  er- 
klart sich  derVt  dahin,  dass  in  beiden  Einseitigkeit  sey  (S. 
•  i91*)«  Was  femer  über  den  vernünftigen  Glauben,  übet 
den  Volksgeist,  dessen  sich  die  Volksbildung  bemächtigen 
muss,  über  den  Einfliiss  von  Klima,  Regierungsform  und 
Verfassung  auf  die  Volksbildung,  den  noch  mehr  unmittel- 
baren Einfluss  der  kirchliclien  GeSellschafts-Verfassung  aa[ 
den  Gang  der  Bildung,  so  wie  das,  was  S.  216*  geg<'n 
Auszüge  aus  der  Bibel  und  gegen  glossirte  Bibeln  erinnert 
und  über  die  Mitbestimmung  des  Ganges  der  Bildung  durch 
die  'Lebensweise  und  den  äussern  Beruf  der  Stände  und 
Individuen  vorgetragen  ist,  kann  nur  dem  eignen  Nach- 
denken und  Prüfen  empfohlen  werden.  So  wenig  nun  auch 
der  Mangel  eines  klaren  Bewusstseyns  des  wahren  und 
wesentlichen  Ziels  der  Volksbildung,  die  man  den  Anstal- 
ten dafür  vorwirft,  gebilligt  wird  (S.  2210  i^ud  so  sehr 
der  Vf.  sich- dahin  äussert,  .dass  ihr  kein,  die  freie  Ent- 
wickelung  und  das  Fortschreiten  zum  Hohem  beschranken- 
des Mäass  aufgedrungen  werde:  so  hält  er  doch  die  Regel 
fest,  dass  gleichmässig  das  allgemeine  und  das  besondere 
Bedürfniss  berücksichtigt  werde  (S.  226-)  u.  geht  dann  die 
nützliche  Anwendung  derselben  duirch.  Hierauf  folgt  IV. 
die  Vermittelun^  der  VcJksbildung'  [(S..  246.)  und  zwar 
erst  im  Allgemeinen  die  göttliche  Erziehung  des  Menschen- 
geschlechts und  die  dazu  gehörenden  Anstalten  und  Wir- 
kungen, die  Belehrung  und  Wiedergeburt,  „die  aUm 
Wirkung  des  Geisfes  Gottes  ist  und  wozu  der  Mensch 
nichtB  beiträgt  (8.  258.)  und  die  tägliche  Erneuerung  und 
Besserung,  bei  welcher  der  Mensch  mitwirkt;  die  Vcr- 
mittelung.  durch  das  Wort  Gottes,  durch  Lehre,  Bei- 
spiel, durch  besondere  Anstalten.  Diese  werden  nun  in 
Einzelnen  und  sehr  ausfuhrlich  durchgegangen  und  zwar: 
a.  S.  277*  das  häusliche  Leben  ^  wo  zuerst  der  Ein* 
fiuss  des  ehelichen  und  'des  christlichen  Familienlebens 
auf  die  Bildung  dargestellt  wird.  Insbesondere  ist  S.  299« 
von  der  häuslichen  Erziehung  so  gehandelt,  dass  ihre  we- 
sentlichen Grundsatze  und  die  bedeutendsten  und  bewähr- 
testen Ergebnisse  der  vielen  Erörterungen  dieses  Gegen- 
standes in  altern  und  neuem  Zeiten  apgegeben  worden 
sind.  Die  erste  Aufgabe  derMenschenbiidung  ist  die ^  „Er- 
weckung zur  Pietät ,  d.  i.  zu  dem  demüthig  und  gläubig 
sich  hingehenden,  ohne  Zweifel  und  EigenwUlen  der  h^' 
ct4|ntät  des  Gesetzes  und  der  hohem  Weishsit  lieh  i^nter* 
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ordnenden  Sinne,-  welcher  der  ländlichen  Üoichttld.  «aga-v 
hörig,  das  Kind  selbst  sum  Vorbild  der  Erwachsenen  er- 
hebt"  |[S.  3050*     Hier   -v^d   insbesondere   die  Gerechtig- 
keit in  Behandlupg  der  Kinder,    die  Weisheit  im  Strafen^ 
die  Vermeidtung  alles  dessen^  was  die  Pietät  beeinträcbtig,t 
(bis  S.  384.)»  ansführlich  behandelt  und  gegen  dasUeber-; 
maassin  der  Erziehung  gewarnt,  autfh  (iä«^5  ff«)  das  rieh* 
tige  Verhältniss  der  Erziehung  zu  neuern  u.  Convention  eilen 
Erziehungsgebräi^chen  bestimmt«  Die  Entwickelnng  des  kind« 
iich-religiösen  Lebens  aus  der  Pietät  fiihrt  auf  die  Erörterung 
der  frühem  Erweckung  de*  Glaubenslebens,  indem  <  die  Be- 
hauptung,  dass  das  Moralische  dem  Religiösen  vorangehen 
müsse ,  piit  dem  Bau .  eines  Hauses  ohne  Grundlegung  ver- 
glichen wird  (S*  402.)-     Darauf  werden  S.  415*  frühe  An- 
leitang  zur  SelbsterJ^enntniss  und  Belebung  des  Gewissens, 
S.  424  erstes,  religiöser  Unterricht  mittels  der  heiKgen  Ge- 
schichte, die' auf  das  Kind  mächtig  wirkt,  wenn  sie  recht 
behandelt  wird,  S.  43(X  das  Gebet,  «als  ein' köstliches  Bil- 
dangsmittel,  S.  435.  die  Theilpahme   der  Kinder  (in  ver- 
schiedenem Alter  nach   der  Verachiedenheit  ihrer  Sinnesart 
und  Stimmung),   S«  437.  die  frühe  Entwickelnng  der  rei- 
nen Liebe  empfohlen.     Auch,  die  erste  Erziehung  hat  schon 
die  Aufgabe  zu  lösen,  nicht  nur  ein  religiöses  Leben  über- 
haupt, sondern  auch  ein  christlich -religiöses  zu  erwecken 
(S.  4400»  '  Daher   sind  sie  frühzeitig  mit  Jesus  Christus, 
>vie  er  war,    ist  und  seyn  wird,   bekannt   zu   machen  (S» 
443.)  und  mit  Gottes  Wort  zu  befreunden.   ,  VVas  das  Kind 
vorzüglich  lernen,  wie  es  insbesondere  zur  Selbstthätigkeit 
gebildet  werden  soll,   ist   fernev  angezeigt.     Von  der  Er-  - 
Ziehung  der  Töchter  ist  S.  460.,  von  der  körperlichen  Er« 
Ziehung  S.  468.,  von  der  Dauer  der  häuslichen  Erziehung 
und  den  Erziehungs- Instituten   Si  472.   gehandelt     2.  S. 
477*  die  Schule.     Zuvörderst   wird    die   Wechselwirkung 
zinschen  Erziehung    und  Unterricht  und  das  gegenseitige, 
nicht  immer  klar  aufgefasste,     Verhältniss  beider,     so  wie 
das  Verhältniss  der  Schule  und   des   häuslichen  Lebens. zu 
einander  entwickelt,  die  Nothwendigkeit  der  Schule  auch 
^ui  Töchter  und  die  Unzulänglichkeit  des  häuslichen  Un- 
t^chts'fur  sie,  ohne  dass  deswegen  schon  der  erste  Un- . 
tenicht  für  sie  ein  öffentlicher   seyn  müsse,   erwiesen,  S. 
493.  von  der  Volksschule  gehandelt.    Da  die  Schule  ^urch 
^«a  XJnitrricht  und  durch  die  Zucht ,  welche  gemeinsam 
auf  Ein  Ziel  wirken  müssen,  die  Bilduug  der  Jugend  ver- 
öiitteln  soll,  so  wird   S.  495-  Zuerst  der  Unterricht^  der 
mekt  Mos  nm  des  Lernens  willen  zu  geben  ist,   die-  dazu 
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geh^frendeii  Denk-  nnd  GredSchtniss -  üel^nngen ,  das  Ma- 
terial des  Uoterricbts,  insbesondere   der  Religions-r  Unter- 
richt nnd  die  übncen  Gegenstände,  mit  eingestreueten  Be- 
^    meikungen  über  die  Ertheilung  desselben '  nnd  die  Methode, 
betrachtet,  dann  S.  518  ffl  die  Schulzucht ^  die  nicht  sich 
auf  äussere   Ordnung,    Sitte    und    Ehrbarkeit   beschrankt, 
fondem,  wie  die  Erziehung,  das  nnunterbrochene  Wachs- 
thum   einer  reine^  und  heiligen  Gesinnang  berücksichtigt, 
die  Schulstrafen  (St  523») ,  *  be^  .  denen  mehr    eine   zweck- 
mässig  pach   den  Umständen  eingerichtete  Polizei  als  eine 
strenge   Justiz   vorwalten    muss,    die  Schul«- Belohnungeo 
(S.  5330?  die  Schulgesetzgebung  (S.537.)  auch  mit  Rück- 
sicht auf  gelehrte  Schulen  u.  Schalversäun^nisse.  Dann  wer- 
den S.  54o  ff.-die  Erfordernisse,   Eigenschaften,   Pflichten 
'  der   Lehrer^    S.  577  ff.   die  SchulaujMicht j     S:  589.  <J|e 
SchulhtdürfnUst  (Schulbücher,  Lehrzimmer  etc.),  $.  605. 
die   Zweige  der  Schule,   namentlich   S.   607.    die   Volks- 
schule, Ki^stschnlen,  Gewerbschulen,  Industrieschulen  etc.) 
angegeben,  die  allgemeine  (allgemeine  Bildung  bezweckende) 
Volksschule,    die    sich  wieder  in  Land r  und  Stadtschule, 
so  wie   lötzt'bre   in   niedere  und  höhere  Bürgerschule  theilt, 
S.  616   ff.  und  die  Gegenstände  und  Methode  des  Unter- 
richts;  S;  665  ff«   das  Volksschullehrer -Seminar,  das  zu- 
gleich Erziehungsanstalt  seyn  soll ,    die  Ansprüche  an  das- 
selbe und  die  Bedingungen   der  Aufnahnie ;   S.  695  ff.  ^^ 
Gelehrtenschule  („recht   eigentlich  der  Gipfel  des  gesamiD' 
ten  Schulwesens")  nnd  dieGymnasialclassen  und  d^rLehr- 
plan   fiir   sie;    und  S,  743  ff.    die  Universität,     nebst  der 
Lehr-  und  Studirfreiheit  und   der  akadem.  Freiheit  über- 
haupt, in  genauere  Betrachtung  gezogen  und  darüber  man- 
nigfaltige   und   wichtige  Belehrungen   ertheilt.     Endlich  3. 
(S.  761.)   ist   das   «ffentÜche   Leben   in  Kirche  und  Staat 
in  seinem  vielseitigeu  Einfluss  auf  die  Volksbildung,    nü^ 
einer  fruchtbaren  ,    sich  auf  Andeutungen  und  Winke  be^ 
schränkenden.  Kürze  dargestellt,   welche  der  Umfang  und 
die    Ausführlichkeit    beider    vorhefgehenden   ErÖrlcningen 
npthwendig    machte.      Dem    häuslichen   Leben   entspricnt 
die  Kirche,   der  Schule   aber  der  Staat;   daher  sind  beide 
hier,   wo  die  Vermittelung  der  Volksbildung  gelehrt  wird, 
verbunden  und  es  ist.  zuvörderst    das  Verhähniss  zwischen 
Staat  und  Kirche  bestimmt  und  die  Vermittelung  zwischen 
beiden    durch    eine    wohtgeordnete    Presbyteridverfassoog 
atigegeben,  wobei  S.  774.  Selbstständigkeit  der  Kirche  ge- 
fordert,    aber    auch  die  Betheiligung   des  Staats  bei  der 
VolksbÜdun^  dargethao  ist  (S.  777.)-     P^  nwhh^  behau- 
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iätm  OegooBtSrtd« ,  die  ynt  nor  kurz  anseigen  ktfnnen, 
änd :  S.  784.  Theilnahme  des  Staats  an  den  kirchlichenr 
Aogelegenheiten;  S.  790.  Re^ht  und  Pflicht  des  Staats  hin*- 
sichtlich  der  Kirchenlehre  (indem  eii^e  unbeschränkte  Lehr- 
freiheit  nicht  zngestanden  \rird) ;  Beförderung  der  Wirk- 
samkeit der  Geistlichen;  S.  800.  Sorge  für  die  Bitdung 
künftiger  Geistlicher;  S.  803.  Wahl  und  Versetzung  der 
Pfarrer;  S«'606.  Beschränkung  des  herkömmlichen  Patrov 
oatrechts;  S.  811.  Andeutung  des  geistlichen  ßerufskreises : 
Seelsorge,  Mitwirkung  beim  Schulwesen,  bei  der  Armen- 
pflege, der  Kirchenzucht  und  Kirch enpolizei;  S.  821.  fae- 
aafsichtigung  der  Geistlichen ;  S.  827.  Vermehrung  der 
Pfarrdotationen  (von  einer  bestimmtem  Rangordnung  der 
Geistlichen  erwartet  der  Vf,  keinen  Gewinn  weder  für  das 
Amt  noch  für  die  Kirche,  vielmehr  manchen  Naohtheil); 
S.  835.  VerVFaltung  des  Kirchenvermögens ;  S.  837-  Sonn- 
tagsfeier nndh  Theilnahme  an  gottesdienstlichen  Uebungen ; 
S.  845.  Einfinss  der  Staatsbeamten  durch,  ihr  l(£Fentliches  n. 
iiäosliches  Lel)en  auf  die  Volksbildung«  Noch  sind  mehrere 
andere  Gegenstände  behandelt,  die  mit  derselben  in  enger 
Verbindung  stehen ,  wie  Volksvergnügungen ,  Strafen  stalten 
und  Gefängnisse,  Brxyerblosigkeit ,  Auswanderung,  Pflege- 
anstalt für  verwahrloste  Kinder,  Zunftwesen  u.  Gewerbfrei« 
heit,  stehende  Heere  und  Landwehr,  Glücksspiel,  Sünden 
der  Wollust  und  Maasregeln  dagegen,  körperliche  und'  gei-^ 
stige  Gesundheitspflege,  verdef bliche  Schriften,  Pressfrei- 
heit  und  Pressgesetzgebung  (S.  907.  »it  der  wohl  nicht 
tns  der  Erfahrung  zu  widerlegenden  Bemerkung  S.  912* 
V bergen  wir  uns  nicht,  der  Verlust, -welcher  au3  uneeza-^ 
geltet  Druckfreiheit  entsteht  ^  ist  grösser  als  der  ^ /Welchen 
Selbst  eine  allzuvorsichtige  oder  anmessende  Censur  bewirkt 
hat,  die  doch  nie  eine  wahrhaft  lebendige  Idee,  oder  ein) 
Wahrhaft  heilsames  Wort  unterdrücken'  oder  den  freien 
Fortschritt  des  Ge:stes  'auf  die  Dauer  zu  hemmen  ver« 
ttochte**);  freier  Verkehr,  Gerechtigkeitspflege  und  Gü- 
lichtsverfahren ,  Com munal Verfassung,  Volksvertretung,  sind 
lieriicksichtigt ,  mit  der  Schlussbemerkung:  „Wohin  wir 
den  Blick  wenden,  überall  begegnen  uns  noch  viele  Ge-^ 
litechen ,  Wunden ,  alte  und  neue  Uebel ,  die  der  'Heilung 
l>edürfen.  *i  Gewiss  mit  Nutzen  wird  m&n  die  Betrachtun- 
gen desVfs.  darüber  ün^  seine  Vorschläge  zur  Abhülfe  der- 
selben lesen,  wenn  auch  unsere  Hülfe  vorzüglich  von  dem 
Henn  zu  erwarten  ist*  •  ^ 

Eruehungßlehre  im  Geiaie  des  ChrUitnthums» 
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Ein  Hqndbi^h  für  .S€huU0hrer  wnd  Schufyrapa- 

randen  von.  JqJu  BnpU  Hergenröther^  Dt* 
.  d.  PhUo8.  und  Direclor  des  hön*  SchulUhrtr^Se^ 

minars^  zw  Würzburg*  ,  Zweite  verbeseerle  Aufi. 
.  Suhbacli,  p.  Seideische  Buchh.  183a  598  &  gr.  & 
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•  Die  erste  Auflage,  die  der  Ref»  ^cht  gefehen  hat, 
i#t  vor  6  Jahren 'eTS<xhie;ieD  9  und  hat  grösstentheila  beiHil- 
Uge  Anfiiafame,  misfällige  in  Stephanies  Schiüfreund  17*  B. 
S.  156  fr.  und  in  der  allgem.  Schuls.  auf  1827«  1.  AbtL 
St*  81.  erfahren ,  worauf  der  Vf.  mit  Recht  nicht  antwoi- 
-tet;  seine  Schrift  muss  fiir  sich  selbst  sprechen  und  diess 
thut  sie.  Sie  macht  nicht  au£  den  Ruhm  der  Originalität 
Anspruch,  sie  will  als  Frucht  des  eignen  Lesens,   Samm- 

4ens,  Beobachtens,  Nachdenkens  und  des  Darstellens  antei 

•  £inem  Gesichtspuncte  betrachtet  seyn.  Das  Bediirfniss  sei- 
ner Schülef  sowohl  als  der«r,  welche  nach  £nttassung  der 
Schulpräparanden  aus  detad  Seminar  an  deren  weitem  Aas- 
bjilduog  als  Schulinspectoren  oder  Confetenz- Vorsteher  ar- 
beiten sollen,  veranlasste  die  Herausgabe  dieser  Schrift. 
Sie  ist  weder   blosser  Leitfaden  noch  ausfuhrliche  Darstel- 

'  lung,  sondern  Handbuch  der  Erziehungslehre,  in  welchen 
Manches  i^tnr  angedeutet  ist,  was  müudlich  erklärt  oder 
durch  eignes  Nachdenken  entwickelt  werden  muss«  Dahei 
sind  auch  in  dem  2ten  Theile  nicht,  wie  irgendwo  ge- 
wünscht worden  war,  Beispiele  ange^rt.  Nur  mannig- 
faltige kleine  Verbesserungen  hat  diese  neue  Ausgabe  er- 
halten. Sie  zerfällt  in  3  Theile.  Der  erste  begreift  die 
allgemeine  Erziehungslehre  in  3  Abschnitten:  1»  was  ist 
die  Erziehung  und  was  soll  sie  leisten?  (^, Erziehung  ist 
in  der  höchsten  Bedeutung  des  Worts  eine  Veranstaltung, 
dass  der  Menschenkeim  sich  seiner  Natur  gemäss  entwickle 
und  wirklich  Mensch,  d.  h.  ein  sichtbares  Ebenbild  Got- 
tee  werde  ^'^  und  oberster  Grundsatz  der  Erziehung  ist: 
„Mache,  dass  dein  Zögling  gottähnlich  gesinnt  sey  und 
handle  ^^).  2.  Welcher  Mittel  bedient  sich  die  Erziehung  ? 
(Zucht,  Lehre,  Beispiel).^  3«  S.  37*  allgemeine  Eigen- 
schaften des  Erziehers  (Uneigen nützigkeit,  sich  aufopfernde 
Liebe,  Geduld,  Ernst,  Sittlichkeit,  Kenntniss  des  Erzie- 
hungswesens  und  insbesondere  der  Zucht,  Lehrgeschick- 
lichkeit).    II.  Theil  S.  49-  Das  Besondere    der  Zucht«    1- 

,  Abschn.  ^.öiperlicbe  Zucht  oder  Bildung  des  Körpers  (mit 
Bucksicht  auf  die  nothwendigen  Bedingungen  des  körperL 
Gedeihens  und  auf  körperliche  Gebrechen  'und  deren  Üei- 
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/ 
Inng«  2.  Geistige  Zncbt  oder  BilduDg  ieä  Kopfes  (der 
Sinne,  der  AufmeAsamkeit,  der  Einbildangskraft,  des  Ge*- 
döchtBisses,  des  Dehkvermögens,  des  Verstandes,  dert^han- 
täsie,  der -Vernunft,  des  Sprachvermögens)  &,  124*  3.  S. 
200.  Sittlich -religi^e  Zucht  oder  Bildung  des  Herzens 
(des  religiösen  Sinnes,  des  Glaubens ,  der  Hoffnung,  der 
Liebe ,  der  Frömmigkeit,  Bescheidenheit,  Begeisterung, ,  des 
Gehorsams ,  der  Selbstachtung,  ^  Häuslichkeit ,  Verträglich«/ 
keit,  Sparsamkeit,  des  Fleisses,  der  Vaterlandsliebe  u*  s.f. 
mit  Bemerkung  der  entgegengesetzten  Fehler«  Noch  wird 
hier  auch  S.  328.  die  Erziehung  der  föchter  und  die 
Schale  als  Bildungsanstalt  zum  wahren  Btirgerthum  betrach- 
tet.) in.  Theil  S.  345.  Das  Besondere  des  Unterrichtes. 
1.  Abschn.  Stoff  und  Form  des  Volks  -  Unterrichts.  .  S, 
350.  (Was  in  einer  Volksschule  gelehrt  -werden  soll?  in 
\7elcher  Ordnung?  in  welcher  Methode  ?  mit  Regeln;  vom 
Religionsunterricht  S.  450  ffl  Gesanglehre  S.  481.)*  2.  S. 
488.  Schule  (Volksschule;  Schulordnung)  und  der  Schü- 
ler (Aufnahme,  Prüfungen,  Censuren  der  Schüler.)  3*  S. 
522.  Der  (Volks -) Schullehrer  (seine  persönlichen,  häusli- 
chen, (jfientlichen  (in  Baiern)  Verhältnisse.  -*-  Ueber  alle 
Gegenstände  ^ind,  wenn  gleich  auf  Baiern  und  die  dasig^n 
Verordnungen  und  Einrichtungen  vorzüglich  Rücksicht  ge- 
nommen werden  musatei  doch  sehr  allgemein' anwendbare  - 
Belehrungen  ertheilt. 

Schriften  über  die  asiat  Cholera» 

Da  über  diese,*  tinsenh  Lande  immer  mehr  sich  nä- 
liernde  Krankheit,  welche  eine  kaum  übersehbare  Menge 
von  Schriften  erzeugt  hat,  in  unsern  Blattern  bis  jetzt  noch 
wenig  verhandelt  worden  ist,  so  will  Ref.  i^iit  folgendea 
dreien  den  Anfang  machen,  wovon  zwei  durch  die  öütern, 
nöthig  gewesenen  Auflagen  den  erhaltenen  Beifall  des  Pu- 
Uikams  beurkunden,  die  dritte  aber  die  Resultate  der  Aut- 
opsie eines  von  unserer  Landesregierung  zur  Erforschung 
^er  Natur  und  Behandlung  dieser  mörderischen' Landseuche 
luch  Polen  gesendeten  An^es,  des  Hrn.  Dr.  Hiile,  enthält* 

Belehrung  über  die  asiatißche  Cholera  für  Nicht" 
ärzte.  j^uf  €Ulerhöcheten  Befehl  in  dem  König'-' 
reiche  Sacheen  bekannt  gemacht.  Zuleite  Aufi* 
Dresden  %  in  der  HiUcher*echen  Buchh.  1831*  6* 

48  Ä  . 

Der  Vi  dieser,  Namens  der  zur  Verhütung  des  j^in- 
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driogfiis  derNasiat,  Cholera  geordneten  Immediat- Commis« 
sion  abgefassten  Belehrang,  Hr.  Hofr.  Seiler,  dessen  in 
.der  Einleituog  geäusserte  HofiTnung,  dass  durch  die  zweck- 
mässigen, von  der  Köi^igL  Preuss.  Regierung.,  ergriffenen 
Maasregeln  das  weitere  Fortschreiten -jener  Krankheit  ge- 
hemmt werden  werde,  leider!  nicht  in  Erfüllung  gegan- 
gen ist,  ha(  im  ersten  Cap.  eine  genaue  Beschreibung  der 
Krankheit  geliefert*  Da  bei  dieser  Krankheit,^  wenn  sie 
einen  glücklichen  Ausgang  nehmen  soll,  Allels  darauf  an- 
.kommt,  dass  sie  zeitig  erkannt  werde,  so  sind  die  Vor- 
boten derselben  genau  und  vollständig  angeführt,  und  da 
die  Schrift  fiir  Nichtarzte  bestimmt  ist,  das,  worauf  bei 
diesen  Vorboten  vorzüglich  Rücksicht  zu  nehmen  ist,  durch 

frtfssern  Druck  ausgezeichnet  worden. ,  Bei  maischen  Kran- 
en fehlen  die  stürmischen  Ausleerungen  durch  Erbrechen 
und  Durchfall ,  oder  sind  in  einem  geringen  Grade  vor- 
handen, dagegen  leiden  sie  desto  stärker  an  Herzbeklem- 
mung und  es  scheint  dem  Hrn.  Vf.  dieser  fast  gänzliche 
(Mangel  der Ausleerupgen  eine  eigen thämliche Art  der  Cho- 
lera zu  bezeichnen.  Richtig  wird  gegen  das  Ende  dieses 
Capitels  bemerkt,  dass  das  entworfene  Bild  der  Krankheit 
nach  der  verschiedenen  Constitution  und  nach  andern  Ei- 
ganthümlichkeiten  des  Kranken,  so  wie  nach  den  etwaigen 
Verwickelungen  mit  andern  Krankheiten,  besonders  mit 
Unterleibs  -  Entzündungen^  mannigfaltige  Abänderungen  er- 
leiden könne ;  doch  wird'  gewarnt,  nicht  jedes  mit  Durch- 
fall  verbundene  Erbrechen  sogleich ,  wie  ~  diess  oft  schon 
geschehen  ist  und  noch  täglich  geschieht,  für  die  asiatische 
Brechruhr  anzusehen.  —  Das  2.  Cap.  liefert  das  Ergebniss 
jder  LeichenöfTnungen.  Nur  die  vorzüglichsten'  Verände-, 
Tungen  der  festen  und  flüssigen  Theile  des  Körpers  wer- 
den auf.  eine  deutliche ,  auch  dem  Nichtarzte  verständliche 
Weise  angeführt.  —  Im  dritten  Cap.  wird  der  Ursprung 
und  die  weitere  Verbreitung  der  asiat.  Cholera  besthrieben. 
Nachdem  der  Gang  der  Krankheit  von  Indien'  oder  den 
Ufern  des  Ganges  an  bis  an  die  Ostsee,  die  Weichsel  und 
die'  |)reussische  Grenze  verfolgt  worden  ist,  so  werden  die 
Meeresküsten,  die  Stromgebiete,  die  Handels-  upd  Ver- 
pflegungswege  der  Armeen  als  Verbeitungsstrassen  der  Cho- 
lera bezeichnet.  Ihrer  Verbreitung  liegt  ein  eigenthümli- 
licher  von  Menschen^  zu  Manschen  übertragbare^  Anstek- 
kungsstofF  zu  Qrunde.  Die  ge^en  die  Ansteckungsfahigkeit 
der  Ghplei^a  erhobenen  Zw.eifel  lassen  sich  nur  aus  folgen- 
den beruhigenden  Erscheinungen  bei  dieser  Krankheit  er- 
klären:   U  sind  nur  wenige  Menschen    für    den  Anstek- 
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kongsstoff  im  Qkokm  empfinglicli;   2.  gehören  aack  be- 
günstigende Verhältnisse,    s«   B.   Küsten*  und    Sumpfge- 
genden, schneller  Wechsel  derTemperstur  etc.  dazu,  wenn 
die  bei  Einzelnen  dnrch  Uebertragung  des  Contaginms  ent~ 
standene  Krankheit  za  (.einer  Verheerenden  Epidemie  wer-> 
den  soll.—  In  Ansehung  der  Verbreitung  des  Ansteckungs* 
stoffs  durch  Waarefi    unterscheidet   der  Vf.  zwischen  sol^ 
eben  Gegenständen ,  welche  der  Kranke  im  Gebrauche  ge^ 
habt  hat,-  oder   die   sich  in   seiner  Nähe  befunden  haben,    ' 
und  denen,     die    entfernt  von  dem  &.ranken   aufbewahrt  . 
worden  sind.     So   lange,     als  noch  keine  unbezweifelten 
Beweise  vorhanden    sind,     dass  die  ostindische  Brechruhr  . 
durch  Waaren   durchaus   nicht  weitet  verschleppt  werden 
kann,  dürfen  auch  die  bei  andern   ansteckenden  Krankhei- 
ten gemachten  Erfahrungen  nicht  nnberücksithtigt   gelassen 
werden.     Es  muss  daher,     sobald  als  sich  die  Cholera  in 
einem  benachbarten  Lande   zeigt,     eine   gut   angeordnete,' 
jedoch  auch  etreng  ausgeführte  Sperrung  der  Grenzen  Statt 
finden;    alle  Gegenstände,     welche  aus  Ländern,    Wo  die 
Cholera  herrscht,     kommen   und   den   Ansteckun^sstoff  in 
«ck  aufzunehmen  im  Stande  sind,    müssen   eine   Quarap-^ 
tüne  von  wenigstens   20  Tagen   aushalten»   und   während 
derselben  von  dem  Ansteckungsstof(  gereinigt  werden;  je*- 
der  Cholerakranke  muss  augenblicklich  von  dem  Gesunden 
abgesondert    werden,     folglich  sind   die  Wohnungen    der 
Kranken   zu  sperren.    Und  diese  Sperre  muss  bei  weiterm 
Umsichgreifen  der  Krankheit  auf  den  ganzen  Ort  ausgedehnt 
werden;  (jede  Verheimlichung  eines  Cholerakranken  sollte 
wegen  des  fiir.  ganze  Städte  .und  Länder  daraus  entsprin- 
genden Unglücks  auf  das   schärfste  bestraft  werden;)     alle 
dem  öffentlichen  Gesundheitswohle  nachtheiligen  Einflij)ssey 
z*  B.  stehende  Wässer,     Unreinlichkeit  der  Strassen,     öf- 
fentlichen Plätze   und  Häuser,    müssen   möglichst  entfernt 
^^erden^;    besondere  Fürsorge    muss  für   die  Armen    rück- 
lichtlich   der  Reinlichkeit   und  Lüftung   ihrer  Wohnungen 
und  des  Genusses  die  Empfänglichkeit  für  den  Ansteckungs- 
ttoff  nicht  befördernder  Nahrungsmittel  und  Getränkie   ge-* 
tragen  werden.    Ref.   würde   hier  vorzüglich   der  Polizei 
eine  strengere  Aubicht  auf  die  Branntweinhäuser  empfeh- 
^1^1    wo  der  hier  in  einer  durch  den  Zusammenfiuss  vie-* 
1^^ Menschen,  und  den  entsetzlichen  Tabaksqualm    höchst 
verunreinigten  Luft  reichlich  genossene,  aus  Kartoffeln  be- 
reitete fnselhafte    Branntwein   die*  reichste  Quelle   für  die 
Verbreitung  der  Krankheit  abeiebt.    Denn  wenn  cleich  im 
4.  Capitd,    welches  die  Verhaltungsiegeln   bei  curohender 
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oder  schon  au8ge1}V>chenet  Cholera  »Bpidemle  enthllt,  im 
ersten.  Abschnitte  unter  d^n  nachtheiligen  Einflüssen,  wel- 
che die  Anlage  oder  Empfänglichkeit  für  die  Cholera  be- 
günstigen, auch  des  Uebermäasses  im  JSenusse  geistiger 
"  Getränke,  besonders  des  Branntweins ,  als  eines  solchen 
schädlichen  Einflusses ,  gedacht  worden  ist,  so  ist  die  hier 
^empfohlene  Vermeidung  des  Uebermaasses  im  Branntwein- 
trinken  nicht  als  eine  polizeiliche,  das  öffentliche  Gesund- 
heitswoU  beabsichtigende  Maasregel  anzusehen,  über  de- 

.  ren  Befolgung  streng  gehalten  werden  mnss,  sondern  es 
ist  vielmehr  blos  ein  guter  Rath,  welchen  jeder,  der  die 
Cholera  nicht  bekommen  will,  befolgen  kann. Im  zwei- 
ten Absdfanitte  ^erden  Verhaltungsregeln  gegeben,  welche 
Tor  dem  Ausbruche  einet  Cholera  »Epidemie  von  den  Be- 
wohnern bedrohter  Gegenden  zu  beobachten  sind.    Wenn 

,  unter  diesen  Verhaltungsregeln  mit  Recht  auch  die  ange- 
führt ist,  dass  man  sich  nicht  durch  unnütze,  übertriebene 
Furcht  vor  dem  Ausbruche  der  Cholera ,  oder  der  Anstek- 
kung"  durch  dieselbe  schwächen,  und  dadurch  zur  Auf- 
mihme  des  Ansteckungsstoffes  disponiren  solle,  so  schei- 
nen iem  Ref.  ge^en  diese  Vorschrift  manche  Gesundheits- 
Behörden  zu  feluen ,  indem  sie  das  Publil^nm  durch  die 
Menge  der  hintei'  einander  erlassenen  Verordnungen  be- 
ständig in  einem  gespannten  Zustande  erhalten ,  welcher 
bei  einer  sehr  grossen  Menge  für  ihre  Gesundheit  äasserst 
bekümmerten  Personen  den  nachtheiligsten  Einflass  auf  ihr 
körperliches  Befinden  haben  rauss.  Auch  die  öftentlichen 
Blätter,  welche  die  Tausende  von  Opfern,  die  diese  Krank- 
heit bei  ihrem  Ausbruche  in  einer  Stadt  oder  Gegend  ge- 
fordert  hat,     sohneil   bekannt  zu  machen,     sich  beeifern, 

,  scheinen    diese  Furcht   zu   unterhalten    und  zu  verstärken. 
—  Es  giebt,  heisst  es  S.  32.  richtig,     kein    anderes  Prä- 
servativmittel gegen  die  asiatische  Cholera ,    als  Regelmäs-  | 
sigkeit  der  Lebensweise  in   jeder  Beziehung.      Aiich  wird 
vor  dem  Gebrauche   von  Hausmitteln ,    und   den  so  häufig 

.  jetzt  ausgebotenen  Arzneien  als  Präservativmittel ,  ohne 
deshalb  einen  Arzt  zuvor  befragt  zu  haben ,  nachdrücklich 
gewarnt. '—  Der  3»  Abschn.  macht  uns  mit  den  Verhal- 
tungsregeln bekannt,  welche,  ausser  den  schon  angeführ- 
ten, nach  dem  Ausbruche  einer  Cholera  -  Epidemie  zu  em- 
fehlen  sind.     Unter  de4i  Raucherungen  stehen  die  salpeter- 

^  sauren  Dämpfe  oben  an :   es  ist  jedoch  ein  zur  Entwicke-  , 
Inng  derselben    unumgänglich   nothwendiger  Umstand  hin-  1 
zuzufügen   unterlassen  worden,     nämlich   die  Anwendung 
der  Wärme;  denn  ohne  diese  zu  Hülfe  zu  nehmen,  dürfte 
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durch  die  yennisohttfig  vcm  iSalpetarBäui«  tind  Schwefel- 
sme  «twas  andere«  ab  Stickgas  entbunden  werdeq*  Auch 
verdiente  bemerkt  KU  werden,  dasa  alle  metallische  Ge* 
genstäDde,  welche  sich  in  einer  solchen  reichlich  mit  Sal- 
petersäuren Dämpfen  geschwängerten  Luft  befinden,  d^von 
^gegrifiTei)  werden.  Hat  man  zMrischen  salpetersauren  und 
Chlordämpfen  die  freie.  Wahl,,  so  ^^rürden  die  letztem,  als 
der  Brust  minder  nachtheilig,  den  Vorzug,  verdienen.  -— 
Da  auch  Hunde  und  Katzen  den  AnsteckungsstöiF  aufnah- 
men und  weiter  verbreitet^  können,  eo'  Sollte  auf  die  mög- 
lichste Verringerung  dieser  Thiere  polizeilich'  Rücksicht 
genommen  werden.  Da  Katzen  durch  ihre  Dachwanderungen 
die  Cholera  aus  einem  gesperrten  Hau^e  in  ,ein  benachbartes, 
gesundes  ilhertragen  könnetr,  so  scheint  dadurch  der  Werth 
der  Hausersperre  um  vieles  verringert  zu  werden,  -^  liA 
vierten  Abschnitte  endlich  wird  das  nöthige  Verhalten  Sol- 
cher Personen  angegeben , /welche  es  nicht  vermeiden  kön*' 
nen,  mit  Chplerakracken  iii  Berührung  zu  kqmmen.  Hier 
scheinen  die  Aerzte  vorzüglich  berücksichtigt  worden  Zu 
seyn.  —  Das  5.  Cap.  giebt  das  Heilverfahren  an ,  welches' 
der  Kranke  bis  zur  Ankunft  des  Arztes  ^beobachten  kainn. 
Endlich  folgt  ein  Verzeichniss  einiger  Apparate,  und  Arz- 
neimittel,'welche  während  einer  Epidemie  der  asiat«  Cho- 
lera in  Familieh  vorräthig  gehalten  werden  kennen,  ,um 
sie  theils  Schon,  ehe  ein  ErkränkiingsfalV  in  der  Familie 
vorkommt-,  zu  benutzen,  theils  damit  sie  ohne  allen  Zeit- 
verlust angewendet  werdeh  können,  wenn  der  Arzt  sie 
^ür  nöthie  erachtbt.  --"  Nach  dem  von  dem  Ref.  so  eben 
^itgetheilten  Auszuge  aus  dieser  kleinen,  aber  sehr  wich- 
tigea-  Schrift  wird  es  keiner  iweitern  Begründung  dieses 
'oi^  einem,  einzigen  Woitte  ausgesprochenen  liobes  bedüx^ 
^en.  Ref.  wünscht  dieser.  Belehrung  die.  gsösstmögliche 
yerbreitung,;  indem  er  der  festesten  ifeberzeugung  ist^  dasa 
^e  Vjon  dem  Hrn,  Vf. .  gegiöbenen  Verhaltuogiregeln  zur 
^^erhütung  und  beim  Ausbruche  der  Cholera  Jiedem ,  dex 
Ae  befolgt^  die  wesentlichsten  Dienste  leisten  werden,  — ^ 
So  eben  lieset  Bef.,  dass  eine  dritte  Sehr  vermehrte  :Auf- 
''ge  dieser  Schrift  erschiene^  ist,  welche  ihm  aber  noch 
^^^t  zu  erlf^ngen  möglich  .war, .  Sobald  diess  erfolgt  ^eyn 
^rd,  sollen  ^uch,  die  angebrachten  Vermehrungen  den 
'  Lesern  des  Röpertprium  mitgetheilt  werden.. 

Oie  Erkenntni^s  und  die  Behandlung  der  nach 
^euttchland  i^erechleppten  aeiatiediea  Cholera* 
ÜU  B^f^rucksiohtigu^s  der  durch  Leichenöffnungen 
^llg.  jRcpt.  1831.  Bd.  IL  Su  1.    ,  C 


g%uÄmnm$n  Js^UärungM  i»9r  A#  ih^ur  £^4r 
Kranih&üf  unß  mit  tißer  Sc^mlunf  der  Im  fie- 
Handlung  deri^ÜMi  erprobien^  H^ilmiiUt  tmdH^ 
farmein  twaehen.  Zum  Gebrauch  ßir  Ci'M''  und 
MiUtät^MrmU  und  fVundärzte  nach  den  benten 
^Qu^Um  Mueamm^ngeetelk*  Dresden  in  der  fVain 
äier'eckek  Hiffbuchk  1831.  8*  47  &     ) 

Diese  Schrilt  erschien  anfangs  anonym ,  fand  aber  so 

achneUen  Absatz,  daas  binnen  vier  Wochen  eine  zweite 
'    unveränderte  Aüfli^e  erscheinen  musste,  und  da  auch  diese 

bald  velrgrifFen  war»  so  trat  der  früher  ungenannte  Hr.  VL 
'     «üs  der  bisher  beobaehteteil  Verborgenheit   bei  d«r  dritten 

umgearbeiteten  Auflage    hervor«    welche    folgenden  Titel 

fuhrt: 

.  Die  ErhenntnUe  und  die  Behandlung  der  adat- 
'.  Cholera*  Mit  Beriicleiehtigung  der  durch  Leiclun- 
Öffnungen  gewonnenen  Auihlärunßen  über  da9  We- 
sen dieser  Krankheit  und  mit  einem  f^erzeiehaiu 
der  bei  Behandlung  derselben  erprobten  und  vor- 

«eschlagenen  Hei&iittet  und  ßfei(formetn  verse- 
hen. Nach  den  besten  Quellen  für  Civil"  und  Mi' 
litärärztef  Wundärzte  undför  Pharmaceuten  be*' 
arbeitet  von  Dr.  Fr.  jiug.  Vm  Amnion,  Prof 
an  der  chir.  med.  Akademie  zu  Dresden^  und  Di- 
rector  des  damit  verbundenen  Polik/inik^mSf  Jnt 
der  kon.  ßlindenerziehunge-  u.  yersorgurigean' 
atdlt  daselbst  u.  e.  i4f.    Daselbst.  VIILw  & 

Der  Hf;  Vf/  fXngt  tth  AnfiihniBg  der  Zeichen,  df 
'  Verlaufs  und  der  Hauptarten^  der  asiat  Cholera  an.  Die 
^,  verscfaiedenen  Stadien»  welche  sie  hald  rasch,  bald  lang- 
aam  durchläuft,  sind  das  det  Vorläufer,  das  der  Entivickfr- 
.  Inng  und  Zunahme,  und  #bdUch  das  eines  fldtHchen  At»- 
gangs*  Die  jeden  dieser  Zeiträume  genau  bezeichnenden 
Zufalle  sind  nach  den  besten  Beobachtern  sorgßdtig  ange** 
föhtt.  Nimmt  die  Knmkheit  «men  günstigen  Ausgang,  ^ 
ist  das  dntte  Stadium  das  det  Geüesung,  welches  der  Vf. 
etadiunk  reabtitais  redivivtfe  ^t  convalesoeatiae  .  nemen 
möchte.  Diese  Stadien  i^rerden  nnteir  den  mannigfaltigsfefi 
Abänderungen,  sowohl  ib  Ansehung  der  Gegenwart  oder 
Abwesenheit  eines  oder  mehrer  Symptome,  als  ii»  Anse- 
hung der  Schnelligkeit^  womit  die  Kran)dirit  in  den  Tod 
oder  in  die  Genesung  iibergeht,  durchlaufen.  Eintfn  be- 
dbaleudtt  Zusatz  an  dieaer  ^Uaa  Auflage  macht  Folgan- 
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4ei:  Di#  gi^iientf  oder  gmngmi  A^WeichaitMii  Moiiehf*  - 
lick  in  Zafidk  dar  asktisdien  Cholera  hühgen  wM,  aiaiw 
steadMoIa  viom  dtft  Mirka  des  AmtedcuBgsatoffaa ,  and  voo 
der  gi#«8eni  oder  aoliwächam  Empfiingliohfceit  daa  Kdi^iaa» 
fär  deaselban,  so«|^ia  von  der  hierdureh  badittgtan  giCs^am 
oder  {aräigeni  Solmelligkeif  und  Heftigkeit  dea  VaHaafa 
diestr  Krankheit/  und  endlil^h  aelbat  Tofla  Watter  ab.  ^ 
Hiemaek.  hat  man  Graad,  mit  den  besten  Beobachtern 
twei  Haoptfimnen  der  asiat.  Brechndir  anzunehmen :  die 
etoe  zeichnet  sich  durch  aetive  Congestion  oder  entaönd- 
Ücke  Reizung ,  die  audere  durd^  vorherracheoda  Neigung 
zw  Lühmung  oder  doch  zur  Schwacke  in*  dem  Nerven- 
and  Geräaaajsteme,  deagleichen  in  den  Muskeln  und  im  / 
VerdauungalLanale  aus:  erstere  beiast  eholera  erethiatiea,  ' 
letztere  choL  atonica, .  paraiytica,  maligna.  Von  beiden 
werden  die  Ha'uptkenn zeiche«  kurz  angegeben.  •—  Der 
Abschnitt  yon  der  Diagnose  der  ^at.  Qiolera  ist  sehr  er« 
Weiten  worden;  denn  [ß»  sind  diejenigen  Krankheiten, 
Womit  »aii  die  Brechruhr  verwechselt  hat,  namentlich  auf- 
geführt und  diejenigen  Umstände  hervorgehoben  worden, 
«ttf  welcher  der  Arzt  bei  Bestimmung  der  Diagnose  sein 
Torziigliches  Augenmerk  zn  richten  habe.  Eben  96  ist  der 
Abschnitt  von  der  Vorhersagung  sehr  umgeändert  worden« 
t^enii  wenn  dieselbe  in  der  ersten  Auflage  von  dem  vef-i 
scbiedeiien  Zeiträume,  in  welci^em  Hülfe  gesucht  wird; 
voD  der  Constitution  des  Kranken  "und  von  dar  Form ,  ita; 
Welcher  die  Krankheit  auftritt,  abhängige  gemacht  wurde,. 
>o  wird  bei  ihr  jetzt  vorzüglich  auf  die  versdiiedenheit 
der  Form  Rücksicht  genommen,  und  bemerkt,  dass  die 
^thistisclie,  Muen  langaamern  Veflanf  maohende,  weniger 
^svtig  aey,  als  die  paralytiseho.  Ausser  der  Form  der 
Krankheit  muet  bei  der  Pi^gnose  auc^  die  Constitution 
dei  Kranken  und  vörvüglielr  die  I^enode ,  in  ^elpher 
(imUehe  Hölfc  verlangt  wird,  •berucksichtigl^  worden.  £r- 
^^Igt  der  Tod  4>ei  der  ere^stiachen  Form  dennoeh ,  so> 
^i^d  daran  gewMinlidh  Nachkrankheiten  Schuld.  Als  sdl«- 
d>e  werden  angeführt  Entzündungen  d«r  Hirnhäute,  der 
lieber  und  des  Darmkanals ;  aohleichende  Entzündungen  . 
^^  Darmschleifflhaut  und  der  ünterleibsvenen  ,^  welbhe 
^phöse  Ersöhernungen  oder  entkräftende  Durcfafiille  vorai^  -^ 
<fteheii ,  Jiektischeil,  mit  schmelzenden  Schweissen  verban- 
ne» Pieoer-;  endUeh  'Wasseransammlungen  uiiter  der 
H«ut,  in 'der  Pleura,  dem  Herzbeutel  und^dem  Bauchfelle. 
"7  Dia  Resultate  der  anatomisch -pathologischen  Untersn- 
^'wg^  über  di«  aaiatisohe  CholsKa^    welehe  früher  blasa 
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nach  der  von  dap  moskauer  Aerzten/  ISiiidiea  oed  Mar- 
cus, heraudgegebeneASchiift  beschriebe^  wurden,  sind  jetzt 
durcb  die.  von  englischen  Aerat^^  YoriiigUch  TonÄnpesly, 
gemaohten    Zergliederungen    sehr  vervollständigt  worden. 
.Bei   der  äussern  Be9chaffenheit   der  Leichname  ist  aof  die 
.bisweilen,  unabhängig  von  der  Witterung  und  Zeit,  schneH 
eintretende  Fäulniaa  aufmerksam  gemacht  worden.    Nicht 
seken  bemerkte  ^an  bei  Eröffnung  der  Unterleibshtihle  ei- 
nen, eigenthiimlichen   widrigen,   aber  keineaweges  fatdigen 
Geruch.     Das  Netz  war  häufig  in  die  Höhe  gezogen,  odet 
auf  eine  Seite  gekehrt (?).    Jänichen  und  Marcus,  welch« 
auf  das  Gangliiensystem  bei  ihren.  Leichenöffnungen  ihre 
Aufmerksamkeit  richteten,  fanden  4len  plexus  coeliacus  noi^ 
.mal,  in  einem  Falle  nur  linsengrosse  Ausschwitzungea  voo 
Gruot    am    siebenten   Rückenneryenpaare   und  hinter  der 
,canda  equin^.     Andere   russische   Aerzte    hingegen   sahen 
den  Um&ng  des  ganglion  semilunare   und   der  splanchini- 
.achen  Nerven  vergrössert  und  mit  Blut  überfMÜt«  —  Hin- 
^. zugekommen  ist   iq  dieser  dritten    Auflage   die  chemische 
^Untersuchung  des  Blutes  von  Gholerakranken  und  der  von 
I denselben    durch  Erbrechen   und  Stuhlg»ig  ausgeworfeiien 
•Stoffe.  —  Das  Wesen  der  Breohruhr  setzt  der  Vf.  in  eine 
.qhemisch- vitale  Veränderung  der  gesammten  Blutmasse  in 
.Verbindung '    mit    einer    Lähmung    wichtiger    Nerveoäste. 
rNach  dieser  Ansicht  wirkt   der  Krankheitsstoff  primär  aa[ 
^das  Blut  und   den    sympathischen  Nerven,     zersetzt  jenes 
und  lähmt   diesen  ganz  ^oder   theilweis;;     das  Leiden  des 
,Her^ens  und  des  Darmkatials,  wovon  das  erstere  sich  daick 
(dfas.  entsetzliche  An^t  und  «die  Unordnung  im  Blatomlaui, 
•das  .letztere  hingeeen  durch  Erbrechen ,. Durchfall  n.  s.  w. 
aus^pxicl^,    ist.  blos   als  secundär  anzusehen.  —    £h^  die 
(epidemisch  -  miasmatische    Natur    dieser    Krankheit  völlig 
•aulgaUärt  seyn  wird,  muss  man  annehmen,  xlass  die  Cho- 
J0<a  ^inen  naol^  der  Heftigkeit  des  Uebels,   oder  nach  der 
.Menge  der  Kxankcin  au  ^Stärke  verschiedenen.  Ansteckung^* 
jltoff  erzeuge,    welcher  sich  um  den  Kranken  hemm  in 
•der  Atmosphäre  verbreite,    durch  das  Odemholen  in  dea 
.J^öi^efr  gesunder  Petsonen  übergehe,    und   bei  nicht  vor- 
«iiandener  -Anlage  entweder  ohne  alle  Störupg-  der.  Gesund- 
Jieit,'  oder   na^b  geringem  Uebelbefinden  assimilirt,    oder 
4ur^  Sqhweiss  oder  Harn  aus  dem  Körper  entfernt  wer- 
•4e);  dahingegen  derselbe  Kr^nkheitssi^off ,     sobald  er  in  die 
jßlMtmasse-übergegapgen^ist,   bei  disponirten  Personen  die 
jQh<^era,zttm  Ausbruche. bringt.     In  diätedacher  BeziebuDg 
ji3if|*h%upt,  .vorzüglich  j|bcr  in  prophylaktischer  Hin«icb^ 
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mi  zwei  Wnhmpjgea  m  befolgen ,    nMnBch  1*  die  Qe«- 
Sünden  sollen  theiU  von  der  Einhauchnng  Mer  die  Chale- 
i^noken  umgebonden*  Atmosphäre^  theiis  durch  Angreifen 
der  Kranken^    ihrer  Kleidungsstücke   und  aller  derjenigen 
Gegenstände,  wdohe  mit  ihnen  in  »mnittelbarer  .Berührung 
gewesen  sini),  abgehalten   werden.     2.  Die  pradisponiren- 
den  Momente  muss   man   zu  schwächen  suchen,    ^rsteres 
soll  dnrch  eine  strenge  Sperre  erreicht  werden;    in  Anse-, 
hang  des  zweitf^n  macht  der  VC  neun  Momente,'  wodurch 
die  Piadisposition  gesteigert  Verden  kann,    namhaft.     Die 
therapeutische    Behandlung    wird   nach  dem   Stadium   der 
Krankheit  und  nach  ihren  versehiedenen  '  Arten  eingerich- 
tet, und  deshalb   erstlich  von  der  Behapdlung  derHrrethi- 
ttiscben^  nnd  dann  von  der  Behandlung   der  paralytischen 
Form  der  Krankheit  gehandelt.   'Auch  die  Cur  der  Nach- 
krankheiten   beider   Krankheitsformen   ist  nicht  ui)berück- 
sichtigt  gelassen  worden.  -^  Das  am  Ende  beigefügte  Ver- 
zeichniss   d^'enigen  Heilmittel   und  Heilformeln ,     -welche 
bei  der  Behandlung  der  asiat.  Cholera  zum  Theil  erprobt, ' 
znm  Thfil  nur  vorgeschlagen  worden  sind,   hat  wesentli- 
che Veränderungen  und  Verbesserungen   vor  dekn  bei  den 
«nten  Auflagen  befindlichen  erhalten,  z.  B.  gleich  bei  Nr. 
1*  ist  erinnert,  dass  theiis  die  Verbindung  von  Tinct.  opii. 
^d  syr.  papaver.  nicht  zu  billigen  sey,   theiis  die  Formel 
^Qrch  den  Spir.  nitiic.  aether.  zersetzt  werde.    Nach  Nr.  6- 
ist  da^  Opium  eingeschaltet  ^  und  den  sechs  Formeln,  wel-. 
che  dasselbe  enthalten ,  sind  einige  Bemerkungen  über  den 
'^hten  Ort,  die  rechte  Gabe  und  die  passend#  Form,  an 
^d  in  weloher  dasselbe   adi  zweckmässigsten  angebrac^ 
oder  gegeben  werden  kann,  vorausgeschickt  worden.  W^nn 
^  den  ersten  Ausgaben  bloss  der  salpetrigen  undderKoh-. 
l«Bsaon|£YWälinung  geschah,  so  ist  )^^^  ^®  Schwefelsäure,    ' 
^c  aqua  oxymnriatica  und  die  Essigsäure  hinzugekommen* 
^of  diese  Weise  geht  es  bis  zu  Ende  der  SohriTt  fort,   so 
^,,  wenn  früherhin  55  Arzneiformeln  aufgefühit  waren,' 
«iese  Anzahl  nnnmehr  auf  74' angewachsen  ist.     Auch  ist 
^  von  Lambert  angegebene  nnd   unrichtig  benannte  me- 
^odns  endermica  nicht  vergessen.    Alles  diess  zeigt,  dass 
der  rühmlichst  bekannte  Hr.  Vf.  aioh   alle  Mühe  gegeben^  ^ 
'^^i  seiner  Schrift  denjenigen  Grad  der  Vollständigkeit  zu 
^^enehaffen^    welcher    aüt    dem  bei  Abfassung    derselben 
'^  Aage  gehabten  Zweok  ma  immer  vereinbar  ist. 

Beobachtungen  über  die  auaiisehe  Cholera^  ge^ 
sammelt  auf  einer  nach  fVarechau  im  Auftrage 
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dbr  hon.  #ac^«  Landtißregitrmng  vmUrttonmMin 
Meise^  v6ni>n  Cßrt  Chr.  HilS^^  hänM\fU&nt9^ 
\  der  GestlUch.f.  Natur  ^  u.  HeiUimd^  s»  £hr$iim 
0t€^  Mitgl.  Mäi  einem  Hikograph.  KärUhsn  und 
Grundrisse.  Leipzig  hei  J.  A.  Barih  1831«  & 
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in  dem  knreen  TorwoTtv.erriOilt'det  Hnr  yiy  i^ 
s#iae  Beobarchtnngen  -während  eines  dtreiwdchentiicheB  Aut* 
ent&alte»  in  Wanchevt  im  Mai  und  im  Anfangb  deslttoim 
gemacht  worden  sind,  und  versichert,  thefls  dast  es  ihn 
freuen  w^de ,  wenn  man  viel  Bekanntes  durch  diese  Bc«  . 
öbachtungen  bestätigt  finden  sollte,  theils  dasS|  wenn  min 
Neues  und  EigeDthümliches  in  denselben  anträfbf  man  nitht 

Slauben  möge,  dass  er  darnach  gehascht  habe.  Br  bittet 
en  Leser,  dieses  Neue  und  EigenthUmliohe  auf  den  Prof« 
/Stdn  der  BrfahrüDg  zu  bringen*^  und  nach  dem  Ergebnisse . 
derselben  zu  beurtheilen.  — -  Die  Schrift  s^bst  zerfallt  in 
3»  jede  2  Abschnitte  enthaltende,  Abtheilungen,  wovon  die 
erste  sich  mit  einer  geschiehtlithen  Einleitung  beschäftiget, 
und  im  ersten  Abschnitte  die  Verbreitung .  der  Chol^na  m 
Königreiche  Polen,  im < Zweiten  aber  die  Maassregelab»* 
athreibt ,  wdche  man  gegen  die  Verbreitung  der  Ktankheit 
et-griften  hat.  D^  V^  ist  mit  andern  Aersten  der  Mei- 
nung, dass  die  Witterung  auf  dieBntwiokelung  derKiaok- 
heil  Einfluss  äussere.    Er  förchtet  desshalb^     dass  Im  Avh 

5ust  utid  September  bei  gesteigerter  Hitze  am  Tage  W 
er  darauf  &>lg^enden  Kalte  der  Nächte  die  Epidende  in 
Polen  YerwUstungen  anrichten  werde,  wie  noch  nie  vor- 
her. -^  Im  zweiten  Abschnitte  werden  die  Maassregeln 
erzählt,  welöhi  die  Medioinalpolizei  gegen  die  Choiei« 
sowohl  im  Allgemeinen^  als  in  besonderer  Beziehung  eaf 
Warschta  ergriff.  £s  sind  hier  mehrere  Actenstficke  über 
/He  in  Warschau  getrofifenen  Maasregehi  zur  Vwfaütttog 
der  weitem  Verbreitung  der  Cholera  gesammelt,  zu  deren 
Eenntniss  man  suf  einem  andern  Wege  schwerlich  bel^ 
gekommen  seyn  würden  S.  36*  sind  noch  einige  Thatss;- 
chen  als  Beweisgründe  fiir  dieUebertragnng  der  Krankheit 
an  Gesunde  durch  einen  Ansteckungsstoff  angeführt  woi^ 
den.  Ref.  gesteht,  dass  er  durch  diese  Thatsaehen  nicht 
überzeugt  worden  ist  und  der  Hr*  Vf.  hebt  die  ganze  Be* 
weiskraft  dieser  Thatsaehen  durch  die  Bemerkung  anff  dass, 
obgleich  zu  einem  Cholerakranken,  Torzügtich  beim  Be- 
suche des  Arztes,  die  ganze  Jndennachbarschaft  gekafeo 
kirn  und  die  YetbXltniaeei  in  welobnn  ei<^  kbieoi  J«dsn 


BÜht.toMi.  6fw9hnt«B  in  Erttannam  «etzea  mowteB,  <Im 
KiinklUif  denaooh  atif  eineqn  so  süpstigen  Felde  nicht 
wvitex  VprMhiüt.  — ^  Die  2te  AbtheiT  enmält  Belnchtuii-^ 
gen  ttber  dn  ChoUia  in  MtJioIo§i«ch«r  Hinsicht^  und  lie-  * 
fert  im  ent«a  Abscha.  das,  Bild  der  Krimkheit  und  den 
Leicheabeibnd.  Auch  hier  vermisit  Raf*  eigene  Beob«ch-> 
toDgen,  denn  der  Hr..  Vi  gieb\  bloss  das  von  dem  Med« 
H  Dr.  Males  Beobaobtet^  und  ihm  Mitgetheilte.  In  den 
Fällen,  welche  der  Vf.  sah,  nnd  die  am  häufigsten  mit 
dem  Tode  endigten,  kehrte  zwar  die  Wärme  in  die  ans-* 
Mjro  Gliedmass^n  pnd  die  Zunge  zurück,  aber  die  Haut 
blieb  meistens  trocken,  und  der  wahre  Choleraausdruck 
in  Gesichts  blieb  nicht  allein  zurück,  sondern  wurde  im- 
Der  ansgepriigter«  Diesem  Cholerabilde,  welches  der  \t 
lelbit  «üiEi  flüchtig  entworfenes  nennt,  sind  als  Brgfinziin'- 
gen  nnd  Belege  zwei  Beobachtungen  nebst  den  Leichen^ 
öSbnngen»  wovon  die  erste  von  dem  Hrn«  Vf.  gemacht 
worden  i^,  beigeMben  worden.'  So  wie  sich  im  Verlaufe 
der  KraiAheit  eiiA' zweifache  Richtung  nnd  eipige  Abän- 
derung der  Erscheinungen  zeigte , .  so  trat  auch  beim  Se- 
ctioDsbefunda  ein  solches  zweifaches  Resultat,  recht  sieht-' 
btt  hervor.  Der  Hr.  Vf.  hat  in  dieser  Absicht  die  Ver*  « 
«chiedenheiten  dieser  beiden  Sectionsbefunde ,  welche  et 
bei  mehrern  später  vorgenommenefi  Leichenöffnungen  be* 
Hatigt^g^nden  hat,  einander  gegenüber  gestellt.  S«  71* 
wird  behauptet,  dass,  vorausgesetzt  ein  Contagium  liegt 
der  Cholera  zum  Grunde ,  dieses  nicht  blos  in  einzelnen 
Nervenknoten  «einen  Heerd  aufschlage,  sondern  das  ganze. 
Gengliensystem  ergreife.  Von  welcher  A^^  dieses  Leiden- 
oder  Brgriffenseyn  dieses  Syst^n^  sey,  sey  schwer  auszu- 
Butteln, .  Diese  Hypothese  von  dem  Sitze  der  Krankheit 
ioll  dadurch  Qoch  einiges  Gewicht  erhalten ,  dass  theils 
unter  den  aoi  meisten  zur  Cholera  disponirenden  Ursachen ' 
iMDcke  sehr  nachtheilig  gerade  auf  das'^GangljeQsystem 
einwirken y  theils  ein  Heilmittel,  welches  sehr  wohlthätig 
io  der  Cholera  wirken  soll,  der  Wiamuth,  in  einer  specific 
^ea  Beziehung  zu  dem  Gangliensystem  zu  stehen  scheine, 
*-  lai  zweiten  Abschnitte  werden  Beiträge  zur  Nosologie 
^imL  Pfo|nostik  der  asiat*  Brechruhr  n^itgetheät.  Hinsicht-* 
|i<^  d^  Anlage  'zur  Cholera  wird  beij^erkt,  das«  die  )etzt 
U)  Ewopa  herrschende  allgemeine  gastrisch-nervöse  Krank- 
beiti«.*  Institution  der  Verbreitung  der  Krankheit  sehr  gün- 
*<>g  «ey^  und  sie  sey  ein  Grund,  warum  nicht  schon  kii'^ 
ber  die  CboUva  von  Indien  bi^  zu  uns  verschleppt  wurde. 
**  IHi  Voieix«M£|U»g  war  um  #o.  ungünstiger,  je  heftiger 


416  Säiriften  über  ^id  asial.  Cholftüi 

an  und  fÜt  sicH   die  Krankheit   auftrat,     und  je  selioelkr 
81«  «ch  entwickeke.     Hitfrttt  trug  das  Alter  und  die  Le- 
bensweise jehr  viel,' das  Geschlecht  weniger  bei.    Je  äl- 
ter  das  Subje(;t ,     um   desto   sicherer  war   der  Tod.    Von 
unverkennbarstem  Einflüsse  auf  die  Entwickelung   und  den 
Gang  der  Krankheit  war  die  individuelle  moralische  Stim- 
mung.   Nach  des  Vfs.  Beobachtungen'  schien  det  Cholera- 
ansdruck   6te$   Gesichtes   in    prognostischer  Beziehung  von 
der  grifssten  Wichtigkeit  zu  seyn.      Denn    mangelte  dieser 
Ausdruck ,   traten  dagegen-  einzelne  Symptomen ,    z.  B.  das 
schmerzhafte  Ziehen   in   den  Füssen,     die  dunkle  Färbting 
des  Gesichts  und  der  Gliedmassen  mehr  hervor,   so  gena- 
sen  die  Kranken/     Die  Rückkehr   der  freien  Wörmeeot- 
wickelung   sieht  Ser  Vf.   in  und  für  sich  und  all^  nach 
seinen  -Erfahrungen  als   ein   «ehr  trügliches  prognostisches 
Zeichen   an.     !Nach   Dr.   Mikulinski's    Beobachtungen  war 
häufiges  «.Erbrechen ,  wobei  die  Kranken  fleissig  und  unge- 
zwungen warmes  Getränk  -zu  sich  nehcnen,     ein  günstiges 
.Zeichen«     Höchst  auffallend  war  dem  W  in  Bagatelle   die 
schnelle   Genesung   selbst   bedeutender   Kranken   -und   die 
Seltenheit  der  Krisen,  durch  den  Stühlgang.  —  Die  dritte 
Äbtheilung  liefert  Betrachtungen  über  die  asiat.  Brechrahr 
in  therapeutischer  Hinsicht,'  und"  i«t,  wie  jede  der  beiden 
vorhergehenden ,   in   zwei    Abschnitte   abgetheilt     Der  «- 
stere    beschreibt   die  Behandlung   der  Krankheit  in  War- 
schau.    Die  im   Lager   befolgte   Kurweise    durch    äussere 
Reizmittel,  allgemeine  Blutentziehungen,  durch  Opium  und 
Kalomel   bewies  |sich    sehr   ungünstig.     Von    besserm  Er- 
folge war   das  Trinken  voö   heissem  Wasser,     so  wl  ai« 
der  Kranke  nur  mag  uhd  kann ,    Gläserweisa  aller  -Viertel- 
oder  halbe  Stunde  zu   sich  genommen.     Mit  höchstens  l4 
Gläsern  ist  die  Kur  beendigt.    Das  Mittel  wirkt  so  schnell, 
dass  manchmal  die  Genesung  schon   in  2  Stunden  eintritt. 
Ausserdem  wendet  der  Stabsarzt,  Dr.  Sturm,  nach  d^n  dem 
Vf.    brieflich    mitgetheilten    Nachrichten,     das    ammoniam 
caust.   liquid,  sowohl  innerlich  als   äusserlich   an.     Ferner 
ist  die  an  sviner  eigenen  Person   mit  gutem  Erfolge  ange- 
wendete Kur   des  Stabsarztes  Wierckowski*,   die   von  dem 
Dr.  de  Camillo  an  Cholerakranken  in  Anwendung  gebrachte 
Behandlungsweise  und  überhaupt   die  bei  des  Vfe.  Anwe- 
senheit in  Warschau  gebrauchte   mannigfaltige  Kurart  an- 
geßihrt  worden.  —    Da  der  Med.  R*  Dr.  Malcz  von  dem 
Gebrauche  einer  Mischung  aus  2  Unzen  Pfeflermanswasser 
mit  etwas  arabischem  Gummi  und  8  Tropfen  von  def  tinct. 
op.  croc.  halbe  EsslOlfeiweisa  binnen  24  Stunden  ta  ver- 
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braricileTi  ditd'*iii«ai  sohleimlgen  Getränk  mit  irerdünnteii 
Säaren  sehr  gute  Wirkungen  ^n  der  Cholera  geseheti  hatte, 
so  ^Ung  der  Vf.    das  .Chlorwasser    (aqua   oxyrnnriatica) 
ituti  der  vorher   angewendeten  88aren   vor.     Hr.  Med*  R. 
Malet  J>efo]gte  diesen  Ratli,  und  versicherte  dem  Vf.  beim 
Abschiede,  das«  er  mit  diesem  Chlorwassex  in  Verbindung^ 
mit  der  gleichzeitig  angewendeten,    vorher  bes<ihriebenen 
Opiatarznei  $ehr  glücklich  gewesen  dey,  -«-    Nach  den  im 
Vorhergehenden  geäusserten  Ansichten    von   der  Natur  der 
Krankheit,     und   nach  der  Erfahrung  und  der  Beachtung 
(ter  juvantfa  und   nocentia   stellt  der  VL  folgende  Heilan- 
zeigen:     1,  das   in    den  K^Arper  aufgenommene  Gontagium 
nnschftdlich   an   machen ;   2.-  die   in    den    Körper  sich  als 
Folgen  der  Einwirkung  des  Giftes  iSussernden  dynamischen 
Veränderungen   zu   beseifigen    nnd   die   Entwickelung    der 
davon  abhängenden  organischen  Veränderungen  zu  verhin- 
dern;   3.  die  kritischen  Bestrebungen  der  Natur,    das    ge- 
störte Glei<)hgewicht  wieder  herzustellen,  theils  durch  Er- 
fuiloDg    der  ersten   Heilanzeigen   überhaupt    erst    möglidh 
zu  machen,  theils^  sie  darin  zu  unterstützen.     Nachdem  der 
Vf..  diese    Iddicatlonen    von   S,    106  — 109.    erläutert   hat, 
fügt  er  seine  Beobachtungen   über   die  äussere  Behandlung 
der  Cholerakranken    hinzu.     Der  Zustand  der  Gliedn^assen 
und  überhaupt  der  Haut  und  des  Kreislaufes  iii  den  Haar- 
gefässen   soll  viel  Aehnliches    mit   dem  bei  Erfrornen  ha- 
^«n.     Bei    diesen   werde  es  Niemand   wagen,     durch    ein 
störmisches  Verfahren  den  Kreislauf  in  den  äussern  Thei- 
len  nnd,  die  Wärhieentwickelung   wiederherzusteliefn ;     bei 
der  Cholera  .hingegen   lässt    man   die   Aehnlichkeit  dieser 
beiden  Zustände   ausser   Acht.     Das  Frottiren    mit   Flanell 
und  das  Bürsten  sey  den  reizenden,  gleich  Anfangt  anzu- 
wendenden reizenden  Einreibungen  vorzuziehen;  es  müsse 
bei  Kranken  mit  sehr  kalten  Gliedern  und  nicht  fühlbarem 
Pulse  dem  Aderlasse  vorausgeschickt  werden*     Weder  blu- 
tige, noch  trockene  Schröpfk(5pfe  leisteten   den  davon  er-^ 
Warteten  Nutzen;   dagegen   waren  12 — 20  Stück  Blutegel, 
^uf  den  Unterleib  gelegt,  bei  3  Knaben  von  Nutzen,  wenn 
nian  die  Biss^  in  dem  derauf  genommenen  warmen  Bad^ 
^^^   nachbluten^  Hess.     Aehnliche    Bemerkungen    werden 
ober  die  Dampfbäder,  die  warmen  WTasserbäder,  die  Brenn- 
'^^gttl,  die  Breiun)schläge  n.  s.  w.,    desgleichen    über   das 
schicklichste  Getränke,     das  Kalomel,     die  von  Manchen 
^^  Surrogat  des  Kalomels  angesehene  aqua   oxymuriatica, 
»od  das  Opium  mitgetheilt,  t-     Der  2te  Abschnitt  enthält 
^^QieriEAingea   über   einige   gegen    die    Cholei«    ergriffene 
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S«gen  iUe  Contagioshät  dar  Celera,  EodHich  -wiid  von 
w  15t2«  an  ein«  Btsckroibmig  de»  VAn  der  pveott.  Regie* 
FODg  gegen  Poles  hin  «ufgeetellten  Spencordons«  der  Qu»- 
natonif -«ADelelteii  u»d  TorBugliob  der  <!oQUima«eaetak  ie 
Podeeoi^e  geliefert,  «voTOn  auf  der  beig^RigfeB  Karte  ein 
Gmodriae  mitgetheilt  Ut,  dessen  Eiklänmg  man  S»  129» 
findet.  ^*«*  Der  Vf.  glaubt,  dass-^ diese  Sperr-  und  Conto« 
/  maz-Anstalten  Prenssen  und  das  übrige  Deuttehland  schitx- 
xen  vir^rdnk.  Der  Erfolg  hat  jedoch  dieeem  GlatAen  nicht 
^ntq»rochen«  «^  Die  beiden  angehängten  TabeUeh  liefc;^ 
Uebersichten  sowohl  der  im  Lager  bei  Warschau  seit  dea 
23*  April  bis  %um  3t»  Mai  an  der  Cholera  behandelten 
Mititäjrpersonen ,  als  auch  der  vom  0-  Mai  bis  zum  %  Ja* 
niiis  in  Bagatello  aufgenommenen  Cholerakranken,  — *  Da 
beigefugte, Kärtchen  gewährt  einen  leichten  Ueberblick  des 
Ganges  der  Krankheit  sowohl  unter  den  Russen,  als  unter 
den  Polen,       ^ 

Tdiitheilun^en^  über'  die''  mor^enländische 
St'echruhr ;  von  Victor  Adolf  Riechet  Dn 
Zweiter  Band,  Stuttgart ^  Hoffmann.  VIIL 
321  S.  8.  {ohne  die  Zusätze  und  ffericktigungen,) 

.  Es  gehjttrt  diese  Schrift  zu  den  Um&ssenden  and  be- 
lehrenden iix  geschichtlicher,  ,  literarischer  and  wissen- 
schaftlicher Hinsicht.  Der  Inhalt  des  ersten  im  Rep.  be- 
reits angezeigten  Bandes  ist  S.  VII.  wieder  angegeben. 
Der  gegeqwärtige  enthält;  1.  5.1 — 88.  Weitere  Nach- 
richten über  die  Verbreitung  der  morgenländ,  firechruhr 
(im  Orenburgischen  Gouvernement,  Winter  1829*— 30; 
im  Asti^chanTsdien,  Sommer  1830;  S.  57.  des  Pastor 
Huber  in  Saratow  Tagebuch  über  die  dasige  Brecbruhr- 
epidemie,  im  Avg^  1830.;  weitere  Nachrichten  über  die- 
selbe Epidemie  in  Meskav«  ^  AUen  diesen  Naohriohten  sind 
kürzere'^ und  längere  Bemerkungen  des  Vfs.  beigefügt ,  die 
weitem  Stoff  cum  Prüfen,  Nachdenken  and  Anwenden 
d|irbietea  y  aoeh  auf  manche  Fehlschlüsse  und  Fehlgriffe 
•ufmeriKsam  machen.)  .11.  S«  89"*~158.  Von  den  Sympto- 
men urtd  dem  Verlauf  der  morgeoländ.  Brechruhr  Mbst 
Andeutungen  über  ihr  V^rhältniss  sur  gewdhnUckea  Brsck- 
mhr  und  über  das  Wesen  der  Krankheit  (naeh  verschie- 
denen, TornehmKch  englischen  ^  Werken).  Ili.  S.  159^^ 
182.  Von  den  Ergebnissen  d^  lisiehen^ffnangen  (die  Be« 
sichte  von  W.  C  C.  Ck)nweU  ul»d.  Jame« AjumsU/  wd  ti« 


nlge  ftojtf»).  ly,  8»  m-^207.  Von  der  (sehr  Tmcfai». 
denan^en)  Behtiidlaiig  dtr  m^rgenlättdU  Brechnihr  (nach. 
£rfalin»ge&*  niid  Vorschlägen  nulüiidieober  nnd  inländi^ 
9diev  Aent»,  not  Bcmtheiliine  derselben  und  der  voimis- 
geschk&ten  BenNnEkttng  (S.184.;:  ,,  Die  Menge  der  zur  B<^ 
Lnpfsog'  der  morgenL  Brechmhr  gerakjntea  Afiteel  mt 
ein  tfwiriger  Beweis,  dass  die  Behendlnng  dieser  Ktwakf^ 
hnt  noch  enf  sehr  schwachen  Füssen  steh^")  Di<r  beiden  , 
Beilagen  sind :  S^  296-  Amtliche  (in  ^Moskau  »nf  ktts.  B%^ 
W  angestellte)  Untersnchmig  'über  die-  Anst«(dtmig  der 
Cholera  durch  WaAten  (zuerst  in  der  St.  Pet^rsbui^r  Han«> 
delszeitoog  ""j^*^\"*''  ^«I^n«^  gemacht);  8.  30&  (Kais. 
Kön.  Oesterr.,  Wien  18.  Nov.  1830  erlassene)  Instruction 
fiir  die  Sanitäts-Beh(5rden'nnd  für  das  bei  den  Cbntntnas- 
Anstalten  verwendete  Personale ,  zum  Behufe  die  Gittnzen 
der  K.  K.  österr.  Staaten  vor  dem  Einbrüche  der  im  K* 
luss.  Reiche  herrschenden  epidemischen  Brechrohr  zu  si^ 
chero  nnd  im  möglichen  Falle  des  Eindringens  ihre  Ver-. 
breitnng  zu  hemmen  (mit .  Weglaasung  der  beigefügten^ 
aber  nichts  Neues  enthaltenden  Abh*  über  die  Chplera). 
Einige  Nachtrage  zum  Isten  B.  sind  mitgetheilt.  Der  In- 
halt, des  Umfangs  dieses  Bandes  hat  den  Vf.  gen^fthigt^^dia 
ÜDtersuchungen  über  die  Ursachen  und  Contagiosität  der 
Seuche,  nebst  andern  Materialien,  für  den  3«  B.  aufzuspa- 
ren, der  bald  erscheinen  solU  Wir  glauben,  dass  es  an  Stoff 
zu  einem  vierten  Bande  nicht  fehlen  werde  nnd , wünschen, 
dass  der  Vf«  sein  angefangenes  Werk  so  vollständig  als 
möglich  mache,  damit  man  viele  andere  Schriften,  die  nun 
schon  eine  Bibliothek  ausmachen,  entbehren  kSnne. 

Chkurgisohe^  und  medicm,  SchrüteiL 

GardelaiMreihßi  berathenden  Leibwundarmtes  etCm 
Chirurffiache'  Klinih  oder 'JBirgebniise  der  von  ikm^ 
porsüglich  ^m  Felde  und  in  den  Miliimrlamare^ 
then,  weit  1792  bis  1839  §eeammeUen'wumdär%Ü. 
Beobaehiungen.  jtun  demFiransL.  übereettt  u.  mii 
Annfterkungen  pereehen  von  Dr.  Albert  Snche^ 
praktischem  Artie  zu  Berlin.  E reter  Theit, 
mü  (2)  Kupfertqf.  XFL  500  S.  gr.  8  Zweiter 
Theil,  mit  (2)  Kupfern  (Kupfertafeln).  VL  ¥& 
&  Dritter  Theit,  mit  6  Kußfern.  FL  e02  & 
BetUn,  Ametang  i»h 


\ 


.  '  Wem  3er  eindriogeodle  Foneboiigsgeisty  die  ntfifiB* 
sende  iKenotnis»  «ller  Theiie  der  mediciD.  Wiseettschaft, 
der  Aeichtfaum  yon  ErfahruDgen,  die  £iofacfaheit  der  Vet- 
fahrungsweise  des  Verfassers  aas  andern  Schriften  des-* 
selben 5   v^em  die  Sorgfalt;   Genauigkeit  und  Einsicht  des 

\  Uebersetzers  ens-  andern  Arbei^  desseltrelt  bekannt  ist,  den 
dürfen  wir  nicht  eVst  «nf  diess  classische  Werk,  wenig* 
stens  nicht  anders  •  als  durch  eine  kurze  Inhaltsanzeige, 
aufoierksam  machen.  Mit  Recht  nennt  der  Uebers.  das 
iWerk  eine  der  bedeutendsten  Erscheinungen  im  Gebiete 
der  nduen  Chirurgie,  das  Beste  aus  dem  Schatze  der  Er- 
fahrungen und  Gedanken  Larrey's,  übersichtlich  und  zweck- 

'  n^ässig'  geordnet;,  enthaltend.  Es  soll 'kein  vollst^niliges 
Handbuch  der  Chirurgie  seyn,  eignet  sich  auch  nicht  so- 
wohl   für   Studirende  ^er   Wundarzneikunde   als  vielmehr 

.  für  ausgebildete  Chirurgen ;  aber  diesen  ist  es  auch  un- 
entbehrlich. Hr*  Dr.  S.  hat  es  mit  der  ihm  gebührenden 
Sorgsamkeit  verdeutscht,  keine  eigenmächtigen  AbkürzuD^ 
gen  sich  erlaubt ,  nur  manche  Redensarten ,  Umschreiban- 
gen  und  Wiederholungen  weggelassen ;  nur  einige  Erläu- 
terungen und  Anmerkungen,  die  seine  Ansicht  aasspre- 
chen ,  beigefugt,  indem  er,  wegen  des  Umfangs  des  Werks, 
seine  auf  die  Lehre  von  den  Wunden  bezüglichen  Bemer- 
kungen einer  eignen  Schrift,  die  nächstens  erscheinen  soll: 
Beiträge  zur  Pathologie  und  Therapie  der  Wunden ,  ein- 
verleiben will,,  die  man  dann  mit  gegenwärtigem  Haupt- 
werke zu  verbinden  hat.  Auf  die  Vorrede  des  Vfs.«  wel- 
che .  die  Veranlassung  dieses  Werkes,  da  der  Vf.  nicht  hat 

'  Zeit  <*ewinnen  können,  wie  er  sich  vorgenommen  hatte, 
die  Militairchirurgie  systematisch  abzuhandeln,  und  die  Ein- 
leitung ,  welche  eine  Uebersicht  der  in  den  3  Bänden  be- 
handelten Gegenstände,  die  Art  nnd  Weise  und  die  Wich- 
tigkeit ihrer  Behandlung ,  in  der '  bescheidensten  Sprache 
mittheilt,  folgen  im  1.  Tb«  die  Abschnitte:  S.  15*  '^on 
den  Wunden,  vorzüglich  Schusswnnden ,  Jn  AUgemeioen 
(die  den  Abschnitt  einleitenden  Andeutungen  .des  Nutzens 
der  ^mbulancen  und  der  Vortheile  der  auf  den  Schlacht- 
feldern gleich  nach  der  Verwundung  ^unternommenen  Am- 
putationen vor  denen  erst  im  Lazareth  angestellten,  sind 
aus  erheblichen  Gründen  weggelassen),  worin  auch  die  dnrch 
wuthkranke  Thicre  bewirkten  Wunden ,  die  vergifteten, 
die  Ekchymose,  das  Wundfieber,  die  Wandrose,,«  behan- 
delt sind.  S«  S7»  Von  den  Abscessen  oder  Eiterergiessun- 
en  ia^  Folge  von  Verwundangen.  S.  88.  von  der  Spital- 
Äule,   8.  93.   von   dem  Wundbrande.    S-  Q6— ISO-  "^^ 


dem  Wniidfttlanrkravipfi»«  ^S.  151*  von  den  Kraükbeif^  ^H 
Kopie»  und  2war  a.  tob  den  durch  meöhanische  Gewalten^  . 
bewirkten  YerlctzuDgen  des  Scktidels  ntid  der  versdhlede'- 
neo  Gehif otheile  (und  den  Folgen  |äieser  Verletzinigen), 
b.  S.  22&  von, den  Kopfirerletzuogen^  welche  die  Tivepa- 
nation  unasigäoglich  notbwendig  machen«:  >  c*  S.  270.  Von 
den  Kopfverletzungen,  ., bei  .welchen,  (gegen  die  Anfticfat 
der  meisten  Schrütsteller)  die  Tiffpanation.  unnütz,  7a  selbst 
^diädlich  ist,-  und •  von  den  Mittdn,-  durch  welche^nnaB, 
QDter  gewissem  Umständen,  diese  Operation  ersetzen 
kann.  S.  282.  Ueber  das  Vorfahren  beim  Hirhbrach.  ' 
S.  285*  Ursachen  dei;  im  Gefolge  der  Kopfverletzungeii 
erscheinenden  Leberabscessie. .  .  S.  306»  Von  dem  <.  Schlag- 
bässe^ 3«  313.  Von!  den  Verletzungen  des  kleineti  Ge- 
hirns (und  d«lren  Einfiuss  auf  die  GeschlechUtheile).  8. 
355*  Von  dem  Heimweh«  8.  367*  Von  dem  Aderlasse  an 
der  Drosselveaie.  $•  371.  Von  dem  Alcl.ejdasee  an  derSchbh- 
fenarterie,  8.-372«  Ueber  die  Nerven,  d^  Beziehungsk-  ' 
bsDS.  .8.  360.  Von  den  Wundea.  und  einigen  andern 
&ankbeiteja  der. Ohren  (auch  8.  391.  vpn  der  Ourchboh« 
rung  des  Jr'omme] felis).  8.  394.*  Von  (Verli^un düngen 
und)  einigen  Kxankhjslten  der  Äugen  (und  ihrer  einzelnen. 
Theile,  abch  8.  398.  von  der  Chemosis,  8,  42d.  über  61p 
Eigeathümlicbl^eit  de)r  Iris,  und  '  di^  geringe  Beziehung, 
Wehe  zwischen,  ihr.: und  den  eigentlichen  Sehorganen 8 tatt 
findet,  8.  43&  von  der  Iritis.)  8.  449.  Von  der  Ophthal-  . 
inie,  besondLexs  von  der  in.  Aegypten  endifmisclfen  Auge^- 
enttündnng.  8*- 478<  Van  der  fjpilepsie^  Die  Abbildun«^ 
|en  stellen  die  Hefln^delq,  die  der  Verf.  .angegeben  hat»  T 
n^rere  SchÜdel,  den  Sömmepng^schen  Telegraphen ,  die  ' 
Tom  Vf..  beschriebenen  Hörhörner,  die  ElementargefäsSe 
der  Rogenbogenhaut.  und  die.  Elementaifibern  der  Mus^ 
kaln  dar.  . 

Zweiter  Theil:  Von  den  Krankheiten  des  Kopfes.  S.  < 
1.  Von  den  Gesichtewunden»  (Bemerkungen  über '  die  Rhir 
noplastik.  8.  22«-  Vock  den  Fracturen  der  Kinnlade.  8» 
35.  Von  den  Wunden  der  Zunge.  8.  38.  Von  der  Frosch-** 
geschwulst  und  der  zw^ckmüssigsten  Methode  der  Opera«^ 
tioQ  derselben);  8.  44*  von  der  Speichel jistel ;  8.  46»  von 
dem  VorfpU  des  Zäpfchens;  S.  50«  vo»  der  Abkürzung 
oder  Attsscfaneidung  der  Mandeln«  — -'  Von  den  Krankhei- 
ten des  Kopfee  und  Halses  (dem  Kröpfe);  $<  85*  von  dem 
Scirrhus  *dex  weiblichen  Brust;  8.  89*  von  einigen  Krank- 
lieiten.  der  Gebärmutter,  dem  Vorfall  und  dem  Scirrhus*  der-«  . 
selben).    8.  102.  Von^  Krebs  der  Kinnladen.  8.  106:  Von 
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.  diu  WnnJai  im  HalM»  nnJ  im  KM»  (inA  fl.  119.  a« 
DurcbftchneMhmgen  ien  Kehlkopfes'  «nd  in  LnfMkn).  S. 
130.  Von  den  Watiden  4^  SpetserOhf«.  «*  S.  147.  Von 
4ktt  KnmkbMten  des  Stusines  (insbMondei%  ¥oa  den  pe- 
«tftrkend«!!  6rtttlwuifd>exi  (anoh  S.  201*  von  der  Opera- 
tion de»  Empyeme.)  6,  231.  Von  den  Wnbden  des  Hen- 
.  I>efiteis  tnid  des  Hersens,  S*  274  Von  dAa  Veiietvangeii 
]  dks  CJtfterleibei).  >S.  286c  Von  den  penetrirenden  Unter- 
leibiWwiden,  inebcsondere  S.  293«  den  Wanden  des  Mt- 

S»o8  y  der  Qkrme ;  S.  303»  von  den  mit  eioeoi  Vorfall  des 
etiie$  ivvrgeteSsotidtelen  Wunden  des  Unterleibes;  S. 
^9.  "Wunden  der  Leber;  S.  352.^  LeberentninduDg;  S. 
^375.  Wnnden  der  MHz;  S.  382.  hefifge  Gontipsion  des 
Unteiieibes^  ft  401«  •pontame'IBMich'iressersiioht;  S.  ilO. 
Wiuiden  der  Httnblase  (dcrreh  s^^berfe  Waffen,  durch 
^hnss  bewickle,  durch  die  Gegenwert  fremder  K((rpei 
^oonvpliciffte)*  S.  4SI*  Vom  Steinschnitt  (insbesondere  S. 
463«  bei  dem  Weibe).  Die  Abbildmigen  in  diesem  B.  er- 
kntera  die  hier  gegebeuea  DarstoHnngen  besonderer  Fidle; 
liber  4a«e 'eriniiert  der  Ueb«,  de»s  sie  unüitiglich  naturge- 
tren  seya  körtne«  Die  letcte  Abbildang  seigt  des  flieten- 
fermige  Instmmewt  ^  womit  der  Vf.  («seh  5.  3090  ^ 
Haut  «^or  der  Aosettntig  -der  fitohrSpflc<E$p{e  scarificirt 

Dritter  Thetl:  S.  1.  Von  den  eingeklemmten  Braches 
(attcib  ß.  ^  cfcier  «inmiitgeii  odet  m^rmaligen  Wieder- 
entstohang  -^er  Britcbe  nach  ^ner  fimohöperation  und  S. 
33«  Ton  dmn  Wasserbruch).  —  9.  52.*  Krankbeilen  der 
Heden  <4(iisserlich9  Verietzungeii  derselben,  Entsiiodoog 
'  und  Anschwellung ,  Neurosen ,  Atrophie ,  Hypertropiiief 
dem  Scicrfatts  oder  Krebs  derselben).  6. 74.  Von  der  Sar- 
coG€|]ie  oder  Oscheochabsie;  S.  68.-  'MestdarrafisteL  S.  95.  | 
Wunden  der  Puls-  und  (&  164.)  der  Blnfadem.  S.  106* 
Voll  dem  (aponfanen  und  traumatischen)  Aneurysma  der 
Arterien  und  (S.  174.)  dem  des  Herzens.  8.  5B2.  Ver- 
renkungen. S.  392.  Verdrehungen.  8.  2S9-  Wassersucht 
der  Gelenke.  S.  262.  Von  den  m  den  Gelenken  krank- 
haft sich  hildenden  Icnoip^Iigen  Kdrpem  (den  weissen  Ge- 
lenkgeschwülsten,  der  Rhachialgia,  >der  Seero-coxalgie, 
der  Femorö-eoxalgio  8.  294.,   i^  <3onalgie  S.  321.)    ^' 

-  '  322.  'von  der  M^exa  (deren  treffiiche  Heilkraft  bei  gehöri- 
ger Anwenduirg  schon  längst  die  Asiaten  und,  Afrikaner, 
und  auoh  der  Vf.  bei  seinen  Feldciigen  iu  Nordamerika, 
Aegypten  iind  Syrien  häufig  erfahren  hat  und  hier  ans-^ 
ftthrlich    mit  mehrem  Vorsichts  ^  Maassregeln    beschreibt). 

.    8«  327.  Von  den  Schii^ftlfpCsa.    S..329.  Von  den  peren- 


QJfOTitrht  tfid  irflfirfinhn  f)cfciiftnn  4S 

winnitm  G^bak^rwiiddii  der  ^MoMiaefi  (nanvttlOeli  des 

Schulter«  dee  Eilbogea-Geleiiks^  der  Hand-  und  Finger- 

Gelenke,  der  Gelenke  der  rnitem  GliedoitasBen),     8.  364* 

Von  deDKneohenbrücheo,  i^sBesoiideire  S.  3dS*  den  Brach    • 

des  Scbenkelbeinliftbes    und    der  Btldang   de»  Callns  bei 

Beinbrnthen  in  AUgenieiinen).    8b4t7*  Von  den  Amputation  - 

Ben,  inibesondere  ^.  437*'  Ton    der  Vernarbangsait-  der 

AmpiitMionswQttden,    S.  439»  Von   den  VerlMsnngen  dsr 

Nerven  des  thierischen  Lebens  maß,  deren  Verekiigniig  in 

Ampotetionswunden)»    S.  446.«  Von  den  Anceigen  zur  Amt- 

putetion  und  dem  schicUichsten  Zeitpuncte  für  dieVoUzie^^ 

bang  •  derselben  (S.   446.    vom  Brande  dnroh  firfriertm^ 

Tom  VTitndbnnde;  S»  493i»  von  den  Fractaren  der  Glie^H- 

maasseo,  welche  nnerwartete  coneeeative  KnnUieitsBttfälle , 

▼eranlaesen;  von  der  kegelförmigen  Missgestaltnng  desAn^ 

pntationssiaaipfes,  der  r^krose  der  Knochen  S.  496o  den 

Witfidom^  dem  Osteosarcom,  den  oarcinomatOsen  Tabei^* 

koln).    S.  499.  Von  der  Ampotation  der  Schulter  und  den 

Obmarms  im  ^hnkei*geienk,  S«  S34.  des  Oberarms  in  der 

Continuitfftt  des  Gliedes,  S.  539.  des  Vorderarms,  8.. Ml* 

der  Hand  und  der  Finger.     S.'S41*  Von  dor  £xarttcal»« 

tion  der  Hand,  der  Finger,  (8.  5470  des  Obei^henkels. 

^.  558«   Von    der   Amputation   des  ObersdiMikels  in  dtir 

Continetität  des  Gliedes,  S.  573.  des  Untersohenkels  in  sei»^^ 

ner  Continukät  an   der  ^ ewdhnlioben  Wahlstelle  f  S»,  589. 

in  der  unlem  Demarcationslinie  4^8  Kniegelenks*    S.  596, 

Partidaiyipcitation   des  Fuss^s  und  ^  der  AlMetsung  der'  Ze^ 

faen.     Ausser  de«  «inselnen,  wicMgem  O^rationsfiUen, 

den  Abttormitttten,  Pnkparaten  elc«  sind  aiif  den  Tefefai  fbU 

geode  Instrumente  abgebildet:     der  Troikar  zur  Operalioti 

des  Wasserbruohs ;  das  «ach  der  Function  der  Scheiden«* 

haut  einsttlegende' Fedef harzrtfbfühen ;     die  liiegsame  Rin^ 

neosonde   sur  Leitung  des  Messen  bei  der  Opention  der 

Mastdarmfijtel ;  der  vom' VI.  «ngegebene  Moxahaher;   ein 

ftstourie,  welches  mitteb  eines  Verschiebbaren  Ringes  fesfr» 

pHtelk  wird ,  vom  VL  zu  aHen  gewdhnlicheB  Incisfonen 

peaulst.  —  Häufig  hat  der  Hr.  Ueb*  kleine  Einscfaaltungeii 

ia  den  Text  cur  Verdeutlichung  des  Vortrags  gemacht^ 

in  Anmerkungen  bisweilen  den'Behauptnngen  des  Vfs.  wi- 

<lefiprochen   oder  sie  •  beschrankt  und  modifidrt.    Warum 

«r 'eiuige    griechische    Ausdrircke    ungewöhnlich    nbkiirct^ 

(Erjnipel  st  firysipeks,  Skirrh),  wissen  wir  nicht. 

Thefapie  der  KraniheUaformen.     Nach  homöo» 
pt»Uu$chenGtundaätMen  bearbeiiet  ponBr.  Franm 
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i-Hdrinfanm    B^mt  ThuU    X^ipsUg tSUL  Schu^ 
':  mann»  XXIL  386  «S«  sr^^- 

Auf  .dt»m  Titel  ini4.  »ohon  ^ie  GrundsSrAß  angegeben, 
nach  weJofaon  der  Hr.  Vf.  seine  Schrift  aoBgeatbeitet  hat;  doch 
hat  er  (in  der  Eintheilapg  und  Stellung  der  Krankheiten^ 
•in  der  .Aufnahme  man^er  l^raokheiten.,  in  der  Dia»Dose 
Ml.  .34  f*  die  Allöopathie,  berücksichtigt..  Er .  aet^t  übrigens 
iVO!^0.»..da'Ba  Jeder ^  welcher  Homtlopathie  ^tiidirt,  .vorher 
^t  allen,  einzelnen  Zweigen  der  ge^mmt^n  Medicin  ge- 
4iatt  bekannt,  aeyn  müsse  und  ist  daher  weit  entfexfit,  gründe 
JUch«  .Kehnt^sse  ifl  der  Anatomie,  Physiologie,  Patholo- 
-gie  u*  S«  f.,  deren  Vernachlässigung  den  Plomöopathen  (und 
viellßi^  EiKiselnen  mit  Hecht)  zum  Vorwurf  gemacht  wor- j 
-d^n  ist,  für  entbehrlich  zu:  halten.  Da  aein  Werk  das 
lerite  in  dieser  Art  isl«  fQ  sieht  er  es  selbst;  sipJhsr.bfescJiei- 
deOy  h^*  etw^  gap^.  UnVoIljipmmen^s,  als  eip.oq  Versuch  | 
^^Oi  aiöar.künfligpn  vollkommewern,  Therapie"  aq,  atr  4« 
'ßH,  uar.MMerialien,  und  zwar,  th^&ils-  aus  ejgwer  Beobach- 
tung pnd  S^rfahrung ,  .theils  aus  den  gesammelten  prakli- 
«dhen  Bemerkungen  ^ndtere«  homöopathischtii.  Aera|e,  ge- 
,Uefevt  habe.  ■  Der  Stifter  die^^r  medicin.  Schute  .hat  die 
•JVIei^ang.,  „dass.nach  .homitippatliischen  Grundsätzen  auf 
-die.  YOn  ;den  Allöopathen  g^hen^n  und  festgestellten  Col- 
lectiy-Nam^n  Ton; Krank ha^eo  hin  eine  ^itheffpeu tische  Be- 
[arbeitt^ng.  derselben  unmt(gliph  sey.^^  Von  t  eiA^r,  solchen 
Unmöglichkeit  hat  s^cJ^  de?  Vf.  nicht  ühe^zeugt;,  und  das 
^nfführ^p  VÖa  Symptom^  dj^rch  4ep  JM|?iste]^  der  Homöo- 
pathie selbst,  die. emeji  KranJUifii^szjpstand  in.  seinem  gan- 
jzen  Umfaiige  bezeichnend  afideüt^n ,  hat  ihm  zur  Innern 
^inricfitüpg.  seines  Hafjdbuch^.  den  ersten  Fipg^rzeig  gege- 
Sem  Nach»  einer  Einleitung,  jn  welcher  das^  Hahncmann. 
System  iiherhaupt  und  Sieine  Aby«^ichung,.von.  dem  allöo- 
paihische^,  .  natürlich«  zum,,  VoTthieil  de#  erstern,  die  dem 
J^omöopattwm  wichogeii  tndicÄtioiwn  .(4a,  dw  Zjihl  6),  ^^ 
J^ij^wahl  und  Gaben  der. Araneimittcjl  .,mi^  Rucksicht  da- 
^  ;rauf,  umjl.  die  Wirkijngskr^ft  4et  kleinen  Arzneigaben,  an- 
gezeigt, von  dar  Tiierapie  im  Allgemeinen,  und  yon  der 
JBintheilu^g  der  KranWieiten  ^is^ch  den  Ansichten  der  al- 
tem Schule,  die  auch  von  d^r  neuem  Schule  als  nützlich 
ianerkannt  wird,^  gehandelt  worden  ist,  wobei  besonders 
die  Classe  der  zufälligen  Krankheiten  genauer  classificirt  ist, 
folgt  S,  35  —  170.  die  erste  Classe  acuter  Krankheiten: 
Fieber,  erst  im  Allgemeinen  (nebst  eriigen  Worten 
iübex  ;d|e  jKjrisen    derselben)   dann,  specielle  Fieberlehre: 
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i,  Ä^ichn«  T^TSchiedene  Arten  Von  Synochüs  odefEn-Uün-^  -^ 
dungsfieber;  2ter   A.   Verschiedene  Arten    voö   Synochus;  . 
einige    Arten    gastrischer    oder    biliöser  Fieber* Zustände ; 
Schleimfieber- Arten  ^   Arten  von  Wurmfiebem;    Arteni  dy- 
senterischer Fieber ,  Rubren;   diarrhöeartige  Zustände ;   Ar- 
ten von  Fiiulfiebern.     3ter  A.  Verschiedene  Arten  Nerven- 
fieber, Typhus.     4ter  A.  Verschiedene  Arten  Puerperalfie- 
ber und  einige  andere  diesen  Fiebern  nahe  stehende  Krank- 
heiten (auch  Abnormitäten'  des  Uterus,  d^r  Lochien,  regel- 
widrige   Zustande    der  äussern   Brust  bei  Wöchnerinnen)* 
5.  A»  Wechselfieber  •*-  Arten   (nebst  Bemerkungen ,   welches  .     ' 
Heilverfahren  einxt^^chlagen  ist,  wenn  man  Arznei -^  Siech ^ 
thnme   zn  behandeln    hat  S.  166  iF.     Zweite  Classe  aqitet 
Krankheiten  8*170*— 335.  Entzündungen.     Auch' sie  wer- 
den  erst  im  Allgemeinen    behandelt.      Dann  folgt  S«  178- 
die  specielle-  Therapie   der  Entzütidungen :   1.  A.  Entzün-^  , 
düngen  irritabler  Organe:    verschiedene   Arten    Von   Lun- 
geneotzündungen  ;    Arten  Von  Seitenstich ,   Brustfellentzän* 
düng;   einige  Arten  Von  Herzentzündungen;    einig'e  Arten 
Von  Zwercfafellentzividong ;     Arten    von    Entzündung    des 
Lendenmuskels;    Artea  acuter  Gicht'- Anfalle  S.  202.;   Ar- 
ten von  acutem  Rheifmatismus ;    Arten  von  Zungenentzün- 
dung.    2ter   A*  S»  222.   Entzündungen^  reproductiver  Or- 
gane oder  .Entzündungen  mit    dem  Chalrakter   eines  Syno- 
chus; Arten  Von  Hals-Entzundungen  des  Rachens,  Schlun<*> 
des,  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre,  Und  diesen  Entzündun-» 
gen  sehr  nahe  stehende  und  mit  ihnen  leicht  zu  VeAvech- 
seinde'  Krankheiten   (wie  Steckfluss ,     Bnistbffinne ,     Arten   ^ 
des  Asthma ,  Keuchhusten ,    häutige  Btaune«     S«  261-  Ar- 
ten der  Entsiiindung  der  Speicheldrüsen  am  Koj^fe,  Ohr- 
dräsenbräune )    Bauerwetzef,    Ziegenpeter;    Entzündungen 
der  Nase;  Knochenent^ündungen ;  Arten   von  Entzündung 
der  Lymphgefässe;  Laberentzündungen;    Arten   von  Gelb- 
sucht; Miizentzünduhgen ;   S«  285.   Arten   von   Magenent- 
zündang;  Darmentzündungen;  Arten  Von  Nierenentzündung; 
Entzündungen   det  Harnblase«    3ter  Abschn.  S.  299*  Ent- 
^hdüngen  des  Nervensystems  oder  sensibler  Organe^     Ge- 
hirnentzündartgen ;  Arten  von  äusserer  und  innerer  Ohren- 
«nt2.^  Attgenentzündungen  von  Verschiedener  Art«    4*  A. 
Eatzündungen    prod«iotiver  Organe   oder  der  Organe    des 
Zeugungs- Systems  (der  geschlechtlichen  Organe  des  Maii- 
i)«s^  des  Weibes,   der  Eichel   und    Vorhaut,   der   Hoden 
tißd  Hodenverhärtungen.     Dritte  Classe  acuter  Krankheiten 
^-  336  ff.:   Actifte  Hautansschläge;   Einiges   im  Allgemei- 
^D  Ubmr  dieselben«     S«  342«    Specielle   Therapie    acuter 
^Ig.  Rtpu  183L  Bd.  //•  Ä.  L  O 
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Exantheme :  Rose ;  Rothlaaf ;  Scfiarhch ,  Scharl^Mebcr 
und  dessen  Nachlj^fankheiten ;  Purpurfriesel ,  roäier  Hund ; 
]V(asern ;  Frieselausschlag ;  Pocken,  Blattern,  Meosckaii- 
hlattem,  ' natüxliche^  Blattern;  KuhpooHeD»'  Scimtzpockea; 
falsche  Poqken,  Varicellen;  Ne«selau5schlag,  Nesselfieber, 
-Nessellriesel;  Blutschwäre;  Quetschungen,  Hautschnuiden^ 
Nagelgeschwüre,  Warzen  und  Hühnerangen,  süchtig«  Haut, 
Blutadergeschwülste.  Wa«  die  Ausführung  der  Cla5sea 
und  Abschnitte  ^anlangt,  so  sind  die  Symptome,  Diagno- 
sen, Ursachen,  Prognosen,  Behandlungsarten  jeder  Krank- 
heit und  B^i  letztern  auch  die  Arzneimittel  un<l  deren  An- 
wendung theils  nach  Kriterien  niit  der  genauesten  Bestim- 
mung ,  wo  es  ihm  möglich  Avar ,  theils  aus.  Mangel  eigtoei 
Erfahrung,  auf  Empfehlung  anderer  Aerzte  und  insbeson- 
dere nach  H^nemahns  Arzneimittellehre  angegeben. 

Encyhltipädie  der  tnedicinischen  Wissensch^fUn 
'  nach  dem  Dictionnaive  de  MedecineJ'rei  hearbeilet 
»    und  ntit  nöthigen  Zusätzen  versehend   In  f^erbin- 
'S  düng  rhit  menreren  deutschen  J^erzten  herausge- 
geben   von    Friedrich    Ludwig    Meissner^ 
Dr.  d.  jked^t   Chirurgie   und  Geburtshülfe^  akadn 
Privat- Docentsn  etc^    Dritter  Sand*  Caries-^ 
Ehpenpreiss.    Leipzig  1830.    Fesi'sche  BuiJih.  449 
&  gr.  8.     VierterBandy  Ei  —  Fonticulus.  Eben- 
das.  1831 .  492  S.     Fä  nft  e  r  Band ,    Forrhica  - 
.  ^    Hakenplättchen.  Ebend.  1831-  508  S. 

Nachdem  die '  ersten  Bände  dieser  Enc«  in  dem  Rep. 
ausführlich,  ihrem  Zweck,  Gehalt  und  der  überaus  sorg- 
samen^ und  fleissigen  Bearbeitung  und  ^tllgemeinen  Brauch- 
barkeit nach  sind  angezeigt  worden ,  dürfen  wir  uns  nur 
des  raschen  FortganglT  derselben  (wodurch  sie  die  Berliner 
Enc. '  überflügelt)  erfreuen  (nur  ein  Papierfabrikant  war 
Schuld  daran,  dass  der  dritte  I^egnd  etwas, später,  als  ver- 
sprochen .war,  erscheinen  konnte)  und  dabei  erwähnen, 
dass ,  ungeachtet  dieses  schnellem  Fortrückens ,  das  die 
Subscribenten  eine  möglichst  schleunige  Beendigung  des 
Werks  hoffen  lässt,  die  Bearbeitung  desselben  sich  immer 
gleich  bleibt,  die  Absicht  erfüllt,  Welche  demselben  znn 
Grunde- li^gt  und  leistet,  was  man  nur  billiger  Weise  von 
einer  jnedicinischen ,  nicht  zu  kostspieligen  Enzyklopädie, 
die  auch  noch  andere  Wissenschaften  und  Gegenstände,  in 
,  sofern  sie  liiit^den  medicin.  Wissenschaften  zusammciihän- 
gen,  umfasst  (z.  B.  V.  S.  .4  ff-  Fortbewegung  der  Thiere 
UAd  Menschen,  insbeson^era  botanische  und  andere  natur- 
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gescUchlKcIle  Artikel),. fordern  kann.  M^r  fuWii  nur  ei- 
nige durch  grössere  oder  kleinere  Zusätze  vermehrte 'Arti- 
kel aas  dem  ^ten  Bande  an :  Fröschleiiigeschwulst ;  Früh- 
gebart  (ganz  neu  behandelt);  Fan^ns  der^hartetiHirn^ut; 
Gadas  Iota  (Aalraupe) ,  Galläpfel ;  Galle ;  Gallenharz ,  Gal- 
lensäare  (beide  Artt«  neu) ;-  Gebärmutter ;  Gebarmutter-Ent- 
ziinduQg ;  Geburt  (überhaupt  ein  ein  sehr  ausführlicher  Ar-^ 
tikel  S.  134  —  190.)^  Gorgeret;  Gymnastik;.  Habitus.  B^ 
sonders  sind  mehrere  ausländische  Wörter  in  neuen  Zu- 
sätzen erklärt.  Auch  '  das  Aeussere, .  Druck  und  Papier 
^eagt  von  deV  fortdauernden  Sorgfalt,  welche  die  Verlags- 
iundisng  auf  d|if  schätzbare  Werk  wendet. 

Rechtswissenschaften. 

Tabellarische  üebersicht  der  Römischen  Rechts^ 
geschickte,  entworfen  von  R*  J  an  nasch*  Mit 
einem  Vorworte  von  ProJ*  Dr*  Otto.  Leipzig 
1831.  Seris'iche  liuchh.  21  S.  in  4.  .    ' 

Zar  Vorbereitung  Studirender  auf  den  Gebrauch  aus- 
führlicher Tabellen  (wie  die  Haubold^schen  und  Stöck- 
Itard'schen) ,  die,'  so  schätzbar  sie  für  deii  Gelehrten  sind, 
«loch  den  Anfanger  in  dieser  Wissenschaft  mit  Notizen 
^^erhäafen,  und  znr  schnellen  Üebersicht  der  Voritehm^ten 
C^enstände  «der  innem  und  äussern  Rechtsgeschichte  sind 
<lie$e  Tabeüep,  die  nicht  bloss  trockene  und.  kurze  An-i> 
^^g^n,  sondern  auch  Erläuterungen  der  gegebenen  Nadi- 
richten,  z.  B.  voiv  Gesetzen,  Rechtsquellen  u.  s*  f.  enthalt 
*^|i,  brauchbar  eingerichtet.  Sie  sind  in  4  Zeiträume  nach 
Gibbon  und  Hugo  getheilt  und  enthalten  anf  4  Columnen 
<^ie  Angabe  der  Jahre  nach  Roms  Erb.,  der  Gesetze  und 
*ndem  damit  in  Verbindung  stehender  Institute  ^  der  Ju-- 
'^pmd^nz  und  ckr  Jahre  vor  und  nach  Chr.  Geb.  Als 
AnhaDg  sind  die  fernem  Schicksale  des  räm.  Rechts  nacli 
JuMiniao  (seit  IIÖQ  und  der  Schule  tsu  Bologna)  und  S. 
^1*  Anzeige  der  wiohdgstea  Ausgaben  des  geSammten,  Co/«* 
P"*  JUT.  civ.  —  Die  ganze  Arbeit  zeugt  von  erworbenen 
b^^cn  Kenntnissen  y  überlegter  Auswahl  der  Üiachrichteh 
^^^  lobenswürdigpm  Fleisse.  • 

ti^meneutih  des  römischen  Rechts  und  Einlei*- 
*»«ff  "i/g  das  Corpus  iuris  civilis  im  Grundrisse» 
*<  einer  Chrestomathie,  wn  Quellen.    Vtm  fVaU 
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iher    Friedrich    Closaiua.      Leipüg'  1831. 
Barth.  394  &8.     .,   ^^ 

Diese,  fMeniy  der  die  Rechtswiseentehaft  gnin^Iich 
uvd  selbautändig  stadirea.  will,  hiJchst  wicMge  Schrift, 
ist  zwar  schon  im  J.  1,829  im  Verlage  der  Hartmaim'schen 
Baehli.  in  Riga  erschienen,  aber  jetzt  ers^  iii  Verkauf  ^e-  t 
kommen.  Die  Universitätslehrer  des  ross,  Reichs  haben  die 
PflicTit,  ihren  öffentl.  Vorträgen  gedruckte  Lehrbücher  oder' 
Grundrisse  'Zum  Grui)de  zu  legen  und>  so  war  Hr.  Hofr. 
Dr.  Clossius^  «enöthigt,  für  seine  Zuhijrer  diesen  Ornndriss 
drucken  ^u  lassen,  der  nach  dem  Plane^  des  Hrn. .Pref.  D. 
Schrader  in  Hugo^s  Civil.  Mag.  B.  IV.  ausgearbeitet  ist, 
aber  nur  die  Andeutungen  der  Materien  in,  folgender  Ord- 
nung enthält: ; Einleitung,  Begriff,-  Zw,eck,  Nutzen,  Lite- 
ratur herine neutisch  -  exegetischer  Vorlesungen  über  das  H. 

;R.  Erster  Theil  Ister  Absch«  Allgen\eine  Begriffe  von  dei 
Auslegung,  verschiedene  Arten  derselben ;  Auslegnugskunst 
des  Rechts.  2.  A.  von  der  legalen,  autbendschen  Ausle- 
gung. 3«  A.  Doctrinelle  (grammatische,  logische)  Ausle- 
gung/ 4.  A.  Verhältniss  der  verschiedenen  Auslegiingsar- 
ten  und  Regeln  zu  einander«  5*  A.  Hülfsmittel  der  Aus- 
legung  (darunter,  auch   (lebräische  und  arabische  Sprache) 

V.  und  Hülfswissenschaften,  Kritik,  ihr  Begriff,  Wesen  u.s.C 
S.  24— 28»  Zweiter  Theil  S.  2*9.  Ister  Abschn.  Einlei- 
tung in  d^e  Sammlung  überhaupt,  mit  der  Geschichte  der- 
selben ,  den  Handschriften ,  Recehsionen ,  Ausgaben  n.  s.  f' 
3.  A.  S;  46.  Hülfsmittel  für  die  Kritik  des  Corpus  jar.  civ. 
und  seiner  einzelnen  Theile  (lateinische  Quellen;  Quelles 
«US  dem  Zeitalter  Justinians  und  dem  Mittelalter ,  griechi- 
sche Quellen  bis  zum  Untergang  des  byzantinischen  Reichs.) 
3.  A.  S.  105.  Die  einzelnen  justinianischen  Rechtsbiichec: 
1.  Institutionen,  2,  S.  116.  Pandocten,  3.  S,  132.  Cod^ 
repetitae  praelectionis  mit  Verzeichniss  und  Charakteristik 
d«p  Kaiser  S.  134  ff.)  4.  S.  149-  Novellen  und  S.  154 
Justinianische  Novellen ,  die  weder  im  Codex-  noch  in  den 
Novellen  stehen..  So  wie  die  alles  umfassende  Menge  der 
angedeuteten  Notizen,  die  freilich  einen  ^rlauter er  voraus- 
setzen, der  mit  den  .Kenntnissen  und  HülCsmitteln  eines 
Glossius  ausgerüstet  ist,  für  die  Uebersicht  treffiich  einge- 
richtet ist,  so  ist  die  überaus  reiche  und  doch  ausgewählte 

'  Literatur  bei  jeder  Notiz  sehr  schätzbar,  S.  157.  fangt  die 
Chrestomathie  von  Stellen  aus  den  gerammten  Quellen  des 
röor.  Rechts  an,  enthaltend :  Gesetze  der  Könige;  Fragmente 
der  yLU  Tafeln;   Fragment«  Le^is.Serviliae  repetnndarum ; 
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lex  ffiisctlla^  HefacteetMis ,  ms  Öritanicum  Uf  d  Neapofa'ta-. 
num;  acht  erhalten»  Denkmale  (Ediatum  L,  Turci.  4pn>- 
niani,  P/aes.  nrb. ;  SCmoa  jüTe  Baccfaanalibua,;  Plebidcitum 
de  Theraiensibus ;  Lex  Rubria  de  Gallia  Ci^alpina;  Ta- 
bula Trajani  alimentl^ria ;  Spidatenabschiede ;)  acht  erhaltene 
Stellen  aus  Schrifteh,  röm.  Juristen  (ansGajas  Institt;  Frag- 
menta  Ulpiani);  Gesetzbücher  und  fiearbeitungen  vor.Ju- 
stioian  (rragoienta  codids  Gregoriani ;  Codicis  He]:moge- 
niani ;  Julü  Pauli  Recept.  Sentent. ,  ex  brev.  Alane. ;  Va*- 
ticana  Fragmenta ;  Cod.  Theodos.  cum  Novellis ; --Fragmenta  ' 
ICtonim  et  constitutiones  Tmpp.  e  finiuip.  regundorum  au- 
ctoribus  coUecta  ;  Con8u|tatio  veteris  cuiusdatti  ICti ;  Mosai- 
carom  et  Romanarutn  legum  coUatio ;  £dictum  Theoderici 
Regis;  Lex  Rotnana  Burgnndionum).  S.  !268t  Stellen  aus 
dem  Corpus  juris  civilis  (ans  den  Instit.  u.  des  TheophUus 
paraphrasis  graeca  \  aus  den  Djgestis  S.  293f ;  dem  Codex  repet. 
prael.  S,  360t ;  a'ua  den  Novell.  C^institt,  S.  369,  (weh  den 
griechischen.)  S.  383.  ist  ein  Register  der  abgedruckten 
Stellen  b«gefiigt.  —  Diese  Chrestomathie  hat  den  doppel-*-  > 
teo  Zweck,  aus  dem  gesammten  Quellenvorrath  des  Röüu 
Hechts  eine  Ausii^ahl  von  Stellen  mitzutheilen  und  durch 
die  Erklärung  der  Stellen  des  vorjustin.  Recbts  die  £xe4 
gese  des  Justinianischen  vorzubereiten  ufsd  zu  der  dVilisn 
Hermeneutik  die  nQthigen  Belegstellen  zu  geben,  die  pach 
Zeit,  Sprache  j^  Verfassern  ^nd  Inhalt  v^schieden  sind» 

Dap  Corpus  Juris  civilis  ins  Deutsche  übersetzt 
von  einem  P^  er  eine,  Rechtagelehrter  und  heraus-- 
gegeben  i^onDr.  Carl  Ed.  Otto ,  Dr.  Bruno 
Schilling j  Proff.  il^  Rechte  an  der  Uriiv^  Leip- 
^ig  und  l)r.  Carl  Frie  dr.  Ferdinand  Sin^ 
tenis  als  Redactoren.  Zweiter  Band  1831. 
Pocke.    1004  S,  gn  8» 

Dieser  Band  enthält  den  dritten  Theil  der  Pandekten ; 
ä«  13*  und  13»  B.  übersetzt  von  dem  Privatdoc,  Hrn.  M. 
Rohn  Schneidernnter  der  Red,  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Otto; 
*^«  14le  B,  S,  137.  übersetzt  vom  Hm.  Dr.  Georg  Carl 
^»■««c/iit« ,  Beisitzer  der  Jur,  Fao.  zu  Leipzig;  das  15» 
ß.  ilbert.  von  M.  FrUdr.  Aug.  Dorn,  Privatdoc.  d.  Rechte 
^"  der  üniv.  Leipzig  unter  der  Red,  des  Hrn.  Prof.  Dr. 
Otto;  das  16te  übers,  von  Hrn.  M,  Rob»  Schneider^  das 
I7te  übers,  vom  Hrn.  Dr.  Geo.  Carl  Trtitschke;  das  ISt« 
öWs.  vom  Hrn.  Dn  C.  Ftusp  in  Bamberg,  unter  der  Red. 
J*8  Hrn.  Dr.  Sintenis;  das  IQte  S.  396.  übers,  vom  Hrn. 
öl.  CVirJ  FrUdr.   Peri,  Sinttnis}    daa  JOste  übers,  von 
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Demselben;  das  3l»te  bis  !25ste. Uberr.  vom  Hrn.  %  Roh- 
Schneider  l  vom  vierten  Theil  das  26sle  Buch  (S.  8^1., 
übers,  vom»  Hrn.  Dr.  Carl  Hunger  ^  'Docenten  der  Recla- 
*  an  der  Univ.  Erlangen ,  unter  der  Red.*  des  Hm.  Prof.  D. 
Otto ;  das  278te  vom  Hrn.  M.  jRo^.  Schneider  nnter  der- 
selben Redaction/  So  wie  diese  Uebersetzungen  mit  gros- 
ser Sorgfalt  ebgefasst  und  durch  kleineEinschaUun^en  le- 
stimmter,    deutlicher  und  genauere  als  dgr  Text  selbst  i:^- 

^  macht  worden  sind ,  so  sind  in  untergesetzten  Jfotcn  '  ' 
gewählten  und  nothwendig  gebrauchten  Ausdrücke,  zuir. 
w^enn  sie  nicht*  vollkommen  den  lateinischen  zu  ent>f'^ 
oben  scheinen,  eben  so  wie  die  vorgezogenen  Lesa:!- 
gerechtfertiget  und  noch  andere  kritische  Bemerkongeo  tn 
Zuziehung  der  Basiliken ,  und  d^r  gelehrten  Ausleger  r.' 
gejtheilt.  Und  da  diese  Bearbeitung  vornehmUch  dem  U- 
ämten  und  dem  juridischen  Geschäftsmann,  durch  $chntM 
Beseitigung' mancher  Schwierigkeiten  nützen,     dem  ^i- 

'  renden  das  Verstandniss  der  Quellen  erleichtern  und  | 
dadurch,  zum  gründlichen  Studium  derselben  anleiten  i>  | 
ermuntern  soll:  so-  sind  auch  zu  diesen  Büchern  oie!' i 
Anmerkungen  hinzugefügt;  welche  theiU  den  Sinn  ga^H 
Stellen  angeben ,  .theils  die  Bedeutung  einzelner  ^^  '  | 
bei  den, alten  latein.  Juristen  erklären,  theils  den^eii' 
gebrauch  der  Vorsghriften  erläutern.  Durch  diese  U" 
geringen  Bemühungen  'wird  auch  diessWerk  schon  sp"- 
und  sachkundigen  Lesern  beachtungswerth, 
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BericJit  vom  Jahre  ,  1831  an  die  Mitgliedern^ 
\      deutschen   Gesellschaft  zu    Erjorschung  vatet' 

discfier  Sprache  und  Jllerthiimer  in  Leipzig-  ^'\ 
'  \    druckt  b.  Staritz  144  S.  in  8.  mit  8  Steindrucl  ■ 

üforauf  13  Figuren*    (In  Comm.  b.  FogeL) 

Ein   sehr    inhaltsrelcheV  Beri«tit,   so  wie  das  "Ws*  * 
thum  der  Gesellschaft  an  Mitgliedern ,  Mittheilongen,  l 
schungen,  ^Iterthümfern,  Büc|iern  u.  s.  f.  immer  mehr  s- 
vergrössert  und   ausbreitet.     Unter  den   Mittheilun«efl  ' 
dijBsem  Jahrg.  befinden  sich  S.  4.  des  Hrn.  Mooyer  ISac 
richten  über  Reste   alter  Pergamentblatter,  in  welche  l' 
V  eher  der  Helmstädter  Univcrr.  Bibliothek  eingebunden  ^^ 
ren.     S;  R  des  Htn.Reg.  R,   von  Werdftr  in  Magdet  i 
Anzeige  deif  Ausbeute  aus  einer  Grabstelle  bei  dem  «linij^- 
Dorfe  ^anne,  »,  7,  des  Hri?,  D.  W»giier  in  ScUiebep  l'^ 
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riebt  tiber  ^e^  Stand'  der  vAltertbumsforschnngen  an  der 
scJiiwarzen  Elster  J830  (bei  welcher  Vei'anlassQDg  auch 
der  Unferechied  der  Gräber  auf  dem  Iniken  und  der^  auf. 
dem  rechten  Elbnfcr  bemerkl  wird ,  der  auf  verschiedene 
Välkerstämipe  hinweiset);  .  S;  11.  Hrri.  v.  Böse  Bericht 
über  einige  Älterthümer  aus  verschiedenen  Gegenden  Sach-^ 
sens;  S  14.  des  Hrn.  Dr.  Glückselig  zu  Prag  Beschrei- 
bung einiger.  Älterthümer  daselbst  mit  Abbildung ,  worun-^  , 
ter  besonders  eine  steinerne  Bildsäule  eines  gehamischten 
Mannes  (auf  T.  2.  Fig.  5.  von. 4  Selten  dargestellt)  merk- 
würdig ist  und  erläutert  wird;  ingleichen  einiger  Bronzen, 
die  Thiere  darstellen);  S.  18.  des  Hrn.  Reg.  R.  Z>«//u« 
antiquarische  Untersuchung  eines  Steinkreises  vor'  Alten- 
rode  in  der  Grafsch.'  Wernigerode;  S.  19.  Hrn.  Rentamt- 
mann Freusker  Nachricht  von  bei  Göda  in  der  Oberfeusitz 
gefundcilen  Alterthümern  und  von  dem  Peitschen -See  bei 
Lommatzsch  (einem  heiligen  Ort  der<  Sorben -Wenden,  zu 
denn,  sie  wallfahrteten.)  S.  21*  Zwei  Steine  eines  alten 
Bretspiels  ans  den  Zeiten  i^t^  äOjähr,  Kriegs,  mit  Figuren 
lind  Inschrift«  S.  22.  die  Hrn.  Abrahamson  und  Pr6f. 
Rafn  über  die  Kön.  Geseüsch.  der, Nordischen  Älterthümer 
zu  Kopenhagen,  die  15  Bände  mit  35  is1ändischen> Sagen 
Herausgegeben  hat,  und  über  7  Bände  nordischer  .schrift- 
licher Älterthümer  die  Rafn  herausgegeben  hat;  &  23.  > 
Hrn.  Dr.  Schneider's  in  Fulda  Nachricht  Von  dem  Monu- 
inent  ^t%  Apostels  der  Deutschen,  Bonifacius,  in  Fulda« 
Vorlesuogeifi  1.  S.  24 — 58.  Hr.  yon  Posern  über. die  Miin- 
2eo  und  Münzverhältnisse,  Sachsens  im  Mittelalter,  m.  2 
Abtheilungen  a.  bis  zum  Tode  Heinrichs  des  Erlauchten, 
h.  bis  zum  Tode  Friedrichs  des  Weisen.  2,  S.  58  f.  Hrn. 
Prof.  Nobhe^s  Voirf rag.  über /den  Theuerdank  im  Auszuge; 
3.  S.  59  -*-  68*  Hr.  M.  Burckhardt  über  den  Minnegesang 
im  Mittelalter.  4  S.  68-^80.  Aufstellung  der  von  den 
Sachs.  Fürsten  der  Stadt  Leipzig  mitgetheiJten  Privilegien  . 
i]nd  üb^  die  frühern  städtischen  Verhältnisse  Leipzigs  (An-«'  - 
^ng).  S«80*  Hr.  Dr.  Stieglitz  d.  j.  von  den  Bai>n£orsten  des 
Mittelalters  (nur  angezeigt).  S,  81— 83*  Hrn.  M.  Michail 
'i«  Beitrag  zu  einem  Wörterbücher  der  Schriftsteller-Spra- 
che ans  dem  J.  1641»  in  wiefern  sie  von  d^r  gegenwärtigen 
»Weicht.  7.  S.  83  — 96.  Hrn.  Probst  Dr.  Stieglitz  Be- 
nterkongen  über  die  Qoppelkapelle  zu  Landsberg »  ihre 
Gesciuchte,  Einrichtung  und  Anlage,  Figr  7  — li  Taf,  3 
-^8.  8.  S.  97 — 112«  Desselben^  Bemerkungen  über  die 
BiMitng  der  frühesten  Bewohner  deutscher  Länder.  9»  Der- 
&elbe  über  die  Legenden  vorm  heil.  Georg,  den  das  Abend«- 


.  Und  vom  find«  des  12.  Jahrb.  an  verehrte,  S.  113-^134. 
Dabbi  sind  zwoi  Handscbilften,   eine    prosaucbe  und  ^ne 

^  poetiache  ^  welche  diese  Legende  eDthalten ,  die  dem  Hm. 
Vf,  zagekommen  sikid,  S*  119  ff.  beschrieben,  und  aiu  leta- 
ter  ist  Mehrere»  mitgetheilt.  Die  Urnen,  Urknoden,  3i"* 
gel',  Münzen,,  andere- elterthiimliche  Gegenatähde,  Bücher, 

.  welche  die  GeaeUschaft  in  diesem  Jahre  erhielt  nni  die 
Jahresgeschichte  der  G^ellsohaft  und  ihres  fröhlichen  Ge- 
deihejia  müssen  wir  übergehen.  Abf  der  ersten  Tafel  sind 
noch  abgebildet :  ein  kleines  Pferd  von  Bronze  ans  einem 
^  Grabe  an  der  schwarzen  Eistet,  eioi  kupfernes.  Gefäss  aus 
eineni   Grabe    bei  Aoitsch,     ein   Kieiderhafrel    aus  einen 

.  Grabe  bei  Langengrassau ,  ein  Gefäss  ans  Thon  -ws  ei- 
nem Grabe  bei  Roitsch,  ein  Bracteat  des -Markgrafen  Diet* 
rieh  des  Bedrängtctp, ; 

Redende  Künste, 

Da9  täied  vom  Ritter  Wahn,  Eine  uraUita- 
lievhe  Sage  in  pier  und  zwanzig  Abenteuern^  Bf' 
arbeitet  von  Julius  Moeen*  Leipzig  183L  Barik 
IK.  150  S.  8.  broech, 

.  Der  Vf.  versichert,  während  seines  Aufenthalts  in  Ita- 
lien einen  Mandolinenspieler  in  Cortona  diese  Sage  dem 
Lrtn .  ihn  herum  versammelten  Volk«  erzählen  gehört  w 
,  haben,  die  er  aber  freilich  ausgearbeitet  und  in  deutsche 
Verse  eingekleidet  hat;  den  italienischen  Stoff,  il  Cava- 
liere  Sensp  betitelt,  hat  er  der  üebertragung  beigefügt.  Ein 
Freund  des  Verlegers  sollte  das  Gedicht  mit  einigen  Wor- 
ten einleiten;  er  hat  aber  demselben  (S.  143.}  ein  Send- 
^  schreiben  an  den  Verleger  beigegeben,  in  welchem  er  es 
^.  nicht  billigt,  dass  in  dieser  romantischen  Häbrchendich- 
tung  die  Liebe  gar  nicht  evngemischt  is^,  w&zu  doch  Ver- 
anlassung vorhanden  war,  übrigens  urtheilt,  dass  diese 
Dichtung  nicht  nur  das  Publikum  unterhalten ~^  .  sondern 
auch  den  sinnigen  Menschen  tiefer  anregen  kann;^i]nd  so 
verhält  es  sich  allerdings  mit  dieser  aDegorisch  *  morali^ 
sehen  Poesie. 

Proteut.  jiuaU>ahl  der  vorzügüeJuftn  Roma- 
ne und  Novelien  dea  j^ualand^f.  Erster  Band. 
Vier  Novellen  erzählt'  von  einem  Schulmeitter. 
XVJ.  152  S,  8.  Zweiter  Band  271  S.  Dritter 
Band  283  S,  Vierter  Band  246  ^  Ltmig  1831. 
ßarlh» 
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o  Der  nngeütom«  Bearbeiter /d«si<»nlJ«berti«gkni|  ror-  ' 
znglicW  KeantniM    d«)r  itelien«  Spmcii^  und  Gewandtheit  - 
im  Ueb^rsetzen  TertätJ^  will  eine  AnwwM  der  bastei;i  ül- 
tero  uDfl  neaern  Romane  und  Novellen  des  Aaslandes  lie- 
iern,  die«  hinhinglichen  Stoff'  zu  «iner  yrürdigen-  Unterhalt 
^^i  <<>  gewahren  verspricht»     Wm   er  überhaupt  in  des 
Vorr.  über  den  wahren  Werth  dieser  DiohtiingMrten,   di«' 
nicht  die  tniissige  .ond  frivole  Lesewelt  befriedigen,  sonder» 
«inen  hiCdiern    Zvi(^k  beabsichtigen    und  eireichen   sollen,. 
nrlHeilt,     das   läset  uns   nur  Gutes  ho%n  und  der  Anfang, 
bestätigt  diese   Erwartung,     Denn  es  sind  geistvolle  Pro* 
ducte  der  italienischen  Poesie,  welche  dargeboten  w:^rden»< 
Das  erste  Bandchen  enthalt  vier  Novellen  des  Grafen  Bal- 
bo ,  die  wegen  ihrer  Vortrefflich kejt  in  Italien  mehrere  Au^ 
lagen   erlebt  haben.      Ihre'  Ueberschriften  sind :     Franziak» 
(die  Nutzanwendung,     die  sich   aber   sehr  leicht  machen 
lasst,  konnte  der  Schulmeister  nicht  beifügen);  Anton  und 
Maha  (eine  ruhrende  Erzählung,    die   mit  ^inem  schdnea 
Gesang  schliesst) ;  ^die  schöne, Alda  (eine  romantische,  ver- 
^vicl(elte   Geschichte   einer    schönen    Aelpnerin,     angeblich 
ans  einer  alten  Chronik  gezogen);  Margaretha  (eine  Erzah-^ 
lung,  deren*  Zweck  ist,   von  einer,  thörichten ,   abergtäubi* 
gen  Furcht  vor  njichtlichen  Erscheinungen  zu  befreien),—^ 
Die  folgenden  3  Bände   enthalten   3  Abtheilunger.  oder  3 
aDch  mit  eignem  Titel  versehene  Bünde  von:    Die  JKdt!^  ^ 
nonne  von  Monza^   eine  Geschichte   aus  dem  17ten  Jabi^  ^ 
liaodert.     Aus  dem  Italienischen   von  (des)  Giovanni  üo- 
fini,    (Mit .  erläuternden  geschichtlichen  Anmerkungen  und 
üterar.  Beweisstellen    am  Ende  jedes  Bandes.)     Das  Origi- 
nal ist  aus  manchen  Zeitschriften   schon  bekannt,   reich  ato 
B)annigfaltigen  Situationen ,   zum  Theil  schrecklichen ,  wie 
sie  in  der  itali^n,  grossen  Welt  (öfters  vorgefallen  sind,  da 
abbrechend,     wo    man    gern   noch   mehr   erfahren  möchte« 
Der  Uebersetzer  hat  in  einer  Nachschrift  erinnert ,   dass  er 
manche  Bemerkungen   des  Vfs.  über  den  historischen  oder 
ßagenffrund  mehrerer  aufgestellter  Personen  oder  Ereignisse 
weggelassen  habe«  und  se^ne  Uebersetzung   dieses  Romans 
gerechtfertigt,  welche  nur  treue  Uebertragung,  nicht  Nach- 
Mdnng ,  Umschreibung  oder  etwas  ist ,     wodurch  dir  Ei- 
geathämlicbkeit  des  Vfs.  und  die  Looalfarbe  seines  Werks 
verwischt  würde,   .Ausser  den  beliebten  dichterischen  An- 
UüDgen  lind  Stellen  über  den  Capiteln  ist  nur  einmal  eipe 
^Izubreite  tbpogiraphisch-<parchHologische  Abschweifung  weg- 
gelassen worden »    was  wenigstens  gewöhnliche  Leseip  vnd 
Leserinnen  solcher  Romme  niohi  oüssbiUigen  werden. 


r 

.$9  ,      DeUUche  litnMiri  a.  Vtffasn^lgsml^apde. 

^  altin  Herrn.     Von^.Johann^k  S^h'^p^nhasii^r. 
SHUigartj  Bofmann  1831.  193  &  in  10* 

^'  Die  beniiiint»  und  Belielit»  Hevtasgebtrin  dieser  Er« 
sahluag  erklärt  am  ScUuflsa  ,^d[aa»  'dfr  Pka  derselben  kei* 
Betwage  evdiditet  aey^  aondern  daaa^  "wie  wenigstens  die 
Sage  behauptet,  in  >enen  Gegenden  vqr  70-^80  JsJiren 
eine  Ehe  sweier- vor  dem  Altar  getra^ater  Freundinnen  wirk- 
licdi.  existirt  hat,  die,  bei  der  Entdeckung  derselben  ftic 
baide  sehf  traurige  Folgen  nach  aich  sog. '^  ^Diese  siod 
hier  geacfaildert  u.  kfone^  g^gah  unüberlegte  Verbindungen 
warnen.  Doch  die  Geschichte  bricht  bei  der  Abteise  oacb 
England  \  ab  ond  .die  Vwh&serin  beschlie^st  danait,  dass 
das  fernere  hoffentlich  glückliche  Geschick  beider  Paars 
aich  von  da  an  ii>  Dunkelheit  verliere^  vreilsie  nie  wie- 
der nach  Deutschland  zurückgekehrt  siudw'  Die  freie  und 
;angenehme  £]^hlangsart  muss  alle  Lesesinüea  anziehen* 

•Deutsclue  Literatur :  a.  Verfassiingstirkuncle. 

Vtrfa^sungMurkuiidt   dei   Kört.   S^ehiten^     Druden^ 
Kdn.  Hi)fdruek€nl  1831.  70  S.  8.  4  Gr.    . 

Sie  ist  in  8  Abschnitte  und  154  Paragraphen  getfaeilt. 
Der  1.  Abschn.  handelt  von  dem  Königreiche  und  dessen 
Regierung  im  Allgemeinen,  Erbfolge  u.  s.  *£;  der  2te  von 
dem  Staatsgute,  so  wie  von  dem  Vermögen  und  der  Com- 
petenz  de»  Kön.  Hauses;*  der  3te  von  den  .allgemeinen 
Rechten  und  Pflichten  der  Unterthanen ;  der  4te  vom  Staats^ 
dienste;  der  5te  von  der  Recjitspflege ;  der  6te  von  den 
Kirchen,  Unterrichtsanstalten  und  milden  Stiftungen,  der 
7te  von  den  Ständen,  a.  Organisation  der  (künftigen) 
Stähdeversammlung  (in  2  Kammern),  b.  Wirkaamkeit  der 
Stande ,•  c.^  Landtag  und  Geschäftsbetrieb  bei  selbigem;  der 
8te  von  der  Gewahr  der  Verfassung.  Unterseichnet  ist  die 
Urkunde  am  4-  Sept.  1831  von  Sr,  Majestät  dem  Könige 
Anton  XU  von  Sr^  k.  H»  dem  Herzoge  zis  Sachsen  u.  Mit-* 
regenten  Friedrich  Augtist.  Beigefügt  ist  S.  57«  ain  Ver- 
*  zeichniss  säromtl.  Kdn..  Sehlösser  u.  .Gebäude  in  Dresden, 
'Pillnitz,  Mpritzfourg,  Sedlits  u.  Hubertiisburg,  die  fiirSe.  Ma- 
jeätä^j  die  kön»  Familie  und  den  Hof-Etat  gebrancht  wer^ 
den;  S^  59.  eine  Uebersicht  des  Inhalts  der  Verfassungs-^ 
urkuQfle,  und  S,  05«^  der  Landtagaabschied  (vom-.4.  8ept.) 
Dieser  erfolgte^  an  damaelben  4*  Sept«^  mit  den  bisher  ge- 
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wtShoKcben  PeieiliobkeiHn  tiod  di«  Urkttsde  i^ord«  von 
dem  LandtagsinarfetiaU  und  d^n  8tänd99'9  .  di«  snt  dem 
1.  März  smn  letztenmale  in  der  bishavigen  Form  v^rsaln- 
melt  geVesen  waren  j  auf  das  Landhaus  gebracht.  5a.  wie 
sie  dnroh  edlen  Patriotismus,  weise  Rücksicht ; auf  ^ie  Be- 
dürfnisse nbd  Fofdeningen  der. Zeit  und  besopnene  PVei- 
möthigkeit  sich  atsgeaeichn^t  haben,  ^o  hat  die  Urkimde 
—  Dsnk  dem  guten  Vater  des  Vaterlandes  und  dem  et* 
habenen  u.  wohlwollenden  Mitregenten  —  die  dringendsten 
'Wünsche  der  Nation  erfüllt,  Versprechungen  gelöset  u.Man-  ' 
ches  der  künftigen  Bestimmung  weise  vorbehalten.  Ihr  ho-^ 
her  Werth  ist  schon  in  folgender  Schrift  dargestellt: 

Vtbtr  die  Wiedergeburt  dei  Köriigrdchs 
Sachsen,  Vom  Prüf.  Krug  in  Leipzig,  feierte 
und.  letzte  Gabe.  Leipzigj  Kollmann  1831.  40  Ä  12. 
brosch.  4  Gr.       * 

Sie  gedenkt  im  Eingänge  des  früher  den  Ständen  vor-* 
gelegten  Entwurfs  der  Verfassung,  der  nach  den  Bemer- 
kungen -  der  Stände  manche  Veränderungen  erfahren  hat, 
und  betrachtet  im  1.  Artikel  die  gewährte  Volksvertretung 
(Jurch  von- ihm  selbst  z^  erwählende  Repräsentanten,  im 
2ten  die  Kammern ,  oder  die  Vereinfachung  des  ständi- 
schen Organismus  und  folglich  auch  de,r  Landtagsverhand- 
lutigen,  im  3.  die  Oefientlichkeit  der  Verhandlungen^  die 
fiir  die  Zukunft  festgeset/.t  worden  ist  (wobei  auch  die  10 
Mitglieder  der  ritterschafllichen  Curien ,  welche  deni  von 
den  städtischen  Behörden  g^fassten  Beschluss  derselben 
unbedingt  bifigetreten  sind,  aus  den  Landtags  -  Akten  ge-' 
nannt  und  die  hierüber  erhobenes  Bedenklichkeiten  besei- 
tigt werden);  im  4ten  die  Rechte  oder  ßefugnisse  der' 
Stai^d^  nnd  der;  übrigen  Staatsbüirger.  Am  Schlüsse  sagt  . 
der  Vf.  gewiss  mit  allem  Recht:  Mögen  wir  nun  auch 
das  Dargebotene  verständig  und  gewissenhaft  benutzen] 
Und  auch  darüber  sind  schon  hin  und  wieder  in  die^  Er- 
läuterung der  4  Artikel  Belehrungen  und  Warnungen  ein- 
geschaltet. 

b.  Einzelne  Predigten.^       \    ^ 

Nicht  weniger  ist  die  WichtigkMt   der  neuen  Verfas^ 
snng  und  die  aus  ihr  und  mit  ihr  hervorgehenden  Pflichr 
ten    der  Staatsbürger    und   Bewohn'er   des  Vaterlande»  in^ 
Predigten  kräftig  dargestellt  worden : 


60  b.  Eli«efM  Plr«aigtep, 

.  Pn^t  om,  14.  Dr€MnlglKtt$amni  1831  *  «b  dem 

Tag0  dtr  feiirikhtt^  Entiiäsiüng  dtr  Stände  nnd.dtr 
M  Uibttgabe   dtr    Vtrfas^ungaurkundt  für    dag  Könige 

rtich  Sc*  kitn  bti  dem  tpang*  llpfgoife$dUn9t  in  Drcx* 
'    den  gehalitn  vsm   dem  'Obe.rlwfprtd,  Df.  Ch^ristoph 

!Fri€dr.  von  Ammon.     Dresden  1831.  Wahhet^-' 

$che  Hvfbuchh.  30  «S«  gr.  8t' 

Der  sehr  passend  gewählte  Text  Luk,  9,  61  f.  giebt 
^em  hochwürdigen  Hrn.  Vf. ,  der  im  Eingänge  das  Rüh- 
rend«^ jeder  Trennung,  besonders  einer  alten,  bewahrten 
und  di^rch  die  merkwürdigsten  Schicksale  .ausgezeichoeten 
Verbindung,  geschildert,  die  Aussicht  in  die  Zukunft  mit 
der  Erfahrung  der  Vergangenheit  ilnd  der  Aussprach  5alo* 
mos:  das  Ende  eines  Dinges  ist  besser  als  sein  Anfang, 
bekräftigt  hat,  Veranlassung  zu  betrachten :  wie  sich  christ- 
liche Freunde  des  Vaterlandes,  von  einem  Berufe  trennen, 
der  sich  neu  anter  ihren  Händen  gestaltet;  nach' der  Be« 
lehmng  Jesu. soll  diess  geschehen,  1.  nicht  ohne  dankbare 
"Erinnerung  .des  Goten,  das  in  ihm  geleistet  und  vollbracht 
^  worden  ist  (wobei  denn  das,  was  die  Landstände  in  frü« 
herer  ynd  späterer  Zeit  gewirkt  und  erfahren  haben,  iin 
Allgemeinen  gerühmt  wird);  2.  mit  einem  entschlossenen 
tJebergange  zur  neuen  Pflicht ;  ein  Üebergang  zum  neuen 
Tagewerke  mit  Muth  iind  Vertrauen  auf  Gcrtt^i  der  Allen 
in  d6r  Trennung  von  dem  bisherigen  Berufe  geboten  wird; 
3.  mit  Entsagung  jeder  weichen  Sehnsucht  nach  der  Ver- 
gangenheit, die  nie  wiederkehrt  und  folglich  als  ein  eitles 
und  unnützes  Verlangen  erscheint,  welches  der  Weise  und 
der  christliche  Gottesverehrer  niemals  nähreii  und  pflegen 
.  darf;  4-  mit  dei*  frohen  üeberzeugung ,  dass  jede  Vplle^n- 
düng  des  Bessern  auch  Gottbs  heiligeii  und  weisen  Wil- 
len auf  Erden  vollbringt.  Erlaubte  uns  doch  unser  Raum, 
nur  etwas  von  den  kraftvollen  Ermahnungen  und  von  der 
herzlichen  Ansprache  an  die  Stände  und  dem  rührenden 
Danke  an  Gott,  der  den  S.chl^ss  macht,  auszuheben;  doch 
die  Predigt  wird  ja  eben  so  all^eo^eit;!  geleseq  als  hehefi 
zigt  werden. 

Blicke  des  Glaubens  auf  dos  ?ü  neuem  Leben 

.  erwachte   Vaterland^     Predigt  am  Tage  der  feierlichen 

TJebergabe   der  Verfassungsurkunde  für  das  Könign 

Sachsen  an  die  Stände  des  LandeSj  am  4/  Sept.  183i| 

'gehalten  von  Dr,-^ Moritz   Ferd»  Schnialtz^  P^* 

sior   in   Neustadt  ^  Dresden.     Leipzig .   Ft,  Fleischer 

V    1831.23  &  8.  3Gr, 
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Di«m  Tt0  wird  iA^Eingtage  «b  Mi  Tau  derWioder-» 
geburt,  des  Erld^nag,  der ' Auferstehung  gefeiert,  und  aus 
dem  Text»  Jes.  $2,  1 — 3.  wo  der  Prophet  dem  in  Bar-  , 
byloD  seu&endeD  Volke  die  MorgeoWSthe  einer  echtJnera 
Zeit,  die  'W^iedergeburt  zu  einem  neuen  vaterländiechen 
Leben  ankündigt,  werden  die  Blicke  gezogen,  die  der  Ti- 
tel angiebt.  Mit  den  Augen  des  Glauben»  betrachtet,  -wer- 
den I.  der  Ursprung,  %  daa  W«»«««  3-  die  Aussichteh 
und  4.  die  Verpflichtungen  des  neu^n  Lebens  ans  klar. 
Mit  eindringender  Lebendigkeit  des  Vortrags  werden  diese* 
vier  Standpuncte  des  Glaubens  dargestellt; 

Alle  Herrschaft  des  Geistes  beruht  auf  der 
Stlbstbeherr sehung  derer,  die  ihm  gehorchen  sollen. 
Eine  Predigt  zur  Feier  der  in  Dresden  erfolgten  Ue-- ' 
bergabe  der  Verfassungsurkunde  für  das  Kön,  Sach^ 
ttn,  am  14  Drtitinigkeits sonnt,  den  4.  Sept,  1831  in 
dtr  Thomaskirche  zu  Leipzig  gehalten  von  dem  Ar- 
ehidlak.  Dr,  Johann  David  Goldhorn.  (Der 
Ertrag  ist  für  die  ausser ordentl,  Cholerakronkenhäuser 
in  Leipzig  bestimmt.  Leipzig  1831.  Barth.  IV.  ^2S\ 
gr.8.  4  Gr. 

Dringend    aufgefordert    von    dem   Stadtralh   und !  den 
Biiigarvoutehern  und  mit  Genehmigung   der   sur'Untersu« 
chnng  übet  die  letzten  Unruhen    anwesenden  hohen  KOb« 
Commission-  hat  der   ehrwürdige  Vfr.    diese    mit   dem  ge^ 
rechtesten  Beifall  gehörte  Predigt  drucken,  lassen   tind  wir 
hoffen ,  dass  sie  auch  bei  Vielen ,   Welche  sie  nicht » gebü^tt ' 
haben,    heilsam   wirken   wird.     Die   grosse  Wohlthat  de&' 
neueil  Grundgesetzes  ist  im  Eingange  entwickelt.     Der  Vf.  - 
hat  sich  an  den  fiir  diesen  Sonntag  vorgeschriebenen,  epist. 
Text  GaK  5 9  16  ff»  gehalten   und  dieser  sowohl,    als   die; 
wenige  Tage  vorher  (am  30.  Aüg.^  in  Leipzig  vorgefallenen 
gewaltsamen    Auftritte,    über   welche   noch    im    Eingange 
sehr  ernste  Worte  gesprochen  werden,  fiihrten  den  Haupt- 
satz der, Predigt  herbei,  .in   welcher  zuerst  äer  Gedanke: 
da$  Vortreffliche  verliert  seine  Kraft,  wenn  die  nicht  selbsf 
.  üch  beherrschen ,    denen  ,es  gegeben  ist ,  in  seiner  Wahr-^ 
beit  nnd  in  seinem.  Grunde  erwogen ,  mit  Anwendung  auf 
die  Unglücklichen,  denen  jene  ehristliche  Selbstbeherrschung  ' 
«n  dem  unruhigen  Abende  mangelte,  dann  aber  gezeigt  wird, 
^'it  jener  Gedanke  zur  f  reude,  zum  Danke,  zur  Hoffnung, 
luhren  katin  und  wird;   denn  auch  in  der  neuen  Ordnung' 
der  Dinge  ist  auf  Menschen  gerechnet,    die  sich  sislbst  zu 
beherrschen   gtJernt  hiheß  und  selbst  btheuschen  woBen. 


.62  ^        ^     b.  "Bkaalne  Pndigtexi.  ' 

Daran  IsDÜpfen  tich  sich  AngdQbiiine,  imi  Naaieii  itr  ein- 
zelnen Classep  ausges^röohen  und'Bittim  an  Gott|  aar)i  in 
Be^ieliung  auf  die  ervrahnten  Unrahen,*  die  leicht  das 
Freudenfest  bttttpn  in  ein  grösseres  Trauejfest  verwandeln 
kennen.  '  .  .  , 

X    Noch  eine  frühere,  aber  einen  verv^andten  Gegenstand 
an»  dAOi  Teligitfsen  Gesichtspunct  trefllioh  darstellende'  Pre* 
digt,'    ist   nach    mehrseitigem  Verlangen   ged]'U(^kt  vrorden 
'  und  verdient  die  weiteste  Verbreitung : 

Der  christlicheFreiheitTfslan  trztjigt  dm 

eä£4sien  Bür^^rsinn.    Prtdigt  atrt24*AprU  alt 

am   Sonnt.   Jubilatt  1831   htim   FrühgoutsüUnsit   in 

^  der  tvang.  Ho/kirche  zuDnsden  vonDr.  Joh.-Ernsl 

Mud.  Käufftr.     Dresden ^  Walthtr'iche  Hojbuclüu 

;     16  &  8.  .      ' 

Der  wahre  chnstliche  Freiheitssinh  wird  im  Eingange 
genau  beschrieben,  und  von  dem  misverstandenen  Freiheits- 
sinn und  unseli^n  Freiheijsschwindel  unterschiedeur  Je- 
9er  erzeugt  1.  Werthscbätzuag  aller  Glieder  der  biirgerli- 
eben  Geselischa/t ,  2-  Achtung  gegen,  die  bestehende  Ord-. 
nung  unter  den  Einzelnen,  3.  Ehrfurcht  gegen  die  Staats- 
gesetze, 4«  Treue  im  übernommenen  Berufe-;  5«  Milderimg 
der  im  tSff entlichen  Leben  vorhandenen  Uebel  alh?in  durch 
sittliche  Mittel ;^  6«  Liebe  für  Bildung  des  Bestehenden  nach 
der  Regel  desVollkommenen,  Diese  Erzeugnisse  des  ohrist- 
liehen  Freiheitssinnes,  ans  welchem  der  edelste  Bürgersinn 
entspringt,,  sind  ans  der  Tcxtepistel  1  Petr,  2,  11  — 17- 
entv^iokelt,  und  dazu  gaben  eben  kurz  vorhergegangene 
,  unruhige  Auftritte  in  Dresden  Veranlassung,  die  amSohluss 
der  Fredigt  mit  gerecktem  Schmerz  und  Unwillen  und  mit 
kräftigen  Ermahnungen  erwähnt  sind* 

c.   Kleine  Schriften* 

Der    Freiheitskampf  der  Polens  gegen  di^  Russen» 

Ziviite    Abtheitung.      Vom    1.    Aprii  bis    zum 

.    Tode  des  Feldmarschalls  Diebltsclu     Altenburg  1831. 

Hofbuchdr^y   Leipzig   in   Comm.  b»  Engelmann.  IV. 

117  5.  8:  btosch.  /- 

Wie  die  erste,  so  umfasat  auch    diese  2te  Abtheilung 

"  zwei  Monate ,    deren   Ei^ignisse   aus   bekanwten^  Zeitungen 

«und  Zeitschriften   gnt   zusamnareogestellt  und   erzdiilt  sind,* 

in  IbJgenden    10  Abschnitten:  -I4  Auffttand  in  Littbauen^ 


«        <  Kieme  Sttimfteo.  «  6S 

.  '  '       '        '   .       '  '  ■       ■        •'  ^    ^    ' 

dessen  Cttltnr.jiiehl  TÖfrlheillteft  geschildtiit  Verden  iconote;  ' 
strenger  kais.  Ukas  Tom  22.  Mär2  (3.  Apr.);  Gelechte  und 
verübte  Graosamkeiten.  2*  Dwemicki^s  Zug  nach  Volhy- 
nien;  Treuen 'am  18.  Ajpr.,  Dww  rettet  sich  nacH  Galizien 
mit  seioen  Corps  und  wird  da  entwaffnet.  3«  Niederlage 
Sierawski^s  am  .17.  Apr.,  der'  mehr  Besonnenheit  beim 
Rückzüge  als  beim  Angrüfe  zeigte.  Tod  des  jungen  Ja« 
Hos  Malachpwski  im  Katnpf.  4«  Gefechte  im  April  zwi« 
sehen  den  Hauptarmeen.  Treffen  beiSiedlce«  5-  Märsche 
der  Polen  und  Eroberungen,  Q^  Eilmarsch  der  Küssen 
über  den  Qug«  Grosse  Schlacht  vop  Ostrolenka  26.  Mai 
und  ihre  Folgen«  7«  Aufstand  in  Volhynien,  Podolien  und 
andern  russisch  -  polnischen  Städten;  Marsch  des  Chrza* 
Dowski  nach  Zamosk.  8.  Die  Cholera,  die  nach  degi  Vf. 
den  Polen  «zu  Hülfe  kam,  Sie  hinderte  aber  auch  das  pol- 
nische Constitutionsfest  am  3.  Mai.  Tod  des  Feldmarsch..  , 
Grafen  Diebitsch  -  Sabal kanski  10.  Juni  (uncl  bUd  darauf 
des  Grossfürsten  Gon^tafntin  in  Witepsk)  S.  88.  mit  Kar*- 
tem  Urtheil  über  ihn.  Er  hätte,  nach  dem  Vf. ,  als  Deut- 
scher lieber  eei^en  Abschied  nehmen  als  die  Polen  bekäm- 
pfen sollen.  9.  Ansichten  in  Petersburg.  JO*  (Erfolgfoles 
Huodschreiben  der  Polen ,  Unterstützung  derselben  durch 
Ptivatvereine  nnd  einzelne  Personen.)  Dass  der  Vf.  inimer  " 
auf 'der  Seite  der  Polen  und  ihrer  Berichte  steht,  brauchen 
^r  nickt  zu  erinnern.  Zu  erkennen  giebt  er  sich  durch 
eino*  Anmerkung  S.  70« 

Bildtr  des  Kriggea  vom  Jahre  1813  von  Ju-^ 
ttiij    Civilis.      Ltipzigi     Schumann    183i.     FI.   ' 
102  5.    a 

Der  ungen.  Vf.  hat  schon  früher  seine  Anschauungen 
und  Erfahrungen  *  aas ,  der  verhängnissvoUen  Zeit  dem  Pu-** 
bükam  mitgetheilt.  Mit  R^cht  urtheilt  er,  d.ass  auch  jetzt,  * 
wo  es  so  manche  Kriegslustige  giebt,  ein  Bruchstück  aus 
jener  Zeit  ihre  Meinung  umstimmen  und  sie'  belehren  kann, 
^as  Krieg  ist  und  mit  «ich  bringt.  Es  sind  17  meist 
Schreckensbilder,  die  er  aufstellt:  ^Reynier  und  die  Sachsen  , 
(«lie  für  eine  fremde  Herrschaft  geblutet  hatten) ;  Aufruhr 
Wes  Pöbels  ^n  Dresden  gegen  den  besonnenen  ReynieO» 
Davoust  und  Sprengung  eines  Theils  der  Eibbrücke;  die 
nisßischen  Jäger  und  Kjpsaken ;  Aückzug  der  Russen  nach 
der  Schlacht  bei  Lützen;  der  Vicekönig  von  Italien,  Na- 
poleon und- seine  Garden;  Uebergang  der  grossen  Ai'mee 
^her  die  Elbe  (d. -11.  Mai);  Einzug  A^s  Königs  von  Sach- 
^^  in  seine  Hauptstadt  den   12.  Mai,    die  Kaisergarde; 


j64  .        ,*      ^        «•  Slme  SchriiTnin.  ^ 

Darchmärstfae«  Befest^tig  tod  .Qresdeo,  'Schkehtbeit  un^ 
boher    Sinn;,  Waffen stilUtand    (Sachsens   BedriickiugeD), 
Napoleons  Geburtstags '-  Feier  am  10.  Aug. ,   Abmarsch  der 
Garden,  Abreise  des  Kaisers  z^r  Armee;  Vandamme,  Tref* 
fen  bei  Giesbübel|   St.  Cyr^s  Rückzug  nach  Dresden,   Bp- 
re^imng  der  Stadt   (16  — 25»    Aug.);     Napoleon  und  die 
grosse  Armee;   Sturm  anf  Dresden,   Aasfall  der  Fransosen   . 
('iti^Aug.))  Schlacht  (!>7«  Aug.);  Dresden  nach  der  Schlacht;  i 
Ausfall   der   Franzosen    (17-  Ocr,);     Blokade  Ton  Dresden  | 
(10»  Oct.  —  II.  Nov.);  AbschJuss  der  Capitulation,  Aus- 
marsch der  Franzosen  aus  Dresden.     Man  sieht,  die  Bilder 
sind   vornehroUch  aus    den    Erfahrungen,     die  der  Vf.  ifl 
Dresden  gemacht  hat,  entlehnt;  sie  sind  lebhaft  ausgemalt 
nnd    verdienen    yorziiglich    im   Vaterlande     betrachtet   zu 
werden. 

Vorschlägt  Über  äU    Ümgtätaltüng  dei  Abgti^ 
htnwestns  im  Königreiche  Sochstn.    Von  tintmStaait" 
,    btam^tn»    Ltipzig  1831.  Schumann.  33  S.  8. 

Sieben  Votschläge  zur  gänzlichen  UmgestattUhg  des 
A^g&benwesens  9  der  sorgfältigen  Erwägung  sehr  ^^erth. 
-  In  wiefern  jeder,  nach  den  besondern  inhern  und  äussern 
Verhältnissen  Sachsens  ausführbar  seyn  möchte,  hängt  frei' 
Kch  von. manchen  Umständen  ab;  die  wöKiwoliende  Ab- 
sicht des  Vfs.  bleibt  immer  unverkennbar« 

Polonia.  Gedicht  von  G.  A.  Frelh$rrn  P.Mal- 
.   titz,  Paris,  Heideloff  1831/  35  5.  & 

130  Ströpliett,  die  ein  Ftuttgeniu$  (denn  mit  die- 
sem Worte  hebt  das  Gedicht  an)  dem  Vf.  eing&b,  aber 
nicht  mit  prophetischem  Geiste  eingab«-  Wenigstens  kaoa 
man  a&weifeln ,  ob  die  Worte  an  Polen : 

EiiMteiM  wird  dein  Barde,  hoch  erhaben 
Singen  dir's,  wenn  er  dich  sein  genannt,    • 

'  jetzt  in  Erfüllung  gehen  möchten;  wohl  eher  der  Schhiss 
des  Gedichts!  -^  Nun  zo  nimm  — -  Diesen  Sang  hier  ab 
dein  Sterbelied*  <  ^ 

.    d.   Deutsche  Joux'nalistiL 

Jahrbücher  det  Literatur.  Drei  und  funfzigiUf 
Band.  1831.  Januar^  Februari  März*  Wlen^  Gerold. 
230  J.    gr.  8* 

Den  Anfang   macht   des  Hrn.  v<  Hammer  üebersicht 
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(und  kune  BjenrtheOung)  von  63  Werken  arahlsclier^  pet^ 
sischer  nnd  tüikisdier  Literatur  (theils  Originale,  theik 
üekersetznh^en,  theils  Grammatikeii)  Von- 1825 — ISSQ. 
\7ir  heben  nur  die  im  Rep,  nicht  erwähntet^  oder  übeT'^ 
iatipt  unbekannten  aus':  Abulchasi  Bahadur  Chani  Historia  < 
Moogoloram  et  TartaroVute,  nunc  prinuira  turcice  edit4| 
auctoritate  etc.  Nie.  de  Romanzoff.  Casani  1825. t- Meidani 
«liqtiot  proverbia  arabica.  cd.  D:  u.  P.  O,  Christ.  M.axim^ 
Habicht,  Breslau  1826.  21  ».  arab.  13  S.  lat.  —  Labidi  ' 
Moaliaka  arab.  et  sueth.  ed.  Otto  J.  G.  Billberg,  London 
1826.  4.  —  Hareth  Möallaca  (1827)  und  Taraia  Moallaca 
(1829)  beide  mk  d«n  Scholien  von  Zuzeni  von  Joh«  Vul* 
iers  —  de  expeditione  Russorum  Berdaara  versus  auctore 
inprimxs  Nizamio  disserujt  Franc.  Erdmann  ^^  Cäsan  182& 
0'  -^  Schroeder  Catalogus  numorum  ctificorum  ib  numo'* 
lAyl.  acad.  Upsal.,  Ups.  1827.  4^ —  Novum  Testamentnn;» 
turcice,  Paris  1827.  4.  Vetus  Testam.  turcice,  ebcndas. 
1828*  4  Pentateuchus  ex  hebr.  in  persicum  transL  Thom* 
Robinson,*  Calcutta  1827.  durch  Henry  Townsend  —  Syria 
descripta  a  scherifo  El-Edrisio  et  Khahil  Ben -Schahin 
Dhahcri  ex  codd.  Bodlei.  arabice  ed.  ete.  E.  F.  CRosen-^ 
müJler.,  L.  1828.  —  Carmen  Maksura  dictum  AbiBecri 
Muhammedis  Ibn  Huseini  Ibn  Doreidi  Ardiensis  cum 
scnojiis  integris  nunc  {^pitium  edi|;is  Abi  Abdallah  Ihn  He* 
schami  etc.  edL  Laurent.  Nannestad  Boisen.  Hafniae  i828» 
"^  Die  persisch -^  enghschen.  Grammatiken  von  Prof.  Sam.  , 
^^C)  1828«  4»  nnd  von-  Duncan  Forbes  und  Sandford  Ar« 
»Jot  1828.  —  Fragmenta  ai-abica  e  codd.  Pariss.  ed.  D.  K. 
Henzifls,  t'etersb.  1828.  —  Türkische  Grammatik  von  Jean 
Chr.  de  Besse,  Pesth  1829.  Geo.  Rhasis  französ.-türki-. 
««hesWtJrterbuch  2BB.  4.  Petarsb.  1828^  29-  eUiousBoc- 
tHor  franz.  -  arab«  Wörterbuch,  -*■  Rainai:A  extraits  des  hi- 
storiens  aral^es  relatifs  aüx  jguerres .  des  croisades  etc.  neue 
Aosg,  Par.  1829.  —  Bernh.  Dom  History  o£  the  Afghans, 
tTanslated  from  the  Persian  of  Neamet  Ullah,  Part.  L 
tond.  1829.  '4-  iittd  andere  von  der  engl.  Gesellschaft  be- 
sorgte Uebersetzungen. —  Expedition  d' Alexandre  {a  Grand 
conrre  les  Russes,  extrait  d'Ale^andr^ide  oulskeoder  Na- 
^«  ^e  Nizamy^  — ^  traduction  enti^rement  refondue  et  pr^- 
c^dce  de  Celle  des  biographies  <de  Nizamy  et  de  oiize  au- 
tres  Pontes  persans  — *■  pair  F.  B«  Charmoy,  prof.  etc»  Pe- 
tersb.  1829..  1*  Theil  8.  —  tiistoria  Merdasidarum  ex  Ha- 
lebensibus  Cemaleddini  annalibus  excerpta  ab  Joa«  Jos> 
MiiUer,  theoL  Dr.  Bonn  1829.  108  S.  8.  -^  Fragmens  re-. 
^tib  i  lä  leligion  deZo;roastre  extraits  des  manuscrits  per'* 
^llg.  Rqft.  1831.  Bd.  JL  St.  l.  E 
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f  ans  d«  Ja  bIbL  in  Roi*  1829.  Paris  VII.  84  &  4.  ^  Ar. 
An  Hindoglu  Theoretisch -praktische  tüiiLisehe  Sprachlehre, 
iiii  ,DeQtsche.  Wien  1829.  4.  --^  The  Molzn&t  Timuury 
or  autöbiographical   memoin   of  the  MoghuJ  emperor  Ti- 

-  mooi*)  innrinen  in  the  jagtay.  tuurky  language,  turned  into 
peraian  by  Aha  Talib  Hassyny  and  translated  into  english 
by,  Major  Charles  Stewart  etc.  Lond.'1830.  154  3.  («war 
nnächt,  aber  doch  von  histor.  Interesse,  s.  S.  15*)  —  Tbe 
Life  of  Sheikh  Mphammed  Abi  Has^in,  written  by  himself, 
aps  2  pera»  Handschriften  libe^.   und   erl.  von  F.  C.  Bel- 

%  four,  1830.  8.  —  History  bf  the  War  ip  Bosnia  during 
the  years  1737*  8  and  9»  transkted  fronx  the  tnrkish  by 
C  Fräser,  Prot  etc.  Edinb.  1830-  196  S.  &  —  Liber 
fondamentomm  pharmacologiae  auctore  Abu  Mansnr  Mo« 
twafik  benAli  al  Jierui,  epitome  cod»  ms.  pers.  bibl.  VieDO. 
ined.  primos  latio    donavit  Romeo    Seligman,    med.  Dr. 

:  Pan  h  Wien  1830.  90  S.  a  Die  noch  nicht  beendigte  Ad- 
Beige  dieser  Schriften  ist  nacK  Fächern  abgetheilt;  jetzt 
Geschichte ;  voraus  ^  geht  eine  Uebersicht  dessen ,  was  in 
dem  letzten  Lastrum  für  die  oriental.  Literatur  geleistet 
worden.  -—  Die  andern  Anzeigen  betreffen  S.  75*  K.  M. 
von  Weber's  hinterlassene  Schriften  3  Bande  —  $.114* 
Die  heil.  Schrift  des  ,N«  Test,  übers.,  erklärt  etc.  von  Dr. 
u.  Prof.  zu  Bonn  J.  M.  Augustin  S^olz.  IV  Bde.  ä  Frankf. 
a.  M.  1828  —  30.  —  S.  123.  Irvings  Eroberung  von  Gra- 
nada. —  S.  153.  F.  U.  Stejzig  ausführliche  Darstellao; 
einer  allgemeinen  Versorgungs- Anstalt,  Prag  1828.  —  S- 
169*  Don  Iguacio  Lopez  de  Ayala  Numancia  destruida, 
Madr.  1793.  D.  Manuel  Josef  Quintana  Pelayo,  Trag,  in 
5  Acten,  ebend.  1805.  Don  J.  d.B.  Comtfdie  in  3  Acten: 
Los  tres  Iguales  prillinge)  1828.  —  S.  179.  Prof.  J.  W. 
E.  Weber  Vorlesungen  zur  Aesthetik,  vorzüglich  in  Bezog 
auf  Göthe  undSchiller,  Hann.  1831.  —  S.  199.  La°^i 
Geschichte   der  Malerei    in    Italien  -^   mitiAnmerk.  von 

.  Qnandt.  I.  Th.  L.  1830.  (mit  manchen  Zusätzen).  --  S. 
222.  Restauration  des  thermes  d'Antonin  Garacalla  k  Rome, 
par  G.  Abel  biouet,  architecte  etc.  Paris  1828.  fbl.  XHL 
19  S.  15  Kupf. 

Anztig€' Blatt  für  Wi$nn$chaft  und  Kunst.  WUn- 
Nro.  LIIL  92  5.  8. 

Enthült  1.  Uebersicht  der  vorzuglichsten  schriftlichen 
Dei^kmiiler  älterer  Zeiten  bei  den  Sorben  und  andern  Süd- 
slaven  von  /.  P.  Schaffarik  in  Neusatz,  a.  Aufschriften 
(25>    b»  Urkunden  S.  9«    c  S.  15.  Handschriftei/j  bibli- 
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»cü«  No.  45-*-63.t  liturgische  3.  23»,  theölogisclie,  jari* 
stische  S.  34.'}  kirchlich-  und  weltlich -.geschichtliche  9« 
43.  (besonders  über  Serbien  (S.  50  ff.  vorzüglich  des  Gearg 
Braokowitsch  Geschiehte  der  Serben;  ansef.  1742,  vollen-*^ 
det  1748.  2  Bde  in  Fol  in  der  Metrot>ol.  Bibl.  zu  KarIo-> 
witz)  --^  nebst  einem  Nachtrag  über  das  Kloster  Stade«* 
nitza ,  S.  57?  ■*-  2.  Persische  Geschichte  der  Regierung 
(des  jete.  K^n.)  Fethalischah  (Anzeige  seiner  26i&hr.  Re- 
gierangsgeschichte seit  1801  von  Ihn  Nedschefkuli  Äbder^ 
risal  Seid|  zu  Teheran  1829*  gedr.  in  8*  nnd  Uebersetzung 
^es  1.  Cap.  von  der  Abstammung  der  (tüA.^sFamilie  Kad« 
'«^J»«  (von  der  Feth-Ali  herstammt)  Von  Vm^Hammer^ 
3.  S.  So.  Schluss  des  Verzeichnisses  persischer  mit  germa«  ^ 
ouchep  (in  den  verschiedenen  zu  diesem  Stamm  gehören-* 
den  Sprachen  und  Dialekten)  verwandter  Wörter^  Von  Hm« 
V.  H,  nebst  persischem  Text. 

jSeit  dem  1.  September  d.  Jahres  erscheint  in  Leipzig  - 
10  der  Baumgärtner'schen  Buchhandl.  ein:  Ünivera.al-* 
•8fe//  Jür  die  geaammu  Land--  und'  Hausmrthschaftf 
»od  die  mit  beiden  in  Verbindung  stehenden  Gewerbe 
^DQ  Hülfswissenschaften.  Herausgegeben  von  Dr.  Putscht 
^d  Heinrich  Schubarih^  unter  Mitwirkung  des  Professor 
^.  Schweitzer*  ' 

Der  erste  Band  dieser  Zeitschr.  (30  Quartbogen  für    - 
Snbscribenten  2  Thlr.)  wird  .bpgenweise,  ohne  an  bestimmte 
^itraume  gebunden  zu  seyn,   ausgegeben*     Ihre  Tendenz 
^^  in  einem  Erospectus  früher  dargelegt/   Sie  soll, nicht  ^ 
anr  der  Wissenschaft-,     sondern   auch   der  Praxis  nützen. 
Dafiir  bürgen  nicht  nur  die  Namen  der  Herausgeber,  son-^    ^ 
dem  aach  das   erste  Stück  (1|  B*)*    ^^^  ^^^^'  Abth.  ent-* 
'lalt:  1«  Blick   aaf  die   sächsische  Schafzucht  nnd  Land- 
^Tthschaft  von  Moritz  Beyer  ^  Ijandwirthschaftstnspector ; 
eine  gründliche  und  in  mehr  als  einer  Hinsicht  'belehrende 
Vertheidigung    der  sächs.  Schafzucht  gegen  grundlose  An- 
griffe und  Beurtheilungen 'derselben  in  der  Biene.   2e  Abth«    - 
^'  7.  Seidenbau  (über  die  Maulbeerbaum  -  und  Seidenrau-* 
pen^Zocht  seit  einigen  Jahren  in  verschiedenen  deutschen 
lindem  f  $*.9«  Einige  Bemerkungen  über   den  Dünger  im 
^^g^meinen   und  i^ber  die  Zuckererde  (der  Zuckerraffine»  ^ 
^^^)i  ein  vorzügliches  Düngmaterial  im  Besondern;  Aus« 
2ng  aus  dem  Journal   d'Agriculture    des  Pays -»Bas   1831.)  * 
S*  10.  Correspondenz  -  und  Intelligenzblatt  (von  den  Ge^ 
treidepreiseh  seit  dem  Herbst  vor.  Jahres.)     S.  12.  Litefan 
Anzeigen  vorzüglicher  Schriften.  — *  Die  weise  "^Benutzung 
ies  Raums  «if  den  2Colamnen  jeder  Seite  und  der  schöne 
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_  DrucV  Mzf  gutem  Papier  .bei  sebr  billigeia  Freite  empfiehlt 
V  diese  oeue  Zeitschrift  nicht  weniger.  ,        .] 
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Bibliotheca    Critica  nova.     EdtntibuM  J.  2?ai€, /. 
•  Gee/,  H.  A.  Hamaktr^  P.  Hof  man  PetrJkamp.  Fo- j 
lumtn  iF.  Pars  11.  Lugduni  Bau^  Luchtmans  1831.! 
257—584  5.  gr.  8. 

•  ! 

Beurtheilt  sind  S.  257*  Ciceronis  äe  repablica.libro-! 
rum  reliqua.  Ex  emend.  C.  Fr.  Heinrich  iL  £ditio  maior, 
ComineDtarium  criticum  in  lib.  I.  t^nens.  Accedit  F.  N. 
Kleinii  in  somnium  Scipionis  Appendicula.  (Bonn,  Marcus 
18250  "*i^  Bemerkungen  von  J.  D.  van  Lennep.  S.  283. 
Kosegarten  Chrestomathia  Arabica  ex  codd.  mss.  (von  T.! 
Roorda).  S.  315*  "Fallmereyer.Gesch.  des  Kaisertbums  Tra- 
pezunt  (mit  vielen  Ergänzungen  und  Berichtigungen  von 
Prof.  Hamaker).  S.  3öl.  Ewald  Hohelied  Salomos  und 
Umbreits  Bearbeitung  desselben,  beide  von  1828  u>  D^pkel 
Commentar  über  dasselbe  1829s  von. demselben  aosführlicb 
beurtheilt  mit  Anm,  S.  424.  Reinaud  Description  des  Mo- 
numens  MusuJmans  du  Gab.  du  Doc  de  Blacas,  2  Tomes, 
Par.  1826>  und  desselben  Extraits  des  Historien!  Arabes, 
relatifs  aux  guerres  des  Croisades  1828*  rec.  von  demselben. 
S.  456«  Lycurgi  Or.  in  Leocratem  recogn.  et  ilJ.  Gull.  Arn* 
Blume  1828.  (von  Prof,  Bake^  auch  mit  Bemerkk.  übet 
Lykurg.)  Kürzere  Anzeigen:  S.  503.  Wunder  Variae  Ic- 
ctione«  libb.  Ciöeronis  e  Codi<fe  Erfurt,  mit  Conjectureo 
über  einzelne  ^teilen  von  B.  S.  514.  Ebert  Allgemeines 
bibliograph.  Lexikon.  S.  518.  Freytag  Lexicon  a^b.  T.  L 
S.  524.  Casp.  Barthii  Observatt.  ad  Juvenalis  Scholia  v«- 
tera  ed.  Fiedler,  Wesel  1827.  S.  530.  Xenophanis  Colo- 
.  phonii  Carminum  Reliqiüae  etc.  Ed.  Simon  Karsten,  Brü^" 
sei  1830.  und  unter  einigen  andern  noch:  Senecae  Medea 
-  et  Troades  ed.  Aug.  Mätthiae,  L.  Vogel,  1827-  8.  S.544. 
Euripidis  Andromeda,  Ed.  Joan.  Lenting,  Zütphen  1829' 
S«  546.  Gust.^  Kramer  Elogium  Jao,  Perizonii,  Berlin  !&&- 
8.  S.  552.  Aristophatnis  Nubes  ed.  Hermann  (2te  Ausg. 
1830).  S.  557.  Hermanni  Emendationes  Goluthi.  S.  56Ü. 
Van  de  Chys  Commentarius  geogr.Jn  Arrianum  de  expe^J» 
Alexandri,  LB.  1828.  S.5W.  Ciceronis  Kclogae  Jjd.  Ochs- 
ner 1828.  S.  569.  Querolus  s.  Aulularia  inceiti  auctoris 
Gomoedia  togata,  rec.  et  ilt.  S.  C.Klinkhamer  Amst.  1829« 
Theopompi  Chii  Fragmenta   collegit  etc.  R.   H.  Eyssonius 
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Wicheis,  LB.  1829.  &  570:  Naeke  piss,  de  Callimiachi 
Hecale.  S,  573.Spec.  acad.  inaug.  exMbens  Theonis  Smyr- 
oaei  ArithmeticaSiL,  DuÜialdi'vehione,  lectior^is  diversitafe' 
et  annotatione  aactam  etc.  Jan.  Jacob,  de  Gelder  LB.  '1827. 
S.  570.  Emperil  Ob^erVatibneä  in  Dienern  Chrysodtömum. 
L  1830. 

Tk€  Edinburgh.  Rtvhw  or  Critital  Journal.  Nro. 
CIV.jQnuary  1831«  ^Edinburgh  ^  Bailantynt  €tc. 
1831.  Si  281—562.    2  Tklr.  6  Gr. 

13  Artikel  enthäk  diess  starke  Heft:    1,  Die  Berichte 
an  die  Commissionen    der  beiden    Häuser    des   Parlaments 
üb«r    die    Angelegenheiten    der    ostindischen    Compagnie, 
London  1830.  (besonders  über  die  China  Question).     2.  S.  . 
322*  des  I^r.  John  Bowring  sechs  Specimens  von  lieber- 
Setzungen  russi.scher,  holländischer ,r  alter  spanischer,   pol- 
nischer,  servischer  Volks-, und  Magyarischer   Poesie    und 
Dichter.  Lond,  18^1—30.  in  ß.     3.  S.  337.    Zweite  sehi^ 
vermehrte  Ausgabe  von  Prof.    J,  R.  JWCullöch  Principles 
of  Political  Economy  mit  einem  Abriss  vom  Ursprung  'und ' 
Fortgang   der    Wissenschaft.    London    1830.  —  4.  S.^363. 
Statement  of  »the  Civil  Disabilities  and  Privations^affecting 
hm  in  England ,  Lond.  1829.  —   5.  3.  374..  A  compara- 
tive  View   of    the   Social   Life    of  England    and    Francei 
ffom  the  Restoration  of  Charles  II.  to  the  French  Revolu- 
tion.   By  the  Editor   of  Mme    de  Deffand's  Letters.  Lönd. 
1828.    6.  S.  388.  »Essays  on  the  Pursuit   of  Truth   on  the 
Progress  of  .Knowledge,   and    on  the    fundamental  Princi-^ 
ple  of  all  Evidence  and  Expectation  (angewandt  auf  Mira- 
iiel),  Lond.  1829.  8.  *  7.  S.  396.  Anti-Dräco;  or  Reasons 
for  abolishing  the  Punishment   of  Death   in  Cases  of  For- 
Sfry.     By    a  Barrister.   Lond.    1830.  8.     &  S.  410.  Fünf 
Novellen  unä  Erzählungen ,   welche    das  irländische  Leben 
«^Hildern.      9,    S,   431.   Drei   Schriften    religiösen   Inhalts: 
^'  Das  Leben    des   Lördbisch.   von  Calcutta,   D.  Reginald 
Heber,  von  s.  Wittwe,  Lond.  1830.  IL  voll,  in  4.,  b.  des 
Arcliidiak.  zu  Madras,    Thom.   Robinson   letzte  Tage  He- - 
Ws,  Madras  u.  Lond.    1830.  8.     c.  Essays  on   the  Live« 
of  Cowper ,  ^  Newton '  and    Heber^    or   dn   Examihation   of 
the  Course     of  Nature   being   interrupted,    by    the   Divine 
Government,   Lond.  1830.  &     10.  S.  472.  Hofr.  Thiersch 
griech.  Grammatik  übersetzt  mit  kurzen  Anmerkungen  von 
Sirl).  K/Sahdford,  Edinb.  1830-     11.  S.  478.  Siebzehn- 
ter Beriebt  der  Commissarien  zur  Untersuchung  der  Pflich- 
^^J^i   Salarien   und  Emoluoiente  .det  Beamten  und  Dienet 
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dfr  Joftk  aOnr  weltlichen  und  geittBdieB  GmMüih  I 
Irland  1828«  (Courts  of  Quarta -Seisioiiii  «nd  o^  An 
Burruters.)    12*  Mtch.  Tham.  Sadltr  ^^erlesaiig 
RecensioD  seiner  Schrift :  •  Laiw  of  Popuktioni  hn  fiduK  1 
view  N.  Cn.  nebst  2^uaatSE^D  zu  jener  Schrift,  Loni  IS 
—  13.  S.  530.  The  Duke  of  WeUington/  withootYniig»  < 
liOnd.  1830.  8.  (oder:  über  das  lets^te  nnd  das  gfg«H 
tige  Ministerium  in  England.)    8.  547.  ist  einR^u^^  ^ 
den  52sten  Band,    den   diess   Stück    schliesst,   b«ge{i| 
Unter  andern  Beilagen   befindet  sich  anch  eine  über  < 
i^Hundeiitte  hbjpdos  Gentieman's Magazine/*  du  1731 1 
gefangen  worde, 

The  Foreign  Quarterty  RevUtv.  Vol.  XII  H 
Xlllf  published  in  Januory  1831.  London^  Tmi 
et  Würtzy  Black  etc.  282  S.  gr.e. 

In  11  Nomern  sind  15  (meistendi^ils  dentsde)  Wer 
liod  11  deutsche  Taschenbücher  auf  1831.  S.  234  if  ^" 
urtheilt  nnd  von  12 — 18-  der  Critical  Sketches  «ehnSchi«r 
tcn  (S«  245  fr.),  kurz  angeze\gt  Daran  schliessen  8ich^^ 
264.  vermischte   literar.  Nachrichten  aus   mehrem  UoH 

'.und  S.  275  ff-  ein  Ver^eichniss  der  vornehmsten  neo«^ 
Werke^  die  auf  dem  Contincnt  yoiu  Oct.  1830  bis  Jaw^, 
1831  iocius.  erschienen  sind,  systematisch  geordoeL  ^\ 
den  unter  uns  wenig  bekannten  Schriften,     deren  hniif^ 

.  man  "hier  antriffV,  gebühren  5.  252.  3  belgische  Romaoe  > 
frans,  Sprache)  von  H.  G.  Moke,  Pari^  1830«  nnd  ^n 
259):  John  Petersson's  fuUständig  HebrebkGrammatikae;; 
Land.  1829.  a 

TA«    Quarterly    Review^  Nro,  LXXXVII.  {^^ 
XLIV!y  pubiUhed  in  January  1831.  London^  Murr^' 
•    317  &  gr,  8.     - 

Enthält. in  der  Isten  Numer  S.  1—32.  Anseigen  r(i 
.  8  politisch- ökonomischen  Schriften:  Prof,  T.  Ä.  J^W'^J 
Defimtions  in  Politicai  Ecenomv,  ^Lond.  1827t a—  ^^''* 
IML'GuUooh  Prindples  of  Politicd  Economy»  2te  Aosg,  \^ 
An  Inquiry  into  the  Natural  Grounds  of  Right  to  Vcoiw 
Property  or  Wealth,  hy  Sam.  Read,  Edinfa.  1829.  -^^ 
52.  Attempts  in  Verse,  by  John  /ones,  an  öldServaDi 
With  some  Account  of  the  Writer,  written  by  Hifl»««j 
find  "an  Introductory  Essay  on  the  I4vc$  and  Works  o' 
our  uneducated  Poets,  by  Rob.  Southey^  Esq.  LodJ.  lOJi 
-r  'S.  83.  Essays  on  the  Princijdes  of  Morality  mJ  ^ 
the  Privste  M  PohÜcol  Rigbtt  tnd  Qbligationi  of  M«»- 
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kindL  Bf  Jonathan  U^ymondi^  Anthor  of  „An  Inmiiy 
kto  the  Ac^ordancy  of  War  with  the  PrincipfiBS  of  Chri- 
«ianity*«  2  Vol.  &  Lond.  1829-  —  S.  121.  Acht  Schrif- 
ten über  Homer,  darunter  1  engliAche  (Introdactiöii  to  Xha 
Study  öf  the  Greek  Classic«  PoeU,  by  Henry  Nelaon.  Co- 
kridgei  Esq^  M,  A.  Part.  L  General  Introdaction ;  Homer« 
LomL  183(X)  6  deutsche  (auch  Dr.  V«Icker  über  Homeri* 
Khe  Geographie  und  Wehkunde,  Hann.  1830.)  und  di« 
franz.  Ulysse  Homere  par  Const  Koliades,  1829L  rr-  N.5. 
Moore's  Leben  Lord  Byron's  und  Julius  MilUngen's  Me^ 
.moirs  of  the  Afifairs  of  Greece,  with  Anecdotes  of  Lord 
Byron,  auch  von  seinem  Tode,  Lond*  1831m  ^*  168*  *~ 
N.  6.  S.  22&  Acht.  Schriften  über  die  tfeuliche  franz.  Rt* 
Tolution.  N.  7«  S.  261.  Neunzehn  Schriften,  welche  den 
uoralischeD  und  sittlichen  Zustand  des  brittischen  Reichs 
Betreffen«  - 

tthruary  1831.  S.  319—598.  ,In  8  Numem  sind  22 
Schriften  angezeigt;  die  meisten,  nämlich  12  kleine fichrif-« 
ten  über  die  Parhments«RefonA,  sämmtlich  von  1831»  y^ 
N.  8.  S.  554  ft.;  in  N.  7.  S.  511.  zwei  1.  von  dcnr  Com-  . 
misüoii  fiir  dei^  Zustand  der  Armen  in^rland,  in  4  Berich- 
ten von  1830»  2.  John  Waish  über  die  Armen -p  Gesetze  in 
Irland.  «—  Ausserdem  3-  S.  389«  Populär  Specimens  j>{ 
the  Greek  dramatic  Poets,  Vol.  L  Lond.  1830.  (Aeschylus, 
mit  Einleitung  und  Noten).  The  Frogs  of  Aristo|phaQe8^ 
Oxford  1828.  und  Aristophanis  Ranae,  ex  rec«  Dindorfii 
1824.  —  S.  319*  A  year  in  Spain,  by  a  young.  AmericaB 
(Ueut.  Ahx.  Slideli)  Lond.  1831.  U.  in  12.—  342.  Mc- 
moirs  of  Jean  Prüderie  Oberlin,  Pastor  of  Waldbacb  in  the 
Ban  de  la  Roche.  Compiled  from  authentic  Sonrces,  chiefiy 
in  French  and  German.  S.  475*  A  Trealise  on  Soutid  ~ 
(Schall)  by  J.  F.  W.'Henchti.E^q.  Lond.  1830.  in  dei 
E&cydopaedia  Metropolitana;  eine  interessante  Abh.j  aus 
der  auch  deutsche  Zeitschriften  geschöpft  haben.  S.  439* 
und  Rob.  Piücairn^s  ancient  Criminal  Tpab  of  Scodand^ 
Ofiände,  Edinb.  1829.  30.  angezeigt« 

Tht  North  Amtriam  Meview^    N»  £ZX  Januar^ 
1831.  Bo^ron  and  NtwyQrk.  275  S.  gr.  8. 

Unter  10  Numem  sind  13  Schriften  ^  damnlev  S.  21* 
«ne,  welche  die  Bank  der*  vereinigten  Staaten  aogdit,  9, 
127.  vier  über  den  Handel  derselben  mit  auswärjtigen  Na* 
^onen  und  Manufacturen«  8. 1.  Dell'  arte  di  vedere  nelle 
^elia  arte  del  desegno,  secondo  i  principi  di  Snlser  e  di 
Mengs,  Yen.  1798.  12.  2Jemlich  $pä|  angezeigt.    &  95— 
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127*  Essay  on  the  Hi«rogIyphio  System  of  Mr.  Champol- 
lion  Ir.   and   on  the  AdVantages  -ttrhich  it  <^en  to,  sacred 
€riticisin.    By  /.  G.  H.  Grepfo-,  Vicar*  General  of  Bel- 
I^y.     Translated  from  the  French  by   {$ame  Stuart,  with 
Notes  and  Hlustrations.     Boston    1830.    (mit   einer  Stein* 
drucktafel).     S.  174.    The  Hlstory   of  the  Bise   and  Pro- 
gress  of  th^  United  States  of  North  America,  tili  the  Bri- 
tish Revx)Iution  in  1688. -   By  James  Graham,  Esq.  II  Bde. 
Lönd.    1827*    (mit   manctien   Berichligungett).     S.  215«  A 
Manual  of  Political  ficonomy,   with  particuhr  referencf  to 
Äe   Institntions ,    Resource  )and   Condition   of  the  United 
States,  by  Willard  Philipps.     Boston    1828.  278  S.  8.  - 
S.  234.  The  ^listory  of  theJews,  from  the  earlist  Period   j 
to  the  present^  Time.    By  IRmVf   H.  H«  Sfilman,  3  Bde.  in 
16.  Neuyork  1830. 

.  TodesföUe,  ,  I 

Am  15.  April  starb  der  ProCr  Johann.  Augatt  ükin, 
am  Gymn.  zu  Coblenz.  ' 

Am  26.  Apr.   au   Bonn   der  Privatdocent  der  Rechte 
p.  Carl  Gottfried  Hille^  Verf.  der  Kss.  de  immodicarnni   | 
äonationum  querela,,  Marb.  ttJ2S.  * 

Am  13.  Mai  der  emerit^  Prof.  Brurm  acm  Joachims- 
thater  Gymn.  in  Berlin. 

Am  4.  Juli  zu  Neuyork  der  ehemalige  Präsident  der 
Verein.  Staaten  von  Nordamerika,  Jame^  Monroe  ^  73  J.  «1^- 

Am   11.  Juli    zu  Königsee  in^  Thnringeit  der  dasige 
'Dr.^med.  «nd  Apotheker,    Wilhelrn  Hemttben^  im  38.  J» 
des  Alters« 

Am   15.  Juli  in  St.  Petersburg  der*  ksiserl.  Leibchi- 
*wrgti^,     Staatsrath  und   Ritter  Jtilnski  und   am   19.  <J« 
,  wirkliche  Staatsrath  Prof.  D.  Mudrow  f    twA  TorzugUche 
Aerzte,  an  der  Cholera. 

Am  '20.  J«li  zu  Tübingen  der  Prof.  der  Exegese  des 
N,  T.  in  dasiger  kathol.  theo!.  Facuhat,  B.  Andreas  Bi^ 
nßdict  Feiknoeer,  geb.  zu  Hopfgarten  in  Tyrol  8.  April 
1777.  Nekn  desselben  in.d.  Allg.  Kirchenz.  13%  S.  1111- 
mit  Verzeichniss  seiner  Schriften. 

Am  21.  JuK  zu  Nennhausen  Qhrem  /Rittergttte)  bei 
Rathenow,  die  bekannte  Schriftstellerin  Baronin  Caroline 
de  la  Motte  Fouque^  geb.  Briest,  früher  yerheirathete  von 
Hochow. 

Am  22.  Jttfi  zu  Gassei  der  Hofintendant  Heinr.  Sthaum- 
kurgj  Mitgl;  mehierer  naturforseh.  Gesellsck.,  im  79- J*  4*^' 
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A4'^(  3WU^  tu  6<Sli«iaiiDiwitft  A«r  ^Bvd^  P«8tOr  SL 
Ckristitun  FtüHn  Fwrbig^ ,  7»  J.  3-  T.  alr. 

An  dettB; 'Tag»  z«  P#eBflltNi^  des  tfaütige  BaehMtädfei« 
Hod  Bachdrscket^eit  Chi  /•  Luim  Rt^goezy^  noch  nicht 
57Jthroah.  *        .  *    - 

Am  31.  Jali  SU  Falkenstein  im  Vpigttancle  äer  be-* 
nihnte  De^V  Such«.  Alventorg:  6«h«  Rfttks  •  Präaidenl  c^on 
Trm»9ehl€ry  im  81.  Lebtnsj.,  s.  Alig .  Anz.  d.  D.  240% 
S.32ftl.    /•       .     ^';  !    ;r  .    :•  :.    ^^z 

Za  finde  des  Juli  in  Sckleisheim  .%ei  'München  des 
Regieningsrath'  StMnlkuthntr  i  ToiteaiMd  dev  JandWirth- 
schaftL  Schule- und' Di)*e€tor  derunmilteftarett  StaattgHtex-* 
Administration,  64  h  alt. 

Dar  Proi  devi  Physik  m  der  Petersl.  UniV.  ^  Golle- 
gienrath  T«c/ie|[/o^  ist  das.  imJFali  an  der  Cholera  geatorbeni 

b»  Mi  in  Mdehfii  'de»'  Fttarst  und  Senator  etc.  Juau^ 
fm  m  beheiz  Almt; 

Am  2.  Angnst  za  Dresden  der^K^nifil.  Sädie.  ObetA 
Uadbafanidster£^Ar.l^Mr.«$€fturicA/)  knyV.J.  des  Lebens. 

Am  4»  Aug.  :to  Berlin  der  D.  medl  Htinr^  v.  Mmrihtil 

Machte  S — %^  Aug.  za  St.  Peterbdvg  ;der  Holarchitel^ 
^nd  Ritter  P^ci^  <i9mxagü  ,>  als«  Pei^ctivmaler  b^nihmt»  . 

Am  8*  Aug.  zu  Greifswald  der  Arphiater  und  Ritter 
ie«  RAOii  3.  CI.  u.  de»  Schwed.  Nordst.  Ord.  D\  Chri^ 
WflH  Ehrtnfritd  v.   Weigdy  im  84-  J.  d.  A^ 

Nachts  10-^^1  K  Aug.  zu.Sh.'  Betbrebirg'der  'General- 
Hydrograph,  Admiral  Gahrhü  Sarytschevffy  MitgL  d»  Akad; 
<^>  Wiss. ,  auch  durch  Schriften  b^annt,  64  h  ehr. 

Am   18«  August  ztt  Frankst,  a»  d.  O.  dei  D.  med.' 

Am  19,  Aug.  zu  Paris  Du^r^i^  it  Huuraant^  der 
Vater,  Vf.  der  Schrift;  de  l'Ordre  legid.  .        . 

Am  20«  Aug.  in  der  Festung*  üönigetein  der  Garni** 
•oiunediens  D,  ßritir.  Adolf  TVcite,  noch  nicht  ^I.  alt. 

ha  der  Nacht  vom  23-^24*  Aug.  in  Posen  der  Sdi^ 
^'enss.  Genesalfbidmarschall  August  Qraf  Ntidhard  ttoh 
^ntig^nnuj  geb.  28.  Oct.  1760.  Nekr.  in  der  Vo^,  BerL 
^<it.  1^1,  Allg.  Anz.  d.  Deutsch.  240 ,  Sl  3261. 

Alb  28.  Aug.  in  Pegan  der  dasige » pniktisoh»  Ant) 
^«  Retnr.  Adolf  Ferdinand  Ströfer;  im  31.«  Lebenej. 

Am  30«  Aug.  zt»  Würzbuirg  der  Domcapitular ,  ß:  db 
'^eoL  n.  d.  Rechte,  k6n»  baier.  geh.  Rath  Franz  Obif-^ 
'Äür,  88  J.  alt.    . 

Am  3*  Sept.  zu  Memel  der  Ober*Poiftdirector,  geh. 
HoCr.  Jolu  Htinr.  Gott  fr.  Goldbeck,  im  72.  J.  d.  A. 
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'     An  A'Scpt  s«  Londe«  4«r  dadigt.fnltdiclM  (aas 
Leipzig  gebärtige)  Ant,   D.  IOntI' Maxinülian  Kind,  im 
-«Bgetfvteiieii  30*  h  d»  Leben»,  ««  Nenrenfiebtr« 

An  demselben  Tage  zu  StoUberg  der  gHi£.  Staltberg. 
Consistorialrath  und  Soptrint.  GünlAer  im ^«stToUeodeten 
88*  Labentjakre.  -    "    . . 

Nachts  5*HS*  Sepn  eu  Berlin  aivder  Cholera  derStadt- 
Justizrath  JoA.'  Ern$t    Wilhelm  WoUanckf  als. Verfasset 
,  mehrerer  musik.  Kanstarbeiten  nnd  Gesänge  aosgezeickBcti 
geb.  3.  Nov.  178$.        . 

'  Am  7.  Sept  in  Bautzen  der  höchst  ehrwürdige  dasige 
Domdechant  und  infniirte  Prälat,  Bischof -von  Antigone  etc. 
JFranz  Georgt  Lock^  79  J.  11  Monat  akr 

An  dem«.  Tage  in  Berlin  der  D.  med.  Heinrich  fin 
«  low,  an  der  asiat.  Cholera. 

Am  10*  Sept.  der  D.  med.,  Inhaber  einer  Backdruck. 
nnd  Verlagshandl. ,  Redactenr  des  Leips.  Tageblatts,  Aw 
BUMt  FeHj  aß  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Brannschweig  der  Hers.  Hofir.  d. 
Prot  am  CoUegium  Carolinhm  daseiet  D.  Jo/i.  Chrlit'm 
Jludw.  Hellmgy  üisf  88  X  alt.  (Nekxofog  desselben  Ton 
Lichtenstein  in  der  Preuss.  St.  Z.  260,  8.  1452.) 

Nekrologe. 

Nocti  ein  Nekrolog  über  Joseph  Longhi  (s,  vor.  St.) 
▼on   Muzzarelli   nach   eigenhändigen   Aufzeichnungen  des  i 
Verstorbenen  im  Tiib.  Knnstbl.  2^,  &  15L  I 

Vjon  Benjamin  Constant^s  (geb.  zu  Laosanne  25*  0^* 
1767.)  Leben  s.BL  aus  derGegenw.  46,  S.  343.  47,  36^ 

Nekr.   des  geh.  Ob.  Reg.  R%ths  D.  Christian  Goufu 
JCörner,  geh,  in  Leipzig  2.  Juli  17^  gest.  zu  Berlin  13. 
Mai  1831,  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  143,  S.  970. 
^  Nekr.  des-  berühmten  Violinspielers  Peter  Rodi  (i*^' 

au  Bordeaux  1773,  gest.  zu  Paiis  25.  Nor.  1830,  in  dem 
Berlin.  Freimüth*  98,  S.  389.  99»  394.  100,  398.! 

Nekr.  des  (1.   Apr.    1753.   geb.)  Qberpräsidenten  des 
Grossherz.  Niederrhein  eto.   Carl  Heinr,  iMdw.  Freiheim 
/  ^  'von  Ingerelebeni  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  149,  S.  994. 

Nekr.  da»   1754  geb.,    9-  Febr.   1830  au  Gi^BiDgen 

Sistorb«  Historienmalers  und   Zeichen -Lehrers  an  dasiger 
nivers.,   Gerfturd  Xaveriiu  de  Süni  im  Tüb»  KuastbL 
46,  8,  t83,   - 


BeifördermigiBii  tind  EhimibeeeSgail^ii.   . 

Der  Hofinaler  sn  Bnün^  Hr.  WUh.  Hpmlyht  mm 
Professor  der  Getchichtsmaleroi  ernannt  worden, 

-  Am  5.  Juli  1831  wnrde  xu  Königsi^eig  der  Eintiin 
it$  erangeL  Erzbischob  D.  V.  Borqvfmki  in  des  99.  J*  des 
Lebens  and  das  70ste  des  Amtes  feierlich  begangen.  Er 
erhielt  vom  Könige  den  schwanen  Adlerorden^  s.  Oarmst 
allge».  Kirehens.  127 1  S.  1064 

Die  ansserord,  Professoren  in   der  philosoph,  Facnltat 
sa  Halle  y  fh.  D«  Aoeenftergtr  und  Hr.  D.  Sdurk^  sind 
so  ordeod«  Professoren  in  gedachter  Faonltät,  und  der  Pri- 
▼atdocent  in  Breslau,  Hr.  D*  Schön ^  zvm  aasse]N)rd,  Pio-*  . 
fessor  an  der  Univers.  xn  Breslau  ernannt 

Hr.  Generalsaper«  nnd  Cons.  Rath  D,  Georg.  Al€£^ 
Rup$rU  (^eb.  19»Dec  1758.)  feiert^  am  4.JttIi  sein5Qjahr. 
Diensijnbitöam  und  erhielt  dabei  das  Ritterkreuz  des  Guel- 
phenordens  und  Ton  der  Univ.  Göttingen  die  philosoph« 
Doctorwurde.  ^ 

Der  bisher,  ausserord.  Professor  in  der  juristischen 
Facuhät  zu  Bonn,  Hr.  D.  JSd»  PuehtOf  ist  zum  ordentl. 
Professor  in  derselben  ernannt  worden, ' 

Der  Privatdocent  auf  der  Univ. » zu  HaIle^,  Hr.  D. 
Wilda  f.  hht  eine  ausserord,  Professur  in  der  Jurist.  Facul<» 
tat  daselbst  erhalten. 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu 
Cöln,  Hr.  D.  Jacob  ^  ist  nach  SchuTpforta  als  Professor 
But  dem  Rang,  der  ihm  als  firühern  Adjuncten  daselbst  im 
Verhättniss  zu  den  dortigen  Lehrern  gebührt,  vertetzt 
worden  und  wird  sein  Amt  zu  Michael  antreten  (nach 
Allg:  Schulzeit.  U.  Abth.  101,  5.  808.,  wodurch  wieder 
»ine  Berichtigung  im  Rep.  1,  8,  477.  berichtigt  wird.) 

Der  Oberlehrer  am  Gymn.  zu  Aachen,  Hr.  D.  Saveli^ 
^t  als  Director  an  das  Gymn,  zu  Essen  versetzt  worden. 

Hr.  D.  Alex^  CapeUmcnn^  bisher  in  Berlin,  ist  an» 
Gjvuu  in  Diieseldorf  angestellt,  ^         ^ 

Gelehrte  Gesellschaften.  \ 

in  der  öffentl.  Sitzung  der  Kön/  Äkad.  der  Wissen« 
«duiten^  zu  Berlin  las  Hr.  St,  Mio,  Wilh.  v.  Humboldt 
«iae  Abb,  über  die  Eavi  -  Sprache  ^luf  der  Insel  Java  und 
Hr.  ProC  Ritttr  über  eine  durch  ein  ktfn.  Schiff  au3  Can-» 
Ion  mitgebrachte  Chinesische  Weltkarte. 

Ein  im  Königreich  Sach«en  neu  gebildeter  Verein  fiif 


76  O^hlkM  Oeadiokafteri.  ' 

▼atadMudiKdie!  SWüHami»  hax  dia  alkrh^aiut^  Be$tiit]|aDg 
erbaltenl 

Von  den  SiUunge^  der  Lais.  A&Jkti^mie  derWnsensch. 
in  Peterburg  am  7*  'Sept.  vor.  J.  und  am  10.  Januar  1831 
iat  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  56)    S«  441.   Nachricht  gegeben. 

Vob '  den  Sitznrigen  der  geograph.  Geaelkdiaft  ia  Ber- 
fyk  und  VorKsiingen  im  Janaar,  Febr«  udd  März  ebend. 
8.  443.  74rS.  587. 

Der  Herzog  von  Snsatx  liat  die  Prä^dentensteHe  der 
London  Royal  Society,  -so  -wie  der  VicekOnig  von  Han- 
nover-, Herzog  v.  X^ambridge ,.  die  Präsidentschaft  der  GöN 
tinger  Kön.  Societat  der  Wisaenach*  übernommen^  s.  Gott. 
gel.  Anz.  47 ,  6i  457. 

Von  der,  achon  1801  von  Thaddäus  Czacki,  Franz 
Drooehbwski'  und  dem  Bisch.  Albertrandi  in  Warschau  ge- 
stifteten Gesellsehaft  der  Freunde  der  Wissenschaften  und 
ihren  2  Abtheilungeh  sind  einige  Nachrichten  im  Berlin. 
Fireimäth.  83,  S.  332.  iegeben. 

.  Am  28.  März  beging  die  kön.  Akademie  der  Wissen- 
achaften  zu  München  den  72.  Jahrestag  ihrer  Griindnng 
(1759).  Der  geh;  Räth  und  Vorstand  Hr.  Ritter  von 
Scheliing  hielt  eine*  ^ede  'über  die  verschiedenen  Unige- 
s'taitungen  und  Wirkungen  der  Akademie  und  der  geh.  u. 
Minist,  'ftath  Freihr.  von  Hormayr  las  eine  Abh.  über  den 
Ahnherrn  des  kön.  Hauses,  Markgraf  und  Herzog  Luitpold, 
der  'Baiern.  gegeb  die  Normannen,  Slaven  und  Ungarn 
vertheidigte.  ' 

Vorn   den   Verhandlungen   der   Kön.   Dänischen  Wis- 
senschaften Gesellschaft  aus  den  letzten  Monaten  des  vori- 
en  und  den  beiden  ersten  des  jetzigen  Jahires,  denen  der 
icandinafv.  Literaturgesellschaft ,    denen  der  medic.  Gesell- 
schaft, in  Kopenhagen  sind  in   der  Leipz.   Lit,   Zeit.,  105) 
8^  833.  Nachrichten  ertheilt. 

Aus  der 'Vorlesung  des  Hrn.  Hofr.  D.  Gauss  in  der 
Kön.  Soc.  d.  Wiss.  zu  Göttingen  am  15.  April :  Theoria 
residuorum  biquadraticorum-,  Comment.  secnnda,  ist  ein 
Auszug  iq  den  Gölt.^gel,  Anz.   64,  S.  625  ff.  mitgetheilt. 

Die  Vorlesungen  in  der  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Paria  am  24..  u.  31.  Jan.,  am  21.  .ui  28.  Febr.  u.  7- 
März  sind  in  dem  IhtelU  Bt.  der  Hall.  Lit.  Zeit  34,  ^' 
274.  angezeigt.  Darunter  sind  AleXi  y,  Humboldt's  Be- 
merkungen über  das  in  Schweden  neu  entdeckte  Metall 
Vanadium,  das  schbn  vor  30  Jähren  in  Mexico  von  Del- 
rio  entdeckt,  Initrium  genannt^  später  aber  für  ^Qirom  ge- 
nompieu  worden  sey« 
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'    BbfDJIttelbflt  sind  S.  276  f.'  clie  Vortrag»  in  der  geo^ 
grapK  G^ellscb.  in  Berlin  am  5*  Febr.  angeführt.        .     . 

Am  30*  Apr.  tbeike  Hr.  Prof.  ^Räoul^Rochttte  dem 
Institut  den  Auszug  eines  Bei^cbtB  über  die  von  den  frana. 
Ivünstlem  bei  der  Expedition  nach  Morea  zu  Olympia  auf- 
gefundenen alten  Bildwerke  (wodurch  auch  die  Stelle,  wo  . 
der  grosse  Tempel  des  Ol.  Jupiter  gestanden  ^  bestimmt 
wird)  mit. 

Am  14  Mai  wurde  zu  Altenburg  das  Gedaehtnissfast 
des  en^L  Arzts  D.  Jenner  n.  die  Zusamm^nkdnft  osterläodi- 
scher  Aerzte  gehalten,  woza  !Hr.>  Hofprediger  Sächse  eia 
sehr  schönes  Festlied  gefertigt  hat,  dajs  im  Beil.  Gesellsch. 
106»  S.  510.  abgedruckt  ist. 

Schulnachrichten.  ^ 

Bai  der  in  Hannovtr  zu  errichtenden  hohem  Gewerb« 
schule    sind   zu   Directoren   ernannt  der    bisher.   Assistent  . 
bei  der  kön.  polytechn.  Anstalt  sru  Wier,    Hr.  Karl  Kar-^ 
marMCh  und  der  Premierlieut.   Hr.    Wilh.  Gtünder^   beide  , 
zugleich  Lehrer,   und  zum  2ten  Lehrer  im  technologisch« 
chemischen  Fach  Hr.  D^  Phil.  Friedr.  Heeren  in  Hamburg.    ^ 

Von  den  neuen  Schul  r  und  Erziehungs*  An  stalten  für 
verwahrloste  Kinder  in  Dan  zig  ^  s.  Allg.  Schulz.  I.  Abth«  - 
35,  S.  280. 

In  München  ist  ein  griechisches  Erziehungs-^  Institut 
emchtet  worden,  s.  ebend.  37»  S.  296. 

Das  Gymnasium  zu  Stargard  in  Pommern  hat  am.f2. 
März  seine  vor  200  Jahren   durch   das  Vermächtniss '  des 
Bürgerm.   Gröning  erfolgte  Stiftung  gefeiert.  -    Davon  ex-*»  ^ 
theilt  die  preuss.  St.  Zeit.  Nr.  95,  S,  770-  Nachricht. 

Des  CoUabor.  D.  Klippel  zu  llefeld   Progr.   de    Dio- 
genis  La^rtii  vita,  scriptis   afque   in   historia   philosophiae  ^ 
sciibendae  auctoritate  diss.   (23  S*  in  4.  1831.)   ist  in  den. 
Gott.  geL  Anz.^fj2)  S.  615  f.  angezeigt. 

Von  dem  Gymnasium  zu  Weilburg ^  vornehmlich  seit 
D.  Friedemann's  Direction,  sind  im  Hesperus  117)  S«>  41  £• 
Nachrichten  gegeben. 

lieber  das  jetzige  griechische  Schulwesen  kurzer.  Ba-f  ^ 
rieht  Nim  Tüb.  Morgenbl.  126,  504.  127,507. 

Ue^er  das  baier  sehe  Studienwesen  ein  unvortheilhaf* 
ter  Aufsatz  ito  Hesperus  125,  497  f-        - 

Eine  ausführliche  (lobpreisepde)  Nachricht  von  der 
von  krn.  Prof.  Kiumpp  .(^m  Gymn.  zu  Stuttgart)  «rtJftne- 
ten  Lehranstalt  nach  den  Grundsätzen  „des  wahren  Ha-" 
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BUmlsiDtts*'  erSffnetoii  Lehnmstalt  zn  Stetten  im/W&tem- 
bcrgiftcheo,  ist  im  Hesperas  137»  8«  546  £  gegAen, 
f  Von  d«i  Gyvinweii  iin  preitss.  Staate ,  ,die  %xa  Uni- 
venität  vorberaiteai  ist  in  der  PreoM.  Staatsz.  233  >  S. 
1343  f.  eine  Üebersicfit  ertfaeilt,  die  anch  ihre  Veihält- 
nisse  seit  1820  zn  den  Universitäten  anzeigt,  wo  es  zu- 
letzt heisst:  ^,  Welche  Vielseitigkeit  auch  dem  Gymnasial- 
Unterrichte  gegeben  werde ,  seine  Grundlage '  mnss  die 
Idasaische  Literati^^  bleiben*  ^^ 

Literarische  Nachrichteiiu 

Eine  Uebersicht  der  Verhandlungen  in  der  Badisdien 
Stände  -  Verskmmlnng  über  Aufhebung  der  Ceiisur  und 
Einführung  der  JPress&eiheit  ist  imHespems  Sl  163  u.  ff. 
gegeben  9  beschU  167)  8.  666  ff. 

Siebet)  Schriften  über  die  Hieroglyphen  vonSejffarth, 
Champöllion  u.  A.  sind  in  der  Jenaiseben  Lit*  Zeit,  127) 
(B.  III.)  &  49—56.  kurz  angezeigt. 

Ueber  die  Liebhaberei  der  Deutschen  an  Räuber-Ge- 
schichten und  Dramen  sind  merkwürdige  Betrachtungen  in 
•Lotz  Originalien  86»  S.  681*  angestellt. 

Eine  EBographie  des  Hm.  Prof«  Aug.  Zeuru  in  Ber- 
lin (geb.  zu  Wittenberg  12.  Mai  1778«)  steht  im  Berlin. 
Freimüth.  142,  S.  565.  143. 

Ueber  das  mittelalterliche  Epos  der  Franzoseki  im  Tüb. 
MorgenU.  183,  729.  beschl.  185,  737* 

Die  Ursachen  des  (nicht  rühjnifchen)  Hasses  des  Ca- 
non. Gltim  gegen  den '  unschuldigen  Propst  Sfal4xng  sind 
im  Berlin.  Freimüth.  148,  S.  591-  1499  595.  angezeigt. 

Von  des  Prof.  Carl  Ritter  in  Berlin  (ceb.  7.  Aug.  1779), 
des  Begründers  der  wahren  Wissenschaft  de|  Geographie, 
Leben  und  Verdiensten  hat  Löwenberg  in  dem  ÖerL  Frei- 
miith.  Nachricht  gegeben  152,  S.  605  ff.. 

Einen  geschichtlichen  Ueberblick  des  Landkartenwe- 
sens hat  Hr.  D.  J.  Fr.  Hennicke  gegeben  in  demAllgem. 
Anz.  d.  Deutsch.  217,  S.  2945.  220,  S.  2985.  (von  Aga- 
diodämon  bis  Martin  Behaim),,  222,  S.  3022.  (dritter  Zeit- 
raum vonBehaim,  gest.  1507,  bis  'Zur  Errichtung  derStern- 
i^arte  in  Paris),  237,  S.  3081.  232,  &  3145.  (von  der 
Errichtung  der  Sternwarte  in  Paris  1668  bis  zur  Errich- 
tung der  Sternwarte  Seeberg  i778)*  Vierter  Zeitraum  239t 
S.  3243.  246,  3347. 

Ein  Schreiben  Bonplailds  ans  St..  Borja  vom  22.  Fe- 
bnHff  1831v  an  Domin.  Roquin  (über  seine  Entlassung  aus 
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Pangnay»  anofolge  Ordre  des  DirectOTS  12.  Mbd  1829  un^, 
lachherigen  Beisen}  iet  in  der  eogl.  Lit  Gazette  754  y  S. 
l26f.  mitgctbeilt.  ^         ^ 

Ip  Hope'e  Essay  Ott  MeJo^  iind  NaehricbleQ  vo»  den 
Trschiedeoen  Menschenraun  gegeben^  8«  \dieftdlbe  Gas» 
54,  S.  423.  755,  S.  739. 

Gegen  Hm.  Dsal^  Gürtler^»  %a  Goldberg  Bekanntma- 
hung.  des  Abdrucks  von  Wolfs  Voriesungen  hat  sich  im 
tarnen  von  F.  A.  Wolfs  Erben  Hr.  D.  Wilh«  Ktfrte  nach- 
Irücklich  erklärt  im  Intell.  BL  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  St» 

10,  S.  240. 

Zusätze  za  S.  F.  W.   Hoffmann's  Bibliograph.  Le^«* 
[on  der   geaammteid   Literatur   der   Griechen    und  Römer 
L  Th.  Griechen,    Iste  Lief.  Achilles  Tatins — Callimachns    ^ 
und  in  der  Jen.  Lit.  Zei^.  151  (DI.),  24ll  152,  249. 

Polemik.  ^  ^ 

i 

Bemerkungen  über  Beurtheilangen  der  (die  arab.  Li-*  . 
tentur  betreffenden)  Werke  des  Hrn.  Prof.  Freitag   durch    ^ 
Hrn.  Prof.  Ewald  (in  den  GOtt.  Anz.  und  den  Berl.  Jahr- 
büchern) stehen  im  Intell.  Bl.   der  Hall.  Xit.  Zeit.  50,  S. 
401  ff.  5t,   409  ff.  52,  417  ff.   53,   425  ff.  von  Karl 
NtuwerK 

In  dem  Wegweiser  im  Gebiet  der  Künste  und  Wis-« 
unschaften  bei  der  Dresdner  Abei^dzeitung  stehen  Men^ 
zeliana  (gegen  D.  Wolfg.  Menzel),  mitgetheill  zur  Kurz- 
weil, Belehrung  lünd  Warnung  yon  D.  Ch.''B6necke  N. 
64,8.253.  65,  257. 

Eine  gründliehe  Vertheidigung  des  Herz.  Nassanisehen 
Iiandesgymnasiums  zu  Wtil&urg  und  des  humanistischen 
Untenichts  in  demselben  vom  Oberschulr.  D.  Friedemann 
ist  in  dem  ^esperus  durch  mehrere  Stücke,  wie  gew^n« 
lieh,  zerstückelt  von  St«  200,  S.  799.  «n  bis  206,  S.  823. 
Der  (angebL)  D.  n.  Prof.  Vollmer  ist  mit '  eeiiiem 
Natur-  upd  Sitten  *  Gemälde  der  Tropenländer  etc.  Leipz,  ^ 
1830.  3te  Aufl«  den  Betrügern  Geo.  Psali^i^azar  n.  Tau« 
nnvus  Damberger  gleich  gestellt  in  Bergfiaus  Annalen  fiir 
^^d-,  Völker-  n.  Staatenkunde,  Junj-Heft  1^1.' von 
^'Öden,  und  daraus  in  Gubitz  Berlin.  Gesellsdiafter  138,  ' 
^'  687.  139,  S.  692.  und  Beilage  &  693  ff.  von  J.  Lö^ 


.  •  1  • 

^  Akertbümer; 

Alterthiimer.  > 

.  ,     .      1  '    ..     .'  •  -      ' .  , 

Ans  des  D*  Granville  Vorlesung  in  der  Royal  Insti- 
tn6om  über  die  von  Sir  Malcolm  der  aaiaU  Societat  ge- 
renkte Mi»aie  4äc  ein  Aoiz^g  in  der  Literury  Gaz.  726 
(1830  Decemb«)  S.  819*  mitgetbeilt. 

Ueber  eine  Munde  <  von  Metapantiun.  (ron  Jak.  Mil- 
bngen  in  den  Tränsactions  of  tbe  royal  Soc.  of  Üter«  VoL 
L  r«  I.  und  Letronne  Joornal  d.  S^v.  Oct.  16i9-  bekannt 
gesnacfat»  auf  dem.  B^ven  ein  naeklec  Greis  mit  laogem 
Bart  und  Stierh(5rpern  =  der  Flussgott  Achelous;  dabei 
in  alfer  Schrift  ^/cXoio  i^Mov;'«uf  dem  Avers  die  Aehre, 
bekannter  Tyiws  von  Metap.,  anf  der  ein«n  Seite  eine 
.  Heuschrecke,  ailf  der  andern  Mexa  busiraphedon)  im  Tüb. 
Kunstblatt  Ifi,  61.  17,  67.  (wo  Ax.  a»  erklärt  wiitl 
des'  Achelous,  d;  i.  der  in  den  Festkampfen  des  Ach.  er- 
rongne  Kampipreis)  von  Prof.  Osann  (der  den  Id/dt^o; 
ivaywviog  aus  Philost.  Heroic«  anführt.) 

Ueber  di6  Wichtigkeit  der  Entdeckung  (1828)  ^^ 
GrKber  von  Vetulonia  auf  den  Gütern  des  Printen  Canioo 
fiir  die  Geschichte  und  Cultur  der  Tusker  (nach  Besiegiing*! 
der  Tyrrhener  durch  die  Raseaer)  ist  aus  der  Bil)f.  Itai«  | 
Einiges  «itgetheilt  im  Berl.  Freimtitb.  .48,  S.  192- 

In  der.  Nähe  von  Corneto  ist  vor  Kurzem  ein  e^rori- 1 
sches  Gfabgewöibe  inFrescd   ausgemalt  ent<ieckt  MrordeDf  I 
dessen   Malereien   den    1817    und    1829   entdeckten  nicht 
nachstehen,  s.  HalL  Lit  Zeit.  Intell.  fil..33,  S.  267  ^     < 

Die  Sammking  ägyptißckßr  Attenhünur  in  Berlin  ist 
in  dem  Tüb.  Kunstbl.  41 ,  S.  161  f*  beschrieben  (ans  d^ 
Passalacqua'schen ,  Minutali'schen  und  fiartholdy^schen  zu'  1 
saimmengesetzt). 

£ine  kleine  Sammlung  ägyptischer  Alterthümer,  Broni* 
sen,  Scarabäen,  Papyrus  ist  von  dem  fiorentiu/ Arzte  Ricci} 
der  mehrisre  Jahre  in  Aegypten  zugebracht  hat,  fiii  ^^ 
k(^n»  Antiken  «Muee«m  in  [>r^dem  gekauft  worden. 

Ueber    ägyptis^lM   Alterthümer,    i|ach   ChämpoUhn^'  i 
Vorlesungen,  in  dem  Tüb.  MorgenbL.  128,  S.  509-  iÜ^ 
515-  (nur  die  Geschichte  ihrer  Erferschiing.) 

Von  den  neuen  Aufgvabungen  i^  Pompeji  und  ^«d 
Hierculanum  ist  auch  in^  Intell.  ht  der  HalL  Lit.  Zeit.  3& 
299  ff.  Nachricht  gegefayen. 

Von  den  in  Aegina  neuerlich  ausgegrabenen  Vw« 
und  einem  Relief  und  Von  dem  Museum  in  Aegina  ist  in 
der  Zeitschrift:  Das  Ausland,  N.  93.  Nachricht  gegeben. 


Int'elligenztlatt 

des  allgeanibineii  Repertoriums  ftir  1^31. 

■        AS6.  : 


Mitcheilnngeii  $be|r  die  Cholera. 
Bei  Carl  Hofmatm^  in  Stuttgart  itt  so  eben  erteliienen: 

Riack«.  Dn  V.  A«,  MittheiUngen  fibar  die  morgenlän- 
dtfQlie  Brechrahr.  Ir  Band.  1831,  11|  Bog.  1  PU 
SO  Kr.  od.  21  Gr.  2r  Band.  I8dl.  20  Bog.  gr.  8.  broeh. 
2  PL  30  Kr.  od.  1  Tblr.  15  Gr.  ^ 

^   AutfSbrltcbar  Anxeiee  oder  Ahpteisunff  bedarf,  dietef  Werk  ' 
mcbt;    die  bitberigen  IVeceniiouen  in  Hufeland'a  Bibliotbek* 
wck*8  Repertorium  f.  Lit.,  Pierer'i  medic.  Zeitting  ett,  haben 
a^i  Erscheinen  det   ersten  Handel  daa  Ürztiiche  Publicum  ge- ' 
^^IJ^nd  darfinf  aufmerksam  gemacht  —  gewiss  ist,  dasa  es  das 
voIiftfiDdigste  Werk   über   eine  Krankheit  tu  beissen  verdien  t» 
Q^en  rieienbafte  Fortschritte   auch  Deuta chland  immer  era^ 
*l«r  bedrohen  I 


Für    Juris  ten. 

Bei  ^edri9b  KSnig  in  Hanau  ist  enchienea  und  in  allen 
Bochliandlungen  xu  haben : 

I)u  Interdictum  uti  p'ossidetit  und  die  Nori  ope* 
lis  Nuntiati o«  Zwei  civilistische  Abhandlungen  von  L. 
G.  Wiederhold,  Obergerichts- Assessor.  (Frei»  12  gr:) 

Bei  mir  sind  so  eben  erschienen  nnd  in  allen  Bnchhand- 
wa^BTi  ^a  haben: 
Flieh  er  9  Bftr.   G.  E.y    kirchliche  Katechisationen  anf  die 
Sonn*  und  Festtags  -  Evangelien  des  ganzen  Jahres.    4tes 
Bändoben.  1831.  8.     k  12  gGr. 
Mit  diesem  BMndchen  ist  nun  diese  werthvolle  Sammlung 
von  Katechiiationen^  geschlossen.     Das  ganxe  63  Bogen  starke 
v^erk  kostet  nur  2  Thaler.     Noch  etwas  xur  Emprehhing  des- 
fclben  ttt  sagen ,  wäre  über  Aussig ;  ich  verweise  blos  aiif  die 
in  der  «Ifgemeinen  Schul  -  Zeitung  darüber  erschienene  Keceu* 
•ion.  Neustadt  a.  d.  O.,  im  Juni  1831. 

J.  K.  G.  Wagner. 


SchrSter,  G«  H.,  die  Revue  der  Lei[^siger  Gommnhal- 
garde  am  t.  iind  8.  Juni  1831.  Leiptig»  in  Commisiien 
bei  A.  Wienbrack.  8.  (3|  Bog.)    d  gr.    . 


'     ttai  I  A.  Li*»t  in  Berlin  i»t  «o  d)«»,««wM»^«^"| 

Caobloch):  ^.^„^g,,    .„    d«r    ^ 

Staäk  im4  Mechanik  der.  festen  Koro«       ^ 
IBr  Tectoiktr  unt hindert  'm  Architekt«,  irtflienrt«, 
lownieure,  Font-  und  Bergbau  -  BAmte  etc., 
*  bearbeitet  von 

Dr    Enliraim  Salomon  U»ger.> 
Fr*.  AbthaiYun«  nTit  8  Kupfertafeln  (der  „üebuBgen  «»  «« 
ST^aS;  Mfthematik«.  W.«.  ^^/^tkr*!  Ä"^ 
.   ^  fl   weis«  DruckpÄoier.   310   Seiten-  IJ  Rthlr.    (1  Rtoir.  *^t 
^'  Sg^r^r^die  sXcril»e«itei,.li  ROilr.  (1  Rlhlr.  10  Sgr.) 
öl« .  XöniH.  l?reu««.  Studien  -  Comimfiion  deif  T/rewigten 

wlndnnit  Äuf  die  mechaiviBchen  Wia.ensch.f  en 
r.wSH?!«  und  eiiia  gefühlte  Lücke  ausf^lUn.«- 
iSrfl^Ä  Wei.e  spriät  sich  der  Herr  Rece«.Ent  in  dm  ,, 
F^ru«V-He£t  der  Göttinger  gelehrten  Anieigen  am  Seh«« 
der  Mhr  lohenden  Recension  au«.  -  Der  «"te  Theil  (vni 
W  ^Seiten  mit  6  KupferUf.)  erschien  im  Herbste  18^ 
^thau  Uebun«eu  aus  der  reinen  und  «»«fwaadten 
rtJfeom^rU?*  iidko.tet3Rthlr.  (Subsc^pt.'tr.  2iRthlr.) 

-     In  müenn  Veriag  •rschien  vor  Kurzem: 

Commentare 
über  di*  Uriaehen,  Gattaltungen ,  Symptome  undmoralacw 
■  wie  medicinische  Behandlung  dea 

\V       a      hn       s      i       nn      «« 

TO^i  George  Man  Bursfowi,  .M-  D. 

Aua  dem  Englischen» 

Auch  unter  dem  Titelj  ii  •  k  1  1  «  #  h  p  L 

K  1  i  tti  s  c  h  e.  H  a  n  d  -  B  i  b  1  i  o  t  ü  e  k. 

Eine  auserlesene  Sammlun«  • 

der  besten  neuem  Win"C^->n«dicinischcn  Schriften^ 
Suides;  IV.  Band.  53  Bo*.  gr.  8;    Preis  3J  thlr,  od.  6  FL  4öM 
,      ^^'TrÄet  i^Laridea.Indu.tri-Comptoir. 

Flora  germanica  excuf  soria  ex  af finitate  rcgnt 
"gttabilis  naturali    disposita    «•    P"»5  ? 
•  ySopseoa  plantarum  in  Germania  t«rri»q'i 
ii  Europa  media  adUcentibu.  •^"\«  "'^S^v. 

tium  cultarumque  ^^JT?«»^^«»?  «^^.^Jtlilr. 
B  e  1  c  h  e  n b  a  c  h  etc.  Sect.  I. U  Taschenformat.  1  X»" 

Von  d'eser  höchst  Tellstfndigen   Flora  ^\^^^^^i 
mid  den  umliegenden  Landern:  üngerh,  Sie^nburfeii,    ^^ 
aüdliohe«  Litorale,  Öbetiulien,  Kemont  u.  der  Sj^wen.  w 
fth^r  iqx  nach  dem  ürtheil»  det  Reo.  m  d«r  Regemö«  dq^ 


Zmtwmgf  M  weitem  mehr  finden  el«  der  .Titd  Tenniitiiea  IStft, 
üt.die  »weite  Sedtion  Tor  Kunem  versendet  worden,  die  dritte 
eiithilU  die  Polypetalen,  und  wird  eobald  alt  mSglieh  dee 
Werk  befeblieMen. 

^ipiigi  m  Septbr.  183^»  /  , 

Carl  Cttoblocli.    ' 

Bei  nm  ertchieo  vor  Kargem;    v      •  "^ 

Grnndzüffe  dex  Anfangsgründe  der  ^ 

fi    o    t '  a    n    i    k 
▼on  Jebu  Lindley,    l^rof.  - d.  Bot.  sa London« 
'    Aus  dem  Englischen« 
5  Bogen  gr,  iSmo^  mit  4  Tafeln  Abbild.  |  Thlr.  od.  1  Fl.  7|  Kr. 
Diese  Schrift  enthiUt  die  Grundlage  der  Toni  Verf.  tu  l«on- 
don  gehaltenen  Vorlesungen,   durch  welche  die  ersten  Grund- 
lüge  der. Botanik  auf  ihre  einfachste  Form  zurackgefQhrt>nad 
dem  jungen  Anfänger  das  Verstehen  der  Satie  erleichtert  wex- 
deq  toll,  welche  aus  ThaUachen  entnommen  tind,  wie  sie  Zu- 
trauen verdienende  Beobachter  und  der  Verfasser  geummelt 
kaben.  '  '    , 

Weimar,  im  Juni  1831. 

GrQssh.  $.  pr.  Landes-Indostrle-Comptolr» 


Tergissmeinnicht.  Ein  Sonntagshlätt  für  WeU  und 
Haus,  au  Nnts  und  JPrommen  der  Mit- und  I^acbwelt. 
^  Nebst  einem  Beiblatt:  Altes  und  Neues  (die  Chronik  der 
Stadt .  Leipzig  seit  ihrer  Bntstehung ,  so  wie  die  neue 
Chronik  dieser'  Stadt  enthaltend).  Herausgeg.  von  G.  H. 
Schröter.  Wöchentlich  Ij- Bog.  Ladenpreis  Viertel* 
jährlich  9  Gr*    Leipzig,  in  Gommission  bei  A«  Wienbrack. 


Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  za 
haben:  ' 

Heinse,  Dr.;  wann  können  Stndirende  auf  die  Universitüt 
abgehen  ?  Für  Studiren  de  und  deren  Väter^oder  Auf^her, 
gr.  9.   1831.    Preis  12  gGr.  • 

Neustadt  a.  d«  0.,  im  Juni  1831. 

7.  K.  G,  Wagner. 

Bei  nnt  erschien :  i      ^ 

Dr.  Th.   R.  Backte  '        ' 

EKjnente  der  gerichtlichen  Medlcin, 

Nach  der  zweiten, 

von      W.      D   u  -  n  1  o  p ,  * 

oüt  Koten  und  Zusätzen  versehenen  Ausgabe  aus  dem  EngH« 

sehen  übersetzt, 

Vm  und  1030  Seiten  gr.  8.  1827. 

Preis  4  Thlr,  18  Gr.  Sachs,  oder  8  Fl.  33  Kr.  Rhein. 

^  Inhalt 
.  Verstellte  Krankheiten.«  — •  (Jntanal  ichmach  ende  Kra^k- 
beiteu.  .«»  .  Inmotenz  und  Unfruchtbaäeit.  —  Zweifelhafte 
PüUe  rüeksichtiich  ^des  Geschlechts.  '-^  Nothzucht.  —  I)ie 
^Wanderschaft,  f--  Die  Entbindung.  -«  Kindermerd.  r-  Die 
^^SüiaiUt  oder  ehelidie  Geburt,  -~    Termuthung  des  Ueber- 


lobetit«  -*  Slu  AIt«r  iiiid  di«  ld«iititlt.  -^  'ÖeiilintSraiig.  ^ 
.Todtgvfundene  Peraoaen.  ^^  Wunden  «m  lebenden  Kdrper.  •- 
Gifte.  ^»->  Mineralifohe  Oiftey  —  VegetiibfUtohe  Gifte.  -^  Anw 
malitahe  Gifte,  nebtt  zwei  Anhängen  des  V^rfestttt  und  von 
Dttnlop« 

Oroeeli«  $•  pr.  Landet -In4iiitrie- Gomi^t« 


Bei  Cari  Cnoblooh  in  Leipxig  und  in  allen  Bao^tnd- 

lunffen  itt  su  haben: 

Müller,  W.  A.,  christlichef  Keligiontbucl^  nach  den  leob 

■Hauptutüeken  des  Lutherischen  Katechitmi  geordnet  und 

mit    einer    Menge   bibliicber   Sprüche  und  Liedenetie 

'*  Tetsehto ,  für   Oberclasfen  in  Stadt  -  und^  Landtehuleo. 

Neue  Ausgabe,    g^b.  10  Gr. 
Der  Herr  Verfasser   ist  durch  tein  kleinea  K^Iidonsbticli 
schon  hinreichend  bekannt,  auch  ist  obiges  grössere  berflitsiu 
ni<ihr«ren  Schulen  eingeführt. 

'  Carl  Cttoblooh. 


In  unserm  Verlage  ist  so   eben  erschienen  und  in  «Uen 
'  Buchhandlungen  des  In  -  and  Auslandes  zu  erhalten : 

Der  Prophet  Joel,  übersetzt  und  erklärt  von  Dr.  Karl  Au- 
gust  Gredner)?rof.  d.  Th^oL  in  Jena,  gr.  S.  1  Thlr. 
15  Sgr. 
In  diesem  Gommentare  erhalt  das  theologische  Publicum 
die'  erste  freie  und  durchaus  selbststündige  Erklärung  des  Pro- 
-pheten  Joel,  welcher  durch  den  Inhalt  und  Vortrag  seiner 
Weissagnug  eben  so  sehr  das  ästhetische  als  theologische  In- 
teresse der  Leser  in  Anspruch  nimmt  In  den  auslahrlichen 
Prolegomeneii  wird  die  Anlage  des  Ganzen,  das  Zeitalter  und 
Verhältniss  Joels  zu  andern  Propheten,  auf  eine  durchaus  dsq« 
Weise  klar  und  gründlich  dargethan.  Die  yeberaetzung  lir^bt 
nach  Treue,  ohne  darum  der  deutschen  Sprache  Gewalt  soza- 
thun,  und  bewegt  fich  innerhalb  eines  gewissen  Rhythoibi' 
In  d^r  Erklärung  selbst ,  welche  man  einen  conunentariat  per- 
petuns  mit  Recht  nennen  kann,  wird,  mit  steter  Rücksiobt  snf 
Ideen^ang  und  Vo»teilungsweise ,  das  ^Eirachliche  und  Sach- 
liche gründlich  erörtert  nnd  in  allen  diesen  Beziehungen  viel 
fanz  Neues  befgebraoht,  und  mit  verwandten  £rsbheniüiig«D 
ei'  andern  Völkern  vergtichen.  Wir  verweisen  namentlicfa  auf 
die  Untersuchungen-  über  das  Kalenderwes en ,  die  hohen  Feits 
der  Hebräer  u.  a.  m.  Die  am  Schlüsse  befindliche  Beilage  rer- 
breitet  sich  über.die  Naturffesohiohte  der  Hetuch recken  und  de- 
inen Namen  im  A.  T, ,  wobei  zugleich  sämmtliche  hierher  ge- 
hörige Stellen  des  A.  T.  erläutert  werden. 

Von  demselben  Verfasser  erscheinen  in  UBserm  Verlane' 
Beiträge  zur  Einleitun|^  in  diebiblischen  Schrif- 
ten, deren  erster  Band  «u  Michaelis  die  Presse  verlassen  wird. 
Halle,  im  Mai  183L  • 

Buchhandlung  des  Waasenhaufes. 


*    Pei  mir  sind  so  eben  erschienen  und  in  elltn  Bnohhand- 
luiigen.zu  haben; 
ActensVucke,  i^ivei  merkwürdige,  zur  Kenn tniss' des  Pa^thiims 
.und  der  römisch  -  kethoüsohen  Kirch«»  aus  de»  sech- 


v^lmtHi  imd  «|iditMfliiit«il  laMimdiMt^  agDh  ChriitOi  Al- 
len Xatholiksn«  denen  daa  wahre  Chriftenthuili  am  Heir- 
len  liegt,  in  chriftlichem  Sinn«  ffewidmet  von  K*  8.  aelr. 
I«3|.    Preis4gGr.  .^     ■    \ 

•    Aneh  mit  diefen  beidi»n  .  Aetenttficken  Bekämpft  der  Her* 
aasgeber  die  röihi fcB-katholis ehe  Kirch«  und  derott  velf- 
derbliche  Grunds&t^e  und  xrevell^afte  Zwecke.  Daa  erste  Acten-  ' 
•tuck  ist  daa  Gutaehteu,  welobea  im- Jahr  15&3  drei  Biaelröfe     " 
über  die  heate  Art  und  Weise,  das  lenkende  Ansehen  der  tdA 
laicchen   Kirche  au   befestigen,    dem    Papste   lyliuB    III.  auf 
Verlangen  gegeben  haben :  das  andere  ist  das  Glaubensbekennt»  *    ' 
aiM,  welches  der  sechsfache  Chuüprin«  Friedrich  Angust,  naph- 
heriger  Churfürst  Friedrich  August  II.,  bei  seinem  öffentlidhen   , 
Uebertrttfe  aur  römisch-katholischen  Kirche  abgelegt  haben 
toll.    Denn  ka^n  sru<;h  der  Heraasgeber  die  Authepticität  des- 
»elben  nicht  gehörig  nachweisen,  so  seigt  er  doch  die  innere! 
Uebereinstimmung   desselben   mit  dem  Wesen  der  rö misch- 
katbolitchen  Kircne.    Er  hat  die  Schrift  allen  Katholiken,  de- 
nen das  wahre  Christenkhum  am  Herzen  liegt,  gewidmet  rauch 
er  kämpft 'für  die  christlich- katholische  Kirche  gegen  die    . 
römisch-katholische. 

Eisens  chmidt,  L.  M.,  romisclies  Bullarium,  öder  Auslage 
der.  merkwürdigsten  papstlichen  Bullen,  aus  anthenli*  J 
sehen  Quellen,  durch  alle  Jahrhunderte,  bis  auf* die 
neueste  Zeit,  tibersetxt  und  mit  foTtlaufendea  histori« 
f  '  sehen,  archäologischen,  und  andern  qöthigen  Bemerkub.-  ; 
gen  versehen.  2r  Band«  .Vom  Jahre  1535  ^  1830.  gr*  6. 
1831.    Preis  8  Thbr.  12  Gr. 


Preimund,  was  reriangt  unsere  Zeit  in -Staat  nnd  in  Kirche 
von  den  Begierttsaen  und  Völkern  ?    Ein  Wort;  des  Ern- 
stes und  des  Friedens.    8.    geh.  ]83f .  /  Preis  3  Gr.    » 
Der  Verfasser  giebt  in  diesen  Bogen  fKr  Regierungen  und 
Volker  einen  Beitrag  zur -Erkenn tniss  dessen,   war  unsere  2elt 
för  Staat  und  Kirche  fordert.     Er  gründet  diese' Forderungen 
suf  den  Grundsat«  allseitiger  Freiheit  und  wendet  demsel- 
ben nieht  im. Sinne  des   Dem okratismua,    sondern  denselben 
bekämpfend  im  Allgemeinc^n   und  Eincelnen  auT  unsere  ftaatli- 
chea  und  kirchlichen  vereine  an. 

Karl  und  sein  Oheim,  oder  der  atJrichtfge  Katholik.    Allen 
'  aufrichtigen  Katholiken,  besonders  den  I27<  gleiches  Glau« 
beiis  und  Sinnes ,  wie  auoh  allen  redlichen  Protestanten 
gewidmet.     Herausgegeben    von.  Timotheus  Christianus. 
8.    1831.  Preis  18  Gr. 
Diese  Schrift  verdient  mit  Recht  von  Katholiken  und  Pro- 
testanten gelesen  und  beherzfgt  zu  werden ! 

Sineerus,  Chr>,  Beleuchtung  der  Gnindsüge  der  rein  ka- 

tholischen  Kirehe.    8.  geb.  183l.    Preis  4  ^r. 
Neustadt  a.  d.  0.|  im  Juni  1831* 

?•  K.  G^  Wagner. 


.  Die  Herren  Schul  dir  ectoren  mache  ieh  auf  folgendes  bei 
mir  10  eben  erschienene  Werk  aufmerksam: 
G.  Sallustii  opera  cum  Iragmentis  potioribus  et  epistolis  ad 
Gaeserem  de.ordinanda  repoblica^    Recensuit  animadver- 


tiottvi'et  integrun  laotioBCt  in  oditk.  al^«  et^golfCa- 
iheiin  ▼arieiatem  indicemque  adjacitO.  H.  Weite.  »B«  18  Gr. 
/  Diese  für  Schal  -  und  Privatgebraucli  gleich  brtnckbarji 
Autffahe  enthält  den  jetst  ohnstr^itig  correGtesten,Text  nacii 
GerTaohiacher  Grundlage ,-  jedoch  TerinSge  Verglalifthiuir  <ler 
betten  altern  und  neuem  Autgaben  in  vielen  Stälen  noch  we- 
Mntlich  verbestett.  Die  Aqmerkunffen  geben  die  nöthigen  ori- 
tischen  to  wie  ,exegetitcben  und  hitloritchen  ^rlaoterongen. 
Schätzbare  Zugaben  tind  die  Varianten  gauter  für  die  Critik 
wichtigen  JÜtereu  Textetrecentiohen  und  ein  Index  über  Latini* 
tat  und  da«  Getchichtliohe.  Durch  äuttere  Nettigkeit  und  Wohl- 
feilheit durfte  tich  diese  Autgabe  vor  vielen  andern  aasxeichneo, 
^    Lejpugt  im  luni  1831«  - , 

Carl  CnoblocK 


Bei  Wilhelm  Gottlieb  Korn  in  Bretlau'itt  to  ebep  frichie- 
nen^und  in  allen  Buchhandlungen  Deuttchlands  tu  h^ben: 
,  ,    .         Ueber 
die    WispeD  Schaft    der   Idee« 

£rste  Abtheilung: 
Die   oeuette   Identi  tätaphilotophie    und    Atheii- 

.mut  überdie  immanente  Polemik. 
•  gr.  a. '  235  Seiten.  XXXVIII  Seiten. 

Pr^i« :  1  üthlr.  7+  Sgr. 
\  Diete  Schrift  rührt  von  dem  Veffatser  det  f829  bei  Koll« 
mann  erschienenen  Buchet:  Abtolutet  Witsen  und  mo- 
derner Pant'heitmut,  her.  Die  Recension  desselben  rom 
Herrn  Prof.  Hegel  in  den  Jahrbüchern  für  wittensehtftlicbt 
Kritik,  fiJSthigte  den  Verfatter  zu  einer  tiefern  Durchdringpo^ 
det  behandelten  Qegenitandet  und  führte  gegenwärtige  Schrift 
herbei,  die  auf  den  Brennpunkt  aller  Philotopfaie  naher  einiu- 
geben  tich  bemühet  Daher  empfic^t  »ie  ditf  Verlagthandlnng 
der  Würdigung  det  IPublikumt* 


;  Privat-  and  l^eihblbllotheken 
mache  ich  auf  nachttehenden  tehr  intereatanten  Roman  tnf- 
merktam: 
Die  cwölfjähYige  Heldin,  Fürttin  NadethdaPu- 

Jfatowtky.      Ein  hittoritcher  Roman   d»t  tiebxehnten 
ahrhundertt,    nach  vertchiedenen  Klotterleg^ndepirei 
enählt  von  L.  F.  W.  Borck.    2  Bände.    2  Thlr. 
Leipzig  9  im  Juni  1831»  , 

Oarl  Gnobloclb 


J^aehrieht  an  dat  harrende  Publikum: 
*    Von 
Jean    Paul,    dat   Schäntte   und   Gediegentte 
itt  uun   dat  4te  Bändchen,  weichet  bisher  dazwischen  gefehlt 
Jiat,   ertchienen,   und  wjrd  bald  an  alle,  weldie  tubarcriptions- 
oder   pränumerationtweise-  bezahlt  haben ,  graHt  nachgesandt. 
Et  itt   nun  bit   zum  7ten  Bändchen  fertig.     Das  Ste  itt  unter 
der  Prette,  Ernst  Kleint  Comptoir  in  Leipug- 


In  miter««!  VerUg  ertcHen  to  thtn  iand  kann  dureh  nlla 
BocUumdliiiieen  be«og«ii  werden :  .  "  '  i 

Biographische  Skitaen  nil^  auChentltelie  Aoee- 
doteii  Ton  Pferden  und  d«n  T'hieren  dersel- 
ben Gattung.  .  Volni  Hauptmanni^bomas  Brown. 
Aus  dem  EngL  36  Bogen  gr.  8.  Mit  9  ^afeln,  enthalt 
tend  Abbildungen  berühmter  Pferde.  gelL  PrflüU  d  Tblv'. 
oder  6  Fl.  24  Kr.  ^      ' 

TTeimari  im  Mai  183lr 

Groish.  S^  pr,  Landev-indnitde-Goinptoit« 


$ei  mir  ist  io  eben  elMcbiento  und  in  allen  Bacbl&andln»-- 
gen  IQ  habs^: 
Kubier,  J.  G.»  Unterriebt  im  Scb^nscbreiben  für  Schulen 
und   ffir   diejenigen ,  welche  sieh  der  Handlung  widmen 
woll^Uk    U  Heft,  deutsche  Currentvorschriften^  2s  Heft, 
engh'sche  Yorsehriften,  jedes  in  48  BlXttern.    Preis  für 
beide  Hefte  2  Thlr» 
Herr  Kubier,  Lehrer  bei  2  hiesigen  öffentlichen  Schulen, 
Ah  bereits  2^  Hefte    Vorschriften  für  Stadt -und  Landschulen 
leraus,  welche  grossen  Beifall  fanden  und  namentlicl^  in  Stich- 
sen  ^  in  sehr  rielen   Schulen  eingeführt  wurden.     Die  jetzo  er- 
icj^ienenen  sind  TorsögUch  für  junge  Leute  bestimmt,  die  siöh 
der  Handlung  widmen  wollen,   und  ein  Jeder  wird  bei  Anwen- 
daog  der  von  Herrn  Kubier  angegebenen  Lehrmethode  finden» 
dssj  man  in  kurzer  Zeit  eine  schöne  Handcchirift  erlernt    t)er 
beigefugte  Steindruck  liefert  eine    ffönaue  Abbildung'  ron  der 
richtigen  Haltung  des  Körpers  und  der  Feder.  ^ 

Leipaig«^  im  Juni  1831«  •    ' 

Carl  Gnoblocb* 


In  unierem  Verlag   erschien  so   eben  tmd  ist,'  durch  alle 
Bnchhandlungen  «u  bdcomment 

Versuch  einer  Geschichte       ^ 
der 
Europäischen    Colonien 
in 
Westindien, 
atbst  geographischen  und  statlstiichen  Abhaiidlnn^ta 
über  diese  Länder« 
Nach  den  Quellen  bearbeitet  > 
▼on  Or.  G.  E.  Mein  icke. 
50  Rogen  in  gr.   8.,    auf  Weissem    Druckpapier« 
Preis  4  Thlr.   oder  7  FL  12  Kr. 
Weimar,  im  Juni  1Ö31.  . 

Grossh.  S.  pr.  Landes- Industrie »^tlom^toir. 


Neue    J  ugen  d  8  ch  rif  t 

£ltem,  die  inren  Kindern  ein  sch,önes  und  nnterhal* 

^•ndes  Bilderbuch  kaufen  wollen,  mapfae  ich  auf  naohstehen- 

dei|  bei  mir  so  eben  fertig  gewordenes  und  an  alle  Bttchband« 

lungen  rersan^tes  aufmerksam : ,  ' 

Bilder  der  Jugend^   Unaehuld  undTug'end,  lom 

Vergnfigen  nnd  xur  Belehrung  für  das  Kindheitsidter  der 


Xnabwi  und  d«x  MUqImbi  «(»w^ehMlBd  und  nach  fdplia-  1 

b«tüch«r  Ot^nmiff   darg^ttelH  von  H.  Müller  (Vttfatiev  I 

.      Toa  Bitte!  BilCe  ! )  nit  49  fein  eolorirtaii  Bildeni.    G«-  | 

büoden  in  antgenultem  Umschlag.    Preis  1-  Thlr.   21  Gr.  \ 

.  Ich  flaub#  nfcht^  dass  »s  su  anmaistnd  Ton  mir  ist,  wenn  | 
ich  behaupte  ,  dass  dieses  Bilderbudi  «Ins  der  hiibsehestea  und 
eugleick   angenehmsten  ist>   das  seit  mehreren  Jahren  ersehie« 
n^n.  und  iä  sweifle  glicht,   dast  dasselbe  allgemein  gefallen 
wird. 
Leidig)  iat  Jmd  1891« 

Carl  Gnobloch. 


,  Bei  P.  O.  Kammer  in  Leiptig  ist  ertehieneo: 

^achs^nth,  W.»  historisohe  Daratellungen  am 
der  Gesehichte  der  neuern  Zeit.  Ir  Theil:  du 
Keformationsteitalter  bis  Ende  des  I6ten  Jal^rhundert«. 
gr.  a    1  Thlr.  18  gr,    (Der  2te  Th.  erseheint  su  Michael.) 


I        <So  eben  habe  ich  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

7hemistii   orationee   duae  es  codice  mediolaneaai  emendatse 
ab  Gull.  Dindorfio.    6  Gr. 

Diese  iwei  Reden  dienen  als  Probe  einer  TollstSndigen  Aqs- 

fabe   der  Werke  des  Redners  Themistins,  welche  Herr  Prof» 
^indorf  in  kuraem   in  meinem  Verlage  herausgeben  wird. 
Leipsigf  im  Juni  183L 

Carl  Gnoblech. 


Attkfindignng   und  Plan  der 
Pallas, 
Zeitschrift  fßr  Staats-  und  Naturwissenschaften ,  Philoso- 
phie und   Praxis;   cur   Bef6rderun|^  men«chliohen  Wissens  und 
Glticks  für  Gelehrte   und  Gebildete  etc.   (|  Jahr  2  Thlr.)  ist 
durch  alle  Buchhandlungen  und  Postämter 'tu  bekommen« 

Ernst  Kleine  Comptoir  in  Leipsi^. 


Kdnlich  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen au  haben: 

'  Ruhnkenii ,  Dr. ,   dietata  ad   Ovidii  Heroidas  et  AlbiDonoi 
ele^iam.   Nunc  primum  edidit  Fr.  Tr»  Friedemann.  8msj. 
21  Gr. 
Dieses  Buch  ist  schon  längst  mit  Unffeduld  erwartet  wor- 
den ,  und  ich  freue  mich  daher ,  das  Ersäeinen  desselben  an- 
«eigen  an  können. 
£eipsig,  im  Juni  1831«  ^ 

Gaxl  Gnobloch« 


Naturlehre,      .  \ , , 

Vorlesungen  über  die  Natu^khre  zur  Betehrung 
derer^  denen  es  an  maihematischeß  yorkenntnisr:  ^~ 
senfeMtf  Von  Heinrich  Wilhelm  Brandes^. 
P^essor  in  Leipzig.  Erster  IVieiL  Mit  5  ifo- 
pfern.  Leipzig  1830.  Goschen.  XV.  358  Ä  Zu^ei- 
Ur  Theil.  Mit  4  Kupfern.  1831.  Ebendas.  VIL 
ms.    4  Bthlr.  16  Gr. 

kvi  gkicbe  Wei«e,  wfe   des  Hm.  V&.   Votlesangea 
über  ^e  Afttronomie  für   alle  gebildete  Leser   eiDgeiichtet 
sind ,  ist  in  gegenwärtigen ,  vielleicht  noph  allgemein  £ass- 
ürhei^,  die  Naturlehre  und  deren  mannigfaltige  Anwendung 
Vorgetragen.     Sie  wird  in  3  BB.  Tollendet*  seyn,  von  denen 
,^er  erste  die  Mechanik,  die  Lehre  von  dem  Gleichgewicht 
fe:ter  und  flüssiger  Ktfiiper   nnd  die  Aktistik   enthält,   der 
Zweite  die  Erscheinungen    der  Anxiehijrng   hei   den  Haar- 
röhrchen  und   in.  ähnlichen  f^Ien,     die  Grandlehren  *^dec 
Chemie  und    die  Lehren  von  WMrme  tfnd  Licht  nmfass^n 
ioUre,  'der  dritte  der  Clektricität,  dem  Galvanismus  und  den 
i&atgnetischen  ti.  elektromagnetischen  Erscheinnitgen  gewid- 
Biet  s^m  ^rd.      Nicht   nur  diese  Lehren  selbst  mit  den 
iieaesten   und    wichtigste]^   Entdeckungen    sind  vollständig 
^o<i  ansfuhrlich'  so  vorgetragen ,    dass  weder  ein  vyesentliT 
eher  Gegensland  unerklärt  noch  eine  neue  EntdeckQng  un- 
«otwickek  geblieben  ist,  jedoch  immer  mit  der  Beschränkung, 
in  Ausfuhrang,    welche   Umfang    und   Bestimmung   des 
Werks  forderten^     sondern  es  sind  anch  die  mannigfaltig-*    . 
steil  Anwendungen  der  Lehren  auf 'Gegenstände  des  tägli- 
chen Lebens ,  Künste  und  Gewerbe,  Erscheinungen  in  der 
^*tiir,  gelehrt  nnd  es*ist  dadurch  der  Vortrag  selbst  ange-. 
Rehmer  und    unterhaltender  gemacht,     so   wie  die  Unter-^ 
hrechnng   der  streng   systematischen  Anordnung  durch  i\\i 
Behandlung  einzelner  interessanter  Gegenstände ,   ohne    je- 
doch das  Ziel  aus  den  Augen  zu   vertieren,    oder  sich  zu 
Weit  Von    demselben    zu  entfernen,   sehr  zweckmässig  ist.' 
Mathematische  Kenntnisse,     ausser   den  gelneinsten    arith-; 
>&«tiMhen  und  geometrischen,   werden  nicht  vorau^geset^, 
mxl  was  ejfeva  über  ^ie  Zahlenberechnungen    noch   zu  be-  ^ 
«ncÄen  wfl,  ist  in  der  Vorrede  S.  VII  f.   angegeben.  Zur 
£rkiärung|^ber  dienen   die   beigefügten  Figuren,     die  der 
l^ser  immer  vor  Augen  haben  mnss,   um  jeden  Theil  el- 
fter Figur  mit  dem,  was  davon  gesagt  worden  ist,  genau' 
^Ig.  Aspu  183i,  Bd.  //.  Sr.  2.  F 


82  Nati^Are. 

^  'zü  vergleiclieii,.  Der  erst«  Theil  «nthSU  24  Voilrtimgen, 
deren  Hauptgegenstände.  Ref.  nur  kurz  angiebt.  1*  Inhalt 
und  Umfang  der  Ph/sik,     Anordnung  und  Natzen   iiires 

^  S.tudiittms.  2^  .Eigeipscbafteif  der  IV^aterie  , and  der  Körper; 
anziehende  i^n<^  .abstbssende  Kräfte.  3.  Bewegung  und 
Ruhe.  Gesetz  »der  Trp^heit.  Bewegende  Kraft  und  be- 
schleunigende Kräfte.  ,  Wirkungen  des  Stosses.  Jessop's 
ÜMtethode  Felsen  zu' sprengen  tind  Bi^rnes's  Bemerkung,  dass 
eine  Scheibe  von  j^eiehem  fiisen^  sehr  schnell  gedreht,  in 
Glas  und   Stahf  einschneidet ,  .  wird    erklärt.     4.   Schwer^ 

', kraft.      Gleichgewicht     Federwaage«     Dynamometer.    Zu- 
sammensetzunjg   und   Zerlegung    djpr  Kräfte»    Fncti;0]i  und 
lieten    Vortheil^  «uj^d  Nachtheile,     g.    Hebel.     Kraift  d« 
Muskeln.     Schwerp^nct.     Die  gewöhnliche  Waage  und  an- 
dere Arten   derselbei^.    KettenUnie.    Gewölbe^    6.  Gesetze 
des  freien  Falles..    Atwoqd's  Fall]naac|iine,     Bewegung  dri 
Mondes  um   die,  E^^e^,     der  Erde   p.m  die  .Sonne.    Allge- 
;aieine  Attracti9^ .  ^ler  W^itktfrper,  ,  Meteorsteine.    Anzie- 
liungskriaft  def- Berge»     Dichtigkeit  der  Erde.    ;Wie  iro  !»• 
nern  der  Erde  die  Schwerkraft  abnimmt.     Ebbe  und  Fluth. 
^.  Schwungliraft.^    Schwung^iiaschine  und  Versuche  mit  der- 
selben.'  Stellung   der  Kunstreiten.      Moment  der  Trägheit. 
Wie  man  aus.,  a^tronom. Beobachtungen  sich  von  der  gleich- 
Ibleioenden   Wcjrine   der  ganzen  Erde    überzeugt.  .'8-  ^'^° 
Pendel  und  den  Gesetzen    der^Pexidels/chwinguxkgen.    Mit- 
tel ^u   sehr    feilten  Längenmes&uogen. .  Gjockeo  zum  Ge- 
läute.    Federn '^p.^ptsche^.    gl  Vom  Stosse    fester  K^i' 
per,    unelastischer ^^ux)d    elastischer   I^ugeln.      Bülia^dspiei» 
lÖ.  Flüssige  l^örptu.'  Gleichmässige  Vertheilung  desDruk- 
t^.      Die   )3rahma^sche   Wasserpresse   S.  J(32«     Gieicbge- 
Wicht   des  Wassers  in.Gefässen  und  Röhren.     Wasserwaa- 
gen.    Die  scherzhaft . sogenannte  Kunst,   Wasser  .in  Wein 
zu  verwandeln  S.  I3ß-.     Rauchen  der ,  Schornsteine.    Mee- 
resströme.    Land^  u.  Seewinde.     11.  Auffallende  Erschei- 
nmngen  des  W^sserdirucVes.     Die  Kunst,  wodurch  Menschen 
sich  schwimmend  erhalten.     11.   Bestinimung   des  specifi-* 
sehen  Giswichts  der  Körper.  Aräometer,    lieber  die  Lage  der 
schwimmenden  Körper.     13.  Geschwindigkeit  des  Ausflus- 
ses' des  Wassers  aus   kleinen  Röhren.     Feaerspritzen.    Ar- 
tesische' Brunnen.      Montgolfier's     hydraulischer     Widder. 
Sturmfluthen^      Die    Wellen.      14.    Stoss .  flüssiger   Körper 
und  dessen  Kraft.     Wassermühlen,  Windmühlen.     Wider- 
stand,   den   feste  Körper  leiden.     Berechnung   des  Wid«- 
Standers  bei  abgeschossenen  Kanonenkugeln.   Rudern.   Flie- 
gen derVögeL    Wirbelwinde.    Meteore.    15.  Comprcssioo 


ih^Wmktn.  ElaMltdiNt  und  Drnck'^^t  tjnft.'  Bwrtilmef. 
Barom»t0rk0hen.  /'MtOtht^e- Regeln  for  djrs '  Holienmeftsen« 
16.  Sehwiefi^keiteny  die  einer  genatren  H^fhesmessting  im 
Wtge  ftbhen.  Ve)räaden)iigen  des^bafometers  ^  v^rschre- 
denen  Zboen  und'  bti  ungleichen  Wi»dc!i.  17.  S.  23a» 
Erscbeioniigen ,  di«  d«r  D^uck  der- Luft'- h^i^drbringt.  Bet 
BtecJiheber.  Da»  Atktnen  «tnid  Sauge«]«  Cärlsfead^r '  8pmA- 
deL  Springbraimepv' « >KÜD8tliohe  Minemlwasser. '  Failida5r*« 
^cjsQch ,  Ltift «  Atim  4W' tropfbaren  Zcn^and  'zu,  veirsetee». 
t6.  &^7v  Die  LiiftfNimpe/ '  Lnftdyäok  ^atif  den  mensohli- 
eben  J[br^^rr  6eiiri{^fe{i;  EnttriekeJong' votif  t^uft  aus  den 
Mnschliciieb  K^^mi  '  Fall  det*  Körpet  im  4edren  Räume» 
tft  Stariier  Druck  '  der  rerdfcbteteo  .Luft'  Windbüchse* 
Orgeln  Luftballon J  •Abwenchabg  dev  eriiPämten  und  der 
brennbaülen  Luft. ' Faihdkilni.  20»  S:>  980.  lAkustik;  SchaD. 
Baitea  tind  d«i:en  S«h«tinglingen.  Tithi^.'  21.  t£nt9tehong 
einer  Dur^ Tonleiter. ^'  Gründe ,  warom- ^ganeer* und  ^halbe 
Ton-Ioti^nr^Beii  in* '  dev  ibustimmten  Folge '  Vechvdln»  Vor^^ 
wichen  bei  verschiedenen  Ton  •«  Arten k  'Unterschied  zwi^ 
lohen  Gm'  und  Ae$.  .MdlUl'onleiter;'  Vertfqindte  Dur-*' 
Too-  und  Moll- Ton ""^ Arten.  32%/Verstkiedene  Ttoe  ei«*- 
iKr, Saite  oder  eines  «Stabes;  SchWkigungpaeiten»  für  jeden 
Toi  .£langfiguren  (a«iGh>  im: Wasser)«  ■  23»  >  Fortpflanzung 
des  Schalles  .  durch*  d^e  Laft%  -  Schwächung  ideskeHmn  in  der 
Peine*  Sprachrohr^'-  Echo.  Flöten-,  und  Orgel -Pfeifen» 
Zangenpfeifen.      Oedipensationspfeifefi.     24.  S.  343^  Länu 

Eltone  fester  Körper  u.  schnelle  Fortpflanzimg.  des. Schale 
in  ihähn  utid  m  Wasser;  Resonanfe.  Das 'Gehör-Or-* 
g^Q  und. desseu  Fehler  i».  353.  ^  Das  Stirn m^Organ  S.  S56i 
Der  2Pbcire  T/)Si7' «bthält,  nur  19  Vorlebungen )[  denn 
^  konnte  y  da  die  TerlagshaiidUtng  des  baldige^  Ersc^einea 
«derselben  wünschte,  die  Lehr«  von  der  Wä*rae  nidht  mit 
Kttfgenonamen  werden}  dles^  iast  alsn  dem  dritten  Theile 
vorbehahen ,  der  •  dai^n  freilich  die  beide»  ersten  an  Um« 
^<*»g  ttbeitiieflSen  Wird.  U  Vorl.  Ehe  4er  Vf.  ca  einem 
neuen  Übschnitte  ■  übergeht,  werden  noch'  Betrachtungen^ 
<}ie  sich  an  di»  des  ersten  Theils  anschltessen ,  «ngestältt 
Wirkungen  der  Antiehung^kvaft  fester  Körper  in  die  :Fer->* 
^J  und  bei  der  Bertifarting«  '  La  Place's  Theorie  wird  auf 
«infcelne  Erscheinunged  angewandt,  Vera's  W'asserbebungs«' 
jiidschine,  die  Rotation  r  eines  befeuchteten  Glases^  S»  22* 
beschrieben»  2.  üngleidre  Adhäsion  flüssiger  Körper  an  . 
^en  Oberflächen  fester  Ritrper.  Dataus  entstehende  fiewe* 
gingen.  Br^wn's  Beobachtungen  über  die  eigenthümliche 
'^ewegoB^  der  kleinsten  Körpertheilchen.     Absorption  des 
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Lirfl^dttKh  feste   nki  flöflsige  Kdrp«i;    Chemiscitt  Anm- 
bung.     WahiverwaoAschaft«     Reai^entitfii. .  AnflSmgen  u. 
Mie,derschlä£e,      Krystalluation.     3*    S*   42.    Eigeosdiaftea 
einiger  eiofachen  Stoffe  (iin|>onderable,  ponderaSle,  Sauer- 
.Stoff,  Wasserstoff,   Stickstoff  -—  hier  auch  Töm  findioae- 
ter' — .  KoUenstoff,  Schwefel,  Chlor,  Metall);  Zasammen- 
'set^abge&  der  K<^rp.t»i:  nach  festen  Verhältiutsen.    4«  S.,54- 
Das  Licht»    (Die  Wichti&keit  dcfS  Gegenstandes  erforderte 
eine   ausführliche  Behandlutfg.     Zuv^erst  wird  von  da 
gradlinigen   Fortpflaftsung    des    Lichts   und    der  Schattro- 
grenze,  den  Grundsätzen  der  PerspectiTe,  den  Btidern  d« 
.Gegenstände  im  dunkeln  Zimmer,  der  Geschwindigkeit  d« 
Lichts,     der  AUiängigkeit  der  Erleuchtung  von  der  Ent- 
femnng  und  dem  Einfallswinkel,  der  Photometrie,  gfeiun- 
.  delt  und  gezeigt^   wie  die  Erleuchtmig  von  der  Lage  der 
leuchtenden  Oberfläche  abhäpgt.     5«  S.  74.  Zuriid^erfun^ 
des   zerstreuten  Lichts    an    den  Oberflichen    der  Ktfrper; 
Gesetze  der  Reflexion  des  Lichts  im  iebenmi  Spie^    Er^ 
•cheinungeb  bei  der  Verbindung  zweier  SpiegeL     uerKry^ 
stall  Winkelmesser,  der  Spiegelsextant,  Heliotrop  (im>ii  Gau»)] 
f Heliostat,    HoBIspiegel,   Hohlspiegel   ayf  Leuchttharmenj 
«onvexe  Kugelspiegel,   Gylinderspiegel ,   K^elspiegeL  6] 
S.  08*  Brechung  derLiAtstrahlen  uml  ihre  Gesetze.    Sd- 
selne,    durdi    Refrection    bewirkte  /SrscheinungeB.    Du 
Prisma.    Anwendung  desselben,  um  4m  Brechungrreriiälr- 
niss  zu  bestimmen.    Zurückweifung^  die  statt  derBrecfanog 
eintritt.     J.  S.   117«   Pie.  Linsengläsef. .    Bestimmung  dei 
'  Grades    der  Weisse    einer    weissen    Fläche.     Das  Au;e.i 
Gründe  des  Einfachsehens  mit  zwei  Augen ;.dee  Schieleoj 
das  umgekehrte  Bild  im  Auge;    Femsichtigkeit  und  Nah^ 
sichtigkeit,  Brillen  und  Augengläser«     Ve^rösseningsglss^'l 
Einfache   und   zusammengesetzte  Mikroskope;     Spiegelmi-i 
kroskop;  Sonnenmikroskop;  4ie  Zauberlateitie«    8^  S.  l4i 
Das  astronomische,  das  galiläische  oder  holländische  Fern* 
röhr,  das   Erdfemrohr;   das   Spiegelteleskop;   Lichtstärke; 
B«um  durchdringende  Kraft; Mikrometer.  Strahlenbrecfaofig 
in. der  Luft  und  wunderbare  Erscheinungen:     Lttflspiege* 
lung;     Fat!  Morgans;     Zittern  der  Gegenstände.     Fonkelfl 
der  Sterne.    0.  &  168-  Ungleiche  BrecKbarkeit  der  Licht- 
strahlen:   Newton's  Farbentheorie*    MischungsfaibeB.    &' 
fänzungs&rben«     Genauer  Bestimmung    der  Brechmigsver- 
ältnisae   für  verschiedene  Farbenstrahlen.     Gesetz  für  die 
an  weiesen  Gegenständen  im  Prisma  -erscheinenden  Farbeo 
ränder.  .      .    _      «  -- 


Begrenzung  der  durch  Brechung  im  Piisma  gede- 
Gegenstände.     Camera  lucid«.    Achrontatisehe  Ptu- 


Nfttorklm.  '85 

men  mnj  Linseiiglaser.'  10.  S.  197*  Theoria  des  Regen- 
bogtnSy  der  Entstehung  nnd  der  Erscheinungen  bei  dem- 
selben nnj  (S*^  904-}  der  Nebensonnen  nnd  Ringe'  nm  die 
Sonne«  lt.  S.  716*  Fsrben  der  undurchsichtigen  nnd  der  ' 
durchsichtigen  K<lrper.  Das  Blau  des  Himmels  und  die 
Äbendrötlie.  Die  Dämmerung.  Subjective  Farben- ErscKei- 
auDgen,  Farbige  Schatten.  Andere  physiologische  und 
pathologische  Farben  «Erscheinungen.  'i2v^nt  Erklärung  , 
ilter  bisher,  betrachteten  Erscheinungen  des  Lichts  sind  2 
Hypothesen  aufgestellt  worden,  die  BmUsionstheorie  (dass 
^e  Lichtmaterie  von  den  selbstleuchtenden  Körpern  aus- 
gebt nnd  die  Lichttheilchen  y  durch  eine  unbekanntit^Kraft 
fortgetrieben,  in  geraden  Linien  den  Weltraum  durcheilen), 
Ton  Newton,  Biot  und  dem  jungem  Herschel  behauptet, 
nnd  die  Undulaiionäihtorfey  Ton  Huyghens,  Euler,  Young, 
Poisson,  Fresnel,  Frauenhofer  angenommen  (auch  Vibra- 
liontthtorie  genannt,  welche  aus  einer,  vorausgesetzten, 
den  ganzen  Weltraum  erfüllenden  sehr  feinen  Materie, 
Atthir  genannt,  nnd  deren  Schwingnnjen  oder  Wellen  die 
Erscheinungen  des  Lichts  herleitet).  Jene  wird  in  der  12^ 
V-  S.  23L|  diese  in  der  13ten  S.  244  ff.  erklärt  und  an- 
gewendet ,  die  Schwierigkeiten  bei  beiden  Theorien  aber 
S*  257  ff.  zttsammeilgefasst ,  so  dass  die  Undulät^onstfaeo- 
ne  doch  dnrch  mehrere  Erscheinungen  empfohlen  wird. 
Diese  sind  vornehmlich  in  den  nächsten  Vorless.  entwipkelt,^ 
^00  denen  14.  S.  259-  die  Farben  dünner  Blättchen,  New- 
tOQ^s  Farbenringe  darstellt,  die  nach  Newton  entstehenden 
Farbenmischungen  berechnet  nnd  andere  Vorstellungen 
Newtons,  insbesondere  seine  Bemerkung  über  die  natürii-» 
chen  Farben  der  Körper  erklärt  hat;  die  15te  aber  S.  ^ 
2/6.  einen  Einwurf  gegen  die  Undulationsiheorie  wider*  ' 
^t  and  die  Beugungs  -  Erscheinungen,  die  Erscheinungen 
<ies  Schattens  schmaler  Körper,  (mit  Beschreibung  des  In* 
fiexioftkops^  die  Intei^erenz -- Erscheinungen  beim  Durch- 
g^g  der  Lichtstrahlen  durch  mehrere  enge  Zwischenj^äu- 
^<i  durch  Gitter  (S.  288^,  die  Höfe  um  Sonne,  Hond 
^d  den  eignen  Scha1;ten ,  die  Erscheinungen  von  Regen- 
bogen und  andere,  aus  dieser  Thecfie  erklärt.  Koch  über- 
raschendere Erscheinungen  nnd  Modificationen  des  Lichts, 
durch  die  neuesten  Untersuchungen  dargeboten,  sind  in 
^^^  folgenden  Voriesungen  aufgeführt:  16-  S.  300.  die 
^pehe  Brechung  der  LichtsnraMen  bei  Krystallen  (Dop- 
P««path^ ,  wobei  S.  308.  Rochon's  Mikrometer  angeführt  • 
^1  die  doppelte  Brechung  durch  mehr  als  einen  Krystall 
^' ».  f.  nebst^  theoretischen  Betrachtnngen   über   die  dop- 
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^ehe  9recl)ui»g;  17.  S.  321«  Dtr  y<>».^uMm  Spbg^l  za^ 
rückgeworfene Strahl  wird,  nickt  immer: von  einem  zweiten 
Spiegel  reflectivt,,  ^ Pplarisatiovi  de«  liieht»  bei  der.^ariifik« 
\rerfupg  vbq  Spiegeln.  Gesetz,  nach  welciicip  dfr  Polari- 
fationswintiel  aich  bestimint^  PqlarisiroDg  beim  Dardigang 
durch  Glasplatten  bei  dem  Agat  und  vornehmlich  bei  demj 
Turmalin,  Erklärungsversuch  derPolamation,  ]8«  S.337t 
Pie  durch  die  Polarisation  hervorgebrachten  gh&zToUen 
Farben -r  Erscheinungen.  ,Depolaiisirang  einiger  Ftrben- 
^  strahlen  ip  dünnen  Gypsblättchen.  Bestimmung,  der  Farbo 
pach  der  Dicke  des  Gypsblättchens.  Biot*s  Theorie  da 
Beweglichen  P9l9risation.  Farben,  xweier  Blättchen,  deren 
Hauptliniea  9 uf  einander  senkrech;t  liegen.  Farbenrioge  im 
polarisirten  Lichte,  .Polarisirtes  Lipht,  das  vom  blaaen 
Hipimel  ausgeht.^  19,  S-  357- .  P^^  verschiedenen  Eot$te- 
hungß^rten  des  L^uchtens  und  d^emiachen  Wirkungsarteo 
4es  LichtSt  .  Lichterzeugung  beim  .VeirJ^rennen  nnd  sodeni 
chemischen  Processen.  Phosphor^scenz  durch  Erwarinang 
dnrch  Bestrahlung.  Phosphorescenz  .lebender  Tbiere,  tod- 
te?  thierisoher  K.(^per  und  Pflanzen,  Leuchten  des  Mf^ 
res,  Licht -Entwick^lung  beim  Stossen,  Reiben  und  Zer^ 
Brechen  fester  Körper.  Phosphoresfienz  bei  der  Kiy^talli^ 
sation  und  der  Zusammendrückung  flüssiger  Körper.  Che" 
piische  -Wirkungen  des  Lichts^  \  Von  dep  zahlreichen  eig- 
nen Untersuchungen,  Beobachtungen' nnd  Erfahrungen  des 
Vfs.  in  jedem  einzelnen  Abschn.  haben  wir  nichts  aosieidb 
pen  kennen;  .99  bedeutend  is^  ihpre  2ialU* 

jill^emBinfhagliche  Lehren  und  Bxperinunte  dtt 

Physik»     Ein  gemeinnüt^i^rt»  un4   unterh^tendn  Lfkrhud 

*fur  alU  Diejenig9n\  Vf eiche  nuir  wenige  oder  gtar  Ifeine  math 

puttiicfun  ltenntni$$e  hesiizffu     Von  Joh*  Äu g*  Fr  i^dr 

Schmidtj  Diäionuä  in  Ungenau*    In  Jifwei  Tlui' 

Uß.    Erster  Th  e  i  L    Oemeinniitzige  NaiUrlehrt 

Mit  IX.  Mthogn    Tafeln.     Ilmenau   183a  /^o/s* 

Xir.  548  5.  kL  8.    Zureiter  TheiL    Physiia- 

tische  Experirt^ente  un<^  Belustigungen,     mit  a 

Uthogr.  Tafeln.    Eb^ndas.  1831.  XLIF^  595  & 

Wenn  gleich  diess  Lehrbuch  mit  dem  vorher  erwäbn^ 

tan  denselben  Zweck  hat,  eine,  auch  ohne  mathematische 

Kenntnisse  verständliche  und  gemeinnützige,  zur  Belehrung 

für  Lese«  aus  allen  Stfinden  und  Berufsarten  dienende,  N<^ 

^   turlehre  mitzutheilen ,   und   in   derselben  vorzüglich  tbto^ 

handeln,  was  für  das  Leben  und  die  Geschäfte  -  der  Menj 

ichw  SU  Winsen  nötWg  ist  und  AolUSrnpg  ubtr  die  ßctj 
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wDimlklMii  und  jwiotitigefn  Nstufers^ehitfligen  giebt,   sa 
' QDterscheijet  *•&  «ich  doch   wesentüefe   dadurch,     dass  «s 
anglekik   weniger  Eyscheinungetf  umfasst  und  erklärt  als. 
jenes  y    trei}  es    eben  aich ,  auf   eine  mehr  untergeordnete 
Classe  von  Lesern,  die  \^niger  bedürfen  und  insbesondere  ^ 
auf  Völkschnlen   bescHränkt,     dass   es  weniger   auf  eignen* 
Untersuchungen  und  Prüfungen   der  neuem  physikalischen 
Hypothesen,  insbesondere  der  ausländischen,^  als  auf  den 
Gebrauch  bekannter  neuer  deutscher  und' ins  Deutsche  über- ', 
setzter  Werke  begründet  isf,  und  dass  es  sich  auf  Bereoh- 
noDgen  iin  Einaelhen^  eben  so  wenig,  als  auf  umständliche' 
£rOrtersngen   einlässt;    aber    es  Heird   sowohl  der  Jugend, ' 
ab  denen,     |7elchen   es  an    grösserer  Vorbildung  mangelt 
nnd  deren  Bedürfniss  physikal.  Kenntnisse  leichter  befrie* . , 
digt  werden  kann,     gewiss  sehr  nützlich  seyii,     zumal  da  '. 
auch  die  Figuren  die   deutlich  vorgetragene  Belehrung  an^ 
scKaulich   machen   und    der   Uilifang  derselben  leichter  zu  . 
übersehen,     das  Werk  selbst  wohlfeiler  ist.     Ein  zweiter» 
Titel  des*  ersten  Theils  giebt  die  Bestimmung  und  den  In-* 
^dt  des  ersten  Tbeilft  Boch  genauer  an;  - 

Gemeinnützige  Naturlehre.-  Min  allgimm  vewnäruh 
licbtß  Lehrbuch  für  aJU  Diejtnigtn^  w^lch^  werug  oder  gar 
Itehke  maihemaU  _Kenntnis%^  be$itzen  und  sich  doch  über  die 
ungemeinen  Eigen$ch*^ten  der  Korper  ^  über  die  Grundkräfte 
der  Natur  ^  über  Beilegung  und  Gleiehgewieht  der  festen 
und  flüssigen  Stoffe^  über  .die  Qesetze  ^d^  H^drme^  des 
Lichts^  der  EleJttricität  und  des  Magnetismus,  über  die 
Beschaffenheit  der  '  a^mösphäruehen  hufi  und  der  Gase 
überhaupt  und  über  die  Gesetze  des  Schallet  und  der  Töne 
iMcA  dem  jetzigen  St'ändi  der  Wissenschaft  näher  unterrich^ 
im  und  daraus  Vortheil  fUr  ihr  JVohlheßnden  und  ihre  Ge*  ' 
nhäfie  ziehen  wollen.  Inabeeondei^e  fw  V olkeBchulen. 
Von  X  A*  F.  Schmidt. 

Nach  einer  allgemeinen  Einleitung,  welche  die  Be- 
griffe von  Natur,  Naturlehre,  Naturkörpen>,  Nalnrerschei- 
iiungen,  Naturgesetzen  u.  s.  f.  genauer  bestimmt,  enthält 
d«f  erste  Hauptheil  die  allgemeine  Naturlehre,  und  zwar 
^^  erste  ]Buch  die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper 
(in  6  CappJ,  das  2te  Buch  stellt  die  Grundkräfte  (ii^  6 
^pp.)  auf,  das  3te  handelt  von  de». Bewegung  (in  10 
Capp.),  das  4te  vom  Gleichgewicht  (in  4  Capp.)  und  das 
5te  vom  Gleichgewicht  der  tropfbaren  Flüssigkeiten  (in  4 
^pp>),  wo  auch  das  Entstehen  der  Quellen  und  das 
^hwhnmen  der  Menschen  erklärt  ist.    Den  2te  Haupttheil 
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(S.  21f.)  tr%t,^t&  Lebt*  wn  den.tiftpofidmkfaffita  tot. 

^  Nach  VorbemerkaDgen  üb«  die  DWentang  des  Woits  aad 
den  UmEiDg  d«c  ätborischaii  Stoff»  oder  ^liUaifikoiltn  ond 
über  die  Theorie  dß%  AoittrömeD»^  {£iniMioDv.oder' fimana- 
tion,)  nnd  der  tchwingfloden  oder  welienfiSrinigeii  Bewe- 
gung (Vibration »  Undolatioiy)  behandek  dae  eiste  Buch  S. 
217*  die  Wärme,  ihre  .Erregung ^  l4[ittbeüiiQg ,  Foitpfiaa- 
zungy  misdehpende  Kraft, ^  Thermometer  und  Pyiometer, 
Schmelaen,  GefnerM^  D^mp&ildang  und  Verdanstong, 
specifische' Wärme  und  Capecität  der  Körper  fiir  die  Wär^ 
DM^  in  7  Cepp.;    das  2te  S.  302.   das  Liebt  ;CB*bst  der 

\  Optik,  ,Katoptrik,  Dioptrik,  deq  Farben,  dem  Sehen,  dm 
vorzügUchsten  optischen  Werkzeugen)  in  7  Capp. ;  das  3t0 

-  Buch  S.  373*^  auch  in  7  Capp.  den  Elektromagnetismin 
oder  Elektricität  (deren  Erregung,  Mittbeilung,  die  6e- 
räthschafischalten  fiir  dieselbe ,  die  Elektric,  in  der  {reien 
Natur >  den  Galvanismus  (die  Beriihrungselektridtät),  die 
elektrischen  Strome  oder  elektromagnetischen  EfSobeinoB* 
gen,  Magnetismus,  Die  Luft, ist  der  Gegenstand  des  drit- 
ten Hanpttheils  S..43t*  Erstes  Bueh:  die  ataosphäriscbe 
Luft  (ihr  Gewicht,  Druck,  Elasticität) ;  die  Winde,  Hygro- 
metrie;  5  Capp.  2.  B.  S«  472.  der  Schall,  dessen  Entste- 
hung, Fortpflanzung,  Verbreitung ;  Vergleichung  äer  Tdn 
ne;^das  Gehdr;  5  Capp.  3tes  B.  S.  512.  Die  Gase  über- 
haupt und  die  voraügiichsten  Gasarten:  SanerstoiFgas  oder 
Lebensluft;  Stickstoffgas ;  Wasserstoffgas;  kohlensaures  Gm 
oder  fixe  Luft;  5  Capp.  Ein  Sechregieler  ist  8«  5S7  f* 
beigefiigt. 

Der  besondere  Titel  des  swmteA  Tbtils  ist:  . 

PhyBikätUche  Exp^rimenU  und  SeltMigungeru 
Kifu  $x»UinüiiM^h  gg^rdnttg  Sammlung  vieler  phynJuUUchir 
Versuche  und  Kunmtücke,  mue^  mar^her  ßir  Gtwerh*  utid 
Hau$hahuni^  nüizliehir  Vorschriften;  nU  erläuternde  und  vn- 
'  ierhaUende  Zugabe  zu  federn  Mandbuche  der  Physik  y  iW^ 
sondere  aber  zu  meiner  gememnützigen  Naswrlehre»  Voa  /• 
A.  F.  Schmidt  €tc. 

Es  dient  dieser  Theil  auch  als  Sammlung  .von.  Bei' 
spielen  zu  den  gegebenen  Lehren,  and  der  VI  ▼eraickert, 
die  Experimente  übecgUngen  za  haben,  die  mehr  zar  Be- 
lustigung dienen,  als  gemeinnützig  sind  and  das  Buch  ohn* 
Noth  verthejiert  haben  würden;  dagegen  hat  etÄiberall  dia 
gewöhnlichen  Erscheinungen  und  Forderungen  bei^acksich' 
ti^t,  deren  Erklärung  Jedem  wünschenswerth  seyn  äuss. 
Eine   allgemeine  Einleitung   ist  vorausgeschickt,    i^^  fo^' 
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geD&  toMMikitag  «mfilhn:  nttr  duurdi  4^m  und  vitlJäAe 
Beotachtungta  luttin  der  Mensoh  ti«fer  in  die  GehänoiaM 
der-Nituf  «iiidiiiigen;  .  diese  ^Beobuchtangea  können  nicjit 
snt  ea  den  finebeiniuigen ,    w^ldie  eue  der  freien  Ne^ 
hervoreehen»  iondeni  euch  dui^.  Vereacbe  (Expenmentn^ 
aDge^teile  werden;  dieee  Venncke^  dureb  welche  nnn  di»^ 
Nitot  tt^dugt,    Wirkongen  hervorxnlHringen ,    diee  m  gu 
Dickt  oder  doch  nicht  jetst  wigrde  ^telToigebncht  ke'beft 
und  w^che  über  den  freien  Erscbeinnngen  de«  Netyr  et»« 
ken,  dienen,  bekennte  Natargeeetze  sq  best&tigen,    felseh 
angenommene  m  widerlegen ,  '  nette  tu  entdecken ,    und  ' 
und  Tomebmlich  seit  dem  Ende  dt«  vorigftn  Jtfaih«  peo^ 
nigfeltiger   und  lehrreicher  geworden  *  und  die  Physik  und 
Chemie  sind   tu  einem   hohen  Grsd  der  VoJüeiidnna   m- 
bradtt  worden«    Der  Werth  der  physikatischen  und'  «me^* 
mischen  V^rstiche   wird  sodann  attseinandei^esctxt^    .eher 
anck  gezeigt»  wie  sie  mit  den  erforderlichen  Vorkenntnis-^ 
sen,  mit  Genanigkeit  nnd  Sorgfalt  |   ohne  Vomrthefly  mi( 
Unke,  Geduld,  fieharxKchkeit  tind  Vorsicht  (die  besondo« 
bei'  gewissen  «ngeg^benea   Versuchen  htfcl»t  nVdiig.iei) 
■ogestelk  werden  nriissen;  welcher  physikalische  Apparat 
dasu  erfordert  wird;    wo  aber   auch  TieU  Versucher  ohne 
erossen  Apparat   und  uüti  Idcihteu  Koeien*  angestellt  wer* 
cen  können »  wie  ipm  vordieilhaften  Experimentiren  Ce^. 
wandtheit  und  Uebung>  nOthwendig,  wie  aber  auch  debei« 
der  Einfluss  der  Witterung  su  beobachten  sey.    Die  SSi 
in  diesem  Theile   aufgestellten  Versuche  sind    nach    den 
Büchern  und  Capiteln  des  ersten  Theile  geordnet  und  den 
tn,  jedem  Capitel  gehörenden  Venuchen   sind  dieüs  tev^ 
xere,  tfaeila  längere  Einleitungen  yoraAsfleschiekt,    welche 
die  GegenstSnde   der  Vevsi|che .  Beispiele  und  AnweisuD«^ 
gen  betreffen  und   manche  Belehrnng  .im  Isten  Theil  er«- 
gänsen.     So   sind  &  208  ff*  drei  Tabellen  der  KäWer^ 
regenden  Mischungen»    nach  Walker ,    mitgetheilt.     Die 
grosse  Z|Jil  der   übrigen   vielartigen  Experimente  im  Ein- 
zelnen anzuführen  verstattet  unser  Raum  nicht.    Ein  Ver-« 
zeichaiss  derselben  ist  S.  X—XLIV«  gegeben,  ««-    Papier 
und  Druck  empfehUu  auch  noch  dieses  Werk  besonders. 

Mediciih 

Imomwi^  Sovfmf  ausqw  mq%  vodottof/mmif  axihaefm. 

8.  04  &  nebst  mehrern  hltutenajeln   eu   l'aheUen 
für  Kfanken/iäuser. 
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V  %  •  l[)^'VfJ,  Wfeklier  lieft  dlMrcli  MiM'^Mbttt  iiitiigiinl- 
jKtpifmiob:^I>«  phiirtnaf6öIogia  v^er.  <jMi^orani  in  genei«, 
Hal.«<1839«'8*  hinltfbglith  bekannt  gemacht  fiBt'tmd  gegen« 
tt^tfig  in  Paris' lebt ^  h«t  seine- MuM" der  Beerbeitaog  ei- 
4«i' wg«niitati(}«8^  gewidmet,  welcher 'fKr  smne  Landsieate 
•^  ri|i)«ht  geviUgi^  Wiohtfgkeit  sey»^  inüM.  Er  kat  mit 
gPöe^iMr-  Belesetifcftif '  stine  Schrift  atiigesta^el;  «nd  Ales  das 
Mr 'Wnü^ettf'jgestMfht^  WM-ihm  >ü^eri  dieien  Gegenstand 
»•dlizfilesen  «-za  6«bot«  stdnd.  Er  fiingt  die  Schrift  mit  ei- 
ififrtJVitersuchting  liber  den  Atifang'  utodFortg&ng 'der Kran- 
Iblihücitfet  an,  su«kt  dito*^Ursach^n  attf,  deshalb  derglei- 
ehl»ttt  Ahstahen  in  de»  'ähesten  Zeiten  nicht  statt  hatten 
jimdi  find^  ^ie  ibeifaf  in  4er  Massigkeit  der  Armath,  theils 
nv'dec;ldlgeiiieinen  Mitleidigkeit  und  Philalithropie ,  theik 
m  d^r  Oastfreundsohafi;  und  Fremdenliebe,  theils  endlich 
hl  der  Xy^ot'gsamkeit  ntid  der  UokenUtdisS  det '  Bedürfnisse' 
des  LiiMS.  *  Als  Constenfita  der  Grösse  im  J.  *  n.  Chr.  330 
iei«e:]lMtden«  ^naoh'€on^Untln6pel- verlegt  hatte,  und  eine 
gfobse  Mbnge  dtitMger  Christen  ihm 'nachzog',  ^nrhrde  er 
,  geit^thiBet,ihrentWegen  gtfmeinsoliaftUcha^WohiiaiigeoCxoira 
itttafft^fiafa)  'eilizanohtifn ,  »i  deren  lAiterhakting  er  den 
'  t»»erten'Theil>  der-££Akünfle  der  Kirche rariwlel.  Auf  diese 
Wefke'Jist  die  Gesbhiohte  äitilicher  Anstalten  für  Fremde 
in  Hom'  (S»itf ?«()  km-  mitgetheilt.  .Im  vierten  Jahrhnn- 
dei^te  entstanden  neben  den  Fremdenhtlüsern  Zufiachlsörter 
fiir^alterJilose  tüttdi»,  für  Ahne,  fiiif  ilte  Perionen  und  füir 
kleine  Kinder,  attsserdenk  auch  för ' Ailssätsige  und  Irre. 
Es  "gab  damals  *keine  mir  et^^as  bedeutende  ^tadt  im  Oriente 
umd 'Abendlandes  die^  iiifeht  ein  oder  tttehrelre^  dei^leiefaen 
«ilde  Anstalten  besess(»n'  bitte.  NMtMettr  der*  Hr.  Vf.  die 
TOD  ihneb  vovhandlsnett  -  Nachrichten  '%Mgebracht  und  die 
/Geschichte  der  KrankenhSiiser  bis  aikf  die  neuesten  Zeiten 
fortgeführt  hat,  '  erwähnt  er,  dass  Chios,  das  Vateriand 
des  Vfs. ,  in  der'  Hatiptstadt  drei  milde  Sdftungen  besitxe^ 
eine  fiir  Arme  und  l^anlce^  eine  andere  ühr  Ausslitzige 
{XwßoTQOfpiiQv)  nnd  eine  dritte,  welcha  ^das  Laaareth  ge- 
winnt wird.  Vbn  diesen  Anstalten  Verden  nun  ihre  Gt* 
sohiofate,  ihre  Einrichtung  •  und  die  Foods  zu  ihrer -Unter-' 
haltung  raitgetheilt.  Das  i^oaoxo/ucrov  liegt  im  nördlichen 
Theile  der  Stadt,  in  deji^  iK^chbars^haft  des  Platzes,  wel* 
eher  xoTOi  ltityiaXo(  heisst,  wurde  um  das  J,  1750  ud^^^ 
Leitung  des  Arztes  Pet.^  Sk^zes  (flhfw  sSirvUm;?)  nach 
dism '  Vorbilde  des  "Florentiner  angelegt  und  im  J.  1780 
vottendet.  Es  kann  ungefthr  200  J^nke  aofiiekmen ,  al- 
lein nur  bisweilen  übersteigt  die  ZiaU  4er  Aufgenommensa 
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laOy  gra«lwtidi  li9^gt  sie  tmwdkm*  rOntä^80L'uJkiat$^ 
serdflm  £|ideii^30Alt4  und  Atme  nni  lis-«AriOtl0eQ«4iW 
10  ihr  UotericonuRieta.  Der  Ictzters  Iffiiidttt  siakiÄBitEi!^ 
geschöwe  (imiktf^fMr),:  41»  erttwi»  im:t>b9rn  tiiid.%i9zi^eii 
StoGl(werk0.<vDi^el< Anstalt  ^H/  eiBe..(gZD$80t  Aelialaciikei% 
mit  den  KtfooMiftaJi^uttite  der  «csten  :Cbnst«toy  T«^lQfa«.«Uam 
Kranken»  •  Acttiätsiget.  aosgenoDsitien  ,.<  aUen*  Arpien  «b4 
Fmiaden  o£F^ü  standen,  und  in  ivlelchaj»  sie  ^dift  g^Mriget 
freie  Pflege  fanden.  -*-  Die  At;i£iitbt..iibeir  diatp  Ajiitell 
fuhren  3»  alljährUisii  von 'deffOenmoe  Q^.MOiviv)  «miKhlttt 
Vorsteher  qlvie  alloiyergiitung..  Des  HboB  lla^tktibetv'  ei\^ 
neA  Arst ,  sonders  jeder  in  defer:  Su^t  dehinde/  Ajc^li  vkmä ' 
3  Monate  lang  die  Behandlung  d^v  Jni'dqT'  AnaMrfl'iheIh4-» 
liehen  Itranken  ,•  ohne  dafiir  auf  aide  Belohnung  Anapnaoh 
machen  zxx  dürfen,  ubaniehmen.  Die  £uikunfta'*der \Aavl  , 
^ak  sind.Geschenkev-'Vermäolitnisse  (ätpupdfuna) .Wki*mtk 
Thail  .des  aU#  Sonntage  in  den  Ki]t:hea  'geaamAeteeti/  Gfd^ 
des..  Uebentfeeigt,  die  Ausgabe  ^e  .Einnihine,  >  ao  .lih»lil 
der  Staat  das  Fehlende  w. —  ?Das>9ms  iUr  Amsätug« 
liegt  9ordwestl»cfa  ausserhalb:. dar  Stadt  in  eidein ' «d|eo, 
mit  vielem'  und  gute»' Wasser. .veraehmeaiThaUi»  ßfim 
vnaHojj  genannte  Die  Zeit  det  firbauuiig  da<^elb4b  aal  .«llti 
bekannt ;  wahrseheiBÜch  aber  fallt  .'aicr'  vor.  Srbeuttug.  lieft 
Krankenhaasesw '  In  dasselbe! 'nähmen  nioht  allein  diirt^  we-i 
nigen  Aussätzigen  dev  Insel,  sondern;  e^ch  viek»  Et^mimi 
vorsügUch  von,  Mitylene,  ihre  Zufiucbt*^:  Man  hilf  Jfesi.fidii 
etwas  Ueberflussigas,  einen  Avzt  dort. anzustellen«!  Vo;^- 2 
zu  2  Jahren  erwählt  der  Staat -^raii Aufseher,  «^lehi^tdili^ 
nämlichen  Geschäfte  /  vrie  die  des  Krankenbatistoat:  «MNitH 
geldlich  zu  besorgen  haben«  DMi  Alugaben, belaufen. sieh  ' 
aUjShrig  auf  61|000.'PariiS!(Tet;|auiciux  rfsp/onr?).  f^^,  Dag 
Lazareth  liegt  drei  VierteUtupden  weit  n($rdlicb  vpn.der 
6tadt  in  einer  erhabenen,  am  Meere  g^legenei^  Gegend, 
nnd  ist  mit  einer  hohen  Mauer  umgehen;  Durch  di^  grosse 
Pforte,  welche  gegen  das  Me^  hin  gekehrt  ist,  trftt  man 
in  einen  geräninigeo,  mit  bunten  Steinen  gepflasterten  Hof, 
in  welchen  sich  rings  herum  dieThHreu  der  von  einander 
getrennten  Schlafbehältnisse  Öffuen.  Das  Lazaretk  ist  Mos 
für  Pestkranke  bestimmt.  Die  Yorsteher  desselben  sind  2 
«Ujährig  von  dem  Gemeinwesen'  (rixotwir)  erwählte  Oe-* 
sundheifs- Beamte,  welche  zur' Zeit  der  Pest  eine  grosse 
Gewalt  in  der  3tadt  auszuüben  berechtigt' sind,  indein  si^ 
nicht  blos  einzelne  Häuser,  sondern  ganze, Distrikte  sper^ 
reu  kennen,  —  Ein  Haus  für  neugeborene  Kinder  hat 
Chioa  nichts  wail  die  Zahl  dar  nnebetioh^n  kua«Bi«t  klein 


9t    /  üUik^^ 

Sil*  And  iii  AiuMit««  dtt  Kindar  hlkkax  selten  vcikovmt 
Wevti  dbh  dieeee  Letztere  \k  einmal  autriijgty  eo  ninunt 
dar  Beritsar  des  Haoeee,  vor  dessen  Tfaiure  des  Kjnd  am 
MSto  Mmea  gefandm  werden  ist,-  dasselbe,  and  tiigt 
ie  Bti  den  Dem^gerpnten,  welche  daaselbe  einer  liierxQ  be^ 
fliauntmi  Anfaehenn  tibergeben,  die  es  bei  einer  armen 
Tfrwa,  gegen  einen  monatlichen  Lohn  zor  Pflege  und  Er* 
nährnng  nnterbringt*  Bis  ins  viersehnte  Jahr  dauert  die 
Kniehung  #nf  Offbntliche  Kosten«  ^^  Von  der  Oekonomie 
der  Knmkenfaäaser ,  von  dem  nur  Anlegung  derselben 
iphiekliehsten  Lokale,  von  ihrer  Vertheilnng  in  Giiecheii'* 
Itnd  Q«  a«  w.  tkeilt  der  Hr.  Vf.  nun  seine  Ansichten  mit. 
«^.  Tcm  4sn  hacqpIsSchlichsten  Gerttthsohaiten  und  ^«fi^Mea 
4er  80  Fnss^  langen  Schlafsale,  —  Von  den  andern  Thei- 
len  des  Krankeuunises ,  z.  B.  der  Kirche,  der  Küche,  der 
Abtritte,  dev  Apotheke,  dem  ViTasser-  tuid  Dampfibade, 
deii'Vonichtnngen  tm  Räachemngen,  einem  Local  m  chi- 
tnrgieehen  Operationen,  der  Todtienkammer,  dem  anatomi- 
sdien  Amphitheater,  der  Donche,  dem  Spatsierplatze  und 
vom  Waschblase.  ^^  Von  der  An&iahme  und  der  fintU«- 
tang  der  Kradken.  Ifierza  gehören  die  am  Ende  enge- 
kKi^ien  TabeBen  über  die  Aufgenommenen  nnd  Entlasse- 
nen, über  die  Gestorbenen,  über  die  verordneten  inoera 
und  Xussem  Heilmittel  und  die  Diät>  u.  s.  w.  —  Von  den 
biä  dem  Krankenhause  angestellten  Personen,  dein  Arzte, 
dem  WttMlarzte  nnd  den  G^hülfen  Beider,  dem  Apothe- 
ker, dem  Oekonomen,'  den  Kraniuenwibrtem ,  dem  Koch; 
nnd  ist  das  Krankenhans  gross,  so  ist  noch  «in  Fleischer, 
BidEer  und  Thorwiyrter  nMug.  —  Ref«  glaubt  durch  die^ 
aen  Anssng  die  Nütdichkeit^^ieser  Schrift  fiir  die  Landfr- 
leute  des  gelehrten  V&.  hinlänglich  bewiesen  zu  haben. 

'         Geotg^  ErnMt  Stahlii  Jfieoriii  medicn  vera^ 

phyuologiam  et  ptUhalogiam,  tanquant  doctrinae 

mediane  partes  vwm  ^oniemplativaa  e  natura^  ei 

;    artis  i^eru /iMdc^fnentisintaminaia  rätione  et  in- 

eoncuesa^  experieatih^  eistenji,     EditUmem  reJiquU 

mnendaUotem   et  pita    auctoris   auetain    curavit 

tjud.  Choülantf  wraxeoa  medUae  in  academ. 

^  medica^  Vreedensi   Prof.      Tom.   I*   Phyeiologia* 

.  Lipsiae   wmt.    Leop.  Foee.  MDCCCXXXL    12. 

.  xLvin.  m  s. 

Den  eisten  Platz  unter,  den  deutschen  Aerzten,  'deren 
Schriften  in  der  v^n  deip  Hrn.  Verleger  wacker  ausge- 
statteten und  bis  zum  dreizehoten  Bande  fortgeruhrten  C^I- 
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•den  vierairaMi,   nioinit  nrit  «Ueib  Raelita  Geo.  Bmt  StaJd 
«in,  gleich  berühmt  dureh'  teiiieii  groiteii  Sch«r6hm  tuA 
änroh'  «ein  tieün  j^odriog«» '  in  die  abttractetten  Gegeii^ 
stXnde  der  theoretiack«ii  Madiciti«  als  dtunch  aaine  glil<M^    ^ 
che  Pnxia.    'Ea  iDSifnta  Einaii  Wimdes  nehttian^  dais'dib 
lleransgebar  diaaar  Colleotio  jettt  mt^  Nachdem  sia  sWt^ft 
Blinde  mit  ^eoglieehen  und  itäBenif^han  Schriften  übar^dih' 
fnkdaaha   Madkki  gefiillt  haben,    einem  -Detttschaii  Ah 
Gerechtigkeit  wiadeifiüiren  laeaeo ,     tntsr   die   elassischeh  . 
SehrifbteOer  ven   der  Kiitliphen   Praxii  an^nt)mmen-  ccu  * 
werden,   .bieaeVerwniiderenr  wird  aber  ach'winden,  wenn 
■MB  bedenkt^  dasa  iü^Deiftaciuaftd  betaoagekommene  Sehrif-^ 
tea ,  wenn  aie  auch  achon  im '  Aniange  dea  Yorigen  Jahr-» 
honderts  «iachieoen-  aeyn   soIlCen>    denrnoch  qiit  leichtere);. 
Muha^  nnd  geringem  Kosten ,    ala  dieaa  mit  analXndiaclheai 
Ültemi^Scfaiiiten  dc^  Fall  ist,  ^  aufgetrieben  verdto  k5nneii; 
-^  Da  amn  jetst  wieder  den  HeilkHlftea  der  Natur  die 
Wichtigkeit,    auf  ^ehe  tie  tfÜt  alleafi  Rechte  AnsprisÄ    ^ 
machen  kOnneny  suzugeatehen  angaCngen  hat,  ao  veraie»^  . 
ten  Stahle  SchrifteO|'  welche  dca  Ittige  d^  an  aeiner  Zeil 
so   hodigeprieaenen  Lehrg^bSude    d«  latroehendt^  und 
ktromathematiker  aeigtenf  und  (fie  Aercte  wieder  xur'H«-  "- 
tar  znriickfilhrten ,  lAen  Qbrigeh  deiftächen  Schriften  aflaf^ 
Jings  Tofcesogen  su  'Werden.    Der  aehr  verdiente  Hr.Hei^ 
amgeber  hat'  nieht  nur  fiir.die  mOgliAate  Corrcfctheit'dea^ 
Praeka  Sorge  getragen ,    er  hat  auch  aeiner  AasgaBe^  da«' 
durch  einen^  Vorzug  >T6r  der  Junkenchta,  1737  hetanage- 
kommenen,    za-  geben   gesucht,     daaä  er  dieeelbej  mit  det  . 
▼00  Stahl  selbst  zum  zweiten  Male  im  J.  1706  heräusge» 
gebenen  verglich,'  utad  da  er  fand^  dasa  Janker  sich  ntain» 
che  Veränderungen  erlaubt  hatte,  welchis  sogar  bisweilea 
etwu  Andevea  ausdräokten,    ab  wa*  Stahl  eigentlich  ge<* 
Bieint  hatte,    eo  besckloss  er,  dk  letietere,  tiiät  aber  die 
aeneste^  von   JuAer  besorge  'Ausgabe,  bei  aeineht  Ab- 
dmdM  sfinft' Onin^  zu  legen.    ^Ferner  gbnbte   er,    daaa 
die  xumVerständnias  des  Abgehandelten  ao  wenir  nützetMle^ 
dai  Auge    beleidigende  Verschiedenheit    der  ochriftarCea, 
desgleichen  die  Zaistäckelung  dta  Materie  in  einer  Menge  ^  - 
Ueiner,    oft  nur  wenige   Zeileii  betragender  Paragiiplien 
vermieden  werden  müsse.     £r  zog  daher  mehrere 'solche 
Psrtgnphen  nach  Maasgabe  der*  Verwandtschaft   des   In«- 
ludts  in  einen    grossem  zusammen.     Er  fügte  ferner  in 
seiner  Ausgabe  den  Inhalt  der  dritten  AbhandDnng  t  Parae^ 
aesis  ad  aÜena  a  medica  doctrina  araendumi  bei,  welche  in 


jb#Bab«p^eib^6g  .^l^MI  !m4fkwiiniig«iDJMapaeAY  weil  die 
iK9«  .j^^Jk.  Lei«Qlu^t#t^^  und 

j(UM.;4n4^«-  i^iA^'liJcEtDbftkaiMt  r^^ijvvmttltiii  war..  £ndliflk 
i|^  «V  »»^.  Aca  .4Kti  Ä!in.<i«»>i).«r6r«»$j  .di«Mi..Atiflftge  bene- 
^  vctJ  I  i  W»  l^lgflWWÄ  .  ^«I»ie»t  mi  I voUstämUgtits 
fi^W  emyf qij[i(^ß ,  ji4ft  *!<>.  j^tlÄ  *Bk|i>rt*dF.Aa«gaben  be- 
^^^Q.'  Ajms  J^Jitjtf  4«<l\^w4d<''i^  ^«killi»r«MhiMreSehnf«* 
4p^  j^rr9?^#f«^9  w4J*f  t/w»U;lfarililfiobteii;i^iü/de»l4pbttis* 
jiunstämUy,  üftP  %^ftenniuid'  Ai»hiii^efte.StaUs;edlhah«i]^ 
tbeik  .Vjrtli^ile^ .üb«^  }$,Vbi  a^nii . «Uü^iLeW/  nattbcdlfibw  «^ 

\4fn|]i|.etaTJi^«hpfl^,\jror^.4^^      AbtaBe»;  im  BÄsugauf  Cbo« 
ir;Pb^9?ol9g^.j?^:jpralrtifl<tie  Arz«^i|irJAi^ri««kaft.{niiid- 

J^^rj^f^ti^  .3:frä^Wf.  8^1|lsniiii  dea-^tWSfhiiidawÄ  Theil« 
V     ijif«..Wff8ci>wWt«?^»:4«»#P(  B^arb^tü»^  e^  sic^  vönai&IicK 

JI^V  d%;ct[r9J^V^8^fA[A«&äblu^g  ä^t:  SthvAtik\  iwü»  si« 
jj4lef.w4..AB*^«f  iÄlief^ilil^bcii,  tn^liioh  iafi^.^  Di^  ge* 

ÄiWi»wiPffW^WÄ^«flir^»»34'<  DUl>utaÄMie»i»  «#•  dieausch« 
li\i:ark^^  5,„S^f][|&iol4pgfn,Mtf  n  ,Wfeirko|i  r'^7tftA«i£sfifso  ii»  p^* 

di5Mfiu^  -mf  A^tftihiitfa  .!ai|(  ,d^«n^  JitttL*^  «vmr  Sbbb 

£f\)iWtM*^»    pt,,e%^^eicJi|.da«  wahre' •  Vf. !«ichl:  geweaea 

'  Ii^4iapg?Pi.MV'ßri/^*i.n^*f?*^^P****  Auftg»bin«,  r.die  davon 

Ki{a,.Xi)rhaiidfiBei),:1^^K«t»jjiogen  fv.  •»:  Wa.r.&«i  mchreni 
ajlisii  .4ie.  Vefcapfcs^.!«  ?ft  ibrpr;Himtojlgab«M  der  InhaJv 
lu}4  AWi  J^fl«  ?•  .»<WW*  ff«*fit^fi«»«  Nafchricht  .von^  denBuch^ 


^ijack/si^^^del'  ib.«UUUfi;.bi|i£U£efügt.y  wdlcW/im  Wi«^ 
dÜ^ufleg^D^dti:  SuJ^c^ep  Sp&iQe9  .aiibk.^iAtdu4rofseii  b»^ 

,1.  «.  ■:.   i./.  -.'v    ^'''r  i.  "  '    ,    '    •  '»•'.:  •'  '*»•     , 

..Jür.aiß  Therapie  4e^  Tripper^^  und  der  Lustseu-^ 
.  cA«,  mifi  eifier^,4^nhang0n  enihnUend  die  berühm* 
.  ßesfßf^  Jtfethodii^j  t4nd  Mittel. gä^en  den  Band-^ 
^  \uißjLrin^  eii%p  Abhandlung  über  die  Kubeben  und 
-  (9ioige  andere  Jf^u^äize^  Herauegeg.  von  Dr.  So^ 
eibioi.    J^eip^ig^  Hurtmann  1831.  12«  XIL  336^* 


überflüssig,  ja  se\h$i  unzweckmä^rff  9f^aii^«Py;l9ll^  ^l<ih^a 
Repeztoriom  für  die  genanntelk  Krankheiten  herauszugeben« 
ÜQd  Ref.  ge4t«k|  uilvw(ioM^»- :4ms  mt  nhfJ^  <}i«^(2lian-  ^ 
chin.  zDgeseUe,  «ad  dM»  ilM>^..^i^  ^i^g^lmen  £ti|toohi||4*(^ 
gungsgriinde  iMcbt  fieoügeio«  nPi«:  i^Mcb^  des  V& '^ing* 
dahin ,  ,eini»  «Vitowahjf  der  bevräforlestlu)  He ilfonnfli);  iSb.dif 
bezeichiieten  |(^xa(k^l^icu^eii  ^  lie£qfp,rMlfelahe  di^M^tr/tUitii   . 
Ifaohwelt.zmsi  Gef^ipgtttf^  ge^^i^t  ffp^^^rerden . vtsdiwieiu 
Und  unmitlf Ibaf >  dfraul.  äussfiüEt  .(^r  4iA  JFujrcht,  r.dai«  .lieh 
unter  4it8er;,AiM^abi'  Formeln /.vjus&Jkien^    deoea  maA  e« 
gleich  ansehe,,  duss  si«  mehr  als  Cvuiosa  »pd  Hirogesptoiis^  ' 
derer  wäre«,  .die;sic&  Junter  d^i^  ^bjcf ibfpolte  z«'|«bQben 
Theorien    :|^e^)^tten  t^  lassen ^    ^ivat  j^r^*   An&tellangi  man 
XQrhr.d^e.St||94f*»  4«' ,]V|u8A.  ^o^^ilföU^  ..sucht«,  t!  Ab^r,  $ 
fragt  ReC,  ^aiWA.Mcb^P  Uirpge$|rijmittfn:.«inen  Phu.  itt 

meo?  fiax  Ü0raA»gi»ber  «DtwpctftiliienHif,  da^  -^r  dvvdb 
Beiftignpg;  fimn^t  f^rineltt  ft^Iegmibfit,  zam  .Vei]g)eicbeii 
habe  ^be^^jfoUaiMi  Abar  habit^  ftviah  id^jeiugea,  w«Mi0  ' 
eine  solche  ApahiUb  ^  liwitf.  sie  bi^r*  dargeboten  Mrirdy'nök 
thig  habend  '^iQv^a0iVergUi€biBp'.iPotb>¥endigVEähi^eif^  , 
und  welcbfr.3iBbadep:J(anA  d^frh.apkhft/Bfrsonen  jak^id^ 
nenTorQ^i|^a9gfMpbA«t  W(Brd:e«P,^rr/  Dierldee,  9h*Jinn 
hang  zugleich /lif|.,TPrr^gKchsUoMf|thodbtti.UQd  Mitt^.ge«« 
gen  ^ea  Bai|dtv0iii|ffi  ,b  i  «Or^Fie  ^W /AbhiOidluiig  Obe^uiU^t.. 
Kubebep  za.  liefpm^.i'hat-  da8rt^«^bQch«  ^^ines  r^ife^dftft 
Axztes,g«lie{ejrUi.;Qeir  ,Fpri9.eliii  8^6«n^d^»  BandiriiU».4iMl 
gerade  ein  hAk9$  Hpndi»rL  .Auf  M  ioIgM  iio<^ft  «itüg»: 
einfache  MiliMJk,  «auf'  deren  .GebraochtdeK'  Bandwum»  -pbeii»^ 
falls  abgehen,.il9ll«,.T*-.jßei  den  Kub^epvist;  blos  die  iihb4  * 
laische.  Analyse  derselben.  MOQ  Yauqueflin  erwähnt,  die  "tow 
T^ommsdprf -ab.er  ganzvimit'ä^lschweigea  übergange»,  ^«o-». 
Suchtet  sich  ff>^is^tn  beiden  Analysen  Verschied  ei^eiten 
Men, .  .wejfhef,  berüduichtigt  «a  .«werdsyn  verdienen»  "^ 
Den  Beschluß  ;dai(, Buches  inaofaep.  ijl  tpacjbträglioh.  mitge«. 
tkeilte  Arzpexformela...  fp^  die  XWapia  des  Trippers  ttodl 
^«;  Lustseuohfl.  i ;».....    , 

Recepte.ifer  besten  JenUe  aller  Zeitep  für  cfiV 
verschiedene^  Krankheiten  des  mpnschUckea  Or^ 
ganismuSf  nebst  einleitendem  Formulare  und  ei'r  ^ 
nem  Anhange  über  die  Behandlung  bei  Schein^ 
todten  und  Vergifteten f  t^on  Mathias  Joseph\ 
Schmidt»  dir.  M^dicin  und  Chirurgie  Dr^  Mit^, 
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tartmaMHmu  Ü.  ^^^^ 

Der  V& '  gil^  fah  vmgm  jihre  die  Intfidie  Behtnjk 
^hiDg^  dt¥  Tarschjedeoeti  Kiafikheittzustätfift  des  menschli- 
chea  Orgamsma»  heraus yen  -welches  Werk  sich' das  ge« 
genwltttige  Reoe{>tbiich  enschiiesst«  Der  l^tel  Ut  einen 
Hhem  Weite,  dessen  2te  Auflage  Lripsig  1817»  18.  in  4 
.OctanrfoKa4<ii  ersdiiea,  nedigebiideti  ohne  des  FeUerfaafts 
in  Ihei  sn  verbeseern«  Denn  jenee  erOssere  Werk  esthäk 
eben  $o  wenig,  als  dieses  kleinere,  die  Recepte  der  besten 
Aencte  aller  Zeiten.  Das^  gegenwärtige  geht-,  so  viel  als 
Ref.  beim  DarebfeJäftern  wahrgenommen  hat,  huim  einige 
Bfal  in  die  eiite  Hälfte  des  Torigen  Jahrhunderts  sunicL 
^  feJ^jlt  daher  sehr  viel,  um  den  Ausdradk  alUr  Züten 
Terthddigen  xu  kennen«  ber  VI-  behauptet,  dass  iicii 
seine  -Schrift  vor  andern  ähnlichen  dedurdh  vortheShaft 
«Ruseicfane ,  dass  die  Ree^e  theils  naeh  den  v«riiciiiede* 
nen  Krankheiten  geordnet  sind 'und  deshalb  leicht  ange- 
funden Werden  ktenen^  iheils  nach  ihren  Hanptbestand- 
theilen  en  einander  gereiht  sind  und  'endlich ,  dass.  diese 
Seceptsammlnng  alle  ehnUche  Werke  en  Vollständigkeit 
übertreffe  und  dem  Arste  Mglich  eine  grosse  WaU  unter 
mehrem  gerülnirten  Vorschriften  dargeboten  werde.  Die« 
gss  letxtere,  nimlieh  die  grosse  Anh&ifnng  von  Arxneifof^ 
.jn^,  ist  allerdings  wahrt  denn  ihre  Ansah!  beläuft  sich 
mai  1407*  —  I>«n  Redeten  geht  eine  Anleitung  zum  Sa* 
eeptsckreiben  voraus,  wo  nach  einigen  allgenieinen  Vor- 
Schriften,  welche  beim  Verordnen  der  Arcnfläen  se  befol- 
gen sind,  erklärt  wird,  was  unter  offieinellen  und  unter 
solchen  formein  zu  verstehen  sey,  welche  det  Arst  jedes- 
mal- naeh  Beschaffenheit  der  Unistände  'zusammensetzen 
mnSS  (fermülae  magistrales) ,  was  einfache  und  zusammen- 
geatzte  Recepte  sind,  welche  letztere  er  den'  erstem  vor- 
zieht und,  von  welchen  er  ^die  Theile,  die  sie.endialten 
können«,  nämlich  das  Hauptmittel  od«r  die  Grundtage,  des 
HüUbmlttel,  das  VerbeSserungs*  und  gestaltgebende  Mittel, 
engiebt  und  erklärt ;  wie  die  äussere  Form  -der  Arzneifor- 
mel beschaften  seyn  müsse.  ^  Hierauf  wird  von  den  ein- 
seinen Formen  Abt  Arzneien,  als  Species,  Pulverr,  Bissen, 
Kllen,  Trochisci,  Latwergen,  Lecksaften,  au^foressten 
Pflanzensäften,  Emulsionen,  Schleim  und  Gallerten,  Molken, 
Auflösungen,  Aufgüssen,  Abkochungen^  Mixturen,  Salben, 
Mastern  und^einigen  andern^  zum  äusserlithen  Gebrauche 
bestimmten  Arzneiformf n,  'gehandelt«    Die  sodaim  fönende 
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Doseitle^/I^t  JSttg^b^fKhllphateii  ArziieiiMttel  nni  ihm 
Gabe»  ^  in  alphabeti^6|iec .  Ordnung   ac^e^rt.,.  ysrohn  h^^ 
merkt  ist,    aass  hiciibei  we^er  9xd  di^  upgabeueor.grossea 
Gaben  der  Engländer,    noi:h  auf  dit  ü^i^i;  ^lle  Vorstellung 
kleinen  Dpsen  der  HomÖQpVthiker,  deren  ,IjB(ircf  sich,  nach  ' 
deiV£i,  Meinung,  nicht  lange  .yrerdfi  halten  ».können,  Rück-t 
sieht  gei^ommen  worden  sey.  —    Die  j^r^Qkheiten^  S^^^> 
Wehe  Ansneiform^ln  .initg^heilt  worden,  siud,  .zerfaliM 
in  acnte,    chronische    und   örtliche«     Sollte  f^'  aVer  nicht 
fiir  vie}'e,  weUhe  ineiper  solchen  Receptsammlung  Hülfe 
suchen ,  bequemer  gewesen  seyn ,'  wenp  die  .Sjaqkheiteii, 
ohne  auf  jene  drei,  C^sen  Rücksicht  zu  nehmen:, ,  alpha«- 
betisch  geerdnet  worden  wärpn?     DerAühang  enthäU  eine 
korz  gefasste  Anweisung  der  bei  Schein tp^tenui^d  Vergif- 
teten noih wendigen   Hulfleistungen.     ,t>as  .jFIälfsy^rCBihrfn 
bei  den  enten  richtet  sich  nach  den  v^scl^iedenen  Veraar* 
lusungen  dijss  Scheintodes.     Derselbe  kf  na  veranlasst  woc*^ 
den  seyn  wegen  Mangel  an  einer  .zum  Odemhpl^n   tangli- 
chen Luft,  od^r  wegen  verhinderte m  Athni^,  od.er  wegea 
unterdrückter   oder    erschöpfter.  Lebenskraft.     Sei  jeder  Alft^ 
des  Scheintode«  sind,  die  ELpilanzeigen,  die  .dabei,. ftwavojf-s^ 
kommenden  Zufälle  ufid.  1306  niithige  Heilverfahren  angege-r.., 
ben.  ^  Beii  <^er  Eipäieilung  der'Gift^  ist  4^t  Vi  Oiüla'o  ' 
gefolgt,  welcher  sie  in  scharfe,  betäubende^  befäut)end  scharfe 
und  Fäulnis«    erregende  .eingetheilt    hat« ..  Diese   Classea 
werden  nach  einand[e^  durpl^gegangen,     die  durch  sie.  ver**' 
anlassten  Zufalle  und  die  allgemeine  Behandlung  dierselbeiü 
angegeben  und  daun..die  einzelnen  Gifte ,  nebst  ihrer,  spe« 
ciellen  Behandlung  beschrieben,  , 

Heidelberger  hliniache  Annalen.  JEine^Zeilschri/iy 
herausgegeben  in  Vereinigung  mit  dem  Professor 
Chr.  Fr,  Hartes  in  Bonn  von  den  Vorstehern 
der  medicin.  chiratg,  und  gehurtshi'äßichen  jfn-- 
stallen  in  Heidelbergs  den  Prof,  Fr.  A*  Bjm. 
Pucheltj  Mnx.  Joh^CheUusj'  Franz  Carl 
Naegele.  Fünfter  Band.  -  Heidelberg  in  der 
alad.  Buchh.  von  J.  C.  B.  Mohr.  18!29.  8.  V^H- 
631  &.  ji.  u»  d.  T.:  Neue  Jahrbücher  der  deut- 
s^ien  Medicin  und  Chirurgie^  -mit  Zugabe  des 
Besten  und  Neuesten  aus  der  ausländischen  Li" 
teratur  u.  s.  w.  ' 

Diese  klinischen  Annalen  erhalten  sich  fortdaudmd  in 
dem  Zutrauen   des  Publikums ,     welches  ihnen   gleich   bei 
ihrem^  Entstehen   die   berühmten  Nameil  der  Herren  Her*-  ' 
.  "%.  R^iU  1831.  Bd.  JI.  St.  2.  G 
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iOSget>6r  erwaitl^n«  "Wenti  diesdBaif  %k!i  mcli  glensh  hti 
diesesi  Bafnde'  i<i  jHittheiläng  eigener  Ao&ätze  weniger 
.fhätig  dU'soafi(i;-> bewiesen'  h^ben',  so  finden  sich  doch 
9nter  den' von  ändern  Miurbeitetn- gelieferten  Außitzen 
nicht  wenige,  für -deren  Mittheilnng  die  Herausgeber  allen 
Bank  v^dienen;     Im    ersteh  Ü^fte '  befindet  sich   1.  des 

'    Hrn.  iMed.  Ri  VogJer^s  Beitrag  zu  eharakteristik  ^ir  kti- 

«en  Maflternr-  und;  Stharfach-Epiderinie^h  eihigen  Nassaui- 

.  §A^n    Dtstrürteri."  >  Die   Schutikrlift*.  der  Beüadoniia 'gegen 

$chai4ach  -^  Ansteckung,  hat  sich   b^i'  dieser  Epidemie  nkKt 

.    bewährt.  '    Nieht    einmal    gelinder    Wurde    die  Knnkheit. 

^  2*  G^chidht*- eines  gleichzeitigen  Do^elfieber  -  Atßschlags 
als' Beweif  gegen  den  Satz,  dass  nur  ein  ipit  Fieber  be- 
gleitetes texanthenr"  auf  der  Haut  entstehen'  k<fnn^.  Von 
Dti  Rumpelt  in  Dresden.  Sicharlachausschlag  nn(}  Masern 
zil^  gleiche;r  Zeit,  -^liglejch  Werden  zwei  von  S^m.  Hafi- 
iremann  in  setneiÄ''Orgation  aufgesteÜfe  Sätze  g'ej^Qift  ond 
falsch  befunden.  ^^.'.Ein  Fall  voii  Hydro cisphälofS  acutus 
nebst 'einigen  Beittefkunge'n  übeir  die  Therapie  dieser  Krank- 
Ä^it.  Von  d)r.  fterm.  Vezin  \in  Osnabrifck«  Bifi  diesem 
die  ^athoiogie  und  Therapie  de^  gejnänbten  Kranlkheit  auf- 
klärenden   Aiafsaftze    macht  Hr.  Prof.  JHarles   .auf  die  »olh- 

,  wendige  fimschfaiikung  'der  antiphlogrstischen  Behandlung, 
beisoiiders  der  Blutentleerung^n ,  bei  dieser  Krankheit  auf- 
.merksam.  4«  Ueber  die  eigentliche  Ursache  der  Brustbe- 
klemmung b^im  Bergsteigen,  öder  über  *  die  nächste  Wir- 
kung des  Bergsteigens  in  Bezug  auf  die' Respiration.  Von 
dem  Kreisphysiku«  Dr.  Göbel  in  Mäyfen.  Der  Vf.  findet 
sie    in    der.  beim  Steigen   in  , die  Höhe  erfolgenden  Vercn- 

^gefOngen  in  Folge  der  durch  die  anhaltende  grossere  Beu- 
gung   des  Schenkelgelenks  nach  vorn  und   oben  bewirkten 

^  Heraufdriickung  ]  des  Unterleibs  mit  seinen  £ingeweiden. 
5-  Ebendesselben  Beobachtungen  einiger  Fälle  von  Tetanus 

.  und  von  Rückenmarks  -  Erschütterung.  \  6.  Fall  von  einem 
fremden  Körper  im  Mastdarme;  .Vom  Dr.  Dahlenkansp  id 
Iserlohn.  Ein  Eichenholzsplitter  von  44-  2oU  Länge  und 
an  seinem  obern  abgebrochenen  nmd  in  eine  stachelige 
.Spitze  auslaufenden  Ende  ^  Zoll  dick^  .  am  untern  Ende 
aber  von  der  Dicke  .eines  starken  Federkiels ,  war,  als  der 
Kranke  beim  Verrichten  seiner  Nothdurft  »auf  Holzsplitter 
gefallen  war,  in  ^en  After  eingedrungen,  aber  bei  der  Üo- 
fersuchung  nicht  zu  entdecken  gewesen.  Hr.  Dr.  Dahlenr 
kamp  war  nach  2  Jahreh  so  glücklich,  denselben  heraus- 
zuziehen. An  der  naclt  oben  gerichteten  Hälfte  befanden 
sich  silb^farbene'^  glantehde  und  legelmässxg  krystalh^irte 
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SakiBMm ,  welche  von  SackTerstStidigeti  för  pbospho'r- 
noren  Kalk  erklärt  worden  sind.  ?•  Ebenderselbe  über 
einen  Fall  von  asthma  M^llari.  8« ' Vermiscfate  Bemefknn- 
g«n  ans  der  Arzneikunst ,  Chirurgie  nnd  Geburtshülfe.  Von 
dem  Amtsphysikue  zu  Fürstenau,  Dt.  F.  W.  Oorfmiiner.' 
Unter'  den  ehirtirgischen  Beobachtungen  kömmt  ein  son«-' 
derfaaMr  Fall  von  ein^r,  nach  des  Vfs.  Dafürhalten ,  er-; 
folgten  und  glücklich  geheilten-  Dislocation  des  Herzens 
vor.  0' Merkwürdige  Krankheitsfälle.  Von  dem  Dr.  Fr.  ' 
BirditiRees.  In  der  Aetiologie  det Phlegmasia  dolens  ver- 
misst  man  die  bessern  Einsichten  der  Engländer,  eines  ' 
Lee,  Copland, 'Hutchinson  n.a.  in  die  Natur  diesem  Krankheit.  , 

Im  iten  Hefte  setzt   1.  Hr.  Pr^ff.  Harles  eine  im  vo- 
rigen Bande   angefiangene  Abhandlnng :    die  Blutentziehu'n^, 
in  ihren  Schranken^  im  Gegen satze  zu  der  Blntverschwen« 
.  dnng  fort.     2.  lieber  die   Entfernung   der' nach   Verbren- 
DtiDgeH    snnitkMeibenden    und    Missbildung'  bedingenden 
Narben.     Von   dem  Hofir.   und'  Prof.   in    Freiburg,    K.  Ti 
Beck.   'I&r  giebt  der  Ausschneidung    der  Narbe  unter  allen 
in  Vorschlag  gebrachten  Methoden   den   Vorzug.     3-  Neue 
Beobachtungen  übet  die  Heilkräfte  der  Radix  Poflygalae  9e- 
»egae  in  mehrern  Augenkrankheiten.  -  Von  dem  Dr.  Fi  A.  v» 
Ammon,    Eine  Fortsetzung  der  imTtenHeft^  4es  ü^ten  Bab- . 
des  dieser  Annalen    mitgetheOten   Abhandlung.     Da    sich 
gegen  die  auf  seine  «igene  und  fremde  Erüihrung  gestutztjs 
Lobpreisung   der  Wirksamlieit    der  Senegawni'zel   in  tneh-> 
»rn  Augenkrankheiten  Zweifel  und  Widersprüche  erhoben 
l^aben,     so    sucht  Hr.   v.  A.   beide^  durch  genaue  Angabe 
des  Zeitpunkts,  wb  dieses  Mittel  mit  gutem  Erfolge  bei  der 
Ophthalmia   rheumatica,    rheumatico  -  catardia^is  i    arthritica' 
nnd  iiitia  da,  wo  die  Entzündung  in  das  Stadium  der  Ab-^ 
tonderung    übergegangen    ist,     gegeben  werden  kann  und 
^OTch  Anfiihmng    mehrerer  Krankengeschichten  zu  bese^r* 
|«t).    4«  Uebersicht  über  sein    ärztliche^  .W'ifken    vom  i^ 
^B^i  1824    bis    zum  1.  Decbr.    j828.     Vöhi  ]^hysikat6ar^te 
Dr.  SimeoD   zu  Heppenheim.     In    dem  angegebehen  Zeit* 
tanme  Uat    er  2104  Kranke^  behandelt.     £s    sind  mehrf^re 
ioteressante  Krankengeschichten  mitgetheilt.     5.  Einige  Be-^ 
i&eiknngen  über  das  Lactnearium.     Von  Dr.  G;  Rothamel. 
I^er  eingedickte  Milchsaft   des  gewöhnlichen  Lattichs  (La- 
ctaca  8ativa)|    welcher   den  angeführten  Namen  fuhrt/   ist 
neuerdings  von    neuem   in  Anwendung  gebracht    worden* 
Nachdem  der  Vf.  einige  pharmaceutisch* chemische  Bemer- 
kungen  über   das  Lactnearium    und    seine  Wirkungen   auf 
den  gesmidenKt^er  mitgetheih  hat,  so  fahrt  er  die  Krank- 
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heitett  auf  9  gegatf  welche  dieses  Mittel  geVrenckt  W«r9sD 
ist.  &  Von  dem  Nutzen  des  Salmieks  bei  Strictnren  des 
Mastdarms.  Von  Dr;  J»  W.  Arnold«  7*  Aneurysma  aor- 
tae  abdominalis,  beobachtet  vom  Med.  R.  Brann  inKödisn. 
^  Merkwürdiger  Fall  von  der  schwarcea  Blatter '(Carbuii*. 
cidus),  von  Ebendemselben  beobachtet.  9^  Kurse  Geschichte 
4er  epidemischen  Krankheit  |  welche  t^2  in  Holland  und 
vorzüglich^  in  Zaardam  geheirscht  hat;  ^  Vom  Dx4  Bandt  in 
Zaardam. 

Das  dritte  Heft  beginnt  mit  der  Geschichte  des  medi- 
cinischen  Kliitikums  in  Heidelberg  im  J,  1328-  Die  Ge- 
aammtzahl  aller  in  den  medicinisch-klinischep  Anstalten  be- 
sorgteA  Kranken  betmg  1250-  Im  Winter  1828  besnch- 
/  t«n  48 9 'im  darauf  folgenden  Sommer  57»  und  im  Winlei 
182S'  32  Studirende  diei  Anstalt,  pi^  Sterblichkeit  betrag 
'  in  diesem  Jahre  nur  1  von  26^.  Von  dem  vielen  Intei- 
eftsanten,  welches  bei  Gelegenheit  der  einzelnen,  namhsft 
gemachten  F^lle  beigebracht  worden' ist,  hebt  Ref.  nur  Ei- 
niges aus.  Eine  27iährige  &au,  welche  nach  einer  vor  i 
Jahren  iiberstandenen  Pneumonie  höchst  abgemagert  war, 
einen  anhaltend  beschleunigten  Puls  hittte  und  eine  grosse 
Mepge  Eiter  auswarf,  wenij  auf  der  rechten  Seite  hegea 
konnte,  auf  welcher  man  auch  in  einem  grossen  Vmhngt 
pnterhalb  des  Schlüsselbeins  die  Pectoriloquie  'h6rte,  wurde, 
/i^SL  hier  keine  tuberculdse  Aushöhlung,  sondern  ein  nach 
der  Lungenentzündung  entstandener  und  aufgeplatzter  AIh 
scess  zugegen  war,  welcher  noch  forteiterte,  vollständig 
durch  die  Digitalis  purpurea,  plumbum  aceticum  und  eine 
angemessene  Diät  hergestellt.  Dieser  FaUi  giebt  Gelegen^ 
heit,  zu  beuierken,  dass  in  den  mehresten  Fällen,  wo  ßi^ 
bei  der  SchwindsucLt  hiilfreich  gewesen  ist,  keine  tuber- 
,  culöse  Schwindsucht  zugegen  gewesen  sey.  — -  Eine  selten 
beobachtete  Quintana,,  deren  Anfalle  durch  einen  tiefen 
Sopor  ausgezei<)hnet  waren,  kam  in  diesem  Jahre  yor.  -" 
Ein  Fall  von  Phlebitas  mit  Anschwellung  des  linken  Schen- 
kels, wie  bei  d^r  Phlegmasia  dolens  der  Kindbetterinnen, 
kam  bei  einem  22iährigen .  Sattlergesellen,  der  an  Sarcocele 
und  Unterleibsverhärtungen  litt,  vor,  und  beweiset,  d»^ 
solche,  nach  Phlebitis  entstandene  und  von  Unwegsamkeit 
*  der  Vena  äiaca,  oder  gar  der  i]|f  tern  Uohlader  herrührende 
Schenkelauschwellungen  keine  ausschliesslich  bei  'Kindbet- 
terinnen .  vorkommende  JKjrankheit  sind,  (im  14.  Bande  der 
.Neuen  Samml.  aiiserl^  .Abh.  kommen  ähnliche  Falle  vor.) 
—  2.  Geschichte  einer  tödtlic^^en  Vergiftung  durch  basi- 
sches salpetersaures  Wismuth,  nutgeth^t  von  dem  Ober- 
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amt8ant>8n  Weinsberg,  Dr;  Just.  Kerner.    Ton  einem  un- 
wissenden Dorfchiixtrg  wurde   gegen   Cardialgie    Magnesia 
nnd  Weinsteinrahm  geftrdeirt,     und  ^afUr  Wismutb weiss 
gegeben.     Dieser,  den  Tod  eines  Menschen  veranlassen det  ' 
MissgiifiP  wurde   mit  5monatli9hcr  Festung^arbeit 'und   da- 
durch betraft,  dass  der  unbefugte  Arzneiausgeber  alle  Ko- 
sten ,der  Untersncnung  bezahlen  musst^.     Die  mit  dem  ba^ 
sischen  salpetersauren  Wismuthoxyde    verbundene   Wein- 
steinsäorö  hatte',  die  Aufidsbarkeit  des  Wismuthsalzes    ver- 
mehrt und   dadurch    die  Zerstörung  ^dek   Organismus   be^ 
schleunigt.     3.  Fortgesetzte  ^merkungen.   ilber   die  ünzü- 
lassigkeit   des   2ten  Hahnemann'schen  Satzes  ,]n  Betreif  ei- 
nes Doppelfieber -Ausschlags.     Von  Dr.  Ferd.  Rampelt. -rr 
4.  Die  Anwendung  der  Ohlorwaschung  bei  VärioKden.  Ein 
Vorschlag  von  Dr.  Eisenmann.     Dieses  Exanthem,  welche^* 
im  Anfange   seiner   Erscheinung    so  ausserordentlich   mild 
war,  dass  die  Sterblichkeit   der  Brkrankten   sich  \>de  1  zu 
40  verhielt,  scheint  mit  den  Jahren  bösartiger  zu  werden, 
so  dass  obiges  Verhältniss  sich   wie  1  z!u  8  gestaltet.     Da 
die  meisten  Gestorbenen  '  einen  Erstickungstod  erlitten ,   so 
scheint  es,  als  wenn  jetzt  das  Exanthem  auch  die  Schleim- 
haut des  Larynx  uiid  der  Luftröhre  ergriiFe.     um  das  Er-?- 
schein^n  des  Ausschlags  auf  den  Schleimhäuten  zu  verhü- 
ten ,  schlagt  der  VF*  die  lauwarmen  Waschnngen  mit  Chlor 
(i^quae  oxymuriat.  et  aquae  destilL  aal  3 vi);  vor,    ohne  je- 
doch weder  die  Zeit^     noch  die  Fälle,    in   welchen  dieso' 
Waschungen  zu  versücheu  wären,  zu  bestimmen,    5*  Prak- 
tische Miscellen,  mitgetheilt  von  dem  Professor  Dr.  X  B; 
Friedreich  in  Wörzburg.      1,  Hirnentziindung   und    Caries    , 
der  pars  petross^  des  Schläfenbeins  $  2.  Steine  zwischen  der 
Sichel  und   der  Vorhaut;   3*  Seitensteinsch'niU,  dem   nath 
10  Tagen  eine  Blasenmastdarmfistel  folgte.  •—  6*  Mehrere 
Geschichten   von   wichtigen  Krankheitsfällen.    Von  Joseph 
Hinterberger ,   k,  k.  Prof.   in  Linz.      1.   Kakerlaken   unt^r 
den  Eingebornen  der  dasigen  Gegend.     3^  Geschichte  eines 
Kranken'  mit  einem  tiinsenstaare ,   welcher  nach  einer  hef* 
tigen  Iritis   verschwand.    Es  kehrte  lein   bedeutender  Ge- 
brauch des  Sehvermdoehs    zurück.     Det  nämliche   Kranke 
litt  an  periodischen  Anfällen  von  Rückgraths-^'Affectioneii, 
'ie  fast  auf  ähnliche  Weise,  wie  die  Gicht  in  den  Glied- 
nassen,   TOTÜckkehrten.     3-  Zwei  künstliche  Hüftgelenke 
sm  obem  Rande  der  Darmbeitie  in  Folge  von  Coxärthro- 
cace  4a  dem  i^ämHchen  Kranken»    4^  Eine  bewegliche  ca- 
taract^se  Linse ,  welche  bei  Bewegungen  des  Körpers .  bald 
in  die  vordere^    bdld  ili  di«  hiatnt  Augeakämmsr  üd. 
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Di^  Operation  y  Alegtn  3taiir  keramsntclufFen,  imaig1iS<ita 
zwair,  indem  «ich  die  Linse  aus  der  vordem  Attgen^Lam- 
nier  wieder  in  die  hintere  zuriicksog  ^  aber^  seitdem  i»t 
die  Linse  nicht  wieder  vorgefallen.  5.  Geschichte  einet 
Trepanation  mit  glü.cklichem  £rfolge.  6*  Bine  Anbohrong 
des  Brustkastens  wegen  eines  ^  hydroihorax  purulentos. 
7«  Geschichte,  eines  sehr  heftigen   Seitenstichs  mit  Bück- 

gaths -  Affection. '  8*  Geschichte  eines -hohen  Grades  von 
ückgrathsleiden  unter  der  Form  einer  .heftigen  ubd  ttidf- 
lichen  Brnstentsündongi  nebst  dem  Seftionsberichte.  -^ 
7«  Die  katarrhalischen  Augenentsünduagen.     Von  Dr.  Hii* 

.ter,  Privatdocenten  in  Marburg.. 

'  Diese  im  vierten  Hefte  fortgesetzte  Abhandlung  nimmt 
^90  Seiten  ein  und  ist  noch  nicht  beendigt«  2»  von  den 
Sublimatbädem.  In  der  Zusammenkunft  der  Naturforschef 
und  Aerste  <  zu  Heidelberg  1829  vorgetragen  von  dem 
Freiherrn  Dr.  v.  Wedekind.  Da  die  von  dem  Vf.  ^or- 
eescUagenen .  Sublimatbäder  jetzt  in  allgemeineie  Anweo-^ 
düng  kommen  und  über  dieselben  nur  wenig  geschrieben 
worden  ist,  so  benutzte  er  die  "Zusammenkunft  der  aus  so 
viden  und  weit  entlegenen  Gegenden  hergekommenen 
Aerzte^  um  die  Kenntniss  eines  »o  wirksamen  Heilmittels 
möglichst  zu  verbreiten.  Es  werden  die  Krankheiten,  nam- 
haft .  gemacht ,    in  welchen  der  Vf.   von    dem   Gebrauche 

<  dieser  Bäder  angezeichnete  Wirkung  gesehen  hat.  Sie 
sind:  Lustsieuche,  alle  Arten  fieberloser  Gicht ^  chronische 
Rheumatismen,  Scrophel-^'Krankheit,  weisse  Kniegeschwulst 

^  und  Rhachitis.      Auch  ia   einigen  Fallen  der  scrophul^eo 
Lungensucht  I   wenn  dieselbe  noch  nicht  weit  vorgeschrit- 
ten war,  zeigten  fich  dieser  Bäder  wirksam.      Ob  sie  auch 
bei  Leberverhärtungi     desgleichen    bei   fieberhaften  Ans« 
.Schlags -Krankheiten   etwas  leisten,     dariiber  hat  der  Hr. 
VL  noch   keine  Erfahrung.  '•^    3*  Ueber  die   Behandlung 
der  Syphilis  ohne' Quecksilber«     Von  dem  kdn.  geh.  Med. 
H.  und   Prof.   Dr.   J.   Wendt.     Er   hat  folgende  3  Fragen 
aufgestellt :   !•  Welche  Umstände  mögen    wohl  die  Veran- 
ia'ssnng   gegeben   haben,     dass  das  Quecksilber   seinen  so 
allgemeinen   und  «o  tief  begründeten  Ä}if  als  andsyphiliti- 
aches' Mittel  zu  verlieren  in  Gefahr  ist?    2«  Welche  Aus- 
.  baute  haben  die  peuerq  Beobachtungen  und  Versuche,  <Ü9 
.Syphilis   ohne  Quecksilber ., zu  hei^an,     zum  Frommen  der 
Kranken  upd  -zur  Berefcher^ng,  der  Wiwcnschaft  geg«!»«**- 
.In  Breslau  kehrten,  vierzehpi     durch   die   antiphlt>gistische 
.Heilmethode     geheilt    seyQSoUende     Syphilitische    wagen 
baldiger.  Rückkehr  der  .^ankfaeü .  ips;  Kiankenhaos  tfuof^ 
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•  3.  Wif  lassen  äch  die  Wirkungen  ies  antiphlogistischen 
HeiIyer£|hreos  bei  der  Syphilis  erklären.' nnd  diese  IVfethode 
theoretisch  begräiiden  ?  —  4-  Chininum  pho^horicam  em-* 
pfohlea  voh  Df,^  Harles.  -  Ausser  dem  sehwefelsauren  'Chi- 
nin, dem  von  MageAdie  sehr  empfohlenen  essigsauren 
Chinin  und  dem  blos'  Yon  dem  Regier.  R«  Nenmann,  in 
Gebrauch  gezogenen  salzsauren  Chinin  ^st  zeither  kei*ne 
.weitere  Verbindung  dieses ' StoiFes  mit  irgend  einer  Säure 
al«  Arzneimittel  bekannt.  Hr.H.  fugt  demselben  das  pho%-^ 
phor^aure  hinzu.  Es  werden  diejenigen  Fälle  kure  oam-^ 
naft  gemacht,  in  welchen  dieses  Präparat  sich  wirksam  be- 
wiesen hat.  Da  dieses  Salz  sehr  schwer  im  Wasser  auC^  ' 
löslich  Jist,  so  wird  die  Pulver-  oder  Pillenform  ,al^  4ie 
beste  für  v  seinen  Gebrauch  vorgeschlagen.  Die  Gabe  (Ijr 
&wachsene  ist  1  Gran  im  Anfange  und  bei  grosser  Reizr 
barkeit  des  Magens,  die  höchste  4  Grane,  die  mittlere  also 
2  bis  3  Grane*  -r-  5.  Ebenderselbe  empfiehlt  den  liquor  . 
ammonii  benzoici  als  ein  neues  Arzneimittel.  Sein  Ge-- 
brauch  soll  vorzüglich  angezeigt  seyn  in  denen  Fällen  asthe- 
nisch "  katarrhalischen  und  asthmatischen  Leidens  der  Lun-r  ^ 
gen,  welche  mit  krampfhafter  Reizung  und  Strictur  dec 
kleinsten  Bronchialzweige  verbunden  sind,  im  Keichhusten 
in  Verbindung  mit  narcotiois,  überhaupt  auch  in  solchem 
chronischen  und  subacuten  Asthma,  welches  von  gichti- 
sclier  und  exanthemafischer  Metastase  entstand^  unter  Zui» 
Ziehung  der  nö'thigen  Revulsivmittel.  Die  Gabe  ist  für 
firwachsene  25  bis -30  Tropfen,  6.  Beitrag  zur  nahern 
Kenntniss  der  schmerzhaften  Phlegmasie.  Von  G.  R.  Tre- 
viranus.  Die  "bisher  angenommenen  Ursachen  dieser  Krank«' 
heit  verwirft  der  Vf.  und  setzt  sie  \in  eine  Entzündung 
der  aus  Zellstoff  bestehenden  Muskelscheiden.  Diese  Ae- 
tio!ogie,wird  durch  die  Verwandtschaft  der  schmerzhaften  ,. 
Fhlegmasie   mit  der   weissen  Kniegeschwulst   erläutert.  •—  , 

7.  Ein  Wort-  über   Hahnemann.     Das  Res^iltat   dieses   ge-<-  i 

lehrten  Aufsatzes  ist,   dass  sein    Vf.   den   Dr;  Hahnemana  .    ] 

dreimal  glückselig  preiset  ^  "v^eil  e^  durch  sein  System,  das  \ 

jedoch   ror  höchst  unvollkommen    erklärt  wird,    was  nur      _      *j 
wcnigeh  Sterblichen  verliehen  ward ,  den  Punkt  fand,  yon 
welchem  er  die  medicinische  Welt   kraftvoll  in  Bewegur^ 
Vi  setzeti  vem^ochte,    und  deshalb  von  den  Nachkommen  1 

sehen '  Galen ,   Paracelsus  und  Brown   mit  Ehrfurcht   und         .    ' 
Bewunderung  genannt  werden  wird»  i 
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Theologische  WissenÄchäfteni 

Diä   Lehre   von    der  heiligen  Taufe  ^    ah  der 

Weihe  »um  christlichen  Leben  nach  dem  Grunde 

texte  deß  Neuen  Testamente],     Bearbeitet  von  Eh- 

regött  Dreester.    Leipzig  ISJO.  Barth,  ^flll 

/   208  S.  gr.S.    2Ü  Gr. 

Eine  fifehandlung  dieies  ftir  die  Geschichte  und  Er- 
haltung des  Chri^enthnms  \yichtigen  Gegenstandes  war  für 
unsere  Zelt  nicht  iiur  nicU  überflüssig ,  sie  war  selbst  bei 
den  verschiedenen  Ansichten  darüber  nothwendig^  sis 
könnte  bei  %0  manchen  Vorarbeiten ,  die  der  Vf.  S.  VI  £ 
selbst  anführt,  darch  Benutzung  der  darin' angestellten  Uo- 
tersuchuhgen  und  Vergleichung  ihr^r  Resultate  erleichtert 
werden.  Die  vorzügliche  Absicht  desVfs.  war,  Gehalt  und 
^  Ca^talt  der  von  Jesu  angeordneten  Taufe  mit  Berücksichtigang 
der  ursprüngL  Verhältnisse  unparteiisch  nach  den  Quellen 
anzugeben  und  ihr  Verhaltniss  zum  Christenthum  überhaupt 

fenauer  zu  bestimmen.  Folgendes,  ist  der  Hauptinhalt: 
Anleitung:  Wie  der  Verstand  durch  bildliche  Rede,  >o 
sucht  das  Gemüth  durch  abbildende  Handlungen  das,  was 
sich  auf  andere  Weise  nicht  zu  deutlicher  Anweisung  erbe- 
ben iMsst,  fasslich  zu  machen«  Gleichnissreden  dienen  xur 
Verbesserung  und  Verdeutlichung  der  Einsicht^,  Gleichniss- 
han^lungen  zur  Verbesserung  des  Willens  und  Veredlung 
des  Gemüths.  Sölthe  sydibolische  Handjlungen  verrichtet« 
auch  Jesus;  eine  Solche  ist  die  yon  ihm  angeordnete  Taufe, 
£r  fand  bei  seinem  Volke  schon  Anordnungen  vor,  die 
dazu  Veranlassung  gaben.  Waschungen»  Taufen,  Reini- 
gungen sind  im  .ganzen  Morgenlande  sehr  gewöhnlich  ge- 
wesen, vornei^mlich  vor  gottesdienstlichen  Handlongeo; 
lei  den  Juden  insbesondere  und  namentlich  bei  den  Es- 
senern religiöse  Bäder;  die  Froselyten  der  Gerechtigkeit 
(nicht  aber  die  des  Thors)  bereiteten  sich,  wenn  sie  be^ 
schnitten  waren,  durch  ein  Wasserbad  zu  dem  Korbaa 
(Opfer)  vor,  das  sie  als* Juden  darbringen  mnssten.  Wie 
aus  den  jüdischeh  Reinigungen  überhaupt  die  Taufs  des 
Johannes  entsprang  und  wodurch  sie  sich  von  ihnen  od- 
f erschied,  wird  S.  19  ff.  gezeigt,'  nnd  Grunde  daför  an- 
gerührt, dass  er  blos  selbst,  nicht  auch  durch  seine  Jünger 
getauft 'habe.  Erster  Abschn.  S.  25.  Einsetzung  der  Taufe. 
Wann,  bei  walcher  Gelegenheit  nnd  wo  Jesus  die  Tanfe 
eingesetzt  habe,  sagen  die  Evangelisten  nicht.  Gewiss  g«^ 
schah  es  nicht  arst  nach  seiner  Auferstehung,  such  war  S» 
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Tau&  Mtnet  SchiQer  nicht  eine  FortsetztiBg  der  Jdhanpei-» 
sehen ;  beide ,  die  Joha^Ki«  und  die  christliche,  waren  ver-r     -^ 
schieden     Ans  der  Unterredung  \  Jesu  mit  NikQdemus  -wird 
geschlossen,     dass  Jesn^  gleich , Anfangs   seines  Taufe   zur 
Weihe   fUr   alle   seine  Anhänger  bestimmt  habe^  pnd   di^ 
SteHen  Matth.  28  9  19  f-  Mark.  16,  15  f.  nur  eine  BestK-      ' 
tigang  der  bereits  angeordneten  Taufe  enthalten.'    2.  A:  S. 
35*  Unterschied  der  Johanneisch^n  und  christlichen  ^Tanfe» 
Jene  war  der  letztem  nicht  Völlig  gleich ,   nicht'  von  glei- 
cher Wirksamkeit     3.   A.   S,  45.   Von   dem  W^sen   der 
christlichen   Taufe.      (Weihe   und   Verpflichtung    für    die^ 
welche   durch    gänzliche  Umänderung,  ihrer  Gesinnungen 
und  ihres  Lebens  Bürger  ''des  Messiasreiches  werden  wol- 
len, Mittel  zur  Begründung  eines  heiligen,  der  Verehrung 
des  Vaters',  welcher  den  Sohn  gesandt  hat,   im  Geist  undi 
in  d^r  Wahrheit   gewidmeten  Lebens.)     4  S.  59*   Zweck     ^ 
der  christl.    Taufe    (Verpflichtung    zufl  Anerkennung   J^su 
als  des  Stifters   des  Gottesreiches   und   zu. einem  nach  sei-' 
ner  Lehre  eingerichteten ^Sinn  und  Leben.     5*  S.  81.  Er- 
ste Gestaltung    der  Taufe   (die  man    nicht   mit  derjenigen 
verwechseln  darf,  welche  die  Natur  der  Sache  an  sich  «er- 
fordert; ihre  erste  von  den  Umständen   und   der  Besch^f-  ' 
fenheit  der    Täuflinge   abhängende  Anwendung  darf  nich^ 
als  Master  und  Norm  aller  Anwendung  überhaupt  betrachtet 
werden.   /Sie  >war  bei   ihrer  ersten  Anwendung   nicht   blos 
sin  bedeutsamer  Gebrauch,  sonde)^  eine  Weihe,  die  nicht 
ohne  Begeisterung  von   Oben  (Try^v/ua),     nicht   ohne  er- 
wärmtes Gefühl   und  freudiges   Gemüth,  ^  nicht   ohne  Er- , 
neueruBg  und  Veredelung   des  innem  Menschen  begangen 
weiden  konnte.     Durch  sie  ging  bei  Täuflingen,  die  vor- 
her in  jüdischer  UnvoUkommenheit   oder  heidnischer  La-»     < 
sterhaftigkeit  lebten ,   eine  gänzliche  Veränderung   des  iur 
&era  Menschen  vor.)    Q.  S»  91*   Erfordernisse  zur  Taufe* 
(£ine  bestimmte  Verfassung   des  Gdstes   wurde   dazu  er«^ 
fordert;    Glaub^  an  Jesum,   als  den  Christus;  fester  Ent- 
schloss,  ein  nei^es  und  besseres  Leben  zu  beginnen.    Ei<^ 
nige  andere^  dit^us  von  selbst  hervorgehende  Erfordernisse   ^ 
tiod  S.  90  ä^  angegeben;  der  Täufling  musa  immer  so  be« 
schaffen  seyn,  dass  bei  ihm  ein  christliches  Leben  begrün -t 
det  und  begonnen   werden  kann.    7*  8*  103«  Wirknngea  * 
der  Taufe.     Sie  wirkt   nicht   auf  den  Geist  des  Täufling»    ^ 
ohne  desseh  Theilnahme  daran ,   hat  nicht   eine  magnett« 
^he  Kraft,  aber  man  darf  auch  nicht  das,  was  der  Taiife 
>Qgf schrieben  wird,  nur  als  Wirkuaig  der  Lehre  und  Re- 
'*'^'on  ansehen,    za  welcher  man  *sieh  verpfliclitet.    Die 
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;  iMiHga  Haa jlang  ergreift  das  Gemüth  de»  ErwtchseoeB 
mehr ,  als  "die  blosse  Lehre ;  sie  ^  hat  eine  eigenthümlicbe 
Wirksamkeit 9  die  weder  der  Lehre,  noch  der  christliohen 
Verbindung  allein  zugesch)rieben  werden  kann.  (Hier  fehlt 
bei  dein  Vf.,  trotz  der  vielen  Worte ^  die  er  macht ,  ein 
^stringenter  Beweis.)  Zweierlei  Wirkungei^  der  Taufe  wer- 
ben unterschieden:  was  sie  als  Mittel  zur  Begrünclang  des 
christL  Lebens-  hervorgebracht  hat,  und,  was  Jeder  für 
eich  von  der  Taufe  erwarten  darf;  die.  letztern  nennt  der 
.Vf.  theils  mittelbare,  theils  unmittelbare  Wirkungen:  sie 
^iebt^die  Wiirde  eines  Gott  geweiheten  Bürgers  des  Him- 
melreichs; sie  verschaftt  die  Wohlthaten  der  chnstlicheo 
Cemeinschaft;  sie  erweckt  Liebe,  zu  allem  Guten  und  Tu« 

}[endeifer;    der  Gläubige  erlangt  durch. sie  das  Wohlgefal- 
en  Gottes   und.  wird  von   ihm -gerechtfertigt  (diese  bibli- 
ache  Verbindung  der  Vergebung  der  Sünden  mit  der  Taufe 
'hätte  umständlicher  entwickelt  werden  sollen) ;  sie  bewirkt 
innige  Gemeinschaft   psit  Gott  und  Christus    und   gewährt 
jdie  Hoffnung  der  ewigen  Seligkeit.     8.  S.  120.  Die  Taufe 
^Is   Weihe   der   Erwachsenen,    welche    das    Christenthum 
kennen  lernen  und  annehmen.     (Hier  wird  atich  der  Streit 
über  die  fernere  Beibehaltung  der  Taufe    bei  erwachseueD  i 
Christen  erwähnt.  1    Wer   an  Jesum    gläubig  wird,    luuss 
auch  seiner  Verordnung  gemäss  durch  die  Taufe  zum  neuen 
Leben  eingeweihet  werden.     Deswegen  aber  darf  man  niciu  | 
glauben ,  das^  Niemand   ohne   sie  selig  werden  könne  (S.  | 
129>     9.  S.  132..  Die  Taufe  als  Weihe  derjenigen,  wel- 
che  von  christlichen  Eltern  abstammen«     (Ans  1  Kor.  7f 
IS.*^ folgert  der  Vf.,    dass   nach   dem  Apostel  die  Abstam- 
'mung  in  religiöser  Hinsicht   gar  nichts  gelte;     aber  er  hat  | 
jDUcht  die  Tendenz   der  ganzen  Aeusserung  in   ihrem  Zu- 
aammenhange   aufgefasst.     Die  Verhältnisse,     welche  die 
Taufe  bei  der  Einfuhrung  des  Christenthums   veranlassten, 
)ünd  auch  bei  der  Erhaltung  oder  sich  erneuernden  Be»  I 
gpindung   desselben    unter  denen  vorhanden,   welche  von 
christl.  Eltern   abstammen  ;    der  Zweck  der   christl.  Taufe 
konnte  nicht   Wegfall^  upd   der  kircfiL  Zweck   darselbeo 
.dauerte  bei  der  allmäligen  Ausbreitung  des  Chrätenthttos 
Jbrt.     Gründe  dafür,  dass  niap  schpn  in  den  frühesten  Zeiten 
die  Taufe   für  ^allgemein  nothweudig   ansah«     10.  S.  152* 
pie  Taufe,  als  Weihe  der  Kindetr.     Die  Veranlassung  zur 
.Taufe  neugebomer  Kinder,  die  Gründe   dec  Beibehaltung 
4er  einmaT  eingeführten  Kindertaufe ,  die.  Hnwür£e  gegen 
dieselbe,  die  fsTscfaen  Bechtfertigungen  derfelben,  Weraen 
anutc^dlich  und  sorgfältig  angeführt  upi  geprüft.    11*  S. 
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/Jtfr  Tfinte  (zur  Vertheidigung  ihrer  PortdUaer  und  nament«»  ' 
Beb  der  KiDdertaufe.)     12.  S\  196.  Feier   der  Taufe  (wie 
lie  jetzt  erforderlich   und  zweckmässig  ist,   namentlich  iiit  ' 
die  Taufe  der.  Kinder,     mit   wohl  ;sa.  beachtenden  Vov* 
Jchlägen.)    Den  Vortrag  des  Vfs.   hat  Rrf.  bisweilen   ge-      ^ 
drsngter  und  bestimmter  gewünscht,   übrigens  seine  Axbeit 
fleissig  gemacht  und  sehr  brauchbar  gefanden« 

BaptiimatU  Expoaitio  bibÜfa^  historica,  äogma^- 
tica.  Scripait  Conr.  Stephanus  tS atinies* 
Commentatio  a  'Thex>L  Ordme  BeroUnenai  ornata 
praemio,  aucta  nunc  nopisque  eäria  reeognitcu 
Btroüni,  9umt.  Laue  1831.  A.  378  &  8.    2  RtlUr. 

Es  sind  die  ersten  Früchte  der  fieissigen  Stadien  des     -    ^ 
Vfs.,  deren  Bekanntmachung  nicht  die  etwtis'  weit  von  der         • 
Religion  nnd  delr  Theologie  überhaupt  hergeholte  Fntv^hul- 
digung  in  der  Vorr.  bedurfte.    Die  Absicht  des  Vfs.   gint 
etwas  weiter,   als   die'  der  vorher  angeführten  Schrift  und 
er  hat  sich  selbst  über  Gegenstände  verbreitet,     die  nicht 
in   unmittelbarer  Verbindung    mit     dem   Hauptgesenstand  . 
waren.    Nach  dem  Titel  zerfällt  sie  in  3  Haupttheite  (nach 
einem  ziemlich  überflüssigen  prooemium  über  den  Ursprung- 
ond  die  Vortre£Büchkeit  der  christl.  Religion):  Pairs  prima, 
Doctrina  biblica.     1.  S.  9*  Von   der  jüdischen  Proselyten-. 
T/nfe  (meist  gegen  E.  Bengel  gerichtet  u.  zugleich  mit  der    - 
Frage  (8.   390  verbunden ,     in    welchem   Verhältniss.  die      \ ' 
chrifttl.  Taufe   zu  jenem  jüdischen  Gebrauch  stehe  ?     2«  & . 
44.  £rUämng  der  Taufe  des  Johannes :  göttlicher  Ursprung 
derselben  (,,  Baptismus  Joannis   prtus   est  a  conscientia  Xo-^ 
y(fv,  quapropter  origo  intemae   huius   baptismi  rei   est  div» 
'^na  appellanda. ^')    Natur,  Zweck  nnd  Verschiedenheit , der 
Taufe  des  Johannes  von  der  christlichen.     Ueber  die  zwir 
sehen   den  römisch-katholischen   und  deh    evangelischea 
Theologen  ehemals  aufgeworfene  Streitfrage,   ob  auch  die 
Taufe  des  Johannes  Vergebung  der  Sünden   bewirkt  habe, 
^  die  £vangg.  behaupteten,  S«  56  ff»  ohne  den  eigentU«^ 
<^eii  Streitpunkt  aufzufassen.     Beide  Taufen,  sagt  der  V£^ 
^od  weder  völlig  eines  tind  dasselbe,  noch  auch  gan«  von 
«iaandet  getrennt.     3.  S.  71*   Oie  ehnstl.  Taufe:  a».  ihtia 
gtftdiche  Einsetzung.    Der  Vf.  verbreitet  sich  umsti9d|i'cb 
über  das  Gespräch  Christi   mit  ^ikodemus  und  die  Erklär  . 
ning  einzelner  Stellen  in  demselben ,     um  Kfaraiis  die  BV 
scbaffenheit  der  Täufe^  welche  die  Schüler  Jesu  venichte?  ^ 
tcQ,  zu  erklären.    Sie.  war  von  iler  frühem  Taufe  dies  Jöh.,. 
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di«  BOT  iflbeilianpt  auf  da»  Iciinftige  .Gottetraick  Unwiesi 
verschieden,  da  die  npätere' Taufe  deiselben  aUmafig  eb<|f 
christliche  wurde,  iiüdem  sie  auf  Jesus  jJs  Messias  \an- 
deutete«  De;r  Vf«  unterscheidet  also  eine  doppelte  Taof^ 
des  Joh« ,  vor  und  nach  de(  Taufe  Christi ,  bei  weiche! 
^r  eingesehen  habe ,  dass  Jesus  der  erwartete  Mwias  sey;' 
Warum  Christus  nicht  getauft  habe,  wird  S.  91  R  unter« 
sucht,  aber  auf  ziemlich  dunkle  W«ise  ei^  Grund  in  det 
gapzen  Pefson  Christi  angegeben,  b.  S.  103-  Form  der 
ehr.  Taufe  nach  der  Lehre  des  Apostels  Paulus,-  dessea" 
hieher  gehörige  Stellen  ausführlich,  mit  Bestreitung  man^i 
eher  andern  Ausleger,  erkläVt  sind.  Symbolische  ßcdcn- 
tiing  der  ^aufe.  Dabei  die  Frage :  ob  die  heilige  Schrift 
>eben  wegen  ^ei^t  sinnbildlichen  Bedeutung  das  Eintan- 
Iphen  vorschreibe?  (S.  110- --*  Dazu  bedurfte  es  wohl  do- 
mala  keiner  besondern  Vorschrift.)  Genauer  wird  noch 
Chaisti  Vorschrift  Matth.  28«  betrachtet,  mit  deobSchhiis 
6.  121.  „döcfrinam  dt  dto  trinuno  ex  intim6  manare  Chri- 
sti doctrinae  ingenio,  ita  ut  evangelii  sit  fons,  et  quemad- 
modum  verborum  Christi  in  terra  versantis  ingenio,  sie 
religionis  chriatianae  sunimum ,  in  quo  tarn  principium  si* 
tum  est,  quam  finis.  *^  Warum  die  Apostel  nur  d^  oyo/<a 
Christi  taufen?  Reiche  und  andere  Gelehrte,  vornehmlich 
aber  die  Gegner  der  kirchUchen  Dreieinigkeitslebre  wer* 
den  angegriffen,  die,  welche  die  Aasdriicke,  Sohn  Gottei 
und  Messias,  für  gleichbedeutend  halten,  die,  Welche 'die 
Persönlichkeit  des  fa.  Geistes  leugnen,  -— ;  c  S.  133.  Zweck 
und  Wirkung  der  ehr.  Taufe,  Sie  ist  ein  Sacrameot  der 
Weihe,  wodurch  der  Gläubige  ein  Mitglied  der  ehr*  Kir- 
che wirdt  Andere  Wirkungen  der  Taufe  werden  aus  den 
Stadien  1  Kor.  15,  29.  (S.  139—44.),  Eplies-  5,  26.  (S. 
146.)  >  1  P«t.  3,  21.  (S.  150.)  gezogen.  Das  Haaptre- 
«okat  des  ganzen  Abschn.  ist  (S.  154  V)  Judaeorum  ba- 
^tismus  ad  reliquos  purgändi  ritus  pertinet;  Joannes  autem 
omnes  judaicos  purgandi  ritus  ad  unum  confert  baptismi 
(wo  ist  der'  Beweis  dafür  ?)  qnod  necessitate  poenitenti«» 
iundatum,  unam  iam  christiani  baptismi  continet  partem; 
Christus,  denique  sacram  immersionem  instituit,  qua  interna 
hominis  ad  trinnnum  deum  ratio  significatnr^  cuius  rei 
sqpostoli  etiam  in  petagendo  baptismo  bene  sunt  nemoreii 
ita  laiuan  ut  illius  finis  eo  spectet,  nt  homo,  christiftna« 
fidei  initiattts,  ab  erroribns  atque  peccatis  removeri  eiui^ 
^tte  vita  cum  Christo,  in  aetemum  vivo,  per  sanctam  dei 
tpiritum  arcte  debeat  coniungi*^  Wir  spriM^hen  von  den 
folgenden  Theileoi  küneer/  Pars  SMunda.    Doctrina  ecde- 
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uatk«  (S.  1570  1*  I^toria  btptisnil  A  6eeletia#  pAmot-* 
ids  uBffäe  ad  jiußii9tlni  temponi.  '  ••  S.^  159*   dognadoa 
patnim  .oithodoxomm  aee  nöb  (S.  .180*)  haereticönim  qüo^ 
ruiidam  (Gnottiker,  Munichäer)  aenteotia  de  sacrae  inimier^ 
&iom«  natura,    b*  S.  106*  De  baprizandi  ratione,   qttaft  lA 
ecdesia  antiqua  obserTabatar,    facto  disqnisitioiiia  initiQ  # 
pMdobaptumo.     Die  Kindertaiift  fiind  ^ahncheinbofa  *bis 
gegen  Ende  den  2ten  Jahrb.  nicht  statt.    (0ie  moaa  in  der 
afrikan*  Kirche  früher  gebräuchlich  gewesen  seyn,  wie  an» 
Tertnilians  Wideiapmch    erhellt.)     In   der  Mitte  des^  3tefi' 
Jahrh.  wurde  ihre  Nothwendigkeit  in   der  ganzen  Kirche 
anerkannt    Früher  nnd  später  eingeführte  Gebräuche  bei 
der  Taufe.     Ueber  den  vorhergefiangenen  Unterricht  ,nnd 
das  Glanbensbehenntn^  S.  206  ff.    Die^  wslche  statt  d«t 
gewöhnlichen  Taufformel  eine   andere   brauchten ,  sind  Sy 
216  ff.  angeführt     c  S*  221*  Geschichte  des  Streits  'zwi- 
schen Cyprian   nnd  Stephanus   ober  die  Behandlung  der 
Abgefallenen  I '  die  sur  Kirche  zurückkehrten  nnd  über.^n 
sogenannta  Kntxertaufe«    2.  S.  230.  Streit  des  Augm^ütü» 
nnd  Pilögiua  über  die  Taufe  nnd-  deren  Wirkungisn  bei 
den  Kindern   nnd  Nothwendigkeit   zur    n^gen  Seligkeit. 
3.  Geschichte  der  Taufe   nach  -  Augustins   Zeiten  S.    255* 
Neue  Zusätze  der  Scholastiker  zu  der  Lehre  S.  259*  Mei- 
Dangen  der '  Ketzer  (neiuen  Manichäer,   Waldanser,   Albir*/ 
genfer  etc.,  die  hier  nicht  genug  uiitersqbieidan ,  nicht  ge^ 
börig  gewürdigt  sind ,  der  WikU^en»  Hussiten,  Schwank-. 
Udtianer  vl  A.,  auch  der  Gegner  der  Kindertaufe  iu>d  «ddr 
Socinianer  S.273  ff«    Lehre  der  römischen,  der  refounirten, 
<)er  hitheiischen  S.  281  ff.  —  Pars  tertia  S.  300.  Doctri'na 
^ogmatica.     1*  S.  303«  Ideae  religionum  Explicatto.     Weil 
Dämlich  der  Begriff  der  Religion   mit  dem  äussern  Cultus 
zusammeuhängt ,  so  glaubte  der  V^,^     er  müsse  zuvörderst 
die  Idee  der  Religionen  selbst   erklären  nnd  insbesondere 
^  S.  306.  die  heidnischen  Religionen  (Fetischismus,  Ver^; 
ehrung  der  Elemente,  Pantheismus  der  Indier,   Dualismus 
^s  Zoroaster,  ägyptische  Religion »  Vielgötterei  der  Grie- 
chen nnd  Römer)  genauer  betrachten  und  würdigen,  b«  Sw 
323.  die   jüdische  Religion   (die    bei  ihrem  ersten  Eintritt 
in  die  Welt  nicht  sehr  yon   der  heidnischen    entfernt,  ge- 
wesen seyn  soll ,   durch  Moses  aber   veredelt  wurde  ^   aber 
Weder  universell,   noch  frei,   noch  den  Menschen  mit  der 
Gottheit  versöhnend  war,  und  die  christliche  Religion  nach 
ihrem  Ursprung' und   Charakter   aufzuführen.     2.   S.   332. 
lutouin  >  purgandi  descriptip   atque^  ethnici  judaicique  cum 
cbiitiaoo  cukus  comparatio.     3.  Dogmatica  baptismi  ex« 
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pBeftdä  S.  SSO«  :  «•  Sw  85t»  Met  baptitmi,  £•  mit  Üc 
NothWeadigkeit  der  -  Wiedergeburt  «mtuBuneiihflngt.  '  b.  S. 
35.7»' Forma  baptismi  (Nothweiidjgkeit,  Vetwallang,  For- 
Bwl  derTaqfe,  öberlnnptt  äussere  und  innere  Form),  c.  S. 
368.  Zweck  der  Taufe,  insbesondere  S.  372  ff.  der  Kin- 
4ef^aufe.  Zuletzt  wird  taoch  gezeigt,  di»s^  eitte-  Wiederho- 
lung der 'Taufe  nnstaitthaft  sey.  — •  'Wenn  diese  Abband- 
hiog'mehr  mufasst,  als*  die  Oressler'sche ,  so  kat  letztere 
dagege»  sh;h  auf  das  nach  ihre»  ^w^ek  Wesentliche  be- 
^hrÜnk^  und  es  unabhängiger  von  gewissen  dogmatischea 
Meinungen  und  deutlicber  vorgetragen;  der  Vortrag  des  Hra. 
«IL  ist  nicht  nur  durchaus  unlateinisch^  sondern  auch  nicht 
sehen  dunkel,  vornehmlich  wes^n  er  sich  in  {lie  Jleligions- 
philosophie  verirrt.  AUch  hat  uns  det  polemisdie  Ton 
•     8^'g^B  andere  Exegetto  und  Dogmatiker  misfallen« 

Die  chrUtiiche  L^hre  vom  heiligen  jibendmdd 
poch  'dem  Gruadtext  des  neuen  Teetamente*  Mit 
einem  Abriea  der  Geschichte^  dieser  jLehre*  Ein 
Versuch  von  Dr.  David  Schulz*  Zuleite  uer- 
besserle  Jusgabe.  Leipzig  183L  Barth.  XXXll 
352  Ä  gr.  &  ,1  Rthlr.  15  Gr. 

^  Üie  erste  Ausgabe  (im  Rep.  1823  angezeigt),  die  im 

J.  1823  erschien,  hat  mehrere  andere  Schriften  ^veranlasst. 
Auf  sie  i^t  hin  .und  wieder  Rücksicht  genommen,  theils 
durch  "^Bestätigung  der  Ansichten  des  Vfs.,  theils  durch 
Wideflegung  der  Geniier,  Zwei  der  neuesten  unter  Letz- 
tem hat  er  In  der  neuen  Vorrede  abgewiesen ,  den  in  der 
kathol.  Facukät  zu  Tübingen  studirenden ,  Hrn.  T,  S^ng- 
ter  mit  seiner  Würdigung  der  Schul«.  Theorie,  die,  dim 
Titel  nach,  eine  von  der  Tübinger  kathol.  theol.  Fac  ge- 
kr(fnte  Prei^schrift  seyn  soll,  aber  es  wenigstens  nicht  in 
der  Art,  wie  sie  gedruckt  erschienen  ist,  seyn  kann  und 
S.  nf  —  XIX«  in  ihrer  ganzen  BItfsse  ;^daTgestellt  ist,  und 
desr  Hm.  Dr.  {jindner  Lehre  vom  Abendmahl.  Nor  Ion 
wiederholen  wir  den  Inhalt  und  machen  auf  das  Nene  die- 
ser Ausgabe  auübfierksam;  Einleitung:  Wie  in  der  ganzen 
Natur  ein  Gegensatz  zwischen  OCst  und  Materie,  Innerm 
und  Aeusserm  statt  findet,  so  tri^  man  auch  im  sittlichen 
Leben   des    Menschen    die^e   doppelte  Ricfatung^  an;    das 

/    Ghristenthum  ist  die  Religion  des  Geisfes  und  der  Wahr- 
heit; zwischen  Vernunft  und  Offenbamng,  ist  kein  )Vider- 

.  ^  streit  und  der  Streit  über  Rationalismus   und  Supematura« 

,    Ilsmua^ist  unstatthaft.   So  wie  das  Reckt  und  der  Gebrauch 
4^ Vernunft  inRefigionsangelegenheiten  veitheidigt  rnd^  «o 
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vnri  aneh  '^et  Wetih  und  £e  Wichtigkeit  iw  gesclii( 
liehen  OtfenbaniDg  daigtftfaaD^  an  Vereiirigang    zu  ein« 
fiekenntnissforniel  -oder  «nter   gleiche  geistliche  Herne 
ist  nicht  mehr  zu  denken.     Da  es  der  Frage  gilt,>  ob 
£in9etzung9forniein  des  Abendmahls  eigentlich  'oder  vt 
gentlich'zu  verstehen  sind,    so  verbreitet   sich   der  V 
S.  44  ff.  über  symbotische  und  parabolische  Darstellnn| 
Allgemeinen  in  den  heiligen  Schriften  mit  Anwendung 
das  Abendmahl  nnd  Itihtt   mehrere  Beispiele   symbolis 
Handlongen  aus  dem  N.  T.  an;   dann  II.  S.  5\f.  seigl 
<)ass  es  an  und  für  sich  nnwahrschefniipb  sey,   dass  € 
stQS,  der  stets  auf  Geist  und  Gemiith  seiner  Schüler 
suwirken   suchte,     seinen  Jüngern   sein    Fleisch    tind 
zum  Genoss  dargeboten  habe  f  mit  Abweisung  material 
scher  und  doketischer  Ansichten    und  Anführung  Verse 
dener  Gründe,  gegen  den  leibHchen  Genuss  Christi.    H 
All  folgt  ni.  die  vorläufige  Erklärung  einiger  für  die  Ab« 
nahlslehre  «wichtiger  Ausdrücke:,  a.  Sr  83«   aw^a^  ü 
hanpt  die  Totalität  und  Gemeinschaft  zusammengehöre! 
nnd   zur  Einheit    verbundenet   Theil«;     versdhieden 
^Q%    Auferstehtrag  des  Leibes  lehrt  das  N.  T«,  aber  i; 
Auferstehung  des  Fleisches  (S.  91«)     b.   aa^l  S.  94. 
y^v^  h&hiv  rfjv  aifxtt»    c.  S.  106  ff«  aJ^a ,  eigentlich 
uneigentlich.     d.  S.  115  ff.  TorTo  iart.     Der  unbezwei 
Hauptsatz:  eine  einfach  natürliche  Erklärung  mnss  üb 
der  dankelnr  et>vas  Undenkbares    aussprechenden   vorg« 
gen  werden,    istvsuf  jene  Redensart  in   den  Stellen 
Abeodmahl   angewendet  und   die'  uneigentUche  Bedebl 
TOD  iarl  durch  Beispiele  erwiesen ;    dass   aber  hier  in: 
soadere  To^TO  iari  uneigentlidh  geJFasst  werden  müsse, 
för  wirä'  S.    131   ff.    ein   entscheidender   Beweis   geft 
^^*  S.  136«  Johannes   gedenkt   des  Abendmahls   an  kc 
Stelle.   'Vorausgeschickt  ist  1.  eine  allgemeine  Ansieht 
Johannes  und  seiner  Betrachtnngs  -  n.  Sprächweise.    £ 
^rd  2.  S.  149.  Von!  fiten  Cap.  des  Ev,  Johannes  gez 
da»  Alles  uneigentlich  zu  verstehen  sey  nnd  vom  Ab< 
"oahl  nicht   die  Rede   seyn  kt$nne,     sondern  Christus 
seiner  ganzen  Lebenserscheinung  und  Wirksamkeit  auf 
t^en  als  Uessias  und  Sohn  Gottes  rede.     V.  lieber  die 
*chiji|te  des  N.  T. ,   welche    vom  Abendmahl  handeln 
folgender   Ordnung:   A.  t)er   Apostel   Paulus:    1.    S, 
«*>w  1   Kor.   10,   16  ff.    Veranlassung,     Zusammenh 
WorterUärung  der  Stelle.     S.  202  ff*  Grundtext  und 
Versetzung    der  .4  Hauptabschnitte    vom    Abendmahl, 
Panhu/Lukls/Matthäusr  Markus »  nnd  ».  21ft  sag< 


Denkwür^iglKeiteik  3«  S.  210.  «ib«r  den'Abtchii..  1  Koi; 
11,  23  ff.  im  Einseln^a  «rklü^r.  Ö.  ^^Üii.  übar  den  Ab- 
ichn.  im  Lakai ,  ^ der, mit  PauIus  und. 4:^0  beiden  enden 
Evapgelisten  verglithen  vird,  mit  Btmerkmig  dei  Tnchd- 
gen  Abweichung  vdn  den  Andern,  fi»  &  263»  über  die 
Abschnitt«  des  Markus  und  Matthäus,  di^^  obgleich  seht 
verwandte  Erzähler,  dennoch  mennigfaltig  von  einander 
abweichen.  VL  S.  274«  Zusammenfassung  und  Ergebtiisi 
Da  ^oe  buchetäbliche  Uebereinstimmung  der  vier  Erzäh- 
ler Vdrhanden  ist,  so  ist  es  unstatthaft,  ja  unmöglich,  es 
dem  Buchstäblichen  festzuhalten;  man  mos«  auf  dieOmnd- 
gedanken  und  die  inresentliche  Absicht   des  Stifters  ausge- 

,  ben;  das  beil.  Abendmahl  ist,  wie  die  Taufe,  eine  mit  ht* 
denlängsToUer  Rede  begleitete  symbolische  Handlung;  die 
Gemeinschaft  der  Christen  mit  Christo  und  seiner  Kirche 
wird  duzoh  diese,  wie  durch  jene,  ausgesproclMn ;  die  ans 
d^  Sinnenwelt  entlehnten  Symbole  dienen  zur  Veranschsa- 
licboog  des  Uebersinnlichen,  Unsichtbaren,  R^ingeistigen; 
beide, aber  gehen  nicht  substantiell  in  einander  über,  soo- 

.  dem  sind  und  bleiben  ihrem  Wesen  nach  ateta  gesondert. 
]Das  Wesentliche,  der  heil.  Handlung  wird  auf  folgende 
Punkte   zurückgebracht  (S.  280.)*  .  !•  der  nahe  beyorste- 

'  hende  Tod  Christi  wird  mit  den  2  parallelen  Sätzen  (das 
Ut  mein  Leib  u.  s.  f.)  bezeichnet;  2«  dieser  ist  eine  freie 
Aufopferung  des  Erlösers  zum  Heil  seiner  Gläubigen;  3. 
die  innigste  Gemeinschaft  zwischen  Christus  und  den  Giän- 
bigen  und  .dieser  unter  einander  wird  ausgebrochen ;  diese 
Gemeinschaft  ist  keine  leibha^ise ,  sondern  eine  ipneriiche 
und  geistige  der  Liebe,  des  Gkubens,  der  Gesinnung;  4* 
dieser  Gemeinschaft  und  Einheit  sollen  die  Christen  stett 
eingedenk;'  seyn  und  sie  lebenskräftig  unter  sich  darstel- 
len ;  5.  wie  das  Passahfest  die  Fmer  der  Errettung  aus  der 
agypt.  Knechtschaft  war,  so  feiert  das  Abendmahl  die 
grössere  Errettung  der  Menschheit  von  der  Sclaverei  der 
Dünde;  es  erscheint  als,  Fest  des  Dankes  und  der  Lobprei- 
sung Gottes  für  das  durch  den  Erlöser  un%  gewordene 
Heu;    die  Gegenwart  Christi  im  Abendmahl  ist  eine  gei- 

^ge;  die  Art  und  Weise  ihrer  Wirksamkeit  auf  die  Seep 
len  der  Gläubigen  bestimmen  die  heil^  Schriften  nicht  und 
sie  ist  für  uns  ein  Geheimniss ;  rohsinnliche  Vorstelloogen 
davon  müssen  wir  auf  alle  Weise  entfernen.  —  Der  Vor- 
trag des  V£b.  in  allen  diesen  Abschnitten  ist  in  dieser  AüSr^ 
gäbe  noch  deutlicher  gemacht  und  fester  begründet  wor- 
den^   80  das«  keine  Sissvexständnisse  entstellen  kteilea, 


Thedbgifdiii  WittfnKKtftea.  H3 

begriiad«te  BinwendungeB  siad  Bentctzt  und  def  Aiudrack 
verbessert  wordeji.  Em«  neue  ZugaW  aber  ist  (S.  297-7 
346*)  die  kuTze£leschichte  der  Abendmablslrhre,  in  der  älte«- 
stefl  Zeif,  von  raschasins  bis  zurilieforinati<>n  1vnd  seit  der 
Reformatioii  9  an  vrelcber  der*  College  des  Vfs.,  Hr.  Dr.  v. 
Colin,  einigen  Antbeil  bat.  Dagegen  ist  die  frühere  Beilage 
über  das  £vang.  des  Matthäus  weggelassen ,  weil  Hi".  CR. 
Dr.  SchalE  diesen  Gegenstand  in  einer  besondern  SLchrift 
«iifakrlicher  behandeln  will.  Den  Schlass  macht  im  An- 
bang  *S.  347  — 52.  der  Aufruf  des  K($nigs  von .  Preussen 
Friedrich  Wilhelms  III.  vor  dem  dritten  Jubelfest  der  Re- 
fonaation  17»  Sept.  1817  siur  Vereinigung  der  beiden  Pro- 
testant Kirchen.  ^  ^ 

'   ^  , 

De  yvdoH  Clem^entia  AlexiHidrini  ei  de  veatigiU 
Neoplatonicae  philoaophiae  in  ea  obpüs  Commenta" 
tio  historica^  theologica.  Scripait  Auguatüe 
F^erdf  Daehne^  rhiU  Dr.^  in  j4cad-  Frid^rio. 
utraque  Halia  eonaoc.  SS*  ThecL  LicentiaL  Lip^ 
nae  in  libr.  Serig.  1831*  XFL  112  5.  8.  V 

Es  iat  diess  die  gelehrte,  grundlich  und  gut  gesehrie^- 
beoe  Disputation ,  weiche  Hr.  Dr.  Dahne  am  31*  Augttst 
1631  auf  der  Univ.  zu  Halle  aur  Erlangung  der  thepl. 
Licentiaten  -  Würde  vertheidigt  hat,  die  ihm  durch  ein 
sehr  ehrenvolles  Diplom  ertheilt  worden  ist.  Nachdem  der 
Hr,  Vf.  in  der  Vorr.  die  bekannten  verschiedenen  An« 
tichten  übinr  die  Philosophie  und  namentlich  den  Plato« 
fiismos  derKirchenväter  vorgetragen  hat,  bemerkt  er,  dass, 
seitdem  er  die  neuplatonischen  Philosophen  grauer  Stu- 
art hdh%\  er  überzeugt  worden  sey,  dass  sie  mit  Unrecht 
£^kiektiker  genannt  würden,  vielmehr  sich  von  allen  übri- 
gen Philosophen  durch  ihre  Eigenthümlichkeit  unterschie- 
^^n  and  dass  diese,  den  Neuplatonikem  eigne  Philosophie 
^on  einigen  Kirchenvätern^  namentlich  dem  Clemens  Von. 
Alexandrien,  angenominen  und  mit  dem  olnristUchen  Glau- 
ben zu  vereinigen  versnobt  worden  sey.  (In  dner  noch 
^twu  früher  gedruckten,  4t  Bogen  starken  Einleitung  zum 
2tei)  noch  nicht  ausgegebenen^ Bande  der  W^'ke  des  Cle«. 
^em  ist  dasselbe,  auf  etwus  andere  Weise,  von  Hm.  D. 
R*  Hotz  ausgeführt  worden.)  Hr.  Lic.  D.  fand  bei  dem 
Clemens  unter  allen  KirchenvSiem  zuertitSpuren  des  Neo« 
platonismus,  ohne'deswegen  anzunehmen,  dass  erNeoplato- 
piker  zu  Lehrern  gehabt  'habe.  Die^  Abhandlung  zerfälk 
J|>  3  Abschnitte:  ].  voti  der  '  e^genthümliohen  BeschafFeiT^ 
beit  der  neiTpkton.  Philosophie ,  wie  sie  Plotinus  vortrug 
^llg.  R$pu  1531.  Bd.  U.St.2.  H 
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und  welche  in  vorzüglichem  Sinn  mystisch  genannt  wer- 
den muss,  von  dem  Geiste  des  Plato  aber  ganz  ent&^m- 
det  ist ,  ihrem  entferntem  und  nahem  Ursgraog ,  der  Etn- 
theilung  der  Neoplatoniker  in  2  Classen ,  dem  eiffenäichen 
Urheber  der  zweiten  mystischen  Classe,  Ammomus  (des- 
sen Schüler  Plotintis  war),  ibit  welchem  Clemens  in  eini- 
ger Verbindung  gestanden  zu  seyn  scheint.  2.  S.  18-  D« 
Clementis  Alexandrini  nhiti  et  yvwaH.  £r  hielt  die  Mitte 
zwischen  denen,  welche  verächthch  von  der  nlatig  tu- 
theihen  und  sie  nur  den  gemeinen  Christen,  den .  ^/m; 
zutheilten  und  denen ,  welche  sich  mit  dem  Glauben  be- 
gnügten und  die  höhere  Religion skenntniss  verwarfen,  die 
jene  freilich  wohl  zur  Verfälschung  des  Glaubens  miss- 
brauchten. So  wie  CL  die  niaiig^  eine  (todte) ,  Aujnahm 
einer  vollkommenen  Religion ,  in  Schutz  nahm  ,  so  for* 
derte  er  von  dem  denkenden  Christen  ein  voUkommf^Des 
Erfassen  derselben,  ein  Eindringen  in  ^ie  Gründe  ihrer 
Wahrheit  (yvwaig)^  legte  dieser  gnosis  einen  Vorzug  bei, 
unterschied  ^ber  auch  die  ächte  von  der  yjtvdwvvfiog  yf^ 
Ctg.     Seine  güpstigen  Urtheile  über  die  griech.  Philosophie 

•  Werden  S.  37  iF«  angeführt,'  nebst  den  Gründen^  warum 
er  der  griechischen  Philosophie   einen  göttlichen  UrspiuDg 

.  beilegt.  Den  Gebrauch  derselben  in  der  christl.  Religions- 
lehre beschränkt  er  aber  doch,  daher  behauptet  Hr.  D., 
dass  die^  yviatug  des  Clemens  dogmatisph  gewesen  sev, 
nicht  blos  und^  rein,  philosophisch  (8.  600«  ^^  rühmt  sich 
aber  auch  einer  geheimen '  und  gnostischen  Tradition,  ^^ 
von'  den  Aposteln  nur  5bu  Wenigen  gekommen  sey,  3ter 
Abschn.  S.  68-  De  Dogmatica  Clemebtis  yvdaUy  unde 
haurienda  sit  et  quatenus  Neoplatonismo  flnitima*  Ausser 
den  vorhandenen  sind  mehrere  Schriften   des  Gl.  verloren 

Ijegangen,  und  von  diesen  wirklich  oder  vermeintlich  ver^ 
ornen  wird   zuvörderst  Nachricht   gegeben,     insbeson<l«re 

*  von  denen,  in  welchen  die  dem  Gnostiker  eigenthümii- 
chen  Dogmei^  vorgetragen  waren.  Es  kann  daher  allerdings 
die   dogmatische   Gnose   des  Clemens   nur  zum   Theil  mit 

.  der  neoplat.  Philos.  verglichen  werden.  Der  Vf.  gicbt  zu- 
erst, nachdem  er  den  bei  Plotin  und  Clemens  vorkoffl- 
menden  Satz,  daSs  die  Rosmogonie  das  Princip  der.PHi- 
losophie  oder  der  Gnosis  s^y,  erläutert  hat,  S.  77  ^' 
einen  Abriss  von  Plotins  philosoph.  System  und  vergleicht 
damit  Lehrsätze  und  Aussprüche  des  Clemens.  Letzterer 
giebt  in  dem,  was  Ersterm  zur  Grundlage  dient,  fast  des^ 
sen  Worte  wieder  und  in  den  Ellementen  des  philosopb. 
Mystidsmus  folgt  er  ganz  den  Neuplatonikem,   doch  rer- 
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lässt  er  sie  anch  bisweilen  wieder,  z.  B.  den  Grundsatz,  dass 
der  menschliche  Geist  ein  f  Theil  der  Gottheit  ,  sey ,  miss- 
billigt  er,  weil  die  Basilidianer  ihn  gemissbraucht  hatten. 
In  dem,  was  Gl.  von  der  Hoheit  Christi  sagt,  kömmt  Ei- 
niges vor,  ^was  nicht  verstanden  werben  kann,  wenn  man 
nicht  den  neuen  Piatonismus  zu  Hülfe  niinmt  (S*  95  ft.)« 
lieber  die  anhd'iiu  des  Clemens  kann  no<;h  Segaar.  £x- 
cars.  IX.  ad  Ciem.  Lib,  qais  dives  satv.  p.  419  sq.  ver- 
glichen werden.  -^  Der  Disputation  selbst  sind  noch  ei- 
nige Theses  angehängt,  die  den  andern  Exemplaren  fehlen 
und  in  {denen  unter  andern  die  Stellen  2  Kor.  10,  12. 
13.  1,  10*  11*  behandelt  und  ein  paar  Stellen  in  demPlato 
des  Georgias  ^mendirt  sind«   -  • 

Petri  Jlbaelardi  Dialogus  inter  Phitoso^. 
phum,  Judaeum  et  Chrialianum.  Ex,  Codicibua 
bibliothecae  Caesar,  yindob,  nunc  primum  edidit 
Fr  id.  Henr.  Rheinwald^  Phil.  Dr.  Theol. 
Licent.  'ei  Prof.  p^bL  extr.  in  Univ,  litt.  Regia 
Friderica  Guilelma.  Berolini,  impene.^  Enelin 
1831.  XII.  132  &  gr.  8.  (Juch  mit  dem  allgemein  , 
nen  Titels  j4necdota  ad  Historiam  ecclesiaeticcun 
pertinent.  Edidit  F.  H*  Rheinu^ald.  Particula  /• 
Conlinet  Petri  Abaelardi  Dialogum  etc.   18  Gr. 

Da  Hr.  CR.  Dr.  Neander  den  Herausgeber  auf  einer 
Heise  nach  Wien  1827  mitnahn^,  so  hatte  er  auch  Gele- 
genheit, unter  dessen  Leitung  die  Handschriften  der  kais. 
Bibliothek  v^d  unter  andern  auch  die  hier  bekannte  ken* 
oen  zu  lernen,  die  ihm  Unit  Recht  des  Druckes  werth 
schien.  Es  ist  eine  pergam.  Handschrift  aus  dem  Anfang 
des  13.  Jahrh.  (Nr.  521,  sonst  666),  sehr  fehlerhaft  ge- 
schrieben, ^aher  der  Herausg*  mehrere  Stellen  verbessern 
musste.  Eine  neuere  Hand  hat  die  Schrift  überschrieben: 
Dialogus  Petri  Saiolardi ;  denn  Abeillard's  Name  Ist  über- 
luupt  sehr  verschieden  geschrieben  worden*  Man  kann 
den  Scharüsinn .  und  den  philosophischen  Geist  jenes  Theo- 
logen darin  nicht  verkennen  und  er  scheint  die  Manier  der 
Pjaton.  Dialogen  nachgeahmt  zu  haben,  die  er,  bei  seiner 
Kenntniss  der  griech*  Sprache,  auch  iol  Originale  lesen 
konnte.  Auch  ist  sein  latein.  Styl  ungleich  besser  als  der 
^tyl  anderer  damaliger  und  späterer  Scholastiker.  Die  VfF. 
<{«r  Histoire  litt,  de  la  France  haben  diese  Schrift  schon 
mvähnt,  .  aber  dem  Hrn.  Dt.  Rh.  ist  man  Dank  dafür 
schuldig,  dass  er  sie  zuerst  ans  Licht  gezogen  hat.  Aus- 
ser dem  polemischen  und  moralischen  Inhalt  macht  yor-* 

H2       ' 
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nehmlich  die  Materie  de  eomino  bono  den  Gegenstmd  icr 
UnterreduDS  von  S.  54*  an  aus*  £ia  Verzeichoiss  itx 
citirten  Bibelstelleii  ist  beigefügt.  ,  Ihm  hätte  noch  ein  glei- 
ches der  angeführten  Profanscribenten  (Cicero,  Lucanvs  etc.) 
sugegeben  werden  können.  Nach  dieser  ersten  Probe'  dür- 
fen wir  noch  viel  Interessantes  iron  der  Fortsetzung  diesez  1 
Anecdota  erwarten. 

Stimmen  ^tu  dem  "Reiche  GoUee   an  und  iür 
die  beu^egte  ZeiU    Abhandlungen  u.  christL  var* 
'    träge  von  Dr.  Ern^t  Z.in%mern^ann*    Dartür 
eiadt,  Leake  1831.  r.  167  &  gr.  8. 

Sehr  wahr  spricht  der  ehrwürdige  Vf.:  „Ich  kana 
die  mit  jedem  Tage  von  Neuem  sich  begründende  Uebec- 
zeugung '  nicht  auigeben,  dass  es  durchaus  kein  Heil  mehr 
für  unsre  Zeit  gebe,  als  Rückkehr  zu.  christlichem  Glaa- 
ben  und  Leben.  Gebe  oder  ertrotze  man  Verfassungen, 
Gesetze  und  Ordonnanzen ,  wie  man  nur  immvr  kann  und 
will;  ohne 'ein  sittlich -religiöses  Leben  der  Völker,  wie 
es  das  Christenthum  bildet,  ist  ein  Zustand  dauerndei 
Wohlfahrt  nicht  zu  erzielen ;  die  immer  haltloser  und  un- 
gezügelter werdende  Beweglichkeit  der  Gemüther  wird  un- 
bedenklich motgen  wieder  niederreissen ,  was  heute  unter 
jubelnder  Acciamatlon  gebaut  ist,  und  wenn  die  Weit 
nicht  bald  zur  Beainnung  kommt,  so  bedarf  es  keiner  Pro- 
phetengabe^  nm  in  der  Kürze  die  toll  gewordenen  Völker 
in  den  Wirren  eines  politischen  Veitstanzes  sich  zu  Tode 
revoli^tioniren  zu  sehen.'.*  Diesen  kraftvollen  Worten  rufen 
wir  nicht  blos:  Hört!  hört!  nach,  sondern:  achtet,  achtet 
darauf!  Möge  diese  Acclamatioa  überall  nachhallen!  Von 
den  12  Bestandtheilen  dieser  Sammlung  sind  die  erstes 
beiden  Aufsätze  aus  der  allgemeinen  Kirchenz.  wieder  tb« 
gedrackt,  die  übrigen  10  Predigten  erscheinen  zum  ersten 
>  Mal ;  alle  aber  haben  einen  gemeinschaftlichen  hohen  Zweck, 
'  den  die  kurze  Anzeige  derselben  schon  zu  eriiennen  giebt. 
ii  Ansprache  der  Kirche  an  die  bewegte  Zeit.  Ein  Wort 
des  Ernstes  für  Fürsten,  Staatsbeamte,  Eltern,  liehrer  ib 
•  Kirchen  und  Schulen  geschrieben  im  Oct  1830«  ^  (Aus  der 
AUg.  Kirchenz:  1830.  N.  160.).  Ein  paar  Anmerkungen 
sind,  eine  insbesondere,  um  einem  toch  uns  unbegreifli- 
ohem  Missverständnisse  einer  Stelle  zn  begegnen,  beigefügt. 
2.  S.18.  Stimmen  aus  der  bewegten  Zeit  an,  die  Kirche,  «a 
die  Vorsteher  und  Diener  derselben.  Geschriebeh  imNovbr. 
1830.  (Ans  der  A.  K.  Z.  1830.  N.  180—183.)  ß«'^* 
Aufsätze  tragen  das  Resultat  hnger  und   vielfiMher  Beob- 
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achtung  und  ErfahruDS  mit  reiner  Wahrheitsliebe  und  rück* 
sichtlosem  Freimuth  in  kräftiger,   aber  gebildeter   Sprache 
Tor.    3«  S.  60.  £mste  lAahnungen  einer  ernsten  Zeiu  Pred. 
am  18.   Trin.   Sonnt   18?0.  über.  Spr.  ^al.  8»  33..  Die 
ernste  Zeit  mahnt  nachdrucklich  an  den  Ernst  des  Lebens, 
an  den  Unbestand  des    ganzen  irdischer»  Glücks,   \ an  die 
furchtbare  Gewalt  der  menschlichen  Leidenschaften,  an  die 
dringende  Nothwendigkeit  treuer  Pflichterfüllung  in  allen 
Verhältnissen  unsere '  irdischen  Lebens ,   an  die  unter  allen 
Ständen  immer  n^thiger  werdende  Herstellnng  christlicher 
GoUesfurcht   und  Frömmigkeit.     4.  S.   70.    Gott  hat   sich 
selbst  nicht  unbe^eugt  gelassen,  Pred»  am  20*  Sonnt,  nach 
Trin.l830>  über  Ap.  Gesch.  14,  17.  Eine  OflPeitbaruiig  Gottes 
liegt  in  dam  Wesen  des  Menschen  selbst,  in  der  sichtba- 
ren Sch^fung,  in  der  Geschichte  der  Welt,  in  dem  heir 
Ugen  Worte   seines  Evangeliums.     5«   S.    82»    lieber ^die 
traurige  Erfahrung,  dass  die  Zeugnisse  des  Herrn  so  hSu«** 
£g  unbeachtet  bleiben.     Pred.    am  22.  S.   n.  Trin.   1830. 
über  Jes.  429.20«     Jene  Anklage  wird  gerechtfertigt  durch 
den  Verfall    des  religiösen  und  kirchlichen  Lebens,    den 
Verfall  des   sittlichen  Lebens.     Die  Quellen   und  Gründe 
dieser  Erscheinung   aber  werden    gefunden  in  der  Einsei- 
tigkeit und  dem  Uebermuth  des  Verstandes,  der  deil  Men- 
schen unempfänglich   macht  für  die  Zeugnisse  des  Herrn,  ' 
in    des    allzu    ausschliesslichen    Hingebung    an    die  Sor- 
gen nod   Geschäfte   des   irdischen   Berufs ,   in   der  Gewalt 
der  sinnlichen  Genusssucht  und  in   dem  gefährliohen  EUn- 
flnss  verderblicher  Beispiele.     6*   S.  94.   Diö  Furcht  vor 
der  Zukunft,   Pred«    am   2*  Adventsonnt.  1830*  über  Luk» 
21)25  —  36*     Die   Quellen  "derselben   sind  unsere  Unbe- 
lanntschaft  mit  der  Zukunft,  die  Geschäftigkeit  der  mensch-  , 
Uchen  Einbildungskraft  und  des  Aberglaubens,  das  Unver- 
mögen, die  Zukunft  zu  lenken  und  zu  leiten.     Ueber  diese 
Furcht  erhebt  siclx  der  Christ  durch  die  Stärke  seines  Glau- 
bens und  Gottvtrtrauens ,   durch  das  Bewusstseyn ,  redllich 
das  Seine  gethan  zu  haben,  durch  den  Blick  der  Hoffnung 
in  die  Ewigkeit.^    7.  S.  104.   Des  Christen  Zuversicht   bei 
l>edenklichen  Aussichten  in  die  Zukunft,  über  Jes.  54}  10. 
(Homilie,  die  Gründe  und  Bedingungen    dieser  Zuversicht 
angebend.)    8.  S.  IIJ.  Wie  viel  gerade  jetzt  «uf  ein    dhr.^ 
Familienleben  ankommt.    Pred.  am  2-  Sonnt,    n.  d.  Ersch.^ 
1831.  über  Job,  2,  1 — 11.     Es  ist  Von  unendlicher  Wich- 
^gkeit,  weil  es  vor  dem  Grundübel  der  Zeit  verwahrt,  Jfcur 
£rtragaog  der  unvermeidlichen  Leiden  der  Zeit  stärkt,  eine 
treffiiche  Uebungsschule  in  allen  den  Pflichten  ist,  welche 
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[  die  Zeit  mit  ▼erstarktem  Nachdnicke   gebietet ,  die  wich« 

I  tigftte  Grundlage  und  Bedingiing  einer  V^M^Brn  und  glück- 

iichern  Znkunft  ist.     9'  S.  120*  Erwägungen  für  die  Un- 
\  zufriedenen  unserer  Zeit^  Pred.   am  Sonnt.  S^ptaag.  1831> 

über  Matth.  20 ,  1  — 16.     Die  Thorheit ,     die  WlrkuDgett 
[  und    Esfolge    d^^^f    Unzufriedenheit    \ee;rden    dargestellt 

j  ^    10.  S.'  129*  Die  geistige  Blindheit  unserer  Zeit,  Pred.  am 

!  Sonnt.  Estomihi  über  Luk.    18,   31 — 43.  Blind  ist  man 

\  g®g«n   die   Zeugnisse   des  Herrn,     gegen   die  Warnungen 

'  der  Zeit,  gegen  ihre  Forderungen.      11.  S.  138.  Rückkehf 

r       '     '    .  ziL  christlichem  Glauben  und  Leben,  als  das  einzige  Ret- 
tungsmittel fiir  unsere  Zeit,  Pred.  am  allgem.  Basstage  183t* 
'  über  Jerem.  7,  23.     12-  S.  148.  Die  bedeutungsvolle  Stel- 

lung der  christl.  Kirche  zu  deh  Verirrungen  der  Zeit,  Pr. 
.  am  2ten  Pfingstt.  183L  über  Joh.  3,  16-- 21*  Die  christl 

Kirche  verkündigt  eine  Weisheit,  von  welcher'  der  ver- 
weltlichte Geist  dieser  Zeit  Nichts  wissen  mag  *  sie  gewährt 
eine  .Freiheit,  nach' welcher  der  Freiheitschwindel  der  Zeit 
zu  ^  Strien  verschmäht ;  sie  schützt  die  gesetzliche  Ord- 
nung, welche  der  aufrührerische  Geist  der  Zeit  zu  unter- 
graben  bemüht  ist;  sie  bildet  eine  Tugend  und  Sittlichkeit, 
insbesondere  einen  Geist  der  Liebe,  wovon  der  leichtfer- 
tige und  selbstsüchtige  Geist  der  Zeit  der  gerade  Gegen- 
satz ist;  sie  schenkt  und  pflegt  einen  Friedep,  den  di^ 
Welt  überhaupt  9  den  auch  unsere  Zeit  nicht  hat,  ja,  den 
,  man  nicht  einmal  zu  suchen  bemüht^  ist.  -r-  Auch  hier 
heisst  es :  Finis  coronat  opus.  So  treffend  und  trefflich  ist 
diese  letzte  Predigt« 

KirchenstaatsriBcluUche  Untersuchungen  über  ein$ 
'  hindende^  Agende  in  der  protealanlischen  Kirche, 
^  mit  besonderer  Bezugnahme  auf  die  symbolischen 

Bächer  dieser  Kirche  und  eine  etwanige  Reform 
derselben  im  Jahre  1830.  Von  W.  Müller,  Stu- 
diendirector  des  Prediger  -  Semin.  mu  Loccum  i'/* 
Kon,  Hannover.  J^eipzig  1830.  Barth.  1J6  S.  6^*^ 
'«  Das  lauch   von    dem  Vf.   anerkannte  pedürfniss  einfr 

neuen  zeitgemässen  Liturgie  und  die  darüber,  besonders 
in  dem  preuss.  Staate  entstandene,  Streitigkeit  bewogen  den 
Vf.,  die  dabei  vorkommenden  Fragen i  wer  hat  das  Recht, 
der  Kirche  eine  solche  bindend«  Agende' zn  geben?  vel' 
/  ches  ist  die  zu  Reqht  beständige  Weise  ihrer  AbFassung 
und  Einfuhrung?  wie  Weit  kann  und  soll  sie  die  bethei- 
ligte Particttlarkirche  binden?  in  genauere  Erwägung  xn 
liehen,,  und  so  entstand  dieie  wom.  durchdachte  und  an- 
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parteiische  Schrift,  die  in  2  Hanpttheile  xerfal]t:  L  AlU 
gemeiner  Theil.  1«  Abschnitt  S.  7*  ^Entstehung  und  We- 
sen der  Kirche  als  einer  gesdlschaftlichei^  Verbindung  zu 
dem  bestimmten  Zwecke  der  gemeinschaftlichen  Gottesver- 
ehrang;  der  Kirchengewalt  und  der  Kirchenregierung  nach 
den  Grundsätzen  des  natürlichen  öder  allgemeinen  Kir- 
chenrecfats,  dessen  Begriff  festgesetzt  wird;  3  Capp.  2ter 
Abschn.  5«  34*  lieber  die  Entstehung  und  das  Wesen  des 
Staates,  der  Staatsgewalt  und  der  Staatsregierung  nach  den 
Grandsatzen  des  allgemeinen  Staatsrechts;  3  Capp.  3*  A« 
S.  44*  lieber  daa  Verhältniss  der  -Kirche  zum  Staate  in 
Rücksicht  auf  ihren  Endzweck ,  ihre  Mitglieder  und  die 
Mittel  zur  Erreichung  ihres  Zweckes,  3  Capp«  4*  A.  S. 
58.  Anwendung  der  Principien  des  natürh  Kirchen-  und 
allgemeinen  Staatsrechts  auf  diie  protestantische  Kirche  (de^ 
ren  Entstehung  und  Wesen,  C«  1.)  und  ihr  Verhältniss 
za  den  Staaten ,  in  welchen  sie  esdstirt-  (C.  2.)  IL  Ber- 
sonderer  Theil:  5.  Abschnitt  S.  98«  Wesen  der  Liturgie 
(im  Allgemeinen,  C«  1.  und)  in  der  protestantischen  Kir- 
che (C.  3.)  6*  A.  S.  127*  In  wiefern  kann  eine  Liturgie 
in  der  protest.  Kirche  bindende  Kraft  hfkben?  (4  Capp^, 
in  denen  der  Begriff  einer  bindenden  Agende^  bestimmt, 
die  Gründe  für  und  gegen  sie  angeführt,^  und  aus  der  Ver-  / 
gleichung  derselben  das  Resultat  gezogen  wird:  e&  sey.in 
jeder  protest.  Kirche  eine  Agende  bestimmt,  -  die  für  jede  ' 
ßeligionshandlung  6  —  8 »  in  dem  Charakteristischen  jeder 
einander  gleiche  Formulare  enthalte;  der  angehende  Pre- 
diger weide  verpflichtet,  in  den  ersten  drei  Jahren  nicht 
davon  abzuweichen ,  nach  dieser  Frist  sey  ihm  erlaubt, 
von  <  ihm  ausgearbeitete  Formulare  bei  der  höchsten 
kirchlichen  Behörde  einzureichen ,  voi^  deren  Geneh-r 
migttng  der  Gebrauch  derselben  abhänge.  (Er  soll  also 
immer  und  immer  an  fremdem  oder  eignem  Buchstaben  > 
hängen  ?  nie  nach  den  Umständen,  Verhcutnissen  und  Ein<> 
sichten,  die  doch  nicht  geformelt  werden  können,  sich 
richten?)  7*  A.  S.  145«  Wie  kommt  in  der  protest,  Kir- 
che die  Einführung  einer  -neuen  Agende  auf  eine  legitime 
Weise  zu  Stande  ?  (von  wem  muss  sie  gegeben  ?  auf  wel-^ 
che  Art  verfasst?  auf  welche  Weise  und  mit  welchen  Ein*- 
schränkungen  zur  allgemeinen  Geltung'  gebracht  werden  ? 
in  3  Capp.)  Der  Anhang  (S.  159  ff.)  «nthält  fünf  (in  den 
meisten  Fällen  recht  brauchbare)  Musterformulare  für  Taufe, 
Confirmation,  Abendmahlshandlung,  allgemeine  Beichte  und 
Traunng  in  der  protest»  Kirche. 
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Rechtswbsenschaften. 

VriUr Buchungen  über  die  Beetandtheüe  ^  Natur 
'  und  i4^is8eneckafiluhe  Stellung'  dee  PandekUnrechtt^ 
nebst  einem  Grundriese  der  Forleeungen  über  das 
Obligationenrecht  nach  j^raktisch  gültigen  Grunde 
Sätzen.  Von  Df.  Emil  Fer dinand  Vogel, 
^  P^atdoc.  der  Rechte  u.  d.  Phihs.  an  der  Univ. 
XU  Leipzig.    Leipzig  1831.  Barth.  XXIV.  371  S. 

Per  Vf.  will  seine  Arbeit  als  einen  ^Versuch  angese- 
hen wissen^,  die  Frage  über  die  Art  nnd  Weise,  wie  (iie 
Sonderang  des  Materiale's  der  eigen thümlichen  töm.  Jaris- 
prudenz  von*  dem  Inbegriff  der  nationeUen  Rechtsgrand- 
sätze in  Bezug  auf.  das  Pandektenrecht  zu  modificiran  sey, 
.  zur  Entscheidung  zu  bringen,  indem  er  von  dem  Gesichts- 
pnncte  ausgeht ,  den  er  bei  Beurtheilung-  der  einzelnen 
Abschnitte  und  Capitel  zu  berücksichtigen  bittet,  „dass  das 
Pandektenrecht  der  Inbegriff  derjenigen  allgemeinen,  in  gsnz 
Deutschland  geltenden  Privatrechte  ist,  welche  zunächst  ans 
dem  daselbst  redpirten  r(5mischen. 'Rechte  entlehnt  sind,  io 
der  Anwendung  aber  durch  den  Knfiuss  des  kanonischen 
Rechts,  der  deutschen  Reichsgesetze  und  des  Gerichtsbrsuchs 
wesentlich  modificirt  werden.  Penn  er  ist'  des  Glaubens, 
dsss  die  Wechselwirkung  zwischen .  Theorie  und  Praxis 
von  den  juristischen  Theoretikern  selbst  sorgfaltiger  als  bis- 
her erwpgen  und  benutzC  zu  werden  verdiene  und  kann 
theoretisch -juristischen  Arbeiten,,  w^che  ip  das  Gebiet 
deii  blossen  Speculation  oder  wissenschaftüchen  Liebhabe- 
rei gehören,  schon  deshalb  nur  einen  untergeordneten 
Werth  zugestehen,  weil  die  ^ganze  Jurisprudenz,  ihrer 
Pfatur  und  Entstehung  gemäss ,  .  eine  durchaus  praktische 
Wissenschaft  ist/^  Diese  eignen  Erklärungen  bestimmen 
den  Charakter  nnd  Werth  dieser  gelehrten'  und  praktischen 
Arbeii  im  Allgemeinen  hinlänglich.  Was  das  Einzelne 
anlangt,  so  ist  sie  in  folgende  Abschnitte  und  Capiterge- 
.theilt:  L  Abschn.  Bestandtheile  de^  Pandektenrechts.  Cl' 
Wichtigkeit  des  Pandektenrechts.  Die  Untersuchuog  dar- 
über soll  auf  dem  historischen  Wege  durchgeführt  wer- 
den. Verschiedene  Ansichten  der  Juristen  über  dep  Be- 
griff desselben.  Mangel  einer  pragmat.  Geschichte  der  jn- 
ri^t.  Lehrmethoden»  C.  2.  Ideen  der  strengen  RomaDi«»*» 
über  das  P.  R.  in  seinem  Verhältnisse  zu  dem  Institutio- 
nen -  Rechte.    Abweichende  Bestrebungen   der  Jnraktisch^n 


GTiIisten.  C.  3^  S.  11/  Einfitus  lier  wechiielseitigeii 
röhiiangeii  zwischen  dem  rein  deutschen  Privatrechte 
dem  pral[liMlieQ  Gvilr^chte  auf  die  Schwierigkeiten 
Begriffsbestimmiibg  des  P.-R's«  Die  Kriterien  zvx  Best 
mang  des  VerhiQtnisses  des  prakt.  P.-R's  «um  rein  d 
sehen  Privatrecht^  werden  angegeben.  C.  4»  S.  18*  C 
lakteristik  des  Rechtszustandes  von  Deutschland  zu. 
Zeit,  wo  die  Begünstigung  des  rtfm.  Rechts,  deren  U 
chen  angezeigt  sind,  aUgemeiner  wurde«  G.  5*  S.  32. 
merkangen  über  denEinfioss  des  kanonischen  Rechts  (< 
sen  Beschaffenheit,  Verbreitung  und  AnseheUv  darges 
wird,)  auf  denReditszostand  in  Deutschland.  C  &  ^. 
Begünstigung  der  fremden  Rechte  durch  die  dettts< 
Reichsgesetze  ftoebst  den  Gründen  dafür  S.  56m  ^'^ 
allgemein  anerkanntes  deutsches  Privatrecht  gültig,  gew* 
ley  und  gegenwärtig  eben  so  fortbestehe.)  C.  7«  S* 
£ii]flu9S  des  in  den  deutschen  Gerichten  yorwaltenden 
richtsbrauchs  auf  das  in  Deutschland  recipirte  rönu  R( 
(Zngleich  sind  die  Ursachen  der  häufigen  Verwechsel 
des  Gerichtsbrauchs  mit  de;n  Gewohnheitsrechte  angez 
C.  8«  S.  79«  Ergebnisse  der  bisherigen  Erörterungen 
sichtlich  der  JFeststellung  des  wahren  Begriffs  vom  P 
Es  ist  der  von  Fr«  Bergmann  in  s.  Abriss  eines  Sysi 
der  Pandekten  eto«  Gott.  1810«  aufgestellte,  der  schon  < 
mit  den  Worten  unsers  Vfs*  ausgedrückt  worden  ist«  ! 
Abschn«  Natur  des  Pandektenrechts.  C.  1«  S.  d7*  Zer< 
deruDg  seiner  eigenthüralichen  Natur  in  Bezug  auf  die  '^ 
sehiedenartigkeit  und  Uebereinstimmung  seiner  Best^ 
theil^  Die  ^Behauptung  ,•  dass  es  nur  ein  erweitertes 
stitationenrecht  sey,  wird  als  unstatdiaft  verworfen,  d 
gen  die  casnistische  Tendenz  in  der  Pandectencomj 
tion  und  die  ihr  von  Justinian  beigelegte  Autorität  c 
allgemeinen  Gesetzbuchs,  bemerkt.  G.  2.  Allmälige  M 
fication  d^r  Ansichten  über  die  Benutzung  der  Dige 
als  Rechtsbuch  für  Deutschland.  C.  3.  S.  116.  Wirkui 
des  Einflusses,  welchen  das  kanon.  Recht  auf  die  Ge 
tnog  des  praktischen  P.«<-R's  ausübte.  In  den  folgei 
beiden  Cappl  ist  der  Einfluss  ^er  deutschen  R^ichsgej 
(4,  Sb  1260  und  der  frühem  deutschen  Gesetzgebung 
die  Ausbildung  desselben  (5)  S.  1390.  dargestellt  und 
6«  S.  146*  s^io  Verhaltniss  zu  den  neuern  in  Deutsch 
geltenden  G^etzbüchem ^.angegeben.  Hl..  Abschn«  "^ 
senschaftliche  Stellung  des  P.-R's.  C.  1.  S.  157.  N 
i^ndigkeit  des  F.-R  9  bei  der  Anordnung  des  akardem. 
dieDplanes  ganz  besondm  vu   berücksichtigen«     C.  i 
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170-  Viethähnfiss  der^  bereits  ebtwickelf^ii  Absicbteii  ilbei 
das  Studinm  des  l'.-R's  zur  Anordnung  des^  ganzen  dvi- 
list.  Cursus.  (Dabei  ist  die  Behauptang  gründlich  und  mit 
Recht  bestritten,  dass  d^s  Gelehrte,  vom-  pr^tischen  Stand- 
pi^ncte  aus  betrachtet,  höchst  uninteressant  erscheine.)  C. 
3»  S«  180.  Bemerkungen  über  die  Art  und  Weise,  "wie  die 
Grnndkgen  des  civilisn  Studiums  diesen  Ansichten  gemäss 
einzurichten  seyn  möchten.     Es  folgen  sodann  Bemerkao« 

.  gen  C.  4  S*  193.  über  die  eigenthümliche  Einrichtung  der 
praktisch  civilisü  Vortrags  und  by  Sk  198*  über  die  eigen- 
thümliche Pfrfectibilität  des  praktischen  P.*R's.  Einwurfs 
gegen  die  aufgestellten  Ideen  des  V&.  wbrden  6  ^  8.  203' 
beseitiget  und  die  Möglichkeit,  die  Theorie  und  Praxis  io 
der  Rechtswissenschaft  immer  mehr  mit  einander  aosza«* 
gli>icben,  dargesteUt.  <—  Von  8«  215*  an  ist  der  Grundilss 
zu  Vorlesungen  über  das  Obligatiönenrecht  nach  praktisch 
giilrigen  Grundsätzen  abgedruckt,  der  nach  einer  Einlei- 
tung und  Vorbemerkungen  über  den  allgemeinen  Charakter 
der  Obligationen  aus  2 Büchern  besteht  (I.Entstehung  und 

.Wirkungen  der  Obligationen ,  in  mehrem  Theilen,  Abthei- 
lüngen,  Abschnitten,  Gapiteln,  2.  Art  und  Weise  der  Be- 
endigung 'der  Obligationen ,  8  Gapp.  nebst  einem  Anhang 
von  der  Cession  der  Forderungsrechte) ,  das  Ganze  aber 
enthält  eine,  jedem  Paragraphen  angehörende  Auswahl  von 
classischen  Beweisstellen  aus  den  röm.  Rechtsbüchern  (ahn* 
lieh  der  Chrestomathie  in  Clossius  Hermeneutik  des  R.  R-) 
mit  einigen  untergesetzten  Anmerkungen,  und  dient  zu-; 
gleich  auf  Verbindung  eines  exegetis^en^  UebungscoUegii 
mit  den  dogmatischen  Vorlesungen  über  das  Obligationen-^ 
recht;  einer  Verbindung^  die  der  Vf.  überhaupt  emf~  " 


^Iphabetiiclie  Eneyclopädie  der  Wßchselrechle  u* 
PFech^elgeselze  von D.  GeorgCarlTreitschki^ 
Beisitzer  der  Juriater^facuUät  zu  Leipzig.  Erster 
Band:  j4  —  L.  596  &  gr.  8.  2}iveiter  Band:  H 
^Z.  838  5-  Br^  8.  Leipzig  1831.  Barih. 

jBin  sehr  umiFassendes,  ausfuhrliches  und  eben  deswe* 
gen  vorzüglich  brauchbares  Werk,  dessen  alphabetische 
Abfassung  in  der  Vorrede  gerechtfertigt  ist«.  Gewiss  moss 
•der  Praktiker  mit  den  positiven  Wechsel gesetzen  und 
tiandelsgebräucheo  ,  aller  civilisirten  Lander  der  Erde  he* 
kennt  seyn;  diese  kann  er  für  jede  Wechselsache  leichter 
und  schneller  in  einem  alphabetisch  geordneten  ^incykio- 
pädischen  Werke,  als  in  .einem  systematischen  finden;  m 
demselben  Falle  befindet  sich  der  Kaufmann   noch  mehr, 
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der  eines  8t)Icheii  Wegweisers  oder  Wsmers  in  dringenden , 
Fällen  bedarf,  wo  er  nieht  immer  einen  Rechtsgelehrten  zvt, 
Rathe  ziehen  kann.     Daher  fand  Phil.  Karl  Scherer'sHand- 
bach  de«  Wechselrechts   1800   grossen   Beifall,   ungeachtet 
der  vielen  Mfingel,     die   gleich   anfangs  an- seinem  Inhalt 
und  Vortrag  bemerkt  worden  ;  aber  es  hat  anch  noch  mehr 
von   seiner  Brauchbarkeit  verloren   durch  die  in  den  letz- 
ten 30  Jahren  eingetretenen  Umänderungen   der  Handelge- 
setzgebung   vieler  Staaten.     Das  Werk  des   Hrn.  Tr.   hat 
theils  wissenschaftlichen,     theils   praktischen    vorzüglichen 
Werth;      denn    1.   sind    alle    einzelne   Hauptmaterien  des 
Wechselrechts  in  wenigen  Artikeln  zusammenhängend  und 
ausführlich '  abgehandelt  und  in  andern  Artikeln  ist  auf  sie 
verwiesen,   2*  ist  unter  dem  Namen  eines  mit  Wechselge- 
setzen  versehenen  Landes  oder  Platzes  nachgewiesen,   wo 
jeder  einzelne  Abschnitt  seiner  Wechselordnung  in  diesem 
Werke  zu  finden  ist ,  3.  sind  auch  überall  die  Schriftstel- 
ler angeführt,  in  welchen  man  weitere  Erörterungen,  ver- 
schiedene  Meinungen   und   Belehrungen  antriflf^    ond.  von 
diesen  hier  angeführten   and  benutzten   deutschen,   latein., 
Italien.,     ft-anzös. ,    holiänd.   und    engl.   WerkenT   sind    die 
vollständige^  Titel  S.  DC^XIL  angegeben.    £s  sind  theils  * 
altere,   theils   neuere   und  neueste  Schriften,   die  entweder 
das  Wechselrecht  überhaupt,  theils  das  in  einzelnen  Lean- 
dern geltende  behandeln ,  theils  in  allgemeinen  juristischen 
Abhandlungen  und  Sammlungen  dasselbe  berühren.     4.  Die 
Stellen  der  Wechselgesetze  nnd  Anordnungen  sind  an  den 
gehörigen  Orten  im  Originale,  und,  wenn  es  ausländische 
sind,  mit  einer  Uebersetzung  mitgetheilt.     Endlich  ist  auch' 
in  der  Ausführung   einzelner   Artikel  eine  lichtvolle  Ord-  ' 
nung   der  Wort-  und   SacherUämngen   befolgt.  .   Der  Vf. 
hat  übrigens  schon  1824  ein  Wechselrecht  herausgegeben, 
in  welchem  die  systematische  Ordnung  herrscht.     Ein  aus 
Imhum  demselben  gemachter  Vorwurf,  der  Vf.  pflege  seipe 
^echselrechtliche    Theoreme    aus    der    Uebereinstimmung 
inehrerer  Parti cular- Gesetze  zu  abstrahiren  und  als  gemei- 
nes Recht  aufzustellen,   was   in  einigen  Provincial-  odier 
LocaU Rechten  statt    findet,    ist   in    der  Voirr.  zu  vorlie- 
gendem Werke  S.  VI  f,   abgewiesen  und  sein   Ursprung 
dargelegt.     Der  Vf.   ist  vielmehr  den   entgegen    gesetzten 
^^*g  gegangen  und  hat   aus   dem  Wesen  des  Wechseige- 
schafts   und   Verkehrs   das    allgemeine   Wechselrecht  aus- 
Achlieeslich  hergeleitet  und  nur  die  Uebereinstimmung  ein- 
zelner Gesetze  mit  den  Grundsätzen  bemerkt«     Einige  Zu- 
^tze  und  Beriditigungen  zu  'gegenwärtigem  der  Wissen- 
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Schaft  tfod  3«m  pTakttsdieil  jGefaraiick  ^«tich  ftrdeffichen 
Werke  .sind  S«  937  f •  beigefügt  ' '  Noeh  verdienen  Papier 
und  Druck  tind  die  dabei  ^  o|ine  Verletzung  der  Augen 
oder  des  guten  Geschmacks'  beabachtete  Abwechseluhg  der 
Lettern  und  (ökonomische  Einrichtung  gerühpit  tu  werden. 

Classische  Philologie. 

Godofredi  Herrttanni  Opuscula.    Volumen  , 
oeUivum^     Lipsiae  apud  Ern^  Fleischerum  1831- 
VIII.  393  S.  gr.  8/  3  RMr. 

Pen  grttosten  Theil  dieae»  Bandes  nimmt  die  AbhaDd-* 
lang:  De  particula  a»  Libri  quatuor,  ein.  Sie  erschien 
suerst  im  68*  und  72«  Heft  des  Classical  Journal  1826  ^ 
27*  (das  seit  einiger  Zeif  aiifgehf^rt  hat,  ohne  dass  man 
eein  Ende  sehr  zu  beklagen  U^rsache  hatte) ,  dann  in  der 
Londoner  Ausgabe  des  Stephan«  Thesaurus,  lieber  diese 
3te  Ausgabe  eridärt  sich  der  Vf.  so :  Opusculis  hisce  in- 
lerere  volueram  multis  in  parti^us  anctos  atqne  ex  materia, 
quam  satb  amplam  paratam  habeo  locupletatos ,  sed  ubi 
eomperi,  certatim  typis  repetitum  iri  illam  editionem  Tbe- 
taiiä  (was  jedoch  nicht  erfolgt  ist,  indem  nur  eine  Aus- 
gabe erscheint)  abieci  hoc  consilium ,  ne  quis  mea  opera 
in  ista  aemulatione  abuteretur.  Das  erste  Buch  handelt 
irom  Ursprung  der  Partikel  ^  und  xiv  (der,  nach  einer 
Bemerkung  über  die  Entstehung  der  Partikeln  iiberiiaupt 
auf  verschiedene  Weise,  yon  ovo  und  xal  hergeleitet  wird), 
ihre  Stellung  (nicht  sn  Anfang  eines  Satzes,  ohne  vorher- 
eegatogenes  anderes  Wort),  Bedeutung  (^ie  deuten  das  Zu- 
fällige  an,  was  ongenommen  wird,  uftd  ^entsprechen  dem 
lat.  forttj'  deutschem  efn^a,  so  ^  wie  fawg  das  MögUcht 
was  man  muthmasst  aber  nicht  weiss  (forsitan ,  vielleicht), 
nov  das  Wahrschtiniiche  (fortasse{,  wohl),  das  man  ver- 
neint^ ohne  es  zu  bejahen ,  ti  'das  Annehmbare  (das  man 
folgert ,  ohne  es  als  nothwendig  zu  behaupten ,  fere  oder 
nimirnm,  ja);  der  Construction  nebst  der  Meinung  der  al- 
^n  Grammatiker  darüber ,  insbesondere  des  Apollooius  in 
dem  B.  de  syntaxi^  das  Prof.  Bekker  herausgegeben  hat); 
dann  über,  ihre  CjDnstruction  mit  dem  Indicativ  überhaupt, 
insbesondere  mit  dem  Indicativ  der  Präteriten  in  einer  ge- 
echehenen  Handlung,  mit  dem  Indicativ  der  künftigen  and 
der  gegenwärtigen  Zeit,    mit  dem  IndicstiV  bei  eio^  nicht 

i Geschehenen  Sache ,  einer  nicht  orfullten  ßedinguDg'  (wo 
olglich  angezeigt  iH|  was  geschehen  §iyn  würde,  wenn 
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die  BediogiiDg  evAint  ^8re,  uad  nicht  gesdiieht,  y^  sie 
nicht  erfüBt  ist,  nur  mit  dem  Imperf.^   Pldsquamptrf.  nnd 
Aoristns);    iron  der  Weglasstfog   der   P«it.  av  überhaupt 
und  insbesondere  vom  lodicat»   mit  nothwendiger ,   rheto«* 
rischer  nnd  ironischer  Weglassung    dieser  Partikel.     Üaa 
2te  Buch  3-  76.  de  modis  verbi  obliquis  (Cenjunctiv  und 
Optativ,  deren  Bedeutung  kurz  so  angegeben  ist:   Ut  inr 
dicativus  veritatem  facti,   ita   coniunctivus   afqne  optativiis 
ea,  quae  possunt  fieri.,  sigtiificant^  ita  tarnen,   ut  .coniun- 
ctitas  illa   indicet,    quae  propter  aliquam  ipsarum  rert)m,. 
de  quibus  sermo  est,  conditionein  eveniant,  unde  totns  ad 
experientiam   refertur,   ex  eaque   pendet,   optativus  autem 
quae  cogitabilia  sunt,  significet,  quo  fit,  ut  ea  etiam  cqvtk^ 
prehendat,  quae  fieri  nequennt  (mit  MisbilUgung  derAeus- 
serdog  des  Apollonius  hierüber);     de  coniunctivo   pro   fn-' 
turo ;   de  part.    av   et  xiv  cum   coniunct,  apud  epicos ;  de 
conjuQotivi   usu  deliberativo  apud  recentiores;     de  av  cum 
couiunct.  deliberativo";  de  sententüs  conditionalibus  etfina-* 
libus ;  de  usu  part.  av  cum  coniunct«  in  sententüs  conditt. 
et  primum  quidem   de  il  et  ^y  cum  coni«;  de  imlf    ivti^ 
it^Vj  cum  coni.;  de  foic  aUisquo  idem  significantibus  par- 
ticulis  cum  coni. ;  de  pronominibus  et  «dverbüs  cum  coni; } 
^e  part.  av   cum   coni.   in  sententüs  finalibus ;   de  Stkoq  et 
oncuc  ^1]  cum   fut.  vel  coni.,     item   de  ovx  tx^  SnoigiVel 
similibus;  de  7va  et  Vy^  av  cum  coni*     Das  3te  Buch  be«^ 
tchäftigt  sich  ganz  mit  dem^Optativ  nnd  zwar 'S.  139.  mit 
dessen  Bedeutung   überhaupt,     dessen  Gebrauch   statt   des 
Indic.  und  des  Conjunct.,   dann  der  Verbindung  desselben 
nut  oty.  oder  Weglassüng  dieser  Part. ;   dem  Gebrauch  von 
ov  in  verschiedenen  temporibus  und  Sätzen  mit  dem  Opta- 
tiv.   Das  4te  Buch  S.  176.  hat  7  Capitel :  de  av  cum  in- 
perativo,  infinitivo,  participio,    de  av  omiteo  und  repetito 
verbo ,  de  omisso  av  propter  alind  ar,  de  collocatione  part. 
^'    Man  sieht,  da^s  kein  Fall  des  Gebrauchs  oder  Nicht-- 
gebrauchs   dieser  Pari,  übergangen ,  jeder  genau   bestimmt 
^*    Dabei  sind  manche  Behauptungen   anderer  Philolpgen 
tesrritten.     S.  194 — 204.  sind  Verzeichnttse  der  angeführ- 
ten Schriftsteller  und  der  erklärten  WiSrter  und  Redensar«- 
ten  beigefügt»     Denn   diese  Abhandlung  ist   auch  einzeln 
^bgedrnckt  und  ausgegeben   worden«      Die  folgenden  aka- 
demischen Schriften  (2--JL1.)  sind:  S.  205.  Emendationes 
Coluthi  (Progr.  zu  den  Vitis  Magistrorum  1828.   mit  einer 
Einleitung  über  Kritik  und  insbesondere  Conjectural^Kri- 
^^;  mehrere  von  Hm.  St.R.  Gräfe  gemachte  VerbessemngS'^ 
^oisohläge  wexdeti  gebyjigt.)    S.22&  De  ArchimedÜ  pro« 
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blenate  bovino  (zaerst  von  Leasing  im  2«  B.  dec  Beklage 
zur  Gesch.  u.  Liter«  bekanpt  gemacht,  «neuerlich  von  den 
beiden  Herren  Stmve  erläutert,  welches  dasein  den  Scho- 
llen zu  des  Plato  Charmides  erwähnte  ngoßXtifAa  ßowfiv 
ist,  lateinisch  schon  übersetzt  in  Dasypodii  .yersione  No- 
tnenclaturarum  Heronls  Alexandrini,  und  dessen  Aechtheit 
vertheidigt  wird^  auch  vom  J»  1828)«  Jetzt^  ist'  Einiges  in 
diesem  Progr.  berichtigt  oder  erläutert  worden  (S.  234  f) 
mit  Rücksicht  auf  eine  Becension  in  der  Jenaiseben  Lit. 
Zeit.  S.  239*  Hermeaianactis  Elegi  (bei  AthenäuS  im  13. 
^. ,  mehrmals  muthmasslich  verbessert)  vom  J.  1828*  Hioi 
ist  auf  ^^  ^^  einer  Note  erwähnten  Recensionen  der  Schrift 
und  spätere  Ausgaben  des  Bruchstücks  Rücksicht  genom- 
men,' mit  Prüfung   der  darin   neuerding;   gemachten  Vor- 

,  schlage  und  mit  andern  Zusätzen.  —  S.  233«  De  Aeschyli 
Prometheo  soluto  (einem  der  3  Prometheus,  die  in  dem 
Verzeichnisse  der  Stücke  des  Aesch.  erwähnt  sind)  vom  J. 
1828,'  —  S.  284.  De  hyperbole  dissertatio,  1829.  (wr- 
fiehmlich  Gründriss  einer  ausfüiirli ehern  Behandlung  dieser 
Redefigur   mit  Berichtigung   paancher   irriger  Vorstellangen 

'  und  Behaup^ung'en.  —  S,  303.  De  inscriptionibus  quibus- 
dam  graecis.  Diese  Abb.  war  deutsch  in  Jahn^s  Jahrbü- 
chern der  Philol.  2.  B.  Heft  2.  u,  4.  1829.  1830.  ewchie- 
iieti,  ist  also  hier  vom  Vf.  übersetzt  und  zeigt  an,  zuvor« 

.  4erst,  worauf  es  bei  Erklärung  der  Inschriften  ankomme 
und  vorzüglich  zu  sehen  sey ;  dann  ist  die  von  Hessel  ia 
Gudii  Inscr.  bekannt  gemachte  und  von^Welcker  in  s.SyI- 
loge  Inscr«  behandelte  griech«  Inschr.,    worin  vornehmlicli 

;  das  sonderbare  Wott  joix^iQioi  vorkömmt,  und  zwar  beide 
Seiten  der  Inscription ,  aber  auch  noch  andere  von  Hro. 
./  Welcker  geänderte  oder  erklärte  Inschriften  beleuchtet,  van 
jener  aber  bemerkt,  dass  sie  wahrscheinlich  aus  2  £p^ 
grammen  bestehe,  von  denen  eins  auf  der  rechten,  das  an- 
dere auf  der  linken  stehe,  die  folglich  nicht  mit  eioaodei 
unzertrennlich  verbunden  sind,  und  jenes  Wort  in  Verei- 
niguisg  mit  dem  vorhergehenden  fce  vereinigt  in  futa/ugioi 
verwandelt,  was  bei  Nonnu^  in  der  Paraph.  Joann.  vor- 
kömmt  Dann  geht  der ,  Hr.  Vf.  zu  andern  Inschriften 
über,  die  Hr.  Prof.  Welcker  in  der  2ten  Abth.  der  Allg. 
Schulz,  bekannt  gemacht  hat,  und  berichtigt  auch  diese 
durch   annehmlichere  Muthmassupgen.     ^s  sind  deren  sie« 

'  ben.  S.  ,333.  Septem  aperta  operta  apud  Aeschylum.  I^i 
Eingange  spricht  der  Hr.  Vf.  von  seiner  Ausgabe  des  Ae- 
schylus,  die  wir  nun  bald  zu  hoijen  haben,  und  deren 
Zwe<^  lind  Einrichtung,  um  den  Erwartungen  davon,  eine 
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sichere  Bads  zu  geben.  Die  sieben  Stellen  aber,  wo  kei^# 
ner  der  bisher«  Herausgeber  di6  leichte  Verbesserung  ge- 
funden hat,  die  hier  gegeben  wird,  sind:  Prometh.  579^. 
nebst  Antistr.  598  fF. ;  Sept.  c.'Th.  219.;  Pers.  1()06.; 
Agam.  699  ff.;  Choeph.  421  ff.;  Eumen.  46t  ff.;  Sup pi;  . 
355.  —  S.  341.  Incredibilium  Über  primus,  1830.  Ein 
zweites  Buch  wird  wahrscheinlich  nicht  erfolgen.  Schon 
durch  die  gegenseitigen  Erklärungen  der  Heiden'  Hermana 
und  Schäfer  in  dem  IntelL  Bl.  der  Hall.  Lit.  Zeit  bekannt, 
was  den  Hauptgegenstand  betrifft,  übrigens  durch  Behand- 
lung mehrerer  Stellep  in  den  aken  Schriftstellern  ausge-- 
zeichnet.  S.  373.  De  mensura  utriusque  av  (tum  eins  par- 
ticnlae,  quam  potentialem  yocant^  tum  illius  qnae  ex  ia¥ 
contracta  et  Sv  et  tjv  pronundatur.  Es  wird  bewiesen, 
dass  die  letztei^  stets  lang  gebraucht  werde  (wie  au,oh  av 
in  iav)^  erstere  stets  kurz^  daher  Hr.  H.  die  14  SteHen, 
wo  auch  sie  producirt  ist,  emendirt  hat.  Auch  die  ale- 
xandrinischen  Dichter  haben  das  av  petentiale  kurz  ge- 
braucht. Den  Schluss  macht  S.  389*  das  Carmen' grätula«. 
tohum  ad  C.  D.  Beckium ,  bei  seinem  akadem.  Docenten- 
Jubil^umS»  Mai  1829.  im  Namen  der  Univ. 

Petri  Pauli  Dobree,  jf.  M*  Graec,  Literat\ 
nuper  Pr^esa.  Reßii  jidversaria.  Edent,e  Ja^cqßo 
Scholefieldi  J.  M.  Graec.  Lit.  Prof,  Reg.  Jc>- 
miprimi  pars  prior.  Cantabrigiae,^  typia  ac  aumt» 
acaflf.  346  Ä  gr.  8.    geb.  2  JR/A/r.  8  Gr. 

Ueber.  die  Quelle  dieser  Adversarien  und  das  Verfah* 
reu  bei  der  Bekanntmachung  derselben  hat  der,  bisher 
durch  Besorgung  neuer  Abdrücke  von  classischen  Schriften- 
(z.  B.  Porson's.  l^uripides)  mit  Hinzufügung  einiger  klei-. 
Den  Noten  und  durch  Predigten  bekannte  Herausgeber 
noch  pichts  gesagt,  vielleicht  geschieht  es  bei  der  zweiten 
Abtheilang  dieses  Bundes,  die  mit  „Indicibus  et  quae  alia 
Wiosmodi  instructa"  seyn  und  in  wenigen  Monaten  er- 
scheinen soll.  Diese  AbtheiluBg  eröffnet  eine:  Praelectio 
in  Pseudo  -  Lysiae  Orationem  fiinebrem,  zu  Cambridge  25. 
^ttn.  1823  gehalten  in  Gegenwart  des  Procanzlers  und  der 
übrigen  gelehrten  Wähler.  Dem  Vf.  D,  war  nämlich  aufge- 
geben, den  Lysias  zu  interpretiren.  Er  geht  ^aher  von 
^em  Lobe  dieses  zu  wenig  bekannten  Redners  aus,  womit 
Porson's  Lobpreisung  verknüpft  wird ;  auch  bezeigt  der 
<^«dner  seinem  unmittelbaren  Vorgänger  iiir  der  Professur, 
der  abgedankt  hatte,  seine  Achtung.  Dann  geht  er  zu  der 
zweiten  Rede  des  L.  über  {BniTOfiQ^  totg  KoQivi^lwr  ßo^ 


138  CtutÜMOio  Phildogif. 

'\fj^tc\  die  Ton  vielen  Kritikern,  anck'  MarUtnd,  fiir  acht 
>  gehalten  worden  ist,  Tom   sei.  Dobree  als  nnücht  darge- 

.     etellt  wird  ;    so  wie  schon  Reiske  Verdacht  gegen  sie  er- 
regt hatte,  WoU  aber  und  Valckenär   (dessen  Urtbeil  aus 
^seinen  nnedirten   Anmerkungen    Vom'  J.   1756  mitgetheilt 
ist  S.  8.  0.)  sie  fiir  eine  Schulrede  irgend  eines  Sophisten 
erkbrt  haben.    Die  Gründe  sind:    Sie  kann   nicht  von  L 
gehalten   worden   seyn;     denn   solche  Staatsreden  worden 
'  nur  den    vornehmsten   Staatsmännern    übertragen  j    Lysiu 
•her  hatte  nicht*  einmal   das  Bürgerrecht   in  Athen  erlangt 
Er  kann  sie  auch  nicht  für  einen  Andern  oder  zar  eignen 
.  Uebung   abgffasst  haben»     Valck.   glaubte ,     der  Verfiissei 
habe'  Vieles  aus   dem  Panegyrikus  des  Isokrates  gestohlen, 
während  von  Andern  behauptet  worden  ist,  Isokrates  habe 
in  dem  Panegr.  Vieles  aus   den  Reden   des   Gorgias  wai 
Lyiias  entlehnt,     (segen  diese  Beschuldigung  wird  Isokn- 
/tes  S.  12  {•   vertheidigt.     In   einer  Stelle   des  Arist  Rhet. 
IIi'9  10 9  7«  wo  ein  ^Emroupiog  erwähnt  wird,  ist  es  zwei- 
felhiift,   wer  Verfasser  desselben    sey   und   die  Worte  h 
SaXofiZvi  hält^  Dobree  fiir  untergeschoben  oder  Verdorben. 
Die  eignen  Grunde  JD^s  gegen  jene  Leichenrede  sind:  Auf 
das  Stillschweigen  der  Alten  über  die  Unächtheitx  ist  eben 
so  wenig   als  auf  Anfuhrungen    derselben    zu  bauen;  der 
Styl  ist  meist  gut  griechisch   und  attisch,    nur  einige  Re- 
densarten '  sind  mehr  dichterbch.  und  sophistisch ;   der  Pe- 
xiodenbau  ist  künstlich  und  dem  Isokrates  nachgeahmt,  an' 
gefüllt  mit  Antithesen ,  HomOoteleuten  u.  s*.  f. ,    der  Vor- 
trag  ist  theils   dunkel  (gegen  den   Charakter   der  Sprache 
des  L.),   theils  confus  und   unordentlich;    er  weicht  ganz 
von  der  Vortragsweise  des  L.   ab;   die  vorgetragenen  and 
ausgeführten  Gedanken   sind   ganz  gemein;    «lie  Rede  be- 
rührt keins    der   kurz   vorhergegangenen  Ereignisse,  nicht 
den   Uebermuth  der  Lacedd.   gegen    die   Bundesgenossen, 
nicht  ihre  Treulosigkeit   gegen   Athen,  ihren  Verrath  der 
asiat»  Griechen,  und   das  Geschichtliche,   was  erwähnt  ist, 
'passt  nicht  für  Athen  ^  das  Zweckmässigere  für  Athc^nienser 
ist  übergangen;  die  Zeit,    auf  welche  der  Verf.  Rnbksicht 
nimput,  ist  nach  D.  der  Anfang  des  Korinthischen  Kriegs 
und  die  erste   grosse  imd   unglückliche  Schlacht  bei  Ko- 
rinth;  auch  ältere  Geschichten   hat -er*  nicht  bttiser  behan- 
delt als   die  neuem.     Man  findet,     diess  ist  der  Schluss, 
nicht  zehn  2^ilen  in   der  Rede,   die   nicht  offenbare  Zei- 

>  chen-  eines  Sophisten  enthielten.  Diese  Alles  aber  ist  frei« 
lieh  inehr  angedeutet  als  ausgeführt  und  setzt  Les^r  vor- 
aus,  denen  die  tUde  nicfa^  unbekannt  ist  oder  die  sie  ge- 
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Dan  vergleichen.     Am  26«  Juni  wurde  p.  snm  Professor 
ernannt  und  am  2?«  eingeführt.    Seine  Ad versaria  shid  nun 
so  abgetheilt:    Historica:   S.  23.  Notae  in  Herodotum ;  S.  ' 
44.  in  Thucydidem   (die   allermeisten  Bemerkungen;   hier 
ist  aüch.S.  107 -~  124«  ein  In c( ex  in  Thucydidem',  einzelne 
Partikeln,   Präpositionen,  ausgesuchte  Wörter  enthaltend}*; 
S,  123.  itk   Xenpflhontis  Helienica;   S.    132.    Cyropaediam 
(nur  fünf  äusserst  kleine  Citate  und^Bemerkungen3;.'ibid. 
in   Anabasin;^S.  136«  Memoräbilia ;   137*  de  republ.  La- 
cedd.   et  Athenn.  (wenig   und  unbedeutend^ ;   S.  138»' db 
Veotigalibus ;   Symposium ;  S.  139*  in  Dio4orum   ßiculum. 
S.  142» '  Notes  on  Bishop  Marsh's    Horae  Pelasgicae«     S. 
145.  Notes   on  Mitford's  History   of  Greece.  —    Philoso« 
phica:  S.  151.  Notae  in  Piaton em  (Phädo,  Theätetus,  Pro- 
tagoras,  Gorgias,  Meno,  Alcibiadles  1,  Menexenus,  de  re- 
publica  —  hier  hat  doch  einmal  der  Herausg,  einige  Con- 
jecturen  DV  weggelassen,     da   die   bessern  Lesarten  schon  ' 
in  der  Bekk.  Ausgabe  stehen  —  Axiochus.)     S.  158<  Notae   . 
in  Aristotelem    (Poetica,    Rhetorica).      S.    161.   in   Theo^^ 
phrastum  (GharactA     .5.  162.   in  Plutarchum  (Moralia,  S, 
164.  Vitae    parallelae ,   auf  einer*  halben  Seite.)  —  Rheto-^ 
Tica.    Notae  in  Otratores  minores:  S.  167.  in  Antiphontem 
(mit  Varianten    des   Cod.  Crippsio  -  Bturneianus ,     jetzt- im 
Britt.  Museum,   den  Matthäus  Raine   verglichen  hat,   Cod: 
A.  bei  Bekker) ;   S.  J76.    in  Andocidem; ,  S,  192.  in  Ly- 
siam  (nachtdrei'maligem  Lesen  dieses  Redners  ftihrt  D.  zn«^ 
förderst  sein  Urtheil  über  jede  der  32  Reden  mit  wenigeti 
Worten  an ;  manche  Urtheile  sind  zum  Theil  nachher  weitet 
•ösgefuhrt,  "Wie  «S.  200»  dass  die  Rede   contra    Andocidem' 
laicht  von  Lydias,  nicht  einmal  von  eineih  Nachahmer  det 
L  benruhre,   S.  207.  dass   die  Or*   8-   n^g  totfg   üvvo^&; 
iwjr  £xcerpt   sey,   wie  die  2te  c,  Theomnest.  nur  Auszug 
<ier  ersten  S.  212. ,   S.  221.  die  13te  c.  Agor.  glossis  sca- 
^SQS.     Kein   Leser    des   L. ,    kein    künftiger   Herausgebet 
desselben  darf  diese  Bemerkungen   übersehen.)     S.  2(0.  in 
«ocratem;   (viel   unbefriedigender   —   zu   den  Briefen  Ae%- 
^cr.  S.  283.)  'S.  286.  in  Isaeum.     S*312.  inDinarchuro. 
S.  318.  inLycurgi  orat.  S.  322.  iuAeschinem.     Man  sieht, 
^«T  Heraufigeber  hat  alles  zusammengetrageta ,  was  er  vor- 
fand, mit  keiner  besondern  Auswahl,   auch  was  D,  wahr-^, 
'»cheinlich   nicht  wurde,     nach  einiger  Zeit,     bekannt  ge- 
jihacht  haben.     Aber   es   fehlt  jetzt  in  England  an  eignen 
(^deutenden  Productionen ,   daher   scharrt    man  zusamm<in,; 
'>M  und   wo  man  kann.     Dass   in  D's  AdVersarien  auch' 
Sein  brauchbare-  cind  beachtungswerthe  Bemerkungen  vor^ 
^«.  iUpi.  183L  M.  iL  St.^.     ,  I 
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kommen,  darf  nicht  cr&t  erinnert  wwden ;  er  entdeck  vot- 
nehmlich  oftScholien  und  Gipsseme;  ev  macht  auf  viele 
Fehler  iii  |Jem.' Texte  der  ScjiriftsteUer  aiif merksam.,  wena 
er  auch  nicht  «alle  verbessert;  .  er  erläutert  manche sehoc 
Worte  (wie  q>^Hv  S.  53.)  >  Geschichte'  ,ünd  Zeittechnung 
der  Griechen;  er  verbreitet  sich  auch  über  Stellen  anderer 
vAutoren  manchmal/  gelegentlich.  So  billigt  er  S.  52.  die 
Bentleyische  Versetzung  des  1240sten  Verses  in  Lucret. 
B.  VI.  naph  den  1235sten  und  behandelt  nofch  andere  Stel- 
len in  des  Lucret.  Beschreibung  der  Athen.  £pidemie. 

Chrihtiani  Godofr.  Schüttii  Opmcula 
pKUologica  et  philosophica  ex  iia  polia^imunu  quM 
per  XaIV*^  annos  Jenas  programmatibus  novi  pro- 
rectoratue  indicendi  causa  editia  nomine  euo  haud 
nddito  adiecit- setecta^  nunc  primum  coniunctim 
edita  ei  aliquot  receniioribus  aucta,  Halae  in  bi- 
bUop.  Orphanotrophei  '1830.  XFL  336  &  gr,  & 
1  Rtlür.  12  Gr. 

In  der  Einleitung  zu  dieser  längst  gewünschten  Samm- 
Ittbg  von  Programmen ,  (]ie^  nicht  durch  den  Buchhandel 
in  Umlauf  gekommen  sind,  ist  Einiges  die  Urtiversifät  «a 
Jena  und  d€;n  Rectoratswechsel  daselbst,  seit  Hr.  Hofr. 
Schütz  daselbst  Professor  der  Bereds._  u.  Boesie  war  (1779 
—  1803)-»  Betreffende  und  %xa  Probe  ein  prooen^ium  so 
den  im  Namen  des  Herzogs  V4>n  8.  Weimar,  als  Rectoris 
inagnificentissimi  geschriebenen  Programmen  initgetheilt. 
Die  Aufsätze  selbst  aber  sind  (an  der  Zahl  37.)  S,  1.  Su- 
per Homer.  Odyss-  13,  187  «q.  coniectura  {oxpga  fitv  aiuj 
St.  uitov)  1787.  6.  Aug.  (Zugleich  Erklärung  der  gan- 
zen Stelle,  auch  Versuch,  die  Stelle  ohne  Aenderang  der 
Lesart  zu  erklären).  S.  7.  vom  4.  Aug.  1793.  In  aliquot 
Ody^seae  loca  observationes  criticä^  (Od.  VII,  112  sq.  VI, 
182  sq.  VIII,  133  u.  241  sq.)  S.  15.  (4.Attg.l799.)Vjndiciae 
locpnim  quorundam  Aeschyleorum  adversus  Wakcfieldi  (m 
Silv.  critica)  crisin  (verschiedene  Stellen  in  Prometh.,  Sept. 
^ad  Theb.  u.  Pe^sae).  S.  22.  (3»  Febr.  1794.)  In  Aisscbyli 
Eumenid.  492  aq.  (wo  überhaupt  in  -den  Aascaben  eine 
grosse  Verschiedenheit  der  Verszahi  statt  findet)  olwer- 
Vätiones.  S.  29.  (10.  A"g-  1794)  Di  Per^rum,  tragoe- 
diae  Aeschyleae ,  forma  et  consiiio  (g^geo  des  jetzigen 
Hrn.Rector  zu  Bautzen,  Siebeiis  Abh.  1794,  der  es  sich  als 
damals  junger  JMann ,  zur  Ehre  schätzte^  ^on  einefo  sol- 
chen Forscher  seine^^\frohl  nicht  ^rnstlich  jgemeinte)  Dar- 
steIl^ng  mderlegt  zu  sehen.)     S.  38*  (28.  Äug.  1795*) 


Chttisdio  Philologie.  ^     >  131 

.  ^    .;  '.  '        ^1  . 

Choricnm  Aetchyli  cioniieii  Ciu)epk;  586  iq*  novis  pbter»^ 
vatlonibus  emendatum  "bt  explicatum  (in  allen   4  Strophen 
und  ^niisfrophen).     S.   52.   (4.   Aug.    1781.)   De   lectiono 
carmiois  Aeschylei Prom,  vinct.  425  sq.. (439;  430.)  q^ee« 
stro  ctitiea.    S.  60.  (10.  Aug.  1800.)  Carmen  Aeschyli  an-« 
tistrophicum  in  Choephorie  312^475.  transpoeitione  stro« 
phamm  xestitulom  (m.  vgl.  des  Hrn.  %h.  beue  Ausgabe  der 
Trae^klien  des  Aesch.   1808>    &  74.  (5»  Aug.  1786.)  In 
Sophodis  Philoct.  687  —  712«  Diatribe^  (mit  Emei^dationen 
derT.  685.  689.  692.  699^  704  707.)    S.  82.  (5.  Aug. 
1797.)  änper  Aeschyli  Cboephoris   161   sq.    oon^mentatio 
(mit  Conjecturen  über  161  —  65.  202—207.)    S.  91.  (8. 
Febr.   1796.)   Cnseos   Wakefieldianae    (in  der  Silva  Critw) 
Enripidis  quibusdam  locis  adhibitae  censura  (in  Stellen  der 
Hecuba,   des   Orestes,  Hippolytus,    der   Andromache   und* 
Alcestis).     S.  104.   (4.  Febr.   1797.)  Lectionum  Platonican 
rum  Particula  1.  in  Phaedonem  (in  ,11  verschiedenen.  Gapp« 
und  vom  32.  Cap.  in  einem  2.  Progr.  vom  7-  Aug.  1784) 
S.  113.  (7.  Febr.  1790.)  Particula  11.  in  Symposium  (über 
7  Capp.   mit  einem  Zusatz   im  folgenden   Programm.)^  8. 
126.  (aus  3  Progr.  von  1790  u,  91.)  Particuk  lU*  in  Phi- 
lebuTO.     S.  149.  (vom.  J.  1782.  (Qbservationes  in  Theocr. 
Idyll.  XV.    (über  V.  1  ff.  21  ff.  38.)     S.  157-  (5.  Febr. 
1792.)  Loci  Lucianei  de  bist,    conscrib.    c*   45.    explicatio 
(mit  einem  Urtheil   über  die  Uebersetzupgen  von  Gesner^ 
Massieu,  Wieland  und  Belin  de  Ballu).     Sl  167.  (14.  Febr. 
1802.)   Specimen   emendationum  libromm    incerti   auctoris  ^ 
Hhetoricoruib    ad   Herennium   ex   comparatione  cum  libris 
Ciceronis    de  Inventione  subnatamm   (über  I,  6.  7.  9*  12* 
11,  5.)    S.  174.  (16.  Aug.  1801.)   In  Ciceronis  de  oratore 
libros  animad  Version  um   Particufa  I.  (Stellen   auS'*  allen   3 
Büchern.)     S.  181.  (6.  Febr.  .1780.)   Particula  U.    8.  189^ 
(4.  Febr.  1787.)  Particula  lU.  (aus   dem  2teÄ  B.  über  ei- 
trige Capp.)     S.  198.  (6.  Febr.  1801.)  De  lectione  aliquot 
loconim    in   Ciceronis    oratione  pro  Quintio    oommentatio 
(vom' Anfang   der  Rede  bis   C.    16)     S.  207.   (8.   Febn 
1783.)  Animadversiones  in  Cicer.  Tusculanarum  disputatio« 
»um  libros   I.   et  II.  (1,  34.  35.  2,  2.  17.  18:  23-  25.) 
S.  214.  (9.  Aug».  1783.)  in  Tusd.  Disputatt.  libr.  II.  et  IIL 
(vornehmlich  ans  dem  3.  B.)    S.  220.  (4.  Aug.  17S8.)  De 
Ciceronis  de  NatiA'a  deorum  L  1,  1.  lectione  et  sensu  com- 
meotaiiolum  (mit  Priifui^g  der  Muthmassungen   und  £rklä- 
rangen  mehrerer  Gelehrter.)    S.  228.  (10.  Febr..  1799.)  la 
Cicer.  d^  Nat.  Deor.  Ubri  1.  ajiqiiot  capita  (1.  2.  ä.  9.  20* 
25.  26.  34.)   observ^tiones.    &  236.   (9.  Febr.  1800.)  In 
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^Gic«r.  cl6  Dnrinatione  libros  (L  et  IL  und  cwagr  tAehrvre 
Capitel)  animadverdiones  criticae.  -S.  244.  (10.  Febf.  1798). 
In  Horat.  Epist.  IL  1,  v.g4.  101.   105.188.  animadvarsio- 

'  Bea  critica«.  (Manch«  dieser,  so  wie  auch  andeje  St»l)en, 
über  welche  xoDJecturirt  worden  ist,  -sind^alleidings  in 
Bauern  Zeiten  theiis  kritisch,  theils  exe^^etisch  gerettet  wot- 
den.  8.251-  (7.  Aug.  1793.)  I«f  ijkiimiliani  Irtst,  Orat 
Hl,  3;  (über  die  Citation  der  Cioer«  Schriften  bei  Qoin- 
tilian  ,  namentlick  in  dieser  Stelle).  S.  '257*  (10.  Febraar 
1781.)  Diatribe  in.'Tacit.  AnnaL  Iiy  23-24.  (die  Erzäh- 
lung^^  von  der  Fahrt  durch  die  Ostsee 'wird  genaiier,  als 
e&4)is  dahin  geschehen  war,  erklärt).  S.  268.  (6.  i^ugust 
il780.)  Explicatio  loci  Tiertallianei  de  praescr.  haeret.  c. 
16.  17*  (Es  heisst  da-:  deinde  qdoniam  nihil  proficiat,  bei 
,  den  Häretikern  nämlich,  congressio  scriptnrarum,  nisi  plane 
^yUt  stomächi  qnis  ineat  eversionem  aut  cerebri.''  Stoma- 
chus  wird  nicht  votn  Magen,  sondern  vom  Schlund,  von 
der  Kehle  erklärt  und  eversio  durch  läesio,  corruptio.)  S. 
240»  (7.  Febr.  1789.)  De  vero  sentiendi  intelligenBkjne 
facuhatis  discrimine  Leibnitianae  philosophiae  cumKantiana 

,  comparatio.  S.  289.  (6.  Aug.  1785.)  Quaestio  de  synthe- 
ticis  naathematicorum  pronuntiationibtis  (nach  Kantischer 
Philosophie).  8.298.  (9.  Febr.  17'8a)  Kaiftianae  de  spa- 
tio  doctrioae  bi^vis  explanatio.  S.  306*  (9.  Aug.  1788.) 
Ka'ntuinae    de  temporis  notione  sentedtiae^  brevis  ex{k)sitio. 

'  (Diese  deuftliehen  Erläuterungen  der  Kant.  Philosophie 
waren  theils  iiberhaupt  jenen  Zeiten,  wo  das  Studium  der- 
selben vorzüglich  betrieben  wurde,  sehr  angemessen,  theils 
für    die  Behandlung    derselben  in   gutem  latein.    Vortrage 

•  wichtig.  —  Die  folgenden  beiden  Abhandlungen-  sind  vom 
Vf;;  zu  Halle  herausgegeben  wordeu):S.  314.  Animadver- 
siones  criticae  in  Quintil.  Inst.  Orat.  lib.  Vil — IX.  (Meh- 
itere  Capitel  dieser*  Bücher ,  insbesondere  des  .7^»  Q*  ^^^ 
werden  kritisch  durchgegangen).  S^  321.  In  du^as  Persii 
Satiras  (die  er^€j  in  Ansehung  des  Wechsels  der  Perso- 
aen,  ,die  redend  eingeführt  werden,  und  derBrldärong  ein- 
xelner  Ausdrücke,  und  die  Qiertiy  die,  als  nicht  gegen  Nero 
gerichtet,  nach, einem  allgemeinem  und  htfhern  Zweck  be- 
trachtet wird)«  -«  /(He  diese  Abhandlungen  sind  nicht  mit 
Beuen  Zusätzen  versehen.  Dagegen  ist  die  letzte  (37ste 
Abb.  S.  332.)  neu  hinzugekommen  und  bisher  utigedniekt 
gewesen:  De.  versibus  aliquot  in  Horatii  epistola  ad  AI- 
bium  Tibuliumr  (Bpp.  I,  4.)  in  praecedentem  ad  Julium 
Plorum  transpouendis  co^iectüra.  £s.  sind  die  Verse  12. 
(wo  Hr.  Soh).  tttXBorefr  st»  timoies  zu  lesen  vorschlägt)  13 
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14.  welch«  in  Ep.  I,'  3.  noch  V.  28-«  Si  patriae  volumus  — 
cari  veHefzt',  auch  tini  den  Zusammenklang  mit  den  letz* 
ten  Versen  des  3*en  B.  hei-ziis teilen«  Nur  lä'sst  sich  nicht, 
wohl  abnehmt,  wie  eine 'solche  Transposition  'möglich  • 
gewesen  «ey.  Ingeniös  aber  ist  üe  Muthmassung  und 
man  weiss,  4ads  dfess  überhaupt  der  Charakter  der  mei* 
sten  Oonjectureh  des  Hrn.  Seh.  ist    , 

Quagstion^.  Defn^lhenicae*    Scripsit  CaroluM 
Herrn.  jFunihaenelt  Pbilos»  Doctor.    hipsiae^ 
'   ff  eidmann  1831.  XFL  96  Ä  gr.  8. 

Ref.  firevet  sich  nicht  wenig  darüber,  dass  anch  bei 
tins  der  nie  genug  zu  bewundernde^  unerschöpfliche  De- 
mosthenes  wieder  fleissige  xmd  den  uns  überlieferten  Te'xt 
scharfsinnig  prüfende  und  glücklich  bessernde  Leser  ge- 
funden hat.  Ausser  Hrrt.  D.  Westermann  y  dessen  zwei 
Abharidlungen  bereits  im  Rep.  angezeigt  worden  sind  ($. 
/1,371.)  hat  auch  Hr.  D.  Funkhäneiy  dessen  Belesenheft 
in  den  attischen  Rednern ,  kritischen  Forschungsgeist  und 
•S[Tachfertigkeit  Ref.  anch  sonst  kennen  zu  lernen  Gele- 
genheit gehabt  litt,  sich  durch  diese  Quaestiones,  welche 
schon  die.  Theilnahme  des  Hrn.  Prof.'  Hermann  empfiehlt^ 
ausgezeichnet«  Die  so  eben  erwähnte  Theil nähme  ist  auch 
t^nrch  die,  in  die  Vorr.  eingeschalteten  Verbesserungen 
mehrerer  Stellen  und  Vertheidignngen  Anderer  gegen  un- 
nöthioe  Aenderungen  im  D.  von'Hrn.H.  bewährt.  Jün-  ** 
gpre  Philologen  sind  immer  geneigter  zu  Aenderungen  in 
<ien  .Schriften  der  '  Alten  ,  mögen  nun  die  Hartdschriften 
oder  die  grammatische  Beschaffenlieit  oder  der  Sinn  und 
Zweck  der  Stellen  dazu  eine  scheinbare  Veranlassung  ge- 
ben —  denn  von  dem  ehemaligen  j,  scribe  meo  periculo" 
ist  man  so  ziemlich  zurückgekommen  -r.  niit  dem^  zuneh- 
wenden  Alter  wächst  die  Umsicht,  diö  Erfahrung ,  die 
l^enntniss  des  Sprachgebrauchs,  die  Einsicht  in  die  Manier 
«incs  jeden  Schriftstellers,  und  die  Anwendung  det  Kritik; 
"^vird  sicherer  und  fester;  sie  schützt  mehr  als  sie  angreift^  ' 
Dem  Hrn.  F.  kann  man  es  nachrühmen,  dass  er  häufig  die 
Von  manchen  Herausgebern  gemachten  Ae.nderungen  oder 
Mnthmassungen ,  nie  ohne  Gründe,  verwirft,  welche  theils 
aus  der  Sprache,  theils  aus  dem  gut  erläuterten  Sinn,  theiU 
3U5  dem  besondern  Sprachgebrauch  des  Redners,  in  den 
^N  F.  einge/lrungen  ist,  hergenommen  sind;  'dass  er -nur > 
^«  Aenderuugen  'macht  oder  annimmt,  wo  es  die  Ver- 
schiedenheit der  Lesarten  und  die  Auswahl  der  bessern, 
o^cr  die  Sprachgc&rtze  oder  die  Natur  und    dexGang^  des 
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Vortrags  fordcurn ;  bMonders  verweilt  er  mit  lobeiisw&^gcr 
'  Genauigi^eit' bei'vorzngliqh  schwierigen  Stdieir,  wie  in^dei 
Or.  ip  Aristocr.   $.  205^,  p.  688.  wo   lieiiie  Lesaiten  Kt^ 
fiftiva  Sxt  T^y   naQiwffi$r€idvijaB   noXirc/etynach  Bekkei 
aas  2   Handschr.   uod   die  Viilg.   ^^—  rr/v  ndi^iov  —  ihre 
Schwierigkeiten  haben,  die  uigefiihrt  sind  Si  67*    &  ^^^^^ 
doch   am  wahrscheinlichsten,  dass  Dem.  selbst  i^n  Mil- 
tiades   mit  Kimon   verwechselt  habe   und  üaglfaf  richtig 
sey,  fltö  Wie  er  in  derselben  Rede  den  Perdikkas  statt  s«i' 
Bes  Täters  Alexander,  als  Theilnehmer'am  Siege  über  die 
Perser   genannt  hat.      Und    solche   yerwechseiUDgen  and 
geschichtliche  Irrthiimer  sind  ja  wohl  anch  neuem,  geüb- 
.  ten  Rednern  begegnet   und  gerügt  worden ,   wie  (^aDoiag's 
und  Brougham^s  Reden   zeigen«     Aber  auch  von  Manchen 
fiir   geringfügig    gehaltene    Gegenstände    sind    mit   Recht 
nicht  unberührt  geblieben,  wie  die  Accentuation  der  pro- 
nom.  pofseas.  S,  33-  und  Glosseme  entdeckt  (z.  B.  iovXriP 
S.  49.)-  ,  ^o<^h   I^sst  ^^^*   ^^  Bescheidenheit  nicht  unbe- 
merkt, mit  welcher   der  Vfc    von  seiner  Arbeit  spricht  S« 
Xyi.  und  Anderer  Urtheilen  und  Meinungen  widcrspnlht 
.  J3iese  Qääestiones   behandeln    übrigens   Stellen   der  Isfen, 
Sten,  3ten  Olynth. ,   der  Isten  Philipp. ,   der  Or.  de  pace, 
X)t.  de  Halqm,  de  Gherson.,  4te  Philipp.  Redet  Schreiben 
Philipps  ^  Or.  de  symmorys,  pro  Megalopolit«,  de  Cor.,  de 
falsa  leget.,  adv.  Leptin«,    in  Midiem,  in  Aristocr.,  conti. 
Timocr.,  c.  Zenothemin,  c.  Lacritum,  pro  Phorm»,  contra 
Boeot.  de  nomine,  adv.  Boeot.  de  dote,    adv.  Spndiam,  c. 
Leochar,,    adv.   Stephan.  I.  und   IL,   c.   Dionysod.,  adr. 
£ubulid.     Ein  Register,    wenigstens   über   die-  erläuterten 
.yV^örter  und  Redensarten  wäre  liicht  überflüssig  gewesen. 

^QUaesiionea    criticae.      Scripsit    Reinholdus 
,\  KlotZy  Dr.  phiha,  in  jtead.  LipSf  privatua.    Li^ 
her  primua^    Lipaiae,  aumptum  jecit  E*  B»  Schtvi" 
ckert  1831.  FI.  iiO  S.  gr.  8. 

Die  Abtheilung  dieser  Schrift  (bis  S.  39.)*  welche  am 
25«  Mal  au^  der  philosopb*  Katheder  vertheidigt  wurde, 
ist   bereits   I ;  S.  4ö8.   des  Repert.    angezeigt  worden ;  ^^^ 

};lei<;he  Weise  sind  in  der  übrigen  grossem  Abtheiluog  Stel- 
en des  Lysias  und  anderer  griech.  Redner,  des  Luciano 
gegen  unnöthigeAenderangen  vertheidigt;  denn  der  Zweck 
dieser  Untersuchung  war,  zu  zeigen,  wie  nachtheilig  d'S 
Verfahren  einiger  neuern  kritischen  Herausgeber,  in  dem 
doppelten  Falle  sey  „ut  aut  coniecturae  locus  datus  esset, 
,ubi,  qtwe  übris  scriptif  niteretur,  acriptote  potior  esse  vi- 


d^retSTj  «ut  ^ettriori  ^scriptnrae  is  Jooqs  conctesns^v  quem 
dffbeb^t  'Bcriptura  ad  sententiam  aptior  et  a  libroram  ancto^' 
litate  inagis  tnunita  occnpare,"  Insbesondere  wird  nun  S.' 
51«  durch  Beispiele  ^  bewiesen ,  wie  bisweilen  Worte  ^nd  * 
von  den  Herausgebern  weggelassen  worden ,  die  nach  den 
Handschriften  hätten  beibehalten  oder  aiifgenotomen  wer-  ' 
den  sollen;  Die  Beispiele'  sind  vorzüglich'  an&  den  Schrifr 
ten  des  Demosfhenes  genommen.  Dass  man ,  •  ohne  hin* 
länglichen  Grand,  anch  in  der  ^ Stellung  der  Worte  sich 
von  den  bessern  Handschriften  entfernt  habe,  ist  S.  62  fF. 
ans  Stellen  des  Demosth.  Lysias»  Antiphanes  dargethan. 
Andere  Stellen ,  in  welchen  dei^  Gebrauch  der  Partikel  xa/, 
^f^t,  pffii^9  Anstoss  gegeben  hat  und  mit  Unrecht  verän- 
dert worden  ist,  und  noch  andere  Partikeln  sind  S.  75  ff. 
behandelt.  Endlich  sind  noch  Stellen  in  den  Reden  de^ 
Antiphon  und  Andocide^  und  ein  Epigramm  in  Welckers* 
Sylloge  durch  Erhaltung  der  gewöhnlichen  I^esarten'  berich- 
tigr,  auch  ein  paar  Stellen  des  Cicero  S.  96  f.  vert>e8sert, 
Dass  dabei  'auch  mehrere  Stellen  genauer  erklärt/  dass 
manche,  ausgesuchte  Sprachei^uterungen  vorgetragen  sind 
(z.  B.  über  aijo^  st.  tavxoij  ^  airov  S.  45  ff.),  dass  über- 
haupt die  feinere  Sprachkunde  durch  diese  kritischen  Un«* 
tersQchungen  gewonnen  hat,  wie  die  bedachtsamere  Kri-' 
tik  selbst,  darf  nicht  erst  erwiesen,  werden.  IJcbrjgens  ist 
3n  der  Vorrede  noch  Einiges  zur  früher  gedruckten  Abthei- 
luog  nachgetragep. 

Johannis  Frederici  G ronovii  Obsertfa-' 
tionum  Libri  quattuor.  Post  JFriclericum  Platne-^ 
Tum  deriuo  edidit^  pitam  Gronouii  praemisit,  eiua^ 
dem  Obsen^alorum  in  scriptöribus^  eccleBiaatici8_ 
moaobiblon  brevesque  adnotationea  suaa .  adiecii 
Carolas  Henricus  Frotscher^  Prof.  Lipsl 
^ccedunt  Indites  locupUtissimi*  Lipsiae  1831* 
»umptiAS  fecit  et  venumdat  jiuß.  Lehnnoid.  XLIL 
763  &  gr.  8.  ' 

Die  Platnersche  1735  erschienene  Ausgabe  war,  wie 
^ie  frühem,  nicht  von  Druckfehlern  frei.  Man  ist  also 
dem  Hrn.  Prof.  Frotscher  schon  dafür  Dank  schuldig,  dass 
«  diese  Fehler  benchtigt  und  für  einen  correcten  Druck 
Sorge  getragen.  Aber  er  hat  auch  noch  mehr  geleistet ;  er 
^at  nicht  nur  die  Citate,  von  denen'  nur  ein  Theil  in  de^ 
.  vorigen  Ausgabe  vom  sei.  Rect.  Irmisch  angezeigt  war^ 
aafoesQcht  und  g^enauer  angegeben  (einige  in  den  Adden- 
^  Boch  n^bgetragen   S.  XXXVJU  ff.) ,  «r  hat  aus  den 


endis  jener  Ausg.  dag  ErforderUohft  cm  gebogen  Or- 
eingeschaltet ;  ex  hat  auch^selb&t  einige  Uewe  Amner- 
ren  beigefügt,  '  Die  Vita .  Gronovii ,  .deren  V^tiaer 
iterhov.seyn  8olI|  iat  anS':  J.  F,  Gronovii  Leotion«! 
rinae.nunp  demum^  editae  etc.  Amst,  1740^  welphe  Hr. 
iuch  nächstens  mit  Gropov's  Notis  an  Terentiom  her- 
eben \y;rd,  entlehnt.     Es  folgen  darauf  die  Dedicatioa 

Vorr.  von  Fr.  Platner  S»  XXI  ff.;  dann  sind  J.  F. 
lovii  Observationnm   I,ibri  UI.L.  B.    1662,  S.  S-*- 

abgedruckt,  S.  333  —  546.  Observationnm  Liber  no« 
in  quo  cum  alis^  ad  optimorum  ^tTiusqtle^linguae  aacto-* 

intellectum,  tum  promissi  in  ihotis  ad  T.  Livium  quo- 
lam  locorum  uberior^s  tra^tatus  repraesentantur,  .Da- 
T.  1652. ,  S.  557*  Observatoxum.  in  scriptoribus  eccle- 
icis,  quibus  tarnen  ^'passim  et  aequale^  jllis  et  vetustiiH 
atriusque  linguee  auctores  inte^rpositi  et  illustrautar  et 
udantur,  monobiblos.  Daventriae  1651.  ,Oie  ungleich 
Bändigern  Wort-,  Sach-  t^pd  Schriftsteller  -  Register 
Hr.  M*  Geo.  Gottlob  Koch  mühsam  aasgearbeitet.  So 
ilso  diese  Ausgabe  ^et  mit  seltner  Gelehrsamkeit  aus- 
itteten  und  den  Philologen  unentbehrlichen  Gtqdov, 
ervaüonen  i^ngleich  bräuchbarer  und  empfehjungswer* 

gemacht  worden» 

.        Französische  Sprache* 

Formation .  der  fränzösiaclien  Zeilu^orier^  r^ach 
Inem  neuen  (?)  Systeme  der  Ableitung  ^  von  f^* 
^rietioh  Ferdin,  Fäesabach^  Lehrer  der  fra/izös* 
prache  an  der  hiin,  sacke.  Landesschule  zu  Grim- 
la.  2te  pöllig  umgearbeitete  Auflage.  ^  Grimma, 
eim  Verfasser  ^  £eipzig  in  Comm.  bei  (G.  ff^ol" 
recht  1831.    12  Gr. 

Auf  diesen  5,  wie  Harrdschrift  gedruckten  Tabellen, 
n  erste  Auflage  der  Ref.  nicht  gesehen,  hat  der  sprach^ 
hrte  Vf.  AUes^  was  über  die  regel*  and  nnregclmässi- 

Conjugationsformen  der  frans.  Sprache  xa~  wissen  nö" 

ist,  mit  grosser  Genauigkeit  zusaifimengestellt.  Die 
ersieht 'ist  systematisch.  Hr.  Fl.  unterscheidet  aa  dem 
i,  Verbe  Stamm  und  Form,  nimmt  aber  davon  nicht, 

Ref.,  einen  fiintheilungsgrund  der  Verbes  d^viants  nai 
;uli^r8  her,  nach  wdchem  4»' 3^«  Conjugation  g« 
it  für  ^  eine  ,  regelmässige  gelten  ^tin,  Craindra,  et 
tre  etc^  sind  Hm.  Fl.  blosa  Deviationen«  Die  Be- 
Qung  der  tems  ipt  die  ]et«t  gew^Uche:  d^&u,  «x- 
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d«fim  u.  s.  w,  DtM  y^Iteir'blos  im  SIngnhr  vorkomme, 
.  Visit  sieh  picht  bebaifpten.  -r*  Uebrigens  empfebUn  sich 
diese^  Tabelle^  durcb  Correcthelt ,  Eleganz  i^nd  Wcrhlf^il^ 
heit;  sollten  sie  «her  nur  leichte  Uebersicht  gewähren ,  so 
darfte  der  Druck  nicht  handschriftähnlich  und  nicht  so 
enge  seyo  als  er  hier  ist«  Ueber  die^ütdichkeit  so  gros- 
ser, vielenthaltender  Tabellen  sind  ohnehin  .die  erfahren-' 
sten  Schulinämier  noch  nicht  einverstanden.  Eine  kleine, 
die  einb  balbe  Octavseit»  einnimmt  ^  hat  dem  Ref.-gat^ 
Dienste  geleistet» 

Deutsche  Literatur:  a.  Der  Leipziger  Mi-. 
chaelU  -  Mess  -  Katal  og. 

Allg€meiHt$  Verztiehniss  der  Bücher^  welchi  In  dir 

Frankfurter  und  Leipziger  Michaetismessi  des  iSiisten    , 

Jahres  ganz  neu  gedruckt  oder  neu  aufgelegt  worden  sindy 

auch  derer^  die  künftig  herauskommen  eolten,  Leipzigs 

Weidmann.  Buchh,  17i  B.  (21— 37*.):'"  8-     16  Gr. 

Von  iS.  325-^573  geht  das  BUcherverzeichniss ,  dann 

folgt  bis  582«   die   Anaeeige   der  Verlagshandlung  ^  und  I^a^ 

menregister  der  Verleger ,   deren  Zahl  413  ist,  unter  wel^  « 

chen  Beimer   in^  Berlin,   Kriill   in  Landshut,  Baumgärtaer 

in  Leipzig,   T^ebeiin  München,   Kollmann  in  Augsburg,  . 

Hahn  in  Hannove»,  Michelsen  in  Leipzig,  Basse,  ip  Qned« 

linbnrg,   Hartmann    in  Leipzig   mit   den.  meisten    Artikeln 

aufgeführt   sind,     Rechnet  man  die  Numern   der  einzelnen 

Artikel  der  fertig  gewordenen  (oder  seyn  gellenden)  Schrif-« 

ten  in  deutscher,    latein, ,   griech.  etc.  Sprache  >  zusammen, 

so  wird  man       2550  neue  ocjer  aufs  Neue  gedruckte  Scbrif-«' 

ten  finden* 
Dazukommen:       79  Romane, 

21  Schauspiele  (unter  ihnen  eineTrilo« 
.' *  gie   Ton  Immermann:   Alexis   (dift 

Bojaren ;  das    Gericht  von  St.    Pe-  ' 
tersburg;  Eudoxia).  ' 

'  74  Landkarten  und  Plane  (zu  denen 
noch  Müller.  Tabula  Graeciae  supe- 
rioris  tempore  belli  Pelop.:  geh(jrte, 
32  Musikbücher  (unter  yelche  auch 
Wöttje  hatte  •  aufgenommen  werden 
sollen),  ,        '        /. 

,  6  Spiele  lux  Unteihaltang.. 
Summa  2762. 
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Ziehr  man  aB^r  ilayoh  ixe  279  neuen 'Ausgaben*  in*  den 
'  verschiedenen  Fächern^  die  nickt  weniger  zsJilreicken  be- 
sonders aufgeführten  einzelnen  'J'heile  und  Hefte,  di'e  gleich- 
falls einzeln  gestellten  Schrieen  mit  illamin.  niid  schwar- 
zen Kupfern  untl  ohne  Kupfer/  die  vielen. Abdrucke  am 
Zeitschriften  und  grössern  Werken  (insbesondere  aus  der 
Eocyklopädie  der  Landwirthschaft)  die  als  eigne' Artikel 
angegeben  sind,  .  die  nur  im  Formet  oder  der  Sprache 
(französische  und.  "deutsche)  verschiedenen  ausgaben ,  end- 
lich die  uitter  zwei  Namen  angezeigten  <(  Terpstra  An- 
tiquitas  Homeuca  unter  Antiquitas  und  Terpstra)  ab,  so 
wird  die  Zahl  der  wirklich  neuen  Schriften  nicht  viel  übet 
2000  steigen»  Fragt  man  nach  ihrem  innern  Gehalt,  so 
möge  folgernde  Uebersicht  antworten:  übermässig  iit  die 
Zahl  der  Schriften  über  die  Cholera  (allein  unter  den  Am. 
Anweisung  8,  Belehrung  6,  Cholera  4,  Vorsichtsmaasre- 
geln  2  —  noch  immer  lieset  man  auf  den  Titeln  Cholera 
morbu8  —  auch  Predigten  darüber  sind  vorhanden ;  gegen 
die  Häusersperre  hat  tMesserschmid  geschrieben.)  Gross 
ist  die  Zahl  der  Zeitungen  (11  und  noch  Teutonia;  der 
Teutsche';)  Zeitschriften  (7  darunter  2  Mneroosynert),  An- 
nakn  (5),  Jahrbücher  (13),  Monatsberichte  (2),  Wochen- 
blätter (2),  Handlungszeitungen  (2),  Kirchenzeitnngen  (4), 
Militär  ^Zeitungen  (2),  Jduxnäle  (4),  Intelligenzblätter  (2)) 
Magazine  (2),  Merkure  (3),  Archive  (7  und- noch  Ber- 
noulli,'  Karsten  ,  Hom),  Modejournale  '(3)^  Sammlunoen 
(6),  BelenchtnQgen  (Ö),  Ansichten  (6),  Briefe  (5>  Fünf 
Stjimmen  wollen  sich  hören  lassen  u,  7  Übersichten,  aber  die 
einigen  (8)  Worte  werden  wohl  nicht  wenige  seyn.  Man 
wird  es  erwarten,  dass  die  Zahl  der  Kalender  (4),  Volks- 
kal«nder  (6)  und  Scbreibkalender  (3)  für  das  nächste  Jahr, 
derAlmanachs  u«  T^cbenbücher  wächst  (Ref.  hat  deren  34 
zusammengezählt;  denn  obgleich  einige  eingegangen  sind 
und  andere  erst  für  1833/  wa  die  Cholera  ihren  Abgang 
nicht  sperren  wird ,  ausgegeben  werden  sollen,  so  ^ind  sie 
doch  reichlich  ersetzt«)  Einzelne  Predigten  (Strauss  6)  ^^i 
'  Predigtsammlungen,  Andachtsbücher  (Q  und  überdiess  Big- 
gel ,gei,stUchea  Arzneibüchlein),  ABC- Bücher,  Elementar- 
bücher (besi)nders  arithmetische),  Kinderbibliotheken  and 
andere  Schriften  'für  die  Jugend  wird  man  nicht  vermissen. 
Nur  f(ir  die  Küche  ist  weniger  g.esorgt  (Ref,%hat  nur  in 
verschiedenen*  Artikel^  4  Kochbücher  gefunden,  vermulh- 
lieh,  weil  die  Cholera -Schriften  die  Küche  so  gar  sehr 
einschränken  wollen;  doch  sie  durchbricht  au5i  dies« 
Schranken  zugleich  mit  den  Sperren).    Die  BkmeDsprache 
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bereictieTTi  3  Schiiftchen;    Man   trift  aber  auch  auf  tmer- 
wartete  Artikel,  die    maxi'  vermuthlieh   zur  £hre^de^  Her-    . 
nes  eingebürgert  hati   Lectiotos -Verzeichnisse  der  Leipz, 
Umvers. ,  Uebersicht*  der  Jn  Koln^am  Rhein  ankommend en. 
tind   abgehenden    Posten,    O^winn-Eereohhu ngs-^ Tabelle   , 
zur.  ersten  kön^  sächs.  Landeslotterie.     Doch  wir  gehen  zu 
aadern  dessen  über  mit  der  Erinnerung,     dass  'wir  einige 
schon  im  Rep.  angezeigte^  wichtige  Werke  und  Fortsetzun- 
gen nicht  erwähnen*     Wie   gewOhnlidi  hat  dascFach  dez 
alten  clasiischeQ  Literatur  die  meisten  Artikel  aufzuweisen;' 
die  griechische :  Aeschylus,  Aristoteles  (8,  aber  freilich  ein- 
zelne Theile  -  besonders   gezählt),     Bibliqfbeca  graeca  Go- 
thana  (Ehripidis  Tragoed.},  -Demostbenes  (3),  Euripides  (2), 
Geographi  graeci  minores,  Isocrates,  Homerus,  Cleomedes, 
Lucianus,  Lysias,  Plato  (2),   Xenophon  (2);   lateinische: 
Cicero  (6),   Caesar,   Corpus  Grammaticorum   lat.  (Festus^), 
Corpus  poetarum  lat. ,  Quintiliani  Lib.  X. ,  Sallnstius ,  Ta- 
'  citQs  (2) ,   Terentius  (2)  9    Virgilius ;     Uebersetzungen  aus 
dem  Griech. :  Andocides,  Appianus,  griech.  Dichter,  griech, 
Prosaiker  (Tübinger  Sammlung),   Herodot,-  Homer,   Plu- 
tarch   (2),  Xenophon  (2);   aus   dem  Latein.:    Cicero   (3)^ 
Lucretius ,  röm.  Prosaiker  (Tüb.) ,  Tacitus ;   Schriften  iibet 
ehe  Classiker :    Hofmeister   Weltanschauung   des   Herodot, 
SeyiFert  de  duplici  recensione  Eurip.   Iphig»  Aulid.,  Lieb- 
ner de  Isaeo ,  Jourdain  über  die  Ueberss.   des  Aristoteles ; 
Uüpeden;  Kayser;  Krause;  Sav«!;  Grammatische  Schriften 
und  Wörterbücher:   Georges,  Lnnemann,  Lindau,  Hand, 
Jentzen,  Ramshorn.     Ueber  das  class.  Alterthum  :.  Terpstra, 
Soldan ,  Sickler ,  v^  Olfers ;  Vöckler  mythische*  Geographie 
der   Griechen    und    Römer.      Morgenländische   Literatur: 
Gerber  Hist,   lingoae   arab.;  Lengerke   de   Ephraemi  Syri 
«rte  hermeneut. ;   F.  H.  Müller  de  rebus^  Semitarum ;  Ha^ 
Virii  Cönsessaum    decas   Peiper;     Tabenstanensis .  Annales 
^  Kosegarten  L;'Weyers  Loci  Ibn  Rhasenis  de  Ihn  Zei- 
^QO.  —  Die  deutsche  Sprachknnde  ist  Tornehmlich  durch 
deii   3ten    Band   von  <}rimm^8   Sprachlehre   bereichert.  — 
Theolog.  Wissenschaften:    Biblia  Hebraica  ed.  Hahn  (Ste-- 
reotyp-^  Ausgabe);    Reichlin- Meldegg    über  die  mosaische   » 
Geschichte  vom.  brennenden  Dornbusch;  Jona  Oract^la  ill. 
Hitzig;  Schmeidler  Untergang  des  Reichs  Jude.     Der  Brief 
Pauli  an  die  Römer,  über  welchen   im  Ostermesskat.  zwei. 
Commentare  angeführt   waren,   hat  diesemal  wieder  3  Er- 
lauterer  und  Uebersetzer  aufzuweisend  Stenersen,  Rückert, 
Tholuck*    Ueber  andere  Gegenstände  s.  GfröiVj  Goldwitzer, 
von  den  Wettern,  Faulns;  überReligionsphilosdphieW^i'n'* 


Jarispra^enz:  Von  Heiinbach's  Basilrcomte  Libri  T.  I.  V, 
}.  ist  wohl  noch  nichts  gedrackt,  ^aber  dessen  Specimen  e 
Lib.  -I.  Basil.  als  «Prograinm ;  •  Burchardi  Lehre  von  der 
Wiedereios^tirttA'g  in  den  vorigen  Stand;  Winiwtrter  5sterr. 
bürgerliches  Recht;  v.  S«^itter  Forst- Polizei«-Oesetzgebung. 
lieber  PoUsei  (3);  BeTgk  Politik.  Die  Naturgeschichte, 
vornehmlich  Boranik)  und  Medicin  'hat  einigen  Znwaclu 
erhalten ;  so  auch  die  Chemie ;  wenigem  J^athematik,  (ans-  1 

•,  8e^  LehirbucheTn)  und  die  Geschichte.,  v.  Wessenberg  hat  | 
fiber  Schwärmerei  geschrieben ,  ab^r  Swedenborgs  Werke  i 
erscheinen  in  3  Numern.  — -  Der  Bucher  in  französ.,  ital.,  I 

f  engl.,  holland.,  Ungar.,  schwed.,  böhm.,  dänischer,  slavi- 
^cher,  t>olnischer,  spanischer  Sprache  sind  27%  der  künf- 
tigen 244. 

b.   Kleine  ScIirÜteu« 

Erinnerung  an   dh  Schlacht  bei   Bteitenftld  am  7. 

Sept.  1631    und  deren  Fiter   am  '7.  Sept.  183f.    -AI'« 

I  einer  Abbildung   des  DenkmahU   und  einem  Sclilflcht' 

^  plan.  »(^Der'  Ertrag  dieser  Schrift  ist  zu  eirier  mildtn 

,,    Stiftung  bestimmt.)     Leipzig  y    Voss  1831.  44  S.  & 

broschlrt.  ' 

Das  Andenken  an  den  vor  200  Jahren  am  erwähnten  Tage 
(nach  dem  damaL  Kalender)  erfochtenen,  für  den  Prote- 
stantismus und  für  Glaubdns-  wie  fu|i  bürgerliche  Freiheit 
Deutschlands  und  der  Christenheit  so  wichtigen  und  fol- 
genreichen Sieg  veranlasste  den  würdigen  Besitzer  des  Rit- 
terguts Breitenfeld,  Hrn.  Ferdinand  Grüner,  ein  Denkmal 
mitten  auf  dem  Schlachtfelde  errichten  2a  lassen  und  eine 
religiöse  Peier  Nachmittags  am  7*  -  Sept.  zu  veranstalten. 
Eine  »kurze.  Geschichte  der  Ursachen  des  SOfähr.  Kriegs, 
der  Theilnahme  Gustav  Adolfs,  Kön.  v«  Schweden,  der 
Ereignisse,  welche  der  Sohlacht  zunächst  vorausgingen  und 
des  hartMckigen  Kampfes  selbst  mit  seinen  nächsten  Fol- 
gen ist  auf  den  ersten  fO  Seiten  vorausgeschickt.  Darauf 
4  folgen  einige  Bemerkungen  und  neue  Notizen  über  die 
Schlacht,  den  Kampfplatz  und  dessen  Umgebungen.  Die 
Feierlichkeit  selbst,  von  2  U.  Nachmittags  an,  an  welcher, 
ausser  den  Einwohnern  Breit^nfelds ,  euch  die  Geineinxlen 
der  zum  Ritterguts  gehörenden  und  mehrerer  benachbarter 
Dörfer ^  anch  sehr  viele  Leipziger  Antheil  nahmen^  ist  S. 
23  ff.  beschrieben,  und  es  sincj  das  vom  Hm.  Hofpred. 
Sachse  sa  Allenburg  verfasste /  vomeffli^e  FesfUed,    die 
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vom  Hm.  Piir»  n  Wahreh  und'  liin^enthal  mit  Br«iten-«> 
feld,  6.  Herrn^orf  (in  welcher  auch  mianche  ge&chichtliehe 
Umstände  i^ngeführt  sind),  gehaltene  Hedb  auf  welche  das  von 
dem  akadeo)/ Sänger-Verein  in  Leipzig  .gesungene  Reqnieni 
folgte;  das  Gebe*,  welches  der  Hr.  Pastor  zu  Gross-Wie-^  , 
deritzsdi^und  Seehunden,  Kessler,  sprach;  des  Hrn..  Super-* 
intendenten  Dr.  Grossmann  zu  Leipzig,  kraftvolle  Einwei- 
huDgsrede,  nachdem  die  ^Pecke  des 'Monuments  abge-^. 
oommen  war,  abgedruckt.  Zuletzt  ist  die,  nach  der 
preuss.  Form  eingericiiteCe^Schluss-Litiurgie  beigfefiigt^  böi 
welcher  den  vom  Hrn.  Past.  Jülich  aus  Hayna  gesproche- 
nen Worten  der  akaddm.  Sängerchor  antwortet^  ynd  Hr. 
Fastor  Sqhönherr  aus  Podelwitz  den  Se^en  sprach.  Dss 
Denkmal  ist  auf  dem  höchsteu- Puncte  des  Schlachtfeldes 
anf. einem  mit  Basen  belegten  Hügel  errichtet,  ein  einfa- 
cher Würfel  aus  geschliffenem  Mannsdorfer' Steine,  dessexi 
vier  Seiten  vertiefte  -  Felder  ujid  die  vom  Hrn .  Städtger.-  ' » 
Kath  Heimbach  verfassfe  Inschrift  haben:  Glaubensfreiheit 
für  die  Weh,  Rettete  bei  Breitenfeld,  Gustav,  Adolph 
Christ  und  Held.  Am  7.  Sept.  1831.  Alle  Thfeilnehmer 
Qnd  Zuhörer  verliessen  den  Schauplatz  .  segnend  die  Feiei^'«» 
und  deren  edUn  "Stifter,  dessen  Verdienst  die  spjiteite 
Nachwelt  noch  dankbar  ehren  wird. 

Pehns  Schicksal  j  ein  Wohrzekhen  für  alle  Völler, 
welche  ihre  Freiheit  btwahren  woHen*  Nehst  einem 
Sittdschreiben  an  die  Herren  MörafVfiii  und  Rembowski 
in  Warschau,  Vom  Professor  Krug  in  Leipzig. 
Leipzig  ^  Kollmann,  Im  October  183L  58  S.  gr.,  12,  ^ 
hroich.  6  Go  » 

lön  Wahrzeichen  ist  dieis  Schicksal  gegen  unüberlegte^ 
leidenschaftliche   ünternehmqngen ,    gegen  Parteigeist   nrid   . 
Clubsfrevel,  gegen  rücksichtlose  Hartnäckigkeit,  gegen  Ha- 
schen nach  .unsicherer  Volksgunst,    gegen  Freiheitsschwin-  ' 
W,  der  zur  Anarchie   und   zuletzt  zu   einer    andern  Art 
von  Despotismus   führt,     kräftig  warnend,     und   so   wird 
dicss  Schicksal  hier,  freilich . nicht  im  Sinn  und  Geschdiack    , 
der  Ultra -Liberalen,  dargestellt.     Aber  „der  Verfasser  halt    ^ 
es  lieber   mit  dem  Verstände  und   der  Ordnung  als  ^  mit 
•lern  Unverstände  ü1rid  der  Unordnung ,  weil  mit  dem  Un- 
verstände gar   nichts   anzufangen    ist   und .  die   Unordnung 
öieist  nur  Unheil  gebiert."     Nach  dem  Sendschreiben' an. 
die  beiden  auf  dem  Titel  genannten  Herren,  von  denen  der   . 
«oe,  v.*Morawski,  früher  sein  Zuhörer,  hatte  ^r  bald  nach 
der  ScUa^ht  bei  Leipug  den  Riklh  extbeik)  sieh  nioht  md* 


Frfinkreick  su  verlassen ,  sonJejrn  «p  RotdAiil^'atisiitchUa^ 
gen.  '  Wie  Polen  durch  seine  Hoffnung  anf  F^nkreichi 
Hülfe  sich  selbst  getäuscht ,  wie  es  durch  Lafayette  aod 
durch  mehrere  Schreier  getauscht  worden  ist',  wird  jettt 
gezeigt,  so  wie  man  es  frf^hren  hat,  -und  unumwunden  er- 
klart sich  der  Vf.  v  gegen  die  Exalthten  in  Polen.  „Um  1 
gli^cklich  zu'  seyn,  braucht  ein  Volk  nicht  gross  und  mäch- 
tig zu  seyn.^^    £in  seJ^r  wahres  Wort! 

Viätetiich-medicini  scher  Rath  für  Nicht- 
lirztCf   dit   osdndiseht  Cholera    betreffend»     Von  Dr, 
Johann    Christian-  Gottfried  Jörg^    Jfönjgl.  j 
Sä(hs.  Hofrath  und  Prof.  d.  Geburtsh.  an  der  ünrV. 
Vit  Leipzig.'  Leipzig  1831.  Barth.  46  S.  gr.Q. 

Drei  Gegenstände  sind  es ,  welche  diese  höchst  Le- 
achtungswerthe  Schrift  in  eben  so  >  vielen  Capiteln  behan- 
delt: 1.  Woran  erkennen  wir  die  asiatische  Cholera?  (alle 
xVdrboten  und  Symptome  der  Krankheit  sind  genau  ange- 
geben«) 2*  Wie'  schützen  wir  uns  gegen  die  Anateckuog  1 
durch  die  asiat.  Cholera  ?  (Die  Geneigtheit  des  DannkanalS)  I 
die  Cholera  zu  entwickeln,  und  die  Mittel  dagegen,  so 
wie   gegen   die  Ansteckung,   sind,  nebst  den  Vorsichtsre« 

Sein,  angezeigt^)  3* 'Wie  benehmen  wir  uns,  wenn  Bios 
er  Un^igen  von  der  ostindischen  Cholera  befallen  wor- 
den ist?  (Die  Heitnngsversuche 'müssen  der  Krankheit 
voranseilen*,  wenn  sie  schnell  und  vollkoncmien  gelingen 
sollen.  Beigefügt  ist  ein  '  Verzeich niss  der  Mittel  nod  Ge- 
genstände, ,welche  den  nichtärztlichen  Vereinen  znth  Ab- 
wenden der  asiat.  Brechruhr  und  zunr  Behandeln  der  toq 
derselben  Befallenen  niE>thig  sind;  eine  Nachschrift  aber 
verbreitet  sich  über  das  Sperren  der  Wohnungen,  in  wel- 
chen sich  Cholerakranke  befinden,  (dasselbe  dem  Umstel- 
len ganzer  Städte  und  D^jrfer  vorziehend). 

Ansichten  undBemefkungen  über  die Brtch" 
rühr  und  deren  ßehandlung  von  Joh.  Fr.  Hoff- 
mann ^  Amts-  und  Obenvundarzie  und  Geburuheljir 
in  Berriburg.    Stuttgart  i  Hoff  mann  iSiL 

.'  Der  Vf.,  der  die  Contagiosität  der. Krankheit  für  iin- 
hezweifelt  hält,  beantwortet  3  fragen:  1.  durch  welches 
Qrgan  und  auf  welche  Weise,  dringt  das  Contagium  in  die 
Central -Organe  des  Organismus  und  in  welcher  materiel- 
len Fotm?  2.  Durch  welche  Mittel  ist  dem  Eindringen 
desContaßium^s  in  den  Organismus  vorzubeugen  ?  3. 'Wel- 
che Mittel  scheinen  die  .geaigi^etsteti  ^  am\das  eingediua* 
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gene^  activ  fiewerde^d,   Gift  za  twnt^ttn  nni  die  Gefahr  , 
za  entfernen?  ausführlich    und  belehrend ,   nüt  Erw^^ung 
nnd  Benutzung   vieler  in-  und  aoslandischer  Aerzte,   die 
darüber  geschrieben  hajb^ti.  ' 

Wodurch  kann  die  Weiterverbreitufig  dtr 
Cholera  in  DtuUchlarid-verhmdeft  und  der  Sioff  zu  ~ 
dieur  Krankheit^  in  der    Wurzel    vernlcht§t    werden  ? 
Von  Dr.    Carl   Barrie* s^    ausübendem  Ärzte  zu 
Hamburgs    Leipzig  1831.  Wiehbrack.  24  5.  8. 

Nut  eine  von  grossen  Städten  ausgehende,  10 »  15<— 
20  Meilen  breite  Purificationskette,  so  eingerichtet^  daas  in 
jedem  Dorfe  alle  'verunreinigte  Wohnungen ,  -  schmutzige 
Betten  und  wollenen  Zeuge,  der  Armen  gereinigt  wrerden, 
kann,  sagt  der  Vf.,  die  Cholera  in  ihrem.  Vordringen  auf- 
halten und  gänzlich  vertilgen.  '  Die  Qeperal  -"Puriiications- 
Anstalt,  die  er  vorschlägt,  soll  aus  3  Abtheilungen  -  be- 
stehen, einer  General  -  Direction  ,  Untersuchungs  -  Commis- 
8ion  und  Purifications-Commission«  Wie  aber  die  Ge- 
schäfte dieser  Abtifeilungen  und  die  Pnri£cationen  selbst 
zu  voU ziehen,  sind,  darüber  belehrt  er  im  Allgemeinen  S»  - 
11  ff,  und  fugt  S.  21;  noch  ein  Wort  fiir  Aerzte  unä 
Nichtärzte  hinzu,  dass,  wenn  es  gleich  den  Aerzten 
noch  nicht  gelungen  sey  und  vielleicht  nre  gelingeh  wer-*' 
de,  die  Natur  dieser  Krankheit  gründlich  zu  erforschen, 
die  Erfahrung  doch  schon  Vieles  über  il^re  Entstehung, 
Verbreitung  und  Verhütung  gelehrt  habe.  In  der  That, 
setzt  Ref.  hinzu ,  scheint  aus  der  Erfahrung  hervorzugehen, 
hei  aller  Verschiedenheit  der  Meinungen,  dass  die  Cholera 
miasmatisch' und  contagiös  zugleich  sey,  dass  das,  aus'  den 
Ausdünstungen  der  Flüsse,  stehenden  Wasser  und  Sunupfe 
UQter  gewissen  Umständen  entsprungene,  ausgebildete  Mi- 
^ma  in  der  niedern  Luft  fortgepflanzt  werde ,  daher  Hö^  . 
^en,  zwischen  denen  aber  keine  sumpfigen  Thäler  seyn 
4üTfen,  von  ihr  verschont  bleiben;  dass  die  Ansteckung  auf 
dei  Empfänglichkeit  der  Subjecte  beruhe,  diese  aber  aui 
Uoreinlichkeit ,  «aus  groben  Diätfehlern ,  aus  Umnässigkeit, 
ans  heftiger  Erkältung ,  aus  den  Ausbrüchen  von  Leiden- 
schaften, aus  Furcht,  bisweilen  aus  unbesonnener  Berüh- 
^^g  der  Kranken  oder  ihrer  Sachen  entstehe«  Hieraus 
^fgebea  sich  auch  die  gegen  sie   vorgeschlagenen  MitteL 

Wag  lehrt  die  Camtilution  .dem  Landmatine  ?  £in€. 
Fi^rleeung,  welfJie  über  die  neue  Verfassung' det 
Königreichs  S^duen    ein    GtrichtsherrsHnm    G<« 
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22&  gr;a  . 

Die  VorÄügc .  cler  peuen  Verfassaog  des  Kön,  Sack- 
s^ns  vor  der  lalten  undidiid  Vortheile^  welche  jene  deo 
LanUbewohfciem  inebeeoodere  ge>eälirt,  werden  deutlich, 
mit  Erk^amng  der  fremdea  oder  selrenen  Auftdriicke  und 
Her  Sätze  selbst^  und  fiuf  eine  überzeugende  Art,  den  Land- 
,  bewohnern  «vorgetragen. 

Allgemeint  Weltgeschichte  fttr  alle  SCänii 
von  den  ^frühestea  Zeiten  bis  zum  Jahr  1831,  tn\i  Zu^ 
grundetegung  seine»  ""  gros  Bern  Werkes^  bearbeitet  uni 
herauBgegeben  vofi  Dr.  Carl  v.  Rot t eck ^  Hofr,  u* 
Prof,  in  Freiburg.  Viet  Bände.  Mit  dem  BUdnistt 
desVfs.  Erster  Bond.  Alte  Welt.  Erste  Lieferung^ 
9i  S.  gr.  a  Stuttgart,  Hoffmann  1831.  (Die  LU- 
ferung  5  Gr.\ 

,  '  Nur  um  auf  die  Erscheinung  des  Anfangs  eines  Wer- 
kes aufmerksam  zu  machen ,  dessen  Ankündigung  schon 
allgemeine  Erwartung  erregte,  die  gewiss  nicht  unbefriedigt 
bleiben  wird,  führen  wir  es  hier  an,  um  einst  aosfuhrli- 
. eher. darüber  zu  berichten»  In  20  Lieferungen,  jede  zu  6 
Bogen ,  '  soll  es  vollendet  seyn.  Die  erste  scUiesst  mit 
Jer  Bevölkerung  der  £r4e  nach  der  i^iindfluth«. 

c.  Nachrichten  Ton  cler  Leipziger  ünirers. 

Der  seitherige  Appell«  -  Gerichts -Secrtetär  zu  Dreideo, 
Hr.  lyx.  Fr\edr.  August  t^ietzsthe^  und  der  Privat -Do- 
Cent  allhier,   Hr.    Dr.  Carl  Jolu  Albert  /fr/ege/,  sind  zu 

•  ausserord.  Professoren  bei  4ier  Juristen  «Facultit  in  Leip- 
zig ernannt  worden.  ' 

Der  am  21.  Sept.  verstot'bene  Leipaiger  Advocat,  Hr. 

\  Carl  August  Hennieke^  hat  der  Universität  seinen  Antheii 
an.  einem  Kuxe  in.  den  Eisleber  »Mannsfeldschen  Bergwer- 
ken vermacht,  dessen  jährlicher  Ertrag  einem  armen,  ^ 
sitteten  und  fleis^igen  Studirehden,  er  gehöre  einer  Facul- 
tät  an,  welche  es  sey,  zunächst  von  seiner Terwandtschaft, 
ausserdem  nach  freier  WaM  des  akadem.  Senats,  aaf  drei 
Jahre  ertheilt  werden  soll;  iedoch  soll  die  Ausbente  di«es 

.  AntheiJs  erst  nach  dem  Tode  seiner  Universal  -  Erbin  der 
Universität  anheim  lallen ;  seine  sämmtlichen  Bücher  aber 
und  literarischen  Hamdschrifien  und  seine  nicht  nnbeträcht- 
liebe  Sammlung  von  in  KLnpfex  >  gestotfaenen  Porträts  ga- 
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kbrter  Mähi^er  sollen 'sogleich  nach  seinem  Tode  der  Uni- 
versität-Bibliothek  übergeben  werden,  , 

Nafh  einer  am  1.  Oct.  der  Universität  ertheilten  Nach- 
ricfit  hat  der  in  Dresden  verstorbene  Hr.  Knegsrath  von 
Quandt  in  seinem  Testamente  der  hiesigen  Uni\;ersitat 
öbOO  Thir!  atisgesetzt,  defed  Zinsen  sechs  walirhaft  a^- 
men,  ileissigen  Studiretiden ,  jec^m  auf  3  Jahre  ertheilt 
werden  sollen,  bei  deren  Vergebung  die  Vorschläge  und 
Empfehlungen'  des  jedesmaligen  in  Leipzig  anwesenden 
Aeltesten  der  Quandtischen  oder  der  Mangelsdorfischen  Fa- 
milie zu  berücksichtigen  sind«.  Auch  soU,  was  nach  Be- 
richtigung der  Legate  und  V^i^ächtnisse  von  -der  daza 
bestimmten  Hälfte  seines  Vermiigens  übrig  bleibt,  noeh  den 
Legaten  ü.  Vermächtnissen,  die  in  baarem  Gelde  bestehen^ 
nach  der  Höhe  ihres  Bistrags,  zngetheilt  werckn. 

Der  verstorbene  Kaufmann,  Hr.  Sala,  hat  dem  Tanb- 
itummefa- Institute  50  Thlr.  legiret  *    . 

•In  dein  Verzerchniss  der  Vorlesungen  des  Winter- 
halbjahrs, die  theils  am  17.,  theils  am  24.  Oct.  ihrÄn  An- 
fang genommen  haben ,  sind  in  der  theolog.  Facultät  von 
6  ordentL ,  S  ausserordentL ,  Professoren  und  Ü^  Privatdp- 
centen ,  in  der  juristischen  von  6  ordentl. ,  4  ausserordf. 
ProfF.  nnd  27  Privatdoc. ,  in  der  medicinischen  von  10 
ordentl.,  9  ausSerord.  Proff.  u.  6Pr.-Doc.,  in  der  philosophi- 
schen von  12  ordentl.,  ll  ausserord.  ProiF.  u.  15  Pr.-Doc. 
und  Lettoren,  zusammen  111  Lehrern  244  Vorlesungen 
in  den  verschiedenen  wissenschaftlichen  Fächern',  77  Exa-.- 
ttinir-,  Disputir-  und  praktische  Uebungen  und  noch  Ue- 
bangen  in  6  besondern  wissenschafrl.  Gegenständen  gewid- 
meten Gesellschaften  angekündigt  worden. 

Durch  allerhöchst©  Rescripte  vom  Sept.  und  October 
ist  verordnet,  daSß  künftig  die  Prüfungen  der^  Adeligen  jur 
rist.  Stttdirenden  vor  dem  Oberhofgerichte  und  das  soge- 
nannte Grafen -E^tamen  bei  verschlossenen  Thuren  weg- 
fallen und  überhaupt  nunmehr  eine  allgemeine  Gleiehstel- 
In/ig  durch  das  examen  pro  praxi  iuridica.für  Jeden,  der 
die  Rechts -Studien  vollendet  hat,  in  der  Juristen  -  Fa<^l- 
tat  Statt  finden  sgll.  Ferner  soll,  da  gegen  . dei^  Schluss 
der  Seraester  sich  bisher  die  Prüfungen  in  der  Juristen- 
Fac.  zu  sehr  angehäuft  haben-,  bei  Nachwei^ing>  der  di^ei- 
jährigen  Studienzeit  überhaupt  nur  der  Ma^ngel  vört  höch- 
stens 4  Wochen  (nach  der  Zahl  der  Semester  der  Vorle- 
sungen ,  wobei  jedoch  der  Beginn  des  Studiums  mit  dem 
Anfang  des  ersten  Semesters  nachzuweisen  ist;,  bei  Nachr 
weirsung  dl^  zweijähr.  Stndienz'eft,  wenn  der  zu  Prüfende 
Mlg.  Rept.  1831.  B(L  II.  St.  2.  K 
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iMnger  als  ein  Jahr  auf  einey  ausIandÜBchen  Univ.  sttidiit  bt, 
der  Mangel  von  höchstens  8  Wochen  an  Vollendung  des 
letzten 'Semester^  nachgesehen  werden. 

Zwei,  für  die  hei  dem  vorjähr.  Jubelfest  der  Ä.  C.  von 

der  hiesigen  theologischen  Facultät  promovirte  Prediger  haben 

.  ihre  Inäugural«*  Dissertationen   vor  Kurzem  herausgegeben: 

Super  farabola  Jeiu  Christi  de  homint  di- 
vite  et  JÖazaro  in  Ev.  5.  Lucae  XVI9  19 — 31.  com- 

'  gnata  Commentatio  exegetico--  practica,  quam  cucti^- 
riwe  S.  F.  Ord.    ThtoU   in  Acad.  Lip».  pro  licenüa 

•    $ummos   in    Thtol»  honores  coneeiq.  inter  sacra  satc 

*  Aug.  Conf.  teritum  altbrata  exhibuit  Ch.rittianut 
Godofredus   Klinlhardtj  AA.   M.   Lipsiat  cd 

.  •  Cid.  Thom.  JOiaconus*  Lipsiae  ex  ojf,  Davi  Siurmü 
.1831.  40  5.  «n4- 

Im  Eingange  sind  sowohl  die  verschiedenen  Beden- 
tongen  des  Worts  paraboläf  als  die  von  einander  abwei- 
chenden Meinungen  über  den  Sinn  u.  Zweck  dieser  ganzen 
Parabel,  un^  über  einzelne  SteHen  bei  altem  und  neuem 
Auslegern  angegeben",  die  auf  den  Zusammenhang  der- 
selben mit  dem  übrigen  Vortrag  Christi  zu  wenig  anfmerk- 
sam  gewesen  sind«  Dieser  Zusan^menhang  wird  nun  zu- 
vorderst vom  Hrn.  Vf.  entwickelt  und  die  vorhergehenden 
Aussprüche  Chrbti  erklärt.  Dann  folgt  S.  10«  £e  gram- 
matisch  -  kritische  Erklärung  der  Parabel,  wobei  auch  er- 
innert ist,  dass  manche  Züge  in  derselben  nur,  zur  Ans^ 
hildung  des  Gemäldes  dienen  und  nicht  buchstäbüch  zu 
deuten  sind.  Von  S.  36«  an  ist  der  praktische  Gebrauch 
der  Parabeln  in  Homilien  und  Predigten'  überhaupt  nnd 
dieser  Gleichnissrede  insbesondere  behandelt  und  gezeigt, 
wie,  nach  Absonderung  des  Besondern,  das  Allgemeine, 
was  darin  liegt  oder  daraus  zu  ziehen  ist,  dogmatisch  so- 
wohl als  moralisch  und  vielfältig  zu  benutzen  isL 

De  iureiurando  purgatorio^  quod  pratHnU 
'•    elerico  praesturi  solet,  I)issertatio  quam  <$*«  R.  Theo- 

-  togorum  Ordin*  in  Acad.  Lips.  pro  licentia  summ»  it^ 
TheoL  cap^sundi  honortä  obtulit  M.  Christianus 

•  Gottlob  Gueldemannj  Sccrorum  inurbeDrttda 

-  ad  aedent  b.  Pirginis  anti^tes.  JOresdae^  typis  Mtin-' 
holdi  et  fil.  J831-  52  5.  gr.  8. 

Die  Pflicht  der  Prediger,  in  Städten  vorzüglich,  bei 
Reiniguhgseiden  gegenwärtig  zu  seyn  und  die  Schwören- 
den vorher  zu  admoniren,  beweg,  den  Hrn.  V£j  dfer  auch 
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selbst  ttebraids  jene  Pflicht  zu  erfüllen  gehabt  hat,  seine 
dabei  gemachten  Beobachtungen  und  Erfahrungen  (die  ihn 
belehrten,  dass  die  Ermahnungen  oder  Warnpngen  bei 
solchen  Handlungen  meist  nur  geringen  oder  zweifelhaften 
Nutzen  haben,  in  dieser  Abh.  mitzutheilen,  die,  nach  An* 
iahning  mehrerer  Schriftsteller  über  diesen  Gegenstand, 
theologischer  und  juristischer,  welche  auch  in  der  Abband«*  ' 
lang  selbst  benutzt  und  angefahrt  sind,  in  4  Capitel  ge- 
theilt  ist:  1.  S.  9*  iiber  die  Natur  und  den  Gebrauch  des 
Eides  überhaupt  (mit  Beantwortung  der  gegen  den  Eid  ge-  . 
machten  Einwürfe  und  Erwähnung .  der  verschiedenen  De- 
finitionen des  Eides).  2.  S.  24.  Von  dem  Reinigungseide 
insbesondere  und  der  dabei  zu  brauchenden  Verwarnung 
des  Richters  und  eines  Predigers,  l^isweilen  selbst  mehre-* 
rer  Geistlicher.  Im  3.  Cap.  sind  S.  36.  einige  Beispiele 
solcher  Warnungen  gegen  den  Meineid  angeführt.-  Im  4. 
^p>  S.  41.  machen  fünf  Bemerkungen,  die  auf  Vermei- 
dung des  Meineides  gerichtet  sind  und  von  welchen  die  ^ 
letzte  zeigt,  dass  in  Criminal fallen  niemals  der  Reinigungseid 
anzutragen  ist ,  den  Beschlusa  der  gründlichen  Abhandlung, 

yertheilung  der  homiktischen  Preise  bei  der  Reinhard?^ 
sehen  Stiftung  zu  Leipzig  den  6.  SeptpASSh        ^ 

Für  das  gegenwärtige  Jahr  war  von  den  Vorstehern 
der  Reinhard'schen  Stiftung  Ps.  46,  9.  10.  11.  zum  tTexte 
gegeben  und  dieser  von  18  Bewerbern  bearbeitet  worden« 
Nach  sorgfältiger  Prüfung  wurden  für  würdig  erfunden  des 
I^reises  L  die  Pred.  mit  dem  Motto:  Gott  ist  unsre  Zuver-  , 
sieht  und  Starke,  über  den  Satz:  däss  uns  "in  einer  stür- 
mischen Zeit  der  Hinblick  auf  Gott  den  sichersten  Trost 
gewähre;  II.  die  Pred.  mit  dem  Motto:  rp  iXiv&t^/^^  §  ^ 
^fiäg  XQiOTog  lyXw^/pftMi«,  ari^xiTi,  über  das- Gottvertrauen, 
als  das  bewährteste  Mittel  zum  Siege  über  alle  Anfech- 
tungen untrer  Kirche;  IIL  die  Pr.  mit  dem  Motto  ^us 
iHntersLeben:  „mich  freuten  immer  mehr  solche  Predigten, 
die  gerade  nur  für  diese  Gemeinde,  für  diese  Zeit  durch  ihf« 
Individnalitöt  sich  eigneten,'^  von  der  trostreichen  Ueber- 
zengung,  dass  Gott  über  die  Schicksale  gebietet,  bei  trüben 
Aussichten  in  eine  kriegerische  Zukunft  (in  einer  Landkirche 
der  Sachs.-  Schweiz ,  Cantate  1831  .gehalten).  Nach  £r- 
^^ffbang  der  Zettel  fanden  sich  als  Verfasser  genannt  von 
!•  Hr«  Heinr.  Rothe,  Cand,  theol.  ui  Hauslehrer  in  Knaut- 
Jiain  bei  Leipzig;  von  IL*  Hr. M.  Aemii  Wilh.  Robert  Nau- 
mann, Stud.  theo),  in  u.  aus  Leipzig;  von  Üh  Hr.  Herrn, 
Gustav  •H5lemami%\eiis  Bauda  b.  Gtosfenhain,  Stud.  iheoL 
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ID  Leipzig.  Die  mit  dem  zweiten  Preise  gekrönte  Arbeit 
zeichnete,  ausser  ihrem  allgejmeinen  Werthe,  noch  darch  die 
specielle  Rücksicht  auf  den  am  Tage  nach  Reinhards  Todes- 
tage eintretenden  zweihandertsten  Jahrestag  der  \7elthist0- 
riscben  Schlacht  bei  ßreitenfeld  unweit  Leipzig  den  7« 
Septbr. ,  eigenthümlich  sich  aus,  und  traf  dadurch  auf  eine 
sehr  erfreuUche  Weise  mit  der  glänzenden  Feier  zosam« 
nien ,  durch  welche  dieser  Tag  im  gegenwärtigen  Jahre 
.  durch  die  festliche  Weihe  eines,  vx>n  dem  dermaügen  Be- 
sitzer }enes  grossen  Schlachtfeldes,  Herrn  Kaufmann  Fer- 
dinand« Grüner  in  Leipzig,  dem  Andenken  Gustav  Adolphs 
gewidmeten  .Denkmales  verherrlicht  ward ,  von  weichet 
Feier  jedoch  der  Vf.  der  gekrdnten  Predigt,  Ms  er  sie  aus- 
arbeitete, noch  keine  Ahnung  haben  konixte« 

Unter  den  übrigen  15  Arbeiten,  für  welche  die  Stif- 
tcmg  freilich  keinen  Preis  ertbeilen  konnte,  waren  zu  deo 
nicht  mislungenen  mehr  als  die  Hälfte  noch  zu  rechpen, 
*uhd  einer  lilhmlichen  Erwäimung  werth,'  z.  B.  wie  heil- 
sam in  bewegter  Zeit  die  Erinnerung  an  Gottes  Walteo 
sey;  Motto:  ngiyß]  XaXijoai  fiay^avi,  Sirac.  18,  19-;  ^^^ 
dem  tröstenden  Glauben  an  Gottes  Walten  in  unserer  so 
vielfach  bewegten  Zeit ,  Motto :  das  Gesetz  gebietet  Kürze 
der  Form;  von  den  tröstenden  Erfahrungen,  die  sich  uns 
beim  Hinblicke  auf  unser  vielbewegtes  Zeitalter  darbieten; 
Motto :  non  adeo>  virtutum  sterile  saeculum ,  ut  non  et 
bona  exempla  prodiderit , .  Tacit.  hist.  1,2. 

Sämmtiiche  Arbeiten  gaben  ein  sehr  erfreuliches  Zeug- 
niss  dafür,  dass  unter  den  jungen  Mannern,  welche  aof 
unserer  Universität  zum  Pifdigtamte  sich  vorbereiten ,  eio 
guter  Geist  herrsche ,  dass  sie  mit  Einsicht  und  Fleiss  ar- 
beiten ,   in   ihren  Arbeiten  Klarheit   mit  Wärme   zu  verei- 

.  nigen  wissen^  und  zum-  Theit  ausgezeichneter  Talente  sich 
erfreuen.  Könnten,  alle  künftige  Predigerj^ahlen  nur  nach 
Verdienst  getroffen  werden,  so  müsste  unser  Vaterland,  bei 
dei  Möglichkeit  einer  freien  Auswahl  und  der  grossen  LV 
berzahl  von  Candidaten  in  einigen  Decennien  selbst  in  sei- 

nen  kleinsten  Gemeinden  wirklich  guter  Kanzeliedoer  sich 

'rühmen  dürfen. 

d.  Predigten. 

Die    zweite    der  vorher  erwähnten  Preiss-ftredigten 
ist  gedruckt  erschienen: 

*     ,,     Von  dtm^Gottvtr trauen^   als  dem  htwährti- 
sun  Mittel  zum  ^ege  über  alle  ^fedHungen  unsrtr 
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Brehi.  Etn€  iü  der  Feier  des  Gedncht$nh$tagBi 
Riinhard'g  am  6.  StfU  183!  gekrönte  Preisapred.  über 
S*»  46f '  9  — 11*  zum  Gedächtniss  des  von  Gustav 
Adffiph  am  7*  Sept.  1631.  öei  Leipzig  errungenen  Sie^ 
ges.  Von  M.  Atmll  Wilh.  Robert  Nauhiann. 
Ltipiiß,  Berger  1831.  29  5.  8r 

Das'  feste  Vertrauen  auf  Gott,  welches  den  l^tfnig 
Gustav  Adolph  leitete  und  begeisterte,  wird  im  Eingange 
dieser  Pred.  geschildert,  in  welcher  das  Gott^crtrauen  über- 
haupt betrachtet  wird  1«  nach  seinen  Quellen  (welthe  sind: 
Gefühl  des  eignen  Unverm($gens  ohne  Gott,  und  das  Ge- 
fiihl  der  Stärke  mit  Gott;  wovon  Jenes  die  einefr  christL 
Kämpfers  würdige  Bescheidenheit,  dieses  den  einem  Käm- 
pfer genemenden  Muth  erzeugt) ,  2*  joach  seinem  Wesen 
(in  Bezug .  auf  unser  Handeln  ist  es  die  Zuversicht  auf 
Gottes  Segen ,  wenn  unser  Werk  gut  ist,  in  Bezug  auf 
uiuer  Schicksal  die  fromiiae  Ergebung  in  Gottes  heiligeii 
Willen ;  in  jenem  Falle  überwindet  es  die  Furcht  Vor  je- 
dem Qegnei,  in  diesem  den  Schmerz  über  die  Opfer  des 
Kampfes)  u.  3.  pach  seinen  Wirkungen  (e*  hilft  überwin- 
den, was  die  Welt  für  unmöglich  hält;  es  lässt  nicht  wan- 
*«n  inj  der  Zeit  der  Noth*;  es  aswingt  selbst  dem  Feind 
Achtung  ab  j  und  dadurch  zeigt  sich  der  Gott  Vertrauende 
dem  Gegner  in  seiner  Stärke,  in  seiner  Erhabenheit  übet^ 
die  Stürme,  in  seiner  siegenden  Gewalt  über  die  Herzen. 
Wie  diese  Sätze  eben  so  grundlich  als  herzlich  ausgeführt 
^erdeu,  so  ist  ihre  Anwendung^  Buf  den  Sieg  über  alle 
Angriffe  auf  unsere  Kirche  eben  so  treffend,  als  von  aller 
Bitterkeit  entfernt.    .*  ,      - 

I)/e  Gewissenhaftigkeit^  zu   welcher )jKdr  ah 
Christen  iVi'  unsrer  erneuerten  Stadiverfassung  verfflich^ 
ttt  sind.    Predigt  am  19-  Sonnt,  n.  Trin.  über  1  Pet. 
5i  6.  bei  dem  Amtsantritte  der  ersten  Herren  Stadtver^  . 
ordneten  gehalten  u.  höherer  Aufforderung  zufolge  dem   . 
Drucke  übergeben  vonDr.,  Karl  Gottfried  Bautr^ , 
Archidiak,   an  der  Nikolaikirche.    Der  Ertrag  ist  zu 
milden  Gaben  bestimmt.    Leipzig  1831  •  Fr.  Fleischer. 
16  &  a  (orJ.  Pr«>  3  Gr.) 

Durch  die  Einführungen  der  60  Stadtverordneten,  die 
•ns  den  Verschiedenen  Glassen  der  Bürger  gewählt  waren, 
^urde  die  erneuerte  städtische  Verfassung  vollendet*  und 
sie  und  ihr«  Beamten  erhielten  die  IteHte  kirchl.  Weihe  in 
dieser  geistvollen  Rede.'  Der  Tag  seihet  wies  auf  das  hin, 


'/ 


ISO  Todeafiffl«. 

Wat ^  den  Inbegriff  d«t  christl.  GewisMoIiaftigkeit  tnsmacht, 
die  uns  nirgends  dringender  als  in  unsrer  zu  höherer  Frei- 
heit erneuerten  Stadtverfassung  Noth  thut.  Es  sind  diess 
nämlich:  ein  Gemeingeist  und  ein  menschliches  Wohl- 
wollen, dem  aller  Eigennutz  zum  Opfer  gebracht  werde; 
eine  Achtung  für  die  /Wahrheit,  der  aller  Eigendünkel 
und  Eigenwille  weichen  rauss ,  eine  Gottesfurcht  und  ein 
Gottvertranen,  die  unser  ganzes  Wes^n  beherrschen.  Diese 
drei  Stücke  werden  fruchtbar  entwickelt  und  ans  Hers 
gelegt.  ^ 

Todesfälle.        ' 

Am  13«  Jali  starb  in  Bremen  D.  TT»  Chr.  MütUr  im 
80iteii  Lebensj. ,  Verf.  mehrerer  Erziehnngsschriften, 

Am  19,  Juli  zu  Aschersleben  der  Musikdirector,  Ge- 
tanglehrer  am  Gymn.  und  erste  Lehrer  der  Bürgerschule, 
D.  Joh.Aug.  Heinr.  Stades  ^eb.  17-  Apr.  1805,  s.  Ailg. 
Schulz.  U,  120,  S.  960.  . 

Am  20.  Ang.  zu  Strassbnrg  in  Westpreossen  an  der 
Cholera  der  D.  med.  und  Kreisphysikus  Dittnur  im  31- 
Lebensjathre.  , 

Am  30'  Aug.  zu  Elbing  iei  Senigr  der  dasigen  Geist- 

*  lichkeit  und  Superintendent,  erster  Pred.  der  evang.  Haupt- 

kirche^   Joh,  Nathanati  August  Mutze! y  geb.  17.  Novbr. 

1765.  Nekr.  desselben  im  Berl.  Gesellschafter  156,  S.  78a 

Am  31«  Aug.  zu  Friedland  in  Westpreussen  d^  da- 
ftige  Kreisphysikus  D.  Ernst  Ludwig  Gotthtlj  Sonntn- 
burgy  im  57-  Lebens^  .      . 

Am  8«  Sept.  ist  der  berlin.  Privatgelehrte  jüdischen 
Glaubens,  Danltl  Lessmann ,  (Verf.  mehrerer  Schriften, 
z.  B.  der  cisalpin.  Gemälde,  Mastino  IT.  della  Scalau.  s.f.) 
auf  der  Reise  nach  Leipzig  in  einem  Walde'  zwischen 
Koppen^tädt  und  Wittenberg  an  einem  Baum  erhenkt  ge- 
funden. 

Am  i3*  Sept.  starb  in  Gran  der  Cardinal  Färst  Primas 
▼on  Ungarn,  Alexander  von  Rudnay,  an  den  Symptomea 
der  Cholera,  im  71*  Lebens]. 

,  ^  Am  15.  Sept.  zu  Danzig  der  dasige  kdn.  preuas.CoD' 
sistorialrath  D.  theol  et  phil.  Friedr.  GotÜ.  Gtrnhard^ 
*m  Nervenfieber ,  im'  60. '  Lebensj. 

An  dems.  Tage  in  Jena  der  Herausgeber  der  Minerva 
und  Miscellen,  D.  Fr.  Alex.  Bran.  \ 

Am  18.  Sept«  zu  Königstein  bei  Pirna  der  Rector  da* 
siger  Stadtschule,  Karl  Natbanael  HtrteU  im  50.  Lebensj. 


Am  20«  Sept.  in  Delitzsch  iet  kte.  pretiss.  Gerichts-^ 
Amtmann,   WUfitlm  jiuga$l  Wachtmuth^  im  60.  Lebensj. 

Am  21'  Sept.  in  Leipzig  der  Advocat  und' Schriftstel- 
ler, Karl  August  Henhicke,  im  62«  Lebensj. 

Am  23.  Sept.  zu  Göttingen  der  Pi^f.  der  Thepl.,  D. 
Heinrich  Planck)  im  46.  Lebensj.  nach  langen  Lmden. 

Am  25.  Sept«  zu  Pressbarg  der  erste  geistliche  Ratk 
bei  dem  k.  k.  Consistprium  Augsb.  Con£  in  Wien,  Jakob 
Glatz,  geb.  17.  Nov.  1776.  . 

An  dems.  Tage  zu  Leipzig  der  durch  aein^  Ausgab« 
des  Diogenes  Laertius  bekannte  Philolog  M.  Heinrich  Gu- 
ttav  Hübnir^  26^  J.  alt. 

Am  27*  Sept.  im  Haag  der  Alterfhum^orsdier  und 
ReichsarchiTar  van   W^n ,  im  92.  J.  d.  A.  ' 

An  dems.  T.  der  ehemalige  Professor  am  6ymii. '  sa 
Altenburg,  M.  Jo/i«  Oeörg  Friedr.  Mtstirkchmii ^  56 
Jahre  alt. 

Am  28.  Sept.  zu  Blankenburg  die  auch  als  Schrift-' 
stellerin  bekannte  Geheimeräthin  Engtlhard ,  geb.  Philip- 
pine  Gatterer,  in  einem  Alter  von  75  Jahren. 

.  Im  September  starb  auf  freiem  Felde  unweit  Tenpini 
in  Sicilien,  an  den  Folgen  grosser  Ermattung,  der  durch 
mathero.  und  astronom«  Schriften,  vornehmlich  sein  Werk 
über  die  Umgebungen  Roms,  bekannte  D.  Joh.  Htinr^ 
H^esfpAtf/ aus  Schwerin,  erst  36  J.  alt,  s.  aus  der  AUg.  Zeit, 
Preuss.  St.  Z.  285,  S.  1555  f.  Er  hat  auch  unter  dem 
Namen  Jusfus  Tomma^ini  geschrieben^  , 

Im  Sept.   zu  Pesth   der   berühmte  ungarische  .Schrift-^'' 
steiler,  Franz  von  Kazinczy ,  an  der  Cholera« 

Zu  Ende  des  Sept.  in  Plauen  der  dritte  Ijehrer  an 
^siger.  latein.  Schule ,  ,M.  Joh.  Ernst  Schlick  ^  im  •65sten 
Lebens);. 

Am  3;   Octbr.   zu   Berlin  der  Director  und  Prediger ' 
Htnry.         '  \  ' 

Am  5.  Oct. ,  zu  Meissen  d^er  dasige  Buchhändler  vmi  ' 
Bochdröcker,  Gustav  Adolph  Klinckichty  noch  nicht  völ- 
lig 31  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Meseritz  der  Kreisph3rsikus,  IX' 
Ztutchnery  an  der  Cholera. 

Am  8«  «Oct.  zu  Dresden  der  verdienstvolle  Ober-Con« 
sistorial-Präsident,  D.  Karl  Gustav  Adolph  Grüner j  im' 
53.  Lebensj.  ' 

Am  llw  Oct.  zu  Berlin  der  Prof.  an  der  Universität 
und  erste  Gustos  der  kön.  Bibliothek,  Fr.  Wilh,  Valentin 
ScIimidtjA^  J.  alt,  auch  ab  SchiiftsteUer  aosgeseiclinet. 


iSm  BefördeniDgen  und  fihvenbeseigimgM. 

Am  {]•  Oct.  ^«  Ki5mg9berg  in^Pvtassen  iet  pensio- 
«irta  Regier,  Chef -Präsident,  Theodor  Jlalthasarl^kiH 
loviuSf  im  ^4.  Lebens).,  geb.  18*  Mai  1768» 

Am  15.  Oct.  zu  München  der  kön.  baier»  Hofrath  tl 
Prof.  d.  Rechte,  D.  von  Wenning-Ingenhetm^  39  J.  a^^i 
durch  mehrere  Schriften  bekannt. 

-  Am  20.  Oct.  zu  Jena  der  Prof.  der  Rechte  und  aus- 
serord,  Reiaitzer  des  dasigen  Schöppenstuhls ,  D.  Gustav 
Adolf  Martin^  noch  nicht  ganz  30  J«  alt,  (Herausgeber 
der  Jahrbiicher  der  Ges^zgebqng  und  Rechtspflegei  wovon 
2*  Rds.  2.  Heft  erschienen  ist) 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Cier  Bischof  von  Chichester,  Hr.  D.  Carr^  ist  zum 
Bischof  v,on  Worcester  ernannt 

Hr.  M.  Carl  Eduard  Schtdlich  Ist  Archidiakonos  in 
Pegau  geworden.  '^  . 

'  Der  Aufseher  des  Gemälde- Cafainets  und  der  Kapfer- 
stiöhsazQislung  in  Göttingen,  Hr.  D,  Carl  Wilh.  Oeuerltf, 
ist  zum  aua&erord.  Prof.  in  der  philosoph.  Fac.  ernannt 

Der  bisherige  anssarord.  Professor  in  der '  theol.  i^- 
thol.  ^acultät  der  Univers.  Breslau,  Hr.  D.  JBalzer^  ist 
zum  ordentl«  Prof.  in  derselben  ernannt.    . 

'  Der  Stiftspropst  D.  theol.  R,  MölUr,,  ist  Bischof  von 
Laaland  und  Faister  geworden. 

Hr.  Prof.  de  Miare^s  am  Joachimsthal.  Gymnasium  hat 
den  rothen- Adler- Ord.  3«  Classe  vom  Könige  von  Prens- 
fien  erhalten. 

Der  seither.  Director  des  Gyian.  zu  Düsseldorf,  Hr. 
Prof.  Brüggemann  ^  ist  zum  Regierungs-  und  Schulratli 
bei  dem  Rheinischen  Provinzial-Schul-  und  Regier.i-Col- 
legium  zu  Coblenz  ernannt.    .  ' 

Der  Weltpriester,  Hr.  D.  Bergy  ist  ausserord.  Prof.  in 
der  kathol.  theol.  Facultät  derÜniversitä^Breslau  gewoifden. 

Der  russ.  hais.  Feldmarschall ,  Graf  Paskewitsch  En- 
ivanski)  ist  zum  Fürsten  des  russ,  Reichs,  Paskevdtsch- 
Warszawski'  und  zum  Gen e^l  -  Gouverneur  von  Polen, 
vom  Kaiser  ernannt  worden,. 

Hr.  Lebrun ,  Mitglied  der  franz.  Akademie ,  ist  Di- 
rector der  kön.  Druckerei  zu  P«ris  geworden. 

Der  bisher.  Consist.  -  und  Schulrath,  Hr.  D.  Koctüm, 
ist  zum  geheimen  Regier. -Rath  utid  der  bisher.  Regier.- 
Medic.-Rath,  Hr,  D.  Trüstedtj  zum  g^eimen  Mcdicinal- 
Räth,    beide   zu  vortragenden  Räthen.ia  dem- 'Ministerium 


der  g«istliclieii ,  UnterrichU'-  «ad  Medie«-Aiigel0g6ttlieit^tt  . 
in  Berlin  erhannt.     *•  ■       \ 

Dei  bisher.  Obergericht^director  in  Jliftt^n,  H)r/ D^, 
Christian  '  Wiederkold ,  ist  Tom  Churfürsten  von  Hessen" ' 
ZQm  Staatsmtniater  des  Justizdepartementa  ernannt  ;inrordent 

Hr.  Hofir,  Eichhorn  in  GiUtingen  hat  den  Ruf  za  ei-> 
Der  ordentl.  Professur  in  der  Juristenfac  zu  Berlin,  mit 
dem  Charakter  eines  geh.  Legations -Katbs ,  angenammei\« 

Der  Hr.  Pastor,  M.  Funke  zu  Schenkenberg ,  hat  l^i 
seinem  Amtsjubiläum    den   rothen   Adler -Orden  4ter.  Gl»  ' 
erhalten.. 

Der  Consisti-Rath  und  JDirector  de«  G3rmnasinins  zu 
£isenachy  Hr.  Franz  Christoph  Prenzely  hat^  vou  der 
Philosoph.  Facultät  in  Jena  die  Doctorwürde  Erhalten. 

Deto  General-Super,  der  Prqvinz  Posen,  erstem,  geistl.  ^ 
Mitg^  und  Director  des  Provinz.  -  Direct.,  Hrn.  Frtymarky 
hat   die    theolog.  Facukät   zu  Greifüswald  die  Doctorwürde 
ertheilt. 

Hr.  Hofprediger  und  Kirchenrath  D.  Ltidhecksr,  hat  ' 
von  der  Univers.  Giessen  die  theol.  Doctorwürde  erhalten. 

In   der  Landschule    zu  Grimma   ist   Hr.  M.   Witschsl 
in  die  2te,  Hr.  M.  Wunder  in  die  3te,  Hr.  M.  Fritzschi. 
in  die  4te  Professur  aufgerückt ,   die   6te  Professur  hat  der  , 
bisher.  Adjunct,  Hs.  M.  Korby  erhatten,  Hr.  M.  Lorenz 
ist  erster,  Hr.  M.  Pmersen  2ter  Adjunct  gewosden^ 

Hr.  D.  und  Prof.  Münch^  bisher  Unfisrbibliothekar  itx 
Haag,  ist  vom  Könige  von  Würtemberg  zu  Seinem  Bi- 
bliothekar und  geheimen  HoCrath  ernannt.  Auch  soll  er 
die  Redaction  einer  officiellen  Würtemberg.  Zeitung  über« 
nehmen. 

Sr.  dea  Grosshoirzogs  von  Sachsen -Weimsu- Eisenach 
K.  Höh.    haben   den    zeitherigen  Hof-*  und   Leibarzt,*  D*  . 
Friedrich  Wjlhelm  Schwabf  bereits   im'  Mai    a.  o.   zum, 
geheimen  Hofirath  au  emeAuen  geruht. 

Inländische  Beförderungen. 

hi  Beziehnng  auf  die  h.^vor3tehende  nei^e  Mioisterial- 
Einrichtung  in  Dresden,  sind  zu  Staatsministem  ernannt 
>'0Tdfn:  Hr.  Cabinets- Minister  von  Lindenau  als  Staats- 
roinister  des  Innern,  Hr.  Cabin.-Min.  von  Minckmtz  aU 
St.  M.  der  auswärtigen  Verbähniase ,  Hr.  Direct.  dee  3ten 
l^pairt.  der  Landesreg.  D.  Müller  als  St  JVl.  des  Cultos 
und  des  öS,  Unterrichts,  Hr»  wirkl.  geh. R.  und  Präsident 
des  j^in.  Coli  von  JSeecfiau  «1«  St.  M.  der  finanzen,.Hr. 
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wlrU.  gelu  R.  und  Kanzler  Pon  Könneritz  ab  St  IL  des 
Dep.  der  JcUtiz,  Hr.  Conf.  Min.  und  wirkl.  geh.  R.  von 
ZtschwUz  eis  St.  M.  des  Kriegsdepait. ;  dem  Hrn.  ConL 
Min.  und  wirkl.  geh.  IL  Nosiiz  und  Jänektniorf  ist  der 
Beisitz  in  dem  zu  bildenden  geh.  Rathe  Terliehen  nnd  dei 
wirkl  geh.  Rath  Hr.  von  Carlowitz  zum  Staatsministei  u. 
Mitglied  des  künftigen  Gesammt-MinistetjLi  ernannt.  Dem 
'  8t  M.  Hrn.  von  Könneritz  ist  zugleich  die  Function  ei- 
nes Ministen  ies  ktfn.  Hauses  übertragen  worden. 

Hr.  St  Min.  des  Innern  von  Lindtnau  ist  Grosskrenz 
des  Civil  •  Verdienst -Ord.  und  Hr.  St  Min«'  v.  2k8chBU 
Comthur  desselben  geworden» 

Vermischte' Nachricliten. 

Ueber  die  Verfertigung  äH  Neusilbers  durch  Legiraog 
des  Nickels,  mit  Silber  (das  in  China  von  der  Natnr  in 
Schooss  der^  Erde  gebildet  wird) ,  dessen  Verschiedenheit 
Tom  Weiss  »Kupfer  und  der  vortrefflichen  Neusilber -Fa- 
brik der  Herren  G.  Henninger  u.  Comp,  in  Berlin,  ist  io 
den  Berl.  Kunst-  u.  Gewerbe-Beibl.  zum  Gesellsch.  N.  6| 
S.  433  ff*  genaue  Nachricht  gegeben. 

In  'Weimar  ist  ein  neues  Museum  (nicht  Musaum) 
emchtet  und^am  2.  Mai  feierlich  eröffnet  worden. 

Am  21.  April  wurde  mRom  der  Grundungstag  dieser 
Stadt  auch  von  dem  Institut  für  aichäologi^che  Contspoa- 
denz  gefeiert. 

In  der  sogenannten  Armengrobe  bei  Kongsberg  in 
Norwegen  ist  unlängst  ein  Klumpen  gediegenen  Silben, 
45  Mark 'schwer,  gefunden  worden. 

Am  5*  Apr.  ist  zu  Präg  die.  erste  Industrie-  ood 
Gewerbs- Prämien -Feier  begangen,  nachdem  die  Geweibs- 
ausstellungen  schon  1828  begonnen  haben. 

Von  Magnus  Heints$n^  aus  den  Farffer-Inseln,  einem 
iLÜhnen  Seefahrer,  der  als  angeblicher  Seeräuber  am  8* 
Febr.  1589  zu  Kopenhagen  enthauptet  und  dessen  Un- 
schuld das  Jahr  darauf  anerkannt  wurde,  hat  A.  Ritter  im 
Berlin.  Gesellsch.  102,  &  505*  102,  103,  S.  514  t  N«^' 
rieht  gegeben. 

Ueber  den  Riisbau  in  Nordamerika  s.  EL  t«  d«  6e- 
genw.  82 ,  S.  649  f. 

,  In  den  Verein.  Staaten  von  Nordami<rika  haben  die 
Angesehenaten  Mitglieder  der  Maurtriogen  die  Absicht 
eicK  Aufzuldsen  und  die  Freimaurerei  als  unpassend  für 
unaexo  Zeit  aufottheben.    Dasselbe,  glaubt  man,  wird  aach 
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'  •  *  • 

in  Grossbritamiieo  erfolgeii,  •;  Dtasdnsr  Wbcheoschriftt 
Der  Säcbs.  Stadtverordnete  und  CpmmuDalgardin  von  PJiip* 
lippi75,S.  m 

In  Ubgam  sind  vom  13.  Juni  bi3  5-Oct.  an  der  Che«- 
lern  erkrankt  318128,  davon  142676  gestorben.  Die  Cho- 
lera hat  verschiedene  neue  Erzeugnisse  veranlasst ,  darun- 
ter Colerastöcke  und  Cholera-Zeitungen«  In  Berlin  sind  in 
6^  Wochen  31.  Aug.-r-.i8.0ct.  1847- an  der  Cholera  krenk 
ge>V0rden,  davon  1172  gestorben,  in  Wien  vom  1.  —  5« 
Oct.  1852  erkr.,  687  gest.,  in  Petersburg  bis  21.  Septbr. 
8991  «kr-,  4607  gest. 

Alterthümer. 

Bekanntlich  hat  Louis  Buonaparte,  Prinz  Ton  Canino, 
schon  einen  Catalogo  di  scelte  antichiti  etrusche  trovad 
segji  scavi  del  Principe  di  Canino,  1828.  29.  zu  Viterbo 
1829  in  4-  herausgegeben.  Nachher  ist  erschienen :  Mu* 
s^um^  Etrusque  de  Lucian  Buonaparte ,  Prince  de  Canino, 
fouilles  de  1828  k  1829.  Vases  peints  avec  in^oriptions 
1829.  212  S.  nebst  41  lithogr.  Tafeln  in  4.  Femer:  Va^ 
ses  £trusqiie8  de  Lucian  Buonap.  Pr.  d.  C,  wovon  im, 
vor.  J.  2:  Lief,  erschienen.  Bis  zum  Schluss  des  J.  1829 
soll  die  2^hl  der  in  jener  Gegend  ausgegrabenen  Vasen 
bis  2500  gestiegen  seyn.  Von  1900  in  dem  Museum  ver.- 
zeichn^ten  Vasengemälden  sind  253  mit  Inschriften  verse» 
hen.  Die  lithogr.  Tafeln  enthalten  Facsimiles  der  Inschrif- 
ten, s.  Prof.  Müller  Gmt.  gel  Anz.  124^  S.  1231  ff.  , 

Wie  ein  Italiener  Pic^lni  einen  Engländer,  der  nach 
Mgypt.  Alterthümern  begierig  'war,  ohne  etwas  davon  sa 
verstehen  y  mit  einer  angeblichen  Mumie ,  dem  in  eine 
sgypt.  Mumienkiste  eingepackten  Körper  eines  imlängst  in 
seinem  Hause  verstorbenen  Doctors  der  Medicin  inAegyp^ 
teo  getäuscht  habe ,  ist  im  Tüb.  MorgenblJ  200»  S.  800* 
erzählt. 

Ans:  Architecture-  antique  de  la  Sicilei  on  Recueil  des 
plus  int^ressans  monumens  d^architectnre  des  villes  et  des 
lieux  les  plus  remarquables  de  la  Sicile  ancienne,  mesur^ 
«t  dessines  par  J«  Hittorf  et  L.  Zantb ,  Paris  1827  ff«  Li- 
▼raison  I — VII.  foL  ist  ein  Auszug  gemacht  im  l'äbiog. 
KuDstbl.  67,  S.  265f  68,  269.  (Ruine  von  Segeste  Ti 
2  ff.,  Theater  daselbst  T.  7  ff.»  Alterthümer  «von  Selinupt. 

Von  dem  griechischen  Nationalmuseum  der  Alterthii- 
mex  ist  eine  Nachricht  in  den  Blatt,  eua  det  GageDW.  75> 
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S.  600.  tnUgeriieilt     Es  enthält  schon   1090  g^nalte  Va- 
•  sen,  19  Gla^vasen,  34  9labastei:ne  u#  s.  f.' 

In  London    \st   ein   schöner  röhiischer  Altar  gefunden 

^  worden,  s.  Ausland  (in  München) -  St.  170- 

r  Die  .Münzen  mit  der  Aufschrift  Agrippina  oderCesarea 

gehören  eiaei^  und  derselben  Stadt  Phanagoria  an,  wie  ans 

•iner  bei  Tanian  gefundenen  Münze  bewiesen  wird ,  eben- 

das.  St.  184.  ' 

In   den'  Nachrichten   von   der   Insel   Siro   (dem   alten 
Syros)    ip    der  Wiener  Zeitschrift   fiir  Kunst  etc.    109 1  S* 
/^873.    ist    folgende   Inschrift    des     anlütigst    Ausgegrabenen 
Schafts  eiiiier  Säule  mitgetheilt: 

Avioxgaioga  Kaiaaga 
@tov  TQatavov  IlaQ&ixfnf 
Yiov  ^(ov  NeQova  vitovov 
TQmavov  Aögtavov  Seßa^ 
gxov  aQigtop  ag^tegia 
Mtyiotov  it}f4ugxiXTig 
E^ovoiag  vnaroy  loe  (sie) 
0  ät]fkfig. 
Die    jüngsten    Forschungen    über    den   Salomonisthen 
Tempel    sind    im    Tübin«.  KunstbL    73,  S.  290.    74,  291 
(Stieglitz  tt.  Meyer's  Ansichten)  75,  S.^79.  (gegen  Meyer) 
77,-305.  78,  309.  79,  314  80,  319-  von  Grü«cw«i,  der 
Hirt  und  v.  Meyer  Vergfichen  hat ,  geprüft. 

Des  Prof.  Raoul  -  nochette  Nachricht  von  dem  neue- 
sten Zustand  der  Ausgrabungen  in  -Pompeji  ist  in  den  BL 
aus  der  Gegenw.  89,  S.  705  fc  übersetzt. 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

I  Am  3.  Juli  ist  zu  Berlin  die  neu  erbaute  Friedrichs- 
werdersche  Kirche  feierlich  eindeweiht  worden,  s.  Preoss. 
St.  Z.   186,  S.  1745. 

'  Uebrr  die  Familie  der  Gattin  Luthers,  Oatharina  yon 
Bora  (die  ipan  neuerlich  nach  Ungarn  versetzt  hat)  sind 
in:  Unser  Planet  158,  S.634.  genauere  Nachrichten  gegeben« 

^  Das  Sendschreiben  von  D.  Schleierraacher  an  die 
DD.  von  Colin  und^  Schulz  in  Bresl^  (in  den  ^eol.  Stu- 
dien 1830.  1.  H.)  und  zvrei  Antwortschreiben*  an  Hm.  D. 
Fr.  Schleiermacher  von  D.  Dan.  v.  CöHn  und  D.  David 
Schulz,  L.  l(S3l.)  die  Verpflichtung  auf  die  sjmbol.  Bü- 
«her  betreuend ,  sind  in  4en  Krit.  Blatt,  der  Btfrsenh.  55, 
8.  225.  beurtheilt. 
-    Ueber  das  Wachsthttm  der  Sväratisttn  in  der  Pßh« 
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von  EäihndL#  i<t  in  iei  DariD&^  Allg,  Klfchens«  96»  $^ 
824.  99,  S.  831  £  berichtet.  Vgl.  vqnExcewen  dwselr 
bea  162,  S.  1349.  .      •       . 

Der  Erzbischof  von  Gnesen    und  Posen,   Hr.  v.  Düt- 
mirt,  hat  den  Eid  4er  Uliterthänigkeit  und  Treue    an  'den 
König   von  Preuss^ui    15«   Juni    abgelegt   und  das   PalliUni 
nebst  Bullen,    Breven,  Facultäten  und  Gratien  erbalt^n»., li- 
ebend. 9ft,  S.  83l.  ,    . 

lieber  den  kirchlichen  Zustand  der  Stadt  Lausanne» 
und  des  Cai^tons  i.  Allg.  Kirchenz.  119,  S.   1000. 

Ib  dem  ^  nordanier.  Staate  Ohio  ist  eine  neue  schwär- 
merische Secte,  die  Mormoniteny  entstanden,  deren  Stif*« 
ter,  Martin  Harms,  Jesus  Christus  und  den  l'eufel  gese«> 
hen  haben  will,  s«  Columbus,  Juni  1831. 

lieber  die  ungeneigte  Stimmung  in  Genf  in  Ansehung 
der  Missioneu  und  des  wechselseitigen  Unterrichts  ist  ia 
dem  Tüb.  Morgenbl*  194,  S.  775  i  berichtet.' 

Wie  der  Hr.  v.  St,  Simon  im  Lazareth,  nachdem  «r 
sich  mit  einer  Pistole  im  Gesicht  verwundet  hatte,  Seh  war«- 
mer  geworden  and  über  sein  neues  Christentjium  a.  Berl. 
Freimüth,  163,  S-  652.  164,  655.  - 

Die  englische  Mission  auf  Nt^.undand  hat  einige  Ca«^ 
pitel  der  heil.  Schrift  und  ein  Gebetbuch  in  die  Spvaqhif 
dieser  Insel  übersetzt,  mit  Vorausschickung  der  grammat« 
und  orthogr.  Regeln  dieser  Sprache  und  zuSidney  drucken 
lassen,  s.  die  Zeitschr.  das  Ausland  N.  244..  u.  A^  K.  ZI 
149,8.1240. 

Von  den  St.  Simonisten'  in  Strasburg  ist  in  dem  Tüb« 
MorgenbL  238,  S.  952.  230,  955.  240,  960.  241,  964. 
Nachricht  ertheilt.  Vgl.  Darmst.  allgem.  Kirchenz.  156} 
S.  1295  f. 

Neue  deutsche  Zeitscliriften. 

In  Halberstadt  bei  Brüggemann  erscheint  ein  UoteiH 
baltungsblatt  für  Jedermann;  SchaupUtz  der  Welt,  wo-; 
chentlich  4*  Bogen,  mit  einer  lithogr,  Abbildung,  Pr..  des 
Jahrg.  1  Thlr.  16  Gr.  . 

Hr.  PftiUchifur  giebt  eine  neue  Zeitschrift  hetaosr 
I^er  Zoschauer  am  Main  ^  eine  Zeitachrift .  tut  Qeathichte 
ttöd  Politik.  .     ; 

In  Berlin  geben  .  die  Herren  Moritz  ^ergtr  und  J/i- 
nus  Schumann  ein«  Zeitschrift  für  heiteve  lind  erwJte  ün-i 
terhaltnng:  Berliner  Mejrkur,  heraus.. 

Hf»  M.  G.  Saphir  (dex  sich  ^^^iedes.in  Müncben  be- 
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iSiodet)  giebt  ieit  dem  Angnst  eine  Zeitsdirift  (wtfdiendicli 
viemiftl)  heraus:  Der  deutsche  Horizont,  ein  humoiisti- 
scbes  Sopha^  und  Toiletten  -  Blatt  für  Zeit,  .Leben,  gei- 
stige and  sittliche  Bildung. 

In  Berlin  erscheint  Tom  Ende  October  an  eine  politi- 
•che  2^tschrifit  (wöchentl.  ein  Bogen):  Allgemeine  Staats- 
Anzeigeo  vom  Prof.  D,  Jarckt, 

Ausländische  Zeitschriften. 

In  Warschau  haben   mit   Anfang  des  Juli   vier  neue 

Eolitische  Zeitschriften:  die  Union,  der  weisse  Adler,  d«s 
tthanische  Wappen,  die  Unabhängigkeit,  begonnen. 

D.  Fusinieri  giebt  zu  Padua  seit  1831  Annali  delle 
ecienze  del  regno  Lombardo  -  Veneto  heraus  (nacadem  seit 
1827  drei  andere  Journale  aufgehört  habeti).  Die  beiden 
ersten.  Hefte  des  neuen  sind  in  der  Biblioteca'  italiana  Mai 
1831-  S.261  ff«  angezeigt.  Sie  enthalten  theib  eigne  phy- 
sikalische und  mathemat.  AbKh. ,  theils  fremde. 

Eine  Kritik    der  in  London   erscheinenden  (43)  Zei- 

,  tnngen   steht  in   den  Blatt,    aus  der  Gegenw.  77 1  &  609* 

Vgl.  Hesperus  231,    S.  923.     In    England   erscheinen  179 

Zeitungen   und  Journale,   in  Schottland  41 »   in  Irland  54» 

Si  Berlin.  Freimüth.  177,  S.  708. 

In   Brasilien   erscheinen   zu  Rio   de   Janeiro  jetzt  24 
Zeitschriften,  unter  denen  sich  Liceo  liberal    und  Semioa- 
rio    de  Sande  auszeichnen,   und  in  Bahia  8,8«  BerL  Ge**  1 
sellsch.   151,  S.  752. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  an- 
dern Blättern, 

Des  Major  Gte.  Keppel  Personal  narratire  of  traveli 
hl  Babylonia,  Assyria,  Media  and  'Scythia  in  the  year 
1824.  London  1827.  2  BB.  8.  ist  in  den  Gott,  gel  Am. 

107,  S.  1058  —  63.  an^eteigt. 

Nie.  Sybren-  Sybrandi  Dissert.  literaria  de  Platows 
Gorgia,  Hartem  b.  Loosjes   1829.   144  S.  Jn  4.  ebeodas. 

108,  8.  1077  ff.    >(D«rVf.  stimmt  in  Ansehung  des  Zwecks 
des  Dialogs  ganz  ieta  Hrn.  D.  Stallbaum  bei.) 

Des  Pastor  Fr.  Traugott  Rohttdfr  Musikalische  Li- 
turgie in  der  evang.   protcst.  Kirche,    Clogau  1Ö31»  «^  ^" 
der  Leipz.  musik.  Zeit.  28  9  S.  456.  angezeigt. 
,    Thtt^didis  da-b.  Pdop.  Li^ri  V^  fieoognoYit  et 
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c^m  brevi  «nnot.  —  edidit  GL  Frid.  Ferd.  Haackr^  Leip- 
zig, Hahn.    1  Thlr.  16  Gr.    Der  Text  der  1820  ewchie- 
Denen  Ausg.   ist   verbessert;    benrtheilt  in  Hall.  lit.  Zeit.  . 
126,  i27,  S.  351  — 375*  von  Poppo  und  getadelt. 

Des  Ibn  Bat^ta  Travels,  übersetzt  von  Sam.  Lee, 
Lood.  1829.  sind  in  den  Berl.  Jahrb.  f.  wiss.  Krit  B.  IL 
N.  1— ;39  S.  1^ — 20-  yon  Prof*  D.  Kosegarten  angezeigt 
and  der  Text  verbessert. 

Ebendas.  3,  S.  20.  bis  St.  6.  .Pr^htl's  Technologi- 
sche Encyklopädie  etc.  U  2.  Band,  Stuttg.  1830. 

Des  Prof.  D.,  Mich.  Weber  Oster-  und  Pfingstpro- 
gramme:  Eclogae  exegetico - criticae  ad  nonnullos,libroruni 
N.  T.  historicorum  locos  DC.  u.  X.  Halle  1831.  (über 
mehrere  Stellen  im  Marens,  besonders  Oi  49  f.  wb*er  lie- 
set:  nuv  yaQ  axaviaXoy  t(^  nv^l  ahad:  (fur's  Höllenfeuer 
versammlet  ^i^erden)  xai  naaa  ^aia  tfj  ^(a^  akio9'*  (für's 
ewige  Leben  versammlet  werden!)'  siiid  in  der  Hall.  Lit. 
Zeit.  131.  (IL  BO  S.  405.  angezeigt. 

Ebend.  133,  S.417ff.  ist  des  CR.  D. BöAme Sehr,  über 
dieNothlüge,  Neustadt  a.  d.  O.  1828  ausführlich  beurtheilt;  . 

Ebendas.    134,  S.  429  ff.  ist  des  Pastor  A.  LudtWig 
(zu  Wolfenbüttel)   Historisch  -  kritische  Untersuchung  über 
die  verschiedenen  Meinungen   von   der   Geburt  Jesu  Chr., 
(die  der  übernatürl.    Geburt   nicht   sehr  günstig  ist)  Wo!-  ^ 
lenb.  1831.  8.9  beifallig  angezeigt. 

Des  Hofr.  Konr^  Mannen  Geschichte  der  alten  Pent- 
sehen,  besonders  der  Franken,  Stuttg«  1829*  ist  in  den 
Gott.  gel.  Anz.  112,  S.  1105  ff.  angezeigt* 

Lembke's  Geschichte   von  Spanien   1.  B.  (in  der  Ge-.>. 
schichte  der  europäischen  Staaten)  ist  von  Aschbach  in  den 
Berl.  Jahrb.  f.  ;vriss*  Krit.  U.  B.  6,  S.  46  ff.  sehr  getadelt, 
besonders  was  die  ZTeitrechnung  anlangt. 

J.  G«  Sommer's  Gemälde  der  physischen  Welt,  6BB« 
Prag,  sind  in  den  Ergänz.  Bl.  der  Jenaischen  L.  Zeit.  50, 
11.  B.  S.  9.  und  51,  S.  12.  angezeigt.  (Im  5.  JB.  C.  22  ff» 
von  Entstehung  des  angeschwemmten  Landes,  c.  28.  29. 
Ueberliefernngen  alter  Völker  von  einer  grossen  Fluth^ 
33  ff.  Sagen  von  dem  angeblich  hohen  Alter  des  Menschen- 
geschlechts, 33.  Uebersicht  der  Hypothesen  über  die  Ent- 
stehung'«der  Erde.) 

Mehrere  Militärschriften  sind  in  den  Tüb.  LiteratnrbL 
angezeigt  75,  S.  297.  76,  301  ff. 

Die  3  Schriften  von  Unger,  Rettberg  u.  Schnitze  übet 
die  Parabeln  Jesu  sind  in  den  Darmst  theol.  Lit.  BL  87» 
S.  689.  angezeigt,  * 


l 


fOO  .  .     Ans  ZiitsektjftMi/ 

Dfis'Vtot^  Stamacier  Miscelknea  Phoeiiicia  sind  ans« 
{tihrliah  bearf heilt  (mit  Beifügung  Heuer  Conjecturen)  iT^on 
Prot  Ewald  in  den  Gött^el.  Ans.  Il4,  S.  1129—1137. 

Ebeildfts.  ist  116,  S7  1147«  ausführlich  angezeigt: 
Pas  Land  nnd  Volk  der  Bructerer ,  als  Versuch  einer  ver- 
gleichenden Geographie  der  altern  und  mittlefn  Zeit^  von 
Leop.  von  Ledebar,  Berlin  1827.  und  S.  1157*  D.  Joa. 
Gussone  Plantae  rariores^ -^uas^  itinere  per  oras  Jonii  at* 
que  Adriatici  maris  et  per  regiohes  Saninii  et  Aprutii  col- 
legit»  Neapel  1830. 

Aus  Zeitschriften* 

Einige,  fliichtige  Gedanken  über  die  Entstehung  des 
unruhigen  Volksgeistes  nnd  die  besten  Mittel,  denselben 
KU  binnen  von  A.  V.  B.  sind  in  den  Allgem.  Anz.  der 
Deutschen  118;  S.  1633  ff.  119,  S.  1653  iF.  aufgenommen. 

lieber  die  pf^lnischen  Juden  uifd  ihre  frühere  Ge- 
schichte steht  em  Bericht  im  Tüb.  MorgenbL  111,  S.  442* 
112,  116,  S.  461.  117,  466.  \ 

Nr.  17.  der  Astronomischen  Reiseberichte,  von  D.  j 
Nürnberger  in  dem  Dresdner  Wegweiser  im  Gebiete  derl 
Kiinste  u.  Wtssenäch!  36,  8.  149.  39,  8.  154  handelt 
von  der  Sonne,  deren  Durchmesser  auf  187800  geograph. 
□Meilen,  die  Oberüäche  auf  110795  Millionen  QM.,  so  i 
dass  ihre  Oberfläche  die  der  Erde  (10  Miü.  QM.)  12000  I 
mal  öbertriif^,  und  von  den  Sonnenflecken. 

Der  Ausbruch   des   Visu^^s  vom  J.  1794    (15.  Juni}, 
wpbei    die     stark'   bevölkerte  Stadt    Torre    del  Greco     fast  | 
•  ganz  verwÜ3tet   wurde,    ist   ausführlich  beschrieben  in  der  | 
Wi«n«  Zeitschr.  für  Kunst  etc.  60,  S.  482  ff. 

^aturgeschichtliche  Betrachtungen  vbei  einige  Thiere, 
welche  auf  einem  Basrelief  de^  Tempels  des  Jupiters  zu 
Olympia  abgeibildet  sind,  im  Tüb.  MorgenbL  120,  S.  477.  1 
121,  S.  483.  (der  Stier;  der  Löwe,  von  der  Art  in  Sy-' 
xien,  die  nicht  so  schön  und  muthig  ist^  wie  der  afrika- 
nische) 122,  486.  (der  EberJ. 

Ein  Bericht  über  die  Armen ^ Kinder -^ Co lonie  zwei 
Stunden  von  Hofwyl  in  der  Nähe  von  Schweizerisch  Bern, 
auf  dem  Berge  oberhalb  Maykirch,  ist  a^s  Revue  encycl. 
übersetzt  in  den  Liter.  Blatt,  der  Börsenhalle  609,  S.  347. 

Die  schfvebenden  Gärten  zn  Limerick' ^in.  Irland  von 
Will  Rose  1808  Angelegt  (wo  die  obere  Terrasse  70  Fuss 
Über  das  Niveau  der  Strasse  erhaben  ist,  in'  den  Lit.  Bl. 
der  Böraenh.  611,  S.  36* 


Intelli'genzblatt 

des  äUgemdnen,  Repertoriums  liir  1831. 

.  Mi: 


N  «  n  e      B  fi  e  K  0  r, 

welche  fo  eben  im  Yerlage  von  Duncker  und  Humblot  in  • 
Berlin  enchienen    und  durcK  alle  BucKhandlungen  zu  ha- 
bed  sind: 
k^untb,    K.  Sgm.,    Handbuch    der  Bolanik.    8.    3}  Tblr/ 

Dasselbe «  Velin  «Schreibpai^ier,  gr.  8..  4^  Tblr. 
Aanke»   Lp.,    über  die  VerschivörHttg  gegen   Venedig  Jm 
Jahre  16 1 8«    Mit  Urkunden  au«  dem  veneaiani^dien  Ax^ 
chiTe»    gr.  8.    geh.    \\  Thlr. 


Bei  raa^  sind  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben : 

Fryxel,  A.,  Leben   und   Thaten  Guatavt  !•  Wasa»  Könige 
von  Schweden.    Aut  dem  Schwedischen  übersetzt  von  D. 
6.  ▼.  Ekendahl.    1831.  gr.  8.    Preis  21  Gr.* 
Haurenski,  B.,  Stimme . eines  Unbekannten  iin  das  edlft 
Sachseuvelk,    nach  den  traurigen  Ereignissen  im  April 
1631  vernommen  und  wiederholt.    Motto:  »^Sehet  eu6h 
vor,  vor  denen,  die  in  Schaafskleidem  zu  euch  kommen^ 
'  inwendlig  aber^eissende  Wölfe  sind«««    1831.  gr.  8.  geh.. 
Preis  6  Gr. 
Neustadt  a.  d.  O.,  am  Juli  1831«     .       ' 

J.  K.  G.  Wngner. 


Kürzlich  ist  bei  mir  fertig  geworden  und  durdi  alle  Bueh- 
handlungen  zu  erhalten: 
fiuchholz,  Dr.  Chr.  Fr.,    Theorie    und  Praxis   der 
pharmaceutisch  -  chemischen    Arbei-ten    oder 
'    Darstellung  der  Bereitungsmethoden  der  wichtigsten  pher- 
maceutisißh  -  chemischen  Präparate  i    nach  den  .  neuesten 
Erfahrungen  und  rücksichtlich  ihrer  Brauchbarkeit  und 
Vorzügli<3ikeit   geprüft.    Dritte  von  Doebereiner  gänz- 
lich umgearbeitete  Auflage  mit  1  Kupfer.    Auch  unter 
dem  Titelt 
Doebereiner,  J.  W.,  Handbuch  der  phermaeenti- 
sehen  Ghemiö.   gr.  8.    4  Thlr.*  / 

Dieses  Buch  bedarf,  wohl  keiner  grossen  Anpreisung,  dn  es 
Qnrch  die  w^^  friihern  Auflagen  schon  als '  sehr  brauchbar  b«- 
wnft  ist|  und  sich  auch  npch  durch  den  jetzigen  Herausgeber  , 


liinreibhend  afiipfiefalt.  Die  ao  g^Qi  TerMndvrt«  Am  imd  der 
sehr  v«tmihrte  Inhalt' 4^'*^*^  entfiiricl^t  «n«ii  Anfpri^nm. 
cen  der  Zeit  und  der  Ayissenschaft ,  >üud  et  dürfte  dahero  je- 
aeln  Jungen  Pharmaceuten  unentbehrlich  seyn. 

Zugleich  mach^  ich  auf  iblgeii4et  ^  elmiifalls  ^^air-th 

•öhienene  Werk  aufmerksam :  '  ^         * 

^Jacher,  F.  W.  Ghr.^  K^mdbuch  der  pharmacenti- 

•  chen  Praxis   oder  Erklftrunff  der  in  den  Apothekea 

aufgenommenen  chemischen  Zulwreitnnge»»  mit  gaai  Tor- 

lügTicher  IVÜcksicKt  auf  die  neue  preussjsche  Pharma* 

GPpöe.   Dritte  Aiiflase  Ton  Dr.  G«  G.  B.  Karsteo,  Nebit 

V  .      auf  die  neueste  preussirche  Pharmacopöe  sich  heiiehen- 

den  Nachtragen  von  Dr.  Fr.Bley.    gr.  8.    '2  Thlr,  18  Gr. 

>^  Pie  Nachtflig^  besopders  abgedruckt  tS  Gr. 

Dem  pharmaceutisohen  Publikum  is|  dieses  |Iandbnch  schon 
dorcii  die  beiden  ersten  Auflagen  Vou  der  ▼orthetlhafteiten 
Seit«  bekannt.  £§  be^/irf  daher  n.i|r  die  Anzeige,  dass  dieser 
neuen  Auflage  die  preuisiscbe  Pharmacopöe  tum  Grunde  M/^ 
und  dass  die  Herren  iferausgeber  durch  Berücksichtigung  der 
neuesten,  phafmaceutiseh  >  chemischen  Entdeijkangen  dieier 
Schrift  eine  solphe  Vollständigkeit  gegeben  haben ,  dass  die- 
«elbe  nicht  bl6s  eine  genaue  ^Weisung  zur  Bereitung  der  so« 
genannte^  tusammengesetzten  Medicamente^  gewährt ,  sonders 
auch  die  Gründe  der  yerschi^denen  Bereitungsmethoden  att| 
eine  belehrende  Weise  entwickelt 
^ .  Basel  und  {^eipiig,  iip  JHiii  lß31.  , 

-  ,      Q.  Ar  Rottjnanik 

V    •       P'  ■   ■ 

/ 

So  eben  ist  bei  mir  erschienen. und  an  nU»  Bnchha^dlim- 
g«n  versandt: 
Jörgf^  Dr.  J.  ehr!  Q^,  Randbuch  der  Krenkheiten  des  Wei« 
%e*  nebst   einer  J^inleitung  in  die  Physiologie   und  Psy- 
chologie des  weiblichen  Orgenismusi  mit  '1  Kupfertsfel 
Dritte    umgearbeitete    und  'vermehrte   Auf« 
läge.   gr.  8.    3  Thlr.  IS  Gr. 
^Dje  Brauchbarkeit  fii^nB  Buches  ist  längst  anerkaant  und 
bedarif  daher  keiner  grossen  Anpreisung. 

«Der  Herr  Verfasser  hat  noch   folgende  '^erke  in  meioea 
T«rlag.  herausgegeben ;, 

,  Handbuch  zum  Erkennen  und  Heilen  der  KinderkrankheitM 
nebst  der  Physiologie,  Psychologie  und  diätetischen  Qs- 
bandlung  des  Kindes ;   auch  unter   df m  Titel;    über  dss 

Jhysiologische  und  pathologf  Leben  des  Kindes,  gr.  & 
Thlr.  12  Gr. 
,  Diätetische  Belehrungen  für  Schvangetfe,  Gebärende  nnd 
Wöchnerinnen,  welche  sich  als  solche  Wohlbefinden 
wolleü ;  in  10  an  gebildete  Frauen  gehaltene  Vorlenin- 
gen.  Mit  1  Kupfer.  Stej  mit  einer  Anleituhg  znr  entss 
physischen  £}r|Eiehung  dpr  I^nder^  Terai*  Auflage.  8.  geb.  | 

läaterialiSin  zu  einer  'künftigen  Heilmittellehre  durch  Ver- 
suche   der    Arzueyen    an    gesunden    Menscheii    gtn9^ 

»?nr    UThnii.   »TWr,l»Qy.   ^'     .     \ 


J>rr  6/ H«liiieiiiaii|it'HoRi5opathi»|jfewiirdigt  ▼oii'  Or^  J6'] 
.  Auch  unter  dem  Titel  f  eritifche  Hefte  für  Aet^to  u 

Wundante.    2tes  Heft  31  Cxr*>  • 
Leipzig,  im  Augiiit  t$dU 

,  Cairl  Qi^QblQoh.' 


Seit  kunem  eind  in  unserem  Verl4;  folgende  Forttetxn 
gen  enchienen : 

£l^me»te  der  Physik  oder  Neturlekre,  dergestc 
ohne  Hfilfe  der  Mathematik:  Tön  Neu  Arn  Ott.  Na 
der  3ten  Anfiele  de's  encl.  Originals  übersetzt.  If.  Ba 
Au  t.  Lief.  18  Bgn.  rt,  8.  Mit  5  TaL  Abbild«  U  Rth 
oder  21  PI.  • 

Hftndbnch,der^4iemie,  fh  ihrer  Anvrendnng  anf  Kfin 
und  (bewerbe.  Ton  Dam  äs.  A.  d.  Franz.  II.  Bds*  2 
Lief.  33  Bgn.  gr.  8.  Mit  Atlas  sum  ganzen  IL  Bande 
n  Tafeln  gr«  {    4  Rthlr.  oder  7  Fl.  12  Kr.  , 

TMtf chland,  geognöstfsch-geolbgisch.darg 
MdHt.uncl  ^it  Karten  und  Dujchschnittsceichnung 
erläutert,  von  Gh.  Keferitein.  Vll.  Bandes  U  Stu< 
Nebst  Zeitung  für  Geognosie,  Geologie  iind  ^tur( 
schichte  des  Innei;n  der  £rde.  lOf  Stüä.  X4\  Bgi).  gr 
H  Rthlr.  oder  2i  PL 

Klinische  Kupfe«rtaf ein,  eine  Sammlung  deip  anser 
lenston  oolorirten  und  schwarzen  Abbildungen  in  Bez 
anf  Diagnostik  und  Klinik  innerer  Krankheiten.  Vtelii 
l*8f.  25  bis  30.  Mit  Erklürungen,  gr.  4.  il  Rthlr.  oc 
2  H»  42  Kr. 

ßemeinsame  deutsche  Zei:tschrift  für  Geburt 
künde,  Ton  einem  Vereine  ron  GeleHtten  herautgej 
ben  duvch  Dr.  W.  H.  Busch,  L.  Mende  und  P. 
Ritgen.  VI.  Bandes  2t  Heft.  gr.  8.  Mit  1  Tafel  A 
büd.    li  Rthlr.  oder  2  Fl.  42  Kr. 

pas  Landes-|ndustrie-(?oi|ipto^r 


0.  h    o    1    e    r    «. 
pei  mir  ist  so  eben  erschienen  r  \ 

4n*(cl|ten    und    Bemprkani^en 

über  die 

Brechruhr 

U^d    deren    Behandlung 

▼on  ' 

Joh.      Fri#dr.      Hoffmann. 

gr.  a.    brosch.  36  Kr.  —  9  Gr. 

Der  Verfasser  mehrerer  rühmlichst  bekannten  Werke  ü] 
Milxbran  d  -  Carbunkel  hat,  in  dieser  fieuesten  Sehr 
eine  neue  Theorie  der  Behandlung  der  Cholera  aufgestelU|  i 
reo  Prüfung  und  praktische  Anwendung  höchst  wahrscheinlj 
(isi  günstigste  Resultat  herbeiführen  dürfte. 

Carl  Hoff  mann  in  Stuttgart. 


Im  «Verlag  deiXandei«!!! dastri«'- Comptoiri  in 
Woinivr  erteKleQi 

Theater    der    Hiada*«.. 
Am    der  EngliAoken  Uebez^ragirag   des  Samerlt- 
Originele 

H*     H.      W    i    1    «'  o   ji| 
mebif eh  ttbertetst 

von  \ 

O,    L.    B.    W  o  l£f. 
2  B^de  ron  U  Bogen  gr.  S. .  1828.  und  1831.    iMs  gilu 


logen  fr. 
3}  Thlr. 


oder  6|  PL 


Bei  mir  sind  encliieiien  und  in  allett  Boehhandlluxgpi  n 
haben :        *  ,         ' 

'   D dringt  D.  H.,   die  gelehrten  Tlieologen  Deuttcblaodi in 

,  achtzehnten  und  neunzehnten  Jahrhundert.    Nach  ihren 

^  Leben  und  Wirken  dargeatellt«    Ir  Bd.    A  —  H.   gr.  ^ 

1831.    Preif  3  Thaler. 

Bchuderoff,  Dr.  J.^  SymboloklasmiiB  oder  Syiaboloktiie? 

1831.    £r.  6.    geh.    Pxeis  3  Gr.  .    / 

Wef  fpricht  Für  und  Wider  die  Meinung,  dats  der  Er4* 
ball   und  alles  Oestim  euch   durch  ein  eigenthiimlicliM 
Weltkörper-Leben  den  Schöpfer  verherrliche?  1831.  £?•& 
'   '       Frei«  21  Gr.      , 

Neustadt  A.  d.  O^  im  Juni  183L 

L  K.  G.  Wafl^aer. 


Tn  unterem  Verlag  erschien  so  eben  und  ist  dnreh  slle 
fiuchv  und  Landkartemiandlungen  zu  beziehen: 

.  Pas-Planetensystem  der  donne^  zuerst* von  Gope^ 
'  .  nicus  1543  angestellt,  durch  Keppler  und  Newtoo 
bewiesen  und  durch  Olbers,  Her  ding,  Piazzi,  Her* 
schel  u.  A.  erweitert  und  berichtigt.  Entworfen  uuQ 
gezeichnet  von  G.  F.  Weil  an 4.  Auch  als  Supplemeot 
tum  grossen  Handatlas  in  60  Blättern.  Imp.  Fol»  8  gGr. 
•        —  10  Sgr.  —  36  Kr. 

Specialkarte  ron  dem  Harzgebirge  und  den  umliegeodeo 
Gegenden ,  vorzüglich  für  Keisende  in>  diess  Gebirge  und 
auf  den  Brocken,  nach  den  besten  Hülf^uellen  entwor- 
fen und  ges.  von  G.  F.  Weiland.  Auch  als  Sapp'Cj^ 
ment  zutp  grossen  Handatlas  in  60  Blättern,  Imper.Foi> 
;  16  gör.  —  20  Sgr. .—  1  Fl.  12  Kr.  - 
'  Weimar  y  im  Mai  1831. 

Das  geographisehe  Institut. 


r  .   c:* 


'Asiatische  'Chöl^i'^ 

Vemerlungenmer  m»  Furcht  wr  der  h»rr~ 
schffndeiiBreehruhr,  kugUich  enthallend  eine  u>i,. 
e^mdutfthch  bestünd^teVoreUHuns  an  die  ober- 
pohzeiUchen  änd  Geaundhetftbehörden  *ur  Beruhi- 
gung de,  Puhlikume.  iAUhitftlp:  J)e,  Menecheri 
Korper  ist  nichi  blosse  Fteiaihmasse  mit  ddr'Le^ 
benskrqft  einer  Auster}  wer  ihn  .behandeln  will 
mues  »eine  höhere  Natut-  anerkennen.')  Leiotii 
tn  der  Teuhnerschen  Buchdri  1851.  S.  FI:  54  & 

Der  sich  unter  dem  Icnrien  Yorbericlit»  mit  D  TP 
\.  beaeichnende  Vf.  versichert,  an- einem  Orti  za  leben* 
ro  er  ,eden  Tiges  gewärtig  seyn  aässe,  die  schon  gan« 

j   I-  TT'"?'"®'"^'"'  "•"  eignet,  Augen  zu  schauen, 
nd  hofft  djirch  gegenwärtige  Schriit  Einiges   zuHtfindei- 
ing  der  grossen  Furcht  vor  der  Chorera,  "welche  sich  sq 
Mserordenthch  verbreitet  h»be,   beizutragen.      Er    fenrt 
»her  mu  der  Schildrtmg  denenigeh.WirEörrgen  an,  wei- 
te dieser  Gemuths-AffeAt  auf  den  Kömer  m  Süssem  im' 
tand»   sey   und   schliesst  aus  der  Verglfeiohung   der   Er- 
kejnnnge^,  Welche  von  der  Furcht  hetvorgfebrach^  Wer- 
•"».  "«  denen, 'die  d-e^  Breihruhr  eigen .sibd,  diiss  beide-, 
immelbar  auf  r,6  Nervengeflechte  des  jUigens  feinwirkeri; 
-Da  nicht  aUcn  Mijnschen   deijenige  Müth  gegeben  Ist. 
«Icher  der  sicherito  Führer  und  Retter   iii  Gefahren   ^^ 
'    V    !.%'"•  "*'"^-^'  .  Vo>steIldng  von  der  Beschaffenheit 
fr  Verhaltnisse,   in  ^^elche   m^n  veiset«  zu  werden  die 
rwartubg  hat,  der  Kraft  des  Willens  za  Hülfe  kommen: 
>r  Allem  mwe  die  ü Aerzeugung  von  der  göttüchen  Vor- 
hung  und  dl«  Erhebung  in  die  Rathschlüsse  Gottes  den' 
nst  unter  dea  drohendsten  Umständen  aufrecht  erhalten 
m  besten  werde   man  sich  der  Furcht 'entledigen,  wenn 
an  der  Gefahr  gerade  in  die  Aug*ii  «eht  und  sich  d»r- 
)er    zn    belehren  sucht,     ob   denn  die  Gefahr   bei  tfel; 
echrnhr  m  der  That  so  gross  «ey,   «U   es   dem  emfen- 
ischeme  nach  scheinen  dürfte.  —  Die  Seuche  ist  nicht 
a:  sie  steht  mit'  ihren  eigenthümlichen  Zufällen,  in  ih-  ' 
ai  seltsamen  VoAommen  und  dem  oft  seltsamen  Gah^  ' 
o  «e  bei  Ihrer  Ausbreitung  ni>mt,   nicht  to  einzelh  lU 
-ankheit  da,   dass  sie   schon   deswegen  ein  droheiideres  ' 
.sete«  habe.    Der  Vf.  vergleicht   mit  der  Brechmhr  die 
Jie    Ruhr,   zwuchen  welchen  beiden  Krankheiten  kein 
JOlg.  R^t.  1831.  Bd.  JI.  St.  3.  L 
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ni«ttt  Üntowchfei  »ey,  d«  a«  •!««•  i«  M«g«,  fch- 
teie  im  Damkanale  ihren  Site  Mbe;  4«  li*««?  •l»'^«- 
niget  Nerven,  äU  der  errter»  beritep.  K.  groue  Stob- 
liclAeit.  welche  mit  der  Brechmhr  v«rbnnden  »t,  wirf 
sehr  veUindert  Verden,  wenn  man  nur  du  inTledmu^ 
trinfit  WM  ihr  wirklich  xukommt,  und  wenn  man  die  da 
'S  Sterblichkeit  mit  der  Sterblichkeit  in  gewöhnl.  JJir«, 
„ler  'bei  andern  herrschenden  Krankheiten  vergleicht,  wi 
wenn  man  nicht  «o«rohl  da.  Verhältnisse  Verstorbenen« 
den  Erkrankten,  «ondem  vielmehr  das  VerhiltniM  der  Ge 

storbenen  z«  derVolksm.».  »»•'^^'^«*'**«»- -„Elf  J^ 
Furcht,  welche  man  vor  der  Ansteckung  der  Chol«»  I««, 
scheint  von  xlem  GraJe  der  Ansteckungshraft  ab«J«ng«. 
Es  fiiebt  aber  drei  Arten  der  Ansteokung,  U  die  «gent- 
liehe  ider  unbedingte,  welche  sich  durch  folgende  Eigt- 
thümlichkeiten  auszeichnet,  a)  dass  «ch  nnbeduigle  io- 
steckende  Krankheiten,  nachdem  sie  einm J  er«eu|t  t««- 
den  sind,  nicht  anders  aU  nur  auf  dem  Wege  der  Aa- 
steckunß  fortpaaneen,  b)  dass  sie  nie  eintet,  »oder, 
kam«  lla  herrschende  Seuchen  voriwmmenj  c)  d«  w 
von  einem  Punkte  eich  nach  aUen  Seiten  bin  ansbreitM, 
i)  dass  bei  diesen  Kränkelten  eine  VerÄndemM  im  le- 
benden Körper  vorgeht,  gewissermMsen  deni  Gatenng»- 
Moceue  in  der  anbelebten  Natur  ähnlich?  e)  dass  di.U^ 
Certragnng  «owobl  unmittelbar  von  Körper  sn  Körper,  J 
«Ich  mittelbar  durch  andere  gegenstände  g«ch.At,^ 
den  KrankheitsatoflF  in  sich  aufgenommen  hd>en}f}  «W 
sie  einen  mehr  oder  minder  geregelten  G««g.b««»«^ 
de»  sie  allmShlig  steigen,  untf  nachdem  «•  ihre  »W» 
Höhe  erreicht  haben,  eben  so  ÄmaUig  weder  dweh.«. 
•ndüch  g)  dM8  die  Zahl  der  davon  Ergnffenen  »  d«  R^ 
gel  bedeutend  gros.  ist.  2.  Die  uneigenthche  od»  i« 
Lftan«eckung.  Bei  den  von  die«.r  «'«^«»*?'»"  *^ 
i^g  herrairendei,  SeiwAen  fcdle«  dl.  die  E.^«^ 
™!r  t^elche  den  unbedingt  ansteckenden  «nkonimw. 
ri)ieTedtßte  oder  «läUige.  Seuchenartig.  Knnkho- 
t?die  «s^d-r  Luft  durch'unmittelbare  Einwirkoeg jj 
Z  Nerven  entttanden  sind,   können  nnter  verscfaedeDe« 

SiSn  einen  »<^1«*-S"J  ^L^^'^äfrÄ 
dass    dadurch   eine   schnelle  Zerseteung  det  Safte  «foji. 

deren  Einwirkung  auf  andere  dafür  ^^^^^'J^l 
diesen  dieselbe  Krankheit  mittheilen  kann     »«""»Jg 
dass    der  Ausbreitung    der   Ansteckung  durch  dlg««»« 
Sperrungen  und  Absenderangen    »»»<=l»t  Granzen  in  »««e 
,ey.  -■  ^ei  der  jetzt  herrschenden  Brechruhr  findet  k««« 
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fiiere  Art  der  ADSteckong  sMt,  als  ^9  9  welche  bei  den 
anächst  mit'  ihr  verwandten  Krankheiten  vorkommt^  Un- 
ffdingt  ansteckend  kant^  sie  nicht  seyn.  Diese,  Ansicht 
t  ein  httdentender  Grund,  warum  die  herrschende  Furcht  - 
}r  der  Seuche  sehr  gemässigt  werden  muss.  —  Wenn,  wie 
wähnt  .worden  ist,  durch  Sperrungen  ilet  nach  Westen 
n  ziehenden  Seuche  keine  Grunzen  zu  setzen  sind,  so  sind 
ese  Maa!ssregein  um  so  mehr  zu  unterlassen ,  je  mehr 
egcn .  der  disdurch  verbreiteten  Furcht  die  .Anzahl  der 
erbefölle  vervielfacht  Vird»  Anstatt  also  auf  Errichtung  ^ 
)n  Sperranstalten'  zu  denken,  verwende  man  seihe  Auf- 
erksamkeit  auf  die  Maassregeln ,  ^  welche  der  zi;ifiilligeii 
asteckung  entsprechen.  Das  Erste,,  woran  man  unter 
Ichen  Umstanden  denkt ,  ^  ist  die  Errichtung  von  Kran- 
nbäusern,  g^g^n  die  der  Vf.  gegründete  Einwendungen 
irbritigt  An  die  Stelle  dieser  Krankenhäuser  soll  man 
elmehr  dfii  Anzahl  hülfebrinsender  Personen  so  viel  als 
()glich  vermehren.  Hierduroi  würde  es  auch  mtfglich 
erden ,  die  Krankin  auf  dem  Lande  nicht  ohn«  iürztUche 
Ulfe  zu  lassen.  Mit  dem  blossen  Erbauen  von  Häusern 
X  Aufnahme  der  Cholerakranken  ist  nichts  gethan.  -^ 
einer  Nachschrift  wird  gegen  die  Bekanntmachung  so 
eler  sogenannter  specifischer  Mittel  gegep  die  herrschende 
uche  mit  Recht  geeifert  und  der  Nut:ftn  des  Mohnsaftea 
,  viro  die  Nervengeflechte  des  Magens  in  etwas' iTöherm 
ade  angegriffen  waren  ^  sehr  gerühmt« 

NeumtU  nbleiiende  Behandiungtari  der  hrdmpf* 
artigen  Cholera  a$iatica.  Mit  Abbildungen  der  ^ 
In^rumenta  dieoueeoria  der  orientaliechen  Natiq-* 
nen.  liebet  einer  Abhandlung  uon  /•  Mouai  über 
die  Cholera  morbus  ^  welche  1828  jsu  Berhampere 
in  Indien  beim  \A*  engl.  Regimente  geherrechi  haU 
Aue  dem  Calcutia  Transact.  Fol  IV.  1829*  übet^ 
eetzi  und  mit  Anmerkungen  begleitet  pon  W.  6« 
Tileeiuev.  T.  (??),  der  fFeltweieheit,  Arxnei^ 
iviesehethaft  und  Wundarzneihunde  Dr»^  K.  R^ 
Hofr.'U.  Ritter  9  Naturforscher  der  p^  Krusen^ 
Hernsehen  Weltumsegelung  ^  Ehrenmitglied  der 
$/•  Petersburger  und  mehrerer  ^  andere^  Akadem» 
t^eipzig  jit  Verlage  der  Dykschen  Buchh^  1831*  & 
jry/.  244  5.     . 

Der  Hr.  Vf/,  welcher  schon  zwei  Bändchen  über  dfto 

tische  Brechruhr   herausgegeben  hat,     wurde  durch  jlie^ 
>T.  Seidlitzens,  in  der  3ten  Sammlung  der  AbKandlnn« 
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gen  Petersburger  Aerste  befiodlichen  Abhanjttnng  gescUl- 
depten  wohlthätigen  Wirkaagen  der  warmen  Bad«  in 
Seehospitale  zu  AstracbaVi  gegen  die  krampfartige  Erstar- 
rung der  Haut  und.  das  Zurücktreten  des  .stockenden  Blu- 
tes aus  derselben,  so  wie  auch,  durch  die  Rettuns  chole- 
rakranker Personen  durch  Ableitungsmittel  i^ach  der  Hut 
und  namentlich  durch  Hassiren,   bewogen,  noch  ein  drit- 

«  tes  Bändchen  über  die  Behandlung  der  Cholera  durch  äus- 
sere Mittel  zu  schreiben«  Ueberdiess  hatte  der  Hr.  Verle- 
ger eine  Abhandlung  des  Dr.  Mouat  übersetzen  lassen,  n 
welcher  Hr.  Hofr.  Tilesius ,  weil  sich  'jener  Arzt  ziemlicli 
hoffnungslos  übet  .diese  Krankheit  geäussert  hatte,  einige 

/Anmerkungen  hinzufügen  sollte.  Endlich  standen, dem  Vf. 
«inige  rassische  Berichte  und  Nachträge,  so  wie  seine  ei- 
genen Beobachtungen  üb^r  dieWirkungen  der  chineaischeo 
Massir-  und  Ramassiroperation^n .  zu  Qebote,  und  es  be« 
seelte  ihn  auch  der  Wunsch,  die -Elektridtfit ,  den  Galva- 
xiismus  und  Magnetismus  noch  gegen  die  Blutstockungen 
und  Krämpfe  der  Cholera  in'  Vorschlag  zu  bringen.  £1°« 
trockne  Aufzählung  dessen ,  was  den  Lesern  hier  geboten 
wird ,  wird  schon  darthun ,  dass  diese  Schrift  sich  ror^ 
theilhaft  unter  der  grossen  Menge  ähnlicher  Schriften,  vo- 
mit  das  Publikum  jetzt  überschüttet  wird,  auszeichnet. 
Cap.  !•  Eintheilung  der  Cholera  in  die  sporadische  uoi 
epidemische ,  nebst  Geschichte  und  Wanderungen  der  letz- 
tern aus  dem  Orient  bis  nach  Europa.  Es  werden  hier 
die  ungeheuren  Summen  d^r  an  dieser  Seuche  in  versohle' 
denen  Ländern  Gestorbenen  aufgeführt.  Der  Vf.  glaQ^^ 
an  ein  Contagium  der  Cholera,  dessen  Verbreitung  bis 
nach  Europa  jedoch  so  viele  begünstigende  BedinguDgeo 
verlange,  die  sich  vielleicht  in  Jahrzehnten  und  Jahrhoo' 
derten  nicht  wieder  so  sonderbar  vereinigen  werdet,  il) 
es  diessmal  geschehen  ist.  Gap.  2*  Beschreibung  derBrech- 
rühr  von  einem  Arzte,  Purpjirew  in  Orenburg,  welcher  aa 
derselben  selbst  gelitten  hat.  Derselbe  -setzte  Anfangs  ()i< 
Natur  der  Kraiikheit  in  ein^  Darmentzündung,  in  deo 
Fortgange  seines  Berichts  aber  nimmt  er  eine  krampOiait« 
VerscUiessung  der  Gallengänge  an.  •-*-  Im  3.«  Cap.  vriri 
nntersuoht,  ob  der  Grad  der  Cholera- Ansteckung,  oder 
die  Anlage  und  Empfänglichkeit  der  Menschen  gegen  si« 
überall  von  gleicher  Stärke  sey  ?  und  ob  sie  aMere  Krank- 
heiten hervorrufen  oder  utaterdrucken  könne?  Die  erst« 
Frage  wird  verneinend  beantwortet,  die  zweite  hing^«B» 
nach  Onuwriefs  in  Orenburg  gemachten  Beobachtung en^ 
bejaht ,  Cap.  4.  handelt  die  guten  Wirkungen  ab,  welche 
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die  Langepha'der  in  der  Cholera  leisten.  Der  Hr.  Vf.  will 
iber  den  Aufenthalt  der  Kranken  in  ihnen  nicht  nach  Mi^ 
luten  bestimmt  wissen.  Denn  anch  30  Minuten  seyen 
loch  zu  wenig.  Die  nach  dem  Tode  noch  beobachteten 
^uckunoen  leiten  dfn  Vt  auf  die  grosse  Ro]Ie,  welche 
lie  Elektricität  bei  Nervenkrankheiten  spielt.  Bei  dieser 
Gelegenheit  gedenkt  der  Hr.  Hofr.  der,  Curen,  welche  Dr. 
/hr.  Aug*  Becker  in  Mühlhausen  in  Thüringen  an  Perso- 
en,  die  an  mehrern  Arten  von  Krämpfen  und  {fervenv 
rankheiten  litten,  durch'  zweckmässige  Anwendung  star- 
er Magnete  zu  Stande  gebracht  hat.  Im  Cap^  5*  thut  der 
'^f.  fernere  Vorschläge  von  Mitteln  zur  Stillung  der  Schmer» 
en  und  Krämpfe  in  der  Cholera  und  zur  Rückkehr  des 
lutes  ^u  seiner  normalen  Beschaffenheit  und  Mischung. 
s  werden  hier  die  früher  schon  erwähnten  Imponderabi« 
en,  Elektricität  i'  Galvanismus  und  Magnetismus  in  Be* 
achtung  gezogen.  -<->,  Im ;  gesunden  Körper  findet  nach 
erhältniss  seines  Alters,  Geschlechts  und  .Temperanients 
n  gewisser  Grad  von  elektrischer  Spannung  statt  und 
de  Störung  der  Gesundheit  ist  mit  einer  Störung  dieser 
pannnng  verbqnden.  Diese  Spannung  der  Elektricität  kann 
itweder  zu  stark  oder  zu  schwach  seyn,  oder  die  Leitung 
ad  Ausgleichung  der  Elektricität  ist  unterbrochen  und  et 
Iden  sich  mehr  oder  weniger  abgesonderte  Träger  der- 
Iben,  die  gegen  einander  in  Kampf '  treten.  Diess  ist 
»r  Fall  in  den  Krämpfen  und  Krampfkrankheiten«  Cap. 
Ueber  die  sichere  und  mit  schnellem  Erfolge  angebrachte 
nwendung  der  Hautreize  und  Ableitungsmittel.  Theorie 
iT  Ableitung  oder  des  Zusammenhangs  der  innern  Organe 
it  dgn  äässern  nach  Portals  Ansicht.  iCap.  7*  Das  nol- 
D,  Fürsten,  Treten  und  Reiben  längs  dem  Rückgrathe 
n  beschwichtigt  den  Aufruhr  im  Nervensysteme  un4 
illt  besonders  die  Krämpfe,  welche  aus  der  Reizung  des 
>nneDgeflechtes  oder  dea  sympathischen  Nervens  entsprin- 
;n.  Vergleichung  der  mechanischen  Reizung  mit  der 
lemischen.  Es  werden  hier  die  Manipulationen  des  Mas- 
rens  und  Ramassirens  bei  den  Fersern  und  Chinesen  und 
re  Wirkung  auf  den  Köirper  nach  eigener  Erfahrung  be* 
hrieben.  Cap.  8«  beschäftigt  sich  mit  dem  Beweise,  dass 
an  durch  die  Anwendung  der  Häutreize  und  Ableitnngs* 
ittel  nie  schaden ,  nur  nützen  könne.  Im  Cap«  9*  wird 
^zeigt,  dass  das  Massiren  und  die  Hautreizoi  welche  mit 
»  glücklichem  Erfolge  von  den  Fersern  gegen  die  Cho- 
rakrampfe  angewendet  wurden,  von  den  Chinesen  hohes 
agebildet  worden  sind  Qnd  empfohlen   zu  werden  ver- 
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äieöen.    t>a  einEnglMnder  ^Tytder  die  Gfaokim  ^v«gn  in 
sie  begleitenden  Zatälle  für  eine  Vergiftang  ensalif  so  we 
den  iD3  Cdp.  10«  di^  Zufälle,   welche  bei  der  Cholera  so- 
wohl,  ab  bei  Vergif]!üngen  beobachtet  werden^  mit  eioi:- 
der  verglichen.     JDie    mehreste    Aehnlichkeit    findet  s.c^ 
~  zwischen  der  Dreehnihr  und  3en  Zufällen  der  Arsenikrri 
giftnng.  — -'  Cap.  1],  schildert  die  OperationsnMthode,  <fi 
ren  sich  die  Chinesen   bei  ihrem   Massiren   nnd  JUnuss:^ 
ren   xn  bedienen  pflegen ,    und   beschreibt   die   dabei  ;^ 
l>riSnchliehen  Insttnmente.     Der  Vf.  hatte  sich   einige  c^ 
wirksamsten   in   Canton  machen  (lassen,    ^eldie  bei  c^ 
Rosenmiillerschen     Verlassenschaft     mit     Trniegelt    t» 
wahrscheiplich ;  durchj    die    Sohujd    des    UniTersitäts-E' 
amten   mit  yersteigert   worden  seyn  soOen,     Bine  soKj 
Beschuldisiing  hfitte  mit  Etwas  mehr  als  'mit  blosser  ^^V-j 
scheinlichkeit  begründet  werden   sollen.  —    Im  Cap.  11 
wird   za  '^zeigen   gesucht ,   dass  die  Erschätterongsmetb^  I 
als   did  kraftigste   Mos  einer  therapeutischen   Anwendii 
ftihig  zu  seyn   scheine.     ]Mit  dieser  firschiitteniBgsm^th  1 
steht  die  Heilung    einer    durch    zurückgetriebetie  Kr«'' 
verursachten   Epilepsie ,  welche   nach ' S.  158  n.  t  do^ 
Laugenbäder    nnd   durch  Einimpfting   der   KrStze  gein 
•Wurde,  in  keinem  Zusammenhange.  -^  Da*  Cap.  13-^ 
klärt  cÜe  auf  der  Küpfertfifel,  unter  welcher  steht:  D.  T 
lenns  delineavit  in  terris  Sinicis  iSOSf  abgebildeten  lUo* 
sirinstnunente.  — ^  Im*  Cap.  14.  ist  der  schon  «auf  dem  1i 
tel  erwähnte  Aufsatz  J.  Monats  über  die  Cholera  morrJ 
im  14«  engl.  Regimente   zu  Berhampore   mitgetheilt,  r| 
mit  sehr  zahlreichen  Anmerkungen  versehen.  —    Eoi^ 
ist  noch  ein  Anhang  von  Nachrichten  a(isNk'.7&  derLe 
tiger  Zeitung,  und  aus   Sonnerats   Reise^nach  Osüdc^' 
und  China,  die. Cholera  betre£Fend,  beigefugt  worden.   >' 
dem  Angeführten  wird,  die  Richtigkeit  des  im  Vorher,' 
henden  im  Allgemeinen  über  diese  Sdhrift  ausgesprocher 
TJrtheils  sattsam  hervorgehen.     Ein  künftiger  Biograph 
Hrn.  Hofr.  Dr.  Tilesius  darf  diese  Schrift  nicht  ongei^ 
lassen.  •—  AI»  Ref.  eben  mit  JDurchlesung  dieser  Abhir 
,  lung  zu  Ende  -wai^,  erschien  Nr.  8.  von  unseiz  Hm.  f' 
RadBus  Mittheilung  des  Neuesten   und  -Wissenwärdig;' 
über  die  asiat.  Cholera,  worin   ein  weitläufiges  SchreJ- 
des  Hm.  Cellegienraths    von   Hennings,   desselben,  c« 
Hr.  Hofr.  Dr.  Tilesius  als   Pathen  seines  Sohnes  vo^!' 
hende  Schrift  gewidmet  hat,     enthalten  ist,    in  weich; - 
Ersterer  dem  Letztern   nicht   allein'  von  dem  ftnge  c' 
Brechrute  in  Petersburg  W«  «um  14*AHgwt  »•<*»**  ^'' 
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Mbm  krt/Moami  aneh  dis  EtUinngmH /wridw  4«  Hr. 
CoBw.  R.  «elbft  s«  mMlira  Gelegmh«*  g«^l>t  '>**>  ^'^ 
gaÄeilt  #onlm  and. 

BetehrtMgübtrduasiatUche.ChoUrafürNidht'- 
M-zU.    Auf  alterlwchttett  Befehl  in  dem  Komgr-  . 
rnche  Sacheen  behanot  geaiaeht.    Untte  ■äunage, 
Dreiden  im  Verhge  der  Hilac^ereehen  B»ehhan4U. 
1831.  &  64  'S.  mit  1  SteindrucUafel 
R«f.,  welch«  bei  AMeig«  d«  «wMten  Anfluge  («. 
St  7.)  wnoaiiMO  httt«,  diu  eine   dritte  uad  ▼emehrte 
Aidlase  in&nTsem  ertcheinen  werde,  yelraprach  diese-Ver- 
UMhmngeii  «»aeeigen,  $ol»Id  er  im  Beata  diwer  Auflege 
»eyn   würde.      Er    eifiült  gegenwärtig  sei&    Veisprechen. 
Bei  4er  Becehreibang   de«  Wege»,  den   die  Cholera  von 
Bige,    Ifiten,    Polangen  \m   Densägv  genominen  hat,  an* 
jeut  noch  Peterabarg,  Kronaudt  ood  Ktoigaberg  hmxage^ 
komneli.  —  Daaa  die  Krankheit  durch  Handelaverkehr  bis 
WaekMnmen  «ey,  w:ird  S.  20.  doroh  ein  Sohreiben  ans 
Revd  b«rie«en.  —    S.  21.   werden  »die  Portachntt»  der 
KnidJicat  bis  an  die  Pjrenssiacbe  Grenze  und.  ihre   Ver- 
breitang  in  Ungarn  beschrieben  und  bemeiiit,  da»»  im  Au- 
gott  diesetb«  bi»  zmn  37.  Grad  Ältlicher  Länge  von  Ferro- 
und  dem  51.  Grad  nltodlkiher  Ereile  vorgerückt  war,  tu»*- 
W»  Peteraburg  780  Mwlen  von  Süden  naeh  Norden,  und 
lis  Posen  11*1  Meilen  von  Osten  nach  WesÄn  swuck- 
geWt  hatte  and  von  einer  breiten  Bari»  au«  den  nwA 
übrigen  Theil  von  Emopa  bedrohe.  —  S.  25.  wrd  die 
doich  mehrere  Zeitongen.  verbreitete  NaduticMt,- dass_  15 
Albeiter,  welche  weh  u»  Riga  mit  Eröibong  vo«  Hanlbalr- 
len  beschäftiget  hätten,  von  der  Cbokta  befaUen.  »eyen, , 
amtlich  aU  unwahr  erkJärt.  —  Bbonda»db»t  hal  der  er»te 
Punkt,    welcher  bei  Verhütung   der  weitem  Verbrmtung 
in  Cholera  «org&ltM  %d  beriick»ichrigen  ist,  einen  starken 
Zmate  bekommen.  —  ».  28.  vrird  bemerkt,   daap  der  g«- 
roBde  nnd  ki«ftige  Mensch  es  fa»t  in  seiner  Gewalt  an 
haben  scheine,   die  Adjage   zu  dieser  Krankheit   ganz  m 
verhüten,   odev  auch  auf  einen  aolchen  Grad  »luaubildjen, 
dai»  die  leiseste,  fernste  Einwidcang  des  Ansteckungsetol- 
{«e  hinreicht,  nm  die  Krankheit  sn  eneugen.  ,  (Es  ist  gut, 
d«»  der  Hr.  Vf.  hinzugesetzt  hat:  fastj   deÄn   wie  ywi 
tarnend  Mensohen   befinden  sich  theil»  wegen  ihrer   Ar- 
muh,  dieils  wegen  anderer  nicht  s»  vermeidender  «j«»^ 
nn  Umstände  auaser  Stande,  auch  bei  dem  besten  Willen 
da«  m  vaanaidisn,  wm  dio  Aidag«  m  exxeogcn  and  aus- 
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,  ml^Sdeii  venn^fgcnd  itli}  *^  S*  d^^-imi  mit  iRj^dä  «sge* 
^theni  vor  Mitteroftpht  ^)i  Bette  su  gehen  und  froh  4Rifza<^ 
ssteheot  --^  S,  32.  wird  die  dringende  .Nodiweodigkeit  ein« 
geechärfti  den  übermässigen.  Genuss,  besonders  des  Bnoint- 
weini)  hÄ  Annäherung  der  Chokra  nicht  blos  bis  auf  die 

'Hälfte  zu  ermassigeni  sondern  sobald  als  möglich  ganz 
^ufsagqben«  (Diese  gänzliche  Entziehung  eine^  gewohnten 
Belizes  dürfte  der  Gesundheit  doch  nicht  beilsaih  seyn.)  — 
Bei  X^elegenheit  der  Veriialtungsregeln '  nach  dem  Ausbrä- 
che der  Cholera  wird  bei  Gelegenheit  der  ADwendung  von 
Chiordämpfen  Vonkfat^  besonders  in  Rücksicht  solch« 
Personen ,  weldie  eine  schwache  Brost  kab«B ,  empfoUen, 
und  die  Zwecklosigkeil  .der  Bäochennigea  vät  Berosteinf 
Räatherpulver  etc^  dai^ethan:  'auch  die  Aufoierkssmkeir 
auf  die  Wohnungen  der  Dienstleote,  eu(  die  Hauslhiera 
und  die  allzuhohe  Temperatur  der.  Stuben,  im  Winter  sa 
richten,  aiiempfohlen,  (Ref^  findet  die  Hausthiere  mclit 
bios  als  die  Luft  veninreimgend  ans  den  Stuben  zu  ent« 
fernen  nothwendig,  sondern  auch,  besonders  we|}nJQ  <ieD"> 
selben  Cholerakranke  Ixegen,  darum,'  weil. sie  Tfägemod 
Verbreiter  der  Krankheit  sind,,  auf 'Welche  man  seither  zn 
wenig  Rücksicht  genommen  hat,)  -^  S«  3&  wird  nodi 
einmal  die  Wichtigkeit  -der  näehtlicben  Ruhe  bei  ansge- 
brochener  Cholera -r  Bpidemie  eingeschärft:,  und.  «uf  der 
folgenden  Seite  nodi  manche  diätmsohe  Vorschrift  ertheilt; 
Bei  Erkältung,  besondeis'der  Fasse  und  des  Unteiieibss, 
trinke  man  einige .  Tassen  /Thee.viuit '«ine^.  Zusätze  von 
Citronensafte  oder : Wmii  , .  ein  G^as  Glühwein ,  oder  mit 
echtem  Arrak  «nbereiteten  Pansch  und,  lege  •sich  sogleicb 
zu  Bette.  — « 'Die  Gebe^enen  sollen  sich  öfters  baden,  dia 
Haare  mit  schwachem  Chlotkälkwasser-  waschen ,  die  öst- 
lichste Reinlichkeit  m&d  eine  recht  sorgfältige  Diät  hech- 
achten:  die  übrigen  gegebenen  Rathschläge  und.  Vorschri^-' 
ten^  S«  4(K  n.  41.,  deutet  Ref*  bloe  an,  4^  ihre  umstand* 
lich^  Anführung  zu  viel  Raum  erfordern  würde,  DasVer- 
zeichniss  einigeBJkpparate  und  Amneimittel  ist  durch  meh-* 
rere,  ZumTheil  weidäufige  Anmerkungen  .erläutert  wor« 
den,  Dankensw^rth  ist  die  Aufzählung  aller  (25)  Verord- 
nungen und  Bekanntmacdiungen ,  welch»  wegen  der  asiat. 
Chcjera  in  der  Gesetzsammljing ,  in  der  LeipZ'.  pölit  Ret- 
tung und  sonst  bis  zum  22/  Anglist  erlassen  worden-  sm» 
Endlich  macht  die  Er^rung  der  bei  dieser  Auflag«  hin- 
zugekommenen Sceindrucktafol  den  BescUuss, 
•  -^  »  ,      '       •  »  - 

Der  Ktnapf  a^9n.  ^di$  tinatUffh»  OhoUr«.  S» 
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^^fr^  fium  freiwiüigM  KrUgsSienst ,  besonders 
gericüei  an^  Geistliche  ^  Schullehrerf  Beamie  und 
Jerste  i/on  jtf.  S^  S.  (Der  Betrag  dieser  Schrift 
tat  tur  Pflege  w>n  Cholerakränken  ah  einer  öffentU 
Schuld  und'  Erziehungsanstalt   bestimmt.)    ^L^ip^ 

zig  in  COflim.  bei  jtdo^Fr&hberger.  1831.  8.  78  S. 
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Nachdem  die  Aerzte'  eiaen  Sndiehen  Gegenstand  von 
allen  Seiten  in  beinahe  sahllosen  Sdhrifiten  beleuchtet  hiei- 
ben,  nimmt  ein  Mann,^  ,, welcher  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  schon  oft  gewagt  hat,  ^gewöhnlich  unter  seinem 
Namen  aufzutreten,  unil  dabei  auch,  wa8>3rohI  besonders 
seiner  äussern  Stellung  zuzuschreiben  ist,  das  Glück  'ge. 
habt  hat  j  dass  seine  Schriften  vielfach  gelesen ,  gebraucht 
(ist- denn  eine  Schrift  lesen  etwas  anders,  als  sie  brau- 
oben?  oder  worin  bestand  dieser  Gebranch  sonst?)  und 
von  Neuem  wieder  aufgelegt  wurden^  aber  jetzt  doch  Be« 
deokefn  getragen  hat,  diesem  Schriftchen  seinen  '  Nameh 
Torsttsefsen ,  ^  die  Feder',  weil  ihn  der  Geist  dazu  tiäeb» 
&  rief  ihm 'zu:  nimm  ifi  dieser  Sache  das  Wort!  und  ge- 
horsam ""setzte  er  «ich  an  den  Schreibetisch  und  t^idmete, 
),  ungeachtet  er  erst  von  einer  sehr  angreifenden  Reise  20^ 
nickgekehrt  war ,  und  nachher  acht  Tage  hindurch  unge- 
mein anstrengend  •  gearbeitet  hatte,  von  vier  glücklichen 
Tagen  r  (elücUiche ,  weil  er  in  denselben  die  Gedanken 
dieser  Schrift  aufs  Papier  goss ,)  die  Mnssestunden  seinei 
nicht  leichten  Amtes**  diesem  ]V}achwerke«  Eile  war  von 
nötiien,  weil  er  bald  eine  andere  Arbeit  zu  liefern  vef- 
pflichtet,  war«  Deshalb  solle  man  an  eine  durchdaclyte  Ord- 
B|Hig,  eti  eine  ausgefeilte  Sprache  bei  dieser  Schrift  gay 
niciit  denken,  sondern  sie  als  einen  Herzenserguss  anse- 
ilen: „als  Schrift  solle  sie  wenig  oder  pichts  seyn,**  (das 
ist  auch  vollkommen  erreicht  worden) ,  aber  ab  Thatener- 
'^ackerin  hofift  der  Vf.,  dass  sie  unter  Gottes  Beistand  et^^ 
VM  leisten  wipd.  (Ref.«  zweifelt.)  Der  Vertrieb  dieser 
Schrift,  deren  Ertrag  dem  auf  dem  Titel  angegebenen 
Zwecke  gewidmet  ist,  muss  in  dein  Augen  des  Vfs.  unge«^ 
mein  gross  gehofft  werden,  weil  er,  wenn  er  auch  den^ 
l^anfern  dieser  Schrift  einen  bedeutenden  Rabatt  zugesteht, 
dennoch  so  vial  davon  einzunehmen  glaubt,  dass  die  Cho- 
lerakranken an  einer  <5ffentlichen  Erziehungsanstalt  davon 
verpaegt  werden  ktfnnem  —  Den  Anfang  des  Machwerks 
■Qacht  ein  Gedicht,  das  den  Geist  verriith,  welcher  den  Vf. 
zum  Wortnehmen  in  der  Chelera«Angelegenheit  so>  mächtig 
getzisben  ist.    Der  Sohluss  dcesetbtn  lantet^  wie  folgt; 


Bmtimm  Chiiitt 
W«ni  dki'snr  bei  adr  Mm, 
80  will  ieh  aadi'  . 
BSviA  h^mk  wilUf 
Zu  Dir fWitht  Gott, 
Win  Ml  odeh  gias&«ii 
Und  tragm,  was 
Mir  «ntelsgvt  ift 
;Voa  dir,  Bmr  Glurirt. 

IB«iinf  wiri  Jer  Gang  ,der  Cholen  tob  Osten  hat  Iw- 
•dirieben.  »Der  prensiische  Statt,  faeisst  es  S.  Sl|  ▼<» 
der  Zeit  des  grossen  Brandentiyrgischeii  KurfUitten  dans 

Sewtfhnt,  stets  den  Feiaden  DentscUands  eine  eiserne 
imst  dnrzahieten  (der  Verj^  moss  in  der  neuesten  Ge- 
sehlchte  nicht  sehr  bewandert  seyn),  steQt»  Greoslieen 
auf  und  verdoppelte  und  Verdrei^chte  ihre  Beihen,  nm 
den  orientajisehen  Feind  vom  deutschen  Boden  abxuBil- 
ten^  aber  te  schien,  als  wenn  die  so  sehr  gmiefleocn 
Flussverbindungen  aes  prenssischen  Rache  gerade  Bk  diesen 
btfsen  Feind  geotacht  wSren.**  —  Uebaar  die  Fortpflanzmig»- 
weise  derCholera  meint  der  Vf.,  dass  Jeder,  wer  überbaupt 
die£rde  als  ein  Gesammtwesen  aui&sse,.  das  seine  besooden 
Lebensumstände  im  Gänsen  find  in  seinen  einzelpen  Theileo 
besitze,  nich^  meinen  werd«,  dass  mA  Krankheit  sich  blo« 
durch  Ansteckung  fortpflanze*  Der  prenssische*  Greuxcor- 
don,  welcher  dem  StiMte  läglidi  20  bis  40000  Thaler  ge- 
kostet, habe  bewiesen,  dass  sich  die  Cholera  nicht  dorch 
eine  Soldatenmauer  von  einem  Lande  abhalten  lassk.  Ort»' 
sperren  und  Häusersperr^n  helfen  auch  nichts*  -^  N^>eB 
gemeinsamen  Krankenanstalten  .muss  auch  die  häoslieb» 
Kt«nkedpflege  bestehen.  —  £s  lasse  sich  in  den  jetsigea 
Zeiten  der  Versnchung  erwerten,  dass  die  Kirche  in  Pres- 
sen sich  thätig  beweisen  und  allerhand  Veranstahongev 
lieffen  werde,  um.  das  in*  das  Land  gebrochene  üobeil) 
wo  möglich,  zu  beschwören,  oder  doch  zu  mUdern.  ^ 
Bnsstag!  Die  Kirchen  zum  Gebete  cu  öffnen,. mid  io  j^ 
der  einzelnen  bei  derKrankheit  Ankunft  Büaspsalmeo,  und 
bei  ihrem  Abzüge  Danklieder  zu  singen,  Hirtenbriefe  von 
Bischöfen  und  Generalsuperintendenten  avisgeben  zu  lasseoi 
das  sind  die  Waflen,  welche  der. Vf.  gegen  die  ostindi- 
sche Drechruhr  zu  erereifen  aoriith.  DasBeieebivcbte  zeigt 
hinlänglich,  wess  Geistes  Kin(l'*er  sey.  ReL  glaubte,  da«» 
es  Pflicht  sey,  bei  Zeiten  auf  diese  Schreiberei  anfinerk- 
■am  zumadieni  damit.  Niemand,  der  den  gesv^i««  Men* 
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tAwmf^nA  ab  nne  Gabe  Gotttt  hoehtcUtut,  um  GM 
für  den  Ankauf  und  aeina  adle  Zeit  Sa  daa  Laaen  diaaav 
Brotduira  vergettda. 

Die  hewährteHtn  und  mtf  jiutorüäien  gegrün- 
deUn  U^ümeihod€/$  und ArMnei^VornchrifTen  über: 
die  bie  jetzt  bekannt  gewordenen^  verechiedeneti 
Hauptformen  der  Cholera^  oder  dae  fVieeenawür^ 
digste  über  die  eogenannte  epidemiache  aaiatiache  \ 
Breckruhr,  nebet  einer  vollständigen  Pharmaco^ 
poea  antieholerica  aua  den  neuesten  Erfahrungen 
und  den  darüber  erschienenen  Berichten  engüscnerf 
fränzoe^f  ruee.^  ^oln.  und  deutscher  jterzte^  ao^ 
wohlfßir  UpU^  und  Militärärzte  und  tVundärzte 
Deutschlands^  als  auch  insbesondere  für  fiichtärzte 
bearbeitet i  und  namentlich  für  alle'  diejenigen^  , 
u^elche  sich  über  das  ,fVesen  dieser  fürchterlichen 
Kranllieitj  so'  wie  über  die  zu  haltende  Diät  und 
sonstige  Vorsichtemassregeln  dabei  unterrichten 
wollen.  '  Nebst  einem  Anhange  über  die  Anwen^ 
düng  dee  Chlors^  der  Bäucherungen  und  die  Be-- 
reitung  eowohl  dieser j  als  anderer  Luftreinigungs-^ 
mittel  iH>n  Dr,  jÜ.  P.  Wilhelihu  Mit  einem 
Forworte  von  Dr.  £.•  Ceri^tti^  •?''^*  ^T  ^^^ 
undpraht.  Arzte  in  Leipzig*    Leipzig  bei  C  H* 

F.  Hartmann  1831.  a  XXIL  338  5. 
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Daa  Urtheü  eines  so  sachkundigen  and  mit  der  Lite- 
ntni  dar  asiat«  Ciiölexa  so  bekannten  Antes,  als  dar  Hr* 
Vorredner  ist,  dass  nämlich  gegenwärtige  Schrift  einem' 
^v<[ahren  Bedürfnisse  entspreche ,  und  für  Jeden,  der  .für 
die  Erhaltung  der  Gesnndheit  sowohl  seiner  selbst,  ^  als  ' 
Auch  der  Seinigen  besorgt  ist,  von  dem  crtfssten  Nutzen 
Myn  werde,  eignet  sich  gewiss  fiir  eine  aTlgemeinere  Ba^* 
kanntwardang  dUeaer  Schrift.  Und  Ref.  wird  sich  eben«« 
falls  sehr  freuen,  wann  dieser  Zweck  erreicht  wird;  denif 
^enn  Hr.  Dr.  W.  auch  gleich  die  Krankheit  nicht  selbst 
beobachtet  hat  und  daher  keine  Ergebnisse  eigener  Beob- 
Bchtang,  wodurch  die  Kenntniss  von  der  Natur  •  dieser 
furchtbaren  Epidemie,  und  '^den  Mitteln, -sie  zu  Terhüten 
oder  zu  heilen,  bereichert  worden  wäre,  initzutheileh  .im/ 
Stande  gewesen  ist,  so  verdient  doch  derselbe  darum  Lob^ 
dass  er  die  in  so  vielen  Schriften  zerstreuten  Materialien 
fleissig  gesammelt  und  zur  Beförderung  einer  leichte^i  Ue^ 
bersi^ät  gehörig  geordnet  hat.  Die  Reichhaltigkeit  des 
lahaha  wind  vtdk  aua  folgander  Anzeige  hinlänglich  arge-  . 
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t>en.  Der  Vf.  Mgt  in  der  Einleituög,  weldie  die  Stelle 
'4er  Vorrede  vertritt,  dase  er  den  Gegenstand,  dessen  mehr- 
seitiger Erörterung  diese  Schrift  gewidmet  ist,  in  5  Ctpi* 
tela  abzuhandeln  gedenke  ^  wovpn  das  erste  die  Ableitung 
des  Namens  Cholera  und  eine  kurze  Uebersicht  ihres  Ur- 
M>rungs,  und  deren  Verbreitung  in  neuerer  Zeit  enthält. 
(Wenn  der  Vf..  glaubt,  dass  Kreuse  die  Ableitung  de«' 
Namens  von  dem  griechischen  Hauptworte  jCoX/^,  eine 
Dachrinne,  zuerst  gegeben  (labe,  so  irrt  er  sich,  denn  die- 
selbe befindet  sich  schon  in  dem  Schneiderschen  griechi- 
schen Wörterbuche«  Ein  alter  griechischer  Arzt,  Alexan- 
der aus  Tralles,  leitet  Bnch  ?•  Cap.  14*  den  Krankheits- 
Namen  von  /oXdc,  der  Darm,  ab).  Im  2ten  Cap.  folgt 
,  die  BeschTeibung  der  Cholera,  oder  genaue  AbhandluDg 
von  deren  AnsteckungsfaKigkeit,  deren  Wesen  nnd  Ur- 
sachen, Kennzeichen  nnd  Zufallen  während  des  Verlaub 
ihrer  drei  Perioden,  so  vrie  endlich  von  den  Vorausbe- 
^timmungen,  zu  welchen  diese  oder  jene  Zeichen  dei 
Krankheit  in  Rücksicht  ihres  glücklichen  oder  unglückli- 
chen Ausgangs  berechtigen.  Ausser  den  in  der  UeberKhrift 
dieses  Capitels  enthaltenen  Punkten  werden  din  sechs  For- 
men der  Krankheit,  wie  sie  theils  v.  Ammon  angegeben, 
theils  Hahnetnann  nach  einem  aus  .Galizien  von  eioem 
Arzte  seiner  Schale  erhaltenen  Schreiben  geschildert  hat, 
desgleichen  die  diagnostischen  Symptome  nnd  «üe  Krank- 
heiten, mit  welchen  die  asiat.  Cholera  verwechselt  worden 
ist,  beschrieben.  -^  Das  3te  Capitel  liefert  einige  Resal- 
tate  der  Leichenöffnungen  und  die  daraus  abgeleiteten 
Schlüsse,  dass  der  Andrang  des  Blutes  nach' dem  Gehirne, 
detn  Herzen,  der  Lunge,  der  Leber  und  deth  Darmka- 
nale,  so  wie  der  schwarze,  dicke  Zustand  des  Blutes  und 
seine  Stöckung  in  allen  Theilen  desKörj^ers  den  Arzt  be- 
rechtigen dürften,  das  Blut  von  diesen  Theilen.  abzusie- 
hen  und  seine  Stockung  so  bald  .als  möglich  zu  beseitigen; 
dass  die  unterdrückte  Hautausdünstung  .und  Gallenabsoode- 
iTing  herzustellen  und  endlich  die  Beschaffenheit  desDarm- 
hanals  zu  berücksichtigen  sey.  —  Das  4te  Cap.  beschäf- 
tigt sich  mit  der  Behandlung  der  Cholera  und  erzählt  die 
bis  jetzt  gegen  diese  Krankheit  angewendeten  Hcilmctho- 
clen,  und  die  einzelnen  dagegen  empfohlenen  Mittel,  wo- 
bei diejenigen  besonders  herausgehoben  werden,  welche 
«ch  in  den  neuesten  Zeiten  das  mehreste  Vertrauen  erwor- 
oen  haben.  Hier  wird  vom  Aderlassen,  vom  Qpium,  vö*" 
Kalomel,  .  vom  Kampher,  von  bittern  Mitteln  aus  dem 
PflAnzenreiche,  von  Säuren,  von  der  Magnesia,  vom  Mo- 
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«chns,  Brecliw«in$Uine,  der  RnhihmzrKel ,   dem  JPhoiphox^ 
und    mebrern   andern   Innern  Mitteln   gefiandelt;  .  nacnliee 
kommen  die  äussern  Mittel ,  als  warma  und  kalte' Bädeff 
Einreibungen I  Waschungen,   Bähungen   ubd  Klystiere.  ««-^ 
Nachdem  die  allgemeine  Behandlung  der  Cholera  durch'dia 
eben-  angezeigten  Mittel  beendigt  ist,  geht  der  V&^apf  diei 
specielle  Behandlung  der  im  Vorhergehenden  angegebene^ 
Arten  über:  — -  Endlich  folgt   eine  Anzeige  detjenigen  po- 
Hzeilitehen  Anordnungen,    wodurch  das  Einschleppen  der 
Cholera  in  Gegenden  und  Orte,   welche  bisher  noch  Ton 
dieser  Plage  befreit  sind,  verhütet  werden  kann.     Zugleich 
werden  sawohl  diätetische  Vorschriften  ertheilt, '  durch  d^- 
ren  Befolgung  man  sich  bei  etwa  eifabrechender  KranUieit 
gesund    erhalten   und  die  Ansteckung  verhüten  kann ,  als  ^ 
auch    dasjenige   angeführt,     was   man   beim  Eintritte'  der 
Vorboten  dieser  Epidemie  bis  zur -Ankunft  des  Arztes  zu 
beobachten  hat,  -*—   Von  S.  259*  «^n  kommt  ein  Verzeich- 
niss  derjenigen  Speisen  und  Getränke  Voi^,  welche  entwe^ 
der  zu  empfehlen ,  oder  zu  vermeiden  sind«  —  Im  ^dritten 
Artikel  dieses  Capitels  sind  Vorsiehtsmassregeln   für  dieje- 
^^g^Q  »gegeben,  welche  neben  und  mit  ChoTerakrankeb  le* 
ben  müssen.    Diese  Vorsichtsmassregeln '  beziehen  ^oh  anf 
die  Verbesserung   der  Luft  in    den  Krankenzimmern    und. 
auf  das  Verhalten    derjenigen  Personen,    welche   der  Aq« 
steckung  am  meisten   ausgesetzt    sind,     wie   Aefzte    und. 
Krankenwärter,     Der  vierte   Artikel  beschäftigt    eich    mit 
Angabe   desjenigen  Heilverfahrens,    welches  bis  zur  An- 
kunft des  Arztes  zu  befolgen  ist.    Vier  llauptpunkte-wer«* 
den  dabei   zu   berücksichtigen    empfohlen  und  die  Mittel 
angegeben,     wodurch  diesen   vier  Hauptpunkten   Genüge 
geleistet  werden  kann«  —     Der  auch,  auf  dem  Titel  schon 
bemerklich   gemachte   Anhang   lehrt  im    ersten  Abschnitte 
die  Bereituug   und  Anwendung  der   einfachen  und  arznei-: 
hahiget^  Dampfbäder  bei  Cholerakranken.    Hier  $ndet  man« 
^is  auf  die  damab  noch  nicht  erfundenen  Dampfbäder  der 
Gebrüder  Aston,     alle  Vorrichtungen  zu  Dampfbädern  ba« 
scl^rieben.     In  der  zweiten  AbtheDung  wird   von  der  Bt^ 
reitung  und  Anwendung  der  verschiedenen  Räuchemi^gen» 
dis  Schutzmittel  gegen  die   Ansteckung  durch  Choleiragih 
|ehaDdelt.     Von  den  zu  diesen  Räucherungen  gebraucfatea 
^toffen,  dem  Chlor  und   der  Salpetersäure.     In  Ansehung 
^^s  erstem  werden  für  die  Unl^undigeii  die  Eigenschaftei]i 
m    ^^  Wirkungen    desselben    angegeben.     Drei  Arten, 
Chlordämpfe  zu  entwickeln,     werden    beschrieben  und  die" 
zweckmässigsteV^eiae  gelehrt  wie  von  denselben  in  Kjnm- 
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Icüisnd^  cor  Rdfiigang  der  Lnft  GebTtfuch  gemftcht  wer-* 
imik  kMn.  ,  In  Ansenang  der  salpetereauren  näucfaeninseQ 
Terfiilirt  der  Vf.  auf  die  nämliche  Weise,  wie'b^i  den 
ChlorrXocherungen ,  d.  h.  zuerst  wird  das  Verfahren  enge- 
'  geben,  wiv  'diese  Rüucherungen  zubereitet  werden  k^^nneni 
und  dann  das  bei'  ihrem  Gebrauche .  zu  beobachtende  Vet- 
fiJiren  hinzugefügt. 

Sammlung  iaUerL  ru9€ia€h€r  Verordnungen  xur 
Verhütung  und  Unterdrückung  der  Cholera.  Am 
deni  Ruee.  übereeM  von  M.  J.  A.  E*  Schmidt^ 
LecL  pubL  der  rues.  und  neugrieeh.  Spraelie  und 
omilichent  Ueberaeizer  beim  IkaiserL  ruee.'^Gene^ 
ralr^onauUU  uti  Königr*  Sacheen.'  Nebet  einer 
V'wrede  pon  Qf.  Job*  Chr,*jiug.  Clarue^  ton, 
eßcha,^of^  u.  Medicinal^Rqthe^  ordentl*  Prof. 
der.sKänii,  Stadtphyaikua  ^  dea  tön.  aächa^  Gpilr 

.  Verdienet'-  Um  dea  kaiaerL  rßiaa.  Wlßdimir^rdens 
vierter  Claeae  Ritter.    Leipzig ^  P^erlag  von  Gerh. 

\  Fleiecher^  in  Comm^  bei  A.  Frohberget  -iSSl*  8. 
VIU.  102  & 

Als  die   asiatische   Cholera  bis   nach  Moskau  Torge« 
drungen.  war  und    man   Grund    zu  der  Befürchtung  hatte, 

.  dass  diese  Krankheit  auch  Deutschland  überziehen  und 
such  Iper  ihre  gewohnten  Verwüstungen  verbreiten  würde, 
so  war  es  daher  dringend  nothwendig,  d^iss  man  sich  auch 
hier  mit  den  Maassregeln  bekannt  machte,  welche. anden- 
wo  ergriffen  worden  waren,  um  dem  Fortschreiten  der 
Krankheit  Einhalt  zu  thun.  Leipzig,  welches  mit  Russ- 
hnd  i6  so  vielfältigen  Handelsverbindungen  steht,  hatte 
um  so  nttthiger,  sich  um  jene  öffentlich  ergriffenen  Maass^ 
regeln  zu  bekümmern ,  je  näher  die  Neujahrmesse  1830 
heranrückte,  und  je  mehr  zu  beförchten  stand,  dass  durch 
die  aus  den  von  der  Cholera' angesteckten  Gegenden  Rutf-* 
lands  auf  die  Leipziger  M^se  gebrachten  .Waaren,  oder 
durch  Reisende  von  dorther  die  so  sehr  gefii^htete  Knial^' 
heit  in  unsere  Stadt  eingeschjeppf  werden  dürfte.  Mehrere 
lüesige  Aerzte  waren  schon  früher  in  einen  Verein  ^zusam- 
mengetreten,  um  die  Maassregeln  zu  überlegen,  welche 
bei  Annäherung  der  Krankheit  und  beim  wirklichen  Am- 
bnidi  derselbeii^  besonders  in  Rücksicht  auf  das  Armen« 
Wesen, ^t«rA)hl£rt  werden  möchten«  Eins  der  ersten  Ge- 
schäfte difi^MS  Vereins  ging  dahin,  sich  in  Besitz  alles  des- 

,  sei»  zu  S0tz«ny   was   sich    in  Russland  nach  amtlichen  Be- 
xichteo,  Wf^^ils  Ei'gebmsff  sicherer ,  ärztlicher  Erbhrung, 
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sowoU  nr.  V«rli(itiiiig,    dt-  cur  Haikiiig  im  

Brecbruhr  i>ewälMrt  hftbe.     Ein   diestrlialo  an  die  htfcliato 
ruMiflcbo  Behörde  gebrachtes  Gesucb  wurde  »ul  das  bereit-» 
willigffte  erfüllt  und  eebr  bald  ^  sah  sich  der  Verein  in  Be«- 
sitze   nicht   pur    der    rtissiscben    Original '-  AbhandhmgeHy 
welche  dem  ersinn  Werke  des  Prof».  Lichtenstidt  über  d]# 
asiatische  Cholera  sign  Grande  liegen,  sondern  aai^  einer 
bis  zam  25»  Febn'd»  J.  reichenden  Sammlung  •  der  vom 
Hinisterium  des  Inqjsm  erisMenen,  die  Verhiitung  und  Un-  ' 
terdrückung  dieser  Krankheit  beabsichtigenden  Verordnung 
gen«    Dieselben  hat  der  hiesige  Öffentliche  Lehrer  der  mae« 
Sprache,   Hr«  M«  Schmidt,  ins  Deutsche  übersetzt,  w^pbei 
aber  mit  Recht  dasjenige^,  was  blos  /Ertliches  Interesse  fiir 
Rosslaod^hat;    nicht  wörtlich,    sondern  blos  dem  Inhalte 
nach  kurz  wi^ergegeben  worden  ist.  *  In  diesM*  Sammlung  ^ 
pesetalicher  Anordnungen  Wegen   der  gegenwirtigen  Qio*^ 
iera- Epidemie,  welche  die   erste  dieser  Art  ist,  sind  40 
von  dem  Minister  des  Innern  an  verschiedene  Civilgouver-^ 
Mure,  aus  verschiedenen  Orten,   wohin  er  sich  auf  altera 
höchsten  BefeM  des  Kaisers  begeben  hatte,  erlassene  Rund-» 
schreiben  enthalten.  — •    Unter  diesen  Anordnungen  macht 
Ref.  auf  die  29ste  vorzüglich  aufmerksam,  welche  sieh-  mit 
den  minderjährigen  Kindern,  deren  Eltern  durch  die  Cho-^' 
lers  weggerafft  worden  waren,   beschitftjget.  -^    Mit  ge^   "^ 
genwärtiger   Schrift   bringt  Ref.  folgende    in  Verbindung, 
veil  sie  von  dem  in  vorhergehender  Anzeige  erwähnten 
Vereine  praktischer  Aerzte  in  Leipzig  ausgegangen  ist    Ihr 
Titel  ist: 

jtnaichten  einea  VereinB  prakßischet  jierzU  in  . 
Leipüg  über  dU  Ferbreitung  der  anat.  ChoUra 
atff  doppeli^hn  fFege.  Dargeßtellt  und  mit  einer 
diiUeüichen  Hauetafel  für  dieCholerazeU  heraue-^ 
gegeben  von  Dr.  Joh.  Chr.  Aug.  Clarue»  hön^ 
aäehe.  flgf-  «•  Medieinalrathe ,  ordentL^  Pr^^  der 
Klinik,  Stadtpfweikue^  dee  kön.  eäche.  Civil-' f^er^ 
dienet^  u.  dee  knie.  ruee.  Wladimir ^Ordene  Ater 
Claeae  Ritter.  '  Leipzig  im  Vertage  von  Gerh. 
Fleiecher  und  in  Comm,  "hei  jt*  FrohberMer  1831« 
&30& 

Ein  und  vierzig  Aerzte  Leipzigs ^   die   ^iofa  seit  meh-> 
'«m  Monaten  wöchentlich  jau  collegiaUsclien  Mittheilnngeps  > 
^d  Berathongen  über   die   asiatische  Cholera   an  versam-*  • 
>^eln  pflegen^,  haben   durch. diese  wenigen  Bogen  zur' Be* 
lichtigung  einseitiger  Urtheile   übet  die  Verbreitung  diesnr 


8moIi0  dtordi  ^Ainretkttiig,  insoDderh«!!  ddrch  Waana  xtiA 
«Eldex»  leblose  O^ensffiiide  baizutragea ,  nnd  die  0fivntli« 
ehe  Meitumg  aui  den  rtefaten  Mittalwe^  cwiachcfü  über- 
tmbeoer  AengatUcfakeit  '«;id  leiehtännigey  Sorglosigkeit 
fatosalaiteii  gesucht.  Da  di^  FamilLen,  welche  sich  in 
yovkotamettden  FäDeo  ihres  medicinischeti'  Rathes  bedie- 
aeii)  bttufig  vrüaschten,  belehrt  zn  seVh,  >Krie, sie  sich  g»- 
MD  'die  asiat.  Brechtuhr  tn  schüteen^  und  den  erstell  Ar- 
SuieHn. derselben  ra  begegnen  hätten,  so  glanbt^n  sie  auch 
diesen  Wünschen  na^hkömmeki  zu  imissen.  Rel  begnügt 
fliqb,'  nur  Einiges  daraus  anzuführen,  indem  er  die  aufmerk- 
•ane 'Lesung  diteer  Bogen  nnd  die  sqrgfältigete  fieobach^ 
tung  d^  in  denselben   enthaltenen  llathschlege   aufs  drin- 

Eindste  Jederaaann  empfiehlt.  Die  Ebtitehungsart  derChcH 
ra  hat  man  entweder  aus  einer  ungewöhnlichen  Beschaf- 
fenheit der  Luft,  der  Ansfiiisse  des  Erdbodens  und  der 
Witterung,    oder  aus   einem  Stoffe  abgeleitet,   welcher 
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dem  K($rper    des  Khtnken    selbn  erzeugt    und   entweder 
'  durch  unmittelbare  Berührung   derselben^    oder  durch  an- 
dere Personen   und  Sechen,   an   welchen   er 'haftet,   oder 
auch  ditrch  freie   Verbreitung  in    der  Luft    auf    gesunde 
Körper  übergetragen   wird,    in    welchen    er  die  nämliche 
Krankheit    hervorbringt.      Nach   der    erstem     Anseht   ist 
der  Erdboden  un<||  seine    Erzeugnisse,     naefa    der   letz- 
tem   der   menschliche  Körper  als  die  Quelle,     woraus  die 
Krankheit    fliesst,    anzusehen.     Epidemische   Krankheiten, 
welche  ursprünglich  nicht  ^ansteckend  sind,  können  es  wer- 
den, wenn  sich  ungünstige  Umstände  dazu  gesellen«    Das 
Nämliche  findet   bei   der  Cholera   statt.     In   gewöhnlichen 
,  Jahren  ist  sie  entweder  gar  nicht,  oder  doch  nicht  in  ho- 
hem Grade  ansteckend.     Im  !•  1817  aber  steigerte  sie  sich 
in  einem  englischen .  Feldlager  bei  Caicutta    zu^  einem  hö- 
r  Kern  Grade   und  verbreitete   sich   von    dieser  Zeit   an  auf 
zwiefachem  Wege  bis  in  unsre  Gegend.     Es  scheint,  dasj 
ihr  allmähliges  Fortschreiten  über  den  Continent  von  Asien 
und  Eiuopa  in  einer  bestimmten ,   gewiss   nicht   zufälligen 
'Richtung    von   Südost    nach   Nordwest   mehr  epidemisch- 
miasmatischen Ursachen,    als   einer   unerklärlich  langsamen 
Fortschleppung   des  Cöntagium  von  Ort    zu  Ort  und  von 
Land  zu  Land  zugeschrieben  werden  müsse.  —   Die  Luft, 
welche  einen  Kranken    zunächst  umhiebt,     kann   bis  auf 
eine  gewisse  Entfernung  und  bis^n  einem  gewissen  Grade 
der  Verdünnung  das  Vehikel  der  Anstekung  werden.    Aber 
auch  in  dieser  Hinsicht  ist  die  Gefahr  bei  weitem  nicht  so 
gsosB,  ala  «ie  Vielen  erscheint ;  denn  es  finden  sich  überall 
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eine  HtQge  Beispiele,  dass  von  «ahlreichen  F^n^iliei)  nur 
eintelne  Mitglieder  erkrankten,  und  die  übrigen,  welche 
ihnen  mijt  der  grössten  Anstrengung  ihrer  Kräfte  Beistand 
leisteten,   verschont  bliebe^  — -   Während  einer ^  Cholera- 
Epidemie  kann  gar  leicht  flur  Ansteckung  gehalten  'werden, 
was  einen  ganz  andern  Grund  hat,  indem  es  im  menschl« 
Körper  Erscheinungen  giebt,  deren  blosser  Anblicl^  bei  an«   . 
dem ,  und  besonders  bei  leicht  erregbaren  Personen ,  ähn^? 
liehe  Zufalle  erregt.    Besonders  ist  dieses  mit  krampfarti»* 
gen  Uebeln,  zu  welchen  die  Cholera  gezählt  werden  muse, 
der  Fall«      Die-  allgenöeine   Verbreitung    der   Cholera   hat 
auch  noch  folgenden  Grund.     Vor  und  während  der  Cho- 
lera-Epidemien  stellen   sich  auch    bei    solchen  Personen, 
die  gesund  bleiben,' einzelne  Erscheinungen    ein,   die  der 
Cholera   mehr  oder,  minder  ähnlich   sind,   und  auf  jeden 
Fall  eine  weit  verbreitete  Anlage  zu  dieser  Krankheit  ver- 
rathen.     Kommt   nun   bei    solchen   Personen    irgend    eine 
Veranlassung  hinzu,   welche  sonst  ganz   andere.  Krankhei- 
ten veranlassen  würde,  so  entsteht  die  Cholera,  auch  wenn 
keine   AnstQckuag    statt    gefunden   hat.     Die   Ansteckting 
durch  leblose  Gegenstände  ist  zwar,  aus  theoretischem  Ge- 
sichtspunkte   betrachtet,   möglich',   aber  die  Erfahrung  hat , 
diese  theoretische  Voraussetzung  nickt  bestätiget.     Aus  dem 
Gesagten  wird  nun  gefolgert ,   dass  die  Seuche  in  der.  B«*^ 
gel  durch    epidemische  Einflüsse   entstehe    und    sich  fort- 
pflanze;   dass   durch  diese  Einflüsse,  bei  vielen  Menschen 
«ine  gewisse  Empfänglichkeit  der  Unterleibsorgane   gegen 
nachthöBilige  Einwirkungen .  aller  Art  erzeugt  werde,  die  nur 
einer  ^ringen  Veranlassung    bedürfe,     um  den   Ausbruch 
^er  Krankheit  hervorzubringen ;    dass  endlich  an  den  Or-* 
ten^  wo  sie  bereits  ausgebrochen  ist,   in  einzelnen  Fällen 
^od  unter  gewissen  Umständen ,    sich  ein  Ansteckungsstoff 
aus  dem  kranken  Körper  entwickeln  könne,  welcher, theils 
unmittelbar '  durch   Berührung    der   Kranken   selbst,     oder 
durch  Annäherung  an  dieselben,  theils  mittelbar  durch  leb- 
lose Gegenstände   auf  gesund^  Personen  übergetragen  wer- 
ben kann,  —   Die  Fortschritte  der  Krfinkheit,     in  so  fern 
^le  von    epidemischen  Ursachen    abhängt,   aufznhaltep ,   ist 
^ber  menschliches  Vermögen.     Es  fragt  sich   daher,   ob  es 
Jicht  thörigt   sey,   Maassregeln   gegen   ein  unabwendbares 
üebel  zu  ergreifen?  — ,  Kann  die  Cholera  nicht  völlig  ab- 
gewendet werden,     so  kann  sie  doch  in  ihren  Wirkungen 
öwnder  verderblich   gemacht  werden,     indem  man  sowohl 
das  Eiiidringen  der  Ansteckung    aus  benachbarten  Ländern 
^d  Orten  zu  verhindern,  ab  auch  der  Entwickelung   des 
^Ug*  Ripu  1831.  Bd.  IL  Ä.  3.  M 
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AnSteckiiDjploflii  bei  •aBselnen  Kranken  TorsnliMigea  rocht. 
NäfilistdeiD  ist  die  Sorge  für  die  öffentlicfaen  Heilanstiklten 
und  für   gewiue  allgemeine  BediirfBiMe   der  Kranken  ein 

.  wichtiger  Gegenstand  für  Obrigkeiten.  Dfe  in  dieser  Stadt 
in  beiderlei  Rücksicht  >  getroffenen  musterhaften  Anstalten 
und  Vorkehrungen  •  sind  kurz  beschrieben.  Eben  so  ist 
erwähnt I  was  der  hiesige^  arztliche  Verein  gedian  hat,  um 
jlich  zu  der  wichtigen  und  schweren  Rolle,  welche  ihm 
bei  dieser  grossen  ; Weltbegebenheit  (?)  vorbehalten  ist, 
würdig  vorzubereiten,  -—  Zwei  S.  15.  ausgesprochene  Wün- 
sche .verdienen  noch  angeführt  zu  werden :  1.  dass  der  in 
,  Dresden  gegründete  Verein  zur  Beförderung  der  Massig- 
keit auch  bei   uns   in   Leipzig  zahlreichen   Beitritt  finden 

'  m^ge;  2*  ^^^  edle  Frauen  siä  vereinigen  m^JchteUi  anne 
Kinder,  dfsren  Mütter  durch  die  Sorge  für  dieselben  Ton 
deri  zu  ihrer  Subsistenz   nothwendigen  Arbeit,   und  deten 

'  .Geschwister  durch  die  Wartung  derselben  vom  Besuche 
dler  Schule  abgehalten  werden,  entweder  selbst  aufzaneh- 
inen,  oder  auf  denl  Lande  unterzubringen»  —  Endlich  wird 
noch  des  unsinnigen ,  aber  dennoch  bei  einem  sehr  gros- 
sen Theile  des  gemeinen  Mannes  Glauben  findenden  Ge- 
rüchts gedacht,  dass  die  Krankheit  durch  Vergiftung  der 
Brunnen  geflissentlich  erzeugt  würde^  oder  dass  di«^  Behör- 

'  «den  die  Armen  in  die  Spitäler  schleppen  lieSsen ,  um  sich 
^ihrer   daselbst    zu    entledigen,  —     In   Ansehung    dessen, 

^  was  Jeder  für  sich  zu  thun  hat,  um  sich  und  die  Seini- 
gen gegen  die  Ancriffe  der  Cholera  sicher  zu  stellen, 
.wird  zuerst  angeg^en»  wie  die  Verfassung  des  Kör- 
pers und  des  Geistes  beschaffen  seyn  müsse,  um  der 
Krankheit  widerstehen  zu  kennen,  und  hierauf  iverdfn 
einige  besondere  Maassregeln  und  Vorschriften  sowohl  Bn 
tägliche  Leben ,  als  für  die  Krankheit  selbst  ertheilt.  Da 
Furcht  vor  der  Krankheit  eine  so  mächtige  Ursache  der 
Ansteckung  ist,  so  muss  vorfallen  Dingen  dies«  Furcht, 
wo  nicht  gänzlieh  beiTeitigt,  doch  wenigstens  sehr , vermin- 
dert werden.  Daher  wird  an  die  Verwüstungen,  welche 
in  den  frühem  Zeiten  die  Pocken,  die  Masern  und  das 
Scharlachfieber,  und  in  den  Jahren  1813  und  1814  die 
mörderische  Nervenfieber-Epidemie  anrichtete,  erinnert  and 
gezeigt ,  dass  bei  dieser  letztem  Epidemie  die  Sterblichkeit 
in  Leipzig  fünf  Mal  grösser  gewesen  ist,  als  während  der 
Cholera  "S  Dan^ig.  ~  Von  S.  20.  geht  die  diätetische 
Haustafel   an.     Es  werden   hier  thcils  Sicherungsmaassre- 

|eln   in   Beziehung   auf  Wohnung,     Kleidung,    Nahmng. 

Thätigkeit  und  Bewegung,    theils  die  Geräthschaßen  and 
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Heilmlttel^  lolgegebeni  welche  sowohl  zur  Verwthitmg,  als  . 
zur  Behandloog  der  Kranken  ih  den  «rftt^n 'Augenbbckeo 
deir  KtaAheit  gebri^ncht  werden«  Der  Preis  der  pharma«* 
ceutischen  Mittel,  welche  in  Bereitschaft  gehatten  werden 
sollen,  beträgt  5  Thir.  22  Gr.  6  P£  —  Auf  der  letzten 
Seite  ist  noch  ein  Verzeichnus  aller  sowohl  von  der  k(5n« 
loimediat-Commission,  als  von  dem  Leipziger  Stadtratho 
wegen  der  Cholera  erlassenen  Verordnungen  mitgedieilt* 

Medicin. 

Lehrbuch  dermpecieUen  Pathologie  and  Thera-^ 
pie  des  Menschen.  Ein  Grundriß  der  praktischen 
Medicin  JUr  akademische  Vorlesungen  von  Dr. 
Lud%4^.  Choulant^  ProJ.  der  prakL  Heilkunde 
und  Director  der  Klinik  an  der,  chirurg»  medicin. 
Akademie  in  Dresden.     Leipzig    bei  Leop.  Voss 

1831.  8.  XXX.  754  S.    3  Itthlr.  16  Gr. 

-'         ^  ■    .      , 

Referent  freuet  sich,     einen   neuen  Beweis   der  Ute- 
Tari$chen  Thätigkeit  des  gelehrten  Verfassers    dem   medici- ' 
nischen  Publikum  anzeigen   zu  können«     Hr.  Prot.  Chou-   . 
lant.hat  in  demselben  ^dasjenige  pied  ergelegt,  wa^  ihm  eine 
funfzehnjähr«  Erfahrung  am  Krankenbette  und  eiue  beinahe 
zehnjähr,    als   klinischer  Lehrer   als   das  für  den  Arzt-  und 
für  den  ärztlichen  Zögling  Wissenswert  he  erscheinen  iiess:  .. 
zugleich   solhe   dasselbe    die.  Grundsätze    enthalten,    nach 
welchen   er    zeither  sein   Verfahren   als    Arzt  und  Lehrer 
eingerichtet   hat,     und   als  Leitfaden   seines  fernem    Wir« 
kens,     als  Grundlage  für  seinen  Unterricht  dienen.     Möge 
der  Verf.  bei  un geschwächter  Gesundheit  noch  recht  lange 
der  Anstalt,  welche  ihn  zu  besitzen  das  Glück  hat,  durch  . 
seinen  Unterricht    eben  so^  wie  zeither,  nützlich  seyn!-^ 
In  der  Einleitung  wird   die  Classification  der  Krankheiten,« 
welche  von    dem'  Vf.   verbucht  worden  ist ,    erläutert.     Er . 
glaubt  mit  Recht,  .dass  als  oberster  Eintbeilungsgrund  die 
dreifache    Abtheilung    der    körperlichen   Verrichtungen  am 
iuglichsjten  gelten  könne.     Denn  man  möge  die  Sphäre  der 
natürlichen    oder  reproductiven    odei^  vegetativen  Verrich- 
tungen  als  Grundlage   betrachten ,    aus  welcher  nach  zwei 
Seiten  hin  die_  Sphäre  der  vitalen  und  .thierischen  Venrioh»- 
tungen  hervorgeht,   oder  möge  man  die  .vegetative  Sphäre 
der  animalen   allein   entgegenstellen ,     und   zwischen  diese 
beiden  die  Lebensverrichtungen  gleichsam  «Is  Mittel-  und 
vermittelndes   Glied  einschieben ,    so   be'hält  man  ^  immer 
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Kränkheitefi  1.  der  vitalen,  9.  der  repiT>dactiveB,  «nd  3* 
der  thierischen  Ftaoctionen.  Mit  den  Krenkbeiteo  der  Le- 
bensverriolitungen  ist  daram  der  Anftfi^g  gemacht- worden, 
weil, sie  das  Tegelmässigete  Bild  sewohi  der  Form,  ab  da 
Verhufs  de«  Krankheit  liefern,  welches  alle  spiter' vor- 
kommende Krankheitsbilder  nnjd  Krankheitsgruppen  edäii- 
tert.    Diese  Classe  begreift  folgende  Gruppen  in  sich.    Fie- 

'  her,  aber  blos  ihre  einfachem  Formen ^  nfimlich  Wecb- 
selfiel^er,  Nervenfieber  und  Gefassfieber ,  bei  welchen  das 
Faulfieber  und  das  Entzündnngsfieber  abgehandelt  wird. 
Dieses  letztere  bahnt  den  Üebergang  zu  der  zweiten  Krank- 
heitsgruppe dieser  ersten  Gia3se  der  Antzündungen  einzel- 
ner Organe.  Unter  diesen  spricht  sich  die  Entzündung  in 
keinem,  als  in  den  Lungen,  'reiner  aus,  und  deshalb 
macht  ^ie  Lungenentzündung  den  Anfang,  die  innere  Kopf- 
entzündung  den  Beschluss  dieser  Gruppe,  und  an  sie 
ScMiesst  sich  die  Gruppe  der  Blutanhäufungen  oder  Con- 
gestionen  aqf  das  natürlichiTte  an.  Unter  diesen  fuhrt  der 
Blutandrang  nach  dem  Kopfe  natürlich  zum  .Schlagnass& 
Uin  verwandte  Krankheitsformen  nicht  zu  weit  von  einan- 
der zu  trennen,  und  dadurch  die  leichtere  Vergleichuag 
zu.  erschweren,  hat  der  Hr.  .V£  mit  dem  von  allzustarkem 
Blutandrange  nach  deni  Kopfe  abhängenden  Schlagflusse 
dei;i  rein  nervOseh  verbunden  upd  sich  das  Nämlkhe  aucb 
beim  Asthma  erlaubt,'  wo  er  mit  der  eigentlich,  hierbei 
gehörigen,  durch  Blutanhäufung  verursachten  Sohweratfa- 
toigkeit  auch  "diejenigen  Arten,  welche  entweder  von  Feh- 
lern im  Herzen  und  in  den  grossen  Blutgefässen  (angini 
pectoris)    od^r    von   Störungen  im  Nervensysteme,  z.  B. 

,  Asthma  hypochondrischer  und  hysterischer  Personen,  unii 
Millarsches  Asthma,  abhängig  sind,  verblinden  hat.  Die 
vierte  Grnppe  der  vitalen  Krankheitpn  machen  die  Blut- 
flüsse aus,  zu  welchen  der  Üebergang  .von  den  die  dritte 
Gruppe  beschliessenden  Hämorrhoiden  ungemein  leicht  und 
natÜTUch'  ist.  Endlich  bilden  die  Blutverderbnisse  die  5te 
und  letzte  Gruppe  dieser  Krankheitsklasse,  und  in  dersel- 
ben befinden  sich  Bleichsucht,  Blausucht,  Peteschen  und 
Scorbut.  -^  Die  zweite  Glasse,  oder  die  Krankheiten  dtt 
reproductiven  Verrichtungen,  enthält  vier  Gruppen,  näm- 
lich Absonderungskrankheiten ,  welche  in  den-  Schleimhäa- 
ten,  im  Gallensysteme  und  in  den  Verdsuungs -r  Organeo 
ihren  Sitz  haben.  Diese  letzte  Gruppe  begreift  das  gastri- 
sche Fieber,  den  Magenkrampf,  die  Kolik,  das  Erbrechen 
und  die.  Cholera,  sowohl  die  europäische,   als  die  a^iafi- 

«cfae,  in  sich;  Anssondexangskrankfaeiten,  des  Dannl^n^b 
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(Dordifiill,  Btht  und  Stekl^rhaltiiiig), '  (Jer  Nieral  (Harn» 
rühr  und  Hamverhaltong)  und  dmr  Haut  (HautansscUäge 
i:ndRkenm<ati»dkas);  Krankheiten  mit  nmierBüdoug  (Gich^, 
^tnnkrankheiti  Scropheln,-  Rhachitis,  Atasatz^  Syphilis^ 
Hnndswoth,  weil  sich  das  Wuthgift  diuch  Jmiere  Krank- 
heit, ohne  vorausgegangene  Ansteckung ,  bei  Hunden, er*  ,. 
zeugt,  Wurmkrankheit  und  Wassersucnt) ;  Schwindsüch- 
ten ,  oder  solche  Krankheiten ,  welche  durch  stetig  fort- 
schreitende, von  Innern  Ursachen  abhängige  Abmagemng 
und  Entkräftung  des  K(Jrpef«  den  Tod  herbeiführen,  zer- 
fallen in  zwei  Hauptformen,  Phthisis  und.  Atrophie,  wo-^ 
von  jene  '  auf  übermässigem  Verbrauche ,  diese  auf  man- 
gelndem Ersätze  beruht.  Unter  die  erstere  Hubrik  geh(j- 
ren  die  Abdominalvereittärungen,  die  Kehlkopf-  und  Luft- 
röhrenschwindsucht  und  die  Lungenschwindsucht,  derejik 
verschiedene  Arten  so  geordnet  sind,  dass  die  letzte  (Phthi- 
sis putmonalis  tubercolosa)  denUebergang  zu  den  auf  man- 
gelndem Ersätze  beruhenden  Krankheiten  macht,  wohii| 
die  Darrsncht  der  Kinder  und  Greise,  die  Bergsucht  (Ref. 
würde  lieber  Darrsncht  der  Bergleute  sagen ,  denn  sö^st 
möthte,  wie  Ruhmsucht,  Trinksucht  und  andere  Suchten 
ein  Verlangen  nach  Ruhm,  nach  Trinken  und  nach  an-> 
dem  Dingen  bedeutet,  der  Analogie  nach  Bergsuch^  ein 
Verlangen  nach  Bergen  bezeichnen),  Bückendarre  und 
Nervenschwindsucht-  gerechnet  werden.  Die  let^e  bahnt 
den  Uebergang  zu  der  dritten  Classe  der  Krankheiten ,  wel- 
che die  animalen  Verrichtungen  betreffen.  Diese  Glasse 
hegreift  drei  Gi;uppen  in  sich:  Nervenübel,  Geisteskrank- 
heiten und  ekliptische  Zustände,  deren  gemeinschaftliches' 
Zeichen  die  Unterbrechung  des  Bewusstseyns  ist,  deren 
Unterschied  eher  durch  das  dabei  Statt  findende  Verhalten 
^^r  vitalen  Verrichtungen  gleichsam  gradweise  bestimmt 
vnrd.  «_  Mab  vergleiche  nun  mit  dieser  Anordnung  der 
Kninkheiteii  die  verschiedenen  seit  Franz  Boissier  von  Sau- 
▼ages  angekommenen  nosologischen  Systeme,  welphe  S« 
XvIIIt^XXI.  aufgezählt  worden  sind,  so  wird  man  der 
erstem  wegen  ihrer  Natürlichkeit  und  wegen  des  bessern 
Ineinandergreifens  der  einzelnen  Krankheitsgruppen  gewiss 
den  Vorzug  einräumen.—  Bei  jeder  abgehandelten  Krank- 
°^it  ist  eine  Auswahl  der  dieselbe  angehenden  Schriften 
Ain  Bnde  beigefügt  worden.  — >  fendHch  hat  sich  der  Hr. 
^f*  auch  um  die ,  welchen  dieses  Lehrbuch  .  vorzüglich 
gewidmet  ist,  dednrch  verdient  gemacht,  dass  er  die  £ty- 
i&oogie  der  gebräuchlichen  Krankheitsnamen ,  besonders 
^^nn  dieselben  aus  der  griechiichen  Sprache  entlehnt  md. 
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▼on  8.  733.  bis  743.  ottd  enAich  i^oa  S.  74S.  Iris  nun 
Ende  «in  gu^es  Säohri^ter  beicefiigt  htft.  -^  Kn»  so  ge- 
haltvolle Schrift  verdiente  euch  ehie  einkdemle  insiere 
Ansstattnog  und  diese  ist  ihr  aooh  durch,  den  Vbru  Verit- 
ger,  wie  man  diese  schon,  von  ihm  gewohnt  bt,  sn  TImü 
geworden« 

1.  EncyclopfidUchsB  Wörterbuch  der  me^einiHhin 
fVwenacluißen.  Herausgegeben  'von  den  Profet- 
eoren  der  mediciniechen  FacuUiU  zu  Berlin^  Dn 
W.  H.  Buech,  C.  F.  v.  Gräfe^  H.  F.  Link, 
K.  jt.  Rudolphe  Sechster  Band  (Biatgefäsaß-^ 
*  Cardialgia\  Siebenter  Band  (Cardianaslrophe-^ 
Cirhelbinde).  Berlin  bei  J.  W.  Boike  1831.  a 
724  und  712  S. 

ii  Encvclopaedie  der  mediciniechen  fViseenichaJ- 
ten  nach  dem  Dictionnaire  de  mddeciiiefrei  bear- 
beitet^ und  mit  nöthigen  Zusätzen  i^rsehen.  h 
Verbindung  mit  mehreren  deutschen  Aerzten  her- 
ausgegeben pon  Fn  Ludw.  Meissner^  Dr.  dir 
Medicin,  Chirurgie  und  Geburtshiilfe  ^  akad.  Pri- 
.  vat -^ Docenten  etc.  und  Carl  Chr.  SchmidU 
Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie.  Sechster  Band 
(Halbbad  —  IntermaxiUaris.  Leipzig  $  Feet^sche 
Buchh.  1831.  8.  482  & 

Wenn  Rec.  das  VersprecKen  der  verehrten  Hema 
Berausg.  von  1,  dass  in  diesem  W^^rterbuche  die  dem  Ante 
Bothwendigen  wissenschaftlichen  Gegenstände  keineswegs 
in  weitläufigen  und  ausfuhrlichen  Äbhaddlungen  erSitert 
und  das  ganze  Werk  mit  25  Bänden  in  dem  Zätranme 
von  6  Jahren  beendigt  werden  sollte,  mit  dem  Erfo^t 
vergleidfaty  so  bedauert  er  das  Publikum,  -dass  es  in  sei- 
nen Erwartungen  getäuscht  worden  ist«  Denn  zwei  Dritt' 
theile  des  zur  Vollendung  des  Ganzen  bestimmten  Zeitraams 
sind  vorbei  und  anstatt,  dass  in  dieser  Zeit  hatten  IQBande 
gedruckt  seyn  sollen,  sind  bTos  sieben  erschienen.  Dass 
u^ter  der  bedeutenden  Menge  sehr  ausführlicher  Abhaod' 
lungen,  welche  dieses  Wörterbuch  enthält^  viele  aosge- 
zeichnete,  und  ihrer  berühmten  Verfasser  vollkonunen 
würdige  sich  befinden,  gesteht  zwar  Rec«  gern' zu ^  »bet 
er'  glaubt  nur^  und  mit  ihm  der  grössere  Theil  des  Pobli' 
kumsj  dass  sie  in  dem  gegenwärtigen  Werfte  nicht  so  ih- 
rem Platze  stehen.  Zu  ^en  Artikeln  von  griSssenn  Um^ 
^■ng»  gehören  Cancer  aquaticus,  Cancer  uteri,  Cstaracta, 
Caustica,  Cephalalgia,  Cepbalitis,  Chinr,  (»liruigis  «•  «• '^' 
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'Wir  liabeii  hei  AastSg«  faühem  B&dt  fibeir  die  tedea- 
'  tende  Menge  von.  DmckfeUiNm  g«kl«et»  welche  den  so 
Kböoen  Druck  yeranstaheD,  und  die  Her«u|gebex  gebeten, 
für  einen  sorgfältigem, Corrector. Sorge  zu  tragen ,  welcher 
auch  einige  Kenntnisix  der  griecfaiechen  Sprache  besäase, 
um  die  etwa  im  Manascripte  Torkommenden  VentOsse  ge-' 
gen  dieselbe  verbessern  zu  JiÖnnen.  Wäre  auf  unsere  bil* 
uge  Bitte  einige  Rücksicht  genommen  worden,  so  wurden 
im  sechsten  B^nde  nicht  Eustachius  über  den  Homer  statt,. 
Eustathins,  durchaus^  ^ynoninr  statt  Synonym,  Silvius  del 
Bor  statt  ^ylvius  de  le  Bor,  8.539-  Hornberger  statt  Harn- 
berger ,  Targiras  Mortiiner  statt  Targirus ,  Mortimer ,  S. 
545*  Rigny  ~  von  A.  F.  Riel  statt  Bigby  —  von  A.  F.  * 
Adr.  Diel,  Meybonjiche  Drüsen  statt  Meibomsche  Drüsen^ 
xwodig  statt  xwc^de^,  S.  531'  die  gänzlich  fehlerhafte  In« 
terpunction  der  Hippokratischen  SteUe,  ^^fiif  oc  statt  X^^^ 
u.  m.  a.  stehen  geblieben  seyn.  .      '  , 

In  Ansehung  der  Encyclopädie  3.  bestätigen  wir  das 
früher  von  uns  über  dieses  Unternehmen  gefällte  günstige 
UrtheiL  Ref.  ist  beim  Durchlesen  vuAet  Artikel  auf  keine 
SteMe  gestossen,  welche  ihn  an  der  Rich^keit  der  lieber* 
Setzung  zu  zweifeln  Veranlassung  gegeben  chatte.  ,  Auch 
erhält  sich  Papier  und  Druck  bei  der  anfänglichen  ^Schön- 
heit. Endlich  müssen  wir  die  sorgfältige  Cocrectar,  be- 
sonders der  griechischen  Wörter  rühmen.  Bei  Hydroa 
blos  würden  die  Herausgeber  wohl  gethan  haben,  dies« 
unrichti|e  Schreibart  mit  ein  Paar  Worten  anzudeuten; 
denn  die  einzig  richtige  Schreibart  ist  Hidroa ,  Von  iigtaQf 
Schweiss.  So  kommt  das  Wort  in  Hippokrat.  Aphor.  UL 
36lf  vor.  —  Von  d6n  bald  langem,  bald  kürzern  Zusälzen, 
womit  die  Herauegeber  auch  diesen  Band  bereichert  ha« 
heu,  bemerkt  Ref.  folgende:  bei  Hanv^erhaltung  ist  S.  81*  . 
das  Eckströmsche  Ver&hren,  den  Blasenstich  b^  der  durch 
Stricturen  bewiilLten  Harnverhaltung  zu  vevnaieiden,  he^ 
schrieben.  S.  91*  werden  kurz  die  F^lle  namWt  i;emacht, 
wo  bei  der  Operation  der  Hasenscharte  vom  Messer,  und 
in  welchen  von  der  Scheere  Gebrauch  gemacht-  werden 
kann ;'  und  auf  der  vorhergehenden  Seite  werden  die  ver- 
schiedenen Meinungen  über  die  zu  Anstellung  der  Opera- 
tion schicklichste  Zeit  beigebracht*.  S.  109*  werden  die 
Kräfte  des  Gundfnrmanns  (Hedera  terrestris)  gegen  Brust- 
krankheiten und  alsv  Beruhigungsmittel  bei  der  Manie  und 
Melancholie  l>emerkt.  S.  117.  ist  die  von  feneulle  und 
CapuEon  unternommene  chemische  Zergliederung  der  schwär- 
en Mieswurs  abgeführt.    S.  114  ^f  16«  befindet  sich  an 
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hnger  ZÖRt«  ubar  das  hektiicfae  Fieber,  \rofcei'  Kian^it* 
oen  Pieberlehre  benutzt  worden  ist  S.  120*  wird  enn- 
nerti  dam  dti-wo  di«  Hemeralopie  endemisch  herrscht, 
die  Dämpfe  von  gekochten  Ochsemebem  sich  nützlich  be- 
weii^,  — '  Der  Artikel  Herzkrankheiten ,  hat  aus  Kreysigi 
dassischem  Werke  mehrere  Zusätze  erhalten«  — -  Bei  dem 
neu  hinzugekommenen  Artikel:  Angeborenes  Hinkcfu,  ist 
Paletta's  Abhandlung  über  diesen  Gegenstand  benutzt  wor- 
den. «—  S.  204—216.  ist  ein  langer  Aufsatz:  Homoeopa* 
thie^  von  einem  Anhänger  dersdben ,  dem  hiesigen  Hrn. 
Dr.  Hartmann ,  hinzugekommen  y  weil  die  Herausg.  zwar 
init  der  homöopathischen  Heilmethode  aus  mehrern  Grün- 

.d[en  sich  nicht  befreunden  können,  aber  in  einem  Werke, 
welches  die  alten)  und  .neuem  Systeme  der  M edicin ,  we- 
nigstens historisch,  zu  erörtern  sich  vorgesetzt  hat,  gani 
mit  Stillschweigen  zu  übergehen,  nicht  inr  erlaubt  hielten. 

,  —  S,  216.  ein  Zusatz  über  die  Ktüifte  de$  Malztranb  und 

'der  Malzbäder  in  diätetischer  und  therapeutischer  Hinsicht. 
~  S.  222.  wird  der  Streit  darüber,  ob  beim  Hospital- 
brande die  allgemeinem  Erscheinungen  den  örtlichen  vor- 
ausgehen, oder  ob  das  umgekehrte  Verhältniss  statt  fin^e, 
dahin  entschieden,  dass  die  erstere  Meinung  dann' wenig- 
stens gelten  dütfte,  wenn  der  Hospitalbrind  durch  ver* 
dorbene  Luft  von  selbst  entstanden  ist ,  die  letztere  hin- 
gegen dann,  wenn  durch  örtliche  Berührung;  das  Conta- 
^ium  übergetragen  wird.  — -  S.  239»  ist  Hühners  Tränk- 
cben  hinzugesetzt.  ->^  S.  253.  ist  die  Meinung  äherer 
und  neuerer  Aerzte,  dass  durch  das  Wuthgift  das  Blot 
eine  Qualitative  Veränderung  erleide^  durch  Langenbecb 
und  Clanis  Aussprüche  bestätiget,  und  S.  256.  «nd  meh- 
rere innere  Mittel,  die  Ausscheidungen  des  Krankfaeiti' 
Stoffes  zu  befördern,  angeführt,  die  Canthariden  nach  Ax- 
tor  und  Rust,  die  Belladonna  nach  Münch  und  das  Queck- 
silber nach  Krattge,  Wend,  v.  Walther  \u  a.  m.  —  S. 
308.  Der  Artikel  Hydronietra  hat,  wie  zu  erwarten  «tan'Ji 

'  von  Hra«  Dn.  Meissner  manchen  Zusatz  erhalten,  2-^. 
dass  die  Krankheit  nach  mehrern  schnell  auf  einander  fol- 
genden, besonders' nach  unzeitigen  Geburten,  nadi  w&S' 
sem  Flusse  und  Molensehwangerschaften,  und  in  Begleitung 
von  organischen  Krankheiten  der  Geschlechtsorgane  vor- 
komme; dass  die  Voraussagung  um  so  ^ungünstiger  ^' ^ 
öfter  das  Wasser  sich  nach  Entleerung  wieder  ansammwy 
dass  man  der  Wiederkehr  des  Uebels  hauptsächlich  dm^^ 
Anordnung  einer  zweckmässigen  Lebensweise,  dai«l>  t^**^ 
sehe  sowohl   innere,    als  äussere  Mittel  e^   vorbsug«^ 
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Unae«  *  8.317«  ^tA  noch  canwWMsewbfangs  tieiSohwan^ 
gern  erwähnt,   welcher  mehrere  Tage,   W<^chen,   ja  Mo- 
nate nach  einandler  ettftt  fiodet,    und  auf  welchen  Nägele 
zuerst  anfmerksain   gemacht  h^h      Der  Hr.   Heraoag.   sah 
diesen  Zufall  in  Zeit  von  wenigen  Wochen  sechs  Mal  x  vor-*- 
kommen,  nachdem  ihm  sehn  Jahre  lang  kein  Fall  davon 
za  Gesichte  gekommen 'War.  —  S.  368.  steht   ein  'hinsn« 
geiugter  Artikel:    Hypoblepharon ,    welches  Wort    durph 
künstliches  Auge  erklärt  wird.    Diese  Bedeutung  ist  viel 
ztt  enge  und   daher  fehlerhaft. .  Kraus  ist  bestimmter  und , 
versteht  unter  diesem  Worte  eine  Anschwellung  oder  der- 
gleichen unter  einem  oder  beiden  Augenlidern,  i—  S.  435« 
kommt    eii^   langer  Zusatz   zu  dem   Artikel:    Imperforatio 
vor.  •—  Um    die  versprochene  Erscheinung  .von  3  Bänden  . 
4es  Jahres  halten  ;ku  können,    da  ein  vielseitig  beschäfdg'- 
ter  Arzt  seiner  Zeit   nicht  völlig  Herr  ist,     hat  Er.  'Dr.   , 
Meissner   einen  Mitredactehr   in   der  Person   de«  Hrn.  Dr*    , 
Carl  Chr.  Schmidt,   welcher   zeither  schon   als  Mitarbeiter 
sich  um  diese  Encyclopädie  verdient  gemacht  hat,  gewählt. 

Zeitschrift  Jür  die  Ophthalmologie  in  Verein 
^mit  vielen  Aerzten  herausgegeben  von  Dr.  Fr» 
Jlug.  Vf  Ammon^  Prof.  an  der  chirurg.  medic. 
Akademie  zu  Dresdenm  Dritter  und  vierter  Heft* ' 
Dresden  in  der  fValtherachen  Hof-^Buchh.  1831« 
^von  Seite  217— 590. 

Ref.  hat  im  eilften  Hefte  des  vorigen,  und  im  vierten 
des  gegenwärtigen  Jahrganges  .unserer  Zeitschrift  den  In- 
halt der  zwei  orsten  Stücke  des  ophthalmoldgischen  Jour* 
iials,  wodurch  sich  Hr.  v.  A.  um  die  Augenheilkunde  kein 
kleines  Verdienst  erwirbt,  mit  gebühfendem  Lobe  ange- 
zeigt. Es  wird  daher  gegenwärtig  genügen,  Mos  die  Ue- 
berschriften  der  beiden  neuen  Stück«  anzuführen,  um  so—  n 
^ohl  den  Reichthum  der  darin  abgehandelten  Gegenstände, 
als  das  Interesse,  welches  das  ärztliche  Publikum  an  dem 
fröhbchen  Gedeihen  dieser  Zeitschrift  nimmt,  bemerkbar 
Ztt  machen. '  19*  Hr.  Dr.  Behr  in  Bemburg  setzt  seine  im 
vorigen  Stücke'  abgebrochene  Abhandlung  über  Mondblind^  , 
heit  fort.  20.  Hr.  Dr.  Eble  in  Wien  theilt  ophthalmolo- 
gische Beobachtungen  mit.  21.  Hr.  Dr.' Schön  in  Ham- 
burg erzählt  swei  Fälle  von  angeborner  Atrophie  der  Aug- 
apfel 22.  Der  Hr.  Herausgeber  und  Hr.  Hath  ^r.  Unger 
>n  Wildenfels  liefern  Beiträge  zur  Diagnose  der  Choriodal- 
v^rknOcberung  bei  noch  vorhandener  Durchsichtigkeit  der 
vordem  Aogcnkammcr.      33»  Hr«  Wundarzt  A.  Gröllich 


failte  eiiMn  Mtim  vri^gu»  «inet  wutheDlfn  lopSMlinmn 
«n  behandeln,  welcher  in  seineoi  Ange,  haU  ntchdem  e 
von  einer  bedeutenden  Verwnndnng  geheilt  wbiden  iBnr, 
sich  eingestellt  und  über  ein  Jahr  gedauert  hatte.  Di* 
beim  Zerschlagen  von  Steinen  ins  rechte  Auge  geflognf 
Sluok  hatte  den.  Augapfel  so  verwundet,  dass  das  Sehvo-i 
mögeü  völlig  verloren  war.  Nachdem  die  Coraea  dnrdi- 
schnitten  war,  seigte  sich  eine  weisse  häutige  HiiUe,  wei- 
che die  Blendung  kegelfermig  hervordriingte,  und  ab  ant: 
diese -durch  einen  Schnitt  ge&ffnet  worden  war)  leip 
sich  ein  aus  drei  Stückchen  bestehender  Stein,  welche 
12  — 13  Gran  wog.  Nach  Hin  wegnähme  dieses  Stele 
wer  der  Kopfschmerz  dauerhaft  gehoben.  24»  Hr.Dr.Mü- 
tini  in  Lübeck  erzählt  ein  Paar  Fälle  von  geheilter  AnuQ- 
rose.  25*  Hr.  Hofr.  Dr.  Ruppins  überschteibt  dem  Hf^ 
ensg.  seine  Erfahrungen   über  Answüchse  auf  der  Seien - 

•  tka  und  ihre  Behandlung  durch  Aeimittel,  und  Hr.  Fr 
V.'  A.  beiantwortet  einige  von  dem  Hm.  Hofr.  K  acf^^ 
worfene  Fragen.  26'  Dr.  Eble  theilt .  eine  in  den  hintf> 
lassenen  Papieren  des  ehemaligen  k«  k.  Raths  uiid  Fr 
Joh.  Ad.  Schmidt  aufgefundene  Abhandlung  über  die  Ct- 
tar^cta  mit^  welche,  aueh  im  folgenden  Hefte  Nr.  28*  ^^■' 
gesetzt   worden    ist.     27-  Ophthalmologische   Notizen  t  : 

,  dem  Hm.  Herausgeber  gesammelt.  Den  Beschlass  dle^ 
Stücks  machen  endlich  kritische  Atizeigen  von  eilf  ophtfu- 
mologischen  Schri&en.,  literarische'  Bemerkungen  und  C^*- 
vespondenz  -  Nachrichten.  —  Das  vierte  Stück  entbäk  a^ 
ser  der  schon  angezeigten  Fortsetzung  der  Abhandle', 
von  der  Cataracta;  29»  Dr.  Heyfelders  Aufsatz  über  B- 
dungsfehler  der  Augen  und  Augenlider;  30*  ProL  ^ 
Wutzers  Ergänztmg  der  von  dem  Hra.  v^  Ammon  mitg^ 
.theilten  Geschichte-  der  Sclerectomie ;     31.  Dr.  Stöbers  i' 

/  Strassburg  Beitrage  zur  Ophthalmopathologie«  Sie  betup- 
fen einen  Fall  von  gänzlichem  I^ngel  der  Blendoog  > 
beiden  Augen ,  und  von  einem  anfsngenden  Fnngas  ha^ 
matodes  oculi:  32.  Hofr.  Dr.  Starks  physiologische  ns* 
anatomische  Deutungen  über  den  gelben  Fleck,  das  C«3- 
tralloch  und  die  Falte  in  der  Netzhaut  des  menscUicJi?« 
Auges..  t)iese  scharfsinnigen  Bc^erkunglen  sind  ein  vö'- 
lichbr  Austrug  aus  einer  Reeension  von  des  Hm.  v.  An>- 
mon  Schrift :  De^  genesi  et  usu  macuiae  luteae  in  der  Je- 
naer  allgem.  Lit.  Zeit.  33«  Df.  Franz  Arnold  ober  <i^ 
Ectropium  im  Allgemeinen  und  insbesondere  über  die  vöd 
Hrn^  DK  Dieffenbach  in  Berlin  vorgeschlagene  OjMvaticMii- 
Weise  in  VergJUiebang  mil  andern  mh  dannf  besiaheBdia 


MttlioiMl.    Nebgtr  Attdflvtitngin  4#i  Hmn^gtb,   8b^  jU#  -^ 
nächst«  Ufsaehe  des  Ectropinins  lind  ditis  neue  Art,  iinm 
Aiig«nlidkrmkheit    auf   operativem   Wege    za   beseitigen« 
Mit  Abbildungen.    Endlich  handelt  34*  dn  Herausg.  von 
£pieanthus,  euem  noch   nicht  beschriebenen,  ge^öhnÜck 
angeborenen  Fehler  des  innern  Augenwinkels  und  von  d«r 
Rlunorrfaaphe,   dei  sichersten  Methode,  jenen  Fehler  M 
beseitigen.     Auch  zu  dieseui  Atifratze  gehören  Figuren.  •— 
Die   ophthalmolögischen  Miseellen    enthalten  1.  Schlenm- 
über   den    Canal   in    der  Verbindungsstelle  der  Scleroäca 
und  Cornea ,  %  Jägers  Untersuchung  zweier  mit  Hyperee- 
ratosis  behai^eten  Augen,  3«  ein  Coloboma  iridis  vom  Her- 
Ausg.  beobachtet  und  von  Dr.  Gescheid  in  seiner  lnaug.><- 
Disputation   beschrieben ;   4«  Ebenderselbe   beschreibt  ein» 
merkwürdige  Hemmungsbildnng  beider  Augäpfel  bei  einem 
dreijährigen   Mä'dchen;     5«  dfcr  Herausg.    beschreibt-  eine^ 
neue  operative  Behandlungsart  des  Pannus  Und  chronisc(ier 
Ophthalmiisn  und   Blepharophthalmien.      6« '  D^«    Gescheid 
theilt  eine    neue  von  Prof.  Dr.  Jüngken  angegebene  Ope- 
rationsweise der  Verwachsung  der  Thränenpunkte  mit.     7* 
Dr.  Tijpermann.  über  den  Unterschied  des  einfachf ,  drittel- 
Qod    sechstel  -  essigsauern     Bleioxyds     rücksiohtUch     ihrer 
Wirkungen*     8.  Dr.  Behr  theilt  ophthalmologische  .  Lese- 
frächte,  z.B.  über  das  häufigere  Erkranken  des  Jioken  Auges 
luid  über  den  Nutzen  des  Opiums  bei  schmerzhaften  ZufiiUen 
nach  der  Staaroperation    mit.    Endlich  steht  noch  eine 'aus 
Dh  Hoffmanhs  von  dein  Criminalrath  Hitzig  beschriebenem 
^ben  iSntlehnte  Aeuaserung  über  die  emporgerichtete  Stef- 
Ittng  des  Kopfes   bei  Blinden.  •—  Den,  Beschbiss  machen 
Kritiken  und  Anseigen  und  ein  Sachregister.  •-*  Die  Forb* 
Setzung  dieser  gediegenen  Zeitschrift  muss  von  Jedem,  ,wel- 
^ber  sich  mit   der  Augenheilkunde  beschäftiget,    auf  d^ 
khhaftete  gewünscht  werden. 

jibhandlung  über  die  Bäder  im  Allgemeinen 
und  über  die  neuen  (Köberlin*schen)  Apparate  zu 
Sprudel" 9  Sturz ^  und  Dampfbädern  inaheaonderei 
voÄ  Dr.  Friedric.h  LudfPigMeiesnen  Mit 
13  Kupfertqfeln.  Leipzig  in  Comm.  der  Feat^-* 
^chen  FerlageSuchh.  1832.  FIIL  72  S.  in  8.  br. 
20  Gr.         . 

Diese  Sehrift  ertheilt  vorzüglich  den  Laien  sehr^  nüts«* 
^cba  B^ehrungen  in  fruchtbarer  Kürze  über  Bäder,  ihre 
^^^biedenen  Arten,  l/^rkungen,  Nothwendigkeit,  die 
bei  ihrem  Gebraodi   su  beolmbteaden  Regeln  nni  be« 


t»  Hcdicin. 

•diroibt  insl^ctoidjlmre  di»  "vmi  Sehnfewlinr  tirliindieBeb ,  von 
Wak^  Barrie^s,  &iSb«r)in  nnd  Atidero  Terbeteerten  Bade- 
'  voriicIituDgeD,  die  sieh  d^ch.  ihre  ZTreckoiässigkeit,  Man- 
Aigfaltigkeit  und  vejrhältniesoHlssfge  Wohlfeilheit  Empfehlen. 
Daher  swei  Abtheihingea*  det  Schrift,:  täte  •  von  den  Ba- 
dern •übtrhänpt  im  AUgemeineni^voin  Notceo  derselben  in 
i^lgeibeinen  und  in  alten  Jfakreneiten  (1),  von  den  Ursa- 
^en  ihref  Vernachläasignng  (2  >  die  jioch  vermehrt  wer- 
den k(iniien),  den  verschiedenen  Temperatnrgrade'n  drr 
Bäder  und  ihrer  Anwendung  (3),  der  verschiedenen  Ar- 
ten der  Bäder  (4);  dann  sind  (5)  einige  besondere  Regeln 
für  ihren  Gebrauch  gegeben  und  (6)  ist  von  den  mit  An- 
neistdOTen  geschwängerten  Wasser-,  so  wie  von  den  Gas- 
bädem  und  Räac^emngen,  Nachricht  gegeben.  In  dei 
2ten  Abtheilung  (von  den  Bade -Apparaten  und  ßade- 
VorrichtuBgen)  enthält  der  7te  Abschn.  einige  einleitende 
Bemerkungen  über  dieselben ;  der  8te  lehrt  den  Gebrancli 
des  Bade -^Apparats  in  Form  eines  Schranks  (der  Taf.  1. 
2.  3.  abgebildet  ist);  der  9te,  wie  die  Colon ne  zu  beban- 
deln ist  heim  Staubbade,  Dampfbade,  statinen  Wasserdou- 
chen,  Stnrzbade,  Dampfdouche;  der  lOte  beschreibt  das 
tragbare  Tonnanbad,  wo  die  Tonne  ein  Surrogat  für  die 
Colonne  ist;  der  llte  enthält  eine  Gebrauchs  -  Anweisnng 
4nr  den  Dampf- Bett -Apparat',  (wo  die  neueste,  angekäo- 
digte  Verbesserung/  des  Dampfbettes  noch  nicht  berück- 
sichtigt werden  konnte);  der  12te  beschrefibt  das  Pfeiler- 
|chränkchen  öder  den  Bidet -Apparat  (T*  11.);  der  13te 
Apparat  des  Wiener  Augenarztes  Dr.  Beer  sum  Augenbad 
(T.  11'  in  einer  Nachahmung  und  Verbesserung  darge- 
stellt); der  14te  die  ganz  «infache  und  leicht  zu  traos- 
portirende  Vorrichtung  zu  einem  Bade  des  Militärs  ia 
Felde,  wenn  es  an  Gelegenheit  zu  eineiii  Flnssbade  feUt 
(T.  12.)-  I>>e  kupfertafeln ,  von  denen  die  13te  auch 
das  Dampfbette  .nach  Aston's  Angabe  «bbiidet,  sind  & 
70  ff.  erklärt,  auch  die  Preise  der  Apparate  bei  KdberÜD 
auf  einem  besondern  Blatte  beigefügt. 

Neuere  Geschichte* 

Briefe  aus  Parte  y^  zur  Erläuterung  der  Ge- 
schichte des  sechzehnten  und  siebzehnten  Jahrhun- 
derts von  Friedrich  von  Räumer.  Ersler 
Theil:  Deutschland^  Dänemark,  Spanien f  du 
Niederlande  y  Frankreich.  '  Mit  acht  iithcgraphif- 
ten  Tafeln.    XIV.  486  &  gr.  12-    Zu^eit»  Theä. 


Neuere  Gefliehte.    ^  189 

ttatign  u.  Groübriiannien'  596  &    Leipzig,  ßroA* 
liaus  1831.  ,     / 

Der  erste  Brief,  an  Hm.  Hofr«  Tieck  gerichtet,  giebt 
die  Grüpde  aHy  warum   dter  Hr.  Vf.   seine  geschichtlichen    - 
Forschaogen  in  Paris»  während  eines  fünfmonatlichen  Auf- 
enthalts daselbst ,  der  noch  überdiess  durch  eine  fast  tödt- 
liche  Krankheit  und  andere  Hindernisse  verkürzt  war ,   in 
BriefTorm  mitgetheilt  hat,  tmd  die  Ursachen,     warum  die 
Ausbeute  nicht   so  gross  und  wichtig   ist,     als   man  yiel-* 
leicht  erwartet  hat;   inzwischen   ist  sie  nicht  unbedeutend. 
Er  fand  theils  Manches  über  die  Geschichte^  des  Mittelal- 
ters, was  er' einst  für   seine  Geschichte  der  Hohenstaufen 
benutzen    Will,     theils  Mehreres    für  die  denkwürdigsten 
Abschnitte  des  16. ;^nd  17,  Jahrb.,   was  er  jetzt  darbietet, 
sich  genau  an  die  Quellen  anschliessend,  bisweilen,  wo  es 
nöthig  schien,   die   Woite    der   Urschrift  beifügend,    das 
Zasammengehtfrende    auch   zusammenstellend.     Aus   einem 
gleichzeitigen  italien.  Briefe   ist  (Br.  3«)   das  Wesentlichst^ 
über  die   Wiedertäufer   in   Münster,     die  Belagerung  der 
Stadt,     da9  Verhalten   des  Johann    von  Leiden,     der  sich 
zum  König,  erklärt  hatte,  übersetzt.     Aus   dem  Tagebuche 
des  Reisemarschalls   Karls  V.  Vandenesse    (in    des  Card. 
Granvella  Nachlass,  der  S.  11.  verzeichnet  ist):   Sommaire  ^ 
des  Yoyages  faits  par  Charles  V«  depuis  Pan  1514—^1551; 
i>t  (3)  mitgetheilt:  a.  S.  11.  die  Zusammenkunft  der  Chur- 
furstin  von  Sachsen  mit  dem  Kaiser ,  24«  Mai  1547;  b.  S« 
14.  die    Gefanf;ennehmung    des  Landgrafen    von   Hessen^ 
Philipp,    19.  Juni.  1547  (dem  Karl  das  Leben  und  la  pri-«. 
Kon  peirp^tuelle   erlasse ;    c.  Q,  17.   noch   andere  Nachrich- 
ten  aus  Vandenesse  und  Granvella,  Karin  1547  —  50.  be- 
treffend   und  Zeitbestimmungen.     4*  Br.   Marillac's    (Erzb. 
von  Vienne)  Berichte  über  Karls  Verhältnisse  in  Deutsch- 
'^<id  1550  und  Plan,   seinem  Sohne  Philipp    die    deutsche 
Kaiserwürde  zu  verschaffen  S.23.  Granvella's  Tod,  Nachts 
zum  28.  Aug.  (worüber  die  Trauernden  nicht  so  viel  Thrä- 
nen  vergossen ,  als  die  Deutschen  Humpen  Weins  austran- 
ken, S«  250*     Ferdinand   arbeitete  dem  Plane  des  Kaisers* 
niit  Philipp  entgegen.     5.  S.   i(5*    Berichte   des   venetian.' 
Gesandten    Badoer   1558  über    die  Verhältnisse  Deutsch- 
lands, den  Charakter  des  Volks,  der  Fürsten  und  des  Kai-> 
sers  Karl  (der  stark  ass  und  mannigfaltige  und  gewürzhafte 
Speisen   forderte;  vom  Kurf.    August  von   Sachsen    nach- 
theiliger Bericht  S.  39.)     6-  S.  43.  von  einem  altem  Feld- 
keirn  Spinola  unter  Karl  V.;  von  Rosaken  bei  Spinola's 


90  '  Nmai^'PitcliM^te, 

lef  jÜBgeni)  Heer  ^23.  9.  45^  Frankveic^  VeiUltnuse 
um  3()iähr.  Kriege  in  den  Jahren  1624  u.  25.-^  Eil)  Brief 
VTallensteins  vom  X.  1629-  29-  Jani.  —  7.  S.  49*  Beschrei- 
ung  4et  Reichstag«  za  Hegensburg  1630  Jnniv  8«  S.  SS* 
[och  einiges  Einaielne  ,^Qr  Geschieht«  des  SOjähr»  Kriegs 
oa  1631  aOf  aus' verschiedenen- franztfs.  Handschriftec. 
Auch  von  der  Schlacht  bei  Leipzig  und  Tilly's  Verwun- 
imgen  S.  570  S'^r^og®  franz.  Verordnong  über  Herstel- 
mg  derl^riegazucht  S.  63.  9*  .S.6&  Charakteristik  österr. 
eldherren  und  Staatsmänner  von  1680  {de$  Prinzen  Kail 
OD  Lothringen,, des <Churf.  Maximilian  von  Baiem,  Prio- 
en  Ladw]g>  von  Baden  etc.)  10*  S.  72.  Bescfareibusg 
Mntmarks  aus  der\Zeit  des  30iahn  Kriegs  von  Torquato 
^tcchia  f  Hausmeister  des  kaiserl^  Feldherm  Conti  (sua 
'heil  sehr  lächerlich.)  11.  S.  78*  Nachrichten  von  Hao- 
ibal  von  Sehestedt,  der  1666  'in  Paris  war,  dem  König 
on  Dan.  Friedrich  HI«,  seinem'  Minister  Cph.  von  Gabel, 
em  Bisch.  Swaning  von  Seeland,  dem  Präsident  Nantsen. 
2.  Verschiedene  Berichte  von  Philipp  U.  (Karls  V.  ver- 
c^hiedene  Anweisungen  fiir  ihn,'  S.  82.)  seiner  Lebens- 
/eise ,  Charakter , '  den  angesehensten  Männern  an.  seinem 
lofe,  ^uch  S.  92.  der  Prinzessin  Eboli.  13.  S.  95«  I>r 
lofstaat  Philipps  IL  und  der  Königin  (aus  i  Beschreib 
nngen  1556  und  1566.)  Von  den  Finanzen  S.  98-  Ära- 
oniens  Zustand..  14*  S.  100.  Verschiedene  Gesandtscbafts- 
erichte  über  Spanien,  insbesondere  über  die  ZosaiaiDeD- 
unft  der  Königin  von  Spanien,^  Elisabeth,  und  ihrer  Mut- 
sr,  Katharine  vdn  M^dici,  in  Bayonne  1565  (S.  102) 
on  St.  Sulpice).  15.  S.  113.  üeber  Don  Karlos,  seine 
yemiithsarf,  seinfi  Krankheiten,  Benehmen,  Schuld  ud<1 
Tod  {einige  Actenstücke  und  yerschiedene  Berichte,  wei- 
he Banke's  Urtheile  in  s.  Abh.  über  ihii,  Wien.  Jahrbü- 
her,  B.  46.  bestätigen),  auch  von  der  Königin  Von  Sp. 
sabelle  Und  deren  Tod-  (S.  154)  Die  Resultate'  sind  (i». 
52.):  1.  Kariös  hatte  «ine  körperUch  schwache  und  gei- 
tig  bösartige  Natur,  die  sich  bis  zum  Wahnsinn  Steiger»; 
'.  sei«'  Hass  gegen  den  Vater  kapn.  leicht  Gedanken  ooa 
iensserungen  erzeugt  haben,  die  auf  dessen  Tod  biüden' 
eten ;  3*  er  war  zum  He^;$eren  unfähig  und  mviSite  uat« 
trenger  Aufsicht  stehen;  4.  zwischen  ihm  und  der  Köni- 
;in  Isabelle  hat  nie  ein  Liebesverhältniss  statt  gefaodea 
ind  beide  sind  eines  ^natürlichen  Todes  gestorben«  1&  ^' 
58.  Au9  GranveUa^s  Memoiren.  (Despotischer)  Pi»n  übf^ 
lie  Niederlande  S.  159.  Strenges  Verfahren  gegen  di« 
Letter.     Granvelk's  Ehtfernui^;    Oramens  ond  Ä^<If  ^ 


AnswnilensiQSen/  Egtoonts  Proo^ss  C^ffir  -scUediter  ge- 
liandJiabr  wurde  ^     als   wenn    ihn   ein    Oorfrichter  geführt 
hätte«  S.  176)    Älba*$  Tyrannei  S.  178-  (nach  Morillon*» 
Briefen).      17*.  S.   188<   Gespannt^  Verhältnisse    zwischen 
Spanien   und  Frankreich«     Die  Bluthochzeit  utid  PhiUpp^s 
Freude  darüber  (S.  191*}     Spaniens  üble  Lage.     Der  Hof 
zu  Madrid   und  König  Philipp  im  Alter  ^verdrüsslich  und 
krank).  ^    18.  S.  202.  Berichte   des   französ.  Gesandten  St. 
Goar    und    andere  Schreiben   aus   Lissabon   und  Abrantes  - 
über  die  porlugiesifc/ie  Thronfolge,  den  Antonio  de  Crato, 
Philipps  upd  der  Portugiesen  Benehmen.     19.  S.*  209.  Der 
spanische   Hof   1611«     Oeffentliche   Tafel,  und   Ausfahren 
der  Königin,  Ausreiten    des  Königs.      20.  S.  213.  Philipp 
111.  K^nig  von  Spanien,  Vertreibung^  der  Mauren,   Abfall 
Portugals   (der   Herzog  von  Braganza  wurde    gezwungen^ 
König  zu  werden  und  durch  angebliche  Wunder  bestätigt.) 
21.  S.  217.  Olden-Barneveld's  (in  Holhnd  1606.)^  Plan« 
über  Krieg  und  Frieden  -r-  Frankreich»  Absichten   auf  die 
Niederlande.      22.   S.   223»   Aus  einem   an^tlicl^en  Bericht 
über  die  vereinigten  Niederlande  1655,    über  den  funfjäh* 
rigen   Wilhelm   III«,    Johann   de   Witt,  Verhältnisse  und 
Politik  Hollands.     24.  S.  229.  Vom  König  von  Frankreich, 
Franz  I.,  seiner  Heiterkeit  (er  verstand  Scherz,  nahm  aber 
auch    manches  übel);   dae  Concordat;  ^M^fteiische  Rechts- 
pflege; des  engl.  Gesandten,  Thom.  Bolejrn,  Bericht  über 
die  Kaiserwahl  S.  233«    24.  S.  236.  Krieg  zwischen  Franz 
und  Kerl ,    und    des    erstem   mit  England.     Von  Karl  von 
Bourbon  und  Papst  Clemens  VII.    25.  S;  243.  lieber  Franz 
L  Gefangenschaft  und  den  Vertrag   zu  Madrid.     Heiraths- 
vertrag  Franz  I.    mit    der.  engl.   Prinzessin   Marie   5.    Mai 
1526.     26.  S.  250.  Bourbon's  Eroberung  Roms ;  Grausam- 
keiten in^Rom  vnrübt;   Klagen  Clemens  VII.     27.  S.  257. 
Ueber  die  Hinrichtung  des  (angeblichen  franz.  iSesandten) 
Alarayiglia  zu  Mailand  (woran  KarlV.  keiife  Schuld  hatte). 
Verhältnisse  zwischen  Karl  und  Franz  in  den  Jahren  1530 
— 35«  Frankreichs  Ansprüche  auf  Mailand,  1535.   .  Ermor- 
dung  der    Gesandten   Rincon   und  Fregoso.     28*   S.  266. 
Des  venetian.  Gesandten,  Marino  deCavalli,  Bericht  (1547)' 
über  Franz  I.,   seinen  Hof,   seine  Familie,'  die  Universi- 
tät,  das,  Kriegswesen   (die   Universität   soll   damals   12  — 
16000  Schüler  gehabt  haben,     von    denen    aber  Viele  in 
Armntk  lebten).    29.  S.  273.  Heinricjbll.  (sehr,  mitRechl, 
getadelt}.     Religionsverfolgungen.     P.  Pius  ^V.  ^xnd   seine 
Neffen.      S.  277.  Des  venet.  Gokandten    Correro    Bericht 
(von  15G(k  1570.)  über  Kaüuirint  von  Mediclt  (die  nicht 
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^mmig  Tind  dies  durch  «inander  im),  30.  S«  281.  Cont- 
ro^  Schildemng  Karli  IX«,  Heinrichs  von  Anjon,  Franz 
von  Alenfon  und  der  Margarethe  von  'Valois.  Schlechte 
Rechtspflege  und  Aeh'gionsverfolfiüngen.    31»  S.  289.  Phi^ 

*  lipf)  IL  lasst  Karin  bitten ,  ja  nicht  mit  den  Ketzern  ud 
Rebellen  Frieden  zu  sohliessen.  S.  295*  Einiges  iiber  die 
Bluthochzeit;  Karls  jBrklarung.  Des  edfen  Uopital  letzter 
JBrief  an  den  König  12.  Jan.  1573.  S.  301.  AU  Karl  DL 
dem  Tod  entgegen  ging,  suchte  sein  i'üngerer  Bruder,  Her- 
zog von.  Alen^on,  sich  auf  den  Thron  zu  schwiogra. 
33.  S.  3C2^  Ueber  P.  Sixtus  V.,  seine  Strenge,  seinen 
^  Schatz,  sein  Yerhältniss  zu  Heinrich  III.,  der  Ligoe  und 
'Sj)anien.'  33.  S.  3iÖ.  Alte  und  neueLigue.  Einfluss  Phi- 
lipps IL  Charakter  Heinrichs  von  Guise»  S.  315«  Tag 
der  Barricaden,  nach  einem  handschriftl.  Bericht  Fkcbt 
des»  Keinigs.  Heinrichs  III.  schändliche  Lüste,  lateioisch 
geschildert  S.  329-  nnd  französisch  ,aus  einer  Spottschrift 
auf  ihn.  34.  S.  331«  Ermordung  der  Guisen;  Rechtferti- 
gung Heinrichs  III.  deshalb  aus  den  2  Anweisungen,  die 
er  seinen  Gesandten  in  Madrid  und  Rom  gab.  Anklage 
und  Rechtfertigung  des  Legaten  Morosini.  Ermordung 
Heinrichs  III.  durch  Clement  und  Schreiben  iiber  den  Her- 
gang derselben.     35-  S.  345«  Anweisungen  Philipps  II.  ao 

'  seinen  Gesandten  in  Paris.  Heinrichs  IV.  Unterhandlun- 
gen in  Italien.  Ansichten  des  Papstes  Sixtus  V.  Vorzüg- 
Bch  schätzbar  sind  die  Berichte  des  Gesandten  Heinriche, 
Huratd  Sieur  de  Maisses  aus  Venedig  und  Rom.  Tod 
Sixtus  V.  ?7.  A^g.  1590.  36.  S.  359.  Die  Papste  ürban 
VIL,  Gregor  XIV.,  lonocenz  IX.  und  Clemens  VUL  d  e 
einander  schnell  folgten.  37«  S.  365.  Die  Sechssebn  io 
Paris.     Brietwechsel  des  Herz.  Alexander  von  Parma  ooj 

'  des  Gesandten  Ibarra  mit  Philipp  IL,  Mayenne  ond  Gui^e 
1592.  S.  369.  Des  Kanzlers  Bellievre*  Brief  an  den  Pra- 
sid.  Jeannin.  38.  S.  370.  Reichstag  26.  Jan.  1593  von 
Mayenne  er^net  und  Verhandlungen  ans  handschriftl.  Pro- 
tokollen. Ankunft  des  spanischen  Bevollmächtigten,  Her& 
von  Feria  und  eines  päpstl.  Legaten.  Grosse  Uneinigkeit 
über  die  Ktfnigswahl  und  allgemeine  Unzufriedenheit  io 
Juf.  Am  25.  JuL  1593  ti:at  Heinrich  IV.  zur  katholischen 
Kirche  in  St.  Denis ,  wodurch  die  Dinge  sich  sehr  zu  sei' 
nem  Vortheil  änderten.  Der  Reichstag  endigte  sich  ohne 
Eribig  im  Deo.  Geistliche,  wie  ßoucher,  suchten  noch 
das  Volk  zu  entflammen  und  gegen  Heinrich  aufzuhetzen. 
S.  400  f.  Aus  mehrern  Briefen  Heinrichs.  S.  4ü9.  Brief 
des  tiirk«  Sultan  Amurath  an  Heinrich  JLV.     3&  &  Hl- 
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HtiQxich  IV.  tmi  tSiMbetli,  K^nig  von  EfigUnd.  Hein* 
ridis  Anweisungen  an  -eeiiiir  Gesandten  in  London,  Zwei 
Biiefr  dw  EHsabetk  an  Heinrich  in  Bezug  auf  den  Frie*- . 
den  an  Verrins,  dnroh  den  sie  sich  verlet^  fand.  Bin 
früherer  Brief  derselben  an  Heinrich  über  seinem  Religion«-^ 
wecfaseli  den  sie  missbilligt,  ist  iid  frans.  Original  S.  401« 
ontgetheilt.  ^M.  S.  417-  Erzherzoge  Ferdinand  Brief  an 
PhiLpp  III.  7-  Sept.  1609* .  Vorbweitungen  eines  neuen 
Kriegs  in  Frankr.  Verhandlungen  über  die  klevische  Erb» 
Schaft.  41.  S^'  431  •  Berichte  des  Nuntius  Ubaldinl.  Hein-* 
richs  IV.  Unterhandlungen  in '  Deutschknd  1610.  Gerade 
als  die  grosse  Frage  über  Krieg  und  Frieden  entschieden 
werden  sollte  und  Heinrich  im  *Begtjiff  war ,  i^ur  A-rmee 
sbzureisen.f  ^ard  er  «rmovdet.  42«  S.  448..  Des  Jesuiten 
Cotton  {Beichtraters  Heinrichs  IV.)  Bericht  über  den  (%a- 
nkter  und  die  Erziehung  Ludwigs  XIU.  43-  S.  455« 
Reichstag  von  1614)  dessen -Sitzungen  und  Verhandlungen 
aus  den  Protokollen.  44.  S.  471.  Des  Prinzen  Gond^  Ver- 
bältniss,  Streit  mit  der  Regentin  und  Verhaftung.  Ver«- 
hältniss  Ludwigs  XIII.  zur  Mutter,  als  er  die  Regierung 
ttbemommen.  Ermordung  ihres  Günstlings^  des  Marschalb 
d'Ancre,  and  Hinrichtung  seiner  Frau.  Mehrere  Greuel 
dieser' Tage.  D^Ancre^s  Nachfolger  im  Einflüsse,  Luynes, 
war  hicht  besser.  45.  S.  484.  rrocesse  des  (ihalons'  und 
Bfarillac.  Rückkehr  der  Königin  Maria  von  Medieis.  No« 
taUen-Veraammlung  1626.  46.  489.  Mazarin'a  Brief  (23. 
'<o.  1649)  über  die  Fronde.  (Mazarin  war,  nach  des 
Hm.  T.  &•  Bemerkung ,  in  den  ersten  Jahren  uneigen- 
fintziger  ela  in  sptftem).  8.  494»  Von  eineih  angeblichen 
toörderiechen  AngriflF  auf  Gond^  11.  Dec  1649»  Auf  den 
beigefugten  8  Tafeln  sind  Handschriften  oder  Facsimilee 
von  75  Personen  des  16.  und  17  Jahrii.  (Königen,  KOni«^ 
ginnen,  Fürsten,  Ministem,  Bischöfen,  Geistlichen,  Kriegs- 
tnännem ,  Staatsmännern ,  und  nur^  einem  Gelehrten ,  Gas- 
sendi,'VIll,  75.9  abgebildet.  Am  ausgezeichnetsten  ist  die 
Sefariif  der  Königin  Elisabeth  "von  England  VI,  50. 

Im  2.  Bande  «ind  in  den  beideii  ersten  Briefen  uube* 
kannte  Urkunden  und  Briefe  über  die  berüchtigten  Unru-- 
hen  in  Neapel  )647.  48.  mitgetheilt.  Zuerst  47^  Br.  8.  3. 
▼on  dem  erslen  grossen  Aufstande  7*  Jul.  1647»  den  die 
zu  Anfang  1647  von  dem  da/n  von  Madrid  aus  genölhig- 
ten  Vioekönig  Ponce'  de  Leon  Herzog  von  Areos  uvt 
Mancherlei  Lebensmittel  gelegte  und  das  ärmere  Volk 
drückende  Steuer  yerursachte.  S.  9*  ^lub  einem  Briefe  über 
den  en»en  Fischer  aus  Amal£,  Tommaso  AniellO|  der  an 
Mlg.  Rtpu  1831.  &f.  IL  Sl2.  N  . 
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4«r  Spitace  jles 'Volles  stand,. -und  S«*13.  Mch  einig«  Et- 
»liat^ruiigen 'ans  den  Memoiren  des  Grafen  von  Modene. 
J^m  ersten  Taglb  herrschte  JMasdnidlo  wie  ein  Könfg,  am 
jBweite'n  wurde  «er  ermordet  wie  ein  Yerräther,  am  dritten 
Tage  Terehrt  wie  eii^  Heiliger«  Fortdauer  des  AnÜBtandes 
in  Neapel.  S.  17*  Unruhen  in  Gapoa«  VergebKcher  Ue- 
berfall  der  Stadt  Neapel  5^  Octbr.   durch  die  Oesterr^her 

'  iiBter  Don  Juan.  Man  wandte  sich  an  den  König  Ton 
JFrankreicE  utA  den  Hensog  von  Guise.  Dieser  kam  am 
15«  Nov.  nach  Neapel.  Aber  bald  nahm  das  gnte  Ver- 
ständrfiss  swischen  ihm  und  Gennaro  Annese,  dem  Vplks- 
anführer,  ab.  Eine  franz.  Hülfsflotte  kam  im  Dec  an  (S. 
d3«)<  Do^  Juan,  in  ^dessen  Hände  Arcos  den  Oberbefehl 
niedergelegt  hatte,  l^andelte  milder  seit  26«  Jan.  1648,  da- 
.her  erfolgte  bald  ein  Friede,  nach  dessen  Abschluss  sich 
Güise.  entfernte,  aber  7,  Apr.  in  der  Gegend  yon.Gapaa 
gefangen  wurde.  48-  S.  39«  Des  Cerisantes  (franztfs.  'Ge- 
schäftsträgers) Bericht  über  die .  neapolitanischen  Ereignisse. 

*49-  3«  49»' Venedigs  Finanz-  undvStaats-^Verfiusnng,  swei 
Abschnitte  aus  dem  10* 'Bande  derRelations  italiennes  in  der 
Chambre  du  Levant  und  zwar  aas  des  span.  Gesandten  La 
Cueva  umständlicher  'Beschreibung  des  venetian.  Staats  von 
1619.  50» 'S.  59.  Ueber  den  Kardinal  IVols^y  und  seine 
Secretäre ,  Dr.  Stefano  und  Crom  well ,  ans  -  einem  francQs, 
Bericht.  S.  64« .  Majnllac's ,  des  {rsnzös.'Gesandten,  Bericht 
1540.  Von  Anna  von  Cleve,.  ihrer  Verheirathong  und 
Scheidung«  ^  5t«  S.  66*  Aus  des  Petniccio  Ubaldinrs,  ei- 
nes Florentiners,  Beschreibung  Englands  von  .1551  (von 
den  Hofsitten,  Eduard  V«,  Charakter  der  Engländer  und 
Sitten  in  England).  52.  S.  71«  Process'  und  liindchtang 
des  Herzogs  von  Sommerset,  des  mütterlichen  X^heims  voo 

,£duatd.  VL,  Charakter  und  .Hinrichtung  des  Hetz,  von 
Northumberland ,  Charakter  der  Königinnen  Mari«,  und 
Elisabeth,  .von  Augenzeugen.  53*  S.  79*  Von  Elisabeth  nnd 
Marie  Stuart ;  Karls  IX«  Heirathsanträge  an  Elisabeth  und 
deren  Ab}ehnang;  LeicestersHoffnnngen;  Darnley;  Risio's 
Ermordung  (aus  Berichten  deis  Ambassadeur  -  de  FoyS  und 
Briefen  dJc  Maria -Stuart  /  zu  Aix).  '^54*  S«  94.  Marie  and 
Darnley;  Jakob's' Geburt ;  Darnley's  Ermordung ;  Botfaweirs 
Verhaftung;  Elend  der  Marie  (aus  den  Berichten  des 
französ.  Gesandten  in  Schottland,  de  Croc  55.  S.  101  • 
Mariens  Fkicbt  nach  England,  Process  daselbst,. Verhand* 
Jungen  mit  Frankreich,  Spanien,  Rom  und  Elisabeth ;  Brief 
der  letztern  an  Heinrich  lU.  von  Fr.,  aus  den^adeysclien 
Mufeum,    56»  S.  121«  Elisabeth  und  der.Herxog  Fmox  t. 
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Alett^on  (von  jlem  IJeirathipIaii  deslietzlern,  am  Tendii^ 
denen  Berich^a  und  Actenstäcken.)     Mit  ier  GesAhicht« 
der  Marie  Stuart  beschäftigte   ^ch  Hr.  v.  R.  Toheageweise 
und  liefert  daher   57«  S«  127*  Briefe   derselben    aii  ihren, 
Gesandten  in  Paris  (von  1574),  GlasgoT^;  Briefwechsel  zwi-» 
schen^  ihr,   dem  König  Heinrich  lU.   und  Andern,  meift  ^ 
über  ihre  Verhältnisse   zur. Königin  Elisabeth   (von   J563  / 
an)   und   zn  ihrer  Rechtfertignng*     Es  sind  überhaupf  21 
Briefe.    58.  S«  168.  Erneuerter  Briefwechsel  Von  158&  an,     , 
zwischen  König  Heinrich  HL,  seinem  Gesandteo|  vjon  Cha- 
teannenf ,  Marie  Stuart;,  BeVnardiii  von  Mendoza,  Elisabeth' 
niid  Andern  (zusammen  26  Briefe)  —  von  dem  Todesni- 
theile  und    der  Hinrichtung   der  Marie  S.  193  ff.     Kecht^ 
fertigung  ihies  Sohnes  (S.  199  f.)  und  der  Elkabeth  selbst 
(S.  219.)     Ausi&hrlich  ist  S.  208  ff.   die  Hiiirichtung  der 
Marie  beschrieben,  und  sind  ihre  Heden  angeführt.     Alles  ist . 
höchst  rührend.     59^   S.  221.   Elisabeth,    Frankreich  mid 
Spanien    (die  wechselseitigen   Verhähnissb).     Zuletzt  noch 
Einiges   vom  Grafen  Essex.     6Q.  S.   229.    Gesandtschafts- 
l>erichte  des  Hrn.   von  Bouillon   1596^  über  Elisabeth  nüd 
Holland  5  S.  231.    Berichte   des  Grafen  Harley  von  Beaiu-     - 
xnont,  vom  J.  1602  und  1603  (an  der  Zahl  13)  über  Eli- 
sabeth, Essex,  den  spaniscfi^n  Krieg,    Tod   der  Elisabeth. 
61.  S.  242.  Urtheile  über  Jakob  I.  (von  Kön.  Heinrich  IV. 
von  Fr.,  und. Andern).    22  Gesandtschaftsberichte  desGr%- 
fon  Beaamont  und  Briefe  Heinrichs  IV.  an  ihn-,  betreffend  - 
die  Engländer  und  Schotten ;   Verschwörungen ,  Verhap^  ^ 
langen    mit ^  Spanien ,     religiöse   Angelegenheiten,    Jakobs 
Charakter,   von   1603  —  5.)    62.   S.  269*   Anszüjge   aus  13 
Gesandtschaftsberichten  von  La  Boderie   und  Spifame  von 
1666—9.     63.  S.  281.  Von  Miss  Arbela  ^Stuart,   Tochter 
des  Grafen  Karl  Lenpx  und  ihrem   vergeblichen  VersnoJbif 
•US    der  Gefangenschaft   zu   entfliehen«     Vermählung   der 
engl.   Prinzessin  Elisabeth    mit    dem   Pflalzgraf  Friedrich« 
64.  S^  286.  XJeber  Robert  Carr ,   Vicomte  von  Rochester, 
die  Gräfin   Essex  -  und  .mehrere  englische   Ho%eschichten, 
Gesandtschaftsberichte.      65.  S.  292.   Auszüge    aus  Briefen 
und  gesandtsehaftlichen  Berichten ,    die  böhmische  Angele- 
genheit, Bnckingham,  den  Einiluss  der  Spanier,  die  Puri- 
tsnfr,  betreffend.    66«  S.   304.   Berichte   des   französ.  Ge^  ' 
sandten  Tiliieres  (über  Jakobs  letzte  .RegierungsjaBre,  Ausr 
Schweifungen    und  Laster,     die    Zuchtlosigkeit    aiyi    engl, 
Hofe,  den  spai^ischen  Einfluss,  24  Berichte,  wohl  nicht 
ganz  ^unparteiisch.)     67*  S.  337.  Des  yenetian.   Gesandten   ^ 
Vallaresso  Ürtheil    über  Jakob  I.     D«r  misslungene  Hei* 
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yathsplm  Kttts  1*  in  Spamen.  Uabararath*  d«r  Sptttor. 
68.  S.  342.  Fometxong  der  GMamltaclurftbttfciito  ^et  6n- 
fen  Tillierei  (1624),  £ffi«ti,  des  Paten  Bemlle  (siwnmeii 
^)  über  die  imsdongene  Heirath  ELark  in  '^Maaen  xmi 
seine  Vennählong  mit .  einer  fransös^  PrinBetsin.  SO.  8. 
849'  fiffint^»  und  TilUeres  Berichte  über  Karle  Thnmbe- 
•teigtmg  (1625)^  Buokinghani,  die  Poritmer.  S.  3% 
Dienst -Anweisnng  für  den  firanstts.  Gesandten,  Hm.  Ton 
Blainvilltf  (8.  Sept.  1625 1  drei  Dinge,  worauf  er  am  engl 
-Hofe  zu  sehen  habe»  sind  angte^en.  Mefareie  Briefe, 
'Buokingham  betreffend  und  die  Huguenotten,  aus  der  Cot- 
spondenz  des  Königs  vdn  Franfcr.  und  BhdaviUe^s.  70»  S. 
363.  Die  Berichts  der  franz^s.  /Gesandten  aus  London  sind 
nicl^  vollständig  fiir  Kaib  L  Zeit  in  Paris  vorluaden,  da- 
her musste  der  Herausg.  9  Jahre  überspringen  und  fangt 
mit  Brachstücken  aus  den  -Berichten  des  Hrn.  von  Sme- 
terre  1631  (S.  364.)  und  (S.  366.)  des  Uni.  von  Hon- 
treuil  1640  u.  41  iiber  Strafford,  Land  (inoeve  UnniheD) 
an.  71.  S.  382.  Der  Process  Strafford's  (der  gro»e  Be- 
redsamkeit und  Geistesgegenwart  zeigte,  aber  «elir  den 
Schein  einenVertheidigung,  als  genügende  Gründe  vorbradife). 
^Zwei  Briefe  der  Königin  von  Engltftod  an  den  Grafen  New- 
•Castle.  72*  S.  387.  Anweisung  für  den  franz.  Gesandten 
«TOn  Sabran  nach  London  im  Mai  1644  und  ans  seinen 
-Berichten  über  den  Fortgang  der  Unruhen,  Laud^a  Hin. 
richtung,    die  Sflbstve^längnnngsbiH    (self^-deiiying  biB). 

73.  S.  394.  Ans  den  Berichten  der  2  franz(Ss.  Gesandten, 
Ton  Monftreuil  und  von  Grignon  1645-*^.  Die  bekann- 
ten damaligen  Begebenheiten  bis  zur  Hinnohtttng  des  Kö- 
nigs ,  diese  eingeschlossen«  Es  sind  45  Schreiben.  Nene 
''Aufklärungen    mancher  Ereignisse  oder  .omständficke  I>ar- 

t  Stellungen  erhüit  man  hier  nicht,  aber  Bestätigongen  des 
Bekannten 'Und  Ansichten  der  franz.  Gesandten  und  Frank- 
reichs. Ueb^r  die  drei  ersten  Jahre  Cromwells  'hat  Hr.  t. 
rB,  keiiie  erhebliohen  Aufschlüsse  gefunden;  mit  i6S3  fangt 
eine  neue  Reihe  gesandtschaftL  Berichte  des  Hrn.  ▼•  Bor- 
deaux  an    den  franztfs.  Minister 'Btienne  an,   ans  welchen 

74.  S.  448.  Einiges  mitgetkeilt  ist.,  Sie  gehen  Tomehm- 
;li4h  Cromwell's  Protectorat  und  die  Heistellnng  des  Kö- 
^igthums  an.  Von  Cromwell  heisst  es  S^  457:  9,  Um  sein 
Ansehen  zu  erhalten,  stellt  sich  Gr.  sehr  eifeig  litr  die 
Religion,  in  Wahrheit  aber  liebte  er  weder  das  eine'^noch 
das  andere  Bekenntniss.  •  Die  ihn  ,am  besten  «u  kenbea 
glauben,  sprechen:  Heuchelei  und  Betrug  (fomrberie^  sind 
wne  Haupteigenschiften.^'    .  Sehie  Lage    winl    ah   sehr 


zweideatig  ttod  (SmI  ^esdixMeit  75«  &  450^  D'm  Oriieh 
ComingM,  da  Angeozeagoii)  B«^cliraibiipg  toi»  Bagtandi  im 
X  1666  (also  6  Jahre  nach  der  Restauration) ,  vorzüglich 
auch  Toit  deA  nicht  löblichen  Volkavergpügangen.  ^76.  S. 
464  KriegBeinrichtungeB'  nnd  Kriegshoaten  im  16«  vnd,  ]7r 
Jahrh* ,  nacl^  -vielen  i^rstrenten  Nachrichten  i^  Hundaohrifr 
ten  der  Pariser  Bibliothek.  77*  S.  467.  Sitten,  GebrHache, 
Feste,  £i;g0tciingen  u.  d*gl;  aus  denselben  Jahrhunderts^ 
und  Qisellen;  insbesondere  alk  die  Königin  voa  Frankr., 
ElfcODore,  ihnen  Brnder^  K.  Karl  IV.,  im  Oct.  1544  in 
Brüssel  Iwsuchte,  ein  Fest  des  Ordens  vom  goldnen  VUesse 
1545,  ein  Fest  der  Königin*  Rarie  von  Ungern  15'49^  ^^ 
Auto  da  FÄ  1559.  —  78.  S.  47i  Ausstattungen  yop  (fran- 
2($s.}  Prinzessinnen  an»  dem  14ten ,  15ten ,  i6ten  Jahrh. ;  " 
Ball  der  Königin 'Margarethe  von  Valojs;  S.  479«  was^ 
täglich  für  die  Tafel  Heinrichs  IV.  geliefert  wurde ;  S. 
481.  Lieferang  für  die  Tafel  des  Card.  Aldobrandini,  wel- 
cher die  Marie  von  Medio»  nach  Frankreich  begleitet  hatte ; 
Friedensfest  in  Paris  1629.  ,9.  485.  Angebliches  CutachteH 
der  kathol.  Geistlichkeit  über  das  Tansen,  aus  dem  lißtew 
Jahrb..;  sie  verbot  es  nicht,.  Wie  es  die  strenge  reform|rte 
Kirche  thatl  79*  S.486.  Verlobung  der  Marie  von  Medici 
ttit  Heinrich  IV; ;  Feste  in  Lyon  zu  Ehren  derselben, 
1600;  Aufnahme  und  rtriibe)  Stimm.ung  derselben,  (das 
mediQai3<*he  Haus  war  von  der  Katharina  Wer  in  Frankr*  J^ 
verhasst.)  S.  497.  üeber  die  finanEeis.  Musik  und«  die  G«- 
Hk  des  K^fnigs  in  Lyon,  80l  8.  49^.  2us«nmenkuiift 
Heinrichs  VIII.  und  Fran»  h  1520.  (nnd  ihr  «ahfareiehea 
Gefolge.).  S.  500.  Turnier  und  Feste  der  Königin  Elisa- 
heth  von  England  zu  H«mptoncastle  im  Frühjahr  I58I9  > 
nach  dem  Brief  eines  Augenzeugen;  81«  8.  505%  Feste 
l>6i  der  Ankunft  de^  Herawgs^  von-  8avey^n  zu  Saragosoa 
^  I.  1585  nnd  bei  derTaufb  des  Infanten^  Balthasar  lt$29i 
83.  8.  512.  Reise  des  grossen  Moguls  /J^ha»  votk  Agra 
Dach  Lahor  im  Sept  1538}  Anssug  aus  dem  Bericht  eines 
Piemontesera,  der  Angenze.uge  war.  —  Bei  so  mannigfal^ 
^'g«n,  auch  unterhaltenden  Nachrichten  durfte  ein>  Namen^. 
^ister  nicht  fehlen.     Diess  ist  8,  527  ff-  beigefügt.. 

2>ae  Jahr  1830«  oder  poltständige  Gesckictitß 
9ämmtUcher  Staat%umufiUtun^en^  so  wie  der  übri*^ 
gen  wichtigsten  Ereignisse  dieses  Zeitabschnittes^ 
nebst  einer  gedrängten  tfarstellung  ^  wie  solche  in 
den  letzten  15  Jahren  herbeigeführt  worden  sind. 
Von  C  Strahthoimt  Redueteur  des  Wertes: 


199  treuer«  Gescliiofat«: 

'  .  TlMere  ZeiL    Erster  Band.    312  &  8.    Zufiiür 
Band.  365  3.    Stuttgart^  Hbf  mann  1831.  cartonn.  ' 

Ansfuhrlichk^it  der  Darstellnng  der  politischen  Bege- 
Benfaciten   des   vorigen  Jahres,    mit  ihren  VeranUssongen 
und  Folgen,  zweckmäs^sige* Verknüpf ang  derselben   zn  ei- 
ner belehrenden  Uebersidit,   begründete  «Beortheilnng  der 
Handlungen  nnd  Personen,   anziehencfbr  Vortrag  mit  Ver* 
meidiing  schroffer  und  beleidigender  Aeussemngen,   selbst 
das  Aeussere   der  .Ausstattung .  des  Buchs    empfiehlt  es  vor 
maocheii'  andern  Jahresgeschichten ;  auch  ist  es  nicht  durch 
schlechte  Porträts  von  Personen  verunstaltet.     Die  Quellen 
jlind"  nirgends  ,^  wie  wir  wohl  gewünscht  «hätten,   angege- 
ben.     Voraus   geht   S,   3 — 137.   "»e:   Kurze  Uebersicht 
der  wichtigsten  Begebenheiten  in  den  grössern  europaischea 
Staaten   (ii'raDkreich  /  Grossbritan^ien ,  dem  Königreich  der 
Niederlande^,  Russland  und  Polens  Deutschland  nebst  dem 
deutschen  Bund,  Oesterreii:h  mit  Italien,  Preussen)  seit  dem 
zweiten  Pariser  Frieden   (1815)    bis  zum  Jahre  1830}   die 

^  hinreichend  ist,  um  de^  Leser  -auf  den  Standpunct  zu  ver- 
setzen, ans  welchem  die  Begebenheiten  des  J.  1830  zu 
betrachten  sind/  Sie  fangt  S.  138*  wieder  mit  Frankreich 
an^  „dem  Lande  (ssgt  der  Vf.)  aus  dessen  Schoosse  die 
ersten  Strahlen  der  neu  aufgehenden  Sonne  der  Freiheit 
hervordrangen,'^  u.  schildert,  nach  Bemerkungen  über  den 
Minister,  Herz.  y.  Polignac , .  den  afrikanischen  Feldzog, 
die  fi'anzösische  Revolution  im  J.  1830,  mit  ihren  Folgen^ 
auch  den  Process  der  ehemaligen  Minister.  Darauf  folgt 
im  2.  B^  Grossbritannien ,  dann  S^  39*  die  Niederlande, 
8«  118»  Russland  und  Polen,  S,  162.  der  deutsche  Bnnd, 
S.  1Q7.  Oesterreich  (und  unter  dessen  Staaten  vorzüglich 
Ungarn),  S.  179-  Preussen,  S.  194-  die  mittlem  und  klci- 
nern  Staaten  des  deutschen  Bundes  (Süddeutschland,  Wür- 
temberg,  Baden,  Hessen- Darmstadt,  Nassau,  die  freie 
Stadt  Frankfurt  am  Main;   Norddeutschland;   S.  225-  K^ 

^  nlgreich  Sachsen ;  Churhessen ;  Braunschweig  S«  291« ;  S. 
3^.  die  übrigen  Staaten  Europa^s:  die  Schweiz;  S.  337« 
die  pyrenäische  Halbinsel;  Italien;  Dänemark;  Schweden; 
die  Türkei ;  Griechenland.     Zuletzt  ist  S.  354-  Südamerika 

,  atufgeführt  Der  Schluss  S,  363  &  ist  riiit  eben  so  vieler 
M^ahrheitsliebe  als  Mässigung  abgefasst.  Wir  könnten  noch 
ein  anderes  Befspiel  der  Ietztern,^]e  sehr  mit  den  parteü- 
acheii  und  der  Weltregiemng  vorgreifenden  Aeusserungen 
unserer  Journalisten  contrastirt,'  Von  S.  161.  anfuhren, 
wenn  unser  Raum  es  versuttete.     Dass  manche  Angaben 


^  Nmm  G^fchieht«.  f99 

nichatttfra  Qoelba 'viexbesstrt -werden  kthnMOy' wird  nn» 
.  teht  natürlich.  Baden.     Es  ist  bei  solchem  Zeitgeschichten 
Dothwendig,   die  Nachrichten,  wie  sie  vorliegen,  mitsu*  . 
theSen ;  Berichtigungen  liefert  erst  die  folgendle  i&eit;    ge^^ 
nug,  wenn  das  Wesentliche  nicht  unrichtig  ist,   und  der»  ^ 

fdr  ist  hier,  auch  durch  Abzüge  aus  Actenstucken,  ge- 
sorgt 

Polens  letzte  Anstrengungen  für  Nationalität  und,  , 
ei&op.  Freiheit^  oder  xusammfj^hän^ende  Darstellung  d$9 
polnischen  Heldankampfes  .sed  d$m  29*  iVov«mi<r '1830  lis  zur 
Wiedereinnähme  von  WßrschaiA  durch  .  die  Russen  am  7«  SepU  . 
1831,  und  der  ihr  gefojgten  Auflösung  der;  polnischen  Armee» 
Mit  einem  Anhange f  ^enthßheind  die  G^schicJ^te  Polens.^ von" 
seiner  Entstehung  «9.  Den  Freunden  dieses  h^ldenmüthigin 
Volks  gewidmet  pon  Di\  JP.  6.  Ungeu^itter.  Nebst 
Chlopichi^s  Portrait^  Ilmenat^  183L  Voigts  VL 
•324  und  169  S.  in  12. 

Schon  der  Titel  giebt  va  ^kennen,  in  welchem  Gei* 
ste,  die  wichtige  Angelegenheit  betrachtet  -  und  in  welchem 
Tone  vdie  Schrift  abgefasst  ist  'Der  Verf.  sagt  in  der « 
Vorrede  von  seiner  Schrift:  ,*,  Wir  wollen  dieselbe  kei- ~ 
neswegs  ab  einen  Beitrag  zur  Geschichte  betrachtet  war-  -  \  '_ 
sen;  denn  da  müssten  ^wir  inx  Besitze  ganz-  anderer 
Quellen  gewesen  seya,  als  wir  bis  jetzt  haben  erlan- 
gen können ;  viekoebr  wiiifschten  wir ,  man  mOge  sie 
als  den  Erguss  ''Ünes  mit  den  der  unermesslichen  Mehr« 
heit  der  Bewohner-  aller  civilisirten-  Staaten  der  Welt  sym- 
pathisirenden  Gefühls  für  Menschenwürde  und  Menschen- 
rechte, als  die  Frucht  eines  regen  Bedürfnisses,  dieses 
Gefühl  laut  werden  zu  lassen,  ansehen. ^^  Die  Einleitung 
soll  vornehiplich  zeigen,  wie  oft  die  polnische  Gonstitü-  - 
tion  durch  die  Regierung  verletzt  woraeja  sey.  Die  Ge- 
schichte der  Revolution  selbst  fangt  S/ 33^  mit  aHgemei- 
nern  BemerkuDgen  über  die  GereeKtigkeit  der  Sache  der 
Polen^üu  und  geht  dann  zu  den  Veranstaltungen  für  ein* 
Revolution  im  J.  1828  über,  die  auch  dem  Grossfürsten 
Constantin  nickt  ganz  unbekannt  blieben.  Ihr  Auabrack 
dm  29.  Nov.  1830  wird  S.  44.  erzählt.  Sowohl  die  russ. 
als. die  polnischen  Actenstücke  sind  mitgetheik.  jene  mit 
Anmerkungen  begleitet,  die  man  fiiglich  entbehren  kl^nnte« 
Die  Aufnahme  der  Acteostücke  und  officiellen  Berichte 
und  die  Rücksicht  auf  die  innerti  administrativen  Verhält- . 
nisse  Polens  giebt  der  Schrift  einigen  historischen  Wertb. 
Jedoch  sind  nicl^  überall  «Ui^  Acteostücke  von  )edef  Seite 
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Wnuttt.  8#  «^  &  Iral  dn  Dmlplkrti|  "roB.neoMat  VolU 
,  tik  m  Besttg  ici  Polen  S.  189  ff.  Die  Diatrib«,  ob  Lit* 
thftu«»  eigentlich  zu  Pel^  gerechnet  wetdea  kteae  (S. 
aOO  £•)  wav  mmMiig«  80^  sehr  aber  dev  VL  ekk  fui  Pö« 
ksf  eiiek  ise  des  Arneeiitoricbten  ^  evklätt  hat,  so  bemeib 
•r  doch  S.  317  ff.^  daes  attch  di«  pplsisehe  lUvöhtion 
ihre^^Schattenseite  habe;  er  fasst  diese  näher  ins  Aage 
und  erlaubt  sich  auch  S.  320  f«  auf  Belgien,  überzugehen 
ttn4\aaf  die  englische  Parlamentsreform,  nm  dch  den  Weg 
zn  bahnen  zu  Aeaeserangen  gegen  Willkür  eben  sovohl, 
als;g«gen  tntralibera{isttins.  Der  mit  besonders  Seitenzah- 
len gedruckte  Anhang ,  die'  Geschichte*  Polens  Ton  seiDem 
Ursprung  bis  zu  dem  Ausbruch  der  Revolution  von  1830i 
worin,  nach  einem  allgemeinen  geographisch -hi^tonschen 
»Ueberbliek,  das  Ganze  in  5  Zeitabschnitte  (f.  das  erobernde 

^  Polen  800—1139  n.  C  =  279  J.,  2.  Lecfaen  getheilt, 
tf39— 1333  =s  194  l,  3.  das  Mtfhende  Polen  1333- 
1587  =  254  J.,  4.  Polen  im  Verfall,  1587  —  1795  = 
208  Jm  5.  das  wiedererstehende  Polen  von  1796  bis  wd 
die  neueste  Zeit,  (odeV  eigentlich  nur  bi»  auf  des  ruii» 
Kais.  Nikolaus  Thronbesteigung). getheik,  mid  am  Misfuhr- 
liebsten  die  beiden  letzten  Absciuiitte  babamielt  siiid|  ist 
aus  Malte*« Brunos  und.  Chodzko's  Pr^cis-  hi^oriqne  da 
tableau  historique  de  la  Pologne  übersetzt  und  mit  einigen 
Anmerkungen    des  Uebersetzers    begleitet.  — •     Voif   dem 

\  Werke  der  beiden  Ausländer  haben  wir  nvn  eine  'Viel  voD- 
ständigere  und  eben  daher  über  da»  Land  selbst  und  seioe 
Sigeathümliohkeiten  belehrendoE»  Bearbeitung  crbahen: 

Polen  p  in  geogranhiicher ,  geschichtlicher  und 
culturhistoriacner  Hinsicku  Flach  MaUe  -»•  Brim 
und  Chodzho  von  Dn  Karl  Andree.  Mii  einer 
Charte.    Leipzigs  Schumann  1831.  427  S.  gr.  & 

Hier  ist  der  Titel  des  frataa^s«  Werks  genauer  aege* 
geben:  Tableau  de  la  Pologne  ancieme  et  moderne^  wo- 
von der  Pr^ia  historique  (S.  221—^2.  dieser  Ueb.)  oor 
einen  Theil  ansmadit;  denn  der  erste  und  vorsägli^l^^ 
'  Theil  dea  Werks,  topographisch  ^  statistischeii  Inhalts,  ser- 
fällt  in  18  Hauptstücke:  }.  Lage,  Umfang,  geogr.^  Eis- 
theilung,  chronolog.  Uebersicht  der  Vereinigung  vad  Zer- 
atückelung*  der  verschiedenen  Landesfheile  (in\  den  5  Ajh 
schnitten);  2*  3.  allgemeine  Ansicftt  des  Bodens,  der  Flös- 
se etc.,  geolog.  und  physische  Beobachtungen,  Klim«!  F'^ 
djukte;  4.  allgemeine  Betrachtungen  über  die  Sitten,  den 
Qiaiaktar  und  di4  physische  Besabaffanbeit  dar  Be«<reluier; 


(.  KMntlA  PdteHv  Kltiiipolen,  YTayvireiiAätt  Khkaa; 
Wielicda  eto.^  Ö^^GBOispoleo,  4  WoywoJschifttn ,  siterat 
Pofen;   7*  Kaj«Meii;    8.  MMovien;    ^  Pommern,    nebst 
lern  (cbeniaL).  Seewesen,  dfer  Polen  «nf.  der  Ostsee ,  Den- 
(ig  n.  s*  f.;     ip*  Podlachi^o;  11»  Littfatuen ^  Semogitien; 
12.  Livladd  nnd  Kurland,,  nebst    Bemerkungen  über  die* 
knerensenden  Länder;  13-  Rotk-Rassland  (GaHizien}  nebst' 
Mz  «md   Chelm;  14  VoUijnj^n;   15«  Podolieo)  1&  dl« 
Ukraine;    17.  die  Waladiei   und  Molda^.     (Wir  dürCen 
licht  erst  frfamiem,   dass  das  polnische- Reich  hier  in  dei^\ 
^Vten   Umfang,  .den  es  einmal   gehabt  hat,   dargestellf 
ist,    nnd  dasu  gehltrt  die    schön  Uthographifte  General^ 
Charte   sämmtikher  Staaten    der  Republik  Polen  vor  der 
Theilnng  vtm  1112  ^  nach   Jbsn  polnischen    Charten   Lde^ 
«reis,    von   Leonard  Chodsko.)      18*   Allgemeine  Uebey«> 
Hcht    des   'gegenwartigen    Statut.    Znstandes    sämmtUcher 
Landestheile   des   alten  Pplens.     (Ans  d»  Einleitung  das« 
ist  in  Üngew;  Ueb.  ein  Auszug  geliefert«)    Za  dem  Abriss 
der  Geschichte  S.  219--363*  hat  Hr.    A.  nur  ^ne  An-^ 
Aerkun^  beigefugt,  wo   die  Verfasser  andern  Regiernngen 
Unrecht  thua«      S«  369-— 391*    folgen    die  Bemerkungen 
ttber   die   Cultnr<*  nnd  Ltteratnrgeschichle  Polens,    nach 
Michael  Pod^waszynski«    'Der  ente  Anhang  S.  392  ff^  be-»  ' 
handelt  die  polnische  Spreche  und  Dichtkunst  (und  devea 
Schicksal) ,   der  2te  6»  396«  die   litthauische  Sprache  nnd^ 
iDsbesonder^  de»  sanHogitisdien  Dialekt  (zum  ll.'Hanptst.), 
'er  3tn  &•  406.  die  Kosaken  (zum  16.  Hauptst.),  der  4te 
8.  412*  die  Judien  in  Polen,  nach  etnex  franztfs,   Schrift 
vom    Divisionsffeneral    Vincent    Corvin    Grafen   Kiasinski 
1818«  *-*  Joachim  Lelewel^s  Essai  historiqne  snr  la  legis* 
lation  polonftise   civile   et  criminelle   von  930— -1430.  »t  ~ 
xiicht  in  diesen  Band  aufgenommen«    Die  Abb«  wird  einzeln 
aischeinen.  ~—    Allen,  welche  Polen  nach  seinem  frühem 
Qad  neuesten  Zustande  und  nach  seinen  Tielseitigen  Schkk-« 
saltn  genauer  kennen  lernen  wollen ,  ist  diess  Werk,'  das 
2^«i  Verfasser  hat,  die  als  Geographen  und  Kenner   des 
Landes  durch   mehrere  Schriften  berühmt  sind  und  desse« 
deutsche,  mit  Umsicht  nnd  Fleiss  vollfahrte  Bearbeitung 
Wohlfeiler,  als  ielbst  der  Briisseler  Nachdruck  des  Origi««^ 
^^a  ist,    auch  allen   eebildeten  Zeitungs- Lesern   sehr  zct 
^pfohlen«    .Eitk  Inhalts  «Verzeichniss    und    ein  Namen- 
A^giater  gewähren   schon   eine  Uebersicht  des  Reachthnms 
^^^  ein  Hiilbmitlel  der  Auffindung  des  Inhalts, 

Ou  PUtUUn  M  BalU  in  ihr$r  tkf$tM  JSrnU^ 


drigungt^  ifän  Dr.  ^ Frtedric h  ^Weidem^nn; 
(Kön*  Preu9s*  Jußüz^CommiMor)  in  Hal(e.  AU 
ienburg,  Hojbuchdruekerei  1831#  In  Cammi»%»  in 
der  Sonn$tig*sqfun  Buchk.  in  Mereeburg.  140  & 
gr*  $•  broscn.  12  Cr»  ,* 

Es  ist  bekannt,  iMa$  es  in  der  evangeUsohen  Kirckej 
aamentlick  der  preossischen ,  eine  Partei  giebt»  die  )ede 
Art  des  Rationalismiu  bekämpft  und  nicht  nur  alte,  aoga* 
stiniache ,  Ideen  .  und  Formeln ,  sondern  .  each  mptbche 
V Grundsätze  behauptet^  alle  aber,  die  nifibt  ihres  Waho- 
glaubens  sind,  schmäht  und  sngar  aus  der  christl^  Kirche 
1  «usschliessen  v^ill;  bekannt,  wekhes  Unheil  diese  vsrfol- 
guQgssüchtige   Fai>tei  <  in   Halle   erregt  hat.      Sie   bat   sich 

f  dadurch  in  der  neuesten  polit.  und  kircblichen  Geschicfate 
^  einen /nicht  ehrenvollen  Plata^  mit  scheinheiligem  Eifer  er- 
rungen« Ihr  Geist,  ihre  Politik,  ihr  Plan  wird  von  dem 
Vf.  dieser  Schrift,  der  selbst  in  jene  Streiti^eiten  Ter« 
wickelt  und  angeschuldigt  worden  ist,  S.  3  ff«  unverKüIlt 
dargestellt;  dabei  ist  das  preussische  Religions-Edict  voo 
1788  S;  7  ff.  abgedruckt  und  seine  Folgen  &  19  ff.  »p- 
gezeigt,  auch  der  literarische  Streit  darüber.  Die  Ten- 
denz nun  der  gegenwärtigen  pieti&t^schea  Partei,  in  w«I* 
eher  der  Geist  des  Wöllnerscheq  Religionsedicts  lebt, 
belegt  der  Vf.  S.  31  ffl  mit  Stellen  der  Berliner  evangeL 
Kirchenzeitung,  mit  Hücksicht  auf  ausländische  pietistische 

^  Maasregeln  (S.  410 '^»4  »«igt  (S.  55  fi*0»  w«  g*«^  vei" 
schieden    davon     die   Absichten    i;nd    Anstalten    Spener^s 

"^  und  Franke's  waren.  Er  rechnet  zu  den  Häuptern  dn 
pietistischen  Partei  iii  Halle  1.  den  Ord.  Prof.  der  Theoi. 
und  Consist.  Rath  Dr.  Tholuck,  der  jedoch  kein  modir- 
ntr  Pietist  sey,  und  spricht  von  dem  Tode  «einer  jongeo 
Gattin  und  seinem  Benehmen  dal>ei;  2.  den  >  dusserordentl 
Prof.  und  Licentiat,  Hrn.  Guerickf  (S.  700)  den  er  nicht 
iiir  einen, politischen  Pietisten  hält,  dessen  Benehmen  bei 
dem  Tode  seiner  jungen  Gattin  und  schnelle  Wiederrer- 
heirathung  mit  einem  jungen  reichen  Mädchen  gerügt  ,wird^; 
3.  S!  73*  den  Landesgerichtsdirecter  Hrn.  v.  Gerlach,  d^^ 
auch  seine  erste  Gattin  durch .  pietisti&che  Andachten  ver- 
loren haben  soll.  u.  s.  f»  Man  sieht,  dass  viele  Person* 
lichkeiten,  diese  Männer  und  ihre  Verbindungen  betraf" 
fend,  in  Ansehung^  des 'Letztem  insbesondere,  angeführt 
-sind;  wozu,  der  Vf.  wahrscheinlich  durchs  die  Angriffe  eines 
Pseudonymen  Dietrich  gereizt  worden  ist.  Durch  actea- 
mäüige  Nanhiichteu  und  Attestat»  yon  Gfirichten  .ia  einn 
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Mcbtfertigt  (olmd  Stt  leugnen^  dais  mah  er  bei  irriger 
Anwendimg  der  Geeetxe,  bei  eeiner  (dfoen  HaodeUweiee 
gegen  die  Gesetze  gf^feblt  habe,  S.  86.)  Wae  noch  ferner. 
über  den  B.  de  Valenti  (der  ehifinal»  ib  Halle*,  aeip  Un- 
wesen trieb,  S«  87.9  über  die  Hoffnung^  kein  neaea'Rdi- 
gionsedict  zu  erhaben  S.  8909  über  den  T9d  der  Fran 
Prof.  Guericke  S.  98.  (sehr  umständlich) ,  über  die  Inja-^ 
rienUage  des  Kaufmann  Stegmann  gegen  den^  Auctionalor 
Holland  8.  107.  und  des  C.-6er.^Dir.  v.  Gerlach  Verhal- 
fen dabei' (S^  .^1«)  beigebracht  ist,  ü^rgehen  wir,  da 
wir  doch  nur  referiren  könnten^  und  beme^rken  bloss,  das« 
(nach  S.  970  ^-  ^'  W.  zum  Abdruck  seiner  Schrift : 
Die  Pietisten  ab  Revolutionäre  gegen  Staat  iuid  Kirche, 
keine  Erlauliniss  erhalten  hat« 

Biblische  Literatur. 

Biblia  Hehraiccu  Secundum  editionea  Jos*  Athiae^ 
Joannia  Leusden^  Jo,  Simonis  aliorumque'  inpri^ 
mia  JBi^rardi  van  der  Hooght  recenauit^  aectiQrf 
num  prophaticarum  racenaum  et  ,explicaUöne'm 
clauamgue  Masorethicam  et  Rabbinicam  addidit 
Augjiaiua  Hahn^  Theol  D.  et  Prof.  P.  Ord. 
in  jicad^  Lipa.  Editio  stareotypa.  Lipaiae^  aumpt. 
et  tvpia  Car.  Tauchnitz.  lÄl.  XIF.  1392  S^  gr.8.  ^ 
und  11^  Bog. 

Hr.* Tauchnitz,  der  durch  seine  Stereotypansgaben  de^ 
^ech.  und-  latein.  Glassiker  sich  schon  sehr  verdient  ge- 
nacht  und  ^auch  eine  ähnliche  Ausgabe  des  N.  Test^  durch 
3rn.  Domfa.  D.  Tittmann  besorgt,  geliefert  hat,  beschloss 
^hon  vor.  4  Jahren,  eine  von  Fehlem  .ganz  gereinigte  und 
lach  durch  Schönheit  der  Schrift  sich  empfehlende  Ausgabe 
les  A»  T.  auf  gleiche  Art  zu  veranstalten.  Denn  seit  ]  793» 
n  VFelchVm  Jahre  die  verstorbenen  Gelehrten,  D«  und  Prof. 
'.  Cph.  Dtf dcrlein  in  Jena  und  J.  Heinr.  Meissner  in  Leipz- 
ig in  der  Breitkopf.  Druckerei  und  BuchhandL  die  eh»» 
aalige  Reineccins'sche  Ausgabe,  ad  fidem  reoensionis  Ma« 
orethicae  mit  den  wichtigsten  Varianten  der  KenntcottiT 
chen  und  de  Rossi'schen  Ausgaben,  besorgt  hatten,,  die 
lur  durch  einen  zu  engen  Druck  und  zu  kleine  Lettern 
las  Auge »  auch  des*  geübten  Lesers,  angreift  und  seit 
806)  wo  der  Canonikus  und  Consist.  Rath  D.  u.  P.  O. 
ruAii.  in  Yfivk  eine  luculenter  gedruckte,  aber  eben  defi^ 
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ludlb  «fid^  Aeortrt  Avwgalw  40.4  BB.  in  &  mit  te  «n 

heblidisten  Varianfen  hemiagegcbea  fM  (beide  nad  mcht 
ganz  fehlerfrei),  war  keine  .beeeereBeeriMitmig  dee  Textes 
erschienen,  Hr.  Tanchtiits  übertrug  die  Anfificht  über  den 
Brock  der  Atjsgabe,  für  desken  dnrchglUigige  Berichti- 
finng  mehrere  junge  Mannet  sorgen  eollten ,  dem  Hm.  D. 
Hahn ,.  und  dieser  hat  selbst ,  mit  Beistand  des  Hm.  M. 
Redslob  nnd  später  der  Hrn.  Landiichfeibev  und  Mitscher- 
lieh  din  Correctur  bekorgt  Die  van  der  Hooght'sche  Ani« 
gabei  deren  T^xt  auch '  der  Simonis -RosenmüUet'schei! 
und  icwei  neuem  von  der  Londoner  und  von  'der  Baseler 
Bibelgesellschaft  besorgten  Ausgaben  miä  Grunde  liegt, 
^t  auch  hier  unveründert  geblieben,  ausser  wo  Dhickfeh- 

/  1er  sic^  fanden,  doren  Zahl  nicht  gering  ist  und  von  de- 
nen, ein  Theil  schon  in  den  neuem  Ausgaben  beriiihtigt, 
ein  anderer  aber  auch  in  den  neuesten  Ausgaben  beibe- 
halten ist,  auch  solche,   die  v.  d.  H.  unter  den  VarianteD 

*  engefiihit  hat^  Diese  doppelte  Gattung  .von  Fehlem  in 
der  V.  d.  H,  Ausgabe  und  xwar  in  Buchstaben,  Vöcales, 
Abcenten   und  übrigen  diakritischen   Zeichen,    ist  hi  ei* 

^nem  reichhaltigen  Verseichoiss  S«  VI— XII.  aufgefulut 
und  doch  sind  nicht  einmal  alle  Fehler,  die  in  geceDWÜ' 
tiger  Ausgabe  yerbessert  worden  sind,  an%etänl^  Man 
kann  also  "schon  daraus  schliessen,^  wie  rein  der  Text  die- 
ser Edition  sey^  noch  mehr  kann  Ref.  diess  veisichenf 
da  ihm  nicht  unbekannt  ]||j  teit  welcher  Sorg&lt  der  Satz 

Semacht  und  wie  oft  er  corrigirt  und  durchgesehen  wor- 
en  ist,  ehe  er  zum  Abdruck  kam.  Die  Simon.  Recen- 
sion  hat  man  nicht  befolgt,  weä  Simpni*^  nicht  Fehler  der 
H.  Ausgabe  berichtigt^  sondern  auch  den  TesK  Mets  ge* 
imdert  hat  durch  Aufnahme  von  Lesarten  moM  den  V»- 
)  rianten,  die  ihm  einen  bessern  Sinn  su  geben  sohieoea« 
iDass  auf  diese  Art  leicht  der  WiUkiir  su-  vidi  Spielnea 
gegeben  weide,  ist  wohl  gewiss.  „Quere,  setzt  der  Her- 
ausgebet hinzu,  reoe^suimus  quidem  textum  £Bboghtiaoaos 
sed  ita,  ut  vitia  tantum  nee  quidquam  eorum  delereooi 
vel  mutaremus,  quae  pro  divenitate  opinionis  et  eiwhtio' 
BIS  vd  *gra«matioae  vel  criticae  atiis  alia  vidai  soleot^ 
Er  bittet  ubrigetas,  ihm,-  wenn  ja  ein  Fehler  ihm  entgeo- 

Sen  oder  bei  dem  Abdmcke  noch  gemacht  sejm  soUt«} 
enselben  anzuzeigen,,  dsicr  leicht  verbessert  werde«  kann. 
Angehängt  sind,  ohne  besondere  Seitenzahlmtr  Seetiooes 
prophetieae  secundum  libfomm  liacrovnm  ordinetn  leceosi" 
tae  et  eqcplicatae,  und:  Clavis,  qua  Masoietharsm  No- 
tapy  Epicrises,  Titidi  et  Indicee  cum  tljUum  laa  sectioBei 
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1^9  «t  fnjfhManm  spectmtef  «äcpIicMtn]*.  Fjupiei^i  LeN 
tero  TMnchiedeiierv  Art  ^ttDd  der  sohwurze,  reitte  Drack^ 
geben  jioch  imn  Ausgabe  -ein«»  vorsüglichen  Wertfa. 

Rechtsqnelleii. 

Corpus  Jurh  CipiliB  recognovit  et  brepi  xidnota^ 
iione  inatructum  edidit  D.  Joannes  Lwdpui" 
cuB  Guilieltnua  Bectf  Seabin*  Reg.  Lipsm 
Senior t  Jur.  P.  P.  B.  Lipsiae  ap.  Cnob&eh  IfQU 
1089  &  ^r.  a 

Diefer  Band  anlhält  die  sw^lf  Bliebet  des  Codex  JaM 
stiD.  Für  diese  wat  bisher  ungleich  weniger  zur  Berich-^ 
tigang  des  Textes,  des  latein.  sowohl  als  des  griechischen, 
und  oe^  lateitt«  TJeb'ersetzung  des  letztern  geschehen,^  die 
Bearbettiing  hatte  daher  grössere  Schwierigkeiten.  Da  es 
bei  dieser  Ausgabe  zunSchst  um  einen  bequemen,  von 
DraoUefilem  gereinigten,  mit  den  tiöthigsteii  Varianten  und 
Citaten  versehenen,  ans  andern  Rechtsquellen  ergänzten 
Abdruck  en  thnn  war,  so  hielt  sich -der  Hersrusgebex 
nicht  berechtigt,' anfangs  viA  zu  ünderui  Tom  lOten  Buche 
sn,  wo  es  noch  nothwendiger  wtirde,  ist  diess  häufige)-, 
namentlich  in  Ansehupg  -der  griech.  Constitutionen  und 
deren  Uebersetznng ,  und  der  Ltges  restitntae,  geschehen, 
jedoch  'immer  mit  der  Vorsicht,  welche  der  Zweck  und 
die  Binriehtnng  dieser  Ausgabe  und  die  Hülfsmittel,  wel-* 
che  der  Herausgeber  hatte,  anempfahlen.  In  der  Stereo- 
typ «Ausgabe  wird  das,  was  nicht  auf  blosser  Muthmas^ 
*»ng9  'Sondern  auf  sioherm 'Grunde  beruht,  durchgängig 
«nfgenommen  werden.  Für  den  Handgebrauch  ist  gelei- 
tet, was  erwartet  werden  konnte,  und  die  Gebaner-Sfian-' 
genberg.  Ausgabe  in  dem  innem  und  äussern  Gehah  tiber- 
troffen. Die  Vollendung  des  VITerks  hat  bis  jetzt,  so  viel 
^em  Ref.  bekannt  ist,  nur  die  sichere  Erwartung  neuer« 
^d  wichtiger  Hülfsmittel  für  die  Novellen  gehindert,  wo- 
^on  schon  einiges  Handschriftliche  eingegangen  ist. 

Taschenbücher  für  1832» 

Man  kann  hier  nur  eine  kurze  TJebersicht  derselben 
Diwanen,  da  wir  eine  ausfuhrliche  Darstellung  und  Beur- 
theilung  derselben  andern  Zeitschriften  überlassen  müssen, 
die  dazu  mehr  Raum  haben*  Es  sind  übrigens  einige  Ta- 
Mhenbidier  nicht  f<Mrtgesetzt  worden  ^wie  Orphea)  odet 
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1  •ollen.'efst  im  folgenden  Jabre  6^^1833  «Hg«ge1ieii  wer- 
den (vna  ClaoreDsVergiMiBfiiiiiicIit  und  Rosen).  So  wiikt 
auch  eof.die  Tascfafolmolier  —-die  C&oleia. 

Theodulfa»  Jahrbuch för  häusliche  Erbauung 
<ui/ 1832«  Mit  Beiträgen  yon  Alberti^  Engel  ^  voa 
.  FouquSf  Franche,  Girardetf  Gittermann,  Grum- 
bnehf  Fl.  H off  mann  ^,  Hundeiher^  Käuffer  ^  Ko» 
cAe/i,  Köthe^  LutZf  Oeefeldj  Lina  Reinhardt^  K, 
Cm  G.  Schmidts  Schorch,  J.  Sc/iuderoff^  Schwabe, 
Trautechold^  ff^ eicher  und  jindern^  herausgege^ 
hen  von  Dr.  C  J3.  Meissner^f  Dr.  6.  Schmidt, \ 
£,  Hoffmann. ,  Sechster  Jahrgang.  Mit  pier  Mu- 
eihblättern  (u.  einem  Titelkupf.^  die  Q^^ljl^  Siloah 
darstellend).    Greiz  ^  Henning.  XII.  296  S. 

Die  Zahl  der  Mänoers  welche  BeilrMge  geliefert  ha- 
han,  hat  sich,  wie  achon  der  Titel  anseigt,  vermehrt;  die 
Älannigfaltigkeit  der  Beiträge,  aber  auch  die  Verschieden- 
heit ihres  Gehalts,  ist  erösaer  als  in  den  vongenJahrgaDgeD; 
die  Abtbeilung  derselben  diessdxal  dreifach ;  die  Gebart  | 
(mit  einem  poet«  Motto:  LebensanCang ,  vom  Archidiek.  D. 
Schmidt  in  Greiz) ;  das  Leben,  mit  dem  M. :  Lebensmath, 
von  Merget;.3.  der  Tod  (Motto:  Libano;i  von  B.  Hoff*  i 
-  mann).  In  der  zweiten  Abth.  herrscht  vornehmlich  die  j 
^  graste  und  angenehmste  Mannigfaltigkeit.  Sie  schliesst 
(S.'2l4-^2?4.>  mit  einer  Liedeshomilie  des  Hrn.  OCRaths 
V  P,  Schwabe. in  Weimar :, Der  längste  Tag  im  Jahre,  zwi- 
schea  welche  die  einzelnen  6  Verse  des  Li^es  gesetzt 
siixd..  Zu  dem  Titelknpfer  gehOrt  der  Ao£Mt2  von  G. 
Schmidt;  Die  Quelle  Siloah«  Oie  Choralmelodieii  zu  ei- 
nigen der  aufgenommenen  Lieder  sind  S«  295*  angegeben. 
Zu  vieren  sind  eigene  Melodien  von  den  Cantereii  Fixicke 
in  Flauen  und  Herrmann  in  Greis  componirt. 

Der  prophetische  Afmanach  auf  dae  Jahr  1832; 

t  odgr  Nachrichten  von  allin  merkwürdigen  Begebenh^iUtL   *nd 
Ereignisioi  in  der  politischen  t    moralischen    un4  phyÜ9cken 
JVelt  in  diesem  Jahre.    Aus  einer   alten  in  der  Stifishi^liotheh 
XU  •••••••  gefundenen  "Üandechrifi.    Zehnter.  Jahrgang» 

Auch  unter  dem  Titele  Dgr  Staatswahrsager  auf  das  Jahr 
1832;  u.  s,  f.  Herausgegeben  tön  Elias  dem  Jüngern.  Drit'- 
ter  Jahrgang.  Leipzig  1832.  Expedit,  des  europ. 
Aufsehers.    54  S*  8.  4  Gr*  , 

So  traurig  und  erschreckend  aiich  die  Anaichtau  nnd 
Zeichen  am  HimmeL  und  i^  der  Erde  aind,  von  wtichea 
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J€r  Wdinager.  ausgeht,  so  ermunternd  werden  'doch  die 
Srwartttngen  nnd'Wünäche,  in  die  er  übergeht  und  mh 
denen  er  scfaliesat  y  Erwartungen ,  die  durch  die  Gegen- 
wart zu  gut  begründet  sind,  als  dass  sie  nicht  meist  er- 
fttUt  werden  könnten,  Wünsche,  die  "zu  tief  in  jedes  nach- 
denkenden-Menschen  Brust  eingesenkt  siVid,  als  dass  sie 
nicht  allgemein  äufgefasst  werden  sollted.  Wir  empfehlen 
daher  diesen  Propheten  allen  Lesern  bestens,  ,~ 

Gothaischeß  genealogisches  Taschenbuch  auf  das 
Jahr  1832«'  Neun  urid  sechszigster  Jahrgang. 
Gotha,  Perthes.  X.  264.  144  &    1  Rthlr. 

Diessmal  keine  Abhandlung,  sondern  beschränkt  auf 
das,  was  der  Titel  erwarten«  lässt:  Genealogie  der  europai-, 
sehen  Regenten,  wie  derjenigen-  europäischer  Abkunft  und 
aller  lebenden  Glieder  ihrer  Hauser;  S.  65.  Genealogie  an- 
derer fürstlicher  Häuser;  S.  158«  Genealogie  einiger  gräft. 
Häuser , '  insbeiiolidere  der  vormaligen  reichsstendischen, 
welchen  durch  die  Acte  des  Wiener  Congresses  1815  das 
Recht  der  Ebenbürtigkeit  erhalten  würde ;  S.  188.  Zeit- ' 
puncto  des  Regierungsantritts  der  jetzt  lebenden  Regenten 
earop.  Abkunft;  S.  190*  Verzeichniss  der  seit  der  Aus- 
.g^e  des  Almanachs  auf  1831  bekannt  gewordenen  Todes— 
fälle;  S.  193«  Diplomatisches  Jahrbuch,  Verzeichniss  der 
"earopäischen  und  amerikan.  Ministefien  und  diplomatischen 
Agenten«  —  Zu  der  Genealogie  und  dem  diplom.  Jahrb.  ' 
sind  S«  VIL  ff.  Nachträge  und  Berichtigungen  mitgetheilt. 
&  1  I.  Die  europäischen  Regentenfamilien,  Fortsefzung 
13.  Mecklenburg,  mit  4  Geschlethtstafeln.  14«  S.  20.  An* 
halt,  mit  8  Geschlechtstafeln.  15.  S«  4f.  Reuss,  7  GeschL 
T.  16.  S.  57.  Schwarzburg,  mit  4  (GeschL  T.  17.  S. 
69.  lippe,  m.  4  Gescbl.  T.  18.  S.  78.  Waldeck,  mit  3 
Ge)ichl.  T.  .8.  87*  Chronik,  des  Jahres^  bis  Ende  Juny 
18äl.  S.  131.  Statistische  Uebersichtstafel  der  enrop.Stea« 
ten.  Abgebildet  «ind:  Herzog  Johann,  kön.  Prinz  von 
Sachsen  (nicht  ganz  treu) ;  Wilhelm  IV.,  König  v.  Gross- 
brit.;  Ludwig  Philipp,  Kön.  der  Pranzosen;  Ferdinand, 
Kön.  V.  Ungarn,  Kroopr.  T.  Oesterr.;  seine  Gem.  Anne, 
Königin  von  Ungarn;  August,  Grossh^  von  Oldenburg; 
Franz  IV.,  I|erz.  v.  Mdde'na;  August,  Herzog  v.  Sussex. 
Im  Vorwort  hat  die  R^action  einige  ihr  in  Ansehung' 
(lieses  Almanachs  vorgetragene  Wünsche  beantwortet; 

Abnanach  der  neuesten  Modetänze  Jür  das  Jahr 
1832.    JFmt  Freunde  und  Fretmdinnen  der  hohem 
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TahMhanei.  Von  EL  D.  Helmhm  MU  (4)  Ktu 
pfern  und  MmiUUÜagen.  MersAiirg,  Simtagf 
9ch^  Suehh^ 

Bieter  Tanz  -  AlmanMl^  i  ^e  er  auf  ilem  teliflB  ver- 
sierten Uiufcbiag  genannt  ii^  besteht  am  -2  AbA^aDgeo. 
Die  .erst*,  redigirt  von  Hm.  Helmke,  endiält  «of  103  Sei- 
ten a.  eine  Erklamng  von  22  Pas;  b.  firlüärnng  van  % 
Kunstausdrücken  una  Touren ;  c.  Erklärung .  dar  FigoRD 
und  Zeichen ;  d.  12  Tänze , ,  darunter  Mazurek»  vosa  3 
Kupfer  gehören;  sodann  die  Tanztonren  selbst,  auf.  24 
Seiten,  und  am  Schluss,  die  Musikbeilagen  zu  versciuede- 
iien  Tänzlen  auf  15  Seiten.  Die  zweite  Abtholung ,  redi- 
girt Von  Hrn.  Dr.  Fr.  Weidemann ,  V4W  S^  107 -«-222. 
fängt  mit  einer  Novelle:  die  Bastei,  an  (ohne  Namen  d« 
V£b.)  l^ne  zweite  längere  S.  138 — ^207.  iat  ttbersohriebes: 
Saltarello,  der  Tan^geiat,  aus  .dessen  geheimen  Memobea 
geschöpft,  Nov.  von  Fr.  Norberg  (worin  der  urweltlid» 
Tanz,  die  Tänze  der  Jaden,  der  Aufenthalt  in  Rom,  ei&i 
altdeutsche  Hochzeit  aus  dem  J.  1400,  die  Hottentottes, 
«in  Phantaaiestück  aus  der  Türkei,  geschildert  sind  (bunt 
^enug!)  Ausserdem  einige  Reimereien,  eii\  paar  kleine | 
Aufsätze ,   der  letzte  üb^r  den  Ursprung  des'.FaokaltaBseii 

'Taschenbuch  (ohne  Titel)  für  1832:    Letpagti 
Brockhaue.    231  &  gr.  12.  | 

Für  das  Jahr  1822  und  riir  1830  war  ein  tOinlidiii 
s  hnmoristisch-rsatyri^ches  Taschenbuch  enchienen  *«-  »^ 
Bvm  dritten  Male  Erscheint  es  auf  dem  dentachen  BacJle^ 
inaikte  Gebläht  von  humoristischem   Infarkte»  EntrdieaJ 
•teu  ,  ästhetischer    Ideale.      Sündhaftig    seihet '—  spiichts 
«tark  von  fremden  Sünden,  Und  hechelt  darob  was  roJitik 
gesponnen.   Und  hat  damit  docli  keinen  Pseis  gewonocOf 
Als  dass  man  späht,  den  Autor  zu -ergründen/'    So  MUifi^ 
das    Sibyllinische    Vorwort»     Anastasiui  iSpiridion,   Piwr 
der  hnmorist.  Brüdetsdiaft,  hat  den  übersandten  Actes  der 
Convehtikel  denelben  von  1830»  31*  einen  Frachtbrief  mit' 
gegeben.     Aus  jenen  Acten  «ind   nun   mitgetheilt:  S.  i 
fPoetische)  Epistel  über   den  Frieden    zu  Adrianopel  too 
Frater  Simplicios.     S.  19*  Was  haben  die  Kanfleote  von 
«  den  jetoisen   politischen  Krisen  zu  hoffen  ?     Zeitbetncli- 
tung   und  Second   sight  vom  Prior  Anot.    Spiridioo  (der 
Kaufmann  ist  klüger,  und   veredelt  worden   und  wird  et 
immer   mehr  werden.)     S*  34.  Uomtfopalho- Mastix,  ge- 
flochten von  nngrischen  Aersten  1831   (in  Rrosa  «imI  i» 
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Vcmn)/  8«  107«  Fortgesetzte  Proben  eioee  aedicinieehen 
CouvenattoiisALexikoi»  ans  dem  liter.  ffaehlasse  dn  Pr. 
Eberhardtus  sen.  S.  139»  £twas  über  GoldachdiidCs  Jun- 
gen *  und  dessen  Gedanken ,  von  Frater  Lampadins.  S. 
164»  Gedanken  eines '  publicSstischen  Freischütsen  über  In- 
teiventioB  und  Kicbt-Interrention  von  Fr«  Hippolytns  a 
Lapide.  S«  i75*  Conunentariolu«  zum  Endspiele  der  Rnl|« 
berpaitie,  welche  Mir*  Charles  le  8ot  (ind  sein  Partner  Mx, 
Ignaee  Crepin  le  Cierc  in  den  grossen  Tagen  der  grossen 
Wecke  t37— 29.  JuU  i830lf  gegen  Mr.  .Loais  Philipfm 
Lie  Franc  und  Mr.  Jeannot  le  Penple  Changeant  verloren 
haben  und  dazu  Gros -^ Slam  gewonUn  sinn,  cemmentirt 
▼on  Fr.  Cebes«  ^A«  d.  Franzds*  8.  139*  Nüsse  ans  V^r* 
schiedenen  Weltgegenden^  gesammelt  vpn  Fr.  Timolebii 
(portugiesische,  spanische  etc.,  nebst  ein^m  lat.  Chrono-« 
Stichen  auf  183i>    S.  225.  Schlusswoit. 

BUtorUchea  Taachenhuth.  Uercuiigageben  von 
Fr.  Buchholz.  FUr zehnter  Jahrgang.  Berlin 
1831«  Enetin.  (Jueh  unier  dem  JUel:  Geeehichie 
der  Earopäiechen  Stadien,  seit  dem  Frieden  von 
Wien.  Von  Fr.  BuMioU.  Siebzehnter  Band.  ^ 
Begebenheiten  dee  Jahree  182&)  '&i&  8.  ini$. 
2  Athlr. 

Es  sind   also  die  viehtigen  Ereignisse  des  J.   1828, 
iprelche  man  in  dem  17.  Bande  ansfiihmch  erzahlt  und  mit^ 
.dem  nach  den  schon  bekannten  Ansjehten  dee  Vfs*  abgd- 
fassten  Urtheile  begleitet,  hier   antrifift.     Mit  der  pyrenäi- 
-sehen  Halbinsel   &ngt  die  Darstellung   an,  aber  hier  sind 
Portugal  vnd  Brasilien,  Spailien    und   das  spanische  Ame- 
rika (Mexico,' Guatimala,   Columbien,   Peru  und  Bolivia, 
Chüi,  Buenos-A3rres)  :v«rbttnden.   Ihnen  folgen  Grossbritan-  • 
men,    Frankreidi,    das  ILOnigraidi  .der-  Niederlande,    die 
nordischen  Reichs^  (Dänemark ,  die  seandinavische  Halbin- 
sel^ Russland  nebst  Polen),  die  Türkei,  Griechenland,  die 
itaiien.    Halbinsel  (Ktfnigr.    beider  SicUien,    Kirchenstaat, 
Tosoana,  >^iemont    und    die  Lombardei),     die  Schweiz, 
Deutschland   und  Deutschlands   £inzelstaaten    (in  12^  Ab- 
scbnittin)«     Die  Quellen   sind   nicht  angegeben;  ans  den 
.   wichtigsten   Actenstücken   Auszüge    gemacht;     bedeutende 
Unrichtigkeiten   sind  uns  nicht  aufgestossen ;   der  Vortrag 
ist  «ingeschminkt,  ab^sr  nicht  einförmig. 

Berliner  Kalender  auf  das  Sokaltjahr  1832«  Mit 
Allg.  lUpu  lS3i.  Bd.  IL  5lr.  3.  O 
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Kupfern*    Herausgegeben  von  der  KönigL  freuu. 
Kai^der  r  Deputation.    394  5.  106  u.  180  & 

Das  Titelknpfer   int  das  schtfn^Porträt  der  Prinzessin 
von   Preussen   Marie   Eiisabtth  Caroline  Victorie  (Tochter 
des  Bruders  des  K($nigS|  Friedr«  «Wilh.  Karl,  geb. .  18*  luoi 
1815)    gez*  von  KrügeiT}  ^g^t   von  Angoste  Hüssener  in 
'    Berlin^     Von    den  S.  386  ff-   erklärten  'Monat^apfein  sind 
'die    beiden    ersten    aus  Salt's   Kupferwerke   über  Indien, 
Aegypten  und  Abessinien  en^efant  und  stellen  dar:  1.  eine 
Ansicht  von  Cairo,   mit   der  Moschee   Sultan  -  Hassan  im 
Vordergrunde ,  %  Axum  mit  dem  dasigen  Obelisk  (der  80 
Fuss  hoch  und   aus  einem    einzigen  Grmitblock  gearbeitet 
ist).     Danii  folgen  3*  das  Vorgebirge  Sunium  mit  dem  Mi- 
nerven-Tempel,  4.  die  Quelle  üyperia  in  der- Stadt  Phen 
in  'Jjrhessalien ,     an    deren    Stelle  jetzt  das   Dorf   Belestina 
steht,  schon  von  Homer  erwähnt,  stark  sprudelnd.    5-  I^^^ 
Parnassus  in  Phocis,  jetzt  Lyaknra  genannt  (von  Lykorea). 
'6*  £)ie   St.    Clemenskapelle     unterhalb    Bingen    am   Rheio. 
*7^ 'Der  Rheingrafenstein  an  der  Nahe  im  Moselthal.    8-  äd~ 
eicht   von  Trarbach   an   der  Mosel.      9*  Aussicht  auf  das 
Siebengebirge    vom    alten  Zoll  in  Bonn.     10.  Nordwestli- 
che Ansicht  der  Kathedrale  zu  York,   n^ch  John  BacUer.  j 
11.  Per  Dom   zu  Havelberg.     12.  Zu  S.  180-  Der  Teufel 
erscheint  einem  Bischöfe,  mit  dem  er  einen  Pact  gemacht.  | 
Der  Inhalt   des  Taschenbuchs  ist,    wie  immer,   erheblich: 
•    S.  .1— rl68.  Geschichte  des  griechischen  Befreiungskriegest 
Der  Verfasser  dieses,   aus   dem  FranzlJsischen    iibersetzteoi 
Aufsatzes    ist  Hr.  Mano ,    ein  Grieche ,   der   vor  2  Jähret, 
in  Berlin  Vorlesungen   über  die  Geschichte  der  Wiederge* 
burt  seines  Volkes  gehalten    hat.     Die  Erzählung  geht  bis 
»ur  Uhabhänfligkeitserklärung  27.  Jan.  182?«     Der  Schlass, 
«oll   im   künftigen  Jahre    folgen;     Im  Eingange    sind  vor-«*, 
züglich   die  Leiden    der   Griechen    seit    der    osmanischen 
Herrschaft  geschildert.     S.  169— 19(L  Qie  Madü-Maränen, 
\(eine   feine   Art    Fische  im   S^e    Madü,    bei   Stargardt  io 
Pommern,    die   nach    der   hier   bearbeiteten  Sage  d^r  bdse, 
Geist  dahin  gebracht  hat),  von  Karl  Streckfuts  (poetisch« 
Erzählung).       S.     191  —  386.    Die   Steinkohlengruben  (im 
Marienthal;  in  17Capp.),  Novelle  von  L.  B:elistai^.  Die  Ge- 
nealogie der  regierenden  hohen  Häuser  und  anderer  fürstli- 
cher Personen  in  Europa,    und  das  Vrfrzeichniss  der  Post- 
course der  Preuss.  Staaten  im  Jun.  1831  sind  die  gewöhn- 
lichen  beiden   andern    Abtheilungen    des  Kalanders,  beide 
mit  Nachträgen  versehen.  ^ 
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'  Urania.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  I692.  Mit 
sieben  Stahlstichen^  Leipzig  ^  Broclhaue.  XX* 
372  5. 

Den   Anfing    macht    der  Bericht.»  über   die  (15.  Juli^. 
1830  bekannt  gemachte)  Preisafiifgabe  für  eine  Novelle  oder 
Erzählung.     Es  waren.  165  verschiedene  Arbeiten  dieser  Gat- 
tuog  eingesandt,  aber  keiner  konnte,  bei  nur  einigermassen    - 
strengen  Aifforderungen ,  der  Preis  ertheilt  werden,   woran 
doch  wohl    nicht  blps    die  Stürme  in  der  ^Weiten  Hälfte  * 
des  vorigen  Jahres  Schuld  seyn   mögen.     Die  Preisaufgabe 
wird  daher  nicht   wiederholt,   aber  versprochen ^    portofrei  . 
eingesandte  Erzählungen   und  Novellen,    im  Fall  der  Auf- 
nahme, angemessen  zu  honoriren.     Der  Stahlstich;  der  bei 
dem  Titelblatt  sich  befindet,  ist  das  Bildniss  des  berühm- 
ten Dänen,'  A.  Oehlenschläger,  von  Simonsen  gez.,  Schu- 
ler gest.,  in  Carlsruhe  gedruckt.     Die  übrigen  sind:  1.  zw^- 
junge  Savoyarden ,  und  ein  paar  Murmelthiere ;  ein  junger 
Maler,   Bonnefond,    hat   mit   diesem  Bilde  in    der  Pariser 
Kunstaussteilupg  1817  sich  grossen  Ruhm  erworben.  2.  Drei 
Matrosen   im   Gespräcl^   mit  einander,     und  ein  über   die 
Mauer  ins  Meer  blickender  Landsoldat,   von  Greiner  1824' 
gemahlt.  ,    3*   Die   kleine   Näscherin,    sehr    ausdrucksvoll,   ' 
gem.  vonDantour.     4C  Eine  reichlich  besetzte  Dorfschenke, 
vor  welcher  ein  Karren ,   der  eine  ganze  Familie  mit  ihrer 
Habseligkeit  trägt,   mit  einem  Pferd«  hält;    gem.  von  De- 
ttarne,    der 'Herzogin   von  Berry   gehörend.     5-  Der  Gen- 
fersee  mit  einem  jungen  Paare  auf  einem  Nachen,  von  dem 
Baron  de  Grespy  Leprince  gern«     6*  Der  Pferdemarkt,  von 
Schwebach    genannt   Fontaine,    dem  fieissigen  Genremaler, 
gem.     Die     aufgenommenen    Aufsätze    sind  :     S.    ]•    Das 
Dampfschiff,       Niederländische    Unterhaltupgen     auf     dem    - 
Hheine  von'  W.  Alexis   (im  Sommer   1829    auf   der  fahrt 
von  Mainz   nach  Coblenz),  sehr  ergötzende  Kriegs-,  Die«* 
bes-  und  ah diere  Geschichten  und  Sagen.     S.  73.  Der  mo- 
derne   Fortunat.     Novelle  von    G.    Döring   (Fahrten    und 
Abenteuer     eines    reisendeil    Kaufmanns,     der    endlich    in 
Konstantinopel  seinen  Sitz  nimmt  und  sein  Käthcf^en  ehe- 
Jicht.     S.    159.  Der  Schatzgräber,  von  Frie</r.    Voigts  {dejt 
dem  Ref.    durch    diese   lange  ^rzählnng   von  einem  Seba«    ' 
stian,  der  seine  Matter  verlässt,    um   auswärts 'sein -Glück , 
2a  machen    und   als    er  nach   sonderbaren  Schicksalen  zu- 
rück kam, .  „von  Anstrengungen  lind  Gewissenskämpfen  er- 
schöpft"   und    den    Tod    der   Mutter .  erfuhr,    „in    einem 
Krämpfe  ^   welcher  den  Körper  mit  schwirrendem  Klingen  ' 
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.^urchFfftr^  «nrückiabk'«  zakrnt  bekannt  ge#oideii  kt). 
S.  29^-  D«i  Mondsüchtige.  NoveUe  vön  Ludwig  Twci, 
in  Briefen,    Fini«  corönat  opus,  ^ 

ySerghemeinaichi^  Täachenbachför  dm  Jahr 
4832-  fferau^gegeben  %^ön  t\  SpindUr^  Stuü- 
sart\  HäUberger'aehe^  vonnaU  FVanckh^ach»  Vtt- 
^giiucÄA-  364  «S.  mit  %  kupß    2  Rihlr.  12  Gr. 

Alle  dm  Aafeäfce  «äw»  JiJwgangs  tiOirett  von  den 
^etchät^iten  Hertuageber  her  (wite  in  den  voi^ig«n  Jain^n- 
feeh^i  einem  SchrHtstellw,  dewen  Romane  «nd  Emhfcffl- 
ven  hingst  das  gebildete  Pnblikiim  gefesselt  haben,  ab« 
^retchnea  sieh  durch  Mannigfaltigkeit  der  SitaatiewBy 
Verschiedenheit  der  Länder,  die  ihre  Schaa|dälxe  M 
^e  hendAiden  Personen  tind  den  2eit^  angemessew 
Oiaraktere  der  Haupt-  und  Neben- Personcti  und  eine 
©erstelkrog^  die  nicht  weniger  reichhaltig,  als  die  Dick- 
tnnc  selbst  fruchtbar  ist,  voi;»üglidi  aus.  Ca  sind:  S.  t 
fcLupuMuerfiitet  (oder  Schicksale  eines  Kapawnew,  woffl 
2  Abbildungen  geboren,  kn  S.  183-  und  197-;  die  IcWeß 
BecebenheitÄi  faUf  n  in  tue  Zeit  d«p  Befreiung  Wfcns  voi 
dw  türkischen  Belagerung  im  17ten  Jahrh.);  S.  199-  ^ 
Haus  der  Frommen,  Relation  eines  Officiers  auÄ  deaa  ip- 
nischcn  Erbfolgekriege  (nnd  «war  aus  der  Zeit  bald  njch 
der  ScWadit  bei  Hw*8tädt,  in  deren  .Geschmack  di«  Re- 
lation so  ganz  einstimmt,  diiss  auch  französische  WW« 
in  den  deutschen^ Vortrag  aufgenommen  sind;  eine  Kebh- 
che  Abbildung  begleitet  >die  kürkere  Eraählung).  S.  227. 
Maruzza  (eine  walachisphe  Geichichtei;  das  Weifc  hhäi 
auf  detn  Titelkupfer  den  Leser  ernst  und  freundHck  m  ih- 
rer Nationaltracht  an).  Was  den  »ef.  vorzü|Üch  a»g«o- 
Men  hat  und  die  laiche  Dichtungsgabe  des  Vfe.  b«^«^» 
das  ist  die  vielfache  ATawechsching  der.zumTheil  schmk- 
baren  Scenen,  die  das  Gemüth  angreifen,  mit  besÄnftig«»- 
den  und  exfreuenden,  oder  doch  gerechten,  Ausgaop« 
des  Schicksals,  Wir  empfehlen  daher  auch  diesen  m- 
gang  Allen,  die  träftige  Unteriialtüng  wehen. 

Gedenhe  Mein!  Taschentuch  für  das  J(f 
1832  Mit  Beiträgen  von  Cuetelli^  Huber  ^  Kujf" 
ner.'Siidl,  Schumacher,  Vo^l,  W^««' f?<^-,/^''^ 
Verlag  von  PJautech  {Leipzig^  Liebesimd).  Mio 
S.  mit  6  schönen  Kupf^ 

Die  bedeutende  Zahl  der.  mi%enonun^en  fottwi^^ 


und  prefaUch«<«.8tiM^#  n^il^t  m^^    i^nd  die   bdcimnt% 

Trefflichkeit  der  Verfasser  gestaUet^  e^,.  nur.  mit  wenigen 
Worten  den  Inhalt  anzuzeigend  Widitinng,  ein-kleineS). 
Liebe  «thmendes  Gedicht»  vo»  Joh.' Ferd.  t^cigl,  S.  3. 
Das  Gedenkbuck  auf  Bauhenstei«,  Novelle  von  J.  6..  Seidig. 
Prof.  am  Gymn.  zvt  Cilli,  dazu  2  Abbildungen,  «nter  de- 
nen die  vpp.  C^rolini»  eben  so  reizend  ist»  Mvie  die  No- 
velle. >  &  51.  Das  täcbeli»  der  Wahn^innigeO)  Gedii^t 
von  Cbr«  KuFner. .  S.  54-  An  meine  K«rze,  Gedicbt  yöia« 
demselhefif  jai^ch  dem  EogHspbeii  dos  Jbhn'  Wolcott».  S^ 
57.  Der  Feuer|L«nig,  Bailftde  nach  Walter  Scott,  von. 
Demselben.  8.  67.  An  einen  Johatmiskäf er,  frei-  nach  ie^^ 
Englischen  des  Petex.Pindar,  von  £bendemselben.  S«  76k 
Die  Siihniing.  Erzählung  vbii  Joh.  Ferd.  W^igU  Dasoc 
gehören,  ausser  dem  Titelkupfer,  Charles  de  Beasi^tes,. 
&chdnes  Porträt,  i^oob  2  Abbildupgen:  Amelie  und  dev 
Tod  MontvaiUac's.  S.  123.  Acht  Ein-  und  Abfälle  Von. 
I  F.  Castelli  (gleich  der  ers^e  Ausfall  trifft  die  Bj».cht$gtt- 
lehrten).  Ä.  1*^7.  Sfchs  Lieder  von.  J.  G.  ßeidl  (auf  wr^ 
schiedenis  Sit99tionen).  S.  134.  Die  Entstehung  iwt  esfiHm 
Rose,  Gedicht  von  J,  F.  WeigU,  S.  138.  UWch  von  Jticb- 
tenstein,  nach  einer  Sage,  von  Demselben.  .S..142.  Sud- 
liche Gluth,  Erzählung  von  F***  (aus  der  Zeit  des  letz- 
ten franzds,  Kriegs  ^egen  Algier;  i^za  eine  Abbildung  dfiSr 
mit  südlicher  Gluth  einen  gefangenen  Franzosen  Uebenden« 
Mirza).  §.  161.  Knud  der  Grosse  (Geiiicht),  aus. dein, 
Dänischen»  des  Adam  Oehl^schläger,  von  Christ.  Wilh« 
Huber.  .  S.  166.  Zu  früh!  Balkde^  (für  den  zu  finih  im. 
Kampf  gegen  die  Türken  fallenden  König  von  Ungarn, 
Ludwig),  von  Joh.  N.  Vogl.  S.  173.  Denise,  das  Mäd<« 
chen  aus  Moptferme^uil.  laederspiel  in  3  Acten  nach  dem 
Französischen  von  A.  Schumacher,  mit  Musik  vom  Ka^- 
pellxneister  C  Kreutzer  (die  aber  natürlich  hier  fehlt)* 
aufgeführt  in^  k»  k.  Hofth«ater  n^civ»t  dem Kämtbnerth'ore*. 
(Mit  dem  Schlusschort  Wer .  auf  die  Liebe  fest  vertraut. 
Den  (Dem)  wird  treue  Liebe  lohnen^,  Doa  wird  4tiU  und 
glücklich  wohnen,  JDer  auf  diesen  Fels  gebaut!  TreuO' 
Liebe  wird  ihn  (ihm)  lehnen,^  Per  auf  Liebe  fest  gebaut  p 
S.  240.  Zillah ,  eine  althebräische  Legende  (in  des  Sii^ 
John  Maundeville  Voyage  and  travail  angeführt),,  von  Chr« 
Knffaer.  S.  244.  Da^ite^s  Geliebte  (Schilderung  derselben 
m  Prosa),  von  Chr.  Kufiner.  $.  247.  Gaskoiiaden,  von 
Demselben.  S.  250-  Der  Schiffskapitän.  Erzählung  nach 
^em  f^nglischen,  von  Ebendemselben.  S..  26K  Ar4hur^9 
Tod.    Ballade   aus  dem  Aitenglischen,    von  Aodc.Sfihu^ 


Weher.  —  Wer  also  vielseitige  Uöterhaitang  sucKt,  vnA 
sich  hier  befriedigt  finden« 

yesta.  \Taachenbuoh  für  das  Jdhi'  1832.  Zura- 
tet ^Juhrgangi  Wien ,  JPi^.  Ludwig.  276  &  8  i 
Musik  t  7  Kupfer^ 

Aach  hier  ein  reicher  Inhalt,  vornehmlich  von  G«- 
dichten,   zum    Theil   von   berohmten  Männern,   Gebildete 
und  Lieben<}ie   ansprechend,   nicht   jeden  Leser,   der  gäh- 
nend Jieset.    %.  1.  Karl  der  Kühne  (Herzog  von  Burgund, 
Gedicht  von  Ludwi  Halirsch,  anf  Kark  Ausruf:  Ich  bab' 
es  begonnen  --^  Glück  zu!   gegründet.     Abbildung  dessel- 
ben auf  halben  Leib ,  nach  dem  Originalgem.  in  der  k.  L 
Gallerie   im    ßelvedefe,    von    Holbein,    gez.  von  Rieder, 
gest.  von  Passini.     S.  6.  Die  NegerSclavin ,    Verse  von  J. 
V.  Hamo^er;   zu  dem  Oelgem,  von   Peter   Feudi  (das  det 
Erzherz.  Franz^  besitzt,   gest.  Von  Passini.     S.  JO.  Karl  V. 
zu  5t.  Just,    Ged.   von  Manfred*,   zu  der  Abb.  des  beten- 
'^en  Karls   nach   einem  Oelgem.   desselben  Fendi,  das  die 
Erzherz.  Sonhie,  Prinzessin  vdti  Baiern,  besitzt,  gest.  von 
Passini.     Die  folgenden  4  Originalgemälde,    gest.  drei  von 
Passini,  nur  N.  5.  von  Axmann  in  Stahl,  besitzt  der  Her- 
ausgeber ;   es  sind   4*  der  Brautmorgen ,    gem.  vpn  Fendi, 
da«u  ä.  14.  das  Gedicht :  der  Hochzeitmorgeto,  Glosse  von 
^    Manfred ;   5.  die  Vorsehung  sorgt    fiir  Erhaltung  und  Er- 
nährung der  Thiere  auch  im  Winter,  Oe(gem.  von  Fendi, 
dazu   das  Gedicht  S.  19.   die  Vorsehung,  von  Ludw.  Ha- 
,    lirsch;   6.  die   kleine  Obsthändlerin.   Deinem,   von  Adaß 
Brenner;  Ged.  von  Manfred;  7.  Wölfe  (die  sich  um  einen 
todten  Hirsch  beissen),  Oelgem«  von  Fr,  Gauermann  (obne 
Gedicht),     Die  folgenden'  poetischen  und  prosaischen  Bei- 
träge sind  s  S.  25«  Liebesaphorismen  (in  58  Distichca)  ^^a 
Franz   v.'  Hermannsthal   (der   damit  schliesst,.    dass  alles 
Glück  in   diesen   Reimen  (ja   wohl!)  nur  Traum  und  nur 
der  Schperz   Inständig   war).     S.   37-  pie    ewige  Liebf, 
Lustspiel  in   einem    Aufzuge    und  in  Alexandrinern,  von 
Bauernfeld.     S,  103.   Monsieur   Fran9ois,  Novelle  von  C 
"  G.  Ritter   von  Leitner.     S.    137.  Die   Lotos  (in  der  ^ 
Schöne,  Gute,  Süsse,    Reine    verkörpert- seyn  sollen  uni 
^die  aufblüht  wahrend  des  Tages  Thiar^  (doch  wohlTiar^) 
'  am  Himmel  brennt ;  (gut,  dass  die  Tiafe  den  Kopf  deckt, 
sonst  könnte  das  Gehirn  verbrennen!)     S/138.  Vom  Rok- 
nabade  (Ged.) ,   Persisch ,  von    Manfred  (aus  dem  Hafis\ 
S.  14?»  Die  Thräne,   S.  144.  das  Grablied,    S.  146-  Vor ! 
wurf  ~  aUe_  diese  .3  Gedichtchen  von  Manfred.    S.  149- 
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Der  CapitaSst  wMer  Willen,  htitnbrisHsche  Erzahli>ng  Ton 
Joh.  Gabr,  8eidl].  S.  205.  (Poetischer)  Gruss  an  Seidl,  &U 
er  im  Frühling  1829  nach  Steiermark  einwanderte,  von  C. 
G.  Ritter  von  Leitner.  S.  209-  Die  Sommernacht,  S.  2ll. 
Canova's  KunsthaUe,  S.  212.  Der  Regenbogen,  über  dem' 
Falle  dei^  .Gasteiner  Ache,  S.  213«  Leander,  Gedichtcbe6 
von  demselben  V.  jLeitner.  S.  214.  Das  Lied  der  alten 
Muhme,  ein  Bild  aus  dem  Dichterleben^  von  Ludw.  H»- 
lirsch,  eine  sehr  unterhaltende  Erzählung,,  der.  ein  Motto 
von  Anastas.  Grün  vorgesetzt  ist»  Die  Musikblatter  gehö- 
ren zur  ^Sommernacht  des  Ritter  von  Leitner,  in  Musik 
gesetzt  von  Eduard  Freiherrn  V.  ^Lannoy. 

Cornelia.  ,  Taschenbuch   für   deutsche    Frauen. 
Auf  das  Jahf  1832.     Herausgegeben  von  Aloys 
'   Schrtiber.    Yl.  Jahrgang.  -  l^ieue  Folge  9*  Jahr^ 
gang'.     Heidelberg^   Engelmann.  ,  XXl F.  288  S.  , 
Zwei  Blätter  Musihj  7  Kupfer^ 

In  immer  gleichem  Werthe  erhält  sich  diess  Taschen-" 
buch,.  seiner  Bestimmung  treu.  Als  Titelkupfer  erscheint 
Margaretha  von  Oesterreich,  Tochter  des  Kaisers  Maximi- 
lian I.  und  der 'Maria  von  Burgund,  geb.  1480»  Statthai-  , 
terin  der  Niederlande  1507,  gest.  27.  Oct.  1530,  durch 
körperliche  Schönheit  und  hohe  Geistes-  und  Herzens^ 
Vorzüge  ausgezeichnet,  die,  so  vritf  ihre  Verdienste  um  die 
Niederiand.e ,  in  einer  kurasen  Biographie  geschildert  sind ; 
zwei  Scenen  aus  ihrem  Leben  smd^  T.  2.  3*  liargestellt* 
4.  Unna,  die  schöne  Fischerstochter  und  Geliebte  des  Br^ 
^in  von  Salenstein,  am  Ende  des  17*  Jahrh^  5*  der  Hen- 
negraben^  eine  Meierei  bei  der  Burg  Windeck^und  7-  der 
Köhler,  geh^Sren  sämmtlich.  zu  deS  Herausg.  Sagen,  £•  aber, 
^er  Hirte  und  die  Seejungfrau,  au  dessen  Handbuch  für 
Heisende  nach  Baden;  alle  sind  von  guten,  wenn  auch 
fiicht  französischen,  Künstlern  gezeichnet  und  zum  Theil 
in  Stahl  ge^lochen^  Die  prosaischen  Aufsätze  dieses  Jahrg. 
^nd:  S.  1 — 68.  Die  schwarzen  Tage,^  Erzählung  (aus 
dem  Revolutionszeitalter)  von  Wilh.  Blumenhagen.  S,  81 
^135.  Chandenier  historische  Novelle  aus  den  Zeiten  der 
Fronde  (und  dem  alten  Geschlecht  Beauvais,  das  mit  Anne 
Von  BeauVais  ausstarb)  ,<  von  Amalia  Schoppe,  geb.  Weise, 
Novellen  von  A.  Schreiber :  1.  S.  139.  Die  Rückkehr  (aus 
der  deutschen  Kunstgeschichte).  2.  S.  152—172.  («us 
den  ersten  Zeiten  des  18ten  Jahrh.  und  dem  Kriege  der 
Stuart^).  S.  173  —  266.  Römische  Welt-  und  Liebcshän- 
del  im  H.  Jahrh.   (aus  den  Zeiten  des  Gola/.Riensd),  No- 
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yclle  Von  G«o.  Dötfng.  &  267-*- 382.  Die  üktin  <gcb. 
Gi^D  von  RivoH,  dl«  endlich  die  Gemahlin  det  Rittm 
▼on  MontagD«  wird«  Poeätche  Gaben  shid  nB%enei— ea 
yon  A.  Schteiber  (•etü  Li^d.  Cor  einen  Mntikveriin  S.  71* 
iat  in  Mnalk  gesetzt^ »  Karl  Geib»  Giroline  Stitte,  Neoicr 
(▼on  dem  eine  Idylle,  Hymenäon ,  eingenicIU  Worden  lA, 
der  Ap<dlo  itind  Daphne,  nach  Ovid's  Meiamorphotea 
folgen)  nnd  du  Faaohinealind  h^  heine  NaflMosmUer- 
•chrift  (&  770 

FitlUehch^n.  ftUtorUthr-romantiacheB  Taäehert' 
buch  fiit  18ä2.  Von  A.  y.  trömliiK.  5.  Jahr- 
gafig'  432  &  8  Kupfer.  tnduairie'^Comptoir  in 
ImpjUg. 

Wie  die  meisten  vorherigen  Jahrglnge,  so  eothült 
auch  dieser  drei  Aofiiätze  des  Virrfassers,  den  knan  so  geni 
ersablen  hört^  wenn  er  das  Geschiehtliche  mit  dee  Rei- 
zen, welche  die  Phantasie  darbietet,  ausschmiidkt.  Diess 
ist  auch  diessmal  der  FaU:  6.  ]•  Der  Brauer  von  Gent, 
Erzählong  aus  den  2^iten  .der  flandrischen.  Unmhen  iQ 
xEnde  des  14ten  Jahrhüadertsu  Dam  das  Bildniss  des  joo- 
gen  Branherrn  Philipp  ArteveMe;  eine  Scene  ans  dieser 
Erz^ihlung  zu  S.  133.  und  Alice,  die  Gattin  ArteVeMe's 
«bgebiidet.  S.  197.  Das  Bild,  Anekdote  aus  dem  Lebea 
des  Herz«  von  Nemours  im  Jehre  1540,  mit  der  AbbiUang 
der  Leonore,  welche  die  Heldin  der  Anekdote^  ist.  S. 
274  Der  Alte  von  Fumatach,  Erzählung  «us  den  Zeit« 
des  ReiigionskrSeges  in  Graubündten  1&7*  Eine  Scene 
daraus  ist  S.  332«  und'  die  aus  ihrem  Kerker  endssseoe, 
unschuldige  Marie  Imeldi  S.  427«  abgebildet.  Eine  Titei- 
vignette  gehört  auch  der  ersten  Erzählung  an*  Aber  die 
Verlagshandlang  hat  noch  eine  artistische  Zugabe  beige- 
fügt: Das  Anhalten  einer  Karavane,  im  Innern  der  anb* 
Wüste,  bei  einem  Wassenplatze ,  wahischeinlioh  in  siDei 
Oase,  mit  einer  kurzen  Ermuterang. 

Musenalmanach  für  das  Jahr  f832*    H^' 

'.    ausgegeben    von    Amadeus    fVendt,     Dritter 

.  Jahrgang.    Leipzig ,  Weidmann.  Buchh.  VL  388 

&  mit  dem  Bilde  des  Hra,  A.  W.  v.  Schl^sL 

Der  beriihmte  Mann^    dessen  D^ldniss   vorgesetzt  is^t 

hat   nach   Chamisso    wohl    die   meisten  Beitrags  geli«feitt 

SIetch   zu  Anfang  S.  l-— 20b    fünf  Gedidi^e,  unter  denen 
as  4te'die  Tyroler  (Mann   uhd  Frau)  eine  tragisch -ko- 
ndschi»  Scene   giebt,  und  wieder  S.  315-^333«  Utenui- 


teil«  Sdmrf^  di#  doch  Insweikn 'ttcÄir  «b  8eiitf«e  sind, 
vomvknlBcb  WMitt  sie,  deo  Pcoi  Bopp  and  Scfeiller  tnf-,    ' 
fcD,    Doch  man  hüte  sich,  sie  anders  lu  nehtneoi  «b  der 
Epilog  sie  angesehen  haben  will:  ' 

Nur  ein  poetisch  Feuerwerk 
War ,  Phblikum !  mein  Augenmerk. 
Doch  Xrgertt  an  dich  aft  den  Schenen, 
Als  kämen  sie  an«  «ckwanem  Harseo, 
So  geh*  ich  dir  m  Leih  im  Ernst, 
Damit  da  Spats  yerstehe^  lernst. 

Attttei*  ihm  haben  cioch'30  Dichter  diesen  AI«,  n^itmett- 
'^g^^^g^n  Gaben  ausgestattet.  Der  Graf  v.  Platen  hat  sehr 
bedeutende  Proben  ans  einem  Buch  Epigramme  (z.  B* 
Theatet  nnd  Dichtkunst),  auch  politische  Gediohte.  (6e- .^ 
MAg  der  Polens  An  Karl  den 'Zehnten)  gegeben.  Noch 
mehrerea  Merki;Kh*digO  auszoseichnen ,  müssen  wir  uni  " 
versagen,  aber  übergehen  dürfen  wir  nicht  die  22  Lebens-^ 
lieder  and  Bilder  von  Adelbert  T.  Cfaamisso  Sj  21—51- 

Berliner  Musen -- Mman^ich  Jür  1831«     Heraus-  ' 
gegeben  von  Moritz    Veit.     Mit  dem  Bildniee 
des  H^aliher  von   der  Vogelweide.    In  der  Ver- 
eine^ Buchh.    Berlin  1831.  335  &  ^    ' 

Zwei  Festgedichte  von  Göthe  (dem  wütdigen  Bruder- 
feste  Johannis  1830-,  und:  Zeiter's  71.  Geburtstag,  gefeiert 
von  Baaenden,  Diclitenden,  Singenden)  sinä  an  die  Spitze  ' 
gestellt;  25  andete  Dichter,  %ine  Dichterin  und  zwei  un- 
genannte Sonettendichter,  L.  und  R.,  treten  auf.  Aber 
auch  von  einem  Ifingst  verstorbenen,  J.  G.  Seume,  ist  ein 
bisher  ungedrucktes  Neujahr^Iied  bei  Rheinwein,  gesungen 
zur  Jahres -Mittemachtsfeier  am  1.  Jan.  1809»  mitgetheilt» 
Leopold  Schefer  hat  seine  griechische  Reise  und  Ansichten  . 
in  (jrriechenfand  in  mehrem  elegischen  Gedichten,  (deren 
Versban  wx)hl  manche  Verbesserung  heischt)  S.  195  -— 239» 
geschildert. 

Deutoche  Literatur:  a.  Kleine  Schrifteiu 

Dr.  Spieis,  Schutz-^  und  Trutzmhttl  g^en  die 
asiatische  Cholera:  oder  Anweisung  ^  wie  man  alle 
Furcht  vor  dieser  Seuche  verscheuchen^  sich  vor  der 
letztem  verwahren  und  sich  ekher  und  schnell  heik- 
len -kann.  (Mit  dem  Motto  Hippeis :  Wenn  der  Mensch  . 
an  der  Suis  irank  ist,  so  muss  man  ilun  die  Cur  des 
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Ijtih€a\  und  Wtnn  «r  am  Leite  hift fällig  ietj  At  5tf<- 
Uncur  vorschlagen.  Leipzig  1832.  Ma^ped.  d»  «urop, 
Aufeehtre.    39  5.  &  geh,  3  Gr. 

Aus  den  besten  neaern  Schriften,  eignem  Nachdenkra 
xxni  fremden  ßeobachtungih:]  sind-  hier  1«  die  Vori>eagungt- 
'  mittel  gegen  die  Cholera  und  die  Ansteckung,  2»  die  Heil- 
mittel, nach  verschiedenen  Angaben,  die  man  nie  ohne 
Befragung  eines  erfahrnen  At^t^s  brauchen  wird,  und  ins- 
besoHtdere  die  n|ora)ischen ,  die  man  nur  zu  oft  verpack- 
lassigt;  endlich  3«  die  Berechnungen  der  durch  die  Clioler« 
bewirkten  Sterblichkeit,  in  Vergleichung  mit  den  Wirkun- 
gen des  Typhus  1813  and  14«  wodurch  die  Furcbt  sehr 
vermindert  wird,  zusammengestellt*  In  dieser  Hinsicbt 
verdient  diese  Schrift,  deren  Verkaufspreis  so  niedrig  an- 
gesetzt ist,  allgemein  empfohlen  z|i  werden. 

Us6er  das  Losreisseh  der  Schule  von   der  Alrc/K. 

I      Ein  Sendschreiben  an  den  Hm»  Ober-^onsisior.^Rath 

Dr.  Schwabe  in  Weimar.  '  Von  M.Lufdeivigi  Schul- 

lehr  er   in  Sachsen.     Leipzig  1831*  Schumann.  43  S» 

gr.8. 

f 
Der  Gegenstand  dieser  Abh.  ist  neuerlich  oft  zur  Spra- 
che gebracht  und  verschieden  behandelt  worden.  Daher 
hat  man  befürchtet,  die  Schule  (oder  doch  die  SchulmäD- 
ner)  möchte  .sich  wohl  ganz  von  der.  Kirche  losreissen 
(sich  selbstständig  oder  ganz  unabhängig  von  der  Gelstlick- 
keit  machen)  wollen.  Diess  hat  Hr.  OGA.  Dr.  Schwabe 
den  Schulmännern  zum  Vorwurf  gemacht  und  in  einer 
Abh.  die  Frage:  ob  es  recht ,  und  wohlg«than  sey,  ^ 
Schule  von  der  Kirche  loszureissen, 'verneinend  beantwortet. 
Die  «von  ihm  angeHihrtep,  freilich  öfters  mehr  scheiobarea 
als  "wichtigen  Gründe  werden  in  gegenwärtiger  Schrift  üer 
Pnifung*  unterworfen  und  bestritten.  Wir  wünschten,  dass 
•  es  in  einem  gemässigtem  und  anständigem  Tone  gesche- 
hen und  nicht  Dinge,  die  zur  Hauptsache  nicht  gehören, 
i  eingemischt  forden  wären.  Uebrigens  verdient  diese 
Schrift  immer»  Beachtung  und  zeigt  von  Kenntniss  und 
Krfahmng. 

Erstes  elementarisches  Lesebuch  für  Kin- 
der zum  Lesenlernen  nach  der  Lautmethode  vonG ott- 
lob Kunathj    Ober  Wir  er    an    der  Armensckble  in 
^     Leipizig.     Hebst  zwei  Blättern  dementqrischer  Vor- 


Dentsehe  JUteratur:  a.  KküiA  S»Lift«ti-  2((JL 

ichrifun.     Zweite  ümge^irbtimM  und  vermehFU  jiaf'* 
Ugt.    Leipzig  iSih  Ilagelmann.  I  F.  84  5.  8. 

Bei  dieser  Aosgabe  ist  die  Anleitans  zur  Anwendung 
der  Laatmethode  weggeblieben,  weil  es  Anweisungen  die-^ 
ser  Art  geniig  giebt ,  auoh.  sind  die.  Wandtafeln  WeggelasM 
sen,  weil  mehrjährige  Erfahrung  "den  Verfasser  überzeugt 
hat,  dass  eine  voJIständige  Leseitfaschine  den  besten  Wand- 
tafeln vorzuziehen  sey.  Dagegen  sind  die  Lesestiick«  ^C 
genauer  Beobachtung  einer  Stufenfolge  sehr  vermehrt,  und 
es  verdient  r  diess  Lesebuch  Empfehlung,  - 

Vierzig  Sätze    aus    einer   religiösen   Erotik.      Von 
Franz  Baader.    München   1831.  Franz,  51  S.  8. 

Es  sind  religiöse,  moralische,  zum  Theil  mystisohoy 
lange  und  kürzere,  zum  Theil  dunkle ',  Sätze,  die  alle  ^ul . 
dem  Begriff  der  Liebe  un\l  dessen  mannigfaltigster  Anwen- 
dung oder  Vergleichung  beruhen.  Sie  werden  gewiss  ihr 
Publikum  finden ,  das  sie  ansprechen ,  und  die  kirchliche 
Dogmatik^ird  nichts  an  ihnen  .auszusetzen  haben, 

Denkwürdigkeiten  der  Burgen  Miesbach 
und  Walde^nberg,  so  wie  des  alten  PJarrdorfs  . 
Pastberg  im  Isarkreise  des  Königreichs  Baiern.^ 
Aus  den  Quellen  bearbeitet  vom  Director  I.  (^Ignatz^ 
Joseph  von  Obernberg.  Mit.  einem  Kupjer. 
München  1931.  Franz.  48  5.  gr,  8.  brosch. 

Der  Vf.,  schon  durch  andere  geschichtliche  Schriften 
bekannt,  hat  seit  geraumer  ^eit  Materialien  für  die  xGe-^ 
schichte  der  Stäcfte,  Burgen  und  Jürchspiele  seines  Vater- 
landes aus  Urkunden  gesajnmelt'  und  macht  den  Anfang 
ihrer  Bearbeitung  mit  vorliegender  Schrift,  der.  wenn  sie 
günstige  Aufn»hme  findet,  mehrere  urkundliche  Nachrich- 
ten über  andere  Kirchspiele  und  Ortschaften  folgen  sollen, 
da  die  Handschriften  schon  gefertigt  sind.  Solche  specielle 
geschichtliche  Schriften  sind  nicht  nur  den  einzelnen  Or- 
ten, welche  sie  betreffen,  auch  in  Ansehung  ihrer  recht- 
lichen und  wirthschaftlichen  Verhältnisse,  wichtig,  son- 
dern dienen  zugleich  zur  Aufklärung  der  politischen  und 
kirchlichen  Geschichte'  eines  Landes  und  mancher  Zeital- 
ter. Wir  wünschen  daher  dem  gegenwärtigen  Beitsag 
im  Vaterlande  des  Vfs.  und  auswärts  belohnepde  Aufnah- 
me. Die  Gegend,  von  der  er  handelt,  war  ehemals  den 
Verwüstungen  der  Schlierach,  des  Abzugäwassers  des 
wSchliersee's,  ausgesetzt.  Vormals  stand  Tom  heutigen  Schlosse 
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BaclvB  Miesbacfa  ganaimt,  Ton  deren  Daseyii  Urkanden  (die 
erste  von  1294)  und  Sporen  zeugen»  WahrscheinKch  lag 
an  dem  Orte  ehenaif  eine  Meierei  nind  die  Burjg  ist  TieU 
leicht  bei  den  Streifereien  der  Magy«i>en  in  der  ersten 
Hälfte  des  lOten  Jahrh.  errichtet  worden  von  den  Bischd* 
fen  >on  Freysing,  zum  Schatz  der  Güter  des  Biathoms. 
Der  Bach  hatte  den  Namen  Ton  der  Bescbaflfbnheit  des 
Landes t  Mies,  moosig.  Ana  der  Bvar^  entstand  allmälig 
der  Mnflcl^efliMoh  und  ein  Woobnniparkt  wurde  daselbst 
1391  gestiftet.  Seit  1516  waren  die  Herren  von  Miacelraia 
Eigenthümer  des  Marktes*  Am  14«  Februar  1&27  braonte 
dieser  ganz  ab.  Wolf  gang  von  ftäxtlrain ,  vom  Kaiser 
mit  der  Herrschaft  Waldeck  belehnt  und  in  den  Freiherrn* 
stand  erhoben ,  aneh/  durch  Vertrag  -  mit  Baiem  1SS9  in 
▼oUen  Eleeitz.  der  I^ndeshoheit  gesettt|  dessen  Bildniss 
nach  Holheins  kräftigem  Gemälde  vom  Pfarrer  Ranschmair 
in  KnpCer  gestochen^  dem  Titel  beigefiSgt  ist,  machte  den 
Anfang,  den  Ort  wieder  hersnatellen,  der,  nach  Erlüscbnog 
des  gräflidien  Mäxelrain'acben  Mannsstammes,  1734  mit 
der  ganzen  Herrschaft  an  das  Churhans  Baiem  fiel.  Die 
Schicksale  des  Marktes  und  der  Herrachaft  Waldeck,  wo 
auch  die  Reformfation  Eingang  geftinden  hatte,  aber  1584 
gewahsam  unterdrückt  wurde,  Miesbach  23.  Mai  1783  tast 
ganz  abbrannte;  die  kirchlichen  Verhältnisse  des  Orts  (wo 
1391  eine  Kirdie  vorhanden  war)  und  die  weltlichen  isf- 
fentlichen  tSebäude,  insbesondere  das  Bruderfaaus  oder 
Spital  am  Gschwend,  einn  milde  Stiftung  Wolfgangs,  sind 
S.  15—35.  beschrieben,  &  38  — 43.  Fon  dem  Schlosse 
Waltenberg,  nun  Wallenberg  genannt,  und  S.'  43 — 48* 
von  Pastberg,  dem  alten  Pfarrdorfe  bei  Miesbach^  ist  kor- 
nere  M^chricht  gegeben. 

VoUntändigt»  Recept^-Taschtniuch  zur 
zweckmässigen  Behandlung  alhr  gyphUUlschen  Krank- 
heitefii  Eine  gedrängte  Auswahl  der  be»i$n  und  neuf 
aten  Recepte  und  Heilmethoden  gegen  die  s.  g.  syphi- 
lilisclun  und  mercuriellen  Leiden.  Leipzig  183*2«  ^' 
gelmann.   VIL  202  &  in  16.  geh. 

Nicht  fni  den  Laien  in  der  medicin»  Wissenachaft 
und  fttr  Jeden,  der  sich  syphilitische  Leiden  augezogen 
hat  und  von  den  Recepten  Missbrauch  machen  luBniite, 
spndem  für  den  Arzt  und  besonders  d«n  vielbesehäftigteD 
Praktiker,  der  ohne  grosse  Mühe  und  Zeitaufwand  in  fe^ 
dem  Falle  schnell  die  besten  Mittel  anfifaid^n  cmdasswäh* 
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UnwM^  ist  diM«  TaichBnbiith>|  das  sdiM,  hkf  V«mt?te, 
Vorgänger  gehabt  hat  nnd  durch  dieie  in  der  Vorrede  ge- 
rechtfertigt wird,  bestimmt  und  nützlich.  Dutch  Vollstän« 
dt^kek,  gute  Abdteilttog  <ii«  10  AlMohiiiHe  iMiok  Oidnung 
der  Besdiwei<den  ned  Leiden)^  die  Beifiiguog  der  de«lli- 
dies  Etkitining  und  Brlän^rnng  der  Uebel  und  ,der  Re- 
zepte ^  die  firwähimng  der  A  erste ,  derea  Autorität  su(r 
Uoterstüizung  der  gegebenen  Vonicfarifteii  dient  ttnd  die 
Verweboog  auf  ihre-Schnften,  selbst  die  äussere  Förai,^ 
Papier  und  Druck  empfehlen  diess  R^pertoriom  dem  Arste 
vor  aBdera  ähdüolien  Werken  und  ersparen'  ihm  oft  d^ 
Nachschlagen  gr^serer  Werke,  die  er  nicht  besitzt  ode^ 
sur  Hand  hatj  Auch  die  S.  171  ft«  angehängten  Namen- 
und  Sachregister  «ind   zweckmäesig« 

Nützliche  j^rjindungein^  Dampf-  undWas-^ 
str-Heiz^Apparats ,  nebsi  Abbildung  und  tiner  kurzth 
Gebrauchs  ^  Anweisung.  Ein  zuverlässiges  Heilmilt^ 
gegen  die  Orientalische  Cholera^  so  i4^ie  gegen  vieU 
acute  und'  chronische  Krankheiten,  Ferner  die  Beschreib 
bung  nebst  Abbildung  mehrerer  anderer  Vorrichtung 
gen  zu  russischen f  amerikanischen  .und  ordinären 
Wasserdampfbädem,  Von  Joseph  JKoppenstäd''' 
ter^  Bataillonsarzt  im  X,  Bair.  Linien-Inf.^Leib^ 
regim.  elf.  Mit  7  lithogn  Tafeln,  Manchen  183L 
Iranz.  VIIL  76  5.  8- 

Der  V&  hat  schön  in  a.  Anlfituog  au  Rettungsversu- 
chen bei  Scheintodten ,  'Verunglückten  und  tur  Verhütung 
4es  Lebetidigbegrabens ,  eine  zur  Belebung  von.  Schein- 
todten  bestimmte  Damplheiznng  genau  beschrieben.  Jetzt 
sind  mehrere  und  verschiedene  Arten  von  Dampfbädern 
und  Vorrichtungen  für  sitzende  und  liegende  Kranke,  von 
Badewannen,  Dampfheizungen,  Erwärmnngs- Apparaten 
u.  s.  f.  Ramasur- Instrumente,  beschrieben,  beurtheilt, 
durch  die  Abbildungen  eriäntert,  auf  eine  sehr  anwendbare 
,aBd  empfehlensweithe  Weise. 

b.  Zeitschriften.  - 

Journal  für  die  reine  und  angev^andte  Mathematik. 
In  zwanglosen  Heften.  Herausgegebsn  von  A.  L. 
Cr  eile»  Mit  thätiger  Beförderung  hohsr  kön.  preuss. 
Behörden.'  Siebenter  Band,  in  4  Heften.  Mit  3  Ku-^ 
pfettaf.  jBer/ifT  1831.  Reimer.  Et  se  trouve  ä  Paris 
chez'  Mr.  Badieliir  (sucessseur  die  Mmt.  jys.Cour.ms 


222  b,  ieitschrifte». 

ö€f)^  Libraire  pour  leg  Mathimatlquu  tte.   Quüi  ia 
Augü8tin$  No.  55.    '4  Rthlr, 

Dieses  Journal  erhebt  sich  immer  mehr  xa  einem  all* 
gemeinen,  europäischen.  Zu  dem  vorliegenden  Bande  ha. 
ben  nicht  nur  Mathematiker  ans '  allen  Theilen  Deutsch- 
lands ,  sondern  auch  aus  Paris  und  Petersburg ,  aus  Flo- 
renz und  Land  Beitrüge  geliefert,  und  so  steht  dieser 
Band  sowohl  an  Mannigfaltigkeit  als  an  innerm  Gehalt  den 

*  frühem  keineswegs  nach,  ja  dürfte  sogar  durch  grössere 
Vielseitigkeit  noch  vor  den  meisten-  Vorzüge  besitzen.  Er 
enthält  äSNumern,  von  denen  16  Abhandlungen  der  Ana- 
lysis,  7  dergl.  der  Geometrie,  8  dergU  der  angewandten 
Mathematik  zugehören  und  4  Numem  Aufgaben  und 
Lehrsätze,  Anzeigen  uiid  Büchernachrichten  betreffen. 
Dass  auf  diese  Weise  nicht  33,  sondern  35  herauskom- 
men, rührt  daher,  dass  zwei  Aufsätze  der  Aaalysis  nod 
Geometrie  zugleich  angehören.  -  Oeb^n  wir  «inige  nähere 
Mittheilungen  über  den  reichhaltigen  Inhalt«  —  Th.  Claa- 
sen  in  München,  einer  der.ileissigsten  Mitarbeiter,  hat  ge- 
liefert: 1.  Auflösung  einiger  arithmetischen  und  geometri- 
schen Aufgaben  (die  theils^  in  Gergonp'e's  Annalen^  theils 
in  diesem  Journal   gestellt  wurden).      2.  Ueber    die  Sura- 

•  mation  det  nten  Potenzen  der  natürlichen  tind  der  unge- 
raden Zahlen,  wenn  man  diesen  Potenzen  wechselnde  Vor- 
zeichen giebt.  3«  Beweise  der  ersten  Sätze  der  Theorie 
der  numerfschj?n  Facultöteru  4*  Demonstration  es  theorema- 
tum    et    Solution  es    problematum   quorumdam  ^  celeb.  Hill 

X  n  propositorum*  5»  Beweise  einiger  *  geometrischer  S'ittt 
6*  Geometrische  Auflösung  der  Aufgabe:  In  eineto  Kegel- 
schnitt ein  Dreieck  zu  beschreiben,  dessen  Seiten  verläo- 
fert  durch  gegebene  Punkte  gehen.  7*  £ine  neue  Art,  die 
eit  und  die  Pol  höhe  zu.  bestimmen  (aus  den  mit  einem 
Azimuthaltheodoliten  gemessenen  AzimuthaldifPerenzen  zwi- 
schen drei  Sternen  und  einem  beliebigen  Punkte).  8>  Ve- 
ber  die  Pormirung  der  Bedingungegleichungen  isur  Verbes- 
serung einer  Planeten-  oder  Kometenbahn.  9«  Aufiösang 
der  astronomischen  Aufgabe:  aus  dreien  gemessenen  Hfi- 
,  hen  dreier' Sterne  und  der  Zeiten  der  Uhr  die  Zeit,  Pol- 
höhe und  die  unbekannte  Coltimation  des  Instruments  zu 
finden.  (Sie  reducirt  sich  auf  die  sphärisch  trigonometri- 
sche Aufgabe:  aus  den  Unterschieden  <jer  Entfernungen 
eines  Punktes  von  den  drei  Spitzen  eines  gegebenen  Drei- 
ecks, die  Lage  dieses  Punktes  zu  finden).  —  Von  C.  G. 
J.  Jacobi  in  Königsberg  haben  wir  di^ssmal  nur  einen  Auf- 
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Sitz  eibalten :  not«  snr  nne  nonvelte  application  ie  Fana- 
lyse  des  fonctions  elliptiques  k  Palg^bre.  (Bezieht  sich  auf 
die  Erleichterung  des  Calculs  bei  der  Verwandlung  der 
Quadratwurzel  eines  algebraischen  rationalen  Ausdrucks  in 
einen  K^ttenbruch).  — >  Professor  Hill  in  Lund  nat  ausser 
mehrern^, einzelnen  Aufgaben  und  Lehrsätzen  geliefert  9  ad*- 
ditatmenta  ad  conatum  casum  irreducibilem  soivendi  (der . 
Vf.  hat  nämlich  schon  im  2te;i  Bande ,  d.  Journ.  von  der 
Auflösung  des  sogenannten  irrednciblen  Falles  bei  den  cu- 
bischen  Gleichungen  gehandelt).  —  Graf  Libri  in  Florenz, 
einer  der  ausgezeichnetsten  Analysten  Italiens,  hatte  schon 
für  den  vorigen  Baqd  ein  Memoire  geliefert.  Hier  erschei- 
nen drei  neue,  die  zwar  schon  im  Jah^  1829  tu  Florenz 
auf  Kosten  des  Verfassers  fiir  ^eine  Freunde  gedruckt  wtir- 
den ,  aber  nicht  in  den'  Buchhandel  gekommen«  sind.  Mit 
Erlaubniss  des  Vfs.  sinxl  sie  nun  hier  wiederholt  im  Jour- 
nal abgedruckt.  Ihr  Inhalt  ist  folgender:  !•  Memoire  sur  ' 
quelques  formules  g^nerales  d'analyse.  {Bezieht  sich  auf 
die  Entwickelung  des  Polynomiums,  die  Untersuchungen 
über  die  symmetrischen  Functionen  der  Wurzeln  der  Glei^^ 
chungen  und  die  Elimination.  Der  Vf.  ist  bekannt  mit 
der ^Dombinatorischen  Analysis  der  Deutschen,  macht  aber 
an  ihr  die  nicht  ungegründete  Ausstellung,  dass,  da  ate 
fast  ganz  auf  den  Partitionen  der  Zahlen  beruhe  —  Ope- 
ration ^i'on  ne  sait  efFectuer  en  g^n^ral  —  sie  nur  di- 
daktische Regeln,  nicht  allgemeine  Formeln  geben  könne. 
Und  in  der  That  weiss  Jeder,  wie  unbefriedigend  es  ist, 
'Wenn  man  hei  Anwendung  eines  combinatorisch  -  analyti^  . 
sehen  Ausdrucks,  in  dem  Combinationen  zu  bestimmten 
Summen  vorkommen,  diese  für  jeden  besondern  Fall  be^ 
sonders  entwickeln  muss ,  was  aber  von  ^en  einfachen 
Combinationen,  Variationen  und  Permutationen,  die  sich 
allgemein  und  gesetzmassig  ausfiihren  lassen ,  nicht  gilt. 
Oraf  L.  giebt  von  einer  allgemeinen  analytischen  Formel 
die  sehr  bestimmte  und  richtige  Definition,  dass  sie  ein 
Aufdruck  von  solcher  Beschaffenheit  seyn  müsse,  von  dem 
inan  zu  den  untergeordneten  besondern  Fall  durch  blosse 
Substitution  von  Zahlwerthen  überzugehen  im  Stande  sey. 
Dem  gemäss  befriedigen  ihn  auch  nicht  diejenigen  Ver«-  > 
suche ,  in  welchen  man  sich  der  successiven  Differential- 
quotienten  der  Function  bedient,  deren  Bildung  allerdings 
oh  mit  solchen  Schwierigkeiten  verbunden  isj,  dass  die 
vermeintliche  allgemeine  Formel  nur  als  eirfe  verdeckte 
petitio  principii  betrachtet  werden  kann.  Graf  L.  nun  löst 
^  polynpmische  Problem  aehx  sinnreich  durch  Integration 


{{34  ^  ^llielttift««. 

eitle  Foiaurl  führt,  wie^ngtaa  sie  in  dem  Vorhof  der  Am- 
lyftis  sn  seken  bisher  nicht  gewohnt  wer.  Hieruis  leitet 
«r  eine  sehr  bequeme  Formel  fiir  die  Bereohnimg  derBer- 
nouUi'schenZuhlen  ab,  dU^  sich  jedoch  aach  ganz  einfach  ans 
dem  belunqteä  recunireoden  GeteU  der  Pol^npiittalooeffi- 
«ienten  ergiebt  (wie  an  einem  andern  Orte  näcbslens  ge- 
seigt  werden  soll)  9  wenn  gleich  die  ganze  Gesetsnüsiig- 
keit  dar  Formel  in  indej(>endenter  Form  emt  dorcb  die  tU- 

Jemeihen  Zeichen  nnseirs  V£s.  in  aller  Strenge  h^irvortreteo 
1^9  jedoch  auch  erst  dann /eine  ,,  Substitution  der  Zahl- 
vertbe  '^  maglich  wird ,  wenn  man  tu  der  för  die  Redi- 
nung  unmittelbar  brauchbaren  und  immer  noch  völlig  re- 
gelmässigea  Form  herabsteigt)«  2.  Memoire  snr  les  fooc- 
tions  discontinues.  (Der  Vf.  riihmt  von  Fourkr,  die  alte 
Streitfrage  über  die  Discontinuitat  4er  FunetioBett  gelöst 
au  haben.  Doch  betrachtet  er  den  Gegenstand  voter  ei» 
nem  neuen  Gesichtspunkte ,  indem  «r  sich  jede  disconti- 
nuirliche  Function  als  eine  Summe  von  Functionen  ror- 
steltt,  deren  jede  zwischen  swei  gegebenen  Grenzen  einen 
/continüirlichen  Werth  hat  und  fiir  jSle  andre  Wevthe  der- 
eelben  Vejänderlicfann  siiob  anf  Mull  reducxrt;  wodaidi 
Alles  darauf  zurückkommt,  «ine  Fttncftton  zn  finden ^  die 
zwischen  zwei  gegebenen  Grenzen  der  VeriUdedMw°  ^ 
jien  Constanten  Werth  giebt,  und  ausserhalb  ^^rseibeeNoH 
wird;  denn  i^ultiplicirt  man  diese  Function,  weiche  die 
Bedingung  der  Discontinuitat  «usdrückt,  durch  die  bekanote 
Function!  welche  die  Werthe  angiebt,  die  die  Formd 
zwischen  zwei  gegebenen  Grenzen  haben  soll,  so  hat  n» 
den  gesuchten  Ausdruck  zwischen  denselben  Grenzen,  od^ 
Airch  eine  Summa  ähnlicher  Auedrüoke^  kann  man  des 
Werth  der  discontinuirlichen  Function  fiir  bolieb^  Wer- 
the der  Veränderlichen  angeben.  In  Fouiier's  Fonnela 
.dagegen  sind  äie  Werthe ,  die  die  Fnnetion  in  jedem  ein- 
zelnen FaUe  «mtehmen  n^ues,  und  die  Bedingungen  der 
Discontinuitat  impUcite  T«rbünden.  Graf  L^  findet  fnv» 
'dur^h  seine  Ansicht  Gelegenheit^  in  vielen  Fällen  di* 
Grenzwerthe  d^r  discont.  Function  zn  berichtigen.  £od« 
lieh  charakteidsirt  sich  diese  wichtige  Abhandnng  sock 
noch  durch  folgende  Bemerkung,  dass  alle  Fonneb,  die 
mAn  bisher  gisfunden  Ibat,  die  däcont.'Funct.  enszudrückeO) 
unendliche  Reihen  oder  bestimmte  Integrale  enthielteji.  n^d 
man  annahm,  dass  sie  eine  besondere  Oasse  von  Trsfl* 
Beendenden  bildeten ;  dass  man  :jedoch  durob  Betrachtooj 
der  vemohiedenen  Wnr^  Sm  faxaeln,    die  «nter  d« 


Fonki  %  •ncheioto^  die  diKont.  l^ua^  /«llganieHi  doKli 
ausdrücke  dantielten  kann,  die  nor  , logarithmisc^e  und 
Kreisfanctionen  enthalten.  Der  Vf.  giebt  hiervon  ein  Bei- 
spiel und  verepiicht  in  spätem  Memoiren  die  Wichtigkeit' 
dieser  Ausdrücke  zu  bewähren).  3'  Memoire  sur  la  thi6o- 
lie  de.Iä.chaleor,  (Fourier  und  andre,  die  sich  mit  der 
analytischen  Theorie  der  Wärme  beschäftigten,  legten  bei 
ihren  Arbeiten  die  Newtonsche  Ansicht,  zum  Grunde,  nach 
welcher  die  Abkühlung  eines  erwärmten  Körpers  von  dem 
Unterschiede  der  Temperatur  desselben  und  der  des  um-* 
gebenden  Mittels  abhängt.  Seitdem  haben  aber  Dulong 
und  Petit  das  wahre  Gesetz  der  Abkühlung  entdeckt,  das 
aus  zwei  Theilen  besteht,  deren,  einer  den  Wermeverlust 
durch  Ausstrahlung,  der  andere  die  Einwirkung  des  .um- 
gebenden Afittek  ausdrückt.  Dieses  Gesetz  führt  L.  in  den 
Calcul'ein,  wodurch  sich  d;e  Schwierigkeiten  bedeutend 
vermehren.  Dieses  JVIemoire  handelt  nur  von  der  Knearea 
Bewegung  der  Wärme ;  man  hat  künftig  die  weitere  Fort* 
Setzung  SU  erwarten.)  —  .Gudermann  in  Cleve  giebt  unttoc 
zwei  Numern  die  im  vorigen  Bande  versprochenen  Tafeln 
in  seiner  Theorie  der  Potenzial-  oder  cyklisch^hyperbor 
lischen  .Functionen  (von  denen  er,  beiläufig  gesagt,  m 
seinem  1830  zu  OAa  erschienenen  „Qrondriss  der  analy- 
tischen Sphärik  '^  einige  Anwendungen  macht) ;  und  in  eii- 
nem  3ten  Artikel  die  Umformung  einer  von  Euler  gege- 
benen, für  sehr  viele  Fälle  brauchbaren  SummationsformeL 
—  Dr*  Minding  (in  Berlin  ?)  <observatio  pertinens  .ad  so» 
lutionem  aequationum  indetermipatarum  secundi  gradns.  -^^ 
Von  der  rühmlich  bekannten  Analystin  Mlle.  Sophie  Ger» 
main  zu  Paris  enthält  .dieser  Band  zwei  Memoiren«  Das  - 
erste  führt  die  Ueberschrift:  Note   sur  la  mani^re  dont  an 

composent  les  valeurs  de  y  et  z  dans  F^uetion  ^ — ^^7^ 

4fxw— li 
=  y*±P«*  rt  oeIle$  deT  etZ'  dans  F^uation  -^  _.   < 

=  Y'*  +  pZ'«  (von  welchen  Gleichungen  die  erste  von 
Gauss  herrührt,  die  andere  eine  Erweiterung  derselben 
durch  die  Verfin,  jst).  Das  zweite  Memoire  ist  betitelt: 
Memoire  sur  la  courbure  des  surfaces.  .  Es  geht  aus-  vo^ 
der  Euler'schen  Theorie  der  Krümmung  der  Flächen,  ^ieht 
aus  '  dieser  mehrere  interessante  Folgerungen ,  untersucht 
das  Gesetz  der  Vertheihing  der  'Krümmungen  unr  eine;n 
Punkt  einer  gegebenen  Fläche,  gewinnt  den  Öegriff^„der 
mittleren  Krümmung"  u.  s,  w.  —  Vpn  Beyer  zu  Neu- 
AUg.  Kept.  1831.  Bd,  IL  St.  3.  P 
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8tttlan   ^itid  rendnIMm^  Aofgtbw  mid  LeknKtse  «dtge* 
tfieUty  theils  aus  4er  Lehm  vom  Gidsatea  und  Kleiostra, 
thoils  aus  der  CombinaidoDsIehfe  u.  a.  w.  '^^  D«r  Htnot* 
geber  liefert  in  zwei  Abth^ilaDgen:   Memoire  «sbr' k  theo» 
Tie  des  ptiissances,  de»  feactions  «ngulaires  et  de«  facolt^ 
•niil^ti^uee.     (Der  Vf.   bereitet  seit  nehrereo  Jiühren  ab 
«oifessendes  System  der  Änalysis  Tor,    in  welchem  £« 
Materien  moht  mehr  <Mkr  weniger  willkürlicli,  sondeni  nadi 
ihrem   iniiero   natürlichen  Zusammenhang  angeordnet  styn 
aolle««     Der  Vf.   verhehlt  sich  die  Schwierigkeiten  öo« 
aolchen  Unterndhmens  nicht;    und  in  der  That  ist  dies 
#ine  Aufgabe,    die    sehr    vielfache   Aufldstzngen   snlasses 
dürfte,  da  auch  die  Mathematik  in  fortwährender  UsäWaad- 
long  begriffen   ist  und  -daher  von   einem  System  fof  ftöc 
Zeiten   nicht   die  Rede  "seyn  kann ,  da  neue  Entdeckungen 
immer  neue  Beziehungen  <  der  Grtfsstonformen   etOffnen  rmi 
«ich '  mit  euneh/nendem  Reichfhum  denn  doch  die  Wissen- 
schaft auch  vereinfacht.     Doch   offenbar  will  Hr.  Gsheiv- 
Ti^th  Grelle  nur   ein  System  der  Änalysis  nach  dem  jetzi- 
gen Stande  deir  Wissenschaft  liefern,  und  davon  erhalteo 
wir  hier  Proben«     Der  Grundgedanke  ist:   anstatt,   gemiss 
'  dem  Gange ,   den  die  Wissenschait  bei  ihrer  historische^ 
:Aüsbildui^g  genommen  hat,  successiv  su  'dem  Allgemeinen) 
•ufiu^teigen ,   die  engern  Begriffe  und  Theoreme  alhnälilig 
«u  erweitern;  anstatt  dessen  sogleich  vom  AllgemrinsteB 
auszugehen  und  zum  Besondem    herabzusteigen.     AttstaK 
tnm  s.  B.   die  Erklärung  der  Potenzen  zuerst  fiir  g*Dtt 
•Zahlen   zu  gebe>n  und  sie  dann  auf  Brliehe  u«  s.  w.  über- 
«utragen ,    nennt   der   Vf.    Potenz    diejenige   (unbekannte) 
jFanctiön,  welche  die  Eigenschaften  hat,  welche  folgend' 
Aedingungsgleiehungott  absdrilcken : 
rf(u,y).f(u,k)  =  fCu,y  +  k);f(fCu,y),k)=^u,yk)etc, 

"Unter  der  hypothetischen  Annahme  derselben  wird  von 
gezeigt,  was  aus  ihnen  wird,  wenn  yrsl  und  ksrl  oder 
SrÖ,  wenn  ksr^ — y  ti;  i^.  w.;  kurz  es  werden  die  »ei- 
ttefn  Elementars^tze ,  die  man  sonst  successiv  für  die  gas* 
ien ,  gf btoeh^eti,  negariven  etc.  Potenzen  beweist,  ans  j^ 
S^en  beiden  Fundamentalausdrücken  und  mit  Hülfe  der  4 
Operationen  abgeleitet;  bewiesen,  k^jnnsn  wir  eigentlich 
hiebt  sagen':  denn  sie  bleiben  immer  über  ihrer  hypothe- 
tischen Dnterlage  schweben,  die  keine  weitere  Unter- 
Stützung  bekommt.  Vielleicht  mügei^  die  obigen  beiden 
Gleichungen  vereinigt  als  die  letzte  allgemeine  Definition 
der  Potenzen  betrachtet  ^^erden  ^—  wiewohl  es  dann  be- 
fremdend ist,  dasa  nicht  «ne^ schon- ausreicht  —  zu  einer 
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?ig»odkke9  Gi^ndUg«  «(sheiiuin  ,»i»  nqs  wenig  gtigm9% 
und'  lUr  den  wi|fijyio&n  Uotemolil  dürfte  dieser  Gang  gani^ 
QDbrauch^ar  «tyn,  ..I$6  schfint  uns  diese  Methode.  9be^ 
so  unzulässig  y  als  wenn  rnan  in  der  Geopiethe  (wie  frei- 
ficli  zan»  Theil  gerühoite  Schriftsteller  $ich  e.riai|bt  haben) 
die  Aufgaben  weglasst^  welche  die  Realität  der  definitiven' 
Begriffe  begriinden.  Nur  entfernte  Aehnlichkeit  hat  dieses 
Yarfahren  mit  dem  Cauohjf^s  im  Gpors  d'analyse  p.  103  fiv; 
^enn  bei,  diesem  werden  die  .unbekannten  Functionen  witk* 
lieh  gefunden,  bei  Grelle,  bleiben  sie  in  ihrer  Allgemein- 
heit eigentlich  immer  unbekannt).  —  Noch  enthält  dieser 
Band:  einvn  nenen  Bewiis  der  Gaussisehen  Formeln^  in 
der  sphär.  Trigon.  von  PeUit  in  Brannsberg.  (Es  ist  8ck>n 
anderwäft»»  bemevkt  wot-den ,  dass  dem  Vf.  Santini's-  kniw 
ser  Beweis  unbekannt  geblieben  lu  seyn  scheint«)  Femeit 
einige  geometrische  Sätze  von  Magnus  in  Berlin.  — -  'Wich-* 
tig  scheint  das.  in  drei  Abtheilungen  gegebene .  Memoire 
€ur  l'^uilihre  int6rieur  des  corps  solides  homogenes.  Par 
Lam6  et  Clapeyron,  Colonels  du  G^nie  au  Service  deRus^ 
sie.  Torgedruckt  ist  ein  rühmender  rapport  fait  par  MM. 
Poinsot  et  Navier  k  Facad.  des  sciences  de  Paris,  worin 
bemerkt  wird,  dass  viele  Resultate  der  Vff.  mit  ähnlichen 
Na  vieres,  Fresnel's  und  Cauchy's  zusammenstimmen«  Di^ 
VfT.  sind  ehemalige  Zöglinge  der  polytechnischen  Schule 
in  Paris»  — »  Von  Möbius  in  Leipzig:  Entwickelung  de( 
Bedingungen  des  Gleichgewichts  zwischen  Kräften ,  die 
auf  einen  freien  festen  Körper  wirken.  (DerVf*  hatte  frii«^ 
her  (im  4ten  Bande  d«  Jour.)  einfen  neuen  Ausdruck  fnx 
das  Moment  einer  Kraft  in  Beziehung  auf  eine  gewissf' 
Axe  gefunden;  mittels  der  dreiseitigen  Pyramide  nämlichi 
^on  welcher  die  Axe  und  die  ihrer  Richtung  und  Inten«- 
sitat  nach  durch  eine  Linie  vorgestellte  Kraft  zwei  gegen«* 
überliegende  Seiten  sind.  Hiernach  können  auch  durch 
K>Iche  Pyramiden  die  Bedingungen  des  Gleichgewichts  ei- 
nes von  beliebigen  Kräften  angeregten  freien  Körpers  aus* 
gedrückt  werden.  Um  hierzu  zu  gelangen,  bedient  sich 
ier  Vf.  der  Poinsot'schen  couples,  auf  die  er  gleich  vom 
Anfang  herein  die  ganze  Statik  gründet^  ohne,  wie  Poin- 
lor,  die  Lehre  von  der  Zusammensetzung  und  Zerlegung 
1er  Kräfte  voranzuschicken,)  —  Unter  den  Anzeigen  und 
Nachrichten  ist  zu  erwähnen :  1.  ein.  vortheilhafter  Bericht 
^on  Arego  und  Poisson  über  Ostrograski  (Ostrogradski  ?) 
:ours  de  m^canique  eheste;  2.  eine  Ankündigung  von 
?oisson'8  nouvelle  th^orie  de  Paction  capillaire,  dicr  hun 
»ereits   im  Bachhandel  erschienen  ist,   und   nicht  nur  die 
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Axbnit  I^iplace's,  sonSsni  anch  dio  im  vorigen  Jahn  cn 
ichientne  von  GanM,  naihenUich  dadoxch  übeibieten  vrss^. 
imu  sie  die  Flüssigkeit  nicht  als  ipcompresiibei  snsieht, 
sondern  die  verschiedenen  Dichtigkeiten  |  die  sie  sn  det 
Obeifläche  tmd  an  den  Wandungen  der  Röhre  anüiniint, 
b^räcksichtigt.  '3.  endlich  wird  es  Vielen  'winkommen 
seyui  zu  erfahren,  dass  wir  durch  Hrn.  Dr.  Minding  in 
BerMn  ein  Lehrbuch  der  hdhem  Arfthmetik  oder  Tbeorie 
der  Zahlen  erhalten  werden ,  iiti  auf  10  bis  12  Drockbo- 
£en  10  Abschnitte  enthalten  soll« 

H^id^H^rgtr  Jahrbuch  er  itr  Liuratur  unur 
dir  Rtdacüon  ^ämrhilieh^  MiiglUdtr  dir  pitr  Facul- 
fIkMm  Vier  und  zwanzigeter  Joftrgang»  1^1.  Hee- 
diihergj  Wimtr.    U^ie  Heft. 

'Erstes  Heft.  Januar;  Neun  Schriften  sind  angezdgti 
nnter  ihnen  drei  sehr  kurz.  Wir  erwähnen  nurf  "uie  sb- 
cieot  laws  of  iCambrio  (von  denen  das  Original  im  3*  Bde. 
der  Myvyrian  Archaiolbgy  of  Wales ,  Lond.  1807  stebt] 
Iran^ated  from  the  W^sh  by  William  Probert»  Lood 
1823.  414  S.  8*  S,  46— 93.  angezeigt  von  Gervious.  - 
Zweites  Heft.  Februar :  26  Scbnften  sind  meist  korx  an- 
gezeigt, am  ausführlichsten:  S.  110—130.  Die  biuerli- 
^en  liMten  im  FürStenth.  Hildesheim,  eine  geschichtlich- 
rechtliche  Abhandl.  von  Hrm«  Adolf  Lüntzel,  HiUesheim 
1830.  (von  V.  Löw\  &  130 -- 140.  Die  (englische)  En- 
cyclopaedia  Metropolitana,  or  universal Dicdonary  of  k&ow* 
ledge  (bis  jetzt  27  BB.,  noch  unvollendet),  S.  146— ß 
D.  u,  Prof.  C.  W.  V.  Lancizoik  Grandziige  der  Geschichte 
des  deutschen  Stadte^esens  etc.  Beilin  1829.  nnd  dessen 
Uebersiciht  der  deutschen  Reichsstandschafts-  und  l'enito* 
ml- Verhaltnisse  vor  dem  franzds.  Revolutionskriege,  eben- 
das.  183Ö.  (von  Leo).  S.  164—84.  Epcyklbpädie  der 
nhilosoph.  Wissenschaften  im  Grundrisse,  yon  D.  W-  F' 
Hegel,  3te  Ausg.  von  D.  Fortlage  angezeigt.  Hr.  Geh. 
Hofr.  K.  Chr.  V.  Langsdorf  hat  S.  191  f.  seine:  Forde- 
rungen des  xrahren  deutschen  Protestantismus  gegen  Er- 
schleichung  eines  ip  evangel.  Papstthum  sich  verbreiteDdea 
Consistorialglaubcris.  Nebst  (S.  1 13— 138.)  «ner  physJkal.- 
mathemat.  Abb.  über  die  Noachische  Flutb^  "Heidelb.  1831* 
selbst  angezeigt  y  auch  sich  als  Vf.  von  ein  paar  anden» 
theojog.  Schriften  abgegeben.  —  Drittes  Heft.  März:  20 
Anzeigen  und  RecAnsioneh,  unter  ihnen :  S.  209«  des  Prw« 
€.  M.  Eisenschmid  Römisches  BnUarium,  oder  Au$zü^e 
4e]r  merkwürdigsten   päpstlichen  Bullen  aua  authendscIieJ) 


Quelle»  ato»  ltl«r  Bat^d  Tom  h  435— *  1535.  Nentt.  «.  <, 
0.  1831.  —  8.  234—255.  Fr.  Jos.  Hugi  naturiiutoiMclMi 
AIpeoreiAo;  Solothnni  1830.  voirLeorihard  apges.  8.  270 
—290.  Prof*  J.  PhiL  FallmerMrer  Geschichte  deri  Halbin«*, 
sei  Morea  während  des  Mittelalters«  I.  Theil.  Stnttg,  1830L 
(von  Prof.  Bahr).  S.  290—97.  M,  TnlL  Gceronis  Oratid 
post  Reditum  in  Senatu,  cuiy^  notis  Markhndi,  Gesnexi 
etc.  edidit  et  ab  injectis  suspicionibns  defendlt  D.  Jo.  Attg« 
Saveliüs  (Lehrer  an  Gymn.  zn  Aacheii).  CtSln  a.  Rh.  1830» 
(Schon  1828  hatte  Hr.  SavtU  ein  Programm  edirt  %tk 
CöId:  Disputatio  de  vindicandis  M.  Tnllii  Cicerodis  qoioqne 
Oratt.*,  p.  R^d«  in,  Sen.,  ad  Qnir.,  p.  Red.  pro  domo  sIm, 
de  Hamsp«  Resp,»  pro  M.  Marcello.,  Dem  Hm,  Pi^^  l||lo« 
ser  scheint  die  Vertheidigung  ißt  Rede  pu<  Red«  in  Seil» 
gelangen.)  S.  298—306.  C.  Comelii  Tacilx  Dialogna  de 
Oratoribns  a  conmptelis  naper  illatis  repurgatus  ex  L>P*  . 
siana  editione  a.  1574  (und  dem  G>d.  Farnes.)  opefa  h  tX 
Orellii.  Accednnt  Jasti  Lipsü  corae  primae  etc,  Gutmanni 
Disput,  .qaa  Tacitum  dialogi  non  esse  auctorem 'demon- 
strat  et  Chx«stomatfaia  Frontoniaoa ;  Zürich  1830«  (von  Moser). 
S.316 — 18-  Phaedri  fabularam  Aesopiahim  libros  IV.  ex  codico 
olim  Pithoeano,  deinde  Peletheriano,  nunc  in  b]|3J||Lud.  Lep^ 
letier  deRosanbo,  contextu  codicis  nunc  primum  integre  in 
lacem  prolato  adiectaque  Tarietate  lectionia  e  cod.  RemenSi» 
incedio  consnuipto,  a  Domin.  Vincentio  QÜm  enotalaf  cam* 
prolegg.  annott.  indice  edidit  Julius  Berg'er  de  Xivrey. 
Paris  1830«  8.  (von  Dähr  angez,«  eine  Piachf ausgäbe)..  & 
319  i%  Epistola  crittca'ad  J.  F.  Boissonade»  quo  novaa 
rhetorum  (nicht  der  Redner)  Graecorum  editionis  a  se  cn« 
raodae  specimen  proponit  (Sirist.  Walz.  Afixa  est  tabula 
palaeograpkica,  Stuttg.*1831»  8.  (von  desmelben).  —  Vier- 
tes Heft.  April:  Anzeigen  von  20  Schriften ,  darunter  S. 
389-*  40^  Plotarchi  Aristides  et  Gato  Maior  ed.  Car.  8hk^ 
tenis,  I/.  1830  >  Plotarchi  Consolatio  ad  ApoDonium  ed. 
Vsteii  1830,  Jo.  Gar.  Flügel  Observatt.  criticae  in  Plntai^ 
Chi  Vitam  Phocionis.  Heidelb.  Reichardt'1830;  von  FwL 
Bahr  angezeigt  mit  s.  Bemerkungen;  atisserdem  verschie- 
dene theolog^,  botanische,  physikalische  etc.  Schriften; 
S.  365  ff.  die  2te  Abtheil,  des  dritten  Bandes  von  Brieii. 
Thiersch  über  gelehrte  Schulen»  Stuttg.  u.  Tüb.  1830* 

AUgem€in€    Kirch€nz€itung.     Darmtiadi, 
1831.  Januar  bis  Marx. 

Januar.    St«  1,  S.  5.  2,  S.  17*  Glossen  beim  Rudk- 
blicke  auf  eine  viertelhundertjähiige  Amtswirksanikeity  von  . 
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D.  JEI  ZiSnmermann.    S.  24.  Nachricht  rem  3em  Betrog« 

Mo^htfim  (Motilieimer,  einen  Joden,  dessen  Name  bei  sei- 
ner Taufrf  Jtt  Wiirzburg  1822  in  Mosheimer  umgeändert 
Wurde),>  der  Deutschland  durchstreift.  3,  S.  25.  Gegenbe^ 
merkungen  zu  dem  Aufsatz :' Uebelstände  bei  Kirchen- mi 
Schulvisitationen  N.  131,  1829.  S.  30.  Verordnung  des 
Dresdner  pGpnsist,  vom  1.  Dec.  t830,  wegen  der  Prüfung» 
der  theologischen  Candidaten  (erst  nach  vollständigem  Lehr- 
cürsus  der  Theologie).  S.  31 .  Ueber  die  Lage  des  ksthol. 
Clerus  in   Frankreich.     4,  S.  33.  5,  S.  41.    Das  Resnhit 

'  Von  der  Tendenz  des  Protestantismus  zum  Katholicisnos 
r-»*  wird  es  Furcht  oder  Hoffnung  anregen  im  Gemüthe 
•des  Wahrheitsfreundes  ?  von  Goes.  (HofTnungen).  ^  6,  S. 
49«  Auszug  aus  dem  Schreiben  eines  in  Pennsylvanien  tn- 
gestelken  Landschullehrers  aus  dem  BraubAchweigbchen, 
^ber  den  Zustand  der  kirchlichen  Angelegenheiten  in  Nord- 
amerika (abschreckende  Schilderung).  S.54.  üebetWanscfc 
vfid  Bedürfniss  der  evang.  Kirche  Kurhessens.  7f  S.  57- 
Johannes  Bissendörf  (e'vangel.  Prediger  im  Hildeshotmischen), 
der  wegen  seiner  Schriften  gegen  Papst  und  Jesuiten ,  % 
März  1629  f  nach  zweijähr,  (^fangenschaft  zu  Hildesheim 
enthauptet  4\nirde)  von  S.  Ascjier.  S.  62.  Reformations- 
Jubiläum  zu  Neuenburg  (Neufchtttel)  31.  Octi  1830.  ^ 
-03.  DiB  jesuitische  Congregation  in  Bajern.  '  3^  S«  63«  ^ 
Sachen  der  Emancipation  der  deutsch -kathol.  Kirche  vom 
Papste  zu  Rom  (nacli  den  von  Katholiken  in  Dresden  ge- 
fischten Vorschlägen).     S.  68*  Ueber  Ehescheidung  in  de 

-  Protestant«  Kirche.  9»  S«  75*  Bemerkungen  zn  dem  Anf- 
'  Satze:  Ueber  die  Lehre  von  der  freien  Gnade  Gottes,  tne 
sie  in  der  protest.  Dogmatik  vorkomitot  und  von  den  My- 
stikern unsrer  Zeit  gemissbraucht  wird,  in  N,  15|.  der  i. 
K.  Z*  von  1830 ,  von  Dan.  Kummich ,  Pfarrcir  in  Orteo- 
berg.  10,  S.  81.  Kirchliche  Bewegung/tn  in  JBreslau  (we- 
gen der  Einführung  d et  neuen  Agende,  Actenstücke).  tt 
S.  89.'  Die  wahre  Stellung  der  proteft,  Kirche  gegen  deo 
Staat.  12,  S,  97.  Kirchliches  aus  Würtemberg.  S.  lOft 
Ueber  die  Ansicht  der  göttl.  Offenbarung  als  ^iner  höbern 
EraSehung.  i3,  S.  105,  Darfegung  der  Bedürfnisse  der 
evangel.  Kirche  in  Kurhessen,  besonders  in  Beziehung  «i» 
den  geistl.  Stand,  der  kurhessischen  Völksvertretung  ^ 
Prüfung  vorgelegt.  14,  S.  113.  15,  16,  17,  (ß.  137) 
K;arl  Wilh.  Köhler,  Hofpred.  ?u  Gedern ,  über  das  Pre- 
digtwesen und  den  Gebrauch  der  Bibel  beim  öffentl.  Got- 
tesdienste, mit  besondern  Beziehungen  auf  die  gottesdienstl. 
Verfassung  im   Grossherz.   Herten.     17,  8.  ML  W«»  ^ 


evaoffdi^Glie  Fitiheit?  ^  18»  S.  145.  Cimihr-AoMcIireibeii 
ie#  fi^rz,  Braonsehw;  CoD^istn  io  Wolfenbüttd  an  sammt« 
[icha  Geistliche  des  Landes  in  Bezug  auf  eine  n^ue  Agende« 
S*  148.  Die  Simonistep  (in  Pam.  ihre  Versammlang  7« 
Sov.  1830>  , 

Fthruar^  19»  S«  132.  Stimmen  eines  angehen^e^ 
Theologen  über  die  Votbereitung  zum  evangel.  Pfarramte^ 
»eschl.  20»  ^161.  20,  S.  16&  Üeber  Jesuiten  in  (im 
^ön.)  Sachsen.  Seit  dem  Anfang  d.  J.  werden  bespnden 
luch  die  theol.  kirchlichen  Berichte  und  Aufsätze  aus  deut- 
chen Journalen  ausgehoben.  So  in  dem  ganzen  St»  21» . 
>.  169  —  183-  22,  S.  190.—  22,  S-  185;  Welche  Zeil 
st  es  im  Meiche  Gottes?  (nach  Fritzsche's  Sehr.)  23,  S^ 
193.  Saint -Simonismus  und  Christenthum ,  beschl.  24,  S« 
!01.  -—  25  »S.  208.  Auszug  einer  Predigt,  welche  am  24. 
)ecr  1829  in  Ungarn  von  einem  kathöL  Pfarrer  in  einem 
)rtey  dessen  Grundherr  eyangelisch  ist  und  4io  Znh&rer'^ 
ist  zur  Hälfte  evangelisch  waren,  gehalten  worden  ist 
gegen  die  Reformation  etc«)»  26,  S«  217*  ForUetzung  dei^ 
kaszüge  ans  der  deutschen  Journalistik:  Stephanies  neue 
Ugemeine  Kirchenzeitung,  und  mehrere  andere.  27,  224* 
•8f  233;  Uebex  den  Indinerentismns  in  Anse)inng  desKir- 
henwesens  (mit  Rügen  mancher  bedeutender  Schriftsteller.} 
d,  S.  241*  Die  Reformation  in  ihre;r  geschichtlichen  Ent- 
^ckelnng  von  Steuber  (unbedeutend}.  S.  244*  Apologe- 
^ches  und  Polemisches;  6.  Differenz-  oder  Differenzirbar- 
«it?  (Zur  Erbsündentheorie).  J.  licht  aus  Norden  (von  • 
bdelbach).  30,  S.  249.  31,  S.  257.  Excursionen  üben 
>«Q  kirchlichen,  und  religiösen  Zeitgeist  Im  32.  St  sind  in 
|en  theol.  kirchl.  Berichten  aus  der  deutschen  Journalistik  . 
1*  268.  aus  F.  v.  Kerz  kathol.  Li^eraturzeitüng ,  die  Mis-*  ^ 
ionsnachrichten  aus  Babylon  von  dem  Bischof  Couppecie 
626  mitgetheilt  Sie  betreffen  vorzüglich  die  Nestoiianer 
^i  Jakobiten  in  jenen  Gegenden.  33,  274  Fortschritte 
ler  Mokkerei  in  Westpreussen  (Proselytenmacherei).  34 
81.  Antwort  auf  die  1830  N.  155*  enthaltenen  Bemer- 
ttngcn  über  den  Aufsatz  N.  89.  90.  tu  den  Verhändlunr 
l«n  über  die  Liturgie.  Im  theol,  Lit  Blatte  ist  N.  22.  S.  . 
169  ff.  Abhandlung  über  den  Ursprung  der  Beschn^idung 
|fi  wilden  und  halbwilden  Völkern,  mit  Beziehung  auf 
^®  Beschneidung  der  Israeliten.  Mit  einer  Kritik  ie$  Prä- 
*^«n  D.  C.  Chr.  v.  Platt  begleitet,  verfasst  von  demKan«- 
^  n.  ord.  Prof.  d.  Heilk.  J.  H.  v.  Autenrieth  C^^er  die 
^rt  zeigt,  wie  die  Besphneidung  aus  Aegypten  zu  den 
«t.  gekommen)  Tüb.l82Öi  «uifiihrlich  ang^izeigt .  ' 


088  b.  Zeits^nfe«»; 

Mitrxj  8/  289.  VFi«  di^HatintfTtdbdwIUätnuig  Ah 
jetzt  eine  tnchtige  protestant  Gastlichkeit  erzieht.  8.  29S 
"^OR  der  neaen  evangelischen  Kitchengemeinde  in  bgol- 
etadt«  36,  8,  '297«  Erwartungen  von  der  Genesalsynode 
in  Badei^  8.  300.  Vom  Pfarrer  Franz  in  Mogeisberg: 
Calvin  und  CasteHio ,  c^n  Beitrag  sor  Charakteristik  beider 
Miinner.  37 ,  8.  304.  Theolog.  kircfaL  Berichte  ans  der 
dentachen  Journalistik  (auch,  in  den  vorigen  Stücken  schofi]. 
88,  8.  320»  Freimüthige  Bemerkungen   über  die  Hessische 

,  Verfassungsnrknnde  vom  5.'  Jan*  1831 9  in  so  fem  sie  die 
Kirche  und  die  kirchlichen  Dinge  bem£ft.  8«  328*  Vob 
der  Errichtung  der  kathol.  theol.  Facnltät  in  Marburg.  39» 
^.  329**  Freimüthige  Beleuchtung  des  vom  verew.  Herzoge 
von  Anhalt -K'tthen  gegebenen  Gesetzes ,  dass  kein  Theo- 
logie' 8tudirender  Wegscheider's  Vorlesungen  besuchen  soll, 
beschl.  40,  8.  336*  (als  unpolitisch  und  i^omoralisch  dar- 
gestellt.^    4t,  8.  344*  Wieder  Auszüge  aiis  Journalen  (andi 

/sehr  unoedeutenden.  Sie  werden  fast  zu  weitläufig«)  42» 
8.  352*  Das  Treiben  der  «elotischen  Parteimänner  in  Ko« 
penhagen,  fortges.  43,  8.  362.,  beschl.  44/8.  369.  (vor- 
nehmlich von  dem  M.  lindberg).  4^,  S.  377«  Kirchen- 
verfassung  des  Cantons  Zürich*  ^  46*  Fortsetzung  des  Aos- 
sngs  der  theol.  kirchl.  Berichte  aus  der  deutschen  Jourai- 
listik.  47 ,  8.  393..  Wie  wäre  wohl  den  armen  Predige^ 
wittwen  zu  helfen  ?  von  Fast  8oltmann«  8.  397.  KOnoen 
Menschen,  die  keinen  Gott  und  kein  künftiges  i^ebeD 
glauben ,  auch  cum  Eide  gelassiSn  werden  ?  und  wie  soO 
es  mit  ihnen  im  Falle  des  8chwörens  gehalten  werden? 
(Anfragen)   vem  P^st.   8chulze.     48,  S»  401.  Die  Steige- 

N  bühren  der  Kirche  und  deren  Niederschlagung  im  Hers* 
Nassau,     49*    Theol.  kirchl.   Berichte   aus    der    deutschen 

'Journal,  (unter  andern  auch  von  8t^hani's  Neuer  allffeo. 
Kirchen -Zeitung.)  50,  8.  417-  Protestantisch  -  kncb^che 
Angelegenheiten  des  Kdnigr.  8achsen.  51»  S.  425.  G^' 
sangbuchs- Angelegenheit  in  Mecklenburg »Strelits  (vier 
verschiedene*  Gesangbücher  sind  im  Gebrauche).  52«  Be- 
richte aus  der  d.  Journ.  -*^^  Der  ganze  Märzbeft  enthalt 
fast  mehr  Auszüge  ans  «ndem  Journalen  als  eigne  Au!- 
Satze  und  unter  diesen  wenig  erhebliche«  Aue  dem  theoL 
Literaturblatf:  Die  Blossen  der  proteeUnt.  Theologie,  nd 
desselben  Vfs. ,  Anleitung  zur  mathemat.  Lehrart  in  ^der 
Theologie,  Werden  26.  27*  nach  Verdienst  abgefertfgt. 
29.  und  30.  ist  des  Oberhofpredigers  von  Ammon  Somnia 
/  theolog.  christianae  4te  Ausgabe  beurtheiit..  34 1  8.  271> 
Herrn.    Dan.    Henr.    de    Roques    Diisertat,    de    notione 


jarisfaminji  tt  aii^  m  ^nomoda  ü%  admittnidiiia?  HirbBia 

Jähtiüch€r    ifit  .Littratur.  >   VUr   und  funfzigätir 
Band.  1831.  April ,  May^  Juny»    Wijtn^  Gerold.  292. 
11.26  S.  gr.  8, 

Die  Uebeiticbt  Ton  Gd.WerbeB  anbiscber,  penucb^ 
rnid  tiurkiflcher  Literattnr  Ton  Um.  Hofr.  Jo9.\  von  Ham^ 
mir  ist^S.  1-— 78.  bMcblossen.  .Diessmal  III.  8.  1.  di# 
neneni  Ausgaben  der  \y6rke  der  Poesie  mit  raebrem  Ue- 
beisetzungen  darans.  IV.  8.  24»  Philologie  oder  eigent- 
lich Anthologifc«  V.  8.  52.  Grammatik/  VL  8.  52.  Le« 
xikographie.  VII.  8.  72.  ReligionswisseBScfaaft»  (W^V$ 
Uebersetzabg 'des  Koran  wird  sehr  getadelt.)  8.  78-— 87« 
Hisroriscb- genealogischer  Atlas  von  1^  Sage^  Grafen  Las 
Cises.  Aus  dem  Franztfs.  der  neuesten  Ausgabe  ins  Dent«» 
Sehe  übersetzt  und  mit  -zwei  Uebersichten  vermehrt  vom 
Alex.  V.  Dusch.  Karlsruhe »  bei  Veiten  1826.  von  Pro£ 
Littrow  recensiit«  (Acht  Tafeln  hat  Prof.  Eiselein  gann 
Qingearbeitet.)  8.  87 — 160'  Raonl-Rochette  Monumens 
in^dits  1.  und  2.  Lief.  Achill^ide  vom  Hrn.  Geh.  Bath 
Ofeazer  angezeigt  ttiit  manchen  eignen  Bemerkungen,  übri- 
gens getreuer  und  vollständiger  Bericht  vom  Inhalt.  S. 
120.  3te  und  4te  lief«  Orest^ide  (richtiger  Qrest^e,  *0f/« 
er»«).  S.  109— 179*  Systeme  der  Logik  von  W«  Essenz 
Zweite  nmgearb.  Auflage^  Münster  1830«  von  Littrow  knrs 
angezeigt.  ^.  179-^191.  Der  Paria,  Trauertp;  in  einem 
Äiüzuge  von  Mich.  Beer,  Stuttg,  u.  Tüb.  1829}  und: 
Struensee,  Trauersp*  in  5  Aufz.  von  demselben,  1829,  von 
Karl  Imipermann  rec  (DerStmensee  als  wahre  Bereiche- 
rang  unsrer  dramatischen  Poesie.)  8»  191 — 217«  Das  ge- 
rettete Malta,  episches  Gedicht  in  22  Gesängen  von  A. 
C.  tindenhan^  Altena  1829*  U.  8^  von  Enk  f  nicht  geta- 
delt). S.  217 — 270.  Ueber  die  Behandlung  der  gnech« 
Dichter  bei  den  Engländern,  nebst  Bemerkungen  über  Ho« 
mer  und  die  Fragmente  -^  der  Sappho  von  Hm.  Prot  G/r« 
Üvrmann.  Es  fehlt  den  Engländern  an  philosophischer. 
Schule;  ihre  Aufmerksamkeit  ist  vorzüglich  auf  das  Vers» 
ttaas  und  die  Prbsodie  gelenkt.  Bentley  über  das  Digam«* 
ns  bei  Homer.  Payne  Knight  und  seine  Behandlung  des 
Homer.  Vier  Gründe  der  Schwierigkeit  der  Homerischen 
Kritik  8.  221.  Zweifel  gegen  die  Wölfischen  Ansichten 
^*  225  S.,  besonders  gegen  die  Homerische  Dichterschole» 
Bin  alter  Sänger  hat  zwei  ^  nicht  zu  grosse  Gedichte  vom 
Zorn  dee  Achilles  und  der  Heimkehr  des  Ulysses  gemacht 
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«Hd  dBM«  sbd  'altm^Uig  erwciMt  vratim^  «.  329  i  *^ 
8.  232U  von  Daw«»  und  «einen  Canöoes^  von  Potsoo  S^ 
334^  Peter  Ei^sley  S,  236.,  Blomfield  9.  237«,  Dobxee  S. 
238.  —  S.  239.  vrird  ein  Blick  auf  das  gewoifen,  wm 
iiir  die  Fragmente  der  Sappho  im  1.  '2*  tu  8.  St.  in  Ho- 
'  seum  oriticum  Cantabrig,  von  Blomfold  und  von  Nene  io 
der  Ausgrabe  getha»  worden.;  Beide  watden  wegen  ihrer 
Grandaatze  in  Anaehung  des  äol.  Dialectfk  getadelt;  Neoe 
WAsen  niqht  guter  Anordnung  der  Fragmente,  SeidWi 
Abh.  im  Rhein.  Muaeum  iat  Tei]glicheii,  von  deasenMuth- 
masaungen  aber  auch  manche  Terworfen  worden«  Mehreie 
eigne  Emeodatiooen  H'a.  Gelegentlich  wird  S,  269  ^» 
.  eine  -verstümmelte  Inschrift  in  dei^  Jahrb.  B.  XLV*  S.  65. 
ergantt  und  bemeri(t^  dasa  diese  Inschrift  nicht  anf  deo 
'  Untergang  des  agypt.  Thebens  gehe,  sondern  in  eioem 
Säulengang  des  Gymoaaiums  zu  Alex,  wahrscheinlich  an* 
gebracht  gewesen  sey.  -^  S»  271*  ift  D.  IL  Rosenkraox'i 
Geschichte  der  deutschen  Poesie  im  ACttslalter ,  Halle 
1830.  gelobt, —  Aneeige-Bl.  fiir  Wissenschaft  u«  Kmut  N. 
UV.  8.  1  —  17i  J.  G.  Mtin€tt  zu  Naeke  Comm».dc  ep- 
grammate  (in  3  Distichen)  carminibus  Catulli  in  codd.  et 
'  editione  principe  praemisso  (allgem.  Schulz.  1830.  AbtL 
n.  k  98.^  und  Sillig  in  Jahns  Jahrb.  l  Philol  u.  P«iag. 
JB.  Xin.  H.  3.,)  das  den  Auffinder  dea  CatulL  andeotet. 
Er  interpuqgiit  und  lieset  es  so ; 

<    Catallai  loqnitar. 
in  patriam  vento  iQQgia^a  finiboi  extol^ 

Gaaaa  mei  reditut  compiitriota  fuit, 
Scilieet  a  cälamis  (t.  k  campis) ,  triboilf  ca!  Fräncia  nomeo 

Quiqae  notat  tarbae  praetereontis  iter. 
Qno  licet  ingenio  vestran  ceiebrate  CatoUam,  ' 
Goiut  ittb  modio  claiua  papyrot  erat« 

lind  zeigt,  dass  der  Verfasser  desEp,  u.  Auffioder  desCataO 
der  Dichter  Btnv^nuto  dt  Campotani   aus  Vicenia  (Zeit-^ 

Senosse  des  Albertino  Mussato,  Ferreto  und  Dante,  vos 
em  hier  Mehreres  angefiihrt  wird  S.  5  iT.)  sey,  und  die 
Auffindung  des  GatuU  schon  1314  gemacht  war.  S.  iß— 
23*  Selbstkritik  von  Guttav  Flügel  (viele  VerbesseningeD 
seiner  Ausgab^  des  Tfaealebi,  Wien  18*28»  8«  U-^-'A 
D.  Po<ro/a|a  Bemerkungen  über  die  erste  griechische  Aa*" 

Sähe  von  Aristotelis  et  Theophrasti  Opera,  VenetUs,  Al« 
US  1495—98.  5  Bäride  in  Folio.  Der  VL  blitzt  den 
sweiten  find  dritten  Band  doppelt  und  giebt  die  Abw«^ 
chungen  beider  Drucke  an.  Eben  so  S.  25  ff.  von  s^^ 
eben  so  verschiedenen  Drucken  von  Epistolae  Basüü  Ma« 
gni  etc.  tmd  Epistolae  diversoram   philceophonim»   Vas. 


ip.  AMnm  nensW  BfortioMiD.in  4  9  BB^  — -  ^ooh  wirA 
Sv26.  gefyast,  ob  «ioe  Ausgab«  von  Aiistolelis  Ethic.  Ni-» 
comach.  s.  I.  et  a.  in  fol.,  die  SchöU  anfuhrt , ^ .^fklioli 
existiitl  •>.'-''**. 

Todesfälle. 

'    Am'  13-  Jnm  starb  zu  Zürioh  derPfof«  derPhilosopfiie, 
Jahann  JaM  Horntr* 

Am  14.*  Juni  an  Kreuznach  der  Superintendent  dev 
ertittg.  S3mode  etc.,  Karl  Ebtirts,  im  64.  J.  d.  Alt.^  s; 
Danast.  Kirchene.  106*,  S.  896. 

Am  10.  Juli  2u  Strassburg  der  Präsident  des  Oentn^ 
eoiisistorittins  der  Cemeinden  AugsU  Conf,,  Herr  v«  Türk'^ 
htim,  79  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Cöln  der  Domcapitular  detvMetfo^ 
polit.  Kirche,  Lic»  der  Theol.  und  beider  Rechte,  Jakoi 
äamm ,  im  86«  Lebensj. 

Am  13.  Juli  zu  Nifrnberg^  der  Graf  Juiiui  b.  5o<(«h, 
Verf.  des*  Werks  über  die  Nationalökonomie,  im  TS^'J.  d.A. 

An  demselben*  Tage  in  Dresden  der  Advocat  Juhann 
WÜk.  SigUmund  Lindner y  al^  Literator  bekannt^  im  48* 
Lebens)* 

Am  15«  Juli  zu  Dresden  der  Diakonus  an  der  Kreat» 
kirche,  M«  Schöpf  j  durch  mehrere  Schriften  bekannt,  39 
Jahr  alt.  * 

Am  16.  Jnli  zu  Dresde|r  dejp  Ober-Land- Wein-Mei* 
>ter  xjL  Gründer  der  Meissner  Weinbau-Gesellschaft  ^1799) 
Joh*  Martin  FUischmannt  {auch  als  Ökonom»  Schriftstel* 
1er  bek^pnt)  im  84«  Lebensj.  (geb.  1746)« 

Am  18.  Jnli  zu  Marienberg  der  dasige  Pastor  senior 
M,  Joh.  Fritdr.  Htnnig ,  80  J.  4  T.  alt. 

Am  19.  Juli  zu  Stuttgart  der  Hofrath  Andri^  Reda«» 
cteur' des  Hesperus,  der  Oekon,  Neuigkeiten  etc.,  68  h 
ah,  geb.  20.  März  1763.,  s.  Leipz.  musikt  Z^t,  32,  S. 
529.  Allff.  Anz,  d.  Deutsch.  207,  S.  2823- 

Nachts  23— 24.  Juli  ist  der  österr«  Erzhersog-Cardinal, 
Erzbischof  von  Olmütz ,  Rudolph ,  gestorben. 

Am  25*  Jnli  za  Kamenz  der  D.  med.,   Stadtphysikus 
etc.,  Joh.  Gottfr.  Bönisch^  geb.  1777,   durch  seine  Stif«  , 
tung  des  Leasings  -  Instituts  daselbst  berühmt. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Juli  sind  in  St.  Petersburg 
der  geh.  Rath  Baumgaritn^  der  General  Graf  Oppcr- 
manny  nnd  der  General  der  Infsnt.  Graf  Xnngeron,  «n 
der  Cholera  gestorben. 
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Aitt  2*  Ang.  sn  Törin  der  datigvc  Profaisof »  Georg 
Follini^  im  ful  voUendeteo  80«  X  des  Alt»  ak  Phyttkoc 
Wrahmt; 

Am  '3-  Sept.  der  Ersbischof  Von  Gemiiy  JoHph  Vir» 
«tfti  ilirenrl.  ^  ^ 

'  ,  Am  5*  Oet.  m  Poseft  der  Kitbphynloit  imd  Bitta 
dee  RAO,|  D.  Ztuichntr^  an  der  Cholenu 

An^  9*0ct.  ist  der  PiiUident .  der  griech/  RepaBEk, 
Graf  Capodtttriai  zn  Nanplia  durch  Constantin  nnd  Geoig 
Mauromichalia  9  Sohn  und  Bruder  des  im  Gefaogniss  sis- 
«enden  Pietro  Bty^  en  der  Thiire  der  Kirche,  in  iii^elcha 
«r  gehen  woUte^v  durch  Fiftoienscho^  und  Doldbstidi  ge- 
ttfdtet  VFordbn.  ^ 

'  Am  14*.  O'ct»  starb  xn  Darmsudt  der  geiitl«  Inspector 
und  erste  Stadtpfarrer ,-  Johann  Amon  Rtuling^  im  6& 
h  d«  Ak. 

An  demselben  Tage  zn  Florens  der  Astronom  XuJfr« 
PonSj  Vorsteher  des  dasigen  physik«<«nataiitist.  Moseons» 
Entdecker  von  mehr  als  3/  Kometen.     . 

Am  15.  Oct'  tu  Eylau  der  Kreisphysikoe ,  O.  MM^ 
kavß€n ,  noch  nicht  ,39  J»  alt 

\Ai^  22.  Oct.  SU  Berlin  der  K8n.  Hofbanrath,  Di»- 
ctor  der  Sch)ossbau*Comnussion  und  wirkl.  MitgL  i^ 
Akad,  der  Künste,  Fritdr.  Gottlitb  SchadoWm 

,  Am  27.  Oct,  ztt*Waldheim  M.  JSrnst  Ludwig  Wf 
gündy  23  J.  5  Wochen  alt|  als  höchst  .fleissig  Smdiien« 
der  nnd  auch  als  Dichter  ausgezeichnet. 

Am  28*  Oct  zu  Darmstadt  der  Grosskers;  Hessiscitt 
Staatsarzt  und  Leibmedicns,  D.  Georg  Früktrr  7O0 
Wedtkind. 

An  dems.  Ta^  ist  zu  London  der  erste  WappenbP 
nig  des  Hosenband -Ordens   und  Wappenföhrer.  des  Hao* 
oov,  Guelphenordens,     George   NayloTf    in  sein.em  Bette  | 
todt  gefunden  wor^isj^ ,  fast  QO  J.  ah. 

'  Am  8.  Nov.  in  Kopenhagen  der  Kupferstecher  d^ 
Itie^f  9  in  hohem  Alter,  •. 

«  Am  14*  Nov.  zu  Berlin  der  durch  sein  philosophi- 
sches System  berühmte  Ord,  Prot  Georg  JViliu  Fritdr* 
Higtlj  im  62.  J.  d.  Alt  (am  Schlagflosse^  nach  andero 
Naohriohten  an  der  Cholera,)  | 

Nekrologe.  ^ 

Nekrolog. des  (23-  Febr<  1770  ztf- Magdeburg  geb.,  i 
Mai  1831  zu  Berlin  gest)  eMen  Predigers  der  Farochial« 


1l«kfob>gt^  Itgf 

kirdiü  ctt  BiBtVii,  Frlidr.  Wilhälm  WUnmn.  &ai  iMdt 
BL  a.  Hdl.  Lit.  Z.  43,  S.  345. 

N.  des  (7.  Oct  1764  in  Clevt  geb.,  26.  Jäd.  J831 
jn  Stettin  .|^t.)  wirkL.  geh.  Rftths  und  Oberpräsid.  von 
Pommehiy  D.  Joh.  4ug.  Sack^  in  der  Pmüm.  St.  Zeit. 
202,  S.  1212.  '    ^ 

N.  des  (am  24.  Mai  1767  za  Tfanmlmrg  am  Qneiss 
geb,.,  16.  Juni  1831  sn  Breslau  ge^t.)  Domcapellmeisters 
und  Kßh,  Musikditectors ,  Joseph  Ignaz  SchnoM,  in  der 
Leipz.  lAusik.  Zeit.  29,  S.  465  f. 

N.  des  (1740  geb.,  1830  g^st.)  kathol.  Pfarrers  m 
Ainring  im  Isarkreise  des  K(in.  Baiern,  Matthiai  Halter^ 
(nebst  Anzeige  seiner  Schxiften)  im  IntelL  BL  der  HaH, 
Lit  Z.  44,  S,  358. 

'  Biographische  Skizze  des  1797  ^°  Altona  geb. ,  im 
Nov.  1829  in  Rom'  gestorb.  geschickten  Malers,  AuguH 
Kraf)i  in  der  Wiener  Zeitschr.  f.  Knust  etc.  9d.S.717ff. 
91,8.726. 

K.  des  am  4*  Juli  in  Neuyork  verst^  ehemal.  Präsi* 
denteh  der  Verein.  St  von  NA..,  Janiu  Monroe  (72  J. 
alt)  ans  dem  New-Totk«Advertiser  in  dem  BerL  Freim, 
192,  S.  765.  • 

N.  des  am  6*  Jan.  1272  za  Bnsenbam  bei  Schotten 
in  Oberhessen  gob.,  meist  durch  Selbststndiom  gebildete», 
am  4  Juni  1831  sn  Giessen  gest  geistl.  geh.  Raths  mid 
Prälaten,  D.  Johann  Ernst  Christian  Schmidt ^  Im  Intell. 
Bl.  d.  Hall.  Lit.  Zeit  69,  S.  561  f. 

Ebendaselbst  S.  563  f.  N.  des  26«  Deo,  xa  Radeberg 
geb.,  Nachts  3—4.  Aug.  zu  Berlin  gest.  praktischen  Arz- 
tes, D.  Htfnridt  9on  ManiuSj  der  12  Jahre,  (bis  1816) 
Professor  nnd  Aufseher  des  kaiserl.  Museums  der  Naturge- 
schichte etc.,  auch  Leibarzt  in  Moskau  gewesen  war,  durch 
Datoriustorische  nnd  medicinische  Schriften  berühmt 

N.  des  (13*  Nov.  1782  geb.,  6.  Sept  1831  gest) 
Jastizraths,  Friedrich  Woilanck  mBerUn^  eines  ausge- 
zeichneten Tonkunstlers,^  in  der  Leipz.  mnsik.  Zeit  44. 
S.  727f.  ^ 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.l>.   jur.  Fr.   W.  v.Tigtrström  ist  ansserordentl. 
Professdi^  in  der  Juristen-Facultat  zu  Greifswalde  geworden. 
-    Der  Maler  Hr.  Karl  Blechm  zjx  Berlin  ist  zum  Pro- 
fessor nnd  Lehrer  der  Landschaftsmalerei  bei  dasi^er  Aka- 
demie der  Künste  ernannt  und  der  als  Gemälde -Restaura«*- 


BefonleniiigeD.>iisd  Ebiffnh99ngmigw» 

*   V4   4^  Mnpeiun    jaieihst   MifeittBte'llfabr«  Hl 
Ittfnger,  hat  das  l'rädikat  enea  Profesaon  crfaaltao. 

Die  Feitr  des  .5QHibr.i  Avta- Jsbit  itf  Hrn.  GtneTal- 
erint  b*^  ürirl  LuJif^«  Nltzsch  su  Wittfliiibeigi  l.  Mi 
1^  ist  in  dem  )lnt/B)L,BMer  HaU..](^  ;Z^  tZ.  S.S86i: 
jhrieben. 

Ux.  Conüat.  R«th  P.  MoftnMe  in  Stralsund  bit  von 
lige  TOD  Schweden  den  Nordsteraorde^  .erhaltea. 

Hr^  liofr.  Ui  ChtliuB  in  Heidelberg  Jiat  das  tiVm- 
xz  des  grossberz.  Heuischen  Verdieostprd«  erbalten. 

Hr.   Wnshingt^n  Irving  hat   von  der  tlm^'  «  ^ 
k  das  Diplom  .eines  Doch  der  Rechte  erhalfeo. 
,  Hl,  Prpt ,  Fiel or  Cou$in  au  Pam .  iai  aom  ordestL 
itsrath  ernannt. 

DerOberstlieqt«  and  |Slammerfaerr,  Hr.  JRdifer  von 
nudörf^  als  Schpftsteller  unter  de^^  Jl^amen  ArchihU 
annt ,..  ist  lieras«  3äcl|s.  Minister -lUsi^ent  anf  Hoib  ra 
lin  geworden« 

Dmn  Hrn.  DiriM^toT  d^s  Gymn.  zu  Zittau,  Q.  frw^* 
dtmann^  ist  znv  Herausgabe  des,  Corpus.  QramimÄco- 
;  Latiuonim,  uip  die  Herbeis^affiuag  der  iiGtlugea 
fsmittel  zu  erleichtern ,  eine  ausserord.  kön,  säcbs-  ^ 
igung  von  200  TUt.  bewilligt  worden..  . . 

Der  Prof.  der  Theol.  m  J^lopenhagen ,  Hr.  N.  Foff- 
m,  ist  aum  Bischof  im  Stift  Kipen;  eroannt. 

Der  Studien -Director  des  Gymn.  zu  Poseq,  .Hr.  Prof- 
idn  Jakob ,  ist  Director  und  Prof.  des  Gyipo.  »o  I^ 
[  und  4er  4aaigen  fiMTgerschule  eriumut  ^  nachdem  dtf 
1  ernannt  gewesene  Hr.  Cons«  Rath  und  Directot  D. 
IS  in  Rinteln  ^  seiner  geschwächten  Gesundheit  w^eo, 
der  epthssen  worden^        •. 

Der  bisher.  Prorector  des  Gymn.  %n  Ratibor^  Hr.  D« 
zgtr ,  ist  Rector  dssr  Gymn.  zu  Lieg^tz  geworden. 

Der  Privatdocent,  Hr,  D.  Pßftr  fraftz  JDWMfi  ^ 
n-,  hat  eine  afissBrord.  Profssstir  in  dasiger  JoristeB- 
iltät  e^haU^n. 

Der  bisher.  Superintendent,  Hr.  Fritdr.  Gotüi0  m- 
j/i«  in  Oels,  ist  zum  Consistorialralh  beim  CoosisloriiuD, 
trinzialr  Schul -'Collegium  und.  der  Regierung  in  Biö- 
eroanot  worden. 

Hr.  Prof.  D.  Braun  y  Regens  des  geisd.  Semman  » 
»r,  hat  eine  Dom -^  Capitular -» Stelle  daselbst:  erhalten« 

Der  bekannte  Hr.  CV  ^olUn  (FoUenhis)  ist  P«fei- 
der  deutschen  Sprache  und  Literatur  am  Harvard-Coi- 
im  in  Kordamen  geworden. 


Der  iLdn.  iSehs.  BibBotlieknv  Hr.  K^H  FäikMitan  M  ^ 
Drefdto^  ist  toa  der  ktfn«  geographischdii  GeseOachift  is 
London,  durdi  ZuseBdong  eines  I^plooil  siiiii  wirUidtiea 
Mitgliede  emaont  "wordeD*  .    ^      . 

inländische  Verähderung^it  ' 

.  ,  Bis  ztt  einer,  dnreli  kfinftige  Orgsnisatioo  der  Mittel- 

belitfrdent  eintretenden  Veränderung,  ist  das   inttrimistisdl« 

Directoriitm  des  Ober^Gonsistorü  in  Dresden  dem  Appell««  . 

Gerichts «Viceprä^denten ,    Hrn.   D.    c^on    Wtbtr^    unter 

finthebnng  von  seiner  bisherigen  Function  nnd  mit  Beile-- 

gnng  des  Geheimen  «^lUtfas-Cliarakters,  übertragen  worden. 

Dibrch  ein  kOn.  Rescript  vom  7«  Noy.  ist  die  Organi<^ 

sstion  i^t  sechs  Ministerien  (der  Jastis,    Finanscn,   deis 

Innern,  des  Kriegs,  des  Cultus  nndlder  wissenschaftlichen 

J&nstalten^  der  auswärtigen  Angelegenheiten),  deren  Wirk« 

samkett  mit  dem  1«  Dec«  anhebt,   nach  Aufhebung  mdireJ^, 

rer  bisheriger  höchster  nnd  hoher  Collegien  und  Mittelbe** 

behörden,  oder  Beschränkung  derselben  und  proTisoiischer 

Beibehaltung    einer    Cabinets  *  Canslei ,     Appell .  -  Gerichts, 

Landesjoetis-Coll^ioms  und  Landes -Directiqn,  bestätigt 

worden^ 

Leipziger  Universität. 

Am  31«  Öct.  legte  Hr.  Domhr.  D.  Winzer  das  seil 
lern  1.  Mai  bis  dahin  geführte  Rectorat,  während  dessen, 
Br  275  Studirende  immatricülirt  hatte,  nieder  und  Hiv 
Domherr  D*  Kütn  \ibernahm  dasselbe  nunmehr  auf  ei|i  ( 
Fahr.  .  Die  Reden  des  abgehenden  und  des  antretenden 
Herrn  RectofS  zeigten  die  vorgefallenen  Verändernngen 
k,  Ereignisse-  an,  unter  denen  keine  Excesse  von  Studiren-^ 
hn  waren«  Das  Decanaft  der  theolog.  Facnität  übernahm  - 
luf  ein  Jabr  Hr.  Domh.  D.  Winzer  ^  das'  der  Jurist.  ¥mr 
ulta't  Hr.  Domh.  n,  Ordin.  D.  Günther  ^  das  der  medic. 
ir.  D.  n.  Prof.  Weber,  das  der  philosoph.  Fac.  bekleidet 
^och  ein  Jahr  lang  Hr.  Hofr.  D,  ßeck\  das  Procancellariat 
ber  in 'derselben  Hr.  Prof.  D  robisch. 

Am  5*  Nov.  rerlor  die  UniTersität  einen  bis  anf  di^ 
;tzren  Tage  in  seinem  Fache  noch  immer  thätigen  I^ehrer, 
en  Senior  der  medicin.  Facultät  und  emerit.  ord.  Profess, 
er  Chemie  ,.  D.  Christian  Gotthoid  JE^cheribaehl  im  fas^ 
oUendeteii  78.  J.  d.  A.  Er. hat  auch  durch  milde  Stif-* 
ingen    sich  verdient  gemacht  und   IßOQ  Thlr.  der  ipedicw 


,  94D      *  AuiWQt^A  .UntyBcriiitlMi« 

PftcoItBt  (w<»voii  die  Zinsen  sa  einein  Sl%e&£o  eiiMS  dürf- 
tigen £«eipziger  Medkin  Stadifenden  ,  Tennodt  wordea 
•dileii),  1000  Thlr.  der  ThomiMekale,  anf  dei  er  aeioe 
iriifaeie  BiUong  erluJten,  TennaGlit. 

«    «  Auswärtige  Universitäten. 

.  üeber  die  Stodirenden  aof  der  Ufaiven«  «n  Parti  k 
•in  sehr  ungünstiges  Urtheü  in  einer  Corresponden£n«chiicht 
in  der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  etc.  50^,  S.  397  ^  g^. 
falk  Worden. 

In  Perugia  sind  mehrere  Profesioren  wegen  revoh- 
tlonirer  GmndsStxe  ihrer  Stellen  entsetst  worden. 

Am  15.  Mai  ist  in  GötUngin  das  SQiehr.  Professor- 
Jnbiläum  des  berühmte^  Hte.  Abts,  Ober-Consist-Baüis, 
D.  Planck  gefriert  worden. 

^  Von  dem  in  HeUtlhrg  (wo  im  Sommersemaster  923 
ttudirten)  herrschenden  Geist  der  Studirenden,  Tomebn* 
lidi  der  kndsmannschaftL  Verbindungen,*  ist  ein  lUYor» 
theilhafter  Bericht  in  deinHesperus  ertheilt  121»  S.  481* 

Am  19*  Mai -ist  in  Marburg  die  neue,  Vom  Korfor- 
eten  ron  Hessen  und  dem  Herz,  von  Nassau  errichtete 
katholisch -theologische  Facultät  förmlich  constitnirt  wor- 
den«   Ihre  Vorlesungen  fangen  nach  Pfingsten  an. 

Die  Zahl  :der  in  diesen  Sommer  in  Gölt^ngin  Stadi- 
renden  ist  950«  nach  Andern  921,  da  sie  im  vori^i 
Halbj.  1123  betrug«  Es  ist  ein  Vei&ssnnga«  und  Verwal- 
tnngs  -  Reglement  für  die  Universiläts- Stadt  GottingeD  an 
8.  April  1^1  bekannt  gemacht  '- 

lieber  das  Baierische  Studienwesen  auf  Universitätefi 
und  Schulen  steht  ein  beachtun^swerther  AaCsatz  im  Üdr 
pems  142 ,  S.  565- 

In  I>orpai  sind  die  Vorlesungen  auf  die  erste  Nachr 
ncht,^  dass  die  Cholera  in  Riga  ausgebrochen  sey,  g^ 
sohlolsen  worden« 

-Die  Stiftungsurkunde  der  katholischen  theologiicfaen 
Facultät  zu  Marburg  ist  in  der  Darmst.  Allg.  KircheoZ' 
90»  S.  759  f.  abgedruckt. 

In  Münchtn  befinden  sich  im  gegenwärtigen  Stodieo- 
Jahr  1915  Studirende  (1702  Inländer,  213  »Ausländer;  ^93 
Theol,  585  Jurist.,  234  Medic,  41  Pharmac,  505  P^^^ 
67  Gameralw. ' 

lieber  die  £ron Joner' UniTes.  und  das  königL  Colle- 
gium  s.  Tüb.  Morgenbl.-^  173  s  S«  691.       ^ 
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Oafl    Wilhelm    Lecke    in    Darmttadt 
von  der  Ostettneub  1830  iU  vor  Herbstmesfe  1881. 

Alterthümei^,  die,  von  Athen  *  beschrieben  von  Stuart  ^nild 
Rvvett.  ^  Aus  dem  Engh  übert*  nach'  der  Londoner  Aßs* 
gebe  T.  J.  1762  tt.  1787  und  bereichert  mit  einigen  eignen^ 
^  und  alten  Zusätzen  der  neuen  Ausg.  t.  J.  1826-  2r  o« 
letzter  Band  Ton  Fr.  Osann,  u.  Nachtrag  voh  C  O.  Mül-» 
1er.  gr.  6.  ^4  Thlr.  od«  7  fl«  12  kr.  (Der  erlte  Band  ko* 
etet  3  Thbr.  8  gr.  od.  &fi.) 

Becki  P.'G»  H.»  de«  Hessische  Sti|ats^lteoht..  ßrates  Buch« 
Von  dem  Verhältnisse  des  Grossherxogthums  Hessen  ztua  - 
teuUchen  Bunde,    gr.  8.    geh.  14  gr.  oder  1  fl.    (Bei  Un« 
terieiehnung  für  das  ganze  Werk  wir4  c'^'  Bogen  4  1  gjf« 
oder  4  kr«  berechnet). 

Beiträge  lur  Erörterung  raterUlndischer  Angelegenheiten,  her- 
ausgegeben ▼•  J.  K.  Hof  mann.  Ir  Bd.  in  d  Heften.  9* 
geh.  1  Thlr.  12  gr.  od.  ;^  fl«  42  kr. 

Bender,  F«  W.  G.#  neues  Uebungsbuch  epm  Uebersetaen 
•US  dem  Deutschen  ins  Fransösische»  für  Gymnasien  und 
andere  Lehr-  und  Bildungsanstalten  bearbeitet,     gr.  6« 
1  Thlr.  oder  1  £L  46  kr. 
(Bei  Einführung  in  Schulen  ffebO  ich  euf  10  Bxempl.  2Ftei« 
ezempl. ,  auf  20  Exempl.   5  Freiezempl. ,  jedooh^  nur  akdann^ 
wenn  diese  Anzahl  auf  einmal  genoinmen  Wird.) 
'  Bibliothek  mei^würdigejr  Oriminal-  und  Hechtslftlle  der  61« 
leren   und  neueren  Zeiten  und  aller  civllisirten  Völker« 
Für  Leser  gebildeter  Stände  herausgegeben  r^h  Th«.  y« 
Haupt  üncTFr.  Heldmann.    Is  bis  4s  Bündchen.    12« 
broch.    Subsor2pt.-Preis  bei  Unterzeichnung  für  12  Bdch« 
12  gr.  od.  54  kr«  pr.  Bdchn.    Einzelne  Bündchen  16  gr«  , 
odeif  Ifl.  12  kr.  oifd. 

Bigtton.,  Geschichte  yon  Frankreich,  ^eit  dem  18.  Brumaire 
Bis  sum  Freden  yOn  Tilsit.  Aus  dem  Französ.  übersetzt 
Ton  Th«  ▼.  Haupte  Ir  u«  2r  Bd»  gr.  8.  2  Thlr.  12 gr« 
od.  4  fl.  30  kr. 

Boppf  F.,  Mittheilttngen  aus  den  Meterialietl  der  Gesetz^ 
gebung  uiid  Reehtspflege  des  Grossherzogthums  Hessen, 
m  einzelnen  Ausarbeitungen  und  mit  besonderer  Beach- 
tung merkwürdiger  Rechtsfülle«.    2i   bis  &8  Bdehn«    8« 


Mim  18  gr.  od«r  H  fl.  20  kr.   ^at  Uta  Bddm.  koitoi 

legr.  od.  iü.  12  kr.) 
JPtUU^it  die»  in  TenUehknd  Mit  dem  F^iedmi  tym  Amitiu 

bis  KiuB  fSrieden  ron  Wien;  «ngefkiigmi  rün  St  IfAiiricc, 

ibrtgefetct  von  MortonraL    3t  u«  4t  Bdchiu    Mit  Anmer- 
^  kongfta    und  ZutäUen.     Aiit    dem  FrantÖt.  fibtn.    16. 

Broth.    18  gr.  od.  1  11.  20  kr.    (Aüo  4  B&idchMi  kostet 

1  Thlr.  12  gr.  od.  2  iL  42  kr.)   . 
Gtitt  aut  Lutkon  Schriften ,  oder  Coneordans  der  AosickttB 

«ad  Urdieile  dw  grotsen  RiBformctert  über  die  wichtig. 
.  tt«a  GegenstXnde   des  Glanbenty  dar  Wittentchalt  und 

det  Lebent.    Herautgagaban  Ton  F.  W.  Lommltr,  & 

F.  Lttcini,    J.  Rntt^  L.  Saokra^utar  und  Ertit 

Z.im  mar  mann.    III.  Band  3ta  Alttheil.    IV.  Ista  Abth. 


ffr.  8«'  Siibtcriptiontpreit  gewöhal.  Jkutg,  14  gr.  od«  1  iL, 

in  der  Antgtba  auf  Veliiipai 

1^  dat  Alphabet  (23  Bogen) 

bettaht  noch  fort  bit  zur  Erscliainang  det  ganten  Wer 


der  Antgtba  auf  Veliiipapr.  1  .Thhr.  od«  1  Q.  4S  kr. 
für  dat  Alphabet  (23  Bogen).    (Dieter  Subaoriptioatpreis 


ket.    Die  bit  ]ettt   ertchienenen  Abtheil,  ketten  laitm- 

men  auf  Druckpapr.  5  Thlr.  6  gr.  od.  9  fl. «  auf  VeliDpip. 

9  Thlr.  oder  15  ä.  45  kr.    Mit  dat  IV.  Bandet  2x  Abtk 

wird  dat  Werk  baeadigt.) 
Getchichte,  allaemaine.  der  ]Criege  der  Frantotaa  und  ilirrr 
'  Alliirten.    Vom  Anfang  der  Resolution  Jbit  tu  l^apoltoni 

Endoi»  für  Later  aller  StSnde.    Aut   dem  Frantos.   Mit 

Sehlachtplanen.    2ft  bili  24t  Bdcha.    16.    Sobeeript-Preii 
.     «inat  Bladcheat,  bei  Ünterteichnnng  für  dat  gante  Werk, 

6  gr.   oder  27  kr.    (Bei  Abnahme  einselner  Binde  oder 

auch  einietner  Feldaüge  9  §je,  oder  40  kr.  pr.  Btadchen.) 

Wird  fort^atat^t. 
Örondgateäe   det'  Teiittöhen    Bandet.    Mit   gatchicktlicliea 

Einleitungen   Uad  Anmerkungen  towie  mit  kpetiellen  It- 

haltt- Anaeigen  rertehen.    gr.  8.    14  gr.  od.  1  f). 
Hemani  oder  die  kattilianitche  Ehre.    Drama  von  Victor 

Hugo.,   Metriteh   übertettt   von    J.    B.    Werner.   8. 
.  broä«  16  gr.  od.  1  B.  12  kr. 
Befmanai    J.   K.,    Vartuche   in   Baarbaitong    dat   rom. 

ReehM.    2r  Th. 

A.'u.  d.  titeh 
BaitrSga  mu  der  Lehre  ron  dar  Einthaünng  der  Sachen.  & 

16  gr.  od.  1  fL  12  kr. 
fieffhiaaa.  H.»  über  die  Nktur  und  Behandlung  einiger 

ahroaitoiian  Krankheiten*    St  B&ndchea*    Zur  HeiUmiit 

Mr.  II.    gr.  iZ*    kroch. 

A.  a.  d.  Titel :    ,  . 

Ueber  acuta  and  chronische  Wjetanhait  nebüt  BeobacfafcnDtct 

über  chronitohe  Krankheiten  und  einer  Fathoganie  ocr 

Cholera  orienUlit.    20  gr.  od.  1  fl.  30  kr. 
I  I»ftr«ex«   Dn  hf  Ghirurgitche  Klinik,  eine  Sammlung  roo 

Erfahrungen   in    den   Peldxugan    und  Militerfaotpitilem 

ton'  1792  bit '1829*    Aut  den»  Frantdtiechea  im  Aonege 

übertetxt  von   Dr.- F.  Amelung.    I.   U,  Band.    gr.  ^. 

Mit  30  Abbildungen.    Jeder' Band  2  Thlr.  8  jr.  oder  4  fl. 
Kirehenseitung,  allgemeine.  ,Ein  Archiv  für  die  neuetteGe- 

•chiahta  und  Statittik  dar  chrittUchan  Kir^e  n.  t.  w. 


Harauuragiben  von  Dr.  E.  Zimmer  mann.    9r  Jahr» 
gang  iSMk    2t'  Samettar.    lOr  Jakrgaug  1831.    U  8am#* 
ftar.    fpr.  4.    Obna  daa  Literaturblatt  3  'Shbs  odas,  6  fl. 
Utaxäturblatti  thaologisoh^^  xiir  ailgemairieii  Kirahaiiaaitiiiiff. ' 
.7r  lahrg.    1830.    U  Sämef  ter.    6^  Jakrg.    183t.    U  S%' 
maiter.    gr*  4w   * 
Yom  Istan  Semaater  1831  or«chainaii  ErgXniangtblHt- 
tär  uiid  et  wird  damnaah  vröobanüich  ai^la  STiuamar  malir 
galieferty  wathalb  dar  P«aia  «nf  2  Thir- 15  gr.  odar/4  iL  30  kr. 
arhöhak  wurda»   . 
Militftraakttngy  allgamaina,  beräuagaffabaii  toh  aiuar  GaMl- 
•cbaft  deutseker  Offioiara  und  ^litärbaamlaa.    fr  Jabr« 
gang  1830.    2a  iSamatter.    6r  Jahrg.   1831.    It  Samattar. 
gr.  4.    PraU  halbjahrlich  2  Thlr.  8  gr.  ödar  4  fl.  (in  wo- 
chentlichar  und  monatlichar  Liafemng. 
Molle^r,  Dr.  O.,  fibar  dia  altdeutaeha  Baukbntt    Ala  arllla- 
tamdar  Tast  in  seinan  Dankmälam  d^  daattchaa  Bau* 
kunat^    Zwaite  Aufl.    gr.  8.    broah.  16  gr.  od.  1  fi»  12  kr. 
Prozasa  der  latsten  Minittakf  Karls  X.  ron  dar  Bntwiokaluiig 
das  Vorfchlags  Euseba  Sälverte'a  bis  zum  Ürthail  daa 
Gerichtshoft  dar  Pairskäinmer«    4  Hafte.  .  Aui  dam  Frana. 
gr.  12.'    1  Thlr.  16  gr.  od.  3  fl. 
Kühl,  O.»  die  ehelichen  Varhältiiitfa  naeh  den  im  Grota- 
herzogthum  Hatten  und  zum  Theil  in  den  banachbartöi 
Staaten  geltenden  Partikalarrechten ,    ein  Beitrag  sont 
genieinen  deuttchen  Briratrecht.    8.    14  gr.  od.  1 1. 
'  Schnlaaitung ,  allgemeine ,  ein  Archiv  für  die  Witientohaftea 
i     det  getammtan  Schul  - »  Ersiahun^t  -  nnd  Uaterriohttwe- 
tana-  und  die  Gatohichte  der  UnirertitÜten»  Gymnatien» 
Volktadhulen  u«.  t.  w.    Herautgegeben.  ron  Dr.  E.  2Um- 
mermann.     Itte  Abth«    für    dat  allgameine  und  Volke- 
tchulwaten.    2te  Abth.    für  Berutt-  u«  Galebrtanbildiing. 
7r  Jahrg.    1S30.    2t  Sametier.    8r  Jahrg.    1881.    la  Sfeme- 
tter.    gr.  4.    Preit  einet  Semettert  4  Thlr.  8  gr«'  oder  , 
7  fl.  30  kr. 
Schulzaitung  le  Abtheil,  für  dat  allgemeine  und  Volkttchal- 
wesen.    Iferausgeffaben  von  Dr.  Zimmarmann,  in  monatli*' 
eher  Lieferung.    Prait  det  halben  Jahrgangt  2  Thlr.  4  gr. 
od.  3  fl«,  46  kr.    - 
Dettelben   2te   Abtheil,    für  Beruft  -  und  Gelehrteabfldaag 
herautgeg.  von  Dr.  E.  Zimmarmvnn  vu  Dr.  L.  Chr.  Zim- 
mermann, in  monatlicher  Lieferung.    Preia  dea  müben 
Jahrgangt  2  Thlr.  18  gr.  od«  4  fl.  45  kr. 
Scott,  W.|  Hittory  of  Seotland.    In  two  volomei.    Vol»  L 

and  II.    gr.  12.    broch.    3  Thlr.  8  gr   od.  €fl. 
Scott,  Walter,   Getchichte  von  Schottland  in  2  Mndan. 
2r   Ban^dy    aut   dam  Englischen ' von   Priedr.-  VogeL 

fr.  12.     bröch.    2  Thlr.  od.  3  fl.  36  kr.    (Beide  Bände 
Thlr.  8gr.  od.  6fl.)  %      , 

Scriba,  H.  B.,  biographitch-literaritcbet  lUxiko«  det 
Schriftsteller  des  Grotthenogthumt  Hotten  im  erttfo 
Viertel  des  neunzehntan  Jahrhunderte.  Brate  Abthailung, 
die  im  Jahre  1830  lebenden  Schrifteteller  det  Groather- 
zogthums  enthalund.  gr.8.  2  Thlr.  od.  3fl.  30  kr.  ^ 
Suckow,   Dr.  G.,  XJeberttcht  der  Mineralkdrpernaob  ihVea 


BMtaBdtheüMi.   In  Tafeln  ^ntiroyfitau   gi^  L  !K)tB.  od. 

m.  30Jüf. 
Ti«4emaaB|   Fr.»   Phyiiologl«  des   MeDtcHen«    Ir  Bind. 

AlUeviein#  B«tr«(|ktuiif  «n   organischer  Körper,    Mit  Ko. 

»»!•  Wöruabajcg.  Privilegium*    gr.  8.    3Tlür.  12  gr.  od. 

6  0.  löfcr, 
Wegnory  G.   W.  1.,  ttatiftiec]i-t<^ognpliieoli«-hifteiudM 

Botohreibiuig  4ei  GroMhenourthanu  Heteeii.   3r  n.  4c 

n.  letftter  fisnd.    gr.  ^.    3r  Bd.  1  Thlr.  6  gr.  od.  2  fi. 

15  kr. }   4r  Bd.  1  Thlr.  .12  gr.  od.  Z  fl.  42  kr.;  daf  gtaxe 

Werk  von  4  Bänden  4Tiilr.  12gr.  od.9fL  • 
Wvagneir,  Dr.  K.  G.,  Teutf che  Gatchiditen  aoe  dam|dan<b 

teutsober  Dichter ,  naeh  der  Zeitfolga^er  Begebaukeitn^ 

geordnet,  mit  Anmerkmigen  begleitet  und  beeonders  für 
en  Unterricht  in  der  teuttchen  Sprache  und  Geichiclite 
herausgegeben,    sr.  8.    1  Thlr.  4  gr,  od.  2  fl.    (Bei  Eis. 
fÜhmng  in  Schulen ,  wenn  25J^empl.  »iigleick  genom- 
men werden,  $n4et  ein  wn  ein  Onttheil  yeripinderta 
Parthiepreif  Statt.) 
Wedekind»  Frhr*  O,  W«  ▼•?  Anleitmig  cor  Forstvenraltaag 
und  sum  Forstbetriebe^    Mit  116  Mustern.    gr.S.    4Tlilr. 
od.  7  ö, 
Winokler»  F.  L.,  Lehrbnoh  der  pharmaceutischeB  Chemie 
und  Pharmacognosie.     Für  Aerste  und  Apotheker.    In  2 
'    Abth.     le  Abth.    sr.  8,     2  Thlrr  16  gr.  od,  4  fl.  48  b. 
(Die  aweite  Abtheuung  ist  vnter  df»r  Fresse.) 
Wolff,  J.  H.,  über  Plan  und  Methode  bei  dem  Siudinm  der 
Arehiteolur,    Royal  8.    broch.    12  gr.  od.  64  kr. 
;  Wdrtexbuch,  lateinisch -deutsches,  um  Gebrauche  in  ]loh^ 
ren  Bürger*  und  Etementarsehulen,  sowie  auch  in  an- 
fem  una  mittlem  Glatsen   von  Gymnasien»   mit  beson- 
derer Rücksichtnahme  >  auf  die  leichtern    Glassiker  und 
Gedicke's  Chrestomathie.    Mit  einem  Anhange^,  entbil-  i 
tend :  Erklärungen  der  wichtigsten  nomina  propria.  gr.& 
16gr.  od.  m.  12kr.'  ^ 

(Bei  Einführung  in  Schulen  gebe  ich  auf  10  'Bxempl.  2 
Freiexempl.,  auf  :^0  deren  ^,  jedoch  mHss  diese  Zahl  «utim- 
men  auf  einmal  genommen  werden).  I 

S&imm ermann,  Dr..  B^,   Stimme,  aus  deni  Reiche  G^^ 
'  an  und  für  die  bewegte  Zeit.    Abhandlungen  u.  cbriit-  | 
Uche  Vorträge,    gr.  8.    geh.    20  gr.  od,  1  fl.  30kr.  i 

.'    S<nr   Geschichte   unserer  2eit.    Eine  Sammlung  von  Denk-  ; 
Würdigkeiten  über  die  Ereignisse  dar  letzten  drei  Dec^  | 
nien.    19r  bis  24r  Theit    gr.  12.    1  Thlr.  12  gr.  od.  3fl-  1 
42  kr.  ^  (Jeder  Theil  k  6gr.  od.  27  kr.)    pie  gant«  Samm- 
lung kohlet  6Tk^»  od.  10 fl.  4Qkr,  j 

•B : , 

^    Es  ist  kürzlich  erschienen  und   an  alle  BuchhAsdlnflieA 

versandt  worden: 

XerndlSrffer,   Dr.,  Ohvestomathie  für  Declama' 

tvon,    ein- Leitfaden    zu   dem  Öffentlichen   Unterricbte 

und  lum  Privatgebrauohe ,  für  die  Bildung  des  richtigeo 

mündlichen  Vortrages ,  mit  besonderer  Hinsicht  auf  da« 

Charakt«xi«tii6he  i^' T«r<chie4enen  DicbtnpgseneB.  g^^ 
8  TW?. 


Ueh  bakünnten.  Teifuterf'  wmn  ««iner  Brandibürkeft  keiiiM 
besondem  Lobpreiiun^  bedäne.  begnüg«  iefa  mich  nh  d«r 
V'Dfachoii  Anmge,  ^ats  der  Innalt  dietet  BnchM  vonidniljeli 
auf  den  Forderungen  benibet|  welehe  J>ei  der  fortg^tteliritte» 
Den  wissenschaftlicben  Bildung,  namentlich  auch  iir  Anaelüint 
ht  Yollkommenen  rednerischen  Vortraget  etattiinden«  Mic  go- 
Dauer  Hinricbt  hierauf ,  sind  nicht  allein  lÜe  w«a«ntlichen>« 
Gnuidregeln  echter  Deelatiiirkuntt  in  einer  gedrl^gten«  leicht 
hwKchen  Uebenioht  entwickelt*  worden »  tondem  et  itt  ^uch 
demselben  eine  reichhaltige  Beitpieltaqumlnn^  von  bierher  g^ 
hörigen  Muttentücken ,  fiir  die  Anwendung  dieser  Regeln  bei« 
Befugt.  Die  dabei  befindlichen  besonderen  Bemerkungen  wer* 
Ben  sehr  zweckmSssig  dazu  dienen  y  die  bestimmtere  genaue 
Verständlichkeit  dieser  Aufgaben»  so  wie  die  bessere  una  leich- 
tere Anwendung  der  aufgestellten  Kegeln ,  ^  in  Ansehung  der 
richtigen  Benennung  und  des  deelamatorische|a  Ausdrucks, 
hsuptiKchlich  für  den  PriTatgebreuch  des  Buchet  lu  befördenw 
Le^sigi  im  J^m  iQil, 

Carl  Gnobloch» 

Neuigkeiten  von  Grass,  Barth  mid  Comp,  in  Brtttleii, 
durch  alle  solide  Buchhandlungen  %u  betiehen : 
Esenbeck,  Nees  ab ,  Enumeratio  Pkntarum  eryptogiimica« 

rum  Javae  et  Insularum  ad  ja  Gentium,    gr.  8.    |Thlr.. 
Rampel,   J.  C.  G.,  DarsielluDg  dessen ,  was  der  Architekt, 
~  der  Feldmester  und  der  Bau-Professionist  lernen  müsseti, 

machenden  För- 
Abhandlung  Aber 
insbesondere  über 
Bau- und  Bange wexks- Schulen.    8.    fThlr. 

Ho  ff  mann,  H.,  FaU^rslebensis,  Kozae  Belgicae.  Pars  I. 
p.  a    |ThLr. 

¥a n'n  e g  i  e  t  s  e  r ,  K.  L. ,  Christut  und  teine  Lehre ,  nach 
dem  £eugniss  der  Evangelisten,  als  Andeutung  einerv 
Qrundlage  für  die  Vereinigung  der  christlichen  Kirche 
ut)d  alt  Geschenk  bei  der  Ghristenweihe.    8.    geh.  ^Thlr» 

11  och,  Denkwürdiffkeiten  aus  dem  Lehen  der  Herzogin 
Dorothea  SyhiiTa  von    Liegnjtz  und  Brieg,  geh.  Marki 

Säfin  von  Brandenburg,  und  ihrer  Leib  -  und  Kebeamme 
argaretha  Fuss.    8.    geh.    (Brieg.)    |Thlr.     - 

ScJinahel,  Tf,  Erstes  Buch  für  Kinder,  oder  ITebunffen 
im  Lesen,  Sprechen  und  Denken.  Nebst  einigen  -Der 
bungsblüttem  im  Schreiben,  zur  Beschäftigung  der  Kinder 
fmsser  d^n  Schulstunden«    4te  verbesserte  Aufl.    8.    |  Thlr« 

Perselb^,  Zweites  Buch  für  Kinder,  oder  LeteUhungen 
aar  Bildung  des  sittlichen  Gefühls,  zur  Uebung  der  Denk» 
und  Urtheflskraft.    8.    ^Thlr. 

T)ii ernenn,  Kf»^  Italiepiache  Anthologie,  mit  beige{figtea 
Sprach-  und  Sacherklärungen,  als  vortchule  zum  Lesei| 
der  italienischen  Diehter.  Nehst  einer  Abhandlung  Ub0s 
di/B  Volkssprache  oier  Venetianer.    8.    }Thlr. 

Tscheggisy.  Dr.  S.  G.,  Predigten  und  Reden. ^  Ein^  freund- 
liche Gabe  an  seine  Zuhdrer  bei  der  dritten  SXkular- 
fej9X  4q<  Ao^nrgischen  Bekeuntnisaef.    |fv»  8.    ||  *Pdf^ 


Beiaiir  Ut  §ö  eben  ertdiienen  unc|  in  eilen 'Bndthandlttti- 
gen  zu  haben:  <  * 

t'BJ^ejTf  Dr.  L.  Fr«,  Taaphenbuch  für  Aente,  Chemiker  und 
Badereue^de,  4ie  Bettandtheile  'tuid 'nhyiiichen  Eigen* 
eobeften  d«r  vorzügliohem  Minerelaneilen  BeuttchUDdi, 
der  Sebwei«  und  angrttnsend^  Unaer,  nadi  den  neue- 
vten  und  betten  ^AnalTien  dereelben  enthaltend.  Mit 
eineqi  Vorworte  ton  ur,  J.  W.  Treminsd<»i  516  Sei- 
ten» gebunden.    1  Tblr.  18  Qn 

Die  Menee  der  Heilquellen,  welche  man  in  allen  Ge|a- 
de^  Deutfchfandt  und  einiger  NachbarlllndeT  auftufindeto»  che- 
misch zu  üntenucbeu  und  ^lu  beschreibe^  bemüht  gewesen  ist, 
machte  es  für  Aerzte  und  Kranke  sehr  wttnschenswerth ,  sin« 
genaue  Aufzählung  derselben  in  einer  Schrift  >on  wcnigni 
Ünifange  zu  erhalten.  Früher  waren  zwar  schon  einige  Scuif- 
ten  dieser  Art  erschienen,  aber  wie  gross  war  die  Menge seo 
aufijefundener  Heilquellen,  ihre  chemischen  Untersuckuaeen 
nna  der  über  sie  erschienenen  Schriften  geworden  I  Der  Ver* 
fassitr  gegenwärtigen  Tsechenbuehs.  hat  daher  eine  Terdienit- 
licho  Arbeit  unternommen,  dku  er  gegen  300  Brunnen-  und 
Badetorte 'in  alphabetischer  Ordnung  jiufgeführt,  ihre  Beitsnd- 
theil»  nach  den  neuesten  diemisohen  Analysen  bemerkt  und 
6ie  S  chriften  genannt  hat  ^  welche  sie  beschrieben  und  ihre 
Heilk^räfte  bekannt  gemacht  haben.  Der  Werth  difser  Sdidft 
ist  au«oh  schon  von  sachkundigen  Beurtheilem  anerkannt  wor- 
den. Ich  habe  meinerseits  diese  Schrift  .durdi.  correcten  ofli 
guten  t)ruQk  und  schiSnes  Papier  auszustatten  mir  angelegt 
•ejn  laiisenv 

Leipzig»  im  Jimi  1831. 

Carl  Gnobloch. 


Anzeige  für  Prediger ,  Schullehrer  und  Bibrifirennde. 

Svmmarien,  oder  knrzor  Inhalt,  ErklSrnngen  ob' 
erbauliche    Betrachtungen  «über    die   heilig« 
•         Schrift  des  neuen  Testaments  sum  Gebriittch  h» 
kirchlichen  Vorlesungen ,    zur  Vorbereitung  ^ 
Prediger  auf  frei^,   erklärende  und  erbauliche  Vortrag« 
über    ihre  Vorlesungen    und    zur    häuslichen   Brhaaußl 
für  Jeden  fleissigen  Bibelleser.    Erster  l^eU »  erste  uaa 
zweite  Abtheilnng  vom  Anfange  des  Lebens  Jesu  bif  t»^ 
letzten.  Pfingstfeier.    Von  F.  A.  P.  Gutbior,  Superin- 
tendent   in  Ohrdruff.     gr.  8i     Leipzig,    Wieabrack. 
Preis :  18  gr. 
Vorstehendes  Werk  ist   so  eben  an  alle  Bnchhandlnofa 
versandt,  woselbst  aubh  ausführliche  Anzeigen  darüber  zu  D^ 
kommen  find* 


Bei  mir  ist  so  eben  fertig  geworden  ^imd  an  alle  Bock- 
handlungen versandt: 
Albere,  Dr.  J.  Fr.  H.,    4)«  Darmgeschwüre.    gr.& 
32^  Bogen.    2  Thlr.  12  Gr. 
Der  Herr  Verfasser  liefert  hier. ein  möglichst  vollständig«! 
Werk  über  die  Darmgeschwüre^  als  das  Kesnltat  fremder  and 


gennr  Er&tirnngen.  Herr  Dr.  41b«rt  tagt  in  der  Vorrtck, 
u$  er  Wel  Gelegenheit  zu  Beobaohtanffen  ^er  diese  KranlB^ 
lit  gehabt  habe,  data  dabei  GrüadliehKeit  sein  Stcebes  ge- 
each  tey,  und  wenn  et  .ihm  durch  die  Herautgebe  dietet  Bo» 
let  gelangen ,  die  Pathologie  det  DaKOicanalt  au  fördern ,  to 
ürde  er  «ich  der  vielen  Mühe^  die  er  engewandt'  habo» 
eaen. 

Vor  iwei  Jahren  xtt  bei  mir  von  demtelben  Verfatter  er« 
hieeen  und  mit  Tielem*  Beifall  aufjpfenemmen  wprden : 
Die  Pathologfe  und  Therapie  der  Kehlkovftkrenkheiten.  gr.8. 
IThir:  12  Gr..  - 

Leipzig,  im  Juni  1831*  Carl  Gncbloch.      :*^ 


Bei  unt  erschien:. 

Handwörterbuch 
der 
.practifchen,  Chemie, 
angewendet  auf  die  atidem  Zwdge  der  Naturkunde,  wx* 
auf  Küntte  und  Gewerbe« 
Von  A.  Ure. 
tch  der  neiietten  Autgabe  det  Originalt,  mit  BerÜckticfatigung 
n  iranzötitchen  Bearbeitung  ron  Riffault,   aut  dem  Engh^ 
hen  ^trtetzty   durchgesehen  und  mit  Anmerkungen  und  2u-  ^ 
lUen  autgestattet  von    J.   W.  D  Ober  einer.     65  Bogen  im 
föinen  Leticon-Octav,  (welche  180  Bogen  fewöhnlicheitar  Me- 
ian.OotaT  gleich  tind)  tehr  e(sg,  aber  deutuch  gedruckt,  auf 
shötiem  weitten  Papier,  mit  14  Kupfertafeln.    1824  und  1825. 
Preit  74  Rthlr.  8.  oder  !•%(  fl.  rh. 
NSchst  der  BecruemHchkeit ,  welche  die  alphabetitche  Ord* 
sog  für  dat  Nachtchlagen  hat ,    giebt  die  £inleitunr  eincfo   . 
'gemeinen  Plan  der  Chemie,  naäi  ihren  yertchiedenenllaupt« 
egeastftnden  und  ihren  wiehtifftten  Beziehungen  zu  einander, 
S  das«  die  Leser  diese«  Handbucht  et  in  ihrer  WilJkUhr  ha* 
^1  den  Inhalt  desselben  in  einer  systematischen  Reihenfolge 
i  Studiren.    Ton  Zeit  zu  2^it  werden  wir  einen  Ereänzuiigt. 
tft  folffen  laatea,  worin  alle  noch  mangelnden  una  alle  seit 
»r  Erscheinung  bekannt  gewordenen  neuen  Entdeckungen  auf* 
mommen  wiKoen,    . 

Dat  Landet -Ind. -Com^t,  zu  Weimar. 

So  eben  tind  bei  mir  ertchienen  und  in  allen  Buohhand- 

^«n  tu  haben: 

Schinoie»  Dr^  J.  Gh.  O*.  emngelitohe  Getohiohten  und 
Reden  in  frommen  Dichtergaben.  Zur  Erbauung  deo^ 
kender  .Verehrer  Jesu  ffesaramelt  tmd  mit  Einleitungen 
un4  Anmerkungen  begleitet.  (Als  Anhang  zu:  „Jesus 
ChrisLtut  oder  dat  Evangelium  in  frommen  Gehen  ausae- 
zeichneter  deutscher  Dichter,  bin  Erbauungtbuch  für 
denkende  Verehrer  Jetu.<«  Halle»  1826.)  gr.  12.  1831. 
Preit  l8gGr. 

Wohlfahrt,    A.  H.  .F.,    der  Mentchen  -  Geist    und    seine 
Bestimmung.     Zur  Beförderung   der  Selhstkenntnist,    8. 
1831.    Preis  6gGr, 
Neustadt  a.  d.  O. ,  im  Augutt  1831.  . 

J.  K.  G.  Wagner.        *j 


All  alle  BnoMiandltitigtii  wurde  mö  ^km  wiate  nsmä: 
Die  Zwölfte  Verb«  und  remelirte  AafUg« vw 
Der  lUthgebM'^vor)  bei  und  nach  dem  BeifchUfiiy  oder  ^ 
Itehe  Anweitnng,   den  fiaisddaf  lo  .annuflb«!,  6m  er 
OMuadheit  kein  Nacbtheil  sogeffigt^  und  die  Vennehr*.: 
dat  Öesehlaobto  dnrcb  tchSaey  gattUida  aad  ittrke  K: 
.  der  befördert  wird.     Neb«t  einem  Anbanga,  worbic 
die  Gahaimnitte  des  Oeacblecfatt  nnd  der  Zaii|i»c  f 
Mantchan  erklärt  sind,  baraut gagabmi.  raa  Dv«  G. ^ 
:  Baeker.    Pr,  VtOt. 

Unter  allen  G^enttHadany  walcbe^die.AnlmarbtiBktitc» 
llingling«  wie  ^a<  ifreh^  reizen»  ift  Wobl  keiner  ta Mentis- 
ae  «abr  aneiabend^  ala  der,  den  diaea  Scbrift  bahudetL  Ik 
.Yerf».  wÜneobt,  durcb  sie  über  ibn  mebr  Xiobt  in  dtn  miti:<^ 
Ständen  su  ▼arbreiteq»  Manobas  vax  Spracbe  an  bringen,  « 
Jeder  wissen  tollte  und  nur  Wenife  su  wissra  pflegen.  !>- 
bat  varecbiedene  Male  scbon  den  Wuntcb  geäutsarti  naae 
lieb  der  terehrungtwertbe  Oeheim^atb  Hafeland  teU^r. 
feiner^  Makrobiotiki  datt  NauTerbeiratbeten  ein  Biichdchet 
die  Hände  geffeben  werdan  möcbte,  das  sie  über  den  >: 
aiseben)  Zwecl  der  Ebe»  und  die  Mittel ,  ibn  sicher  ni  er 
eben,  ebne'  de^  andern  Bestimmungen  der  Organitstion £ 
trag  ra  tbun,  be]ebrte;  Tielletabt  ist  es  datu  gaa]|iiet,  -^ 
der  Verfasser  freut'  sieb  sebr ,  dass  nnpartbeiiscba  EUchter  i 
.  Anssprucb  fällten  y  diesen  Zweck  erreiche  an  beben. 

Leipaigy  im  NoTember  1831.  A.  Wianbricl 


8ö  eben  sind  folgende  interessante  Scimfktti erscBi^ 
und  in  allen  Buobbandlungen  zu  beben: 
Antiromanus,  Cbr.,  snr  Emancipatioii  der  katholiso 
Kircbe   von  Rom    und   anr  «wahren  Gl^obstallan« 
1er  cbristlicben  Kirchen,  oder:  Yerfassnnf^scntwnrfe 
Grundznge  Verscbiedaner  für  die  obristbcb-ksthcl 
Kircbe  Deutschlands.    ,,  Prüfet  Alles  tmd  das  Gnie 
haltet.««    8.    1831.    geb.  '^leis  9gGr. 
Opfer,  ^ie,  des  C51ibates.    Ristonsdie  GamÜdH 
der  Gegenwart.    «.Glaubet  dem  Lallen ,' es  lehret: 
sexs  ala  Lehre  und  Buch.  *<    Gotha«    gr.  tSL   1851.  P 
PreisdgGr. 
Stimmen  aus  dar  katholischen  Kirche  Deotit 
lands;    Erste»  Heft .  gr.  8.    1831.    Preis  9gGr. 
(Wird  in  zwanglosen  Heften  fortgesetaL) 
Neoitadt  «•  d«.  O. ,  im  August  1831. 
.         .        ^  •  J*  K.  O.  Wagner 


Bai  V.  G.  Kammer  »  Leipzig  ist  so  eben  araehicBeB^ 
In  allen  Buchbandlungen  zu  bid>en: 
Wachsmütb/ W.,  historische  Barstallnng ea ' 
der  Geschiebte  der  neuern  Zeit»    2r  Tbeil.    Msiftcsi ' 
dem  I7tan  Jahrhundert,    gr.  a    1  Tblr.  l8gr. 


- ,   _  1  _   .  ■      •  •     .     •    .  ■ 
)•''■''     ',.  '■    • 

Alte  classisiche  literatur. 

ßuripidis  Hecuha.    Jbenuo  receniuit  Gq'dofre~ 
du»  Hermannu$.     Liptiae,   libr,    fF eidmann. 

im.  xxmi.  iso,  s.gr.8.    . 

Vor  30  Jahren  gab  Hr.  H.  diese  Tragödie  mit  seinen 
und  Pocsons  Anmerkungen  heraus  und  diese  .Ausgabe  be- 
hält auch  jetzt  iioch  ihren  Werth,  so  sehr  auch  die  hi^ue 
in  mehrmals  einer  Rücksicht  jene  übertrifft./  jTene  enthiilt 
aber  hoch  Manches  in  Ansehung  des  Textes  und  der 
Anmerkungen  9  der  kritischen  und  der  erklärenden,  was  in 
Vergleichung  mit  der  neuen  zu  verschiedenen  Betrachtun- 
gen und  Bemerkungen  Veranlassung  geben  kann,  die«e  bie- 
tet die  Früchte  bedeutend  fortgeschrittener  Studien  über- 
haupt und  gereifter  Urtheile  dar  und  ist  philologische  Her 
präsentantin  einer  neneb  Generation,  wie  jene  der  vori- 
gen, per  Text  ist  jetzt  in  mehrern  Stellen  nach  der  eig- 
nen £ipsicht  des  Herausgebers ,  d^n  Hülfsmitteln ,  .die  er 
hatte  (und  die  freilich  in  den  Tragödien  des.  £•  weniger 
zahlreich  und  befriedigend  sind  als  in  denen  des  Sophor 
kies)  und  den  gebilligten  Urtheilen  anderer  Kritiker ^  be- 
^*iot.  Die  Lesarten  der  4  Augsburger  Handschriften 
[dio  in  der  Vorr.  S,  JX.  f.  genauer  angegeben  sind)  findet 
man  min  am  gehörigen  Orte  eingeschaltet.  In'  diesen  An- 
merkungen ist  aus  der  ersten  Aufgabe  beibehalten,  wa^  noch 
letzt  nützlich  fchien,  weggelassen ,  was  der  Herausg.  für  , 
irrig  oder  allgemein  bekannt  hielt ,  oder  in  'seiner  Metrik 
kuslührlicher  und  richtiger  vorgetragen  hatte.  Dagegen 
sind  viele  neue  Bemerkungen  hinzugekommen,  welche  die 
Aenderungen  des  Textes  rechtfertigen,  muthmassliche  Ver«^ 
Besserungen*  vorschlagen,  welche  metrische  Gegenstände 
betreffen,  den  Sinn  ganzer  Stellen  und  ihren  Zusammenhang 
angeben,  einzelne,  vornehmlich  dichterische,  Wörter  und 
hedensarten  erklaren,  den  Zusammenhang  und  Gang  deg  i 
Stücks  erläutern,  gelegentlich  auch  Stellen  anderer  Autoren 
berichtigen  oder  behandeln.  Davon  giebt  das  dreifachei 
Sriechische  ,♦  lateinische  und  Schriftsteller  -  Verzeichnise 
Nachweisiing.  In  der  Vorr.  wird  S.  XI,  ff.  über  die  Er- 
indunc^  und  Kunst  der  Ausführung  des 'Stücks  im  Ganzen 
und  einzelnen  Theilen  geurtheilt,  mit  kräftigen  Abweisun-  . 
len  sowohl  derer ,  welche  Alles  an  und  bei  den  alten 
Schriftstellern  bewunderten,  als  derer,  welche  nur  aufsu- 
chen und  erdichten  ,  .worauf  die  Alten  Rücksicht  genom*- 
Mig.  Rept.  1831.  W.  IL  Ä.  4.  .    Q 
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man  liabeti  f ollen«    ,,  Nimiram ,  heisst  et  faiet«  uepe  qr^* 
exarescunt  iDgedia  lipminam  litteratomm ,  qui  qaod  \p\  • 
xnu^i  9ui  umbra  nihil  nisi  argutas  qnaestiones  tractaot  -. 
similes    eüam  veteres  illos  fuisse   censent.  ^     Die  G:.: 
4e,  warum   man  .öfters   in   den  Trauerspielen  Einiges  : 
tadeln   hat ,    werden  xheils  aus  dem   Geiste  des  Dieb- 
der  mehr   einem    dunkeln    Gefühl  als    deutlicher  £in>> 
folgt,  theil^  aus  den  Meinungen  des  'Volks,  theils  au«  . 
Be^irbeitung   desselben  Stofits.  durch  verschiedene   Die:.' 
die  niit  einander  wetteiferiv,   hergeleitet.     So  sehr  die  l 
tbeije   über  Aeschylus   und  Sophokles  übereinstimmen,  ^ 
verschieden    sind  sie   im  Alterthum  und  der   neuern  / 
über  den  ßuripides  ausgefallen.      Göthe   hat  ihn  in  ^ci 
'  genommen.     Das  Urtheil  des  Hrn.  H.  ist:  „Eoripidi,  qv ' 
vis  eximta  praeditö  indole,   tarnen  a  natura  neque  S*^; 
dis  illa  moderata  gravitas ,    neque  Aeschyli  insita  er^it 
vina  vis  atqne  ela'tio.     Itaque  in  molliores  sensus  qmz 
vehementes  animi   motus  proclivior,    motus   hominum. 
Aristotelis    Verbis  utar,     magis   quales  sunt,     quam  i::  i 
ess«  debent  imitando  expressit:   isque  etiam  orationis  ^  J 
est:  quumque  philosophiae  studiis  praecipuo  quodam  ai  I 
deditus  esset,  disputationum  subtilitatem ,  qua  delectaV  j 
etiam  in  poesin ,  et  saepe  non  opportunis  locis,  intulit.  I 
qua  philosophicarum  qnaestionum  exilitate  quo  remoticr 
fervidus  ille  Spiritus  animi,   quem  lyrica  poesis  sibi  ]  • 
eo  infeliciüs    ei  saepe  cdssit   chori   ^nticorum  scripn  . 
qnibus  est,   ubi   liceat  animadvertere   nisom  potios  al 
magnum  sorividi,     quam    ut    inveniamus,     quae  in  v  i 
quamvis    splebdentibus   digna   insit   sententia.       Ita  iL 
ingenio  suo  et  maiori,  ut  videtur,  parti  hominum  in  q 
dianis   fere  adhaerentium  indulgens,    dum    horum    U-- 
'et  plausum  c.onsequeretnr,  saepe  negligentius  composuit 
bulas,  videns  foHasse  meliora,  sed  vel  ferrivel  etiam  r 
ferri   deteriora  intelligens.  ^^     Die    Hecuba   enthält  oäc 
den  Stoff  zweier  Tragödien ,  die  zwar  der  Zeit,  aber  r 
der  Sache  nach  verbunden  sind ,  die  Aufopferung  der  • 
lyxena  und   die  That   des  Polymestor,     der   den  ihm  • 
.vertrauten  Bruder  der  Pelyxena ,   Polydorus,  grausam  ' 
tet    und    seinen  Körpe/  ins.  Meer  wirft  und   die  M- 
dnrcl)    zweideutige   Reden    täuscht;     welches    alles   ^^' 
Furcht  noch  Mitleiden  ,   noch  überhaupt  irgend   ein  r^ 
Gefühl  erzeugt,     (Der  Dichter ,  wollte    wohl  eigentlich  v^ 
gleichzeitige  traurige  Schicksal   zweier  Kinder  der  He*.'-* 
uAd  den  Schmerz  der  Mutter  schildern,  hat  sich  aber  t:.r« 
in  vergriffen ,  dass  ei  die  Handlungsweise  des  Polym.  <^ 
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sehr  ins  Einzelne  ansgefulirt  hat,  Mrodurch  dieser  zur 
Fiauptperson  geworden  ist.)  Der  neueste  Heransg.  .  der  • 
HieLuba,  Hr.  Atg.  Wilh.  Edftn.  Pflugk,  bat  den  Richter' 
jegen  den  Tadel  des  Heransg.  in  Schutz  genommen.  Er 
[«steht  zii,  dass  eine  doppelte  Handlung  und  doppelter 
Ich-auplatz  in  dem  Stück  angenommen  werden  müsse ;  das  ' 
^tztere  leugnet  Hr.  H.  und  setzt  den  Schauplatz  (zu  V)» 
;2.)  nut  in: die  tbracische  Halbinsel;  die  Notbwepdigk'eit 
er  Verbindung  jener  doppelten  Handlung  bestfeitet  er  S. 
IIK.  S,j  so  wie  den  von  Tfl.  angenommenen  Grundsatz, 
a$}enig&  Trauerspiel  sqy  das  vollkommenste  ,|  in  welchem 
erschiedene  Gegenstände  so  innig  Verbunden  sind ,  dass 
le  2tt  einem  und  demselben  Zweck  zusammenstimmen, 
idem  er  zeigt,  es  widerstreite  der  Vernunft,  zu  Einem 
u  machen,  was  niciit  Eines  ist,  und  Theile  zu  verbinden^ 
ie  nicht  Theile  sind  (wobei  ein  Glossem  in  Aristot.  Poet. 
LVIU ,  17. ,  das  wahrscheinlich  aus  ^es  Geo«  Valla  latein. 
febers.  herrührt,  entfernt  wird).  Unter  andern  wird  auch 
er  Prolog  mit  Recht  von  Hrn.  H.  S.  XXIV.  f.  getadelt. 
Vas  Hr.  Pfl.  über  die  Vorzüge  des  Theils,  in  welchen  die 
träfe  des  Polymestor  vorkömmt,  gesagt  hat,  war  leicht  zu 
dderlegen«  -—  Eine  Schilderung,  mag  sie  an  sich  noch  so. 
at  seyn  (was  diese  nicht  einmal  ist),  verdient,  wenn  sie  ' 
m  unrechten  Orte  angebracht  wird,  Tadel.  Das  Beruhig- 
ende^ was  Pfl.  im  Ausgang  des  Stücks  fand,  wird  man, 
ach  psychologischer  Darlegung  der  Gefühle  der  H^kuba,  . 
ilerdings  nicht  entdecken.  Den  kleinen,  scheinbaren  Wid- 
erspruch' zwischen  der  Stelle  des  Prologs  (V.  50}  dass 
er  Schatten  des  Achilles  die  Polyxena  zum  Opfer  fordert) 
nd  der  Worte  derHekuba  (V.  92  f.)  er  fordere  eineTro- 
inerin,  hebt  Hr.  H.  auf  eine  leichtere  Art.  Bei  dem 
chlusse  des  Stücks  macht  Hr.  H.  noch  eine  allgemeine 
»emerkung  über  die  verschiedenen  Arten,  die  Tragödien 
u  schliessen,  und.  rettet  zugleich  einige  Endverse  von  Trag, 
es  Eurip.,  die  man  für  unechte  Zusätze  einqs  spätem 
Grammatikers  oder  Wiederholungen  aus  andern  Stücken  ger  ' 
lalteo  hat;  .auch  zeigt  er,  dasf  Dorismen  in  Anapästen, 
vomit  Tragödien  enden,  nicht  statt  finden.  Wir  machen 
uf  den  belehrenden  Eingang  der  Vorrede  noch  at^f merksam, 
v^ozu  die  üble  Aufnahme  des  frühern  Tadels'  Porsonischer 
Behauptungen  Veranlassung  gab ;  Hr.  H«  giebt  sowohl  die 
Jrsachen  des~Unwillens  über  gerechten  Tadel  an,  als  er 
eine  Freimütfaigkeit  im  Aussprechen  des  Tadels,.' ohne  Abr* 
leigung  gegen  die  Personen ,  rechtfertigt. 

Q  2 
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Plalohü^  Opera  grnJ^dlB.  ttäcensuU  et  adnä^- 
tione  critica  inatruxit  Üar,  Em.  Christof ^ 
Sthneider^  Litt.  ^ani.  Prqf.  /^ratUtap.  Vok- 
men  iecundam^  dvilätik  Lib,  V.  Vh  Vl^ 
continen».  Lipaiae  >  äumpL  '  Teuhneri  tt  Cfo^^ 
1831.  XXXyjlU  354  S.  8. 

Zu  äeh  kritis/chen  HüIfsmitteTn,  welche  der  veHiep*- 
volle  Herausgeber  in  der  Vorrede  zum  ersten  Tbcile  > 
Bchriet)eA  hat  und  die  wir  in  der  Anzeige  desselben  l^ 
gegeben  haben ,  sind  zwei  Münchner  Handsdiriftcn  ."• 
komm'eri,   die  vom  Herausg.  zwar  nicht  zuerst,  ^er  c 

'     i'üerst   genau   verglichen   worden   sind.      Die   erste  ist  :- 
Cod.   MonAc.    B.    (in  der  Vorr.    zum  Isten  B.  S.  XXX- 
beschrieben).     ,^Cui   quum  täntum  tribuisset  Bekkeros. 
haud   raro'  unum  omnibus  praeferret,   existimandas  sei: 
erat ,     quam  accuratissime   eum    contuliese ,     certe  nihii  - 
genere  eorum ,  quae  ex  aliis  afiPerenda  putasset,  in  hoc  * 
ventum  silentiö  praeterisse.     Verum  res  aliter  habet.    F.- 
biaiore   vir   doclis§.   in  Monac.    B.  quam    in  Vindobocf 
'diligentia   versatus    non    solum    Orthographie«   pro  ici' 
'Vätione   ih  prooemio    ad  commentaria  critica  p.  X  ^t^' 
Strata  omisit,   sed  etiam  alia  paullo  graviora  neglexit,  • 
Vel   falsa   attulit    vel    man  ca.  *'     Hr.  S.    hat   daher  ic  '- 
Vorr.  zu  diesem  Bande  S.  IV  —  XXUI.  die  Varianten- 
lies  Mspts*    zu   den    ersten  4  Büchern    vollständig  unJ 
"Beifügung  der  andern  Handschriften^  welche  dieselbe  l 
¥rt  haben,   mitget heilt,   S.   XXUI— XXXV.    aber  zu  . 
"drei  ßüchern  des  gegenwärtigen  Bandes  excerpirt  „e^  i' 
ib  Monacensi   et   in  Vindobonensi   B.   perscripta   atque  " 
comparata,  üt  a  Bekkero  haud  minus  quam  alia,  quae:' 
omisit,   commemorari   debüerint /  tamen   ab    eo  vel  csi ' 
'sunt  vel  nbn  satis  accurate  significata.^*     Die  Ueberein^t  > 
inung   de9  Wienfer   unH   dieses  Münchner  Codex  und 
ihnen  verwandten  Handschriften  wird  dadurch  bestätigt,  -- 
in  Ansehung  der  Orthographie.  ,  Wir  übergehen,  was?:" 
<  ttoch  über  die  Bekkersche  Cbllation  der  Handschri/teo  ." 
sagt  ist.     Nur  das  traurige  Resultat  müssen  wir  kcrsetit 
Quae  omnia  caute   utendum  Bekkeri  commentanis  esse  c 
Cent.      Die    zweite   Münchner   Handschr.    C    C«henia!$  ' 
Augsburg,'  jetzt  unter  den  Münchnern   N.  490.,   «iö«  V 
pierne  aus  dem  15.  Jahrhi  in  4.    von  500  Blättern  hi  v  ' 

-  Hardt  in   Afetin's   Beijrägen   Vin,  S.   557   ft.  aosfuhr:. 

'    angezeigt  worden  und  enthält  ausser  vielen  andere  StücÄ' 
AUS  dem  Parmenidesi  TimäuSj^  Menexenua  tmd  Hsdod;  d^s 
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nzc  5te  Buch  Ton  da^  Gesetzen  *  und  das  7te  mi  ii^ 
stere  Häl&e  des  10*  vom  Staate  und  kömmt  dem  Vindob. 

and  Vat*  ti  meist  bei,  hat  auch  mit  ihnen  eine  grosso 
icke  gemein*  Hr.  Hofr.  i^st  hat  in  der  2tep  Aneg*  der 
)•  de  ciyitate  zuerst  die  Lesarten  dieser  Hapdschr.  be-* 
nnt  gemacht,  sed  minus  accurate  excerptas,  insuper  ty- 
thetae  erroribus,  quibus  es^emplax  A^tianum  scatet  (lei-; 
ri)  roultis  modit,  deprayatas«  Dass  übrigens  auch  dy^ 
»  Stailbaum.  Ausgabe  in  der  Gothaischen  Sammlung  be^ 
tzt  vrorden  ist,  dürfen  wir  nicht  erst  versichern.  Den 
Dzen  kritischen  bisherigen  Apparat  liefexn  nun  die  Nöte4  . 

den  3  Büchern  dieses  Bandes,  meistei^s  mit  Beurtfa^ei- 
lg  und  Rechtfertigung  der  au9  ihnen  ausgewählten  und 
fgenommenen  Lesarten,  in    Ansehung  derer   HrJ  S.   oft 

0  seinen  Vorgängern  abweicht,  ni^  ohne'einpn  Grubd| 
tnn  auch  diesem  bisweilen  widersprochen  werden .  |iapny 
IS  bei  dieser  Kritik  nicht  zu  vermeiden  ist.  Um  So  bil-. 
er  mnss  jeder  neukritische  Forscher  über  Vorgänger  ur- 
}ilen,  deren  Fleiss»  Einsicht  und  Sorgfalt  er  nicht  ver-? 
nnen  kann;  nur  vermeidliche  Unkunde,  Uebereilung| 
illkiir  und  Anmassung,  »jetzt  nicht  ungewöhnlich,  ver«^ 
men   ernsten   Tadel  und  strenge   Abfertigung.     Wp   ^s 

»  Verbesserung  des  Textes  oder  ^ie  Verschiedenheit  de^ 
sarten  forderte,  ist  theils  der  wahrscheinliche  Ursprung, 
rselben  nacbgewiesen/  theils  sind  die  Gedanken  und  An« 
hten  des  Schriftstellers  erklärt  und  der  Sinn  seiner  Worte 
gegeben,  theils  einzelne  Wörter  und  Redensartei^  erläu-' 
t ,  jedoch  immer  nur  seltnere  oder  missverstandene.  Auf 
a  correcten  Abdruck,  auch  in  Ansehung  der  Accentna^ 
n ,  ist  rühmliche  Sorgfalt  gewandt  wor4en ,  ein  nicht 
ringcs  Verdienst!  Wenn  die  Ausgabe,  bei  sp  viefei 
rauf  zu  wendenden  Mühe,  nur  langsam  fortschreitet,  so 
tfirinnt  dadurch  nur  das  philolog.  Publikum« 

Piatonis  Protagorae.  Denuo  recognctdt  br^M/^ 
que  annoUUion^  irtktruxit  FridBricu»  A»i.  Lifiv 
liae  üBr.  fVeidmann.  1831.  144  S.  IL  ». 

Für  wen  zunächst  diese  nette,  auf  gutem  Papier  sehte 
ämckte  Ausgabe  liestimmt  sey,  hat  der  schon  durch  sei- 
bisherigen Beiträge   zur  Berichtigung  des   Textes   und 
kläning    der    Piaton.    Werke    verdiente  Herausg.  nicht 
gezeigt.     Wir  schliessen   nur'  aus   der  Einrichtung  det 

1  merkungen,  dass  sie  zunächst  diejenigen  unterstützei^ 
11,  welche  bei  den  erforderlichen  Vorkenntnissen  in  der 
ledb.  Spraofayp    diesen  Dialog  für  sich  stadiien  wollen, 
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lifid  der  Beihülfe  ia  'Ansehung  mancher  einzelaer' Redens- 
•Tten,'  der  Geschichte  der  alten  Philosophie/  der  philosoph. 
Lehren  des  Schfiftstellers  urid  des  Ganges  dieses  Dialogs 
bedürfen.  Für  sie  hätte  ^ilch  eine  zusammenhängende IV 
bersicht  des  Inhalts  desselben  vorausgeschickt  und  nicht  bloi 
auf  des  Vfs.  Leben  und  Schriften  des  Piatons  verwieseo 
-werden  sollen,  was  vielleicht  nicht  Jeder  anr  Hand  Jut 
Aber  Hr.  Ast  liebt  et  überhaupt,  viele  Citate  sn  machen, 
ohne  anzugeben ,  was  aus  ihnen  gelernt  werden  soll  Zar 
Verbesserung  des  Textes  sind  die  Lesarten  des  Cod.  ClarL, 
die  Gaisford  ^or  11  Jahren  bekannt  gemacht  und  die  Ia 
der  Bekkerschen  und  der  Stallbaum.  Ausgabe  angefahrt« 
Varianten  benutzt  und  die  wichtigsten  erwähnt.  Die  An- 
merkungen, die  unter  dem  Texte  stehen,  mit  sehr  kleine; 
Schrift  gedruckt,   sind   daher  theils  kritischen,   theils  ex^ 

{retischen ,  theils  philologischen ,  geschichtlichen  und  pbi- 
osophischen  Inhalts  und  werden  den  Leser  (mit  Ansnah' 
me  der  Stellen  der  Noten ,  wo  nur  auf  Andere  verwies« 
wird)  mannigfaltig  belehren  und  befriedigen.  Es  sind  la 
,  ihuen  auch  die  Erklärungen  anderer  Bearbeiter  dieser 
Schrift,  z.  B.  Heindorfs,  mit  ihren  Worten  ange£ihrt  \iri 
beurtheilt.  Den  Reichthum  dieser  Anmerkungen  deutft 
der  beigefügte  Index  an. 

Bisher  hatte  man  von  den  Werken  des  Aristotela 
weder  eine.  gr(jssere  kritische,  noch  ^ine  kleinere  Hand- 
•usgalie ,  und  diese  Schriften ,  einig«  ausgenommeit,  die  is 
besondern  Ausgaben  bearbeitet  worden  sind,  wurden  ds- 
her  weniger  fleissig  gelesen,  als  es  in  frühen^  Zeiten  (fr«; 
lieh  oft  ^ehr  in  Uebersetzungen  als  im  Original)  der  FJ 
g^esen  war.  Und  doch  —  welchen  Reichthum  philosop^- 
scher  Anschauungen  und,  Ideen ,  geschichtlicher  und  Ina- 
scher  Angaben,  politischer,  artistischer,  naturhistorische' 
Erfahrungen  und  Bemerkungen,  welche  TreiHichkeit  vcn 
Vorschriften  und  Anweisungen  enthalten  sie!  £s  \rar  di- 
her  ein  höchst  lobenswerther  Entschluss  des  Hrn.  T^uth^ 
nitZf  dessen  Verdienste  um  Beförderung  der  aften  cUssi- 
sehen  Literatur  durch  s^ine  correcten  und  wohlfeilen  Aus' 
gaben  der  Schriftsteller,  deren  ganzer  Umkreis  fast  voll- 
endet ist«  nicht  nur  in  unserm  Erdtheil^*  sondern  auch  io 
andern,  insbesondere  in  Nordamerika ^  dankbar  anerbool 
•ind,  eine  Stereotypausgabe  dieser  Werke  zu  liefern.  ^ 
sind  bis  jetzt'  davon  Jünf  Bändchen ,  *jedes  mit  besonderai 
Titel,  erschienen: 
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rheiorica  Libri  IIL    jtd  opiimorum  Librorum  fi^ 
'  dem  a^ufate  edili,.    Editio  stere^typa.    Lipnae^ 
samt,  et  trpia  C.  Tauchnitii  1831.    IL  183  Ä  16. 

uigiütouXov^  qjvcnc^g  axgoaaiag  fiißXia.  oxvci,     Ari^ 
'    etotelie  Physicorum  Libri  VI  IL  jid  opH/norum 
librorum  fidem  accurate  editi.    Editio  eter^oiypa. 
Ibid.  1831.  ir.  217  5/ 

j4gtaTorikovg   lUfl    ^wwit    latQ^lau     jirietoteliä    - 
Historia  animaliuAu    jid  opiimorum  librorum  j/E- 
dem    accuraU  >>  edita,       Editio   stereotypo.    sibid? 
1831.  rilL  «90  S.    (Zehn  Bücher.) 

'jigunoriXovg  IIoXiTixä  Kai  OIxovof^iTta*  A^ietöte'- 
li4  Potiticorum  Libri  VIIL  et  Oeconomica».  Ad 
opiimorum  übrorum  fidem  aceurate  edita.  Editio 
etereot.  '  Ibid.  1831.  If^.  302  & 

H^iororAovs    ^Hd-ixa    NixofiaXiia.     Aristotelie  ^ 
Ethicorum  ad  Nicomachum  Libri  X,.  Ad  opti^ 
mt>rum  librorum  fidem  accurate  editi.     Ed.  ate^ 
reot.    Ibid.  1831.  Z^.  236  S. 

Nach  der,  bald  za  erwartenden,  Tollendang  dieser 
Ausgabe  wird  ein  gemeinschaftlicher  Titel  die  ganze  Samni-> 
luDg  der  einzelnen  Schriften  umfassen  und  abtheiUn.  Man  ^ 
wird  aber  auch  immer  die  einzelnen  Schriften  besonderg 
kaufen  können.  Von  jeder  Schrift  ist  der  Abdruck  nach, 
der  neuesten  und  besten  Ausgabe , .  wo  es  möglich  war, 
gemacht.  (Ref.  hätte  gewünechr,  dass  für  jedes  Bändchen 
die  zum  Grunde  gelegte  Ausgabe  genannt  worden  wäre," 
da  es  ja  von  mancher  Schrift,  z.  B.  der  Politik,  der  Thier- 
geschichte,  der  Ethik,  mehr  als  eine  neuere  Text*  Bestim- 
mung giebt.)  Offenbare  Fehler  des  Textes  und  des  Satzes 
desselben  sind  verbessert.  Ein  sehr  sprachkundiger  Ge« 
fehrter,^Hr.  Mf  Weise  (dessen  Ausgabe  \des  Saliustins  mit  - 
Anmerkk.  neuerlich  angezeigt  worden  ist),  besorgt  jetzt  bei 
Hrn.  T.  diese  Ausgaben  mit  Liebe  und  mit  Genaui^eit 
in  mehrmaliger  Correctur;  sie  werden  in  wiederholten  neuen 
Abdrücken  «der  revidirten  Platten,  die  schon  viele  Zimmer 
füllen,  immer  reiner  und  vollkommener.  Die 'Texte  'sind 
schon  in  diesen  frühern  Abzügen  sehr  fehlerfrei,  auch  «was 
die  Accente  anbetrifFl;  die  Buchstaben  fallen,  bei  der  ge*'^ 
hörigen  Schwärze  des  Drucks,  .der  Gleichheit  ihrer  Höhe 
und  des  Zwischenraums  der  Zeilen  seJir  gilt  in  die  Augen, 
ohn^-sie  anzugreifen.  Jedem  Stücke  ist  eine  Inhaltsanzeige 
in  lateifi.  Sprache  voraulgeschiokt  und  darin^nicht  iiur  der 
Inhalt    jedes  Buchs    und  Capitels    hinlänglich  angegeben^ 
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sondern  et  sind  auch  kiitisclie  Fragen  li^riSirt,  %,  B«  übet 
die^    den  Ariat*    mit  Unrecht  zugeschriebene  Oeconomica^ 
über    das   iOte  ^uch    der   Thiergeschichte,     Ea   wäre  zu 
wiinachen,   dasa  dieser    Ausgabi?    ein    kleinea   W(5rterbnch 
beigefügt  M^ürde,    wori^    nur  die  dem  Arist.  eigentkümli- 
chen  Ausdrucke  und  Redensarten^  die  philosophischen  na- 
mentlich,  kurz  erklart  wären.  -^     Wir  können  bei  dieser 
Veranlassung   nicht   unerwähnt  lassen,   dass  die  bisherigen 
Stareotypau^gaben  der  griech.  und  latein.  Autoren  (die  al- 
lerneuesten  ausgenommen,    auf  die  Hälfte  des  Preises  und  ! 
ikoch  darunter  herabgesetzt  worden  sind,  ohne  dass  dadurch 
die  Ausgaben  an   äusserer  Gestalt  und  Correctheit  verloren 
hätten ,   vielmehr   hat   Hr.   T«   eine    Einrichtung    getro£Pen, 
dass  nicht  l)lo$s  einzelne  Buchstaben ,  sondern  auch  'ganze 
Wörter  und  Stellen  in  den  Platten  sogleich  verbessert  wer- 
4e^n    kennen,     und    so   wird  man   von  Zeit  zu  Zeit  noch 
mehr  berichtigte  Dtucke  erhalten.     Mit  ungefähr  30  Thim. 
kauft  man  also  eine  vollständige  Bibliothek  der  alten  grie- 
chischen Schriftsteller  un4  mit  17  Thlrn.  die  lateinischen; 
die^  wenigen   noch  fehlenden  werden  nächstens  erscheinen. 
Dazu   kommeu  noch  Handwörterbücher    beider   classiscber 
Sprachen,  die  zusammen  4  Thlr.  20  Gr.  kosten  und  noch 
mehr  enthalten,  als  für  Anfänger  gefordert  werden  k^na. 

Aii,$ioteli8  Ethieorum  Nicümacheorum  Lihri 
'  decem»  Ad  Codicum  et  veterum  edittonum  fidem 
recognopit ,  i^arias  lectionea  adjecit  /  notia  nonnun-' 
quam  auih  pterumquB  aliorurh  illuatravit^  indice 
denique  uberiore  ornavit  Bduardua  Cardwmtl^ 
Ä.  T.  B*  Historlarum  Praelector  Camdenianus. 
VoU  Ih  Oxonii  e  typogr.  acad.  1830.  410  S.  gr.  a 

.  ,  Der  erste  .Band,  welcher  den  Text  mit  untergesetzten 
Varianten  I  4er  Notitia  codipum,  edd«  et  versionuu^,  «zs 
der  ZelP8<dien  Ausgabe,  und  das  ganz  unlateiniach  geschrie- 
bene Monitum  des  Herausgebers  (dass  er  mit  WeglassuDj^ 
alles  dessen,  qnodcunque  coniectura  ai^urati  snnt  vel  cri- 
tici  male  feriati  vel  interpretes  nimiae  perapicoitati  studen- 
tes,  nur  die  Lesarten  befolgt  habe^  die  sich  auf  die  Au- 
torität der  HandachriCten  und  ersten  Ausgaben  stutsen^  ent- 
hält, war  1828  erschienen  und  ans  tler  Anzeige  desselben 
im  Repert.  -ging  schon  hervor,  dass  durch  sie  wenig,  für 
deutsche  Philologen  insbesondere,  gewönnen  aey,  welche 
'  die  Bearbeitung  des  Hrn.  Prof.  Zeu  besitzen.  Dieser  3tv 
Band  enthält  die  aus  Giphanius,  Muretus ,  Camerariaa,.  Vi* 
ctorius,  Felicianus^  Casaabonus^  Magiros  (des  Dr.  Jo«^]' 
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gims,   Prof.    der  Philos.   zu   Marburgs    Corona   vlrtutuni' 
moraÜuin,  <  universam  Aristotalis  summi  philosophi  Etbicam    ' 
enucleans  etc.  Frf.  1601)   und  Zell   entlehntet]  Anmerkun-* 
gen  «tid   die   eignet  des  Herausg.^     welche  voh   keinem 
grossen  Belang  sind  und  einige  Varianten  beurtbeilen«  ohne 
immer  asu  entscheiden,  verschiedene  Wortformen  anfiih^eDy 
ohne  ihren  Unterschied  zu.  bestioonien  (z«  B.  ov&^mvo^p 
uv&Q(omxog,    uv&Qoinuo^) ,    Formen    des  attischen.  piale)(t&    \ 
mit  den  gewöhnlichen!    die  A.  gebraucht  hat,   vergleicheit    * 
(z.*B.  ijdtj  und  ^(^«0,   was  für  Leser   des   A,   entbehrlicli  ^ 
war,  andere  Stellen  desArist.  und  mancher  anderer  Schrift«i 
Steiler   anführten,  den  Inhalt  verschiedener  Abschnitt!?  an« 
geben ^  die  Sprache,  Wendungen,   Uebereänge,    Gedanken    , 
des  Schriftst.  erläutern.     Und  aus  dieser  letzten  Clas^e  de^ 
Noten    wird    der  Leser  dieser    Schrift  vorzüglich   Nutzeq 
schöpfen  können.  .  Das  Wortregister ,  welches  S.  305.  an-* 
f^ngt  und  105  S«  füHt,  ist  allerdings  sehr ,  vollständig  vpi 
zeigt  die  Wörter   in   allen  Formen  und  Stellen    an,   giebt 
aber  keine  Erklärung   derselben. '    Es   rührt  nicht  vom  Vf. 
her,    der  davon  sägt:    „amico  cuidam  acceptum  referimus, 
digniori  sane,  qui  ipse .  Aristotelem  illustrandum  snscijperet, 
nobis  vicissim   suas   partes  traditurus. '*     Von   seiqen  An-* 
merkungen    sagt   er  selbst  noch:    ^ Annotationes  nuUo  au-? 
ctoris  nomine  munitas  nostro  marte  obtulimus;  hoc  nosmet* 
quasi  voto  quodam  et  promisso  in  ea  parte  tenent^s,  ut  ne 
quid    insulsum   aut  gloriosum    anderemtis   lectöri   in   usum 
commendape,  ne  quid  nostra  oratione  proponere,  quod  alio* 
rum  aliquando  opera  iam  antea  exploratum  esset.'^  —  End- 
lich ist  auch  die  längest  angekündigte  Berliner  Ausgabe  dee, 
ganzen  Aristot.    erschieoen,     ohpe   jedoch   noch  vollendet 
zu  seyxi«  - 

jtriatoieles  graece»  Ex  retensioneTm manuell ä 
JBekheri  edidit  Aeademia  Regia  Berolinensia. 
Volumen  primum.  ßerolini^  np.  G.  Reimerlun 
1831.  ex  oßc.  acad,  VI.  789  S.  gr.  4.  Volumen 
alterum.  Ibid,  eod.  S.  791  — 1462  Aristoteles  la-^ 
tine  Jnterpt'etibus  variis.  Edidit  Acad.  Regia  i}e- 
rol.  Ibid.  eod.  750  S.  gn  4.  (Pr.  aller  4  Bände 
24  Rthlr.  ; 

Der  vierte  Band  ist  noch  nicht  erschienen.  Wir  wer^ 
den  daher  auch  erst  im  künftigen  Jahre  voq  der  fiearbei- 
tung  der  Werke  des  A.  selbst  Nachricht  geben  k^innen« 
Ref.  mass  sich  also  auch  nur  auf  das  beschränken,  was 
bis   jetzt  darüber  «ngefuhpt   werden  darf«     Hr.  Prof.  Pn 
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SchTeiermacher  hatte  die  Ktfn«  Akad.  der  Wlssensclufteii 
:  'zu  Berlin  veranlasst,  eine  neue  kritische  Ausgabe  des  A. 
xn  verabsta^ten.  Sie  uHheilte,  dass  diess  nicht  anden  mit 
Nutzen  geschehen  könne  ,,nisi  pIareS|  quam  adhuc  manas- 
sent,  et  uberiores  lectionia  Aristotelicae  fontes  aperiret; 
quin  perquirendas  esse*,  quotquot  paterent  bibUothecas 
ernenduBique  si  quid  in  libris  mannscriptis  rei  bene  ge- 
rendäe  utile  tnlisaent.'^  Die  Jierreh  Professoreii  Imm.  Bek- 
ker  und  Christian  Aug.  Brandis  erhielten  dazu  den  Aof- 
trag.  Langer  als  drei  Jahre  haben  sie  auf  Tergleichong 
'der  Handschriften  in  den  Bibliotheken  Italiens,  Frank- 
reichs und  Englands  verwendet ,  und  die  Arbeit  so  ge- 
theilt,   dass   der  Erste  den  kritischen  Apparat  zu  verarbei- 

' '    ten  übernahm,  der  Zweite  aus  den  gedruckten  und  unedir' 

ten    griechischcfn    Commentarien   über  A.    excerpirte,   vas 

'   zum    Verständniss    desselben    diente«      Bis  jetzt    ist   also 

-  der  von  Bekker  besorgte  Theil  erschienen;  der  nächste 
Band  spll  die  Scholien  enthalten.  Von  den  Handschriftea 
sind  nur  die  'Bezeichnungen  iingegeben ,  „  donec  commo- 
dior^'loco  pluribus  verbis  exponatun*^  (Wir  hatten  ge- 
glaubt, der  bequemste  Ort  sey  hier  gewesen,  wo  man 
Wohl  gern  erführe',  was  jede  Handschrift  enthielt,  vd- 
"^chenWerth  sie  habe,  wie  sie  verglichen  worden  sey  u.s.£) 
Ob  sie  hier  nach  ihrem  Werth  oder  Alter  geordnet  W 
aufgeführt  sind ,  wissen  wir  nicht.  .  Es  sind  überhaupt  99 
Handschriften:  aus  den  Bibliotheken  in  Rom  35  0^°^° 
Palatinus  Vaticanus  mit  gerechnet),  aus  denen  zu  Florenz 
19,  aus  der  zu  Venedig  16,  aus  der  Ambros.  ^^U  Mailand 
5,.  aus  den  Pariser  BibK  21 ,  aus  der  Oxforder  2,  und  4 
)Palatini.  Es  wird  wohl  keine-  alle  Schriften  des  Anstot 
enthalten ;  ;nanche  nur  wenige.  Aus  ihnen  und  zwar  fist 
allein  aus  den  mit  den  grossen  Buchstaben  des  Alphabets 
V  einffich  gezeichneten  (25)  Codd. ,  besonders  den  sechs  «r- 
stern  ,  sind  die  Varianten -unter  dem  Text^  aber  nicht  ^& 
ehemaligen,  nun  veränderten,'  Lesarten  angegeben.  Dar- 
über haben  wir  nun  mehrere  Belehrung  zu  hoffen.  Die 
Schriften  des  A,  folgen  so  auf  einander,  dass  die  Catego- 
riae  den  Anfang  .mächen,  dÜe  Poetik  schliesst.  Eh.  al^ 
phab.  griech  Verzeichniss  der  46  Schriften  des  A,,  unter 
denen    sich    auch    die   unechten    be'Hndc^n,     ist  dem  Texte 

.    vorausgeschickt ,   ein .  lateinisches    den  Uebersetzungen  an- 
gehängt. 

Hesiodi  Carjnina.     Recensuit    et   comfhentariis 
,    instruxit  Carolas  Göttlingiu».    (Juch  unter 
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^äem  TiUls  Bibtiotheca  graeca^  virorum  docti  opera  - 
recognila  et  commisntariis  instructa  t  curanübus 
Frid*  Jacob»  et  Fat.  Chr.  Fr.  RosL  \  A.  Poeta- 
rum  VoL  V.continem  Hesiodi  Carmina  etc)  Go-- 
thae  dt  Erjbrdiae,  samt.  Hennings  1831.  XLIf^. 
161  &  a  nebst  2  SteindruektaßüO  Gr.     ^  ' 

lieber  das  Leben  des  Hes.  ist  in^der  Vom  ntrr  kurz 
das  Wichtigste  vorgetragen  'und  mancher  noch  fortge- 
pflanzte Irrtham  berichtigt,  wie,  dass  er  zu  Cumä  in  Aeo- 
lien  geboren  wofden  sey,  da  doch  aus  Eqy»  648  ff-er- 
belle,  dass  Askra  in  Böotien  sein  Geburtsort  sey  und  also 
sein  Vater  sci\on'  vor  seiner  Gebmrt  dahin  gebogen  seyn  . 
müsse,  wo  er  aber  das  Bürgerrecht  nicht  erhielt,  sonderh 
nur  füTOvaatfig  (fihoixog)  war.  Aus  Askra  scheint  H» 
später  nach  Orchomenos  (davon  erklärt  Hr.  Prof.  6.  *£(>- 
XOfiivig  Theög.  930  gezogen  zu  seyn.  Die  fabelhaften 
Angaben  des  Bphorus*  vom  H.  und  andere  sind  S.  V.  wi- 
derlegt. Ylfie  Homer,  war  auch  Hes.  Haupt  einer,  Sän- 
gerschule, der  Thraker  aus  Pierien  (S^  IX.  ff.)  d.  i. 
Griechen  ans  den  Gebirgen  (denn  0Qäxeg  und  rgaxtTg  sind 
nicht  wesentlich  verschied cfn; ;  man  kann  sie  auch  die  böo- 
tisohe  nennen ;  sie  ist  älter  als  Hes. ;  daher  wird  der  an- 
gebliche Wettkampf  zwis6he,n  Hörn,  und  Hes.  (zweier  ^ 
Sangerschulen)  erklärt,  den  Hr.  G.  nach  einer^Stelle  des 
Flntarch  einem  jungem  Lesches  zuschreibt.  Der  Unter- 
schied beider  Schulen  wird  ^o  angegeben:  homerica  enar- 
Tat  facta  antiquornm  temporum  historica  et  pontinua.serie; 
hesiodij^  didacticam  rationem  iurevindicat  (selbst  der  Name 
^Ha/oiog  von  Viy/ui  und  oöog,  gleichsam  •  ^yr^aiv  odov  wirdr 
darauf  ged;^tet) ;  Homeri  Secta  fidibu^  canebat,  qiium  car- 
mina  sua  recitabat,  Hesiodii  ^oetae  assa  voce  decantare- 
poemata  solebant,  sine  citharee  modis,  lauri  ramum  vel 
bacillum  manu  tenientes;  ea  enim  ecat  lauri  natura  secun- 
dorn  Graecos,  ut  et  canentes  vaticinandi  facuftate  impleret 
et  promptos  ad  audiendum  aniroos  inspiraret  excipientibus 
(daher  garpiadig  qs.  gafiSwdog  find  die  einzelnen  Gedichte 
Homers  'selbst  Rhapsodien).  Da  die  didaktische  poetische 
Schule  vorzüglich  in  Böotien ,  Phokis  ^und  £uböa  blühte, 
so  hatte  sie  auch  auf  das  delphische  Orakel  und  dessen 
Ansehen  Einfluss.  Sie  hatte  ihre  eigenthümliche  Ausspra- 
che und  Prbsodie  des  Griechischen,  ihre  eignen  Wortfor- 
nien^(S«  XVl.)»  Wir  übergehen,  was  über  das. Alter  der 
Hesiod*  Gedichte  und  einzelner  Theile- derselben  mit  gros- 
sem Scharfsinn  S.  XVH.  ff.  «nsgeführt  worden  ist.    Die 
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Theogonie  rührt  nicbt  vom  Dichter  ävi  'JBI^Cfv.  her,. son- 
dern von  einem  Jüngern.  Ihr  p)\y8ioIogischer  und  ][K)liti- 
scher  Charakter  fül^  zu  einer  kleinen  ^bschw^foDg  über 

f  die  älteste  griechische  Mythologie  und  Philosophie  S.X}U.  ff. 
Die  Hes.  Theogonie  enthält  schon  Grundsälze  einer  etwas 
ausgebildetem  Philosophie- und  ist. daher  spätem Ursprangs. 
Von  den  übrigen  Gedichten ,  die  sämmtl.ich  zur  didakti- 
schen Gattung  ^  der  Poesie  gejiören  und  theils  praktischen, 
theils  in^thologischen  Inhalts  sind,  S.  XXV,  fi.  Zur  my« 
thol.  Art  gehöiren  die  KajuXoyqi  yvvuiKwy  oder  ^Hoioi,  die 
aber  nicht  von  einem;  und'  deroselhei^  Diphtejc  herrühien; 
einen  Theil  derselbe^  macht  das  Scutuq[|  auf,  wenigstens 
ein  Stück  desselben,  (dsenp   Hr.  G/  theilt   das  Schild  in  3 

'  Theile  von  verschiedenem  Zeitalter)  und  noch  andere  Ge«* 
dichte.  Von  dem^  in  mehrere  Bücher  getheilten,  Gedicht: 
Aegimi^QS  S.^H^^IU-  und  205  ff.  Viele  schrieben  fs  dem 
Kerkops  zu.  Zur  praktischen  Art  der  Hesiod.  Poesie  ge- 
hörten die  MfAa/iTrod/af  S.  XXIX.,  libri  de  divinatioae, 
verschieden  von  den  ,in7j  fiavTixd,  eine  Astronomie  u.  s.  l 
Die  alten  Ausleger  (unter  denen  Zenodot^s  aus  Ephe- 
4US  der  erste  isti  den  man  zuverlässig  kennt)  sind  S.  XXX 
r— 3^XXV.  aufgeführt  ui^d  beurthellt,  und  dabei  noch  man- 

*  che  Nebenpunkte  berührt,  z.  B.  die  Existenz  eines  Ma- 
sei^ms  zu  Pergamjqim  S.  XXXII.  gegen  Matter  vertheidigt 
Darauf  fol^t  S«  XX^VI.  ff.  das  beurtHeilepde  Verzeichoisi 
der  Handschriften  un4  Ausgaben  des  H.  Drei  Mspte  hat 
Hr.  Prof.  G.  selbst  verglichen :  Cod.  Ven.  üibU  S.  Marci 
464*  in  4.  von  Dexnetriu^  "^riklinius  iifi  den  Jahren  1316 
—  20.  geschrieben  (Scutuna',  Theog.,  Op.  et  D.);  Vatic. 
^409*  in  &•  (Theogpnie,  von  ihn^  ist  verscbiede9  d^r  Va- 
tic. 1^.,  dessen  Vfirianten  in  den  Op>  Hr.  G.  «as  Lanzi's 
Ausgabe  entlehnt  h^t))  eine  Turiner  Handschrift  (der 
Theog.).  Die  Variolen  einer  perg^oi«  Handschr.  der  Op, 
et  D.  in  der  BibL  zu  St.  Gallen  erhielt  Hr.  G.  von  Hm. 
Pr.  Hermann  Fischer,  Lehrer  am  Gjyn^p.  za  ViTeimar,  und 
die  Varifmten  einer  unbekannten  Handschr«  hat  er  aas  der 
Aldin.  Ausg?ibe  des  Hes.  ip  der  Univ.  Bib).\;Ea  Jena»  an 
deren  Rande  sie  beigeschrieben  sindi  die  übrigen  aoi 
Gaisford's  und  Ll^pzi's  Ausgaben  und  andern  ne^iem  ge- 
kommen und  auoh  diese  Haudschciften ,  so  \yie  die  bisher» 
Ausgaben  sind  hier  verzeichnet.  Aus  diesem  picht  uobe« 
deutenden  Apparat  ^nd  nun  die  «^or^glichsten  Lesartea 
t^ach  eigner  und  genauer  Prüfung  in  den  Text  geaatmnjsni 
die  übrigen  Vari^pten  unter  dem  TexV,  grösstejathwlf  «i* 
iLurz  au^esliCQc^nem  Uxth^il  angcrfli^rtj  ip  den  vHuPgPP* 


davon  getrebnten ,  Ai^iiS^kangeti  ahet  nt^ch  tfianelies  Kriti- 
sche, berührt^  ttatnentlich   in  Ansehung  der  Aechtheit  und 
des  Al^rs   einzelner  Theile  und   der  Interpolationen  und 
Zusätze  vx^n   spaterer  Hand,    {abricens  Spraqhe,   Wertfor- 
men, mythologiscKt»  nnd  andere  Angaben,    wo   es  nöthig 
schien;  denn  auf  die  Bestimmung  dieser  griech.  'Bibliothek 
für  jüngere  Leser,  wenn  auch  nicht  firones,   ist  znn&chst, 
au<fh  in   der  Kurse  des   Vortrags,    Rücksicht'  genommen. 
In  beide  Classen  der  Noten  hat  rlr.  Hofy.  Jakobs  hin  und    »"^ 
wieder  Anzeigen   von  Varianten    und    eigne    Bemerkungen 
eingeschaltet.     t)ie  Gedichte  stehen  in  folgender  Ordnung«: 
Thcogonie;   Schild   des   Hercules;   Tagewerke';   vorausge- 
schickt aber  ist  S.  XXXIX.  fF.  des  ProklusDiadochoS  r/- 
yög  ^Haioöov  euch  nach  Handschriften  verbe3sert.     Von  ä. 
203.  an  folgen   die  Fragmente,   mit  Anmerkungen.     Auch 
hier  hat  Ht.  Hofr.  J.  S.208«  die  Lesart  einer  Qoth.  Hand-^' 
Schrift  in    einer  Stelle   des  Fulgentlus   angezeigt    und  den- 
jgriech.  V^rs   selbst  berichtigt.      S.  241-   ist  'Haioäov   xul      / 
OfifJQOv'  jiytav   beigefugt,    mit  eiiiigen  Varianten  und  den 
Scbluas  macht  der  Index  rerüm   et  verboruin«     Die  beiden^ 
Steindiucktafeln  (zu  S.  39«)  stellen  Aristotelis  Tabula  yen-  * 
forum,  und  die  Tabula  yentorum  e  marmore  Pio- Giemen-, 
tino   descripta,   dar.      Zur  Empfehlung    dieser,   auch   sehr 
gut  gedruckten,   Ausgabe  brauchen  wir   dieser  allgemeinen  , 
Anzeige,  die  ihren  Werth  schon  hinlänglich  andeutet,  nichts 
hinzuzusetzen,    da  es  unser  Zweck  nicht  gestattet,    in  das 
Einzelne  einzugehen.  i      y 

Luciani  SamosateneU  Opera  graee^  et  laline* 
Post  liberium  Hemsierhueiunjk  et  Joh,  Freder. 
Reitzium  denuo  casligaia  cum  varietnte  tectionie^ 
avholiu  graecis ,  adnotationibus  et  indicibua  edidit'; . 
Johanne»  Theophilus  Lekmaßn»  Tomue 
nonue.     Lipeiae  Ubr.  Weidmann.  1831.  68ßS!^gr.8* 

Die  in  diesem  Bande  enthaltenen  Schriften  sind:  äa- 
tumalia;  Conyivium  s.Lapithae;  de  DeaSyria;  Demosthe- 
nis  Laudatio;  Deorüm  Concilium ;  Cynicus;  Pseudosophi-  • 
8ta;  Philopatris;  Charidemus;  Nero  s.  de  isthmo  perfodiendo. 
S.  287.  fangen  die  Scholia  an;  S.  316.  die  sehr  vermehr- 
ten Annotationes ,  und  den  Schluss  macht  S,  635.  Jo^ 
Matth,  Gesner!  de  aetate  et  auctore  dialogi  Lucianei.,  qui 
Philopatris  inscribitur,  Disputatio,  habita  Jenae  a.  1714; 
retractata  et  aucta  publiceque  disputata  Lipsiae  a.  1730,  re- 
tractata  iterum  et  castigata  Gottingae  174K  Beim  Anfang  . 
der  Noten  .über  diesen  Dialog  sind  S.  554*  die  Ansichten 
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'   '  >     ■  ^  .  -       / 

der  Neuern  von  diesem  Dialoge   nadigetrag^n«     Diess  ist 

überhaupt  an  mehrern  Stejlen  geschishen  ynd  dadurch  mann 
chen  Irrthümern' vorgebeugt,,  die  leicht  durch  di^  frühem 
Herausgeber  und  ihre  ^Anmerkungen  veranlasst  *  werden 
konnten.  Die  übrige  Einrichtung  ist  der  bisherigen  völlig 
gleich  ^^blieben.  Die  unter  dem  Teilte  stehenden  Varian- 
ten sind  durch  die  neuern  Mathmassungen  und  Verbesse- 
rungen vermehrt.  Von  diesen  sind  -die,  tvelche  ohne  Wi- 
derstreit  den  Vorzug  verdienten,  in  den  Text  aofg^nom- 
n/en,  andere  Vorschläge  zu  Aenderungen  in  den  Noten 
geprüft.  Bisweilen  (wie  S.  164.)  ist  die  Widerlegung  der 
AendVrungs versuche  in  die  Varianten  aufgenommon.  Auch 
die  lateinische  Uebersetzung  ist  hin  und' wieder  .verbessert. 
Noch  mehrere  Veranlassung  zu  Berichtigungen  gabeD  die 
"Anmerkungen«  Und  so  ist  ^ auch  in  diesem  Theile  gelei- 
stet,.  was  man  von  der  urspriiiTglichen  Bestimmqng  dieser 
Ausgabe  und  von  den  Hülfsmitteln ,  die  Hr.  Rect.  Lieh- 
mann  für  die  Schriften  dieses  Bandes  brauchte ,  erwarten 
konnte« 

fjUcianiGatlue  aive Somnium,  Retenauit  Rein- 
>     holdus  Klot Zf  Dr^  Pliilos,  in  Acad.  Lip^.  priv, 
Lipäiae,  aumptum  fecerunt  Weidmanni  1831.  ^J- 
-     MS.  in  12. 

Der  Entschhiss  des  Herausg. ,  diesen  Dialog ,  der  so 
viel  Anziehendes  ,hat,  in  den  Widtervorlesungen  zu  er- 
klären, veranlasste  ihn^  da  ihm  keine  einzelne  Ausgalie 
desselben  bekannt  wa^ ,  die  er  .dazu  hätte  benutzen  klSn-* 
nen ,  die  vorliegende  zu  besorgen  und  sie  \nit  den  grie- 
chischen Scholien  und  mit  Varianten  und  eignen  Anmer- 
klangen  auszustatten ,    die  zugleich  Gelegenheit  ^eben  ,    die 

\  Zuhörer  in  feste  Grundsatze  der  Kritik  und  feine  Sprach- 
kunde einzuweihen.  Da  I  er  eine  vollständige  CoiUtion 
der  vorzüglichen  Görlitzer  Handschrift  fiir  diesen  Dialog 
von  seinem  Freunde,  Hrn.  Jacobitz,  erhielt,  so  machte  er 
die   Lesart   dieses   Codex   zur  Grundlage   des  Textes,    wo 

'  nicht  wichtige  Gründe  entgegen  standen.  Es  ist  also  in 
der  That  eine  neue,  nach  Handschriften  und  zwar,  nach 
den  bessern  und  den  Gesetzen  einer  besonnenen  Kritik 
eingerichtete  Recension  des  Textes,  welche  man  hier  er- 
hält, deren  Rechtfertigung  die  Noten  enthalten«-  Dabei 
sind  auch  Glosseme  entfernt,  die  in  4^n  Handschriften 
des  Lncians  häufiger  vorkommen,  als  man  vermuthen  sollte 
(s.  S.  37*j^  und  die  ächten  Lesarten  hergestellt*  Es  sind 
aber  auch  über  den  eignen  Sprachgebtaach  des  L.  (s,  fi 
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S«  40«  über  srin^  Veiiinddiig  des  praesens  rtnit  dem  präe- 
teritum,  manche  bisher  übersehene  £rinnerungen  gemacht. 
Uebrigens  ist  nicht  überall  der  Codex  G'orl.  befolgt,  wo 
doch^  an  der  Richtigkeit  seines  Textes,  gezweifelt  werden 
konnte,  wie  bei  der , Weglassung  einer  Stelle  S.  48  f.  Es 
giebt  daher  diese  Ausgabe  zugleioh  manche  neue  kritische 
Untersuchung  dem  forschenden  Leser  an  die  Hand.> 

Isocralia   Panegyricua.     Cum  Mori  suisque  an" 

noiationibus  edidit  Frid^  ^^g'  GuiL  Spohn.    Edi-^ 

.  tio  altera  emendatior  et  auctior.  Curavit  Jo.  Gc 

orgius    Baitsrua,     Limiae  ap.   ff^eidmcmnos, 

1831.  LH  139  S.  8. 

Das  Bestreben  des  neuen  Herausgebers,  aua  der  treff- 
lichen Schule  der  Herren  Breini  und  Orell,  war  sehr  na- 
türlich^ den  Text  dieser  fieissig  gelesenen  und  neuerlich'  < 
mehrmals  bearbeiteten  Rede  so  verbessert  als  möglich  zu 
geben.  Dazu  sind  nun  die  bisher  bekannt  gemachten 
Hülfsmittel  und  kritischep  Bemerkungen  sorgfältig  j  aber 
auch  neu^  gebraucht  worden,  nämlich:  1.  die  Varianten 
einer  Mailand,  Handschrift,  die  1600  aus  der  Insel  Chios 
in  die  Ambros.  Bibliothek  gekommen  ist  qnd  ^us  welcher, 
zuerst  die  Rede  de  Antidosi  vollständig  ist  edirt  wordea 
(codex  bombyt.  saec.  XIV.);  sie  stimmt  meist  mit  dem 
von  deta  Meisten,  auch  von  Hrn.  Baiter^  sehr  vorgezoge- 
nen, von  Andern  für  interpolirt  /  gehaltenen  cod.  Urbinas^ 
überein;  die,  in  den  Noten  vollständig  mitgetheilten  Lesarten, 
erhielt  er  vom  Hrn.  Can.  Bremi  und  er  theilt  in  der  Vor-, 
rede  die  Lesarten  dieses  von  Hrn.  Ulrich  verglichenen 
Mani^cripts,  in  den  3  Reden:  Archidamus,  de  Pace,  Tra- 
pezitica,  wo  sie  von  dem  Bekkerschen  Texte  a^eichen 
S.  VI  —  XII.  mit  seinen  Bemerkungen  und /Verbesserun- 
gen einiger  Stellen,  besonders  in  der  Or,  de  Pace  (S. 
IX«  f,),  und  Erläuterungen  mit;  2.  dier  Varianten,  welche 
Victorius  am  Rande  seines  Exemplars  der  Aldin«  Ausgabe 
fob  aus  einer  oder  mehrem  Handschriften,  ist  ungewiss) 
beigesqhFieben  und  die  Hr.  B.  während  seines  Aufenthalts 
in  München  abgeschrieben  hat;  einige  Lesarten  stimmen 
mit  den  codd.  Urb.  und  Ambros.  überein,  andere  weichen 
von  diesen  und  den  übrigen  Handschriften  ab ,  und  diese 
letztern  sind  zum  Panegyr.,  ad  Demon» ,  ad  Nicoclem, 
Nicocles,  Busiris,  l^hilippus,  Vorr.  S.  XII  — XV. "ange- 
geben; 3.  eine  papierne  Handschr.  des  15.  Jahrb.  in  der 
Bibliothek  zu  Schafhausen,  12  Reden  enthaltend ,  deren 
Lesarten  mit  den  schlechtem  Abschriften   des  P.  überein- 
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etimmeo,  daher  sie  a&ch  selten  erwähnt  310^;  nur  in  den 
Or.   ad  Demon.   stimmten   sie*  den   bessern  Handiehriften 
bei  und  sind  bisweilen  selbst  dem  Cod.  Urb.  vorzaaiehec, 
daher  die  Varianten  zu  dieser  Or.  ad  Giern.  S.  XV.  f.  an- 
gezeigt  sind.      Eine    Notitia   praestantiorum   codicnm  (dis 
Bekker  in  2  Classen    eingethellt  hat  und  die  hier  genauer, 
mit   Beifügung    der  erst   neulich  verglichenen,  verzeichnet 
I     sind)    et   «ditionum  Isoc^atis    Cund  des  Panegyrikus  insbe* 
sondere,  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgesetzt)  ist  S.  XXVlli 
< — XXXI.    abgedruckt,   mit   Urtheilen    über    einige  Hand- 
schriften   und    Ausgaben.      Ob    nun  gleich  der  Bekkersche 
Text    zum'GrunÜe   bei    gegenwärtiger   Ausgabe   gelegt  ist, 
so  ist  er  doch  öfters,   vorzüglich   wo  Cod.  Urb.  und  Am- 
bros.  übereinstimmen,    geändert.     „Itaque,    sagt   der  Her- 
ausgeber selbst,  in  Bekkeri  editione  praestantissima  ita  ac- 
qoievi,   ut 'tamen   aliquoties ,    ubi  vel   nova    mea   subsidia 
meliorem   lectionem    praebüissent  vel   rationes  linguae  mu- 
*  tationem  «suasissent   (wo    man    doch  bisweilen  zu  zweifeln 
Ursache  finden  wird),    ab   illa    recedere    non    dubitarem. "^ 
Die  Gründe  sind  in  den  Anmerkungen  angegeben'  nnd  ha- 
ben nicht  selten  auch  SprachbemeHningen  veranlasst,  z.B. 
S.  51.  über^  den  Unterschied  "der  doppelten  Schreibart  Irai- 
gela   und    iiatgia^      Aus    den    vorhergegangenen   Ausgaben 
sind   beibehalten:  S.  F.  N.  Mori  Praefatio  editionis  primae 
S.  XXUl. ;  Cooiectura  de  tempore',  quo  editus  videtur  Pa- 
^egyricus,  auctore  S.  P.  N.  Moro  *S.  XXXII. ;  Excerpta  ex 
F.  Ä.  G.  Spohnii  Diss.  de  tempore  Panegyrici  S.  XXX.VI. 
(mit  einem  Zusatz  des.  ITeransg.  aus  Ciinton's  Fast.  Hellen.). 
Hinzugekommen    ist  S.  XLllI.   hiog  laoxQotrov^j   welchen 
Mustoxydes    zuerst   aus   zwei   Florentin.    Handschriften  in 
.    den  Anecdotis  graecis  bekannt  gemacht  und  S^  XLIX.  Ar- 
gumentum  Panegyrici    et   eins   Descriptio.      Was   die  An- 
merkungen   in    den   neuern  Ausgaben   anlangt,   so  hat  Hr. 
V  B.  da,   wo    der  Text   nun  verbessert  ist,   die  Noten   voo 
Morus  und  Spohn ,   die  sich    auf  den  vorigen  Text  bezie- 
hen,   weggelassen,    alle   aber,    welche  die    Sprache  oder 
Geschichte  betreffen,    oder    die    schwierigen  Stellen   erklä- 
ren,.  beibehalten  ,    mit  Ausnahme    derer,*   die  elften  offen- 
baren  Irrthum    enthielten;     unter    den    Anmerkungen    der 
spätem  Bearbeiter  des  P.    ist  eine  Auswahl  getroffen ;  alte 
fremde  Noten  sind  mit   dem  Namen  ^hrer  VerfF.  versehen. 
Zahlreich    und    schätzbar   sind  die  Anmerkungen  des  Her- 
ausg  ,    die   nicht 'blos's    kritisch  ^    st)ndern    auch    exegetisch 
und  historisch  sind.     Vorzüglich    ist  das  griech.  Wortregi- 
.   ster,   das   auch  über   die   in   den  Noten   erklärdn  Wörter 
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uod  Redensarten  sich  erstreckt  ft  122  ff.  vermehrt.  In 
der  Vorrede  hat  Hr.  B.  Sk  XVI  —  XXII.'  tfeine  Bemerkun- 
gen und  Verbesserungen  über  mehrere  Stellen  anderer  Re- 
den des  Isokrates  mitgetheilt  t^qCue  a  Bekigero  melius  «quam 
factum  est  videntur  constitid  potuisse,^'  vornehmlich  über 
die  Rede  de  antidosi  (S.  XIX.  f.)  \,  quam  paullo  negtigen- 
tius  tractavit  Bakkerus ,  nulla  ratione  faabita  ne.que  xodicis  , 
Laurentiani  neque  eorum,  quae  ab  ^ngelo  Maio  ex  ipso 
cod.  Ambrosiano  post  Mustoxyden  correcta  sunt;  .neque 
illorum ,  .quae  ^mendavit  Orellius  '^  ufid  über  Or.  in  Phil. 
^  57*  (S.  XXI.)  wo  durch  Hinzufiigung*  eines  einzigen, 
ßachstabens  (nwg  st.  wg)  dem  ganzen  Satse  (nach  vor- 
her gesetztem.  Fragzeichen  nach  awtiX'^yovai)  ein  angemes- 
sener und  mit  §.  67.  übereinstimmender  Sinn  gegeben 
wird;  ol  ävuXfyovUg  sind  ,  die ,  .welche  die  Aussöhnung 
der  Griechen  für  etwas  äusserst  Schwieriges  halten, 

Q.  Horatii  Flacci  Epiatola  ad  jiuguatum.  Comr 
mentario  illa^travü  H{e nricus} Riede t^  Frisiu^ 
Praecepior  V*  et  VU  classts  in  Qymnasio  Gro-^ 
ningano.  Groningae  ap»  PV.  pan  Boikeren  !l831. 
XF.  454  S.  gr.8.  / 

£s  ist  diess  eigentlich  das  Specimen  literarium  inan- 
gurale,  welches  der  gelehrte  und  nicht  nur  in  den  classi- 
schen  Werken  des  Alterthums  und  ihre^n  Auslegern,  sonr' 
dem  auch  in  den  Schriften  der  neuern  Philologen  uni 
Lehrer  der  R^chtsalterthümer  seht  belesene  Hr.  Vf,  am 
15.  Juni  d.  Jf  auf  der  Universität .  zu  Groningen,,  zur  Er-^ 
langung  der  Doctorwürde  in  der  theoretischen  Philosophie 
und  den  Hnmanioren  vertheidigt  hat,  eine  akademische 
^ijiptttation  von  einem  Umfang  und  Gehalt,  wie  sie  selten 
erscheinijn,-  Durch  des  Hrn.RectorObbarius  Monographien 
über  denlsten  und  lOten  Brief  wurde  er  zu  diesem,  aus- 
führlichem Commentar  veranlasst,  und  er  hat  nicht  nur 
jene  und  des  Hrn«  Theod.  Schmidt  Commentare,  sondern 
auch  noch  anderer  dentschen  Philologen  und  natürlich  auch^ 
^ie  vorzüglichsten  holländischen  und  ausländischen  Schrif- 
ten so  benutzt ,  dass ,  was  nur  zur  genauesten  Brläute|-ang 
^fs  Briefs  dient,  hier  gesammlet,  verarbeitet  und  mjt  den 
eignen  Bemerkungen  des  Hrn.  R.  verbunden  gefunden, 
*^er  a^ch  noch  viele  allgemeinere  Sprach  -  und  Saoherör- 
*erungen,  literarische  und  antiquarische  Bemerkungen  an- 
getroffen  werden.  Dv  -zuvörderst  abgedruckte  Text  ist 
^^t  einer  untergesetzten  .prosaischen  Bxpositio  (erklärendei 
^%  ligpu  1^31.  Bd.  IL  A4,  R 
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rmsdireibpftg)  versehen;  dann  sind  die  Sülmdia  S.  21— 
8.  Worunter  auch^  einige  ältere  Ausgaben  mit  den  Scbo- 
en  sich  befinden}  nicht  nur  fiir  die  Briefe ,  sondern  auch 
ir  die  Satiren  und  für  alle  Werke  dts  IL,  angeiührt; 
ann  ist  Einiges  über  den  Unterschied,  zwischen  den  Sa- 
ren  und  den  Briefen  (vorzüglich  tnit  Hm.  Kirchnei^s 
(Porten) ,  über  das  Verhältniss  des  Dichters  zuÄngost  und 
ber  die  Benexvnung  dieses  Briefs  bei  Sneton  (edoga)  mit- 
9theilt  und  'der  Inhalt  desselben  angegeben«  Endlich  sind 
och  die  genannt,  wekhe-  über  die  in  der  Einleitung  be- 
sudelten Gegenstände  besonders  geschrieben  habett,  S. 
6  fF.  Der  reichhaltige  Commentat  fängt  S.  38»  «n  and 
rklärt  jedes  einzelne  Wort  mit  wörtlicher  Anfuhrong  dex 
uslegung  älterer  und  neuerer  Interpreten,  fuhrt  die  ver- 
;hiedenen  Lesarten  an.  mit  Urtheilen^  darüber,  erläutert  die 
^malige  Lage  des  römischen  Reichs  und ,  der  röm.  Lhe- 
itür,  ac^f  welche  der  Dickter  Bücksicht  nimmt,  verweilt 
omehmlich  bei  den  schwierigem  ui^d  durch  sehr  verschie- 
ene  Erklärungen  ausgezeichneten  Stellen  (wie  V.  13  ^) 
er^n  Sinn  in  der  Paraphrase  so  angegeben  ist:  Ule  etiasi 
ui  saevam  hydram ,  imo  labores  sibi  fatali  necessitate  im- 
ositos  omnes  strenue  perfecit,  cognovit  invidi|im  moite 
emom  vinci  solere.  Splendore  enim  suo  offendit,  qoi 
Bteromm  opera  et  virtutes,  quae  suis  longa  sunt  infeiio- 
»s,  alte  deprimere  videtur  etc.  s.  auch  51  L),  berichtigt 
lehrere  allgemeine  und  besondere  Urtheile  über  die  vob 
for.  angeführten  Dichtei?',  über  die  von  ihm  geäussertes 
[einungen  und  über  verschiedene  Stellen ,'  behandelt  oiit 
insicht  manche  allgemeine  Gegenstände  der  Literat^ 
s.  B.  den  Unterschied  zwischen  den  Römern  nad  Grie- 
len'in  Betreff  der  iBehandlong  der  Poesie  (S.  2730)  ^'' 
lographie,  ^der  jatein.  Sprache  und  der  fremden  (wie  w*' 
US  S.  ß36.)f  ^^r  Sitten  und  Gewohnheiten,  (z.  B.  dei 
fentlichen  und  Privat  -  Recitationen  in  Rom  (S.  351«)) 
Br.Kunat,(S.  377.  380.  4010»  der  gesetatlichen  (S.  305i. 
ISO  und  übrigen  Verfassung  (S.  413. ff.  439).  Vmert 
ranzen  erlauben  uns  nicht,  Mehreres  auszuzeichnen  und 
I  das,  Einielne  einzugehen.  Das  Register  giebt  darübet 
.  445-7453.  die  erforderliche  Nachweisung.  Wir  köß- 
sn  nur  auf  die  Wichtigkeit  des  Inhalts  aufmerksam  ma- 
len und  den  Gommentar  znm  eignen  Studium  empfeUeO) 
enn  auch  Manches ,  das  i^nr  Jüngern  Lesern  unoekanDt 
yn  kann,  vorkommt.  Von  seiner  eignen  Bildung,  seiaen 
shrern  und  Schicksalen  hat  der  Vf,  in  der  Zo»cfarift  aa 
ine^  Vater  Nachricht  gegeben}  und  txnßh  diese  venü«Bt 
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eben  so  weiiig  ab  die  ^angdl2Dgtell  thesas  tibeneles  sq 
werdeiL  , 

^  M.  uiUi  Plauti  Comoßdiae.  ^  Cum  puriarum  le* 
etionum  (felectu  tertium  edidit  Fr i der.  tlehri^ 
cus  Boihe*  Folumen  primum  XI IL  174  5.  hU^ 
Folumen  9ecundum  167  S.  Volumen  tertium  172  ' 
8.  Volumen  auartum  iStl  S.  Stuttgartiae  sun^. 
Hoffmann.  1829—31.  Auch  unter  dem  Titeln 
jiuctoree  claeeici  latini^  ad  optimorum  Uhrorum 
fidem  editi  cum  varr.  lectU  delectu.  Cur  ante  Ca^ 
rolo  ZelL  Volumen  decimum  auartum  ^  quin-' 
tumf  eextum^  d.  eeptimum.  .  t  Rtnlr;  12  Gr,^ 

Hr.  Dr.  Dothe  hat  durch  zwei  rorhergehende  Aoi- 
gaben,  za  deren  erster  er  mehrere  nene  kritische  Hölfs» 
mittel  benntzt  nhd  daher  ^  und  nach  seinen  metrischen 
Grundsätzen,  den  Text  öfters  Teränd^rt  hat,  schon'  eino 
vertrautene  Bekanntschaft  mit  diesem  Komiker  und  mit  der 
bei  ihm,  nach  der  bisherigen  Lage,  des  Textes,  da  noch 
ein  zn  gefinger  kritischer  Apparat  vorhanden  ist,  erforA 
derlicben  Anwendung  der  Kritik  und  Metrik  erlangt,  als 
dass  man  sich  nicht  Ton  dieser  dritten  Bearbeitung,  dia 
noch  nicht  beendigt  ist,  viel  versprechen  dürfte.  Inzwx«* 
sehen  scheint  er  keine  unverglichenen  Handschriften  haben 
brauchen  zu  können.  Er  giebt  in  dem  Vorb^richt  ntir  eine 
kturze  Nachricht  von  dem  Leben  und  den  Lustspielen  des 
Dichters,  von  den  alten  Grammatikern,  die  i^eine  KonUP» 
dien  erklart  oder  verschiedene  Abhandlungen  darüber  ge^- 
Bchrieben  haben,  von  den  vorzüglichen  altern  und  eini- 
gen neuem  Ausgaben,  die  kritischen  Werth  haben,  bia ' 
auf  die  neueste  von  Lindemann,  und  von  den  Uebersetznn- 
gen.  Ueber  seine  Bearbeitung  hat  er  gar  nichts  gesagt, 
Dar  die  gebrauchten  Abkürzungen  oder  Buchstaben,  fnit 
Welchen  die  Handschriften,  die  Kritiker,  die  Versartea 
bezeichnet  sind,  hat  er  erklärt.  Denn  wie  in  den  vorher- 
gegangenen beiden  Ausgaben  sind  auch  in  dieser  Ausgabe 
am  Rande  sowohl  die  Versarten  als  die  Acte  und  Scenen 
angedeutet.  Unter  dem  Texte  .sind  die  erheblichsten  Va» 
nanten  angezeigt,  die  genannt,  deren  Aendemngen  Ur« 
B«  befolgt  hatf  einige  muthmassliche  Verbesserungen 
angegeben  und  '  die  Interpolatrdnen  bemerkt.  „Verba 
nonnulla  metri  gratia  ab  editore  addita  didüctis  litteris  si^ 
gnificantvir.  Non  genuine  visa  uncinis  inclusa  sunt.*'  Das 
erste  Bändchen  enthält:  Amphitruo;  Asinaria;  Aulularia; 
ias  zweite:  Bacchides;  Epidictts^  Menaechmi;  das  dritte: 

R2    . 
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Calinli^  Cistellatia;  Carctliö;  CapAvi;  ia»  yimtMi  Metct- 
tor;  Miles  glpriosus;  Stichos.     Wir  habe^  also  nooh  zwd 

V  Bändcheh  zu  erwarten.  .T)as  Aeo»»era  zeiduiet  sich  durch 
gleiche  Eleganz  des  Dracks,  ,Güte  des  Papiers  und  tt- 
quemlichkeit  der  Fdrm  aus,,  wie   die  bisherigeir  13  Bänd- 

'  chen,  deren  Ladenpreis  mit  den  gegenwärtigen  6  Thlr. 
12  Gr.  ist.  I 

Corpus    Grammaticorum  '  latinorunu    vfUrwn. 
t  Collegit^  ausit^  recennuit  ac  potiorem  Uetionis  va- 
rietatem  adUcit  Pridericus  Lindemannui^ 
-  SocioruTjt   Optra    adiutüs»      Tomas   1/  Donatum^ 
ProbuTHt  Eulychium^   Arusianum  Messium,  Ma'\ 
^  ximum  yicloiiaimiy  Asperum^  Pliatam  coniinens^ 
Lipsiae^  sumpiibus  B*  G.  Teuhneri  et  P*  Claudu 
\    1831.  39^  5.  in  4.     Tomi  IL  Pars  L  Pauä  Difl- 
'[   coni  Excerpia  eb  Sexti  Pompeii  Feati  PtagmtnU 
continens.'  Ibid.  1832.    Dieser   Theil  auch  eimek 
mit  dem  besondern  "Titel:  Pauli  Diaconi  Excerplal 
ex  Libris  Festi   de  Sigriificdtione   yerborum  ei 
Sexti  Pompeii  Festi  Fragmenta  Librorum  de  Si^ 
<  gnificatione  f^erborum\  •  Cum  Commentariis  An* 
,  tonii  Augustini  f  Fulvii  Ursini  j  Josephi  Scaligen 
iniegrisy  Aliorum  excerptis^  quibus  notas  addiiii\ 
/    Fridericus  Lindemannus.    Pars  L  279  &  in  A> 

Diess  sind'  die  beiden  ersten  Theile  der  neuen  Samm« 

king   der  latein.  Girammatiker,   die  bei  der  Seltenheit  iin<i 

Mangelhaftigkeit  der  vor  200  Jahren  erschienenen  Putscbi- 

nahen   Sammlung    nothwendig    und    längst    erwartet  vr. 

Di«  Ursachen  ^er  Verspätigung  sind  von  dem  Heraosgebn 

'in  der  Vorrede  zapn'  ersten  Theile  angegeben.     Die  Unter- 

Stützung)   die  er   gefunden   hat  und   die  gewiss  auch  <3eiii 

•  thätigeo  Verleger  nicht  entstehen  wird,   der  selbM  auf  das 

A^ussere  der  Ausgabe  rühmliche  Müh«  gewandt  hat;  (kein 

Freund,  der  classischen  Literatur,  kein  Philolog  kann  diese 

Ausgabe  entbehren ;) '   die    schnelle  Aufeinanderfolge  der 

•b%flden  ersten  Thail«^  und  die  Kraft,  mit  welcher  die  Ver- 

lagshandlung    den   Abdruck    tu    betreiben  im   Stande  ist« 

'^lässt  uns  die  ununterbrochene  Fortsetzung  und  Saldige  Be- 

.  endigang   des   grossen   Unternehmens   hoffen.     Hr.  Rector 

Liindemann   hat   seinen  ehemaligen  Schüler,  der  früher  io 

Xeipzig    studirte   und  Mitglied    des  philolog.  Seminariam$ 

war,    durch    seine   euch  im   Re{^ert«  angezeigte  Ausga^^o 

'  d»fc  Cicen  Schriften  Cato  Maior   und  de  Finibus  Ubri  V, 

^vwtheilhaft  bekannt  ist,  Herrn  Frkdr:  WUk.  Otto,  Jum 
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TJieiIneKni«r  seiner  Arbeit  im  Vergleichen  derQandscIirilteii 
und  Sammlnng  iei  Variant^q  erwählt«  Nur  in  dem  ersten 
Ban^e  hatHr.  L.  Alles,  die  Sammlung  zum  Feetus  aus«-* 
genommen,  selbst  gearbeitet.  Die  ganze  Sammlung  .soll 
in  15  solchen  Bänden,^  wie  der  erste«  ist,  beendigt  wej-;i 
den  9  npd  jahrlich  wenigstens  .2  Bände  erscheinen.  AU« 
düie  grammatischen  ,  Schriften ,  welche  sich  in  den  Sanun'- . 
lungen  von  Putsche  undGodefroy  befinden,  sollen  in  die$e 
einzige  aufgenommen,  ^alle  nach  jenen  Sammlungen  erst 
hei'ausgVgebene  beigefugt  werden;  die^holiasten  und  Aus- 
leger latein.  Schriftsteller  sind  für  jetzt  ausgeschlossen,  doch 
i^ünspht  Hr»  L.,  dass  sich  auch  bald  ein  Herausgeber  eir 
ner  Sammlung  dieser  Ausleger  finale.  In  der  Bearbeitung, 
des  Textes  der  Grammatiker  folgt  Hr.  L.  den.  vorzügli- 
ehern  Handschriften,  ohne  jedoch  nöthwendige  und  zu- 
verlässige muthmassliche  Aenderungen  ganz  zurückzuwei- 
sen^ unter  dem  Texte  sind  sowohl  diese  Verbesserungen, 
als  ^  Yariarvten,  bisweilen  mit  kurz  ausgedrücktem  IJr- 
theil  über '  ihre  Entstehung  öder  ihren  Werth  angezeigt"; 
was.  diese  abweichenden  Lesarten  anbetrifft,  so  werden^ 
vollständig  nur  die  der  ältesten  und  besten  Handschriften 
angeführt,  auch  die  oiFehbar  irrigen,  vorzüglich  'wo  Brach- 
.  stucke  alter  Schriftsteller  citirt  sind ,  aus  andern  Manur- 
scripten  nur  die  bedeutendem  Varianten;  aber  alle  in  der 
Putsch.  Ausgabe  bemerkten  Lesarten  sind  mich  hier  und 
mit  Recht  aufgenommen.  Bei  ausgezdchneteh  Gesgen^tän'»' 
den  der  grammatischen  Wissenschaft  sind  auch  die  ähcdi- 
eben  Stellen  bei  andern  Grammatikern,  so  wie  überhaupt 
die  aus  den  Schriftstellern  citirten  -Worte  und  Bruchstücke 
genauer  angegeben.  —  '^In  diesem  ersten  Bande  noo  sind 
jenthalten :  a.  Aelii  Donati  Ars  grammatica*,  tribus  Hbria 
com'prehensa ,  e  codice  Santeniano  emendatius  edita  (schon 
1827  gedruckt).  Putsche  hatte  diese  vorasügtiche  gramma-* 
tische  Schrift  aus  der  Baseler  Ausgabe  höchst  fehlerhaft, 
und  interpolirt  in  seine  Sammlung  gebracht;  w^  die  libri 
Bongarsii  sind,  aus  denen  er  sie  verbessert  haben  will,' 
iat  unbekannt;  frühere,  der  Basler  Ausgabe  vorhergegan- 
gene. Editionen  hat  Hr.  L.  nicht  gesehen.  Er  ÜKt  )iun  die 
Schrift  ganz  nach  der  vorzüglich  gerühmten  Handschrift^ 
die  aus  der  Bibliothek  Lorenz  van  Santen's  in  die  Die«-^ 
sehe  und  mit  dieser  in  die  kfin.  Bibl,  zu  Berlin  gekom« 
men,  .abdrucken  lassen,  und  sie.  deshalb  noch  einqial  ver«-; 
glichen*  (Es  hätte  wohl  von  ähr  noch  eine  umständlichere. 
Nachricht  beigefügt  werden  sollen.)  Aus  ihr^sii^d  auch  die 
von  Don.  bernihrenden  grammatischen  Zeichen  genau  nadi- 
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gebiUet  oild  die  am  Rande  beige^chriebenen  Veibeiicim- 
gen'oder  aodem  Lesartea  in  den  Noten  mitgetheSt  In 
diesen  sind  übrigens  nur  die  Varianten  und  InterpoUtio- 
nen  der  Putsefa.  Ausg.  angezeigt.  |,Sio  enim  existimabam 
(ssgt  Ifr.  L«)y  invento  codicei  qui  ganoinam  scriptom 
maoum  mafiifesto  proderet,  sapervaoaneam  esse,  onuiei 
deprarationes,  quae'in  innumeris,  quae  extant,  edütionibiis 
liabentUTi  indicare,  hoc  solo  consilio»  ut   chartis  et  em- 

Eomm  pecuniae  parceretur..**  b*  S.  37»  BL  Valerü  Prolü 
istitutionam  grattimaticanim  Libri  11.  e  codice  S.  CoIuib- 
bani  Bobiensis  editi«  Dieser  Grammatikex  ist  nidit  der 
von  Süeton  erwähnte^  sondern  ein  viel  jüngerer  desselben 
Nlimens,  dessen  Schrift  aber  nicht  einmal  vollständig,  son- 
dern nur  in  eineqi  Auszüge '  anf  unsre  Zeit  gekommen  m. 
aeyn  acheint«  Zar  wesenttichen  Verbesaemng  des  Textes 
diente  dem  Herausgeber  eine,  Wenn  nicht  einzige,  doch 
aehr  alte /Handschrift,  die  aus  dem  Kloster  za  Bobbio  mit 
mehrern  andern  in  die  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien  gekom- 
men ist,  und  die  Hr.-  L.  in  Wien  selbst,  wohin  er  aof 
Kosten  des  ael.  Geh*  St.  R.  Niebuhr  gereiset  war,  so  wie 
andere  codd.  Bobb,  der  Grammatiker,  unterstützt  von  den 
Hm.  Custoden,  Kopitar  und  Eiohenfeld,  sorgfaltig  vergb- 
cheh  hat.  Es  ist  eine  mit  grosser  Genauigkeit  gemiditt 
,  Handschrift  I  in  welcher  auch  fast  alle  Sclueib£emer  tob 
derselben  Hand  Verbessert  sind^  aus  dem.  Tten  oder  Anftn; 
^es-Sten  Jahrb.  und  pnthält  noch  eines  Sacerdotis  Gram- 
maiici  gKfssere  Schrifit,  die  Hr.  Eichenfeld  nebst  den  dem 
Probus  beigefügten  ausführlichem  Fragmenten  herausgeben 
will.  Beschrieben  hat  sie  Hr.  L.  S.  39  f*  genauer.  Ita- 
que,> schreibt  er,  Probum  sie  edere  potui,  ut  ex  Codi 
SIss.  vix  quidquam  auacilii  ad  eum  emendandum  peteadi 
neque  exspectari  posse  neque  opus  esse  videatur"  und  an 
einer  andern  ^telle  (der  1828  imterschriebenen  Vonrede): 
„ut  bi  Probi  libri  in  paucissimis  adhuc  locis.tantum  cor- 
mpti  nunc  prodeant,  maxime  illi  codici  Bobiensi  debetor.** 
Er  hat  auch  nur  die  Aacen'sische  Ausgalbe  noch  vei^ücben 
nnd  aus  ihr  die  Varianten,  so  wie  die  Putsch.  Lesarten 
in  den.  Noten  angeführt.  Das  zweite  Buch  &  101*  i^  ^^ 
der  Handschr.  überschrieben:  De  Catholicis  Probi;  in  der 
Asc.  Ausgabe :  Probi  Grammatici  Gatholica,  bei  Patsch«  d^ 
Catholicis  nominum  et  verhorum.  c  S.  149«  £at]rcbii 
Gramoiatici  de  discernendis -Coningationibus  Libri  U.  £ 
codice  S.  Columbani  Bobiensis  re8tittf|L  Der  Niune  des 
Grammatikefs  ist  schon  n^ch  jener  Handschrift  verbessert, 
denn  b%i  Putsche,  keisst  er  EutfcheSi  und  aas  ein«  ßa- 
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cbes  Boclte  de  ortKograpHia  hat  Caskiodorns  Einiges  ex- 
^rpiit,  wann  nicht  auch  da,Eutychiaa  zu  lesen  i^t.  Er 
ar  ein  Schüler  dea  Priscianus,  wie  er  selbst  angiebt.  ^  Es 
rjst  dieSs  4'i^  dritte  Ausgabe  seines  Buchs.  Die  erste  hat  . 
jCame^arius  1537  2a  Tübingen  in  Drack  gegeben,  aus  ei- 
iUer  llandschr.  des  Joli.  Sicnard,i     Hr.  L.  erhielt  diese  Aus- 

tabe  aus   der  Zwickau'er  Schulbibliothek.     Putsche  hat  die  ' 
»esarten^  die  er  von  Job.  Wower  erhaben ,  zur  Verbesse- 
rung des  E.J  wie;   er  sagt,,  benutzt;  bisher  ist  die  perga- 
.mentne  Handschr;  des  Klosters  vjl  Bobbio,   obgleich  jün- 
or  als  die   des  Probus    und  wahrscheinlich  aus  dem  9ten 
ahrh.  ^  beschrieben  S. .  152-      Einige  ^arin  vorkommende 
seltsame  Wörter  sollen  (nach  S.  .VI«  der  allgemeinen  Vor*^ 
rede)  irländisch  seyn,    da  wahrscheinlich  jene  Codices  aus 
Irland    in    das   Kloster   Columbans   zu  Bobbio    gekommen 
sind.    Hr.  L«  hat  nicht  nur  die  Varianten  jdes  Codex  und 
der  Putsch.  Ausgabe,  sondern   auch  die  der  (Lammermei- 
ster'schen  unter  dem  Texte  angezeigt,    d.  S.  199l  Arusiani* 
Messi  V«  C.  Or,  Comitis  primi  Ordinis  Exempla  elocutio- 
ntyn  ex  Virgilio,' Salustio,  Terentio,  Cicerone,  digesta  per  ' 
litteras.    Diese  Schrift-^ar  unter  deqi  Namen  des  Cornea- 
lins   Fronte    aus    einer  Mailand.  Handschrift  von    An^elp 
Mai  edirt  worden«    .  Die  Wolfenbüttler  .Bibliothek  enthält 
diese  Schrift  mit  dem  wahren  Namen  de»  Vis.  und  so  de^ 
Titel,  wie  er  angegeben  ist;   und  Gude  hat  vorn   hinein   - 
geschrieben :   In   aliquibus  Codd.    pro  Arusiani  Messi  male^   ' 
irrepsit  Comelii  Frontonis.    Wahrscheinlich  ist  es  eine  Ab>- 
schrift  eines  sehr  alten  Codex,   denn  sie  stellt,   mit  Aui-  r 
nähme  weniger  Stellen,   den  AuCsatz   ganz    und  vollkom- 
m^en  dar^     während  die  von  Mai  gebrauchte  Hai^dschrjft 
ganz  mangelhaft,  vornehmlich  im  letzten  Tbeil  desWerks, 
ist.     Unter  dem  Neuen,  was  in  dem  Werkchen  nach  die« 
ser  Handschrift   gefunden  wird,   sind   einige  bisher  nicht 
bekannte  Fragmente   des  Cicero,  sehr  viele  aus  des  Salu- 
stios  Libr.  Hist.    Wer  dieser  Axusianus  sey,  ist  auch  Hrn. 
I«.  eben  so  unbekannt^  als   ob  der  Beiname  Messius  oder 
Messus  gewesen  sey*    Im  Cod.  Gndian,  wird  zweimal  Sym- 
inachus  angeführt.     Da   nur   der  Titel  bloss  Beispiele  aus 
Terentius ,   Salnst  (diese  «Schreibart  nii^mt  auch  Hr..  L.  in 
Schutz),  Cicero  und  VirgU  ankündigt,    so   hält  er  diese 
Stellen  für  untergeschobene  und   bat  sie  daher  nur  in  die 
Noten  aufgenommen.    Uebrigens  hat  er  aus  Mai's  Vorrede    ,         ^ 
die  Stelle,  wekhe  diess  Werkchen  angeht,  S.  203  und  S. 
204  f.,  Niebuhrii  Judicium  de  auctore  huius  libelll  aus  des-' 
len  Ausgabe  der  Werke  des  Fronte  abdrucken  lassen.    D^e. 
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.  Noten  daza  sind  zählreicher,'  W6g«n  i^t  ^eUn  ätiTtei 
Stehen  und  Bruchstücke  /  welche  der  JEIeratasgeber  za  l^e*. 
rucksichtigf.n   und   gehauer   anzageben   hatte,     e.  $.  267.' 

^  Maximi  Victorinx  Libelli  tres  de  re  grammatica,  de  camine 
beroicOy    de    ratione  metrornm.      Wer    dieser  Victorinus 
gewesen  äst,   ist  gleichfalls  unbekannt.     (Doch  scheiDfec 
ms   4te  Jahrh.  zii  gehören,)      Zu  diesen  Schriften  hat  der 
Herausgebejr    zwei    Handschriften    und.    die    Ausgabe  det 
Adaq(i  .Pl|tri|    Basel    1527«   (in    welcher  die   beiden  erstes 
Werkchen     dem    Marius    Victorinus    Afer     zngeschriebes. 
werden  und  nur  das  letzte  den  Vornamen 'Maximus  füHrt) 
gebraucht.     Die   eine  ist   die  papieme  Handschrift  in  da 
Bibl.  zu.  Gotha  707»  in  Fol.,  welche  sehr  viel  enthält  nni 
darunter  die  beiden  ersten  Werkchen,  nebst  andern  gnnn 
tnatischf  n   Schriften.     Hr«  Dübner  hat  sie  verglichen  und ' 
Hr.  L.  zwar  mehrere  Interpolationen,  die  )edoch  leicht  zt  | 
entdecken  waren,     ab«r   auch  In   sehr  vielen  Stellen  die| 
richtige   Lesart  gefunden.     Die   dritte  Schrift  r   De  ratione 
metrorum,  enthält  der  Wiener  Codex  aus  deni  Kloster  Bob« 
.  bio,   aas   welcher   Hr.  Eichehfeld  den   C]s(ttdittS  Sacertlos 
ediren    wird.     Hier  hat  der  Vf.  den  Vornamen  Maximcs- 
Diese  grammatische  Schriften  erschienen  also  hier  sehr  be« 
richtigt.     Egoscio,  schliesst  der  Herausgeber  seinen  Vorbe- 
richt, sie  esse  immntata,  ut,  si  veram  icriptunm  contineat 
mea  re^ensio,  t'utschiana   et    omnes   priores  plane  naUios 
aiApIins  pretii  esse  possint.     f.  S.  305..  Aspeli  Junioris  Ars 
gfammatica.      Auch    dieser  Gramnratiker    ist   weiter  nicht 
bekannt.      Man    hat  ihm,    wahrscheinlich  erst  in  neacm 
Zeiten I  den  Beinamen,  der  jüngere,  gegeben,  un  ihn  von 
dem  altern  Asper,  der  Commentarien  über  Sahist  und  Vir- 

fil  geschrreben  hat  und  häufig  von  den  ähem  Grammati- 
ern  angefahrt  wird,  zu  untersclmtden.  Die  ihm  bcige- 
'  'legte  .Schrift  ist  mit  Hiilfe  der  vom- Hrn.  Dübner-vergB- 
ebenen  iSothaischen  Handschrift  verbessert,'  ausser  deren 
Vaaanten  Hr>  L.  noch  die  Ascensische .  Ausgabe,  die  mei^ 
mit  der  Venediger  übereinstimmt,  benutzt  hat.  Ausser  die- 
sen Varianten  hat  Hr.  L*  auch  noch  eigne  Conjectuitn 
und  Verbesserungen  in  den  Noten  mitgetheilt.  g.  S«  3)7' 
Phocae  grammatici  Ars  de  nomine  et  verbo. .  Eiasd^m  ^c 
äspiratione  libelius.  Für  die  Schrif^ea  £eses  Grammatik 
kers,  der  zu  Konstantinopel  nach  dem  Priscian  gelehrt 
haben  soll,     hat   der  College  des  Herausg.   am  Gym«.  ^ 

,Ätt^ü,  Hr.  Carl  Ernst  Lange,  zwei  Wolfenbfittler  Hand- 
schriften,  die   erste  Venediger   und  die  Ascens-  Aiag»hen 

'Ir^erglichen.      Von    jen^n   Manuscripten   etitfaäll  4m  ente, 
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jpergam^ntne)  di«  At$  de  nöiD.  etc.  nit,  Ausschluss 
dritten  Abschnitts,  der  daYin  fehlt,  das  zw^te  papie 
(ans  welchem  Hf.  Prof.  Ösa»n  die  Schriften  des  ApuL 
de  aspir,  et  orthogiaphia  edirt  h«t)  nur  den  dritten  i 
schnitt  und  das  ßuch  de  aspirätione.  *  Eine  dritte  Ha 
Schrift  zu  Gotha,  deret^  Varianten  Hr.  Däbner  dem  E 
ausgebet  mitget heilt <  hat,  ermangelt  ebenfalls  der  bei 
ersten  Abschnitte  der' Ars.  Alle  3  Codices  haben  übricj 
die  Schrift  de'  aspiratiohe.  Die  zum  Theil  bedeuten 
Abweichungen  der  Handschriften  und  Angaben  sind 
den  Noten  genau  angezeigt.  Drei  Register,  von  Hrn.  ( 
ausgearbeitet ,>  sind  beigefügt:  1.  S.  356.  Index  scriptoi 
I.  voL  citatorum  (wobei  durch  Zeichen  angedeutet 
wenn  eine  citirte  Stelle  in  den  gedruckten  Werken  e: 
SchriftsteHers  nicht  angetroffen  wird,  ^alsq  grtfsstenth 
unedirte  Stellen ,  wenn  man  eine  Stelle  nicht  hat  an$n 
können  u.  Wenn  es  zweifelhaft  ist,  ob  sie  überhaupt  bei  < 
Schriftsteller  zu  finden  sey,  «us^  welchem  sie  citirt  w 
3>  S.  373.  Index  Rerum  et  Verborum.  3»  S.  391^  In 
Notarqm.     Sie  sivid  sehr  vollständig. 

Der  erste  Theil  des  Sten  Bandes  enthält  bis  S.  1 
des  Pauli  Diaconi  Excerpta  ex  libris  Pompeii  Festl  de 
gnifl  verb.  in  19  Büchern  mit  der  vorgesetzten  Spis 
P4uli  Pontiäcis  ad  Carolnm  Regem  und  mit  den  ui 
den  häufig  verbesserten  Text  gesetzten  Varianten,,  ui 
welchen  sich  auch  die  Lesarten  zweier  Wolfe nbüttler  Ha 
Schriften  befinden.  Von  S.  163.  au  folgen  Sexti  Pom 
Festi  de  verborum  significationp  Fragmenta,  zuenlt  die 
Ursinus  unter  dem  Titel:  sphedae  quae  Festi  fragm< 
detractae  apud  Pomponium  Laetum  extabant,  mit  des  ^ 
Anmerkungen  und  einigen  andern  Varianten  und  eig 
Muthmassungen  des  Herausgebers,  dann  S<  273*  (ji 
Eodigung  des  Fragments  des  Festus  (diit  Tagit)  reli 
pars  schedarnm ,  quae  apud  Pomp,  Lact«  «xtabaont ,  f 
fragmento  tietractae,  mit  den  Varianten  am  Rande  und 
liarzen  Anmerkungen^  des  Urs.  Die  Vorrede  des  Hera 
^ird  mit  dem  2teii  Theile  des  2ten  Bandes  erschei 
lind  daraus  Werden  wir  au:  seiner  Zeit  die  neuen  Hii 
tnitt^l,  die  er  für  den  Festus  gebraucht  hat  Und  die 
und  Weise,  wie  sie  benutzt  worden  sind,  genauer  ar 
ben  können.  Jetzt  fügen  wir  uur  den  am  Schlhss 
Vorrede  (1.  .Mai  1831)  zum  ersten  Bande  geäusäeiten, 
Beachtui^g  Hriikgend  zu  empfehlende^ ,  Wunsch  deS  1 
ansgebera  bei:  Ad  internas  copias^  quod  attinet,  ali< 
sunt  Gnonmaticri  in  quibus  nobis  nondum  auppntant  at 
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^  liay'ia  qaoram  numero  yeheme&tissiair  deniero  Ebiw 
miina  scriptos  Attilii  Fortunatiaru  atqne  PlotiL  Qttt  de 
causa  hnmaniftsimis  precibus  oratos  valim  bomiiie»  doctoi 
impTiinisqü^   biblidthecanun   praefejOtos«    ut   dicooMpiciint 

'  diligenter,  ao  si  quid  ad  hos  alionquo  Grammaücos  invf- 
neript,  quod  salütare  esse  poasit,  id  mecam  commoniceDt 
operamque  mihi  suam  liberajüter  praestare  ne  detrectent 

^  Cornelius  Taciiua  ab  JLipsio,  JFGronovio^Ii 
JHeinsioj  JAErneaiio^  FAWolfioj  emendatus.  Jb 
Immanuele  Behkero  ad  Codices  antiqui$simo9 
recogniiue*  Toniue  prior.-  Lipsiae  apud  Weid- 
mannes, a.  183t.  L.  806  S.  &^  Tomas  alter j  ihil 
eod.  684.  183  &    5  Rthlr. 

^  In  dieser  neuen  Ansga^o  ist  weniger  als  man  wdb- 
schen  und  als  man,  nachdem  Hr.  Prof,  Bekker  bereits  eine 
Handausgabe  des  berichtigten  Textes  besorgt  hat  (töo 
dem.  doch  der  gegenwärtige  -wieder  etwas  abweicht),  er- 
warten konnte ,  für  die  ,  Kritik  und  die  Erklärung  •  dei 
Schriften  des  Tacitus  geschehen«  '  Inzwischen  fehlt  es  doch 
nicht  gans  an  neuen  Beiträgen.  Voraus  gehen  £e^on«- 
'den   von  Jnstus  Lipsius   und   J.  A.    Emesti«     Ihnen  folgt 

.    die  Vorrede  des  jetzigen  Herausgebers  aiif  14^  Seite.    Ans 

.  ihr  fähren  wir   das  Wichtigste   mit   den   eignen   Worten 

des  V£b.   an:   Quod  CnrHo  Pichenae  olim    et  Jacobo  Gro- 

novio  contigit,   ut  codicibus  Florentihis   de  integro  iospt- 

ctis'bene  de  Tacito  mererent,  id  mihi  quoque  ^aliquateous 

.  licuit  adepto  eorum  librorum  ledionem  a  Francisco  Fum 
V.  D.  accitrate  excerptam.     (Was  und    wie   viel  dadurdt 

fewönnen  worden  ist ,  erfshren  wir  nicht.)  Accessit  Nie 
^hrii  beneAcio  Farnesianus  Dialogi  (de  Oratt.)  Codex  (ans 
dem  sclibn  Lipsius,  wie  er  angiebt,  mehrere  Stellen  ^ 
Dialogs  verbessert  hatte),  quem  Neapoli  versainerat  vir  ilie 
iramortalist  hos  igitur  libros  diligenter  ut  par  erat  ezpressi, 
etiam  ^in  minutioribus  plerisque  et  ubi  minus  sibi  ipsi  cod- 
atarent.  AUe  von  Hrn.  B.  und  von  den  frühem  HercQ^ 
gebem  verglichenen  Handschriften  sind  mit  den  Buehstabeo 
des  Alphabets  Von  A-^V  bezeichnet.  Diese  Buehstabeo 
kommen  aber  zum  Theil  «noch  einmal  vor ,  and  man  mass 
auf  die  beigefugten  Sternchen  sehen,  um  zu  bemerkeO) 
welche.  Handschriften 'gemeint  sind.  Denn  «Hr.  D.  fiibrt 
ferner  an:  mihi  ne' imputentur^  quae  asteriseis  secluduntur, 
addidit  ea  me  absente  et  inscio  y  adoleäcens  quidam  opti' 
inüs^  sed  .qui  meam  rationem  parum  ^ut  teneret  aut  cura- 
ret.     (Er  mag  wohl  geglaubt  haben/    es  müssen fon  d«» 
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'Besorger  einer  beuea  Ansgabe  nichts  iibelWQhQii  werden,,  v^äi 
auch  Andere  etwa  zur  Verbesserung  des  Textes  oder  cur 
Vermehrung  des  ** kritischen  Apparats  beigetragen  haben; 
aber  er  hat  sich  geiM,  doch  nicht  allein  durch  seine 
Schuld*  Denn  in  einer  Nachschrift  heisst  es  weiter:  De- 
niqae  qui,  librario  optante  asteriscis  seqlusa  addidit ,  mo- 
net,  H  esse  codicem  Hummelianum ,  a  Stllingio  collatam, 
obss.^  critt.  in  C.  Cornelii  T.  Germ.  1830  (bei  B.  ist  H  Har- 
leiaous^,  Si  codicem  Stuttgartiensem  ab  Heäsio  collatufn 
(var.  lectt  et  obss.  in  T.  Arm.  commentatio  II.  1828)  P. 
editionem  Parisiensem,  ab  eödem .  collatam  (var.  lectt. ''etd. 
comm.  I,  1827),  Vi  bditionem  Vicnneftsem  &  Paasovio 
collatam,  quem  v.  praef.  p.XV.;  lectio  T  in^icatur  ex  fide 
Orellii  (symb.  er.  et  philol.  in  C.  Cornel.  T*  Germ,  1819), 
Vct  est  lectio  codicis  M*  ex  PVictarii  coUatione.  v.  Wal^ 
thir,  Tac.  T.  I.  p.  XXXVIL  sq.  Möchte  Öer  „optimus 
adolescensy^'  der  die  Germania  bedacht  hat,  doch  auch  ans 
Dronke  und  VTalch  für  die '  vita  Agricolae  etwas  4xcer- 
pirt  haben,  für  die  Hr.  B.  fast  nichts  gethan  hat  (nur 
zweimal  erwähnt  er  Welch  •—  und  doch  sind  noch  so 
viele  in  der  Lesart  zu  berichtigende  Stellen  übrig ' — )• 
Auf  die  Vorreden  folgt  die  kurze  und  nichi  befriedigende 
Vita  Taciti  von  ^ipsius  und  die  Testimonia  de  Tadto  vel 
eiusdem  Fragmenta,  dann  in  beiden  Theilen  die  Werke  ' 
des  Tacitus  mit  den  Anmerkungen,  unter  denen  selt«i 
der  HerauftS.  auftritt,  lieber  die  Behandlung  der  fremden 
Noten  drückt  Hr.  B..  sich  also  aus:  Notae  liipsii  et  Gro-* 
novii  ut  emendätius  quam  apud  Bmestium  legerentnr,  ope- 
ram  dedi.  Ernestii  rescidi  nonnullas,  qnae  quidem  in  exa- 
gitandis  operarum  erroribus  occuparentur  (doch  nicht  alle 
dieser  Art)  debebam  plures ,  sed  Heinsianas  quoqne  quan- 
quam  invitus.  Oberlinianae  ne  desiderentur,  vix  est  nt 
verear.  (Einig«  kleine  Oberlin'sche  sind  geblieben.)  In- 
dices  multis  Iqois  refinxi ,  minus  necessarios  illos  post  edi* 
tum  a  GBöttichero  lexicon  Taciteum.  Uebrigens  ist  im 
2ten  Tbeile  geblieben,  wais  die  letzte  Ernesti-OherUn'sche 
Ansgabe  enthielt. 

C  Cornelii  Taciti  Ooera.  Recenetdt  et  Corri" 
mentari&8  euoä  adiecit  Georg*  Henricus  fVal^ 
^ther.  Tom*L  Sex  priores  AhnaUum  Uhroe  com-^ 
plectens.  HdUaSaxonum  ap.Scht4fetechke  et  filium 
1831.  XL  fr.  432  S.  gr.  8.  Tom.  fl.  Sex  poate-^ 
riores  Annaüum  libroe  oomplecteue^  ibid.  eod. 
460  & 
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Schon  im  I.  1819  hatte  der  ,unllüigst  veintoibene 
Heratisg.  (der  zuletzt  ein  Predigtamt  yej^altete)  ein  Spe- 
eimeo  Observatt.  in  Tacilttm,  heraosgefieben  nnd  dcffcb 
d^n  Beifall;  den  es  fand^  äofgemiintert,  eich  zu  einar  neun 
Ausgabe  des/Schriftatellers  entschlossen,  deren  Zweck  ^ar, 
/den  Text  berichtigt ,  mit  einem  kritischen  Apparat  vd 
mit  ßrläuterang  der  achwierigetn  Stellen  zu  beferia.  Er 
hat  seine  Arbeit  nicht  übereilt  und  sie  no<«h  vor  seineiB 
Tode  ganz  vollendet.  Der  fiinfte  Abschnitt  der  Yorreäe 
S.  XXJ^Vl  ff.  handelt  von  dem  Z^eck  und  der  Einiidi- 
tnng  seiner  Ausgabe«  Zu  den  Annalen  erhielt  er  aus  da 
McinchnerBibL  das  Exemplar  der  Beroaldin.  Ausg.,  dem  Petrus 
VictoriuSf  die  Varianten  der  alten  Florent.  Handschrift, 
welche  jedoch  nur  die  letztem  Bücher  der  Annalen  nn^ 
die  Historias  umfasst,  und  seine  Conjecturen  über  die  er- 
steri^  Bücher  der  Annalen  und  über  die  übrigen,  so  wie 
die.Hist«,  ^urch  eine  sigl«  von  den  Lesarten  derHandschiift 
unterschieden,  in  denen  er*  meist,  mit  Pichena  und  Grooof 
übereinstimmt,  bisweilen  aber  doch  von  ihnen  abweicht,  bei- 
geschrieben  hat.  Der  Herausg.  hält  des  Vict,  Vergleichasg 
i^iir  gjenaner  und  zuverlässiger  und  hat  sie  vollständig  mit- 
getheilt.  Er  hat  überdiess  die  Wolfenbüttler  Haodschn^ 
^  selbst  sehr  genau  verglichen  und  die  Ausgaben  und  Schrif- 
ten benutztfMu  denen  Varianten  aus  Handschriften  bekannt 
gemacht  worden  sind»  auch  mehrere  alte  Ausgaben,  die 
den  W.erriii  von  tiandschrifteii  haben,  Omnino  id  eji* 
sagt  er,  ut  tfccuratam  textbs,  quem  dicunt,  in  hac  e<ü 
tione  exponerem«  Bei  der  Prüfung  aller  dieser  Varitoteo 
entdeckte  er  nun  freilich  bald ,  dass  in  vielen  Stellen  (ii< 
alte  und  gute  Liesart  von  den  spätem  Herausgebern  Ter- 
ändert'  u.  von  den  neuern  vernachlässigt  sey ,  u.  er  hat  uf 
daher,  wo  innere  Vorzüge  sie  empfehlen,  wieder  hel|^ 
Stellt  und  auf  Muthmassunge.n  beruhende  Aenderuogefl 
entfernt,  ohne  deswegen  auch  in  offenbar  verdorbeneu  Stel- 
Jen  glüekUche  Verbesserungen  zu  verwerfen.  'Nonnun- 
qiiam,  setzt  er  hinzu,  receptam  scripturam,  quanquam  da; 
brae'  fidei ,  reliqui ,  intactam ,  quia  non  satis  £4ebam  ühii^ 
alia  süadentibus .  vel  quia  res  erat  parvi  momenti;  saefi^ 
suspiciones  de  his  illisve  lods  motae  rectiöre.tantam  ver- 
borum  explicatione  aut  memhrorum  distinctione  poteraot 
*  tpUi.  Uebcr  die  Schreibung  der  W'Srter  hat  er  die  h^ 
folgten  Grundsätze  S.  XUl*  angegeben;  „iu  in  "*»  '* 
versati^  sum ,  ut  ex  hoo  ßcnere  ^eti'n^rem  formas  ancton- 
tate  codictim  Florentinorum  et  insoiiptionum  coostantei 
commendatas,  depellerem  duriofet  et  ioauditas.    Ä»  ^^ 
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dium  diqiiod  intnr  dnas  partei  teribanjii  geiras  esBstilil, 
quo  yitfltur  id,  qnod  oSen&joni  est  ab  titra^ue  parte.  Zu* 
Diichit  möchte  dabei)  wohl  auf  solche  s^hriftl,  Df^nkmälery  die 
in  das  Zeitalter  des  TacStus  fallen  nnd  ihre  Schreibart  za 
sehen  Myh,  Auch  über  die  Interpanction  hat  er  gewisse 
feste  Grundsatze  aufgestellt  und*  befolgt.  Da  der  sdrgfal«* 
tig  gesammelte  lind  mitgetheilte  Apparat  schon  vielen  Raum 
forderte ,  so  mu^ste  der  Herausg^  sowohl  in  den  die  Va-^' 
rianten ibeurtheilenden  alsin  den  erklärenden  und  geschieht^, 
liehen  Noten  sich  kurz  fassen  nnd  geringere  Dinge  über- 
gehen« Es  ist  aber  doch  keine' Stelle,,  die  in  irgend  einer  ^ 
Hinsicht  der  Erläuterung  bedurfte,  pnberührt  gehlieben 
und  es  sind  dazu  aucl^  die  ansföhrlichea  Comraentare  der 
voligen  Editoren  mit  Umsiebt  benutzt,  auch  manche  ir^ 
rige  MeilDung  abgewiesen«  Das  Meiste,  was- die  Wörter^ 
Uärung  und  die  Latinitist  anbetrajT, .  hat  er  dem  Wortregi« 
ster  bestimmt,  welches  deq  fünften  Band'  ausmachen  Soli* 
Ob  auch'  diess  y ollendet  ist  und  ob  es  gedruckt  werden 
wird,  wissen  wir  nicht,  wünschen  es  aber.  Das  Register 
der  in  den  Commentar  behandelten  Gegenstände  soll  am 
Schlüsse  des  4ten  Bandes  folgen,  pie  all|iai|eioe  Vorrede 
zum  ersten  Bande  behandelt  noch  folgende  Gegenstände; 
1.  S.  V..  Das  Leben  des  Tacitus.  Seine  Geburt  wird  zwi-' 
sehen  die  Jahre  805—807  R.  52—54  n.  Chr..  gesetzt 
Die  meisten  Handschriften  undv.  alten  Aufgaben  geben  .kei-' 
nen  Vornamen  desselben  an;  daher  ist  dieser  zweifelhaft 
^ond  rpn  Hrn.  Prof.  Bekker  ganz  weggekssen;  die  ge«* 
wohnliche  Meinung  nimmt  Caiu*  an.)  Auch  der  ,  Name  ' 
leines^  Vaters  ist  ungewiss.  Seine  Studien  und  Lebens« 
ichicksaJe  werden  beschrieben.  2*  S.  X«  Von  den  Schrif-*f 
ten  des  Tacitus,  nach  der  Zeitfolge.*  (Ueber  die,  bei  den 
kleinern  Schriften  gebrauchten  Hölfsmittel  wird  der  Vor- 
bericht zo  ihnfen  noch  besonders  Auskunft  geben.)  3.  S« 
XV.  Von  den  Handschriften  des  Tacitus,  die  bisher  be- 
kannt gevironjen  überhaupt.  4  S.  XXllI.  Von  xlen  Aus- 
gaben der  ganzen  Werke.  Die  deutschen  UebersetzuQgen 
dnd  S.  XLUI.  genannt 

!£,  Tullü  Ciceronis  JccusationU  in  C  Verrem 
Leiber  quiritua  ofe  auppliciis»  E  novis  CollalL  CödcL 
Regii  et  Leiden ais  item  0  PaUmpseato  Vaticano 
et  Cod.  Sangallensi  denuö  -emendavit  atqne  in 
scholarum  uaum  edidit  Jo.  Caap.  Oreliiua. 
Lipaiae  apud  H^eidmaanoa.  ISSU  VL  iQ7  S.  grlS. 

Nach   YoUendusg    seiner   gidssem  Anstgabe  der  ge« 
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.  tanaBit^ii  Werke  des  Cicero  Iiat  der  Hertasge&ei  jten  An- 
fang gemecm,  ehizelile  Red^n*  zäm   Gebraoch  bei  seinen 
VorleeuDgen  darüber  su  edlxen  und  die  dabei  befolgt«  Ait 
und  Weise  in  der  Vorrede    alu   den  Ausgaben  der  Reden 
t    p«  Gaelio  und  p.  Sestio  angezeigt.    Für  die  gegenivürUg  be- 
kannt gemachte  fünfte  Verrinische  Rede  sind  ihm  mehrev 
kritische  Hülfsmittel  zn  Theil  und  für  die  Verbesserung  des 
Textes   l^enutzt  worden:   eine   doppelte  Vergleichung  dei 
-alten  EUindAchrift  in  der  kön.  Bibl,  zu  Paris^  aus  dem  9teD 
Jahrh.  N.  7774   A.  L,   die  eine  Von  Hrn.  Prof.  lühdrif 
in  seiner  Epistola  critica  mitgetheilt ,   die   .andere  sehi  ge- 
nau von  Hm,  Hanhart  aus  Basel  in  Paris  selbst  gemacht; 
beide  •  ergänzen    und    berichtigen   einander  'wechsebeitig; 
eine  neue  und  sorgfältige  Vergleichung  der  Handscfanft  b 
der  Leidner  Bibl.,  von  Hrn.  Prof.  Bake  dem  Herausgeber 
*  geschenkt;   die  von  Ang.  Mai   bekannt  gemachten  Bruch- 
stücke des  Palimpsests  in  der  Vatiöana ,  welche  theib  Tor- 
trefHiche,  ihnen  eigne  Lesarten  enthaltet,  tfaeils  mit  deo 
Godd.  Reg.  und  Leid.,  theils  mit  dem  gewöhnlichen  Texte 
übereinstimmen   uncf  die  ältesten  Zeugen  sind  für  den  IV 
aprung  und  Grund  des    bisher  gewohnten  Textes.    Di^ 
drei  Handschriften  sind  nun ,  mit  gehöriger  Auswahl  nach 
ächten  Grundsätze^   der  Kritik  für  fiie  Reden   des  Cicero. 
mit  welchen  Hr.  O.  vertraut  jst,  zur  Bestimmung  des  Tex- 
tes der  vorUegenden  Rede  benutzt.     Ausserdem  hat  Hr.  0. 
noch  gebraucht  die  pergam.  Handschrift  zu  Rom  geschrie' 
ben  von  Marco  Nicolucio   de  Romanis  de   CestigUone  am 
'  Arezzo  1420  in  der  Bibl.  zn  SangaUen ,  die  aber  zn  einer 
schlechtem  Classe  der  Händschriften  gehört;    die  Zurnfh 
geht  Ausgabe  („in  ^a  id  solum  desideravi,   quod  varie« 
tasEmestiniana  nnde  in  margine  subiecta  est  nee  lectionoe 
receptarum   auctoritas   enotatur.   —    Condonart    poterat  ei 
ratio  Wolfid  in  Tusculanis,.  nunc  iam  imitanda  non  vid»' 
tur,  si  et  magistromm  et  iuventutis  stndiosaa  utilitati  vej« 
▼ohimus  prospicere.  **) ;   die  kritischen  Beiträge  der  HeireS 
Prof.  Madvig   und  Bake.(BibL  Grit  nov.  V,  1,  p.  1  sq) 
Dass   übrigens   aucb   die   früher  schon  bekannt  gemachten 
Varianten  benutzt  worden   sind,   darf  kaum  erinnert  wer- 
den.    Sechs  Handschriften   und  Ausgaben  sind  mit  Boch* 
Stäben  bezeichnet ,  deren  Bedeutung  S.  VI.  angegeben  ist- 
Die  Zumpt.  Inhaltsanzeige  ist  vorausgeschickt.     Unter  ded 
Text  stehen  die  Lesarten    der  Ernesrlschen   Ausgabe,  ä^ 
hänü^  (in  der  Wortstellung,. einzelnen  Wörtern,  Znsätzen, 
Weglassungen  u.  s.  £)  geändert  sindp  darunter  die  Noteo,^ 
in  welbhen  Uieile  die  Lesarteo  in  den  gebrauchtea  Qütüen ' 


•ngezeigt  ttnd  beurtheilt,  theils  Stellen  erUiät  sind.  In 
dieselben'  sind  'auch  Anmerkungen  fröh^er  und  nenerec . ' 
Bearbeiter  der  Rede  ^^örtlioh  und  Namentlich  aufgenom«^ 
men.  Die  Veninischen  Reden  sind  von  italienischen  Ge- 
telirten  ^es  l^ten  Jahrhunderts  nach  S.  VI.  sehr  intferpo- 
lirt  worden« 

Medicin. 

Mßdiciniachea  Schriftsteller  »Lexikon    der  Jetzt  ' 
lebenden  jierzte,   Wundärzte^  Geburtahelfer^  Apo^ 
iheher  und  Naturforscher  aller  gebildeten  Völker»    . 
Von  Adolph  Carl  ff.  Callisen,   Dr.  d.  Med»  r 
u.  Chir. ,  ord»  off.  Proj.  u.  Bibliothekar  an  d.  köhm , 
Chirurg* ^Akademie  zu  Kopenhagen  u.  s.  i4^.    ^Drit^ 
ter  Band  Boar — Caspa.  Kopenh.   1830.  8*  522  51 
Vierter  B.   Casper  —  Darg  1831.  521  S.    Fünfter 
B.  Dari^Eh  1831.  545  S.     Sechster  B.  Ei-^F. 
1831.  528  f 

Die    zwei   eieten  Bande  von  diesem  mühevollen  und 
ut   der    gröftsten  Genauigkeit  ausgearbeiteten  Weiche   sind    ' 
on  uns  mit  gebührendem  Lobe   in  Nr.  4.  des  gegenwärt- 
igen Jahrganges   des  Repertorinms  angezeigt  worden,  unci 
rir  freuen  uns,   die  rasche  Fortsetzung   desselben   unsern^ 
lesern  bekannt  machen  zu  können.     Die  Genauigkei|  ,des  ' 
'£s.   geht  so  weit,   deas  er   sogar  die  Stärke  der  Drucke 
jhler- Verzeichnisse   angiebt,    wenn    dieselben    angezeigt 
nd,    z.  B«    bei  Boyer.     Man  wird  nicht  leicht  einen  Be- 
weis  von   literarischer  Thätigkeit  eines  Schriftstellers  ver-* 
lissen ,  er  finde  sich  nun  in  einem  grossem  Werke ,  .ode^ 
I  einzelnen,    in   andere  Werke   aufgenommenen  Abhande- 
lnden, Aufsätzen  oder  kurzen  Bemerkungen,'  nebst  ihren 
ebersetzungen   und   den  in  mehrern  kritischen  Z,eitschrif<«  . 
n  enthaltenen  Benrtheilungen.     Ref.,  ^welcher  diese  vier 
ande  80  bald  als  möglich  dem  Publikum  bekannt  machen 
oUte,    hat    nnr  hin    und  wieder  Schriftsteller  angesucht, 
it    der^n    literarischen  Erzeugnissen  er  genau  bekannt  za 
lyn  glaubte,    und'  gesteht,    dass  ihn  der  Hr.  Vf.  auch  in 
»Icheo  Artikeln  durch  seine  VoUständ^gkeit  überrascht  hat, 
B.  Choulant  im  vierten  Bande,   dessen  Fleiss  Ref.^zwac 
mnte  .und  immer  hochschätzte,^  aber  sich  doch  nicht  (in 
nem    solchen   Umfange  vorstellte ,     als   ihn  Hr.   Callisen 
er  angegeben  hat.     Sein  in  diesem  Jahre   erst  erschiene-» 
s  votU^Bi^hM  Lehrbuch  der  sjiedellen  Pathologie  und 
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'  '  -       '        \-  -        '        *. 

Therapie  "wiTd  in  den  NacHtragen  de«  GelehitM-^LixikoBi 
«iDen  Plataß  finde».  —  Möge  de^^  Himmel  deip  Vf.  Ge- 
aundheit  acheirken,^  um  die  su  einem  so  uaifassandeQ  li- 
terarischen Werke  mühsam  gesammelten  Matenalian  ^lück- 
~  lieh  verarbeiten  zn  ktonen ! '  ,       , 

Voraehriften  zur  Bereitung  und  Anwendung  d- 

niger  neuen  Arzneimittel^  ah:  der  Brechnusi^  der 

Morphinadhef  der  Btauiäurej  des  Str^chnins,  dei 

VeratrinSf  der   Chinaälkalien  ^  des  .Blmetins,  dei 

/:  Broms,  des  Jods,   des  Jodquectsitbers^  des  Blau- 

Bio  ff --Kaliums^  des  Krotonöla,  der  Gold--  ü.  Ph- 

:    tinsaUe^  des  Chlors ,  der  Granatwurzelrinde  y  der 

phoephorpräparate  a.  m.   a*   \>on  F,  Mage^ndie^ 

Mit  gl*  d.  Instit,  von  Frankreich  f  d.  hon.  Atad.  i 

Med* ,  Arzt  der  Salpetriere  etc.    Aus  dem  Frani. 

-    nach  der  Iten  Aujl.  des  Orig.  besorgt  und  mit 

Anmerkungen  und  Zusätzen  versehen  von^  Dr.  G. 

.  Kunze ^   ausser ord.  Prof^  d.  Med.    etc.     Sechte 

^on  Neuem  verb.  und  perm.  Aufl.    Leipzig  ISI- 

'     Leop.-  Voss.  8.  -X.  198  5. 

Der  verdiente .  Hr«  Heransg.  hat  aach  diese  sechsa 
Auflage  mit  einer  bedeutenden  Meng^  von  Anmerkangn 
und  Zusätzen  versehen,  welche  von  seiner  grossen  Bele- 
senheit und  literarischen  Thätigkeit  ein  rühmliches  Zeag- 
nbs  ablegen.  In  der  Vorrede  hat  er  eine  kune  Geschicha 
des  Mag^dieschen  Originals  und  der  vdn  ihm  «rschieMn» 
Uebersetzungen  geliefert,  binnen  zehn  Jahren  mussU  a 
sieben  Mal  aufgelegt  werden  :und  paehrere  Geiehite  ulw- 
setzteu  es  zu  verschiedenen  Zeiten  ins  Englische ,  ItalicDi- 
sche  und  Deutsche.  Vergleichen  wiif  4aher  die  gegeo- 
wärtige  Ausgabe  der  deutschen  Uebersetzui^g  mit  der  vo^ 
*  hergehfcnden  fünften ,  so  spricht  schon  die  vermehrte  Sei- 
tenzahl bei  einem  weit  kleinern  Drucke  für  eine  ^ros« 
Erweiterung  des  Originals,  und  eine  genaue  Verglcichiing 
beider  macht  uns  vorzüglich  mit  den  bedeutenden  Zu- 
sätzen bekannt,  wrlche  theils  ganz  neu  hinzugckömmöi 
sind  thcils  das  schon  früher  vorhanden  Gewesen^  erwei- 
tern ^uiid  berichtigen.  Einige  Beispiele  mögen  zum  Be- 
weise des  Gesagten  dienen.  S.  14»  erinnert  Magewlif» 
dasa  er  bis  jetzt  nur  das  schwefelsaure  Strychnin  in  cioei 
Gabe  von  fV  Gran  bei  einer  an  Gliederlähmung  leidenden 
^pFau  mit  deutlicher  Wirkung  gebraucht  ^be,  und  ^ 
dfas  Strychnin  und  besonders  seine  Salze  unter  den  festen 
Arznebtcfien  die  wirkaan^istejB  Jsey^«  irefbalb  die  App«^- 


k0r  sowoM  b«i  iliMr  ZnbereiniBg ,  ak  bei  ihrem  Verkttafe 
nicht  trorsiclifig  geniig  seya  kannte».  Bei  djeaer  Gele- 
genheit'benei^t  St. 'Prof.  K.y  dass  das  essigsaure  Strych** 
nin  in  TincfaTfonn  in  drei  eingawnrseltert  FäUen  Ton  Pa-> 
raplegie  die  TevsügKohsten  Dienste  geleistet  habe..-—  Beim 
Brucin  wird  ausser  seiner  früher  angegebenen  Bereitungs- 
art noeh  eine  aus  der  Rinde  der  falschen  Angustnra  mit^ 
tels  Kochens  in  schwach  gesäuertenr  Wasser  ei^wähnt»  wel«. 
che  Anfl(fsung*  durch  gelöschten  Kalk  tenetvt  und  der  ent- 
standene Niederschlag  mit  Alkohol  behandelt  wird«  —  Bei 
der  Wirkung  des  Brncins  auf  den  thieriscben  Körper  wer-' 
den  des  Jüngern  Andral  vergleichende  Versuche  mit  Bm- 
ein  nn4  Strychnin  angeführt  ^  aus  welchen  sieh  ergiebt, 
dase  0  Gran  Bmein  erfordert  werden,  um  die  Wirkungen 
^  *Grans  reine»  Strychnins  hervorzubringen.  -^  Beirii 
Opium  war  in  der  vorigen  Ausgab^  noch  die  Kodi^nsänre 
als  ein  B^standtheü  desselben  angegeben  worden.  J^tst 
wiri  das  Nichtdaseyn  dieser  Säure  nach  Robiqn)Bts  V^rso- 
chefi  angenommen ,  und  hach  eben  diesen  Versuchen  die 
interessante  Thatsache  mitgetheilt,  dass  das  Morphin  durgk^ 
Eisensalze  in  maximo  blau  gefiirbt  werde,'  und  man  hiep- 
dnroh  ein  Mittel  mehr  erhalte,  die  Gegenwart  des  Mor^ 
phins  bei  Vergiftungen  mit  diesem  Körper  nachzuweisen. 
Tilloy's  and  des  jungem  Henry,  Plissons  und  Blondeau'is 
Methoden ,  das  Morphin  zu  bereiten ,  sind  hinzugekom- 
nen.  Bei  den  Wirkungen  des  Morphins  auf  den  thieri- 
8chen  Körper  hat  der  Herausgeber  die  Anmerkung  der 
vorhergehenden  Ausgabe  durch  Nachweis  zweier  Disserta- 
tionen  von  Mulder  und  Nieland  vermehrt.  Eben  so  vhat 
er  von  den  medic»  Kräften  des  essigsauren  Morphins,  das 
jetzt  häufiger  als  das  schwefelsaure  angewendet  wird,  die 
neuem  Beobachtungen  beigebracht*  —  Beim  Narkotin  fin- 
det sich  ein  starker  Zusatz  im  Originale  von  Bally's  Ver- 
suchen über  die  Unschädlichkeit  dieses  StofiFes  in  Gaben 
von  60  Gran  in  ^4  Stunden.  —  Beim  £metin  fst  von 
Magendie  das  von  Boullay  entdeckte  und  mit  dem  Namen 
Vioiin  belegte,  einheimische  Emetin,  ferner  Callond's  Ver- 
fahren zu  Gewinnung  des  Emetins,  und  Peiletier*s  Ana- 
lysen verschiedener  Arten  Brechwurzel  hinzugekommen* 
—  Der  von  den  aus  den  Chinarinden  gezogenen  Alkaloi- 
dcn  handelnde  Artikel  hat  viele  Zusätze  von  Magendie  er- 
halten, z.  B.  Henryks  d.  Sl  und  Piis8on*s  Verfahren,  das 
chines.  GHinin  und  Cinchonin  unmittelbar  aus  den  Rinden 
zu  sieben;  Guerette^s  Beobachtung,  dass  die  durch  wässe- 
rige Abkochungen  imsgezogenen  Chinanoden,  weldlie  man 
Mlg.  Rei^  1831.  Bd.II.  St.  A.  'S 
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seilst  als  unnütz  wegwarf,  noch  beinahe  {-  von  4er  Ueogs 
Chinin  npA  Ginchonin  gehen,  welche  sie  im  onbenoutei 
Zustande  enthalten  {  Bereitungsart  des  chinasanren  Ckinini 
und  Cinchonins  u.  m^  a.  —  Bei  der  Bereitungsart  deiBlan- 
säure  hat  der  I|r,  Herausg«  die  von  Üre  beschriebene  bei- 
.gebracht)  femer  die  Versuche,  '  welche,  man  mit  dieser 
Säure  an  Thieren ,  und  über  die  ^ntdeckungsmittel  der- 
.selben  am  thierischen  Körper  angestdh  hat;  deagleich» 
Schneiders,  mit.  glücklichem  frfolge  begleitete,  äusseie 
Anwendung  des  Mittels  bei  juckenden  Flechten.  —  Eio 
bedeutender  Zusatz  des  Vfs;  findet  sich  S.  77  ff.  bei  Ge- 
Jegenheit  des  Robiquetschen  Blausäure  -  Syrups.  —  Eine 
lang^  Anmerkung  des  Herausg.  giebt  S«  83«  unsen  ge- 
schickten Apothekers ,  Hrn.  Bärwinfcels,  Bereitungsart  die- 
^ses  Präparats  an,  welche  vor  der  Pelletierischen  den  Vor- 
zug verdient.  -^  Der  Artikel  Jod  hat  manchen  Zusatz  er- 
halten; Brom  und  Chlor  sind  neu  hinzugekommen,  und 
auch  von  dem  Herausg.  mi^  manchen  schätzbaren  Anmer- 
.kungen  unä'Nacbweisungen  versehen  worden.  —  HinzQ- 
gekommen  sind  noch  bei  dieser  sechsten  Auflage  die  Granat- 
v^urzelrinde ,  der  fette  Stoff  der  Triebe  des  männL  Fairo- 
krauts,  Phosphor,  alkalische  Plätzdien  mit.do|>peltkofaIeDsaD- 
rem  Natron  zur  BefZfrderung  der  Verdauung,  Digitalin  nnd 
Salicinin.  Qiese  bedeutenden  Vermehrungen ,  welche  Re^ 
cum  Tbeil  nur  hat  andeuten  können,  zeigen  den  grotsei 
.Vorzug  dieser  n^uen  Ausgabe  vor  der  fünnen  an,  und  Hr. 
Prof.  K.  hat  sich  durch  schnelle  Uebersetzung  deraelben 
und  vorzüglich  durch  die  zahlreich  hinzugenigten  Ad- 
merkuDgen  um  das  jnedicinische  Publikum  sehr  verdient 
gemacht.  •  « 

DouBMiri'-  Dubreuil^  Dr.  der  Med.^  prak* 
'  'Ar%t(ßB)  zu,  Paria  etci  Ausführliche  Darslellunf 
des  Wesens ,  der  Ursachen  und  der  Heilung  dei 
gutartigen  Trippers  und  weissen  Flusses  mü  be- 
sonderer Rücksicht  auf  junge  Ehegalten.  I^a^^ 
der  vierten  französischen  Ausgabe  ins  Deuticli^ 
übersetzt  und  mit  Zustutzen  permehrt  von  Dr.  C 
/•  A.  f^enuSf  prakt.  Arzte  zu  Magdala*  Ilme- 
nau 1831.  roigt.  VI.  74  s.  a 

Es  gehört  diese  Schrift  zu  der  (blasse  der  popular- 
medicinischen  und  ihr  Veifasser  ist  Schon  seit  melutni 
Jahren  als  vorsichtiger  und  verständlicher  mediciniscber 
Volksschriftsteller  bekannt,' der  auch  hier  theils  denen,  wei- 
che ausSchamhaftigkeitdie  angegebenen  Uebelvencfaweis^Df 
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solange  sie  noch,  gntardg  sind,  Rathund  Trost  ertheih^ 
tlidls  vermieden,  was  Laien  nachtheilig  werden  kann. 
Seine  Schrift  ist  in  14  Abschnitte  getheilt,  in  denen  auch 
manche  auf  die  Eigentlichen  Gegenstande  sich  be2iehende 
Materien  behandelt  sind  (z«  B.  das  Wissens  würdigste  über 
die  Wirkung  und  Anwenduhg  des  Quecksilbers,  über  Opa- 
iiie),>und  denen  eine  Anweisung  an  Personen,  welche  mit 
den  hier  beschriebenen  Kramkheiten  behaftet  sind  und  all- 
gemeine und  besondere  Fragen  für  Mannspersonen  und 
Frc^uenzimmer ,  die  doch  n^ehr  fiir  den  Arzt  brauchbar 
scheinen,,  beigefügt  sind.  Der  Uebersetzer  hat  ausländi- 
sche und  technische  Ausdrücke  mit  deutschen  vertauscht 
[und  doch  sich  selbst  im  Vorwort  dergleichen  zu  brauchen 
srlaubt)  oder  wo  sie  unvermeidlich  waren,  firklärungen 
hinzugesetzt;  die  vielen  Citate  im  Original,  die  nur  den 
\xzt  interessiren  konnten ,  weggelassen  und .  nur  die  bei- 
)ehaltenj  'wo  der  Vf.  Stellen  wörtlich  anführt;  den  ztt 
)reiten  Vortrag  des  Vfs.  abgekürzt  und  dagegen  manche 
'usätze  im,  Text  und  Noten  (s.  S«  66.)  hinzugefügt,  mit 
löthiger  Bezeichnung,  und  noch  andere  ihm  nützlich  schei- 
lende  Aenderungen  vorgenommen.  Dadurch  ist  die  Brauch- 
barkeit des  in  Frankreich  sehr  beifällig  aufgonommenea 
IVetks  erhöht  worden. 

Der  schnell  urni  sicher  heilende  Civil  ^  und  Mim 
litär^  Wundarzt ^  oder  Anleitung^  nach  dm  Regeln  der 
jetzt  von  den  grbskten  l^undärzten  angenommenen  Method^^ 
ff  der  Mchneüen  unmittelbaren  Witderteteinigung  der  ^unden*^ 
(R^union  immddiate)  weniger  schmerzhaft  allt  mögliche  cht* 
rurgiMche  Operationen y  ale  ^Amputationen ^  Bruchoperationen^ 
Stein$thnitt  f  Beseitigung  von  krebsartigen  Geschwüren  j  von 
Fleischgewächsen  f  SackgesehwüUun  u.  s.  ui.,  Luftröhren^ 
schnüty  TVepanation,  Staaroperatioh\  Operation  der  Hasen* 
scharte  f  Staphyloraphie  ^  Knochenreseetionen ,  Rhinoplastik 
11.  f.  ur.  auszi^fuhren  und  die  dadurch  entstandenen  ^Funden 
viel  schneller  nls  bisher  zu  heilen.  Durch  eine  Menge  prakti" 
Mcker^  in  den  grossen  Hospitälern  Franhreic?is  beobachteter 
Fälle' erläutert  von  W.  Serre^  Prof.  der  Heilkunde 
an  der  Fac.  %u  Montpellier^  vormal.  Oberwund^ 
arzt  in  dem  doi^tigen  St.  jiloysius^  Hospital  etc. 
Mit  3  lithograph.  Tafeln.  Ilmenau  1831.  Voigt. 
XX.  434  S.  g/%  8. 

Bei  einem  neuen  und  vorzüglich  ausländischen  ver- 
mtschten  Werke  über  die  Wundarzneikunst  muss,  da 
ir    so    viele   treffliche    einheimische    chirurgische  Werke 

S2 
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un^  8ö  XDMiche  Üetiersetznngen  vorzvgVAn  nuBui£sc^ 
iesitzen ,   die  Frage  entstehen ,  wodurch  das  iieQ#  sick 
fiiuzeichnet)  dass  es  iftenetzt  zu  ixrerden  veidieiite,  l- 
was  die  Wissenschaft  iind  Kunst  dadurch  gewonnen  L 
D^r  ungenannte  Ueb^rsetzer   des  cegenwäitigeB  hätte  {L 
über  wohl    die  Leser  belehren  sollen;  wenigstens  is  < 
nem  kurzen  Vorbericht,     wogegen   er   das  weitschwe:: 
Vorwort    des   Vfs.   fiiglich   hätte  verkürzen  ktfnaen«    I 
Werk,  zeichnet  sich  vornehmlich  dadurch  ans ,  dass  es  t 
neu   einzelnen  Gegenstand  ^er  Chirurgie ,  -die  nnmittei:' 
Wiedervereinigung  der  Wunden,  worüber  die  Meiner: 
der  Pariser  "Wundärzte   getheilt   sind,    ausfuhrlich   bf.^ 
delt    und  sich    der  Wundärzte  ausserhalb    der  Sta^  t 
ris,  die  ihre  grossen  Verdienste  haben ,  annimmt  gegen  < 
Herrschsucht  der  Pariser,  insbesondere  Richeraud^s;  es  : 
reichert  die  Wissenschaft  durch   die   Vmständlichken  '. 
Beschreibung   jedes  Operationsverfahreps  nnd  die  Ent-- 
kelung  allgemeiner  Grundsätze  aus  derselben,     dnrdi  - 
eründete  Darstellung  der  Ansichten  und  Methoden  des  t 
fahrnen  Vfs.,    der  selbst  in  mehrem  grossen   Hosph* 
gearbeitet   hat^   durch   die  51    praktischen  Fälle,  die  : 
ihren  Erfolgen  genau  geschildert  sind.     Geschichtliche,  '\ 
Celsus  anhebende,   Untersuchungen  über  den  Haupt^*. 
jtand.  der  Schrift  sind   im  i.  Cap.  voraosgeschickt    i 
aäf  folgen    Cap.  2*  S.  22*  allgemeine   Bemetkongen  : 
unmittelbare,  partielle  und  mittelbare  oder  secondäre  Vj 
dervereinigung;   C*  3«  S.  46*. die  nothwendigen  BedirJ 
gen,    um    die  Methode  der  unmittelbaren  Wiederven  i 
gung  in  Anwendung   zu  bringen    (örtliche  nnd  aU^ei::  | 
Mittel);  C.  4.  S.  IM.  Erwiederung  auf  die  gegen  die :] 
mittelbare   Wiedervereinigung  gemachten    nenn   Einwi  { 
C.  5«  S.  148.  die  mit  der  unm.  W.  verknüpften  \oi^^'\ 
(durch   mehrere  Beispiele  .erwiesen).     C  6*    S»  174.  ^ 
der    unm.  Wiederv.    in    ihrer  Anwendung    bei   der  i 
handlung  der  Wunden  (im  Aligemeinen ;  bei  Kopfciiiii 
HaUwnnden,'  Luftrdhrenschnitt,  Brustwunden,  Unter.^ti 
wunden ,    im   Besondern)«     GL  7»  ^-  225.  Von  der  sl 
W.  in  ihrer  Anwendung  an£  die  gfosaea  OpciacaoBeB  j 
Trepanation ;  Suaroperation ;  Oper«  der  Hasensckarif  I 
Staphyloraphje ;.. der  Bruchoperation,  und  zwar  des  5w:| 
kelbruchs;  der  CaStratiön;   des  Steinschnifts.;  der  Aiapl 
tion  der  Gliedmassen ;  der  -Resectionen   der  Knoeken ;  i 
Unterbindung  der  Arterien).     C.  8.  &  382.  Von  der  c: 
Wiederv.   in   ihrer  Anwendung  auf  -  ungewAnlicbe  0; 
rationen  (von  den  animalischen  Piopbeiseni;  vou  der  ii 
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Dttno^  Erdbiwt^r  GfSQliwiiribL;  Fleisctigewachse »  Sacige- 
chwUUt«  i|,  %.  w..;  TO»  Ve«ico.'<- Vaginal -Fisteln.  5er 
»escbluss-IaaatS.  423*  die  Ergeboisae  der  bisherigen  par- 
tellungeo  »usaanBen  nnd  ihm  iet  S.  431  f*  eine  tabella« 
ische  Ueberaicht  der  im  Sn  Aloysiva- Hospital  zn  Mont« 
ellier  vom  1»  «lanuar  1817  bis,  31-  Dec.  1826  behandel- 
|n  Kranken^^  und  eine  Erklärung  der  Kupfertafeln  beigem 
Igt  9  die  theäs  eine  .uogeheueie  Geachwulyt,  theils  niehrere 
istmmente  darstieUen. 

'Unterricht  von  der  wunderbaren  Heilkraft  des 
frischen  Waeeere^  bei  dessen  innerlichem  und  aus-- 
sertichem  Gebrauche^  durch  die  Erfahrung  bestä- 
tigt. Von  Pr,  Johann  Sigmund  Hahn^  vor-- 
mal  Stadtarzt  in  Schu^eidnitz.  Jn  fiinfterjfuflage^ 
n^qh  den  aUerneuesten  Erfahrungen  m  der  tVae-^ 
serheiÜsunde  verbessert  und  vermehrt  vom  Profes-'  ^ 
sor  Dr.  Oertel^  in  Ansbach^  dem  Verfasser  der 
Wassercuren.  .  Mit  einem  Titelkupfen  itnunau 
1831.  Voigt.  X.  218  5.  a  in  UmsehL 

Bekanntlich  hat  Hr.  Prof.  O.  in  venchiedenen  Anf- ' 
itzffii  die  Heilkraft  4«<  kalten  Wassers  in  mehrei;n  Krank- 
eiten  vertheidigt  und  den  Gebrauch  demselben  dringend 
mp  fohlen  und  eben  sowohl  beilallige  ürtheile  ata  lebhaf- 
n  Widerspruch  erhalten ,  und  noch  ist  der  Streit  nicht 
>'Ilig  entschieden.  Hier  fuhrt  er  einen  deutschen  Arzt 
if,  der  vor  90  Jahren  zuerst  die  ,,  untrügliche  Wasser7 
silkuode  ^  (wie  Hr.  O.  sie  -  nennt)  von  den  englLK^hen 
erzten  Baynard,  Floyer  und  Smith,  ausgeübt  und  en^- 
'ohlen  nach  Deutscthland  upd  zunächst  nach  Schtesieik 
n-pfifl^ztei  und  dadurch  „unendlich  viel  Leben  und  Ge^ 
tndbeit  verbreitet'^  haben  soll,  ßeio  Unteixicht  von  der 
raft  und  Wirkung  dcis  finschen  Wassers  etc.  ist  viernud 
738,  1743,  1745  und  1754)  in  BresUu  und  Leipzig  . 
^druckt  und  mit  einem  neu^n  Titelblatt  1770  wieder  ans- 
fgeben  worden.  Hr.  O.  kaufte  1304  zufällig  diese  Schriä: 
d  einem  Antiquar,  &nd  darin  einen  wahren  Gesundheits» 
hatz ,  wandte  die  darin  vorgetragenen  Lriiren  selbst  bei 
ch  und  seinen  Freunden  mit  günstigem  Erfolg  an  nnd 
urde  dadurch  veranlasst,  sie  (nur  mit  veränderter  Orthp- 
tiphie  und  Uebersetzong  der  Fremdw<(r^er)  wieder  h^r- 
iszugeben  und  dem  Könige  von  Preussen  zi|  dediciren. 
ie  Vorrede  des-  Vfs.  zur  3ten  Ausgabe  (am  30«  Mäirz 
^45  untaaschrieben)  rühmt  vornehmlich  die  Kräfte  des 
nfachen  fri<«ben  Wassers.    „Doch  es  ist.  wohl  kein  Jahr- 
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liondert  anzntrcfFen,    in    welchem   jias  Wisset  nni  sein 
Ruhm  sich  mehr  wieder  emporgesehwungexii  ab  dasjenige, 
in  welchem   wir   leben.  *^     Die  Einleitung  handeh  sodann 
von  den  Vornehmsten  (allgemein  'bekannten)  Eigenschaften 
des  Wassers;  der  Iste  Abschn.   behandelt 'die  Kräfte  xmi 
Wirkungen  des  gemeinen  frischen  Wassers  bei  dessen  io* 
nerlichem  Gebrauche,  namentlich  C.  1.  die   Kraft  dessel- 
ben, einzudringen,  aufzuquellen,  aufzulösen ,  zu  zertheiK 
SU  verd^ünneti;     C.  2.   die   lindernde   Kraft  des  Wassers; 
C.  3.  die  Hitze  zu  dämpfen ;   C.  '4'   dass   es  wegen  seiner 
wirkenden  Kraft, sich  fiir  Kranke  überhaupt  schicke;  CS 
Nutzen   des  Wassortrinkens   in  langwierigen   Krankheiten. 
besonders  in  ,der  Wassersucht.    2ter  Abscnn.  S.  €0*  Kräftej 
und-  Wirkungen   des   gemeinen   frischen  Wassers  bei  des-l 
sen  äusserlichem  Gebrauche  (zum  Reinigen,  Waschender! 
Haut,  in  hitzigen  und, andern  Krankheiten,   seine  zusam- 
menziehende und  stärkende  Kraft,  besonders  in  der  Was- 
sersucht;   dia  erkälteten   Glieder  wieder  .zu  curiren;  ^ 
Lähipung  der  Glieder,  Gicht,  Fallsucht,'  englischer  Krank- 
Keit;  die  bösen  SäfVe  zurück  zu  treiben;   zur  Stillung  der 
Schmerzen;   in  '9  Capp.     Der  Beschluss . wird  S.  161*  g^ 
nacht,   nachdem   der  Vf.    des   Beweisens   und   Betheuress 
überdrüssig  se worden  ist,  und  nachdem  er  denen  za  Ge- 
fallen ,  welche  sich  des  frischen  Wassers.  2a  bedienen  eis 
Verlangen  bekommen,   gezeigt  hat,  ^er,    wie  und  va« 
.  man    sich    desselben    bedienen    m(5ge.     Des  Vfs.   Anhaiij 
stellt S;  173iiF.  17  Krankheitsfalle  auf,  in  welchen  der  inoer- 
liche  und  ä'usserliche  Gebrauch  des  frischen  Wassen  nütz- 
lich gewesen;  S.  187«  ist  der  Brief  eines  rorti  eh  men  Geist- 
lichen vom  J.  1744  mitgetheilt,  der  denselben  Nutzen  l>^ 
stätigt;   S.  193.   eine  Zugabe,  von   dem  frischen,  luftig» 
Verhalten  des  Patienten ,   sonderUch  in  hitzigen  Krankhei- 
ten^   in    deil  Anmerkungen  S.  201    &,     die  sich  ^g«> 
,  Wein   und  Bier,  und   über   andere   Gegenstände  erklärt 
und  n^cht  bloss  Vom  Vf. ,   sondern  auch  vom  Herausgebe 
/  herrühren.     Von  jetzterm  ist  gewiss  dieLtterator  derWas- 
.  serheilkunde,   S.  210  ff.     Endlich  ist  aus  des  Gencralchi- 
rth-g,  Dr.  Theden,  Bericht  über  den  Dr.  Johann  Sigmvi 
Hahn  (geb.  zu  Schweidnitz  13.  Nov.  1690,  gest.  daselbst 
27r  Juli  1773)   ein  Auszug  mitgetheilt.     Es  ist  der  ^ 
Aufsatz,  den  Hahn  iii  seinem  81*  Jahre  gemacht  hat. 

Ueber  das  Stottern  und  andere  ^prachgebrechen, 
nebst  den'  neuen  Verfahrun^sarten  itu  (hrer  ßj" 
seitigung.    Fon  üf.  (^olombat,  Jttache  bei  der 
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GesunidheilB "  und  orthopädischen  jSngtalt  'zu  Pa^ 
ris  etc:  jius  dem  Französ.  übersetzt  von  /•  C  jF. 
Schulze^  KönigL  Preßsa.  u*  Herz.  Braunscha^. 
Kreisarzt  zu  EUrich.  Mit  Musikbeilagen,  llme^ 
nau  1831.  Foigt.  90  Ä  gr.  a  ' 

Was  in  der  EinleihiDg  über  das  Sprechen  ,•  über .  die 
higkeit  dazu,  über  das  Stottern  gesagt  wird,  ist  ziem- 
h  überflüssig.  Brauchbarer  sind  die  literarischen  An^ei- 
n  der  Sciiriftsteller  über  das  Stottern.  Der  Vf.  irollte  sein 
theil  über  diesen  Gegenständ  and  vorzüglich  die  Be- 
ndlungsarty  'welche  sich  unter  seiner  Leitung  und  be- 
iders  bei  einer  längere  Zeit  hindurch  fortgesetzten  Auf- 
ht  bewährt  hat^  bekannt  macheh  und  zugleich  die  Char* 
•nerie  derer,  „welche  unter  dem  feierlichen  Scheine 
idender  Verpflichtung  ihr  Geheimniss  so  räuberisch,  dass 
r  Wenigen  der  Zugang  offen  steht,  zu  benutzen  tu- 
en,'' beschämen.  19  Capitel  behandeln  folgende  Ge-> 
Dstände:  die  Stimmwerkzeuge ,  die  allerdings  zuvörderst 
schrieben  werden  mussten;  Stimme  und  Stimmbildung; 
räche  und  Mechanismus  des  Sprechens;  Schnarren  und 
ssen  Abarten ;  Lispeln  (Bl^sit^) ;  Stammeln  (Qatbuti^ment)  ; 
Item  beim  Sprechen  (Bredouillement);  (beides  ist  vom 
)trern,  init  dem  man  es  oft  zusammengeworfen*  l^ät,  xm^ 
schieden;;  Stottern  und  die  Ursache  desselben  (S.  36*}; 
afluss  des  Alters,  des  Geschlechts,  der  Jahreszeiten  und 
r  Luftwärme,  def  Nachahmung,  der  Erziehung^  der  Lei* 
ischaften  und  Gemüthsbewegungen  auf '  das  Stottern ; 
arten ,  auszeichnende  Phänomene  und  unterschiedene 
ftde  des  Stotterns*  Im  15.  Cap.  S,  59«  wird  gezeigt,  dass  , 
^  Stotterer  sich  vernehmlich  machen,  wenn  sie  Verse 
clamiren  und  besonders  wenn  sie  singen,  wegen  des  Ein- 
sses,  den  der  Rhythmus  anf  die  Organe  und  besonders  die 
rachorgane  hat.  C.  16-  S.  63«  wird  das  Heilverfahren^ 
»chrieben.     Uebungen  im  Rhythmisch- Sprechen  werden  . 

Hauptmittel  wider  das  labio  •  choreische  Stottern  ete-- 
)hlen;   tritt  das  gntturo-tetanische  Stottern   noch  hinzu, 

wird  mit  jenem  Mittel  noch  eine  Lingual-  und  Guttn- 
-  Gymnastik' verbunden,  und  dazu  ein  kleines  aus  Sil-  . 
r  und  Elfenbein  verfertigtes  Werkzeug,  das  auch  abge- 
bet ist,  benutzt.  17-  S.  69*  Anwendung  dieses  Heil- 
rfahrens,  in  Ister  Sprechtlbung  in  Naturlauten  und  ver- 
liedenen  einzelnen  Buchstaben ,  vornehmlich  solchen, 
ilche  geWt^hnlich  den  Stotterern  schwer  fallen;  18*  S. 
.  2te  Sprech -UebuDg  und  Nachübung.    19.  S.  83-  EUf 
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Beobac)itiing«ti  (Hbtr  die  l^oIg^Q  das  aiig«waBdl«ii  Hc3- 
verfahreiis.)  S,89>  Beilagen,  von  dem  VerfahreB  4es  Hrn. 
Malboacbe  und  des  Hrn.  Delaa,  und  12te  Beobacbtos; 
über  den  günstigen  Erfolg  der  Heilmethode  des  Vb.,  vie 
.in  den  i  1  vorhergegangenen.  Ausser  dem  Zoogenhtlter, 
einem  Instrument,  das.  unter  der  Zunge  befestigt  wird,  na 
sie  in  den  hintern  Thail  des  Mnndei  suruok  sa  halten 
aind  3  Musikübungen  anm  Singen  und  Sprechen  auf  ei- 
.  nem  I\alben  Bogen  in  FaJio ,  mit  deutscher  Uebersetzang 
der  ersten,  beigefugt«  Die  Schrift  verdient  duch  eigne 
Erfahrungen  bewährt  zu  werden« 

Der  Raihgeber  bei  dem  Schief'-  und  BucheUf- 
werden,  oder  Jassliche  Parotellung  der  ver^cAu- 
denen  jf^erhrümmun^en  dee  Rückgraiee  und  da 
diäieliech  -  g^j^mnaatiachen  Mittel  %  durch  feldu 
diese  Verkrünihiungen  perhütet  und  leickttn 
Grade  derselben  geheilt  werden  können  i^gebildi' 
ten  Eltern  und  Erziehern  gewidmet  von  DnFh 
Albr.  Schmidt.  Leipzig,  fTienbrack  mi  fl 
138  S.  gr.  12.  cartoän. 

Der  psendouyme  Verf,  ist  nur  denjenigen  popu- 
lär-medianisehen  Schriften  hold,  ,,wdche  eine  verDuof- 
tige  Ansicht  über  einxeloe  Krankheiten  unter  dem  Voi^ 
verbreiten  f  dem  Selbstcuxiren  aber  durchaus  nicht  ^an^ 
Angabe  von  Hausnutteln  ku  Hülfe  kommen,'^  Nach  iüesai 
«einen  Grundsätzen  hat  er  auch  diese  Schrift  betfbeitet,! 
um  den  Punct  anzugeben^  wo  bei  Verkrümmnngra  <)ef| 
Rückgrats  ärztliche  HiHfis  sogleich  eintreten  und  abo  g«- 
•ucht  werden  muss.  Er  hat  daher  im  1*  Cap.  eine  t^' 
wendige  Belehrung  über  die  Bildung  des  menschliciin 
Bückgrates  und  seiher  Theile  und  über  die  natorgenü^ 
Stellung  der  Schultern,  Hüften  und  BoUhügel  erthäit 
Im  2ten  vei4)reitet  er  sieb  S.  t9.  ff.  über  die  Abweioi»i^ 
des  Rückgrates  von  seiner  natürlichen  Rtchtnog  uad  ^^ 
Zeichen ,  durch  welche  diese  Abweichungen  (bei  den  ^ 
•ntblössti^n  Personen)  erkannt  werden  können.  £r  giebt  3 
Arten  der  Verkrümmung  mit  ihren  (gnechischen  Beoes- 
>iungen  bei  den  Aerzten)  an^  {>ie  Ursaohen,  doi^  ^' 
che  solche  Verkrümmongen ,  die  den  schönen  Bau  ^^ 
Körpers  veranstalien,  hervorgebracht  werden,  sind  im  3^ 
.Cap.  S.  49.  angegeben  (Schwäche  des  Körper»,  zaschD^' 
lea  Wachsthum,  «die  Veränderungen  des- weiblicbto  G«* 
echlechls  beim  Eintritt  der  Menstruen,  Scropheln  «»d  Bi^ 
Chilis,   die   jetzige   Einrichtung  yder   Schnürhrustei  'schic» 
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Hahoog  btjni  Sehreibto  und  bei  andern  Aibeiten  n.  s.  f. 
J^Ianche  VeranlaMangen,  die  nar  in  eine  Schrift  fiir  Aer^te 
gehören  y  sind  übergangen»  Der  Biniluas  der  Verkrum- 
mnngen  des  Rückgrates  auf  die  ßesnndbeit  des  Körpers 
und  des  Geistes  wird  im  4ten  C*  S,  90.  'geschildert.  Das 
5te  giebt  S.  101*  die  diätetisch  -  gymnastischen  Mittel  an, 
durch  welche  Krümmungen  des  Rückgrates  verhütet  und 
Ifichtere  Grade  derselben  gebeilt  werden  kdunen^  insbe«» 
sonderei  wie  man  das  Kind  vor  Scropheln^und  Rhachitis 
bewsjiren  kann.  Das  6te.  schreibt  S.  134-  verwachsenen 
Personen  das  erforderliche  diätetische  Verbalten  vor.  Ref. 
empfiehlt  diese  Schrift  Aeltern,  Erziehern  und  jungen  Per- 
sonen, dringend. 

Taschenbücher  für  1 832* 

Peneiope,  Taschenbuch  für  da»  Jahr  1832.  -Wer* 
ausgegeben  von  Theodor  -H  e  IL  ^Llfahrganff. 
Mit  9  Kupfern.  Leipzigs  Hinrich^sch4  BuchM. 
Xy.  368  5.  8. 

Das-  Titelknpfer  stellt   eine   Griechin   auf  Chios   dai^i 
Rapbaele,   besungen   von  Th.  Hell.     Ihm  folgen:  Camilla, 
ein   Kupfer,   ohne  Erklärung;   Fortsetzung    der  theatrali- 
schen Zeiterscheinungen   für  -1^2 :  Gretchep  y.  ans  Göthe's 
Faust  8.  Aufz«  Sc.  7«;  aus  Pfeffer -Rösel  oder   die  Frank- 
furter l^esse  im  J.  1397.»  grosses  romantisches   Schauspiel 
in  5  Acten  von  Charlotte  Birch- Pfeiffer ,  4»  Anh.  5*  oc; 
die  feindlichen  Brüder  |   der  Apotheker  Benedict  und    dejr 
Doctor  Zacharias,  2«  Act  7-  Sc.  »des  Possenspiels  von  Rau- 
fach; die   feindlichen    Brüder    oder   der   Doctor-  und   der 
Ajpotheker  (die  beiden  Systeme  der  Homöopathie  und  Al- 
Jopathip  repräsentirend) ;   der  Templer  Brian  de  Bois  Guil- 
bert  und  die  schöne  JudentQchter  Rebecca,   die   ihm   ent- 
ißieht  und  sich  vom  A]tan    herabzustürzen  .im  Begriff  ist, 
ans  der  romantischen«  nach  Walter  Scolt's  Ivaphoe  gear- 
beiteten  Oper:     der  Templer  und   die  Jüdin  von   Wohl- 
bruck,   A.  2«  Sc.  6«;.  Andromache  mit  dem  Kinde,  ^ach 
dem  Abschied  von  Hector,   mit  Versen  von  Hell.    Einige 
dieser  Kupfer   sind    ausgezeichnet   sch^n.  — ^   S.  1.:    Afa- 
nasja,  Erzählung  von  A.  v.  Sartorius»  mit  Kupfer  (durch 
das  Ende  des  ftlädchehs,  das  für  den  G^ebten  stirbt,  rüh- 
rend).    S.   110.   Wat-Tyler,   historische  Erzählung    (aus 
der  englischen  Geschichte ,  bis  zur  Beendigung  der  Rebel- 
lion,  die    kein  Heil  brachte.    S.  211.  Der  Bettler  von  S. 
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Colamba«  Erzählung  von  Johanna  Sthoperihauer  (dordi 
sonderbare  Ereignisse,  die  noch  nicht  erklärt  sind,  aus- 
gezeichnet» In  der  zn  erwartenden  Fortsetzung  des  Tage- 
bnchs  des  Bettlers  wird  sich  wohl  noch  Manches  aufklä- 
ren. Er  gehart  der  Stadt  Köln  an.)  S.  274.  Die  Felsen- 
Feste.  Geschichtliches  Bild  nach  Ritchie  von  Th.  Hell 
(zum  Theil  aus  den  M^oioires  de  Snlly,  aus  dem  J.  1594. 
.  Dazu* 'gehört  das  vorher  erwähnte  Bild  der  Camilla.)  S. 
331.  fangen  die  Gedichte  an,  der  Zafil  nach  11,  von  sehe 
verschiedenen  Verfassern,  und  eben  so  verschiedenem  Ge- 
balt,  keines  des  Platzes  unwürdig ,  den  es  einnimmt. 

Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen.    Her-' 
ausgegeben    von    Friedrich   Kind.'    Auf  das 
Jahr  1832.     Leipzigs  C.  U.  F.  Hartmann,    XI 
^    372  S.  mit  6  Kupf. 

Das  Titelknpfer,  Mutterliebe,  nach  einem  Gemalte 
von  Thom. *Lawrence  gest.  von  Schuler,  bedurfte  keiner 
Erklärung;  so  sprechend  ist  eä.  Die  fünf  folgenden  Stahl- 
stiche (die  unglückliche  Familie,  der  Beichtvater,  die 
Waisenkinder,^  der  unglückliche  Matrose,  eine  Erndte- 
iscene)  begleiten  kleine  Gedichte  von  Ortlepp,  als  Einlei- 
tungen zu  ihrer  Betrachtung«  Die  grössern  Aufsätze  sind: 
S>.  3.  Die  Braut.  Letzte  Erzählung  von  Friedtrikt  Lohr 
mann.  Die  Scene  ist  in  Italien,  nahe  bei  einem  Städi- 
<ihen ;  nach  vielen  Hindernissen  von  Seiten  der  Eltern 
und  andern  widrigen  Schicksalen  erhält  endlich  die  Braat, 
Bona,  ihren  geliebten  Fabrizio.  S.  95«  Mila.  Ein  Ge- 
dicht in  acht  nomanzen  (aus  der 'ältesten  böhmischen  Ge- 
schichte), von  Gottfr.  Sthmclkts.  S.  131.  Schottlands 
weisse   Laie ,     historisch  -  romantische  Novelle  ,■   von  Fr* 

'  KInd.y  (Mit  dem  Namen  der  weissen  Lilie  wurde  die 
schöne  Tochter  desLaird  Dugald  Macdonald  in  dem  schot- 
tischen Hochlande,  Albanie,  belegt,  so  wie  zu  Ende  des 
iSten  Jahrh.  die  Xady  ILatharine  Gordon,  Tochter  des 
Grafeii  Huntly,  |die  weisse  Rose  genannt  wur<)e.  In  38 
Abschnitten  sind  die  traurigen  Sclucksale  der  Albanie  er- 
greifend dargestellt.     S.285.  Der  Feuervogel  und  der  pvf^ 

-Wolf,  Bussisches  Volksmährchen.  Von  Dr.  yi/ifo«  Dtf- 
trich^  Nach  dem  Vorwort  ist  diess  Mährchen  aus  der  Ur- 
schrift treu  übersetzt,  das  sich  in  einei"  handschriftlichen 
Sammlung  von  MäKrchen  befindet,  von  welcher,  so  wie 
von  den  russischen  Mährchen  überhaupt,  hier  S.  288  ff« 
mehrere  Nachricht  ertheilt  wird.  Die  Zahl  Drti  herrscht 
.    iii   den   russischen  Mährchen  vor.     Das  hier  S.  293.  ^^ 
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Probe  mitgetheihe  Mährchen  ist  anziehend.  '  8.  3t3.  Das 
Schloss  L**^     Erzählung  von    A.  Baron  Von  Ungern-. 
Stemberg  (aus   der  hohern   GesellschafO.     S.  ^5.   Ver- 
mischte (fünf)  Gedichte.  -  .    ^ 

Taachenbüch  für  daa  Jahr  1832 »  derLUbe  und* 
Freundschaft  gewidmet    Herausgegeben  von  Dr* 
St.  Schütze.    ^Frankfurt  a.  M.  9    Wilmans.    342 
S.  ausser  den  nicht  mitgezählten  ersten  Gedieh'^ 
tenf  12  Kupfer., 

Die  ehemals  gewöhnlichen  kleinen  Kiipferchen .  haben 
sich  in  grössere  verwandelt.  Es  ist  der  Sängerin  Tonlei- 
ter in  acht  (nach  Ramberg  von.Döbler  und  Schuler 'hi 
Stahl  gest.)  Bildern  mit  (erklärenden)  Gedichten  von  Th.  ' 
Hell  (oder  werden  die  Gedichte  durch  die  Bilder  halb  er- 
klärt? Sie  enthalten  wenigstens  viel  £igenthümliches.)  S. 
1.  Rache  und  Versöhnung  nach  einer  wahren  Begebenheit  ' 
von  C.  Borromäus  von  Mlltitz  (aus  ct^r Regierungszeit  der  f 
russischen  Kaiserin  Catharina;  mit  einem  Kupfer).  S.  47» 
Herzog  Huldreich  (in  Böhmen)  und  Beatrix  (ein  Bauer- 
mädchen y  (romantisches}  Gedicht  von  Adelbtrt  v.  Cha^' 
misso  (mit  1  Kupf.)«  S.  53«  Die  Schlegler,  eitie  Erzäh- 
lung (aus  den  Zeiten  des  spätem  Mittelalters'  und  der  Feh- 
den) von  Friederike  Lohmann  (mit  1  Kupf.).  S.  139. 
(Fünf  kleine)  Gedichte  von  St.  Schütze.  S.  149.  Eine 
Alltagsgeschichte,  mitgetheilt  (so  breit,  wie  die  Alltags^ 
gesciuchten  gewöhnlich  sind)  von  L.  Kruse.  S.  229* 
(Drei)  Gedichte  von  Agnes  Franz  (das  erste  ein  Ge- 
spräch zwischen  dem  Menschenherz  und  den  Stemed.) 
S.  287-  Der  Egoist  von  Wilhelm  Blumephagen  (Erzäh- 
lung aus  der  nächsten  Zeit  nach  der  Schlacht  bei  Denne« 
witz).  Ein  schönes  von  Ramberg  gezeichnetes  Titelkupfer 
hat  die  Unterschrift:  Hoffnung  nährt  die  Liebe. 

Aglaja.  Taschenbuch  Jür  \ das  Jahr  1832. 
Achtzehnter  Jahrgang.  PVien^  Waüishauser. 
2J8  S.  6  Kupf. 

So  einfach  ^ie  der  Titel,  ist  auch  der  Umschlag,  -aber 
so  anziehend ,  wie  der  Hauptnäme ,  ^  so  fesselnd  der  In- 
halt. Sechs  ausgewählte  und  kräftig  gestochene  Kupfer: 
1.  David  (in  ganzer  stehender  Figur,  mit  dem  Kopfe  Go.- 
liaths  "in  der  lland)  Gemälde  von  Guido  Rsni  (Orig.  in 
der  Gallerie  des  Fürsten  von  Liechtenstein).  2.  Zigeunerin 
mit  ihrem  schlafenden  Kinde,  (Gem.  von  Correggio,  in  der 
k.  k.  Gemälde-GaUerie  zu  Wien)^    3*  Narciss  (sich  in  ei- 
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'  nerOaell«  fpiegelnd),  'Gem.  von  FnncescIuDii  in  der^'GaB. 
ie$  Färsten  y.  Liechtenstein).  4»  Magdalena  (liegend,  dei 
ein  Genius  einen  Kran«  bringt).  Gem.  yon  demselben  fr. 
in  der  fc.  k;  Gem.  GalL  in  Wien.     5-  (Wollust  athmeoaei 

*  Brustbild  der)  Cleopatra«  Gem.  von'  Dominichino  m  Att 
Sammlung  des  Hrn.   Kirchlehnet  in  Wien.    6*  Johannes 

\  (als  Kind,  mit  dem  Lamm),  Gem.  von  Carlo  Maittti,  in 
der  SammL  des  Hm.  Hofbauer.  •—  Zwei  Aufsätze:  S.  3> 
Die  Nattern  am  Busen,  eiue  dänisohe  ErzaUnng,  mitge- 
theilt  von  L.  Kruse  (die  mit  Nemesis  und  Versöhnong, 
und  .  mit  der  Moral  schlieast:  „dass  kein  Mensch  etw» 
wirklich  Gutes  undWohhhStiges  für  eich  undAndne  ao»- 

-  richten  kann,  wenn  er  im  Streit  mit  den  Gefühlen  seines 
Herzens  leben  muss.  Liebe,  ist  der  einzige  Compass  ohne 
Abweichung,  der  uns  durch  die  Riffe  und  Felsen  des  Ia- 
bens  fuhren  kann.  /  Ohne  sie  kann  picht  einmal  *die  Ver- 
nunft am  Rüder  stehen.  Hoch  und  tief  ist  die  Lehre:  dass 
Niemand  zu  Gott  kpmmen  kanni  als  t^ur  dxath  Liebe/ 
S.  429.  Liebe  und  (vornehme)  Welt;  polnische  Novelle 
von  Dorothea.  '(T)'^^  Wahrheit  diesem  Geschichte,  einige 
kleine  Nebenumstände  ausgenommen,  wird  om  Schltus  der 
Erzählung  versichert  und  erinnert,  dass  sie  als  Wamaog 
dienen  kann  für  diejenigen  sowohl,  wejche  gewohnt  sind, 
einer  allzufeurigen  Einbildungskraft  die  Zügel  schiesseo 
zu  lassen,  und  zU  viel  voh  Menschen  und  Leben  verln* 
geh,  als  auch  für  diejenigen,  die  der  Welt  und  i)urer  Lost 
einen  Werth  beilegen,  dessen  Überschätzung  sie  um  das 
wahre  und  dauerhafte  Glück  ihres  Daseyns  bringt.) 

Staatswissenschaften. 

y^rmücht^  Schriften  ßU9  den  Kreisen  (3er  Gi- . 
schichte^  der  Staatekunst  und  der  Literatur  übf' 
haupt.  Von  KcltI  Heinrich  Ludwig  FÖliti^ 
Kö'n*  Sachs.  Hofrathej  Ritter  des  Kon.  Sache.  OV. 
Verd.  Op  und  ord.  öffl  Lehrer  der  Staatsmss.  <w 
der  Univ.  zu  Leipzig,  Erster  Pand  XIL  412  & 
gr.  8.  Zweiter  Band  IK  37»  S:  Leipzigs  Go- 
schen 1831. 

Ei  ist   nur  eine  Auswahl  aus  den  Beitragen  zu  ver- 

.    schiedenen  Zeitschriften/   an   welchen   der  Hr.  VsxL  seit 

1791  thätigen  Antheii  genommen  und  die  er  in  der  Vorrede 

*  S.  III  f.  verzeichoet ,  eine  Auswalil  solcher  Aufsätze,  vor- 
'  nahmlich  au$  den  beiden  letzten  Jahrzehntan^  die,  oacb 
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seinem  tJrtheSi  «iil  besseres ßchickMl  verdienten». iJ^  äinen  % 
bei  der  gegenwartigeQ  Richtung   der  Jottrnalietik   zuzufaU .  t 
len  schien.     Manche   filtere  Abhandiaogan   sind  neu   ge- 
staltet/abgekürzt,  erweitert,  unbearbeitet,  berichtigt.  Den 
Werth  derselben  macht  schon  ein  blosses  VerzeichnisS  der-« 
selben  sehr  kenntlich  .und   mehrere  Leser  \Mrden  sich  mit 
Freuden    an   ihren  Inhalt  bei  ihrer  ersten  Erscheini^ng  er-  . 
ionem»    S.  1.  Die  Aehnlichkeit   des  Kampfs  um  die  ^r-^ 
gerliche    und  politische   Freiheit   in    unserm    Zeitalter  mit 
dem  Kampfe  um   die   religiöse  und  kirchliche  Freiheit  im  / 
Zeitalter     der     Kirchenverbesserung;       ein     akademischer, 
Vortrag  gehalten   zu  Leipzig   am   30.   Od.    1817.   '^     S. 
39*   Die    drei    politischen    Systeme    der   neuem   Zeit   (der 
Revolution,     der  Reaction    uod    der  Reformen,     oder  deä 
allmäligen    und  langsamen  Fortschreitens  zum  Besjsern;  so  , 
'wie  es  drei  Systeme  der  Staatswirthschaft  giebt,   dad  mer- 
cantilische ,  das  physiokratische  und  das  des'  Adam*  Smitb)^ 
S.  49«  Die  drei  politischen  Systeme  der  neuem  Zeit  n^ch 
ihrer   Verschiedenheit    in     den    wichtigsten   Dogmen     des 
Staatsrechls    und   der  Staatskunst.     (Die  Gegensätze  der  3 
Systeme  Verden    in  Hinsicht  der  wichtigsten  Dogmen  des 
Staatsrechts  und  der  Staatskunst  und  ihrer  Anwendung  im 
Einzelnen   aufgestellt).  —   S.  77.   Die   politischen   Grund-  . 
Sätze  der  Bepffugung  und  der  Stabilität  nach  ihrem  Ver- 
hältnisse   zu    den    drei    genannten    politischen    Systemen. 
Das  Princip   der   Stabilität  wird    als    ein  Mittelglied   zwi^v 
sehen   dem  System   der  Reaction  und  der ,  Reformen   be-r 
trachtet}.      S.   94.   Geschichtliche.  Andeutun^n    über /die 
Anwendungen  des  Systems  der  Reformen  in  monarchischen 
und  republikanischen  Staaten.     (In  allen  diesen  politischen 
und    geschichtlichen    Abhandlungen    sind    die    Grundsätze 
zum  Theil  weiter  ausgeführt,   die   man   in   den  staatswis-    . 
senschaftlichen   und  geschichtlichen  Schriften  des  Vfs.  aus 
der  letzten  Zeit  aufgestellt  findet).     S.  106«  Die  geschicht- 
liche Unterlage  des  innern  Staatslebens.     Sowohl  die  Vor- 
bedingungen der  geschichtlichen  Unterlage  des  innern  Staats- 
lebens'  (Stammcharakter    der  Völker  und   Oertlichkeit  des 
Bodens),   als  die  Bedingungep    der  geschichtlichen  Unter- 
lage  selbst  (eigenthümliehe  Verfassung,   Regiemng,   Ver- 
waltung), werden  genauer  betrachtet.     S.  120.   Ueber  Na- 
poleon^ Ausspruch :  Alles  für  das  Volk ,  nichts  ilurch  das 
•Volk  (mit  vorausgeschickter  Entwickelung  der  Begriffe  Von 
politischer  Mündigkeit  und  Unmündigkeit  der  Völker  und 
mit    Erwägung     der     beiden     entgegengesetzten    Extreme, 
zwischen  welchen  der  Ausspruch  N*s  die  Mitte  hält,  und 


StMttwiM6iiick«fte]i,  y 

Siitzo  selbst,  die  iq  demselben  liegen).  —  8. 138*  An- 
tun gen  über  politische  und  kirchliche  Ematicipationen« 
rch  die  Emancipation'  der  Katholiken  in  Irland!  veran- 
t.     Der  Be^fF  der  ^mancipation,   die  Beispiele  der^l- 

aus  der  Geschichte  und  zwar  der  bürgerlichen  und 
blichen  sind  aufgeführt.     »Die  reifenden,   die  gebilde- 

die  wohlhabenden  Völker  bedürfen  der  Beformen,  und 
e  Reformen  beruhen  auf  weise  berechneten  und.  all- 
lüg  zugestandenen  Emancipationen.'')  S.151*  DieEmaD- 
tion  des  dritten  Standes  (in  den  neuesten  Zeiten).  S. 
.  Der  Höhepunct  der  Ciyilisation  (mit  vorausgeschick- 
Darstellung  det  wesentlichen  Veränderungen,  welche 
40  Jahren  ini  iiinern  und  äussern  Leben  der  Staaten 
«efallen  sind;  Fortschritte  in  der  Civilisation  in  unserei 

werden  genauer  angesehen;  Intelligenz  und  sittliche 
Ft  vereinigen  sich  in  dem  GesammtbegrifFe  der  Civili- 
>n,  deren  Höhepunct  darnach  bestimmt  wird,  dem  man 

annähert).  S.  189*  I^ee  Beactionssystem  während  der 
ierungszeit  der  Dynastie  Stuart  in  England  (im  Kir- 
ithume,  im  Bürgerthume  und  im  Staatsleben)  und  des- 
traurige Folgen,  deren  Wa^nuneen  man  doch  nicht 
efasst  hat  in  den  neuesten  Zeiten).  S*  2liB-  Das  sach- 
le  Volk  als  ein,  während  der  fünfzigjährigen  Regie- 
l  seines  Königs  mündig  gewordenes  Volk.'  Ein  akade- 
;her  Vortrag  am  15'  oept.  1618  zur  Gedächtnissfeier 
Regierungsjubiläums  des  Königs  Friedrich  August  von 
isen,  gehalten.  (Man  vergleiche  die  neueste  Zeit) 
!63*  Die  drei  Systeme  der  Staätswirthschaft  in  Betie- 
g  auf  di#  Staatsverwaltung  im  Königreiche  Sachsen, 
akademischer  Vortrag,  welcher  am  7.  Nov.  i827  in 
enwart  des  Königs  von  Sachsen,  Anton  (nach  dessen 
buldigung  in  Leipzig  24.  Oct.  vom  Vf.  gehalten  wer- 
soUte,  aber  durch  den  Tod  der  anwesenden  Königin 
lemselben  Tage  und  die  wenige  Tage  darauf  erfolgte 
&ise  des  Kt^nigs  verhindert  wurde).  Die  drei  Systeme, 
MereantiUy^ttm i  dessen  h25chster  (Grundsatz  ist:  nur 
allgeld  ist  Reichthum,  der  J^eichthum  eines  Volks  be- 
t  daher  in  der  möglichst  grössten  Masse  Von  Gold  und 
er,  als  den  edelsten  Metallen ;  das  physiokratiicht^  wel- 

auf  dem  Grundsatz  beruht ,  dass  ^  die  höchste  Blüthe 
Landbaues  die  einzige  Quelle  des  Völkerreichthums, 
in  der  re'ine  Ertrag  der  Erzeugnisse  des  Laudbanes 
einzige  Quelle  der  Staatskräfte  und  der  Staat  also  nur  za 
r  einzigen  Steuer,  der  Grupdsteuer,  berechtigt  sey ;  nnd 
des  Schotten  Adafn  Smith  ^  das  maii  nur  uneigentlicii 
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Is  Grundbedingung  alles  Wohlstandes  und  Reichthuma 
es  Volks  aufstellt  utid  in  der  Theilung '  der  Arbeit  ein 
'irksames  Mittel  zur  intensiven  VeirtroUkommnung  jedes 
.weiges  der  Arbeit  und  zur  extensiven  Vermehrung  .aller 
rzeugnisse  durch  Arbeit  ündet,  werden  geprüft,  die  Vter- 
rerßichkeit  des  ersten ,  die  Jßins^itigkeit  der  beiden  an-' 
ern  erwiesen  und  von  den  Ergebnissen  der  Uebersicht 
ie  Anwendung  auf  Sachsen  ^gemacht,  wobei  die  Vier-*  ^ 
renste  des  Ghuiiursten,  August  um  die  sächsische  Staats-^ 
irthschaft  hervorgehoben  sind.  S.  395-  Das  Verfassungs- 
icht,  nacli  seinen  beiden  Gestaltungen  als  Wissenschait 
ler  dogmatischen  und  der  geschichtlic*hen ,  welche  beide  « 
hon  Flitter  fiir  Deutschland  bearbeitete).  S«  313-  Ber 
erkungen  ein  es.  Humoristen  über  Karlsbad ,  Franzensbad 
id  Marietibad  im  Vorsommer  1827}  in  3  Artikeln  (über 
des  der  3  angeführten  Bäder  nicfit  nur '  geschichtliche 
id  statistische  Nachrichten  9  sondern  auch  launige  £r« 
essungen ,  welche  die  Becher  dieser  Bader  filiessen  lies- 
n}.  S.  347*  ]^]^kro]og  des  verewigten  Prof.  Johann  Mat^ 
las  Schröckh  zu  Wittenberg^  geb.  26.  Jul.  1733  zu 
^ien,  gest.  1.  Aug.  18Q8,  als  ftlensch,  als  Gelehrter»  als 
Dcent  und  Schriftsteller ,  geschildert.  S.  363.  Nekrolog, 
r  Professoren  Gramer  und  Spohn  zu  Leipzig  (Dr.  X*ud-« 
ig  Dankegott  Gramer,  geb.  zu  Baumersroda  in  Thürin- 
n  Id.  April  1791  r  gest.  3*  JsA.  1824  als  vierter  ord. 
of.  der  Theol.  in  Leipzig;  M. ^ Friedrich  A^igust  WÜ- 
Im  Spohn,  geb.  16«  Mai  1792  zu  Dortmund «  gest.  zu 
ipzig  17-  J^^'  1824)  als  ord.  Prof.  der  alten  Literatur). 
375*  Der  verewigte  Staatsrath  und  Professor  Dr.  von 
;ob  zu  Halle  (geb.  26-  Febr.  1759,  gest.  22.  JuU  1827),  , 
ch  seinen  schriftstellerischen  Verdiensten  (um-  Philoso- 
ie  und  Staatswissenschaften)  ausführlich  geschildert. 

Ilter  Band  :«  Sl  1.  Kurze  Uebersicht  der  wichtigstea 
Tänderungen  der  Metaphysik  seit  Kant.  Auch  die  frü- 
rn  metaphys.  Systeme  sind  classißcirt  und  ihre  Verschie«  * 
oheiten  angegeben,  dann  folgen  die  Veränderungen  dex 
itaphysik  durch  und  seit  Kant.  S.  18.  Der  veränderte 
arakter  der  Geschichtschreibung  in  der  neuern  und  neue«- 
n  Zeit.  Einleitung  zu  der  BeurtheiJung  von  v.  Rott-* 
l's  allgemeip^r  Geschichte  in  der  Hall.  Lit.  Zeit«  im  J. 
19.  (Die  f'ortschritte  der  Geschichtsforschung  und  Ge- 
lichtschreibungO  Diese  Uebersicht  kann  weder  vollständig 
n,  noch  frei  von  Wiederholung  gewisser  politischer  Sätze 
I  Vfs«,    noch    ganz  unparteiisch«     S»  89*  Die  demagogi« 
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sehen  Uimtn^e  imZeitalter^erKirchenyeAQsseniiig.  (Keine 
jgrossartige  Idee  tritt  ans  öffentlich«  Staetsleben  ohne  Kampf 
tnit  denen ,  welche,  ihrer  weitern  Verbreitung  sich  en^e- 
gensetzen,  tmd  ohne  vielfache  Verirmngen  derer,  die  sich 
swar  für  dieselbe  erklären ,  aber  den  eigendid^en  Sim 
dieser  Idee  Weder  verstanden,  noch  deren  wahre  Bestin. 
mutige  erkannt  haben,  der  £igenal2tzigen ,  Schwüchiioge, 
Ieidenschaftlich^4ufg«regten ,  Schwanner  «•  s.  £     Diess  iit 

Jm  Zeitaher  der  Kirchenverbesserung ,  als  die  Idee  der  re- 
ligiösen nnd  kirchlichen  Freiheit  ins  öffentliche  lieben  eiii- 
trat,  und  in  nnserm  Zeitalter  b^i  den»  Eintritt  der  Idet  Att 
biirgerliehen  und  jiolitischen  Freiheit  im  Staatsieben  ««- 
schehen.    Ohne  die  VervoUkomrannngsfiihigkeit  der  mensdi- 

'  Cchen  Natur  in  jedem  menschl.  Wesen  %a  leugnen  ond 
ohne  Bestimmung  der  Menschheit  für  eine  ellmahlig  fort- 
schreitende Verbreitung  geläuterter  Begriffe  und  gereinig- 
ter Wahrheiten  zu  verkennen,  steht  doch  di^  geschichti 
Thatsache   fest ,   „  dass   die   eigentliche   M aiue   des  Volke 

^  nie  zur  sittlichen  und  politischen  Mündigkeit  gdange^* 
Woraus  folgt,  dass  nur  die  moralisch  nnd  politisch  Mim- 
digen  zum  Antheil  an  der  Volksvertretung  meid  znr  Uebf^ 
nähme  der  Staats-  nnd  Regternngsämler  berufen  werdfo 
därfen.  Wo  dem  .gebildeten  Theile  des«  Volkes  die  Lei- 
tung der  sittlich -unmündigen  Masse  durch  die  Umstände 
ötder  durch  physische  Gewalt  diesec  Masse  entrissen  «ini 
da  treten  demagogische  Umtriebe  ein,  die  Versache ein-' 
£eln«r  Wortführer   der  grossen  Masse,   welche  den  ABer-l 

Sfauben,  die  Schwärmerei,  die  dunklen  Gefühle  tand.  Lei-i 
enschaften  der   grossen  Masse  benutzen,   um  ihre  nobe^j 
sonnen  en  und  eigennützigen  Absichten  durchzusetzen.  Der- 
gleichen waren   im  Zeitidter  der^  Kirchenverbessemng  Ni- 
kolaus Storch  mit  seinen  Anhängern,  Thomas  Miinser,  <lie 
Wiedertäufer  in'  Münster, 'deren   Grundsätze   nnd  Haod*' 
hngsweise  S.  97—- 116.  beschrieben  sind,-  mit  demBanennj 
krieg    1524  f>  i   vornehmlich   die  .  Auftritte    zu  Monster  % 
.  108  ff.)'  —  ^•.  117. , Vorbedingungen  zur  neuen  Gestaltun 
des  Gewerbwesens.  \(Z^^^  Clauen   der   Meinungen  ubd 
diese    neue  Gestaltung    werden    unterschieden;    die  eiD(| 
welche   für  die  völlige  'Auffösung  des.  bestehenden  Zooft« 
und    Innungs  -  Verbandes ,      die     andere ,     welche   biod 
für    zeitgemässe  Reform    des   Gewerbwesens  sich  erUirtk 
Die  Vorbedingungen  der  Auflösung  sowohl  als  der  Reforal 
sind ,  so  wie  die  Griinde  für  jede  der  beiden  GlasSen,  sih 
gegeben,  für  das  System   der  Reform  entschieden,  d^e$e< 
aber  im  Einzelnen  genauer  entwickdt- und  daigestellt,  be^ 
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sonäin  in  '  AnM^üilg  i^  GeseUermxstiieS)'.  '— -  'S/  133. 
DaM  dmr  Gerat  der'\yäliren  Sitt^Frkäit  ßiie  einzige  Ächtfre 
Stütze   der  Verfassung  eines  ? Volkes   sey/ -/Hede  fn"dctai 
acSel.  Cadettenhaäse  am  11.  Oct.  1799  gehalten: -^  S.  ]39. 
lieber  d^n  Geist   der   bessern   Enffbhtaibg.^   Hede  ebenda- 
selbst am  27.  Nov.  1600   bei   der-  tVämienvertheilung  ge- 
halten.    (Dieser  Geist  beabsichtigt   trmäclxst  die   Sittlrcb- 
keit;  weckt  stigleich  dehFleiss  nntl  giäbt  ihm  seine  wäfiite 
'Wissenschaftliche  Richtung;  er  berichfrgt'den  Ehrtrieb  t^Ll^d 
die*  thätige  Nacheifening  nnd  bringt  *  das  wahre  Selbstge- 
fühl in  die  gcnatiest«  Verbindung  nrit  der  strengsten  S^llS^- 
kenntniss;-  er  beschränkt  Jiein«  thätige- 'Krfrft  des  Zl^gfihgs 
in  ihrer  Aeussemngv  So  Tange   sie  nicht  dem' Individumn 
nnd  dem  Ganzen  nacbtheilig  Mrird;.^'er  vereinigt  die  r^ij^a 
und   guten    Zöglinge    eines  Instituts    durch .  Au*szeichnnng 
cnd  Ijelohnung -raBinenl  Ganzen';  ^r'eriiätt    sidh  in  sei- 
nen Spuren  noch  in  den  reifeiti  Jahren  des  Zöglings^  Weün 
er  bereits  das  Institut  Vedassen  hat,  in  welcfhem   er  seihe 
Bildung   «rliielt.     Der  Umfang   und  Zweck   ein^r  bessern 
Erziehuhg-,    die  aDe  erwachend«  .%[raite'  des  Z($glit^s  nm- 
fasst,    wird    im  Eift garig   der  Rede  geschildert.),     S.  1^. 
D&S8   £e    fortdauerndef' Verjüngung,  eines  Staats  zunädist 
von  der  fortdlauerriden  Veredelung  der  Erziehung  abhänge. 
Rede  um  5.  MSrz  1799'  Vor  den  v^rsäm^dten  tandsÄn- 
ien  des  Ghturf.  Sachsen   gehalten ,.  ah  *  diese  dds  dSel;  C,k*' 
Bettenhaus    besuchtet.  *^'     S.    158.*  Erifanemngen  an  die 
fiochschüle  «u  Wittenberg  (auf  Welcher  der  Hr.  Vf.  iSftl 
— 1815    ab    dffentficher  Lehrer  lebte  und  wo  Amtspflichti 
Veignng  andl'  Auftrag   der   höchsten  Ijehörde  ihn  zur,  ge- 
lauetn  Kenn  tniss  ihrer 'Verfassung  und  Verwaltung  verAÄ- 
asste,  daher  der  Aufsatz  nichts,  enthält,   was   nidit. durch 
Jrkunden  aus  den  Archiven  derselben,  belegt  wäre.  Dfe  V^*r-  . 
assung  der  am  18«  Oct.  1502  eingeweiJieten  Universität  zu 
^itftnberg  beruhete  auf  sechs  ürkundep.und  spätem  ein- 
elnenRescripten  und  Visitationen,  nach  welchen  die  Ver- 
assung    beschrieben   wird ,   mit  Belegen  aus  den  verschiei- 
lenen  Urkunden  und  Schriften ;   die  Capitalieö"  uüd  Ein- 
ünfte  dfer  verschiedenen  Fisken'sind^   \Vie  sie  im  J.  1814 
^aren ,    S.   176.  angezeigt.     Der  Capitalwerth  des  Univer- 
irätbeSitses    Mrird   auf  t  ÄliUipn   angesetzt): '   S.  184.   piß, 
fochschule   zü  Wittenberg  in  den  Jahren  1813,  1814  »nd 
815  bis  xn  ihrer  Vereinigung  mit  der  Univ.  Halle.     (Zu- 
/eicii  van  ihi^n  Bedrängnissen  in  fruherft  Kiiegen,  da'd(e 
tadt    eine  Festung  war  und   vorzüglich  in  den  neuesten 
eitea  seit  1806  >  dem  Bombardement  25«  Sept.  1813;  wo 
Mlg.  B^u  1831.  Bd.  JL  St.  4.  T 
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sQin.«ntenmaIe««af  ji^^tsohem  Boden  ComgnfwA^  Bnoj- 
raketen  gebr^iicht  Wardan;  ypn  dem  vieUkchea  Verlust  der 
,  expziJben  ekadein«   itthxet^  vom   Juni.  1813  bi»  Micbael 
1815  9  wo  die  Vereinigung  mit  der  Halleschen .  UniveratM 
erfolgte,  obgleich  der  Ktjnig  von  Preussen  das  Decret  dato 
erst    am   12.  Apr.;  1817   unterzeichnete ,    befand  sich  die 
Wittenb*   Universität  in   Schmiedeberg;    die    daselbst  be- 
\findlich   gewesenen  Lehrer,  die  ihr  Lehramt   und  übrigea 
.  iGeschäfte   dort  fortsetzten,  sind  $..  201*  verzeichnet  ood 
'Mo  9  nach   erfolgter  Abtretung  der  Witt^nb.   Univers.  » 
l^epssen  in  dem  Wiener  Vertrag   18.  Mai  1815,  erfolgten 
Verhendlungen    darüber  S.  204  ff*    angeführt,     auch  die 
.  l^iiohberigen  .  Anstellungen    oder    Emeritirungen    Wittenb. 
-el^fl^eliger  iProfessoren    erwähnt   und  falsche  Urtheile  über 
"djle,  ßckicksale  der  Wittenb.  Univ.  berich^t.     S.220.  X«- 
[  lu^o^og  des  Prof.,  (zu  Halle)  Johann  Samuel  Brach,  gel 
\  zn  ^Grpssglogfiu  am  23»  Jm^  17<J6,   gest.  zu  Halle  am  \i 
Jfuv  1828»  AQ  dessen  Schriften  Gründlichkeit  und  Biaack- 
Vbarjieit  als  .Haupteigenschaften  geri^fnt  werden.     S.  211- 
]^  Nekrolog  des  iWilyNrrn  Cons;  Ass.  Prof.  der  TheoL  Hsd 
'.^  'Si^pejrintendenteh  (in  Leip^g)  Dr.  Heinrich  Gottlieb  Tzschir- 
'.'.ner,'  geb^  zu  Mitwi^da,  am  14.  Kov.  1778,  geat.  zu  Leip-j 
^'zi^  am  17*  Febr..  1828*     (Andeu^ng«n  dessen,  was  er  ils 
'  ^iehrter^als   protestantischer   Lehrer   auf  dem  Katiieils 
*i;tnd  der  Kanzel  und  als  Schriftsteller  war),    S.  261.  Ao-| 
deutungen  über  den  Charakter  der  neuesten  geschichriicb- 
/politischen   Literatur    bei  Franzosen,    Britten    und  Teut* 
sehen.     (I^ähere    eeistige  .Berührung  and  Verbindung  <ie| 
*^isber   auf  dem  S^echtfelde  feindlich  gegen  einander  ge- 
'jijUndenen  Völker,    namentlich  4fr   Franzosen   und  D«a{- 
.sc^en;   der  Wetteifer  der   drei  gebildetsten  Völker  Em^^ 
'  pji^l  .^1  der  politisch  -geschichtlichen  Literatur  in.  den  leg- 
ten 2  Jahrzehnten;   Verpflanzung  und  Naturalisinuig  »os- 
wärtiger  Geisteserzeugnisse.)     S,  272.  Dichterische  Teno-i 
c^   Tan   der  Z^I  sieben  aus  früherer  Zeit  und  tod  Ter* 
schiedener  Art ,   zu   bescheiden  von  dem  Vf»  in  der  Voir. 
Th.I.  S.X.  beurtheilt.) —  Recensionen  u. Kritiken:  S.2i^i| 
von  Friedr.  Anciilon  über  die  Staatswissenschaft  iSiO  (*^ 
dem  Hermes,   mit  Bemerkungen  übec.  die  2  Haaptdus^c 
der  wahren  Politiker :  die  philosophische  und  die  geschiciit- 1 
liehe).     S.  346.   Dr.  H.  G.  Tzschirner's  Xder  den  Chs«- 
kern   unsrer  Nation   in  der  geistL  Beredsamkeit  beigezählt 
wird)  Predigten,    IlL  Bände   (aus    der  Hallischea  Liter. 
-Zeit.  1828).  ' 


Kirchenyäter.      . 

BibUoiheca  saera  pairum  eeelesiae  graeeorum»  . 
Pars  IIL  7Hti  Plavi  dementia  Alexandrini  Öpe/^ 
rum  omnium  Tom.  TL  t  (AU^  eignes  Werk  mit' 
dem  Titel:  Titi  FlaviClemeritis  AUxandrini  Opera 
omnia*  Recognouit  Reinholdua  Klotz.  -  Fo^ 
lumen  IL  continens  Stromatorum  Libroa  I-^Jf^.) 
Lipsiae  aumpt.  Schmcherti  1831.  FIIL  373  & 
gr.  12. 

Bei  der  Anzeige  jle»  ersten  Banales  flies^s  SchSnen 
nd  correcten  Abdruckes  der  "V^erke  det  Clemens  ist  schon 
innert 'worden,  dftss  nicht  der  Text  der  letzten  Ausgabe, 
^r  Potter'schen ,  die  gar  nicht  fehlerfrei  i^  ,•  abgedruckt, 
»ndera  mehrere  Fehler  sind  berichtigt  worden,  worubet 
den,  dem  4«  Bande  beizufügeml^n  krit.  Anmerkk.  Re^ 
»enschaft  gegeben  Werden  wird.  Die  erste  Ausgabe  der 
tomatnm/  zu  Florenz  von  Victorins  besorgt,  ist  ans  einer  ' 
Dzigen ,  aber  sehr  alten  Haridschrift  geflossen  j  deren 
ext  sie  genan  mit  allen  offeiibaten  Fehlem  liefert.  Wahr^  x 
heinlich  ist  diess  die  jetzt  in  Paris  befindliche  Hand-« 
farift,  siis  hat  wenigstens  dieselben  Lücken,  dieselben 
fhler,  wie  die  erste  Ausgabe.  Manche  dieser  Fehler  hat 
rlbuTg  in  seiner  Ausgabe  verbessert«  Potter  hat  eine  Ver*« 
eichung  der  Pariser  Handsdnr.  seiner  Ausgabe  beigefügt^ 
e  aber' fast  keine  andern  Varianten  angiebt,  ails  in  den 
eilen,  wo  die  spätem  Herausg.  von  des  Vittoritts  und 
'Iburgs  Anegaben  abgewichen  sind,  oder  wo  etwas  nach 
aasgabe  anderer  Schriften  oder  nach  Muthmassungen  ge», 
tdert  ist.  Die  Sylburg'sche  Ausgabe  von  1592'  (c«  ty- 
gr.  Hief.  CommeÜn.  —  denn  die  nachherigen  sogenann** 
n  Sylburg.  Ausgaben  sind  sehr  fehlerhaft  gedruckt)  liegt 
m  gegenwärtigen  Drucke  zum  Grunde ,  ist  mit  dem  Pa*« 
(er  Mannscript,  der  Potter.  Ausg.,  den  muthmasslichen 
!rbesserungen  älterer  und  neuerer  Kritiker  verglichen 
id  daraus  berichtigt;  an  beiden  Bändern  sind  die  Seiten« 
hlen  der  Sylburg.  und  der  Pötten  Ausgaben,  unter  dem 
sxte  keine  Varianten ,  sondern  mir  die  citirlen  Bibelstel- 
n  und  Verse  aus  Homer  angegeben ;  den  einzelnen  Bii« 
ern  sind  Inhaltsanzeigen  vorgesetzt» 
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&flifavfis  Tfjg^BUiTinM^i  fhLa^ffig*  Theeaurue  grae^ 
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cae  UngUMf    ab  Heprwo'  Stephano  conüruHui 
Post  editionem  jinglieam  nauis  addii€unentü  az- 
ttuir^  t  cr'dine^e  alpkaheticö  digestum  Urtio  ei- 
derunt   Carolas    JSenedietus   Ha^^^   Im 
Reg*  fraaciae^^  Socius^  in  achola  Reg.  pofyuc 
Jtegiaqae  speciäM  UnguarumQrientuPraf^  id,l 
Regt,  parte  Podd^  tnaa^    complecUnte  Conservz- 
adjunctu^  etc.  etcm^  G,  R.  Lud*  de  Sinner^  f 
pr.  et  The^ohaldue  Fix^  secundum  conspectr 
ab  jicady,  Reg.  Inacript^  et  Humanior.  Litt.  u. 
29*  Mail  1829    approbatam,     Folumen   primv 
Fas^iculae  L  PariBÜej  excud.  Ambr.  Firmin  l 
f      dotf  Inst.  Regi  Frana  typogn  Venit  ap,  Fir^ 
Didot.fratres  1831.  IV.  &  und  320  Spatl.  ILL 
ZRMr.QGr. 

Aus  dem  ipoi  vor,  Jahre  ins  Pablikum  geloiiiior< 
Prospectu^  dieser   neuen    Ausgabe  ist  ihr  Zweck,  ikreL 

^  xichtnpg,  ihre  Besdmmting ,  i£o?e  Erweiterung  in  Vtxi*- 
mit  der  engÜschetai  schon  beksmnt;  die^  Namen  der  3- 
ner,  welche: 'das  ganze  ,Unteimeha^en  besorgen  und  • 
denen  dei;  letzte  auch -persönlich  in  Leipzig  bekannt  i^' 
die  Philologie  mit  rühmlichen  £ifer  studirt  hat,  verbl .' 
schon  einen  giiicUichen  Erfolg,  zumal  da  andtte  U- 
^nehmungen  derselben  Art  aufgegeben  wuiden;  die  r. 
ftihrung  in  diesem  Hefte  entspricht  ganz  den  «wed 
,HofS;i,uQgen;  hur  diess  kann  Ref.  anssnreohen,  da  ihc  * 
Gränzen    des  K^p«    eben   so  wenig,  als  ein  eiasiger  L 

^  verstatten,  weiter  in  das  Delajl  einzugehen«  Uebcr  > 
Beibehaltung  der  ursprünglichen  Ordnung  und  die  ^' 
Wandlung  in  die  alphabetische  sind  die  iVieinungen  gr:  * 
„gewesen«.  -»Dass   die    letztere   für   ein    zum    «llgeinei" 

-  Gebrauch  bestimmtes  Wörterbuch  die  bequemste  sey,  • 
Niemand  leugnen ;     ob    aber  fiir  den  Gelehrten ,    der  '- 
Uebersi<:ht  der  Stämme  und  .aller  Ableitungen  oLers«./- 
will,  wüttschenswerther,  wollen  wir  nicht  entscheidec 
Uebersicht  würde  allerdings  durch  die  Ausföhrlichket 
Arükel  doch  erschwert;  da  die  alphabetische  Ordnung  ^ 
gezogen  worden   ist,    «o   wünscht  Ref.   am  Sdünss«  «^ 
-Werks  eine  wohlgeordnete  Anzeige   der  Stammwditei  ^'• 
aller  Derivationen,  nur  mit  Verweisung  auf  die  Seiten.  ' 
die  einzelnen  Wörter  behandelt  sind.     Nicht  nur  inFr-^ 
reich  y   sondern   ^uch  in  m^hrern  Ländern  haben  naish 
Gelehrte  schon  ansehnliche  Beiträge  geliefert  oder  versp- 
«tenj  ihre  Namen  sind  von  Hrn.  A.  f.  Didotin  iet\c 
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enannt,^  und  hSufig  erscheinen  auch  in  cliesein  tleh  die 
[amen  der  drei  Herausgeber,  Von  deneir  der  erste  seine 
nsätze  vorzügliöli  üjjcr  die  kirchlichen  und  spätem  griech, 
chrifrsteller  ausgedehnt  hat  ,  Von  ,den*  beiden  andern  ist  - 
m  Schlüsse  mehrerer  Artikel  auch  die  Prosodie  der  Wör- 
r  angegeben,  eine  Zugabe,  die,  wenn  auch  nicht  überall 
Dthwendig ,  doch  immer  schätzbar  ist.  Der  Umfang  und 
fiialt  des  Werks  hat  also  beträthth'ch  gewopnen.  Was 
e  Anordnung  der  Bedeutungen^  betrifft,  so  liess  sich  nach 
;r  ufsprüngliclien  Einrichtung  des  Werks  ^niciit  "^iel  ab* 
ideni.  Dei  den-Wörtern  von  vielfacher  Bedeutung  könnte 
Q  Ende  eines  jeden  eine  kurze  Zusammenstellung  dei^ 
?deuturigen  nach  ihrer  natürlichen  u.  chronologischen  Folge 
reckiuässig  seyn.  Der  Druck  ist  eben  so  rein  und  feh-  r 
rfrei,  ab  das  Auge  nicht  ermüdend  oder  verletzend, 
leser  Heft  schiiesst  mit  dem  Worte  ^'/lytög  Das  Ganze 
auf  28  Hefte  ungefähr  berechnet,  (wir  .zweifeln,  dass 
m  damit  auskommen. wird)  und  jedes  wird  12  Fr;  ko- 
►n,  das  gan^e  Werk  also  etwa  90  Thlr.  Wir  wünschen 
n  den  besten  Fortgang  in  der  Vervollkommnung  jed^;!" 
t  und  zweifeln  nicbt  an  der  wachsenden  thätigen  Un- 
Stützung,  die  es  so  sehy  verdient. 

yon  Forcelliai  Lexicon  4rotiu8  liätini^  ' 
tatiB-,    Schneeberger   Au^gnhe ^    haben   wie   die 
kehnte  Lieferung   erhaUen,    die    7%.  //..S«  , 
281— -340.  oder  Bogen  61  —85.  in  sich  faeeU 

Sie  fangt  mit  Ex9icC€$co  an  und  schiiesst  mit  dem  Worte 
iro.  Aus  unsern  Anzeigen  früherer  Hefte  ist  bekannt,  wie 
n  gezwungen  war,  von  der  anfangs  beabsichtigten  Ver- 
brung  de$  Werks  abzustehen  oder  sich  doch  in  derselben 
ir  zu  beschränken;  aus  spätem  öffentlichen  Anzeigen 
is's  man,  wie  die  bisherigen  Herausgeber  sich  veran-  * 
it  gesehen  haben ,  abzutreten ,  und  was  darauf  von  den 
riegern ,  keineswegs  befriedigend  oder  ermunternd ,  ist  ^ 
biedert  vrorden.  Jetzt  darf  man  nur  einen  Wiederdruck 
neuesten  : Italien.  Ausgaben  erwarte,  und  wünschen^ 
s  dieser  nicht  unterbrochen  werde,  was  freilich,  wenn 
le  Käufer  dem,  wie  es  scheint,  nicht  genug  vorher  be- 
hneten  W^rke  entgehen  sollten,  ^u  fürchten  wäre.  In 
sehung  des;,  Papiers  und  Drucks  hat  es  nichts  verloren, 
lige  in  Klammern  eingeschlossene  Zusätze  findet  man 
h  in  diesem  Heft.  Mehrere  Supplemente  lassen  %ic\ 
einst  in  einem  Nachtrags -Bande  geben. 
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Auslätidisclie  Zeitschriften   und  Werte. 

£tf  France.  Joutnal  pirioilqut  conttnkxa  la Ki- 
ew« gendraU  -de  tout  qui  ptut  Mtrvir  ä  Vhiitoirt  con- 
temporain^  de  ia  France  9ou8  le  rapport  <k  ia  po& 
tique^  dt  la  littdrature^  des  geitncee^  dt  la  ftanVti^^ 
dts  moture  e{  contumes^  des  trihanau^^  dts  thiäm 
etc.  etc.  par  Charles  Court  in ^  Profese»  dts  ida^ 
ces  comniercialts,  1,  Annie^  No%  I.  XL  IlL  Jm 
Ftvrn  Mars^    Stuttgart^  Hoffmann. 

Monatlich  erscheint  von  dieser  neaen,  sowohl  J« 
Geschichtsfreund  als  dem  Liebhaber  der  (ranzös.  Spncl 
\7iclitigea  Zeitschrift  ein  Heft  von  6  Bogen  in  ,U.  8.)^ 
{olgeode  Abschnitte  getheilt:  Revue  politique;  Sciences  i 
Ärts;  Cosipologie  de  France  (Statistik);  Moeun  et  CodK 
|k)es;  Tribunaux;  N^crologie;  Chronique  da  Joar.  D 
jährl.  Abonnementspreiss  ist  6  ü.  rhein.  oder  13  F^"' 
«ehr  billig.  In  der  Revue  polit  sind  nicht  nur  die  Enl^ 
'  nisse  in  Paris  (mit  Actenatücken)  und  den  Departemeo^ 
sondern  auch  die  Verhältnisse  Frankreichs  zu  den  ad 
bärtigen '  Machten  dargestellt  (seit  dem  Ende  des  D^ 
1830)t  auch  staust»  Nachrichten  mitgetheilt.  Die  2teAb: 
enthalt  Nachrichten,  von  netien  aufgeführten  Schinspiel^i 
Anzeigen  neuer  Schriften  und  Entdeckungen,  bibiiograpi^ 
sehe  Ankündigungen.  Reichhaltig  ^t  vorzüglich  der  i! 
schnitt:  Sitten  und  Gebräuche,  auch  Anekdoten.  lo  ^ 
Abth.  Tribunaux  sind  wichtige, Prozesse  aogefUhrt.  li 
04,  ist  der  Tod  der  Soiährigen  Gräfin  Gtnlis  UDdS.S 
des  Ludw.  Joseph  Marmont^  (Sohns  des  bekannten  Gi 
Schichtschreibers)  angezeigt.  Die  Tageschronik  giebt  ^ci 
!Ben   Bericht   von    sehr    verschiedenen    Ereignissen.    ^ 

S Quellen  sind  nicht  angegeben,   aber   man  sieht  bald,  ^' 
er  Vf.  aus  mehrern  und  guten  Zeitschriften  geschöpft  ^= 
Huch  schreibt  er  sehr  gemii$sigt  in  politischen  Dingen. 

NoHPeautis  de  la  Litterature  frpn^aisf'  H^ 
torzien^'^dix^stptUme  Livraison,  8-  Ebtndas» 

.    Die  14te  Lieferung  enthalt:   de  la  R^stauntion  et  j 
Is  monarohie   ^lective,    ou   Reponse    k   PinteipelbitioaJ 

Quelques  JQuruaux;  aur  mon  refus  de  servir  le  nouv» 
rouvernement.  Par  M.  dei  Chateaubriand.  45  S-  8*»  J 
14te,  15te  und  I6te  Notre  Dame  de  Paris  (einen  k 
teressanten  Roman)  par  Victor  Sugo^  Tom»  f^^i 
382  S«  8< 


In  CootUmtipopel  iUtHr..ll/acfircj  ehental«  Rtdäcteot' 

3e8  Courier  de  Smyrne«  Von  der  ;Pfoite.  den  Auftrag  «r^  • 
halten,   eine  Ztitung  in   törkisoher  und  griecfa.   Spraefa^^ 
berauMugeben,     Der  über&etste  PrD^cttia  derselben  ist  in 
ier  Preuss.  St.  Zeit.  316^5.  1683.  abgedruckt  •  :. 

\^.  der  neuen  en^schen  Niederlassung  am  Schwanen-* 
üiiss  in  Australien  erscheinen  schon  swei  Zeitungen':'' The- • 
^reemaiitle  Gazette  und  The  FVeeniaolle  'Observer. 

Von;  The  Van  Diemen^s  Land.  Antiveraar^  and  Ho«  - 
>arts   Town-i-Almaoack    ist  im  Tüb.  MorgenbL  974,  S» 
1096.  Nachricht  gegeben  (wo  auch  von.nene^  engUschen 
\Inianachs,)  i 

Hr«  Anir.  Bütrger^  Oberlehrer  der  russ.  Litemtur 
im  Gymn.  zu  Reval,  gfebt  von  der  Mitte  December  ein 
oumal  der  Philbsophie,  Pädagogik  und*  schönen  Literatur, 
oit  Notizen  qber  die  Ostsee'gegend,  19  Monatsheßen,  heraiis« 

Die  St.  Simonianer  haben  iti  Brüssel  eine  Zeitung, 
j'organisateuT  beige,  seit  dem  1.  Juni  begründet.' 

'£ine  Uebersicht  der  39  (ffanzdsiscl^en  und  deutschen) 
Leitungen ,  die  jetzt  in  der  Schweiz  erscheinen^  ist  ila 
:rekBit  76»  S.  6t)5  i  Nachiiobt  gegeben« 

Deutsche  Zeitachrifiei».    .     , 

Die  Zeitsehnfttn  in  Hamburg  mustert  die  Dre^dnet > 
kbeodzeitnng  141,  &  564..  l42^  S.  568.;  die  in  Münckin 
ncheineaden  mit  gerechte«  Strenge,  der  BerL  Gesellschaf-^ 
»  96,  S.  479  f;  V 

Vom  3»  JoL  kttmmt  bei  Glück  in  Leipsig  eine  nem^ . 
.eitschnft  unter  der  Direction  des.HrB..Diw  phil.  SchiMtf 
wttchentl.  2  mal)  heraus:.  JJie  Züty  welche  das  Merk^ 
würdigste  aus  der  Gegenwart  mittheilen  soll  (viertel).  Pn 
8  Gr«).  Im  ersten  Qelt  befindet  sich  ein  Aufsatz  über- 
lie  Ansiedler  in  Algier,  eine  Nachricht  von.  dem  Musik-* 
Konservatorium  in  Madrid,  von  der  Sprache  derMandschu, 
).  3.  von  den  verunglückten  Luftschiffein  seit  1782 ,  und 
nehrere  Ueine  Nachrichten» 

In  Berlin  kommt  von  1832  an.  heraus:  a.  Zeitschrift 
iiir  die  Jugend,  von  GeorgeGropius ,  wöchentl..  eia  Blatt. 
Text  mit  lichogr.  Beilage,  .b.  von  Dr.  J.  J.  Sachs:  -ber- 
liner medicinische  Zeitung^  in  der  Hirschwald'schenBuchh« 

Mehrere  kathol.  Professoren  in  Bonn  geben  in  Vei-r. 
bindoi^  mit  auswärtigen  kathoL  Gelehrten  im  .  nächsten 
lahre  eine  Zeitsduift  für  Philosophie^  und  katboL  Theolo-- 
gie  heraus.  ^    . 
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^fi£  Geo*  &dpitt8  y^iri:  183$  «in«  KuJtcnekang  (wQ- 
chfBtl«  Sonntags  ekto^Numar  mit  einmn  litliogr«  Ub^)  e^ 
spornen;   .        ..    , 

j  .Zu  Cerlin  «rscheint  Yöva  1«  Jan,  1832  an  in  Bmden- 
danbu^gs  Verlag::  Joristlache  Zeitung  füc  £e  Ktfn.  Press- 
s^ohen  Stai^ten,  wtfch,  eine  Nmn«r  und  esna  Beäigei  Fr. 
de»  Jakiig.  von  78  ikigen  4  TUr« 

'.  Hr.  V.  Alvendleblen  xrixi  vom  Jan*  .1832  an  eine  all- 
gedeine  Theatereiironikl,  wüclientl.  2  Bogen ,  IV;  jähii  6 
Thlr.^  heraosgobe»,  woiio  aüle  sentreaete  TheatemacIiticlH 
tan  ga^ätjmlet  WAtden-soBen,  ^ 

Zeit$chrif^  für  Phjiiologie.      Jji   VerUni^ng  mit 

,  mihrern  Gel  Arten .  herau^gegAen.  von   Fu   Tltii- 

ma^nitj'  GottfrJ  Rtinlu  Tre9iran,us.und  Lui 

Chr.    Treviranus.      Vierur,Ban(U    JSrstes  Etfu 

Heidelberg  und  Leipzigs  Neue  ahad.  Buchh.  con  C. 

'     Groof  1831.  4.  124  S.  mit  8  aOir  säubern  Kupferta}. 

Auch  mit  dem  Titel.*  Untersuchungen  übet: -die  Natur 

.       des  Menschen  y  4^r  Thiert  und  der  Pflanzen  u.  l«  ^* 

Der  bede;itende  Werth  der  in  diesem  Tiefte  geliefe^ 
ten  J'xbIiaDdlangen  inachr  das  langsame  firsclieineo  dieser 
Zeitsolirift  wic^  gnt..  *  Ref.  beeHt  sich ,  den  Inhalt  ud 
hier  mitgetheilten  eilf  Aufsätze  uiitzntlieilen*  1.  VersncI» 
über  das  Atheinhole»  der  niedern  TMere^  Ton  G*  li  Tre- 

*  viranus*  Da  die  von  Voa^jaelin,  Spdlanzam.,  $&iehia 
und  Sqrg  übeir  diesen  Qogen8la«d  angestellten  Vatsnch« 
Blandiei  zu  wünschen  übrig  laS^sen  y  so  fühlte  der  Hr.  Vf. 
sdV  langer  Zeit  ein  Verlangen,  selbst  älmliche  Versud» 
ansustellen,  um  den -Grad  des  Zutrauens  kennen  m  leroeo, 
welchen  die  frühem  Versuche  ^rdienen ,  wenn  es  i^ 
auch  nicht  glücken  sollte,  geiiauere  llesuhate ,  ds  stiv» 
Vorgänger  zu  erhalten.  Nachdem  «r  die  bei  diesen  Ver- 
suchet gebrauchten  Vorrichtungen  und  die  Art  nnd  Vf^^ 
diese  Versuche  aneustellen ,  besclirieben ,  und  am  £"^' 
noch  üt  Bemerkung  lüneugefugt  hat^  dass  unter  der  Be- 
spiration,  wovon  hier  die  Rede  ist,  die  mit  begriff«"  ^^ 
welche  durch  die  ganze  Oberfläche  der  Haut  erfolgt,  «- 
zäMt  er  die  mit  &  kaltblütigen  Thieren  vorgenommeneB 
Versuche  und  giebt  zur  leichlcrq  ü^laereicbt  eine  Tal^«l^> 

.  in  welciter  in  7  Abtheilungen  die  Namen  der  xom  Vfl" 
such  angewendeten  -Thiere,  der*5tand  des  Heauro.  Th«^' 
mometers  über  0  beim  Versuche,  das  Voluüien  der  g«|[*' 
meten  Luft  in  Pariser  O.  Z,  für  '100  Äümiten  Zeit  d«  Am- 
men», 100  Gian  Gewicht  des  Thieres,  und  Aussoodemffg 
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imi  AlsGOiiÖM'in  P«r.  C.  Z.  fik  100  SCn.  Z^f  ntid  100' 
Gren  Gewicht  c!%8  Thierea , .  a«-  geathnietes  kohlens.  Gas, 
U  absorbirte»  SaaoTStoüPgas ,  c.  ausgeschiedenes  Stickgas, 
d.  «bsorbirres  Stickgas.  Letzteres  fand  nur  bei  2  Thieren 
statt,  (>ei  Liinax  ater  und  Ilelix  faortensis,  ^  Aus  dles.en. 
VersucheD  leitet  nun  der  Vf.  11  •Folgerungen  ab;  2.  Kben 
dieser  Gelehrte  hat  den  Pat«,  dass  die  hintern  Hemis^^hS-^ 
ren  aes  Gehirns  der  Vögel,  Amphibien  und  Fische  mit 
gewissen  Organen  des  Gehirns  derSaugthtere  gleich  sind,  ai^f 
weleiiem  die  ganze  vöiliegende  Anatomie  des^  Gehirns  be- 
ruht, einer  strengen  Prüfung  unterworfen.  Vorzüglich  be- 
rücksichtigt dieser  Aufsatz  die  Behauptungen  von  Serres, 
dessen  Deutungen  nefarerer  Hirnorgäne  der  Thiere  er  für 
unrichtig  erklärf.  3.  Tiedemann  über  die  Regeneration 
der  Nerven.  Es  werden  die  bei  Durchschneid ung  und 
Wiedervereinigung  eintretenden  Erscheinungei^  nach  eig- 
nen Versuchen  .bescinriebeu  und  bewiesen ,  -dass  Nerven- 
snbstan«  sich  bei  Tliieren  und  lieiisclien  wirklich  wieder 
erzeuge.  Hieraus  erklärt  sich,  wie  Ncuralgieen  durch  Zer« 
theilaug  des  leidenden  Nerven  zs^r  einige  Zeit  beseitigt 
werden,  aber  wieder,  wenn  audi  nieht  mit  der  ehemalig 
gen  Stäibe,  noch  Verhuf  einiger  Zeit  zurückkehren.  Diess 
ist  nicht  bloss  bei  einfacher  Dürchschneidubg  dts  Nerven 
der  Fdl,  sondern  auch,  wennStücLeii  ans  demNerveu  Ler- 
ansgeschnittott  worden  sind«  Binis  schön  gezeichnete  und 
sauber  gestochene  Figur  stellt  den  linkeii  Votderfuss  eines 
wieder  erzeugten  Nerven  dar.  4<  Ebenderselbe  theilt  neue 
Beobachtungen  über  Steinchjeiy  in  den  Venen,  upd  zwar 
des  Saamenstrangs  mit.  Unter  denselben  ist  die  merk- 
^vürdfgste  äe  von  elftem  etliehe  und  fünfzig  Jahre  alten 
Manne,  in  dessen«  varicösen  Venengeflechten  -beider  Slia- 
laenstränge  viele  steinige  Conoreuienti^  zugegen  waren;  in 
den  Veiieii  des  recliten  waren  15^  in  denen  des  linken  21*. 
I>ie  kleinsten  hatten  die  Grösse  von  Senfkörnern,  die  gr(is- 
9em  hielten  über  eine  Linie  imDurchiuesser«  Alle  waren 
raud  oder  o&fämiig  und  von  gelblich  wräser  Farbe.  Die 
sieistan  lagen  frei  in  einem  Biutgerinsel,  einige  aber  hin-» 
gen  mitteb  eines  äusserst  feinen  und  dünnen  liautchens 
an  der  innem  Fläche  der  Venen.  Nach  Gmelins  chemi-« 
scher  Anal^^se  bestanden  JOO  Theile  derselben  aus  27)5 
thierischer  Materie ,-53,5  phosphorsaurem,  15,5  kohlensau- 
rem Kalk,  uud  3,5  Bittererde  und  Verlust.  5,  G.  R.  Tre- 
viranus  handelt  von  den  .wirkenden  Kräften  beim  Sprunge 
des  Menschen  und  der  Thiere.  Da*  das  hierüber  gegeä 
Willis,  Mayow,  Bartbey  nnd  Andere  Vorgebrachte  ohne 
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die  Ansicht,  der.  Zeiehnimgen   Qicht  dentUchgeniMbt  w«t- 
den  kann ,  %o  verweiMt  Ref:  auf  den  Anh^  aelbsL    & 

^  Ebendenelbe  über'  das  Nervensystem   des  Scorpbos  and 

'.der  Spinne-  Bekanntlich  hatte  Meckel  und  der, Vf.  das 
Nervensystem  des  Scorpions  untersucht;  Job.  Müller  aber 
manche  Lücken,  welche  beide  gelassen  hatten,  ergänzt 
und  manche  Angabe  des  Letztem  berichtiget.  Da  indessen 
auch  Minier  manche  Sätze  aufgestellt  hatte,  welche  gleich- 
falls wieder  der  Verbesserung  bedürftig  zu  eeyn  scheiocn, 
eo  entstand  gegenwärtiger  Aufsatz ,  welcher  der  MüUei- 
schen  Beschreibung  des  Nervensystems  des  Scofpiom  die 
neuem  Beobachtungen  des  Vü»  gegenüber  stellt,    7.  Joh. 

.  Müller  über  den  Bau  der  Augen  bei  Argulus  foliaceus,  mit 
Bemerkungen  über  die  Eintheilung  der  Crustaöeen  steh 
dem  Bau  der  Apgen.  Wie  aoi^faltig  der  Vf.  den  Baa  det 
Augen  zergliecfert  hat^  ist  aus  seinem  dassischen  Wexie 
iiber  die  Augen  und  das  Sehen  etc»  Leipzig  1826.  8*  satt- 

.  sa^  bekannt  und  nach  Erscheinung  desselben  hat  er  nicht 
aufgehört,  diese  Materie  zu  einem  G^enstande  seiner  fort- 
gesetzten FoBSchung  zu  machen«  &  Ebenderselbe  über 
den  körnigen  Bau  der  Hoden   bei   mehrero  Fischen,  ins- 

I  besondere  bei  Rochen  und  Haien«  9»  B»  Huschke,  Prof. 
ifi  Jena,  über  die  Carotidendrüse  einiger  Amphibien.    10. 

-J,  B.  Friedreich  über  Hie  äussern  Geschlechtsorgane  der 
Kretinen  in  Iphofen»  und  endlich  11.  Tiedenuum's  Be« 
echreibung  einiger  seUenea  Thier- Monstra« 

Kleine  Schriften« 

winkt  und  Vorsthlägt^  die  Einrichtung  deutichr 
VolksichuUn ;  besonderä  der  sogenannten  Bürgenchur 
hnj  hetrefftndj  nebet  einer  Herzehe  ^Ergieseung  ühtr 
Töchtersehuien\  von  Dr,  Leberecht  Siegmuni 
Jae^pis^  Archidiaconue  an  dtr  Kteuzkirche  (in  Drur 
den).  Dresden,  Meinhold  und  Söhne ,*  in  Comnut^ 
Fr.  Fleischer  in  Leipzig  1831.  64  S.  gr.  8. 

Ein,  zwar  kleines,,  aber  wir  können  es  mit  voDer 
XJeberze^gUng  sageii,  sehr  lehrreiches,  zweckmässiges 
Schriftchen,  das  des  Guten  in  gedrängter  Kürze  viel  ent- 
hält.  Es  ist  darin  bündig  nachgewiesen,  auf  welchem 
Wege  und  in  welcher  Stufenfolge  sowohl  in  Elementar- 
iJs  in  höhern  Bürgerschulen  die  Verbreitung  solcher  Keoot« 
tusse  gefördert  wird,  die  zu  einer  verständigenr,  leichten 
un4  Sichern  Betreibung  des   bürgerlichen  Benifs  beitiegeo. 


Di«  vorneliiD  lautmiden  LehrgegeBitande,  unddi«  bunt^ 
Lectionaplane  sitid  mit  Recht  verwieseo  und  dagegea 
Wird  auf  eine  einfache,  naturgemässe  Entwickelung  der 
Ver8tandeski>aft  gedrangen»  Waa  der  Vf.  von  dem  Stu^ 
fengange  der  Weckung  und  Bildung  religiöser  Ansichten 
und  Empfindungen  sagt,  ist  Ret,  der  darüber  einen  be^ 
sondern  Aufsats  in  einer  vielgelesenen  Zeitschrift  ahdruk-«. 
ken  liess,  gan«  ans  der  Seele  geschrieben.  Die  religi(tee 
Anlag9^im  Menschen  und  das.  Gewissen,  sind  wie  köstliche 
Edelsteine  ip  Kiesel,  und  sind  des  ]\Ienschen  einzige 
aber  sichei-e  Bürgen  für  seine  göttliche  Landschaft  und 
für  sein  Theilhaben  an  einer  hühern  Welt.  Für  das,  was 
Hr.  J.  über  T^tehterschulen,  über'  die  Anordnung  der  dar« 
in  vorzutragenden  Lehrgesenstande ,  und  für  das,  was  er 
über  die  Missgrüfe,  die  besonders  in  diesen  der  Bildung 
-wekhgeachaffener  Seeleii  geweihten  fPflaimtätten  statt  fin-  . 
den,  Treffliches  aagt^  drücken  wir  ihm  von  ganzem  Herzen 
die  Hand«  Nebenbei  sind  auch  sehr  beherzigenswert  he 
Winke .  fpr  die  erstere  Bildung  des  Kindes  im  elterlichen 
ilause  gageben,  und  mit  Recht  wünschet  der  Vf.  desshalb 
einen  be&ondern  Unterricht  für  Mädchen,  die  einst  als 
Kinderwärterinnen  in  Dienst  treten  sollen  i  da  von  diesei^ 
Personen  viel  für  die  ^rste  Bildung  des  Kindes  abhängt. 
Auch  ist  die  AuSorderanc , '  dass  kinderlose  Eheleute  und 
unverheirathete  Männer,  die  an  der  Civilisation  des  Volks 
gleichen  Antheil  nehmen ,  .schlechterdings  zur  Aufbringung 
eines  Schulfonds  mit  in  Anspruch  genommen  werden  sol- 
len ,  eben  so  gerecht  i  als  die  Bemerkung  .richtig  ist ,  das& . 
die  Vermehrung  der  Freischulea  nicht  übertrieben  werden, 
dürfe,  da  die  Srfahrung  lehrt,  dass  das,  was  man  uvor* 
eonst  hat,  nipht  so  gut  benutzt  wird.  Zu  bedauern  ist  es, 
dass  der  Anhang,  wo  von  Privatschulen,  Schulkommissiow 
Ben  und  deren  Zusammensetzuixg  und  Wirken  die  Rede 
ist,  nur  blosse  Andeutungen  enthält.  Gewiss,  wo  ein 
lyianiji  mit  so  viel  JEunsicht  und  Erfahrung,  die  Hr.  Ja^is 
ia  diesen  wenigen  Bogen  von  neuem  bemerkbar  macht, 
mit  bei  Schulangelegenheiten  gebraucht  wird  «^  da.  wird 
des  Guten  viel  geschehen  können!  ' 

Für  PoUnfreundt  und  PoUnf einig.  Letz^ 
tes  Wort  über  die  polnische  $ache  vom  Prof.  Krug 
in  Leipzig*  Leipzigs  Kotlmann,  im  December  1831» 
23  S.  8. 

Seine  im  Repu  angezeigte  Scbiift;  Polens  Schicksal, 
ein  Wahrzeichen  für  alle  Völker  |^    bat  viele  Gegner  in 
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Zeitschriften  ntti  eignen  Schriften  (von  Johannes  Müller, 
Dr. 'Karl  Spazier  u,  A.),  wiB  Er  erwartete,  und  «krantei 
seht  ungerechte,  schipäh^chtige  Gegner  gefunden,  wo- 
vqn  die  Ursachen  am  Tage  lieget!  und  in  dieser  neuen 
Schrift  nicht  unberührt  gebiiebeu  sind*  Sie  hebt  unbillige 
Misaverständnisse ,  spricht  die  Ansicht  des  Hm*  Vk,  von 
'  der  polnischen  Sache  deutlicher  auc,  rügt  den  Unfug  meh- 
i^er  Zeit-  und  Tagsschriftsteller,  giebt  die  Ursache  an, 
warum  er  früher  ü!;eT  den  polnischen  Kampf  geschwiegen 
und  schliesst  mit  der  Aeüssernng,  dass  er  aoch  künftig 
schweigen  werde,'  die  begiier  mOgen  sagen,  "was  sie  Wol- 
len*    Endlich  werden  aucTi  sie  schweigen. 

Inländische  Veränderungen. 

In  Bezug  auf  dl^  mit  dem  1,  Dec  eingetretene  Mi- 
nisterial-Verfassikng  au  Üresdcn  sind  bei  dem  Mfni^  der 
JUMtiz  als  gehtime  Juttizräth€  atigestellt:  Hr.  App.  Ger. 
Rath  Dr.  Schumann^  Hr.  Ob.  Hofger.  Rath  Dr.  Gros* 
(aus  Leipsig),  Hr.  Hof*  u.  Just  R.  Baumehter ;  bei  dem 

.Miniit.  der  Finanzen  als  Director  der  Sten  Abth.'Hr. 
Geh.  Rath  v.  Zahn  und  als  geheime  Finanzräthe  die  Hm. 
V.  Reiboid^  p.  Flotow ,  Freüir,  v.  BerUpsch ,  v.  Harh 
mann^  Scheuchlert^  Nostiz  und  Jänkendorf^  Freihr.  p. 
JFrieten,  Geh.  Rath  V.  Charpentier  und  Geh.  Cabin,  Ruth 
jHsyer\   bei'  dem  Minist,  deg  Innern-  als  geheime  Regie- 

'rungsräthe  die  Hrn.  Geh.  Gab.  Rath  Dr.  Günther  y  App. 
Ger.  lu  und  geh*  Referend.  Dr.  Merhach  und  der  Yorm. 
Ob.  Bürgejm.  in  Leipzig  Hr.  Dr.  Schaarschmidt ;  bei  dem 
Minisf,  des  Kriegs  als  geheime  Kriegsraihe  die  Hrn. 
geh.  Kriegs  -  Kammenüthe  9.  Broizem^  Alajor  Graft/,  Ge- 
neral-Intendant Oberst  er.  Seebachj  Landsberger  und  Seg- 
'  ni/z;  bei  dem  Minist, 'd^  Cuitus  und  C)fFentlichen  Unter- 
richts als  geheimer  JCirchenrnth  Hr.  App.  R.  Dr.  Föne/, 
und  fiir  Angelegenheiten  sämmtl.  christl.  Confessionen  und 
der  kathol.  Glaubensgenossen  insbesondere  Hr.  Assess.  des 
kathoK  geistl.  Consist.,  Gulitz,  als  Beisitzer  mit  dem  Pra- 

^dikat  eines  £irc/iCRra//ts;  bei  dem  Minier,  der  auswärtigtn 
Angetegenluit€m  Hr«  G«h,  Gab.  Rath  Breuer  als  geheimer 
Legationsr-Roth.  Alle  erhalten  den  Rang  der  geheimen 
Finanzräthe  und  roiiliren  nach  der  Ancieunetät,  so  dass 
]^r.  geh.  Fin.  Rath  v.  Reibold  den  ersten,  Hr.* geh.  Kir- 
chenrath  Dr.  Hänel  den  letzten  Platz  einninunt,  Hr.  Kir- 
ehenr,  GuUiz  aber  den  Hang  eines  Ober  -  Consistorial- 
Ratbs  hat.    Die  bisherigeti  H^m  geh.  Gabinets  -  Rathe  Dr. 
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KohhcküiUr  und  KrUhixieh  noü  in  den  Rnbestand  veir-  ' 
setzt  -worden,  erstejrer  mit  «inem  seinem ^ bisher*  GehaltiT 
gleichl^omraenden  ^YartegeId,  and  deu  Vorbehalt  von  sei- 
nen gründlichen  Kenntnissen  und  seiner  bewährten  Ge** 
Schafts  -  Erfahrung  in  vorkommenden  Fällen  Gebrauch  zu 
machen,  letzterer  mit  einem  Ruhegehalt  und  gleichem  Vor«-' 
behalt,  sich  seines  Beirathe%  pnch  künftig,  nainentlidh 
durcii  Ernennung  desselben  in  den  Staatsrath  zu  bleuen* 

Durch  ein  Rescript  vom  16-  NeVw  ist' in  Dresden  der 
Kön.  Staatiraih  erfichtet  und  zum  Präsidenten  .desselben 
Se.  K.  H.  der  Prinx  Johann ^  Herz,  zp  Sachsen,  ernannt 
worden ,  zu  ordentlichen  Mitgliedern  desselben  aber :  der 
Hr.  Conferenz^Minister  Noidz  und'^Jänktndorfy  die  Her- 
ren Staatsiiiinister  9,  Lindenau^  7*  Ztschmtz,  v.  Minck*' 
mtZy  V.  CariowitZf  v.  Könneritz^  v»  Zeschau,  Dr.  Mül*^ 
ler,  die  Herren  App.  Gen  Präsident.  Freihr« ,  (^»  Ttubtrn^  ' 
Director  der  Landes  -  Oekonom.  Mannf.  und  Gobniercien»- 
Depntation  v.  Witter^heim 9  Geb.  iUth  er.  Zahn,  Xand.- 
Kegiere^Depart-Director  Dr.  Eistn^tuckj  Oberamtsregier.- 
Präsident  v.  Gersdorf  y  Geh.  Legationsrath  Breuer ,  Geh; 
Justizr.  Dr.  Schumann  j  Geh«  lieg«  Rath  Dr.  Mkrhach^ 
Geh.  Cab.  R.  Kritbizsch,  App.  R.  jJr.  Kreyssig;  zu  aus- 
serordentl.  Mitgliedern  a.  für  Militärangel«  die  Hm,  Gene-, 
ral-Lieut*  v*  Gablenz  und.f».  jCerrini^  b.  Angelegenh.' des 
Cultus  und  öfT.  Unterrichts  die  Hm.  Bischof .  Miiusrmiinn 
und  Ol)er|iofpr^.  l)n  v.  Ajnmon, 

Hr.  Pr.  EUtnstuck^  bisher.  Director  des  2ten  'Depart. 
der  Landesreg. ,'  ist  Präsident  des  Landes- Justiz -Codegii 
und  für  dasselbe  die  Hrn.  r.  Brandtneuin  y  ;Dir.  desr  \: 
Dep.  der  L.  Reg.,  und  die  Hof-  u.  Justizräthe  Hm.  Dr. 
Winckltrj.  V.  ZtdtwitZfSf,  NoititZj  Dr.  St^inacker,  v. 
Langenn^  Dr.  HiXbtly  Dr. ^Zschinsky ,  th.  JSmcrf  und  r. 
PlanitZj  bestimmt,  zufolge*  Verordnung  vom  -19.  Nov. 

Das  PräsidiuD^   der  Landes- Direotion  mit  der  bisher. 
Commerzien<»  Deputation  bat  Hr.  9.  WitUrehtim  erhalten,  . 
und    gehören   diesem  Collegium  an  die  Herren  Hof-  imd 
Justizräthe  Meissner ,  v.  Trützschler^  9*  Faikensteinj  Dn 
Petzschke^  Frhr.  v.  Gutschmidt  und  Dr.    Funke.     Das 
Minist,  der  Justiz  hht  seinen  Sitz  im^Kön.  Kellereigebände 
im  kl.  Schiesshause ,  das.  des  Innern  im  seither.  Local  des    , 
Depart.    des   Innern  4ni  Kön.  Schlosse,  .das,  Kriegs -Min. 
für    die   Commandoslich^n  im  Local  der  ebemal.   Kriegs« 
canzlei,  für  die  Administration  .im  Local  der  a^th.  Kilegs^  ' 
verwaltangskammer,   das  Min.  des  Cultus  im  2tM  Stock 
des  Obe¥-Cons*-Gebändeft|  dai  dei  answ*  AngeL  im  ^to« 
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8ch1oMe^  das  der  Finanzen  im  Finanzhense ;  das  Gesammt* 
'Ministi  im  aeicfaerigen  Ooh.  Raths-Local  im  Canzleihame, 
SchlosBgeb^;  das  Bureau  des  M.  des  Kdn.  Hauses  und 
der  Cabinets-Canzlei,  wo  die  an  den  König  und  Prinz* 
Mittegenten  unmittelbar  gerichteten  Eingaben  einzureichen 
sina,  im  &($n.  Schlosse'  -über  dem  Haupteingang,  und  ist 
dabei  Hr»  Aibtrt  JZenker  als  Cabinetssekretär  angestellt. 

Der  Hr.  Oberhofprediger  Dr*  9.  Ammon  bat  den 
Charakter  eines  gtheimen  Kirehtnrttthi  erhalten. 

Hm,  Hof--  und  Justizrath  u.  geh.  Referendar  Dr.  Tcff- 
mcnn  ist  die  V^ersetzung  in  den  Ruhestand  mit  Pension 
bewilligt/ werfen.   > 

Der  zeither.  Kirclien  -  vu  Schulrath  zn  Bautzen ,  Hr. 
Dr.  Gottlob  Ltbtrecht  Schutze y  ist  zum  geh.  Kirchen»  n. 
•Schulrath  bei  d«m  Minist,  des  Gultus  und  des  oft,  Unterr. 
and  Hr.  Qb..  Cons»  R.  Dr.  Tittmcnn^  unter  Beibehaltung  sei«- 
ner  Stelle  im  Ober-Consistorio  für  die  Bearbeitung  eines 
•Theils  der  bei  demselben  Minist,  vorkommenden  Geschäbo 
4m  Verhältniss  eines  Raths ,  mit  einer  Gebaltszukge  bei* 
geordnet  worden. 

Leipziger.  Ünirersitat 

Am  4»  Dec.  d.  J.,  als  dem  Gedächtnisstage  der  1409 
erfolgten  Inauguration  der  hiesigen  Universität  wurde  zu 
dem  neuen  Universitätsgebaude  im  Hintertheil  des  CoUe«' 
gium  Paulittum,  dessen  Fronte  auf  die  Allee  am  Grim- 
maischen  Thore  geht)  in  welches  die  UniversitKts * Biblio* 
,tbek  und  andere 'tfiFentliche  Sammlungen  derselben,  nebst 
einem  grossen  Versammlungssaal' und  mehrerern  grossem 
und^  kleinen  Hörsälen  kommen  werden  tind  dessen  £r* 
'  jtchtnng  von  den  Ständen  des  Königreichs  Sachsen  als 
Denkmal  der  unsterUiohen  Verdienste  des  httchstsel.  Ko« 
nigs  Friadrioh  Ancnst  unter  dem  Namen  Augu»ttitm^  mit 
allerhdohster  Gendkmigung»  beschlossen  worden  ist,  nach- 
dem der  Grund,  den  Katakomben  bildeten,  *  tief  und 
xnühsam  aufgemauert  worden  war«  dtr  Grundsttin  von 
dem,  von  Sr.  Kdn*  Hoheit  dem  Prinzen  Johann, 'als  Chef 
der  fiir  diesen  Bau  niedergesetzten  Commission  beauftrag* 
ten  kön.  Commissarins,  Hrn.  Hof-  und  Justizrath  v,  Lati" 
gtnny  dem  Hm.  Rector  Magnif.  Domherrn  D.  Kiien  hn 
Namen  der  Universität  und  im  Namen  der  ehemal.  Stände 
find  der  Stadt  Lmpzig  vom  Hrn.  Bürgermeister  D.  D^u^ 
trichf  Int  den  gewi^fanlichen  Gebräuoheni  gelegt,  nnd  ihm 
auch  die  Uriumdb  des  ständisdien  Decret^  die  Denkmünze 
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ief  hiesigen  Kpfmannschaft'  auflas  Jabilätim  Fiiet^rick 
Augudts'  18189    ^^®  Constifations» Medaille  1831    (die   in  . 
der  Leipz.Zeit.  St.  297*  beschrieben  ist)  und  andere  Mün-* 
zen  und  eine  Gedenktafel  voü  Zinn   mit  Inschrift ,  beige^ 
fiigt.     Die  Feierlichkeiten,  die  von  11  Uhr  bis  gegen  1  U. 
dauerten ,  und  an  welcher  die  hiesigen  Behörden '  und-*  Stur  . 
direnden    Antheil   nahmen ,   sind   in   der   hiesigen .  Zeitung 
Beilage  zu  St.  290  9  8.  3011  f.    beschrieben,  und  ebendas. 
and  in  der  Leipz.  Fama  St.  50,  S.  389  ff*   auch   die  von 
den  Herren   Hofr*  v.   Langenn'^^  R.   M.  D.  Klien   und  D« 
Deutrich   gesprochenen  Weihungsworte  mitgetheilf*     Wir 
führen   hier   nnr  die  von  dem  Program matarius  der  Univ., 
gefertigte  und  von  dem  empfehlungswerthen  Künstler^  Hra* 
Carl  Wilh.  Riedel,  ia  die  Zinnplatte,  in  gleichen  riScht  ge** 
brochenen  Zeilen,  schön  gravirte  Gedenkschrift  an: 

NOVUM*  HOC.  LIPSIENSKS.  ACADfiMIAE.  MUSEUM.  HQNO- 
RATISSIMO.  NOMliNE.  DIVI.  FRIDEBWL  AÜGÜSTL  AOGU- 
STEUM.  EST.  APPELLATUM.  IMMORTALi.  M£MORlA£ 
RENEFICtORUM.  OPTIMI.  PRINC1PJ8.  MAXIMORUM.  CUM.  IS 
PATRIAM.  TUM.  IN.  ACADEMIAM.  PER.  LIX.  ANNOSXOLLATO- 
RUM.  DICATÜM,'  MOMMENTUM.  EXSTRUCTIOiNEM.  DEBITA 
OUDINUM.  SAXOMAE.  PIKTAS.  DECRE VIT.  REGIA.  ANTONH 
POTENTISSIMI.  REGIS.  ElUSQUE.  REGNI.SOCII.  SERENISSIMI 
DUCIS- .  SAXONIAE.  FRIDERWL  AÜGÜSTL  AUCTORITAS 
COMPROBAVIT.  DIREXIT.  PROVIDA.  JOASNIS.  DÜCIS 
SAXONIAB.  CELSISSIMI.  CURA.  SjUBSTRUCTIONE.  ABSOl^UTA 
FUNDAMENTUM.  EST.  PpSlTÜM.  DIE.  W.  MENSIS.  DK- 
CEMBRIS.  ANNI.  MDCCCXXXJ.  INAUGÜRATIONIS.  ACADKMIAK 
INTE.  CCCCXXII.  ANNOS.  CONDITAE.  MEMORIAE.  SACRO 
80LEMNITER.  SOLEMNITATI.  PRAEFUIT.  REGIUS.  LEGA- 
rUS.  FRIDERICUS.  ALBERTUS.  DE  LANGENN.  A1>FUERUNT 
PRAETER.  ALIOS.  ACADEM1AE.  RECTOR.  D.  CAROLUS 
KLIENIUS.  ET.  DECANI.  ORD.  THEOL.  D.  1UL1U8.  PRIDE- 
ßICUS.  WINZERUS.  ORD.  ICTT.  D.  CAROLUS.  FRIDEU1CU9 
GUENTHEKUS.  ORD.  MED.  D.  ERNESTUS.  HENRICUS 
WEBERUS.  ORD.  PHILOSOPH,  D.  CHRISTIANUS.  DANIEL 
BECKIUS.  AEDIFICATIONEM.  DELINEA  VIT.  SCHINKELIUS 
BEROLINENSIS.    ARCHITECTUS.  EXSSOHUIt)«.  EST.  AL-^ 

bertus.  geutebrueckius.  academiae.  et.  crviTATia 

LIPSICAE.  ARCHITECTUS.  ADIUVIT.  FAIDERICÜS.  Al^GUSTUS 

DRTHOBIU8.  ESCMIÜS.  ARCHITECTUS.  RATIONES.  CONTU- 

LIT.  SlGiSMUNDUS.  AENOTHEUS.   WACH8IUS.  REDlTUUM 

ICADEMIAE.  ADMINISTRATOR.  OPRRAS.  PRAESTITERUNT" 

BERNARDUS.  WIETINGIUS.  FABRORUM.  LIGNARIORUM.  ET 

lENOTHEUS.    AUGUSTUS.    MOSERUS.   CAEMENTARIORUM 

MAGIiSTRl  ^ 

STET.    SANCTUM.  MUSIS.  MONIMENTUM.  REX.   BONB 

I^UN^AM.EXC1DAT.  EX. ANIMIS.  NOMEN.  UONORQUfi 

TUUS. 

Am  3»  Aagnst  .vertheidigt6/Hr«  M.  Carl  AuguH  K4l^ 
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Urmann  aus  CaAsel  seine  Comnuntatto  de  Nicchi  Mo- 
chicvtlU  Principe  y  ^am  rieh  Aie  Hechte  eines  Prmtdocen- 
ten  zvL  ^eTwer«)en',  mit  s.  Respood.  Hm,  Carl  Heinr.  Mil- 
haueer^  »as  Dresden  (bei  l\Iaret  gedr.  ,42  S.4.)  als  Vor- 
liuferi^  eines  grossem  Werks  üCier  den  berühmten  italies. 
Sclirifuteller«  Im/l^  Cap.  ist  das  Lebcm  desselben  bis  aei 
die  Zeit,  wo  sein  Principe  erschien,  beschrieben,  im  2t«3 
ist  sein, Geist  und  Charakter  aus  seinen  Schriften  iiq4  an- 
dern i>»aGhrichten ,  mit  grossar  Belesenheit  und  sorgfältige 
.Prüfung  verschiedener  Angaben  dargestellt,  im  3ten  Eini- 
ges von  seinen  vorsüglichsten  Werken  voradsgeschickt 
liii  4ten  ist  thcib  S.  19»  die.  Zeit  untersucht,  in  weichet 
das  buch  yoBk  Fürsten  geschrieben  ist  und  wahischeinlidi 
.gemacht^  dass  M.  das  Werk  am  12.  Aug.  1515  dem  Lo- 
reuzo  M^dici,  Urenkel  des  Oosmp^  überreicht  habe,  thelli 
der  Zweck  des  ^Verks  S.  25«  mit  Widerlegung  iniget 
Vorstellangen,  theüs^S.  29*  die  vornehmsten  I^brsätze  «os 
dieser  Schrift  ausgezogen,  theils  S«  39-  angezeigt,  "waruM 
diese  Lehrsätze  so  sehr  rerlrlumdet  worden  sind.  Im  y 
Cap,  ist  des  Machiavelli  ferneres  Leben  bis  zu  sebemToJ 
(d.  22.  Juni  1527)  erzählt 

Auswärtige  üniTersitäteru 

Ueber  die  spanischen  Universitäten  (sonst  23,  j<^ 
16)  s.  Blatt,  a.  d.  Gegenw.  65,  S.  519.  '      . 

Einiges  zur  neuern  Geschichte  der  UniVers.  TüHn§c* 
Ifti  Hesperus  182,  728.  183,  732.  184,  735.  185, 7^.'- 
•186,  743*  — '  Im  Sommer  d.  J.  studirten  daselbst  813  [^ 
AUg.  Schulz.  2te  Abth.  Aug.  92,  S.  73&) 

Auf  der  Universität  zu  Breslau  befinden  sich  1114 
fitudirende. 

Von  der  Univers,  su  Ginf  und  .ihrem  Wesen  istis 
Tüb.  Morgenbl.  195,  S.  779  f.  196,  784.  berichtet  ß* 
Univ.  hat  jetzt  234  Studenten«  Von  der  Schule  ebendi- 
selbst  S.  784. 

^  Hr.  D.  u.  Prof.  d.  TheoL  Marheinecke  ist  Rector  der 
.  Ui)iv.  Berlin  vom  Herbst  1831^32  geworden. 

Von  der  Universität  zu  Christianta  in  Norwegen,  &f 
am  Ende  1828  766  akadem.  Bürger  und  4i  Präbmioan- 
sten  hatte,  sind  mehrere  Nachrichten  in  der  Leipz.  L.  l- 
312,  S.  2491  if.  gfegeben. 

Die  Univers,  zu  Heidtlberg  ist  vom  l«andtage  zu 
Karlsruhe  10.  Nov.  mit  68500  fl.  dotirt,  ausserdem  ooch 
Mudar*  Uhtttstiitzungen  tevriUigt  worden^  ao  dass  dar  G«- 
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saqmtBetTag  für  das  Budjet  18^1^33  84258  fl.  betragt, 
i^bst3220O  fi.  aiift  den  Bischofsheimer  DispensationsgdderQ  . 
und  840fl.  Beitrag  der 'Stadt  Heidelberg  etki.  Hr.  Geh.  Rath 
und  Prof.  D.  Zachariä  hat  eine  Gehaltszulage  von  1200  & 
erhalten.  <—  Die  ganze  Sammb  des  Zuschusses  itilr  die 
[Jniv.  Fniburg  und  deren  Institute  betragt  33143  tL 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Die  Verhatsdlubgen  der  Kön,  meditinischen  Gesell» 
chaft  zu  Kopenhagen  im  J.  1829  sind  in  dem  Intell.  BL 
ler  Leip».  Lin  Zeit.  1830.  319,  S*  2545.  angezeigt. 

Die  .in  ^dem  Kön*    Institut   de  France  und   zwar   der 
icad^mie'  de  sciences   am  27.  Juli    ertheilteü   Preise .  und  ' 
ie  Preisfragen   fiir  1831    und  1832  ^^ud  in   dem  Journal 
es  Savans,  Julius  S»  445  fß  verzeichnet. 

16  der  Sittung  der  Erfurter*  Akademie  gemeinnütziger 
ITiss.  am  iJ,  Jiov.  hat  Hr.  Bangmann  eihen  Aufsatz  über 
ieNattir  und  die  Arten  des  Stotterns  oderStammeln's  i^or^ 
elesen.  s.  darüber  Preuss.  St.  2^it.  St.  354,  S.  2759. 

Hr.  Prof.  Müller  in  Göjtingen  hat  am  30.  Juli  in  der 
2Jn.  Soc.  der  Wissensch»  eine\  Vorlesung  gehalten :  De 
igine  pictorum  v^sorum ,  quae  per  hos  annos  in  Etruriae 
{risf  quos  olim  Volcienses  tenuere,  efFosa  sunt  (Canino- 
asen)J  -woraus  eih  Auszug  in  den  Gött^  geL  Anz.  133) 
1321 — 1342.  gemacht  ist  Sie  sind  meist  von  Athen 
ler  einer  mit'  Athen  eng  verbundenen  Stadt ,  atti^he 
siphoren,\und  mii^ssen  durch  den  Haqdel  nach  Etrarien 
kommen  se}^;  sie  stimmen  in  der  Orthographie  ineist  ' 
»erein^  aus  den  Jahrhunderten  zwischen  deil  Pisistratiden 
\d  dem  Archon«  Enklides ;  der  Dialekt  der  Inschrift  ist  -< 
'eder  dorisch  Hoch  jonisch)  altattisch;  zwischen  nadv 
id  ygafpuv '  ist  ein  Unterschied  gemacht ;  Nanien  der 
Ipfer:  Tleson,  des  Nearchos  Sohn^  Tlesipolemös ,  Kiko«*- 
lenes,  Ischylos^  Hieron ^  Euphranios,  Python,  Panthäos, 
ichrylion»  Deifiiades,  Euxitheos,  ßxechias,  Chelis,  Amit* 
,  Epitimos.  — r  Maler:  Duris,  Philetias,  Pheidippos, 
iktetoSy  Euthymides^  Polios  Sohn,  Qnesimos,  Hypsis, 
ppächmos*  JiCaXot  und  toXi^  oft  darauf,  bei  den  Nameh 
rer  did  sio  erhielten,  andere  auch  mythische  Namen  der 
tter  etc.  Attische  Mythen,  gymnische  Kampfsc^nen, 
kchisch^« 

In  der  Versammlung  des  Nassauischen  Vereins  für 
terthumskande  und  Geschichtforschung  am  Q.  Jahrestage* 
•  GriiiiduDg,  !22.  Juli,  las  Hr.  Domkapit.  Dahl  zu  Mainz 


.^e>  ▲bhaadlong  über  die  «iiidiqiasdkhe  Lag»  im  Vtsr 
nrntum  ^Traiani  (bei.  Hedjdeniiieim) ,  Hv.  Legal  fia^  • 
SüchUr  eine  biogr*  Schilderung  des  in  Kiq^p«Qbei«  mr 
Preuaa. « Staats -"Min.-^  Freihflim  von  Stein,  Hr.  Frei  T. 
JBr«ttii  über  einen  bei  Main«  ^efondenen  Gtabstcni  c* 
Adlerträgers  d«r  XIV,  Legion  und  über  die  mibtiL  E^"^- 

/  seichen  der  ^Römef.  . 

Aus    einer ,    der   Ktf n*  See.  x  der  Wiss;  zu  Gott  rr 
übergebenen  miaeralog.  und  ehem.  Arbeit  der  Herren  y 

\fnMy€r  und  Hausmann    über  einen  neuen  HinnaTi ' 
ttis    d«m    hoUänd.    Südafrika  ^    asbestardg»   Kiokydc. 
wahrscheinlich  eine  Varietät  des  von  Klaprodi  voter«^ 
tan  Blaueisensteins »  ist  ein  Auszug  in  d^n  Gott,  gd  -' 
160,  S.  1585—97.  mitgtheilt* 

Am  7«  Juli   hielt   die  Kdn.  Akademie  der  Wis^^' 
XU  Berlin  ihre  jährliche  öfientl.  Sitzung  zum  ABdenke:* 
ihren  Stifter, ^v«  Leibnitx.  'Hr.  Prof.  JEncte^  las  eine  -• 
über   d^en  Pons'schen  Kometen  und  Hr.  Pro£  Riutr  l 
die  Indische^eltansicht.     Die  verringerte  Preisfrage:  -j 
die  CUssification  der  In^cten  -  Larven,   ist ,    da'  ktict  l 
JUitwortung  eingegangen,  zurückgenommen.     Von  der 
sik.  mathem.  plasse  ist  die Preisirag«  aufgestellt:  weicht* 
die  eigentlichen  Üntfirsehiede  der  vetschiedenen  CoIul^ 
Zustande  und  welches  die  weeendichen  dem   einen 
dem  andern  derselben  ,  zukommendeii  EigenaduAen? 
dem  3t«  März    1833   sind  die  Beantwortungen   ein:: 
den^    Preis  50  Ducaten.-    Aufgabe   «us  dem  EUeits- 
Legat:    Darstellüqg  der  VerMuderungen  nach  geoMteo 
snischen  Analysen ,  seWohl  der  PAanze'a ,  asiz  wekh^i 

>  Torf  eotsteht,  als  des  Torfa  seUist;  deiielbe  EiMendi:-- 
icrmin  der  Abhh.  und  Preis  der  gelaiSttten. ' 

Auszug   ans  dem  Programm  der  hoUäod.  GcseD« 
der  Wiss.  m  Haarlem  &t  das  Jahr  1831  in  dsr  H«ü  ^ 
Zeit.  46,  S.  369,  f.  47,  342  £   (wo  die  21  au%e§e:' 
Preisfragen  physikaL,    chemischen,  botanischen,  ge:-: 
sch^n  Iivhalts  angeführt  sind.) 

.    In    der  ÖB»  Sitzung    der  k»n.  Ges.  der  Wissensc^ 

•Berlin  am  3tein  Aug.  ks  der  Secr.  der  Akad^  Ur«  Er- 
einen  Vortrags   Der  Ste^ugust  und  die  Grank^-Sch. 

•derselbe:  über  die  mit  der  TidTe  zunehmend«  Temp«: 
des  £i:dkörpers  nach  Messungen  im  700  Fnsl  tiefen  iv 
loche  zu  Rudersdorf  durch  die  Hrn.  P.  und  A.  Er^- 
Rr«   Raumer  über  Tttas   Aniello    und  dt»  Revdatica 

Neapel  1647  u.  48-" 

Dim' öio9iomUchgn  P^isfragen  der  GutL  Soe.  d.  1V>« 


fr  db  IriUbttes  4  T^aamMt  Vor.  iBU,  Mi  ml  Hw. 
332,  JnU  1633  dni  in  denC^m  g^L^MU^  121,  «» JSMC 
»kanitt  geiQMkt.      . 

Aus  d«ir  Vorlesung  da«.  Hnu  Hofi^  Jf«iifi»mn  «m 
}•  Jali  th  d«r  ,£äq.  See.  sd.  Wies^Ai«!);«  Wf  jB#m«iwri^ 
\oUs  ffumentariis  (so'^ohl  Jen  Haadmiilikii,  von  4eil^& 
!r.  H..  mefcreie  £xem{Jare  in  ^wjr«chiedeMn  Hueecn  ge* 
hen  hat,  aus  dem  ruhenden  Bodenstein  und  dem  bfh* 
eglkhen  lüofer'heatehen4,  eis  den  grös^rti  MüUen,  die 
)n  einesp ,  swei  3y]>4iachen  odi»  Zugthiecen  .in  Bewegni^ 
^setzt  .wurden,  u^coh  den  Uehei^Mtsten  in  Pompeji,  vm 
m  den  Wassermühlen)  ist  ein  voUstandiger  Ansang  Ton 
^m  Vf.  in  4ab  iklU.  gaL  Ans.  128,  «.  1266-^1280* 
»liefert« 

SchulnachriditttL 

Ztt  einer  Feierlichkeit  anf  4em  Gjrmm  pi  GiasaeA  liat 
r.  D.  H*  Chr.  M.  Aeitig  Quaestiones   PhiUppeoaea   (V.^ 
>er  .den  firief  Pauli  an  \die  Kor^^  deji  er  ins  J»  58  oder 
)  Chr.  setzt)  herausgegeben  1831«  47  S.  & 

Hr.  D«  JF/ßrd.  C^rg  MMiigf  Lehrer  an  daasselban 
l^mn.  Jiat  1631  dmckeo  lassen  t  QoaesäiNiea  Platontaan 
\  S.  in  &.in  2  AhschniUiens  !•  Qu^m  aognosflKndaa  imf*> 
t  animi  »aittrae  ;viam  PW  pooiinonstravetilt  (PoUu  IV« 
434,)  ^.  Aristotelia  PoUticorum  Joeos  (U,  2»  3.^ 
'y,  i^v  i^'  ij'c»  «^  a)iiXu>  cx9ff0g)  add^^aAtnto  Ub^Mtnr.  «« 
m.  geL  Ana*  140,  9«  140a 

Zu  denScht^prüfongenom  CjFmti»  tu  J^omiam  haben 
^  J.  1830  geschriebeil^,  dar  Dtfantpr  J>.  fF(ift»  Ifem., 
lumti  Unsere  Öymnasien  und  ihm  Tadkrf  30  S.  in  4* 
of.  SttbnhQlz  iäer  die  erste  Entwkkeliv^  datBallenmi| 
S.  gr.  4*  Angezeigt  in  den  Srgänn*  ftL  im  JertiHaiAa^ 
UZaii.  mifW*  62«  S.  105. 

Todesfölle. 

Am  29.  Mai  starb  snIüteibockderDiüactot  desGiraMi« 
Zerbst,  M.  GoitfrUd  Fühsi^  gab«  24  Aug.  1764  sa 
dis  bei  Wittenberg.    Nekr.  yon  ihm  HalL  Lit*  Zai^  Inn 
«t  67,  S.v549  f.  . 

Am  10.  Jidi  zu  Cöln  der  pr»  AeoL  und  lin.  inr,» 
oa^apitalar  Jaiofr  Hamm^  86  J.  alt* 

Am  12.  Ang.  zn  Strassburg  D»  J«-  /»  Soehin^^  Pa-* 
f  an  der  Nifcolaikirche,  Vf«  einer  Dtss.  da  Onam  ' 
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306  .^  .TodMßllk. 

-cne  Scriptofaf.iiitiftrprttaHotte  iflapmca  in  S  AMidimp 
.Uid:  Lm  vis  coiit«mpIative,   «ato^tique  «1  monutique  a»i 
'  lea  Indous  et  les  peuplea  Baddhiates«  Stcusb*  18äl* 
.  .      Am  rroßf  >«  St  Pctcrsljurg  der  Chef  des  Mcaicinil- 

wesena,  kaia.  Leibarzt  und  \nrki.  Staatarath,  D.  Joieph 
fJELthmnniiy  54  '•  alt,  an  der  Cholera. 

An  deraelben  Krankheit  im  Oc^  za  Brealaa  der  Be§. 

«.  Medic.  Rath.  D.  Mogalla. 

Am  13«  October  za  Dreaden  die  Künstlerin  Amülk 

"Charlottt  SchwtrigthuTth^   die  aich  der  Hbtorienualem 

widmete,    s*  Frenzel  im  Dresdner  ärtiatischett  Notizenbl^ 

^,8.  87  f.  . 

•  Am  18.  Qct.  za  Stettiir  derOberfandes-Gerichts-Chel- 

Präsident  von  Htmptl^  im  67*  Lebensj. 

Am  21.  Oct  hat  aich  der  sogenannte  Philosoph  Pill' 
Schaft  im  Irrenhause  zu  Hofheim  erhenkt. 

Am  23.  Oct.  St.  zu  Frankfurt  a.  M.  der  geistL  M 
'D.Lothar  Franz' Marx f  Scholaster  deü  ehemaugen  Lieb- 
frauenstiftes» 

Am  9.  Not.  zii  Gerings^lde  der  Pastor  August  B- 
regptt  Ntumann^  im  55«  Lebensj. 

Am'  10.  No^.  zn  Königsberg  der  dasige  Erzbischcl 
der  eVangel.  Kirche  und  Ritter  des  R.  A.  O.  Ister  G^ 
und  des  sch^.  A/  O.,  D.  Ludwig  Ernst  von  Borowäi, 
gebr  17.  Juni  1740;  Wekt.  Prensi.  St.  Z..  320,  S.  1699 
Vossi^Berl.  Z.  271.  'Ailg.  Krchen-Zeit.  188,  B.  1558. 

Am  11;  MbV.  «li  BerUn  der  Diröcfor  dasiger  Haupt- 
bank^  Joachim  Johann  Kari  Struwt^  -  geb.  19.  Apr.  171* 
'  Aä  15.  NoVi^  Äü  Stadtilm  der  lim^.  Sachs.  Coburg 
«ad'GolH«  Oberamtehau^ptmünn ,  Chrf^r.  Heinr.  Lodff'f^ 
WUh.  Spiller  von  m^erbirg,  geb.  2K  Mai  1762,  ^^^^ 
jMine  tmsensckaftl.  Bestrebungen;  vorzuglich  für  das  lu- 
•taidsdie  «Studium  abgezeichnet. 

An  dems.T.  der  ,k($n.  sechs,  geh.  Cab/-Secret8r,  Hoff* 
und  Rittei",  Adam  Gottlitb  Gthhardt^  im  55-  J.  d.  L- 

Am  16>  Nov.  zu  Breslau  der  Generalmajor  etc.  Ca^ 
von  Claustwitz ,  geb.  1780,  naeh  9atündigen .  Leiden  » 
,der  Cholera.  Er  hat  mehrere  milit.  Schriften  handschiif^ 
lieh  hinteilassen.    Neb.  Preuss.  St.  Zeit.  324,  S.  1715- 

Am  18.  Nov.  zu  Arnswalde  der  Kön.  Superintendent 
und  Oberprediger  Othms* 

Am  24.  Nov.  zu  Berlin  deH^D.  nied.  Ludwig Pl^^^ 
im  68.  Lebens}. 

Ate  2a  Noy.  zu  Wien  der  dasige  Fürst -E»WmW 
(k^  mrpdan* 
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Im  UoviSc.  zu  WaUfaeim  der  aasige  Diefcoiine»  Jff, 
Wilhelm  Traugoit  Wimmer,  im  63.  Le^eps). 

Im  Nor.  zu  Werschen  dor  durch  poetisohe  imd  liter.^ 
Arbeitea  bekannte  ßcliziftttellers  Staniilaus  JEUgidikim  übet 
40  Jahre  alt.  .       ,  .  . 

Nekrologe. 

Nekrolog  dea  26.  Mai  1766  geb.,  19^  Febr.  18^1  geiC 
Consist.  Ratha  und  ord>  Prof.  der  Theol.  za.Brealaa,  IX 
Joachim  Christian  Gass,  nebat  Verzeichniss.aeiner  Schzif« 
ten  in  der  HalL  Lit.  Zeit/Intell.  Bl.  SO,  S.  241  ff. 

N.  von  dem  jC6.  Febr.  1756  eeb^^  2a  Apr.  1831 
'est.)  bekannten  Sohriftsteller  in  Halle  ^  Aug.  Lafontaine, 
n  dem  Berlin.  Gnäellacht  79y  S«  359  £  (VomehmliGh  von 
«inen  Romanen.) 

N.  des   (16.  Octbr.  1771  geb.,  &  »Kr«  1831  gest.), 
ftrz.  Naasacdschen  geh«  Batha  und  Leibarztes  anck  Bmn- 
lenarztes  za  Wiesbaden ,  Priedv,  Aug.  JLehr^  in  der  HalL 
it.  Zeit.  Intel!.  BL  33,  8.  265. 

N*  dee  1758  geb.,  15.  Dec.  1830  zu  München  ges]^ 
Wess.  an  dcar  dasigen  Akad.  der.  Küpste  un4  iQip^^toics 
Moritz  Kellerhoven,  im  Tab.  KnnstbL  44,  8.  173; 

N.  des  am  20.  Sept.  1752  geb.^  ?6.  Apr,  1831  gest, 
^enstf.  Oberbergraths  etc.,  Johann  Philipp  Becha^Qm 
Wiesbaden),  Hdl.  Lit^  Zeit  IntelL  BL  39»  S.  313.    ^ 

N.  des  Prenss.  Kapellmeisters,  Priedr.  Ludw.  Südü^ 
»t.  7.  Ma;  1831  70  h  alt),  in  der  lioipz.  mosik,  Zeit.  25i 
Ullfc  ,  .  .         . 

Befbrderimgen  und  Ehrenbezeitguiigen* 

Hr.  .Prof.  D.  Bernit  vi  Greifrvealde  hat  den  Charak«r 
er  einea  geheimen  Medicinalraths  etbalten. .  . 

Der  bisher.  Privatdocent  in  Bonn,  Hr.  D.  Alb^rs, 
M  ausserord^ntl.  Professor  in  dasiger  medicin.  Facultät  ge«* 
rorden. 

Der  evangel.  Pfarrer,  zu  Mainz,  Hr. Kirchenrath.Noi?«* 
pei/cr,  hat  von  der  theoL  Facultät  der  Univ.  Gieasen  die 
heologisohe  Doctorwürde  erhalten. 

Hr.  Fast.  Genz£en  in  Lüneburg. ist  zum  Dompropst 
m  Fürstenth.  Ratzeburg  ernannt. 

Unter  den  vom  Könige  von  Frankreich  am  19.  Nov. 
rnanntoB  36  Pairs  auf  Lebenszeit  befinden  sieh  det  Heri-  , 
og  voo  BaeMAo,    die  Gen.  Lieut«  MatüimL  Duincih 
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SiO  Beftfrder.  vu  Ehren^x.    VarmuckM  Nt^bnchlfn. 

'^Phillpf  «•  SigaTy  Vicomte  Rognlau  die  Cnfen  Ptm- 
gaux  und  Alex,  v.  LaröchEfoue^uld.  Baton  Cuv'ur,  D« 
(B«tt«  LmqL  Grouehy  hat  den  Charakter  als  ManeliaH,  der 
Tkendfläral  Graf  TruguU  ab  Adiaind  erittlcen« 

Der  Hr.  Bischof  Ntandtr  ist  Mitglied  des  Staatsrad» 
in  Berlin  geworden. 

Der  bisher,  ftarrcir  su  Zdblita^  Hr.  Karl  Wühik 
,Birlngy  (auch  als  Schriftsteller  bekannt)  hat  die  Supezifi- 
ÜBdentnr  stf  Ha;»  (Groasenhain)  erhalten. 

Der  vantttU  Gi^ssbrit.  Hofiath  und  Pro£  der  Reckt? 
scG<Mtiag0ii,  Hr.  t>.  JEiirf  Fritdr^  Eichhorn^  ist  zam  oni. 
Professor  in  der  jnrist.  Fao«  an  Berfin,  mit  dam  ^i«<lic«t 
flines  gehaiiD«n  Legatione-Ratlia  ernannt. 

Der  aiuserord.  ^rof.  niid  Prosector  aal  der  Uoiv.  te 
Bonn,  br^  D.  Tfa^er,  hat  eine  ord^ntl  FiHfosM- k»  da- 
aiger  medicin,  Facultät  ^erhalten. 

fix.  Ksohof  j^riMjs  Bttnhard  Mätitrmann  in  Dres- 
d«Bi  is|  mm  Dacao  da»  Domstifts  in  Bmitami  en^ 
WQiden«^ 

Hr.  Konstantin  SlotwlnM  hat  die  AaCnoht  obsr  die 
f/UU  Oasolinskischo  Bifcliofhek  in  Leaibei^  erkaltes;  rd 
ivitd  4i#  2;«it5chttf|  der  Ossol.  BiU«  fonBetten,  « 

Vennkohte  Naduichtrau 

Ein  ansß9irlicher  Berieht  Hbijr  di«"  Chokta  nad  aerea 
VarlanfJn  St.  Pttersbnrg  ist  als  BailagA  iat  frtass.  St 
Zeit.  N.  285,  S.  1557  f.  beigefügt. 

Die  Geschichte  der  Lotterie  in  Frankreich  ist-  aas  ^f 
ReTtt«  da  Pmr  in  den  Liter.  Bl,  dar  BlSrsai&*  6I9t  ^ 
665f  übersetat. 

^  Ebenda«,  S.  668.  aus  dem  Mercuro  dn  France;  kt^ 
besser,  sitzend  oder  lieg^  %n,  essen?  (fiir  dasLetate,  »« 
Art  der  Aken),  wissenachaftL  Dissertation  von  BrecÄw. 

S«  672.  sind  die  Hadicaa  Iwaranoosaa  (aiiw  Grn^^ 
Cymbopogon  Iwarancusa  in  Ostindien)  als  aroBi«i«cb« 
Mittel  gegen  Fieber,  Cholera,  Brostttbei  ete.  ewpfoW««' 

Sek  dem  J,  1789  hat  Fränkisch  268  Miniit«r  ff^^ 
Von  denen  Manche  das  Portefenitie  kaum  so  Isngt  htm- 
len^  als  sie  ndtfaig  hatten,  tnn  sich  in  das  Mimster-Cc- 
stüm  zu  werben,  s.  BerL  GfseUieh.  169>  ^  843r 

Zu  Janaica  ist  nQlliii|if  aüi  IV^gar  ili  dem  Aktf  ^<)^ 
146  Jähren  geitorben,  . . 

In.Bertin  sind  in  dta  1»  Wodien  ¥ohi  31.  M^  ^ 


Kunstnachricbten.  "        311, 

'\  »  '■  • 
W-Nov.  an  der  Cholera  2217' erkr.,  1396  gest.^  nachher  im 
[}ec.  wenige;  in  Hamburg  b&  9.  Nov.  741  erkr.,  385  gest.; 
n  Breslau  bis  26.  Nov.  1263  erkr.,  666  gest.;  in  K/5nigs^ 
>erg  bis  24  Nov.  2173  erkr.,  1300  gest.;  im  Königr.  Un-. 
[am  vom  13.  Jnni  bis  15.  Noy.  425834  eAr.,  184798  g«- 
torben;  in  Wien  bis  zum  21.  Nov.  pn  der^  Stadt ,  und 
len  Vorstädten)  3864  erkr.,  gest.  1847;  in  Petersburg  26i 
uni  bis  21.  Nov,  9247  erikr. ,  4757  gest. 

Ueber  das  engHsche  Titelwesen  s*  Tnb.  Morgenbfarlt 
62,8.  1047  f. 

lieber  den*  ithwaTttn  Tod  in  der  Mitte  des  f4teii 
a]irh.  steht  ein  Aufsaliz  in  dem  Morgenbl.  2689  8.  1064( 
t)7,  1067.  268,  1069m  worin  andi  die  übertriebenen 
Vorstellungen  von  der  dadurch  bewirkten  Entv0ffeehing 
idderlegt  und  die  Aehnlichkeit  der  Erscheinungen  nit  dez 
!lioIera  dargethan  wirdi 

Ebandas.  266,  S.  1064.  267,  1068.  über  die  Cholen 
a  Wien^  ans  den  Briefen  eines  Arztes» 

.    ,       Kunstnachrichten*, 

Zur  Archäologie  der  christlichen  Kunst,  von  C.Grftn^ 
iim^  ist  im  Tüb.  Kunstbl.  ein  Aufsatz  geliefert,  St«  28» 
\  109.  von  den  Ursachen  und  Grenzeli  des  Kunsthasses 
I  den  ersten  3  Jahrhunderten  nach  Chr.,  fortges.  29*»  & 
13.30,1*8.      . 

Ueber' die  Art,  wie  Muiaik  Terferdgt  wird,  ist  ans 
inem  engl.  Blatt  Nachricht  ertheilt  in  den  Blättl  f.*  üter* 
Tmerh.  37,  S.  290. 

Ueber  die  Gothische  Baukunst  ist  in  den  BKtt.  aar 
er  Gegen w.  38,  S.  297.  39,  S.  308  f,  kmrze  Nachricht 
«gebeo,  ■ 

Ueber  den  neu  erfanaenen  farbigen  Stelndruck,  LP 
lochromie  genannt  (vielmehr  Lithochrosis},  giebtHr.Ho&. 
'^tti^er  auf  Veranlassung  der  auf  diese  Art  gedrückten 
Abbildungen  der  Wappen  ^ämmtlicher  eürop.  Souveräne, 
«r  Republiken  und  freien  Städte,  herausg.  von  C.  H.  V. 
'elbke;  BerKn  1831,  Nachricht  im  Dresdn.  artist*  Nbti^» 
a.  6,5.  22  f.  - 

Von  berilhmten  Schauspielerinnen  im  16-  Jahrh.  s. 
tot.  t  lite^  ünterh.  123,  8.  540* 

U^ber  die  dritte  Hamburger  KunttannttUung  ist 
Bericht  erstattet  in  den  Qriginalien  46,  8.  361.  47,  3i99. . 

1,  401.  52,  409.  56,  441.  60,  475.  63,  497.  65,  513. 

beschlossen).  '  . 


31^  KiMistoftchricbten. 

,  Hiatoriscli«  Noäaen  über  die.  k^a,  Maaufadareii  in 
GobeliD«  za  Pari«,  aus  itm  Franz.  des  Alex.  Lenbir,  »od 
im  Tüb.  Kunstbl.  31,  6.  121  f.  abgedrackt. 

Die  musivi^chen  X^eckengemälde  im  äossern  Gapg  ie 
Maikiiakirche  in  Venedig  ain4  ebepda«.  S%r  ^*  123  ff*  33) 
8,  129.  bcÄchrieben.'  .  / 

•  Vo|i  der  Aufstellung  d^r  mannornen«  von  Pietio  B»- 
kstra  in  Bemini's  Gescbmaek  gefertigten  Gruppe  (deren 
Sinn  ist;  dj|8  Alter  rfinl^t  die  Scl^önheit)  ipci  grossen  Garten 
za  Dresden  und  von  Pietro  Dalestra  selbst,  Jiat'  Hr.  Hofr. 
B^tti^r  im  artist. Notizenbl,  7^,S.  25  i  Nacbneht  gegeben. 

Ebendas«;  S.  26.  von  Kdnig's  in  Presden  schSner 
Denkmünze  auf  das  Dpctorjubiläum  von  Olbers  und  von 
^ciner  auf  den  damaligen  Patriarchen  von  Venedig ,  LadisL 
Pyrl^eri  i»  Venedig  gefertigten* 

S.  27  f.  ebendas.  von  FrenzePf  und  Pfau*s  If^cbsöch 
vpp  Hplbeln's  (falschUch  «sogenanntem)  Todtentanz. 

Ueber  äie  Oelmalerei  |ind  deren  £ri|ndang  nacb  He- 
rip^e,  M.  Tüb.  KnnstbK  33  >  S.  131. 

Ueb'er  Sebast.  )3ack's  PässipDs-Mnsiken  hat  Hr?  Ho& 
Rochlitz  in  der  Leipz.  musikaL  Zeit  St»  17«  18.  19.  ^ 
(Ühllich  berichtet  und  geurtheilt. 

Der  Saal  dei^  Hercules  im  Padlast  Pitti  zu  FlorepXi 
gamalt  vom  Ritter  Qei^veiiuti ,  ist  im  ^üb.  KunstbL  35,  ^' 
137  £  beschrieben. 

Ueber  zwei  Bilder  (von  Kranach  u.  Dürer)  im  Besit: 
ia%  Hrn.  Wii^er  «u  Heidelberg,  ebendas.  36,  141 1  ^o° 

Neue  Bildwetke  in  Italitn  pind  ebenda^  37 1  143  f* 
.  l^pschrieben« 

Vop  der- I^unstausstellnng  in  3rilf«el  183Qy  e^^^ 
38,  S.  149.  39,  153.  40,  157  flF.  ' 

Hi;.  Proclamator  TFe/gc/  in  Leipzig  hat  einpn  Hou- 
schnitt  aus  den  ersten  Zeiten  des  15ten  Jahrh.^  den  er  be- 
plUXj  knrz  beschrieben  im  I^esperus  116,  S.  472* 

Im  Tüb.  KunstbL  N.  41.  42.  43.  sind  Nachricto 
ypn  den  neuesten  engl.  Malert  u.  ihren  Werken  gegeben. 

EbeQdaß.  42,  3t  165.  is^  die  Auswahl  der  &°>^^^ 
der  Pinakothek  und  die  Auswahl  der  Gemälde  der  Leuch- 
t^nb^rgischen  Gftllerip  (beide  bei  Cotta)  angezeigt. 

Die  Denkmünzen  Frankreichs  als  Republik  ond  ^ 
*  Kaiseireich  vpn  1794-^1815,  sind  in  den  I<itey.  Bl.  d« 
Börsenh,  612,  S,  376.  verzeichnet. 

Dey  fünfte  ArtiM  übpr  di«  Nptenr-Tabnlatar  oder 
Partitnr  der  alten  Contrapunctistcn,  stöht  in  Attl4iH^ 


Akerthüniei«        •         '  3j[3 

nusik«  Zeit  33 #  365 --^77.  (von  Kiese wetter  }^t  einigen,^ 
Tafeln  Coipposjtionen  aus  dem  14*  Jcihrh.)* 

Mehrere  neue  lithograph.  Werke  sind  im  Ttib.  Knnst- 
Uatt  42.  43,  apge«eigt, 

Des  D.  med«  Bennati  Physiologische  Notiz  über  Pd- • 
ganini ,  ist  aus  dem  'Fr^nzßs.  iibersetatt  in  den  Lot.  Bl.  d, 
Börsenb.  613,  614,  391.  *  • 

Altertilümert 

Aus :  On  the  late  Discoveries  of  Ancient  MonnnenM 
in  vaiioi^ft  Parts  of  Etruria,  by  James  MilU^igen,  London 
1830*  in  4.  Vorlesung  in  der  Londoneiv  Soc.  der  Literatur 
19.  Mai  1830.  Aussug  in  dem  Tut».  Künstbl.  54 ,  S. 
213.  (von  Tarquinia,  Volcium,  Agylla  oder  €äre,  Glu- 
sinm  -^  besonders  viel  Vasen  -— )  55«  S.  217«  (die  Vased 
nut  der  Inschrift;  %ov  AS^kVid-iv  A^Xov).  l 

Vqp  Runei^teinen  im  Re^atkreise,  ebepdai.  S.  218. 

Ebendas.  56,  S.  221.  57,  225  iT.  Zeugnisse  verschae^ 
dener  Schriftsteller  über  die  kolossale  Statiie  der  Ceres,  in 
dem  Vestibüle  der  (fffentl.  BibL  zu  Cambridge,  mit  einef. 
kurzen  Nachricht  von  ihrer  HinwegschafiFung  von  Eleusi« 
(wo  sie  ehfmjls  im  Tempel  der  Ceres«!  der  suden  Ein-  / 
weihungen  diente,  stand;  jet^t  Lepsin»)  aus:  The  Oriental 
Heraldl» 

Geschichte  des  hUroglyphiichtn  j^'gyptischen)  Systems 
und  ^seiner  Bearbeitung  und  Entzifferung,  ist  aus  dem 
Mercore  de  France  übersetzt  in  den  Liter»  BL  d,,  Btfrsenh. 
625,  S.  477— 48a,  626,  484  ff. 

Hr.  D.  H.  ZacharVd  hat  zu   Göttingen  heransgege-f 
ben:   Animadversiones   quaedam   de  numero  centuriärum  a 
Servio  TuUio  ipstitutarum ,  16  S.  in  4*    Er  verwirft  Nie^    . 
buhr^s  Ansichten,  beurtheilt  die  verschiedenen  Meinungfüi    ' 
I^ält   die  Zahl  der  193  Cent,  für   richtig ,     sucht  Liv.  und 
t)ion.   9u  vereinigen,    indem   er  bei  Liv.  In  bis  accensi 
eto.   3  Centurien  versteht  und  ans  2  Centurien  der  Ha;ad-r 
werker  eine  der  fabrorum  tignariorum  macht  (Cic.  de  reb.) 
und  der  Dionys,  die  vergessene  canturia  accensorum  veia-r' 
torum  beifügt.     Aber  Cic.   de  rep.  II,  22.   lieset  e^:  Quia 
etiam  accensis  veUtis,  liticinibus,   cörnicinibus ,  proletarüs 
€t   eapitt    censis   quatuor    attrihutat   sint  ctnturiae  utii 
weiterhin   certamine    von  der  ersten  Hand   statt  centuriae 
mit  LXXXVII,  CVI,  X.  s.  Gott  Ans.  116,/S,  1145  f. 

tir.  Profess.  Osann   hat  im  Tüb.  Kunstbl.N.  60,  §. 
237*  Varianten  zu  dem  3$.  B.  von   des  P|inius  Natprge^ 
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sohiciit€  aas  iem  Codi,  membr.  Ubl.  Bieoard.  sa  FloTen 
Totp  I.  853.  mitzTith eilen  angefangen ,- fortges.  vonöltS. 
244«  an  und  beachlos^en  ^0,  380'  (in  klelnan  Foitionen). 
.  Von  den  rön.  Alterthümern  in  Trier  s*  AUg.  Schol- 
2ett.  Abth.  2 ,  St.  96,  S.^  688. 

Archäologische  Nofisen  (Ton  Raoul-Bochette),  Tiib. 
Kan8tbL92,  S.245*  betr.  den  sterbenden  Feehter,  die  Gruppe 
,  Afria  und  Pätus;  den  Fund  in  der  Normandie  Ton  silber- 
nen antiken  Vasen  und  Statuetten  (S.  2460  ^ach  2  auch 
einsein  gedruckten  Abhh.  desselben  ]  63»  |f«  249-  (yon  den 
Vasen  mehreret)»  . 

/  *  .  .  ^         '     .    .  '"^^ 

Geograph,  u.  geschiclitliche  Nachrichteib 

Ueber  den  CoIonlwäiionS'-  Versah  in  AlgUr  ist  ein 
Aufsats  ans  dem  Meroure   de  France  üb^setzt  in  den  Lit 
-  Bl.  der  Börsenh.  612*,  8.  373  £  613,  381.    Vgl.  617,  S. 
415.  ms,  ^23.        .    .,     . 

Die  Insel  Madeira  ist  in  den  BL  a,  d,  Oegenw»  51t 
S.  401.  knra  beschrieben  und  eiae  lithogr.DaisteUnng  bei- 
gelegt. 

Ueb#r  die  neuern  Unruhen  in  Italien  8.  Lit*  BL  da 
Mnenk.  614,  &  385.     ' 

In  der  Hebe  St.  67,  S.  391  ff.,  6&  und  69.  (S.407.) 
ist  des  Pater  le  Bei  Bericht  von  dem  Tode  des  Mhrchese 
MonaldtBchi ,  Obers^Jlmeisters  der  Königin  Chris^ne  ton 
Sokwedeo  (den  sie  6.  Nov.  1657  zvl  Fontainebleau  auf  die 
grausamste  Art  als  Venütber  ermorden  liesa)  aue  la  ▼!•  ^ 
Bai  de  France  Louis  XIV«  1701.  Stresb.  mitgetheik. 

lieber- den  Lauf  des  Niger ,   dessen' Mtinduor  Laoder 
'nenlicli  etitdeckt.hat^  «,  K.   a.  d,  Gegenw*  53,  o^  4l9i^ 
(Vgl  Rep.  5,  S.  394,) 

:  Herzog  AuguMi  von  Sacheen «- Gotha  und  Akenhatf 
als  Pichter  und  Einiges  aus  seinem  Leben  in  der  Dres^ 
Abendzeit.  142,  S,  565r  143,  569«  144  r  573. 

Die  verschieden bn  Ansichten  von '  dem  18.  BnnMii* 
md  Napoleons  Verhalten  sind  in  den  Lit.  BL  d.  B9netA* 
6re,  S,  40L  617,  409.  aus  der  Revue  encyclop,  (▼<)» 
Av€n€l)f  beeottdera  gtfgen  Bourienne*»  Glaübwtirdigkeiti 
pusammengestellt. 

Ebendaa,  ist  S,  405  ff.  617,  413.  Bieetre  ("die  grosse 
Anstalt  in  Paris)  ttmatändlich  be$chrieben, 

Mittbeüungen.  aus  Sicilitn  von  ^,  Jänumann  sied  im 
Mi»rgeiibl.  143,  S^  565f  angefangen  (von  der  {nset  in  ^"^ 
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gemehieo)  143,  570.  Cvom  Aattia),'''144,  57i   145,  5?7- 
(Syrakus)  147,  585.  148,, 501- 

Yop  der  Stadt  Mendoza  am  Fhss  der  Anden  i»  Süd-  ' 
amer.  ist  in  den  BF.  a.  ,d.  *Gegenv<^.  57,  S.  449.,  den^Be« 
\vohnern  der  Knpstadt  am  Vorgeb.  der.  gute»  Hofifliing^ 
«1>«nd.  58,  S.  457«,  dem  Klima  und  den  Bewohnern  der  . 
^ampäf  (der  gvcfssen  Ebene  östlich  von  den  Co^illere«)* 
ebend.  S.450^f.  und  60,  475*  62,  49t*  Nachrichi  geget>e&« 
lUt  raasr  Grasah«raogth.  Finnland  ist  darch  •  kftiserl/ 
Manifest  Juni  1831  in  8  Goaf  emements  (Neuland ,  Äbo, 
TawAstahua,  Wibnrg,  8t.  Michael'^  Knopio,  Wasa  nbd 
TJleÄborg)  getheilt. 

tüeber  die  Revolution  iu  Brasflien  im  April  d»  J.  sind 
Inf  denOrigiiialfeii  Privmbriefe  N.  76>  8.  601  f.  mitcetheiln 
Von  Vkill  aus  Diiperrey'i  Reise  Tüb.  MorgenDl«  ISOy 
S,  684.  157,  626-156,  631. 

Von  den  kochenden  Quelle«  bei  den  Dörfchenr  Y^an 
im  Staate' Mechoacait  in  Mexico   ist   aus    des    Gapt.  Lyon 
Reise  im   Berlin.   Gesellschafter    105,'  S.   324.  'Nachricht  . 
ertheilt. '  ,  •  ' 

Die  Grausamkeiten  und  Gewaltthaten  des  Don  Migud 
in  Portugal  sind  aus  einer  engl.  Schrif€  in  den  BL  a,  d^ 
G«genw.  59,  S.  47f •  dargestellt. 

Ebendas.  die  vielfachen  Abgaben  undT  vielkhig»'  Be« 
tentrnag  der  BngKnder. 

Der  Aufstand  in-  ^Litthauen  ist  aus  der  Wursohi^et 
Zek.  in  dvu  Krit^BL  d.  Börsenh.  52,  8.201i  beschrieben, 
'  Skizzen  aus  Albanien  und  Montenegro ,  Aussöge  tns 
cniev  noth;  ungedruckten  Beschreibung  von  Dalmitien,  vom 
Cen.  Weiden,  stehen  in  der  Wiener  Zeitscbr.  fdr~ Kunst 
etc.  N.  79,  S.  629.  80,  637.  81,  644.  82,  83,  beschlos- 
a«n  84,  8.  669  iT.  mit  einer  Abb.  der  Montenegriner^ 

Ilifand's  Kachrichten  von  Mehemet  Ali  Pascha  vail 
Aegypten  sind  in  den  Lit.  Bl.  d.  Börsenh.  622 ,  8.  452*9 
in  den  BL  a.  d.  Gegenw".  66,  S.  523*  mitgetheilt. 

Ebendas.  6.  44§.  Auszüge  aus;  Ein  Jahr  iu  Spanien^ 
▼on  einem  jaiigen  Amerikaner, 

Notis  über  die  von  der  amerikanischeii  Colonisations« 

J;esiUtchaft  auf  der  Westküste  von  Amerika  angelegte  Ko^ 
onie  Liberia  (ads  der  Revue  encyclop.  in  den  Liter.  BL 
d.  Böreeph.  624,  S,  465,  625,  473.  (wo  Äueb  8,  475.  der 
Vorzug  freier  Arbeit  vor  der  der  Sclaven  erwiesen  wird| 
zwanzig  /fireie  Arbeiter  leisten  mehr  «Is  50  Sclavau  und 
find  ddch  billiger  zu  unterhalten)« 

Nadmch^  von  Bpnpkind,  der  nacli  9)ähs>  GcCangn^ 
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achaft  in  Paraguay  enjlicli  (Fabr.  1831)  ErlaaViiias  tax 
Abreise  erhaltea  hat,   ebend,  8.  472*  (aus  4ftr  Liter.  Gaz.) 

lieber  die  Bevölkerung  der  Vereinigtien  Staaten  in 
Nord -Amerika  (jetzt  fast  14  Millionen),  a.  Bh  a.  d.  Ge- 
genw.  63,  S.  503.  65,  520. 

Aus  Hope's  £$8ay-  on  man  ainS  die  Nachrichten  Ton 
«iner  auf  der  niedrigsten  Stufe,  den  Affen  am  nächsten 
ate&enden  Menschen^rt  auf  der  Insel  Bomeo  und  Sumatn 
und  den  polynesiscb^n  Inseln  gegeben  in  deh  Blatt,  a.  d. 
Gegenw«  64,  S.  508  ff.  65^  520. 

China  h^t  in  15  Provinzen  auf  1,372>456  M.  Flachen- 
raum 1414-  MilL  £inwohner.    £&end.  S..  51f. 

In  der  Beilage  ^u  118.  das  BerK  GescAlsch.  S.  589  sind 
drei  Naturmerkwürdigkeiten  in  JEriwan  beachrieben:  äit 
Ifaphtbaquellen  in  der  Gegend  von  Baku;  die  durch  sich 
«ansetzendes,  schlammiges  Wasser  wachsenden  Berge  zwi- 
schen Baku  und  Nawagi;  das  ewige  Feuef  auf  der  Halb- 
insel Ahspheronf 

•         JL»ehranstalten, 

« 

Das  Forstlehr -Institut  zq,  Aschaffenburg  ist  gegen 
Verunglimpfungen  im  Hesperus  113*  S.  452.  114>  453  ^ 
vedhaidigt.  ' 

In  Hannover  ist^  am  'S.  Mai  aia  höheres  .Gewerbsin-' 
atitut  errichtet  worden. 

Im  Jaiiuar  d.  J.  Ist  in  Aachen  eine  zweite  JFVei«-  ^^ 
Fairikschule  eröffnet  worden. 

Ueber  die  Gewerbscfaul«  in  Aarau  und  deren  n^*«'* 
erweiterten  Lehrplan  s.  -  Allgem.  Schulzeit.  I,  Abtheilnng 
76, 'S,  606- 

'  Von  der  im  Herbst  1830  eröffneten  Gewerbtckuh  vi 
Trier  ist  in  der  Allgem.  Schulzeit.  L  Abth.  86,  8.  68S' 
JSachricht  ertheilt. 

Von  dem  Gymnasium  in  Trier  sind  in  der  AHgein. 
Schulzeit.  2.  Abth.  36,  8;  688.  Nachrichten  gegeben  und 
die  Lehrer  genannt. 

In  den  sämmtlichen  Gelehrtenschulen  des  Kßnigtekhs 
Dänemark  sind  im  Schuljahre  1829-^30  1392  Schm 
ge^resen.  >  i 

In  Kreis^  einem  Dorfe  im  Kirchensprengel  vonDohn« 
unweit  Pirna,  hat  der  herz.  Sachs.  Gobutg-Goth.  g^^^]" 
me  Rath,  Hr.  Johann  Wilh.  v,  Oppet;  Besitzer  de«  gasi- 
gen Ritterguts,  ein  neues  Schnihaus*  erbauen  und  za  i^^ 
Erhaltung  und  Besoldung  de^  Lehrers  die  Zinaan  ttnef  ^F* 
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von  12000  TMrii.  bestimnit.  Es  ist  am  30.  loU  dnge* 
weihet  und  nach  dem  Namep  soiMr  sei  Frau  Mutter  So-^ 
phimüchuU  btuanut  worden,  i»  Allgem.  Ana«  d,  Danlaoh« 
228,  S.  3102*  \ 

In .  Burg  t>ei  Magjleburg  ist  ro^  dem  l^aufmann  0» 
Auß.  6«  PUsdiel  {gest.  zu  London  5.'  April  1831)  einb 
Erziehungi* Anstatt,  für  arme  Kinder  beiderlei  Geschlffchia 
durcb  Leeirung  «iner  Sumkne  von  33333|-  Pf.  SterL  in 
3pCt.  Baiwioten  gegründet  und  diese  Anstalt  am  4.  Juli 
d.  J.  eingewe^et  worden,  s.  ehend.  23l9'S.  3137* 

Die  ke^ptgl*  franzds.  Normalscbule  ist  am  7*  fiept«  v(m 
Paris  nac|i  Versailles  verlegt  worden. 

lieber  dm  Bllndtn-'Annalt  in  Berlin  nach  ihrer  25iäfar: 
Stiftung  (am  13*  Oct.  1831)  ist  im  Berli».  Gesellschafter 
166,  S.  82a  467,  831  f.  ausführliche  Nachricht  gegeben. 

In  Stuttgart  ist  am  27.  Sept.  eine  Versorgungs  *« Auf 
stalt  für  arme  ^aüitiseht  Waisen  und  verwabriofto  Kin- 
der, mit  5  Knaben  und  3  Mädchen  eröffnet' worden^  S» 
Allgem.  Schub.  1?3,  S.,984. 

Zu  Duisburg  ist  am  11.  April  eine  toit  dem  Gyuina-^ 
mnm  verbundene  B«alschuia  eröffi^et  worden,  in  welcher  > 
der  Cuiaus  7  Jahr  dauert,  s.  ebendas.  12S,  S.  1000*.  ^    . 

.Au8  Zeitschriften. 

Von  des  grosseip  Kurfärsten  August  von  Sachsen  (in  det 
letzten  Hälfte  des  16.- Jahrb.)  Verdiensten  und  besonders 
von  seinem  Hang  aur  Gäomantie  sind  in  der  D)r^sdner 
Abendzeit.  132,  S.  525  f.  133.  134  135.  (beendigt  S.  ^ 
539O9  "^^^  mehrere  seiner  geomantischen  Fragen  von  Rieh. 
Roos  mitgetheilt  sind,  Nachrichten  gegeben. 

Mehrere  der  Akademie  der  W^ssenschafteu  in  P^rit 
vorgelegte  Berichte  und  Aufsitze  über  die  Cholera  sind 
im  Intell.  BI.  der  HaU.  Lit.  Zeit.  37 ,  S.  297  if.  angezeigt; 

JBioige  von.  Menschen  angestellte  (frühere)  Versuch^ 
zu  fliegen I  sind  von  C.Mosch  im  Berl.  Gesellsch.  94^  8. 
465.  95,  471  f.  angeführt. 

.  Ueber  den  merkwürdigen  ^^esterbau  des  nordamerikan. 
Staars  s.  Liter.  BL  der  Börsenh.  615,  S.  400. 

Üeber  «inige  merkwürdige  mexikanische  Bäume 'und 
das  Alter  der  Bäume  überhaupt  im  Tüb.  Morgenbl.  140^ 
Si  558.  (ungeheuere  Cypressen ,  von  Exter  und  Ward  be- 
achrieben)  l4l ,  562.  (vom  hohen  Alter  des  Baobab  oder. 
Affenbiodbamns,  voai  grüneq  Vorgebirge). 


UeWf  aie  BEneiK  von  CmnmoRU  abmlhf.  141,  SM. 
142,  567.  143,  560.  144,  574. 

EUnaas.  S.  563.  aus  D.  Btfgisav'iirofMgt»  ia  Fmk- 

'    fort  a.  M.  über  die  Naturgeschichte  des  Wassers  (^ber  db 

verschiedenen  Epochen   der   durch   das  W^uer  bewiiben 

Veränderungen  der  Erd oberflache).     Anttdituvi^niscbeMeo- 

«chenskeiette  sind  niqht  vorhanden,  6.  864*)^ 

Die  Sprtichwtfrtlich^  Redensart:  mit  Sack  und  B«d 
{deno  so,  nicht  Pack,  soll  geschrieben  werden)  hatBi- 
chard  Roos  im  Dresdner  Abendblatt  f04,  S»  574.  tos 
-awei  sehe  bdiebten  Predigern  dieses  Namens  im  17«Jalaii- 
herjgeleitcit. 

Geisterglauben ,  aus  deta  Miftheilungen  des  Grafen  0. 
vod  p.  Miknberger  im  Tüb.  Morgeabl.  148,  &  580^  149» 
594.  150,. 597.  151,  602.  152,  607*  153,  155,  &'61& 
beschlossen. 

Sitten  und  Leben  in  den  PyrmUm  moA,  ebeadaseibt 
(von  N.  125.)  fortgaseczt  (vierter  Artäd)  149,  &  593^ 
150,  598^  151,  601.  152,  600.  153,  610.  basddosseo 
154,  S.  613. 

Ueber  Kaiser  Maximiliane  IL  (angeblicha)  Last  m 
Augsbofg;  Confassion  a^  BeiK  Geselhch.  101 ,  .5,  ^1. 

Ueber  die  Cholera  ist  nunxsnch  eih  b^tafender  li- 
tararischer  Streit  awiscben  dem  wirkU  S^a^lsrath  D.  Lo<ler 
in  Moskau  und  -dem  Prot  D.  Reuss  daselbst  entstandeo, 
worüber  die  Hamburger  Originalien  IIQ,  S.  674«  Benck 
gdMn.       •  .  '  . 

^  Im  Dresdner  Mercnr  ist  N*  75.  7!7,  0-  3070  78.  & 
Belagerung  von  Wien  1683  oacb  danDäniscfaan  desStB. 
Engelstoft,  mitgetheüt.  '     ^ 

Ueb«r  das  Alter  daa  ]Cartenspiala'(achoil^voiKarIVl) 
und  dessen  Varbfaitung  ist  ein  Aubats  29  dar  Hebe  K« 
71)  beechlossan  &  473. 

Der  russ.  kaiserL  Feidmarscfaall  Gnk  Paskewiladr 
Bri\Vtinsk],  im  Kriege  ^egen  die  Polen  angaateU^  JoU,  ^ 
'IMin  Voi^&nger  Graf  Diebitsch-Sabalkanskiv,  aus  ScUesieo 
abstemmen.-  Sein  Grassvater,  Paske,  «oll  ausSchlesisa  oack 
linssland  gewandert  seyn  und  dort  das  Namen  Pukt^ 
witsch  angenommen  haban ,  s,  Barlinex  GasaUschafi«  107» 
S.  531. 

Lusardi's  interessante  Bemar^ng^A  über  die  BuDdco 
sind  ebenda».  S.  332.  mitgetheilt. 

,  Ueber  Xeres    und  den  Xereswein,    aus  BmokSf  ^ 
den  DI.  a..d.  Oegenw.  59,  S.  465. 
-  .  Dia  Art«  wie  in  Griechenland  dia  FxUcbfea  du  Gai^ 


,  ,>iis  Zdtschriib«.     \  ^        \zt9' 

-l»fi-*Felg«tkIiMMBa  Jurch  Anbindiing  der  Feig«ii  des  wilden 
2ur  JEleife    gebracht  werden   (Carpificetion',   schon  bei  den 
ällM»  Griechen)  ift  io  den  BL  a.  d.  Gfgenw.  €0,  S.  473  f. . 
beftchrieben.  ^      ', 

Det  Handel  mit  indianisdien  Vogelnestern  im^indian. 
ArohipalagutA  itt  in  den  Liter«  Bh  der  BOrsenh.  62i^)  S» 
448«  besi^eben.         ^  k  j 

Ein  Aufsatz  im  MittemachtsbUtt  N.  104  U*  folg«:  Ue- 
b^  die  eittlichen  Gebtrechen  in  den  deutschen  Staaten  und 
ihre  Heilang  durch  Voifcserziehaiig,  ist  mit  fielen  gelehr^ 
ten  Noten  und  Citaten  ausgestattet ,  aber  anch  mit  'Arielen 
trefflichen  Bemerkungen/ 

,  Ueber  die  Contagiosität  der  Cholera  steht  ein  Au£sat£ 
u  den  Kritischen  Blätt.  d^  Bi^rsenh.  54,  B.  2S3^ 

Dß  CandoUß  über  das  Alter  der  Bäume  nod  die  Mit*» 
tel/es  ausfindig  tn  machen,  ist  im  Morgenbl.  106 ^  S. 
661.  167,  666.  168,  671.  169,  673.  nfitgetheilt  170,  67^ 
.  ^  Eine,  kurze ,  aber  recht  deutliche,  Belehrung  des  D. 
SräunlUh  über  die  Cholera,  deren  Wesen  und  Behand» 
lung.,  steht  in  dam  Allgem»  Anz«  der  Deutschen  178^  8. 
2420  ft' ,  eine  sehr  ausuihrliche  von  D.  J»  •/•  S^chs  im 
Berl.  Geselkciu  August -Heft,  mehrerp  Blättern,  beschl. 
136,  S,  67a 

,  Hr.  Consist.  Radi  Hantig  hat  ebendas.  180,  S.  2453. 
tthr  derb  für  die  Schreibart,  Ttutschj  sich^geMussert. 

Ueber  die  „ansnehmeode  Schädlichkeit' (!)  der  Spino- 
und  Webemaschinen "  e^end.  181 ,  S.  2457. 

in  den  Blättern  ans  der  G^genw.  ist  N.  61 ,  463*  «in 
Aufsatz  über  die  Getraidearten  angefangen,  wo  63»  8#  407« 
'^on  den  Waizenarten  ansfübrlichere  Nachricht  gegeben 
wird,  65.  Iran  der  Gerste,^,  vom  Hafer.     ' 

Ebendas«  S.  502.  sind  Beispiele  von  dem  nngewOhn^ 
Uch  hohen  Lebensalter  in  Ostindien  angeführt.  (Man  "^l. 
ans  Arabien  Biley  in   den  Jahrbuch,   fiii  Philologie  1831« 

4.  HeftO  / 

Von  den  Stnrmv^fgeln  _(Mutter  Lary's  Küchlein)  iai 
ebendas.  64^  S.  505.  66,  523.  Nachricht  gegeben. 

Die  Pyramiden  ytön  Teotihnaloan  in '^Mexico  knr^ 
geschildert  in  den  Liter.  Bl.  der  Bttrsenh.  627 1  S.  496» 

Ueber   den    Handel   mit  Tripangs   (Holothurien)  und 
Vogelnestern,   besonders  nach   China,   smd    aus  Colliei^e^ 
Berichten  Nachrichten  mitgetheilt  in  dem  Berlin.  GeseUsch« 
US^Beil.  &  590.  / 

In  dem  Dresdner  Wegweiser  im  Geb.   der  Künste  xu  ' 
WiMensch.   (beim  Abendbl.)  N.  60.  hat  der  Frivatddc.  zu 
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Frisiberg,  Hn  A.H.  Schipparij  Em  enstat  Wort  läa 
die  Wichtigkeit  aar  Sjtuationeseichnang  beim  Bergfacke 
gegen'  die  Erklariuig  von  10  ProfeiMoreli  der  Bergakidenie, 
drucken  lass^n./^/  <  ^ 

Die  Vereohwtfrung  de«  Babeuf  (in  Frankreidi)  Toa 
JFtlippo  BouoHUroiü,  iit  in  den  Liter.  El.  der  BörseaL 
6i7.  28.  29)  30,  31.  übersetzt ^  und  der  Aufsatz  soU  sdir 
glaubwürdig  seyu«    . 

Von  der  5^  Jan«  1742)  2  Monate  vor  Volkndttog  ih- 
res 135sten  Lebensjahrs  verstorbenen  Sfaiion'Delorme,  s, 
AÜgern.  Mode^Zeit.  63,  &  497^ 

'  Ueber  die  künstliche  Reife  der  Feigen  in  Italien  etc 
«.  MorgeiibL  186,  S*  744.  ' 

Ueber  einige  Schalleffecte^  ein  interessanter  Anfsab 
im  Mo^genbl.  188,  S.  750  f. 

Ueber  die  im  gefromen  Eoden  der  Polarländer  eifaal- 
tenen  Thiere  der  Vorwelt,  im  Morgenbl.  189,  S*  75i 

Ueber  Jn^ecten^  als  Ursache  verschiedener  Krankhei- 
ten bei  Menschen  und  Thieren,  hat  Hr.  Vincenz  Kollar 
eine  interessante  Abb.  in  der  Wiener  Zeitscbr.  für  Kxmä 
etc.  geliefert  98,  8.  782.  99,  8*  792*  .     * 

GhnnirUs  Bericht  über  die  in  Mexiko  in  einer Gmppe 
zusammengestellten,  ungefähr  200  Pyramiden  ans  eioem 
hvluirtigen  Stein,  ist  aussugsweisel  in  dem  allgem.  Noti- 
zenblatt der  Wiener  Zeitschr.  N«  33i  mitgetÜeilt  ^ 

Uebet    den  'Athmungsproceas  der  Pflanzen  steht  eis 
Aufsatz  im  Morgenbk  201,  8.  803^ 
•        Aus  Arago's  Abb«  über  Volta  und  die  Electricität  eia 
Auszug  in  den  Morg^nbL  202,  8.  80&  203,  811«    Berlin. 
Kunst '«.u«  Gew«-Beibl.  zum  Gesellsch.  N.  10. 

M.  G«  Saphir*s  Vorlesung  in»  Mündien  snm  Bssten 
der  Verwundeten  Polen :  (wahrhaft)  humoristiscile  Glasper- 
len (über  Einseitigkeit  und  Scheidung)  ht  in  Lots  On^ 
nalien  103,  8.  817.  und  104.  abgedruckt» 

'Dets  Hrn.  Mortau  dt  Jonnu  Bericht  über  .die  Sterin 
liohkeit,  welche  die  peitilendalische.ChpIera  von  1817  bis 
1831  in  Europa  und  Asien  verursacht  hat ,  ist  aus  dem 
CraHzöS.  übersetzt  in  den  Liter.  filäiU  der  Börseoh.  6% 
S.  579—582. 

Von  Samuel  Widmer  (geb.  1767)  dem  vorroghcn- 
sten  neuern  Kattunfabrikanten,  Erfinder  d^s  Druckeos  dnrdi 
kuefenie  Cylinder,  ist  im  Dresdner  Mercur  N*10|5,  S,4i9* 
lOo,  423.  Nachricht  gegeben. 


Intellijgerijzblatt 

des  allgemeinen  Kepertoriums  liir  1831. 

'■-■:■  ^f,;  .'.:,:'•   ' 

\        '  •  •  .       • 


M  h  H'Blicher  in  Coblens  itf  •nckietttn  Qsd  ta  «lle 
Boo1i]iaiid)axi|[eB  Verianflt  wordan : 

JDio  barm^iercigen  Sokwetteriir^  Beiug  auf  ijnneib> - 

imHKrattkeopfieg«.  Mit  3  Abbildimgen.  gr.S.  geh.  2Thlr. 

Chrenkreu^E,  ▼. , '  Batchreibttng  det  leteUn  ruttitch  ^  türki* 

.    sehen  Krieges,   voiä^  AiislMruche  desselben  bis  cum  Fri#* 

den  von  Aorianopel;  nebst  einige  kurzen  biographischen 

Schilderungen   der  berühnttesien  Helden  dieser  Periode, 

-     Mit  6  lithograph., Karten  und  Beilagen,  gr/8.  i  IV^r. 

10  gr. 


Di9  EMobeinung  ton  Ur,  SchrSdfrs  bebräisqh^deut- 
eohem  Handwörterbuch  veraUlasst  mich»  auf  dessen  in  meinem 
Twä^ge  herausg)ekommenes 

deutgeh^hebräisehes   WöTterbuch, 

2  Thle.  66  Bog.  stark,  l^evikons .  Format , 
über  des  sich   die  recensirenden   BlMtter  Bereits  ^flnstl^  ans* 

f^sproohen  haben,-  aufmerksam  zu  machen.  Der  Preis  ist- 
Rthir,«  —  wenn  ^ich  aber  die  Herren  Scholvqrsteher  direct 
an  mich  wenden, >  so  werde  ich  bei  eiifer  grösset'n  Aeetellung 
göm  einen  bedeutenden  Rabatt  bewilligen.  .  '  ^ 

Leipiig,  im  Febr.  Idai, 

Carl  Cn/oJbl^«h. 


trn^  Verlage  des  Landet -Indnstrie-Comptoiri  sn 
Wsimär  ersohien: 

£ncyclopft4i^  des  GartaDweseBBi 

enthaltend 

die  Theorie  und  Praxis  de»  Gemüsebaues,  der  Bluaiensuch^ 

Baumzucht  und   d^v  LendschaftjgSrtnetei,  mit  inbegrin 

der  neuesten   Entdeckungen  und  Verbesserubgen.     von 

J.   G.   L  Qji  do  n.     Ans   dem  Englisok^n.     tl4-  Bogen  im 

grötsten  Lex.  8.  (313  Bogen   im  gewöhnlichen  Druck  in 

gr.  8.  gleich.)    Gomprejser,   aber  sehr  deutlicher  Drnck 

auf  schönem  weissen  Emoisinpepier.     Mit  97  lithogfaph. 

Tafeln  in  gr.  4.  enthaltend  739  Abbildungen.  18SU-.1826. 

^   Preis  13  TOr.  oder  23  Fl.  24  Xr.  •  ,. 

Diese  ßncyclopSdie,  welche  fiber  jeden  Zweig  der  Garten* 

kvnst  aller  2^iten  und  Völker  handelt  und  alle  Verbeeferungen 

bis  auf's  Jahr  162Ö  umfaist^  kann  mit  Recht  allen  Gartenfreun- 


ima  •mp<i>)i|tii  werden,  <U  .tie  licli  dureh  ijilequlit&«  md 
docH  ^fällig«  Darttellang  vor  «Oe»  Shiilickea  Wtr&Bn  ans- 
teiehnety  an  Reichhakigkoit  «IIb  Erwartniigeii  iibartrifft  und 
aodi .  die  ffeüUtesten  Practiker  manches  Neue  irad  Qnnclibut 
lebmeti  vard«  Die  beigegebeisen  genau  gearheileUn  inritamt» 
tischen  und  alphabetischen  Inhaltsveneichnisse  «erden  du 
Gebrauch  in  jeder  Hinsicht  erleiehtern«  ^ 


Bei  $ehaarfeh;in]dt  und  Volckmar  in  Lcipsig  ist  er« 
•Qhi^nen;  ,    . 

Legify    Dr.    G.    Th.   Handbuch  der  nltdentsckea 

und  nordischen  Götterlehre.  S»  Prefb  16  gr. 
Rutilii  Lupi,  P.^  de  figuris  sententiar.  et  elecutioa.  lä. 
duo.  Recens.  et  annotat.  ad}.' D^Ruhnkenius.  Acce* 
diiut  Aquilae  Romani  et  Julii  'Rufiiüani  de  eodem  ar|a- 
»lento  libri.  Denuo  edidit  muUisqoe  «ooeision«  locup. 
G.  H.  Frptioher.    k  1  RUilr.  12  gr« 


Bei  KliAkioht  und  Sohn  in  Meissen  ist  ertchienen: 
Cresselt,   F.  A«,  Winke   für  studirende  Jünglinge.     Za- 
N  nächst    das    h&usliche ,  bürgerliche   und    sittliche  Leben 
des  Studirenden  betreffend»  in  Bnefen  eines  Vaters  an 
seinen  stttdiren den  Sohn,  eine^itgabe  furV  ecademitcb« 
Leben*     Im  Anhange  •  ein  Stipendienyeneiohniss.  gr»  it 
broch.  18  gr. 
Saige^y  Gh.,   co^r•  *de  Beiles  -  Lettres ,   oontenan  t  la  Rb^- 
tonquoj  la  Versification  et  les    prineipes   de  la  Voiski 
•reo  de  nombreux  modales,  et  un  Tableav  de  litteraturt 
iran^^se;  pour  servir  k  l*instruction  de  la  Jtunesie.    On« 
vrege  accompagn^  de  reipUoation  allemande  des  moU  et 
des  phrases  )ee  plul  difficiles,  et  faiaant  suite  k  la  Gram- 
maire  frangalse  et  aux  Beautds  littdraires.    Geheftet  ord« 
,    1  Rthlr.  6  gr. 
•-.  —  Pr^ia  des  histoires  Grecque  kt    Romeine  etc.    0«- 
•  vrage   destintf    k    rinstruetion   .de  la  Jfeunesse ,    et  aor 
«^oilipagnd  ae  Texplication  allemande ,  des  mots  et  det 
phrases  les  plus  difficiles.    8.  ord.  18  gr. 


Bei  A.  Wzeubrack  in  Leipsig  ist  so  eben  erecUeeeii! 
Gutbier,  Dr.  A.  R.»  Bibliothek  der  Elementar-P^ 
-dagojik,  Ilt.  Vkd$,  Ute  Abth.  a.  n.  d..T.:  Sjrrecli- 
«ttd  Oenkübungen,  verbünden  mit  dementen 
'Reliffonsuhterricht  oder  Wegweiser  durch 
das  Gebiet  der  sinnlichen  Antchaunug*'^ 
^rete  i^th.  gt.  8.  Preis  U  gr« 


Neu»  und  interessante  Romapet  die  so  eben  an  alle  Bueb« 
lumdluqgen.  Deutschlands  versandt  worden  sind : 
Harro   Harring,    der   Li vornesermönch.    £ui  Bo- 
rnen nach  Thatsachen.  8.  —  1  j.  Rthlr. 
Hellmuth,  F..  Anselmus,  oder  die  Früchte  deiW«BA«(« 
3  Tble.  if  Rthlr.     ' 


Roman  aus  dem  l5ten  J«hrhbodort.  2  ThU^  fl^  Mxlr. 
P«iiieroBO|   dio  Hofdamt  und  der  Feind.    3  TheOä. 

8+  Rthlr*  ^ 

lÄpw«'»  M  SepttnOier  laai,  .**,,., 

A«  Witnl^raok. 
■  ■  ■ "  ^— — ^— ^^ 

Im  Terlag    dep  Lfinde»  •  Induetrle«  Cötoj^tolrt  «a 
Keimax  artchien: 

V  •  r  f'tt  o  h  ; 

einer 
Df  onograpbie  ^der  Kartoffeln, 

oder  anslnhrliche  Beschreibupg   der  Kartoffeln,  nach  ihrmp: 
Geseiiichte«    Charikteri«tik ,  Qiiltur  und   Anwervdun^  ii| 
Deutachland«     Bearbeitet,  von  Dr.   G.W«  E.  Pütt  che 
CO  Wenigen -Jena  und  herausgegeben  ron  Dr.  F.  j,  Ber- 
tu  eh.   'Mit  9  treu  nach' der  Natur  ausgemalten  und  4 
echwanen  Kupfertafeln,  gr.   4.    1819.     Preis  Si:  Rthlr. 
oder  6  Fl.  18  Kr. 
Der  Werth  dieses  gemeinnüttigen  Werkes ,  welches  e&ie» 
höchst  wichtigen  Zweig  der  deutschen  Lendwirthschaft  prak*^ 
tisch  bel^andelt  und  darüber  'Licht  und  genauere  Kenntniss  ver- 
braitet  hat,'  ist   su  »ehr  bekannt,   als  dass  wir  nöthig-  hXtten, 
etwas  anders  %u  thiv>9  ^  wiederholt   darauf  efifmerksam  ns 
tnachen.  •  -^ 


Bei  A.  Wienbraok  in  Leipzig  erschien  fo  eben; 

J3arrie*s,  Dr.   C,  Wodurch  kann  die  Weiterver« 

breitung    der    Oholera  in   Deutschland  ver« 

hindert  und  der  Stoff  xu  dieser  Krankheit  in 

der  Wurt^l  vernichtet  werden?  gi*.  8.  geh.  4gr» 

Pieso  interessante  Schrift  ist  in  allen  Buchhandlungen  m 

haben.  _,_,.,.^^ 

'So  ebep  ist  in  der  Wienbrack^f-cHen  Buchhandlung  ia 
Leipxig  erschienen: 

Der  Rathgeber 

bei  dem  '^ 

Schief-  und  BuckeligWBrden, 

oder 

f^assliche   Darstellung 

der  verschiedenen  Krümmungen  des  Rückgrates  und  der 

ditttetisch  -  gymnastischen   Mittel ,   durch    welche    diese 

Verkrümmungen  veriiUtet  und  leichtere  Grade 

derselben  geheÜt  werden  können ;  h 

gebildeten  Eltern   und  £r«ieheru 
gewidmet 
y  o  n 
Dr.  Friefir.  Albr,  Sohnidt, 
8.  geh.  16  gr. 
Dies  Schriftchen  wird  allen   Eltern  und  Erziehern  gewist 
Kochst  willkonimen  sein,  indem  es  sie  mit  den  erst^  Zeichen 
der  entstehenden  Verunstaltung  und  den  iweckmMssigsten  Mit* 
toliti  sie  tu  verhüten  und  su  &b«ii9  bekennt  macht. 


Äbbildangea  Von  Hautlcrankheiun, 

vodardl  dlar  «sharakteriftifcfaeti'lSrtcbeitiaojreii  dat  G«ttiB- 
'  §9n  und' Aitteiy  nach  dn  Willan^tcben  CUttifieatioD  öa^ 
^Mtellt    wcrrden.     -^on- Thom  at    Battmaa,   M.  D. 
Nach   den»  Enoliaclieti.  ,40  apsremalte  (apfart»- 


fein  mit  £rklftrun|r.  '  hi  4  JUtafernncca  f^.  4  l£S 
und  1830.  lÖ  Ktblr.  oder  l8  Fl.  <—  (Oftn»  dia  k  4« 
Chirurg.   1Cut>fartafdln '  hafihfiidieii  li  Tafida  7  Hdib. 


odar  12  Fl.  36  Kr.> 
'     Da  dar  hehe  wlsietttch ältliche  Werth  dietes  Tf «rk«  te 
AflTtten  wentffiteat  dem  Kafe  nach  bekannt  teyo  amn,  n  be- 
warf et  wohl  aar  der  Anseiga   der  Eracheiaiuiff  obiger  Aos- 
fabe,  die^  durch  ihre  Vohdne  Anaatattang  und  thiVB  kälifies 
reia  licb.ifliMt  l>efiena  empfehlen  wird« 


B«i*flB  Xf^adart -Ikiduttraef>Com)itDir  tu  Weimars' 
tan  tot  kunePi:  I 

Samuel- Cooper^s 
'  neueatea 

Hakidbiioh   der  Chirurgie) 

in  alphabetiaek^v  Ordnung. 
Naoli  dar  fS^ftan  und  aechsten  Autgabe  de«  Ea^adten  On^ 
nala  Qberaattt. 
Durdigatahea  un#  mit  einer  Vonrede  voa 
:  Dt*  h.  F.  ▼.  Froriep. 

Zweite  f  aehr  var^ehrte  nad  iFerbeiterte  Anlage; 
Zwei  B8nda  von  t27  ikigen  im  (grösttan  Lax  ow         | 
(  349  Bogen  ipi^  gewöhnlichen  Oruftft  In  ar.  8.  gleich.) 
Gompreiseri  aber  athr  deutlichem  Drucke  auf  acb5nem  wei^ 
Emeiaiajpapier. 
.    Freie  Ü  Thlr.  oder  31  FL  36  Sin 


Bei*m  Laadaa-tttd'uatrie*.Comptoür  tu  Weimtf  ^* 


Die    urteutaahe    Sprache, 


nach  ihren  Stammwörtern* 

Von 
Dr.7oh.  Fr.  Kremaier»  1 

N  29  Bogen  gr.  8.  1822,  ' 

n  Thli:.  S.  pder  4  Fl.  3  Xf. 
Diaaei  WSrteribuch  ist>  nach  der  glaubwardigen  Ven|^ 
«iraag  dea  Verfasaera,  aui  den  ersten  Quellen  geaogea,  eioi4l 
In  aeiner  Wasei^fieit  und  Geitiiltung,  die  Frucht  eines  M 
lehre  lanaen  Er^übelna  und  dafu  beatimmt,  den'Gni0<i4 
einem  Lenreebüude  der  teutschea  Sprachen  in  ihrer  Var(iu*| 
gung'und  mc^llcheu  Vollkommenheit  tu  b&den« 


■I  ■"  ^ 


A 


Naturgeschichte*     ,. 

Naturgeschichte  der  SäugetHiere  nach  Cuvier^e 
Systeme  bearbeitet  von  Dr.  Harald  Othmar 
Juenm,'  Lehrer  an  der  Brmiehunge^jlnetalt  zu 
SvhnenfenihaL  Gotha  ^  Betkereche  Buchh.  1831. 
Jf/A  324  S.  a    1  Rthlr.,  ,  . 

Der  darch  seiiito  Versaclie  mit  Att  Gißnatter  h^. 
innte  praktische  N«tarforsc^er  gibt  hlerAiit  ein  btaach-* 
ires  Lehrbuch  fav  mittlerb  und  höherö  Scbuleop  Z%  iit 
L  Avitnschen  >  das«  datoelbe  ,  ^am  Unterrichte '  bef o^Seiv; 
\n  den  Lehrern  häufig  benutst '  werde ,  denen  die  Aoi« 
ihl  des  eigentlich  für  diesen  Zweck  Kiitslichen  uni 
tssenden  inisteht.  Auch  zum  Selbstunlerrichte  für  s(d« 
e,  die  der  alten  Sprachen  nicht  mächtig  sind,  kann 
sse  ächriit'  empfohlen  werden,  Dadurcli^  dass  sie  iiber 
»  Bedeutnngi  den  Ursprung  and  die  Ausspracfi^^  der 
tttnngs**  nnd  Artni^men  meislT  gründliche  und  zweck«*' 
issigd  Aaskunft  gibt«  erscheint  sie  yon  iljfen  ^  Vo^gän- 
rn  besonders  ausgezeichnet.  Nach  ei^ef  Vorrede«  in 
rlcher  der  Verf.  die  Yon  ihm  benutzten.  Quellen  auf* 
!ilt«  folgt  oine  Veberaioht  des  Inhalts  i  eine  lurze'  Einr 
tüng  und  die  Uebersicht  der  Anordnung  der^Thipre  in 
Abtheilnngen, "Wirbel-,  Weich-,  Glieder-  und  Pflan-* 
ithiere^  so  wie  der  ersten  Classe  der  Wirbelthiere  ani 
gemeine  Bemerkungen  über  die  Säugethiere  nnd  ihre 
issificatipn.  Die  Einrichtung  der  Schrift  ist^o,  dasi 
^  Charaktere  der  Ordnungen  nnd  der  Familien  ziemlich 
ifuhrlich,  die  der  Gattungen  tlnd  Arten  nach  ihaer 
ichtigkeit  kürzer  oder  weitläuftJger  angegeben  werden« 
B  systematischen,  deutschen  und  Iranzö^ichen  Benenn 
Qgen  sind  aufgenommen;  das  Vaterland  «orgfältg  an- 
eigt  und  die  wichtigsten  Synonyme  und  besten  Abbil-. 
Igen  beigebracht.  Bei  den  merkwürdigem  inländiicbea 
igethieren  findet  Sich  eine  ausführliche  Beschreibung^ 
gäbe  des  Naturells^  der  Lebensart^  Fortpflanzung,  .der 
d>  Benotziing  etc.  Ifer  Verf.  hat  aus  seiner  eignen 
chen  Erfahrung  *^£rzMhlnngen  nnl  Anekdoten  einge** 
»ut.  Dre  Relation  von  der  qualvollen  Tddtung  7  junger 
Slfe  (S.  114)  erscheint  Ref.  nebst  einigem  Aehnlichen# 
einem  Buche  für  dio  Jugend  all  unpassend«  ^Den 
ilnss  der  correct  und  auf  ^tem  l^apier  gednickton 
irift  macht  ein  vollständfget  Registern 
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Naiurhisiorische  Skizze  uon  LiihauBn^  Vo^y- 
nien  und  Podolient  in  geognoätisch'-frnneraio^i-  j 
9cher^  bofaniacher  und  zoologischer  Hiauichi  e/2(- 
worfen  von  Eduard  Eichwald,  der  Med.  Dr» 
und  Pn^.  etc.  Mit  3  lithbgr.  Tafeln.  WUna, 
auf  Kosten  ^a  Vß^y  z^  Con^miaaion  biei  L.  Vm 
in  Leipzig  1830.  T/.  256  &  «/%  4,  geh.  3  RtJär. 
,  12  Gr.  . 

■  #  ' 
Der  vieirdiente  Verf.  taminelte.dieie^  Alex.  t.  Hooi' 
•boldt  ge^dmeten,  BeohachtuhgeQ  inf  einer  Yiermonatli- 
cfaen  Ferienreise/  die  er  in  Fojge*^  eines  Auftrags  der 
Wilnaer  Universitllt  unternahm.  Der  erate  Abachnitt  um- 
fasat  die  geognoatisch-mineralogiächen  Bemerkunged  ood 
ea  aind  dieselben  um  so  schätzbarer,  als  ea  an  genaaem 
Nachrichten  über  die  geognostischen  Verhältnisse  dieser 
Gegenden  fast  gänzlich  fehlte,  '  Die  Flöz-  und  Tertiao- 
gebu*g6  geben  ihm  besoifäere  Gelegenheit ,  die  vorkom- 
menden Thierüberreste  zu  erforschen,  aU  deren  groudii- 
chen  J^enner  der  Verf.  sich  Trüher  scUon  bewährte.  Die 
Beschreibungen  finden  '  sich  in  der  3ten  Abtheüung.  In 
dem  2ten  Abschnitte«  botanische  Bemerkungen,  beschäf- 
tigt sich  der  Verf,  besonders  mit  der  Verbreitung  der 
Pilanzeui  indem  er  dieselbe  mit  der  Läge,  den  Baro-  onJ 
Thermometerständen,  so  wie  den  herrschenden  Winden^ 
▼ergleicht  und  datoit  in  Uebei-einstimoiung  au  bringet 
versucht.  Zugleich  wird .  eine  Au£zähl,ung  der  bisher  i^ 
Lijthauen',  Volnynien  und  Podojien  beobachteten  Gewäcbse 
nach  den  natürlichen  Familien  uitgetheilt,  worin  Hr.Eicb- 
-  ^ald  in  Bezug  auf  die  erstern  von  Dr.  Gorski,  und  rüd- 
sichtlich  der  bpidea  letztern  durch  die  Werke  des  Prof* 
Besser  wesentlich  ünterstiitzt  worden  ist«  Als  neue  ^rten 
-«werden  'beschrieben ;  Foa  lithtianica  Gorsk^i  ü.  litb.  insc.# 
Najas  intermedia. Wolfgang  fl.  lith.  msc-j  Elatine  spathtt- 
lata  Gorski  1.  C;  andere  pun^  besonders  WolfgaDg'sche 
Arten,  nur  namentlich  aufgeführt,  die  merkwiirdige  Fort* 
.  pflanzangsart  von  Alisma  parnassifolia^  und  einige  Varie- 
täten erwähnt  Merkwürdig  ist  das  Vorkommen  der 
Udora  oder  Hydora  verticillata  Spv.f  eii^er  indischep  oder 
nordamerikanischen  Pflanze ,  in  den  »Lithauer  Seen.  Sie 
ist  jedoch  in  8  Jahren  noch  nicht  mit  Blüthen  gefüudea 
worden.  Ohne  die,  noch  nicht  genau  beobachteten,  Aco- 
tyledoneti  beträgt  die  Zahl  der  anfgetehrt^  Gattuugea 
571  und  der  Arten  1961.  —  Der  3te  Abschnitt  enlbäji 
die  zoologischen'  Bemerkungen.     Obgleich  der  Ver£  cicii 
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liier,  auf  •ein:BsiidI>aGh  der  Zoologie  (Zoo)ogia  apecjalia^    ^ 
in  qua  anixDalia  tma  Tivai,  tnnü  foMilia  Rossiae  in  uni- 
veraam  et  Foloniae  ip  apecie  expounntar,  Vilnae  1829)    ~ 
verweisend,    kürsser   fasst;,    bo  enthält  die  Schrift  doch 
manches  Neue.  .  Unter  L  PhytQiioen  sind  als  den  diagnb- 
•irt:   Cellepora  pontica;    Hydnophora  rada)^;    Tnrbinolia 
emiuensy    fastigiata,    septigera,    gibberosa.  und  cretacea; 
Harmodites  intricatüs;     Manon   globosnm    und    venmco- 
6on>>    Scyphia  lithuana;    Geriopora  polymorpha;    Cello- 
pora  regnlaris,  ovifera,  uyaeformis,  arbuscnlam,  decorata, 
cchinnsi  orbicalus,  pertusa^.'Ao^monis  und  fenestrata;  Fla- 
6tra  volhynica;    Rötepora  exigua,  pusilia  und  pyromachi; 
Hornera  decipiens;    Tnbnlippra  primigenea  upd  cnmnli^; 
Berenice  indigena  und  cordata;    Eschara  compresaa  und 
spiropara,    -*-     IL  Cyciozoen  sind  die  be^SLaooten,    oder 
schon  früher- von  Eichwald  beschriebenen.  —  lU.  Gram^ 
mQzo'en^     Hier  sind  neu:  Nerei's  purpurascens;   Spirorbis 
ponticfa  und  heliciformis;   Serpula  tubulus^  scajala,   fasti- 
giata  und  gregalis;    Dentalium  nigrofasciatum,  lacvigatom 
und  striatam.  —  IV.  Therozooen^     Ueber  lebende  Balanen 
interessante  Bemerkungen,     Als   neu  'werden   aufgeführt: 
Tevebratula  nomada,  lynx,  mutabilis,  cancellata^  tumida^ 
acutidens,  dimidiata^  verrucosai  unguiculus,  squamata  und 
pueiila;  Panopaea  Kudolphii;   Corbula  yolhynica  und  di- 
latata;    Venus  incrassata,   dissita^  ciocta  und  squamigera; 
Cytherea    snperbä    und    exilis;    Lncina   affinis|     cajddida,   \ 
exigua  und  nivea;   crassatella  podolica,  concinoa  und  dis-     > 
ftita;     Mactra  podolica  und  ponderosa;     Cyclas.  (Pisidiuoi- 
Ff.)   prisca,     Tellina  pretiosa:     Donax  lucida,    dentigera 
und  rellexa;     Cardium  obsoletum,   tubulosum,    plicatum^ 
irreguläre  und  hia^dum;.    Chama  squamosa;     Venericar- 
diiim  laticoata;   Nucula  acnminata;  Pectunculus  arbiculus 
und  anomalus;  Area  cucuUaeaeformis  und  anomala^   My- 
tilos  marginata^   Catilla  Humboldti;   Pccten  exilis,  scabri- 
dus/   clathralus^    arenicola  und  adancus;     Os^rea  digitata.     > 
Unter   den    Gasteropodtn    sind    als    neu    ausssuz'eichnen : 
Ecparginula  clathrataeformis;     Fissurella   nodosa;    Fatella . 
apicttlata;     Pileopsis  compressiuscula  und  laevigata;     An- 
cyius  marginatus;     Bulla   elongata,  .  inflata^     Okenii   und 
LichtQuateinii ;'    Sigaretus  affinis ;    drei  fossile  fielixarten 
sind  flava>  striata  und  depreasa  zu  erwähnen,  von  fossilen 
Fupen  antiquissnia  und  muscorum  antiqua;     2U  Planorbis 
gehören,  siliceus,  marginato  afEnis  und  cpnnivens ;   ferner 
sind  2n  nennen:  Lymnaeos  V^^eissii,  BuChii,  anceps  und 
laevigalas;    Neritina  globosa,  anomala  und  picta^    Natica 
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eximia;  Rfsioa  torrictila,  ampül]«,  thiatnbf  «ngidMi«  ebn- 

fatar;   Yaevlgata^  exigna,   extraneai  änomala  und  apendida; 
^alndina  striata,   posilla  und  dilatata;   Taritella  iodigent 

'.  und  bkaritiata;  Turbo  iHadu1a%  pictai,  carinula  iind  lae- 
Tis;  Monadohta  toberculata;  -  Trocbna  tnarginatttS}  trigo- 
uns,  furrieula,  auleatusi  biati^ulataa,  c^tenalarii«  mamilU- 
ri»  nnd  cönuhis.  Von  'Siphonobranchiatea  sind  nea:  Mar- 
ginella  tföatata  iitid  laeVigatA;  Mitra  striata;  Cootis  exi- 
|uu8,  exalfatus  «ind  ai^illicöla;  Strombna  inflexun^  Can- 
c^llaria  fenesfrata  und  angnlata;  OaäBia  Deucalionif  uod 
Adatni;  Buccinum  colc^atum  und  disaitum;  Naisa  dolio- 
luDi,  coarctata  nnd  ttimidula;  .  Snbala  BlainTillii;  Ceri^ 
fhium  rubiginoaum,  mitrale,  laevigatonii  gibboaam  und 
]igmtarum;  Mur«x  alatua,  confluena^  affinia  ond  notstui; 
ITritonidm  turritum;  Pyrnla  cancellata;  Fosuf  dilovii; 
Hoitellaria  alata;  Pleuratoma  cancellatnni)  ancep«,  corta- 
tarn,  conapicnom,  acoleatuni  und  kevigatom.  — -  V.  Von 
Podoioen  oder  Sepien  ist  nidits  Neuea  beschrieben ;  ^wei}! 
aber  sind  als'  neu  erwSh&t  mehrere  Foraminiferen  nnd 
Siphonoferen,  unter  den  Cryptodibranchiateo  aber  beton- 
dera  eine  Argonauta  Zbpnsewskii;  einige  Aracbniden  nnd 
Krostazeen.^  Von  Insekten  werden  nur  einige  Arten,  meist 
nach  Besser I  aufgeführt;  auch  eine  neue  Truxalis  exi- 
miua  Eichw.  ^^  VI.  Die  SpcndyioMoen  oder  Wirbalthiei« 

>^aind  veniger  ausführlich  behandelt,  da  die  Anxahl  der 
neuen  und  interessanten  Arten  geringer  xsl.  An  Fischen 
sind  jen^  Gegenden  mehr  arm  als  reich,  aogar  det  Fiach- 

'  fang  am  seh waraen,  Meere  verhSl(nissm$asig  nnbedeotend« 
Auch  die  Amphibien  sind  sehr  gering  an  Zahl;    Scfalan-* 

.  gen  nnd  Eidechsen  häufiger  als  Batracbier.  -—  Die  Vögel 
enthalten  wenig  Eigenthümliches*  Von  Sängethieren,  die 
»och: weit  sparsamer  sind  als  Vögel,  erwähnt  Ref.  Canii 
l.ycaoh  den  schwarzen  Wolf,  den  Bär,  der,  an  den  Tatxen 
aaugend,  aich  den  gansen  Tag  über  KOren  lässt,  also  kei- 
nen Winterschlaf  hält,  nnd  auch  nicht,,  wie  Cuvier  an- 
gibt!, auf  Bäumen  nistet;  die  Blti)dmans  (Spalax  typhloa) 
lebt  im  aüdlichen  Podolien  am  Bng;  Pterotep  volana 
J^ommt  nicht  inehr  in  Lithanen  vor.     U«ber  den  Aaer 

.  (Bos  uru0)  werSJen  ausfuhrlichere  Nachrichten  mit  einer 
Abbild  nng  (das  Titelkupfer)  gegeben.  Er  lebt  bekanotUcii 
nur  noch  ini  Grodno'scheü  Gouvernement,  in  dem  hier 
genauer  beschriebenen  Bialoweshaer  Walde,  •  von  dem 
Taf.  IL  einen  Plan  darstellt.  Im  Decembet  1828  befan- 
den vsich  696  Stück  daselbst.  — *  Jn  einer  Nachschrift  be- 

r  achwert  aich  der  Verf.  über  Andmeiownkij   Gehülfen  der 
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Botanik  wni  Zoologie  am  hyeptim^ea  Kreumnos,  dqr  ihm 
von  dor  Unrvenität  Wilna  als  GebälFo  ,aaf  .aeinorReiae 
cugegoben  *  War«  Der^lbe  hat  neiirer^  Toti  Eichwald^ 
:heiia  {rüher»  thßjla  jetzt  bel^npt  gaoiaclitc  Artsfn  voa 
Vliischeln  anter  eignem  Namea  be^hrieben^  ohne  auf  die 
arbeiten  dos  Vevfa.  Hückaicht  au  .nehnv»n»  Taf.'  L  atellt 
lie  Umgebung  yon  Mendsiboab  und  die  Silaaw^aaerformai' 
:ion  vou  Kuiftaoha  dat*^  Ala  Aubang  werden  geiiaiiere 
^rigonometriaohe  Höhenmeuungen  .  der  wicbtigaten  Punkte 
ie«  Wiloa-'acban  ond  Grodno'acben  Grouyernffmanta.iiacfai 
Jen  Arbeiten  der  Officiere  dea  General -Stabea  ia  einei; 
Tabelle  gegeben.  Ein  Register  fehlt.  ..  0er  Pxnck  ist 
correct  apd  das  Abnaaere  anständig. 

Caroli  a  Lirini  speicie^  plantarum  9»kibente^ 
planias  rii^'cegnita^  ad  gener a  relatasr  *elfu  olim 
turanie  Ü.  JL.  JVilldenow^  Ediiio  eexta.  Vo^ 
turnen  primum  ^u  T^m*I..p0r9  /•  eeeiio  /•  Can^ 
iinena  claeseiB  Monandriam  et  Diandrit^m  uwtore 
Dr.  Alberto  Dietrich.  Beroüni  1331»  O.  a 
NaucL  X.73&S.gr.S.  3&thlr.  iZGr.Mrueb^ 
papier.    4  Rthlr.  Sthrsibpap.. 

.  Der  erate  Band  der  WilldetioVacheii  Speciea,  dieses 
Hanptwerkea  der  syatertiatiachen  Botanik,  fehlte  seil  meh^ 
rem  Jahren  nnd  auf  i  Veranlassung  und  tmter  Beihiüfe 
Link*s  tibemahm  es  Hr«  Dietiich^in  deih  Yoriiegenden 
Bande  die  beiden  eraten  Claasen  des  SexnalaTstfiois  yon 
Neuem  m  bearbeiten.  Die  in  der  Vorribde  geäffisertea 
Grnndsätoe  niftsaen  sich  des  Beifalls  aller  Sachkundigen 
erfreuen.  Was  aber  die  Absicht  des  Verffs.  betrifft,  zu 
den  einseinen  Abtbeüangen  des  ersten  Bandes  der.  Will-p 
denoVschen  Species  NaehtrSge  nnd  Verbeisernugen  au 
liefern,  ae  kann  He£  hiermit  nicht  einverstanden  seyn 
und  mnas  in  die  Mantissen  an  Reemer  und  3chultes  er«  ' 
innem,  die  kaum  benutat  worden  nnd  dem  Werke  mehr 
Nachtheil  als  Nutzen  brachtiMi.  So  lobenswerth  an  sich 
das  den  Deutschen  reeht  eigenthiimliche  Streben  nach 
VoUttändfgkeit  erscheint,  so  ist  doch  auch  hier,'  beson- 
ders in  einer  so  rüstig  fortschvMtenden  WiMensv^haft,  wie 
die  Pflanzenkunde,  ein  Maosa  au  halten  und  zu  bedenken^ 
<W  die  Benutzung  der  Mantissen ^  Addenda,  Corrigenda 
etc.  und  der  Zusätze  zu  diesen  Nachträgen  nnd  Verbease* 
''^geny  die  kein  Ende  finden,  höchst  listig  ift  nnd  .nach 
kurser  Zeit  gewiss  angegeben   witd.      Jodea  Werk  er- 
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'vcheine  *piT  uin€  Zeü  sa  voDttSndtg  als  mSglicIi  mid  vket" 
Jaise  einer  zwehen  Auflage  oder  efn^m  t^aclifolger,  das 
insvriachen'Anfgefandene  nachsuholen,  ohne  dem  Rülime 
einer  ^  relativen  und  »o  Tergänglichen,   gleicbsam  nicli^ 
gebornen;  Vollatändigkeit  nacbzujagen.    ^-    Die  Einrieb- 
*    tnug  dea  Werks  k^  die,  dass  jeder  Classe  nach  den  Ord- 
'  Anngen  der  Gattungen  mit  ihren  wesentlichsten  Kennzei- 
chen und  nn^ter  den  natürlichen  Abtheilungen  die  Fami- 
lien, itu  welcher  sie  gerechnet  werden,  vorausgestellt  siod. 
[hierauf  folgt  der  ausführliche  Gattungseharakter,   jedocb 
.ohne  Nachweisung  -einer  Abbildung,  die  Anordnnng  der 
Arten,,  bei  nmfassenderh  Gattungen  unter  gemeinscbafUi- 
eben- Kennseichen«      Jede  Art   ist    vollständig  disgnosirt, 
und   die   Gitate   sind  sorgfältig  angegeben;     Hierauf  folgt 
•  Aifgabe  des  Vaterlandes  und  der  Daner,  90  wie  eine  jt  ntch 
der  Wichtigkeit  und  Schwierigkeit  der  Art,  längere  oder 
kürzere  Beschreibung,  meist  mit  Angabe  des  SchnflsteUert, 
dem  sie  entnommen,  und  kürzere  Bemerkungen«    In  Hin- 
sicht der  Trennung  von  Gattungen  und   Arten  hat  der 
Verf.  einen,    Billigung   verdienetiden ,    Mittelweg  einge- 
schlagen.   Dass  die   Arbeit   nicht  blos  Zusammenstcllong 
des  Vorgefundenen  hty  was  in  Bezug   auf  diese  Glasten 
schon  ziemlich   bearbeitet  war,  zeigen  tfaeils  die  ve^be^ 
serten    Artphrasen,    theils    die   neu   aufgestellten  Arten. 
Letztere  sind  meist  aus  dem  Berliner  botanischen  Garten 
t)der  dem  Willdenow'soben  Herbarium  entlehnt.    Wirb^ 
merken   in   der   ersten  CSas^e  von  Ganna   41  unterscBie- 
dene  Arten:  Mexicana  (glauca  Bmfa  bot*  Mag.),  stoloni- 
iertL^  Htiirata  Lk.  und  tenuiflora  Boucb^;  von  MaranU  eise 
gleiche  Anzahl;  racemosa/W.  Hb;,  compressa,  nifeiflon 
und  truncata  Lk. ;    von  Zingiber  flavescens ;    Erisma  ma- 
liformis  Lk.   und  nivea.      Corispermnm  aquarrosum  l*^ 
wird  als  latifolium  Lk.  geschieden;    dagegen  die  Linoc- 
sehe  gleichnamige   Pflanze,    welche  zugleich  G  poogens 
Vabl.ist,  eine  neue  Gattung:  Agriophyllnm  Lk.,  bildet.— 
Die    unterschiedenen  Arten    sind  in   der  xweiten  Claisc 
weniger  zahlreich.    Peperomia  scutata  Hb.  W:  und  lon- 
giflora  Lk.  W.  Hb.     Da  Piper  oordifolimn  SwJ*  nach  de© 
^     Verf.  eine  Peperomia  ist:   so   erhält  Peperom.  cordifol» 
.  Opis   den  Namen   Opizianä ,    Acaena  pinnatifida  Liadb , 
nitht  Ruiz  et  Pavon,    wird  multifida  genannt  und  Pipf^ 
arcnatnm  Opiz.  (nicht  Blume)  faloatum'^  ceftidifolium  Ha- 
milt  (non  Plumb.)  dubiüm.     Piper  Linkii  Dietr.  föbrte 
Lihn.  als   tuberculato  äifine  auf^     Die  Gattnng^ßoiivaria 
Schlecht,  wird  in  Calyptrospernium  umgetaof^    ohne  die 
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Grmiang  jenes  N«aDietifl  rertlieicligeii  ra  Welleiif,  sebefnt 
11 JM  dieUmänderaog  desselben  dennoch  taiehiswertb.  Die 
J^aaft  der  Synonyme,  die  obnediess  die  BoMnik  ischoh  niehr 
diriickt^  alü  andere  Zweige  der  Natnrwitfiensciiaften,  ^Hte 
oiHie  die  dringendste  Nothwendigkeit  tiioht  rermehrt 
i^renleiL  -—  Ein  Index  der  Gattangen^  Arten  und'  Syne^ 
nyme  beacäiliestt  dieses  branohbare  Werk,  t^a»  der  Di^ck  , 
nicht  sehr  correct  sey,  beweisen  die  4}  Seiten  einnehmen"^ 
den  Corrigenda«  , 

Plantarum  novarum  pet  minua  cognilarunif 
quaa  in  Ulnare  caspio^eaueasico  obserpauii  '  Dr» 
Bduard.  Eichwald,  Coli,  a  CofisÜ.  P.  P.  O. 
etc.  Fascic.  L  jice9d.^  XX  iab*  liihogr*  Vilntie^ 
sumpt,  aucior,  MDCCCXXXh  LipMiae^  apud  L. 
yaaSy  Amatelod.  ap*  Müller  ^i  soc*  -Londini  et 
Pariaiia  apud  /.  B.  BaUUre.  18  S»  Velin*  gr.  in 
FoU  mit  Ümeehlag.  4  Rt/ür. 
/      .  .,  •»  .* 

In  dei\  Vorr.  zn  diesemi  splendid  gedrackten^  Werke 
gibt  der  Verf.  eine  Skiasie  seiner  in  den  Jahren  1825  iT. 
1826  nach  den|  kaspisbhen^Meere  und  dem  Kaukasus  un» 
ternommenen  Aeise  And  ^ahlt  die  ^ron  ihm  gesammelten 
Pflansen  «aph  den  yersofaieden«!  Natiofiien-  in  alphftbeti* 
scher  Ordilong  auf.  Die  Fortsetzung  dieses  interetsante% 
mit  geognoitiseben  und  aatiqBarischen  Bemeiiiungen  Ter- 
saheueb,  Reiseberichts  wird  för  den  nächsten  Fasaiik^l 
verheissen*  Die  in  dem*  vorliegenden  'enthaltenen  Avteni 
i^elohe  theils  von  Herrn /^taatsrath*  yci^  Ledehour/  theils 
von  Herrn  Dr.  C.  A«,  Meyer  '>kunsfgerecht>  beschrieben 
wurden,  sind  Folgende:  !•  Quercus  castaneaefolia  M.  2«  ^ 
Alnna.denticulata  M.  3*  Onosniastamineorm^Iied.  4.  He-* 
liotropiam  elliptioum  Led*  uiid  5.  Hei.  dasycarpum  Led» 
6.  E^chinospermum  tuberculosum  Led.  7.  Convolvulus 
crinsceus  Led*  8.  Tamarix  angustifolia  Led*-  9«  Cachrys 
amplifotia  Led*  10«  Bupleurum  gräcile  MB«  und  11.  B. 
aubpinnatnm  Led.  12.  Salsola  anomala  M.  13.  Schobe- 
ria microsperma  M.  (Suaeda  prostrata  Fall.^X  1^*  Zygo-* 
phyllum  £ichwaldi  M.  j(Z.  coccineum  Le^.).  15.  Pega-^- 
jinm  crithinifolium'  Ketx.  16«  DelphiniuBi  divarioatum  ^ 
Led. .  (D.  pubescens' Herrn,  non  DG.).  17.  Orobanche 
g^abrata  M.  18.  Phelipaea  pulchella  M.  19.  Tsatis  bra« 
chycarpa  M^  und  20.  Andrachne  rotundifolia  M.  Diese 
sammtlich  noch  nicht  abgebildeten  und,  mit  Ausnahme 
zweiexj  auch  tinbescfanebenen  Ai-ten  sind  auf  den  beige- 


iiicUii  Twidglioli  gmmMMiwt  iSlmMMtf  w  naläriidwr 
QWWe.md  «Mi  Tli«il  «tlt  .AMfyatn  der  ^läthen-  uwi 
FirndlUfa«!!»  da«golteUt#  «^  Btt|d9Qmiii  gradlo  «mA  Fegt- 
i^wm  eritbmifttlHHn.t^Mli  obglMoh  tokim  tmhtt  beiMurte- 
Wi  d^gfa  Wer  m«i  eMetaiftfa»  efcgehiMeU  Die  nenm 
▲jrfen  sind  peift  Miur  mMgeeeidbnsti.  Mit  Begierde  wer- 
4mi  djb  Botoaikcr .  ikr  VörUetaong  diea«  widitiitaR  Wtfb 
t^^ffgeiiMilieiii  ^^    .  •  j 

DU  n'dtzUchßn  und  schädlichen  Schwämme^ 
,  Of&vf  ^im^ifh'^dAhmn^c  ükw  die^  Ulmnducke  FlechU 

%H>n  Dr^  H^rmtd  OHom^ar  L^nm^  Lehrer  ia 
^  der  Brztchua^mneUdi  et^  SchaepfsnlhaL  Mit  77 
,  UlunK  Abifitdungen  und  einer  jtnekht  von  Schuf 

nfaaihaU  Gotha.  Beckereche  Buthh.  1831.  VL 
\  130  8t  ^.  &  und  18  co/or«  Sieindrücbe  in  gr.  4. 

npbei  üm^htagf    3  Rihlr.  &Gr^ 

Der  Verf.  hftt  die  lobenawerthe  Absicht,  dardi  diete 
«idirilt  die  geMievn  Pik#  dee  TUirii^ieir  WeUea  aeinea 
{«eti^rienteii  i»  lAkreii  die  AiaageU  «le  eine  |eeonde  avd 
kräftige  Nfthruag  sa  enpfeUeii  end  hiaeicIitLich  der,  leh 
der  «p  ImhieR«  V#rwecliseluDg  mk  gÜdg/sjn  Arten  Be- 
Mirug  «o  gevir&hreli#.  Di^  UotctmiohiiiigvD ,  welUie  Hr. 
J^m  ia  dseaer  Absiebt  im  Verem  mit  dem.  Stnd.  mtL 
Kerl  Selsmean  eageeteUt  bat»  Mad  »m  m  dmikenfwertber, 
4b  ei«  niehi  ^iboe  Mühet  und  eelbit  aichc  ohne  Gehhr 
wimo,  Herv  Lens  neigt  auch  im  dieser  Sdirift  gveiiea 
SiCer  im  BiebniJifatn.  und  dm  gliiddiche^  hei  wie  nickt 
olKtn  hinfige».  TakMt»  die  ForwhoBgea  der  Wiemmcliilt 
fiir  dm  Leim  niilalieb  «a  machen.  In  der  EinWtiuig 
wird  jMrwiwen^.daM  die  Sohwünuna  oder  Pii»  eine  aahr« 
haite»  leieht  mibereitete  nnd  mit  geringer  Miihe  an  »mr 
melttdto  Speise  geboBt  Dam  man  Ua^ere  Zeit  nur  tos 
Ptben  leben  iSmeop  haben  SchMK^[richent  £rlahmi^,^i« 
Beri0Qn  in  seinem  Werke  über  ^sabare  und  ecbädiidb« 
Pila^  mxttheilte,  sohan  fmhar  geaeigt  nnd  der  Vert  keant 
aneh  in  eeiow  Qegepd  wid  andmiiwarls  Leute»  die  in 
Späteammier  nnd  Heahste  fmt  nor  von  Sehwämmea  leben. 
Ein  bestimmtm  JEeimaeicbmii  essbave  wb  das  gifHgea  u 
'  uteracheideo^  hat  er  aber  leider  nicht  enidechen  ktfnnen; 
)a  er  aeigt,  dass  seUMt  nicht  Gaeohmaek  oad  Gaeoakf  wit 
a^m  frühftx*  glaubte»,  hieräber  Auskonft  geben.  Nodi 
wiensger  iand  er  ei«#  gebohta  Zwiebel  oder  einen  ailbcr- 
Mü  Le^Oelj  der  aligf meiumi  MäioniBg  uach^  g«d%net»  darcb 


ihr  SdiwaamMien  giftige  Püse  nm»ei^«ii$    imn  beide 
behielteo,    »k  FliegMüdmUmBieii  Hidtttg  gekocht,    ihre  ' 
Farbe  unmjiaderu    E§  itt  deumach  nölbig,    die  Artea     - 
genaa  anteraoheiden  sm  köttneni  nnd  ra  wird  der  Ra(h 
gegdben,   keiiie  Pilse  au  «Meiii   die  ipan  nicht  aelbst  ge- 
•aminelt  haha.    Bei  den  V^nftA^n,  die  der  Vf.  auatellte 
und  bei  tralcfasn  ar^  mit  ^den-  ihrer  Wirkung  nach  ihm 
unbekannten  Arten  i  sie  adbel  koatete,  Thioren  davon  sa. 
fresien  gab»  fand  er.   daet  manche  esabar  «ind,   die  man 
früher  nicht  dafiir  tiielt|    andere  sWär  nnachadlicb  aber 
nicht  wohlachveckend  "iraren.     IH#  von  giftigen  achvrer  ^ 
aa  ontencheidenden  eaibaren  Arten  hat  er  airar  beaclirie-  ' 
beo»  iJber  ana  Grandsata  nicht  abbilden  )aaaen|  vm  Fehl-. 
grilTe  au  Terhindern«    Alle  easbare  Arten,  hat  er  in  dem   , 
Alter  und  dar  Form  abbilden  lassen ,  in  der  sie  ätn  vor- 
tlieilhaftesteil  an  sammeln  sind.    Ferner  werden  In  der  Ein- 
leitung Regala  nnd  Ratfaschrtfge  bei  dem  Sammeln  nnd  der 
Zubereitung  gegeben »   die  Erscheinungen,   welche  giftlose 
Schwimmn  veranlassen,  anfgefnfart  und'darch  Beispieio 
erläutert»  amdi  die  Heilmittel  gegen  Pi!avei»giftnngen  aufge- 
zählt   Am  Schlüsse  der  Einleitung  fiihrt  der  Verf.    diö 
wichtigsten/^ meist  gr(}s8are  Pidscfasehwämme  erläuterndeüi 
Schriften  auf*  —  Die  in  dem  Werfte  selbst  näher  untef- 
anobten  Gattungen  sind:   i.  Agaricaa  mit  53  Arten,  un- 
ter denen  A«  Pomonae  Lansf^  T,  4.  Nr«  13.  (wahrschein- 
lich Ag«  uionceron  Tratt.  nicht  Andreae)  neu  ist»     Die 
Anordnung  der  Arten  ist  die  Friesiseke.     2te  Gattung, 
Memliua,  mit  3  bekunntea  Arten.    3te  Gattung,.  Daeda- 
lea>  mit  3  Arten.    D«  epigaea  des  Vfs.  acheint  eine  wirb- 
licU  ttttbesohriebene  Art«    4te  Gattung/  Boletus  (incL  Po- 
]ypom#  Fr«),   mit   33  Arten.  -  Unter  dem  Namen  &.  Sa- 
tanaa  beschreibt  der  Verf.  einen  neuen,  viellaicSt  nur  als 
B*  sanguineus  beschriebenen,  und  von  Persoon,  unter  tei-- 
ner  Abart  des  B,  rubeolarius  erwähnten,  äusserst  giftigen 
.  Schwamm  und  bildet  ihn  auf  Tafel  8,  unter  Nr»  33,  ab. 
Merkwürdig  sin^  die  Erfahrnagcai,  die  Hr.  Lena  sowohl, 
als  sein  Freund  Salamann  an  denselben  machten  nnd  die 
ihrer  Gefahr  wegen  an  der  grQsaten  Vorsicht,,  seilest  bei 
Varaucban,  auffordern  mSssen.    Eine  3te  neue  aber  ess- 
haare Aat  Mfird  aUxB.  attemidorus,  der  Semmelpita,   auf- 
geführt und  anf  Tat  lOi  unter  Nr»  43.  abgebildet    Spren- 
gtl  sieht  ihn»  aber  gewiss  mit  Unrecht^  anm  B,  ramosus. 
4ta  Gattung,  Hjdnum,  mit  4  bekannten  Arten,    6te  Gat- 
tung, Meriama,  im  Sinne  Sprengeis  mit  7  beschriebenen 
A«|en    maislf  den  davarien   angehörend«      7te  Oattcuig, 
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Sptrasmy  mit  der  bduanlen  Axt.  6ke  Otttimg»  Ö^TeUa, 
Lorchel,  mit  5  Arten,  ¥oii  denen  keine  nea«  9te  Gtt- 
tong,  Morchella»  mit  3  Arten.  lOte  Gftttang,  Tuber, 
mit  5  Arten;  Taber  nigrnm  nnd  alboni  werden  alt  ver- 
•chieden  Machtet.  llte  Gattung/ Sclerodermai  mit  2 
'Arten,  l^e  Gattung  Lycoperdon  mit  3  Arten»  13te 
Gattung,,  Bovista,  U  Arien.  14te  Gattung ,  Alphitomor* 
pha.Wallr,  ffryaiphe  FrO>  mit  i  Art  l&te  Gattung, 
iJredo»  mit  2  Arien«  16te  Gattung,  Sphacelia^  Mutter- 
korn, mit  1  Art  —  In  eiiiem  Anhange  wird  Ton  dem 
isländiiicben  l^Iooae  CLichen  ialahdicnt  L.)  gehandelt -imd 
dasselbe  ala  Nahrungsmittel  emp&hlen*  £in  Nameuregi- 
ater  beacbiieMt  den  Text  djeter  auch  äuaaerlich  aehr  woM- 
auigestatteten  Schrift.  -^  Auf  den  18  beigefügten,  lorg- 
fältig  colorirten  Steintafeln  .sind  in  77  Pigureü  63  Pü« 
nnd  die  ißländiacbe  flechte  bemerUicJi  dargeitelU.  Einige 
der  Schwämme  in  Terachiedenen  £ntwickeiangspeEiodeD. 
Möge  dieaes  dankenaifi^erthe  Werk  den  Nutzen  atifien,  den 
es  gewähren  kann  und  zUjVef  mindemng  der  immd:  noch 
häufigen  PihE?ergiftangen  wesentlich  beitragen! 

Geschichte. 

Beiträge  zur  Geaehielite  Deatitthländsr    Jus 

\     handichrijUicken^  meistens  archipnüschen  Quellen 

geschöpft^  und    herausgegeben   f^on  Ferdinand 

Friedrich  Oec.hsle.,  Mit  einem  aufeiten  Ti^ 

^     iel:    Beiträge  zur  Geschichte  dee  Bauernkrieges 

in    den     scliu^äbisch  ^fränkischen    Oränslanden. 

Aus  handechriftL  meistens  archip.  Quellen  gescju 

und  herausg*  von  Ferd*  Fr.  Oechslej  Präcep- 

tor   an  dem  Lyceum- und  pr*  Stijisbibtiothekar  in 

•     Oehringpn*      Mit  einer   V'orrede  von   Hrn.  Joh, 

Gottjr.    Pahli     Königin    Wirtemb.   Dekan  der 

Diocese  Gaildorf  und  Paartet  zu  Fichberg,    Heil- 

bronn,    Drechsler    1830.      XXIF.  500  S.   gr.  & 

i  Rthlr.  16  Gr.  * 

^  Der  eigenthiiuiliche  Charakter  jenes  Anfruh»,  wel- 
cher der  deutsche  Bauernkrieg  genannt  wird^  uod  die 
Verschiedenheit  desselben  von  andern  ähnlicbeii  Empö- 
rungen, indem  die  Bauern  durchaus  keine  lievolatioil  in> 
modernen  Sinne,  keine  gewaltsame  Umkehr  der  Veris^ 
«iktig  des  Itcichs,  kein  demokrat  Regiment  ^absiohtigteo, 
sondern  nur  Erleichterung  ihrer  drückenden -I^asten  fe^ 


derlen  i  sind  jMlcimtit  '  JXem  basevgen  aad^  di«  .  Acten- 
stücke  in  dieser  Sammlnug.    Aber  aUerdinga  fprdwten  «ie 
mit  den  Waffeui  was  die  Gewalt  ihren  Bitten  verweigerte. 
Das  Misverständniis  der  christlichea  .Freiheiti  welche  die 
Reforinatoren  predigten 9  und  der  Aufkündigi^ng^des  6e* 
horsams  gegen  Papst  und  Bischöfe,  trug  auch  sn  dctn  ^^ 
folgten  Mi^räaohen  bei*    £s  wat.  übrigens  dur  die  Explo-    ; 
sion  eines  gährenden  .Stoffes,  der  SEwar  Schutt  und  Trum-' 
luer  sEurücklässt,  nach  deren  Anfräumung  aber  sich  aa£ 
der  erschütterten  Stätte  Alles  wieder  in  die  alte  Weise 
fügt.    Der  Sieg  wurde  auf  eine  Art  yerfolgt^  die  den  Be-* 
siegten    alle  inenschiiche  Theilnahme   wieder   zuwenden 
mosste«    Man  glaifbte  berechtigt  sn  seyn,  der  wilden  Aar 
che  freien  Lauf  su  lassen  und  sie  durdi  die  Unmensch« 
lichsten  Grausamkeiten,  gewöhnlich  ohne  Beobachtung  ei- 
ner Rechtfiform,    auf  gleiche  Weise  an  Schuldigen  und 
Unschuldigen  ausgeübt,  su  ersättigen^  so  dass  das  grössere 
Unrecht  und  die  ausschweifendere  Leidenscbafk  nicht  in 
dem  Aufruhr^  sondern  in  seiner  Unterdrückn^Bg  snm  Vor- 
schein kam.    So   nrtheilt  Hr.  Fahl  in  der  Vorr,  darüber 
und  so  muss  und  wird  immer  über  ähnliche  Fälle  geur* 
nrtheilt  werden.  -  Das  Verdienst  des  Vfs.  dieser  Schrift  ist, 
dass  er  ans  bisher  unbenutzteii  Urknpden^   die  eine  noch 
wenig .  bekannte  Gegend  des  Kriegsschauplatzes  betreffeui 
neue,  ansiehende^  aufklarende^  die  alten  Ansichten  berichr 
tigende  Notisen  in  grosser  FiiUe  mittheilt.     Er  verdankt 
sie,  seiner  eisnen  Vorrede  zufolge^  der  früher  schon  ihm 
ertheilten   £riaubnisS|     die  Archive    des    Gesammthfmes 
Hoheiilohe  und  der  nenensteinischen  Linie  insbesondere 
zu  seihen  gründlichen  Geschichtsstudien  zu  benutzen^  Und 
ist    zur    Au8arl>eitttilg    dieser  Schrift,  veranlasst    worden 
theils  durch  die  Recension  von  Schreiber's  Bundschuh  in 
der  Hall.  Lit  Zeit.  1825,  theils  durch  die  Nachricht^  dase 
die  Gesellschaft  zur  Beförderung  dc^r  Qeschichlknnde  in 
Freibnrg  eine  vollständige  kritische  Geschichte  des  Bauern- 
kriegs herausgeben  wollte.    Den  Anfang  macht  S.  3.  eine 
kurze  Uebersicht  der  Ursachen  des  Bajiernkriegs  im  All- 
gemeinen. Ei  waren  die  vielen  Reallasteni  Zehnten,  Froh- 
neU/  Beden  oder  Steuern,   die  Kriegslasten,  Länzknecfate> 
schlechte  und  kostspielige  Rechtspflege  u.  s.  f.      Dass  die 
Reformation  keine  Schuld  trug,   wird  gezeigt.    Die  Ger 
schichte  des  Bauernkriegs  selbst  geht  Cap.  1.  S..59.  vo^ 
einer  Beschreibung  des  Znstandes  der  UnterthaneXr  in  der 
Grafschaft  Hohenlohe  vor  dem  Bauernkriego  aus  (wo  die 
Herrschaft  doch   die  Lasten    der  Bauern  su  erleichtern 
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üiqlite).    C«p.  2.  S.  !74.  Ambmch  der  Bmpdnirg  in  Üeb- 
tiiigvn  Cdarch  Weildel  Hipler  yertnlastf^  der  an  den  Ora- 
len lUcfae  mefamen  wcrflte)  ^lfiS4.     Die  Fi»rderangen  der 
fiauom  sind  5,  89.  mitoelheilt,   die   Verhandlinigen  mit 
ihnen  8«  96|   Beispiele  itirer  Wuth»  beeondert  in  Weins- 
borg (9. 107  ff«))  angeführt  und  ihre  weitem  verwötleo- 
flen  Zuge  beschrieben.     Cap.  3»  Auabroch  d^*  Eaip5rung 
^  In  den  Landeft  des  dentai^hen  Ordens  (avtent  im  Joni  1524 
in    dem    aar    Bailei  ,t'ranken   gehörigen   Orte  Ellingeu). 
Zng  des  fränkischen  Haufens  Tor  Wüi^borg«     Das  Schlosi 
ftu  Mergentheim  wurde  geplündert.     14  Artik«!  cfiner  Ord- 
iiangi   deren  Bedürfnis«  die  Bauern  selbst  fühlten^  sind 
9. 143  f.  Angezeigt    Der  Gang  der  Belagerung  von  Wun- 
bürg  und  die  ei^olglosen  Unterhandlungen  aind^  weil  sie 
schon  oft  erv^lt  worden,   übei^^ngen«    Cap.  4.  8.  153. 
(Dio  nodi  wenig  oder  gar  nicht  bekannton)  Verfassnng»- 
^lane  der  Bauern  C^vm  Theil  von  Wendel  Hipler  anfge- 
,  Aetzt  und  auf  einer  Zusammenkunft  in  Heilbronn  bera- 
then).    Von  Hipler  und  dessen  2  Coilegen  Wurde  eiil  Yer- 
fassnngs-r Entwurf  für  das  deutsche  Reich  gemaeht^  dem 
^ie  sogenannte  Ijt^feribatiDn  K.  Friedrichs  IH.  snili  Grande 
lag  ^.  162  ff.)  iu  12  Abtchniffen  od^  Artikeln.    Csp.  b. 
8^  174«  Dämpfung  des  Aufruhrs  in   Fnnken   durch  das 
aehwiäbischo  Bundesheer.    (Im  Lager  der  Bauern  war  gar 
keino   Ordnung   oder  ^ttbordination ;     das   Heer  beatsnd 
uns  vereinzelten  Haufen.    Gänzliche  Niederlago  derselben 
am   12.  Mai  bei   Böblingen.    -  Abermalige  Schlacht  ood 
i«Hedorlage  der  7000  oder  10000  Bauern  am  2.  Juni  bei 
Königsbofen»    die   den  grössten  Theil  dieser  Mannschaft 
verloren.)     Cap.  6.   S..  203.  Folgen  des  Aufruhrs  in  der 
^Grafschaft  Hofaenlohe.     Statt  gehoffter  Erleichterung  der 
Lasten  und  grösserer  Freiheit  mehr- Druck ,  Verlust  ge- 
habter Rechte,  Entschädigung  der  Yerletaten»  Hinrichton- 
gen  und  andere  Bestrafungen.    Gap.  7.  S.  225.  Pelgen  des 
Auiruhrs  im  Deutschordenschen;    Raeho  und  Strato  war 
der  HiittptBweük  des  Deutschmeisters  bei  der  RSckkelir 
tu  sein  Gebiet.     Von  S.  237.  an  folgt  das  Urkundei^iicb, 
enthaltend  35  Numern,    von  denen   die  zweite  die  12 
gründlichen   und  rechten  Hauptartikel  aller  Baoerscfasft 
und  Hint^rsHsser  der  geistlicfaeta  Oborkeiten,  von  wejlcben 
sie  sich  beschweret  vermeinen,  Nr.  22.  der  EiUwttrf  einer 
Refonhation.    Die  letzten  sind  meist  ungedruckte  Procis- 
mationen  der  Häupter'  des  schwätHsohea  Bundes  und  des 
Deutschmeisters.     Ein  Anhang  zu  den  Urkunden  S.  315. 
ctttUat  ein   Schreiben  des  Wendel  Seglern,   Pfarrer»  i« 


^  '   GetcIlicKte«  333 

Kirnbäch»  «an  den  Deutaclinieiater  Bietrteli  Von  Xle%  ^Ma 
seiner  Vcgrtbeidigung  geschrieben)«  S.  318^  Heinr«  Zeiit-i. 
gratt'Bf  Schreiber«  zu  Sthillingsfiiiüt»  VpXemtht,  wie  e# 
durch  die  hoheolohiichen  Baaem  diesidben  AiftU  gexw«iif« 
gen  worden  i«t,,  in  ihre  teufii«phe  Brüdemchaft  in  tiet^t 
Vom  14.  Juli  1826.  ?—  Der  Verf.  dieses  Werks  hatte  «n- 
gefiihr  200  Urkunden  darchgesehen ,  Ton  ihnen  aber  nnv 
obige  3d  zoitt  Abdruck  bestimmt^  weil  diese  gr^^satentheikt 
nocii  ungedruckl  wärest  und  eini^  wenige  nur  in  fehler'^ 
haften  Abdrücken  bekaniit  gemacht*  So  ist  der  Verfiu'* 
snngftplan  der  Bauern,  den  Stumpf  im  2ten  Hefte  seiner 
Denkwürdigkeiten  der  deutschen y  besonders  fränkischen 
Geschichte  (1802)  liefert,  hier  richtiger  aus  3  Handschrif- 
ten abgedruckti  ft*  8.  ISÜX  Die  Archive,  ans  welchen 
sie  genommen,  sind  S«  XVII  f*  und  XXIII.  genannt.  ^-«  - 
U.  S.  337.  Ueber'  Götzens  von  Beriichingen  Anthell  an 
dem  Banernkriege.  Dieser  Aufsais,  welcher  das  Andeti^ 
ken  des  biedern  Ritters  von  dem  ungerechten  Vordaehto 
einer  freiwilligen  Theilnahme  an  der  Empörung 'befreiet^ 
ist  grösstentheils  aus  den  Acten  des  Processes  genonimen> 
welchen  Götx  von  B.  mit  dem  Churfiirsten  von  Maibn 
vor  dem  schwäbischen  Bunde  führte,  nnd  von"  welchen 
der  Baron  Max  Yon  Berliobiugen  in  Mannh<nm  mne  be-«' 
glaubte  Abschrift  besitst,,di&  er  deni  Yerf.  sur  Benntanng' 
anvertrauet  hat  III.  S*  390.  Beschreibung  dea  Bauern« 
kriegee  von  Hermann  Hoffmann,  Stadtschreiber  in  itfchwS-» 
bisch  Hall,  vom  Jahre  1535,  C^ni  Auszug  ans 'dorn  Esa* 
emplare,  welches  158  Blätter  stark  sich  im  kön*  wiiltemb* ' 
Staatsarchive  au  Stuttgart  befindet.  In  Verbindong  mit 
Hert>ld8  Chronik  von  Hall  kann  -er  aar  Grundlage  einer 
Geschichte  der  Empörung  in  jener  Gegend  dienen.)  IV« 
8.  449.  Zur  Geschichte  des  Aufruhrs  im  Limpnrgisehen. 
(Diese«  und  die  folgenden  Aotettstücke  befinden  sich.  |n 
der  Haudschriftensammlung  des  sei«  Prälaten  von  8chmid 
im  königl.  Staatsarchive  au  Stuttgart)  V.  8.  466.  Korsar 
Bericht  und  Anaeige,  was  sich  wegen  der  Bauern  Empö«*^ 
rang  nnd  resp.  M  Lnthers  Zeiten  bei  der  Stadt  Füssen 
angetragen )  nnd  wie  die  Stadt  solthe  Gewalt  abgewandt 
und  hievon  gerettet  worden  im  152§.  Jahre.  Von  Mar^ 
tin  Furtenbach,  der  Zeit  Stadtschreiber.  (Aerao|  daraus). 
VI.  8.  484<  Beschreibung  des  Banemkrieges^  ans  dem  Ar-*' 
chive  im  Salmansweilcr.  (Die  Copie  ist>  wie  das  Origi- 
nal, sehr  incorrect  und  adilecht  xa  lesen  gewesen ;  daher 
auc^i  der  Anssug  nur  kurz.)  VIL  8.  4M.  Die  19  Artikel^ 
der  Bauern  im  Innthale*     Sie  sind  an  den  Landanfüraten 
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gericüt^t  W4  fdhr  gemitesigl  al^efasrt.  üebevlitiipt  aber 
erhellet  aas  den  Yerfuiungsplttnen»  diuti  während  die 
übrigen  Inturgenten  nur  aliein  Befreiolig  von  den  Feudti- 
lasten^bealMichtigteOy  die  .des  Odtawalds  und  Neckarthtls, 
m  welchen  die  {lohenlehiflchea  gehörten,  mit  diesem 
Hanptswtcke  noch  einen  zweiten  verbanden,  die  Verfat- 
«ung,  des  'deatschen  Reichs  so  zq  gestalten  ^  dass  den  Be- 
sehwerden, welche  4io  Bärger  und  Banem  drückten  and 
Hsodal  und  Gewerbe  hemmten,  abgeholfen  würde,  wozu 
SecnkrisaCionien  (ohne  Verlust  für  die  weltlichen  Herren) 
mitwii-ken  sollfen.  * 

.Geschichte  dee  teutschen  Volkes^  von  Heinrich 
Lu(ten.'  Sechster  Band.  Gotha  ^ .  Perthes  1831. 
ri.  650  &  gr.  &  '  ^ 

"'  Nur  xwei  Bücher  nnifassf  dieser  Band,  das  13te  und 
t4te,  und  sie  gehen  Tom  Jahre  843  — 9d0.  Man  kann 
daraok  leicht  den  Schluss  machen,  wie  ausführlich  die  Er- 
zählung ist,  wie  sehr  sie  in  das  Einzelne  eingeht,  wie 
zahlreich  die  Belege  und  Citate  von  Stellen,^  wie  umständ- 
lich die  zwischen  ihnen  eingestrebeten  Bemerkungen  sind, 
welche  bald  den 'Schriftsteller,  bald  seine  Ausdrücke,  bald* 
den.  Gegenstand,  den  er  erzählt,  betreffen^  bald  Zweifel 
oder  Fragen  aufstellen.  Wie  beehrend,  v'ornehmlich  fdr 
den,  welcher  schon  mit  den  wichtigsten  £reignissen  be- 
kannt ist,  alles  diess  ist,  welchen  mannigfaltigen  Stoff  zu 
weitem  Untervuchnngen  und  Benutzungen  es  darbietet, 
darf  kaum  erinnert  werden;  aber  wie  viele  Bände  soll 
diose  Geschichte  noch  geben,  da  nicht  einmalr  das  Zeit- 
alter der  sächsischen  Regentenperiode  beendigt  ist,  nnd 
nci^h  reichhaltigere  Perioden  der  deutschen  Volksgeschicfcte 
bevorstehen!  Wenigstens  k&nnte,  wie  uni  scheinf,  der 
Vortrag  häufig  abgekürzt  werden,  besonders  in  der  R^* 
genten*^  Geschichte ;  denn  Geschichte  des  Volks  kann  doch 
mehr  Ton  der  seiner  Beherrscher,  wenngleich  diese  nicbt 
unberührt  bleiben  darf,  gesondert  werden*  Die  Angabe 
des  Inhalts  *  dieses  Bandes  wird  den  Leser  schon  selbst 
darauf  atifmerksam  machen.  XlUtes  Budh«  Dss  teatscbe 
Rßich  unter  den  Karolingern«  Verfall  des  köni^L  HauMt* 
^und  Erweiterung  des  Reichss»  Untergang  der  (ächten) 
Karolinger  (gewiss  ohne  Nachtheil  für  das  deutsche  Veüsy 
12  Oapp.  1(  Das  getrennte  karoling.  Reich  unter  Lotbsr, 
Ludwig  ^nd  Karl,  L  843  —  844,  2.  Dasselbe  bis  zum 
Vertrage,  bei  Mersto  845—851.  3.  Die  getreniitca  Hci- 
ohe  bis  m  Lothars  Tode  855.    4.  Die  geti«nntea  Aeicli^ 
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unter  iLot]i«>  Lti^hrig,  Ktrl  rnicl  Loilim  Sdlmeii..  Lud«' . 
wiffSi   des  KönigA  def*  Deattchen^  Fahr!  nach  Frankreich 
855  —  859.     5.   Des  Königs  Ludwig  veränderTe  Sfeilung 
nach  seiner  Rückkehr  ans  Frankreich.     Papst  Nikolaus  I. 
Ursprang  der  Händel  swiscbea  Ludwig  und  seihen-  Söh- 
nen, 859—862.    6.  Des  Königs  Ludwig  neue  Häpdel  mit 
seinen  Söhnen  Karlmann  und  Ludwig.    Die  Maeht  des  apo-^ 
8toL  StuUs  unter  Nikolaos  L    7.  Lothars  Ausgang.    Papst 
Hadrian  II*     ^^®|!^  ""^^^  ^^^  Slayen.    Die  Theilung  Lo- 
tharingieus'  866 — 870.     8.  Ludwig«  letate  Jahre  und  Tod. 
Grosse  Unfälle.     Karl  der  Kahle,  Kaiser,  870—876.     9. 
Deutschland  unter  Ludwigs  Söhnen ,' Karlmann ,  Ludwig 
una  Karl.     KarPs  des  Kahlen  Tod.    Karlmann >   König  in 
Italien,  876  —  878.    10.  Vereinigung  des  gesammten'  Lo^ 
tbaringiens  mit  Deutschland«    (Hier  hätte  nun  wohl  mö- 
gen deip  Einfluss   dieser  Vereinigung  und   Lotharingiena 
überhaupt  .auf  die  übrigen   deutschen  Völker  entwickelt 
werden.     Das  wäre,  Volksgeschichte.)    Unglück  der  Sach- 
sen durch  die  Kordmannen.    Karlmanns  Tod.    Karl  der 
Dicke,  Kaieeo  878r— 880.     11.  Ludwigs  des^  Jüngern  Un- 
glück und  l^oä.    FuTphtbare  Zerstörungen  der  Nordman- 
nen.    Tod  der  beiden  Könige  Frankreichs,  Ludwigs  und 
Kurlqfianns.     12.  Der  Kaiser,^'Karl  der  Dicke,  .einiger  Kö-« 
nig  im  Reiche   der  Franken.     Untergang  jdes  ächten  Ka- 
rolinger Stammes  885—888.     XI V.Buch.  S.221.  Deutsch- 
lands Demüthigung  und  Erhebang.    Die  Ungarn  und  das 
Fanstrecht.     Der  Ausgang  der  unächten  Karolinger   und 
die  ersten  Sachsen.      12.  Caf^.    1.  ArnolTs*' Thron  und 
Stellung.    Auflösung  des  K^roling.  Reiches.     Des  Königes 
der  Deutschen  Verfahren  underste  Kriegsziige,  888 — 891« 
2.  Die  Ungarn.    Amol£s  leiste  Heerfahrten  gegen  Zuenti« 
bald.     Die   Noth  Italiens,  891— 893.     3.  Arnolfs  Heei^ 
fahrten  nach  Italien,  Italiens  Zerrüttung;  des  Kaisers  Ar- 
nolfs:  Unglück  und  Tod,  J.  894—899.     4.  Deutschlands 
Zustand  bei  Arnolfs  Tode;    Ludwig^  das  Kind;     Ungern. 
und  Faustrecht  in  Deutschland,  901 — 911.     5.  DeuUch- 
land  cur  Zeit  Kunrads  I.      Herzog  Heinrich  von  Sachsen 
und  Thüringen.     Unruhen'  in   Allemaunien   und  Baiem, 
911  —  917,      6.  König  Heinrich   J.       Vereinigung  aller 
deutschen  Völker  zum   deutschen '  Reiche.    Neunjähriger 
Friede  mit  den  Ungern  918  —  925.      7.  S.  3p2.  Hein-- 
richs  I.  Leben  und  Handeln*     (Hier  beisst  es  gleich  im 
Eingange  des  Gap.:    »Es  ist  sehr  su  beklagen >    dass  der' 
König  Heinrich  I.  nicht  einen  Geschichtschreiber  gefun- 
den hAt>  der  seiner,  würdig  wäre»    £r  hat  6ro#se%  Ge- 
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■ 
ifjicMgM  Gewaltig^  toUbmühc ;  er  ist  Brhillw  fsitnm, 
und  HonteUcri  Griittdor  «nd  Fdrderer.c  \Vc»  m^Sm 
denn  die  «lalti  citri  viri  gowmmi  tajn^  di«  Heimiciii 
.  Tb^eSf  »«oll  OitniAr^  •clindwn?>^  Fned#  mit  den  Un- 
gwu\  Städte  ia  Deil^toeUaad,  92§.  a  HeioiMu  L  leiste 
hbre.  Beswingunj  der .  alAvitohea  Va|k«r«  diege  über 
die  Ungern,  h  926—936.  &  &401«  OttoL  Seine  Ki«- 
nung  und  VerhäUnitte*  Keime« neuer  ZwiMftcliC,  J.  038l 
10«  Oup'e  L  er«t«  Jahre.  Krieg  ttitt  den  BAmen  iml 
niit  den  Ungern.  Zprriittnqgen  im  Reiciie  nndim  köiitjl. 
HtLU$9,  L  936-^938.  11.  Otto'i  L  Noch  «ad  Gliick. 
6T4Mie  EmpöriiEig  im  Reiche.  Kampf  mit  d?a  «Uvifcbea 
Völkern,  /•  938  —  940«  12*  Venchw^Srun^  gegen  Otto. 
Deutsche  Einrichtungen  in  den  «laTiiehen  Landen.  Allt 
Hersogthiimer  Deutscfalanda  unter  dem  eadiaiecben  Haoie. 
Ziage  nach  Fraukr^ch,  J.  941— »50.  -^  S.  495.  fangen 
die  Anmerkongeb  aum  13ten>  8.  667*  diu  isnfli  14teii 
Buche  au«  ^ 

.Geschichte  4^8  Oemanniechen  Reichest  grauen^ 
theiU^  aus  bisher  unbenutzten  HandechrQien  md 
jirchiven  durch  Joseph  pon  Hammer*  Jch- 
tfir  Bandf  vom  Belgrader  Frieden  bie  ^um  PiU* 
den  von  Kainürdsche  1739  —  1774«  Mit  eintr 
Karte.  Pesth,  C.  ji.  HartUben  1832«  600  &  gr.  & 
ohne  die  Inhaltsanzeige» 

Daa  68ate  Buch  raohnat  zu  den  Vortbeilen  des  Bei- 
gfader  Friedena  nicht  nur  die  sskh  Nene  Toüheilhaft  ge- 
regelten Grunzen,  aondem  auch  den  ^fblgreichen  Einflau 
Firankreicha  im  Osmafi.  Staate.  Frankreich  gab  in  die- 
aem  Frieden  das  Beispiel  einer  Ge^i&farkiatttng  einer  eo« 
rapätachen  Macht  tut  die  Erfüllung  der  von  einer  andein 
find  d^r  Pforte  eingegangenen  Verbihdlichkeiten.  D^ 
aua  aeiner  Verweianng  zUrSckbernfene  Bonneual  wurde 
wieder  die  tbätigate  Triebleder  der  oaman.  Politik  in  den 
etnrop.  Atigelegenheiten«  Datt  achwediache  Schutabändniut 
der  neapoUtan«  und  franaöa.  Handelsvertrag  fallen  in  dieie 
Zeit*  Aua  der  Bibliothek  des  Sultans,  von  der  Hotcbee 
Aja  Sofia  werden  S.  6.  seltne  Handschriften  und  Vorle- 
sungen der  Imans  der  Moschee  AhraedV  über  den  Koran 
erwähnt  Die  Anstände  der  FttedensvolLstreckung  mjt 
beiden  Kaiserhöfen,  die  nachherigen  Verhandlungen  hii 
zur  Erneuerung  dfs  Friedens  mit  Aulsland  und  der  vn- 
bestimmten  VerJätigernng  des  ^terreichischen  werden  an- 
gegebeii»    Zu  den  wichtigen  Begebenheiten  gehören  ^ 


FoTtscIiritto  ä^  Nadirscliali  in  Femen/  seine  TtrgeUiche 
Belagerung  von  Mossul,   die   er  am  20..  Oct.  .1743  .nach 
30  Tagen  und  einem  Verloste  ton  30000  Mann  aoflieben'' 
musste  (S.  48),  so   wi.e  die  Belagernng  von^Karss  am  91 
Oct.  1744  und  die  Unterhandlangen  des  Friedens  mit  Pei^ 
aien.  '  Bonnevaly   erbittert  gegen   den  kaiserl.  Hof,   aber 
auch  unznfrieden  mit  seiner  l^age  in  Konstantin opel^  dachte 
schon  auf  eine  RücJLkehr  liach  Frankreich«  als  er  am  23« 
Mai  1747  starb,  ohne  Testament,  mit  mehr  als  10  Beatoiu 
Schuld*        Von  .«einer   Familie    wird  Nachricht    ertLeilt* 
Auaserdean   füllen  Fauersbrüns^^,    Ministerwcdbael,    Hin* 
richtungen.   Bauten 'und  mehrere  unbedeutende   Kleinig- 
keiten dieaa  Buch,  Mrie  die  folgende^.     Wir  zeichnen , da- 
her nur  die  erhebli ehern  Gegen«tände  ans«     693t es  Buch. 
S.  91.  Die  Beichskicinodien,  die  grüne,  heiliger  Pahne  des 
Tropheteu^  sein  Säbel  und  Bogen,  sein  schwaraeer  Mantel, 
die  Bords^,    werden   S.   92.   beschrieben}    die  Ermordung- 
des  Nadirschah. am  23.  ifuni  1747  (:»der  dritte  Aufzug  des 
dem    Sultan   gegebenen   Lustspiels   des  Todes  seiner   drei  ^ 
Feindec  i —  die  beiden  andern  waren  Karl  VI.  und.  Anna 
von  Russland  —  laut  des  Spruches:    s nichts  ist  zwei,  waa 
nicht  wird  drei«)  S.  97.  —  Von  Esaad  Bfendi/  Verfasser 
mehrerer   philologischer,    historischer,   poetischer   WerkW 
S.  116.  —  S.  122.  Von  der  Reformation  des  Island  durch 
Abdulwehhab  unler  den  Beduinen;    seine  Lehre   und  der 
Charakter   seiner    ersten   Bekehrten   unter  den'  Beduinen 
wird  dargestellt«     Mehrere  Astrologen  wurden  17ö0  hin*- 
gerichtet  und  den  Hofastronbmen  verboten,  bei  Sonn*-  und 
Mond -Finsternissen  solche  Bemerkungen  beizusetzen»  wel^ 
che  unnützes  Gerede  unter  dem  Volke  veranlassen  könn«- 
ten,  S.   132*     Bei  der  Nachricht   von  dem  Jlachner  Frie- 
den (1748)  sprach  der  Reichsgeschichtschreiber   die  An- 
sicht der  Pforte  aus:    »Gott  gab   dem   Hunde   dib   Macht, 
über  das  Schwein. c     Und   doch  hörten   die   gegenseitigen  - 
Bestrebungen    der   Gesandten    bei    der  Pforte    nicht   auf« 
Der  gelehrte  Mufti  Esaad  starb  am  10.  Aug.  1753  (S.  169> 
£r  hatte  sich  nicht  nur  durch  die  schon  vorher  angeführten ' 
Schriften,   sondern  auch  durch   Stiftungen  von  Medrese 
ötid  Schulen  rühmlich  ausgezeichnet    Am  Serai  von  Ga- 
lata  hatte  der  Sultan  (1754)  eine   neue  Bibliotheb  ange- 
legt, die  feierlich  eingow6ihet  wurde  (S.  170).     Der  Sul- 
tan,  schon  ^ehr  Jcrank,    wohnte  doch  noch  dem  Freitags- 
gebete am  13.  Dec.  1754  bei,   aber  bei  der  Rückkehr  gab 
er,   unter  dem  äusserten  Thoije^des  Serai,   den  Geist  auf 
(S.  172  f.).      Die  Regierung'  dieses  Sultan  Mahmuds  L. 
Mlg.  Rept.  1831.  JBd.  IL  &i  5.  ^    Y 
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(tie$   gelelitea  iiii4^  gläckerprobteni:)^  itt  die  |^8iii«»b|e 
Periode  der  öiman.  Oif)li>iiiatie;  der  Eifer  det  .Snltaiu  fdr 
wiwenMiliaftiiche  Bildung  hat  sich  durch  die  ABk|iuigTOD 
vier' BiMiotheken  bewährt.      70aCea  Bach/  S.  17&.  Oi- 
mtni  lU.  .Thronbesteigung.    »SfaUan  Osman,  ^arkeD>  fid- 
Bchigeii<3re8ichtet,  den  Kopf  dicht  agi  Leibe,  wie  aein  Bru- 
der Mabmudi   eine 'Schulter  h&Jlier  ab  die  andere ,  enut, 
jiUizofnig   aber  nicht  blutgierig,   hatte  l>erettf  ein  haib« 
Jahrhöndert  im  Prineenkäfig  verlebt,  ab  er  aiia  demiel- 
hin  Bn{  den  Thron^seinea  gleichnamigen  Ahnherrn  her- 
Torgezegen   ^ard.      So  lange  entfernt   von  dem  Schau- 
plätze der  Regierang»  aa  später  Auftritt  im  Leben  hatte 
in  ihm   die  Abgunst,    womit  Nachfolger  die  Handkn^en 
ihrer    unmittelbaren    Vorfahren    gewöhnlich  misbilligen, 
nnr  noch'  mehr  versaHert.    Immer  geneigt,  ^in  Allem  an- 
.deren  Geschmack  an  den  Tag  zu  legen   als   sein  ßreder, 
w^r  er  doch  klug  genug,  seine  Regierung  mit  der  Bejtä- 
ttgnng  der  swei  ersten  Aemter  dpa  Reidies,   des  Grosi- 
wesirs  und  des'Mufti,  zu  beginnen.  •—  Ein  Handschreiben 
«rliesa  die  Steuer  der  Thronbesteigung,  fi.  i.  den  gewöhn- 
lichen Abzug,  welchen  bisher  nach  dem  Kannu  die  Lehn»- 
trager  ^nd  Besoldeten  des  Staates  her  jedem  Tbronwecit- 
ael  zu  trägen  liatten.     Das  Thron besteigungsgeschenk  hin- 
gegen  wurde  an  die /Truppen  yertheilt,    die  Suninie  be- 
trug 2394  BeuteLc     Die  Moschee>  welche  Sultan  Mahoai 
vor  7  Jahren  apgefangen  hatte  und  die  nur  Oamans  Ni- 
snen  erhielt  (Nuri  Ösmanii   d.  i.  das  Osmanische  Liebt], 
.wurde  am  *.  Dec.  1755  eingeweihet.    Die  grosse  Feocr»- 
brunst  am  S.'-Juli  1756,   die  48  Stunden  dauerte  und  die 
srösste  bis  ai|^  jene  Zeit  gewesen  seyn  soll,  wird  6.  194. 
beschrieben.     Der  Sultan  Osman  IIL  selbst  starb  fchon 
«m  30.  Oct.  1757  und  ihm  folgte  Mustafa  UL,  Soha  Ak- 
.jneda  III. '7  Wie  unglücklich  der  Name  Mustafa  in  der  of 
jnair.  Geschichte  gewesen  sey,   wird   S.  197.f.  berterkt; 
snd  die  Feierlichkeit  der  .Umgtirtung  mit  dem  Säbei  Mo- 
hammeds  am  9ten  Tage  (sonit  am  öten)  umständiich  be- 
achriel>en.     Einer  wissenschaftlichen  Erörterung  Hhcr  die 
Erklärung  gewisser  Steilem   des  Keran,     die  der  Sulttn 
veranstaltete,  wird  S.  223.  gedacht.    Mustafa  fibte  streng« 
Policei  aus    und  visitüte  die  rerschiedenen  I'oden  o"^ 
Orte  in   oft  Veränderter  Kleidung.     Der  Tod  oichre^^ 
,  berühmter  Männer  in  allen  Theilen  des  Reichs  i«t  S.  23* 
.  angezeigt     Unter  ihnen   be&ndet  sich  der  Mufti  Wissü 
■  AbdoUah   (gest.  4.  Juni  1760)',    der  den  Namen  VVa»af 
(der  beschreibende  Lobre^er)  von  dem  hexähmten  pem" 
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•clieri  Oetckichtacbeiber  Watsaf  angenoinmeQ  ht^e  (8» 
234).       Nack  vielen,   30  Jahre  mUlungeiieny  V^rfuched    ^^ 
MTUcde  endlich  a^m  29.  März  1761  der  erste  Freatid/icli«ft»^ 
tracUt  der  Pforte  mit   PreuMea   «bgeachloMea  (S.  240)i 
in  adU  Artikeln,  .unter  dem  OroMMreair  Ragbib,  deriibeiw 
banpt  die  Politik  der  Pforte    umzugestaUen  aagefAngeh 
hatte,   noch   eine  Bibliotkek  nebst  bober  fichuie  an  def^ 
selben  im  Mär^  1763  stiftete  (S.  248)  ond  im  April  .des^ 
kelben  Jahres  (65  J.  alt)  starb.    Hier  wird  &  249  ff.  ntt^ 
l^t2ätenmal  in  der  osman.  Geschichte   auf  die  DfihkmaL» 
osman.  Literatur  zuriickgeblickt,  deren  Zahl  bf^eolender 
ist,  als  ibr  Werth>  und  ein  Ueberbjick  derselben  im  18tm 
Jakrbanderte  gegeben,   der  mit  Ragbib  (S.  2&8)  schlieast» 
weicher  de^  letzte  Grosswesir  dSs  grossen  osman«  ReidiSy 
und,  nach  den  Geschichtschreibern  Wassif  und  Dschawid»    ^^ 
der  Gi-o^swesire .  Vorsitz  und  Schlussstein  geoajuit  wird* 
71ates  Bach,  S.  259.  Auf  viele  Nachrichtea  vpn  Wech-r 
sein  der  Grosswesire  |   Unruhen  in  Georgien  nnd  andern 
Provinzen,  Gesandtschaften  u.  a«  f*  folgt  S.  308.  der  No* 
ienwechsel  der  Piorte   mit  dem   ru^ischen  und  franrösu 
Minister  1767#  wozu  der  £ini|iarAeb  der  rnssilchen  Trup- 
pen in  Polen  Veränlossuhg  gab.     J)er  Kriqg  ^ege^  Äusf 
latid   wurde  erklärt  .  und   dia  Rüstuugen  thatig  betriebeiu 
Jetzt  war  GrossweJir  geworden  Mohammed  Emüa,  mil  dem 
Beinamen  Jaghlikdschisade,    d.  i.  der  Sdkn  dqs  Sacltuebr 
Verkäufers^   zu  dieser  Würde  nur  dadurch  Ükig,  daaa  eg 
Schwiegersohn  des  Sultans  war«     Vergeblich  aucfaiea  Ob»* 
Btcrreichi  Venedig,  Holland,  Frankreicli^  England,  Prentr 
•en,   durch.  Schreiben  an  die  Pforte  den  .^ri.eden  zu  verr  i   ' 
mitteln.    Der  Auszug  der  heiligen  Fahne  gm  {20.  Mars  x 
1769  veranlasste  noc$  Beschimpfungea  des  luiserl«  Xator^ 
nuntius  Brbgnard  und  seines  Gefeiges  (S.  326)  uud  Aatmr 
Schweifungen  des   wiithenden  Pöbels«      Es  war  iibi:ig«)a  ' 
uicht  das  ief^stemal,  daia  e%ropäische  Gei^dlilvhaftabeaiiite 
and  deren  Frauen  vom  mobamed.  Pöbel  beschimpft  und 
geschlagen  wurden.     Van  72ate  Buch,  S.  330.  enthält  di« 
Geschichte  des  Krieges  selbst;,  mit  der  Uatarbreohung  dea* 
aelb'^^n  durch  den  Congress  zu  Fokscbau  (S.  401),  jkxn  19» 
Aug.  1772  eröffnet,  und  den  von  Buchareft  (S.  409)  yom 
20.  Ntiv.  177?  bis  t»j.  Febr.  1773,  weicke  beide  sioh  «i^ 
folglos  zerschlugen.     In  den  ZwischeBraum  der  Zeit  fal*     "^ 
len  viele  Abserjuingen   der  Gr^^aswesire^  HdurtcfaUuigin# 
Aufstände  der  Main  oft  en  und  des  AHheg,  VeüändArangeo  ^ 
in  den  FürstenthümjBrn  der  Moldau  UAd  Walackejr  and 
in  Anaekung  der  Krimm«    wo  zuletzt  /S.  417)  die  l*ati« 
'      .  Y2      " 
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ren  den  Ssahibgirai  zum   Khan  erwälilt  hatten^  endlich 
die  Verbrennung  der  türkischen  Flotte  za  Tschesme  (S. 

.  355)  und  andere  grospe  i  Kriegsereignisse*  Nach  Erneue- 
rang  des  Kriegs  (S.  420)  mussten  zwar  die  Russen  von 
Silistra  (dem  Driptra  der  Byzantiner  und  Krenzfabrer)  am 
30.  Mai  1773  nacU  namhaftem  Verluste  (die  glänzendste 
W'afienthat  der  Osmanen  in  diesem  Feldzuge,  worüber 
ein  Augenzeuge^  MaBm^ud,  ein  eignes  ausfuhrliches  Werk 
geachriebeu  hat)  und  von  Warna  abziehen,  aber  die  Tür- 
ken  vmrden  bei  Kainardsche  am  21.  Juli  1773  geschlagen. 
Die  Nachricht  von  der  Niederlage'  bei  Karassu  beschlea- 
»igte  den  Tod  des  schon  seit  einiger  ^eit  kranklichen 
Sultans  Mustafa,  nach  6wöchentlichem  asthmatischen  Zu* 
itandeji  den  24.  Di^c.  1773,  des  nicht  grausamen,  aber  höchst 

I  unglücklichen  Herrschers,  de» Vorliebe  für  geheime  Wis- 
aenschaften,  die  Kabala  der  Moghrebi  und  die  Astrologie 
der  Aegypter,  in  dem  Wahne  bestärkte,  dass  er  im  Desiiz 
imtrügliclier  Weisheit  und  Regierungskunst  sey  (S.  428) 
Durch  seine  Suoht  selbst  zu  herrschen,  ohne  Fähigkeit 
und  Kraft  dazu,  hatte  er  den  Ruin  dc8  Reichs  herbeig^ 
fuhrt.  Ihm  folgte  Sultan  Abdulhamid,  Sohn  Ahmeds  1IL| 
46  J«  alt,  ohne  Talent ^  Erfahrung,  Kenntnisse  und  Chi- 
fakter*  Von  zwei  Schwestern  des  Sultans,  beide  aü  tii^ 
'  kische  Crosse  verheirathet,    hatte  die  llteate  den  meisten 

,  Einflussauf  den  Sultan.  Den  Vorspiegelungen  der  po'- 
Bischea  Confoderirten,  insbesondere  des  Pulawski,  gab  die 
Pforte  kein  Gehör;  der  Sultan,  der  Grosswesir,'' die  Mi- 
nister und  das  Heer  wünschten  den  Frieden,  die  Uletua 
fanden  die  Abtretung  moslemischer  Festungen ,  Kertscli 
zind  Jenikalaa,  religionswidrig;  aber  neue  Niederlagen  der 
Türken  bei  Basardschik  und  Koslidsche  im  April  und 
Juni  1774  und  als  jdas  Heer  des  Grosswesirs  nach  allen  Sei- 
,ten  ausrisse  mnsste  der  Friede  in  dem  Lager  des  russischen 
FeldmiarschÄs  zu  Kainardsche  am  .17.  Juli  1774  abge- 
schlossen werden,  dessen  Unterschrift  aber  von  den  Ru^ 
■en  bis  auf.  den  21.' Juli,  den  Gedächtnisstag  dea  Kr  Russ- 
land unrühmlichen  Friedens  am  Pruth,  verschoben  yn'^^' 
de^  Polens,  das  die  Aanptiirsache  des  Kriegs  war,  wurd« 
in  dem  Frieden  nicht  gedacht,  über  welchen  Bctracbtun- 
gen  S.  444  flP.  (die 'zugleich  den  veränderten  Zustand  der 
'Pforte  während  des  ganzen  Zeitraums  dieses  Bandes  um- 
fassen) diess  Buch  beschliessen.  »Tfche^me  (d.i.  der  QnelH) 
und  Kainardsche  (d.  i.  der  Sprudel)  sind  wahrhaft  Q^i*-]^ 
und  Sprudel  russischen  Kriegs-  und  Friedensunhcils  {"f 
die  Türkei  ~  im  Frieden  von  Kainaidsche  li^t  der  Keim 
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des  Friedens  von  Adrianopel  und  aller  li6iner  Folge«  c  und 
ea  wtrd  darauf  Hon  1,  'S^. 'augewandt«  '  Wie  bisher^  rind 
am  Rande  nicht  nur  die  Hauptb^gebeuheiten,   die  ^ählt 
werden^,  sondern  auch  die  Data  nach  .der  türkischen  vund 
der  chriatl.  Zeitrechnimg  angegeben;   ein  Verzeichniss  der 
gebrauchten  y    handschriftlichen  und  gedruckten ,   Quellen 
und  iui4erer  Schriften   ist  diessmal  nicht  Torausgeschickt^ 
aber   sie  sind  thei|s   in   den  untergeseti^ten   Not^n^    zum 
Tbeil  mit  beigefügtem^  allgemeinen^  Urtheil  über  sie,  ge- 
nannt^   theils  in  den  S.  449.  anfangenden  BrläuternngeOr 
zu  den  fünf  Büchern  dieses  Bahdes  einzelne^  längere  und. 
kürzere  Bruchstücke  aus  ihnen  mitgelheilt,  Erklärungen' 
mancher   osman.  Ausdrücke  und   Gebränchf  Q^d  Ergän^ 
Zungen  der  Erzählung  •  gegeben»  auc^  Stüpke  aus  bichtero; 
übersetzt«     Man  findet  in  diesen  Erläuternngen  mancbea> 
biaber   unbekannte  Acten^tück*     S.  S|85 — 59^«  folgen  die 
Geschlechtstafeln,  und  Folgen  von  Heirschern  und  Gross- 
beamten des  osman,  Reichs  in  diesem  Zeiträume ,    näm- 
lich der  Snltane,    der  Persischen  Thronanmasser  (theila. 
aus  der  Familie   Nadirschah's,     theils   Abkömmlinge  der 
Saafewi  (Sophis),    theils  JSäapter  von  "Stänimen,    unter. 
Mohammed  Huseinchan,  der  Katschare^  Ahnherr  der  jetzt; 
in  Persien  herrschenden  Dynastie,  ist);    der  Grossmogole; 
der  Chane  der  Krim;    4er  (zahlreichen >  Grosswesire  und  • 
der  Kapudänpascha;    der  Statthalter  von  Aegypten;    der 
Mufti;    d^r  Reis  E.fendi;  der  Kislaraga;   der  PfortendoU- 
uretsche;     der    Reichsgeschichtsohreiber    von   Amtswegen, 
(seit  dem  16ten  Jahrb.);    meist  aus  Wassif  und  Tsch^le-  ' 
bisade;     S.  5^3  —  600.  ist  Rechenschaft  über  die   Kartd  . 
gegeben,    Sie  ist  der  Umriss  des,  osnjaru.  Reichs  in  AsieUj^ 
Europa  und  Afrika  nach  der  Eintheilung  seiner  Statth^l^ 
tcrschaften    in  seinem  .  weitesten   Umfange   am   Eu^e  dea 
ISten  Jahrh. ;  die  Gräuzlinie  bezeichnet  den  heutigen  Um- 
fang desselben  nach  den  28  Statthalterschaften,  in  welche 
das  Reich  unter  Selim  lU.  1794  getheilt  worden  ist;   Aßr^ 
bei  werdeir  noch  2  grosse  türkische  Karten  erwäjiut  uu^" 
genau  beschrieben,  von  deren  jeder  sich  ein  Exemplar  iVi] 
Wien  befindet.     Die   vollstäudige  Uebersetzung  der  Be-» 
Schreibung   der  asiatischen  Türkei  und   der   Eintheilung 
des  persischen  Reichs  unter  den  SsaG,  S,  694  fiF,  -—i  Man^ 
übersehe  übrigens  nicht   die,    «um  Theil  sehr  ^ wichtigen  i 
Berichtigungen   von  Druck  -  oder  Schreibfehlern  in  die^ 
sem  Bandci  die  auf  4  Seiten  angehängt  sind« 

Hislorischß  DarsteUungen,  aus  d^r  Geschichte 


'  defineuer'n  Zeit  P^on  WUhklm  Wath%muih, 
Zweiter  \l%eiL  Meietena  au^  dem  aiehxehnien 
Jahrhunderte.  Leipzigs  KUmmer^  iSSL  VL  %22& 
oder  21  B.    1  Rthlr.  18  Gr. 

Dieser  Band  enthält,  eben  so  leliti'eiclii'  An«tlmilick 
nnd  unterhaltend  ausgeführt,  wie^  et  bei  der  Anseige  da 
'  ersteh  Bandes  bemerkt  worden  »t:  VII.  den  Kirchensfreit 
In  Deuttichiand  nach  dem  Religionafrieden  and  dem  SOjah- 
rigen  Krieg.  £c  wird  Ton  diesem  Zeitrami^e  folgende  all- 
^eniehie  UeberaichC  vorau^esefaickt,  die  «ngleith  eine 
Probe  gibt,  wie  der  Hr.  Verf.  die  tdrziigltchsten  Bege- 
benheitelEi.su  grossem 'nnd  ailgemeinen  Ansichten  atnfiun- 
inenfasst;  deni»  natürlicl^  konnten  in  einem  so  gehaltrei- 
chen Zeiträume  und  nadl  dem  Zweckö  des  V^erks  nicht 
«lie  einzelne  Ereignisse  berührt  werden;  die  merkwiir- 
iügsten  Ereignisse  und  hundielnden  Personen  diasslen  her- 
Torgehoben  nnd  der  Einfluss  jener, ^  die  Handlntigeti  und 
Charaktere  dieser  }x^  ZasatemenhAng  gebracht  werdea 
^]^Die  ReforaMition  der  Kirche  und  der  Kampf  de^  durch 
die  Jesuiten  neu  gekräftlgten  ^ömisefaen  Katholidsniiift  g^ 
gen  sie  sind  die  bedingenden  Haupterscheinnngen  in  der 
Ge^hichte  des  i6ten  Jahrb.;  die  Politik  der  Staatsregie- 
mngen  nahm  die  'Reformation  zur  Genossin  oder  va 
Gegneria;  die  Völker  wurden  je  ii«ch  ihrer  geistigen  ße- 
ichaffenfaeit  mehr  oder  minder  dikvon  bewegt;  wo  Maeht 
.der  Phantasie  herrscht,  bei  It«lfenern^  Spaniern |  Porto- 
gfeseni  ist  Bequemlichkeit  des  Gliaubens  werther*  al<  Be- 
schwerde des  Forschens;  hier  e\%o  wurde  e»^  den  RegW" 
rnngen  niclit  schwer,  die  Reformation  zu  unterdräcken; 
tro  aber  viel  Gemüth  und  Besonnenheit,  wurzette  si^ 
tief;  so  in  Deutschland,  Holland^  England,  Schottiindv 
Dänemark,  Norwegen,  Schweden  und  einem  Theile  der 
Schweiz,  und  hier  hatten  die  ihr  feinds^igen  Mtichte  der 
kirchl.  und  politischen  Zwingherrschaft  eine  überlegeite 
Gegnerin  in  ihr,  die  zu  ihrer  Ausrüstung  in  dem  Volb' 
^  fhum  treffliche  Streitkräfte  fand;  Wiederum .  aber  nahm 
hier  der  Kampf,  Yetm^g<^  der  Natur  dieser  Völker,  tüA^ 
einen  heftigen,  leidenechaftlichen  Umsehwung  zn;  ^ 
Endlich  grosse  Beweglichkeit,  des  Sinn«is  und  leiclit  aoi- 
loderndes  Feuer,  wo  mehr  Geist  (esprit),  äIs  Gemulh  «"* 
Phantasie,  musste  die  Emiyfanglichkeit  für  sie  oud  fant- 
astische Befeindnng  derselben  in  .etwa  gleicheaa  M«a»«*^Jj' 
banden  seyn,  so  in  Frankreich,  und  hier  nahm  de»hal«>| 
der  Kampf  den  bösartigsten  Chzrakter  an.    —   Sind  wir 


nim  aacIiN  eifern  «o  griladvolleo  Jakrhand^rte  aas.  Ende 
des  geistiden  Kranipffiebera  gelangt?  Leider  noch  nicht. 
Die  erste  Hälfte  des  17ten  Jahrb.  bietet  in  der  'deutschen 
und  englischen  Geschichte  hinfort  die  kirchliche  Parteiung 
als  Hebel  der  bedeatendstan  Elrsdhejnungen;  diese  ermat- 
tet erst  unter  dem  PuMlrilte  soldatischer  Brutalität  und 
der  Üeberbauung  des  E^rchlichen  mit  neuen  Zwingern 
und  Aussen  werken  fürstlicher  Herrsch  r  und  Eroberungs- 
sucht,  aus>  profanen  Werkstücken;  jedocji  nicht,  ohne 
auch  dieser  allmählig  wieder  sich  einzufügen. c  Welche 
verschiedene^  eigne,  Betrachtungen  muss  diese  Einleitung 
veranlassen  t''  Ihr  folgen  zunächst  die  jesuitischen  Um-^ 
triebe  in  DeutschUmd^  die  beiden Vesuitenzöglinge^  Maxi- 
milian von  Baiern  und  Ferdinand  von^  Steiermark  (der 
nachher.  Kaiser},  die  beide  umstkndlich  geschildert  wer- 
den; dann  deip  Zustai^d  der  evang.  Kirche/  i wo  irdische 
Zwiespältigkeit  sich  aus  dem  Schoose  der  gereinigten 
Lehre  erliob  nnd  des  religiösen  Fruchtkeims  wenig  ührtg 
blieb«c  Die  Stiftung  der  protest.  Union  und  der  kat'holi- 
schen  Liga  liessen  schon  den  Ausbruch  Ton  Feindseligkei- 
ten furchten,  wenn  schon  die  Stellung  beider  nur  defensiv 
za  seyn  schien^  Die  Unruhen  in  Böhmen  nnd  der  böhi^i- 
iche  Krieg,  der  Krieg  um  die  Pfalz,  woran  sich  dann  der 
immer  weiter  ausgebreitete  Kampf  schliesst,  dessei^  letzter 
TheiLaber  von  Bernhards,  Herzog  Tön  Weimar  Tode,  bia 
auf  den  Westphälischen  Frieden,  gegen  welchen  Papst  In-  ^' 
nocenz  X.  in  einer  eignen  Bulle  protestirte,  nur  mit  wer 
jiigen  Worten  berührt  ist.  Dagegen  ist  über*  die  Kapuzi- 
ner-Predigt in  Schillers  Wallensteins  jLager  und  deren 
Quelle  (P.  Abraham  a  Sta  Clara)  S.  82  ff.  ausführlicher  ' 
berichtet.  —  VIII.  Ludwig  XIIL  unter  Maria  von  Me- 
dici  und  Richelieu.  •-  Ludwig  XIV.  unt^r  Anna  von  Oe- 
aterreich  und  Mazarin.    ,Nach  den  beiden  Königen,  zerfällt  ' 

natürlich  dieser  Aufsatz  in  2  Hälften :    Einleitung  S.  97* 
jDie  Parteiung  erAob  sich  wieder,   sobald  die  gebietende  \ 

und  gewinnende  Persönlichkeit  Heinrichs  IV.  aufhörte^ 
und  wie  früher  Herrschsucht  der  Dämon  der  Parteiung 
ndd  Kriege  war»  die  von  der.  Religion  Schein  und  Na-* 
men  trugen,  so  galt  es  nun  abermals  ein  halbes  Jahrhun- 
dert hindurch  nicht  Recht  und  Wohlfahrt  des  Volkes,, 
..sondern  Macht,  Vorrecht  und  WilUtühr  derer,  diedon 
Thron  umstanden  und,  weil  dessen  Inhaber  bösem  Spiele.  . 
freien  Lauf  liessen,  aus  der  Leerheit  des  Königthumt 
sich  volle' Ernte  bu  schaffen  suchten. C  Welche  Misbräu- 
cbe  doch  auch  unter  £(einrichs  IV.  Regierung  fortdauer« 
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ien,  wird  geseigt.  Zischen  den  berorrecfatetep  Ständen 
und  dem  Volke  war  noch  eima  dritte  Macht  enyporgestie- 
gen,  durch  welche  die  folgende  Parteiung  wesentlich  be- 
din^t  werden  muute,  der  Beamtenstand,  an  dessen  Spitze 
•ich  dje  Parlamente  befanden.  Der  Einfiass  ]enes  Stu- 
res ist  Entwickelt.  Neben  der  Krone  stehen  aUo  zwei 
Mächte^  die  eine  de«  hoben  Adels,  bereit^  ein  Del^rqu^ 
Ton  Ansprüchen  auf  Gennss  verjährter  Vorrechte  undTheil- 
nahme  ^n  der  Regierung  geltend  zu  machen,  die  andere, 
'  der  Beamtenstand^  im  Aufsteigen  zu  einer  regelmassioen 
Abwehmn^d^r  Willkühr  nndtJngesetzIidikeitnhd  einer  Art 
'  mittelf>arer  Volksvertretung.  In  den  Uintefgrand  ist  die  ins 
/der  religiösen  Parteiung  hervorgegangene  Macht  der  Hu^e- 
Rotten  getreten.  Ref.  übergeht  die  abschreckende  Spbl- 
derung  des /Thrones  und  seiner  Umgebungen*  1.  S.  lOi 
Ludwig  Xfll.  Die  Personen,  die  unter  seinem  Namen  und 
wäbren4  seiner  Zpit  wirkten  ^  unfähige  und  verworfene 
Prauif;n  iind  I^^nner^  sind  be)cannt  find  bipr  nach  derNs- 
tur  g^ieiphnet;  nur  RiclieUeu  vergleichungs weise  gerecht- 
fertigt oder  entschuldigt;  :»kann  er  auch  hart,  strenge 
nnd  grausam  heiss^n  (er  war  ^  aber  noch  mehr  als  diess), 
80  liegt  in  allem'  diesem  zusammen  nicht  so  viel  Bösei, 
als  in  Gaston's  Gemüthsairt  und  Verfahren  Schlechtes  uod 
Nichtswürdiges,  und  aoll  einmal  das  Böse  herrschen,  to 
iock  liebci'^  wenn  Geist  und  Kraft  von  ihm  ausgeht,  ab 
wenn  es  schlaff  und  dumm  eipherzieht;  dieses  kann  nar 
xerrijtte^,  ienes  wird  auch  bauen  unc}  scl^afFen.c/Hoge- 
notten  und  Papstthum  sind  S,  112.  gegen  einander  apfge* 
«teilt  ^  ausführlicljer  S.  128  ff.  Ririielicu's  innere  Verwal- 
tungsart und  2;|iel  in  der  Richtung  nach  Aussen  gewür- 
digt. Der  bald  nach  Richelieu  (f  4.  Decbr.  1642)  ster- 
bende Konig  ä'usserte  noch  vor  seinem  Tode  (14.  Mai  1643)) 
als  er  die  vielen  Importuns  sah,  die  auf  seinen  Tod  lauer- 
ten, |im  ihre  Plane  durchzusetzen :  wenn  er  davon  käme, 
,  solle  es  ihnen  )heuer  ^u  ateh^u  kommen^  dass  sie  so  spht 
t^ühschteii,  ihn  sterben  zu  sehen.  2.  S.  133b.  Ludwig  XfV. 
Die  Regentschaft  und  die  Importuns  machen  den  An- 
fang. Ihnen  folgt  die  Fronde,  mit  deren  Ausgang  1652 
nach  vierjährigen  Unruhen,  in  welchen  Gondi -Reöi 
Condc,  Mazarin  als  Hftuptpersonen  auftreten  und  such 
die  Petits-Maitres  nicht  vergjjssen  sind,  dieser  Abschnitt 
schliesst  (S.  160  ff.).  IX.  S.  163..  Jakob  I.  und  Karl 
Stuart  I.  Freistaat  und  Glivec  Cromwell.'  Karl  II.  o«^ 
Jakob  II.  Stuart.  In  der  Einleitung  wiixl  die  AehnJich- 
Ifeit   der  Bewegungen    ßngUnd«  in  Jenem  ieit&UchuiUe 
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pnd   der   franz^sisclien  u^t^r  Lndwig  XVI«  in  Unftchen 
und  Erfol^ep^    aber  aie  Vetschiedepneit  l>eicler   rä  Ton 
und    Farbi?^   bemerkt   und   deshalb  eine-  Schilderung  der 
Verfiassuhg  nndVolkss^immuiig  in  England  vorausgeachickt« ' 
Grosse    Eigenschaften    brachte   Jakob   i^icht    mit' auf   den 
englischen  Thron>  wohl  aber  grosse  Ansprüche  und.. Mei-   ' 
nungen    von ^  seiner  göttlichen  Viceregentschaft^   die  noch 
4urch    Parlamentsredner    bestärkt  Garden.       Sein    So'kn^ 
Karl  hj    wurde   beim  Tode  des  Vaters  als  der  Ersehnte   • 
und   Willkommene  begriisst;     Hoifnung    und    V^rtr^uea 
kam  ihm  entgegen;,  unseliges  Erbtheil  vom  Vater  war  der 
Dünkel  königlicher  Mächt  Vollkommenheit  und  Zuneigung 
zu    einem   un^rdigen   Günstlinge;    dazu  kam  noch  ein 
drittes  Unheil  in  das  Königshaus/  durch  die  Vermählnng 
mit  der  herrschsüchtigen  und  auf  Meisterung  des  Gemahls 
und   des   Staates  (dem  'sie  fremd  war)  bedaclite  französ. 
Prinzessin,  Henriette  Marie,  .  Die  folgenden   Aufstände, 
Reibungen,   Parteien  (Independenten,  Schwärmer,  Agita^ 
tors)  sind  vorgeführt;   die  grossen  Fehler  Karls^  noch  ii;ri 
Gefängnisse,    nicht  verschwiegen,   die  Verhandlungen  mit 
und  für  ihn  erwähnt;    seine  Richter  mnssten  zum.Theil 
zu^   Unterschrei  bang  des   Todesilrtheils  gezti^ngen  wer- 
den;   «ein  Tod  sühnte  nicht  nur  das  Volk,   sondern  er^ 
regte   auch  Sehnsucht  nach  dem   Königthum.     Die  £|in- 
richtung    des  neuen  englischen  Freistaats  und  CrbmwelU 
Protectorat  sind  S.  213  ff.  kurzer  behandelt  ,j    ohne  sein 
'  freudenloses  und  gefahrvolles  Leben  'Zi^  übersehen.     Auch 
die  Geschichte  der  Wiederherstellung  des  Königthuma  der 
Stuarts,    die  noch  29  Jahre  hindurch  ai^f  dem   Throne 
Sassen,   ist  i-^rz   gefasst.      X.  S.  239.  Ludwig  XIV.  nüd 
seine  Gegner.     Die  Darstellung  dieses  einzigen  Regenten, 
der  tbtUit  als  ein  halbes  Jahrhundert  umfasste,  ist  in  dev 
Einleitung   zu  Einem  universali^istqrischeh   Gemälde  zu-r     ^ 
sammengefasst,  allein  die  Farben  haben  sich   doch  von  ' 
Zeit  zu  Zeit  geändert;     daher  ist  sie  auch  in  3  Hauptab-^'  ' 
schnitte  getheilt,   die  charakterisirt  werden:   Anfschw;/!^^ 
Uebermuth,  Bedrängniss  Ludwigs,    1.  Aufschwung  S.  242.- 
Ludwig  betrachtete  jn   seinem  ganzen  Jünglingsalter  den 
Cardinal  Ikiazarini  als  i;nentbehrlicl(  (aber  doch  wohl  nicht 
bloss  auf  Anweisung  der  Mi^tter).    Als  der  Cardinal  stai^, 
war  Ludwig  erst  JJ2  Jahre  alt.     Des  jungen  Königs  kör*- 
nerliche  ufid   geistige  Talente  Werden  gerühmt  (und  wie 
hat  er  beide  verschwendet!),   vornehmlich  die  Gabe,   die 
rechten  Männer   zur  Staatsverwaltung  zu  wählen ;     aber 
den  voreüglichfteq  Finanaftniniater,   Colbeity    hattp  doch 
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.  llAMrin  enpfpUeiri,  und  mcli  das  Gliicl^  »taDd  dem  Co- 
nigo  liievia  hei,  Jso  lange  die  ansgexeichaete  Urtheils- 
kraft  nicht,  durch  hoffartige  Einbildung  und  Starrheit  dei 
Willen«  ausser  Wirkaamkeit  gesetst'  vordere     Und  thtn 
so  giinttig   für  Ludwig  wßT  die  Lage  des  Auslands  ^  mit 
dem  Ludwig  zu  ihun  hatte.     jDaa  deutsche  Reich,  seit 
der  nördlinger  Sohlacht  von  Frankreichs  Einflüsse  abhan- 
gigy  war  wie  auseinander  gerissen  pnd  in  Glieder  serlefl^ 
deneh  Kopi^  und  Herz  mangelten.     Seit  dem  Jahre  lro3 
gab  ea  einen^  atehendpn  Reichstage   wo  in  der  That  Alles 
atill  stand.  •—  Der  Churftirst  von  Brandenburg»  Friedrich 
Wilhelm,  war  der  wachsamste  Grenzhüter'  gegen  Fnair 
reich   (so  lange  er  noch  nicht  von  Oesterreich  beleidigt 
war)  und  der  W^ecker  dt^ä  schlummernden  Reichskörpen, 
/  der '  zuweilen   seinem'.  Rufe  das"  Ohr  öffnete   (S«  250).c 
Bald  (zeit  1661)  kündigte  Ludwig  seine  Gresinnungen  und 
Absichten  für  Europa  an  und  das  Vorspiel  grösaerer  Wag- 
atUcke  wat'  die  Anwendung  des  Devolutionarecbts  anf  die 
'Miederlande  nach  Philipps  IV.,  Kön*  von  Spanien,  Tode. 
Im  Jahre  1678  hatte  Ludwig,  schon  seinen  Höhepunct  er- 
/  reicht.     Der  Magistrat  Ton  Paris  begrüsste  ihn  1680  mit 
-    ^      dem  Namen,  des  Grossen  und  er  nahm  ihnen.  (Die  Ge* 
aohichte  kennt  acfaon  einen  König  Tqn   Syrien  ^  >  Antio- 
chus  HL  den  Grossen  and  den  Kleinen;    sie   weiset  ein 
Seitenatück  in   Ludwig   auf;     und  wie  wird  einat  Napo- 
leon in  iiistorischen  DaratellungeiK  von  1801   und  1814 
«-nerscheinen?)    Doch  Ludwigen  blieb  wenigstena  atels  da«: 
tel  est  notre  plaisir.     Staat  und  Volk,  Regierang»  Kirdis 
and  Zuatand  der  Wissenschaften  und  Künste    werden  ge- 
■ehildert    2.  S.  275.  Der  Uebermuth.    Die  Gewaltschlage 
desselben  in  einem  mehrjährigen  Kampfe  mit  den  Nach- 
barn dauerten  fort^   aber   daa  auch  im^  Frieden  erhaltene 
System  des  atebenden  tleerea  zeigte  achon  Symptome  einer 
'  Abaehrung  der  Staatskräfte.    Die  Reunionen^  die  Behaad- 
lang  GenuaX  ^^  Papstes  und  der  Hugenotten^  der  Krieg 
mit  dem  oranischen  Bunde,  enthielten  die  s^rksten  Aea»- 
aemngen  dea  Uebermutba,   während  die  bescheidene  and 
.    aanfte  Wilti^e  Scarron^  nachher  Frau  von  Maintenon,  sidi 
Ludwige  gana  beq;iächtigt   hatte«     £ine  Zeitlang  theilten 
,  mit  ihr  der  Pater  La  Chaiae  und  der  Kriegam'inister  Loo- 
voia  die  Herrschaft  über  Ludwig  t   Jetster  aber  sog  sich 
,  durch  a#ine  MordbrennereS  in  Deutschland  den  Unwillen 
dea  Könige  au  und  nur  aein  baldiger  tod  (1691)  ehbrog 
ihn  der  Einaperroug  in  der  Bastille.     3h  S.  297.  Ladwigs 
>   Niedergangs    Die  .  ap aniache  Erbfolge  und  der  Erbfolge- 
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kri^;  Dm  grdMen  F«Mor|  Mb  Ludwig  begiti^  die  B|e-» 
müthignngefly  die  er  erfolii^r  4*^  innem  Unrahra,  die  fr 
veranaclir  hatte  y  die  Bedrängnisf e ,  in  die  er  gerieth^ 
machten  ihn  endlich,  mürber  Doch  seine  Rettang  nnd 
die  Strafe  de«  Uebermutha  «einer  Feinde  kam  snnächel , 
Ton  Weibeflaune,  die  nachher  ^on  .  der  Politik  bennfzl, 
wurde.  Ludwig ,  seit  der  Piateloperation  1686  alle  Jahre 
kränkelnd)  wurde  noch  tief  in  die  jjanaenistiachen  Handel 
verwickelt i  deren  Ende  er:  nicht  erlebte.  Manehe  ür-- 
tbeile  über  einzelne  Personen  dürften  wohl  Widerapruok 
erfahren.  Eine«  ^  über  Bethlen  Gabor  hat  der  Vf.  (S.VI) 
ielbat  zarückgenomnien. 

(klassische  Literatur. 

Siyo^wvtog  2v(AnooiO¥*  Recognopit  et  illustra^ 
Vit  Ge^rg. 'August  Herbat^  Phil  Dr.  ScAo- 
lae    Bernburg.   Conrector.     Halte  Sax^    Gebauer^ 

1830.     XX.  186  &  a     ±  Rthlr. 

\ 

Die  giinitige  Aufnabme  der  Herbat  Anagabe  der  Me--  "^ 
morabilien  1827  bewog  den  Herauisgeber  zu  gleicher  Be*-' 
arbeitnng  dea.Syinp.9  .diu»  nebet  dem  Oekonomi|kna  su  den  i' 
Vertheidignngsachriften  für  Sokrate«  gehöct^    Voran«  geht 
ein  Verzeichnii«  der  Handschriften,  äUem  mid  nenem 
Autgaben  und  anderer  gebraocbten  Hülfamittel.     An«,  ih-    , 
nen  eind  nur  die  merkwürdigsten  Varianten  mitgelheiltf 
in  AnaehuBg  der  übrigen  wird  auf  die  Bornemann.  Ai^ 
gäbe  verwiegen.     S.  X — XX.'  folgen  Prolegomena.    Die  - 
Gegeuatäade  derselben  «ind:    1.  die  Zeit^  in  welcher  An« 
toiykoB   in  Pankration  den  Sieg  erhielt,   sn  deasea  Feiev 
Caüiaa  da«  Gastmahl  anstellte  und  da«  damit  zusammen- 
hängende  Jahir  des  Todes  des  Hip^oniku«,  Vater«  de«  Kal- 
lias.     Da«  G««tmahl  de«  Kallia«  wird  in  Ol.  89,  3.  gesetzt^ 
2. -Nachrichten  vom  Kallia«  und  «einer  Familie«  -  Die  er-^ 
atet,  ckroiiologi«che'Uilter«ttchnng,  die  auch  über  die  Per* 
«onen  de«  Gastmahls  sich  verbreitet,  rührt  von  Hrn«  Krü- 
gey,  die  zweite,  genealogisch  r  biographische,  vom  Heran«- 
geber  her« '  Die  Bearbeitung  dea  Texte«  i«t  vorxüg«wei«e| 
wie  bei  den  Memorabilieo,  «xegeti«ch;  e«  aind  demselben  ' 
auaführliche  Anmerkungen   untergesetzt,    welche  die  ein- 
zelnen Wörter  und  Sätze,  den  Sprachgebrauch,  die  Gredan- 
ken  und  ihre  Folge,  die  geschiehtUchen  und  antiquarischen' 
Andeutungen   erklären    und  erläutern ,   auch  Fehler  ,d^ 
Ueberselzun^en  rügen  und  fremde  Auslegungen  ach^ieri- 
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g«r  Stdl«^  prüfen»  buweilei  liach  a^f  ^audeve  Scbritt- 
ttfjlc]^  und  ihrei^  .Sprachgebrach  sich  beziehen.  In  dca 
Add.  et  Corri^g.  sind  noch  manche  Bemerkungen  und 
^  Vorbeuerang^n  des  Hm.  Krüger  nachgetragen,  ai^  dessen 
Belehrungen  auch  sonst  aich  Vier  Herausgeber  beseieht 
&  163.  ist  ein  Index  Te^borum,  S.  179.  Index  rcrum. 
Beide  sind  sehr  pmständlich.  Die  Ausgabe  ist  auf  sehr 
weiches  und  d Sinnes  Papier  gedruckt  nnd  vermathlich 
darauf  berechnet  i  daiss  sie  ab  Schulbuch  bald  zerrissen 
werden  soll* 

Callini  Ephesii^  Tyrtaei  jiphidnaeif  jiaü  Sa- 
Tnü,  Carminum  quae  supertunt.  Disposuü^  emen- 
flavitj  illustrauii  Nicolau$  Bachiua.  hipüae^ 
1831.  Sumäbus  F.  C.  Gu.  Fogelii.    XI f^.  150&  & 

per  Herausgeber '  ist  schon  durch  Sammlung  von 
Bruchstücken  anderer  Dichter^  und  Schriftsteller  bekannt. 
In  der  gegenwärtigen  ist  znerst  tqu  Kallinua  Nachricht 
gegeben^  die  -von  seinem  Nanren  ausgeht«     Des  Hrn.  Prof. 

,  Welcker  Annahme  ^  dass  durch  Zusamnienziehung'  der 
Name  aus  KakXiXiVog  entstanden«  wird/  nicht  ohne  Gmndi 
yevyiroritxi  (inzwischen  könnte  doch  durch  die  Confraction 
die  mittlere  Sjrlbe  lang  geworden  seyn)%  £r  wird  nicht 
für  eiiien  £igennamen,  sondern  für  ein  notneh  appellati- 
vurn.  gehalten j  welches  eine  poetische,  elegische  Schale 
i)ezeichnete  (wie  es  eine  Homerische  epische  und  Hesio- 
dische  episch -didaktische  Dichterschule  gab)^  ana  welcher 
um  den  Anfang  der  Olympiaden  ein  Dichter  hervoi^ag, 
dessen  J^me  und  Ruf  alle  Vorgänger  verdunlceltei  daher 
Kalliuus  für  den  Ahnherrn  der  eleg.  Poesie  galt*  Hr.  B. 
hfit  darüber  in  einem  Aufsatz  über  den  Ursprung  und  6e« 
griff  der  elegischen  Poesie  in  der  ADgem.  Schulart.  1829, 
St.  133 — 136.  sich  umständlicher  verbreitet«  Nach  Strtbo 
war  Archilochus  jünger  als  Kallinus.  Hr.  B,  erinnert,  das* 
anssftr  den  von  Kallisthenes  bei  Strabo  hngegebenen  drei 

^Angriffen  der  Cimhierier  auf  Sardes  noch  ein  vierter  an- 
genommen werden  müsse  und  auf  die  i  Zeit  der  zweiten 
Biunahme  von  Sardes  durch  die  Trerer  um  den  Anfang 
der  Olympiaden  hemm  setzt  er  die  zur  Tapferkeit  ermun- 
ternden Elegieen  des  K,  Die  ganze  Beweisführung  er- 
regt noch  manche  Zweifel.  Die  Untersuchung  des  sei. 
Prof.^  Fraucke  zu  Dorpat  nnd  ihre  Resultate  sind  »S.ldff. 
geprüft  nnd  bestritten»  so  vHle  auch  die  Meinung  des  Hofr. 
Thicrsch^  dass  KaUinus  und  Ajchilochua  Skitgenossen  ge* 


.  Cla«8i8clio  Lflersilar.         *        »       349 

'»'    '   ,.  •       ^ 

Wesen  nnd  zwischen  der  16ten  und  268teii  ^Olynip.  gefebC 
hätten,  verWorf^fi.  Hr.  B.  tftt  übrigens  in  «einer  Bekäni;^ 
pfiing  dieser  und  anaerer  Männer  sehr  unartig  und  gibt 
seinen  dcbülcrh  ein  schlechtes  Beispiel;  möchte  er  ihhea 
ein  besseres  int  lateinischen  ätyl  geben!  S.  21*  werden 
mehrere  desselben  Namens  von  d'(^m  o}eg.  Dichter  Kallinua 
unterschieden.  Den  üeberresten  des  Letzfern  (S.  24  ff.) 
sind^eine  deatsche^  metrische  und  dem  Griechischen  ge- 
nau angepasste  deutsche  Uebersetzung ,  wozu  Franz  Paf^ 
6QWS  und  Biisching's  Pantheoij  im  2teh  Bande  benutzt 
worden  ist,  und  erläuternde  Anmerkungen  (was  das  erate 
Fragment  betrifft)  beigefügt;  d^ei^  übrigen  meist  Icntiacheti 
den  \tXzX^n  gar  keine  Noten«  S.  37.  folgt  Tyrtfios,  dessen 
Name  attisch  Tvgraiog,  im.  gemeinen  Dialekt  TvQjah^  ge- 
nannt worden  seyn  soll.  Die  Nachrichten  des  Fansaniaa 
von  seinem  Leben  werden  nach  Gründen  der.  Wahr-^ 
scheiniichkeit  geprüft,  und  allerdings  mag  die  Parteitich- 
keit  der  Athenienser  und  Lacedämonier,  vielleicht  anoh 
der  Messenier ,  Manches  erdichtet  oder  yenteltt  haben* 
Ist  es  doch>  nach  den  Terschiedenen  Ang^en  der  Alten^ 
ungewiss,  ob  er  ein  Athenienser  oder  Spartaner  gewesen 
sey.  Entschieden  wird  diess  wenigstens  nicht, '  w6nn  Anderov 
ihn  aus  Aphidnä  herstammen  lassen.  Denn  es  gab  ein 
doppeltes  Aphidnä^  das  eine  in  Attika,  das  andere  in  La«^ 
konien.  Doch  stimmt  Hr.  B.  für  das  erste,  wiewohl  es 
wieder  angewiss  iltj  ob  diess  Aphidnä  schon  zu  der  Zeit 
des  T,  sich  in  der  Gewalt  der  Athener  befand«  Es  bleibt 
also  nur  gewiss:  T.  war  aus  Aphidnä,  wurde  zur  Zeit 
des  Plato'  wenigstens  für  einen  Athenienser  gehalten,  und 
kam  den  Spartanern  zu  Hülfe  und  zwar  in  dem  zweiten 
Kriege  mit  den  Messeniem,  wodurch  zugleich  das  Zeit- 
alter des  T.  ungefähr  bestimmt  wird.  Die  Ueberreste 
seiner  Elegien'  gehen  theils  eine  gute  Staatsvörwaltungi 
therls  eine  tapfere  Kriegs fühmng  an.  Die  der  erstem  Art' ' 
sind  unter  dem  Namen  noXitua  oder  wahrscheinlicher 
Bvvoixla  begriffen  gewesen.  Denn  dem  spartanischen  Staate 
wurde  Eunomie  zugeschrieben.  Die  Veranlassung  ^zn  die- 
ser Glasse  gaben  vcrmuthlich  unruhige  Bewegungen  und 
Handlungen  der  Bürger.  Seinen  darauf  sich  beziehenden 
Ermahnungen  Gewicht  zu  geben,  werden  >rbn  ihm  die 
Thaten  der  Vorfahren  erwähnt.  Alle  Fragmente,  die 
mehr  die  bürgerlichen  Angelegenheiten  und  Staatsverfas- 
sungen als  das  Kriegswesen  angehen,'  rechnet  Hn  B.  zur 
Euhomia,  welche  auch  eine  Geschichte  Sparta's  von  der 
Rückkehr  der  Heraklidcn  bis   auf  die  Zeit  des  Dichter«  ' 
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Mtballm  liiibe(  Üv  ron  SuHu  angefiOiHMi  ii»9fim  ii 
iUyilag  säfalt  B.  mst  den  Kriegtliedern',  in  denen  er  xnai 
llutk  and  nur  TJiätigkeit  anfmunleit,  mid  von  welcheo 
drei  gröteere  Stücke  und  eia.paur  andere  Vene  erhalten 
eind;  nnienclieidet  aber  yon  innen  die  Ifißat^ffw  in  ua- 
pMtdacher  Veraart,  die  er  den, Soldaten,  eheaie  suni  Kampf 
nnasogen,  Torka  und  die  aie  vor  der  Scblaht  abaangeoi 
nach  bei  ibren  Mablceiten«  ^ .  Andere  Griecben  beben  nicht 
^f%nigM  die  Gedichte  dep  T*  geacliUiaty  und  anch  d» 
Römer  aie  geachtet«  Der  Dialekt  in  deu  älteaten  epifchen 
«nd  elegiaohen  grieeh.  Oedicbten  iat'  weder  der  joniachc, 
3nodi  4^  doriiche  oder,  äoliaohe,  und  überbanpt  kein  ei- 
aem  Btamme  eigentbündicher,  aöndem  ein  gemrtnachafi- 
lieher  (gebildeterer^  der  Schrift  und  Dicbtertfiracbe),  den 
man  alte  nocb  i;i  Sparta  yerptand;  in  den  anapttatiacbea 
Gediditen  bediente  sich  T.  der  dorijichen  Mundart,  die, 
nebßtder  äoliacben,  für  die  Lyrik  am^  brauchbarsten  war- 
Wenn  gleich  des  T.  Gedichte  nur  mündliob  fortgepfiaiut 
wurden^  so  haben  aie  aiph  <U»ch  an^erändert  erhalten,  d« 
die  Lacedämonier  VertoAerungen  an  machen  nicht  liebten, 
eendem  feat  am  Alten  hingen  und  die  Gedachte  dea  T^ 
wie  der  alten  Dichter,  aehr  achteten«  Uebrigena  verbrei- 
teten aicb  die  Gedichte  dea  T.  nach  Athen ,  KreU.  Die 
kritiache  Behandlung  dei^elben  ron  den  Hrn.  fVancke  und 
Thierach  wird  Su  62  ff.  beatritten«  »Circumapectina  (sagt 
B.  S.  Iß5.  von  aeiner  Arbeit)  nobii  yidebatür  in  Tyrtaei 
elegiia  eam  distichorum  aeriem  reiinere,  quanx  a  acriplo^ 
inbua  ,«nttquia  acceptam  eaae  reperimna,  quam  Thierschiof 
animo  aibi  informavit  acousata  argumenti  deicriptio  de- 
«nonatnahät«  Accedit  etiam,  qnod  haiM:  carmina,  ab  ipso 
p^eta  ex  tempore  potius  pierumque,  quam  ionga  inedita- 
tione  itttercedenfe,  qnotiea  ocoaaio  tout  animna  tulerit,  co- 
rem  popule  reoitata^  miüta  in  ae  habere  neeesae  est,  quae 
menlem- logicia  iegiblia  paulio  aatrictiorem  paaaim  offen- 
dant«  Btd  poela  divino  quodam  nnmine  anatua  non  re- 
apicit  anaea  pedeatrea.€     (lief*  unterdrückt  alle  Bemerkuo- 

£•«  üben  dieee  Stelle.)  Die  nach  dfeaen  Gmudaüteen  be- 
andelten  Bnichatücke  fangen  S.  78.  an  und  aach  ihnen 
lat  eine  deutache  metrische  Ueberaetaung  beigegeben,  und 
aind  kritiache  (gegen  Francke)  und  erklttrebde  Anmer- 
kungen uotergeaelat,  zum  Theil  aehi^  lange,  wie  gleich 
anfanga  über  Eriiieum,  eine  der  doriachen  VyoratMdttf,  nicht 
daa  in  Attika.  An  der  Spitze  atehen  die  Fragmente  an« 
der  Eivofiiuj  darauf  folgen  die  aus  den  vno^t^naic  S,  94, 
die  ma  4ea  'Efiiikmifk^  8«  132;    nberfaanpt  12  Släcke, 


diV  hier  tebr.  Ilewig  bearibrilet»  geofdilet  Hiftd*  gegen  «i^ 
gebliobe'  Interpolatioimi  in  Sclin^  genommen  «tnd;  tior 
die  beständige^  nnd  itioht  selten  «nsgeortete  Poleeiik  geg:^ 
den  Terst^rb.  Pranckei  4en  indioem  pedestrem  {nun  Hir. 
B«  hat  sich  muichniAi  aufs  hohe*  Pferd  gesetet!)  macht  den 
Gebrauch  der  Noten  unangenehm.  Vom  Anus,  dem  drk- 
iea.  Dichter  dieser  Sammlung  ^  konnte  nnr  wenig  ange- 
führt werden.  Athenäns  nennt  den  Asius  ans  9amos  (Sohn 
des  Archspiolemns)  einen  alten  Dichter;  Hr.  B*  setit  sein 
Zeitalter  in  den  Anfang  -der  Olympiaden«  Er  hat  so^wefaL, 
die  episohe  Poesie  (in  einem  nu  den  Genealogieen  gehö- 
renden Gedichte)  als  die  elegische^  bearbeitet  Ans  dem 
*EUy%iai  tat  ein  Distichen  S.  142.,  ans  den  ^'Enti  sind  ei- 
ni^  angeführt.  Die  gerne  Abh.  über  den  Asius  war 
schon  lo30  in  Seebode's  Pbilolog.  Archiv  abgedruckt,  und- 
ist  hi^  wiederholt  »nonnullis  Icicis  panllulam  immutata 
atque  aneta,  nliis  correcta  atqne  mendis,  potissimnm  tjrpo- 
graphieia  purgata.c  Aber,  dergleichen  Satx-  oder  Schreibe. 
Fehler  mangeln  auch  diesior  Sammlung  nicht 

M.  Tuilii  Ciaeronis  Oraior,  Brutus^  Topica^  d0 
optima  gensre  oratorum^  cum  annotationibus  Beieri 
et  editaris»  Ope  Codd.  Sangall.  ßindedl.  R0g. 
Erlang,  f^ii^berg.  Edd.  vett.  denao  recenauit  To. 
Ca  SB.  Orellius.  Praemittitur  Epistola  critiea 
ad  So*  Nie.  Mnduigium  V.  C*  Tariti^  typis  Or^U 
üi  ^^.  1830.    CXXIL  469  S.  gr.  8. 

Der  fnannichfaltige  Inhalt  d^s  vorgesetsen  Schreibene 
an  Bbrn.  Prof.  Madvig  ^n  Kopenhagen  verdient  suerst  an«-» 
geführt  sn  werden.  Dieser  hatte  Hm.  Canon.  ▼.  Grelli 
seine  Bpistola  übersandte  in  welcher  er  mehrere  Steilen 
der  Verrinen  thefls  mit  Hülfe  einer  Haridsehrifit  in  der 
königl.  Bibl.  su  Paris  7774 -A«,  tfaeils  dnrtfh  Conjectur  ver« 
bessertet.  Hr.  O.  seigt  nun,  dass  jene  Handschrift  wahr- 
schetnlioh  die  ist,  deren  Varianten  ein  Gelehrter  des  16tea 
Jahrh.  (nac^  seiner  Vermuthung^  Oojas,)  am  Rande  des 
Exemplars  der  Lambin.  Ausgabe  vom  Jahre  1056,  das  sich 
in  der  Stadtbibliotfaek  %n  Bern  befindet,  beigeschrieben 
hat,  darch  Vergleiohnng  der  Lesarten  in  d«r  4ten  Verr. 
Rede  (ß*  H  -^  XI).  Da  Hr.  M.xin  einer  dritten  Schrift 
jdargetfaan  hat,  dass  der  dem  Asconius  augeschriebene  Com- 
mentar  über  die  Verrinen  einem  spätem  Grammatiker 
angehöre*,  so  eriimert  Hr.  0.>  dass  er  schon  längst  die 
Entdeckung  gemacht  hebe^  alle  Handschriften  des  Asconiue 
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sejen  aus  dsr  von  Poggi  entdeckten  SangaUer  geflosseo. 
£r  fand  aber  wedej:  da,  noch  unter  dea  von  Sangallcn 
ehemalf  nach  Zürich  transportirten  Handschriften  und  in 
dem  Scheachicerachen  Verzeichnisae  der  1712  nach  Zürich 
-gebrachten  Manuacripl^t  noch  in  den  Kolb'achen  Vi^neiciy- 
aistc  der  noch  in  S.  Gallen  vorhandenen  tooi  I.  1754 
den  Ascpnittf«  £a  muaa  also  diese  Handachrift  leitig  verlo- 
ren gegangen  aeyn»  und  man  muaa  aich  an  die  zu  Fiarenz, 
JüdailandnfKlPiajtoja  befindlichen  Abachriften  halteui  und  Hr. 
O.  will  den  Asconius  nach  der  beaten  Poggiachen  Abschrift 
.und  Vergleichung  der  Ausgabeiii  namentlich  der  Pariaer  toh 
1536,  befreiet  yon  dea  Interpolationen  dea  Manucci  aud 
Hötomann,  nebat  den  übrigen  altteu  Aualegem  dea  Cicero 
herauageben».  die  völlige  HeMtellung  und  Crlaatenmg  die- 
aea  alten  Grammatikera  Hrn.  Prof«  Wunder  überla«co. 
£r  gibt  aodann  $•  XIV  ff.  von  aeinen  literar.  Reisen  uod 
Entdeckungen  Nachricht ,  wovon  wi^  nur  einen  knrxea 
Aoaxog  machen  können»  Zuerat  kehrte  ^r  b^i  dem  H^o. 
Baron  von  j^aasberg  unterwega  ein,  den  en  mit  Verbesäc- 
rung  dea  von  Fiacher  bekanntgemachten  Gedichts  von 
dem  eraten  Feldzqge  dea  Attila  und  den  Thaten  dea  Für- 
aten^  von  Aquitonien  Walther  beichäftigt  fand.  Er  er- 
wähnt S.  XV  f.  eine  perganu  liandachrift  von  Cicero'i 
Cato  und  Läliua,  der  Bücher  de  Fin.  und  andere' Haod- 
achriften  latein.  Schriftsteller,  die  Hr«  von  L«  besitzt 
Dann  aind  ^ua  2  bandscjir.  Katalogen  in  der  Bibliothek  2a 
8.  Gallen,  äua  dem  9ten.  Jahrb.  S.  XVIL  und  ana  andera 
alten  Katalogen  verichiedener  Kloaterbibl.  S,'XIX  ff.  Vei^i 
xeichniaae  der  damala  vorhandenen  Codd*  angeführt.  Daraof 
folgen  einige  ana  Hat^daphriften  und  a4ia  BcieJr'a  Papieren 
gezogene  Beiträge  zum  Cicero  S,  XXlI  ff.  Ferner  N«ch-i 
richten  von  andern  Handschriften  .in  Sangallen,  voriiehin- 
lieh  des  N.  Te«t.,  mit  Proben  daraoa  S.  XXV.;  Versio 
interlincfiris  SangalL  £v.  Joannis  c.  Iv  S.. XX VIII.;  g^ns' 
vcrachieden  von  der  aogenannten  Itala  oder  Hjerouyai.{ 
Hr.  O.  nennt  dieae  und  ähnliche  Ueberaetsungen  acholt- 
aticaa;  S.XXXII.  Varietoa  lectionia  djeaer  Sangsdler  griech. 
Handachrift  dea  £v.  Joh. ;  '  S.  XL.  von  der  Anagabe  ä^ 
Dxctya  Cretensia  die  Jo.  Cah  Orelli  unternahm  und  diai 
Hr.  J.  Caap.  O.  besorgen  wird;  S.  XLI.  Varianten  *i« 
dea  Sencca  Apocolocynthoaia  Claudii  Imp.  im  Sangalld^ 
Cod.  und  Auszeichnung  derer,  die  aufgenomi^en  zu  wei^ 
den  verdienen;  S.  XLVIII«  daa  propemium  von  dea  ^pui 
Icjua  goldnem  Esel  fand  Hr.  O.  in  einer  SangaUer  Hand- 
achrift in  25   Jamben   (ea  aoUen  Ji^mben  aeynj)  gclhcilUi 
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S.XLVUL  VeneicitfuM  ddrübrfgetlJrahasSc&iifteü  in  der 
Sanga^er.Stadtbibi.;^  S.  XLDL  Proben  uub  einer  Hanä* 
Schrift^ de»  SerTias  fiter  Virgil  in  d^r'Sapg.  Klo^terbibl, 
8.  LIH..  Proben  ima  eitieni   noch  "unedirten  Commentat 
über  Horas  in  daraeiben  Bibl.  ans  dem  ISten^aUhnnderte« 
S.  LV.  HiC  Etauratb  Crawer  ist  bei  seiner  Ausgabe  det 
Scboiien  über  Jfivenal  1823  achMndlich  von  dem  unwia- 
aenden  Absebreiber  der  Sitngaller  Hahdatfarift  hintex^an« 
gen  word^     Diasa  wird  8.  LVI  ff.  von  fibrn.  O.^  der 
die  Haa^chrift  oufii  Neue  mit  jener  Ausgabe  yerglichetl 
haty  bevrieten  und  dann  no^b  S.  LIX  f«  Ton  andern  iland^ 
achriften  der  Behelfen  «lAi  luvenal  Nachricht  und  Probö 
gegeben,  «och  bemerkt,  man  sehe  aua  diesen  Abschriften^ 
dass  vom  9tea  bia  Uten  Jabrbi  Juvenäl'  üdssig  in  den 
Schulen  Iractirt  worden  ist.    8.  LX,  ton  d^n  Scboliäs^n 
der  Aratea  des  Gentfanidü^    wobei  d^nü  au6h  noch  an- 
dere Hülfsmittel  für  die  Yerhessening  dieses  Schöliaaten 
o^der.  vielmehr  Mythologen  und*  des  latein.  Aratus  genannt, 
«indy  insbesondere  8angaUer  Codd.  (S.  LXI  ff.)  mit  Fer« 
gleichungqnroben  der  ersten  und  derBnhle'schen  Ausgabe^ 
der  Schadbacfa'achen  Ansgabe^   det  8angaller  Manuscrijile 
nnd  d^  H^ns.!Cod.   «-^    S.  LXIV.  Fragmente  des  Sang. 
Cod.  Virgilii  ans  dem  4tett  oder  öten  Janrh.  nlit  Unciar* 
Buchataben  (aua  6  Bücherfi  der  Aeneide«   mit  Ausnahme. 
des  öten,  und  dem  4<ett  der  Georg.,  der  antikjan  Schreib^ 
irt  wegen  merkwürdig).  —  S.  LXVII.  Von  Petri  Oanie* 
lis  Curia  aecundis  in*^  Paendoplauti  Qnerolum   in   i^er  öf- 
fentlichen Bibl.  aar  Bern  (ein  Lustspiel  aus  der  Zeit,  die 
unmittelbar  vor  dejoä  Untergange  der  röm.  Literatur  her* 
png  und  Hr.  O.  verbessert  herausgeben  w^Ute^  und  über 
iea«en  Verf.  nnd  Inhalt  er  sich  hier  ausführlicher  ver* 
»rettet,     auch   S.  LXXIII  ff.  dea  P.  Danielis  Dissert.  de 
tnctore  Queroli  mittheilt.     Die  Ausgabe  hat  er  aufgege« 
»en,  aeit  ihm  die  neue  hollünd*.  Ausgabe:  (Querolum  sive 
kulalaiiam  lincerti  auctoris  comoediam  tbgatam  Recehsuit 
t  ilhutra^^  S.  C.  Klinkbailner,  Amst  1829)  bekannt  ge- 
aacht  worden  war.     Ohne  jedo6h  sie  gesehen 'zu  haben, 
heilt  Hr.  O.  S.  LXXVI— ^XOV.  seinen  Apparat  Yon  Ans* 
aben  und  Handschriften  nnd  die  daraus  jgezogenenVarian* 
en  'vc^lständig  aura  Gebrauch  eines  künftigen  Herausge- 
era  mit.    Bekanntlich  rühren  auch  die  tinter  Quintiliana 
Famen  vorhandenen  Declamationes  nicht  von  diesem  Leb-» 
ST  der  Reäekpnst  her.    Hr.  O.  fitilt  über  sie  das  Urtheil 
3.  XCV) :    lieperditae  si'  essent,    nemo  magnopere  eaa 
BBideraret;  kinnc,  quam  eicstant^  necproraus  eaa  negUgere, 
AU^.  Bxpt.  183t,  Md.  lU  St.  5,  Z 
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B0tiafli9«  aeetaoNUr  mftgBi^  com  Tidap'ate  ib  uoBomin 
^^Toraiidfte  igitor  snnU     (3ölU6  dieas^woU  bekooiineri^ 
Was  fiii:'  iie  noch  sa  than  ut»  da«^die  Barmaiui.  imT^  j 
lind  Commentar  aelir  nachlässig  g^rb«itet  isi,  wxi  i^^ 
führlich  d«rgetbaa.    Dabei  die   Bemerkung:  »aretvin.i 
^tbi  declamatores  isti  loa  «liqttod  ut  ita  dicam  acholn- 
(pum ,   miro  mixtum  et  ä  graecia  legibuä  et  a  yoiduu 
ex  ibsbrum  larbitrata  confictis,  caina  turnen  inrii  decliii^ 
iorir  aemina  a  verilate  non  proraoa  abhorrentia  ccr^ 
investigandasimt  ICte  hiatoirico^  ne,  4u«e  anpraiia  lex  • 
iiostrarum   diaciplinammi  ..quid^am    ab   eo  n^üg^'- 
Hr.  Ol  wünscht  aach,   dasa  Fopoeilihi  Lexicon  liebe: : 
den  Wörtern  nnd  Redensarten  der  Scfariftateller  des  '^ 
^n  unä4ten  Rangea  beveicbert  wurde ^  .»quam  nt  n 
ciretat  subülitatibna  «c:ni)gis  nbstrpnun  temporis  Gr^ 
inaticoram.€     In  dem  Exemplare  der  Pithoa'schen  >- 

fabe  dieser  Declamatt.  »nd  am  Rande  yon  Bongan  V 
esserangen  und  Anmerkungen  des  Almar  Ranooniiet. 

*xies  Rechtsgelehrten'' SU  Bonrdeaax»  beigoschrieben;  - 
merkwikdigaten  aind  S.  XCVU—^GI.  aoageseidmet  T 
Exemplar  befindet  sich  in  der  BtbL  so  Bexn,  so  v\e 
anderes  der  Aerodischen  Ausgabe  mit  BandanmerUr. 
von  Cujasy  die  viele  Verbesserongen  des  Textes  an;. 
Hrl  P*  erhielt  nachher  die  Varianten  der  Leidner  11 
Bchi;ift  der^Verrinisehen  Reden  des  Cicero  von  Hrn.  T 
iS^eel  und  die  Vergleichndg  derselben  Reden  mit  der  - 

'  anglichen  Pariser  Hand^hrift,  Ton  Hrn*  Hanhart  tos 
sei  gemacht«  Er  bat  sie  schon  bei  einer  Schnitc*. 
der  ät«!  Verrin.  Rede  benutzt.  Zoletxt  noch  folgende  > 
rieht:  Hr.  Prof.  Gerlach  xu  Basel  übersehickte  dem  Hr. 
die  Baseler  Handscfar»'aa«  dem  9ten  oder  lOten  Jalirh. 

'  des  Cäsar  Germanicns  Aratels  mit  den  alten  Schol.  I 
im  Kloster  Fulda- gef^rtiate  fiän^schrifi,  ibre  Verscb:: 
heiti  ihr  Wertii  (sie  enthält  die  von  Burmann  aüeio  -. 
ten  Verse)  ist  angezeigt  und  daa  Ute  CajN  des  Sclioi 
aus  ihr  mit  dandben  stehende^  Text  der  Schaabacl;' 
Ausgabe  ».  CIV— CVL  mitgetheüt.  —  Hierauf  fo  ■: 
Einleitung  zu  dem  Orator  des  Cicero»  8.  CVII  fT.  !• 
marsini  hat  zuerst  die  Handschriften  dieses  Bucb^  - 
Claisen  getheilt,  verstümmelte  und  voUstfindigere,  dk 

"  stere  i^t  die  ältere,  unter  den  vorhandmiea^  ans  der  r 
ten  geht  keine  Sber  das  15te.  Jahrk  hinaus,  weil  en' 
der  ersten  Hälfte  des  gedachten  Jahrh.  eine  aebr  alle  H 
ächrift  des  Orator  entdeckt  wurde.    Aber  aacb  yon 
verstümmelteu  Codd. '  ^eht  keiner  über  das  iSle  ^^ 


lifaana..     Ans^^fi^  roritm  Hhrp  1423  aiifgefiuideii«il 
Codex  I^ndeiMia  sind  2  Claisen  von  Codd.  eptfUnden ; ' 
d]*e>    welche  gacaße  Abschriften  deMeli)en  en Aalten ,   iin4   * 
die,  in  welchen  nar  die  Lücken  der  übrigen  Manuscript« 
efgänkt.eind,  nnd  es  fc&eiaen  anch  aus  den  Teivtämmelteii 
Lesarten  in  die  ^Abschriften  des  ToUstatidigen  Cod,  aufge^ 
nommen  %a  seyn.     Als  Codicea  integri  weMen  genannt 
und  beschrieben  (^mn^itlich  aas  dem^loteM  Xahrh«):    die 
papiernö.  des  Klosters,  Einsiedeln  zwischen  1440  and  1450;  . 
von  dem  Dechiäit  des  Klosters,  Albert  Ton  Bonstetteui  ge- 
schrieben nnd  vieles  Alte  und  Neue  enthaltend;    Hr«  O. 
halt  ihn   für  den   besten  von  allen  bisher  verglichenen.^      ' 
die  nächste  an  Güte,  und  in  einselnen  Stücken  jener  doch 
vorzuziehende  Handschrift  ist 'die  Wittenberger/' 1432  ge* 
schrieben,  von  Hrn.  Meyer  8U  seiner  Ausgabe  sehr  .genau 
vergli9heii;    eine  Münchner  aus«  dem  16ten  Jahrb.,   Aur^ 
Victorias,   wia  man  glaubt,  geschrieben,  ab^r  sehf^  fehler« 
baft;     eitie'  Öxforder    sehr   nachlässig '  verglichen ;"  eine 
Dresdner  von  Hrn.  Meyer  geHiiu  vergHthen,'  der  g^misch- 
tpn    Giittun^    angehörend;    Excerpte    aus    vex^hiedenen  v ) 
Manuscripten*    Diese  und  noeh  einige  andere  gel^entlich 
erwähnte    Handschriften  sind  S.  CXH  ff.,    S.  CXL  aber 
die  verstümmelten /    unter   denen  die  .Erlanger  vom  sei. 
Beier  ist  verglichen  worden,  aufgeführt    Diew  QoidJ  mu** 
tili^sind    ganz  mit  absichtlich  gemachten  Interpolationen      ^ 
doppelter  Art  angefüllt,  von  denen  mehrere  älter  3ihd  als  ^ 
das   13te   Jahrh«;   ,nar  die  Einsiedler  und  Wittenberger  * 
Handschriften    sind    von    vielen   solchen   Interpolationen  " 
gane  freii  und  stinunen  meikt  mit  der^  Zürcher  Handschr« 
des  Quintilian  in  der  läijgern  Stelle,  die  er  aus  dem  Oratör 
genommen^  überein.     S*CXVIL  sind  die  Ausgaben  dieser 
Schrift  beurtheilt  und  von  ihnen  insbesondere  gezeigt,  in 
wie  weit  sie  mit  den  interpolirten  Codd»  übereinkommen«     , 
Die  neueste  des  Hrn»  Meyer,-  eines  schweizer*  Philologen, 
ist  nicht  aas  landsmannschaftlicher  Vorliebe,  sondern  mit . 
allem  Rechte  gelobt*    Sie  ist  mit  dem  rühiiilich^n  Fleisse, 
mit  welchem  er  die  philolog»  Studien  in  Leipzig  betrieb, 
gearbeitet*  '  Hr.  O*  hat  sie  a|)sichtlich  so  benutzt,  dass  man 
sie  nicht  entbehren  kann^    seine  Bearbeitun|[  des  Textes 
weicht  y,on  der  frühern  (in  den  ganzen  Werken  des  Qic.) 
faetrSohtlich  ab,  wie  man  nach  seiner  genauem  Erforschung 
der  Beschafienheit  beider  Glassen  von  Handschriften    und 
dem  Gebrauche  mehrerer  neuer  Hülfsmittel  erwarten  kanhi 
er    hat    mehrere    ehemalige  Urtheile  über  die  Lesarten 
theils  stillschweigend,  theils  ausdrücklich  zurückgenommen« 
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UntiMr  dem  Texle  tt^heii  ii^  Varkmten  und  OonjecttuCB, 
tnekt   teit  BettrtheilQitg    tmd  f^ioMi  SpndtbMBerkuiigea 
begleitet.    In  sie  sind  auch  mehrel'e  Anaieritnngeii  toh 
Beier   (die  Hr.  O.  in  desien  Exemplar  fand »  theib  km^ 
aere»  theils  lungere  nach  Er^cheinaqg  de«  ersten  Tkeüi 
der  Or%  Ausgabe  von   Cie,  Werken    geackriebene)   nm 
Tfaeil  wövilick  aufgenommen.     Diesem  Auftatze  des  Ci- 
cero ist  beigefügt  r  1.  8.  176.  Varietaa  Cod.  ms.  ErlsDf^. 
b*  Nr.  39.  von  Beier  verglioiiefty  und  hier  ganx  mifgetheilt, 
um  dadaroh  die  Beschüffenkeit  der  Gödd.  mntilomni  toI- 
lig  ins  Licht  eu  setzen.     2.  8*  192.  Aus  einem  8ebreibeit 
'  des  Hm.  ]Bibl«{  G.  f.  C.  Sohönemann  1827  an  Beier  über 
die  Wolfenbiittler  Handschriften  des  Orator.     3.  8.  193. 
Codd.  GuelflP.  Orat.  ^oUati  cum  ed.  Orell.  1827  (aus  den 
37 — 30,  Cap.)«    -^    Den  Kvreiten  Plats  in  die^ser  SsmD- 
^lung  rhetor»  Schriften  desOicero  nimmt  der  Brntus,  S.de 
claris  Oatoribtts,   ein.  ^  Aach  hier  ist  das  Bestreben  des 
Herausgebers«  den  Text  so  gereinigt  als  möglich  la  lie- 
fern, eben  so,  unyerkennbar  als  sein  festeres  Fortschreiten 
in  der  Kritik  der  Cicer.  Werke;    anter  dem  Texte  liod 
Abweithangen   von  der  ge-vröhnlichen  Iliesart«   auch  bis- 
weilen muthmassliche   Lesarten,    in   den  Noten  die  be- 
^  deutendsten  Varianten  und  Conjecfnren  nnd  nothwendive 
Berichtigungenr  der  irrigen   Behauptungen   oder  Angaben 
voriger  Heransgeber  und  des  neuesten,.  Hm.  Ellendt,  mii- 
getheilt)   in  dieselben  einige  Nöten  von  Beier  aufgenom- 
/    taen.     Nur  4  Handschriften  dieses  Bqcfas  sind  bisher  xnr 
*  Mittheilung  ihre^  Lesarten   gebraucht,  tfnter  denea  die 
vierte   (€od.  Paris.  770*)   auf  Pergam.  im   löten  Jahrh- 
geschrieben  von  Hm.  Or.  Blunschlin  aus  der  SchweiS)  bei 
seinem  Aufenthalte  in  Parif  für  Hrn.  O.  verglichen  (der 
Auch  noch  3  andrere  Pariser  Mannscripte  7703,  7705,  TJCS^ 
'  sfcmmtlich  aus  demselben  Jahrb.,   in  siveifelhaAen  Stellen 
nachgesehen  hat,    so  wie  auch  frähere  Heraasgeber  h^ 
arten  einiger  Codd.  angeführt  haben.     Alle  Handschriften 
des  Brntns  (wenigstens  die  bis  letzt  bekannten),  von  de- 
nen keiner   älter  is^    als   das  3te  Jahrzehend   des  15teP 
Jahrh.,    sind  ans  Einer  verlornen  Quelle,    dem  Codex 
Laudensis,  geflossen;    nur  von  dem  Codex  mntitfl^  ^^'' 
Eros.,  den  Mai  erwähnt  hat,  ist  nichts  Genaueres  bekannt; 
aber  er   scheint  keinen   vorzüglichen    Werth   zu  bsbeo- 
S.  199  ff.  sind  die  bisherigen  Ansgaben  des  Bacbs  recen- 
sirt.     Auch  Hr.  O.  hat  jetzt,  theils  durch  mehrere  Hüli^ 
mittel  tintcrstützt,  theils   durch   wiederholtes  Lesen  und 
Forsohen  geleitet,  manche  Fehldr  der  ersten  Ausgabe  be^ 


ilifigt/ «veli  ima  Ocliijootiirett  T^geMgan  (ita,  «et^  er 
nxtt,  nt  Ittno  reDOvitam  lectionein  unice  pro  niea  ain 
niturn»)*  Zwanzig  «ifere  Ao«gaben  bat  er  verglicliea 
d  ana  ihnen  Tomehinlicli .  diejenigen  Ab^eicbnngei»  aa« 
führt,  welebe  zar  Kenntnisa  der  Quelle  und  £nUleh«iDf 
mcber  mtrkwwardigen  Leiatt  dienen;  eine  gute  iknlei«- 
ig  zam  Studium  der  Wortkritik.  -^ '  Den  dritten  Fiats 
hmen  iip  Topica  (S.  365)  ein.  Vier  Handschriften 
t  Hr.  O*  selbst  vergliehen:  die  des  Klosters  JSinsied- 
I  ans  dem  lOten  Jabrh«  mit  dem  Commentar  des  BpeV 
na  (die  beste);  drei  »Sangaller:  1.  apa  deni  10,  JaJurb., 
}  beste;  2.  ana  demselben  Jahrh«  mit  dem  Commentar 
I  £oöUiinS|,  auch  sehr  gut,  aber  naohlassig  geschfieben 
d  vom  70«  ^.  an  mangelnd;  3  aua  dem  Uten  Jahrh, 
IT  acbön  u|id  gut  (alle  4  auf  Pergam.  geschrieben);  die 
ittenberger  Handschr.  vom  1. 1432  hat  0eier  verglichen, 
aserdem  sind  die  Varianten,  welche  andere  Herausgeber 
Tcfühit  haben,  benutzt;  überhaupt  also  11  Handschrift 
Femer  sind  die  Ausgaben  des  Geqrg  Valla^  Venf^- 
;  1492,  die  Nürnberger  1497,  nnd  mehrere  ältere  EjcU- 
aeti  (dicifS.  366.  verzeichnet  und  gewürdigt  sind),  nnd 

Werke  des  Boethius,  Venedig  1503>  gana  vejrglicbM 
^r  in  einaeJnen  Stellen  nachgesehen  >  und  aus  einigen 
i  die  Varianten  vollständig  (mit  Ausnahme  der  Sats- 
liier),  aoa  andern  mit  Anawahl  angeaoigt;  nach  Maaa- 
16    der  bessern  Familie  dieser  Manuscripte  nnd  Drucke^ 

der  Text  berichtigt;  auch  der  Text  des  Boethiva  iat 
beaaert;  die  Anmerk trugen  enthalten  auch  Erörternnr-, 
i  einiger  Rechtsgegenstände.  —  Der  letate  Platz  iat 
437.  der  kleinen  Schrift:  De  optimo  genere  or^lorui^ 
geräumt,  zu  welcher  ,vom  Herausgeber  nur  der  San- 
ier schöne  Codex  des.  Uten  Jahrh.  verglichen»  »seine 
rianten  vollständig  angegeben  und  nach  ihnen  auch  der 
üit  eingerichtet  ist.  Ausserdem  befindet  sich  eine  Collatioii 
Witteub.Mänuscripts  in  Seebode'a  Archiv»  niid  aus  einer 
fo^der  Handschrift  sind  einige  Lesarten  in  der  cfasigea 
»gäbe  angeführt.  £ine  Wolfenbütteler»  von  Heusin^er 
giichcne  Handschrift  enthält,  nach  Hrn.  Hofr.  Schulz 
theil,  nur  fehlerhafte  Lesarten  des  höchst  nachlassigen 
Schreibers.    Hr.  O.  hat  melirere  alte  Ausgaben»   als  bei 

Bearbeitung  der  ganzen  Werke  des  Cic.  gebraucht«  r— 
dieaen  beiden  letzten  Werken  wird  man  wohl^  biaweilen 

Richtigkeit  der  aufgenommenen  Lesart  beweifeln  kön* 
i;  inzwischen  ist,  immer  Stoff  genug  zu  eignem  Prüfung 
^cben.    Der  letalen  Schrift;  de  optimo  gen.or.  ist,  noch 
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S.  459  f.  4i«  voIlitSiulige  Ansage  det  Vtünnbm  to\^ 
tenberger  Handtckr.  aas  S^ebode's  Nraem  AidoT  tc:^ 
h&ngti  weil  sio  kk  den  Ahinerknngen  propter  inm:*. 
lern  pravifatem  nicht  gans  mitgetfaetlt  werden  koLr:: 
Ein  Register  über  die  Ep^  ad  Madvig»  eowoU  ib  - 
die  Anmerkangen  sn  den  4  riietoriachen  Sdinfien  &;- 
den  BeschloM. 

Ml  Tulliu9  Cicero^s  Caio  der^SUm  d 
Abhandlung  %n)ni  GreisenaUerm  Uebertetst  i 
.  mii  einer  Einteilung  und  evklärenden  Anmtn 
gen  begleitet  von  J.  ^Hoffety  der  Philot- ^ 
und  Priv^atdoc*  an  der  Xjniv,  zu  Marburgs.  -V 
hurg  und  Kasael  1830}  Krieger*    146  S.  o^  U- 


lad 


•  »Sollte  es  einer  Rechtferfigang  bedSrfen  (wir  d 
wobl!)»    die  Zahl  der-Yorhandenen  Uebersetsiuigtn 
•er  Ciceronianischen  Schrift  mit  einer  nenen  vermer. 
Ifabcn^  so  glaube  ich  solche  darin  za  finden,  dass  d- 
.  verschiedenen  Zeiten  wiederhoUe  Lectüre  derselben  :: 
besonders  absprach,  und  dass  ich  mit  einer  gewisses  < 
iiebe  im  vorliegende  Beafbeitong  ging,  welche  daktr. 
wohl  mit  ihren  Vorgftngem  in  die  Schranken  treten  d.' 
So  erkläi^  sich  der  Verf.  darüber.     Diese  Recfatfer' . 
möchte   für   seine  Person  aber  nicht  fSr  das  Pal 
gelten«     Fiir  den  gewöhnlichen  Leser  nnd  fii^  den 
fönger  in  der  latein.  Sprache  mochte  die  Beberseftu  \ 
tt^if  (sie  folgt  meist  den  Wortverbindungen  der  Cnvi' 
die  Beatbeitang  zum  Theil  zu  gelehrt  seyn,  für  dce  i 
niBsreichem    Leser    zu    viel  Triviales  enthalten. 
'Einleitung  ui^d  Anmerkungen  (sägt  der  Uebenctrer- 
fiur  solche  Leser  bestimmt,  deren  eigentliches  Fach  K 
ii|ss  des  classischen  Alterthums  nicht  ist;    sofern  s:t 
cum  Theil  wörtlich  angeführte  Belege  aus  andern  >*~ 
stellern  enthalten,  sind  sie  für  diejenigen  berecfanet. ' 
che  tiefer  eingehen  und  weiter  prüfen  wolleti.c    «• 
haben   ganz  andere  Hiilfsmittel  zur  Hand«)    Die  l 
tnng.  handelt    von    Zweck    und  Zeit  der  Abfassurj 
Schrift  (da 'erfahren  die  gierten  Leser  zuent,  di- 
zu  deh  Philosoph»  Schriften  des  Cicero   geh$rt>  die  • 
wird  gesetzt  ins  63ste  Lebensj.  des  Cic  J.  R.  TOln. 
dqr  fingirten  ^ieit  und  den  Personen  des  Gesprächi, 
Marcus  Porcias  Cato  Censorins  insbesondere  (S.  6.  i* 
Leben«gcschichte,  Reden  und  Schriften),  P.  Coracif»^  * 
pio  Africanus  dem  jungem  (S.  19)  >  CajusLäli»  (^.- 
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dann  l«t  (S.  28)  du»  aUjpfemeim  UelbeniGlit  dci  loltdu» 
und  JBinkleiddng  det  JiStolua  gegobeo«  Den  kleifient  Alh- 
ftclinitten  der  Uebers^Uang-sincl  non  wieder  besondere  In*^ 
luiltsaiikeigen  yorjeaetzt.  Die  AnmerkaDgea  «tel|!en>|iiiiQli); 
unter'  derselben ,  sondern  (nach  ein  paar  leeren  Blättern) 
hinler  ihr  (3*  91  ff.).  Für  die  Kritik  des  Textes  findet  JX)an 
hier  nicht« ;  es  ist  nicht  einmal  lAgegeben,  welcher  neiiern 
Anagahe  (wir  haben  bekanntlich  deren  mehrere  kritisch^ 
aber  veraohiede/i>  berichtigte)  die  Uebersetaung  folgt. 

^:Aris^pielija  von  Dr.  Adolf  St  ah  r  9  ord* 
Lehrer  am  höaigl.  Pädagogium  zu  Halle*'  Ersten 
TheiL  1.  Daa  Leben  dea  Zirieto^elee  von  Stagira., 
2.  lieber  die  verlofnen  Briefe  dee  Aristoteles^ 
Halle  ^  Buchh.,  des  WaisenTiauses,  iS30.    X/^HL' 

Der  Hr.  Verf.  wurde  durch  4ie  Bearbeitang  einjer 
von  der  philosoph.  Facultät  zu  Halle  aufgegebenen  Preis* 
frage  über  die  Definition  der  Tragödie  in  der  Poetik  des 
Ariatot*,'  zu  einem  eifrigem  Studium  der  Werken  dessel-« 
hen  veranlasst^  für  deren  einzelne  Theile  erst  in  der  |ieue« 
sten  Äeit  etwas  mehr  geschehen  ist.    Der  Verf.,  der  sich, 
hierüber  und  über  das  oiehr  zu  befördernde  Studium  scf* 
ner  Werke  umständlich  in  der  Vorrede  erklärt  hat,    er- 
!     öffnet  mit  den  heiden  Abhandlungen  dieses  Theils  -  einef 
Reihe ,  von  Untersuchungen  üb^  diesen  ausgezeichnetca' 
Philosophen  des  Alterthums,  dessen  Vernachlässigung  theila, 
einem  Vorurtheil  gegen  ihn,  welches  der  Mi&brauch  sei« 
ner  Philoaoj^'e  im  scholastischen  Zeitalter  veranlasst  hatte, 
theila  dem   (nun   beseitigten)  Mangel  einer  br^iuchbaren, 
Handausgabe  seiner  gesanimten  Werke  zuzuschreiben  ^ar. 
Die  Einleitung  zum   Leben  dea  Arist.  i^  diesem  Theila 
fängt   mit  den   Schriften   der  altern  Zeit  über  Arist*  an, 
von  d^en  genaue  Nachrichten  gegeben  sind,  gezogen;' aus 
bisher    darüber    geschriebenen    grössern    Abhandlungen* 
.    Dann  folgen   S.  17.  neuere  Beiträge  für  Leben  und  Cha^ 
rakterschilderung   des  Arist.      In  dem  Leben  selbst  wird 
1.  S.,23.   von  seiner  Vaterstadt,   Stagira,   wahrscheinlich 
dem  heutigen  Stavro*     S.  29.    von  seinem  Geburtsjahre 
(Olymp.. 99),   seinen  Aeltern  (Nikomachüs,  Leibarzt  des 
Königs  von  Macedonien,  Amyntaa  TL  und  Phastis),  Pflege-^ 
altern   (denn  er.  hatte  die  Aeltern  schon  in  den  Knaben- 
^hren  verloren),  und  seiner  ersten  Erziehung  gehandejt* 
Es  folgen  S.  37.  seine  ;^ung1ingsjahre  und  erster  Aufent- 
halt zu  Athed,  der  20  Jahre  dauerte  (von  Olymp.  i03^  2. 
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Ui  OL  108,  ^:  957—^47.  v.  CO-    Viele  VcvrlSiiiBaiwgea 
udd  irrige  AAgkbeiij  idie  tclion  in  Ut^er  Zeit  gegen  Arist. 
Tetbreitet  wurden,    sind  widerlegt  '  Sein  yerhältnitt  sa 
Piaton,  an  welcben  er  aich  erst  nach  dessen  «weiter  uciL 
Reise  anschlösse  ein  Verbältniss,  das  sich  im  Laafe  der  Zeit 
merklich  verändert  lut/  worüber  atfch  in  der  Folg«  viele 
Mährchen  verbireitVt  worden  sind^  die  Yon  dbm  VL  abge- 
fertigt werden,  indefai  er  di?  verscUedeneEigentfaUmlichkeit 
beider  Philosophen  im  Allgeraeinen  darst^Ut  und  zagleich 
angibt,  woher  die  Nachrichten  von  ihrer  FeindacbafI  gegen 
einander  entstandei^  sind,   und  wie  sit  sich  gebildet  ha- 
ben.'    Dagegen  sind  S.  59  ff..  Stellen  Ans   den   Schriften 
des  Aristot.  angeführt,'  welche  yon  der  Freundschaft  und 
Achtung  seugen,  die  er  für  seinen  grossen  Lehrer  hegte; 
airgencT tritt  er,   {>olemisirend,.  mit  Bitterkeit , gegen  ihn 
auf.     Sein  Verhältnisa  zUm  Isokrates  wird  S.  63  ff.  erwo- 
gen*    )9chon  während  dieses  ersten  Anfenthalta  in  Athen 
lehrte  Aristoteles  daselbst  und  machte  auch  Schriften  be- 
kannt, insbesondere  auch  einzelne  rhetorisch«  Abhandlnn- 
gen,  sum  Theii  mit  ipeci'ellem  polemischen  Bezug  auf  Iso* 
krates.      Buhle  wird  in   mehrem   Behauptungen  zorecht 
geVriesen.    Im   Jahre  348  v.  Chr.  verliess  Arist«  Athen; 
in   diess  lahr  fUllt  auch  Piatos  Tod.      Arist    folgte  der 
Einladung  seines  Freunde^  des  Herrschers  über  Atarneus, 
eine  Staat  in  Mysien,  und  begab  sicli  dahin  oder  in  das 
nahe  dabei  gelegene  Assos,  in  Begleitung  seines  Freundes 
Xenokrates.    Von  diesem  Hermias  wird  S.  75  ff.  Nachricht 
ertheilt.     Des  Arist.  Päan  an  die  AgetTj  beim  Tode  des  Her- 
snias  ist  S.  80.  metrisch  übersetzt.    Nach  dessen  Tode  floh 
Arist.  nach  M^tylcne  Ol.  t08,  4.  345  v.  Chr.    Wie  lao^e 
er  dort  Aeblieben,'  ist  unbekannt.     OL  109,  2.  wurde  er 
von  Philipp  nach  Makedonien  als  Lehrer  Alexanders  be- 
rufen,   der   daitoals   im   13ten   (ni^ht  löten)"  Lebensjahre 
stand«    Wahrscheinlich  rührte  diese  Berufung   des  Arisf. 
nach  Makedonien  ron  dem  engen  Verhältnisse,    das  zwi- 
sehen  Amyntas,  Philip})  und  Nikomachns,  des  Arist.  Täter, 
bestand,  her«    Eben  so  scheint  Arist.  selbst/  schon  während 
seines  Aufenthalts  in  Athen,  in  einem  befreundeten  Ver- 
hältniss  zu  Philipp  gestanden  zu  haben.'    Die  verschiede- 
nen Wege,  welche  Leonidas  und  Lysimachüs,  deneo  dii 
Bildung  und  Erziehuniz  Alexanders  anvertrauet  war,  da- 
böf  befolgten,  sinVi  S.  89  f.  bpiirtheilt  und, Philipps  Wähl 
dos  Arist.  zum  Lehrer  seines  Sohns  gerechtfertigt.     Von 
des  Arist.  Verwendung  für  seine  Vaterstadt,   Stagira,  die 
gänzlieh  zerstört  wät,  bei  Philipp  S.  92  ff.  Von  dem  Off- 
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richte/  den  BHdongMQittelti,  die  Amt.  iinwincbe^ '  und 
eil  Erfolg  8.  96  ff.  Velle  aokt  Jabre  4343—335  vor 
r.)  blieb  Arist.  in  Makedboieh  i  sein  Unterricht  de« 
xander  kann  Jiöcliatena  vier  Jahre,  gedauert  haben ,   bia 

110,  !•;  denn  da  be«telite  Philipp  den  Alexander. 
1  Reichayerw'efer  während  seiner  Abwesenheit;  Arist* 
r  yerliess  Makedonien  neöh  elie -Alexander  seinen  Zng; 
h  Asien  (ihi  Frühjahr  334  vor  Chi^.)  anträn  Wahr- 
nvli\o\k '  hatte  er  den  Zögling  and  dessen  Genossen  in 
;ira  und  dem»  dort  vt>n  Philipp  errichteten  Nympliäum 
erwiesen  (S.  104  f.) ,  Theophtast  nnd  Kalliathenea  bar* 

zugleibh  mit  Alex,  diesen  Unterricht  genossen«  Von 
L  stu^eitm  uiufgnthalte  des  ^rist.  an  Alhin.  («eit  Ol. 
,  2.),  wo  er  daa  Ljkeion  an  aernem  \^ohn  -  mid  Lehr- 
)  erwählt  batte,  von  deaiien  Banmgängen  aber  nieht 
Name  P^ripatetik^r  herrührt ,  sondern  von  der  Ei- 
hümlichkett  des  Arisf.,  auf  and  ab  wandelnd  za  leb-« 

während  Andere  sitzend  lehrten*  Die  innere  Ein« 
rung  seiner  Schale  und  der  Unterschied,  den  er  nn- 
seinen  Schülern  nnd  Zuhörern' machte ,  seine  beson- 
i  Zusammenkünfte   mit   den   engern  Kreise  derselben 

voftoi  eVfinOTUol  sind  S.  110  ff.  angefahrt.  Arist. 
mt  auob  die  erotematische  Methode  nicht  ganz  ver^ 
läht  za  beben.  Während  seines  letzten  Idjährigen 
mthalta  in  Athen  acheint  Arfsf.  «(ie  meisten  Werke 
irieben  sa  haben.  Ihn  unterstutate  dabei  die  Frei^ 
>keit  aeinea  köntgl.  Zöglings,  die  sehr  gross  war.^-^ 
20.  Letzte  Lebensjahre  des  Arist.  Das  gute  Verhält- 
swiscben  ihm  and  Alexander  wtirde  gestört  nnd  dazu 
KaJliatheiiea,  Neffe  und  Zögling  des  Arist.)  die  Haupte 
alasaang,  daber  8.  122  ff.  von  ibm  Nachricht  gege- 
iat  Gegen  den  Verdacht,  da^a  Arist.  an  dem  To^e 
andere  irgend  einen  Antbeij  gehabt  babe^  wird^  er 
Jl  f.  und  wieder  S.  140  ff»  gerechtfertigt,  auch  die 
B  Nachriebt  von  Alexanders  Vergiftung  widerlegt.  — 
r3.  Tod  des  Aristoteles  (nicht  lange  nach  Alexander). 
Furde  ein  Opfer  der  widrisen  Stimmung  des  atben. 
es.  Man  klagte  ilm  der  äolßita  an.  Er  entging  aber 
Sturme  durc^  ungehinderte  Entfernung  322  v,  Chxv 
nfange  and  begab  sich  nach  Chaicis  auf  Euböa  (Hr.  ^ 
ermntbet^  nach  eÜner  Stelle  des  Strabo,  dasa  er  schqn 
Mex.  Tode  aich  dabin  zurückgezogen  habe  (S.  147), 
te   der    Vorladung    des  Areopags'  keine  Folge,    und 

daseibat  OL  114, 3.  (im  Aug.  pder  Sept.)  322  v.  Chr. 
3.  Jabre  dea  Alters,    Theopbrast  übernahm  sein  l^cbr« 
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mmt  im  Lykefon:    Von  «emer  Todesart  yeHäiehs»  G^ 
TÜchte ;  wali(*«ciieinlich  «üurb  e^  «n  einem  eittidwi  dtir 
'  '       nischen  3^ageniibel.    Von  seinem 'TesUmenfe  S.15S,  s^ 
nem  Aenssein  S.  160,  seiner  hinteriaseenen  FamüleS.!'- 
seligen  Scfaülem  8.  165  >   semem  CluiraiE/er  S.  166.    I- 
'    er»  vom  Glück  begünstigt,  frühseitig  ein  Ge^eiisUnl  -^ 
bittersten    Hasses    und    feindseligsten  ^  Neides  gevr 
war»  so  ist  sein  Charakter  allet^ngs  ^sehr  ai^esch« 
worden*     Er  wird  gegen  mehrere  Bescbuldignug^n  ^ 
liier  vertbeidigt  ,  Doch  ein   gewisser  Grad  Ton  C  ~ 
und  Eitelkeit  wird  nicht  geläognet,   aher   doich  sr 
treffliche  ZSge  übertüncht.     Als  Staatsbilrger  spncL: 
für  eine  gemässigte  monarchische  Verfassung^   Kie  . 
'  Weise  y  •  welche ''den.  repubhkanis<:hen  Enthusiasmos  V 

_     nen  gelernt   hatten*      Häufig  bestreifet  der  Verf.  B. 
unkritische  Biographie,    ihm  selbst  aber  kann  m&a 
grosse  Liebe  zu  seinem  Helden  bicht  absprechen.    I 
189..  Ueber  die  Verlornen  Briefe  de»  Ajrist.  •  Veraiil--^ 
genug  za  brieflicher  Mittheiiung  hat  er  gehabt»  sber 
AUS  folgt  nicht,  dass  die.  erhaltenen  .^ht  sind.    Zav::. 
werden  S.  194  ff«  die  alten  Zeugnisse  über  die  Briti. 
'      Arist.  angeführt^  besonders  über  seinen  Brief wecb^^. 
Ti^ipp,  Antipater  und  Alexander.    Auch  die  Nschr 
eines  ärab.  und  eines  armenischen  Schriftstellers  (l- 
über  die  Sammlangen  der  Briefe  des  Arist.   sind  \<' 
Der  Hr.  Verf.  halt  übrigens  die  jetzt  vorhandenen  H: 
;       '  höchstens    mit    AusschlasS    des    bei  Gellioa   be&iW. 
sämmtlich  für  nnächt  und  einer  spätem  Zeit  angcl 
,   (S-  X— XVL  der  Vorrede).     Noch  sind  S.  208  l 
'^     '  bedeutende  Znsätze  aar  ersten  Abhancllnng  gcoucht. 

Geschichte  der  AriBlatetisclien  Schriften  im 
telaiter*  Eine  gekrönte  Preisaehri/t  von  J 
'itnin^  Aus  dem  ^Französischen  übereeizi^  u. 
nigen  Zusätzen  und  Berichtigungea  und  i 
Isamenregister  von  Dr.  Adolf  Stahr.  ^ 
ff^äisenhaus  1831«  Mit  einem  zweiten  Titel:  - 
*'  echungsn  über  Alter  und   Ursprung  der  h 

'    scheß    Uebersetzungen    dei  Aristoteles    und 

friechische  und  lateinische  von  den  Sehola> 
enutzte  Con\mentare  ^-^  eine  von   ifet  Aia^  ^ 
Inschr.  gehrönte  Preisschrift  yon  Jourdain 
XXII.  437  S.  gr.  8. 

De^  Verf.  hatte  kaum  den  Preis  für  diese  Ahh 
Jer  Akad.  in  Paris  erhalten,  als  ihn  im  kaum  xoUci 
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30*  Lebenij.  der  Tod  wegratfltew.    Mit  fronsm  Eifer  bati« 
•r  eich  anf  aas' Sto^mm  4er  Orient.  Sprachen  gelegt,  und  . 
für  ihn    war  die  Stelle  eisea  Secretaire  adjoint  aa   der 
Specialachole  der  orient.  Sprachen  au  Pari^  errichtet  \ror<^ 
den;    er  blatte  sehen  folgende  Werke  edirt:  Memoire  ans 
r  obaervatoire  dea  Meiragala  et  aur  las  instmmeDs'^eniploj^ 
^dana  cet  obsenratbire^in  &;  Notice  du  jardin  de  la  aurete; 
Histotre  tmiyer^^e  ^rite  eii  Perean  per  Mirkhond,  1.  B» 
in  4«;   La  Perse«  Ö  BB.  S^;    JEU^toire  de  F^^vatibn  et  de  la 
ch&te  de9  barmecides,  II«  8.;~    Auszüge  aus  der  Clfronik 
dea  Ibn  Ferat;    Auszüge  aus  andern  arab.  Schfiftitellörn* 
und  einige  AnMtze  für  die  neaere  ^^«chichte  der  Kreuz«  , 
säge,  mehrere  Artikel  ana  der  mdrgenläadischen  Literatur 
in  verschiedenen  Werken ,   anter  andern  das  Leben  AiHt^ 
cenna'a  ans  Khondemir»  -  mit  beigefügtem  perfischen  Textet^ 
Nachricht  über  Abnlfeda,  seine  Familie  und  Schriften  u.a.f« 
Die  g^enwärtige  Preisacfarift  wollte  er  nach  einem  netten^  - 
Piano  umarbeiten  und  er  hat  die  ersten  3  Capitel  nach 
diesem    Plane  abschreiben  lassen;    sein  Freund,    den  «r 
mit   der   Herausgabe  der  Schrift  beauftragt  hat/  musste 
ihm  versprechen  9   diesen  Plan  dabei  zu  befolgen,  und  er 
hat    daa    Versprechen  erfüllt,   ob  er  gleich  lieber  wurde 
daa  Mannscript,  so  wie  es  4^r  AÜuidemie  >  überreicht  wor« 
den  war,   haben  abdrucken   lassen«    Das  Werk  ist  nicht 
in  Deutschland  nach  aeinem  hohen  Werthe  bekannt  gewor« 
den>    und  man  ist  dem  Uebersetzor  Dank  dafür  schuldig» 
dasa  er^  es  dbrch  seine3earbeitung  eingeführt  hat.    Weg« 
gelasseft  hat  er  nur,   was  für  deutsche  Leser  ganz  ent-. 
behrlich  war,  z.  B.  längere  Stellen  aas  deutschen  Schrift'-. 
atellern,   wo  das  Citat  hinreichend  war;    dagegen  eigne»    . 
zur  Erläuterung  für  deutsche  Leser  nützliche  Zusätze  und  ^ 
AnmerKongen,  in  Klammern  geschlossen,  beigefügt.  In  der 
Einleitncgy  die  vorzüglich  von  der  Schwierigkeit  der  Anf^ 
gäbe  und  den  Wegen,  die  zu  ihrer  Lösung  führten,  haiH 
'delt#  wird  das  Xlllte  Jahrb.  gegen  den  Vorwurf  der  Ua«* 
wissenheit  vertheidigt,  aber  zugestanden,   dass  Geschmsick 
und'  Urtheil  selten  die  Anwendung  der  damaligei^  Kennt-« 
Bisse  leiteten.    Aristoteles  spielte  damals  die  grösste  RoUe. 
tla  wird  insbesondere  die  Frage  untersucht,  ob  die  Schrif- 
ten des  A.  zuerst  dtirch  die  arabischen    Uebersetzuugen» 
odesL    durch ,  lateinische    aus  dem   Original  gemachte  im 
Abendlande   bekannt   und  verbreitet  worden   sind.      Im  ' 
Isten  Cap.   S«  22.  *  werden  die  den  Scholastikern  bekann- 
ten  Werite  dea  Arist   bestimmt   (mit  Anzeige   mehrerer 
^andschriftl.  Werke  von  Scholastikern^   in  denen  sie  cr< 
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wttliot  werden,  «avli  die  venoliiedenen  Arten  -  von  ÜeW- 
eetsangcn,  die  m  benutet  liab^ni  eiigegebeii.     Das  2te  Cap., 
Untersuchangen  über  die  VerfkMer  nitd  das '  Aller  der  la- 
tonisch  -  griechischen  Uebertetnungen  dfes  Arist.  geht  S.46. 
-von  Betrachtaugen  übet  das  Studium  des  Griechisehen  im 
Oopidente  «os  und  zeigt  die  Cfraecfaen   ao,     welche  die 
Kenatniss  dieser  Sprache  im  13ten  Jahrii.  verbreiteten.    £i 
•gab  da^a   mehrere   Beweggründe  nnd  Mittel«     Unter  den 
Ucbersetsera  im  ISten  Jahrb.  werden  vorsüglich  Rjobert 
Bischof  von  Lincoln   (S.   56)  '^und  Johann   fiasingstockcfl 
fS.  60)  genannt;  >  kürzere  Nachrioht  von  einigen  andern, 
Jacobos  Ölericns  von   Venedigs    Thomas   Canliprantaniu, 
Heinrich  von   Brabant   und  Krim  zwei    Uebersetzern  mit 
Namen  Boetbi na  gegeben;    S.'-69.  von  Wilhelm  von  Moc^r- 
bckap    dem  einzigen  unter  den  Männern,   welche  sich  im 
13ten  Jahrh«  mit  dem  Griethischen  bescUäftigteh,  von  dem 
•lehrere  anthendscfae  Denkmale  auf  uns  gekommen  sind. 
Ein  genaues  Verzeichniss  der  von  ihm  herrührenden  Ue* 
bersetzungen   AristoteL  Schriften  ^  ist  S.  71   ff.   gegeben« 
S.  73-  Von  einigen  Uebersetznngen  ^    deren  Verfasser  un- 
bekannt,   deren  Verfassungszeit  dagegen  bekannt  ist  (zun 
Theil  aus  Handschriften X       Gap.  d.  8.  79*  .Von  der  Ein-^ 
führung   der   Philosophie  der   Mohamedauer   im   Abend- 
lande-und  Untersuchungen  über  die  arabisch -latetniscfaea 
UebersctzungM.     Dio  ^bnst  gewöhnliche  Meinung,    da» 
Bian   seit  den   Zeiten   Karls  iiea  Grossen   Ueberaotzuogeu 
ans  dem  Arabischen  gemacht  habe,    wird  widerlegt ,  und 
dann  die  Periode  angegeben ,   in  welcher  sich  ^ie  Philo- 
ao^hie  bei  den  Arabern  festsetzte,  nnd  der  Weg  vergegen- 
wSrtigtj    auf 'welchem  ihre  wissenscIiaftlicheA  JLeistnugea 
znr  Kenntnisa  der  Christen   gelangten.     Dabei  geht  der 
Verf.   bis  in  die  Zeit   der  Sassanidcn  in  Persien  zurück, 
^ie  in  ihr  Reich  im  6tcn  Jahrh»  griechische  Bildung  and 
Philofophie  einführten,  von  Abbasiden*abcr>  deren  F'ami- 
lie  lange  unter  den  Pevsern  im  £xil  gelebt  und  die  Kennt- 
lii$s   der  griech.   Wissenschaften  erhalten  hatte,    wird  5. 
86  ff.  Nachricht  .^rtheilt.     Sie    haben  die  griech»  wissen- 
schaftlicfae  Cultur   durch  die  Uebersetznugen  Jriechisclicr 
Werke    nicht  nur   in   ihren   fiesitznngen  in  Asien  und 
Afrika,  sondern  auch  in  Spanten  verbreitet.     Die  inoig^^, 
aogs^r  eheliche,  Verbindnng  der  Christen  und  Mofaameda- 
Der  in  Spanien  trug/zu  dem  Uebergange  der  Cultur  von 
den  letztern  zu  den  erstem  bei*    .Auelt  die  Juden,    wel- 
che ihre  eignen  Akademicen  in  Spanien   hatten,   wirkt^'i 
zur  Verbreitung  der  arab«  Pfailosoptiie  mit*     Die  Arsi^ 


sfandeti  in  Vertbindangai  mit  chrittlith^o'^  Fäihttto  Jn  8i« 
cilirn.^  Cfariaten  st^dirten  in  Spa^iea  üntter  den  Arabom. 
Der  erste  bekannte  Ui^bersetzer  ans  dem  A^ftbiscben' war  ^ 
der  Möncb  Constantin  der  Afrikaner, •  gegtrn  dfe  Mifte  dei 
Uten  Jahrb.  ^  fon  dem  S*  101  gehandelt  wird-/  und  danü 
sein  Schüler  Jobann;  Gerbett  (Papst  Sylvester  II.  -j:  1003) 
8.  ^03;  der  Engländer,  Addard  Ton  Bath,  Robert  voa 
Eetiuo  und  Hei*inann  aus  Dalmatien  nebH  dem  Magister 
Petrus,  Plato  Tiburtinas  (im  13ten  Jahrb.) »  ^  Alfted  und 
Daniel  voik  Morlay  (die  noch  dem  13ten  angehören),  foto- 
gen, .  Hier  ist  S.  113.  die  gläpzende  Periode  der  \Jnii?er*- 
sitKr  zu  Paris  seit  dem  13ten  Jahrb.  g^ühmt*  Die  übri- 
gen Gegenstände  dieses  Capitels  sind:  Die  Uebe^efzet 
Aurelius,  Eugenius  Ammiratn.s,  PJiilipp,  Clericus  der  Kir- 
che Ton  Tripolis,  Markos,  Kanonikus  der  Kirche  zu  To-^ 
ledo,  der  Archidiak.  Dominicas  Goadisaiviis  und  der  Jnd^ 
Johann ,  bekannt  unter  dem  Namen  Jobanhes^  Hispalensi« 
(S.  116.  Handschriftliche  Werke  des  Gandisahrus,  dent 
eiii  bekehrter  Jude,'  Johann  Avendeath,  znm  Dolmetschest 
dieVite>  in  der  königl.  Bibl.  ond  der  Bibl.  der  Sorbonne 
EU  Paris,  sind  S.  121.  .angeführt;  auch  von  dem,  gleich* 
falls  bekehrten,  Jaden  Johann  von  Sevilla^  werden  Sohrif» 
ten  aus  der.  Florent.  BibK  erwähnt);  Gerhard  von  Cre» 
mona  (S.  126.  gest»  1187)»  Michael  Scotun  (nkfat  aui 
Schottland,  sondern  aus  England,  S.  133),  ihm  verdankt 
3ian  di^  Uebersetzung  der  ThreV;gescbichtc  in  19  Büchern 
les  Avicentia,  deren  Verschiedenheit  iron  der  des  Arist. 
$.  139.  dafgesthan  ist,  gegen  Schneider;  die  Behatiptung 
iron  Camus,  dass  sie  aus  dem  Hebräischen  übersetzt  sej, 
irird  zweifelhaft  gemacht  (Scotus  hat  iii  dem  ersten  Vier- 
heil  des  13ten  Jahrb.  seine  Uebersetzungeil  gefertigt  und 
8t  etwa  im  dritten  Viertbeil  gestorben) ;  S.  145.  üeber- 
etzungen,  .welche  Alfons  X.  veranstaltet  hat;  S.  147.  wio 
lie  arabischen  SchrifVen  zuerst  ins  Kastiiische*  und  aoa 
lieaem  ins  Lateinische  übersetzt  forden  sind.  8.  148« 
lermanhus  Contractus  (dass  dieser  nicht  Verfasser  der 
hm  zugeschriebenen  Uebersetzungen  der*  Rhetorik  und 
^oetik*  des  Arist.  sejT  und  wohl  nicht  einmal.  Arabisch, 
erstanden  habe)  und  (S.  152)  Hermannds  Alemannus: 
ian  darf  Hermannus  Contractus  (^  1054),  Hermannus 
Llcmannus  (um  1240)  und  Hermannus  deSchildis  ('(-1357) 
icht  verwechseln.  Einige  Irrthümer  der  Biographen  wer^ 
en  berichtigt  Robert  Grosse-T^te  hat  die  Ethica^  un-^ 
Littelbiir  aita  dem  Griecli.  übersetzt  und  mit  Commenta- 
^n  begleitet*    r  S.  160#  Ueber  BocKhioa  und  seine;  Ueber* 


iietswigai  (ditti  der  bei  SU  Thcinut  und  Aytao&oA  ge- 
jiannte  Boctbint   nicht  eyi  ufld  qieielbe  Benoa  mit  dea 
röm.  Patrid^r  and^  ^eitgendsaen  der  CaMk^or  Mya  kö&« 
ne  9    und  dass  der  Letztere,  nar  logisclie  Schriftea  des  A. 
übersetzt  babe»     S«  165.   Von  den  Verdienatea  K.  Fried- 
richs II.   (aA  detien  Hofe  die  beiden  Söhne  dei  Ayerroet 
sich  aufhielten)   um   die  Wissenschaften.     Sein  Circala^ 
•chreibeii  an  die  Univ.  Bologna  über  die^  übersetiten  Sclmf» 
ten  des'  Aristj,   bald  nach  1232/  ist  S.  170.^  abgedruckt 
wird  ihm  ^i^idicirt  und  erklärt.     Eine  neue  Ueberaetzüq 
der  Werke  des  Arist.  von  St  Thomas  erschien  swiKhen 
1260  und  1270,     (S.  175.  —  Es  sind  in  diesem  ganzea 
Capitel   nicht  nur  Uebersetzungen ,  arist  Werke  am  dem 
Arabischen,  sondern  auch  mathematischer^  astronomischa 
und  medicinischer    angeführt)      Cap.  4.  8.  177.  Muste- 
rung  der  alten   lateinischen  Ueberselzangen   des  AristoL, 
Welche  sich  in  der  königi.  Bibl.  vorfinden  (worin  manche 
bis    dahin ,  unbekannte    Üebertragungen    gefunden  siod).| 
In  19  $$.  sind  die  ächten  und  unächten  übersetzten  Schrif- 
ten mit  den  Namen  deir  UeSersetzer  anfgeführt,  und  da 
SOsten  $.  S.  194.  nimmt  die  Vita  Arist  ein,  deren  Vf.  ofi- 
bckannti   die  aber  unmittelbar  aus  den^  G riech,  iibersetst 
ist .    Cap.  5.   S.  195.   lieber  das  Schicksal  des^  Arist.  asf 
der  Univ.  zu  Paris.      Die  Universität  und  <{in'CoDciliQi& 
zu  Paris  verurtheilten  die  phjsiseben  und  metaphyiisdieQ 
Bücher    des   Arist   oder  die    Naturphilosophie,    weil  i^ 
]cetzerische  Lehren  unterstützten  (1209)^  zum  Feuer;  dui 
diess  die  .Uebersetzungen  ans  4^ui  Arab.  traf ,    welche  al- 
leid   damals,  Uommenfare.  beigefügt  enthielten ,    wird  b^ 
Laoptet;    man   kannte  damals  die   aristot.    Schriften  nur 
.niangelhsft     Cap.  6.   S.  207.  Von  der  Fortpüanzung  öa 
Wissehschaften   im   Mittelalter  (mitten  nnter  Umwälioc- 
gen  und  Bürgerkriegen)  und  den  Verbindungen  der  ver- 
schiedenen  Schulen    (in   den    Klöstern )    unter   einander 
ß.  214.    Folgerungen    (aus   der   vorherigen   Darstellung )< 
oder  vielmehr  summarischer  Inbegriff  dessen,    was  erwie- 
sen worden  ist.     Die  logischen  Schriften  des  Arist  warea 
achon  vor  dem  12te>i  Jahrb.  bekannt»   die  übrigen  wurtiea 
es.  nach  und  nach  später.     Vor  dem  ersten  Jahre  des  13t(= 
jahrh.  findet  man  die  arab.  Philpsophen  und  Arist.  in  dc^ 
Schriften  der  Scholastiker  nicht  erwähnt     Im  Jahre  11^^- 
besass  man  Uebersetzungen,  theils  nach  arabischen»  tbe.l> 
nach  griechischen  Texten   von   allen  Schriften   des  Arb» 
Idan  hatte  öfters  mehrere  Uebersetznngen  von  einer  ein- 
«einen  Schrift    ,  Aach    Conu^entare   wurde«   übeisetxi 
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Sobald «^gmcluscli^-latei&ifclte  Uebenetzungen  sm   Itaben, 
Ytüren,  hörte  man  aaf,  die  «rabüch- lateinischen  m  b^ 
notzen«       Zweite  jäbtheilung.    Bemerkungen  und  ErlHa- 
teroogen  «nr  eraiten:    S.  !^7,   Ansichten   d^r  Gelehrten 
(bis  auf  die  neoern  Zeiten  herab)   über  die  ISinfiihrang 
und  Verbreitung  von  griechischen  oder  arabischen  Schrif*^ 
ten,(b^aonders  von  Camus  S.  235  S.).     S.  23B.  Von  Jo^ 
bann  von/Salisbuiy,   seinen  Lebensumständen  und  dreji 
Werken  y    dem  Hr.^  J.  doch  Kenntniss  der  Elemente  der 
^riech.  Spritche  susobreibt;    die^arist«  Werke  benntxte  er 
nur  nach  des  Boethius  Uebersetznng«.    Hugo  de  St.  Victore 
kannte  die  arab.  Philosop^hen  nicht  (S.  245)  und  Wilhelm 
de  GoBchia  erwähnt  keinen  arab.  Scbriftsteller  (S   247)« 
S.  247.  Adelard  von  Bath  (den  Hr.  J.  in  die  erste  Hälfte 
des  12ten  Jahrb.  seist),  seine  Lebensumstände  und  Scbrif- 
ten,  K*  B.  de  diverso  et  nno;    er  hat  auch  eine  arabisch- 
iatein.  Uebersetzung  des  Enklides  yerfertigt^     Seine  Kennr<- 
nisse  und  Aeine  Reiaen  erwarben  ihn!  grossem  Rnff.    8«  263. ' 
>  Von  Alanus  ab  Insulis  (zu  Ende  des  12ten  Jahrb.).     Sein 
Anti-Claudianus  (gegen  die  Libros  Claud.  IL  in  Rafinnm) 
nnrird  erwähnt     Aristoteles  erscheint   in  seinen   Werken 
nur  als  Dialektiker.     S.  269.  Von  dem  Katalog  der  Bibl.^ 
cles  Klbsters  Bobbio*    (Sie  ist  uns  neuerlich  noch  .genaner^ 
bekannt  geworden.)     Abälardi  Robert  von  (7onr90n,  Cäsar 
von  H^is^rbach,  Wilhelm  von  Anxerre  S.  270.  nur  kurs 
erwähnt*     S.  271.  Von  Wilhelm  von  Auvergiie,  Qischof 
von  Paris^  -f  ^248.    Seine  Schriften^  in  denen  Aristoteles^ 
Plato'  upd  eiqige  arab.  Philosophen  erwähnt  sind,    hat 
Barth.  Ferren   1674  in  2  Fol:  edirt.     Sie  sind  hieri    in 
Bexiehung  auf  jene  Philosophen,  ezcerpirt.  ^  S.  281.  Voa 
Albert  dem  Grossen^  «einen  Lebensumständen  >  Schriften^  • 
deren  Anordnung  und  Abfas^nngsseit.      Er  weicht  in  Bo*  * 
Handlung  der  aristot.- Philosophie  voa  allen  seinen  Vor«* 
gangem  ab.     Seine  eincelnen  Werke  sind  8.  290-^329« 
-durchgegangen  y    Benyerkungeu  darüber  gemacht  und  die 
Qnelleii  angegeben,  aus  welchen  er  schöpfte.    8«  329.  Bar« 
tholomäns  von  England  und  seine  Schriften.    8.  331*  V^n<- 
centiifs  von  fieauvais^  seine  Schriften   und  insbesondere 
aein  Speculnm  maiua  und  die  Benutzung  der  arist.  Schrif-» 
ten  in  demselben  nach  den  verschiedenen  Theilen  der  Phi- 
losophie.     S.  339.  Roger  Baco,    Ausser  seinen  Lebens« 
umständen  sind  &  342 — 354.  tille  Details ,   welche  seine 
Schriften  für  <lie  Literargeschicbte  des  Aristbt.  darbieten» 
gesammelt  und  mitgetheiit*    S.  364.  St.Thoi|ias  von  Aquino«. 
J)ie  VoraBuge  seiner  Arbeiteli  über  Ari«t  $iud  S.  356.  aue* 
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•inaifdevgesetit,  ein  VelraeichniM  sein^  <}6iiiaieiitare  mm 
Arial.  Meben  und  Bemerliongen  darüber  gemacht.  Un- 
ter dem  Namen  einest  Anhang«  folgen  S.  307-^  3^.  Spe- 
cimitia,  Proben  und  Bmch^tüöke  aua  latein.  UebeiMtun- 

fen  aof  Farisier  Bibliotheken,  der  königlichen,^  dbr  So^ 
onne,  de»  heil.  Victor^  wo  diese  Uebersersongen  tich  i& 
Handschriften  befinden«  £s  ist  daranter  auch  ein  Broch- 
atiick  aas  'Alpetrongii  Astrologia  (51)  y  das  PoetKriptam 
,  lies  Jiernannus  Alemannns  zu  Ende  seiner  Uebenetzoog 
^er  Ethica  (52)  nnd  Leonardi  Aretini  Epislola  (53).  Den 
fieschlnss  macht  8.  420.  das  Namenregister  aar  eisten  Ab- 
tfaeilnng  mit  den  nothMrendigen  Hinweisnngen  auf  die 
aweito  und  einigen  erklärenden -^biographisohen  nnd  Hte- 
irarischen  Notiaen^r 

»  r 
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Grundriss  itr  VoYltsungtn  Über  allgtmtm 
Pathologie.     Von  2)r*  Johannes  Müller^  ausstr- 
ord.  Prof,  der  Med,  an  der  Vnh.  zu  Bonn,     Bonii^ 
'    Habicht,  1829.    44  S.  gr,,  8.    brosch.  8  Gr. 

Der  Verf.  hat  schon  einen  ähnlichen  Graudriis  za 
Vorlesungen  über   die  Physiologie  hei^nsgegeben«      Der 
vorliegende  enthält  ebenfalls  theils  Andeotnogen  der  nt 
hehandelndev  Gegenstände >    theils    einige    Bemerkungen 
\ darüber,   oder  Resultate  von  Untersnchnngen«    Die  Ord- 
nnng  der  Materien  ist:    Einleitung :    Au%abü,  Orätueui 
Quellen,    Mittel,    praktische  Wichligkeit,    Literatur  der 
allgem.  Palhol.  (mit  einer  IHngern   Bemerkung  über  die 
Lehrbücher).     Erster  oder  allgemeiner  Theil;  allgemeine 
Nosologie:    Begriffe  von  der  iCrankfaeit  in  den'  medicin. 
Systemen  (mit  Resultaten  der  Kritik);  allgemeine  Geietze 
"der  krankhaften  Erregung;  Gesetze  der  krankhaften  Mit' 
leidenschaft;  Erscheinungen  der  krankhaften  Erregung  und 
Mitleidenschaft,    allgemeine   Symptomatologie.      Zweiter 
Theil;    Pathogeriie.  >  1.  Abtheilung ' der  besondem  Krank' 
heitslehre;    Anlagen  der  verschiedenen  Lebensalter,  Tem- 
peVamente,  Geschlechter j  individuelle;    HabituI  der  tc^ 
achiedenen  Krankheitsanlagen.,     äte  Abth«:  IPafhologiscbe 
Processe.     Iste  Classe:  Krankheiten  des  prodactiyen  £iil- 
wickelungsprocesses;   2te  Ck  Krankheiten  der  reprodocfi- 
ven'  Bildangsproce^sse   (in  drei  Oi^dnnngen);    3te  CL  der 
pathologischen  Processo:    Krankheiten  der  Blatbewegnng, 
drei  Ordnungen  |    4te  Ch  der  i»atholog.  Proeesee:  Vttfttt- 
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Jcnnkbeiteit;  .swei^OrdnnDgen,  Jede  nlit  tiehrefn  Unterr 
Arten,  die  Ab^i«:  Aeljologie«  iMer  Abaolm.  Voit  der' 
ersten  Batstebaog  der  *Arankj|^eit  «oi  äiiMeni  UrMcheii: 
allgemeilie  «tinosphäriscbe  Äetiologie;  Aetiologie  der  Jah-  ' 
x-esaseiten;  der  Climate,  der  Nabrnngsmittel  und  Getränke, 
der  Gifte,  der  Kleidukig  und  Hantcultur,  der  parasitisclien 
7hiere.  2ter  Abscbn.  Fortpflanzung  derKrankneiten  du^h 
Wiedererzengnng  *]brer  aelbitl  a«  Theorie  der  contagiö- 
0en  Krankbeiten ;  Aedologie  der  Ansteckung.  3ter  Abscbn* 
Von  den  Epidemien.  Drittei^Theil.  Verlauf  der  Krank- 
beiten« Iste  Abtb.  Vom  Verlauf  derselben  überbaupt: 
£utMrickeIungsgescbicht^  und  Lebensalter  der  Krankheit  als 
Entwickelnngsproc^ss,  Intensität,  Extensität,  Typus,  Krise 
des  Verlaufs,  Metastase  (mit  einer  längern  Beinerkung  aber 
ihre  Gesetze) ,  Formrerändurung  'der  Krankheit.  2te  Abtb. 
Verlauf  der  einzelnen  Krankbeitsformen :  acute;  cbroni- 
flche.  Vierter  Tbeil:  Uebersicbt  der  allgemeinen  Unter- 
schiede der  Krankbeiten,  Iste  Abtb.  allgemeine  Verscbie- 
denbeit  derselben.  2te  Abtb.  Eititbeilnng  und  System  der 
speciellen  Krankheiten:  künstliches;  natürliches  System 
(mit  längerer  Note  über  die  Efntbeilung).  System  der 
Bpeciellen  Pathologie.  Iste  Hauptabth.  Acute  Krankhei* 
ten:  Entzündungen;  Fieber;  acute  Nervenkrankheiten. 
2te  Hauptabth.  Chronische  Krankheite/t :  der  Bildiings- 
processe  (7  Gruppen);  des  sensiblen  Frocesses  (auch  7 
Gruppen). 

Kattehismu»  fär  Heiammen  oder  fasslicht 
Anwei$ung.  zur  Erlernung  und  Aueübung  dir  Heb^ 
amnunkunst  von  I>r.  Joeeph  Vrban^  '  Arzte  zu 
Bernetadi  etc.    Leipzig  1829.  Baumgärtner'e  Suchh, 

145  5.  w.  a 

Geschrieben  und  sehr  brauchbar  sowohl  für  Schüle- 
rinnen der  Hebammenkanst  als  für  Frauen^  die  sie  schon ' 
länger  ausgeübt  haben,  getheilt  in  3  Abschnitte  (1.  von 
dem  regelmässigen  Verlaufe  der  Schwangerschaft,  Geburt 
und  des  Wochenbettes  und  dem  Benehmen  der  Hebamme 
bei  demselben,  SCapite];  2*  von  dem  regelwidrigen  Ver^ 
laufe  der  Schwangerschaft,  Geburt,  und  des  Wochenbette« 
und,  von  dem  Benehmen  der  Hebamme  bei  ded&selben^ 
4  Capitel ; '  nebst  einem  Anhange  von  dem  weissen  Flus^ 
dem  Gebärmutter- Krebs  und  den  Mutterpolypen;  3.  von 
den  Eigenfchaften  der  Hebamme  und'  den  PÜichten  der- 
selben, in  kirchlicher  sowohl  als  gerichtlicher  Hinsicht) 
und  439  Fragen  und  Antworten«   - 

Allg.  Rept.  1831.  Bd.  i£,  St.  5.  »^      A  a 
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Hi^t4friäeh>€  l] nt^r 9uchun gtn  ü^A«r  Angina 

maligna  und  ihr  VtrhältnuM  zu  Schajrlachund  Group. 

Von  Dr.  Conrad^  Heinrich  Fuchä,     Würzburg 

1828.  *  ßUingtr^s^ht  Buch-  und  KunsthandL     iG&  «S. 

.     brotch.  16  Or.  .  ' 

Die,  für  die  Theqrie  se1u>  wicl^tige»^  Geacliichfe  der 
epidemiachen  Krankheiten  hat  in  neuem  Reiten  an  Schnur* 
ror,  Webiter^  Ozanam  und  Andern  treffliche  Bearbeiter 
gefunden.  An  «ie  schlieast  sich  Hr.  Dr.  F«  mit  gegcn- 
M^ärtiger,  sehr  flqistigen  und  durch  die  beigefügten  Refle- 
xionen und  Resultate  vorzüglich  lehrreichen ,  Schrift  an, 
deren,  Zweck  ist,  das  wahre  VerbaltniH  der  bösartigen 
Bräune  zu  Scharluch  und  Croup  auf  geschichtlichem  Wege 
auszumitteln^  zur  Beurtheilung  der  verschiedenen  neuere 
'Ansichten  über  jene  Bräi^ne,  In  der  Einleitung  urird  det 
,  Aretäuk  (im  Islen  Jahrh.'  n.  Cbr,  Geb.)  Zeugniss  über  sie 
angeführt  und  aus  dem  Stillschweigen  der  frühem  uud 
spätem  Aerzte  darüber  bis  auf  das  l7te  Jahrh.  herab  ge- 
schlossen! dass  sie  in  des  Aretäus  Zeit  nur  eine  ephemere 
jBrscheinung  gewesen  und  1500  Ja^re  später  in  andern 
Klimaten  und  grösserer  Ausdehnung  sich  > gebildet  habe; 
aus  derselben  Zeit  stammen  ai^ch  die  ältesten  Beschreib 
.builgen  des  Scharlachs  und  Croups.  Erste  Periode;  S.  It 
von  Ende  des  I6ten  Jahrh.  bis  1735.  Erstes  Erscheinen  I 
der  Angina  mal. 'in  Süd-Europa;  ersie  Scharlach -Epide- 
mien im  Norden;  beide  als  verschiedene  Krankheiten.  | 
Zvveite  Periode:  S<  4tt  Voti  1735  —  1775. ,  Zweites  Auf- 
treten der  A.  m.  in  der  alten  und  neuen  Welt ;  «ie  ver- 
bindet  sich  mit  dem  «Scharlach .  zur  JScarlatina  aaginoss; 
Croup;;  Ang.  mal»  des  Nordens;  nach  den  Jahren  und 
Ländern  geordnet,  und  mit  Unterscheidung  (S*  96)  dreier 
verschiedenen.  Formen  der  Ang«  mal.  Dritte  Periode: 
S.  117.  yon  1775  bis  auf  unsere  Zeit.  Der  Scharlach 
gewinnt  meh^  an'  Ausbreitung  und  wird  zur  englischen 
^olkskrankheit.  Die  Verschiedenen  Formen  der  Ang.  mal. 
nehmen  an  Häufigkeit  des  Vorkommens  ab  und  wieder 
zu;  mit  Beurtheilung  der  verschiedenen  Ansichten  und 
Bestätigung  der  vorher  aufgestellten  Sät?;e.  S.  161  — 168. 
ht  ein  Verzeichniss  der  vom  Verf.  zu"  dieser  geschichtli- 
chen Darstellung  benutzten  zahlreichen  SchrifteUi  alpha- 
betisch geordnet. 

Historiseh'*itat£siiick0  Besehrtibung 
dti  )Land'^ Ar^ehsfiaäiti  xu  Brauwtiür^  von  dem 
Dirtctor  dtsstlbtn^  Hofr.  Rigttlhu<btr^  RiU4r  ttc. 
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Mit  ß  AWldtMgen  und  fntlen    TaBelUn.     Köln  nm 
Rhein  ^    Bachern  iSÜS.,    VIIL  160  S.  gr.  3.    20  Gr. 

Elfte  mpsterliafte,  in  gedrängter  Kärase  abgefaute, 
neb  fqr  andere  Anstalten  manche  B^lehrotig  enthaltende 
)ArstellaDg  in  4  Hanpfubschnitte  getheilt:  1»  Entstebnng 
[er  ehemaligen  Benedietiner*Ablei  Brauw.^ler  in  'dem 
;lci'chnaniigen  Dorf6  i^  Meile  von  Köln  «lü  Rhein,  ^|. 
^eile  Yon  der*  LandatraBse,  die  von  Köln  nach  Aachen 
Uhrt)  eine  der  reichsten  nnd  angesehensten  im  K51niiphen 
Lande , '  1024  gegründet  dar<;h  den  Ffalzgraf  Ego  nnd* 
leine  Gemahlin,  Sfathilde,  erste  Periode,  1024  —  1801, 
nit  dem  yerzeicboisso  der  51  Aebte  (erster  £llo,  -flOöO^  ' 
letzter  Anselm  AldenboTen,  '{'^ISIO)  oild  anderer  merk- 
enirdiger  Personen.  2.  S.  33.  Aufhebung  der  Abtei,  2te 
Periode  1802  —  18101  3.  S.  39.  Einrichtang  der  Abtei» 
gebände  211  einem  öffentlichen  Arbeitshanse,  3te  Periode 
1811—1815.  4.  a.  45.  Die  Arbeitsanstalt  an  BrauweiJer 
unter  königU  preass«  Landeshoheit^  4te  Periode  Tom  1, 
Aug.  1815  bis  oi.  Dec.  1826.  Die  ganze  innere  Einrtich-? 
tung  und  Verfassung  ist  in  9  Tabellen^  darg,eiite|ll.  'Dazu 
kommen  S.  77  ff.  genaue  Erläuterungen  derselben.  An- 
lage A.  tabellarische  Uebersicbt  der  darin  von  1821 — 26x 
delinirt  gewesenen  jungen  Verbrecher,  mit  Bemer,kungen 
über  sie.-  B.  Speise- Regulativ.  C.  Gehalte  ,un^  Dieust-  ' 
Emolninenle  und  Pflichten  der  angestellten  Personen.  Die 
Uauptfa9ade  des  269  Fuss  langen ,  31  Fuss  breiten  und 
bis  zum  Dach  34  f^uss  hohen  Gebäudes.' ,  Die  übrigen 
Abbildungen  enthalten  4  Plane  der  3  Etagen  des  Gebäu- 
des und  der  übrigen  Theile  der  Anstalt. 

b.  Zeitschriften* 

PolitischtB  Journal  ntbtt  Anzeigt  von  gt-^ 
lehrten  und  andern  Sachen.  Herausgegeben  von  einer  ^ 
GeseUschaJt  von  Gelehrten.  &2snr  Jahrgang  y  erster 
JBand,  1831.    Hamburg. 

Januar:  Dies*  Heft  eröffnet  wie  gewöhnlich  eine 
histor.  polit.  Uebersieht  des  Jahres  1830  (fortgesetzt  Febr. 
S.  103—172,  beschlossen  Matz  S.  199—250).  .  S.  82. 
Protokolle  >der  Minister- Conferenz  auf  dem  auswärtigen 
Amte  in  London  vom  20.  Dec.  1829,  i»^lche  dem  Belgi- 
schen National  -  Congresse  vorgelegt  worden  sind.  8.  86«- 
Polnisches,  in  beideh  Kammern  de^  ReicfasCages  geneh- 
ttigtes^Caber  nicht  officielles)  Manifest    S.96.  Die  Volks- 
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btfvregnngen  in  Sacbsen  (nach  iden  dsrnbcr  cwAIcy-r 
Scliriften  —  die  aber  nicht  alle  raverlSssig  find),  i&r. 
Febr.  S.  167— 197«    S.  102.  Des  gewesenen  DkU'.^r. 
Foleoi  General  Chlopitzki^  Bmch.mit  demabesürnK.. 
Februar:   S.  172 -*  180.  sind  die  Actenstücke  ii  . 
'  treff  Belgiens,  (Londoner  Fcotokell  Tom  20l  Jasnar.  : 
'     fest  des   beigischen  National- Coogresses  gegen  dim  r 
tokoll;    FrolokolL  der  au  London  am  7i  Febx«  l^)l  - 
haltenen  Conferenz,  S.  179). 

März:    S.  250.  Frankreich    (neuere  GeschicL^* 
.lannar  nnd  Febmar).     S.  268*  Belgien  (die  VerLi: 
den  in  London^ nnd  die  beim  belgischen  Congrecs).    > . 
Polen  (Reichstagsrerhandlangen;    Krieg).      S»  2'?:^.  -^ 
neue  Ministerium  in  Paris, 

^pril:   (4tes  Sl.)   S.  295—^.  Die  (nenere)  F 
lution  Italiens.     S.  308  ff.  Der  Krieg  ist  ein  noth^ver . 
Ueb^*     S»  315  ff«  Die  brittische  Parlements- Reform   ' 
der  Verhandlungen  darüber).     S.  319 — 356.  T^ct  V 
kämpf  in  Brüssel  im  Sept  (vom  22.  an)  1830  ge^cn 
Holländer.     S.  356.  Polen   (Fortgang  des  Kriegs  t  xr 
Febr.  d.  7.  an ,   nebst  Proclamationen  und  Declarat:  : 
S»  385  ff.  Botschaft  des   Präsidenten  der   Verein.  5:  .1 
von  Nordamerika,   General  Jackson,  an  den  Conert^- 
Ereffnung-  desselben  am  7.  Dec.  1830.     S.  390.  Ucrci  | 
Vermischten  Nachrichten  Prorogation  des  französ.  F.  I 
jnenrs  yom  20.  April  bis  15.  JnaL 

Mai:   8.  391 — 428.   Die  englisdien  Parlemcris-I| 
baffen  über  die  Pariemente- Reform.      S.  429— 44^ 
jieuestc^RevoJufiön  (des  mittlem)  llalictis  (und  ihn  - 1 
Cerdruckung  durch  österreichische  Truppen,    in   Itr 
Folpgna,   Parma,    Ancona).     S.  440  — 455.  Die  Vc 
wegungen    in   Sachsen    (nach   den  darüber    erschien    I 
Schriften)    Fortsetauiig.  Beseht.  Juni  S.  521  -531.    .-  . 
* rankrcich  (die  Parteien  daseibst»  seit  1830  und  die  l.    | 
^rreiügkeuen  wegen  der  Wahlen  eine«  neuen  PaHcii 
-•;J?^^~'*V:.**°^®°'    Fortsetiung  (seitdem  3,  A^r 
«nch   Ton   fruhern  Schlachten,   seit  dem  Febr.).    .<     ' 
.^ernitzkis  Niederlage  nnd  Flucht  adf  das  österrek:: 
^^biet.     Juni  a.  634-561.  fortgesetzt. 
Äien    rn''\^\*^^^  Hevolution  in  Brasilien.    S.  494.  :■ 
^onen^'^l''^^''^^''  ^^^'S^^  Revolution,   und  Pro^:-  1 
t^^ku"""^  iiolländische).      S.  513.   Aclenstücic  .r  l 
«u    JLo^i'''''*'    Protokoll  Nr.  19.   über  die  amiy./  - 
-London    gehaltene    Conferenr.       S.  562.  Däncm^^ 
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Btändiscbe  VcrfiiMOOg  seit  dem  28.  Mai  i.  1.    S.  577»  Er^ 
öfiaung  des  grossbrit»  Parlements  am  21.  Juni. 

Zweiter:  BancL  Juli:  (Ttea  3t.)  S.  585.  Belgien  (am 
5.  7uni .  erfuliir  Prinz  Leopold  seine  Erwählung  aum  Rö-  ' 
nige  von  Belgien ,  «m  26.  Juni  Mrurde  ihm  die  J^c\e  von  ^ 
deo  Depatirten  übergeben.  Angenommen,  wenn  der  Cen- 
gress  die  18  Airtikel  des  26«  Protokolls  der  Conferenzen 
zu  London  genehmigt.  Verhandlongen  bei  dem  belgisclien 
Congress  nnd  sonst  in  Belgien).  S,  618«  Von  Frankreich, 
Schinss«  Zwei.  Gegenstände  nahmen  die  Aufmerksamkeit 
in  Anspruch :.  Abschaffung  der  Erblichkeit  der  Pairs-Kam- 
mer,  Zustaftd  der  kathol.  Geistlichkeit  in  Frankreich« 
S.  639«  Vollständige  Relation  des  Haysiner  Landboten, 
Jelowicki^*iiber  den  Anfstand  in  Podolien,  S«  652«  Russ- 
land. Cholera:  Unruhen  in  St^ Petersburg«  Das  gemeine 
Volk  ist  gegen  die  deutschen  A erste' aufgebracht.  S»66^« 
Brit tische  Refprmbill.  Debatten  dariibert  S,666;  Schrei* 
bcn  ans  Holstein,  über  die  neue  Verfassung»  Vermischte, 
Nachrichten.  Belgien:  S«  671.  Leopold  verlasst  England 
am  16.  Juliy  kömmt  den  19«  auf  dem  Schlosse  Laeken  an 
und  wird  cien  21.  in  Brüssel  eingeführty  wo  er  unter  freiem 
liinamel  die  Constit^tion  l^eschwor.  S.  174.  Schreiben 
des  polnischen  Generalissimus  an  den  König  von  Preus-. 
sen,  wegen  dessen  Parteiüclikeit  im  russischen  Kriege» 
die  durch  3  Eescripte  des  Ober*  Präsidenten  des  GxoKh* 
Posen  belegt  wird. 

August:  (8tes  St,)  S.  680^  Von  Holland  (die  16  Ar- 
tikel der  Londoner  Gonferenz}  von  der  holländiscfaea 
Regierang  nicht  angenommen;  holländisches  Kriegsmani- 
fest gegen  Belgien  vom  L  Aug.  8.  699.  nnd  Notenwech- 
sel mit  den  auswärtigen  Mächten),  S.  718.  Belgien  (Nie- 
derlage des  Gen«  Daine^  am  8.  Aug,).  S.  729.  Ungarn 
(Vorstellnng  der  meisten  Gespanschaften  an  den  Kaiser 
von  Oesterreich^  zn  Gunsten  Polens).  S,  733.  Erankreich  ' 
(kön.  Sitzung  am  23.  Juli) ;  S.  754.  Uebersicht  der  ständir 
sehen  Verfassungen  in  Deutschland  (ans  Pölitx).  S.  771. 
Vermischte  Nachfichten.  (Sieg  der  Uoliänder  am  12,  Aug. 
Ihr  Rücksng  aus  Belgien  den  13. 14.  Aug.)  8*  7H.  Com- 
niiasion  in  Hannover  von  Hl  Mitgliedern^  zut  Prüfung- 
des  Verfassnngs -Entwurfs.  «'.       . 

Septemfysr:    (9tes  St.)  S.  775.  Fortsetzung  der  britti- 
Bchen  Reformbill.    8.^789,  Fortsetzung  der  Geschichte  de^ 
Kriegs  in  Polen  i  im  April».      S.  807,  Schluss  der  Ueber- 
sicht def  ständischen  Verfassiingeif  in  Deutschland.    8. 821.  • 
(Vier)  Schriften  über  die  Preussische  und  die  neue  Da- 
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nücbd  (ScUeswigacbe  and  Hobteiniche)^  SänJe^Ve-ti: 
stiDff,  ümstidicllicli  angezeig^L  S,  857.  Begrandns^  L- 
Motion  de^  Abgeordneten  Dr.  und  Prof.  Wpkkerj  K.- 
hebang  der  Censur  oder  Einfolirnng  yoUkommencr  ?:?- 
freiheit.  betreffend.  ^ 

Qctober;   (10te$  St.)   S,  871.  Fort«cfciuDg  toi  P 
(vom  19,  April  1831  an,  Actendtucke),     S.  802.  Die  V.: 
aufstände   der  frahzösi^cben  Reyolation  (von  1789—. 
S.  903.  Dresden  vor,  während  nnd  niach  dem  17.  q=' 
April  — •   ein  Nacblstiick    ans    dem  Dresdner  Zeifi. 
Ton  Freimund  Reimar  (Dresd.  nnd  Leip^  1831,  iisA 
suge)*     8.  915.   Auszug  aus  den  Kritischen  Bcmerku-. 
über  die  Churbessische  Verfassungs Urkunde  vom  5. .. 
Iß31  —  von  Justus  Freimund,  Leip«.  1831.    S.  925. 1 
ti«che  Eeformbill,  Fort^  -f  Literatur.    —  S.  959- 
Vcrmiscbte  Nacbrichten. 

Nopwmber:  {\\\tB  St.)  S.  967.  Belgien  (seil  dci - 
Juli,  an  welchem  Tage  König  Legpold  die  Constr. 
beschwor^  bis  zum  Scblui^protokoll  der  Londoner  C 
ren»  vom  20.  Oct.).  S.  992.  Polen,  Fortsetzung:  Cr 
tionen  des  Gielgu4*schen  Corps  vom  2fi.  Mai  bis  15. .' 
und  der  Uebergang  nach  Preussen  im  Juli.  S.  IC^A 
wachen  des  coustitntionellen  Lebens  in  DfrutfcUani.  . 
resgeacbicfate  von  Badend  S.  1019.  von  Baiern,  5.  ! 
vou  Hannover,  S.  1058.  Schweiz  (neue  Epoche)^  SA^ 
Vermischte  Nachrichten. 

JJecemher:  (12les  St.)  1.  Erwachen  des  consdta^' ' 
lau  Lebens  in  Deatschland.  S.  1061.  Fortsetzang  d«: . 
resgesch'iclite  ,von  Baden,  S.  1063.  von  Baiern,  S.  1 
von  Sachsen,  'S,  1110.  ydn  He^en-Cassel.  2.  S.  1- 
Scblusa  der  Nach  Hebten  von  der'  Schwefa  und  ^^^ 
Unrnhcn«      3.  S.  1141.    Beiträge  zur  Schilderang  it>  -, 

fen  wärt  Igen  Zustandes  Ton  Frankreich.     4.  S.  1151.  l 
ll^sslands   Politik  (Beantwortung   der  Angriffe  aaf  K^ 
land  durch  europäische  Zeitachriften}  ans  der  St  f('- 
bitrger  Zeitung. 

Iiiintrva^  tin  Journal  historischen  und  ^iiii^ 
Inhalts.  Von  F.  4*  J3  r«n.  Jahrgang  183L  1^^ 
Band.    Jtna^  476  «S: 

^     April:  S,  1—54:  Hisrorisches  Gem^de  der  Bn;!: 
Ostindischen  Compagnie^  seit  ihrer  Gründung  bis  su^ ; 
*ere  Tage*     Aus  dem  Franzos.     (Das  ausschlieiilicltc  I  : 
Tilc^lum  der  Cbmpaguie  nähert  «ich  «einem  Ende-    I' 
Geschichte  isi  in  diesem  Auftaue  bii  sur  VetmiguD^  ^ 


beiden  "Compagnipn  1702'eKäfalt    Du  M^iätd  ist  aus  The'  / 
blistory  <kf  Ofrituh  India  by  Jaitiesx  Mill^   3(e  Atisg.  Lond. 
1826,,  VI  Bde.  iu  8.  entlohnt)     S.  65— 88^' In  wie  weit 
i^cwäiirQn   die  neoeu  Dentechen  Conatitutionen  politische 
t>der   «iir  bürgerliche  Freiheit?     von  K.,H.  S(cheibler). 
S»  i89  -— r^3L  lieber  die  R^ttauration  und  die  Wahlmonar- 
cUie.      Von    Hrn.  von  Chateaubriand   (worin   er  »ich   als 
Aubängev  des;  Bourbonischen  Hauses  und  Vertheidiger  der. 
angeblichen  Rechte  des  jungen  Heraogs  von   Bour^eaux,     ^ 
sogenannten  Heinriohs  V-,  erklärt).     S.  132.— 138.  Sefbst^ 
Vergiftung  Napoleons.     Aus   den  Memoiren. von. Cbn«/a/i^ 
eil.  April  1814  ab^r  •Kliicklicji  beaiegO/     8.  138-^143. 
£>aa  v^chloss  Harn  (da^  jetzige' rührt  aus  dem  listen  Jafarh. 
lier  cmd  ist  sehr  befestigt)  und  die  Bxminister  (v.  Pol  ig-. 
nac,   V.  Peyronnet/  v.  Guernon-AaiiYiUe  un4  ^.  Chante-^. 
lauze»   die.  daselbst  gefangen  sit»en).    Ä.  i44<-^  159.,  Poli- 
tisclie  Aphoriaoieny  Forts*  IV.     Ueber  das  VVort  8ouvei:ai-> 
netät   überhaupt    und   die  sogenannte   Volkssouvefaidetät 
itiabeson4^re>  (von  Scheibler  -^  das   letzte  Wort  ist  ety-  ' 
mologisch  und  logii^  reiner  Unsinn^     s  BewahVe  uns  der     ^ 
Ilima:iel  vor  dem  fernem  Eindringen  xider  .Uin^icbgreifen 
jener  ausländ i {(chen ,    ein    politisches  Gift   iu  sich  enthal- 
tenden Ausdrucke  und  Lehren,   noch  mehr  aber  Vor  den 
Väteru  oder  Urhebern  derselben' selbst. c  .Amen!).\ 

Mai:    S.  IQjl*   Der,  EinQusf   des   Clerus   in    Spanien 
(aus  Rd.  Faure  Souvenirs   du    Midi   ou.  r£spagne.    teUe, 
qa'elle  est,   Paris   1831»     Ueberhanpt   über   den   Geistes*-, 
druck,  in  Spanien,  das  Zurückbalten  auslänflischer  Biiclier|'  « 
die  geringen  Kenntnisse  der  Spanier  u»d.  di^  peuioralrsa^ 
tion  des    Volks).       S.  211.    Das    Ministerium   d^s   Grafeix 
'   Münster  in  Hannover,  (die  VertheidiguMg  desselben  wird 
streng  beurtheilt).     S.  241.  Protestation  des  Hrn,  v.  Mout^ 
bei)  Exministers  des  (ehemaligen)  Königs  von  Frankreich,, 
wider  das  gerichtl.  Verfahren  gegen  ihn;   aus  der  frauKQs.. 
Druckschrift,   Paris   1831.      S.  .273.  Privat vrt-mögen  der 
Souv^raine,  in  Sammlung  einea  Haiisschataef  und  als  Do<^.     ^ 
tation  ihrer  Würde.     S.  285.  Hisleriscbe. Studien  von  d^v 
Hrn.  V.  Chateaubriand  J&tudes  histori<)nes .  1831.   .  Schilde«; 
rung  Ludwigs  XIf>  seines  Zwecks,   4ie  Arialokratie  n^d^ 
das.Peodalwesen   zn  stüraen;    S.  301.  Sittengemälde  v^oa   - 
den  Zeiten  Heinrichs  II,  bis  Beinriplis  IV«  (Lüderlichkei(  ^, 
und  Grausaipl^eit). 

Juni:  (2ter  Band)  8.321.  Erinnerungen  ans  dem 
FranzÖs.  der:  Souvenirs,  Episodea  et  Portraits  pour  servir 
ä  rhistoire  de  la  revolutioji  et  de  P  Empire,  par  Charles 
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Np^ier,  Plurii  1831  (Von  E^logm^Sclmdainr  vna  tmet 
Bxnvio&tnngp  8.  352.  Natioul-CoWeilt;  «TribvBcn-Be. 
redjimkeit; .  Vergntaod;  8«  362.  Robetpui^  4«r  Aeltere). 
S.  392»  Konstaatinopel  im  J.  1831.  Am  dem  Frans,  de» 
Hrn«  Franyoiiv^Cresfteii«  8.  414.  Die  Naasaaieche  Domai- 
nenfrage  183L  8«  436«  Zweiter  JLriegasog  der  FnmnMen 
nach  Medeah  (in  A£rica)  1830  im  December/  ans  dem 
8pectalear  militaire;  8.  444.  Bruchaliicke  «it  den  Me- 
moires  de  Mme.  la  Dachesae  d'Abrantea  oa-eoavcnin  lu- 
atojriqaea  anr  Napolten  etc.  Pana'.1831* 

Miseellen  aus  dtr  neutsttii  auslänMsehtn  Lite- 
ratur ^  67ster  jBa/i<f/163L    Jena,  Bran.    476  5"«  8. 

jipril:  S.  1  --  41.  Die  (grotee  Zahl  und  daa  Elend 
der)  Armen  Oroatbritamiiena  (und  die  Mittel,  dteaem  fileoife 
'  abzuhelfen;  ana  dem  Qmrterly  Review).  S.  41—48. 
Neue  Organisation  der  Land-  und  Seemacht  des  0(to- 
mannisehen  Reicht.  lAna  dem  Engl,  (die  reguläre  Armee; 
ddilitair-Verwallong;  Arsenale  und  Casernen;  irreguläre 
^^  Armee;  Marine;  pttomann.  Flotte;  Marine- Anenal]  See- 
Festungen).  S.  89 — 1Ö4.  Anthentiscbea  Tagebacb  (and 
Correspondenz)  des  Herzogs  von  CliArtres,  gegenwärtig 
Louis  Philipp»  Königs  der  Franzosen»  g^schrid>en  in  den 
Jahren  1790  und  1791.  Ana  dem  Französ«  — «  Vermisch- 
tes:.8.  154.  Der  Quäker  im  letzten  amerikan.  Kriege; 
S.  155.  Napoleon's  ;^rstrentheit ;  S«  157.  die  Selbstver- 
giftung (zweier  Pariser  Aerzte,  die  Wirkung  der  Gegen- 
gifte zu  zeigen,  glücklich  erfolgt).  8.  158.  Die  kostbare 
Yioline.  S.  159.  Die  Arbeitsleate  anf  dem  Manfeide  m 
Peris. 

Mai:  &  165.  Portsohritte  der  Fortehnngen  in  ^er 
Oceanie  (dem  Insel- Meere  arwi^cheo  Asien  und  America), 
aus  demPraniös.  des  Hrn.  Jules  de  Blosseville  (seit  Marco 
Polo  und  besonders  dem  16ten  Jahrh^).  &  2M.  Leben 
und  Charakter  Creorgs  IV.  ans  dem  Westminster  Review 
(sehr  fi:ei  geschrieben  und  zum  Nachtheil  des  verstorb. 
Königs).  8.  255.  Ueber  die  Reform  des  englischen  Par- 
lamentSi  ans  dem  Französ.  S.  283.  Fahrten  in  Aegypteo, 
MO»  dem  Französ.  der-  Madame  Saint -Elme^Vpifsaaerin 
der  M^moirea  d'nue  coi^temporaine),  besohlossen  Xooi  S. 
446—476.  ~  S.  301  —  328.  Die  Vend^  nach  dem  39. 
Juli 9  aus  dem  Französ,  des  Hm.' Alezander  Damsi  (ji^' 
mhiger  Zustand). 

Juni:  S.  329.  Die  SeerSuber  (und  ihre  Hinrjcbtang 
ifu  Neix«- Orleans  ip  den  Verein.  Nordamerikaniicbeiz  ^^' 
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ten;   wam  imd  ms  welcber  Quelle  iit  nicht /angilben)* 
S«  336).  VerkSUignÜMrolle  Ahomigen  (militair.  und  aiideee   . 
Beispiele  ron  eiii|[etroffeiieii  an«  Fraaer^aMagame)*  "S-Sö?. 
QegeDwärtiger  Zustand  der  englischen  Straf- Kolonien  in.  $ 
^astralieui    ans  jd^ni  Frahzös.   des  Hrn.  vpa  ßlosseviUe« 
3#  372«  Die  leMen  Tage   der  heil«  Woche  in  Jei-asaleni, 
AUS  dem  Franaös»  des  Grafea  Delaborde ,  (die  Cerimpntea 
uiid  die  Mishandiangen  der  Chriiten).    S.  391«  Ueber  den 
(starken)    Verhraoeh  des  Opioeoui  in   der  Prina^  Wales* 
Insel    (ans   den  Verhandlangen  der   Ackerbantreibeiidea 
Gesellschaft  in  Indien  1829).     S/394.  Briefe   über  dio 
Verein.  Stakten  (in  Nordamerika),  aas  dem  Französ.  des  > 
3Bbm.  Eugen   Ney.      S.  41&  Etikette  am  Hofe  Carls  X, 
atu»  dem  Franaöi.  des  Ex- Garde -^  da -Corps  Theqd«  Anne« 
S.  439.  Das  alte  nnd  das  neue  Bjc^tre  (a^  Pallast; und 
ails  Spital,  Tollhana  nnd  Gefängniss).    In  der  Mad.  de  St. 
£lme  Fahrten:  ia  Aegypteni  Ist  1^*  4&Ö  ff*  ijir  fiesocb  eines  ' 
Harems  beschrieben. 

Kritische  Prediger  '  Bibliothel,  Htrausgtgthth  von 
Dr^  Johann  Friedrich  R'öhr^  Groi8h.'S(ichsen^ 
Weimar.  Oberhofprediger^  Ober-^Cons»  urid  Kirchen^ 
rathe^  Generaieuperinu  eic»  Zwölfter  Band..  .  Sechß 
Bejte.    Neustadt  an  der  Orla,  Wagner  1831.    192  6". 

'  ZuTördersI  sind  (14)  Schrifidn  mr  Vertheid%[iuig  und 
Aofrechthaltung  christlicher  Glaubens -*-  nnd  L^fteih^it 
(mit  ein^  geschichtlichen  und  sachlichen  Einleitung*  bia 
S.  46)  bis  S.  109.  angezeigt.  Dann  folgen  .Bebrtheilan- 
gefl  Yon  sieben  andern  Schriften,  unter  denen  4  P^'edigt*^ 
Sammlungen  sind.  Im  theoL  Litee^  Biatt  Nr.  1.  ist  S.  169. 
Eine  Rede  Ton  Hrn.  v.  Frommel  gesprochen  im  adel. 
frommen  Conventikel  an  A...«  am  mtn  Mai  1828>  nnd 
hier  beson4ers  abgedrückt  ans  dei^  Sammlungen  für  ächte 
Christen.  S.,181-  Mittheilnngen  über  den  Cuitns  in  Frank- 
reich^ ▼on^Dr.  Gnslav  Stickelj  —  ZweitssO^h:  S.195  — 
381.  Anzeigen  von  19  Schriften,  Predigten  und  Heden, 
worunter  sich  auszeichnen:  8.213.  die  Anzeigen,  von:  * 
Die  Einführung  der  erzwungenen  Ehelosigkeit  bei  den 
diristlichen  Geistlichen  und  ihre  Folgen.  Ein  Beitrag  zur  ' 
Kirchengeschiche  von  Dr.  Joh.  Ant.  Theiner  und  Augn- 
stin  Theiner.  Altenburg  1828,  U  Bände  8.  -r  S.  294, 
Topographisch --historische  Charte  von.  Palästina,  mit  90 
bibl.  Vigneltön,  entworfen  von  J;  T.  Asshetonj  durchge- 
sehen imd  verbessert  von  Dr*  l^osenmüUer,  Leipzig.  -— 
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S.  297—319^  "Ör^  A.  O.  RadellMtch's  -W^tM  ie$  R^«- 
nalUmns  *^^  (h^cht  Toni'Heraatgeber  benrth^ilri  aberguis 
nach  Verdientt).  '  Tfa^K  NotisenbUtt  183i>  Nr.  2.  S.363. 
der  Goftesdienst  der  ^ngliacben  Episkopal  -  Kircbe*  S.366. 
KatlioHtiBifia'8  in  Irland  und  •Schlesien.  8.  d66w  Aus  Bsiern. 
Das  neue  {^otestantisclie  Papsltham  ¥rird  bald  vollendet 
seyn.  S.  372. '  Catalogos  personarnm  aoGietads  Jeia  is 
Galliä  1830.  -^  DriiUB  Heft:  AoBeigen  von  17  Sehrif- 
t^n,  .darnhfer  Umbrett  pbiloK  krit.  und  philoa*  Commen- 
tar  aber  ä\e  Sprüche  Salömons  182Q,  8.  387-  und  S.  402 
bis '414.  Pek  Comm.  in  epp.  ad  Thessalon.  1830  (nicht 
sehr  gerühmt).  Im  TheoL  Liter.  Blatte  S.  539.  Kirchü- 
che  Biittheilangeti  ans  vn^i'  über,  Rossland,  ans  dem  Mor- 
genblatie,  S;  6^  Alt-^mexicatuscfae  Litaaei.  —  Viertis 
Heftr  13  SckHften  angezeigt/  darunter  S.  600.  lieber  die 
preuss.  Agende  oder  Prüfung  der  Eylert'schen  Schrift  über 
den  Werth  und  die  Wirkung  derselben.!  Siendschreiben 
eines  protest.  Geistlichen  aus  Rheinbaienif  Nürnberg  1831 
(gegje^  Eylert's  Schrift  mit  ttiftigen  Gründen).  Im  Theo). 
Notizenmatt:  S.  739.  Des  engl.  Gapt  Beechey  Bemerkon- 
gen  über  den  Zas(s.nd  der.  christlichen  Südsee- Insulsner. 
S.  756.  Ausdeutung  des  se'ch^^öchentlichen  Katechismus- 
ÜnterricHts,  den  JErrlebröm  dieser  Zeit  ertheilt  in  der  eyapg* 
^t^irchehzeitnng.  —  FänJetz'Rehi  Anzeige  voh  16  Schrif- 
ten. Im  TheoL  Notizenblatte:  S.  937.  Die  amefikani- 
sehen  und  schottischen  IdMssigkeits- Vereine.  S.  945.  3iL 
Köhler  in  Lsuffen  über  den  uaofatheiligea  Einfluss  des 
Rationalismus  auf  die  Fühpimg  des  evangel.  PredigtsniU« 
widerlegt.  —  Secheee§  Heft:.|4  Schriftea  aind  angeseigt 
nnd  beurtheik,  darunter  S.  969-^976.  Dr.  Fr.  Junker 
Histor.  krit«  philol.  Gonunentar  über  den.  Br.  Pauli  an  die 
Koloss^r,  Mannheim  lä28w  S.  102Z— 1044.  Planck  Ge- 
schiclite  deir  pvotest;  Theologie  von  der  Gonoordienformel 
bis  in  die  Mitte  des  18ten  Jahrb.,  Ööttingeni  Yandenh-a. 
Ruprecht.  -^  Theol.  NotizenblaU  i  Nr.  VI.  8,  1125.  Un- 
fug in  ^Tssjonsf-Angflegenheiten.  S«  1141.  Zwei  unprüng" 
lieh,  französische  Schriften  über  den  Sarnli-Simonismoi, 
8i  114A.  Dr.  GuTie  Schreiben  über  denselben  und  S,  1149. 
Antwort  eines  protest.  Geistlichen  auf  diesen  Brief  (vom 
Fast.  Graf).  S.  1155.  Alles  wie  bei  uns  (von  den  Fieti-' 
sten  inXendon). 

Jahrbiichtr   der  Ijiur(ttur,      Fünf  und  funfzigsttr 
Band.    Juli,  August,  Stpt;    WUn,  1831,    64  J.  8. 

.   Re<H»usirt  siudi  S.  1.  Wükcns  Geschichte  derKreiu- 
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asfig»,  6.  Tioil,  1830  (txAi  BemerLungen  ron  I.  t.  Hammer). 
S.   10.    Hennin  Mandal  de   Nnaiiflinatiqtie  Khciennd  et6' 
Pari«  1830,  IJ.  B,  8.  (vielps  aus  EAliel  und  Mtoimct)  von 
Streber  angezeigt,     S.  32.  Jobti  hfr^is  Burkliarä  Nofds  ön 
tbe  Bedouins  and  Wabäbys  elc.  Lond,  183Q,  439S.gr.4.' ', 
Arabic  proverbs  —  tifanslated  and  explained  by  «^tbe  late ' 
J.  L.  ßurckhardf;  London  1830,  232  S.  gr.^.   (von  J.  t.  .    . 
Hammer).     S.  58.  H.  BSllePs  Gescbicbte  der  Pbilosophie^ 
Hamburg  1829,    30/  lt.  8.   (von  H.  W.  mit  einigen  Be- 
merkungen).    S.  81.  Memoirs  of  tbe  life  and  public  ser-* 
^ices   of'Sir  Thom.  Sumford  Rabies  etc.    Ijondün  1830, 
gr. '4.  723  und  99  S.    und:   Tbe  Life  of  MajOr^ General 
Cond  Gouverneur  von  Madraa)  Sir  Tbom.  Munro,   by  G. 
K.  Gl^igi  Lond.  1830»  U.  8.   (über  engliacbe^VerwältUDg 
in  Indien,  vop  J.  v.  Hammer).     S.  108«  ^*  v •  Hammer^«  ' 
Gescfaicfate  des  osman.  Reichs,  7ter  Band,  1831  (von  K.  A. 
Yeith).     S.  121,  Dr.  Jos.' A8cht>aCb  Gescbicbte  dcir  Weat- 
gotben,  Fl-ankfurt  1827.    Dessen  Gesebichte  der  Omma»- 
}aden  in  Spanien,   1829,   30,   IL  8.  (von  J.  v,  Hammer/ 
mit  Bemerkungen).     8.131;  JV>h.  Grafen  Mailath  Geisebichto 
der  Magyaren,  Wien  1828—1831,  V  Bde.  8.  {vou  K.  A* 
Veitb).      S.  134.  Rameidos  Valmicaiae  iibri  äeptem^  Ra-- ' 
mayana  i.e.  carmeu-epicom  de  Ramae' rebus  ^gestis,  poe- 
tae  antiquissimi'  Valmibis  opus. .  Textnm  codd.  mss.  col- 
Ifftis  recensuit,  interpi^tationem  lat.  et  annotatt  cnticlia 
•diecit  A.  W.  de  Schlegel,  Volnmini«  L  Pars  pridr.  LXXH.  " 
380  S.  6.'  Bonn  1829  (von  Riickert,  noch  nicht  beendigt). 
S«  187.  V.  Foma^arl-Verce  Praktischer  *Carsü8  sum  er^ 
sten  Unterricht'  in  der  italienischen  Sprache,^  Wien  1831. 
A  complete  Dictioilary  of  the  English  and  German#   and 
Germ,  and  Engl.   Language«    by  J.  G. '  Pliigei^,   L.  183^^    .. 
II  Bände:     9.  193.  Stieglits  Bilder  des  Orienfs,    L.  1831, 
II  Bände   (von  La  Motte  ^Fougne).      S.  197.  Hirt  Kunat- 
hemetknn^en  auf  eitier  Reise  über  Wittenberg  und  Meis« 
aen  nach  Dresden  und  Prag    (mit  mehrern  Bemerkungen 
aus  Weimar).     S..  22a  Mathematisches  Wörterbuch  (vo» 
Klügei  und   Mollweide)  vollendet  von   Grunert  —  (von 
Littrow),    8.  22|8.  Ludwig  Anthan,   Fragment  einör  Bio* 
grdphie,  L.  1831.     S.  243.  Historia  de  k  Literatura  Es* 
pafiolai,  escrita  en  Aleman.  par  Bouterwek,  traducida  al 
Ga&tellano  y  adicionada  ^por  D.  losi  Gomeai  de  lal  Cortina 
y  I>.  Nicolas  Hngalde  y  MoUinedo.    Tomo  I.  Madrid  182^  • 
(mit  mehrern  Bemerkungen,   ncrch  nicht  vollendet). 

Anzeige* Blau  für  Wl9$en9chaft  und  Kunstf    J^r, 

LV.    40  5. 

\  .    •  •   •   •      - 
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S.  1«  Probeti  jrur  GescbichtOiOetferrncIts  witar  dm 
Babenbergern  aus  den  urkundlichen  und  Handachriften- 
acbä^zea  Mönefaen«  (Ports,  von  Nr.  39,  4D|  44,  47).  S.20. 
lUostrazione  di  une  statnetta  di  Giano  Patakio  letta  del 
socio  ord.  D.  SaWat  Cirillo,  Neapel  1831,  25  &  in  4. 
&  22.  Alterthüaier  in  der  österr.  Monarchie  (Inschrifteo, 
ans  Sterermarkjk  Sakbnrg,  Militär -Qränze,  Siebenbärgen 
ß27— 38jB.  Nr.  389.  eine  etroskische  Inschriflt  S*  36).  - 
\  S.  38.  Einige  Bemerkungen  su  Monnmens  restitnes  par 
Quatrem^re  de  Qnincy.  S.  39«  Falsche  Denkmäler  aoi 
Lettera  al  palazso  dacale  etCy  vom  BibU  Bettiö^  Vene- 
dig 1829. 

Allgtmtinß  SchuUtUung.    Ifta  Abthtilung.    Ajfdf 
,     Mai,  Juni,  Juli.     1831. 

jipril;  Nr.  40^  S,  313.  Recensionen  einiger  mathe- 
matischer Schriften.  41,  &  321.  42,  S.  329.  VoUgnUige 
Stimmen  ans  dem  gelehrten  Stande  über  das  Rechtsver- 
hältniss  des  SchuUefarer- Standes  au  Kirche  nnd  Staat  etc. 
U)m  1830«  8.  benrtheilt  und  viel  getadelt.  42^  S.  332. 
Ueber  das  Erklären,  des  Unterrichtsstoffes  in  Volksschalen, 
von'  Öiisshampier.  43,'  S.  337.  Justua  TVichanhoftr,  ge- 
wesener Rector  und  erster  Lehrer  an  der  Garnisonschule 
sa  Darms(adt  (ge^. ;!.  Jan.  1749y  gest.  2$.  April  1826), 
«~  geschildert  Ton  seinem  Sohne,  dem  Pfarrer  Wickenhöfer. 
44.  Recensienen«  Jonrnalberichte.  45.  Rec0nsionen  von 
Jögendschriften,  fortgesetzt  (Nr/13— 19).  46,  S.  361. 
Schullehrerverexn  und  Gonferensen  des  evangeL  Kirch- 
spiels Rheinfeld,  im  Regierungsbeanrke  Danzig,  beschl.  67, 
S.  369.  ---  48>  S.  377.  nächsten  oder  höchstes  Ortei? 
Ton  Emcb  (Uin Weisung  auf  die  Regel,  welche  jedem 
D^iitlchen  von  grosser-  Wichtigkeit  seyn  muss,  und  ron 
Seidensticker  schon  1804  aufgestellt  worden  ist).    Uebn* 

Sns  in  diesen  Stücken  Recensionen  und  Jonrnal^Ansaüge, 
),  S.  38öf  Einige  Worte  über  d^s  Katechisiren ,  gespro- 
chen in  einer  Lehrerversammlung,  von  Dr.  Neumano, 
Director  der  Taubstummen- Anstalt  zu  Königsberg  in 
Preussen.  Journalberichte.  50,  S.  393.  öl,  S.  401.  Rec 
von  Fritz  Meiischenerziehung  etc.  1829.  Journalistik. 
,  Mail  62,  S.409.  Ueber  Zweck  und  Umfang  der  vs- 
terländischen  Erdkunde  und  Geschichte  in  Volkssdnii^n, 
-hcschl.  53,  S.  4^7.  ^on  Grisihammer  (über  den  Zireck 
und  Nutzen  dieses  Unterrichts  vorzüglich  S.  415  f.).  Die 
Liandosdeputirten  de3  Herzoglhnms  Nassau  haben  auf  ei- 
nen aweckniässigeu  gelehrten  Schulunterricht  angetrsgen. 


/ 
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S.  421.  Toarnalbericllte,  fortgea.  H  &  427  f.  ^  Si,  3.433.' 
Ueb'er  GesADgbfldung;  Kirchcngesang  und  Orgebpie)^  fort- 
gesetzt 56>  57^,  5$,  S.  457  C  (in  .toehrern  Abschnitten, 
sehr  belehrend).  Ausserdem  Joumalberichte,  59,  S.464. 
Stimme  ans  Rheinb/iiern^  dass  der  Geistliche  nicht  in  die 
Schule  gehöre.  60.  Anzeigen  einiger  Schriften.  61 — 63b 
Anzeige  von  Dr.  Herrn.  Bi^rmeister's  Lehrbuch  der  Na- 
tcirgeschichte,  Halle  I83O9  und  Journalistik. 

Juni :  64y  S.  505.  Beiti^ag  iur  Beantwortung  '  der  Fra-* 
ge :  Wie  soll  man  lehren?  oder  Art  ^es  Unterrichts  (nach 
Festalozzi's  Methode),  von  Ph.  Leyendeoker, .  beschl,  65, 
S.  513.  -^  66/  S.  521.  Schnlnachrichten  der  preuss.  Pro- 
Tittz  Westphalen.  67,  S.  529.  68,  S.  537.  C.  C.  G.  Zer- 
renner's  Metfaodenbnch  für  Volksschnllehrer,  4te  Auflage, 
angezeigt.  S.  541.  WHnscfae  über  einige  Gegenstände  des 
öffentl.  Schulwesens  (Botanik,  Gärtnerei,  populäre  Stern- 
kunde soll  gelehrt  werden).  69,  S.  545.  Sprachliche  Klei- 
nigkeiten (von  M.  Prätor).  70. 71.  Recensionen  und  Jour- 
nalistik. 72,  S.  669.  73,  S.  577.  Was  muss  ein  Lehrer 
th,un,  wenn  er  mit-Erfolg  auf  die  Sittlichkeit  seiner  Schü- 
ler wirken  will?  Rede  (religiöse  Erziehung,  Beispiel«, 
Gewöhnung  und  möglichste  Einheit  der  häuslichen  (nit'  , 
der  Schulzucht).  Joumalberichto.  74»  S.  585.  Dr.  «Karl 
Ferdinand  Becker  Scfaulgrammatik  der  deutschen  Sprache, 
Frankf.  a.  M.  1831,  recensirt,  76,  S.  593.  76,  S.  601.  ^ 
M*  A.  Ries  über  die  Wichtigkeit  der  religiösen  Erziehung 
in  Volksscbulen  überhaupt  und  an  Sohauefarersemlnaxiea« 
insbesonderew  ^ 

Jufi:  77.  Rlancke  Grundsätze  der  Schullehrer- Bil- 
dung in  Seminarien,  Hamburg  1829,  recensirt»  78,  S.617« 
79,  S.625.  80,  S.  632.  Vom  Religionsunterrichte  in  der 
Volksschule,  fortges.  und  beschl.  von  J.  Becker  (mit  Pro« 
ben).  Ausserdem  Journalberichte.  81,  S.  641.  Tugend*-  . 
Schriften  angezeigt  (von  Nr.  20—26).  82,  S.  649^  Pfarr^-  ' 
schulen  oder  Commnnalschulen  ?  OdeV:  soll  die  Schule 
von  der  Kirche  getrennt  werden?  vom  Pfarrer  Wicken- 
höfer  (gegen  die  Trennung).  83,  S.  657.  Den  Capellm, 
Schneider  Handbuch  des  Organisten,  Halberstadt  1829,  30, 
angezeigt.  .  S;660  f.  Aus  den  B'etracHtangen  über  die  Noth- 
wendigkeit  der  Errichtung  höherer  Bürgerschulen  und  ' 
über  ihr  Verhältniss  zu  den  j^tzt  bestehenden  Gymnasien, 
!n  Buchholz  Ncner  Monatsschr.  für  Deutschi.  1831,  Aus- 
zug. 84,  S;  665.  Schulrede  (über  die  Freude  der  Schul- 
lehrer). 85i  S.  673.  Heinzelmann  Ver^heidigang  seines 
Noth-  und   Hülfsbuchs   der  Rechtschreibung  etc.   nebst 
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AntwoK  äe$  Rßc  86»  S.  681^  RoMePs  RedtBixih  fax 
Elementer-  mi  Bürgerschulen  «ngesefgt*  ofj  S.  689. 
lieber  die  Schulbesuche  des  Geistlichea  und  üne  NuU- 
bsrkeil»  'von  J.  Ludw.  Eacter.  .88>  8.  691.  RecenBionen 
von  Hergenföther  Erziehnngalchre  und  Haraisch  Hsnd- 
bttch  für  das  deutsche  Volksschulweseni  beschL  89|  S.70i 
Vebrigens  aus  Journalen^     " 

AUgtmtini  Sehulzeitung ,    2/f  AbtbtUung^    Aprä^ 
Mai,  Juni,  Juli.    1^831. 

^tipril:  39,  S.  305.  Die  Wanderung  der  Aeolisclie& 
Kolonien  nach  Asien,  als  Veranlassung  und  Grundlage 
~der^  Oeschichte  des  Trojan«  Krieges  (eine  sehr  parsdoxe 
Behauptung),  fortgesetzt  40,  S.  315.  41,  8.  320.  besch). 
'42,  S.  329.  5«  328.  Anzeige  des  l^rc^ranmis  von  Spengel 
an  München:  Emendationum  Varrpulanarnm  Specimen 
primum,  i.9  8.  und  desJProgramms  von  Jatunaan  imNeueo 
Gymnasium  daselbst:  De  supi'nis  lingnae  latinae.  42,  S. 
334«  Jourtialberichte.  43^  S.  336.  Ueber  das  MaturiUts- 
gesetz  im  Königreich«  Sachsen  mit  Bemei^Lungen  von  ei- 
gnem vieljähr.  säc}is.  Schnlmanne.  S,  343.  Des  Gymnasial- 
lehrers au  Büdingen f  Dr.  Gegrg  Ferd.  Rettig,  Programm: 
Quaestiones  Flatonicae  (Gieasen^^  40  S.  &)•  8.  344.  Des 
Fädagoglehrers  H.  Chr.  M.  Riuig  Progr.:  Quaestiunctilae 
Philippenses,  47  S.  8.  —  44,  S.  345.  Plnlarchi  Conwlt- 
tio  ad  Apolloninm,  ed.  L.  Usteri/  1830,  mit  Znsatzen. 
'8.  350.  Ueber  die  CSsur  im  jambischen  TVimeter  mit  Rück- 
sicht auf  Liscovius*  Uebersetaung  de»  Autigone.  45,  S. 
353.  Die  2te  Abtheiluag  von:  Prof.  F.  W.  Klumpp's  die 
gelehrten  Schulen  iiach  den  Grunds&tzett  des  wahren  Hu- 
manismus 1830,  beschL  46^  S.  361.  häufig  und  mit  Reche 
gefädelt«.  47,  8.  379.  Begründung  der  Motion  de«  Prof. 
Zell  (von  Freiburg)  auf  Revision  der  Mittelschulen  in  der 

'*  .ersten  Kammer  der  Badische^  Landstände,  beschl.  48,  S. 
377.  8.  375  f.  Anzeige  folgender  Programmen;  M.  Trang. 
Frid.' Benedict  Observationum  ad  Euripidem  (Phoeni«es 
«t  Medeam)  ParticulaX.  (Schneeberg  1831,  8.)*  —  Adalb. 
«fierrmann,  Rector  su  Ottemdorf,  Commentatio  de  VI* 
Ödysseae  libri  versibus  620-^624.  commissurab  suspeclu- 
Accedunt  aliqna  de  universi  carminis  origihe,  Hannover 
1830,  8.  (Hahn>  48,  8.  384.  Prof.  Wilh.  Weisicnbom 
.  zu  Eisenach  Programm :  Commentatio  de  notionibai,  qusi 
Livius   vocabulo   populi  subiecerit,    1830   (es  bezeichoet 

'  auch,  bloss  die  Patricier)..     49,   8.  385.    Valerii  Gatonii 
poemata  ed.  Patsche,  rec.  und  verglichen  mit  Näke^s  Aua- 
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gäbe  im  Rbeio«  &fa«*  IIL  Jahrg.)  «neb  übertatst  in  deat- 
«che  HexÄin.,  b^scbL,  60,  S.  393  ff .  &^97  ff.  and  51,  S. 
401« :  Baebmann's  Ausgabe  des  Lykopfaron  nebst  Priifung 
der  Vermuthungen  Niebubrs  in  seiiien  bistor.  .Scbrtften. 
S.  460«  Des  Studiendirectora '  und  Pref.  Christ*  Fürcbteg», 
Beche^  zu  Liegnits  Observationum  in  «aliquot  Horatii  lo^ 
cos  maximaiQ  pärtjem  criticarum  Speoin^ed^  Xäegn«,1830, 
angezeigt.  /  "  .^ .    ' 

Mai:  fäy  S.  409.  53,  8.  417.  Ueber  die  nenen  Entr 
deckungen  alter  Denkmäler  in  verschiedenen  Tfaeilen  Etra- 
riensj  -von  Harnes  Mtllingen,  gelesen  am  19.  tiai  1830, 
in  ^r  königU  Society  of  liUeratnre  zu  London  und  für ' 
deren  Transactjpns  vol.  IL  bestimmt  (von' Tarquinii^  Volc^ 
ciam/  jetzt  Volci  S.  411,  Agylla  oder  Caere  8.  414»  Clit^ 
sinm  S«  417,  mit  vielen  Bemerkungen  über  die  etrusk, 
Kunst).  'S;  416.  angezeigt:  Fr.  Gar*  Wex  Epistolacritica 
ad  Guih  Gesenium,  L.  183^  4.;  S.  424.  des.  Fror.  Dr. 
Carl  Schönborn  zu  Guben  Progr.  1630,  übfer-  das  Verbältr 
niss,  in  irelcbem  der  Menexenus  dei  Plato  za  dem 
Epitapbios  des  Lysias  steht  (PL  habe  im  Men.  pin  Gegen- 
stüqk  KU  dem.  £p.  aufgestellt).  —  Des  Dir.  Fortlage  za 
Osnabrück  P^ogr.  1831,  Nachricht  von  dem  ervreiterten 
und  verbesserten  Lehrplane  des ,  dasigen  Gymnasiums. 
54,  S.  425.  55,  433.  56,  46L  Fortsetzung  von  Millingen-s 
Abb.  über  die  neuen  Entdeckungen  etc.,  von  Klausen  nn 
Bonn  (dabei  S^'  441.  Zeittafel  für  Etruriens  Geschichte 
von  1045  —  281  v.  Chr.  (471  U.  C),  wo  Etrurien  rö- 
misch wurde.  Von  S.  427  an,  ist  Alles  Nachtrag  des  üe^ 
bersetzers,  der  Manches  berichtigt  und  ergänzt).  56,  8.444«  « 
Miscellen  von  Konrad  Schwenck  (Tranapositio  adieetivi 
bei  Grieehen  und  Römern).  S.  448.  angezeigt:  Geo«  Ferd. 
Kettig  zu  Büdingen  Osterprogramm :  Qnaestiones  Plato*- 
ni^cae,  Giessen,  39  S.  &  (über  Plat.  Polit.lV,  p.  435.  A.  — ^ 
In  Polit.  VII,  p.  532.  B.  C.  streicht  er  die  Worte  ivTuv&a 
di  n^og  apav%aafiaTa  weg,  in  Aristot.  Pol.  2,  3.  hält  er 
die  Worte:  xal  yäg  iv  rv  zroXiTs/a  —  ylvtQ&ä,i  jwv  yvA^-^ , 
xtov  für  Einschiebsel.  Noch  andere  Verbesseningen).  ^7, 
S.  449.  Nachträge  zu  der  Schrift :  Thebaidis  Cyclica^  Re- 
liqaiae.  Disposuit  et  commeutatns  est  G.  L;  de  Lentsch, 
Dr.  Phil.,  Göttingen  1830,  vom  Verf.  &  453.  Königl.'' 
'Würtemberg.  Verordnung >  die  Revision  des  organischen 
Statnils  für  die  Univ.  Tübingen  vom  18.  Jan.  1829  be- 
treffend, vom  18.  April  1831.  —  58,  S.  457.  .Griechisch^» 
und  römische,  Inschriften  (von  Nr.  112— 117)i,  sicilische, 
ans  dtes  Prof.  Tborkcins  Monumentorum  Sicniornm  Spe^ 
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ciaunii  'aacmidi  particiiU  prior  ^-*  xmi  «na.  F«nui«c  Bul- 
letin. 59,  S.  46PL  Cioeronis  Or.  p.  aneptio  ed.  (Smicii, 
von  Sp^agel  aiiges^igt.  Anseigen  Ton  (S.460)  Dir.^-nn. 
Blame  Progr»  über  GjmnMBien  nnd  ihre  Tadier>  Potsdam 
1830.  (S.  472)  Dr.  Cludin«  (Gk  H.  J.)»  Lehrer  sn  Lyck, 
Observaüonum  grimmaHcaliom  BarticoJa  priinai  Gnmbin- 
nen-Csa  Zampt'a  .Grammatik^  lo  S.  4.  1890>#  und:  Prot 
FeL  Seb.  F<^ldbaa8cb  ca  Rastatt:  Ueber  die  CojDatradion 
'  der  Briicko,  welche  Jalina  Obar  über  den  Rhein  scbhe, 
<?aea.  &  6.  IV,  17.  (13  S.  im  4.).  60,  S.  473.  61,  4^. 
S.  Fr.  AndK  JUuBcAer  Beitrag  xar  richtigen  Wiir<ägiu)g 
der*  latein.  Schalgtam^iätik.  Angeseigt  S.  487.  Dr.  Sei- 
li^g  Programm  (in  Angsbarg»  protest*  Gymn.):  Observt- 
tiones  criticae  in  TaciCi  Germaniam.  Accesait  novt  co- 
dicia  Hoitomeliani  coUatio,  und  8.  488.  Heinr.  Rqiswurm 
(beim  liathol«  Gyran.  ebendaa«)  De  imitatione  Yeternm 
poetaram,  inprimia  eorom  inter  Graecoa,  qni  tragoediu 
acripaerimty  .12  &  -r-  .62>  S.'489«  aind-:  des  Dr.  nnd  Probit 
RSig$r  sft  Magdebnrg  Veteranen-Wortoy  erstes  Heft  1829, 
«ngeaeigt»  63,  8..  497*  64,  Ö05.  ist  Gar.  Pasaow  Appara- 
tos  criticus  ad  Aristophanem  (aber  die  Nahes),  yon  Hrn. 
Schöne  streng  benrtheilt  nnd  mit^Grnnd  sehr  getadelt 
^.  611.  Das  Progr.  des  Oberlehrers  Dr.  Axt  xn  Cieve: 
Commentatio'  critica  in  Traohiniarum  Sophodeamm  pro- 
logttm  1830|  die  Unechtheit  deaselben  behauptend. 

Allgem^'^^^   Klrchtnzütung.     Ein  Archiv  für  äi 
mtutsie  Gttehichtt    und^  Statiitik  der   chrUiL  Kircht, 
H^äusgtgtben  pom  Hofprgd,  Dr.  JErnst  Zimmir- 
-  man^n.    Darmsiadtf,   Lesku 

Viertes  Heft :  April  1831.  Nene  yorsiiglichere  Anl'  \ 
a&tse  hebt  Re£>  ans  den  Namem  53—68*  St  5b,  S.457.  | 
und  56,  S.  465.  Nene  Reformation  der  christlichen  Kircb« 
dureh  Hrn.  N.  Richter  in  Zwickaa  (wo  im  löten  Jsbrb. 
Thom.  Münzor  sein  Unwesen  trieb).  58,  8.  481.  nnd  5% 
iS.  439.  Anch'  ein  Versuch  cur  Scheidung  der  Wahrbeit 
Tom  Irrthnme  in  einer  unter  den  Gläubigen  yerbreitetea 
Lehre  vom  Reiche  Gottes,  in  fieaiehung  auf  den  ArtiUl 
in  der  £yangeL  Kirchenzeit.  Sept.  1830  Nr.  70—73,  und 
auf  den  Geist  jener  Zeitschrift.  63,  S,  52^.  nnd  64,  529. 
Von  den  Erwartungen,  zu  denen  der  gegenwärtige  Zo- 
atand  der  evang.  Protestant.. Kirche  für  die  nächste  Za- 
kunft  berechtigte  3  Briefe.  Vornehmlich  sind  reiche  Auf* 
züge  aus  «ndern  literarischen  und  theolog.  Zeitachriftea 
•  aufgenommen.    Das  theolog.  liiteraturblatt  Nr.  31  —  ^^ 
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enthilt  Aazeigm  Toti  mm  TbeilJßkem  Werkeni  die  tckeil 
bekannt  geang  «iiid«    'Wir  lü^lnear  «or  die  weaig^jr  bc^ ' 
kannte,  4(^  S.316w  angezeigte t  JP&iti  ChrietLKiwrktgäarä, 
Uafnieasity  Din.  ad  «amoioto  m  pbil^  .heuere«  obtineiideef '  > 
de  noftiohe  aiqae  tarfitttdine  mendecji)  d«  14*  Dea  1829^, 
133  S.  &^  an*         .  .       »  . 

fiii^es  Heft:  iWü  18dl.  3iti9^  ».(STB.  £lit  Wert , 
über  den  Bemf  dei^chiisdkhen  ^^MifjM  m  d^sser  be«* 
vregtea  In^iU  7%  &«M^  «nd  71^  dOS^  fietrachtangen  ei« 
nee  dirittL  Dieaefs  det*6weehki|kei€  iber  die  Ersehei«^ 
Dangen  der  ZeiL  7%  S.  602.  Qa^f  die  Ntehfrage  de^ 
iriaitirenden  SaperintendeBten  bei  der  Cremeinde  nach  dem 
Betragen  des,  Prediger«  für  sollarig  eraehtet  werden?  (in 
manchen  Fällen  nachtheilig).  S*  606.  äBat>twiditigkeit 
3er  evangeL  Union*  73,  S*  609«  Brfolge  der  Bestrebnii«^ 
^en'^d&r  kürhesa«  ^Vanget  Gektlkfaea  fär  ihre  kirchUchei^ 
Angelegenheiten  bei  deaii  vorigen  Landtage  an  GasaeL  75» 
S.  626.  Staat  und  Kirche^  mit  beaonderer  Rücksicht  anf,, 
iie  nrotasU  Kii^iDhe  in  Surfaesten/  betchL  76,  Sr  633«  -^ 
[oa  tb^pl.  Lit»  BI.  sind.  SU  52,  8*  409.  nnd  69.  J.  H.  Fich« 
;e'e  BeitrSge  i;ar«  Cliarakteriatik  der  Hien^m  Fhiloiop&iei  . 
SaUbaeh  1829|  ausfiihrRch  recenairt  'Anaseiüem  erwih« 
lexi  wir  ana  63,  S.  423*  Gan  Bertbead  t)m.  de  ajecnnda 
ibro  Maccabi^  Göttingen  1829)  64^  9.  4ä0i  Gar*  Joseph. 
Satlander  theoL  Doct.  Di^p«  de  Q9n;^korii[>tiirae  sacriie  iiy  < 
>ccles)a  cathoüca 'dapbna  primia  pbat  -Ghr.  N.  'saecnlisi' 
äeUingför«  1829;  40  8.  in- 4.  t^  Nr.  7^,  8.  641.  Ueber 
ikademiache  Bildung  anm  erangel«  Pri^digtamte«  ^.  642i' 
Wie  könnte  die  Wirksamkeit  d^  theolegisch'en  Univer^ 
(itätsUhrer  gefördert  werden?  vom*8fiper.  von  Sehbbert 
>ie  sollen  augleich  Pfarrer  s^j).  8>  644.  UebeV'den 
«ythischen  Charakter  des  Pentateoch«.  7^  8.  649.  ^Hdkc 
tof  Anhalt* Bembniig.  79>  8.  657.  Nektolog  des  am  25« 
ran«  1744  geb»i  denr  S6*  Dec*  1830  gest.  Süf^,  sti  Dobri^^ 
ugk,  Heinr.  Ang.  Tfpke.  8«  660^  Yofi  emer  Versamm«^ 
xM9g  der  8imonianer  in  Paris«  Re<%  ist  8«-662k  dtepha*^ 
li'a  Allg.  Kirchenzeit  Nr«  11—14.  und  Id.  ffr«  80y  S.  970/ 
)0>  S.  666.  Aach  ein  Wort  die  Absehttffüng  der  8tolge^ 
^iihrett  betrefiFend.  8«  669.  Wenn  die  «vahgeh  TSihXftHüi 
wegen  ihrer>  yerketxernhg  Binters  ininriarnm  belRM^gt" 
?vürde>  welche  Entscheidung  würde  nüch  dem  prenss.Oe« 
letzbndw  erfolgen  mössen?  (Gei'itfgnfMitrafe  ete.).  8I>* 
3.  673.  82,  681«  Inwiefern  kann  es  aneb  mit  dtsr  Lehre 
ier  katfaoL  Kirche  besser  werden?  Kurz  Angedeutet  mit 
Rücksicht  enf  SeUng's  kadiolt  Belhtehttini^  xind  Ontmpk^ 
ÄUg.  Bsjn.  1831«  BtLJJU^^  B  b 


Jjßfi  K  Zeitidigiilett, 

^  Kalecbiimtuk  :  ^  flafiSfit  l>er  Pvedigtr»  alt  QäAt^r 
&  692.  Nekrolog  4m  Torstorb.  fiiaqlioüi  WettenMicr.  S 
S«  697«  Einige  Zögo  Jia  dem  Bilde  des  verew.  A^ti  ^-- 
CoDji.*Diracton  HoppeiMt^t  ia  HaimoTer.     &  701' li 
Wpcbepgottefdie|i8t(9  in  Würtemberg*    85»  S.  705.  Ic: 
die  meisten  Kirchhöfe  der  Protestant  Gremeiiidea.  —  i. 
ikßoh  literatnrbl.  ül  61,  S.  487.  Ur.  Chr.  Fr.  Sehnv: 
Tübinieny  .  Osterpf ogramm  1830,.  da  Paatinae  episL  : 
RomanQs  consilio  atqne  argmnento  quaestionea  ange^- 
63,  6.v497.  Des  Hoifmed.  .Dr.  I.9dlr.  loa.  ScboiidtiLi. 

.  Einleuchtend^  medicin«  Bevreiae,  .daaa  Jeans  Chriitiis  l. 
4.fr  .an#ihn  vollaogeQen  Krenzignng  nidit  von  einer  u 

'  ähnlichefi  Ohnmacht  »befalieo ,  sonderii  wahrhaft  ger 
beu  und  darauf  «p^q^den  Todten.  wieder  anfentandec  ^ 
Osnabrück  1830,  8.  b^rtheilt. 

Sechstes  Heft:  7//^  1831, .  Nn  86,  S.  713.  87, 7. 
Ueber    das    gesunkene  Aasehea    dea  geisUicken  Sur. 
8&,  S.  729.   lieber  die  gegen  Div-  ond  Fioi.  Fteära.  ^ 
Reicblin-Meh^egg   in   Fjreibni^uJli  ineucalcr'  Zeit  t  '  ■ 
brachten  Verket^rimgeo.     89,  S.  ^7.  Fast.  Rödiger  i 

'  'merknqgen  za   di^  AcUsatze  Meniei^'a  aber  Choialn^^ 

^  dien.  .  8, 741.  Ansserürdeniliche  Sjnodc  in  Zärick  aic 
und  20.  ApriL  9Q|  IS.  753.  Pfarrer  Forsta»anB  äbcrN 
wendi^ke^t  np4' .^wjefikmässige  Einprichtung'^der  Kirit 
^hcher.  Ueber  de/t.^rafen  ^j:<^irä.Xrankher>t»  Behi. 
Inng  ^n  Seiten  det^^Erzbiachofs  und  Tod,  ^  SlJ^- ' 
Ä.  760.  ~  91,  3.  761.  Verhandlungen  der  ßaier.^Kanii 
4er  Abgeordneten  über.  Einmischung  kathoL  Geiat^^-' 
bei  gemischten  Ehen^  vergl.  95,  S.  800.     92,  3.  76(  - 

^KiXpst  im  Dienste  der.  Religion  undKirchew     S.772.  ' 
M.  .i*ehmann  •  Ankündigung  einer  Schrift  über  die'' 
wie  4AsChristepthun»  i^Gelehrtenschulen.sn  lehren  se\' 
Mehrere  Ausaiige.^a^s  ^urnalen.  —  TheeK  JLiteraturi 
65,  ,$,.;5j|.3.  J&^aaboC  Briefe  der  Apostel  lakobss,  Pen 
Johanne^  jund  Judf^,  .Probe  einer  netten  Uebersetenn^  i 
Erklärung  d^s.^N.  Test,,   Essen  1830,  nicht  gerübot  \ 
S\^  525.  I(.upe^d  .Gescbiphte  der  Dogmen  etc^  Berlin  1'  ' 
als  durft^  b(4ieichfH».    67,  S.  543.  Dr.  und  Praf«  I>; 
hardt  su  Erlangen  dgi.Hesychastis,.  Erlangen  1829,  4.  i-" 
gezeigt,  -y-:  93,  S... 777,  Ueber  die  Conyente  derfrt^r 

^  in  Kurhesaeu  ^(die  picht  sind,    waa  aie  sejrh  köosi'^ 
94,  S.  785.    Uebajr  die  Besetzung  den  Inther.  Pfarnts  ' 
in  Fraiiki^eioh,  heschl.,  95,  S.  793^     M^  S.  80a  K^ä^ 
und  SchuU  Wesen  in  Baden.     St.  808.   Von  de«  nti-] 
Oeaangbuohe  derTjcaii^a.  xeform«  Cememde  in  BeriiB'  - ' 


i*  1».  Zetfacliriften:  i 

S.  809.  Scbrefben  Ae9  Enbitchoft  toi»  Freibniv  an  ä 
GrosAenog  von  Baden,  i&  Betreff  def  ^Prof.  ▼•  Reicbli 
Meldegg  (gegen  denselben ,  mtt  Drohungen  -*-  aber  au 
mit  nntergeaetcten  Anmerkangen).  98;  S.  817.  Paat.  Scb 
ler  sa  Straubar^  Replik  auf  die  Schilderong  des  nyer 
würdigen  Gojttefldienstea  an  einem  Circhweibfestey  Allge 
Kircbenzeit.  1829,  24,  S.  196.  99.  Einige  Thesen  < 
symboL  Bächer  betreffend.  100,  S.  833.  Einige  Woi 
zar  Würdigung  des  Katechismus  für  die  evangeL  protc 
Kirche  in  fiaden  (und  'einer  Gegenschrift  gegen  densi 
ben,  rergl.  103,  8.  872).  101,  S.  841:  102,  849.  Die  Pi 
digt  «la  Cultua  der  Protestanten.  —  TheoL  Literatnrbla 
In  Nr.  76,  S.;601.  sind  30  Heilige  Reden  zur  Jnbelfei 
der  Augsburg.  Confession  kurz  angezeigt« 

äiebcntes  Heft:  JuU.  103,  S.  ^1.  Ueber  den  A 
Spruch  kathol.  Geislicheh  anf  das  Recht  der  Verehelichui 
S.  866.  Sejparatismus  in  Baden.  104,  S.  873.  880.  IC 
S.  S81«  106,  888.  107,  891.  Eines  Staatsmannes  Antwo] 
schreiben:  anf  das  Sendschreiben  des  Hrn.  Generalsuperi] 
Dr.  Brofschneiäer  über  die  Frage:  ob  evangel.  Regieru 
gen  gegen  den  Rationalismus  einzuschreiten  haben?  (d 
gegen,  trefflich).  ~  TheoL  Literatnrblatt :  78,  S.  6^4 
ist  dos  Pfarrer  iZuJ.  König  Versuch  einer  kurzei^  Anh 
tnng  zum  Studitim  der  Theologie,  Bern  1830,  empföhle 
108,  d.  905.  Ueber  die  theologischen  Disputationen  (d 
Geistlichen)  in  Würtemberg,  mit  besonderer  Rücksic 
anf  die  neuesten  gesetzlichen  Bestimmungen  darüber. 
909.  Etwas  Neues  in  der  kathol.  Kirche  (ein  Verein  J 
Würtembergw  zur  Aufbebung  des  CöÜbats).  S.  910.  G 
ssngbnchsr*  Angelegenheit  im  Piirstenthnme  Ratzöbui 
109i  8.  913.  Die  letzten  Dinge  des  r(5m.  Katholtcisrn 
und  des  kirchlich  -  sjmbol.  Protestantismus.  S.  916.  '. 
es  nicht  Zeit,  dass  man  die  Machinationen  des  neuevai 
Obsourantismus  ^ändich  ignorire?  110,  S.  921»  Zu  d 
Verhandlungen  iiber  die  Liturgie  und  den^emerkung 
darüb^.  8.  926.  Zur  Geschichte  des  neuen  Badischen  K 
techismus.  111,  S.  929.  Ueber  die  Confirmations-W tirdi 
keit  junger  Christen.  -^  Theol.  Lit.-^Blatt:  83,  $.  657.  i 
8.  665.  Gottlieb  Aug.  Wimmer's  Liturgie  für  die  evang 
Kirche,  L.  1829,  ausführlich  angezeigt.  —  112,  S.  9^ 
Gedanken  über  Sie  Beförderung  des  Bibellesens  und  Bib< 
Verständnisses  in  den  höhern  und  niedern  Volksciassc 
von  Bödeker.  S.  939.  Ueber  den  nicht  vortheilhaft 
Zustand  der  Kirchen  und  Schulen  im  Kanton  Bern,  a 
den  Briefon  eiMs  reisenden  GeistHofa^.      113,  S.  9^ 
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Wurtembergiiches  Circtiltr-Eäsqript  «a  Ji^yiiiiUMr^ift- 
lic&en  Ober-  und  Stafi&aämtery  jUe  Sopantiitea  im  I«ni: 
betreäbna,  vom  27.  Dec  1803.      114/ &  953.  U^wi  ^ 
Bedürfniise  Jer  evangel.  Kirche  Kurhesseiu.    115»  S.  i^A 
]^rcblicii  4  statistische  Uebersicht  4ea  Koiijßieichs  Hsn^.- 
Ter  (aas  dem  HannoT.  Staats-  niid  Adreaskakadcr  Ibo: 
116,  S.  969.   Ueber  die  theologiscfaen  Examina  in  D:.r 
den 9    ▼on  einem  Candida^  Schnitze'  (nicht  Toräieui^^ 
ll^,  S.  977.  118,  984.  Fortge»et«lo  Prüfung  der  Rc:^ 
.  mationavörsnchQ  des  Hrn.,  lUL  Richter  ^  ^wi^kan,  c 
Beziehung  anf  55.  56.  def  AUg-  Kirchenx.  (ermtlkk  l. 
nach  Vei^ijsnst  abgewiesen)'.    119»  S.  993.  Einige  Berx'. 
knngen  über   den  de^  AroCestantischen  Kirchearegi'^' 

fem  achten  Vorwarf  des  hierarchischen  Geistes»  —  Tl. 
äteraturblatt:   ß7,  88,   8%  9Q  (b^cbL  S.  716)  sia<f  ^ 
.  Schriften  M«  Dnger's,   Rettberg's  und  A.  H.  A.  Schul  i 
über  die  Farabetn  Jesu  aasfafarlich  angezeigt»     i2Q,  S.lu' 
Zürich  #   die  Mutterkirche  des  evai^gel.  seform.  Belc' 
'   nisses  in   ihrer  jetzigen  Entwickelnng,  voa  J«  C  Oi^^ 
nebst  dem  .Entwurf  der  Kirchenrerfafsoog. 

fAusl&Qtdiseke  Journalistik. 

PpligrafOf    Giornote  dl  StUatti   JLAurt  ei  A 
Tomo  IV.   18SL     Vtrcna. 

Im  Jmuar  (Fase  VII«) :   8.  3.  Zwei  uedirte  Br> 

des  Abts  BarthoL  Lor^nzi  an  9eino  Nichte,  *  eine  Kor: 
tlArastoni  (konnjten  unfedruckt  b^^eiben)*  &  8b  Tcorr 
geucrale  par  la  determinazione  de'  differenxiali  dclk  i. 

.    aioni  conUnue.     Memoria  del  Dolt  Csr/o  Omti  (adjir 

.  Astronom  amObserv.  zu  Padua)«      &  49«  MiuirvU  l 
Elementar  -  lind  Slnaben  -  Sohulen  (uabedeoteod)«    See:. . 

'    S.  27.   Ueber  den  neu  entdeckten  Müchbaiim  (GaJti: 
dendron).     S«,  29*  Paul  JBarbwi  Kaovo  Afetodo  di  p* 
.  parare    le  piante   secche  ad  usp   degU  erharj  e  quc 
0.  39.  Äloyaii  Calla  Noyi  Scitaminearnm  getteris  de  sn 
pe>  iam  cognita  commentatio,  Turin  1830;    &  ^ä  Hjc:. 
phytologiae  regui  Neapölitani  Icones,  anctore  Stsph.  de .  i 
Chiaje,   M.  D.  Neap«  1819)    S.  44  Jos.  Xtv,  Poli  c*  J 
Steph.'delle  Chiaje  Testacea  utrjulqae  Sicili^  etc.    VvA 
altera,     Parmae  1829,    und  andere  Sehiifkfn  aögcso;!! 
Sect.  3.  S.  61.  Entdeckung  einer  n^uea  minetaL  üci-i 
quelle  1829.    Andere, medic  Sdvpften  ang^Migt.    Sect.ij 

^  8«  99.  .(Öiampi)  Floscali  histome  Piolonio  wgam  Puk- 


Antli&tclkche-  JopwialWtik.   ^  389  ^ 

rii«  ittter  oonoefobniiteä  Mtm  AogaaÜ  1830.  T^pu  bibL 
'ulay*  «^  S.  103.  Aiixefge  Ton :  Jduabo  delU  Reale  A^c«-* 
lemia^i  Man^oy«,  VoL  L  1830,  1~4.  Heft  (heraasA 
"on^  den  Gebr.  Negretti  —  Büste  der  Eoripides;  ReHef ; 
^sthrt  des  Qrpheua  in  die  Unterwelt),  8.  IIL  Psier 
3aitura  Uemoria  sopra  la  Oalmazia.  * 

Im  JMruäo^  (Fase.  YUl.)  enthalten  die.  5te  bia  8t» 
^ectkm  tbeila  ADieigen  'ton  Fortaetzongen,  >  theila  to« 
[^ragödien,  Gedichten  b»  a.  f.  ^       ^ 

Im  Märt  (Face.  DL)  aind  S.  3l  Vinoens  t*ojana*a 
?enni  über  dea  Grafen'  iSlolberg  Betrachtungen  der  M6^ 
aiechen  SchöpAingsgeachichte  (s.  T.  lt.  Fase.  3*   S.  25.) 
brtges.  in  der  1.  *Sect.  —  S«  15.  dell*  nso  delle  qnantilii 
mmaginaria/  Os^eryazioni  di  Ginsto  Bellavitia  di  Baasano^' 
n    riposta  alla  memoria  del  Prof»  Toblini  sulle  quantit^ 
sponenziali  e  logarithmicbe  (im  Jnliushefte  vor,  J.),   mit  ' 
>egenbemerkangen  ron  TohUnL      Mehrere  Reden  vnd 
Schriften  aind  angezeigti  darunter  S,  Ö5.  /.  Domin.  NartU 
^pecimea  ichtbyolpgicam  anatomicum  de  procfostego«  i\o^ 
-a    pisciam   genere,  Padua  1827.       S.  62,  Profc  Fortun.    ' 
Ltsigi  Naccari  Algologia  Adriatica,  Bologna  1828,  in  4.  -— 
L  112«   sind  Frammenti  tratti  da  on  diano  dell*  ultimo 
e  di  Polonia  Stanislao  AngustO;  ana  dem  Franz<^s.  mitge-» 
heilti  »«ist  nnbedeatend« 

BiMipihique  univtrgtlU  itt  ScUncts^  BtH^t -^  Ltnr€9 
€i  4ru.  Janvier  1831«  Genf  und  Parii  (^Sächszthnter^ 
Jahrgang)  f  4Ssi€r  Thnider  Littiräturt.    112  S. 

Unter  andern  sind  angezeigt :  'S,  25.  W,  E.  Cbanning' 
^marks  on  tfae  Disposition  which  now  prerafls  to  from 
issoctations,  London  1830;  S.  48.  Notice  sur  Archipel 
ndien  (ans  den  Memoira  des  Sir  Thom.  Stamförä  Rafflea 
itiagezögen  —  vom  Upa^'-Baaih  3*  63).  S.  8$.  Ueber 
lie  ägyptiscben  Räuber^  ans  Finati*!  Lebeni  London  1830. 
5. 112.  Ueber  die  bei  Genf  geAmdehen  Römischen  Kaiser- 
nünaen  und  eine  zn  Bonkievill6  gefondene  nnd  ins  Mu-* 
lenm  ztt  Gefif  gebi*ai&bte  ltleine>  ailbet^uCi  wohl  erhaltene 
Statue  der  Cybele,   • 

Biblfothique  eie.    Scianoaa  at  arta.    XVInu  jinnü^ 
.  Tome  XUVI.    MtndmMn  183t    Januar  112  S. 

Abfaandlmigett  ana  der'  Astronomie  (aus  dem  Philo- 
lopbical  Magazine)^  Phyuik  (aua  engl,  und  amer.  Tparn.), 
Chemie,.  Naturgescliich'te  (Prof.  de^  CandoUe  Diaconra: 
Birtoire  de  ^  Botantqntf  GAniroise)^  Minaialogie  (S.  iSL 


990  AttsUndifclie  loaraaliilik. 

Prof»  Neeker  iiber  die  GismmidinQ.  mn  Ctr^  mil  m 
neues N Mineral  aus  der  Umgegend  Ton  Rom);,  Aciviha 
(Fort«,  einer  Abb.  von  Gasparin,  8.  5%),  Meteorologie 
(S.  72.  Baron  d'Hombres  (Pirmas)  iiber  den  Winter  1829 
bis  1830»  und  dic^  meteorologiscbe  GonstituHon  dieses  letz- 
tem /ahrs;  S.  87.  Ueber  die  zwei  meteorolog.  Tablem 
¥oh  1830  für  Genf  and  den  grossen  St^Bembard;  S.% 
Tardy  de  la  Brosse  meteorolog.' Beobacbton^en  sn  Joyeue 
angestellt  im  J.  1830)*  —  S.  98  ff.  Vermischte  Nachridn 
ten  und  Anzeigen  (darunter  eine  Naobricht  von  den  StH- 
tungsjabren  von^  4ö  botanischen  Gärten ,  seit  dem  i6tei 
Jahrh.  aus  einer  Abb.  von  Perleb  1829.  8.111.  Daobeoy 
über  das  Da^eyn  der  Tode  und  des  Br6me  in  eiosgen  l\t 
nerälwässern  Englands* 

i^ß^ri^or  beider  Theile:  Liferatnr:  S.  113.  Anscoge 
«Ui  Hötscher's  Aristophanes  und  sein  Zeitalter  >  und  aiu 
Fr.  Hermann's  Einigen  Worten  über'  den  Einflau  der 
neue^  speculativen  Philosophie  tfuf  die  Philologie  (mit 
vielen  Bemerkungen) ;  8.  149.  aus  des  Bischofs  Monte: 
Abb.  über  Harald's  Taufe  und  die  Einführung  des  Cbii- 
stenthums  in  den  dänischen  Staaten;  S.  167.  aus  der 
liter.  Correspondenz  J.  Pii^kertons  von  Tarner  "bcrsu^r 
London^  1830,  2  Bde.  8.  S.  216.  ZusUnd  des  Klerasü 
Schottland,  aus  Chambers  Book  of  Scotland  (die  l^^ 
künfte  der  Kirche  betragen  290,500  Pfd.  iSt.).  S.  221 
über  die  Nielles  (die  Gravüre  auf  Metallplatten) ,  nax^i 
äet  itaL  SohVift  von  Zoni  1802  und  der  fransos.  toü 
Düchesne  deii  alt.  1826.  -^  Sciences  S.  113.  Obaerft 
(Jons  sur  U  Oonstruction  qu'  epronvdi&t  les  animaux  iQ 
.  momeiH  ou  l'on  intl^rrompt  le  circuit  61ectrique  dsas  ^^ 

;[uel  ils  sont  plac^s  par  MaiUMcci^  Mehrere  Au|siige  aas 
remden  Journalen  und  Schriften.  S.  148.  Wartnunn* 
Schreiben  über  das  Nordlicht  am  7.  Jan.  1831.  S.  1^* 
Ueb^r  den  Spi^a^Kard  der  Alten  (und  verschiedene  Ar- 
ten der  Spike  aus  de  CandoUe's  Memoire  sur  les  Va^^ 
rian6es  1830.  3.  167.  Von  Roh.  SfPBBt^i  Gersnisctic, 
tbe  natural  Order*  of  Gerania  illusträted,  5  Bände  in& 
1820  — 3(^'  mit  500  color.  Kupfert.  S.  164.  Bulletin  der 
geologischen  Gesellschaft  in  Frankreich.  S.  171-  Ver- 
handlungen der  Societät'  der  Acker-  und  Garten-Coltor 
in  Indien,  Serampore  1829,  Theil  1.  8.  180.  Bo»;^ 
'fQU9  über  die  Gnltur  des  Maulbeerbaums  und  die  £m^' 
huDg  der  Seidenwürmer.  .  S.  188.  Gqm9  Abb.  '^ha  difi 
Cholera.  S.  214.  De  CandolU,  Nekrolog  des  BoUniken 
7.  B.  Balbia  (13,  Febr.  1831).  —  In  «e«  MeUngi»  «»t« 


.      'ia«lXiidMi«IA«p«Yiir:«.A)HmtoelMri  ^ 

-   '  '  •  ' 

Moka  (OuniA  «eöttfolin^  iroQ  Fiü).  .    '  • 

JlfdM*  Literatur:  8.  225— 2ß2.^Sof  ka  rofeitt^ce» 
etfmpMM  (von  Ahigoik»'iind  K«»dlitB>'' in  denen  SpartMil 
eine  peetiache  Chronik  hat  —  ron  dea  ^vomaiices  ^bad 
lereacoa  toll,  eiii  andermal  gehandelt  werden).  S:  283: 
Des  Prof.  Rio  Gsaat  «orPhistoirede  resprit  liumain  dant 
Tantiquiti,  Paria  1£K»  f.  2  Tbeile:  S.  279:  die  BV'uch- 
atückeAana  eimgen  Reiten' in«  •üdIicne'Ro89landy  S.  Oäi^ 
len  1830,  angezeigt  8.  30a  I>ie  £n^hlangt  Faia  ce  que 
doi»,  advienne  quo  ponrra,  ans  dem  EngUsofaen.  Yct^ 
mischte  •Anfsätse,  4krunler.  S.  331.  vom  Pascha  TOn'  Te^ 
toan^iin  Macoccan.  •*->  Wiaaenscbafl'eni  -Aüsauge  aus  den 
Annalen  der  Physik^  den  astronomischen  NaohriebCfnf 
dem  Joornsd  o^  the  Royal -Infetitntioni  deo^  Pfailos.  Maga- 
!Kine,  dem  £dinhurg  Jonraal  of  Soience,  dem  Philos.  Irrens» 
-r-  Neu  ist  nur  8.  3i0.  Schreibei;  des  Dr^Paachier  an' 
Genf  suir  l'emploi  du  Coton  card^  ponr  le  pansement  dt9 
plsries.-  *In  den  M^Ungca  .sind  unter  anderen  angezeigt  t 
I>es  Prof*  der  Mathnnatik  JB.  d^  Vthy  Alg^bre  d^£mile> 
neue  Ausg.  (so  wie  schon  zwei  Aoagobeh  seiner  Aritbme- 
tioue  4*£fi>>^»  n&mlich  Ronsseap'ay  ersobienen  sind). ,  S. 
325  u.  334.  (des  verstoziK)  LucodfitfUUA  Rhagusini  Opua- 
cnla  dno.  m^diGa»'  Bologn»  1829»  -  ; 

Ausländische  Literatur:  a«  Französische* 

Einige  der  neuesten  politischen  und  satyrischen  klei«- 
nen'  Si^riften  über  die  Zeitereignisse  sind  vi  den  Blatt.  • 
für  liter.  Uaterfa.  83,  8.  363  f.  angezeigt* 

Von  der  neuen,  grossen  Ausgabe  veif  Voltafre's  Wer* 
iken.bei  DidoC  seit  lo29  mit  Anmerkungen  von  Benchot, 
und  TOXI  französ.  literar«  Neuigkeiten  su  Blatt,  für  IHerarw 
Voterh.  85,  8.  372. 

Cou^s  d^anti^ait^  »omimentalee ,    )profess£  k  Caen 
par  M.  de  Caumont  —  Histoire  dfe  Tart  dans  l^ouest  de  la 
Franee  depuis  las  tems  les  plus'recnl^  jnsqn*  au  XVII. 
einöle.   Tamel.'premi^repartie>  <Sve  celtique.   Caen,  Ronen    x 
und  Paris  1830,  »XVL  2718.  für  die  eeltischen  Moau«  . 
mente  sehr  wiehtig. 

Schon  1827  sind  au  Paria  in  2  Bänden  erschienen: 
Memoires    geographiques  sur  Tempire  persien,'  traduits 
(aua  dem  Engl,  des  Maodonald  Kinneir)  par  le  Colonel  (?•    , 
Drow^UU  (der  selbst  in  Persien  gewesen  ist^    nntf  das 
Orif^aal  h&u%  berichtigt» 


m        AiiflMiiK^  UNVIW^  «.  Vi 


tion  et  de  la '  laonainßhio  i&lective.iil  fjriiiidlick  beBiÜieüt 
i^,4m  Hmu  fiir  Hv»«v  Uoterk.  l&a  &  430.  Ul,  482. 
£«py^  inteyeipgiitfi  Vcfffleiehiuis  J^^j^te's  und  Cluteii- 
bfMiidV  ut  ▼or^MgeiMsliickt  der'  luiiEalurlidevm  Anxeig« 
duMir  Sohnft  6hepdM*113,  8.  48(K  IH  493^  u  v«klia 
{«'•.PArteiiicstikAit  «ft  getadelt  wird^    .  ^ 

Sbendiif.  111,  S.  m  TOP  Banbeltej'«  CMkht:  La 
Dimiiuide,  einen  beftigea  Setyra  eof  DopiSr  Meto  vergL 
PoliUMte  $etj[n]t  in  Creobcaal»  ebenda«.  116,  &  501  £ 
(4  (^dichte),  frensoik  Tegespoetie,  ebeadsa.  119,' S.  52a 

Uflier  'der  AaÜMbrift:  Naptabon  auC  der  Bäbne,  dnd 
4  Drameai  des^n  Stoff  aoa  N*a  Getchicbte  genomaMn  »), 
bewOiettt 

OeuTnie  oe«qiJctfea  d^Horioe»  Tooia  pveoue«.  Oet- 
yrea  lyriqne«  traduitM  e*  pr^ae  par  MM«  Amar»  Ad- 
drienx,  A».  Vt  AroanU,  Fh;  Gbaale«;^  Daro,  dn  Roicicr; 
Kand^t»  G«  Lt  F»  PanckowÜKe,  BJcaegte  Pändconoke,  Fon- 
ger:viUa^  et,  hiw  Halevy.  F.am  1831»  &  41fi  &  Ei 
üt  dieijp  die  49ile  Numer  dtar  ReibA  lateiniacher  Gluti- 
Ler,  die  -onter  AolEbkhr  de«  Hmb  G.  L«  F.  Fanckoocb 
fiber^etat  vrardcaK«  pie  proiaMcite  Uebenetamg  des  Ho- 
xa«  httlt  «ichv  an  weidg  an  den  Tesi« 

*  Mebrere  fransig«,  neuere.  «taAiftuobb  Sduifient  heioii- 
der«  da«  Bulletin  de  la  Soci^e  frangai«e  de  statiatiqne 
nniyer«|Blle  und  de«  Ca^r  Morean  Jbunial  de  racadcmie 
de  Tindustrie  agricolei  «ind  in  dem  Tiib.  JLiteratnrblatte 
36».  S.  143«  an^eaeigt«    - 

Au«  dem  Annuaire  pour  Tannie  1831»  Pari«i  n«^ 
einige  «tatiatische  und  -luidere  Auaaügft  in  deli  BlSIt  fiir 
liter.  Un;erb.41f79  &.  512*  gemadit* 

Von  de#  Prof«.  Raoul  Rosette  Court  d'ArcbMogie, 
pnbliö  par  It  «tön^grapliie  ayec  rautoriaation  et  la  r^vi* 
«i<m  duProfeaaenr,  Paria,  bei  Perdual,  374  &  8»  (12  Vor- 
leaungen  über  ägypjtiachf«  etroakiaebo  and  giiecbiacfa« 
Konatgeacbichte,  nur  bia  Phidiaa)  hat  Hr.  Pro£  MoUer  in 
'den  Gölt.  gfl«  Am|,  57»  &  565u  eine  AnaeijKe  gffgebea. 

La  Conteqiporaine  en  JBgjpte«  Paria  l&l,  iyfi<ie*& 
Daa  Werk  ist  von  Mad.  St*.  £lnm  gefertigt,  die  aobon  vor 
2  Jabren  nach  Acgyj)ten  reiaete,  hier  daa  Wichligate^  wi^ 
«ieaah^  mittbeilti  nbrigena  «ohon.  dauroh  ihre  J>«Dkwür^ 
digkeiten  bekannt  i«tff 

Von  de«  Baitoa  Locrf  Commentaire  et  OtoapUmeot 
de«  eode«  fran^ai«,  i«l  1830  der  XiXUe  Tome  (aocb:  Li 
legi«lation  de  Ir  Franco  ^tc)  eraohitneui  toa  den  Arcbi« 


der  Xlte  Band  1829. 

EfMi  hialorica-politjqiio  na  1«  eputtjtiition  ^legoa-» 
v«fti«neitl.  ia  royaiMn^  de  Poietafal  par  Jiotepk  Libmto 
J^r€ir0  de  QarpalkOf  tndnit  da  portogaie  avec  de  noftcs  de 
S.  F.  a    F«m  1830,  371  £k    Bin  intev^MuiteB  Wodt. 


Mesg-tiea  T«i  Menfikutt  iater  Stneiaet.  plwfawophot 
iogtfoio^  doctriiiii,/iio»iili8fiie  clawitet»»  Confnoio  praxinmtt 
edidit,  Jatina  inlerpreUtioae  ioelriuLit  et  perpetoo  Com* 
xoentartD  iliasUri|Y.ü  Staniilaiiil  Julien«  Fertte  potteriotie 
qontimmlio.    Per»  1830^  &^ 

Von  demselbeii  Hui.  A».  Jttiitm  ist  etücUeneni  Vin^ 
diciae  phüalogioae  in  lioguaiB  Sinicaiiiy  diM»«  piiina  de 
quibiisdam  lilterit  Mnici«,  quae  nonnao^i^aiD,  genoina.  sign- 
feattoiie  depotita»  eecuMiidi  eatwm  mere  denoCant»  . 

b.  Englische. 

Ancli  ia<  dem  engl«  Ostindien  hat  die  AlnurhUclu- 
Literatur  angefangen:  Zu- CalcnUa  ist  1830  eiechieneh: 
The  Bengal  Annual,  a  üteraiy  Keepsake  för  1831.  £di« 
ted  by  David  Lester  Richardson^  bei  Smith  und  Comp/ 

Ca^nuc  Tartaiy;  or^a  Journey  from  Sarepta  to  tt^ 
veral  Calmac  Hofdet  of  tbe  Aatracan  GoTemmenl;  from 
May'  26.  to  August  21 ,  1823  nndertaken  of  the  Rnuian 
Bibie  aocietyy  by  Henry  Augast  Zwick  and  John  Gotfried 
Scbilly  and  deecribed  by  the^üormer  (Ijond»  HoldswerÜ» 
and  Bell  1831»  IV.  262  S.  8.),  ans  einer  Einleitung  über 
die  Mogolen  und  über  die  Bemükoogen  der  Bciäerge«^ 
/  meinde  aur  Bekehmng  der  Calnmkto  in  2Cai^.  nnd  der 
Reise  in  14  Capp*.  bealebend»  früher  im  denlschen  Origi« 
nal  gedruckt. 

.Eine.  Dame  hat  Erinnemngen  (RecoUediona)  toh  ei* 
■em  siebenjährigen  Aufmthalte^auf  der' Insel  ManritittSy 
London  1831,  &  heransgegebeak  a.  Blatt  ane  der  Gegea^ 
wart  44,  S«  351. 

The  ReanlU  Qf  Machinery»  namely  Cheap  Prodttction 
and  Increased- E|iiployment»  exhibited;  being  an  Address' 
to  the  Worning'^lden  of  the  United  läng^Waik  '  Forming- 
No.  1.  of  tbe  Worning-Men'a  Cpmpanion^  Lond.  1831« 
Eine  kräfkige  und  wohl  begründete  Vertheidigrtg  >  des 
Gebrauchs:  der  Masahinen« 

Jolin  Ranhirtg  hat  herausgegeben:  Historieal  Res9«(v 
ehes  en  the  eon^est  ef  Per»^  Mexico  elc«  in.  13th  cen- 
tory.  by  the  Mongols»  mit  2  Chartiia  imd  Abbildonfsa 
aller  Incas« 


9M  &  ftiltaiiitli«. 

'  VürnVl  F«  Nmmm;m  ink  Am  mmmUchm  Buckofi 
Elisäus  CrMchichte  von  VarUa  übertatst  ^ijoicdeiit 

A  gniaiiiiar  compesdio»  of  Üie  «gjptnii  Ua^nage  by 
'  JJßnrf  Tai&amf  with  «n  appendix»  constatiog  of  th«  m> 
dimeati  of  a  cUclionary  of  tbe  aaciont  egjptiaa  laa^ua^ 
;    in  die  enoh^rial  charaotar  by  Tboin*  Young,  1830»  & 

Xfootiirea  on  tbe  aletaiantf<of  hieroglyphiGa  and  egjp- 
tiaa antiqaitiet ;  by  tha  marquia  Spineto,  hsrnd.  1829,  8. 

Aaa:  Poland,  by  19.  Broogham  jetzigem  Lordltaadcr) 
aeoa.Ansgabe,  XiOndoii.1631  (erata  1822)/  auch. deattck, 
bei  Normales  in  Brüstel,  ist  Sinigea  aotgehobaa  igt  den 
Blatt,  aaa  der  Oegenwmrl  M,.  8.  431. 

Thomas  Akoch  hat  1831  Reisen  in  Roaalaad,  Pamen, 
der  Türkei  und  in  Griechenland  in  den  Jahren  .1828  und 
1829  (227  8.)  heranagegebaa^  die  eben  nichu  Unbekann- 
tes und  Wichtigea  enthalteiii  a.  Blatt«  ai^  der  Gegenwart 
66,  S.  447.  ,  T 

Spain  in  1830.  By  'Henxy  D.  Ingliifa,  London  1831 
Bl^t  aua  der  Gegenwart*  68,  8.' 363. 

c.  Italienische. 

'  Der  Prof.  j^oriunato  Luigi  Naccarif  rtm  dem  man 
achon  eine  Flora  Veneta  in  6  Bänden  in  4«,  Venedig  1826 
bis  1828  beaitaty  hat  auch  eine  Aigologta  Adinalicay  Bo- 
logna 1828  in  4.  enchainen  laasen  y  von  der,  wie  von  3 
kleinen  Schriften  desselbcin  über  die  Ceramien,  Ulyen  und 
Zonarien  des  adriatiacben  Meera  in  der  Lit.  Beilage  zum 
Ueaperna  9,  8.  33  f.  Nachricht  gegeben  ist. 

Ck9are  Baibo  hat  eine  Storia  d'Italia  au  Turin  faer- 
anszugeben  angefangen.  Die  beiden  ersten  Bände  1830 
gehen  von  476 — 774.  % 

Der  Prpf.  Antonio  Baiaeri-^  Biscia  hat  die  arabiachen 
Gedichte  des  Abnlcassa  in  italienische  Verse  übersetati 
Florenz  1830. 

^       ,8chon  1827  ist  in  Neapel  in  Fol.  erschienen :  La  pit- 

'tura  di  un  antioo   yaso  greco  fittile .  app^temente  al  Sig. 

Moschini,  descritta  ed.  illustrata  da  B.  Quaranta.    Mit  3 

,  Kupfertafeln. 

•    •   Ein  bisher  angedrucktes  Werk  von  Giaa  ^incmio 

GrauiHai    Del   governo  cirile   di  RobM|  ist  aa  Neapel 

>   1828>  Q.  erschienen. 

Von  J.  'Win9kelmanna  Werken  ist  die  erste  voUstän« 
digf  iul.  Aasgabe  au  Prato  1830  f.  bis  }eat  6  Theäa  in  8. 
und  16  Lieff.  der  Kopfiar  in  Fol  erachinien. 


^tf1l^oo  MoieO'Caiuuiiio»  dd  mil\Pnfaaioq  pubbll-  ' 
cato  con  aggiünU  di  Alcuni  nigioiiain«sti  deltPfof.  Dotten« 
Vaieriani  e  oon  brevi  espotisicmi.  del  ear.  F^nmo.  lughira* 
mi,  Floreu  1831,  bis  jetst  4  Hefte.  / 

J.  J^.  Rampoldi  hat  diae  CronologU  nniTettale  lu 
Mailand  1328,  .713  S.  in  8.  ii9raiMgegebeii>  die  gerühai 
wird.  - 

Dr»  HieroD«  KenaDiio  Ton  ]t^orfagraaro  hat  mPadaf 
herausgegeben :  Della  Callofilt«  (Liebe  fiir  das  Schöne,  iiV. 
3  BB.  behandelt  das  Natiirlich-*>  Moralisch-  und  Kunst- 
Schöne).  ' 

Von  ,  der  voUstSndigeii  Ausgabe,  der  Sehriften  von 
Anton  Zimoi»  über  Ackerbau,  Kunst  und  Handel,  ist  der 
8te,  dte,  lOte  Band,  Udfne  1830,  erschienen. 

Von  des  Dn  Rnsconi  .(^^>'  M'hon  den  Salamander  be** 
scfariehen  bat)  O^veloppement  de  la  Grenouilie,    ersten 
Thei],  sind,  za  Mailand  1826  nur  80  Exemplare  in  4.  ge«*    ^ 
druckt  worden,    s.  BibL  ItaL  Mai  1831,  8.  219. 

Epilalamio  di  Gatullo  volgariasato  dal  Conte  G,  B» 
Carrara  SpinelU  col  teste  a  fronte,  Mailand  1831,  ••  fiiU« 
IUI.  Mai  1831,  S.  232.  •      , 

Von  den  kleinen  latein*. Gedichten  ist  eine- neii^  Aus- 
gabe des  ^rbesserten  Textes  mit  ital.  Uebersetsung  in  12» 
zu  Mailand  1831  in  2  Bänden  erschienen. 

Melchior  Missirini  hat  einen  Commentario  delle  Me^ 
motie  di  Dante  in  Firense  e  d^ Ha  gratitudine  de'  Fioren- 
tini  verso  il  divino  poeta,  su  Floren«  183Q,  herausgegeben«  . 

Von  des  Abate  GiQf.  Ratnani^  Memorie  stoHco-poii-' 
tiche  di  Casalmaggiore  ist  der  4re  his  lOte  (indus.)  Band  ^ 
1829  ^1831  zu  Casalmagg«  ersebienen. '  a.  BibUItaU  Mai 
1831,  S.  239  ir. 

Des  Phil.  Baldinnoci  Vita  di  Salratoire  Rosa  ist  mit 
'  Zusätzen  zu  Venedig  1830,  232  S,  in  16.  gedcoekt  worden.  , 

Di  una  epigrafe  anticfi  nnovau^ente  nspitE  delle  esca« 
vazioni  bresciane,  Dissert.  del  Dott,  Giov.  Labus.  Mai* 
land  1830. 

Di  un  decreto  di  Patronato  e  Clientela  della.  Coloni» 
Oiulia  ^ugusta  Us^llis,  e  .di  alcune  altre  antichita  della 
Sardegna,  del  prof.  Caatan^  Goftsera^     Turin  .1830. 

lUustrazi.one  di  una  anticn  lapida  (Grabstein)  roman« 
ricordante  Tanfiteatro  di  Lncca,  di  Giov.  G.  Orti«  Ve- 
rona' 1831. 

Trieste  non  fu  yilaggio  carnico,  ma  luogo  dell'  latria, 
f»rtrre«za  «  eolopia  de^  cittadini  Romani.  Osserrasioni 
del  Cwon.  Pietro  Sia&ooyich»  Vm^dig  1830« 


Pfot  MiomJShMl(^  mBitItili-liftt  beiGiittH  in  Hai- 
Und  'tohStidbar«  Laoiiotii  di  ealcola  mblkD^  (59  Bogen  aut 
Kiipl>  btfvswyegtb«!!»  > 

Von  ^a«tf//£«i*«  sa  «Mwifendai  Werke  liber  die  mir- 
gohtmeUb&mk  ägyplMohea  «nd*  Bfubitehen  Werke  in  7  -- 10 
Bä^^iett^mit  Kmf.^  i«  ^  Abtheilu^mn^  •.  Tab*  Kubs^ 
63,  S.  251  f* 

;  Aus  ZeJtschriftcBL 

Ufltber  das  Wegräumen  von  Felseniiitoen  dnreSi  Feoer 
(auf  dem  Ckp  dvrgtMwi  flb£htiing)  yon  Tkom.  Pringle 
in  dem  Tüb«  Moirg^bU  207,  d.  8!2ft  f. 

Cberakter  mtd  PortieliriUe  der  (laiat.)  Gfaolm  «eft 
41irem  Ait^bmcfte  im  Jakre  1817 1>ta  1831,  ao^  dem  Eng- 
Itftbman ,  üb^tvetBC  in  den  üter«  BUHt.  der  BOrsenh.  639/ 
^*  685,  64a,  69a 

Ueber  die  je&t  luemokende  ChAra  hat  Hi^*  Dr. 
Beknnd  in  Berlin  eine  ansfohrliche  Belebmo^  tn  der 
Prenai»  8t.  Zeit.  161,^162»  i&3  (ß.  ^iO),  und  155,  er- 
theilt.  Dr«  Götz  cu  Oanzig  ebenda«.  167,  a  1067  f.  Man 
TergU  ancb  Blatt-  aua  der  Gegemml  57,  8.  VXL,  wo  die 
caUige  und  kuLm^ügd  Ckßü^rm  untettekiedeB  ist,  'S9,  S. 
468  f.  61,  8.  484. 

Ueber  * 'Versteinernde  und  über  brennende  Quellen 
Berioht  in  den  BUttent  mis  der  Cegenwart  49,  8.  391. 
382.  .  . 

Ueber  Braeugung  und  Verbraoek  in  Prankreiek  und 
Grossbritannien  ist^eine  vergleicliende  Tabelle  in  den  BKtt 
aus  der  Gegenwart- 50^  8«  801.  mitgetbeilr« 

Der   Bericht   eines    Reisenden    über  das  Ona  üpt» 

(Giftt)ial)  in  einer  Ber|s<Altiofat  auf  Javfi  ist  ans  der  Js- 

Tä^sche  Gonrant,   8epl»  1630  mitgetheiit  in   der  Dresdn. 

Abendceit»  127,  8. 507.     Vei^L  BUüt.  aus  der  Gegenwart 

'62>  8*  4Mfc- 

Ueber  die  Juli-Decoration  in  Paris  s.  Uten  Blatt,  der 
.  B6nenh.  613,  Si  378. 

Beispiele  von  langer  menselilicher  Lebensdauer  M 
wieder  aufgesleUt  in  d«n  Al}getil.'Ansb  der  Deniseh.  144, 
8. 197»  f.  149;  2940  £  161, 2198.  179, 2240«  206, 2808  f. 
838,  S»333&  V 

Wie  viel  durch  die  Dampfnragen  (mittels  Abackaftn; 
vieler  Pferde)  der  Ackerbau  und  die  Emährung  der  Men- 
aphen  in  England  gewintit^'  ist  in  dett  BWtt  «ua  der  Ge- 
genwart 51,  S.  498.  daiyetkan. 


-      .     Ahevthfiiiier. 

Aus  dM  Dr.  GnmnUd  Vorl«siuig  kk  dar  Royal  In«- 
.fttitntion  über  di^  ^on  Sir  Malcolm  des  aoat.  8ooietät«g(sy  i 
■chenkta  Muiaie   U%   fin  'Aiiang    tader  Jjtlerafy  Gaz. 
726  (Dcc  1830>  S.  819.  mitgctiieüt  '  > 

Ueb«t  tiae  If^nse  toh  Motapostfemi  (Von  Jak.  Mil- 
Ifngen  in  den  Tranaii^eiia  of  tlte  rojal  Soc  of  liten 
Vol.  L  F.  I.  md  LeteonflM  Joenial  de  S^a^r.  Oct«  1829 
bekannt  geaMchl,  auf  dem  Beyera  ein  naekier  Greis  mit 
langem  Bart  andir^tierhSrnecn  --^  der  FlnssgoU  Achelohs^ 
dabei  in  altf rlSdirift  ^sAeto  ji^X^Pf  enf  dem  At^sts  die 
Aeibirei  :b^aiuttar  Typna  roa  Metap^,  auf  der  einen  Seit^ 
etne-Henschrecke,  auf  der  andern  Mcto.  batropkedon)  im 
Tiib.  KuAsibL  16^  8.  61.«  17,  €7;  (#o  Jtx:  ^  erklärt^/«Hrd 
des  A9bek>tf%.  d^  ü  derfiki  den  Festkürnfftfea  des  Ach.  er^ 
rnilgene  Kampf  preis),  von  Prof.  Osann  (der  den  l^j^^Xüo^ 
hHi^f^mBi  ans.  Ftiü^t.  <H#rDie.  aaüilirf).  • 

Ueber  die  Widiägkeit  der  Eafdeeknng  (1828)  d«T 
GriSber  von  Vetnlaaiia  anf  den  Gütern' dea  Prinzen  Gft'^ 
wnvi  Cur  die  Gleieliieitte'  und  Cnltnr  der  Tnlker  (nach' 
Besi^gttog^  der  Tyrrfaeaer  dnrch  die  Raseaer)^  ist  ans  de^ 
BiU.  Ital-  Einiges  mitgetkaill  im  Berh  FreimiiHi.  48,  S.  192. 

Die  Alterthümer  von  jigrigerU  (Tempel,  G^abmfi^er," 
der  berühmte  Sarkophag  mit  den  .^eltefa  aas  der  Ge^ 
acbichte  des  Hippolytus  nnd  der  Phidra,  8.  520)  sind  id 
der  Wiener  Zeitschr.  far  Kunst  etc.  63,/64|  65^  (bis  S: 
521.)  beschrieben.  . 

Archäologi^usha  Briefe  yon.^.  IkUrw^h.  t.  tJeber 
das  Ideale  der  grieehischen.  Plastik  an  Hrn.  Geh.  R.  CrenM 
aer«  im  Tiib.  Kutistbl.  46,  S.  177«  4&,  181.  (aur  Verthei-. 
digung  seiner  Ansicht).  iL  von  RaoaURpciiette  über  die 
Bildsäule  der  Peuriope  auf  dem  Vatiean  an  Rem,  ebend: 
63»  S»  209.  (Er  ^behauptet  seine  Meinnng,  dass  es  Pene« 
'lope  sey,  gegen  R.  R«|  der  es  für  Elektra  h&lt.)       ^    .     ' 

Geograph,  und  geschichtlicke  Nachrichten. 

Von  den  Reise»  der  Gebräd^  LcßMkr  In  AiVika 
ist  in  den  Watt,  ans  der  Gegenwart  71|  S;  563  ff.  Na^k-^ 
rieht  gegeben,   beschk  76/  8..  603  ff. 

Ueber  den  neuen  Vulcany  der- im  Meere  an  der^Snd-' 
Westküste  Sidlien«  im  Juli  aosgebreclten,  Setreiben  de# 
Dn  A.  IVy  F.  SchüiH  Ander  Pr.  8L  Zeit»  aS4,N9. 134& 
aüQli  der  Voss*  B«rlin.  Zeit  Nr.  198. 


996       Geogmph.  und  gfmMt\tiM»  Naclirichteii. 

D^r  Niger,.  VlerJiaiidiaAgeii  der  JtSaigL  geognpiliacheii 
Oetellscbaft  xu  London ,  Bach  der  Landert  Nachrichten, 
in  den  literai'.  filätt  der  Böneniialie  636,  S.  Ö6i.  637, 
Si  569.  raitgetheilt. 

Frankrachs  (gegenwärtige)  Verhältnine  so  Haiti  eind 
ebendas.  S.  567.  dargestellt. 

>  Briefe  über  daa  Casentino  (ein  Thalam  Arno)  sind 
im  Tüb.  MorgenbL  201,  S.  801.  202,  806.  (von  Gamal- 
doli)  203,  803.  (Tom  Camaldulenserorden)  204,  815.  (Ein- 
efedelei  bei  Camaldoli,  erat  seit)  6  Jahren  Mrieder  bewohnt) 
205,  818.  (Aresso)  2Q6,  82L  207,  826.  (von  Poppi,  ehe- 
maliger Hauptstadt  des  Casentino)  206,^  829.  (Schlacht  bei 
Campaldino  iL  Jani  1289,  «wischen  Gaelfeik  ond'Gibei- 
linen)  übgedruckt. 

Skissen  ans  Schweden  nnd  Norwegen  (besonden  Ton 
dem  firode  aus  Baomrinde)  in  den  Blatt,  aus  -der  Gegen- 
wart 76,  s:  60^. 

Dass  der  vom  Plinius  erwähnte  Bafen  Hippurot  in 
Taprobane  der  heatige  Kendrremalai  in  Ceylon  sey,  ist 
im  Münchner  Joorn.  Das  Aasland  Nr«  168.  behauptet. 

Gegenwärtiger  Zustand  der  Insel  Cuüt  in  den  liter. 
BUUU  der  Börsenh.  640,  «.599  f.  641,  S.  604  ff. 

.Von  den  drei  Mannern,  welche 'jetzt  den  größten 
Binfinss  auf  deh  Sultan  kaben,  Muslapba  Effendi,  €bo«- 
rew- Pascha  und  dem  Armenier  •Cassaba-Aetia,  a.  Berlin. 
Gesellschafter  140,  S.  700. 

'  Von  CorfUf  den  Ueberresten  des  alten  Butkrotum, 
a^  die  Wiener  Zeitschnft  für  Kunst  etc.  106>  8.  647  f. 
107,  S..852.J  von  Parga  S.  866  f.,  von  dem  Lcoksdi- 
•ckea  Felsen^  S.  .857.,   von  Missolun^i  10^  S.  863. 

In  den!  Scenen  aus  Hindostan;  das  Punjab  oder  die 
iiiiif  Quellen  (aus  dem  New  Monthly  Magaz.)  in  den  üt 
Pl&tt  der  Börsenb.  641,  S.  601  ff«  642,  S.  611.  Bmi  (S. 
601)  die  fast  vergesaenen  Verdienste  Odhterlony's  hei> 
Torgehoben*  ^ 

Ski%%en  aus  Sumatra  sind  in  den/Blfttt.  «ua  der  Ge- 
genwart 80,  S.  636  £.  81>  641.  mitgetbeiit, 
\  I      Aus  dem    Quarterly  Review  ,  ist    ein   Anfsats   über 
iDampf mascbiuen  in  -d^n  Blatt,  aus  der  Gegenwart  61,  S* 
641  f»  und  über  Eisenbahnen  übersotact»  ; 

Von  der  schnellen  Entstehung  von  Städten  in  Nord- 
amerika ist  ebend.  81,  S.  64/«  ein  Betspiel  dui*cb  die  Stsdt 
Fall  River  an  einem  V^asserfalle  in  Rhode-* Island  gegeben. 

Ebendas.  S.  646  f«  Beispiüo  der  OransamlLeitea  der 
Südseeinsalaner* 


Krit  AiisiB!|g6B  netter  Wodct'iit  udfitn  ffiäu«^  W9 

,  .  --^ 
'  Ans  L^ntbntey  ist  der  ZoHand'aer  JSitteh  in' Frank- 
reieh  ^m  töten  Jäfarfa.  beechirieb^  üt  ^ea  BlStt.'a«s  A'er 
Gegenwert  82,  S,  661.        . 

Die  Mordscenen  su  Warscfaai^  in  der  Nacht  vom  15. 
bie  16.  Ang.'  d.  J*  aind  «na  einem  Attilcel  des  Monifeur 
beechrteben  in  den  liter;  Blatt«  der  Bör8enh.i643,  $.620  f. 

^Polens  ansgefieiffl^netate  (jebtge)  Krieger  sind  ebnidaa.  ' 
644,  S.625  ff.  ans  dem  Metropolitan  geschildert*. 

Kritiisüjiie*  Anzeigen  neuer  Wetke  in 
andern  Blättern. 

bie  Schrift  t  Dea^^hetische  Prineip  der  Begränd^niig 
dea  Christenihums  mit  Bedciefanng  aaf  dea*  verewigte«  Dtt 
Txschiraer'a  Darateüung  nnd  BevrCheilung  detaetben, ^^ ge^ 
prüft  \  m  <Xoh.  Heinr«  Kleiminger»  ßuperint.  su  ^tertiberg  ' 
(Roatucii:,  Stiller>  182d))  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1830, 
181;  8.  1443  f»angexeigt  (£a  winl  nur  bewiesen,  das« 
-  Gefühle  hei  der  Heligion   nicht' aMgeaehlossen  sind' iuid 

daa  Streben  nach^detii  Höheni'  bewirken  kt^nnen«) 

ßemecknn^n  am  dem  3ten  Bande  von  Bnchhol«,Ge** 
schichte  Napoleon  Bonajparle'a  «ind  in  den  'Blatt»  für*  lii^ 
Uaterh.  1S30,  109,^.  795.  mitgethetlt.  ^ 

Ans  .dem:  Leben  des  berühmten  «merikan.  Reisen«' 
den,  Joha  Zetfyard  {%th^  1751,  ^eet.  1788),  des  .Begleiteta 
von  Cook, .  nach  seinen  Tagebiiohern  und  seinem  Briwf«^ 
Wficfaaei  dergesteilt  von  Jariiä^  Spatiä^^tinB  dem  Engl«  Yon 
0.  F.  .MifibaeiisyLeipeig,  HinH^ha  4829,  ist  ein  Ansiug 
in  den  Blatt,  .für  lit,  Unterh.  l«3d,  2(K),  S.  797,  gewicht; 
Bei  Beurtheilung  des  Werks:  Die  fransös.  RevolA'*' 
tloD  öder  Geschichte  alles  ^esiea,,  was  sich  von  1769  bia 
snm  Jahr  1815  in  Frankreich  sngetragen  hat  etc.,  lila  Le-t 
aebuch  füe  den  dentscfaen  Bürger  >ind  Landmann  biMuy 
beitet  von  Ernst  Freihr.  von  Odeleben,  L.  1830,  12k,  in 
den  Blatt,  für  Hter.  Unterh.  1830,  2Q2>  8.  805.  ist  daa 
Ideal  einer  solchen  Volksschrift  «nfgestellt. 

Ueber  alle  Maasse  xeriihmt  werden  itfi  den  Btttt*  für 
liter:  Unterh.  203,  S.  810  ff.:  Die  geschichflicheri  Fresken 
in  den  Arkadeh  des  Hö%artena  so  München,  von  Jdßeph 
Frhm.  ^.  Hormayr^  München  1830. 

Ans  Theod*  Katerkamp's  Denkwürdigkeiten  der  Für^ 
atin  Amaliavon  GaUitain,  geb.  Gräfin  von  Sohmettan  (geh« 
1748, .  gea».  jZ7.  April  1806,  au  Münster,  durch  kathol; 
Andächtelei  bekannt)  eic»  Münster  1828,  steht  einAlisi^. 
in  den  Blatt  für  liter.  Unterh,  208»  S.  829.  209>.fi3&     .. 


Krit  ilJ»o^  n^er  Werke  u  MJ6m  Biiua^ 

Der  Texl  wa  dens  lltlerite&eiii  WenüleraDgeii  iarcli 

Ll^rdiiimer  in  Ro«  oiMl  in  der  Ctunpmgaai^  Iftet  nnd 

Theil  (Leipzig,  Köhler),  wird  ebeoda^  (1830)  208, 

)1.  der  viekn  irrthiidier  wegen,  getedelt. 

Der  zweite  Artikel  der  Recenlioh  von  Prof.  ÜMm 

>ire  critique  du  GnoMicisnie,  2  voll.  Mefat  in  den  Ber> 

r«hrb.  für  WIM.  JKritik  111  (hB.)y  ^88L  113,  sLm. 

Pclt.  ,     .^ 

Jo.^utugn  SapeU  Dispntätio  pro  vindican^it  M.  Tnllii 

onis   quinqne  orationibua,  p.  red.  in  een»,  ed  Quir. 

d.,  p.  domo  ad  pont.,'  de  haraftp,  re«p.,  pro  A.'  Mar- 

(Köln,  Düoiont-Schaaberg  1828,  do  S.  in  4.),  und: 
uUiK^to*  Oratio  poat  red.  in  aen.  cnm  iiotia  MarUandi 
edidit  et  ab  iniectia  auspicionibns  defendit  7o.  Aog. 
[iu8  (ebendas.  Pet.  Schnitts,  ili.  174  S.  8.)^  sind  ia 
Gott.  gel.  Ana.  97,  S.  96L  angezeigt  von  G.  H.  B. 
dem  Verf.  beigepflichtet,  aber,  ancb  bemerkt,)  dati  die 
)licben  Schoiia  def  Aaconint,  die  M^i  bekannt  ge^ 
t  hat,  nicht  yon  ihm,  aondem  einem  nnbekantiten 
imatiker  herrühren,  wie  Midvig  in  dmjr  disp.  critica 
•  Aaconü  Eediani  et.  aliorum.vett.  interpretnm  com- 
ariia  in  Cic*  oratt.:  efwi^len  hat*  .  , 
Der  vierte  Theil  von  The  Duhlin  Hospital  Reports 
Communioation»  in'Medicine  and  Sui^gerjr,  Dublin 
,  XI.  576  ß.  8:  .iit  in  den  Gott»  gel.  Aas«  100,  S. 
-998.  «ngiyiejgt» 

Dr.  £mst  Ludn^i  Htinr*  JLebenhain^$  Vcrsnch  einer 
oiogie  des  SchUfa  (Leips.  II  Bde.),  in.  ainfahrüch 
heilt  in  der  Hall.  Lit»  Zeit  118,  &  297.fi;  nnd  119. 
h.  ;  - 

[n  den  ErgUns«  BJ&U»  der 'Hall.  Lit«  Zeit.  69,  5;4fö 
;.  Phüipp'a  Einfache  Formenlehre  des  attisch 'griecfa. 
ama»  Tübingen  1830,  mk.  Recht  sehr  getaddit. 
D«8  On  Kfiwl  IduLßf.  MickeUt  Systeta  der  phtloiopb. 
L  mit  Riii|ÜE.8icht  auf  die  gerichtliche  Imputation  etc. 
1  1828,  ist  in  den  Berlin.  Jahrb.>  für  wiit.  KritiL 
.  116,  S.  923.  117/  IIQ»  bis  3.  941.  von  Gabler  an- 
5t.  ^ 

Dies  Prof«  Job.  Adam  Hartnhg  Sefarift  über  die  Ca* 
iiire  Bildung  und  BedeutiUig  in  der  ^riech.  und  iat. 
bey  nebst  2  Anhängen  über'  die  Correlativa  and  den 
»arativ  der    Zahlwörter  nnd   Pronomina,    Brlangea 

ist  in  den  Berlin«  Jahrb.  für  wdss.  Knit  -B.  L  ii8i 
i.  119,  120,  bis  &  967«  von  Pott  tecensirt  (mit  Rück- 
amf^de«  äsnakrit)«  .      . 


011  auf  f^tiben  SBucfil^miblunam  i^erfanbt: 

;a    t    I)    ie    n    ft 

eine  SeUf<^rjft 

P9n  tintt  (SefeOfc^aft  «on  ®ele^(ten* 

gr.  8.  Tr.  S5b,  i?  ©ffc  (ofö  q)cpRe5eft)  Titte  2  !Wonaic. 
etf*ehit  ein  ^cft  sti  '8  ^Jbgctt.  6  ^fte  ober  3  53änbc 
Bu  48  ^ogen  foflen  *      *      a.ft  o^«  4.cti(k.  12  Jd^* 

Unfere  3eU  |ae  mieten  in  i^ree  litetavlf^n  ^finb^Tuf^ 
4)nin  grogen  Durfl  np4>  bim  SOa^rit  tinlf  ®4^n^"'  ^"^  ^^^' 
^ft  (at  bie  fict^ere  StvaU  ^^  ^(a^  ^u  machen*  X)iefe  3Infi4t 
nioriuirte  bie  ^etau^d^^e  «inec  neuen  3«it^4vift^  b/rtn  Itev« 
ten|  »it  ^iet  fura  ^e^ei^nen  woQen.  3f|id  bem  XSebiefe  bet 
9btIofQ)3i(Hcben  niib  ^i|totiC4eji.  9Biffen,fibaffen 
im  weiteren  Sinne  oirb  bie  Ztl)tne  ntogere  uub  Ciei« 
sere  fefftfifl&nbige  2luffJi(e  mitt^eiren,  aug(«i(()  aber  bitf  »i<f^s 
tieften  neueften  liferarif^en  Grft^einungen  auf  biefen  Gebiet 
len  foclgef^mb  feittfcb  beleui^ten,  »»Od  oQvc  ®e1fl  ber.  ^or» 
t^e\un({  unb  ©efte  auf«  flrengfle  entfernt  oeboAten  »erben 
foO.  .  ^elmegen  mirb  bie  D^ehactron  i«Dec  gegrnt^elil^'eh  ^n^ 
flatf.bie  ftd^  ernfl  unb  grunblicfr  audfpric^t,  it^re^ISlter  gerne 
offnen.  Sär  tfa^  groge  ^ublifum  berechnet,  mirb  th 
3eitf(btift  flet«  nur  2(uff&fte  t^on  allgemeinem  Ontereffe  lie« 
fern,  ebne  babei  bie  SBArbe  ber  ^ifTenfcbaften  popufäret 
Ceid^tigfeit  |u  opfern.  JDemituforge  bleiben  Stuff^^e  fiber  reine 
SD^atbemotiF,  fur|  über  fpeciette  ^(bulfra^en  ^c*  auSAer^fofen. 
!Die  9^aturn>iiTenf(6a'ften  bagegen,  bie  pbt^oropb.  SBiffenf^afr 
fen  im  engeren  Sinne  (Snetap^pfl^  2teflbetiP,  iSt^if  k.)  bi« 
etW^tt  berfelben,  bie  (Bercbicbte  ber  fB5ifer  unb  Staaten« 
i)orragenber  CSgaraftere  unb  Saiente  in  iebem  Selbe,  bie  &e$^ 
Mi^te  ber  ^unf^,  ber  ^unflbenfmaie  ic,  aüe  btefe  S^dcber 
,  be0  aßifTend  merben  pU  ha€  intereffantefle  Material  für  bie 
Seitfcbrift  ^enl^ivtn.  90a«  man  oon  ber  Tit^ene  |u  erwarten 
l^abe,  fann  man  aud  bem  ^robebefte  entnebmen,  taf  iebe  fo^  < 
übe  iBu(bbA.nbfung  gerne  \ut  ^nP<bt  mitt^eiif.  Slngemelfenf 
Seitriqe  beliebe  man  auf  bem  IS^rge  bef  SBucbbanbeU  an 
ben  IRebacteur  Dr.  ^app  in  Griangeri  cin^ufenben«  Umfte» 
|enb  bee  ^nH^t  be9  iflen  -^efte^ 


Ä  B  i^  ö  Ä  b  l  tt  tt  ö;i  m , 

bet  (Seft^ic^ie  unb  bet  rellg{5fen  iSagettsftceife  brt 
9(ten.    Gifte  Soct^faftg  i^on  (S^r.Xapp. 

fftttifipfffrnfcbaft:  t)fo  Staftlcgund (S^rifli  9on  9la^ 
^       faeOo  Gdnaio  b*llcbino,  s^on  it.  Si%  .jSf^oncr^ 

%\Uti\^m%lyxxitt\  IDer  Sopliolinifite  SupUertem« 

eStibet»  ttnb  SMfet  I  ®ef(^i(^ee:  (3ef((i$t#  t»Qil 
Ouiana,  von  SEBtfvtiie* 

ftitetatttt» 

deotogte:  3.  Stotigniatre  Geblrgefotmattottefi  bet 
.   6rbtlnbe/ftb(tfe(t  i^on  O.  %%•  ftkinf^ob,  ree.  i»oii 

tRpiltf((rBitetdt«t:  i^e  inri($  Gitfp'd  fiebeo  u.  Gd^r  if> 
(fiti  mit  GinffUttnd  ))on  @&ctee,  tec.  Von  3r6(nc|» 


Rechtswissenschait 

Bemerkungen  und  Hy^polhesen  über  die  Inserip-»^ 

tionenreihen  der  Pqndectenjragmente.  JEin  rechte" 

geacbichtlicker  y^^such  von  Dr.  Gottlieh  Aug^ 

Reimarus^      GoUihgeny    Dieterichßche  BiiQhh* 

1830-    X  128  5.  gr.  &    16  ^/v 

^-     "        " 
Die  Abfa.   des  Hrn.  Dr.  und  Prof.  Blume  über  die 

Ordnung   der  Fragmente  in    den   Pandektentileln-jto  der 
Zeitschr.  fnr  geschieht!.  Reöhtsviriss.  3^.  ly.  Ij,  3.  veran- 
lasste den  Verf.  za  Yorliegcuder  Schrift^   in  welcher  ef 
seine  eignen,  nie  ohne  allen  Grand  von  jenem  Verf.  ab- 
weichenden, Meinnngen  und  Vermnthungen  vorträgt,    pas  ' 
erste  Cap.  nntersncht,  welche«  die  Thatsacben  sind,  wor- 
auf Blnme   seine   Hypothese   stützt.     Drei  Inseriptioneqr 
reihen   lassen  sich   in   den  meisten  Titeln  der  Pandekten 
finden;    sie   haben  aber  bedenfcnde  Lücken    und  häufige 
Abweicfanngen.    WaruA  die  Schlüsse^  die  ßl..  aus  dieseur 
an  sich  schon  überraschenden  Thats^chen  zicht|   nur  a)a 
Hypothesen,   'denen   selbst  ein   bestimmtes  Princip  fehle, 
angesehen  werden  können,  wird  gezeigt  durch  AufsteU^ftf 
der  Einwendungen  eines  Antagop is ten ,.  an  die  sich  no^ 
mehrere  Zweifel   des   Vfs.   anschliessen«       Cap,  2«  S.  ,X^ 
Wie  gründet  Bl.   seine  Hypothese  auf   die    gefundepen 
rfaatsachrn?    Diese  Hypothese  ist:  Die  Compilatoren  dor 
Pandekten  sonderten   alle  zu  excerpircnden    Schriften   in 
)  Abtheiinngen;    daraas   entstanden  3  Aussphiisse';    jeder 
nccerpirte   die    ihm   zugefallenen^   bisweilen   dem  Inhalte 
lach  nahe  verwandten  Schriften;    man   verglich   sie   mit 
lern  Justiik.  Cbdex  und  s6lzte  dM ausgewählte  tfnter  eine 
ilubrik,    die  aus  dem  Codex,  .dem  Edict  oder  der  exicer- 
>irten  Schrift  selbst  entlehnt  war;    aus  den  3  Excerpten« 
ammlungen  wnr<len  sodann  unsere  Pandekten  zusammen«- 
;esetzt;    bei  jedem  einzelnen  Titel  legte  man  die!  Samoi- 
bng  zum  Grunde,  welche  die  mbisteh  oder  grossten  BrucI^- 
Hicke  lieferte;   die  beiden  kleinern  Sammlunge/i  wurden 
Ismit  verglichen,  Wiederholungen  und  Widersprüche  aus- 
!e8chieden>  Ergänzungen,  nähere  Bestimmungen  und  ajlge- 
kirie   S/hze   hinzugefügtj    was  aus  den  kleinern  Samm- 
^gen  übrig  blieb,  ohne  seinen  Platz  ^efuhdOn  zu  haben;» 
^rde    hinter  die  erste   Sammlnng  gestellt.  — -  Dagegen 
lerden  nun  S.   19  ff.   mehrere  Einwendungen  gemacht^ 
h  zum  Theil  wieder  auf  andern  Voraussetzungen  beni- 
gn, zum  'Theil  aus  der  Beschaffenheit  der  einzelneü  Ti-^ 
[jülg.  Rept.  1831.  Bd,  //.  5)t.  6.  Cc  . 
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tel  Hergenommen  nnd  eben  deshalb  bedeutender  tiod,  und 
die  Schwierigkeiten^   welche  sich  bei  der  Eintheiidng  der 
3.  .Massen  .vorfiladen,  so  wie  bei  der  Anordoung  der  gtn- 
'zen  Arbeit,  entwickelt«    AHe  {Ünheit  der  Redactioa  wurde 
l>ei   den  angeuommeoen   drei   Collegien  aufgehört  habeo. 
•Cap.  3.  S.  33.  Welche.  ErkFärung  erlauben   diese  Thal- 
' Sachen,   abgesehen  von  Blume's   Hypothese.   '  Es  werde: 
asnersi  mancherlei   äussere  Veranlassungen  der  3  Inscnp- 
tionenreihei^  angeführt,  .die  man   wenigstens  als  mögliiii 
denken  kann.     Es   konnten  schon  früher  za  verschkd^ 
nen   Zwecken  Teranstaltete   Sammlungen  vorhanden  ge- 
^    -\yesen,   bönntzt  und  die   umfassendsten  zum  Grunde  g^ 
legt    worden    seyn   und  schon   eine  gewisse  Reihenfolj;^ 
'('eranlasst  haben;    aber  auch  diese  Vermuthung  scheiler: 
"an;  gewissen  Erscheinungen«    Die  Sabinus -Masse  (wie  ü. 
ine  nannt)  ist  ohne  Zweifel   an»  andern  Massen  ergäc^ 
'worden ;    sie  scheint  eine  Vorarbeit  ^um  Behnfe  der  A> 
fassung  der  Institutionen  Justiniabs  gewesen  zu  seyn;  die« 
Institutionen  sind  nicht  erst  nach  den  Pandekten,  sondere 
gleichzeitig  fnit  ihnen  oder  vielleicht  noch  «twas  früiia 
bearbeitet  und  nur  erst  spater  in  4  Bücher  abgetheilt  lri>^ 
den  (S.  39).    In  ihnen  wurde  Mehreres^  was  sich  ia  <i^* 
«Institutionen  des  Gajus    (und  vielleicht  noch  in  sno^^ 
%ehrbüchern  des  Rechts)  fand,  ajigeänderj  (S.  44).    S.  t^ 
'bis  59.  ist  ein'  völlatandiges  VerzQichniss  der  in  den  F^c 
'ä^kten  '  und    den    Como^entarien  .  des   Gajus   enthsilena 
Parallel  -  Stellen   zu  Justiniaus  Institutionen,  mit  Bcuoii' 
kungen  darüber  mitgethe^lt,    Dai:auf  folgt  8»  61«  ein  ziirci- 
tes,  na,ch  den  luscriptionen reihen  gesondertes  Verzeicbni«^ 
der  Schriftsteller  und,  Werke  mit  Angabe  der  Paiagnplit- 
'der  Institutionen,   an  welche  sie  etwas  abgegeben  so  h> 
ben  scheinen.     Das  AesuUat  dieser  Verzeichnisse  wird  »^ 
angegeben   (ß,  66):    Die  Sabin fis- Masse   ist  zwar  sus^<- 
Zeichnet  9    aber  doch  nicht  ausschliesiBÜch  zur  Ergänxoii' 
f.  der  Institutionen   und  der  res  quotidianae  des  Gsjus  :^ 
In-aucht  worden;     die  Edict-Mafse   ist   verhältnissaii- - 
'auch  stark  benutzt,   nnd  im  4|eh  Buche  der  Instit.  seil 
stärker  als  die  erste;    aus  dor  Papinianus- Masse  ut  ^- 
die  Institt.  so  viel  wie  gar  nichts  ausgehoben.     Die  Ste- 
len  der   letztem  sind   zur   eignen  fieurtheiloVig  wört)i<^^ 
aufgeführt.     Papinian  wird  in  den  Institt.  namentlich  er- 
mähnt,   ohne  wörtliches  Benutzen  der  aus  seipen  Sclir^^ 
ten  in  die  Pandekten  eingetragenen  Fragmente.    Nur  i^i 
<unf  Stellen  beruhet  die  Verwandtschaft'  der  Papin.  U*^ 
.  nnd  der  Institutionen  qu4  tfit£  daher  in  voUkommein^- 
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Gegenoats  gegen  die  beiden  andern  Macieta;  snrSabinna« 
Masse  sind   aber  bei  d^n   Jtnstitt.  die  Edict-CoOmientare 
tfaeiiweise  mit  gebogen  worden«    ^Man  nahm  Anfanga  mehr 
ans  ihnen   auf,   gab   aber  ^piiter  einen  Theil  der  £dict* 
Masse  zurück   (S.  70  ff.)  9    ^o  denn  auch  die  übrige  Be* 
arbeitnng  der  Institt.,    bei  der  wir,  nicht  verweilen,   nach 
den  Ansichten  des  Vfs.  angegeben  ist.     Auch  in  'den  yer- 
schiedenen  Pandektentiteln  hat  die  ursprüngliche  Sabin na^  • 
Masse  inatner  den  Vorrang;   ihr  sind  Fragmente  aus  dem 
mittlem  Theile   der  Gdict-Commentare  beigegeben;     die 
ursprüngliche  üÜdict*  Masse  aber  mit  den  andern«  |-iel  der 
Edict-Commeotare    steht    in   den    übrigen   Titeln  .voran. 
Diesa  wird  S.  79^ — 89.  dur^h  Verzeichnisse  der  Fragmente 
aus  den  Commentarien   des,  Ulpianua,    Paulus  snd  Oajaa 
ad  edictum   und  des  Ulpians,   Paulus  und  PompoQiQs  ad 
Sabinuni,  mit  Beifügung  der  Pandekten  -  Stellen  bewiesen 
und  auch  die  Gründe  der  Ausnahmen  angegeben  und  die 
Behandlung  der  beiden  Hauptmassen  noch  weiter  erörtert 
S.  91 ,   ohne  mit  Bl.  ein  Berathen  über  die  Stellang  der  \ 
Massen  anzunehmen.     Die  Vermuthungen  des  Vfs.  sind: 
die  Sabinus«  und  Edict -Masse  wurjden  blos  als  Vorarbeit 
2ur  Aushülfe  bei  Abfassung  der  Justin.  InsHtt«  zusammen^ 
gezogen ;  die  Beschleunigung  der  Pandekten«* Arbeit  mach-   - 
t€,  dasa  nun  die  schon  vorher  zu  Vorlesungen  bemitzten 
Institt.  des  6a jus  zum  Grunde  legte  und  die  fertigea^Vor-* 
arbeiten  (zu  den  Pand.)  zum  Ergänzen  benutzte;   die.  Sa^ 
binns- Masse   mit  der  Edict- Masse  zusammen   bildet  ein 
besonders  bearbeitetes  Ganze,  welchea  ijir  die  Just»  Institt 
fast  ausschliesslich  benutzt  wurde;     später  wurden  diese 
beiden  Massen  zur  Pandekten -Com  pilation    heriibergezo*  . 
gen,   wozu  aber  hier  noch  die  Papinianus- Masse  benutzt 
wurde.     Die  Stelle  Justin.  Conat.  Tanta  §:  9.  (vulg.  12.) 
wird  S.  94  ff.  ej-klärt  und  die  Lesart  scparari  (gegen  spe« 
rari)    vertheidigt.       Die  vereinigte  Sa^idua«-   und  Edict«« 
Compilation  forderte  die  10  Jahre,  die  Just»  erwahhte,  die 
Papinianus  -  Masse  3  Jahre  (S.  103).     Von  S.  118.  an  ist 
ein  Abriss  der  Pandektentitel  nach   der  Massenfolge  bei- 
gefügt^ dem  Bemerkungen  vorausgeschickt  sind,   in  denen 
auch   erinnert  ist,    dass,    wenn  auch  dieser  Abriss  nicht 
gerade   ein   Bild  der  Pandekten  -  Coo^pilation    vor   ihrer 
jetzigen  Anordnung   ist,     er  doch   das  Periodische  ihrer 
Zuftammensetzung   deutlich   macht*.    S.  122  ff.  macht  den 
Schluss  eine. Tabelle  über  die  drei  Excerpten -Reihen.  ^^ 
Dem  Voitrage  des  Ver&.  hatten  'wir  eine  bessere  Anord« 
nungy  Beatimmtbeit  und  Dentlicbkeit  gewünscht.    . . 
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Abhandlungen  -nuB  dem  GMeie  dB9  tmOuk^ 
Re^iMf  theoretischen  und  pnthtischen  InhalU,  ii/i 
Dr.  JA  Li  ue  Weieke.    Leipzig  ISäO»  Aatmani- 
sehe  Buehh.  (ßcHaaraohmiJU  und  Fcikmar).  Xi'l 
20«  &  gr.  &     i  Rthlr. 
t 
Die   dieoretischm   Abliudlangen   diäter  SiiBnl-: 
betreffen   rechtsgeschichtliche   Gegenstände,    die  auf  :. 
kentsttUge  geltende  Recht  keinen  nnmittelberen  EirL 
heben;    die  praktischen  erörtern  solche  Fragen,  wt..- 
.  ntch  den  Grundsätzen  des  deutschen  Rechts  Inr  das  ]tL : 
Rechtsleben  entscbiedeh  werden  müssen«     Sie  sind  iv 
die  Vorträge  des  Vfs.  über  eincelne  Theile  dee  dent^ii 
Rechts   veranlasst   nnd  enthalten    meist  weitere  Aiu:.. 
rnngen  des  in  denselben  Gegebenen«     Die  ersto  Abb  . 
Sinleitnng  in  das  deutsche  Privatrecht  and  ist  aocb  ■ 
eonders  «bgedmckt,    Vireil  sie  ihm  ^  seinen  Yort: . 
atalt  des  Heftes  dient,  welches  er  fiir  die  übrigen  Ti 
des  deutschen  Privatreehts  braucht*    Diese  Einleitooc   * 
stiAnit  den  JBegriff  des  deutschen  Privatrechts  uaü  . 
Einüieilung  desselben.    Dann  wird  in  der  efsten  Abi 
die  Zeit  der  Volksrechte  und  Cajiitularien^  nnd  io  l 
selben  die  Natur  der  ältesten  Volksrechte  nnd  der  > 
seinen  Volksrechte  (jedoch  sehr'kun)  nebst  den  Ca~  ■ 
lanen  und  Formelbüchem ;    die  Zeit  der  Rechtsbi. 
die  innere  nlid  äussere  FoHbildung  des  Rechts,  die  W ' 
thümer  (welche  die  Rechte  und   Pfliehten   der  Lsa  - 
wohner  enthalten  ^    jetst  gegen  400  bekannt),    die  S': 
rechte  (von  Soest,  Lübeck,  Hamburg  etc.)»   dieScb:' 
Sprüche^  die  Rechtsbiicher  behandelt;    unter  dieses  5..^ 
bissonden  der  Sechsenspiegel,  über  dessen  Entslehan; . 
Verf.  seine  eigne  Ansicht  vorträgt,  so  wie  er  in  dcr^  ^ 
rede  S«  X  f.  noch  mehrere  Bemerkungen  über  dcns«. 
und  seine  Rechtsgtltigkeit  nachgetragen  hat    (uamec 
über  die  Znsätze  in  der  Quedlinburger  Handschrift;: 
fichwabenspiegel,  der  vermehrte  Sachsenspiegel,  dsj  w  • 
Weichbild  u.  s.  f.    —    Darauf  folgt  S.  2a  die  Zeil  - 
Aufnahme  des  röm»  Recfata^    die  auf  die  Portbildun: 
deutschen  Privatrechts.  Einfluss  hatte,  nind  S.  2*.  d»:  : 
genwärtige  Zeit,   wo  auch  das  Gewohnheitsrecht  mit  - 
griffen  ist,    und  die  Bildung  des  heutigen  deutscbeo  F:  j 
vatrechts  dai^^stellt  wird.     Eine  eigne  Abhandlan»  H  > 
o8  ff.  führt  über  die  Zeit  nnd  den  Verfasser  des  Sucht- 
•piegels  das  vorher  Angedentete  weiter  aus  und  beb^:: 
tßt,   dass  X  er  schon  ums  J.  1198  gesdbrid^en  w«dcii  K 
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gewiss  aber  nicHt  vor  1180;  über  die  in  dfr  Qnedliäb. 
Handscbr»  fehlenden  Stellen  (wodurch  die  Meiiyuig  \ffh 
terstüut  wird ,  da«i  Eicke,  vox^  Repohotr  nor  Bearb^eiter 
eines  altern  Rechtsbaches  sey,  Tielleicht  nur  ein  Sltem 
latein.  l^echtsbuch  nbersetut  und  Termehrt  habe«  IIL  S* 
45.  Ueber  die  Aufhebung  der  väterlichen  Gewalt  durch 
Anstellung  einer  eignen  Haushaltung.  Zugleich  ist  enge- 
geben»  wenn  die^  väterliche  Gewalt  ,aoch  nach  der  Groaa« 
jäbrigkeit  nicht  aufgehoben  ist  und  die  Wirkongen  der 
Aufhebung  der  väterlichen  Gewalt'  sind  angeaqigt.  IV* 
S.  59«  Ueber*  die  Reichsdienstlentej  besonders  nach  dem 
dritten  Buche  des  sogenannten  Kaiserrechts»  Der  Yerf« 
stellt  das  Kaiserrecht  unter  den  Rechtsbiichem  nicht  so 
hqchi  als  es  besonders  früher  von  Andern  geschah/  und 
findet  den  Zusammenhang  desselben  mit  dem  Schwaben« 
Spiegel ,  unnach weisbar/  Das  3te  Buch  handelt  nicht  von 
dem  Reiclulehi^rechte>  wie  ans  einer  richtigern  Bestimm 
muDg  des  Begriffii  vom  Reichsgate  erwiesen  wird.  Das 
Reichs^ut  (Herrschaften  und  Strecken  Landes»  von  denen 
der  König  einen  grossen  Theil  seiner.  Einkünfte  beaog) 
war  theils  an  Zinsleute ,  theils  an  pienstleate  imsgethan. 
Von  diesen  spricht  das  Rechtsbgch,^  nicht  von  den  Lehen 
der  hohen  Reichsvasallen>  und  erwähnt  die  Zinsleute  nnr 
gelegentlich.  Daher  wird  auch  hier  von  den  Reichs- 
dicDstmannen  S.  62  ff.  vorzüglich  gehandelt  und  ihre 
Rechte  und  Pflichten  sind  angezeigt.  V.  S.  71,  Ueber 
Errichtung,  Erwerbung  und  Vererbung  der  Lehen.  Der  . 
Verf.  theilt'die  Ansieht  darüber  mit,  die  er  bei  aeineii 
Vorträgen  über  das  Lehnrecht  befolgt.  VL  S.  83.  Ueber 
Wergeid  und  Buse  nnd  ibren  Untei^schied ;  über  das  hentr 
zutage  vorkommende  Worgeld  und  über  die  sogenannte 
Sachsenbuse.  Die  Summen  des  Wergeides  nnd  der  Buse, 
die  nach  den  verschiedenen  Ständen  verschieden  aind^ 
die  FäUci  in  denen  das  Wergeid  erlegt  und  die  Buse  ge- 
geben werden  muss,  sind  angezeigt,  die  JJebereinstimmung 
und  die  Verschiedenheit  des  Wergeides  nnd  der  Buse  ans- 
einandergeselzt  nnd  gezeigt^  dass  jetzt  nur  Wergeid  ge- 
fordert werden  könnA,  wenn  bei  der  Tödtung  eines  Mca- 
Achen  nnr  ein  geringer  Grad'  von  Culpa  oder  F^ahrlSssig- 
kcit  obwaltet  und  in  einzelnen  Pällen  bei  Tödtung  aus 
Nothwehr ;  .  dann  untersucht ,  wer  das  Wergeid  zu  be- 
zahlen hat  und  wer  es  erhält;  was  von  denen >  die  das. 
Wergeid  fordern,  beobachtet  werden  mus#;  wie  viel  es 
heutzutage  beträgt;  von  der  Sachsenbuse  aber  S.  108  ff* 
gehandelt*    VIL  S,  112.  Von  dem  Verkatnisse  des  Lehn- 
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■yttemt  ra  dem  der  Hierarchie  (in  dem  ellri8dic%-g6^ 
muiischeii  Reiche,  das  im  Mittelalter  zwei  ObeTliaaptec 
hatte,  den  Papat  nnd  den  Kaiser,  and  alt  dc^a  drei 
Grundpfeiler  man  die  Sorge  für  das  Heil  der  Seele,  für 
die.  Pü^ge  des  Rechts  nnd  für  die  V.ertheidiguog  durdi 
die  Waffen  erkannte.  Die  erste  übernahm'  das  hienrchi- 
•che  Syatem,  die  leiste  das  Lebnssystem,  beiden  war  g^ 
meinsc^aftlich  die  Rechtspflege  anvertrant;  beide  rergas- 
sen  ihren  Zweck,  beide  geriethen  in  ZwiM  mit  eiosader; 
beide  wenden  S.  120  ff«  noch  einzeln,  mit  ihrem  gleicLea 
Instituten,  betrachtet).  VIII.  S.  129.  üeber  die  BürgschaK 
der  Verfassungen  deutscher  Rondesstaaten  ^und  über  dai 
Recht  einer  vorknundschaftlichen  Regierung  zur  Veraode- 
rnng  der  Verfassungen.  Dass  diese  Abh.  der  Re^olatioo 
in  Brannschweig  ihre  Entstehung  verdankt,  darf  nicht  e^ 
inner^t  werderi.  Der  Verf-  bedauert,  dass  er  die  Schrift 
des  Hrn.  Zöpß:  die  Regierungsvormundschaft  im  V«^ 
häUnisse  zur  Landes trcrfassung;  noch  nicht  hat  benD^eQJ 
können.  Von  der  Büi^schaft  der  Verf2^sungen  wird^ 
132«  von  dem  Recht  einer  vorm undtchafüichen  RegieruQ«;. 
die  Verfassung  zu  lindern,  S.  134  — 138.  nur  zu  kurz  ge- 
bändelt. IX.  S.  139.  Von  den  Lehnschulden.  (Ein  Ver- 
auch>  sie  folgerecht  zu  begründen  >  mit  Benatsung  si- 
1er  der  Quellen,  welche  die  örundsätze  für  eine  ricb- 
tige  Rjldung  der  Lehnschulden  gewähren  und  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  (S.  160)  der  neuesten  gesetzlicheo 
Bestimmungen  über  Lehnschnlden  im  .Königr.  Sacb^o). 
X.  S.  170.  Un(er  welchen  Bedingungen  ist  ein  neues  G^ 
aelabuch  wünschenswerth  (mit  vorausgeschickter  Frag^^ 
ob  "es  überhaupt  wünschenswerth  sey?  die  bejahet  winl' 
Die  Bedingungen  sind:  völlige  Ausschliessung  der  Ab- 
wendbarkeit  des  fremden  und  ausländischen  Rechts;  hti- 
B^r  ausgebildete  Rechtssprache;  Aufhebung  und  Verälxi^ 
rung  mancher  Rechtsinstitute  -der  frühern  Zeit  sowohl  ^ 
dfes  fremden  Rechts;  das  öffentliche  und  mündliche  Vei- 
fahren  in  allen  Gerichten,'  ohne  welches  das  Recht  nie 
wieder  im  Volke  Wurzel  achlagen  kann.  .  Unter  diesö 
Bcrdingungen,  glaubt  der  Verf.,  wird  eine  neue  Gesetzge- 
bung wohlthätig  auf  das  Leben  einwirken.  Der  Verf. 
verweiset  noch  &  XVIII.  insbesondere  auf  KVihen  Ai>- 
faandlungen  und  Beobachtungen  über  Gesphichtiknnde, 
Staats^  und/ Rechtswissenschaften  1830,  S.  366  ff.  ^ 
Anhang  ist  S.  187.  abgedruckt*  die  HalsgerichttordDnng 
Maximilians  L  füi*  Tyrol  vom  J.  1499.  (Gesatz  mä  Ord- 
nungen der  ynaicfaten  Malefits^  Rechten  vnd  andem  noi- 


tirfkigea  bettcleh»  da»  Larid»  dcr^GradescAÄlt  Tyroll,  «Vir 
erst  2a  Aagsb.  deh  23.  April  1506  gedruckt  hebet  äkidertt 
Landtagibeschliiasen  undf  Verordnnngea«  Sie  ist  die  ersle 
Eraclieiniuig  dieser /Art  und  vollständiger  tfls  die  von  denH 
selben  'Kaiser  für  iladophzfJl  bekannt  gemacbte*  •  S«  199^ 
ist  ein  Sachregister  über  diese  Abhandlnngea  beigefügt^ 

Dn9  römische  Privairecht  in  ausführlicher  ta-^ 
heUariacher  Darstellung,   Von  Dr.  Adolph  Karl 
Heinrich  von   H artitzach^  ,   KönigU  Sächa,^ 
Oberhojger.  Rathe,    LeipiAigj  Fr*  Fleia^er^  1831/ 
XFI.  721  S.  gr.  &    3  Rthlr.  8  Gr. ':  . 

Der'  Hr^  Verf.  der  tabellarischen  Darstelhiing  des  bür- 
gerlichen Frocesses  '(and  anderer  Schriften}    Tersichert, 
von   mehrem^  Seiten  her   aufgefordert  worden   za   seyn> 
ai\f  ähnliche  Art  das  r6ni.  Civilrecht  za  bearbeiten  ^und 
gibt  ais>  doppelten  Zweck  dieser  Bearbeit)»Dg  an^  das  den 
Geist  tödtende   Dictiren  nnd  Nachschreiben  in  den  Vor- 
.  besungen   über  das  Pandekten -Recht  zu  verhindern  tfnd 
den  Stadirenden   einen  Leitfaden  znr  Vorbereitang    auf, 
das  Examen  in  Ansehung  dieses  Theils  der  Rechtswissen^ 
Schaft  zu  geben.     In  Beziehung  darauf  miisste  die  Darr 
Stellung  in  der  Mitte  stehen  zwischen  einem  Grundrisse 
und  apeciellen  Ausfuhrung  und  daher  Erläuterungen^  Er- ' 
gän£ungen#     Prüfungen    verschiedener    Meinungen    d^m 
mündlichen  Vorträge  vorbehalten   bleibefi.     Im  Systeme 
ist  der  Verf.  dem  Haubold'schen  Umrisse  gefolgt «   in  der 
weitern  Ausführung  von   ihm    meist    abgewichen.      Die 
wichtigsteti  Beweisstellen  aus  den  Gesetzen,  und  'Schriften^ 
deren  Kenntniss   auch  im  ersten  Examen;  verlangt -Wirdj 
sind  in  den  untergesetzten  Anmerkungen  angeführt.     Eine 
vollständige  Literatur  und   Anfühnmg  aller  beweisenden 
Gcsetz^tellen  war  für  )ene  Zwecke  unpassend.     Der  Vor«  ' 
trag  ist  aphoristisch  und  kurs,   aber  in  den  Erklärange» 
'  der  Gegenstände  deutlich   und  geordnet«     In  dem  Allge- 
meinen Theiie  behandelt  die  Einleitung   den  Begriff  und 
die  Quellen  des  gemeinen   Privatrechts,   mit  der  prakti- 
schen Gültigkeit  derselben  nnd  ihrem  Verhältnisse  zu  ein^ 
ander,  und  trägt  S.  10 — 13.  das  Vorzüglichste  und  Neue- 
ste der  Literatur  (auch  unvollständig)  vor.     Darauf  fol- 
gen die  Abschnitte  ;L  vom  objectiven  Rechte,  2.  vom  sdb-^ 
)ectiven;     Gap.  1.*  an  sich:  betrachtet,  2.  Cap.  vom  Sub- 
jecte  und  dem  Objecto  des  Rechts;   l^t.  1.  von  Personen, 
und  ^war  von  den  physischen  und  den  juristischen  Per- 
sonen und.vOA  der  ^iuheit  der. Person  (SArtt.);   Tit  2« 
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Toii  Sacb^il;  Tit^T<»A  Ebuidlimgen  (im  AUfemmcn, 
TOB  Recht^eschäften,  vom  Schadeii);  l^t  4*  Enun-mid 
ZeitTerbältniase.  Gap«  3^  Ton  Rechten  uid  deten  Ver- 
fblgting.  Besonderer  Tbeil:  L  Bocb,  S.  HL  Pcrtoue«- 
Techt:  1*  jilMcbn.  von  der  Ehe  (in  4  Capp.);  2.  Abscko. 
'  von  der  vlterlichen  GWalt;  3.  Abfchn.  Ton  der  Vormon^ 
Schaft.  II.  Bach,  S.  245.  Sachenrecht:  1.  Abtchn.  von 
Beiitse;  2«  Abseht^,  vom  Eigenthame;  3.  Abschn.  von 
llecbten  an  ^mden  Sachen  (Servituten^  Emphyteasis,  Sa- 
i^crficies,  Pfandrecht),  4  Capp.  IIL  Bach,  S.  373.  Erb- 
recht: !•  Absohn.  Erbsehaften:  -1.  Cap.  Delation  der  Erb- 
schaft, 3  Titel:  Erbverträge,  ':^Je«täme^lte,  gesetzliche  Erb- 
felge; 2.  Capk  von  dem  Erwi^rbe  und  der  Ansscfalagung 
4er  Erbschaft*  2»  Ab^hn.  S.  444.  von  Xegaten^ .  Fidei- 
commissen  und  Schenkungen  anf  den  TodeeBsU.  3,  Ab- 
schn. Gemeinsame  Orundsälze  der  Erbschaft,  I^gate  and 
Fid/Bicommisse.  IV.  Bach,  S.  501;  Obligationear^fat: 
1.  Abschn.  Obligationen  im  Allgemeinen;  2.  Abschn.  Ob- 
ligMionen  ans  Verträgen;  Gap.  !•  .ton  Verträgen  äber- 
baapt,  Cap.  2«  von  verschiedenen  Vertragen  in^esoadere, 
Tit.  L^ontractei  und  zwar  benannte  und  nhbenamrte  Reil- 
contraete,  Verbalcontracte,  Literalcontracte^  Consensuai- 
eontracte  (Kaufcontract,  Mietficöntract) ,  empbyteati<cher 
.  Contract  (Gesellscbaftscontract,  BevoUmächtigungscontivd); 
Tit  2.  von  den  pactis:  klagbare  pacta  (pacta  legitiaUi 
praetoriay  adiecta)^  verbotene  Verträge.  3.  Aba^kn.  S,65& 
\  Obligationen  aus  widerrechtlichen  Handlangen.  4AbicIin. 
Obligationen  aus  vermischten  Fällen.  5.  Abschn.  Beendi- 
gung der  Obligationen.  V.  Buch,  S.  709.  V^iedereie««- 
sung  in  den  vorigen  Stajid  (im  Allgemeinen  and  ron  m- 
s^en  Arten  der  prätorischen  ResUlntion).  In- den  un- 
tergesetzten  Anmerkungen  sind  mehrere  Sach-  und  Wort- 
erklärqngen  mitgetheilt.  Die  Verbesserungta  S«  722.  diir- 
|en  nicht  übersehen  werden.- 

^  Cohcördanz  der  KonigL  Preusa^  agrarischen  Ge» 
setze  unter  sieht  mit  dem  jiUgem.  Landrechte  der 

'  altern  und  neuern  Verordnungen  %  den  Geridit»' 
helfen  und  den  jinsithten  der  Rechtslehren  Ein 
prakt.  Commentar  von  Joh.  Karl  Kretzich-' 
mer,  Justizrath  u.  Justitiarius ,der  Kön.  G^/wra^ 
Commission  für  Weätpreussen  etc.  Dansig  183ft 
Gerhard.  FL  714  Ä  gr.  8.  3  Kthlr. 
Der  Verf.,  der  schon  eine  Anleitung  «tim  Geiobafi*- 

Betriebe  für  die  Oekenomio^ConiniiisArietf  heramgci^^ 
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hat,  fühlte,  tIaM  noch  ein  ptaktisther  Comment^  für  äie^ 
•elben  Perionen  erforderlich  sey,  der  bei  den  einzelnen 
BaragMpfaen  del^  Oesetse  die  Verbindung  der  Terachiede- 
neui  4i^$t\h4n  oder  ähnliche  Gegenstände  betr'effeiiden  Stel- 

,  len  sejgte  ntld  ragleich  andeutete,-  welche  nähere  Erläu- 
teroBg  iiie  in  dem  AUgem.  Landrechte,  der  Gerichtsord- 
nung/ in  al^eu  und  neuen  Gesetzen  und- Verordnungen;  in 
Schriften  und  .Rechtssprüchen  und  im  OerichtsBrauch  der 
General'- Commissionen  gefunden  haben.  Sowohl  die  ver- 
schiedenen Arten  Ton  Beamten,  als  die  praktischen  Rechts-r 
gelehrten  werden  von  diesem  Handouche  einen  sehr  vor^^ 

•  theilhaften  Gebrauch  machen  können,  indem  ihnen  hier 
der  ganze  Cyklus/der  agrarischen  Gesetze  g\it  geordnet 
mit  den  Parallelstellen  und  einzelnen  nöthigen  Erläute- 
rungen übergeben  wird.  Einem  vollständigen  Commentar 
könnte  und  vtroU (e  der  Verf.  nicht  liefern;  er  musste  sich 
auf  Andeutungen  und  Anzeigen  der  Quellen  und  Schriften 
beschränken,  wo  die  L^ser  weiter  forschen  können,  und . 
ulle  philofopte  Entwickelungen  der  in  den  Gesetzen  herrr 
sehenden  Rechtstheorten  ausechlies^en ,  um  nur  das  dar- 
zustellen^  Yras  dein  GeschäfVsmanne  nothwendig  ist.  Das 
Ganze ,  das  von  dem  Verhältnisse  der  Bauern  vor'  der 
agrarisc&en  Gesetzgebung  nj^d  einer  Anzeige  der  Quellen 
Ausgeht,  ist  in  nrehrere  Abschnitte  getheilt:  1.  die  bisher 
ohne  Eigenthnm  erblichen  bäuerlichen  Besitzungen  be- 
treffend* 8:  113.  Edict  wegen  Beförderung  der  Landes« 
Cultor  vom  14.  Sept.  1811.  —  S.  155.  Declaralion  des 
Ediots  vont  14.  Sept.  1811^  wegen  Regulirung  der  guts- 
Iterrlichen  iuid  bäuerlichen  Verhältnisse,  voifi  29.  Mai  1816. 
— r-  S*  235.  •  Verordnung  wegen  Organisation  d<?r  General^ 
Commtssionett  und  der  Revisions-Collegien  zur.  Reguli- 
rung der  gutsherrlichen  und  bäuerlichen  Verhältnisse,-  im- 
gleiehen  de$  Geschäfts -Betriebes  bei  diesen  Behörden, 
▼om  20.  Juni  1817.  —  S.  ß90.  Gemeinheits-^Theilungs- 
Ordn^ng  vom  7.  Juni  1821  (voraus  geht :  Ueber  die  der 
Gemein beits-Theilungs- Ordnung  vorangegangenen  frti- 
liem  Gesetze  und  die  Literatur  des  Genieiftlheitstheilnngs- 
Wesens).  -—  8.  635.  Ordnung  wegen  Ablösung  deriDien-"^ 
ste.  Natural-  nnd  Geldleistungen  von  Grundstücken^  wel-« 
che  eigenthiimlieh  zu  Brbzi'ns-  oder  Erbschaftsrecht  be- 
sessen* werden»  vom  7.  Juni  1821«  -^  8.  575.  Gesetz  über 
die  Einführung  der  Gemeinheitstheilnngsr  und  Ablösung*- 
Ordnungen  /?om  7«  Juni  1821.  —  S.  596.  Gesetz  wfijen 
Regulirung  der  gntsherrL  nnd  bänerl.  Verhältnisse  im 
Gr^sshsKsogthiono  Posen  ^  dta  mit  Westpfetusen  wieder 
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vereinigten  Diftricten,    dein  Colm-  nnd  MicUla'iclieB 

Kreise  und  dem  ,L«ndgebiete  dpr  Stadt  Thom  Tem  Slea 
April  1823«  —  Der  betondern  Bearbeitong  der  agmir 
#chea  Geaetxe  für  die  cij^n  Gro8$berxogthiuii  Berg,  dem 
Königreiche  WettpUalen  und  den  franzöa.  hanseatiachea 
Departements  ehemals  gehörig  gewesenen  JLandestkeüo 
will  der  Verf*  eine  besondere  Abtheilui^g  widmen,  die 
bald  folgen  sollte«  Jetzt  ist  S.  673  ff.  ein  TolUandiges 
Sachregii>ter>  das  den  Gebrauch  dbs  Buchs  sehr  erleich- 
tert, nebst  (zu  S.  508.  gehörenden)  Tabellen  zur  Berech- 
nung liber  den  Weide- Werth  bei  einem  mittelmäsngen 
Holzbestande«  beigegeben. 

Ursprung  der  Beaitzlowigheit  des  Kohnen  im 
neueren  7'oscana.  Aus  den  Urkunden.  Von  C. 
F.  von^RiMmohr.  Hamburg  1830.  Perthes uni 
Besser:   XIl.  163  S.  8.    20  Gr. 

Der  Hr»  Verf.  hatte  früher  schon  die  Behaoptnog 
«ufgestellt:  die  Besitzlosigkeit  des  Kolonen  lot  nörd^cbeii 
un/i  mittlem  Italien  sey  die  Folge  der  Anwendung  städti- 
scher Principien  auf  ländliche  Besitzverhältnisse  ^r  die  ge- 
achichtliehen  Beweise  fand. er.  nachher  in  mehrern  Urkuih 
den.  Da  neuerlich  Graf  zu  Barth -Barthenatein  das  Vc^ 
hältniss  des  Bauernstandes  im  Erzherzogthum  Oesterreidi 
vinter  der  Ens ,  von  Wersebe  die  niederländischen  Kolo- 
nien in  den  Eibgegenden  ^  Baron  Haxthausen  die  Agr«r- 
Terfassnn^  in  Norddeutschland^  beschrieben  haben,  so  ent- 
achloss  sich  Un  v.  R*  aus  seipen  gesammelten  Urkunden 
XU  zeigen,  wie  sich  das  staatswirthschaitiiche,  Problem  der 
Mobilisirung  des  Grundeigenthums  in  Italien,  besoadeit 
in  Toscana,  historisch  gelöset.  Er  hat  nur  eine  Ao^ 
wähl  seiner  Urkunden»  ans  welchen  das  Verhältnis  der 

*  Kolonen  unmittelbAr  hervorgeht,  mitgetheilti  und  sQ^ 
aus  diesen  nur  das,  was  Torziiglich  hierher  gehört  Diese 
aämmtlick  unverfälscbten  Urkunden  sind  genau,  auch  mit 
Beibehaltung  der  verschiedenen  Spraofaformen  in  ävü  al- 
tera und  der  Idiotismen  in  den  nenern,  abgedruckt  D^ 
Ganze  ist  *in  4  Abschn»  ^etheilt  ^ster  Abschn.  Urkundlicbc 
Zeugnisse  bis  um  1200.  8ie  dienen,  den  Punct  annueigeB« 
Ton   welchem  die  Umwälzung  anging;    denn  zu  Anfang 

'  des  13ten  Jahrb.  war  ^ie  Stellung  der  ländlichen  Bevöl- 
kerung in  Toscana  ganz  dieselbe,  wie  überall;  es  gsb  Ab- 
kömmlinge von  wahren  Knechten,  von  secvis  mstfsnii 
der  longobardischen  Zeit,  von  Hörjigen  oder  dorch  £rei' 
willige  Uebergabe  in  Abhäiigigkeit  Gekommenen^  uadiio^ 


«nclere  Formen  der  AUiängigkeit^  aach  am  dem  I^elmr^ 
System  entstandene,  zeigte  Bich»  Neben  den  sich  oft 
dorcbkreuzendeii  Pflicliten,  aber  anch  Aechten  jder  acket-» 
bauenden  Bevölkerung,  bestanden,  wenn  auch  nur  in  dea 
besdhränkten  Feldihaiken  ursprünglich  römitcher  Stad(-« 
gemeinen,  gahz  reine  Besitze-  und  freie  Pacht  •Verhält'^ 
niste«  Die  Ausnahmen  bei  vorwaltenden  Verhältnissen 
(in  3  Beziehungen)  >nhd  die  vorwaltenden  Verhältnis 
selbst  (in  4  Gegenständen)  sind  vorausgetchickt  nnd  ik^ 
Beweisstellen  für  das  mehrfache  Abhängigkeitsverhältnisa 
der  Kolonen  beigefügt.  Diesen  Beweisstellmi  sind  Wort- 
und  Sach-- Erklärungen  untergesetzt;  auch  für  die  iSpracl^ 
kündender  miulern  JLatinität,  die  s^hon  in  das  Italienische 
überzugehen  anilhg,  sind  diese  Urkunden  wichtig,  die  if\ 
dem  Archiv  zu  Siena  befindlich  sind  und  aus  denen  tiefe 
Blicke  in,  die  Wirthschäf ts r  nnd  liechtsverbäitnijise  der 
Landlente  im  lOten,  Uten  und  i2ten  Jahrh.  entwickelt 
-werden.  Das.  unter  dem  italien.  Adel  'damals  vorwaltende 
Recht  wird  >nicht  weniger  dadurch  dargestellt»  Zweiter 
Abschn.  S.  41,  Urkundliche  Zeugnisse  von  1150—1250. 
Die  toscanischen  Städte,  deren  Gebiet  sich  erweitert  hatt^ 
suchten  ihre  grundherrlichefi  nnd  herrschaftlichen  Berech- 
tigungen auf  verschiedene  Weise  sicher  zu.  stellen.  Zwei 
Urkunden,  welche  die  Unterwerfung  des  Lehenadels  und 
dessen  innere  Verbältnisse  näher  angehen,  sind  vorange- 
stellt. Dritter  Abschn.  Urkundliche. Zeugnisse  von  1250 
bis  1320.  Umbildung  der  ländlichen  Verhältnisse  nadh 
städtischen  Ansichten.  Vierter  Absohn.  S.  iiff.  Vom  L 
1250  bis  auf  die  neueste.  Zeit.  Die  ackerbauende  Bevöl-« 
kerung  verliert  allen  Theil  am  Grundbesitze;  das  mobili- 
sirteGrundeigenthum  wird  Gegenstand  der  Speculation 
der  Gewerbsleute  und  Grundbesitzer;  der  unlängst  (1281) 
von  allen  Dienst-  und  Zins -Pflichten  befreiete  Bauer 
virird,  nachdem  er  aufgekauft  worden,  Pächter  auf  nnbe^ 
stimmte  oder  begrenzte  Zeif;  es  entsteht  die  colonia  par-* 
tiaria  mit  dem  allgemeingültigen  Vorbehalte  der  Aufknn« 
digung  von  6  zu  6  Monaten,  Die .  Thätigkeit  der  Ger 
werbsTeüte  nnd  Capitalisten  in  Kauf  -nnd  Umtausch  der 
Ländereien  hatte  die  Auflösung  der  ackerbauenden  Ge- 
meinden des  Mittelalters  zur  Folge;  die  Vortheile  und 
Nacht)ieile  davon  sind  S.  115  f.  erwogen.  Die  Verände- 
rung in  den  Personen  und  Lebensverhältnissen  der  Gruod- 
eigentliümer  führte  auch  Aenderungen  in  dem  System  der 
Bewirthschaftung  herbei.  Die  Verpachtung  auf  verab- 
redete  Frist  oder  mit  Vorbehalt  der  AHfkündi|[ubg  trat 
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bald  an  die  Stelle  der  Sltfniy    mit  adtnen  AwDalimeib 
durchaus  ^rhlichea  VertrSge,  bis  jmdlich  die  oolona  pu- 

(  tiari«,  inexxeriay  aeit  dem  14teti  Jahrh«  in  den  Sutatea 
der  Italienischen  Städte  «n^ebiftdet  wurde  nnd  endlich 
ausicfalieMlieh  herrscht^,  l^w^»  Verpachtung  «nf^iieiluDg 
de^  rohen  Ertrags  swiacheü  dem  Grondherm  nnd  detsea 
l^olonen  (colonat  partiariusy  Dig.  XIX,  2,  25«  ^.  6.)i 
localio  ad  medium,  »tammt  ad«  dem  röniischen  Alterthom 
(S.  132)  nnd  hatte  sich  entweder  praktisch  in  den  Feld- 
marken alter  Städte  erhalten  odir  war  bei  dem  Wieder- 

.  anflehen  des  vom.  Rechts  in  fifrinnernng  gekommen;  in 
der  ältesten  Gesetzgebung  mittelitaüen.  Städte  wird  ihrer 
nicht  gedacht,  euch  ist  sie  ihrem  .Wqsen  naoh  mh  Ein- 
'  richtf/ingen  des  Mittelalters  unvereinbar.  —  Wir  iLÖnnsn 
die  durchdachten  Bemerkungen  des  Verfs*  über  das  von 
einander  icerschiedene  politische,  und  staatswirthschsß- 
liche  Interesse  der-  Zertheilung  der  Besitzungen  und  Vct^ 
mehrung  kleiner  bHueriicher  Grundstiipke  (S.  157  ff.)  nur 
zum  eignen  Nachlesen  und-.£rwägen  empfohlen«  besoo- 
,  ders  denen,  die  Ton  der  möglichsten  Stif^ng  solcher  Fsr* 
cell^n,  die  nicht  mit  dem  Pflug,  sondern  mit  Grahscheid 
und  ,)flacke  bearbeitet  werden,   das  Heil  der  Welt  nnbe- 

«    bedingt  erwarten. 

Theologische  Wissenschaften* 

Die  Naturreligion.     Ein  philosophisch  ^histori' 

scher  yersuch  pon  Karl  Rosenkranz,  Privat- 

docent  (jetzt  Profess,)  an  der  Univers,  zu  Haue* 

Iserlohn,  Langewiesche,  1831*  X^FLZT^S.  gr.l 

,    ±Rthlr.  20  Gr. 

Ein  hoher  Preis  für  ein  Buch  Ton  so  geringem  Um- 
^  fange,  in  welchem  nur  die  Gründelemente  der  Netorreli- 
gion  untorsnclit  nnd  durch  Beispiele  anschaulich  gemacht 
werden  sollen  und  die  Schule  nicht  Terkannt  wardeo 
'kann,  welcher  der  Verf,  angehört.  Die  Völker,  welche 
fdr  die  geschichtliche  Untersuchung  ausgewählt  worden, 
aind  die  wilden  Nationen^  unter  denen  der  Verf.  alle  die* 
jenigen  verstdtt,  welche  sich  nicht  in  der  Geschichte  dordi 
eigentbümKeh  auszeichnende  Tfaaten  geltend  za  mschcn 
gewusst  haben.  Er  hat  dabei  »diejenige  Gestalt  der  Re- 
ligion im  Auge  gehabt,  welche  dem  Geiste  da  angehört, 
wo  er  im  ersten  Erwachen  zu  sich  «elbs^  noch  n^t  im 
Gefaie  ab   solchem   oder  im  BewnaMseyn  seiner  e^^ 
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Natur»  'Tielmelir  noch  aateer  ticb  ib  der  Natnr  selbst  lebt,f 
•und  dUeaenr  Standpanct  nennt  er  Naiur^eUgion  (in  einem 
engem  Sinn,  ids  der  gewöhnlich  angenommene  ist).  Die 
alavische,  celtische  iind  germanische  Religion  hat  er  yon 
«einer  Untersuchung  ansgesehlossen  /  tfaeils  weil  er  mit 
ihrem  wirkliehen  Standpnnct  noch  nicht  aafs  Reine  Ult^ 
theils  weil  er,  so  Weit  er  sie  kennt,  sie  nicht  für  Natui^ 
religionen  in  dem  untergeordneten  Sinne  des  Worts  hal- 
ten kann.  Der  historischen  Stellung  nach  besieht  er  di» 
slayische  Religion  als  Dienst  des  Lichts  auf  die  ptr^iscli^^ 
die  celtische  mit  ihrem  aristokratisch- hierarchischen  We-» 
sen,  mit  ihren  Mysterien,  auf  die  etrusiisehe'y  die  germa- 
nische verbält  sich  selbständig  sn  beiden,  geht*  aber  m 
beide  mit  ein.  Ueber  alle  drei  und  ihre^  Quellen  ist,  noch 
^n  der  Einleitung  S.  X  f.  Einiges  beigebracht ^  insheson* 
dere  S.  Xlt.  des  Verfs.  Ansiclit  über  das  geistige  Band 
der  Vorstellungen  der  scandinavisehen  Mythologie,  wo  er 
das  Hervortreten  der  absoluten  Einheit  ^iq  OtA^n  (über 
dessen  Verehrung  in  Dentsphland  Pro£  Leo  1822  gescfarie* 
l>en  hat) ,  ihrer  Entzweiung  durch  Loki  und  ihrer  Wie- 
dergeburt im  Vergehen  des  feindlichen  Princips,  das  Fe* 
^tive  in  Othin,  das  Negative  in  Loki  findet,  ndd^  di» 
spätere  Ansartung  der  alten  mythisclien  Vorstellungen  der 
Scandinavier  bemerkt.  Hegers  Phänomenologie  des  Gei- 
stes ^hat  den  Vf.  auf  den  in  gegenwartiger  Schrift  durch'* 
geführten  Standpnnct  erhoben^  da  die  früher  nach  andern 
Vorgängern  eingeschlagenen  Wege  ihn  nicht  cum  Ziele 
führteia.  Er  selbst  aber  beschränkt  sich  auf  Darstellung 
der  einfachen  und  wesei^lichen  Momenfe^der  Natnrreli-» 
gion  und  Naohweisung  ihres  genetischen  Zusammenhangs»^ 
Knr^  Meiners  und  Constant  haben  eine  mehr  systema«*' 
tische  Darstellung  der  Sache  (Meinet«  wenigstens  eine 
systemartige'  Zusammenstellung"  gesammelter  Materialien) 
versucht«  B^i  der  chinesichen  Religion  hat  sich  Hr.  IL 
vorsügliqh  an  du  Halde  und  Windischmann  gehalten«. 
Die  Triplicität  seiner  Eintheilungen ,  die  man  des  Hege^ 
lianismus  4>eschuldigen  möchte/  nimmt  er  S.  XXlII.  in 
Schutz  und  versichert ,  über  die  geheimnissreiche  Zahl 
Drei  die  tiefsinnigten  Betrachtungen  mit  ungemeinem 
Vergnügen  angestellt  zu  habeu;  verspricht  auch  eineh  Ver- 
such einer  Lobrede  auf  diese  Zafal^  auf  welchen  unr  die 
ungemeine  Fruchtbarkeit  seiner  Feder  nicht  lange  würde 
warten  lassen',  hätte  er  nicht  unterdessen  ausser  andern 
Schriften  auch  ein  Handbuch  einer  allgemeinen  Geschichte 
der  Poesie  ausgearbeitet.    In  der  Einleitung  zar  yorlie- 
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genden  Schrift  wird  der  Process  dei^  Daseynt  der  wiljen 
Völker,  bei  welohen  nur  einr  Anfang  der  Freiheit  statt 
findet^  darein,  gesetzt:  »aus  dem  träamenden  Verwdlea 
des  Geistes  in  der  Natter  cur  Ahnung  und  Empfindong 
der  Freiheit  an  erwachen,-  jedoch  immerfort  ans  solchen 

'  ;«^achea  Momenten  in  die  Gewalt  des  Naturgeistes  aunick- 
«^ueinken.  Ihre  Religion  ist  das  noch!  unentwickelte  Ge- 
fühl der   göUlic^i^  .  Freiheit ,    welche  sich  za  regen  and 

,  411  l^estimmen  «rst  anfängt;  Bte  ist  daher  /ür  uns  freilich 
Aberglaube.!  Des  Verfs.  Darstellung  der  Hauptmomente 
m  dieser  Naturreligion  schliesst  für  jetzt  die  Entwicke- 
lung  des  ethnographischen  Unterschiedes  der  Natnrreli- 
gionenana.  Sie  zerfällt  iti  3  Abtheilnngen:  1.  S«  9.  Das 
xeligiöse  Gefühl  al^  die  Grundlage  der  Natnrreligion.  Da 
die  Religion  überhaupt  darein  gesetzt  wird,  dasa  der  Mensch 
sich  mit  Gott  in  Einheit  weiss  ^  so  ist  diese  Einheit  in 
der  Naturreligion  eine  onmi^telbare ;  das  Menschliche 
und  Göttliche^  das  Natürliche  nnd  Geistige  .ist  in  einin- 
d^r  gemischt;  ^Ues  ist  Eines.  Die  Momente  dieser  pri- 
mitiven Religion  I  in  welche  ihr  Ursprung  nnd  Fortgang 
^etheilt  ist,  sind:  1»  die  unmittelbare  Einheit  Gottes  mit 
dem  Menschen;  sie  ist  Gefühl,  aber  nicht  bloss  sinnlich«, 
•ondern  zugleich  geistiges.  2.  Die  Enizweiang  der  un- 
mittelbaren Einheit  Gottes  mit  dem  Menschen  &  27.  nnd 
«war  a. .  der  Unterschied  dea  Menschen  von  sich  selbit 
(der  Mepsch  wird  sich  eines  Innern  beWnsst;    damit  wird 

-  für  ihn  ein  Aeusseres;  er  setzt  sich  als  Zweckji;  b.  Un- 
terschied dei  Menschen  von  der  Natur,  die  sich  als  äut- 
isere  Nothwendigkeit  starr  der  Beweglichkeit  seines  freien 
Innern  entgegenstellt;  die  Enipfindung  dieser  Nothwen- 
digkeit im  allgemeinsten  Umfange  ist  die  Schaam;  dai 
Verhältniss  zur  Natur  wird  durch  die  Krankheit  negativ 
tind  absolut  entzwieiet  er  sich  mit  der  Natur  durch  den 
S'od);  c.  Umerschied  des  Menschen  von  Gott.^  (Sich 
aelbst  erkaVinto  der  Mensch^  indem  er  sich  als  Pen^Dlich« 

'  keit  setzte ;  vo»  der  Natur  schied  er  sich ,  insofern  er 
ihrer  Aeus^erlichkeit  und  Nothwendigkeit  mit  der  Inner- 
lichkeit seiner  Freiheit  entgegnete,  von  Gott,  der  die  ewige 
Freiheit  ist,  scheidet  er  sich,  insofern  er  sich  in  seiner 
atomen  Individualität  gegen  den  absoluten  Zweck  als  Zweck 
"^tzt;  diese  Ausschliesslichkeit  des  eignen  Willens  ist  du 
JBÖ8$  und  durch  dasselbe  vollbringt  sich  die  Entzweiung 
des  Menschcil  mit  Gott ;  der  Grund  des  B^sen  liegt  nicht  j 
in  Gott,  nicht  im  Menschen,  er  liegt  in  der- menschlichen 
Freiheit.«)    3.  Dia  Wiedei^einheit  d»s  Me«»cben  mitGett 
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S.  52«  »Itt  dem  Tbmi   des  Bösen  bob  der  Mensdi  teine 
Freiheit  anf^   gejade  indem  er  nur  «einen. .eignen  Willen 
verwirklichte.     Den   ao  entstandenen  Widerspruch  gegen  / 
sein  göttliches  •AVesen^,  den  Widerspruch    seiner  Freiheit 
gegen  aich  seihst  kann   er  nur  darch  die  Freiheit  aufhe*- 
ben.      Er  hat  also  zur  Einheit  mit  Gott  2uriick2;ukeh« 
xen.    Der  Ausgang  dieser  Rückkehr  ist  a.  die  Empfindung, 
des  SchmeratfiSp   ^eichen   das  Gefühl  der  Entsweiung  in 
ihm  aufregt,    b»  Die  reelle  Thätigkeit^  durch  die  er  d<ea 
SchmeVses  sich  entäussert  >  ist  das  Opfer.     In  ihm 'sucht 
et  den  Egoismus,,  der   ihn   znr  Vertiefung  in  das  Bös^ 
verführte»  zu,  Tcrtilgea.    Durch  den  Ernst  dieser. Anstren- 
gung Yollbringt  tk  aucli  wirklich  die  Entfremdung  von  aich    > 
•elbst  und    macht   sich  würdig,    der  Gottheit   >vieder  zu 
nahen*     c.  Der  Ausdruck  dieser  Vereinigung  ist  das  Ge- 
bet, als  der  Aussprach  der  innersten  Gewissheit,  von  sich 
selbst  abgelassen  und  zu   dem   \iv-ahrhaften  Wesen  seines 
ipaseyns  sich  zurückgewandt  zu  habende  —  Ref.  hat  bis*« 
her  die  Ansichten   des  Verfs«  und  deren  Erläuterungen, 
denen  man   das  Sinnreiche  nicht  absprechen   wird,,   mit 
Minen  eignen 'Worten,,  als  Proben  seines  Vortrags,   worr 
über  jeder  Leser  selbst  urtheilen  kann,   angeführt.     Wir    ' 
ZQÜasen  uns   bei   den   übrigen  Abtheilungen   auf  «tnjraehe 
Anzeige  ihrer,  öegenstände  beschränken.    Die  j^ufgabe  ist, 
SU  zeigen^    wie  das  religiöse  Gefühl  beim  Fortgeben  von 
dem  primäreii  Zustande  sich  verändert^  seine  verschiedenen 
Formen  alimälig  bestimmt  und  zur  Vorstellung  des  Ueber^ 
sinnlichen  erhebt.     Zweite  Abth*  S.  64.  Die  Magie  (nicht 
di^ spätere  künstliche,  sondern  die^  bei  welcher  der  Geist 
noch  vorzugsweise  als  Seele  existirt  und  nur  alimälig  sich 
ans  seinem  psychischen  Leben  zu  dem  des  Bewusstseyna 
erhebt).     Die  nähern  Bestimmungen,  in  denen  sich  das  Ge- 
fühl znr  Vorstellung   des  Unendlichen  entfaltet,    sind  1» 
der  Traum  (das  .Ineinanderweben  von  Gefühl  und  Vor^ 
Stellung,   wo  diese  uo  wenig  als  jenes  lux  Klarheit. gedeih 
het;    2.  die  Zauberei  im  engern  Sinne,  wo  die  reale,  an 
sich  existirende  Welt  und  das  Bewusstseyn  aus  einander 
treten^  in  denen  sie  auf  die  Welt  einzuwirken .  und  sie  zu  ' 
verändern  sucht.     Sie  ist  a.  die  directe  Zauberei,  b*  die  in* 
directe  mit  a.  subjectiver  und  ß»  objectiver  Form ;  c,  S.  96^ 
die , reale  Zauberei,  wo  man  glaubt,   dass  die  Dinge- ohne 
Zuthun  des  Zauberers  in  einander  greifen,  ohne  df^  Grand 
des  Zusammenhanges  zu  kenne;a*     Dazu  werden   gerech* 
net:    a.  der  zurällige  Zufall,    ß.  die  Regel  d^a  Zufalls, 
y.  die  Signatura  rerum.    Erinnert  ist  schon  (&  62)  i  dasa 
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vian  ien  Ktuberem  4er  Völker»  -vrelcbe  la  der  Nataire- 
Ugiott  lebe»,  Unrecht  ihae,  wenn  ^an  aie  für  B^geri 
di9  TOti  der  Nichtigkeit  ihrer  Magie  überseiigt  -wireU) 
Jialttff  nacb  einer  VoraoatetzuDg ,  die  wir  machen;  tat 
aeyen  noch  keine  aofgeklärfe^  Pfaffen.  (Aber  ein  Unter- 
eohied  switchen  Zauberern^  der  früheclen  Zeit  und  der 
Bpätern  fand  dooli  gewiss  afatt.)  3.  S.  130.  J^r  Toätes- 
.  dienst  Hier' verschwindet  die  sinnlidi  gegenwärtige  Welt; 
nuui  begleitet  den  Todiem  in  ein  Das^^a,   daa  man  sick 

'tiar  aaf  ideelle  Weise  Torstellt;  durch  Handlangen,  irel- 
cke  man  dem  Todten  weihet  (Acte  der  Trauer  und  der 
Yerehrnng),  bemüht  man  sich,  auf  aeinen  Zuataikd,  auf  dit 
lUiaichtbare  Welt  einen  Einflnss  anssaüben.  Dfo  3  Unter« 
fbthöiinngen  sind:    die  Unbegreülichkeit  dea  Todes;    die 

'Trennung  der  Lebendigen  ,.von  den  Todten;  dh  Ver- 
bindung der  Lebendigen  mit  den  Todtenr  --«  Dritte  Abtfa. 
Der  Cultus»  Ans  der  alloiälig  ausgebildeten  Vonteüoo^ 
Ton  einem  jenseitigen  Reiehe,  in  welch/ea  die  Todten  als 
Lebendige  übergehen  >  erasengt  sich  die  Idee^  einer  über 
den  Wandel  des  -  irdischen  Lebens  erhabenen  Macht  und 
ao  entwickelt  sich  der  Oultus  einer  Gottheit  (gewiss  hat 
er  sich  nicht  aus  dem  Todtendienst  erst  entwickelt ^  son- 
dern  ans   lebhaften  und  wirksamen  Natureraoheinangen) 

.und  swar  zuerst  als  Macht  in  verschiedener  Basti mmtlietf 
Ihrer  Form;  sodann  wi^^  der  Zauberer  mm  Priester,  zam 

« Diener  und  Organ  der  Gottheit  ^  und  der  Caltua  im  eo- 
g%rn  Sinne  durch^  das  Verhaltniss  des  Yolkea  aar  Gott- 
heit mittels 'des  Priesters.  Daher  drei  Abschnitte  dieser 
.  Abtheilang. .  1.  S.  172.  Die  Gottheit  »Man  darf ,  nach 
^  dem  Verf.|  durchaus  nicht  glauben,  dass  in  der  Natai^ 
religion  nicht  wirklich  GoH  das  Wesen  wttre;  aber  die 
Vorsteilung  desselben  in  der  Form  ist  nothwendig,  weil 
der  menschliche  Geist  seine  Erkenntnis«  selbst  bilden  mxk^t 

/und  nur  Schritt  vor  Schritt  vom  Gefühl  cur  Anschsaung 
desselben,  Ton  der  Anschauung  %a  ihrer  Vorstellung  ifonder 
VorsHellung  zu  ihrem  Gedanken  aufsteigen  kjinn.  Aach  ifl 
der  Naturreligion  ist  Gott  das  Höchste  des  LebenSi  onend- 
\^c\\e  Allgemeinheit,  aber  das  Unendliche  erscheint  nor  iio 

^Endlichen.«  Unterabtheilungen  sind :  L  die  sufillige Ge- 
stalt der  Gottheit.  (Das  sufallige  Diiig  wird  duh^h  die  Be- 
.Btimmtheit  die  göttliche  Macht ,  der  Gewöhnlichkeit  gfr- 
meinev  Existens  entnommen ;  Fetische.)  2*  Die  elemea- 
tarische  Gestair  der  Gottheit«     (Die  E^mente  offenbaren 

^eine  selbstische  Thätigkeit.)  3.  Die  organische  Gestalt  der 
Gottheit  (indem  die  orgahischen  Formen  der  Matvr  vim 
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Reflex!  der  iniieni  AnncTimnng  geoMcbt  werfoii';  .Tbjer* 
dienit.  Die  boncrete  .fiildniig  des  Göttlichen  eU  einee 
Menschlichen*  ist  noch  nicht  in  der  Naturreligion  vorhanr 
den;  die  menschliche  Gestalt  fällt  noch  in  die  yegetabi- 
liscfae  und  thierische  «urück).  ^  Zweiter. Abschn*  8.  199. 
Das  Friesterthum :  1.  das  Geschäft  des  Priester^  2«  Die 
Corporation  der  Priester«  3>  Uebergang  des  priesterlichefi 
Standfes  in  die  religiöse  Gemeinde.  Dvitter  Abschn*  DeiK 
Dienst  der  Gemeinde;.  S.  206.  1.  Der  religiöffe!  Geist  der 
Gemeinde  (er  entspricht  dem  religiösen  Gefühle  als  dev 
Grundlage  der  Naturreligion).  2.  Dm  Opfer.  (£s.  eiyU 
spricht  der  Magie  und  ist  tbeils  identisch  mit  ihr^  theili 
unterschieden  als  Ironie  der  Magie.)  a*  Die  Motire  jinm 
Opfern yS,  20|9.;  b.  daa  Material  des  Opfers^  c.  cler 
formale' Ausgang  des  Opfers.'  3.  S.  215.  Die  Organisa« 
tion  des  Cultas  (nebst  Aufzählung  der  merkwürdigsten 
Culte  der  Naturreligion  ihren  Hanptzügen  nach,  bei  den 
nordischen  Polarvölkern,  den  Wogulen,  Ostjaken,  Grön- 
ländern etc. ,  bei  den  Indianern  in  Amerika  n«  s.  f.).  ^^ 
S.  24^»  Schlnssabhandluiig:  über  das  Verhältniss  der  sym^ 
boliscben  Religionen  zur  Natur  (von  der  chinesischen^ 
buddhistischen,  brahminischen ,  persischen,  ägyptischen^ 
welche  letztere  als  jftein  Gegenbild  der  indiachenc  darge* 
stellt  wird,  »indem  die  phantastische  Zerflossenheit  der  in- 
dischen sich  in  der  ägyptischen  znr  deutUphsten  und  streng- 
sten Maassbestimmtheit  abmilderte  Der  Verf.  hat  sich 
ganz  die  Deutlichkeit  seiner  Schule  zu  eigen  geiyiachti). 

Beiträge  zur  Binleilung  ine  Alte  Teetament. 
Von  Ernet  fFilhelrrk'  aengetenherg,  Dr. 
der  PhiL  und  TheoL^  der  letztern  ord.  Prof.  zu 
Berlin,  JSrater  Band,  enthaltend  die  Untersuchung* 
gen  über  die  Authentie  des  Daniel  und  ,die  Jnte" 

?Tität  des  Sacharjah.  Berlin,  Oehmigte^  1831« 
Als  abgesondertes  Werh  mit  dem  Titel:  Die  Au^ 
thentie  des\Daniel  und  die  Integr.  »des  S.  Ertvie-^ 
een  von  E.  W.  H.)  XII.  394  S.  gr.8.  i  Rthlr. 
18  Gr. 

Der  Hr.  Verf.,  die  Nqthw^idigkeit  einer  Reaetiim 
im  Gebiete  der  Einleitung  ins  A.  Test,  erkennend  und 
sich  dazu  angetrieben  fühlend,  wollte  anfangs  dem  de 
Wette'scben  Compendium  der  Einleitung  in  das  A.  Test« 
ein  anderes  vom  gleichem  XJmfange  entgegen  stellen^  dann 
aber,  weil  ein  Compendium  doch  die  Reaaltate  der  Un* 
tersuchung  nur  angeben^  nicht  gehörig  begründen  kann» 
Allg.  Kept.  1831.  Bd.H.  Si.^  Dd  . 
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•sacb  VoUendang  seiner  OirUtoIo^e  Aes  A.  Test  em  foß- 
•  ttindiget  Handbuch  der  Binleitang  ouaarbeiten.     Allein 
4ie  Aiulegung  der  WeiMagangen  im  2ten  Theile  jei  Sa- 
charjah  und   im  B.  Daniel ,   die  in  d^i  2te  B.  der  Chn- 
gtologie  kommen  foUte,  erforderte  die  Beweiifiilinuig  für 
^  die  Aecbtheit  beider,  in  gedrängter  Kürze,  wie  iili  ersten  | 
Bande  die  Untersuchung  iiber  die  Aecbtheit  des  2ten  Tkeili 
des  Jesaias. .    Aber  die  grosse'  Zahl  der  Gründe  gegen  die 
Aecbtheit  des  Daniel  machte  e^e  weitläufigere  Unteno- 
.^hung  nöthig,  und  daher  entschloss  sich  der  Verf.,  diese 
'  Untersuchung  im  rorliegenden  besondem  Werke  anza- 
^stellen  und  sie  also  nicht  auf  einen    engen  Raum  zu 
beschränken.       Den  grössten  Theii  dieses  Buchs  nimmt 
daher  die  Untersuchung  über  die  Aecbtheit  des*  piniel 
ein*^  Yoransgeschickt  ist  die  Geschichte  der  Angriffe  aof 
dieselbei  von  denen' die  neuesten,  wie  der  Verf.  erinnert, 
Aoth  gar  keihe'  eingeheiide  Widerlegung  gefunden  babeo, 
so  dass  man  die  Aecbtheit  des  D.  fiir  unrettbar  und  selbst 
für  aufgegeben  von  rechtgläubig^  Theologen  hält.    Wenn 
'aber  der  Verf.  behauptet,   diese  Angri£Fe  wären  tänatA- 
lieh  von  solchen  ai|sgegangen,   welche  überhaupt  Gegoet 
der  geofFenbarten^Religiofi  waren,  so  ;thut  er  den  Kriti* 
kern  Unrecht     Die  Einheit  des  Dan.  wird  als  ailgemeio 
anerkannt  angenommen  /    da  seit  Eichhorn  und  BerthoUt 
kein  Vertheidiger  der  Pluralität  der  Vfl^.  aufgetreten  ser 
(also  auch  keine  Interpolationen  darin).    Von  S«  10—224. 
-folgt  die  Widerlegung  der  Gründe  gegen  die  Aecbtheit 
£s    sind    folgende:  <   1.   angebliche    griechische  Wörter. 
(Hierüber  verspricht  der  Verf.  noch  dereinst  einea  Ntch- 
trag  an  liefern ,    da  es  ihm  jetzt  an  Zeit  äaxu.  gebrach,'; 
2.  unreiner  Hebraismns;    3.  StiUschweigeo   des  Xesiu  Si- 
*  räch  (bei  dem  mau  Cap.  49.  eine  Erwähnung  des  D.  a- 
wartet  hätte,    wenn  er  ihm  bekannt  gewesen  wäre);  i 
Stellung  im  Canon;    &  herabsetzende  Urtheile  der  Jaden; 
B..  Anfahrung  des  A.  TesL  als  einer  geschlossenen  Saffli»^ 
lung;^  7.  zwecklose  Verschwendung  ron:  Wundern;  S. 
historische  Unrichtigkeiten ,    die  sich  nur  ddrch  die  An- 
nahme eines  entfernten  Scribenten  erklären  lassen  (^r«i 
ealche  Unrichtigkeiten  werden  als  ung<^rnndet  S.41— 64. 
bestritten);     9.   einige  unvereinbare  Widerspruche;    i^ 
unwahrscheinliche  und  verdächtige  Angabetk  (diese  vf^ 
Äen   S.  70 — 137.  nach  den   einzelnen   Capiteln  prüfend 
durchgegangen  und   besonders  ist  die  Meinudg  beklmp^« 
dass  sie  in  das  Zeitalter  der  Maccabäer  fallen);    11-  «P^' 
lere  (dc^Q  und  Gebräuche  (8.  137 — 173.  vomemlicb  g^ 


XteologiMh^  Wi«ioii«ekafi«iu  ^   4|9 

en  Berlholdt  gerichtet) ;  12.  die  imgenrOhnllclie  Bettimmt«- 
leit  der  .WeisMgunflen ;  13»  daa  Aufhäreo  deraelben  mit 
knfiocliu^  Epiplianea  (S«  195 — 215.  dieas' wird  geleugnet); 
4.  noch  übrige  Gründe:  «•  Cap.  12|  4*;  br> Uebereinstim- 
tiung  in  Gedanken  nnd  Aufdruck  mit  weit  ipätern  Bä-* 
hern ;  c,  das  Fehlen  aller  höhern  moraliachen  Tendenz^ 
sbredneriache  Stellen  auf  Daniel.  —  ^  Die  Gegner  der 
kechtheitf  Welche  hier  mit  Sprach-,  Geschieht-  und 
lachkenntniss  bekämpft  werden,  sind  Yorsüglich  Bertholdt 
ind  Bleek,  bisweilen  auch  Griesinger  nnd  de  Wette.  «— 
)er  3te  Abschn.  S.  225  —  360.  enthält  folgende^  Grün- 
le  für  die  Aechtheit:  1.  Das  Zeugniss  des  Verfassers 
elbst  (denn  das  ganze  Buch  soll  nach  der  Absicht  des 
Verfassers  ,  als  •  Werk  des  Propheten  Daniel  angeseheii 
Verden).  2*  S.  237.  Die  Aufnahme  in  den  Kanon  und 
lie  übereinstimmende  Anerkennung  der  Kanonicität  des 
3uchs.  (Hier  geht  der  Verf.  anch  in  die  Geschichte  der 
»ammlung  der  Bücher  des  A.  Test,  ein  und  Tcrtheidigt  di» 
kleinungy  das  sie  su  den  Zweiten  des  Esraund  Nehemia 
rewacht  worden  sey  nnd  kein  Stück  darin  über  jene  Zeit 
linausgebei  beleuchtet  sodann  die  Stelle  2  Macc.  2|  13* 
»eine  Notiz  in  iem  Machwerke  eines  plumpen  Betrügersit)* 
)/  S.  258.  Die  Zeugnisse  Christi  (Matth.  24/  15.  Härc. 
L3y  14.  ^»-^  die  in  Parenthese  gesetzten  Worte  dieser  Stelle, 
nrerden  als  Worte  Christi  angesehen)  und  der  AposieL 
l.  S.  290.  Spuren  des  Bachs  in  den  vorniakkalbäischen  Zei-. 
:en:  a.  Joseph.  Arch.  11^  8.  b.  i  Makk.  2,  59  f.  c»  Die 
LXX.  Deut  32,  8.  und  Jes.30,  4.  d.  Die  Schlechtigkeit 
Jer  mit.  der  angeblichen  Abfassung  des  Daniel  ungefähr 
gleichzeitigen  Alex.  Version  desselben.  5.  S.  297.  Die 
Beschaffenheit  der  Sprache:  a.  d^r  Wechsel  des  HebrSi** 
ichen  und  Aramäischen,  b*  ^Die  Uebereiustimmnng  des 
Aramäischen  mit  £sra  und  Abweichung  von  den  Targu«» 
mim  (S.303).  6.  S.  311.  Genaue  Kenntniss  der  Gesohichte 
(welche  nicht  erlaube ,  an  einen  Verf.  im  Makkah.  Zeit- 
alter xu  denken;  einselne  Angaben  werden  zum  Erweis  , 
mit  denen  anderer  Schriftsteller  verglichen ;  besonders 
die  Nachrichten  von  ßelschaxer  und  Darius,  CyaxaresH. 
bei  Xenophön).  7.  S.  333.  Vertraute  BekannUchaft  mit 
den  Sitten  und  Gebräuchen  sur  Zeit  Daniels  (d.  i.  mit 
den  Sitten  der  Chaldäer,  eines  rohen  Volkes  |  und  ihres 
Ilofesi  die  aus  andern  Quellen  bekannt  sind).  8./S.3ä2. 
Die  noch  übrigen  Gründe;  a.  die  ganze  prophetische  £i* 
genthümlichkeit  und  Dairstellungsweise  des  Boches;  ^  b. 
Mehrere«,  was  dem. Geiste  derMakkab.  Zeit  entgegen  ist; 

Dd2         . 
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'C*  genaue  Uebereinttimmtuig  des  kUtoriaelien  Theilt  und 
der  Weiasagungen;  d.  anmittelbare  Verktiiipfa&g  des  To- 
de« dee  Antiochai  Epiphanes,  und  der  Mesaian.  Zeit.  — 
An  Widersprach  gegea  manche  dieser  Criinde  und  la 
Terschiedenen  Ansichteii  über  andere  kann  und  wird  es 
tyicht  fehlen,  -—  S.  361.  tHagt  die  kürsrre  Untenachong: 

,  die  Integrität  des  Sacharjiihi  an.  Auch  hier  geht  die  An- 
xeige  der  englischen  (im  i7ten  and  18tea  Jahrh.)  and  deat- 
sehen  (anter  denen  Plügge  1781  den  Anfang  machte)  Be- 
■treiter  des  2ten  Theils  S»  (vom  Cap.  9  an)^  Ton  denen 
die  eine  Glaste  diesen  Theii  in  eine  ältere  Zeitr  des  Kö- 
nigs Abas  oder  Usias  setat  and  mehrern  oder  Einem  Ve^ 
fasser.  zuschreibt  i  die  andere  ihn  den  Zeiten  Alexanders 
oder  des  Antioch«  Epiphanes  oder  der  Makkabäer  beilegt, 
und  die  Anführung  der  Vertheidiger  der -Integrität,  ror- 
aas«  Schon  die  grosse  Differenz  der  Gegner  wijd  gegen 
sie  bencitzty  aodaan'aber  die  positiven  äussern  nnd  iimeni 
Gründe  für  die  AechUieit  und  Einheit  des  Ganzen  ta- 
aammengestellt.  Es  sind:  1.  die,  mit  Sacharjah  za  glei- 
chet Zeit  lebenden  I  Sammler  des  Kanon  legen  aach  den 
zweiten  Theil  dem  S.  bei  (entgegengesetzte  Hypothesen 
werden  widerlegt)  ^  2.  In  rxelon  cnarakteristischen  £i^en* 
thümlichkeiten  findet  die  grösste  Uebereinstimmung  statt 
(Die  einzige  bedeutende  Verschiedenheit  ist,  dass  im  2ten 
Theile  bisweilen  für  Israel,  Ephraim  und  Joseph  gesetit 
stind.)  In  beiden  Theilen  gibt  sich  eine  gleich  starke 
Phantasie  kund;  der  Maleach  Jehovah  kömmt  in  beiden 
Tor.  o*  Die  Annahme,  dass  der  2te  Theil  aas  Terscbic- 
denen,  tu  Verschiedenen  Zeiten  verfassten  Stijcken  be- 
atehe,    ist  ganz  unstatthaft;    ist  er  aber  ganz  das  Werk 

]  Eines' Verfs»,  so  kann  er  anmöglich  früher  als  kois  ror 
üem,  Exil  Terfasset  seyn^  und. ein  bedeutender  Theil  der 
Gründe  gegen    die  Aechtheit  fallt   weg.    4.  Die  bei  den 

•  frühem  Propheten  gewöhnliche  Aiikniipfung  der  lAct- 
sian«  Zeit 'an  die  Invasion  der  Assyrer  und  Babylonier 
fällt  liier,  wie  bei  Maleachi  und  Haggai,  weg.  5.  Keia 
König  vor  dem  Exil  wird  erwähnt  6.  Stellen  an«  »pa- 
4ern  Propheten  sind  von  S.  benutzt.  S.  375.  werden  die 
G;ründe  derer  widerlegt,  welchf  dio  Abfassung  des  2tea 
Theils  lange  vor  Sacharjah  behauptet,  vornehmlidi  dt; 
Angabe,  dass  viele  Umstände  darin  angeführt  sind,  die  in 

'  der  Zeit  nach  dem  Exil  nicht  hätten  erwähnt  werdet^  kon- 
tien;  dann  S.  382.  die  aus  der  Verschiedenheit  derMes- 
aiani  Verkündigung  im  Isten  und  2ten  Theilci  ans  der 
grossem  Dunkelheit  des  2ten  Theils^   aas  der  Vencliie- 
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Icnheit  ier  dcIireilMrt  im  lifen  ntid  2t9n  Theile,  der 
b^eracbieaenheit  der  dichteruchen  DAntellang  und  der 
ymbolisclien  HandlongeH)  der  Schilderang  dee  jädiaohea 
f^olksy  der  Veracliiedenlieit  der  Gegenstände  im  1.  Theile 
ron  den  gleichseiügen  Propheten,  H«gg«i  und  Maleftchi^ 
lergenommenen.  Kürfeer  ist  S.  388.  die  Widerlegung  der 
-ein  dogmatischen  Gründe  derer  y  Welche  die  Abfansnng 
n  eine  spätere  Zeit  nach  S.  setsen.  ^Von^S.  389.  sind 
Register  der  erlünterten  Sachen,  Wörter  nnd  Stellen  bei^ 
gefügt.  Sie  sind  von  einem  Cand.  thedl.,  Hm.  Hävemick,' 
rerfertigti  von  dem  ein  ansfiihriicher  Commentar  über 
3aniel  yerheissen  wird« 

Die  Briefe  der  heiligen  jtpoetely  JahobuSy  Pe- 
trus^  Johannes  und  Judaa^  jiU  Probe  einer  Aus^ . 
^abe  der  heil  Schrift  neuen  Teeiamente  übersetzt 
und  erklärt  ifon  Juliue  Werner  Oraehoff 
evangeL  Dipieione- Prediger  mu  Trier.  Eeeen 
Bädeker,  1830.    XXFII.  140  &  a    12  Gr. 

Ein  ErstlingsTersach  des  Verfs.^^  veranlasst  durch  de^ 
Mansch , .  die  Achtung  nnd  den  Gebrauch  d^r  Bibel  «a  ^ 
>e fördern,  da  die  altern  Uebersetznng.eii  sehr  häufig. dufi-^ 
cely    unverständlich  und  selbst  Misdentungen   ansgesetst 
jnd ,   wodurch  das  Lesen  der  fiibel  vielen  Chnatea  er- 
icfawert  wird,     was    ihn    seine    Erfahrung    gelehrt  hat. 
Selbst   mehrere  neue  Bibelübersetsangen  (die    er    übri- 
j^ena  benutzt  hat). haben  ihn  überseogti    dass  er  keino« 
überflüssige  Arbeit >    nach  seinem  Zwecke,  itutemomoieil . 
liabe.     Er  beabsichtigel  bloss/   das  VerstSndniss  der  Bib^l 
SU  erleichtem«    »Daher  sind  alle  praktische  BemerkMUgedy  •. 
Anwendungen  und  Betrachtungen  ron  ihm  ausgeschlossen!  * 
w-elche  den  Leser  leicht  vom  Bibel  werte  d>lenken,  ser« , 
streuen,   ermüden  können.     Versteht  der  fromme  Bibel-' 
Lesery  was  er  lieset,  so  wird  er  es  leicht  anwenden  können« . 
Br  gibt  nur  eine  einfache,'  möglichst  genaue  und  umfas* 
lende  Erklärung    des  Wortsinnes  der  heil.  Schrift  und 
zwar  in  solchen  Stellen,  wo  die  Ausleger  selbst  von  ein- 
ander abweichen,   diejenige,  welche  ihm,  nach  redlicher 
Forschung,  dem  Urtexte  angeniesten  scheint*     lieber  die  ■■ 
Ursachen  der  verschiedenen  Erklärungen,  ao  wie  über 
sein  eignes  «Verfahren  hat  der  Verf.  sich,  nur  an  weit- 
läufig und  wortreich,  in  der  Vorrede  geäussert     Jedem 
Briefe  iist  eine  Einleitung  vorausgeschickt;    der>  so  weit 
es  möglich  war^  wörtlichen  Uebertragung  sind^  mit  klei- 
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a«rer  Schrift  gedruckte  Umtehreibimgen  odev  Erläot»- 
«  mngeii  ei^eschaltetji  uod  diesen  noch  Anmerkungen  and 
Acufährangen  nntergesetct,  die  jefdoch  nur  den  Sinn  be« 
treffcAi  aber  oft  zu  nmständlieh  sind.  Dieie  ganse  Beai« 
Leitung  hat  für  diejenigen  Leser»  denen  sie  bestimmt  i«t, 
'  ihre  tinverkennburen  Schwierigkeiten;  sie  zieht  de  nickt 
weniger  von  dem  eigentlichen  Texte  ab,  als  die  vom  Vi 
an  Andern  getadelte,  sie  ist.  nicht  selten  onnöthig,  wo  je- 
der fleissige  Leser  den  Sinn,  schon  für  sieh  selbst  tof- 
findet,  ^nd  iiberilüssig  {%.  B,  wenn  in  denemgeschAlfe- 
tm  Er)dSnuigen  anck  noch  Parallelstellen^citirt  werden}; 
iür  den  Gebrauch  in  Schulen  ist  sie  gar  nicht  anwendbar. 
Wir  erwarten  nicht/  dass  sie  ^  auch  bei  andern  Schriften 
des  N»  Test  .wird,  mit  Beifall/  angewendet  werden. 

^   Theologische  Studien  und  Kritiken*    Eine  Zeit" 

.  Schrift  för  das  *  gesammte  Gebiet  der  Theologie^ 

in  yeroindung  mit  Dr.  Gieee*ler^^  Dr*  Lütkt 

und    Dr.    Nitzeeh^    herausgegeben  von  Dr.  C 

.     .    ülimann  und  Dr.  F.  fV.  C-  Umbreit,  Pro-- 

'    fssspren  an  den  Unitfersitäten  zu  Haue  und  Hti- 

'^delbertr,    1831.      Fierter  Jahrgang,     yier  He/U, 

^/.  975  S.  gr.9.         .  . 

Die  Einrichtung  dieser  gehaltreichen  Zeitschrift  ist, 
uueh  ans  der  Anseige  des  Torigen^  Jahrgänge  im  Repert, 
bekannt  nnd  um^erkudert.  Wir  führen  ^daher  sogleich 
den  matanichfaltigen  Inhalt  dieses  Jahrgangs  an.  Erstes 
Heft.      Abhandinngen:    S.  3  —  39.   An  die  Herren  DD. 

^  J>.  von  Colin  nnd  Dr.  'iSchuls  (in  Breslau).  Ein  Send- 
aehreiben  toh  Dr.  Fr.  ßehlsisrmachsr.  '  Es  betri A  die  von 
jenen  Theologen  (öffentlich  bekannt  gemachte  Erklänmg 
in  Beziehung  auf  die  Aogsburgi^che  Confession  and  die 

'  Verpflichtang  anf  dieselboi  bei  Gelegenheit  des  Jnbelfestef 
derselben.'  iSo  wie  Hr.  Schi,  ihnen  widerspricht,  wenn 
dieselben  den  jetzigen  Zustand  der  erangek  Kirche  als  eine 

'  innerliche  \utl69nng  äe»  kirchl.  Verbandes  darstellen,  » 
zeigt  er , '  was  eigentlich  daf  Wesentliche  jenes  Glsobeoi- 
bekenntnisses  ist;  er  bestreitet  die  Ver][)flichtung  aaf  sj^ 
boli  che  Bücher  und  wahret  vomemlich  die  akadem.Fx^' 
heiten.  —  S.  40 — 116.  Die  Strophen  oder  der  Psnüle- 
lismus  der  Verse  der  hebräischen  Poesie »  nntoqmcbt  ton 
Dr.  Frifdr,  Köster,  Vtot  in  Kiel.  Der  Parallel  der  Glie- 
der (AbsätzB  eines  Verses)  wird,  getheilt  in  den  W^rt- 
Farall.,  der  oft  auch  Oleichheil.  des  Klangesy  eine  Art  ▼<» 
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Reim  herMfäkt^,  und  ien  Gedanken -ParalL^  ctarwie« 
ier  gethcilt  ist  in  den  synonymischen«  9en  antitbetiscKen» 
len  synthetischen  (durch  Vordersatz  und  Nachsatz)   und 
ien    idpntiachen   (Wiederholung   d^8..G;edankens  mit  er- 
gänzenden Zusätzen};    das  Wesen  des  ParaU.  aber  wird 
Jarein  gesetzt^  das«  die  swei  Gattungen  Ton.  Gliedern  theija^ 
unter  sich,  (heils  mit  nicht  parallelen  Gli^em^  auf  eiiw*** 
gefällige  Weise  gemischt  werden*    Die  dabei  TOrkomöienr     ' 
den  Verschiedenheiten  sind  bemerkt;  abgeleitet  wird  dar 
ParalL  der  Glieder  au^  dem  grossen  Naturgesetz  der  ^ymme^ 
trie;  daa  WeAen  desStrophenbanes,  die  strophische  Symme- 
trie  und  das  Charakteristische  des  Ströphenbanes  erklärt, 
die  Keiuizeichea  der  stropb*  Abtlieilung  angegeben,  dann 
Probestäcke  aus  den  Fsalme|i  S.  54  ff.  (iii  Uebenetznng),  *  •• 
aus    den    historischen'  Buchern  S*  69«  (vornehmlich  daf 
Siegslicd  der  Deboja  S.  72  £.),  Uns  dem  Buch  Hieb  (S.  76)^ 
aus  den  pi*ophetischen  Büchern  QS.  81)/    Jesaia  (S.  91) 
aufgestellt,    zergliedert  und  erläuteif ;    endlich  S.  HO  ff. 
der  Nutzen  der  Beobachtong  dieses  Paräll.  für  Eeantaiia 
des  Wesens  der  hebr.  Poesie  and  Beurtheiluiig  der  ästhet. 
Form  hebr.  JDichterwerke^    für  xbibl.  Exegese  and  Kfitik 
dargethan.  —   Gedanken  and  Beinerkangen:  S.'117..B^  ' 
deutung  und  Etymologie  des  V^ortes  VermiJ^g.  bei  IfUthefüi 
■von  Dr.  lAiche.    (Es  bedeutet  die  Gonsecralion  des.jBro^ 
des  und  Weines  im  Abendmahle  uad  .  ist  yon  t^rmi^arp, 
determinare  li^rgeleitet.)      S.   125. .  Bemerkanc  über  ,  d^ 
BarthpL  Bernhardi  (aus  Feldkirch »   der  aber  bekanntlich 
nicht  der  erste  evangel.  Pfarrer  war,   der  sich  verheirftr 
thete)  Apologie  der  Klerogamie,  yon  Prof.  Veesenmayer 
in  Dlm«     (Sie  erschien  lateinisch  und  deuUch  ^522  ffffä, 
öfters.    Wer   die  latein.  Uebersetzuing  gemacht  habe,y,,jBt    ' 
unbekannt.)     S.  130.  Ueber  7oh.  14>  1.  2.  vom  Stidtpfarr. 
Bick  zu  Mergentheim  (gegen  La  Bx)che^s  Erklär ang>  Jahrg. 
1830>  H«  1.)     Hr.  B.  übersetzt  die  Stelle  Iragweise:  a^üf-^ 
de,  ich  euch  wo^l,  wenn  es  sich  nicht  also  verhielte^  ge-    • 
sagt  haben : '  ich  sehe  /   euch  die  Stätte  zu  bereitende  r— 
Recensionen:    S.  l37.  Loflik.    Die  Wissenschaft  des  Den- 
kens   und    Kritik    aller  Erkenntniaa  zum   Stelbstsladium 
und  für  Unterricht  -  auf  hohem  Sjphulen^  yon  Yh^.Trüxkr, 
Stuttgart  und  Tübingen^  II,  8,  re<f.  von  de  Wette  mit  hle- 
sonderer  Beziehung  auf  Relisionsphilosophie*    S.  150.  Her- 
mann Bamelmanrrs  (geb.  15209  g^^t.  1595  als  Smerin- 
tcndent  de^  gesammten   Oidenburgischen  Lande)  Leben« 
Ein  Beitrag  zur  westphal.  Reformätionsgeschichte  TgnCr.  . 
A.  E.  Rai)^eji))uscb,    Schwelin   1830  (vec;  von  Adolf 
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•     llaller)i  •    S.  159.  HMitatioiu  rdigieiiaet.    Ptr  I.  L.  S. 
Vinc^nti   Pastor  der  reform«  Kirche  zu  Nismei,  1830,  & 
und  S.  166.  Demselben  und  Fontanes  Religion  et  Christia- 
niamei  angeseist  Ton,  dPe  Wette«  —  tJeberticfaten:  S.ITL 
Beschluu  der  Üeberaicht  der  Erscheinungen  in  der  prak- 
tischen Theologie»  vom  Juli  1828  bis  Decbr.  1829.    Von  j 
Dr.  Immanuel  ^U%$ch.     (Pastoral;    Kirchenrechtilelire;).  | 
S.  188.  Kritische  Uebersicbt  der  katechetischen  Literatur 
\far  das  T.  i829|,  von  Rütenick  (fAiX,  Aatschloss  der  Schrif- 

*  ten  Sber  die  Thebrie'  der  christl.  Katechetik). 

Zweites  Heft:  4  Abhh.    L  S.  221—240.  Gedanken 
ruber  *die  Löhreinheit  der  evangelischen  Kirche.    Von  Dr. 
dd  tVdUe.    (Zuerst  wird  ein  Blick  aof  die  Geschichte  der 
V    Kirche  gethan,  nm  an  sehen,  in  wiefern  Lehreinheit  be- 
standen v  haty  und  welchen  Dienst  symbolische  Lehmormen 
gethan  haben;    dann  der  Gegenstand  der  Ablu  selbst  c^ 
'irtert.'    9 Es  gehört,  behauptet  der  Verf.,  eine  in  niisem 
,    Tagen  fast  unbegreifliche  Geistesheschränktheit.  dacu,  um 
'die  Rettung  der  Kirche  in  der  Zurückfuhrung  der  Lebr- 
jT^^iheit    auf   den  alten,  s^mbolischeii  Zwanj^   zu  suchen. 
.    ,  "Es  ist  eine  reinis  ynmSglichkeit,    die  Lehre  in  symboli- 
' sehen '  Qestimmungen  festzustellen. c     Eine  Lehreinheit  loll 
ies  allerdings  geb^n,  aber  nickt  in  dogmatischen  Formeln, 
\^  Welche  wandelbar  #ind  und  seyn  müssen,  solidem  in  den, 
dett    dogmatischen    Vorstellungen  unterliegenden  Gnind- 
Vahrheiten;  Syqibole  sindaotUwendig,  aber  nur  als  Merk" 
'uiäl^  der  Erinnerung   an  den  geschichtlichen  Eutwicke- 
längssatig  unsrd^  Kirche;     für    eine    Beschränkung  dh 
'Xefarfreihe^t  -  im 'Volksdnterrickte  erklärt  sich  der  Verf.; 
'  ^iOk  akademischen  Unterrichte  findet  diese   iPreiheit  sUtt, 
^  aber  nicht  ini'  den  einzelnen  Gemeinden;    diie  aaketifciie 
/  Sprache'  auf  dem"  geologischen  Katheder  halt  der  Verf. 
für  schädlich;  ,9si6  «tnmpft  das  Nachdenken  ab;   lalimt 
r  die  Wahrheitsliebe 'und  versetzt  ineine  neblichtej  träo- 
merische  Stimmün^i '  aus  Mrelcher,   we&n  der^  wenige  irii- 
"^'le^schaftliche  "Anflug   sich  wieder   .verloren  hat,  oft  ^er 
duAkehte  Abergkube  entstehtc      2.  3.  240—254.  ücber 
^  '  das^Verhältnias  zmriachen  Schlejennacher*s  Predigten  nnd 

*  sMii^r  'I)ogmatik,y  Yon  Dr.  jRienäökerf'  Domprediger  w 
Halle'.  (Der  unterschied  beider  besteht  nut  in  der  Form 
deir-  Darstellung,  nicht  in  der  Sache  selbst;  S.*  onter- 
scheidet  .auch  den* dich teHscheit,  den  rhetorischen  und  den 
'darstellend  belehrenden  Ausdruck  auf  religiösem  Gebiete. 

*  Wie  er  im  Einzelnen  den  Grundsa'tzen  seiner  Dogmstik 
•  iii  den  'Predigten  getricQ  bleibte^  öt  'gonauor  eutiddclt) 
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3«  S.  2547-^282.  Jfachweisnng,  duM  Hugo  i^on  St»  flotor 
Ver&f aer  des  nnter  den  'Werken  ddft  Hildebert  ^pn  Toars, 
Ausgabe  vqn  Beiiugendre  y  befindlichen  Tractato«  tbeoloi- 
gicns  sey.  Von  Dr.  Albert  Liebntr,  Mitgl.  des  Prediger^ 
Seminars  2a  Wittenberg  (mit  einer  Einleitung  und  Em- 
pfehlung von  Dj;'.  Ultmann).  Der  Traotatns  theol.  war 
schon  vor  Beaogendre's  Aasgabe  der  Werke  Hildeb.  als 
Summa  Sententiarum  in  frähem  Ausgaben  des  Hugo  (Pa- 
ria 1526  y  Mains  1617  >  Ronen  1648  u.  a.)  gedruckt  und 
Bwar  mit  4  Büchern  vermehrt  und  also  vojhtäMig;  der 
Unterschied  der  bei  BeAugendre  aus  einer  unvollständigen  , 
Elandschrift  aT>gedrucktefi  ersten  4  Bücher  betrifft  nichts 
Wesentliches ;  die  Identität  des  Tract  und  der  Summa,  deren 
Abfassung  von'  Hugo  S«  262  f.  wird  dargethan«  die  Grün- 
de,  aus  welchen  Beaugendre  die  Autorschaft  des  Hilde- 
berts herleitet,  widerlegt  und  andere  Gründe  entgegenge- 
itellty  die  vofrtnglich  innere,  ans  der  Manier  und  Schreib- 
irt  des  Hildeb.  hergenommene  sind,  endlich  erinnert/  dasa 
blildeb.  Hreder  selbst  Hugo's  Werk  de  Sacraib.  oder  auch  die 
Sumnba  abgeschrieben  habe,  noch  habe  können  abschrei- 
ben hissen.  4.  S.  282  -^  30a.  Ueber  ffilhebn  Faretn  ' 
literarische  Thätigkeit,  von  M.  Kirchhdftr^  Pfarrer  and 
Schulinspector  «a  Stein  am  -Rhein.  (Aus  n^ancfaen  Schrif- 
ten ,und  Briefen  desselben  smd  kleine  Aussuge  mitge-  ' 
heilt.)  — -  Gedanken  und  Bemerkungen:  S.  303.  Ueber 
ichw^re  Stellender  hisTorisch^n  Bücher  des  A.  Tej^t,  von 
ie  fTMe  (Stellen  aus  8  Mod.  5»  15.  18.  25.  27,  2  ff.  -- 
nehrere  ans  deni'fi.  der  Richter,  1  Änd  2Sam.).*  S.  319. 
Die  Versuchung  Christi,  als  bedentungsvoller  Traum,  oder 
ier  Antritt  seines  Lehramtes,  verglichen  mit  dem  Salo- 
Inoniachen  Rcgierungs  «^ Antritte  {1  Kön.  3,  4  ff.)*  vom 
Superint.  'Meytr  tu  Sarstedt  «-^  Recensirt  sind  S.  320. 
Strahl  Geschichte  der  rnss.  Kirche,  erster  Theil.  Von  den 
ersten  Anfängen  des  Christentbuma  bis  cor  Errichtung 
ies  Patriarchats  in  Russland  ^  Halte  1830  (von  Ulimann 
bänfig  getadelt  in  Ansehung  der  Materie^  und  der  Form 
ier  Darstellung).  S.  350.  Dr.  F.  Schleiermacher's  Christ- 
liche Festpredigten,  Ister  Band,  Berlin  1826,  jund  (Alber- 
tini's)  Dreissig  Predigten  für  Mitglieder  und  Freunde  der  * 
Brudergemeinde,  2te  Anfi.  1825  (tec.  von  Dr.  K;  H.  Sack, 
»reicher  der  ersten  in  Anstehung  vieler  Lehrs3tse  yrider- 
ipricht,  den  letztem  S.  386.  vieles  Lob  ertheilt).  ^399 
bis  449.  Uebersicht  der  alttestamehtlich-orienUlisehen  Lv- 
teratur  Deutschlands,  vom  Ende  Augusty  bis  Ende  Sept. 
1830.     Von  Dr.  Umbreit     St  «ücl  darin  anafiihrlichcr 
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beurtbettt:  S«  401.  Dn  Horüts  tlrecMei^t  OniiifllS«ins 
jrai:  Nvisseaacbaftijchen  Coiutroction  de«  gesammteii  Wör- 
ter- und  Formdnschatzes,  zan'Äctut  der  Semitiacken;  ver- 
•uchtweiie  und  in  Grundzügen  aäch  der  Indo-Germuii- 
«eben  Spracben»  Erlangen  .1830^  &  (Pbiioaopbfme  eigner 
Art  entbailend) ;  S.  409.  Dr.  Theoph:  £d.  Töpler  de  Pao- 
tateucbi  interpretatiai^is  Alezandriaae  indoie  critica  et 
bermenentica,  Hai.  1830;.  S^  411.  dea  Prof«  Stabelüi  Vn- 
^raucbangen  über  die  Geojeais,  fiasei  1830  (der  die  Ein- 
beit  ^nd  planmäasige  Bearbeitung  der  G,  bebaaptet,  aber 
.  docb  anninunt)  data  ibr  swei  darcb  die  beiden  Gottes- 
namen  unter^^biedenen  Quellen  zum  Grande  liegen); 
ä.'414«  M.   Cpbi  Gottlieb  Wemea:*«  Geacbicbüiche  Anf- 

'  fawang  der  3  eHten  Capp.  des  t  B.  Moae  (gegen  die  mj- 
4bifcbe  Auffassung ,  mit  eioeni  Anbange  über  die  Aecbt- 
beit  dea  5ten  B.  Tüb.).^  J^.  418.  lieber  die  Aecbtbeit 
«ämmtlicber  in  dem  B^cbfB  Jesaia  enthaltenen  Weiaaagnn- 
^gen^  ein  kfitis<;ber  Versuch  von  Adolph  Fnedr.  JSJeincrt, 
Prof.  XU  Dorpat,  1.  Tb.»  BfrL  1829  (erst  bis  cur  Mitte  des 
7ten  Cap.  gebend);  <ä.  427.  Geo*.  Lodw.  Steinwend^,  Lic 
Tbeol.  Cbristus  Dens  in  .Vv  Test*  Jibris  bistoricia,  König»- 
berg  1829,  &;.  8.  431.  Joh.  Ad.  Müller's,  Frikiigera  za 
Hoben walde  bei  Frankfurt  a.  d«  Oder,  Einleitung  in  die 
'.aämmtlicben  Biidier  ^^r  beiU  Schrift  A.  und  N«  Test, 
Zwickau  1830  (Produet  der  Buchmaqberei)';  S.  43&.  die 
Weissagungen  des  Proleten  Joelj  übersetst  und  erklärt 
von  Dr.  Fr.  Aug.  Holsha^sen,  Göttingeir  1829,  8. ;    &  438. 

.  Jeri^miah's  £lagliedejr,  .neu  übersätet  nnd  erläutert  Ton  Dr. 
IL  W.  Wiederfeld  ^  Eiberfeld  1830;  '  S.  439.  Propbe- 
tae  mino;'ea  perpetua  enhot^tione  illostrati  a  D.  Petro 
Four.  Ackermann,  Canon,  et  Prof.  P.  O.,  Wien  1830,  8. 
(sebt.getadeity  so  wie  ancb  Dr«  fiöckel'a  Bearbeäftang  der 
Spruche  Salomons).   ,    .. 

Drittes  Hef(:  2  Abhandlungen :  S.  447-^488.  Dr.  J. 
.P.  MynaUr^  k<5uigl.  daniseber  Confessioncrinsy  lieber  den 
Begriff  der  christlichen  Dogmatik.  (Sie  ist  die  wissen- 
.acbaftlicbe.  Anfsfellung  und  Bcgrnndung  der  L.elirsiue 
des  christlichen  Glaubens  — *  ancb  von  Religio«,  Offen- 
barung, verscbied^ner  Abtheilan^  der  Theologie  und  der 
tbeol,  Wissenschaft,  Religionsphilosophie).  S.  488 — 524. 
^Dr.  und  Prof»  Ble0b  Beiträge   an  den  Forschungen    über 

'    den  Penfateuch  (Fortsetzung  aeiner  Beitrage  zn  den  neuem 
Unl^ersucbnngen  über  den  P.  in  Rasenmüller's  bibl*  exeget. 

.    Repert.  B.  1.):    1.  UebeT/ die  Mosai^lt  dos  Gesetzee  JLevit 

^  .^VIL  und.  wxigfiv  andein  Q^etae  (be^ndfira  die  Rein^ 
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icit  und  Verpnreinigiaig,  Ler.  XT— XV.'^  ibr  mosauch^ 
Irsprang  wird  nun  vom  Ver£  anerkannt);,  2»  8.  509. 
iber  die  Stellen  des  Pent.,  namentlich  dea  Denterono- 
oiams^  welche  anqdrncklich  den  Mose  ala  den'  VerfkaMt 
[ieses  Werks  zu  beaetchnen  scheinen  Und  über  deren, 
ioment  für  die  Entscheidung  über  den  Ursprung  dea« 
elben  (sie.faabei^  gar  kein  Gewicht  und  sprechen  ehov 
lafdr,  dflfss  Moses  nicht  Verfasser  aey  und  namentlich»  . 
aas  daf  Denteronomium  ron  einem  spätem  SefariftsteUer  ' 
lerriihre}«  3.  S.  520.  Ueben  die  Erwähnung  des  Moriah^ 
>enes.  22,  2.  {es  sey  nicht  der  Tempelberg,  son'Eern  eine 
jandschaft  Moriah  zu  verstehen^  wahrscheinlich  die  6e* 
end  bei  Sichern,  Morek  (Gen.  12^  6.  u.  s.  f.)?  die.  auch 
Is  ein  heiliger  Ort  ersdheint).  -^  Gedanken  und  Bemerr 
Lungen :  S.  bij.  Ueber  den  Inhalt  von  Jesaias  Cap.  40-^  , 
^6.  Vom  Prof.  Stäkelin  in  Basel  (zum  Erweis,  dass  in 
[en  Abschnitten,  die  Hr.  St  machte  nichta  aey,  was  der 
knnahme  widerspräche,  sie  seyen  im  Exil  TeHassf,  wohl 
ber  Einiges  ohne  diese  Annahme  nicht  wohl  begreiflibh 
ey.  Manche  Stellen,  die  Hengstenberg  fnr -Mesaianische  ' 
Veissagnngen  hält,  erklärt  er  von  dem  Propheten  aelbaly 
her  in  der  berühmten  Stelle  Cap.  52  und  M  findet  er  ia 
lern  Kpechte  Gottes  weder  den  Propheten,  noch  den  Pro» 
»hetenstand,  sondern  nur  den  Messiaa  (8,  551  ff.),  ob  er 
;leich  nicht,  wagt  aningeben,''awenn  und  wie  der  Prophet 
ich  sein  Auftreten  und  sein  Wirken  näher  denken  moch«  ^ 
ec).  S.  566.  Erklärung  über  die  Bemerkungen  des  Efra. 
i^rof.  Bleek  über  die  Sprachengabe  (im  labrg.  1830,  H.  t* . 
).  45  .ffO  >  ▼oni  Prof.  OUhaiutn.  Es  ist  diese  die  letzte 
iber  diesen  Gegenstand  in  die  Studien  anfgenommeae- 
Abhandlung,  da  beide  Herren,  Bleek  und  Olshansen,  ihjre 
Ansichten  yollständig  ausgesprochen  haben.  Hr.  O.  erin- 
lert  zuvörderst,  bei  einer  so  dunklen  Untefsnehang  könne 
lie  Philologie  schwerlich  eine  positive  Entscheidung  av 
lie  Hand  geben;  es  sey  genug,  wenn  bei  Anffassimg  der 
^atnr  der  Gabe  nur  die  Regeln  diit%  Sprachgebrauchs  nicht 
rerletzt  würden;  er'  betrachtet  diese  Gabe  der  Sprachen 
rrst  im  Verhältniss  %xk  zwei  andern«  der  i^iir(Vkiü^  «nd  der 
fQO<priTÜa;  bisweilen  waren  alle  drei  Einem  erthdlt,  bi»r 
ureilen  Einzelnen;  die  Verbindung  war  nur  da  möglich, 
nro  die  hohe  Begeisterung'  hiebt  das  individuelle  Bewnss^- 
teyn  verschlang  und  der  Prophet  dea  Geistes  Herr  bliebj 
las  ylwifaou^  XaXiiv  war  kein  znaammenhängendea  Heden 
n  unbekannten  Sprachen  oder  in  einer  bestimmten,  ob^ 
gleich  das  Reden,  in  unbekannten  Spsachen  anok  öfter 
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als  ain  ertfea  Pfingfitfest  erfolgen  konnte,   sonSeni  ein 
Reden  in  dunkel  angedeuteten,  aUgemeinen,  nnarüoiliitea 

'  Tönen,  die  kein  Mensch  an  und  ^r  sich  ▼erstand  (1  Kor. 
14,  2.  8.  Aplgesch.  10,  45^  46.)  und  wodurch  der  Spre- 
chende sein  Inneres  kund  gab^  Die  egfiijwua  bestand  nicht 
bloss  in  ▼erstindlichem  Wiedergeben  des  Gehörten,  io&- 
liern  auch  im  tiefern  Erfassen  des  Von  dem  yhoaaatg  Is- 
JUSy  mehr  Angedeuteten  als  Entwickelten.  Diese  Gib« 
wnrde  nur.  wirkssm  für  die  amüj;oi  (1  Kor.  H$  22.),  die 
für  die  feinern  Wirkungcfi  der  ngotprittla  anempfäüglich 
waren,  aber  auch  fiir  den  Sprechenden  (1  Kor.  14,  4.), 
indem  sie  den  Geist  von  der  Anhänglichkeit  an  irdixk 
Dinge  lOsete,  an  die  Wirkungen  einer  höhern  Welt  ge- 
-wöhnte  und  so  für  ein  tieferes,  inneres  Leben  yorberei- 
lete.  3.  S.  581.  Ueber  die  Leser,  an  welche  d<^  Brief 
des  Jakobos  und  der  erste  Brief  des  Fetrna  gerichtet  ist 
Von  Dr.  KÖ9t§r  in  Kiel.     (Judenchristen  waren  nicht  die 

,  eiii'xelnen  Leaer  dieser  Briefe,   sondern  auch  Heidenchri- 

>  aten  und  die  Wörter  diaOTce^d  und  as  daidcms  ifvl/u  »^^ 
bildliche-  Bezeichnungen  der  Christen  überhaupt  (wie  der 
letete  Ausdruck  auch  Matth.  19^  2&  Offenb.  Job.  7,  4.  g^ 
braucht  seyn  soll,  denn  die  Christen  überhaupt  wiirdes 
als  das  wahre   Israel  vorgestellt  werden)    nna  Sioanog^ 

^bedeutet  überhaupt  aerstrenete  Fremdlinge  (Leidende. 
Unterdrückte)«  Noch  über  den  Name^  katholische  (für 
Christen  insgemein  bestimmte)  Briefe.  -^  4:  &  589«  Ueber 
Matth.  2,  23.  Von  Dr*  GieseUr.  (Der  Name  N^Ij^m; 
könne  nur  durch  dii  Beziefaung  auf  ^^)  Jesaias  li  U 
ein  Ausdruck,   der  au  Christi  Zeit  als  prophetische  Be- 

.  ffeichnuDg '  für  den  Messias  gebräuchlich  war,  gerechtfer- 
tigt werden«  Jesus  könne  wohl  von  den  Christen  Ben 
Necer  genannt  worden  seyn,  wie  der  Messias  in  einigen 
rabbinisc^en  Stellen  genannt  wird,   so  y^^e  er  später  Ben 

,  Chochab  mit  Beziehung  auf  4  Mos.  24, 17.  hiesa)«  Recensirt 
«ind:  S.  595.  des  Prof.  StähtUn  Kritische  Untersuchungen 
über  die  Genesis,  Basel  1830  (die  wir  schon  bei  d^  2tefl 
Hefte  erwähnt  haben),  yon  Pro£L  Ewald  (Vf.  der  Scbr-: 
die  Composition  der  Genesis^  Brannacbw.  1823),  det  sie 
eben  so  ungenügend  findet,  als  6ramberg*s  Schrift  Sber 
^ie  Genesis  1&28«  S.  607.  Johann  Reuchlin  und  seine 
Zeit.  Von  Dr.  Ei^n$t  Theodor  Mayerhoff.  Mit  einer  Vor- 
rede von  Hrn.  Prof.  Dr.  Neander  (Berlin  1830),  von 
Adolf  Müller.  ~  S.  61ö~6&a  Uebetaicht  der  nenesten 
kirchenbistorischen  Literatur,  ron  Dr.  GUaeUr  (Fortsez- 
suttg  der  1830,  II,  S»  4&4  ff.  gegebenen.     Vpmehffiiicii 
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lind  die  Scbriftm  mr«  GescliicUe  der  deofocben  Refc 
natioQ  und  der  Angsh.  Confession  S.  036  ff.  angeseig 
S.  ^654-— 69i7.  Uebersicht  der  neuesten  theologischen  I 
eratnr  Franki'eic^^  vom  S.  (auch  S.  664  ff.  Autxug  a 
lern  Leben  aet  am  26.  Juni  1746  geb«|  den  11*' Mai  18 
lest,  Cardinais  Maury)»      •  \ 

Viertes  Heft:  S.  701.  Beraerkun^en  über  die  Chi 
lologie  des  Neuen  l'estäments^  vom  Repetenten  Gösch 
in  Göttingen.  In  der  Einleitung  tadelt  der  Verf.  d 
velche  (wie  Süskind  itnd  Hog)  nicht  nach  der  allgemc 
ingepommenen  dionya,  Aera  rechnen,  sondern  eineteig 
Seitrechnung  an  die  Stelle  derselben  setzen.  Er  spnc 
lieh  daher  1.  S.  704;  aber  die  ypn  Süskind  und  Hüg  § 
>ranchten  Zeitrechnungen  aus:.  (HugV  Data ' weichen ' t 
11  Monate  von  der  gewöhnlichen .  ab^  die  mit  dem  Janu 
1^54  Roms  ani[angt}  der  Anfangspnact  der  Rechnung  Si 
dnd's^  der  annimmt,  dass  zur  Zeit  der  Geb,  Christi  ( 
fahre  der  Stadt  noch  mit  dem  21.  April,  dem  Feste  d 
Palilien  angefangen,  was  unerweislich  ist;  fällt  2  Iah 
LO  Monate  früher,  als  die  dionysische.)  Eine  Tabelle 
)cigefügt  über  23  verschiedene  Angaben  in.  der  Chron 
ogie  des  N.-Test.  von  Eusebius  bis  Feilmoser,  für  < 
!}eburt  Chr.  (zwischen  *}  und  1  von  der  dionys.  Recl 
mgesetzt),  bis  auf  den  Tod  Pauli,  zwischen  64  u.  68  CJ 
hr  folgt  2.  S.  707.  Erläuterung  uhd  Rechtfertigung  iäl< 
iclben.  Der  Verf.  *geht  davon  (nach  Ideler)  aus^  d. 
[>ionysius  die  Geburt  Chr.  nicht  in  J,  R.  753>  sende 
^54  gesetzt  habe  und  diess  T.  754  Varron«  (vom  1.  h 
m  gerechnet),  das  erste  der  christlichen  Rechnung  si 
ilso  763  das  erste  vor  derselben.  Bei  dieser  Erlänteru 
lind  insbesondere  mehrere  Bemerkungen  gemacht  über  < 
ihronolog.  Angaben  des  Eusebius  sowohl  nach  derUeb< 
tetznng  des  Hieronymus  und  andern  Schriften  des  £u 
bius,  als  nach  den  beiden  Ausgaben  der  armenischen  l 
3ersetxung  S.  709 — 725,  und  über  den  Hieron.  S.  725 
r29;  dann  folgt  3..S.  728.  Nachweisung  zweier  Feh 
in  der  Chronologie  von  de  Wette  und  Schrader,  dal 
mrd  auf  ^en  chronolog.  Fehler  in  den  deutschen  Ai 
gaben  des  Tacitus  Ann.  14,  65.  aufmerksam  gemacht,  i 
darin  besteht,  dass  der  Tod  des  Pallas  in  das  Consi] 
des  Marius  und  Asinius,  also  63  J.  nach  Chr.  gesetzt  wi 
was  daher  rühre,  dass  man  den  4  ersten  Capp.  des  12 
B.  der  Ann,,  die  noch  zu  den  Berichten  vom  J.  48  gel 
fen,  das  J.  49,  und  vom  5ten  Cap.  da«  J.^50  am  Rar 
beigefügt  hab«!  wodurch  ein  ganses  Jahr  in  die  Zeitre< 
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nang*  ä^f  Taoita»  eiiigeichobdn  worden  «ey,    lolgMdt  dai 

'  Consulat  des'  Marios  und  Asiniiu  nicht  in«  J.  63j  «ondem 
62  falle,  Paulas  io^  Herb«te>6i  (nidit  62)  nach  Rom  ab- 
gcceiset  und  im  Friihjalire  o2  doit  angekommen  *ae][,  die 
Apostelgeschichte  nicht  mit  J.  65,  sondern  64  endige.  Cui 
Sholiciier  Fehler**  wird  in  den  Historiis  des  Tac  gerupft 
Bier  setste  man  den  11  ersten  Capp.  das  L  69,  wb  Gaiiji 
nnd  Yinius  Consuln  waren,  mit  Recht  bei,  aber  ohne  aa 
erwägen,  dass  die  11  Capp.  nur  den  Zastand  Röius  bei 
3em  Anfange  jener  Epoche  beseichnen,  und  verfiilirt  durdi 
die  erwähnten  Kalendae  laq,^  mit  welchen  eigentlich  die 
Geschichte  des  J.  69  anhebt,  hat  man  dem  12ten  Cap.  du 
J.  70  und  IV,  39.  J.  71  beigesetzt  und  also'  ein  Jahr  xa 
viel  angenommen >  daher  auch  Schrader  die  Zeratorung 
Jerusalems  unrichtig  ins  J«  7l  setze,  da  sie  yielmelix  nack 
Tac.  und  Joseph,  de  b.  Jod.  6,  l,a  ins  J.  70  falle,  S.731E. 
:— ^2.  S.  734.  Die  Zeugnisse  des  Andrea»  nnd  Jlrmthas 
von  Cäsarea  in  Kappadocien  für  die  Aechtheit  der  in  den 
Kanon  des  N.Test»  aufgenommenen  Apokalypse  und  vur- 
^liiglicb  der  Werth  und  die  Bedeutung  ihrer  Berufung  auf 
Fapias;  von  H.  C  M.  Rettig  in  Giessen:  a.  von  Andreu, 
seinem  Zeitalter  (er  kann  seinen  Comm.  über  die  Apo- 
kalypse nicht  früher  als  475  und  nicht  später  als  500  ge- 
ac^irieben  haben)>  seinem  Zeugniss  für  die  Apok.  (das  er- 
läutert wird  \  es  jey  durch  nichts  angedeutet»  daaa  Papias 
für  die  AecUtheit  dQr  Apok.  Gewähr  leiste;  P.  hnbe  ancli 
keinen  Gommentar  über  diess  Buch  geschriehen ;  nur  u: 
der  Schrift  des  P.:  Xayiwv  xvpiaxafy  i^i^yiiaug  habe  man 
Anführungen  aus  der  Apok.^  gefunden).  '  2.  5«  748.  Von 
Ar^thas»  Die  früheste  Zeit  seines  Conimentara  k^uin  du 
J^  470,  aber  es  l^ann  auch  noch  ein  späteres  aejn«  Seine 
Schrift ;  Svlkoy^  ^^^/i^o^oiy '  ix  iiatfoi^mv  ityi<aw  dwd^wf 
(die  jünger  ist  als  das  Werk  selbst)  ist  nicht  faiosa  Aus- 
;BUg  aus  Andreas,  sondern  enthält  auch  einen  groaacn  Thcil 
eigner  und  fremder  Erklärungen*  Sein  Zengniaa  für  d:e 
Apok.  stimmt  wörtlich  mit  Andreas  überein;  beide  Mind 
also  nur  für  Eines  su  halten.  3.  S.763.  Papias.  (Warna 
£usebius  es  gans  mit  Stillschweigen  übergeht^  däsB  P.  dit 
Apokalypse  gebraucht  habe;  er  kann  sie  nicht  als  Werk 
des  Apostels  gekannt  haben;  er  hat  sie  wahrscfaeinhcii 
fAr  nicht  mit  Anführung  eines  Verfassers  gebraucht.  Ueber 
sein  Zeitalter.  Zweifel  dagegen,  dass  P.  Schüler  des  Ap* 
Johannes  habe  seyn  können,  S.  771»  Doch  scheint  er  im 
ersten  Jahrb.  geboren  und  Zeitgenosse  desPolykarpoa  und 
Justinua  gewesen  zu  seyn*    £t  l^t  ktein  2eiige   liir  den 
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iposfoliielfeii  j«}iaiin*'  Unprmg  äer  Apokal.  (S,  747^  — 
).  S.  776«  Neuer  Vertnck  ober  dM  Gleiclmtst  vt>m  kra- 
jen  Verwalter,  Luk,  XVL    Von  Ferdin.,  Friedr.  Zyro^ 
I3iak»  i^i*  Bmittendiale,   Kantons  Bern.    (Nnr  einen  Theil 
ier  bithefigen  Schriften. darüber  hatte  der  Verf.  sur  Hand 
md  aus  ihneii  «teilt  er  die  Erkllininffen  nach  den  Haupt- 
igaren  knr^  zosanmen;   roiaiehinlich  aber  nimmt  er  au£  * 
SckUiemkochmr^  seines  Lehrers,  Schrift  vnd  auf  die  aller- 
I  eheste  Erklärung  des  Diak.  «/m^tfi»,  beiden  widersprechend^ 
lücksioht    Die  Parabel  hat  keinen  äussern   historischen 
Zusammenhang  mit  dem  Vorhergehenden  oder  Folgenden» 
mr  die  Aeknlichkeit  des  dioftvjm^o/^tfiir  XVI^  14.  und  des  '' 
hayoYYV^iV  XV>  2.  des  av^p.  nXovoiOC  XVI,  1.  und  XVL 
L9.  hat  ihre  Einschaltung  hier  veranlasste  In  der  Parabel 
reten,    nach  dem    Verf.,    dreierlei  Personen  anf,-   GoU    \ 
a^g.  nkovoio^y  WQiog),    die  Ph^irisäerschaft  (qjxoVo/uo^) 
ind  das  jüdische  Volk,  {»eaonders  die  Zöllner  (/jpiftfosi- 
Jtoi)  ,nnd  das  Wesentliche  ist  ein  Angriff  auf  die  Ria- 
•isäer;    diese  nnd  die  Priester  w^reiv  die  Verwalter  (pi^ 
:ov,)  ^der  "geistlichen  Güter  (tu  vnagxovto),    die  sie  dem 
/olke  miüButheilen  hatten,   aber  nicht  zum  wahren  Vor- 
beil d^s  Volkes  verwalteten  (itäaxo^.) ;    wer  der  Jl^^ar» , 
laXXonf^  sejf  äü  fragen,  wäre  Vorwita  (er  gehört  «ur.  Avu^ 
nalong  des  Gemäldes).      Das  orxo;rrs<r  Bedeutet  sittliciii^ 
rhätigkeit;    (>isher  hatte  der  Verwalter  nur  seine  Ehre 
tnd  den  Ruhm  dieser.  Welt  gaincht;    die  ganze  Stellung  - 
Ier  Pharisäer  n^d  Gesetzlehrer,   mit  einer  rein  äusserli- 
:hen  Gesinnung)  ermangelt  aller  wahren  Berechtigung,  ist 
biglich  der  /uoow  t.  aSue,;    ditf  zweite  dduta  (Untrene) 
n  der  Parabel  ist  nicht  zu  nrgiren,   die  <PQ^<rß€  ß»  ev. 
Bt  die  Hauptsache;    sie  muss  darin  bestehen  (denn  genaa    ^ 
tat  der  Verf«  sich  darüber  nicht  erklärt) ,    dass  sie  ihr 
Setragen  änd«*n,  nicht  mehr  anmassend,  sondern  milder 
ind  liebevoll  gegen  das  Volk  werden.    (Mtaatad^  wird 
rklärt:    wenn   ich  abgesetzt  seyn  werde;     za  d^CMiras 
erstanden  ;^(»ca^9<iX/ttii  *   man  hat  ein  Gemälde  vor  sichj 
n  dem  nic^t  alles  bucJutäbUch  genommen  werden  darf; 
ie  Schuldner  sind  solche,  welche  dem  V^walter  für  sei- 
len Herrn  die  Zinsen  bezahlen ;  der  Verwalter  steht  nhitt 
bnen.     Die  Schuldigen  shid  die  Masse  des  Volkes;  Snn- 
en  werden  in  der  heil.  Schrift  als  Schulden   dargestellt;- 
3   wie   üO(fla   sich  anf  die  Zwecke  des  Lebens  bezieht^ 
o  (TQOvriotg  auf  die  Mittel  zur  Erlangung  derselben;     die  '- 
eiden  Ausdrucke  /   vlol  rw  aißvog  und  vlpi  TOtr  fpaftVg  ' 
immt  der  Verf«  ironise^  und  besieht  sie  auf  die  FAa^ 
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» 
rM«r  und  Lehrer;  idw  Pi^mbel  mit  V,  &  fiir  gtficUo»- 
•eilt  V.  9*  fiir  eioe  Eiotchaltaiig  Jesu,  ebe  er  vox  wirkli- 
chen Anwendung  übergeht/  xo/cu  seige  eine^Vefkniipfaiig, 
Vergleicbttng  ätx:    «o  Mge   «ach   icb  euch;     die   kunete 

Xettrjt  ixkut]],  nimlich  fJU^WfOQ  (wenn  es  mit  eurer  Macht, 
eurem  BetitzUiiune  wird  ein  Ende  geBommen  habe«,  vor- 

'  gezogen;  d^r  ^riKidgedanke  der  Parabel  bot-:  »Die  ifariaäer 
erwartet  ein  Gericht  and  gewicte  Verwertangy  wenn  nicht 
Baue  and  Bekehrung  bei  ihnen  eintnltj  d.  i*  Anerkennung 
eigner  Scbuld  Und  Verwerflichkeit/  und  die  eben  darin  ge- 
gründet^ Sehnsucht  nach  Errettung,  und  Demulh,  Müde, 
Liebe  gegen  Andere;  die  Hanptlebre:  ohne  Milde  nnd 
Liebe  gegen  den  Nächsten,  ohne  ernste  Strenge  gegen 
sich^  ohne  wahrhafte  Demuth,  ist  keine  Liebe  sa  Gott, 
kein.  GJaubO/  folglich  keine  Rechtfertigung»  keine  -Ge- 
rccktigkeit  möglich.«  -—  Wie  viel  Erawungenea  und  l^n-^ 
deutliches  in  der  gauxen  Behandlung  der  Stelle  liege,  darf 
Ref.  nicht  erst  anzeigen.  —  Gedanken  nnd  Bemerkungen: 
S.  807..Dr.  d4  JVtite  über  die  geschichtliche  Beziehung 
der  prophetischen  Reden  Hosea's.  (Der  Verf.  Tertbeidigc 
•eine  fnihere  Ansicht,  trennt  nicht  die  Ordnung*  des  Pro- 

{beten,  wie  fast,  alle  Ausleger  der  geschicfatiicb^n  Com- 
ina(ione.n ,  wegen  thun,  nnd  betrachtet  Gap.  4  —4  14.  nur 
als  ein  Ganses,' varnehmlich  mit  Rücksicht  anf  Maarer*s 
Einwendungen  und  Bemerkungen  vx  deii  Commentatt 
theol.  ed.  Rosenmüller  et  Maurer«  T»  IL  P.  L;  er  prüft 
die  Zeitmerkmale,  nach  welchen  man  die  YerBchiedenea 
Abschnitte,  sondert,  und  gibt  dann  die  natürlicbe 'Ordnang 
nnd  Ein'heit  der  Weissag^ngei^  <  des  H.,an:  Gap.  i  —  3. 
gehören  in  eine  frühere  Zeif  und  enthalten'  Drohung  und 
'  Veriieissung,  yon  Gap.  4 — 11.  keine  Spur  von  Verbeis- 
•nn'g,  erst  Gap«  li.  und  14«.  wird  der  Ton.  der  Erbar- 
mung  angestimmt;  diese  leisten  Capp.  machen  den  Schlujs 
der  ganzen  Reden,  von  4.  an«  Hosea  scheint  gegen  Ende 
des  Reiches  Ephraim  einen  ausamm^n hängenden  Ueberblick 
des  durchlebten  unglücjü^cfaen  Zeitraumes  sur  ^Vamnng 
für  die  Zeitgenossen,  mit  gewisse/i  Abschnitten  oder  Ruhe- 
ptincten  haben  geben  wollen;  der  Plan  i#t  vom  Hnu 
Dr.  W;  dargelegt.  %  S.  816.  Bruchstück  sur  biblischen 
Theologie,  von  Prof.  Ferd.  Flor.  Fleck  (über  ihre  bishe* 
rige  nnd  eine  bessere  Behandlung ;  sie  ist  eine  rein  histo- 
rische Wissenschaft  und  die  Darstellung  ihres  Inhalts  eine 
rein  historische  Aufgabe).  '3.  S.  823.  Bemerkungen  üt>er 
die  Leiere  von  der  Erlösung  mit  Beaiehung  »auf  Matth. 
SQi  !lt8.  von  £•  Schaubachp  Superint.  au  Xfeiningen«    (Jesa 


TlOseade  TbStigkeii  betcbräolct  sicli  nicbt  anf  adne  LeÜN 
«,  fondern  erstreckt  aich  auf  sem  ganset  Leben,  auf  seine 
|anfe>  sieh  im  Tode  ToUendende  Wirksamkeit  (gewiss 
leine  neae  Entdeckung!).  4.  S.  829»  U^bbr  den  beiL 
^corg  (den  Märtyrer  onter  Diocletian) '  nnd  dessen  Ver« 
irandtschaft  mit  Chisr  (oder  Chidber,  dem  fiäter  dm  Le» 
«nsquells^  in  Persien  and  der  Türkei)^  Kedar,  Elias  (dem 
^ropbeten)  nnd  Mithras,  von  Joseph  Pon  Hämmer,  k.  k« 
lofratb  etc.  S.  833.  Vertheidigang  der  Aecbtbeit  yr(m 
liob  40>  16.  bis  41,  26.  Gegen  Hrn.  Pxt>f.  Ewald.  Von 
>r.  Umbreit*  (Bs  sind  die  beiden  berahniten  Bescbrei- 
ungen  des^  Nilpferdes  und  des- Krokodils #  dereb  Aedit- 
leit  durch  Wideriegang  der  aus  d6r  Stellnngi  die  nnpa$- 
end>  dem  Inhalt,  welcher  der  vorbeigehenden  Rede  Jeho- 
ab's  unwürdig  weyn  soll,  und  aus  der  Beftcbaffenbeit  aler 
Ipracbe  hei^enommenen  Einwendungen  v^rtbeidigt  wird« 
—  Recensirt  sind:^  'Lutber's  Briefe  an  die  Fürsten  von 
Inhalt,  grösstentheils  cum  erstenmale  herausgegeben  odec 
(lit  den  Urschriften  vergliöhen  von  H^inrith  'Lindner, 
lerzog).  anhält -dessauiacbem  Bibliothekar.  —  Auch  unter 
em  Titel  r  Mittbeilungen  aus  der  anfaaltischeit  Geschieh«  . 
p,  2tes  Heft,  Dessau  1630#  &  (Zugleich  ein  Beitrag  zur 
Charakteristik  Luthers,  vom  Hm.  Prof.  Ullmakin,  mitmeh«-  ' 
ern  sehr  schätzbaren  Bemerkungen).  S.  667«  Dr.  Heinr, , 
iuff,  BrhardPs  Geschichte  des  Wiederaufbläbena  wissen- 
cbaft lieber  Bildung,  vornehmlich  in  Deutschland  bis  zum 
anfange  der  Reformation.  Jtter  Band.  Magdeburg  1830. 
von  Geltes,  Reuchlm,  Erasmus),  angezeigt  von  Adolf 
i aller.  — *  S.  887.  Uebersicht  der  neutestamentlich  eate-  v 
etisch^n  Literatur  von  Johannis  1829  bis  Neujahr  1831, 
on  Dr.  Fr.  Lücke.  (Paulus  und  Olshausen  vibet  die 
lermeneutik  des  N.  Test,  beide  entgegengesetzt  -—  kriti^ 
che  Ausgaben  von  Scholz  und  Lachmann.  •—  S.  897.  ' 
V.  Fn  RincJb  Lncubratio  critica  in  Acta  App.,  Epp.  oh 
liolicas  et  Paulinas,,  in  qua  de  classibns  hbrorum  manu- 
nriptorum  quaestio  instituitur,  descriptio  et  varia  lectio 
^IL  codicum  Mardanorum  exhibetnr  atque  observationea 
d  plurima  loca  cum  ApostoH  tum  Evangeliornm  diiudi- 
anda  et  emendanda  proponuutnr.  Bas.  I80O,  8.  ->—  Lexi- 
ographie  nnd  Gratnmatik.  -^  8.  901.,R6diger  Synopsis 
Ivangg.  Maltb.,  Marc,  et  Luc.  cum  Joalinis  peripopis' pa- 
allelis  —  Hai.  1829,  und  Henr.  Nie.  Clausen  Quatuor 
Ivangg.  Tabulae  synopticae  etc.  Havn.  1829.  -—  8.  905» 
'aulus  exeget.  Handbuch  über  die  3  ersten  Ew.  I,  1.  2. 
830  f.  Dr.  Herm«  Qlshansen  Bibliacher  Commentar  über 
Allg.  Rept.  1831.  Bd.  U.  St.  %.  £  e 
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sSUnnÜidie  Sdirifien  des  N.  TetT.  I.  183a    —    &  907. 
Pr»  h  Q»  Maller  iibor  die  Aecbtheit  der  2  eieteo  Capp. 
des  £v.  nach  Mattbäiu,  Trier  1830,  a    ~    &  911.  Dr. 
Schalthett  die  erangeL  Lehre  von  der  Veraöhniing  des 
Menschen  mit  Gptt  nach  Lnc^  15,  11  —  32.  (»aeltoa  un- 
ter dem  Nenen  ein  Körnlein  Wafarheitc).    8.  916— 91ä 
Brief  Pauli  au  die  Römer,    erläutert  von  ßFüAm  Benscti, 
.Heidelberg  1831.  —  8.  9!^.  Frof. Reiche  de  naton  gerne- 
|>andA>  Rom.  8|  19.  observationet,  F.  I.   Göttingeo  1830 
itcT^atg  univeraa  natura).    —    S.  921.  Vier  Abhaadinngea 
über  Gal«  3,  20.    in  Stendel'«  Tübinger  Zeitschrift   föi 
Theologie  1830,  Heft  4.  (von  Keiler,  8teudel,  Kern),  nnd 
.i831,  Heft  1.  (von  Dr.  Sack;    Lücke  hält  den  20.  Yen 
'für  unächt).      8.  929.  Die  Hypothese  von  dem  Presbyter 
Jqjiannes,  als  Verfasser  der  Oflfenbaning^  j^epröft  von  Dh 
B.  £•  F.  Gnerike  etc.    Nebst  Ezcnrsen  aber  die   Ah£ur 
•nngsseit  und- Aecbtheit  der  Apokalypse.    Halle  1831,  & 
(Br.  Dr.  Lücke  hält  den  Evang.  Johannes  nicht  für  den 
Verfasser  des  Buchs).    —    8.  932.  G.  Chr.  Rud.  Maithiu 
Der   Religionsglaube    der  Apostel  Jesu  nach  seinem  In- 
halte, Ursprünge  und  Werthe,  2ter  Bd.  Iste  Abtfa.    Gott 
182^,  8.  —  8.  93&  Uebersicht  der  theologischen  Litera- 
tur in  der  protestantischen  ^fiichweix  vom  J.  1^25—1830. 
Von  Frof.  Dr.  Hagenbach  in  Basel  (mit  voransgeachickteiB 
Blick  auf  den  -wissenschaftlichen  Zustand  der  proteetanL 
Theol^ie  in  der  Schweis.  -—  Za  den  weniger  bekannt  ge- 
vordenen  Schriften  gehörten:    8.  490. 'Qua  ilde  Herodo- 
tus  dixerit,.  Gcaecos  ab  Aegyptiacis  Deos  sooa  a6  religio- 
nes  accepisse,  Bern  1830,  74  &  8.  (bestritten);     8.  945. 
Schulthess  ErUärunff   der  Farabol  vom  verlornen   Soha 
j(nach  .panharmonischen  Grundsätzen    oder    die    evan^el 
Lehre  von  der  Versöhnung  der  Menschen  mit  Gott,  182d 
Zürich);  8.  947.  Hagenbach  Commentanus  in  ep.^  ad  Phi- 
lemonem,  Basel  1829^   8.  949.  J>  L  Hersog  Dias,  de  Ron. 
3,  21— 3L  (duLiUQoivti)^  J.  G.  Müller  Dit%.  orttico-exe- 
flet   de  tribus  Pauli  itineribus   Corinthnm  snsceplis  (mit 
Sieek  in  den  Stadien  1830,  3«)  de  epistolisque  >ad  eosdem 
non  deperditis  (gegen  Bleek,!  der  swischen  1  und  2  eio« 
verlorne  setzt),  Basel  1831.  —  ^.  949.  Schriften  cur  Kip- 
chen-  and  2lefbrmationsgeschichte  (vom  Reg.-Rath  Hot- 
tinger  et&),  dann  systematische  Theojogie^  Polemik,  Ire- 
nik)  praktische  Theologie^  auch  8.  96/*  Agenden^  Gesang- 
bücher, Kateehiamen). 
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Baukimst. 

TheöretiBch'-praktUcheB  Handhuchlwr  Zimmtr-^ 
leuU  in  allen  ihren  u^e^eniUchsten  rerricKiungert.' 
Enihalt$nd    du   notkwendigi^en   L^hrtn  am  der-  rmen  und 
ang£UHmdi§n  Mathematik  *  aU    Grundtage    aUe$    TVinms  4e9 
Zimmermann*';    du  Lehre  zur  Kerintnüe  der  iin^mermäterio' 
lien  und  die  Zimmerarbeit  in  allgemein  faeelichen  Regele  zur 
Conttruction  hölzerner  Gebäude  ^  'gewöhnlicher   und  künstli''  * 
eher  Holzverbindungfn^  Pochwerke  p   Treppen  ^  Brücken ,  Au«  ' 
uun^en  etc^   i^on    Carl  Matthaey^   Baumnatef 
zu  Dresden.      Drei   Theile.     I.   2'heih    fFissen" 
schafiliche  f^orkenninieee  des  Zimmermanns.    JUif 
64  Kupjerlafeln*    (jiuch  unter  dem  Titel:  Neuer 
Schauplatz  der  Künste  und  Handwerke  etc*  i7ster 
Band:  Matthaey  iheor. prakt.  Handb.  ister  Theil).  ' 
Ilmenau  1830,  f^oigt.    XX.  343  &  &  ^ 

Die  Abaicht  des  Verfs«  ist^  dem  jongen  ZimmennaiiQ 
en  Weg  zu  seigen^  wie  er  sich  aenr  Kenntipac  der  Bao- 
UDst  vorzubereiten  und  auszubilden  habe,  nicht  aber  die 
jisbildung  desselben  selbst  zu  bewirken.  £r  hat  ^^her 
n  Isten  Theile  und  iesMen  erstem  Abscfan»  die  mathema* 
tscbeii  Vorkenntnisse^  Grundsätze  und  fiegrifie  au^  der 
reometrie;  und  Arithmetik  ^  id  6  Capp.  der  ersten  Abth*^ 
1  ^er  2ten  die  Maasae »  das  Messen  und  -  Berechnen  der 
.inien  und  FlSehen  und  der  geometrischen  Körper  sowohl 
1  ihrer  Oberfläche  als  körperlichem  ;Iu halte  iu  3  Capiteln 
ehandeltj  im  2t«n  Abscbn»  aber^  Abth,  !•  die  Begriffe  ans 
er  angewandten  Mechanik  in  Anwendung  auf  die  hieher 
ehörigen  mechanischen  Grundbewegungs- Werkzeuge  und 
ie  vorzüglichsten  Hebezeuge  und  deren  Theile  voi^etra- 
en.  —  Der  Zimmermann^  welcher  von  diesen  Belehrnn* 
en  Gebrauch  machen  will»  muss  immer  schon  aritbme«' 
sehe  Elementarkenntnisse  besitzen« 

*  Wie  sollen  isoUrte  Gebäude  in  Rüeksieht  auf 
Licht  orientirt  und  Ortschaften  in  nämlicher 
Jiikksicht  angelegt  werden?  uon  Anton  Bitter 
von  Camerloher^  königL  baier.  Bauingenieur^ 
Uter  Ciasee.  Landshut  1828 ,  Thomann.  22  & 
in  4.    mit  einer  Steindrucktafel. 

Die  einzelnen  Abtheilungen  dieser  Schrift  find:  1. 
'on  der  Orientirung  einzelner  rcchtwinklichter  Gebäude 
lit  freiem  Horizont  in  Beziehung  auf  Licht.    2.  Von  ieg 

Ee2 
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Anlage  der  OrticIiAfieA  mU  freiem  Horaobt  laRuduickt 
«nfLioht  3L  Emeoi  Xvebäadop  dewea  llittelpanct  (Fig.V.) 
•  ist^  gegenüber  aoll  ein  anderes,  dessen  Mittclpooct-f  ist. 

\  siidöstlicn  erlMiot  werden,  ohne  d«ss  ersteres  xur  Zeh  der 
Aeqainoctiea  oder  wihrend  dem  grOssten  Theile  des  Iah- 
iret  durch  den  Nen))an  beschattet  werde.  Es  fragt  nd 
welche  Lage  und  Umitände  dieser  Bedingung  entsprechen! 
4«  Bei  welcher  Emrichtong  erfallt  ein  Glashans  die  mö^ 
Kchst  grOsste  Beleuchtung  und  Erwärmung  xur  Zeit  dt: 
AeqniiK>ctien    oder   den  grössten  Theii  des  Jahres  hii- 

'  diffohY  5«. Bei  welchen  Dachwinkdn  acbmilat  der  Sdinee 
am  schnellsten  von  dem  mit  der  einen  Seite  nach  Mittag 
gestellten  €kb8nde?  Von  welcher  Grösse  geben  Later- 
nen einem  Gebäude  od«r  einem  Theii  desselben  fast  k 
Tiel  Liohl  im  fahre,  als  eine  Zahl  Fenster  von  bestimni- 
ter  Grösse  und  Orientimng?  7.  Wie  sind  Plantsgen  u 
Riicksicht  auf  möglich  grösste  Belenchtang  md  Erwär- 
mung anzulegen?  Bei  Beantwortung  dieser  Fragen  itl 
der  mittlere  Tag  in  den  gemässigten  Zonen  xnm  Grunci 
gelegt  und  die  Wirkung  der  Lichtschwächung  durch  ^ 
Atmosphäre  gewärdigl  worden. 

Hamdhuek  eler  Btrechmmg  4^r  Baukoürni  fir 
9ämmÜUh$  Güg($n$ßändm  4«r  Stadt  -  und  Land- 
haukinsi^  Zum  Gebrauch  d^r  einmelnwi  Gemnrii 
umd  dMr  t0chni9ch0n  Beamten  geordneit  in  18  Ai- 
'  iheÜun^^  Fon  F.  Trieet,  Konigf.  Preua. 
i{«g»->A«  und  Bau^Dir^t&r  in  Bertin*  Funj- 
%ennt9  Abtheilung.  Geeammthoeten  eimelufr 
Baii'Oegenetände.  ^erlin^  Duncker  u.  tiwnbldt 
1828.    98  5.  in  4. 

Es  sind  die   vorigen    Abtheilungen  (von  denen  ']cit 

anch' einzeln  verkauft  wird,   und  von  denen  die  erstes 

12  die  einzelnen  Arbeiten^  die  bei  den  verschiedenen  A^ 

ten  der  Gebäude  vorkommen,   nebst  den«  Kosten ,  i^n^ 

,  niigeben)    die   13te  die  verschiedenen   Einrtchtuigeo  ic 

verschiedenen  Anstaken  bcnolireibt;     die  14to  die  Gruc^ 

eStae  über  Ansmittelnng.  des  jlannis  an  GebäudqOy  Anvre^ 

eung  au  Bau*-Taa:en^  nhd  fiauverordnangen  enthalt)  ic 

'  ]Rep.  angeseigt;  wir  sind  daher  auch  die  ielaten  noch  ^' 

'  i|uzeigen  schuldig.     Dee  löte  Heft  betri£[^  1*  4i«  «■  ^^^' 

figsten  vorkommenden  Gegenstände»   welche  aooi  Tohc^ 

Bau  der  Gebäqde  gehören  (in  neun  Abschnitten),  2.  (Ü« 

am  häufigsten  vorkommenden  Gegenstände,    zum  aasscro 

nnd  innem  Ausbau  der  Gebäude  (17  Abschnn.)>  3.  Gegen- 
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KtKnde>    welche  feltnw  Ui  WobngeVSiijiii  und  m^lkmt- . 
theiU  nur  bei  Gebäadeo  ertler  Ckiie  Yorkommen;    4* 
Gregentläiide,   welche  öften  bei  dem  Omndbeo  der  6e* . 
bäade    vorkommen    (Roste,    Fangdämme»    Spundwände, 
Schalungen).      Je   mannigfidtiger  diese  Oegeniiände,    je 
ichwieriger  die    Berechnungen    der    Kosten   find,    desto   . 
ichätzbarer  ist  diese  ganz  in  das  kleinste  Detail  gehende 
Angabe  der  Gesammt- Kosten   des  Arbeitslohns  nnd  der 
MLaterialien  in  dieser  Abtheilnng,  aof  der  man  leicht  dbn 
^faassstab  auch   fiir  andere  Gegenden    entnehqieh    kann   « 
and   das  Bedilr&iss  der  einzelnen  Bestandtheile  kennen 
lernt 

S€ch0t^^hnte  Jhth$ilung.  Ebüßd^s.  1829* 
ri.  ms.  in  4. 

Sie  enthält:  1.  Die  Oekonomie  beim  Benwesen  nnd 
die  Grundsätze  über  die  Verdingung  der  Bauten  (im  All- 
gemeinen und  Besondern)  I  auch  Eber  die  Ausführung 
öffentlicher  Bauten  für  Rechnung  des  Staats;  2,  Erfoi^ 
dernisse  der  JBau- Anschläge >  sichere  Form,  Würdigung 
der  Preise  etc.,  so  wie  der  Entreprise-  und  Ban-uon- 
tracte  (die  allgemeinen  und  speciellen  Bedingungen  nnd 
Clausein,  nebst  Schemas  zu  Contracteo);  3.  S.  67.  Er- 
fordernisse der  Bau -Berichte  nnd  Gutachten  (mit  For- 
mularen zu  Terschiedenen  Atten  der  Bauberickte)  |  4« 
S.  77.  Abnahme  vollendeter  BaViten  (durch  die  Beamten); 
5.  S.  83. '  Einige  Bemerkungen  übet  die  Aufnahme  von 
Protokollen  (bei  Taxationen,  Anetiouen  ti.  a.  f«)»  Di^ 
hier "^ gegebenen  Vorschriften  dienen  in  ihxer  gromen  Ane- 
dehnung  zugleich  zum  Leitfaden  fiir  die,  w^h^  Baialea 
beabsichtigen  und  mit  Lieferanten,  Gewerksmaisteffn  etc. 
über  einzelne  Theile  eines  Baues  Contraole  absehliesten 
wollen. 

Siebzehnte  Jbiheilung.  JEbend.i8a9.  Die 
Führung  und  Leitung  der  Bauten.    49  &  s/s  4b 

Nach  einer  allgemeinen  Erläuterung  über  dasi  wae 
dazu  erfordert  wird,  sind  1.  die  Vol^bereitongen  zn  einem 
]]aue;  2.  S.  7.  die  Führung  des  Bauee  selbst,  sowoU 
was  den  rohen  Bau,  als  was  den  innem  Ausbau  betriA} 
3.  S.  38.  die  Pflichten  des  ausführenden  Banmeiilers,  dee 
Ban-Cottdncteurs  und  des  Bau -Aufsehers  bei  Fähmnjg 
und  Leitung  der  Bauten  genau  angegeben. 

Achtzehnte  jibtheilung^    Ebendas.  1829* 
Beechreibung  eines   vom    Verfasser   eniu^or/enen 


s 


^  Baidnuul. 

» 

Schaüipi€lhtu$$ea  ^  >te&«f  eiiäm  itusführlieh^n  An- 
schlage der  Koeien  £u  diesem  Gebäude.  140  5. 
in  4.    Mit  9  Uthogr.  BlätU  in  FoL  und  Quart. 

Diese  Abtheilung  soll  angelieDden  Baameistem  tu 
einem  ,  Beispiele  yollstandig  zeigen,  auf  weiche  Art  dk 
Anschläge  ^n  ihren  BerechnuDgen  und  Kosten  susamoien- 
;estellt  and  geordnet  werden  müssen.  Alle  einaelne  Theüe 
Jes  Schaospiclhauses  werden  zavörderst  sorgfaltig  beschrie- 
t>enu  Daraaf  fol^t  S.  29.'  der  Anschlag  sämmUicher  Ko- 
sten XQ  dem  Bau  eines  Schauspielhaases,  so  wie  es  be- 
schrieben worden  ist^  wobei  ajach  die  Kosten  der  Maschi- 
nerie, der  Heizung  mit.  erwärmter  Luft,  der  BliCzableiter 
«.  e.  f.  nicht  übergangen  sind*  Diesem  Hefte  ist  eine 
fiteindrucktafel  beigefügt* 

Jcht  Uthographirte  Blätter  zur  Xf^Iltien  Jb* 
ikeilung  des  Handbuches  zur  Berechnung  der 
Bautosten  für  sämmtUche  Gegenstände  der  ^iadt^ 
und  Lcuid^  Baukunst.  Zum  Gebrauch  der  einzsU 
nen  Gewerhe  und  der  technischen  Beamten  gs- 
ordnet f  in  18  Abtheilungen.  f^on  F.  Triest^ 
KönißL  Pre^ss.  Aeg.'^Rathe  und  Baudirector  zu 
Berün,  Ritter  des  rothen  Adlerordens  3ter  Clatse. 
DariulUnd;  1.  Seiten"  und  Vordtt ^ An$ii^  mnes  Sekat- 
epi€Uiau$§9;    2.   GrundrUe  von  der  Bühne  und  dsm  Amphi- 

K  theeUr;  GrundrUe  zurl  Hijtlfie  >  von  tuen  und  Sien  Kang- 
Logen ,  von  den  Galerien  ai^f  der  Bühne  und  den  in  diestn 
Grundflächen  liegenden  Stuben  und  Communicationen  :^  4.  ^- 
gUiehen  von  2un  Kang^  Logen  ^    dem   Vereammlungt^Saele 

.  »•  #*  Id.;  9.  deegleiehfn  von  der  Dach' Balkenlage ^  dem 
Proben  Saale  u.  s.  io.;  6.  Grundriee  zur  Hälfte,  ^oel^er  sich 
in  der  Horizontale  der  Mtike  befindet.  —  Obere  ansieht  da 
Vachee;    7*  Quer-ProfiUi    8«  LängenrDurchechnüt*     JBben" 

daselbst  1829.    FoL 

Da  de^  Titel  die  Gegenstände  dieser  Tafeln  angibt, 
•o  kann  Ref.  nur  kinsnSetaen,  dass  der  Steindruck  sehr 
Jleissig  bearbeitet 9 -dentliob  und  gefällig,  und  zur  Eikla- 
mng  der  Abiheilung  selbst  überaus  lehrreich  isl.  Es  ist 
die  Einrichtung  getroffen  i  dass  alle  18  Abtheilungen  ia 
4  Bände  können  ^ebundoi  werden ,  und  za  diesem  Be- 
hufe  'sind  vier  Titelblätter  diesem  Hefte  ven  lithogr.  fiL 
beigefugt. 


Angewandte  Malhematilu  4911:. 

Angewandte  Matfaematikr 

Kursu$  dar  dar9iellenden  Geometrie,  nehet  ih-^ 
Ten  jinwendurigen  auf  die  Lehre  der  Schatten 
und  der^  Perspective^  die  Konetruktionen  in  Holz 
und  Stein,  dae  Defilepient  und  die  topographische 
Zeichnung  i  pon  Guido  Schreiber,  vor  mal. 
Lieut.  in  der  Groeah.  Badiach^n  Artillerie,  Leh^ 
rer  der  geometr.  Zeichnitng  und  der  Topographie 
aa  der  pofytechß.  Schule  in  Karlsruhe.  Erater 
Theil:  Reine  Geometrie.  Zweite  Lieferung.  Mit 
12  Steintqfeln.  Karlaruhe  und  Freiburg,  ff  er-' 
der^ache  Kunat--  und  ßuchh.  1829-  XFIU.  S. 
207 -r  306.  in  4.  geb» 

Für  Ijcaer,  denen  die  ente  Liefemsg  dieses  nac^ 
longd's'Göometrie  deacriptive  vollttändig  und  faMlich  be- 
rbeiteteni  praktischen  und  daher  sehr  empfehlongswer^ 
len  Werks  unbekannt  geblieben  ist>  mag  die  Inhalta- 
azeige  des  ganzen  ersten  Theils  geniigen  ^  über  den 
Verth  und  die  Brauchbarkeit  desselben  muss  das  eigne 
•tudinm  sie  belehren«  Die  Literatur  dieses  Theils  der  ' 
aathematischen  Wissenschaft  ist,  nach  der  Vorrede,  vor-' 
usgeschickt«  Istes  Buch:  Von  der  geraden  Linie  und 
Ibene/  2  Capitel,  von  denen  das  erste  nebst  der  Defini- 
ion  der  darstellenden  Geometrie  #  die  Erklärungen  und 
rrundbegriffe  der  Projection  der  Linien  und  der  Därstel« 
ung  von  Ebenen  nach  der  Projectionsmethode;  das  2te 
lO  Aufgaben  über  die  gerade  Linie  und  die  Ebene  für 
Anfänger  und  Geübtere,  enthält.  Utes  Buch:  Krumme 
•^lachen,  überhaupt  und  einige  insbesondere;  Tangenten 
ind  tangirende  Ebenen;  aufwickelbare  und  windische 
dächen,  mit  vielen  Aufgaben  in  6  Capiteln.  Illtes  Buch: 
$•  128.  Durchschnitte  der  krummen  Flächen,  nebst  Er-, 
därung  verschiedener  Projectionsmef hoden ,  in  3  Capp» 
Sweite  Lieferung.  IVics  Buch:  S»  207.  Verschiedene  Auf- 
gaben. Cap.  1.  Von  einigen  krummen  Linien,  die  durch' 
»inen  nach  gewissen  Gesetaen  sich  bewegenden  Punet  be- 
ichrSeben  sind  (von  der  cylindrischen  Spirale  oder  der 
Schraubenlinie;  von  den  Spiralflächen).  Gap.  2.  Von  der 
dreiseitigen  Pyramide  (mit  6  Angaben)»  Cap.  3.  Gebraneh 
der  geometrischen  Oerler  (eines  PuncCes  und  einer  Linie) 
Eur  Lösung  verschiedener  (7)  Aufgaben.  Vtes  Bnoh: 
S.  254.  Theorie  der  krummen  Linien  und  der  krummen 
Flächen«    Gap.  1.  Von  der  Krümmnifg  der  Flächen  >   ih- 
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ren.  ETolnton  md  Ev^lyenten.  (mt  Anigaben  und  ^em 
Liösnngen).  Cap*  2r  Von  den  Krümmungen  der  FUcbes 
jind  d«a  Krünimiuigtlüiien.  Der  Anlumg  handelt  1  S.M 
Toa  den  Kegelicbnilto- Linien »    2«  S«  296.  von  den  Tan- 

Senten  nnd  der  Robervaracben  Methode  der  Tangentn, 
;  S.  !299«  Ton  der  Auaf abrang  der  geometriaehen  Zeicb> 
nnngeui  4.  8r3O0»  aber  die  Kugeln,  ihre  SteOnng  and 
Grtoe  m  beatimmeni  von  Fernuu*  Zu  beiden  Ijiefsrafi- 
gen  geboren  43  Steintafeln. 

y^QÜatändiges  Lager  ^  und  Flurbuch  6d€r  gani 
deutliche  Anweisung  zur  Anfertigung  zt4^eckmäh 
eig  eingerichteter  iifimerwähreader  Lager^^  Plur-j 
Saal-,  Lehn-  und  JSrbzinebikher.  Für  Kmikm- 
man  uni  Giriehuhöfty  für  Statk"  und  Dorfgemeindtn^  Ren' 
Uibeamie,  Ana9perwaiur^  FMmesiiTf  6iit«5efte«r  mnd  Laii' 
winhg,  auch  dU  LtUfadtn  9ur  Si^k§r$tiÜUH^  der  Kirdm^' 
'  Atra^€hünd  der  Pfarr^O^nien.  yon  Friedr*  Jf  il)u 
Stemictel,  FiiratL  Schmirzb.  Sonderlu  Land- 
"commieeär.      Mit  einer  Fhirkarte  und  158  Tahd- 

len.    Ilmenau  1829,  f'oigt.    VIL  130  S.  in  4. 

■ 
D«r  Ver^  batta  in  seiner,   ia  swei  Auflagen  (iSli 
and  1818)  erMsbienenen  Praktiacbea  demonatratiTen  Fli- 
•cbeneiutbeilang,  «cbon    eine  bnrse  Bemerkung  über  dis 
sweekmäatige  Einriebtang  der  Flnr«  oder  Lager -fiuclier 
mitgetbeii|^    da  er  aber  diese  an  bescbränkt  und  anroU- 
'  ständig,   aacb  des  Prof.  J.  B.  Hoppelt  .Entwurf  au  eiorn 
Ufbario  oder  Lagerbuebe  nicbt  ausi^ich^d  fand,  so  ent- 
^aebloss  er  sieb,  das  gegenwärtige  besondere  Werk  aotts- 
arbeiteny  das  seinen  Gegenstand  eiacbdpft  und  eia  Lsger- 
oder  Flnrbucb  enthält,   nacb  welcbem  Rf  ntkammem  ibre 
Lebn-i  Erb-  oder  Zins-Lag'erbaeber,   Stadt-«  nnd  Oori'" 
Gemeinden'  ibre  Fbirbücber,-  Kirchen «Admimsirationen 
ihre  Aerarien,  Pfarrer   ibre^bains**  nnd  Zehntregiiter 
eiaricbten  und  verfürtigen  lassen  können.    Es  erfiillt  die«« 
Zwecke  ▼oUkommen  nnd  enthält  1.  ^eine  Anceige,  wi9 
die  Lagerbüeber  gr6sstentheils  eingerichtet  nnd  bMcbsffea 
sind   und  Terschiedene  Streitigkeiten  venmlassen  kSDoeiii 
2.  Betehräiigy   ^-ie  sie  beachafien  aeyn  nfussen,   weoa  li^ 
dem  Zwecke,  der  damit  yerbunden  ist,  yolikommeD  est« 
atrecben   sollen;    3.   S.   5.  weiche  Gegenstände  tr\t&^ 
und  in  Ordnung  gebracht  seyn  ntiiiMn,   ehe  tsa  Anferti- 
gong  eines   vollständigen.  Lagerbuoha  gesehritten  werden 
kann^    4.  (ß.  7).  die  pi»ktische  Anweisung,  ein  Tolbtan' 
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digei  imd  zweektnässfjges  X^ger-^  *Flar-'oder  ErbsfoalHich 
»a -fertigen  y  in  20  Capileln  bia  8.^96.  Dann  macbt  5. 
S.  97  iF*  den  BeschluM  daa  Vollständige  Register  tiber  vlas 
gegebene  Lagerbucli.  Der  Vf»  hat  seine  Anweisung  möht 
bloss  nach  theoretischen  Ansichten ,  sondern  aach  nach 
praktischen  ßrfahrongen  bei  Fertigung  mehrerer  Lager-*  -. 
und  Flurbücher  ausgearbeitet;  er  hat  ihr  die  möglichste 
Vollständigkeit  gegeben;  er  hat  dabei  anch  auf  die  grösste* 
Schonung  des  Raumes  sowohl  in  dem  Vortrage  als  in  der 
Darstellung  der  Schematcn  Rücksicht  genommen. 

Deutsche  Literatur:  a.  Kleine  Schriften* 

Untersuchungen  über  den  Elnfluss  deä  Mondes 
auf  die  Veränderungen  unserer  'Atmosphäre^  mit 
Nachppeisung  der  Gtsttiej  nach  welchen  dieser  £/n- 
fluss  erfolgt.  Vm  G.  Schübler,  Prof.  zu  Tu-- 
hingen  etc.  Mit  mehreren  Tabellen  und  zwei  Kupjer-- 
tafeln.  Leipzigs  Baumgärtners  BUchh»  1830.  IV*  ' 
94  &  in  6.    cartonn.  18  G^ 

Der  Gegenstand  dieser  Abh*  ist  ^  erst  in  den  nenetten 
Zeiten  genauer  nach  vielpeitigen  i  sram  Theil  {bestrittenen, 
Beobachtungen  I>earbeitet  worden  und  die  Wichtigkeit 
des  Gegenstandea  für  die  Meteorologie  veranlasstCf  den  Vf., 
Hin  auf  dem  Wege  der  Erfahrung ,  mit  Benntsung  der 
bisherigen  Angaben^  einer  neuen  nnd  gründlichen  Erörte- 
rung sn  unterwerfeiu  Er  geht,  da  er  nicht, blos  ResuU 
täte  liefern  wollte,  von  Untersuthungen  über  den  synodh* 
sehen  und  den.  anomalistischen  Umlanf,  über  die  Abwei- 
chung and  über  die  Breite  des  Mondes  ana^  nnd  theilt 
(S.  56)  eine  vergleichende  Uebersicht  der  Ergebnisse  aue 
diesen  4  periodischen  Bewegungen  des  Mondes  mit«  Dar- 
aus .  wird  nun  S.  57.  der  Einflnss  des  Mondes  auf  den. 
Charakter  der  Witterung  ganaer  Jahre  und  deren  perio-  n 
disches  Wiederkehren,  nadi  der  ll^ährigen  Periode,  der 
Periode  der  Mondsknoten  und  der  9  und  18jäfarige|t  Pe^ 
riode  der  Erdnähe  nnd  Erdferne  geiogen.  S«  73.  Allge- 
meine Bemerkungen  nnd  Beantwortung  einiger  Einwurf«^ 
gegen  den  Einfluss  des  Mondes  auf  unsere  Atmosphäre/ 
(Er  ist  freilich  unifer  vielen»  oft  btoa  localen  Witterung»^ 
veräaderungen  so  versteckt,  dass  er  sich  nur  durch  eine 
genauere  Berechnung  von  langem  Reihen  von  Beobaclt-  . 
tnngen  näh^r  «nachweiscTn  läsat)«  S.  85.  Erscheinongen-  in 
der  belebten  Natnri  welche  mit  A«a  periodischen  Verän;^ 
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fSvnmgen  d«t  Mod^m  in  DerSIumDg  m  stdien 
^10  B«ispiele).'^  S.  90,  Bracheinuiigeo»  welche  anf  fky»- 
■che  Einwirkotigen  des  MoiidliohU  hindctiiten«  —  Db 
beiden  Zeichnoogen  «teilen  die  mittlem  niomlliche& 
Schwankungen  in  der  Menge  der  wÜMerjgen  Niedendila- 
^e»  tmd  die  jährlichen  periodfscfaen  Verandeningen  cici 
2eitpnncCt  der  gröetten  and  kleinsten  anonatlicbea  Aegeif 
menge  d«r. 

Mlkroikopiicht  Unterauchungtn  üBer  dti  Etju, 
Röb.  Btiffpn  Entdeckung  Ubepder,  $^lbMt  im  JPcuer 
unzerstörbarer  TlitiUhtn  in  allen  Körpern  und  übe 
JEr Zeugung  der  Monaden^  von  Dr.  C  Äug.  Siegm. 
SchuUzef  groesherz,  BadUchem  Hojr.^  ord.  Pt9f 
der  Anat.  tmd  .PhysioL^  Director  dtr  anaU  Anstch 
zu  Freiburg  etc.  Carltruhe  und  Freiburg  ^  Herder" 
sehe  Kunst--  u.  Buclih.  1828.  39  S.  gr.  ^  mit  ümx 
Kupßrt,    cartonn.  12  Gr. 

Im«  Isten  Abschn.  ist  Brown'«  Entdecknng,  dsss  die 
organischen,  wie  die  unorganischen  Körper  kleine  belebte, 
mit  selbständiger  Bewegung  versehene  Theile  enthalten 
oder  gan»  aus  denselben  bestehen,  die  in  allen  Körpern 
yöjfk  gleicher  Form  und  Grösse  und  mit  gleicher  Befra- 
gung begabt  «eyen^  beschrieben,  die  er  nur  in  einer  & 
Freunde  bestimmten  nnd  nicht  in  öffentlichen  Umlauf  p- 
kommenen  kleinen  Schrift  Vom  30.  Juli  1828  bektsnt 
gemacht  hat.  Der  Verfolg  «einer  Untersuchnngen  übet 
das  Fflansen-Bii  (worüber  er  in  Botanical  appendix  t» 
Gapt.  King*a  Vojrago  to  Anstralia,  Vol.  IL  eine  Abhsnd- 
^lung  geliefert  y  veranlasste  bei  genauerer  ^Untertuchoiig 
des  Blumenstaub«  und  «einer  Einwirkung  auf  das  PistiU 
die  Entdeckung  solcher  selbständig  bewegten  und  ihre  Ge- 
stalt verändernden,  sowohl  oblongen  als  runden,  Jtfoi^els 
in  den  Pollenkörnern  der  Clarkia  pulchella;  sie  wurde 
nachher  auch  in  andern  organischen  Producten  nnd  ee^bii 
in  Mineralien  bestätigt;  in  verbrannten  organischen  Kör- 
pern haben  die  Molekeln  die  gleiche  Bew^Iichkeit,  y^ 
vor  dem  Verbrennen.  Im  2ten  Abachn.  trägt  'der  Verf. 
aeine  Versuche  über  diesen  Gegenstand  vor,  die  tbök 
mit  deh  Br.  Angaben  übereinstimmen  ,•  theil«  in  Hsnpt' 
«acben  davon  abweichen.  Sie  betreffen  i«  den  PoUa 
nnd  die  Bewegung  der  Pollenpartikeln  nnd  der  PoUeo- 
molekeln;^  2.  die  l^olekeln  als  Elementartheile  der  or- 
ganischen und  unorganischen  Körper,  ihre  Bew^nn^ 
Gestalt  und  Grösse;  ^und  der.Sohluas  ist,  daasdisieSe- 
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wegflogen,  keine  willkürliclien,  thieriacben,  wurmartigen, 
ül^erhaapt  Iceine  lebendigen  und  «elbständ igen ,  Ton  den 
festen  Tbeilen  «Hein  ausgehenden^  sind.  3(er  Abschn. 
S.  29«  Von  den  Monaden;  nach  einelr  Reihe  mühsamer  ' 
und  anstrengender  Beobachtungen,  die  der  VerR  ange- 
stellt hat,  um  der  Wahrheit  so  nah»- als  möglich  xa  kom« 
men.  Das  Verfahren,  welches  bei  den  vorstehenden  Be^ 
obachtungen  angewendet  yrorden  ist,  wird  im  4ten  Ab- 
achnitte  S.  35  IT.  beschrieben  und  bezeugt  die  darauf  ge- 
%vandte  grosse  Sorgfalt.  Sie, wird  auch  durch  die  Abbil- 
dung der  Versuche  an  unbenetzten  und  durch  Benetzen 
hervorgetriebenen  Pollenkörnern  der  Scabiosa  arvensis  ins 
Licht  gesetzt.  Vorausgeschickt  sind  die  Gesetze  für  die 
(Freiburger)  Gesellschaft  für  Beförderung  der  Naturwis^ 
senschaften/  deren  Secretär  der  Hr.  Verf.  ist  und  in  de- 
ren Namen  er  diese  Denkschrift  zur  Feier  des  hnndert- 
■ten  Jahresfestes  der  Geburt  des  ehemaligen  Orossherzoga  ^ 
yon'^aden,  Carl  Friedrich,   1828  den  22.  No|r.  sehrieb. 

Umrisse  für  Freunde  der  Gartenkunst  von  Lud-* 
VPig  Sehoeh^  Herzogt,  Anhalt -- Dessauischem  Hof^ 
gärtner  zu  Wbrlitz.  Dessau^  Pritsche  u.  Sohn^  1628* 
VIII.  124  5.  in  12.    cartonn.  16  Gr,  / 

Nach  Lob  und  Empfehlung  der  Gartenkunst  (deren 
sie  wohl  nicht  bedarf)  widerlegt  der  Verf.  das  Vornr- 
theil  mancher  Gartenbesitzo*,  dasa  bei  der  Dürftigkeit  des . 
Bodens  eine  Verbesserung  ihrer  Gärten  nicht  möglich  sey 
und  gibt  sowohl  S.  13.  Regeln  zur  Anlegung  eines  Gartena 
überhaupt«  als  (S.  22)  insbesondere  in  edlem  Geschmacke 
mit  Benutzung  des  Wassers,  Anwendung  der  Inseln  u.'s./f« 
und  stellt  die  edlere  Gartenkunst  in  ausgehobenen  Stellen 
ans  Schriften  berühmter  Gartenkünstler  dar.  Erst  S.  77. 
geht  er  zur  Anlegung  eines  Küchengartens«  der  Baum- 
schule n«  s.  f.,  zur  Beschreibung  der  Gewächa-  und  Treib- 
häuaer,  zum  Anpflanzen  und  Veredeln  der  Obstbäume, 
des  Weins  und  der  Feige,  Aufbewahrung  der  Früchte, 
Behandlung  eines  Gartens  überhaupt  und  zu  den  Pflichten 
der  Gärtner,  fort  nnd  iheilt  über  dieses  Alles  seine  Erfah- 
rungen mit,  freilich  auch  sehr  viel  idlgemein  Bekanntes« 

Welche  Folgen  hat  die  Herrschaft  des  römi-^ 

^  sehen  Rtchts  in  Bezitliung  auf  .die  Rechttpflege  ge^. 

haht^  und  t^as  ist  zunächst  zu  thun^  um  den  Zustand 

derselben  zu  verbessern?.     Von  dem  Grafen  M*  von 

Moltke^  Kömgi.Dän.Kammerh€rrnundAI^fßiied€ 
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I  *   ■ 

dts  (HirgtirUhts  zu  Gottorjffl     LüUek^  AkidiinfMt^ 
1830.    43  S.  «r.  8. 

.  Zuvörderst  silTd  die  nacbtheiligen  Folgen  der  Aul- 
naliine  der  römischen  Rechte,  nameatlich  in  Oeufadiluid, 
»ufgettellt  nnd  die  Abi chaffung  derselben^  die  schon  darch 
die  Propositionen  de«  K.  Friedrichs  IIL  auf  dem  Reicbi- 
tage  SU  Mainz.  1441  .bewirkt  werden  aolltey  empfohlen; 
dann  die  Behauptung  bestritten,  dass  onaer  Zeitalter  noch 
nicht  2ur  Abfassung  eines  neuen  allgemeiaea  Gesetz- 
buchs fähig  sey,  und  endlich  die  Anstellung  einer  ei^ 
nen  Commission  für  ein  solches  Geschäft  ala  nothirea- 
dig  dargestellt,  wobei  mehr  auf  praktische  Uebnng  und 
Erfahrung,  als  auf  eine  grosse  Masse  theoretiacher  Kennt- 
nisse SU  sehen  sey.  Ein  akadem.  Rechtslehrer,  ein  darch 
die  Praxis  vielseitig  geübter  Advocat,  ein  ausgexeichneter 
Geistlicher' und  ein  gebildeter  Arzt  wird  iur  diese  Com- 
mission gelordert.  Neues  wird  man  nun  nicht  ans  die- 
ser Schrift  lernen,  nicht  einmal  das,  was  für  Beibehal- 
tung des  röffi.  Rechts  gesagt  worden  ist^  berockiicfatigt 
finden,  aber  immer  die  Ueberseugung  unä  Hoflhnng  dci 
Hrn.  Vfs.1  die  er  luletat  anaipricht,  ehren. 

Grundzüge  dts  Preussttchin  JErbnchts  pon  Karl 
Wittt^  Prof.  in  Breslau.  Als  Ergänzung  mtuur 
VcrUsungtn  über  das  Prtusthchs  CivU-Ktchi.  Bru^ 
tau,  1830.    18  5.  in  4.    6  Gr. 

Sie  fangen  mit  der  Berufung  tnr  Succeasion  durch 
Testamente  an  und  behandeln  sodann  die  JSrbrerträge  iin<l 
das  testamentnm  ireciprocnm,  die  Intestaterbfolge,  die 
Püichttheilsberechtigteu ,  die  Fälle  der  Unwürdigkeit  and 
die  Erwerbung  der  Erbschaft ,  naqh  dem  Preoaa.  Gesetz- 
boche  mit  bündiger  Kürze  nQ4  Genauigkeit* 

Die  heutigs  Gemeindiverfassung  in  ihren  Wirtun" 

gen  auf  Ge^ßein^ewohlf  nebst  Gedanken  zu  einem  Enh 

^  ypurfe  für  die  Rheinlande  aus  dem  Geiichtspuncte  ti" 

'  neK.  Verwalteten.     Von  Anton  Freihrn.  v.  Myliut, 

Köln   am  Rhein,    Bachim,    1830.       VI.  168  5.  & 

brosch.  16  Gr» 

Der  Hr.  Verf.,  acbon  durch  eine  Schrift  über  dea 
HandM  bekannt  j  wurde  durch  die  verschiedenen  Ansich- 
ten nnd  'ausgesprochenen  Meinungen  über  Communalge- 
setae  überhaupt  und  das  franz^isische,  preuuiscfae  und  sn- 
dere  insbesondere  vetunliasl^  «eine  .Gedanken  übar  ein- 
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zelne  daliiit  gehörige  OegeiiilSiiJle  mitentheileii,  fndem  ev 
im  Isteii  Abschn«  von  den  emaimteii'  und  den  gewählten 
Oeoieindebeamten  handelt;    im  2ten  Abschn.  aber  (S. 75)  ' 
einen    wohldurchdachten    Entwarf  zn  einer  Commanal- 
ordnnng  für  die  Rheinprovinzen  Yorlegt.      In  deni  er- 
sten wird  'Vornehmlich  gezeigt;    däss  es  für  die  Gemein-  ' 
den    ein  wesentlicher  Vertheil  ist,    ihre  Beamten  selbst 
vrählen  za  dürfen^  wogegen  das  Ernennen  desjenicen  Be^ 
amten,  dem  dse  Leitung  der  Gemeindeangelegenheiten,  so 
wie    die .  Ausfahrung  der  Verordnungen    det  Staats   und 
det*  Gemeifidebetchliisse  durch  den  Staat  selbst  anvertraut  . 
ist  9    durch  den   Staat  selbst  >    mi^  bedeutendem  Naohtheil 
verbunden  sey,    nnd  die  Einwendungen  gegen  die  eigne    ^ 
Wahl  durch  die  Gemeinden  werden  (S.  48  ff.)  widerlegt« 
Im  2ten  wi^d  a.   S.  75.  von  den  Gemeindeti  nnd  deren 
Einrichtungen  überhaupt,     b.  S.  92.  Ton  dem  Local-Biir*  - 
gerrechtö  und   dessen   Gewinnung^     c.   S.  107.  von  den 
Wahlen  und  Wahlformen ,    d.  S.  128,  yon  den  Gemeine 
dcbeämten  gehandelt,  und  zuletzt  (S.  165)  die  Hanptideen, 
welche    aiesem    Entwürfe  einer   Gemeindeordnung   zum 
Grunde  lagen,  angegeben,  so  wie  sie  in  der  Vorrede  nnd 
der  Einleitung  vertheidigt'sind. 

Streif^Lichtttf  gerichtet  cuf  dei'Rtgierung^^ 
rnthB  Hm  Beisler's  Betrachiungem  üUr  GemeintU^ 
VerfoMSUng  und  Gewerb  -i  Weeen.  Von  G.  A. 
Schetpf.  Augebarg  1831..  Auf  Koeten  dea  Verfe, 
VI.  86  &  8.    cartonn.  8  Gr« 

Die  auf  dem  Titel  erwähnten,    9 mit  mehr  denn  ge- 
wöhnlicher« Freimäthigkeit  verfassten  Betrachtunffen,*  sindi 
wie    in    dem  VortVorte  zu   gegenwärtiger  Schrift  gesagt 
wird,  viel  geleien  dnd  besprochen  Worden, '  können  gjite 
und  schlechte  Folgen  haben.     Letztere  zu  verhüten  ist 
der  Zweck  dieser  Beleuctitung  jener  Schrift.     Der  Ver- 
fasser der  Licbter  skein  Gelehrter  von  Profession,    aber 
ein  denkender  Mensch  gesunden  Verstandes  imd  Körpers, 
der  in  Fo)^   mancher  in  verschiedenen  Ländern  gesam- 
meltei^  Erfahrungen  und  Kennti^isse  und  eines  mehr  denn 
lOjähr.  Staatslebens,    sich  die  Fähigkeit  beilegen  zu  kön-* 
neu  glaubt,  eine  Meinunjg  haben  zu  dürfen,  selbst  wenn 
solche  von  jener  eines  zünftigen  Geleh]^ten,    eines  Regie- 
Tungsrathes  verschieden  seyn   sollte  ,^c    hatte  seiil  Unheil 
über  die  Beisler'sche  Schrift  schon  öfters  in  den  Wollten 
geäussert:  »in  bunten  Bildern  wenig  Klarheit,  viel  Irrthura 
.    und  ein  ^ünkchen  Wahrheit,!    nnd  diese»  Urtheil  be- 
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müht  er  sich  in  vorllegenAnr  Schrifk  sa.  rschtfcr^i 
•owobl  in  Ansehung  der  Abtbeilung  von  äer  Gemeoide- 
Verfassung^  alt  Torsüglich  der  von  dem  Gewerbweia» 
wo.  Hr.  8ch.  auch  noch  mehr  altf^ia  jener  Materien 
Hause  su  seyn.  scheint.  Die  Natur  dieser  polemiichni 
Schrift  gestattet  uns  nicht,  ins  Einzelne  einzugehen  and 
wir  erinnern  nur,  dass  mehrere  vorgetragene  Bemerkongeo 
gewiss  Beachtung  verdienen ,  und  dass  de^.  Ton,  in  wel- 
chem sie  vorgetragen  sind,  (schon  ans  dem  kleinen  mit- 
f  etheilten  Bruchstücke  erkannt  wird« 

Land,tS9trBchöntrung  und  Landesverhesserungm    Ton 

Htinrich   von   Nagel,   königl.  baitr.  Regittraior 

im   Staaumlnisteriurn   der  Finanzen  ttc      Münchtn^ 

'  in    Comm.  bü  Finsterlin    1831.       VUX.  128  5.  8. 

curionn.  16  Gr. 

Der  Verf.»  von  dem  schon  aecha«  seit  1823  hertof- 
gegebene,  Schritten  auf  dem  Umschlag  angezeigt  lind, 
fahrt  in  der  ansuaeigenden  Schrift  fort,  einen  noch  um- 
fassendem Beitrag  zur  Jüindesveraohönernng  and  Verbei- 
fornng  mitzntheilen,  als  es  in  einem  frühem  (1827)  ge- 
schehen ist.  Er  handelt  1.  von  Liandesverschönerung  im 
Allgemeinen  und  schildert  die  grossen  Mängel,  die  in  die- 
ser Hinsicht  noch  auf  den  Dörfern  gefunden  werden; 
•dann  S.  15.  von  Landesverschönerung  durch  Agricokar 
,(die  trotz  der  Ackerbaugeseüschaften  und  Lehranstikes 
doch,  noohi  in  /Baiern/  auf  einer  niedern  Stufe  steht], 
S.  40.  durch  Architectur  (besonders  bei  den  landwirth- 
scbafllich^n  Bauten),  S,  83.  durch  die  Landstrassen,  Wege 
und  Fusssteige  mit  ihren  nächsten  Umgebungen»  S.  99. 
durch  Gartencultur  und  G.srtenkunst.  Beigefugt  ist  S. 
115  ff.  aus  Dr.  Vorherr's  Moualabl.  fiir  Bauwesen  nnd 
'I^andesverschOnerung  1830,  der  Aufsatz:  Welchen  Er!ol§ 
darf  Deutschland,  namentlich  Baiern,  von  den  bisherigen 
Bemühungen  fiir  Landesvencböoerupg  hoffen?  Von  I* 
C.  W.  Wunder. 

Schullehrer^Spiegel^  ßöwohl  Jiit  solche p  d/i 
€S  bireiu  sindf  ali  (die,^  welche  es)  noch  werden  wol- 
len i  so  wie  auch  Jür  Laien.  Neustadt  an  der  OrU, 
Wagntr  1830.    Zr.  58  *S.  8.  'car^oiMi.  4  Gr. 

'  Ausführbare  Forderungen , .  treffende  Bemerkangen, 
beherzigungswerthe  Wünsche  enthält  diese,  in  fünf  Ab- 
schnitte getheilte>  Schrift:  1.  npthwendige  Eigenschaften 
i»ines  Schullehrers  sowohl  in  besonderer  als  in  tüiemü' 
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lerHiiiticbti  2.  miturelcheii  Kenntniitenaiiigorttttetmiitt 
er  Schullebrer  in  sein.  Amt  eintreten?  3«  veite  religiöse 
Jeberzengungi  so  wie  die  (das  Bestreben),  für  die^  böch-» 
te  Sittlicbkeit  seiner  Zöglinge  zu  wirken»  ist  ein  nnun»- 
anglichest  nothwendiges  Erförderniss  eines  Scbnllehrers 
ei  seinem  Eintritte  in  sein  Scbulamt*  4»  Wie  hat  sich 
er  Scbullehrer  im  Verbältnisse  mit  seinem  Prediger  wa 
letrachteu?  5.  Häusliches  Lebea  des  Schuilehrers  (Em- 
»fehlnng  der  Häuslichkeit).  Schon  ans  dieser  Uebersicht 
les  Inhalts  wird  mkn  ersehen  |  dass  Scbullehrer  auf  dem 
^ande  oder  in  kleinen'  Städten  und  Flecken  Tonsiiglich  * 
»eriicksichtigt  sind  und  die  Schrift  Ton  einem  erfahrhea 
Ichullehrer  herrührt,  der  es  herzlich  gnt  meint»  dem  aber 
ie  Gabe  ein^  gradmatisch  richtigen  Und  gewandten  Voi^ 
rags  noch  abgeht«    / 

b.  Neue  Ausgaben, 

Johann  Baptist  Say's^  Prof»  dtr  Staat$wirth^ 
Schaft  in  Paris  ete*  Ausführlichs  Darsteliung  dtr 
Nationalökonomie  oder  der  Staatswirthschaft.  Aus 
dem  FranxÖsitchen  der  Jünfttn  jiusgabe  iibersttzt  undf 
theils  kritisch  y  theils  erläuternd^  glossirty  so  wie  m(t 
einem  vollständigen  Real -Auszüge  von  Spy*s  Cours 
d^  iconomie  poiitique  pratique  öegleitet^  von  Prof»  , 
Dr*  Carl  Eduard  Morstadt,  Lehrer  der  Rechte 
und  der  Staatswirthsehaft  in  Heidelberg.  JSrster  Band. 
Dritte^  äusserst  stark  vermehrte  Ausgabe.  XFJ.5705«« 
gr.  &  Zweiter  Band.  Driüe  ~  Ausgabe.  IV.  Ö30& 
Dritter  Band.  Dritte  etc.  IV.  524  S*  Hddelberg^ 
Jos.  Engelmann^  1830«  '    ^ 

Die  fünfte  Ausgabe  des  Originals  war  1826  erschie** 
len  und  seitdem  keine  neue;  'wohl  aber  hat  der  Ver£ 
Vollständige  Vorlesungen  über,  die  praktische  National« 
3ekonomie  (Conrs  complet  d*^onomie  poiitique  pratique) 
n  6  Bänden  herausgegeben ^  eine  Meisterarbeit»  wie  sie 
[Ir.  M.  nennt»  Da  diesem  seine  andern  Geschäfte  nicht 
»rlaubten,  auch  diese  ganz  zu  übersetzen  und  zwei  aiiderd 
LJebersetzungen  derselben  (in  Stuttgart  und  in  Leipzig) 
nisrathen  sind»  so  ent^liloss  er  sich,  in  den  Anhängeii  ^ 
SU  jedem  Bande  ^vorliegender  dritten  Ausgabe ,  sorgfältig 
l^lles  mitzutheileu/  was  jene  Vorlesungen  an  ausführlichern 
Elrörterungeni  Beweisen,  Thatsachen,  Widerlegungen  der 
3egner/  praktischen  Anleitungen^  Kritiken  der  bi4iorigc4 
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Iniiiitri«  und  StantfrenraltiHigt-PMcu  Nenat  endttlteik 
So  fiadel  iii«a  in  den  drei  BMhden  dieser  Sten  Auigibe 
das  Materielle  beider  Werkto  (in  9  Bänden)  ToUttäadig 
übergetragen;  ein  Gemnn  für  Alle,  weiche  die  grDndlh 
eben  BelehYungen  det  Verfs«  atadiren  woiiea.  Partie, 
•o  yne  fbr  die  deatacben  Foracheri  sind  nun  noch  lekr 
iriele.eriäaternde  und  kritiacbe  Admerkang^  ▼QmUebc^ 
tietser  biningefiigt«  Jedem  Bande  iat  eine  korse  Inbalth 
•baeige  yoraoageacbickt  und  eine  anafabirli<:bere  beechWeat 
ibn.  A«ia  den  Vorreden  des  Ueberaeliera  sn  den  beidn 
eraten  Auageben  (1818  und  1^7)  ist  das  WichligsTe,  im 
den  Geist,  die  Gesebicbte,  den  Wertb  dee  Originab,  vai 
(Tom  2)y  die  Werke  ton  Ricardo,'  Maltoa  und  Storck 
(die  ancb  bei  der  2ten  Ausg.  der  Ueberaetsang  benatit 
worden  sind) ,  anbetrifft«  Die  Einleitang  dea  Verfi.  f ik 
den  Unterschied  der  Wissenschaften  der  Natv>aal-'Oeko- 
n'oniie  von  Politik^  Statistik  o«  s.  f.  an,  cfaarakterisirt 
Ricardo's  falsche.  Methode  und  triigt  eine  kurae  Bat* 
wiekelungsgeschichte  dieser  Wissenschaft,  ao  wie  seisa 
eignen  Systems,  vor.  Der  übrige  Uauptinlyk  ist«  Bd.  L 
Erstes  Buch:  von  der  Production  der  Reichthiimer  (Git- 
tiingen  der  Industrie,  welche  daaa  beitragen;  Prodnctiom' 
Capital;  Naturkräfte,  die  aur  Reichthubiaprodnction  die- 
nen ;  der  ^  bei  allen  Industriezweigen  .gleichförmige  Ope- 
rationsgang} Arbeit  dea  Menschen,  der  Natur  und  dei 
Maschinen;  Vortheile,  Nachthetie  and  Schranken  der 
Trennung  der  Gesohäftsxweige;  Terschiodene  Auaübmigt- 
arten  der  Uandelsindustrie;  Ümgestakungen  der  Capiule 
-  im. Gange  der  Production;  Bildung  und  VervielfsciioD; 
der  Gapitale;  unproductire  Capilale;  immaterielle  Pro- 
,  ductO'  oder  Werthe,  die  sich  im  Augenbücke  ihrer  Pro- 
ducte  consnmiren  -—  in  13  Capiteln.  —  Cap.  14—20. 
handeln  von  den  detr  Production  förderlichen  oder  hio- 
derlichen  Umständen).  Anhang  ^um  eraten  Bande:  en(e 
Abth.  9.  33öb  Anwendung  von  den  Gnindsätsen  der  NV 
tional-Oekonomie  auf  die  verschiedenen  Industriesireig« 
(Landwirthschaft,  Manufacturen,  Handelsbetrieb , in  16  Ct- 
piteln).  Zweite  Abth.  S*  519.  Ueber  den  Umtausch:  (A^ 
satzwege;  Gränfeen  der  Production  ;' Marktpreis  und  des- 
sen Bestimmung«  3  Capitel).  S.  551.  Erkläniai^  tinef 
beigefSgten  Tafel,  welche  die  Preishöhe  der  Producte 
darstellt. 

Zweiter  Band«  Fortaelsrang  des  eraten  Buches  (Cfep> 
21  —  30)  von  der  Natur  und  dem  Gebranch  des  GeWei, 
den  Geldmhnaen^  dem  Papiergelde,  den  StellvertreCoogt' 


leicbra  ^m  GcMei.  Geld  iat  (kitek  S^-MX  w«d6r  ein  Z«i- 
sben  noch  ei»^  MaatsUb  der  Werfte,  eber  «nch  die  Ar- 
»eit  kein  bcaMwr  MMMteb  (g0fiUk  Smkh  B;  64).  Zweites 
3acb,  S.  109«  Vbtt  d#r  Vertbeilnog  der  Reichtbiiiiier  (in 
Lt  Capp.  yoa,  deo  rertchiedenen  Arten  dev  Binkemnens 
ind  detoen  .WirkoBgeo ;  über  die  BeTÖlkemng  in  ibren 
Verhältnisse  inr  Nationalökonooife)»  Anbangs— Capitei, 
»•300.  lieber  das  Geld,  al»  di-colirende  Waare  betradi- 
et.  -^  Anhang  Bnm  2ten  Bande:  ^  iate  Abth.  S»  319. 
Jeber  das  Geld  und  die  SteUvertretangsf eiofaen  des  Gel- 
les (Papiergeld,  ZetteU Banken «  Wechsel).  2te  Abtb. 
1.  348.  Üeber  das  Sperr-  oder  Vererdtimigs-^ System  (dea- 
en  Ursprung;  Widerlegung  der  Vertheidjgungagnittde; 
iber  die  Acfiengeeellschaften;  Ursprung,  FoHgang  ntkl 
irabrscheinliches  Bnde  der  en^fsdi->ostiadiscben  Gom- 
»agnie  S^  392).  3te  Abth.  S.  414.  VertheUtingsweise  des 
Siakommeas  unter  die  Oesellscbaft  (OGapj^,  anter  denen 
r  vom  Zin)  ana  daigeUehenen  Capitalen,  niscfalieh  Geld- 
insen  genannt«  6.  von  den  Uraache«!  weiche  anf  den 
»insfuas  einwirken,  7.  ton  den  Wocfaergesetaen^  8.  vom 
lajorataweien«  9.  TOm  Mieth-»  nnd  Facht«* Zioa  ven 
rrnndstiijken).  4ta  Abth.  S.  466.  (^11  Gapp.:  über  dm 
teröikernngS'Gaaets  und  die  Einwurfe  gegen  dasselbe; 
linfluss  der  ProdnoCion  der  Nahrungamittei  nnd  der  Gi^  ' 
ilssalion  anf.  die  QeTÖlkening  $  über  die  eingetretene  Ver* 
ingerung  der  mittlem  JLebenadauer  des  Menschen;  wü»»» 
cbenswerthe  Fortschritte  der  Berölkerung;  Vertheilui^ 
er  Einwohner  in  |edaai  Lande;  Balstehniig  aad  Ver^ 
rösaernng  der  Städte;    über  Kolonisation). 

Dritter  Band.  Drittes  fineh:  Von  der  Conaateti«a 
er  Reichthümer,  11  Capp.  f  1.  Erklirung  dieaea^Aus»; 
mcksf  ▼erschiedene  Arten  der  Consnmtion  (je  oirilisir» 
»r  ein  Volk  ist,  desto  mehr  oönsamiit  ei)»  2#  Allgc»- 
leine  Wirkungen  der  Cooauniton  (das  Geld  ist  überall 
ein  Gegenstand  der  Consnmtion;  jede  Goniumtion  iat 
in  Reichthumarerlnst;  für  diäten  Verlast  erhäk  man. 
ntweder  eiaaa  neoen  Reiebthnm  dnrch  die  rqnrodoctiTO 
Konsumtion  oder  einen  Genaa  durch  die  unprodoctive); 
L  Von  den  Wirkungen  der  reproduetiren  Oonsnmtiot)» 
r*  Von  der  nnproductiVen  Consnmtion  überheopt  und 
liren  Resnltateh  (betrübte  Polgen  d^r  Vermdgensooglaich* 
teit).  5.  Privat -Conaunptionen^  ihre  Motive  und  Resal**  ] 
Rte  (S.  38.  Tom  Luxna  nnd  deisen  verderbHcben  Folgen, 
u  4a  über  Lnsnaverbote).  6.  8.  49.  Ueber  die  Natur 
tnd  die  VViifcangen  der  Staate'*  Cookoaptionen  im  Allge^ 
Allg.  A#p>.  1S31.  Bd.  IL  5t.  6^  /Ff 


IAO  !»•  ^M6  AngdMi. 

nejnHi    C^olUaDnmeiM   A<hgBditeit  ■■■■fcwi  Iff  V^: 
waltong    des  SUaUTeimiögetis  Wid-  des    ftiwtyB»..t.. 
dtB  ConsamtioDea  .eines  grossen  und  ■imi  Ueiaci  ^ar 
tes»  einer  Monarchie  nnd  einer  Bikpoblik;   Vcncir*- 
dang  fahrt  die  Regierangen  sn  den  schiOiflUdtfbB  S. 
behclfen  und  in  die  gfossten  Gelahrai)«       7.  &  65  '* 
den  Haupl-Objecten  des   SUets- Anfymidn ;  (LA>: 
Anfwvnd  für  die  Civil- Verwallnng;   2»  A.  ISrduL"./ 
Jheer;   3»  A.  S.82.  für  deo^  öffentlichen  Unienidit;  4 
S.  92k  rar  die  WohlthätigkeiU-AnsUlleii;    &  A.  fiir  £ 
liehe  Hauser  und  Beaten^  Heerstmsen,   JjfoaaBcetc.  ' 
5.  104.  Wer  die  Staats- Conramtiencn  bexaUl?    ^^  ' 

r    den  Steuerji  (ihrer  Charakteristik)  imd  ihren  üMrh:. 
ifli  Allgemeinen  ^1«  die  der  Quote  nach  genagileB;  l  - 
mit  «welchen  am  wenigsten  solche  Lasten  veihnndefl  f. 
die  den  Unterthan  drücken«  ohne  der  8laatKsme  n  r.' 
«en;    3^   die,   deren- Gewicht  gleichmistig   Tcrtkcii'>  ^ 
Gap.  10.   &  134.  Ueber  die  mannichlaltigcs  Weiiei  ' 
Anlegang  von  ätenem  and  wen  die  ▼encbiedcncn  Sir.-- 
treffen^    IL  S.  Ifö.  Ud^er  die  Staatsschafclen  (Abcii^ 
Anlehen  der  Regierungen  nnd  deren  ailgemeane  Wiri- 
^en  — *,  in  wiefern  diese.  Anlehen  heilsim  simL    Abfci  - 
Vom  Slaatscredit  nnd  den  Ucsachen  sräies  Steigcss  ^ 
Sinkens.     Von  AmortisationscaBsen;  Staats -Bankerott.  ^ 
der  Staatsgewalt  aufgehlofte  Schatie>.      S.  193^  A:.-. 
der  Haiiptgrundiatae  der  Nätieaalökononue  (nach  ^  - 
Vorworte,   1.  S.  200—202,  in  systematischer  Onb 
wenn  man  den  Auszug  methodisch  lesen  will,    2.  ^  - 
bis  264.  nach  silphahet.  Ordnung  der  eimelnea  Am^-* 
an    welche  diese  ^Grändsitxe   «ich  anknüpfen  laacc - 
S.  26^  Anhang  xam  drillen  Banden    Ente  Akh.  5.  • ' 
Ursachen     nnd     Wirkungen     der    StaaU-GoammiK' . 
Caj».  1.  Aufwand  auf  die  Gcsetsahfassnng  (3.267).   <^  * 
Aufwand    für  die  Staatspolioejr  (hier  anch  voa  da  l'^ 
lahrlichkeit  der  Centralisimng;    Sucht  dm  Zuviel- Rfi"^ 
reos  n.  s.  £).    a  3.  (&  iO«)  Von  dem  Angiifi-  wU  -*^= 
Vertheidigungs- Systeme.    (Eine  Nation  wird  w  <a^-~ 
angegriffen,  als  au  folge,  der 'Unklugheit  ihrer  HenKber- 
▼oa  HandcUkriegen,  Kriegen  ans  B^ffhsn^j  BmUeii^C' 
Eroberungskriegen  —  das  Sold^lenlehen  ist  eins  icUfc- 
Schule.)     C.  4.  S.  29L  Von  der  Vertheidigung  daick  U - 
wehren»    (Stehende  Eliten  -Corps  sind  nothweadif  —  ^  ~ 
richte^Begioneo,  ein  Suldatenvolk  au  hiUea.)    CL&  ^'"^ 
einer  KriegsiloUe  (zum  Schntss  des  Handeis  und  dv  &a^ 

gehieu  -^  die  £i^per^  kann  nicht  Janf  e  mdx  «i^«  " 
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lle  DiplofDsHe  iHrd  um  Wicbtigkeit  T^lierta)   di»  O«* 
landlaohaften.  recbnet  der  Verf.  S«  300.  gar  su  den  «Itlier- 
Sebraehten  Alberolieileo).    C.  6.  Koaten  der  Communici- 
ioos- Mittel  und  besondere  der  LandstraMon  (aie  münea 
lumer  von  den  ProTinzeDi  durch  welche  sie  aiehen^  uu*-    . 
erhalten  werden  und  der   Staat  nar  di^  Kosteh  der  er- 
ilen   Anlage^  derselben  tragen).       C.  7.   Aufwand  für  die     , 
3innen- Schiffahrt   (auch  von   den   Canälen   mit  Schleus-  . 
len  .«*-  von  den  Eisenbahnen  — ^).     G.  8.  Ueber  einige  an- 
lere öffentliche  Anstalten»  namentlich  die  Leuchtturme, 
cünstliche  HSven  und  die  Wasserleitungen  in  den  Städten. 
!^.  9.  Ueber  die  auf  Rechnung  betriebenen  und  die  vom 
Staate  unterstütsten  Industrie- Unternebmnhgen«      G«  10.   *" 
^''on  den  Versuchen  im  Felde  der  Künste  (im  Ackerbau, 
len  Manufacturen,  den.  Wirthschaften,  dem  Handel  etc.  — ^ 
las  Publicum  I    das  den  Vortheil  daVon  hat,    sollte,  billig 
luch  die  Kosten  tragen!).    G.  11.  Von  den  National -Be- 
ohftungen  (hl  Geld»  Ehr6n,  Titeln,  Macht,  Befreiungen). 
j.  12.  S.  335.  Ueber  die  öffentlichen  Unterstützungen  (die 
Irmen-Taxe  in  Engknd  n.  s.  f.).      Zweite  Abth.     Von  ^ 
len  Steuern.     Gap.  L  S.  342.  Von  deii  Öffentlichen   PU 
lanzen  überhadpt.    (Einfluss  der  cobstitutionellen  Regie- 
■unged    and  der  Repräsentfltiv  -  Verfassühgen  auf  di^AcI^ 
len.)     G.  2.  Von  d6n  'Budgets   (Nothwendigkeit  der  Be*' 
trilligung  des  Volks;  Controle  der  Ausgabcri).     C.3.  S.365. 
Jeber  die  Steuer  im   Allgemein6ri,   ihre  Kechlmässigkeit 
tnd  ihre  Gre'nseh.    G.  4.  V.on  der  Anlegung  der  Steuer  • 
directe  und  indireete  Steuern  und  Nachtheile  der  leta- 
emj.    G.  5.  Von  solchen  Steuern,  die  dem  Fiscua  nichts 
intraged.     G.  6.   Von  dem  Einzöge  (der  StenernJ^  durch 
legieen  und  durch  Pächter.    G.  7.  S.  396.  Von  dem  tu^ 
taliisltsgeist  oder  der  Plusmacherefl     G.  8.  Wen  die  Steuern 
reffen  (worüber,  so  ^ie  über  die  Steuern  selbst,  die  Mei- 
ifangen  so  verschieden  sind).     G.  9i»  Voin  (nachtheiligen) 
iliniiusse  der  Steuer  anf  did  Prodoction,    und  G.  10.  auf 
[ie  Sittlichkeit.     Dritte  Abth.    Von  den  öffentlichen  An- 
eihen.    Gäp.  1.  S.  417.  Vom  Wesen  der  Anleihen  (und 
hren  Nachtheilen)«     G.  2.  Vthev  die  Agiotage  und  die 
Seföhrlichkeit  des  Börsenspiels)^     G.  3.  Nützlichkeit  des 
öffentlichen  Gredits.     G.  4.  Ueber  die  Heimzahluug  der 
Staatsschuld« '  Vierte  Abth.    S.  447.  Gommentar  über  die 
äinleitong  zu  diesem   Wei4ce.      G«  1.  Vom  Verhältnisse 
ler  Nationalökonomie  zur  Statistik  1(tetztere  ist  nickt  die  • 
i^rilndlage  der  erstem).      G.'2«    Unvollkommenheit  der 
ttatistiachen  Werke  und  die  Uisachen  davon.    &  3.  Yon 

Ff  2 
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jTflür  potitiidieB  Aritkme^  (ihrem  Begriff,  Hu&rtiidi,  dem 
Irrtl|iiiaierti  6ib  iie  yeraiiUOT(;D  kann).  C.  4,  S.  466— rSOB. 
Kane  AuiibtMangigescIiichte  der  Natibnaldkononiie  (toh 
den  Grieclien  und  Römem  an;  in  Tier  Perioden  abire* 
theiU).'  Diese  Uebeniobt  seigt>  wie  viel  Neues  in  die- 
ser Au^^be  biBaußekofnmeB  iit 

TaMchtnbueh  itr  Botanik.  Als  Ltitfaden  für 
Schühr  tntworftn  von  K,  R.  Batanophilos,  Zv^titt 
Zuflogt ^  stark  vermehrt  und  zugitich  Jür  Jungt  3fe- 
dicintr^  Pharmactuten  und  Techniker .  Bearbeitet  von 
Karl  Samuel  August  Richter^  ProJ.^  Leh- 
rer an  der  hohem  Gewerb  ^^  und  Handlungsschule  zu 
MaVydsburg  etc.  Nebst  tiner  Steindrucktafel  und  zwei 
-  T^Pbiiien.  Magdeburg  1630,  Creutz'schs  Buchh.  VIIL 
168  S.  in  16.    12  Gr.  geb. 

'Der  ersten  Auflage  1829  ist  diese  sweito  achneQ  gc* 
folgt;  sie  ist  durch  Aufnahme  mehrerer  Namen  erwei- 
tert; ,  den  officinellen  Pflanzen  ist  die  tecfaniacbe  .Benea- 
nung  der  aus  oder  von  ihnen  benutvten  Theile  und  Stoffe 
beige fiTgt;    auch  die  ehemals  allgemein  in' der   Median» 

i'etzt  entweder  pur  in  einzelnen  Ländern  oder  in  Gewer- 
»OB  benutzten  sipill  aufgenommen»  v<on  ausläadiacheo  Fflao- 
zea  aber  nur  einige  der  bekanntesten;  das  Vaterland  je- 
'  der  Pflanze  und  bei  vielen  die  Farbe  der  Bliitltea  ange- 
zeigt; auch  ist  die  Prosodie  der  lateinischen  N«iiMn  be- 
zeichnet. 

Sittenspiegel  oder  Beispiele  der   Tugend  aut 

der    Profan -^Geschichte.       Ein'Luebuch   für    jllU^ 

*       besonders  für  die  Jugend  ^  auch  zum  Gebrauchs  für 

'   Kafecheten  und  Schullehrtr.     Von  Johann  Martin 

,      G  ehr  ig,    weil.  Stadtpjarrer  zu  Aub  im  Üntermais- 

kreise.    Zuritte,  von  Fr,  X.   W6lf,  Kaplan  zu  Hei- 

dingsfeld^  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.     Würz- 

bürg    1830.      Eilinger'sche  Buch-^  und  KtinsütandL 

XXIIL  196  S.  8.    geb.  9  Gr. 

Der  neuf  Herausgeber  hat  in  der  Vorrede  selir  breit 
über  den  Nutaen  solcher  Sammlungen  sieb  erU&rt,  wona 
wohl  Niemand  aweifeit,  wenn  sie  zweckmftssig  eiagerieb- 
tet  sind.  Die  vorliegende  ist  in  6  Abschnitte  getheih: 
1.  Verbalten  gegen  Gott,  2.  gegen  den  Nllchsten,  S.  ge- 
gen sich  selbst,  4.  in  dei^ , besondern  Sünden  nnd  Lebens- 
verhältnissen, ö.  MUtel  sa  «iaem  ingendlmJfemi  VwkaiieD, 


fiail  ekidiStt  71  NiunetDr  unter  cbäen  kmve  is^^^die  nl^ht 
von  Chnaten  jßdm  BekettnliiiMeft  tesiitst  umleii  kannte« 
Beigefügt  ist  auf  2  Seiten,  die  blosse  Naohyeifttng  einiger 
Tugend -.Beiepiele  «ui  der  heil«  ScbriA«  j  , 

c»  Klduie  theoL  Schriften  undil^r^igtesb 

ZumFrltdtn  in  der  Kircht.  Von'JonathafK 
Sehuderoßf  d^f  hell.  Sehr.  Doei\  Hirz.  ConäisL" 
Jiöfhe^  S^perinumd.  und  Obirpfarrtr  in  Ronneburg^ 
Aus  den  ntueaien,  Jahrbüchern  für  Religion,  Kirchen-^ 
und  Schulwesen,  VIII,  3.  Neustadt  an  der  Orlh^ 
1831,   Wagner.    26  •S.,  gr.  8.    brosch.  4  Gr. 

Von  dem  gerechten  Lobe  des  Znstandes  der  wissen^ 
cbafQicben  Bildung  In  dbm  gemeinsamen  Voterlande^  de^ 
ächtigen  8trebens  der  dentsohen  V9lk<Mcbaften  noch 
;mndlichein  Unf erriebt  nnd  Fortschreiten  «am  Bessern^ 
les  friscben  nnd  freudigen  Lebens,  der  Slftliebkeit  üYid 
IcligHwitäty  ▼omefamliofa  in  Vergleicbnttg  mit  man<^n 
ndem  Vöikern,  geht  der  Vf.^  der  die  kirchliehen  8pal- 
luigen  und  die  AdbLsgriiTeji  die  man  hier  und  da  wehl  i^ 
irchlicher  Hinsicht  gethan  hat,  nicht  verkennt,  .au  den 
lemmniss^n  des  Flors  der  protestantischen  Kirohe  übex^. 
Aupt  über  nnd  insbesondere  zu  der  Trem^ng  ^  aweiec 
beoIo2;i4chen  Hanptparteien  nnd  den  entgegengesetxtoa 
nd  widerstreitenden  Grondstoffen,  die  sich  m  der  Kirche, 
rie  in  S)aatei^  vorfinden,  nnd  wänscht  den  Frieden  diircb 
»Igendb  Vorschläge  und  Bitten  an  befördern:  1.  maOi 
reife  nicht  lundernd  in  den  Gang  der  Entwickel^g  des 
ienscbengeschlechts/  d«  i.  in  Hinsicht  auf  Religion  und 
irche,  nicht  in  die  freie  Entwickelang  der  Vernanft 
in;  2*  man  begünstige  nie  aus  sogenannten  Staatsräck-» 
ichteneine  Partei  vor- der  andern;  3.1;  man  gestatte  nicht 
cn  eigenthümlichen  Ansichten  des  Staatsoberbaiipts  Ein- 
uss  apf  den  Zustand  und  die  Stellung  einer  Glaubens« 
artei;  4.  man  halte^  die  Vernunft  nicht  vx  ihren  For- 
:hnngen  auf;  5*  man  hiite  sich,  durch  Begünstigung  hoeh^ 
3nender  Worte,  Redensarten  und  Satze  ein  Phrasen- 
iiristenthnm  einzuführen ;  6.  prüfet  die  Geistsr,  denn . 
%  gibt  lichtscheuende  und  lichtlöschende  Menscheh.  Zu^ 
;tzt  sind  noch  warnende  Worte  an  die  Amtsbrüder  ge-, 
ichtet*. 

Usber   theologischen    Unfug   oder  Mer  iis 
läcksrluhsn  Misgriße.  ieL  der  VefÜHidigung  der  sva/i- 


IM  ^  '    ^  l^Bo  tkfloL  MurifNi  jnid.Pr«digteii. 

.gtll$^€n  XmthMMÜÜmg  in  Bnr^ff  der  -fltgm  im 
MütionaRMom^  ^rhoiBntn  Anklcgt^  von  I)r.  G^rharL 
JEbMdauibäi  1830.    42  &  8. 

Der  Verf.  geht  von  den  bekannten  Angriffen  auf  die 
Terdienlesfen  TJbeologen  in  Halle  «tu»  die  maiiy  cor  Ehre 
untrer  flCeit,,  lieber  vergeiuen  äU  wieder,  ins  Andcnkss 
rufen  ily^phtek  Ifizwisphpp  waren  sie  freilich  1830  nener, 
als  ieta^i  ynd  der  A^erf.  bat  es  TornehoiHcli  mit  einem 
Aiinatxe  d^irub^r  in  dem  Allgem.  Ana.  der  DeiitsGhen  xu 
thun  I  der ,  jene  Angrifie  bef cböui'gen  will  in  eiiier,  wie 
Qr.  Dr.  Q.  sagt  »an^liicklichenc  Vertheidigung,  und  ^igt> 
Vas  darin,  90  wie  in  den  Angriflfen- selbst,  nicht  nur  IS- 
cherlich^  sondern  auch  unrichtig  und  unbillig  ist* 

Jiret  Preiigten^  gthälun  kei  dan  Amtriae  ach* 
.  MS  A^t€ß  w4.hü  dtr  Juhdfdßr  der  Augeiurg.  Coa- 

f€9*ißn  U€m  Dr.M  Karl  Fikenechtr^  Hauptprtdigtr 
.  an  dtr  Kirche  zu  St^  Sebald  in  Nürnbergs  .  NiirnAtrgt 

Miegel  und  WUuntr^  183a   32  u.  33  5.  &    ö  Gr. 

Den  An&ng  macht  die  Rede  bei  der  EInfnhmng  da 
'Hm.  Dr.  Pikentfcher  in)  der  Kirche  zu  St.  Sebald  am  4 
October  1829,  gehalten  vtm  D.n  Gotth.  Emannel  Friedr. 
Seiddj  Dekan  und  erstem  Pfarrer  sa  St  Aegidien,  ge- 
yfcfatet  an  die  Gremeinde,  der  Veillodter^s  Verdienste  im 
Eingänge  dargestellt  werden  1  dann  an  den  Einsafiihren- 
den,  dem  Hr.,  S.  mit  Jeremies  aurnff:  Wer  mein  Wort 
hält,  der  predigt  mein  Wort  recht  In  der  Antrittspredi^ 
über  Job.  14,  6.  hat  ^r.  Dr.  Carl  Christian  Christoph 
Fikenecher  geiseiet,  dass  und  \n  wiefern  Christas  der  Weg 
{zur  ^ligkeit) ,  4ie  Wahrheit  und  das  Leben  iat.  Die 
erste  Jt|be|predigt  zur  Vorbereitnng  auf  das  Jubel feet  fuhrt 
aus  Job.  8>  31  f.  die  Sätae  aus:  !•  die  evangelischen  Stande 
l|abep  mit  ihrepi  Glaubensbekenutniss  dargethan,  dass  sie 
beim  reinen  Eran^elian)  beharren;  %  sie  haben  sich  yon 
Allem  losgesagt,  was  dem  Eviingelium  widerstreitet  Die 
Feitpredigt  selbst  über  Rom.  10,  9  f.  erweiset,  dass  das 
Bekenntniss  des  Glaubens  eine  Bedii^gong  onsrer  Seltg- 
O^eit  ist:  1.  'Vfird  untersucht,  ^as  uut^r  dem  Bekenntniss 
des  Glanbens  zu  Terstehen  sey;  2.  in  wiefern  das  Gian- 
bensbekenQtniss  für  eii^e  Bedingung  der  Seligkeit  ^eltea 
müsse. 

Predigt  am  Fette  der  üehergßhe  der  Augek,  Con- 
feeeion  am  2h»  Juni  1830  In  der  evangel.  SUrche  m 
BiMin  gehalten,  wm  Dr.  gL  H.  $4icL  Jiliet  Mnrcg 


M  Z9t  thtttn  möhiihät^^ri  Zn^icU  budmnih).  Bonn, ' 

Mattb,  10,  32  f.^  ist  «b  Text  «um  Grmide  gelegt  nncf 
ibt  Gelegenheil,  da«  Pest  des  BekenQlnisses  pnserer  Vor** 
ahren  als  eine  milde  Warnung  des  Herrn  vor  Verleag- 
ung  seines  Evangeliums  tn  betrachten,  und  %war  1.  wie 
ross  die  Milde  dieser  Warnung  ist ,  2.  wie  das  War* 
ende  in  der  Unmöglichkeit  liegt,  ohne  BeWnntniss  freu- 
ig in  die  Zukunft  unsrer  Kirche  su  blicken. 

Gedächiftißspndigt  hu  der  öfftnüichtn  Tadtsfthtr 
der  höeh$tseL  Frau  Grosßhtrzogin  zu  Sachsen  *  Wei-^ 
fnar^JEi§tnath  Loui^e^  am  Sonntage  Bjtmin.  den 
7ttn  März  1830  in  der  Haupt  -;  und  Siadikirche  zu 
Weimar  gehalten  v,on  Dr^xJoh.^Friedrich  Röhrf 
GrQ$$heirzogU  Oherhofpred^ger  und  General -^  Superint» 
Mit  erläuternden  Anmerkungen^  Weimar^  Maßfnarin.- 
32  5.  8-    «  Gr. 

Dio  erhcibende  Itückerinnernng  an  unsere  vollendete 
«andesmutter  gilt  der  erleuchteten  Frömmigkeit,  welche 
lir  eigen  war;  dW  sittlichen  Reinheit,  in  welcher  Sie 
Tahlte;  der  hohen  Geistesbildung,  durch  welche  Sie  sich 
usaeichnete;  der  Seltenen  Seelen-  und  Charakterstärke» 
reiche  Sie  an  den  Tag  legte  und  der  aufopfernden  Men- 
^heuliebe,  durch  welche  Sie  Ihren  Christensiuh  T)ewähr- 
u  Diess  ist  der  Inhalt  dieser  acht  christlichen  Predigt, 
te  ausser  dem  höchst  gebildeten  Vortrag  vor  d'en  vorher 
rw^hnten  Predigten  noch  den  Vorzug  hat,  dass  sie  daa 
[erz  des  Lesers  nicht  kalt  bleiben  lässt,  sondern  erwärmt 
nd  belebt«  t)ie  von  S.  23.  an  beige fiigten^Anm erkunden 
athal(en  mehrere  interessante  Nachrichten  von  manchem 
iigenthiimlichen  der  Fürstin  und  ihm*  Mutter. 

d,  Deutsche  jQurnalistik» 

Allgemeine  Schulzeltung,  1831.  Darmntadt^  Leske^ 
'in  4.    JBrsU  Abtheilung.    Januar^  Februar ^  März. 

Januar:  SU  1—4,  S.  1— 3L  Ueber  die  Sohulzucht 
es  Hrn.  Kirchenr,  Dr.  Siephani,  in  seiner  Nacfaweisung, 
/ie  unsere  bisherige  unvernünftige  und  zum  Theil  bar- 
arische Schulzucht  endlich,  einmal  in  eine  vernünftige 
ind  menschenifraiuidliolie  umgeschaffen  werden  könne  und 
aüaae,  Bckugen  1827.  Nebst  verwandl^n  Betrachtungen«. 
4r.,  5..  aii|d  i|i.elirQre  Schulachriftea.  receuairt«.   81.6,.  8.42* 


«fr  d.  OMtorii»  JMfMliüilu 

X^-tt*  WMtnid  oitlMbUiMfiehtsltt  der  daAaekii 
Spraoha  die  •ogeotnoten  anmiltakbareB  D«itkiU»«»gett  n 
▼•rbinden?  ^  3*  67«  9«  ^«  Dr.  HanMueb,  die  dkulsbe 
Börgeriphule»  aasfuhrlich  btortheilt  10,  S.  7a  BiaSchol- 
botKe  in  Scblened  kundigt  «eine  pädftgogüchen  Waod»- 
rongea  an.  11>  S.  81.  12,  89^  ForoMlUiau«»  HamauMioii 
Retlitmnt»  Idealtfinu«,  (in  Qesiebong  aof  Pädagogik)  voa 
Eugen  Schelle.  13,  S.  102.  Beiträge  snr  Geschickte  da 
Lehntandes  (aas  eitiem  Gedichte  Ulrichs  ▼•  Hnttea). 

JMruar:  14,  S.  105.  15,  113  tt.  Ueber  den  in  dn 
Bementanchnkn  aUgemein  einsnfiäifeadeii  Taabstanmet- 
ooterfieht  ans  dem  Gmiide  der  Ton*^  und  Geiiohtifpit- 
che^  wit  besonderer.  Beziebnng  auf  die  Reemaion  mcioci 
Werks,  diesen  O^enstond  betreffend,  roa  Dr.  Graur, 
,  16^  8»  121.  Ankiindigoag  einas  Eniehnnga-  und  Lehrii- 
%titutes,  nach  dent  Gmndsatse  einer  innigei»  Verbindiif 
des  BamAnisqifiB  nnd.ReidieBraa  and  EinlMinDg  nur  TMr 
nähme  an  demselben,  vom  Hofcameral^rwnlter  Wieden- 
beim  und  dem  Pfarrer  Dr«  Klaibev  sn  Sietten  im  R«»- 
thale.  (Die  Preise  sind  sehr  mSssi^.}  S.  128.  Von  dm 
Taubstammeninstitat  au  Hartwell  in  Gonnecticnt  (oiiter 
Thom.  Callandet  nnd  9  Lehrern).  17,  S.  129.  dei  Dr. 
Ileinr.  Rockstroh  Sehr,  der  gestirnte  Himmel  etc.  Cir  ge- 
bildete Leser  y  besonders  jüngern  Alters  ^  ala  meist  sbg&- 
sciirieben  aus  ßode  und  doch  verfehlt,  därgestellL  IS, 
S.  137«,  des  Cantor  Grüneberg  Beantwortong  der  pSdago- 
gischeif  Anfgabe  Nr.  6&  der  Schnlaeit.  Tor.  J.  (über  d» 
Certiren  der  Schüler  pro  loco).  Anaeige  vmrschiedener 
Schriften.  19,  S.  145.  Au«führliche  Anaeige  von  Men- 
aels  neuerer 'Geschichte  der  Deotscheu  seil  der  Refornu- 
,tion.  20,  S.  153.  Ueber  daa  Vorlesen  des  Lebren  ia  der 
Schule  (besch).  21,  S.  161.  und  empfohlen).  S.  Id9.  Vtm 
dem  neuen  franzos.  (vesetzesentwurf  über  den  Schnliurff^ 
rieht.  22,  S.  169.  Volger's  JBandboch  der  Geogrtplitfi 
2te  Anfl.  recene.  23,  S.  177.  Gedanken  «iber  Madcbeo- 
erxiehung  im  AUgemeinei^  Ton,  C.  Bohn  in  Saalfcld.  ^ 
181.  Berichtigung  das  Weissen  felser  Seminar  und  desiea 
Director.  Dr.  Hsrnisch,  betreffend.  24,  S.  iS5.  Grour 
mann's  Snradhbildnngslehre  für  Dentscbe,  3ter  Theil  as- 
g^zeign  2&,  S.  192.  Uebei^  (GegeTn)  den  häufigen  Werluel 
des /Unterrichtsstoffes  in  Volksschulen,  Ton  Grishaamer. 

Mäm."  29,  S.  201.  I>eraeihe  über  die  Gross^cfareibsn? 
der  mibesrimmten  persöiilichen,  bio^etsrndeit  «ad  ^ 
stimmenden  Ftirw^kter  -  und  der  allgemeinen  ZSsMwdK^* 
27,  S.  20».  Wehmeyer'aRegenlmisMdieCe.  Rnetoillf"^ 


JottniilMlu  .  ;  «f. 

mA  ante»  Sehrfftctt  b«Mlieilt  9B»  S.  217.  0ei  Pfimr. 
IMm  Rode  ftdiAlten  am  Ghib«  «inet  wördigMi  Scballeli— 
W9.  &  219.  U«ber  Ak  npi  Wie,  iia4  Alt  wm  (tm 
yeigand).  20,  S«  225.  BiaigM  über  Abfheilniig  dbr  SehH^. 
er  nifd  m  damit  soiiiiiMDcnbäogly  nebi^  Mittbailaag  ei^ 
lei  mit  Aanerkaagett  beg^eitoteu  L^diahtpkne»  für  «iao 
Icbnle  mit  2  Abth«ilung€ii|  Ibrtget.  30,  &  233.  31,  241. 
Q,  249.  33»  267.  S.  237.  ist  der  3te  BMid  von  Dr.  Hnr« 
laaer^t  Tc^Utändiger  GmmmaHk  der  aeohoobdeotechen ' 
»pracbe,  Berlia  1B30  reeeaairt.  34>  S»  265.  Förtaetaang 
er  Reo.  (Nr.  &>  Ton  Jageadaekriftea.  36«  Receaaranen. 
oarnaliatik.  3&  Ueber  die  Idee  daa  allgemeia  Haaafob-' 
eadaa  Taabalommea -» UBterrtchta>  Antwort  dea  Slactivf.  "^ 
ägar  aa£  «inen  Auftats  dea  Hm.  Graaer,  baaebkaaeti  37, 
l  289.  -p*  38,  S.  29L  Ueber  die  Groaaaehreibaag  d^.  " 
inbeiiaimleB  Fürwörter  aad  der  .allgemeiaea  Zabl^drter 
Gegealiemerknagea  an  26, 1831,  Ton  Lorberg.  99^  S.  305. 
■iaige  Bemcrkaagea  über  VoUjgeaaag^  Toa  Dr^  Weitera» 
aaaen.    HaSomaioaea. 

Allgtmeine  Schuhtltung^  1831.  Zuf^Ut  Ähthtilungm 
JFür  Btrufi-  und  Gtlehrun^ BUdung^  in  4  Januar^ 
Februar^  März, 

Januar:  Nr.  luad  2,  S.  0.  Mittbeilnagea  aiia  einem 
icbalmaanalebea.     !i,  8.  la  3,  17.  4,  26.  Zn  'den  Frag^ 
leaten  dea  Enripidea,  Ton  P^ogk.    4,  S.  30.  Mann  Pin«-  ' 
er  Gomou  antiqnaria  de  adamaate,  BerKn.l829|  ange* 
eigt.    6,  S.  33.  6,  41.  Fr.  V..  Friiaacbe  Comm.  de  Babjr«^ 
3Biia  Ariatophania,   L.  1830,  8.  aaaftibrlich  von  JFVcma 
lieter  beorUieilt.     7,  8.  49l  Gar.  OniL  Müller  de  cyclo 
rraecomm  epico  et  poetia  cyelida»  L.  1829,  66  S.  8.   S. 
7  £P.  umatlndlicb  darcbgegangen.    9,  S.  66.  Ferd.  Naekit 
e  Laliiioraa»  GeniHvo  in  ai  Diaputatie,  ana  dem*Bonner 
iCct.-Ven.    anf  daa  Wiafarbalbjahr.      8.  67  ff.  Homer 
nd  die  kykliacbea  Dichter  (nach  Groddeck).    10,  '8.  73. 
)er  Proapectua  der  neuen  Fariaer  Anagabe  Ton  Stepbani  . 
'beaauraa  und  Probe  ton  G.  F.  Weber.    8.  79l  Anfrage^ 
ea  Dir*  Gräfenhan  wegen  einer  Ton  F.  A.  Wolf  Ter-' 
!>rocheiiea  Aaagabe  der  Poetik  dea  Ariatöt.  -  11,  8.  8t. 
ötticlier  Lexioon  Taeitenai>  Berlin  1830,  angezeigt,  fort« 
eaetxt  12^  S.  89.  13,  97  ff;   (mit  mehrem  srammatischenr 
;emerkaagen,   i.  B.  8.  93»  gegen  die  angebliche  Ellipae: 
liaa,  iUiä)  Toii  Dr.  Krita. 

ß^ruart  14y  8. 106.  Dea  Hofr.  Thiench  Sehr,  über 
en  ZoalMid  dar  Unarenilli  Tabiagea  mid  acht  atch  dar- 


4&K  ^  Dentidbe  JuurMlkllk^ 

.  ftiif  becMbenJfo  8cbriA«n  (mit  viqler  Theilnalittie  firll.) 
«ogexeigt,  bctcbl.  1&,  S.  113L  -^  16,  8.  121.  Wer  Obita 
hal  SU  liöreo»  <fer  hOre"!  (öb«r  Bsnötkige  Ettoidttioiiea 
der  Stellen  dar  AlteOi  beiondert  eine  Stelle  in  Flu.  Qatf 
irir.  p.  182.  D.  ^  183«  A.»  wa  ^der  Tadel  der  Pküos. 
j^ötclicb  eipcb0int|  gegoo  Riickert  ^-i  Fiat  Pbaedr.  p.%7. 
9.  -^  von  Fraof  Ritter«  8»  127.,  Anseige  Ton  d»  D. 
3>*ei/  Progr^  de  non  natala  daMiam  centorUmfflqoe  ab 
Senrio  Tullio  detcriptariUn  ratione,  Atchaffenbnrg.  1830, 
18  8*  4.,  worin  emqeseu  werden  toll,  daat  die  ComitU 
centuriata  tiets  dieselben  geblieben  tind.  — ^  S.  12&  Rect 
Ur.  Schreit  %tx  Dillingen  Prqgr«  s  De  Tacita  in  g^rmaasiit 

^  If^endo,  21  &  in  4.  —  17,  8.  129*  IS,  138.  Rimeri 
Handbiieb  der  Getcbicbte  de^  Pbiloaophie,   3  Binde,  uh 

•  geseigt«,  8.  136«  Von  dem  Prqgr.  des  Rect  0r^  Schipan 
»UL'  Lanban  Comm^tariut  in  PaUnjrenaa  inicriptiooei, 
P.  L  1820s  17  8.  in  4.  und  dem  daiigen  Gymo.  übe^ 
baupt  18#  S*  140.  Philipp  einlache  Formeniebrt  de» 
'  Attisch- griech.  Verboma,  Tiibingen.l830>  getadelt.  i% 
8.  145»  Kön«  Sachs«  RegalatiT.   das  Abiturienten -Exames 

.  betreffend  (17.  Decepib.  1830).  8.  147*  JL^aiae  Orttiopei 
Pörtsch,  rec.  von  Pauly.  20,  8. 1&%  Scriptores  Byzandni, 
Pars  I.  Dexippi  Heliquae  etc.  1829,  ed.  Dindorf.  recemiit, 
beschi  21,  S.  161  ff.  —  21,  8. 167.  Grosse  Wichtigkeit 
der  AufiSndun^  der  Gräber  von  Vetulonia  auf  den  Gü- 
tern des  Frinsf  i»  von  Oanino,  und  der  Oefiisse  dueM 
Sie  beweisen  die  frühe  und  bohe  Cnltnr  der  lyrrheoer. 
S.  168.  sind  apgeieigt:  Ch«  H&herle  an  Lnndshat  1830 
Programm:  De  formis  hypotlietiois.aententiarom  reUtin- 
i:am  apnd  Atticae  prosae  scriptores  (getadelt) ;  C.  F.  Ki- 
gelsbach  Comni»  de  partio.  yi  usuHomerico,  Nönibt  1830. 
^,  S.  169.  Griechische  und  Römische  Inschriften,  Nr.^ 
bfs  11p,  yon  Osann.  23,  S.  177.  Snetonii  Vitae  Selecfao 
cd.  Paldapias,  rec.  von  Weiidt^in  Berlin.,  24,3.186. 
Erkllirung  derjenigen  Stellen^  dnrcb  welche  Hermann  &nt 
doppelte  Recension  der  Trachinierinnen'  des  SophoU»  >^ 
erweisen  gesucht  hat  (bescbl,  25,  S.  193)  von  ALCspeU* 
mann  — -  zogleicb  noch  über  einige  andere  Stellea  d« 
Stacks.  $.  19t  Baumstarfc  die  Formen  dea  Perfecti  tu»i 
Supini  der  latein«  Zeitwörter  üea  geordneti  Freik  iSXi 
iHigexeigt. 

.  Mär^:  1?7  —  30.  Ast's  Flatö  lOter  Band»   ven  Som- 
nier  streng  beurtheiltH    31,  8;  273,  Plauti  TrinosuBOS  ed. 

'^  Linderoaun  1830,  aebr  umständlicb ,  in  Ruckiicbt  des 
Metiriscben,  geUdeUj    eueb  gegen .  0eitfley*s  fiebsaptttu^ 


ib^  ietk  feto«  nmpches  iprinnerta  ibrtgefetsi  Sljii.S.  24^^ 
3,  258.  34, 265,  von  Franz  Ritter.  S.  24^  ui  M.  i;.oibr8 
^rogr^  de  libertatif  p«a  oeercendo  in  io^enBOi  pnimis, 
;tr«i^bin|{  1830,  wgez^gU  3^,  &  2ß9.  P.  Syri  Senlentiae 
tc.  ed.  Zell. 4  Stattgart  1829.  35,  S.  273.  £inige  Worte 
t)  Beziehung  fuf  lurn.  Fr.  Bnclj^holz,  den' Anti-P|ii[plo-.  ^ 
en,  von  Dr.  Jacob  in  Köln.  ?•  280.  Anzeige  des  Pro- 
ramm«  Ton  Dr«  Ströbel  in  Baireuth:  Einige  fiemerkun-^ 
en  in  Beziebnug  auf  den  Religionsnnterricbt  an  Studien- 
nstalten  1830  (getadelt),  und:  Dr.  Lippert  (z^  Hof). 
*l^gr.  Gracnmatica  quaestio  de.vi  et  nau'parti£al^.(praer 
o8.)  in  183ä  36,  &  28L,  J.  &  Flügel  obaervaüoiies  ip^i- 
ipae  in  Plutarcbi  vitam  Pbocioniat,  Heidelberg  1830,  von, 
intenis  getadelt.  37.  S.  289.  Ueber  Stipendien  auf  der 
Jniveniität  I^ipzi^  (für  Frentae^  und  Scblesier)^  vo|( 
)r.  und  Proi*  Scliultze  zn  Lieni.  S.  292.  Ueb^  zweck-  ' 
sämige  Vertbeiiung  der  Stipendien  unter  Studirc^ide.  38« 
I.  297.  Jacob«.  Vermiachte  Schriften |  4teq^  Tlieil,  ^-r 
ezeigt. 

Heiielbtrger  Jahrlüeher  dir  Literatur»  Vi^r 
und  9wän:;ig{tt€r  Jahrgang  1831.  Fünft€$  jbis  {ichtes 
Jflefu 

Fünftes  Heftt  Mßi:    121  Recensionen  und  Anzeij[en|^- 
on   denen  wir  auszeichnen:  St.433.  Job.  Ludw.,  Kliibej^  ^ 
Lbhandlongen   und  Beobachtungen  für  Geschichtsknnde^  '^ 
;taats-  und  Rechtswissenschaften^   Ister  Band,  Frankfurt 
m  Main  1830,  8.  (worin  aneh  die  Giiltigkeit  des  Siädel'- 
chen  TesKaments  behauptet  wird^    S«  442*  Dumas  UtL^ir 
uch  der  ange^r^ndtan  Chemie,  iibersetzt  und  mit  Anmerr 
.ungen  von  G^OUl.  Alex,  und  Friedr.  Engelbart,  1.  Band«. 
Nürnberg   1830    (enipfohlen)w      S,  465.  Höhea*  Messung   ' 
iniger  Orte  und  Berge  zwischen  öothaiind  Kobnrg  durch 
(arometer- Beobachtung,,  versucht  von  K.  £.  A»  von  Hoff^ 
828,  Gotha,  Fol,  33  S,  und  XVIJ.  Täfeln,  zur  Uebert» 
icht  d^  Beobachtung«!  (nicht  in  den  Buchhandel  gckom- 
tien>    &  476—498.  Dr.  £.  A.  Schmidt  Gescbiehte  Arf- 
oniens  im  Mittelalter,   mit  vielen  Zusätzen  und  Qerichni 
igungen  von  Genfinns. 

Sechstes  Heft,  .Ju(ii:  13  Anzeigen  und  Re^nsionen; 
i.  529  -r-  5f)&  Des  Dr.  vnd  Prof.  zu  Königsberg,  Jifrm* 
)ü/uuisins  Bibl«  Commentar  über  sämmtliche  Schriften 
les  N.  Test,  zniiäcbst  für  Prediger  und  Studirende,  Ist^ 
(and^  die  drei  ersten  EvangeL  bis  zur  Leidensgeschichte 
uth4teiid,  Sgnigtb^rg  18I0>  XXIV.'d^SyVoqi£|ni.  Dr. 
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Paalof  bMttlieflt  und  als  tniTatiiGii  nnä  pkfiitiiAc  dtr- 
getteih;  S.  573.  Wettertoaira  Qai^etUonum  DesMik  Par- 
tie L  (dessen  Vertiieidigang  d^r  gewOhnlicIieB  OHmiif 
dbr  Olynth.  Reden  deir  Rea  nicht  beitritt,  iUm^eiu  soeh 
Ranpel  ober  die  erst»  »lynth.  Rede  ^es  Dem.,  Ltodskst 
iSUi,  4.  anftilut)*  S.  577«  Xoornal  ^  tlie  Proeeedingi  of 
•  eonrentioB  of  literny  tod  scientific  gentlvneB  heti  «f 
tbe  comiD<m  Council  chdmber  of  tbe  city  of  New- York, 
Octob.  1830,  Nenyork  18M,  286  &  8.  «id  H.  992.  Tbe 
oonstitationr  and  Statutes  fer*  the  present  GorerameBt  o( 
tbe  Umversity  of  the  city  of  New -York  1831 »  22  S.  8. 
j(iib^r  die  neue  UnirersitSt  n  Nenyorki  Tom  Hofr.  Muneke, 
mit  BemeAiingen  über  Universitäten  Sberhaopt,  8.  d94ff. 
die  Nenyorker  UniversitMt  soll  swei  Abtheiiitngen  bibeo, 
eine  vorbereitende  itQd  «Ine  dem  tiefetn  fitttdiam  gswii- 
Biete).  S:  602. .  Dr.  C.  R  Metnfcke  Venuch  einer  Ge- 
schichte der  europtti^en:  Oolonien  in  WestindieR,  nach 
deir  Qoellen  bearbeitet,  Weintar  18S1.  8.  617.  Klaproth 
Pragmens  Bonddhiques  (aus  dem  Nourean  Journal  ^^ 
Mars  1831  abgedr.)»  enthaltend  a»  ans  dem  MongoLob«^ 
aetate  Bu/äd^iscEe  Chronologie  vo|»  962  vor  Chr.,  der 
2^it  der  £mpfängniss  des  Buddha  bis  1677  nach  Chr.; 
br  ails:  Qeschichte  der  4  Wahrheiten  des  gaaaeu  Geieties; 
ErsShlmig  von  der  Oehnri^mid  dorn  Leben  dse  Stkjt 
Mnni;  c  aber  die  Formel:  Om  Mani  Padm<i  hoto,  «» 
welcher  man  die  Formel  ih  den  efeusin.  Mysterien  h»' 
geleitet  hat. 

Sitd>entes  Heft,  JuH:  17  Sdiriften  dmA  bevtkeilt 
und  angecetgt,  darunter  8.  641.  Address  of  Earl  Süor 
hope,  President  of  the  Medico-Botanieal  8o«lely  fer  tbe 
miniversary  Meeting,  January  16,  1831,  London  1831i  & 
(Ton  ihren  I^eistungen  im  J.  1830).  8.  660—681.  K-  A. 
MenselV  Neoere  Geschichte  der  DenIschtBB  aoit  der  H^ 
formatioil  bis  1830,  IIL  8.  häofig  getaddt  von  Gerrim». 
S.  682.  Dr.  U.  X.  H.  Beeker^s  Anmerkungen  md  Bacür» 
au  Tadtüs  Germania  C.  1  ~  1&  Hann.  1880,  angezeigt 
Ton  Fr«  BShr.  S.  689.  Dr.  nnd  P.  O.  ui.  Baumgartntr 
Nacnrlelire  nach  ihrem  gegenM^Artigen  SSostande  (wovao 
2te  Aufl.)  8upplementband,  Wien,  1830,  1831.  —  S.iM 
Standes  Vorlesungen  aber  dio  Naforiehre  (beide  vom  Hoir. 
Muncke>  8.  727.  Vier  iUlientscbe  Schriften  über  deji 
Aetna  nnd  dessen  neiiore'  Atnbrnche.  8.  733.  Theorie 
des  latetuiseben  Styls,  nebst  einein  latet«.  Anfibsrbariu^ 
Von  Dr.  Gryiar  ^  Köln  18S1,.  a  ^^f^  B&hr  empfoblt»« 

Achtes  Hef^  jäugusi:  22  ReeensiMen  und  AbMip 
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Vir  tnrShDM?  8, 737.  it$  mtm  Ftoäig&p  m  in  Doaf- 
ircbe  m  A^a»  If •  7%m/#  L«bcn  Dr.  Martin  Lotben  adbft 
iner  karaen  CMciiichte  dct  Rcforniatioii  in  Riga  lind  ei- 
lem  FainiuMle  sweior  anf  dangcr  StadtbtbliotlMk  be6iid~ 
ichen  «tgenhfindig««  Briefe  Lnllien,  Riga.  1830,  aoeh  mit 
ßttiichor  Uebertetsnng.  S.712.  Alnerioan  Annnlt  of,Edii- 
ation  and  Inatmolion  by  ^m»  C.  fVoodbridg^^  1«  Ba»- 
es  1.  2.  Heft,  Bojkon  183a  8*  814.  Drei  Schriften  roh 
\X.  BeUen#  K-  1/  Jlrotidi  nnd  J.  Ch«  Handeihagen  über 
,ie  Bodenkunde..  8.  826.  Lod.  Pbil.  Hnpeden,  Oymn* 
/oU.  Direet.  Ditpntatio  de  PericKt  landatione  funebri 
?bac.  II,  35.  Celli«  o£Se.  Sohnbi.  16  8.  in  4.  —  8.  831. 
riiemittii  Orationea  dnae  ed.  Dindorf.  1630,  nnd:  loa* 
m.  Gitb.  Rottle«  Obserrationes  crtlicae  in  Tbemiaiii  Öra-i 
iooea,  Löwen  1828|  &  (Tom  Prof.  ^ähr  anges.). 

Journal  für  du  ntuuttn  Stt^  und  Landrtlstru 
Midigin  von  Dr.  G.  G.  Fritdtnbtrg^  1831.  Ar- 
lin^  Rücktr^  LXVII.  Band  (oder  Neues  Journal  etc* 
XLlJlsier  Band)  mU  4  Kugf.    378  S.  8. 

Januar  1831..*  S.  1.  Reise  nach  Kon«tantinopel'Ton 
3h.  Fraiikland  (von  Ungarn ,  Siebenbürgen ,  die  Walla-* 
hey,  BakareiC  etc.  bis  Bnrgaa).  8.  44.  Prof.  Ed.  Ever»* 
aann  Reiae  ton  Kaaan  in  vertdiiedene  Gegenden  der 
>renburgiachen  nnd  Aatracbaniacb^n  Statthalterschaft  nnd 
n  da«  Katipiache  Ideer  im  1. 1829  (insbeaondere  Ton  den 
kirgisen).  -  S.  92.  Entdedcte  Miindnng  der  grotaen  Binnen-* 
liiaie  Anatraliena.  <-^  JMruar:  S.  97.  Foitsetsnng  Ton 
llveramatai'a  Reiae  (von  den  Kondnriachen  Tataren/  dem 
yötterdienat  ^er  Indier,  den  Inaeln  der  Wolga,  den  Step» 
>en  der  Wolga,  8.  139.  Ton  der  Abnahme  des  Waaaera 
m  Caapiachen  Meere  etc.).  FranUand'a  Reiae  jat  8.  164. 
örtgesetBt  (Reiae  Ton  Burgas  nach  Romelien  bis  Kon- 
tantin<^l).  Miaeellen :  Ton  Mascat  S.  173.  nnd  dem  da* 
igen  Imann,  8.  183.  Ton  Australien.  8.  187.  Die  Gö\d-^ 
Täacheieien  nnd  die  Zirk<m*  und  Topaagruben  yon  Miasa. 
k  191.  Slatonat  nnd  daaige  msaiache  Waffen&brik.  Ku- 
pfer: Anaichl  von  Dahnk-Soin  an  den  Ufern  des  Bos* 
»orna.  —  Mär»:  8.  193.  Gb.  Pnmkland'a  Reise  nach' 
konatai!itino)pel  forteesetit  (Von  Pera  -— <  den  Alterthii* 
aem  Konstantinopela.  8.  230.  Anaflocht  nach  SlpotarL  — 
knmerknngeti  über  die  Oamanen,  S.  2&2.  nl>er  den  Cha-^ 
aktar  dea  Snltan'a.)  8.  262.  Schlnsa  der  Reiae  dea  Dn 
tnd  Prof.  Eduard  Ereramann  von  Kasan  in  Terschiedene 
rc^^nden  der  Dveaborgiiefaan  niid  A^tnchanisehen  Statt« 
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ludMndlift  micl  an'  dat  Gatpiacbe  Meer  hm  Jakt  f*. 
(von  den  Buchldren).    Mbeellen :  8.377.  Ueter  «e  3» . 
kired  (sie  achfienen  nch  an  die  BTemamM^cke  Becv 
bong  aii>    S.  281.  Der  «üdlicbe  UraL    &  283.  Dar  r 
Taganai.     8.  286«*Perlenfiscfaerei  an  der  Kuaaa  «aa  i-. 
Daa  Knpfer  gtebt  eine  Ansicht  dea  Boaparofc   ^^  J 
8.  289L  Fortaetsang  Ton  Frank}and*a  Reiaa  (das  Meer  ^ 
Marmorai   Hellespont^  Dardanelleoi   Tened«]«,   Boara 
•  Ebene  Ton  Troja,  daa  anf  der  Stelle  dca  lieafigcB  I> 
Banarbaschi  gelegen  baben  soll,  8.  296  f.,    SmywnBf  Si 
di  Romania,   Athen  8*  316,    Lanteca  anf  Cypem  S.  . 
Barnti^  der  Libanon,  Afa^tmilen,   Rainen  daa  alten  l-.- 
tns  S.  326,    Reise  in  daa  Gebirge  Lfibanon,    die  B<  ^ 
^Metnali  und  Anti- Libanon-  8.  3^.  sehr  Ananihrlkk  .  - 
8.  362.  Reise  aber  Land  von  England  nach  Indien  la . 
Jahren   1825,   26,  27  nnd   1828  Ton  der   Obrteia  A 
Katharina  Elwood  (in  Briefen  —  dieasmal  ntir  nbcr  : 
Mont  Cenit  bis  Tnriti).    S.  372.  Schreibeti  Mna  Yeca  C 
Tom  lannar  1831.     Das  Titelknpfer  atellt  die  Mc  . 
und  Grabmal  des  Gorah  Ali  bei  dem  Dorfe  Kenk  . 
lo^i^n  dar. 

LXVIIL  Band,    878  S. 
Mai  1831.;    S<  1.  Fortsetinng  der  Reiae  der  Olrn 
Bwood  (Ton  Törin,'  Genna,  Lncca,  Piaa,    CSaaipo  Sj 
Fiorena,  Siena,  Radieoüani,  Rom,  Neapel,   Pompeji,  F 
fiel,  Lipariscbe Inseln,  ^icilien,  Malta,  AleznndrMB,  H^> 
Cairo,  Pjrramiden,  Lnxor,  Camac,    die  kSoigL  Gr..r 
llemnonianiy  Tempel  bei  Dendera  (Br.  3 — 24»böeh<>' 
bedentend).    Porlgesetet  Jnni  8. 134—  i9a  (^ram  An^  : 
Jemsalem),   Juli  8.  26&,  Angost  8;  289.  -^  S.  7&  Ac- 
sog  ana  Bteeehey's  R^eise  nach  dem  stillea  Meer  oad  i 
Behringsstrasse,  angefangra,  forfgesetxt  Angoct  S.  34&  - 
&i  88.  Reiae  des  grosabrit  Schiffs  €2hanficleer  1828  b:  . 
den  sSdlichen  Regionen.      S.  90*  lieber  die  kSn^L  p- 
graphische  (}esellsGhaft~in  London.      8.  92.  Jao^acic:' 
Briefe  ans  der  (^egend  des  Himalaja  und  Tibet«    Luiu*l 
Eotdecknng  der  Mondang  des  Niger  (Dscholiba).  —  Js^ 
S.  97.  .Fortsetsong  ond  Schloss  Ton  Frankland*a  Bmse  rc: 
Konstantinopei  (von   Balbek,     Bamaskm,    den  DimK-i 
8.  lliS.  Beirot,  •  der  Ladj  Esther  Stanhope«    Zeitm^  ic 
Reisen  (Ton  den    Brüdern  Lander).     Abgcbüdct  ist  i^ 
Moschee  Abbar'a  an  Fnttjpnr  Sicri«  —  Augtut:  Sw  31:?- 
i9^7.  Seereise  von  England  nach  Vandiem«aland  (am  do 
Cap  eingesandt).     8« 2^  Noch  einiges  ober  dieRcise  es 
beiden  Landerat  — *  Abbildnng  der  Ifoachee  voa  ~ 


i,  DfittUcbo  Joimdittik.  ^VS  ' 

Archiv  der  ieui^heti  Lcniwifth$thafu    BtrmA^^ 
^  gigt^tn  von  Fritdr.  Pohl^  orA  Prof»  der  Otkoti. 
und  >  TichnohgU  2u  IMpzig  ciCt      Vierzigster  Sand» 
Jahrgang  iSSL 

Januar:  Entliält  9  Artikel,  Ton  denen  wir  antseidi* 
len:  S^  5^  Etwas  aiu  dem  Leben  de«  Hrn.  Naihbsius  äaf 
Ülfaaldensleben  (ana  den  Zeitgenouen  Nr.  18»  181^0),  be- 
chloMen  im  Februar.  S.  37,  Etwaa  wider  und  für  dio 
?eicbe  in  Ansehung  ihrer  Benutie&n'g.  S*  52.  Die  BesteU 
ang  des  Sommergetreides,  vom  Herausgeber.  S.  68.  Er- 
abrungen  {über  den  Sehneckenfrass  und  Mittel' dagegen, 
on  Rudolph.  ~  Februar:  nur  2  Anfsälaei  S.  9/«  Be- 
Dhlnss  des.  Etwas  ans  dem  Leben  des  Hrn.  NatUusins; 
ind  S.  119  — 192.  des  Prof.  Dr,  Scht$ßei^er  Beitrag  soir 
^hrc  über  die  in 'einer  Wirthsehaft  nötbige  Oöngnn^ 
m  ein  bestimmtes  Mass  von  Früchten  sa  erziehen.  •— 
där%:  12  Aufsätse:  darunter  &  200  ff.  über  das  Wacb- 
en  der  Gerste  nnd  des  Weiaens»  Ah  Mittel  |  die/Qbsfe- 
äume  gegen  die  Verheerung  durch  Raupen  in  sichern^ 
rird  die  Bestreu ung  mit  ungelöschtem  Kalkpulver  S.  244. 
mpfohleui  S.  264  —  294.  Welche  Mängel  drücken  die 
^andwifthsc^aft  in  Sachsen?  nnd  ihre  Abbütfe  (vom 
reratosgeber).  —  April:  (von  Nr.  24  —  28.).  Der  längste 
Lufsatz  ist  der  erste  (S.  297— »316):  Beripht  über  did 
.<5nigL  Sachs.  Thierarzneischnle  in  Dresden  und  das  Stad- 
ium auf  derselben  (sehr  empfehlend).-^  8.-317  —  324. 
rird  die  Einfuhr  des  russischen  Hanföls'  nnsern  Rübsaat* 
an  ruiniren?  (t^ein).  8.  325.  Ueber  Verfälschung  des 
lüböU  mit  Hanföl.  8«  327«  Der  Anbau  des  Hanfes  (em^  ^ 
fohlen)*  8.  343.  Ueber  den  Anbau  der  Medicinalpflan-- 
en.  8.  362 — 37L  Nachweisnng  über  die  (vielen  und 
rückenden)  Leistungen  eines  Bauerngutes  im  Königreich 
acfasen.  ^—  Andere  kleine  Aufsätze,  -r— AXo<;  14Numcm 
on  39— Ö2>  darnnter  dem  Ref.  vorzüglich  merk^würdig 
^heinen:  5.  393—399.  Ueber  den  Nutifen  und  den  An- 
au  jles  Lerchenbanms.  8«  399  -*  409*  Ihnuen  über'  die 
rurmige  Lungensenche  der  Schaafe,  ^  deren  Erkenntnisse 
erlauf  und  Behandlung,  aus  Wendero'ths  landwirfhschaft* 
eher  Zeitung  für  Hessen.  8.  417«  Ueber  den  Anbau  der 
rbse  und  die  Sorten  derselben,  mit  Znsätzen  des  Her* 
osgebecs,  in  welchen  besonders  vop  der.  Gutenbefge^ 
tock-  und  Saaterbse  Nachricht  gegeben  ist  (8.  42»)«^ 
.  450  —  461.  Ueber  das  beabsichtigte  Creditsystem  in 
achsen.    8*461  iF.  Ueber  die  di«BJäbrige  Frühlings  ^-Wit«- 
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immg;  '^■Jkni:  Wm  Nr.'  Llft^^LXX.  dcnnitar  tooD- 
smchnen:  Ueber  das  grotap  uad  kktsc  BetirstkiiBii  tqo 
Her^igeber  S.  512 -^ 620;  8..  47&  ^ni.,  Bd.  Battwttier 
Belege  der  Dauer  aasläiidischer  Pflanxen  im  Sngcbirie 
im  Winter  ISSQ— 31.  —  S.  d37.  Der  Hegetoun-Hafö 
^der  jade  andere  HaferM>rte  iibertriffi).  —  S.  492.  FiflUix- 
rath  Albert  Wirkung  d^r  Spärfr6ite  im  J.  1831  imd  1697. 
#.  54a  Uebat  dia  diatjährigen  WoUmärkte. 

Ein  und  vhrzigBttr  Jfamd.    Jahrgang  1831  Zf^ 
ur  Band* 

Jutt:  10  Aafiäfse,  «nter  denen  »ich  aotteidmeo:! 
S.  1  —  18.  Bin'  Wort  zu  seiner  Zeit  über  die  fiiidunpJ 
^fraise  jnngerXandwirtha,  vom  Dir.  Kirchhof,  8. 19-44i 
Ahfx*.  Ton  Lengerke  Dar«tellong  d^r  Landwirti»cbafl  i^ 
4en  GroMhersogfbiimern  lleklenbarg.  '  S.  45 — 73.  Weii 
che^  find  die  Unacben^  wodnrdi  der  K5niererlrag  aon« 
Halm  -  nnd  Hülsenfrüdbla  «o  bedeutend  vermindert  wird, 
.  ^nd  wekbe  Mittel;  iind  um  gegeben ,  iknen^  wirkstm  n 
begegnen?  vom  Pottmeister  Becker  m  Jena.  —  Augaä 
19  Aufsätaa,  darunter  vortögtich:  8.  85.  Hkinrieh  Bahn 
tlber  Viebversicberungs-Atistaiten.  8.  93.  tJeber  dte 
Praohtaehnteii  und  S«  99.  über  die  Entstehung  des  Zebo- 
ten.  8.  124.  Wie  ist  ausgewachsenes  ^etraide  aam  Broi- 
backen  au  befaaiideln?     8.  132.  Erinnerung  an  die  Mioei 

Egen  ^c  Ackerschnocfce.  8«  136.  Der  Taomellotcb,  yoa 
eransgeber.  8.  162.  Die  lanjwirtbschaftticfae  Anitiittf 
Carra,  einem  Landgute  des  Hm.  Vernef  b^  Genf.-' 
September:  14  Artikel  <Nr.  30  —  43):  darunter  $.  173. 
des  Hm.  JVfo«.  iH>n  Speck^  Freihrn.  ^i  ISiembmrg  Bericht 
an  den  König  von  Baiem,  Ludwige  über  schnelle  Be/l5^ 
demng  der  hochfeinen  8chaafsocfat9  so  wie  über  dieuö- 
thige  Verbesserung  der  Rindvietisncht  in  ßaiam.  5.183> 
/•  if.  Clauee  EtwaM  über  feinwollige  8chaafc>  wie  soldie 
d^r  Natur  nach  geiüchtet  werden  sollen  und  au  tiicbtefi 
sind»  um  feine  Wolle  an  produciren,  S.  233.  £twif  tax 
Kenntniss  uiyd  Vertilgung  der  Ackerschnecke»  S.  2M 
Porstm.  Genih  Aufmunterung  aum  Anbau  des  uhata 
oder  süssen  Kastanienbaums.  '^  Odober:  12  Aofiätit 
(44  —  55):  damnter  so^rst  8.  2j91.  kurae  Biographie  dd 
Hofr.  Christian  Karl  Andre  (geb.  2a  Mära  17()3  to  HiU- 
burghausen,  gest.  au  8tnttgart  19.  Juli  1831).  S.  264.  Dtt 
Gewerbsfortschritte  ans  einem  hohem  Oesichtspaacfe  be- 
trachtet. 8.  292.  Ueber  iae  Brodbacken  (aus  dem  Ber)  n. 
Gesellsdi.abgedrttckt>    S.337.  Teichmann's  VeigMcfaz« 


ler  Gtttenbeifinr,  Erliao  mit  einer  Sorte,  welcbe  eiajge 
^tandeo  südlich  von  Leipzig  gebftaet  wirdy  ttndd^iraiu 
tbgeleitete  Folgen.  —  November {  %7  Anfsäftase  ^Nr*  66 — 
72)  i  darunter  S.  351.  Ueber  Ausmittelutg  des  National- 
^eichthums,  nacli  Düpin.  3.  358.  G.  IV.  yotif  Honstetk 
iber  den  (vortheilhaften) ,  Einfluss  der  Einhäguugen  der 
Becker  1  JViesen  und  Weiden  (durch  Bäume).  ,  S.  379. 
Pohl  über  Heilfutterkräuter  für  die  Schaafe*  .8.  41  & 
3r.  ßuhU*8  erste  Nachricht  über  ein  neues,  demGetraide 
chädliches  Xnsect  (aus  dem  Geschlecht  Tineae).  -^  D«^ 
ember:  Anfsätse  Yon  Nr.  TS-'-S?,  nnter  ihnen  yorzüg-' 
ich:  S.  4Cd — ^452.  Ist  durch  Zersplitterung  der  Güter  das 
linken  der  Agricultur  zu  befürchten?  (verneint).  8. 482 
•18  494.  Ueber  die  Melioration  der  Pfarrgüter.  3.406 — <. 
»Oß.'Ueber  die  Klauenseuche  der  8chaafe  in,  Hinsicht  der 
Verwahrung  und  Verdrängung,  von  Ft.  Röder.  S.  506— r 
ill.  Fostoi.  Becker  Anregung'  zum  Anbau  dea.TabacJjpi. 

Ausländische  Jonrnalistik; 

jRsvii^  mcfclofidiqM^  M^n  i83L   S.  473-^762.  a 

'  '  '    ,'  ,.  •     •  j 

Abhandlungen:   Idees  sur  des  Reformes  ecpnomiques^ 

ommerciales.  et  ilnancielles  applicables  a  la  France,  erster 

Irtiker  (S.  473.  von" List:    über  Dampf- Maschinen  und 

liseubahnen).     Sf.  490.  Projet  de  Loi  pour  l'nistriiction 

•rimaire;    precede  des  reflexions  sur  la  l<^gisIation   et  les 

rdonnances  coucernant  Tinstruction   primaire.      ä.  51{i. 

chreiben    des  Hrn.  Em.  von  Fellehberg  über  seiue.auf 

inem  Berge  bei  Maykirch  unweit  Hofwyl  errichtete  .Ar^ 

11  cn-Kioder- Kolonie.   —   Ausführliche  Anseigen;  S.  Ä25^    ' 

Itatistique  du  Departement  des  Bouches  du  Rhöhe^"^  ävec    i 

alas,  par  Mr.  de  P'illmeuPe  ftc.    Marseile  1821—'  1826, 

ie  3  ersten  Bände  in  4.  —    S.  544.  Duchsane  Essai  sur 

SS  Finances  (Frankreichs)  etc.    Paris  1831    (von  Düfau). 

I.  561  —  604.  Zweiter  Artikel  über  7  Schriften  «uf  Ge- 

chichte  Napoleon's  (s.  Jan. '  S.  76.  vornehmlich  Thibau- 

leau^   Norvins,   Bailleul — y    'S.  605.  Dictionnaire  grec^ 

'rau94is^  compose  sur  un  nouveau  plan  par  C.  Alexandre, 

^arisM830/   von  Poirson  gorühmt.     Nekrologe  von  Robert 

?irch,  geb.  zu  London  1785,  gest.  zu  |lom  am  16/ Sept. 

.830  (als  Uebersetzer  bekannt)f  und  dem  Arzt  Desormedu'x^ 

;eb.   zu  Paris  5«  Mai  177£[,   gest.  28.  April  1830  (medic; 

ichriftsteUer),   S.  761  f.    —    S.  727.  ist  die  Adresse  des 

'olonais  aux  Rnsses^    vom  Jaii.  lEßl  mitgetheilt.     Ebeu- 

uüi^i  Ktjiu  1831.  J5*  i/.  Ä.  6.  Gg    *"    •       / 
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<  dtsellMt  das  >n«  ^der  pfttriotiscliea  Geselbelisft  v  ^  :• 
^h&ii  am  26.  Jan'*483^  gefielerte  GedachtliiMSeil  t&i  ; 
ruffliftclieii  Märtyifern  der  Freiheit:  Serg.  MoraTtcf-i  - 
itoli  Rylejef>  Pestel,  Bestachef-Rumin^  Kakhaaty-  —  . 
Florem;  wird  bei  Paatxgli,  Borghi  nnd  Comp»  4m  Lrr:. 
Sanmlang'  der  latein.  Olaüik^  mit  CammentxneB  r. 
gedruckt  -  S.  639  ff*  Mnd  melirero  ScluriftcBj  Polcc  ^ 
iieüd^  angezeigt. 

NoiA^ea-u  Journal  aslhtique  ou  lUcudl  dt  .* 
moirtt^   iV  Eiiiraiu  "^tr  de  Notices  rUmtlfs  a  Fkls 
a  lü  philo9ophi€f  aux  iangutf  u  ä  La  iittercthri  . 
p9iUplt$'  or'untaux  -^-  publie  par  la  Sociiti  asIcu  . 
.    Nr.  37,    Janvier  183L    9&^S.    QTome  VILl 

V       Dim^SlädL  eröffnet  S.  1  —  2a   Noticc  UeUrr 
chrotiologique  et  g^ti^alogiqae  des  principaiix  aosTsr. 
^de  l*Afie  et  de  TAfti^ae  aeptentrionale  pöor  Fi&  I'  i 
(mit  Bemerkongea  über  einseine  Staaten).     Wir  ht:  \ 
Einiget  ans;     d^  othom.  Sultan»  Mahmod  IL  (§e^  -1 
aa  Jali  1785>  Sultan  sek  Ahm  f».  Jnü  1806)/  hat  der  ^ 
aameift  Adli  (der  Gereehte);  Hoapodar  ilrr  Muldaa  J<.&. 
Starsa  aeit  dem  1&  Juli  182%  der  Waladiei  GRgorG. 
aeit  derselben  2^it;    Sefviena  Forst  Miloach  Obrcso^. 
ernannt  1829.     VasalletL-  de*  othom»  Reicba  aiad:  (ki . 
acha  TOA  Tripolia  Sidi  JTossnf,^  der  Bei  tob  Tiuita  Sid :: 
tan,  der  Scherif  Ton  Mecca,  der  Jmam  tod  Jemen,  L 
von  Sehnaar  I   Bady  VlL  (2Öiter  König  aus  dem  Siiz. 
der  Fnhdschl«  seit  dem'Bnde  dee  a.Jihrb,^^  ataatte  c: 
Juni  182i  die  Oberhoheit  des  SnUans  Mjtbnmd  anerb-  ■ 
Der  £hi-ehtitH  des  chinesischen  Kaisers  ist  nidit,  w.f 
Geneid«*hift«  Almanach  anf  1831  steht,  Gao-Knaji^  >■• 
dern  Too-Knang*     Der  letatte  Da'iri  (Kaiaer)  Ton  h: 
regi^t  seit  1817.  — ^  S.  21.  VWage  an  mont  Elbn>c2  .. ! 
M.  kupjffkr  (Mitgl.  der  liisa.  kaiserL  Akad.  der  \S  >  • . 
schaffen  an  Petersburg  r—  angleich   dnrch    eiseo  i- 
nicht  besuchten  Theil  det  Kaokasus  —  mit  eini^  >-- 
merküngen  von  Klapröth);     jS,  73b  Moears  et  nssj^  - 
Ainos  (auf  der  Japan*  InSel  J^so  and  den  meistefi  K~- 
len)  par  MI  de  SieboM  (ans  seiner  deutsch  geachrieb«.  : 
Abhsindlung    über  d^   Urspmng  der  Japaner).     ^  '^' 
Ueber  des  Hrn«  Reinaud  gerühmte  Extraita  dea  hiiton:'- 
hrabesy  reUtifs  aux  guerres  des  Croisades,  oavrage  fcrc^ 
d'apr^  tts^^rivains  mniulmans,  nn  r^ni  ehiyi  des  r*' 
r^aaintes.    Paria  XLVUL  532  S.  &  — S.  »1.  De  i'-- 
eation  du  bäaU  däifs  U  province  de  Caacaae  et  Je  tcrn- 


Dire  d«8  Costtc|tie8^  de  la  mer  Noire.  .  8^,94,  Ans  eintnn 
ebr.  Prospectu«  einer  Biographie  alter ,  )ui4  neaer  :]«rae^' 
Xeu  ftc  von  £•  Carneoly.   .  :.>...         • 

Nr.  3a  i^fe^'r^^r.-  S.  97—160.  —  8.  Ö7.  NQtip^.njry 
reit  ouvrages  beuddhiqnes, regns  du  Nepals;  par  JüdL  Ho-ü/ 
ice  W^iiaon  (Secrejtär  der  ^siat  Geiellscliaft  va  ^alcjiUai 
lit  einigen  Anmerkurigtra»  von  Klanrotk  —  An«ZHge  darn 
as). ..  &•  139.  Notice  aar  Sabtai  Dalelo  (i^pteiiu)  medifjifl^ 
itronome  et  cabaliste  du;  ,^.  .8ikie>  |ijree,diM4  '^AQIWI^^ 
ebrce  de  la  BibU  roy«  de  Paris  (die  ]^^i|^)^ten  ,^iu  4qF» 
landschr.  n^naDn  nDp  .'.(Bucli  der  Weiiep)  .yoa.Sfbtai  J^ 
nd  hebräisch  mitge^h^ilt.  Er  war  zp  Urem  in  Fpf t|^g«i , 
en  9.  Jaii  925  geb.).  ^«  i43.  Beriche  yoni.  6.Bi|nd^  yö^ 
.  Hammerfs  OsiA^n.  Oeschif;bte.  S.  149t  Nachricht  .yeq. 
en  neuerlich  za  Kerts<^h^  in  der  Crimopi'enfflpQkten  Altei^t 
lümerm  S.  löi*  Yemeicbnisa  neuer  Werke  iib^r  m^ffr 
onländische  ^eschiciti^^e  und  Literatur,  in  veracbiedaueq 
piac^n»    '  • .  s.   -)      .  ,;..,,,         ,  ^, '  / 

Nr.  39.  Mars:  S.  I61-r-24ö.  ^  6. 4^1,. Table  el^ 
ologiqup  des  pioa  celibreapatriarchea  f^i  des  i^v^n^mens 
emarqoablea  de  li^,religion  bonddhiq^ef' r^dig6e.^&;LQ79 
traduite  du  mongql)»  cömmentöe  par  M*  KlaprQt}ju  (Ein« 
ndere  .  Uebersetsun^  steht  in  Pallas  ü{>e/<  rfie  i<9<>IXg^|^ 
'ölk^schaften  Th.  W.^.  11  ifO.  JPie  Manfic^^  be^Mtr 
ep  sich,  wie  di«  Schineie,^.  un4  anderp  östliche  V^lkäilB» 
CS  60|afar.  Cyklus*  Dije  ^ichei^  und  Na^p^  ,der;  Qjl^luft 
nd  TQi^  ^1»  )oi^t^  4Ugegeb<^,  S.  162  ff.. Die  C!^r9nolyg4f 
Lngt  miitider  Empfänguias  X962;  v.  C)  u;i4^.G^b|i:t  (<j&l 
,  C.)  /dea  Sakyamnni  (iib^  dexi'  l|ier  £rUoter9i>geii  gfh: 
bbeu  aiud  *«  &  169*  a^dre  Meinungen  seUen  aei|ie  Q^r 
nrt  in  1022  r-C.)  an  und  geht  bia  l/)77!|i.  Chr,  (der 
rste  Qalai  Lafna  ist  Ghei^hun  djul^t^h^j^^^q^,  dji^  l^kPler 
IjaQJfiivHaumba  erbaUcm  Uess  1447  n.  CL,a..4'  IßS«- 171]^ 
.  17p.  J^aissance  et  ,yie  flf^  ,ü4kja  Moiini^,  4ea  Burkl««»!» 
q..  in  ^anskrit  Bnddhm  iiu  chines,Foe,.>a|^  ^ai9  Ho^^ 
.  1864'  ExplicatioA  e(  prigino  de  la  formule  bouddhir 
ae :  Om  mani  padnu^  ^^P^IP;  par  ^lapro^i  (Pr«  AlW»  mu 
[cusuboldt  hat  von  aeiner  f\m*  Beise  e|np  fif»latafel  aitgfr 
racbty  wor^af  diese  Foiimel;  nebst  andern  QebetoHalehlj 
ler  in  Steindruck  abgebildet  «xid  eskjiärt;:  q!  k(Mitbl4tcr 
.otnsy  Aiuen^  oder:  ol  ein  Kleinod  iaf  io>  I«fl|lM*  Oi^ 
ormel  gehört,  dem  GottDjian  vai'  zi)^,  iler.Hau|^*  waA 
chutzgottheit  Tüb^t's,  an.  S.  JäOlS.  OhsehratiPlU  «or :n»9 
ormule  employ^e  dans  les  legendes  dea  diyeriee  u^ma^i^m 
ex^auea  par  le  baran.Silv*  de  ^agr  >  (l»»  Mt  .yüraobifJiip 
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Mdeatd' worlen,  un  wahraclieiiiliclitteii:  Diener  Jct  AU, 
4ct  SlellTerti^tei«  oder  Fresnde«  Göltet).  S.  217.  If&- 
aMre  de  TiYre  des  Kirghic- Kaistakt  (ans  einem  groBca 
Werke  des  Staatsratbs  Lewschine  über  die  Kirgit-&iii- 
iüken)*  8«  223.  L^ende  de  Y6  tou,  selon  le  Onn  liii 
Bonng.  kiaa  (und  Ton  der  Jangfraa  Ma  li  a  —  die  Le 
gende  ist  in  dem  Iqdo*  Chinese  Oleaner  1818  bekannt  ge- 
.  nacht). '  8.  226b  Notice  «ar  des  Inscrijptiona  grecqeei  re- 
eemment  d^coavertes  dahs  la  Crim^e  (ein  Motnunent,  du 
der  König  Ttm  Bespoms  dem  Kaiser  Hadrian  J.  134  n.  C 
errichten  liess.  Die  Inschrift  ist  sehr  verstümmeh).  S. 
ük,  Inscriptiott  grecqae  decouverte  dans  l^ile-  de  Tamao 
(iiki  Febrnar  1830  entdi»ckt)«  Die  Agrippeer  CIsarerter 
(Agripptas  OSsarea)  haben  dieSinle  dem  M;  Aoreiicj 
Anaronikas  sa'Efaten  (rtiftiig  X^ptr)  errichtet)*  S.  230. 
Inscripttons  tamnlairee  d^courertes  prcs  de  Kertdi  (i83l^ 
2,  Inschriften).  '  S.  236«  Sitzangen  der  astat.  Oeselltdiift 
8.  237«  Memoire  de  <M.  R^mnsat  sor  fo  Fo*kooeki  (dai 
Reich  des  Po^  ein  l^nddhist,  Werk). 

Nr.  ¥i.  JvrU:  S.  241— 330.  —  S.  241.  CMMerrstiom 
ivir  tröis  M^oires  de  M.  2#i^a4s'n«f  ioser^s  dans  le  To- 
BM  XL.  de-  la 'Gonection  de  i'Acad.de  Inscr.  et  B.  kttr. 
et  v^AstiCl  k  Ili  Religion  saman^enne^  par  M.  AM^Eimn- 
M#.  Efei  nUer  Achtung  der  Verdienste  Deguignes  des  äit. 
«vrerden  seine  Fehler:  systen^atische  Vcfnrtbetle,  Uxs^^ 
eji-kinlÜngUcheit  Hiiifsmittehi>  vtnrKÜglich  indiachea  Schnf- 
tenyiind  an  hinlängUchen*  Kenntnissen  Indiens^  erwähn^ 
Toraüglfcfa  4e)he  Ikrthiimer  in  Ansehnng  de^  Baddhun» 
und  dei  8hakia**Vnnili'  berichtigt;  Aber  der  VerCfverbet- 
«cxi  8.  269.  Ultchtich  selbst  niid  Btn.  ächmidt  in  sein» 
Geschichte  ^8er^  Gst-,MbngölctjV  »klärt  Htorgische  For- 
^ehi  (S;  967)  'hod  did  6riittd{^ifcipien  der  aamsmsehen 
K^eolegici'  In-^einem  Zusatz^ ^a  -dieser  Abb.  wird  ffoci 
Einiges  ^  iibei^  die  oberste  Dreihbit  der  Tibetaner  am  ei- 
nem seltnen  itÄlien.  Werke'  des  P.  Horaz  dela  Penua 
beigebracht.  -  S.  303.  Analyse  d«  Im  Tragedia  de  Tharcis 
■«  iSoldano  (latefh.  geschrieben)  de  Löcher.  Am  Schlösse 
-dieses  aus'ö  Acten''bestehendbi'Traaerspiels  steht:  Acf«» 
-in  celebra^u(SThiö''Fribarge&8i^^ynlnasio  a' jacobo  Locfc^r, 
Phllomwp  Ehihgfensf/'poeta  läureato^  regnantibüs  Alexan- 
•  drö  sattln)c^  pontifice  et  div'ö  Maxiniinano  Ronwaonira 
Rege  s^mper  Augüstö  — .Idib^s  Maus.  M.CCCCJCCJWI.  - 
S.  317«  Ankunft  der  russischen  Mission  zu  Peking  (ai" 
deuf  St.  Fetersb.  Journal}.  S.  319.  Znsatz  zu  der  Aof- 
Mhlong  der  Mtnuvcripte  des  Ksunmuwa  in  Mr.  3&  i^ 
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Durnal  mat  Aach  ,die  kön^L'  BibL'  za  Pub  luit  e&i 
riue«  vonstSndigw  Exemplar  diu  Kaminuwa  erhalten^ 
•  320.  VeraeichniM  Ton  8' ins  Englische  übexaetzten , und 
on  der  Ueber8etzangs-^Goinraifliion'aaLoindou.l830  he^ 
üagegebenen  ntorgenländücben  Werken,  darunter  befinden 
ich  aoMer  andern  sonst  schon  angeseigten  Werken :  Me^ 
aoirs  of  »  Malayan  Faauly  written  by  themsrives  Ton  V^ 
Vfarsden  übersetzt. 

Nr.  41«  f&ai:  S.  331  —  316.  Dritter  Artikel  Tdoj 
Lecherches  snr  la  poMe  g^rgienne;  notice  de  d^nx  na- 
luscrits,  extraits  du  rOman  de  Tariel>  par  JM.  Brottet  und 
Ichlnss  der  Geschichte"  S.  364.  -r-  Klaproth  hat  S.  373 1^^ 
es  Dr.  iTurs  Schreiben  über  einige  der  neuesten  Leistim«« 
en  IQ  der  chinesischen  Literatur  ausführlich  recensirt.  »^ 
beigefügt  ist:  Bericht  von  der  Sitzung  der  Gesellschalt 
XSL  28.  April  1831.  Ver^eichniss  der  Mitglieder,  ß^atuten^ 
on  der  Gesellschaft  bekannt  ge^maditer  Werke  (S.  90)* 

Nr.42.  yu»».-  &417— ^96.  —  S.  417.  Noiice  sur  quel- ^ 
xies  r^lations  diplomatiques.  des  Mongöls  de  la  Chine  avec 
E^s  Fapes  dfAvignon,  par  M.  J?.  Jacquet  (nach  Mosheim, 
fandschriften  der  Pariser  Bibl.  und  andern  Quellen).  -^ 
\.  434«  N^tice  sur  la  campagne  des  Rnssee  au-delj^  da 
wouban  en  Novbr.  1830,  eztraite  des  lettrea  d*uii  officier 
L'un  r^giment  de  chasseur«  de  Tarmee  russe.  (mit  ethnogr« 
«Nachrichten  von  den  Abazegh  und  Chapsongh  und  an-* 
lern  Stämmen).  S.  457.  Schluss  der  iNotice  sur  Je  Sib^rie^ 
>ar  M.  Htdenttroem  (aufgefundene  Köpfe  unbekannter 
rfaiere;  neuentdeckte  Inseln,  beeonders  Neu  -  Siberien  V 
k  465.  Memoire  sur  1*  origine  et  la  propagation  de  la ' 
loctrine  du  Tao,  fondöe  par  Lao-tseu^  ans  dem  Siiiee. 
ibersetzt  mif  Commentar;  suiri  de  denx  Onpanidiads  de 
/"^das,  avec  le  texte  sanscrit  par  M.  6.  Panthier,  Paria 
.831,  angezeigt.  Daraus  5«  470.  Origine  ^t  progr^s  de  la 
loctrine  du  Tao>  mit  vielen  Berichtigangen  von  Pauthier'a , 
Jebersetzung  und  des  Textes  selbst  bis  S.  493,  von  Klap- 
oth.  St  495.  Von  Abel^-Remuäit'a  Arbeiten  ober  den 
iuddhismoa«  \  '    '' 

Th€  Foreign  Quarieriyi  Reviejip.     No.  XIV. 

Publiihid  In  April  1831.  /London^    Treuttü  und 

Würz^  Black.  .   .  ' 

Mit  diesem  Hefte   (S.  283  —  574)  ^.  &  ist  der  7to 

3and  dieses  reichhaltigen  Journals  beendigt.     In  12  Arti^ 

cell!  aind  20  französische,  deutsche  und  italienische  Schrif-^ 

Leu  auifdhrUch  angezeigt     Die  folgenden  faul  Criiicai 
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Sketelies  (13»-rl7^  ben^tlieilea  9  Schriften  kaner.  Dx^ 
mal  folgen  6.  548.  vermischte  Litentr-'Nottsea  aiü  d  m 
Autlanoe,  8.556.  ein  Vetzeichnist  der  '  vom  Jäncar  bii 
Mänft  aaswftrts  «rftchienenen  nenen  Schriften  mid  .$.  567. 
ein  sehr  vöilstän'digea  Register  aber  deä  Tten  Band.  Wir 
lEeichnen  von  den  Anzeigen  aus:  S.  283.  J.  F.  W.  Her- 
■cfael  Tratte  de  la  ILnmiibre  tradnit  de  F  Anglais.  avec  No- 
tes par  MM.  Verholst  et  Quetelet^  Tomle  I.  Paris  1829, 
bnd  M«  A.  Fresner  Memoire  snr  la.  Diffriiction  de  la  Lu- 
ftlere im  y.  Tome  'der  Memoires  de  rAcad6mi^  des  Sden- 
cea  am  Paris  182&,.  und  Mem.  snr  la  dooble  Refracüon, 
«bendas.  T:  VII.  —  8. 307.    " 

No,  XV.  (Volnine  yill.)  Ptfbüshed  iaJufy.  264  S.  a 
Von  den  gelieferten  (15  Recc;  in  10  Art.  und  4  künen] 
Beurtheilurigen  zeichnen  wir  ans:  8.  61/  drei  Sammlor.- 
gen  Lettischer  Gedichte>  von  Gustav  v.  Bergmann,  Pastor 
stt  Ruien,  zwei»  und  eine  von  Daniel  Wohr«  Pastor  n 
Paiamarien  in  Liefland^  in  den  J.  1807  und  1808  versn- 
»taltet.  'S*  117.  Thadd.  Bulgarin'«  Roman, -der  falsche De- 
metrius.  8.  14Ö«  Raynaud  Histoire  du  «Droit  monitipal 
en  France  aousla  Domination  Romaine  et  sous  1^  trois 
Dyöanies,  Par;  1929,  II.  S.  —  Rd.  Paure  (MilitSr-Hosp.- 
lürzt)  Souvenirs  du  Midi  oü  PCspagne,  teile  qiä  eile  est 
«Otts  aes  Ponvoirs  Röligieux  et  Monarchique,  Pkr.  1831^  & 
-^  S.  21*.,  Dr.  Karl  Schellqr  Bucberknnde  der  Sawisch- 
i9iederdeptechen  Sprache^  Braunschweig  1826;  des  Hcn- 
rek  Van  Alkmar  Reineke  de  Pos^  von  demselben  1835 
'herausgegeben.  Wiarda  Wfllkiren  der  Brockmänner  in 
Friesland,  Berlin  1825.  —  S.  225  fiP.  ist  Nachricht  m 
Tho.m.  Taylor's  ungenügender  Vertheidignng  gegerf  Lobeck 
(im  Aglao'phamus)  gegeben.  —  In  den  vermischten  Htcnr. 
Nachrichten  (8.  246)  befinden  iich  auch  Nekrolog^  Tom 
Abt  (Graf)  Gregoire  fgeb.  4.Dec.  1750,  gest.  27.  Msil83f), 
•8.  250.  von  dem  Archilect  des  Sultan  Selim  m.,  Meliini 
am  Baden  (gest.  Anfangs  Juli  68  J.  alt),  S.  2&1.  BertbaJd 
«eorg  Niebuhr  (geb.  27,  April  1776,  gest.  ^  Jan.). 

The  Edinburgh  JXevfepp,  or.  crhical  Journal.  Voh 
LIIL  1831.  (Ersits  VUrteljahrheft).  Nr.  €V. 
Mar  eh  1831^  bei  BMantyn,  gidr,  fhr  Longmann  etc. 
259  &   gr.S.      . 

16  Anzeigen  npd  Recensionen*in  11  Artikeln:  ^•^' 
X.in|8rd*s  Historj  of  England,  8  Bände  in  4.  Lood.  1819- 
1820.  S.  43.  Vier  engl.  Schriften  über  den  gegenwärti- 
gen Zuatw^  der  Nation^  Armuth  etc.    jS.  64.  Lateiniicbe 


1  Griecliiacbe  Grammatik  fil^r  die  ScKole  sa  Westmi 

r^  Xondon  1^.     S.  82.  Schillei^s  ni^d  Göthe'9  Brie 

chsa  1794  —  1805,  6  Bände  8.\  — ,    &  lOii.  Edmui 

ade'a  Qedichte:    Cain  tbe  Wanderer  and  otherPoeix 

nd.  1830.     The  Revolt  of  tbe  Angela  and  tbe  Fall  fro 

radiaej  ^p  epic  Orama,  Lond.  I80&  (Misleitunff  and  Mi 

iuch  des  Talents  wird  ihm  yorgeworfen).    S.  119.  ^^n^ 

fnell'a    £aq.  und  Georg  Cornewall  Lf^wis^  ^£aq.   fin{ 

beraetzung  Yon,  Müller'«  Geschichte  der  Dorier»  Oxfoi 

30,  II.  8.     S.  142.,BaImer'aSiameseTwin8  (die  äiam< 

/illinge),  .a  3atirical  Tale  of  tjie  Times^    Londl  183 

108.    Wi  Taylor  Historie  Sarvey  of  Gernaan  Ppetr 

tersperaed    with    varion«    Trans^tions^    Loqdpn  183 

[  Bände  8.     S.  18(X  Miinch's  Ausgahe  der  Epistolae  o\ 

iiroru^n  Virorum,  Leipz.  1827.  'S.  210.  Beechey's  Rei 

daa  Atille  Meer.    S.  232.   Üeber  die  Rede   des  Lori 

ivocaten  von  Schottland,  die  Farlamentsreform   betre 

nd  1831.     (S.  !^2.  Vierteljahr.  Verxeichnias  ned  erschi 

meir  Werke^  Januar  bis  März.) 

Nr.  GVL  June  1831.  S.  261  —  684,  womit  d 
niale  Band  geendigt^  ist^  nebst  Register  darübei*«  - 
)  Anzeigen  und  Recensionen  in  11  Artikeln :  S.  26 
ier  engl*  Sc)iriften  über  angebliche  Wunder,  Ton  Er 
ine,  JL  Scott  und  ?.  Irwin  1830,  31.  —  S.  306.  TiH 
;ssaya  od  the  Oeography  of  Ancient  Asia;  intended  pari 
>  illustrate  the  Campaigiis  of  Alexander  and  the  Anab 
is  of  Xenophon.  By  the  Rer.  John  fFiiliam$,  Rector  < 
be  Edinburgh  Academy,  London  1829  (sjohr  gerühmt 
u  328.  Fanha  ^orealis  Amencana,  or  the  Zpplogy  öf  tl 
lorihero  Parts  of  British  America.  By  Jobn  JEUobardsc 
Quadrupeden)  Part  first,  Lond.  1829.  —  S.  S^L  G( 
lichte  der  Mrs.  Norton,  Lond.  183a  —  S..37Q.  Renvej 
uettre  )i  M.  Latronne  über  die  Papyrus  bilinguos  .etc.  - 
3. 3Ö4.  Addenda  ad  Corpus  Stfitutorum  Universitatis  Cbc( 
aiensis,  182^,  und  The  Ox,ford  Üniversi^  Calendar  f< 
L829.  —  S.427.  Obsenrations  pn  thePapet  Duties,  Lon 
1831  (über  Taxen  auf  Papier,  Pamphlets,  Bücher  etc. 
5.  .438.  Drei  Schriften  die  Regierung  des  brittischen  li 
diens  betreffend,  von  1829  und  1830.  —  S.,4?8.  Friend 
Adfice  to  ihe  Lords,  on  Reform  BiU,  London  1831.  * 
S.  502.  Drei  Reden  und  Schriften,  die  repräsentative  Ve 
faMutsg  Englands  angehend.  -<-  S,  544.  Letterl  and  Jon; 
nals  ol  Lord  Byron  with  Nötices  of  his  Life.  ]ßy  Tboi 
Moore,  Esq*  Lond.  1830,  ^  Bände  in  4. 
,    Nr.  CVIL    Septembre  IßSl  ^Womit  det  54ste  Bai 
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anfSogt):    8.  i.  llie  Xife  'bf  Samoel  Tohnaa»,  IL' 
lacluding  a  Joarnal  of  a  Todr  tp  tbe  Hebrides  W  ._ 
BojwelL    Nene  Ausgabe,  n^it  vieiea  Ztuätmen.     Y^c 
Wilson  Croker,  LL.  D.    London  1831.     V  Biiiir  •  - 
S.  39-— 69.  ^emarks  on  the  snppoaed  DioBjafoi  L - 
nusy   with  an  Attempt  to  restöre  the  Treatise  oa  ^- 
mity  io  its  Original  State,  l^ondon  1827 ^   8.     {Dn  . 
Tertlieidigt  die  AbfaMuhg  dieser  Schrift  von  I>bs.  >. 
Long.)     S.  69.  Des  Naturdichters,    John  Jonea,  pc^  . 
Versuche ,    nebst .  einer  Abhandlung  äb^  daa  Let-»  *. 
die  ^erke   nngelehrter  Dichter,    yon  Robert  Sj& 
London  1831    —    S.  84.  Rieh.  Jones  An  Essar  di 
distributton  of  Wealth   and  of  the   Source   of  Tzli: 
l.onä.  ISßl.   —   S.  100.  The  Drama  brought  to  iLe  T 
of  Scriptnre  and  found  wanting,  Edinbnrg  163Q.    <^  ! 
The  Life  and  Death  of  Lord  £dw.  FitageralcL   Br  Ii 
Moore,  Lond.  1831.    S.  147.  Alex.  Crombie'a  LLJo.  ! 
tural  Theology,   or  Essays  oa  the  Ezistence  of  Dcity  . 
,   of  Providence»  oh  the .  Inmateriality  of  Soul  and  a  fr. 
State,  Lond.  18?9,  2  Bände  8.    —   S.  169.  The  Life  . 
W^itingt  6f  Henri  FViseli,  M.  A.R.  A.     The  fonner  ^■ 
ten,  the.  latter  edited  by  John  Knowles,  Lond«  183L  HI 

5.  183.  trof.  M.  P.Rossi  zxi  GenlE  Trait6  de  Droit  f  - 
Paris  1829,  IH.  8.      S.  238.,  Rose  und  Poaoy  Sek: 
über  den  Zustand  ^e^  Protestantismos  und  gegen  doi  :- 

tionalismns,  in  Deutschland. 

,    ■       \ 

Tht  North  ^Am§rican^  Review»  VoL  XXX 
JSInLXXI.  -tfpnM83L  Boston^  Nea/  York  i 
Zondon.  S.  277— Ö83r  mit  dtm  RtgUter  übtr  :. 
92ittn  Band  des  RevUw* 

In  1^  Aitikeln  sind  19  zum  TheQ  nnir  wichtige  W  :^ 
angezeigt.  X,,  S*  277.  Drei  ältere  und  neuere  Scbr . 
fjlber  den  Ursprung  und  Fortgang  der  frana5s.  Spiä:. 
-  2.  S.  317.  Zwei  spanische  Staatsschrifteo  über  die  in;. 
und,  auswärtigen  Verhältnisse,  Jnstia-  niid  Kircben-.t 
Gelegenheiten  des  Staats  von  Mexico,  1830  (am  wicL:- 
•f  tenj.  3.  S^  344.  Die  Staatsfaaushaltuüig  der  Athener,  rx 
Böckh.  4.  S.  367.  Character  and  Abu^es  of  the  Mc:  . 
Profession.  RuFes  and  Regulations  of  the  Boston  Mc.>^ 
Association.  5.  •  S.  386.  S.  H.  Parker's  Ausgabe  der  W:- 
•    verley  Novels  (W.  Scotfs),  Boston  1819  — 1831,  in  1^ 

6.  S.  422.  Zwei  ^ngl.  Aufsätze  über  brittische  uad  asi^r- 
,  kanische  Schiffahrt,  von  Pope  und  Hoskisson.    7.  S.444 

L'art  de  conserver  et  d' augmenter  la  Beante,  pvL'Ac^ 


I^ar!«  1829^     B.  fl.  453.  MemofM  of  Jokn'  FMU  OberliiiL. 

Pastor  of  Wftldbaeh  (in  Steinthal),  Lond.  1829.    9.  ß.  471. 

Oeological  Text  Bodk«     By  Amroa  Eaton  ^  A.  M.  Albany 

1830  C^nsfUhrlich  angosrigt  nnd  interessant  auch  far  die 

JSckSpfangsgeM^hichle).    10*  S.  ^0.  Fünfter  Jahresbericht 

der  Prisen  Discipline  Society»  Boston  1830  (über.Gefön^ 

nies  Schulden  halber).    11.  8.508.  (Jooper^s  Roman :  The 

MTater-  Witch.    12.  'S.  524.  Vier  Schriften  Ton  1829^  nnd 

1830  über  die  Bank  der  Verein.  SUaten.      S.  Ö6&.  Viex^ 

teljähriges  Verseichnia    n^uer   Dmeke    (UeberseUsungen, 

Jugendscbriften^  Antöiige,  Nachdrucke^ .  eigne  Werke  nur; 

G^tze  nnd  derto  Sammlungen,  Redrai,  Predigten). 

Nr.  LXXII,    Juli  1831.    Volume  XXXIIL 

In  11  Artikeln  20  Anzeigen:  Drei  engl.  Schriften  «über 

Berölkernng)  Mimzen»  Papiergeld  etc.  8.  1  fiv  '—    S.  2K 

Ugonfs  (1820),   Mäffei's  (1825)  und  Lombardt's  (1827) 

Schriften  über  die  italienische  Literatur  (besondm  Po&^ 

laie).     8;  81.  Dritte  Ausgabe  von  The  Frugal  Housewife, 

Sostoii  1830.     8.  105.  Memoire  of  the  Hiitorical  Sodety 

of  Pensyivania,    Part  IL   (Philadelphia  1830).      8.  IS». . 

Signs  of  ihe  Urne»,  '7ter  Art«  in  Nn  98.  des  Edimburg« 

Review  1829-  (Vertheidi^ung  der  mechan.  Phiiüsopfaie). 

S.  196.  Zwei  Schriften  über  die  Verhandlungen  mit  dea 

Cherokesen  und  den  Handel  mit  den  indianischen  Stäni« 

men  1831.    S.  154.  J.  L.  de  Sismondi*a  L^Arenir,  Pari« 

1830.    &  191.  The  Sports  end  Pastimes  of  the  Peojde  of 

England.    By  Joseph  Strutt,  a  new  Edition ,  with  aco- 

pious  Index.    By  Wm.  Hone^  Lond.  1830.    S.  216.  Let*-^ 

ter  to  Governor  Lincoln  und  Relation  te  Hanrard  Uni- 

verstty,  by  F.  C.  Gray.     Zweite  Ausgabe,   Boston  1831. 

8.  2!ffi  Vier  Scjiriften   iron  und.  über  Heinr.  Brooghanw 

'S.  262.  Entscheidungen -über  die  nordöstliche  und  nörd*- 

liehe  Gränze   (3  Actenstäcke)«     S.  287.  Vierteljahr«  AiH 

zeigen  neuer  Werke« 

literarische  Nachrichten.  , 

^  Der  Bramin  Rammohnn  Roy  (jetzt  in  England»  ein 
Deiit),  Nachrichten  von  ihm  in  den  Blätt.v  nu$  der  Cpo-* 
genwart  76,- S.  593  ff. 

Von  dem  im  vorigen  Jahrh.  berühmten  JesuiteUi  Graf 
FrUdr.  Spee,  'der  zuerst  gegen  die  Hexenprocesse  schrieb^ 
sind  IQ  den  B^lin.  GeseUsch.  140»  S,  $9v  f.  Nachrichten 
gegeben.' 


<7i  I^it»nadMb^  läWbMitw. 

AqC  t9t  UmA,M9B0M  Juhm  sw«i. Gelfto»,  Don 
Jb^13Lin  MariA  Bqtot  und  Don  Antoaua  da  imk  Mib- 
setiy  Handschriften^  A^l«rtfiüaitr  .«nr  QeMhidile  dtf  Im- 
lariacbeü  Inseln  gesammelt  .Und  den  Standort  der  too 
Consul  Q.  Cäcilias;;MiBteUiis  gegröVideten  Stadt  Faloum 
«ni^efnn^n. 

.  Ueber  daa  Origipalgedicbt  von  AmhoFt  Fuchs  M 
Hr«  Prof»  F»  J.  M9n0  seine  Bemelrknrtgen  vorgetragea  im 
Tüb.  ^orgonbl.  222,  S.  885.  223^  881.  22h  ^  225, 899. 
226,  &  902  f.  bescbl. 

Ans,  d'IsraeU*s  Cnrinsitiet  o£  llfeMtnire  (Lond.  IfiSO) 
I  sind  Anekdoten  Ton  den  päpstL  Indexen  Tierbolener  Bö- 
dier  mitgetkeüt  in  den  Blättern  ans  der -G^ensrarl  82| 
S.  656  f. 

Der  Oberbonratb  rw  F^ohmann  in  Basom  bat  4ea 
Geh*  lUtk  i^*  ßf^i^beiin^  hnfcig  in  Sdb^rifien  angegriffeny 
ipst-'aber  gebiilirend  abgefertigt  werden,  a.  Hespefos  230» 
Ä917f-  _    . 

Der  ifi$rie  ZfiUvwn  des  GesdbichtliGhra  Uebf rblicb 
4aa  Landkart^nmrejiena  (1786  ff.)  ist  in  dem  AUgem.  Atüt, 
4er  Deatsch.  250,  8.  3404.  (von  Nr.  ,246)  fartgesetit  und 
der  fciofte  Zeitraum  Ton>  ErHoktnng  der  Sternwarte  See^ 
berg  863»  3.  3441.  begonnen i  Ton  Hennickoj  'fortgesetzt 
aß2,  &  3558  ff.  beacU.  266,  S.  3616  iL 
. .  In  der  könlgl.  BihL  sn  Parii  ist  nnläagät  des  Bene- 
idiettn^s  P.  /•  Caffiaud  (^  1777)  ^istoire  de  U  rnnsi^otf 
iCbis  1754)  in  der  üandepQrift  .(der  jedoch  einige  Lagoi 
■iehlen)  luiFgefunden  worden  i  die  man  init  Unr^t  far 
gedruckt  ausgegeben  bat  a«  Noli^enbL  mr  Wiener  Zeit- 
eohrift  für  Kunst,  etc.  Nr.  41.  ^ 

VilUnuun^B  Abh.  über  das  J^eban  waA  die  Werl:» 
jBhakspeare'a  ^ist  äossogsweise  mitgetbeilt  in:  Unter  Plir 
tuk,  TheaterbUtt,  240»  S.  957  ff.  ^46,  981  £  25%  100». 
368i  1029.  276, 110t  30a  ll97. 

Der  Herzog  August  i'on  Leuch^snbsrg  )iat  nach  so- 
ner  Rückkunft  ana  ßrasilien  ein  brasiiienisches  Moieam 
.▼on  Naturprodocten  angelegt,  das  schon  sehr  reich  anige- 
atattet  ist«    Wiener  allgem.  NotisenbL  Nr,  42» 

'    Die  Literatur  Mtcidsnburg^s  und  dio  neuesten  Werke 
derselben  und  insbesondere  Aostooker  Gelehrter  sind  in 
der  Zeitschirift:  Unser  Planet,  241^  &  964,  .24%  ^  ^ 
.gefuhrt. 

Ueber  den  Dichter  7a£o&  Michael  Rnnholi  Uns 
(geb.  in  Liefland  den  12«  Jam  1750,  'geat  den  ^  Msi 
1792)^  Mittheilungen  von  Aug.  Stiber  im  Tüb»  MoqpU- 
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290,  S.  997.  2MrlO(a.  asa^iOOF^'CBikfe  ton  ibm  n 
SaismaBD).  '  '  «^  .     ^  ' 

'Fraos  Honi/ila  G^gnor  Tifidk\  in  de«8ni.AiisichlM 
über  Shäkespeare's  HamUt,  i^  vom  Dr.  Smiff'  in  dorn 
fierlia.  Frmaiitir..  207,  S.  82&  206  f.  darg«9tellt.  ^ 

Die  n^ueato  Art  dea  Sprachunt^rrickts  xuoh  lacoCoti 
vnd  Hamilton'a  Methode  wird  in  dem  AUgem*  Aii&  der 
nentsch.  274,  S.  3705.  275,  276,  fi.  2736.  aebr  evpfobr 
len  von  Friedi:»  Dübner^  (doeb  nur  uatb  freaiden^  Zeug- 
xiiaaen). 

Die  Knnat   inäd   die  maaikoliacben  Inatromeate .  der 
Troubadours  hM  J*  J.  Voss  befobrieben  i^  Tiib,  MorgenbL-. 
25ö>  S.  1017.  266, 1022.  256, 1027.  257, 1029.  25S^  lOäC^ 
269,  1034. 

Von  der  öffentUchm  JBMiothds^  in  StraAurg  ainft 
Nftdiricbten  mitgeüieilt.  im  iEUttperua  2155,  S.  1018  &     .  . 

Der  dritH  Band  von  Alex,  v«  Huniboldt'a  biatoriaebar/ 
Daratellang  einer  Reiae  in  die  Aeqainociial- Gegenden 
dea, neuen  Cbntineiita  iat  in  Paria  eracbieneu  MnA  nw 
noch  ein  4ter  band  (bialor«  Reiae  ^^cb  dem  Gbimboraaap 
XU  erwarten).  Daa  Ganze  aeiner  Werke  über  Amerijca, 
deasen  Naturgescbicbte ,  GeQgra|ihie;  Vöiker  und  Alter* 
tbiimer  beträgt  üJS  Bande  (11  in  4.)  17  in  Fol.)  mit  mehr 
ala  1300  Kupi^    a.  Wiener  AUgeou  No^enbi.  .£it.,^ 

Aiterthiimcr* 

Excerpta  aententiarnm,  quae  in  Ed.  Gerbardii  i»  vii* 
sia  Volcensibna  commentario^der  aoi^h  nicbt  erschienen  iaä 
oontinentar,  bat  Hr.  Prof.  O.  Müller  in  den  Gölt.  gel. 
Anz.  161,  S.  1601—1607.  raitgetbeilt  (vornebmiicb  über 
den'  Unterschied  zwischen  den  echt  belleniacben  Vaseii 
lind  den  balbbarbariscben  von  Apulien  und  Lueanien,  drei 
Arten  (Stylen)  von  Vaseubildern  (altgriech.  mit  acbwatsgeti 
Figuren).  ^ 

Auf  den  Boulevards  dea  Hafens  von  Odessa  aind*  meh- 
rere schöne  antike  Vasen  griechischer  Arbeit  mit  den  Nft- 
men  der  Verfertiger  ausgegraben  und  andere  Beweise  ge«> 
fnnden  worden,  dasa  hier  der 'Jtfr^iayaiy  Ai/u^y  gewesen 
wvf^    Ana  dem  Cenrrier  d' Odessa« 

Die  Berliner  Sammlung  antiker  Vasen  in  daaigen  Mn^ 
aeumist  durch  die  erkaufte  DorowMagnnasisobe  Samm^ 
lang  ansehnlich  vermehrt  worden  und  besteht  ans  3500 
Vasen  allel*  Fabriken,  a^  Böttiger  Dresdn.  artiat  Notizenr 
Blatt  Ä),  S.  80.  ?1,  84.  . 
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Krilbdbe  Bm^rfaagm  snr  KnnitgMdudAe  da  PK- 
olttt  Ton  Dr«  Ludttfig  i^on  Jan  (am  einer  AuakKier 
HenJholirift)  im  Tök  KiuulUL  86^  &342.  87|  347L  8% 
S*  351.   besdiL  89,  d56. 

Zw^  iHMtidi^ii»  eine  bds  rotbeiBf  die  anden  au 
meinem  Gnmit»  jede  6,40  niederläniL  Ellen  lang,  1,80 
breit,  3,60  hoch,  aus  dem  Imtempel  aa  Tkebeo,  wenka 
nach  St«  Petersburg,  gebracht 

Am  24«  Oct.  itl  in  dem  Hapae  des  Faimiis  in  Pom- 
peji, im  EwMale,  ein  grOBset  sehr  schdnee  Moadk  au 
Marmor$iüci0a  ausgegeben  worden,  10  Palmen  hocb,  2Q 
Jalmen  breit,  die  menschlichen  Figuren  in  halber  Lebeos- 
grösse,  imgeblich  Kampf  der.  Trojaner  nnd  Grieoben;  in 
Welchem  .Sarpedoti  fiel*  a.  Wiener  Zeitschr.  für  Ennstete. 
142,  S.  1J199.  Von  andern  neuen  Ansgrabnagen  s.  Berlin. 
Knast«  nnd  Geverbe-BeibL  beim  Gesellschafter  Nr.  1^ 
&954        ^ 

Ueb«r  die  Verehmiq;  der  Krokodile  hei  den  Egy^tien 
Imt  JU  Jm  FU»ing9r  einen  AnÜMta  in  der  Wiener  Zemdir. 
für  .Knnst  etc.  153,  S,  1221.  abdrucken  iassen« 

KuDstnachrichten« 

Von  den  Kunstausstellungen  in  London  im  J.  1831  ist 
Nachricht  gegeben  Im  Tüb.  Kunstbl.  65,  ^S.  337.  89,  353. 
S^  357.  92,  365.  «0,  370.  84,  375. . 

Der  Kampf  um  den  Leichnam  des  Patroklus^  Fresco' 
gemllde  Ton  Cornelius  in  der  Glyptothek  its  Königi  ron 
Baiem,  mit  Umriss  in  Tab.  Kun'stbK  86,  S.  341. 

Die  Leistungen  des  Glasmalers  Joseph  Sauterleate  (gel. 
1796  in  Weingarten)  in  Nürnberg,  ebeud.  87,  S.  345» 

Drei  B^nie  Oriffinai^Handschrifien  von  Mozart  mi 
b^  der  Leip«.  Musik.  Zeit*  45,  S.  733»  angezeigt. 

Von  dem  Erfinder  (Heckel  in  Wien)  und  Va*aie- 
fer  (Orucker  in  Strasburg)  und  der  Basohaffenhsit  dei 
mnsikal.  Instruments,  Ph7f-Harmonika>  ist  im  Bciperoi 
260,  S.  1039.  Nachricli^t  gegeben. 

In  d^i  (Hamb.)i  Originafien  (F<in.Lots)  atnd  Aplio- 
titmen  über  einige  Gegenstinde  ans  dem  Gebiete  der  Toft- 
kniast  von  /•  F.  Grönland  abgedruckt:  St.  133,  &  1057. 
(Würdigung  der  Tonkunst  als  Sprache:  1.  Etymalope  d^r 
Tonsprache,  2.  Vergleichung  awischen  Ton*  und-VVort- 
aprache)  134,  S.  1065.  (Grammatische  Vorkenntnisie  sam 
Behuf  der  syntaktischen  Harmonie). 


■  t  ■         . 

Srit  Atauigm  iiaocr  Wirk»  in  Andern  BlSttani«    477 : 

Dm  Leben  des  Floorentüi«  Malert  Boonamico  'dt^Ciiri* 
Ktofano,^  genannt  Buffalmaebo^  ist  (ans  dem  lafen  Th.  Ton  / 
^eaari'a  Lebensbeachr.  der  Knnftler)  mitgetheilt  im  Tab.      ^ 
^unttbl.  88,  S.  349.  90,  3ö&  91,  361. 

Der  dritte  Artikel  Ton  H.  Heine  über  die  Knnatans- 
»telinng  in  Paris  ist  im  Tübing.  Morgenbl.  269,  S.  107S.' 
270,  107a  271,  1081.  272,  1087.  273,  1089.  beschl.  274; 
S.  1095.  mitgetheilt 

Int  Einige  Bemerknngen  zn  dem  iWorl  iiber  die 
Fuge  in  der  Kirche  von  J.  C.  Lobe,  Mnsik.  Zeit.  42,  1831.C 
von  Dr.  K.  Stein,  in  der  Leipz.  masikal.  Zeitr^  46,  S;  J49. 
n^rd  der  Oebrauch  der  Fnge  in  der  Kirche  vertfaeidigt. 

Die  Holeschnitte  Von  BlaaiuB  Hofel  /in  Wienerw^^i' 
Kenstadi  sind  im  TSb.  Knnstbl.  93,  S.  369  fr  gerühmt. 

Ana  des  Y^t.  Fran%  KugUr  Diss«  inaug.  drfVhrMuro 
tfaecnli  XIL  Monacho  TOgernseensi,  et  de  ptcturis  mino-^ 
tis  quibus  Carmen  snum  theotiscnm  de  vita  B;  V.-Mariae'  ^ 
omavit  (Berlin  1831,  60  S.),  Ist  ein  Aosaag  (fiirdiedent- 
sehe  mittelalterliche  Knnst  wichtig)  im  Tiib.  Knnstbl.  05^ 
S.  377  ff.  96,  372  ff.  gemacht. 

Spuren  von  Knnstbildong  im  innem  Airika  sind'ebeih- 
daaelbst  96,  8.  377.  angezeigt. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in 
andern  Blättern. 

'  De  antiqnia  Italiae  incolia.    Scripsit  Dr.  GmIl'  OtiiL 
Henr.  Gurtis.     Pars  prior,  Greift waUe,  Bfanritias.  VStk 
Kein  Gewinn  für  die  alte  Ethnographie  kalienat    Jenaiacho  . 
Lit  Zeit.  II.  Bd.  111,  S.  406. 

Ebendas.  ist  111,  S.  409.  bis  112,  4ia  Hemü  Ootd* 
Flass  Geschichte  des  alten  Griechenlands,  I.  Band  (bis  anf 
die  Wanderung  der  Herakliden),  Leips.^  Ehrtmann  1831 
ipbßtt  getadelt). 

Ebendas.  116,,  S.  441.  nnd  117,  449  ff.  Dr.  Horif 
Drechslers  Grondlegnng  vox  wissensch.  Constmetion  d^ 
Wörter-  nnd  Formenschatzes/  Eriangen  1830i> 

Schöll's  Geschichte  der  griech.  Literatur  Ton  Schwane 
und  Finder,  3  B^de,  ist  ausführlich  benrthalt  in  der  HalL 
Lit.  Zeit  121  (IL  S.  321)  und  folgg.  bis  12^4.860.   ' 

Der  13te  bis  16te  Bd.  der  Atiatic  Researchea  (1890-r 
1828)  ist  in  den  Ergänz.  Biätt.  der  HalL  Liter.  Zeit  61| 
S.  ^1.  bis  63,  &Q2.  angezeigt. 

Die  Gedicht^  von  AdaibeH  i>m  CAamissö,  L.  183l| 
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sitid  i&lir  aitftlalirHch  in  dem  Berlui.  GdgdbduLfiar  110  L 
8^  047-^.^56.  angezeigt  uiui  gerühaif. 

Vgu  Ftnc,  iVestrik  Ditpatatio  literaria  iBangnral.  de 
Ae^cbyli  Cho^phorü^  deque  Electr«  onpl  Sophodie  tn^ 
Euripidis»'  Lifgd.  Bat.  bei  Cyfveer  1826,  236  &  &  (4  €ap^. 
jjt)Qr.  der  ,'3  Stücke 'Stof>  Auafüfarnng,  Gliarakter,  poeL 
StItiDttck  nod  Digressign^n),  iU  tmutändlic^  in  den  Gott. 
geL  Anz.  101,  S.  1€01— 1007.  angezeigt. 

.  .  D«e  Cjüerttlieut,  Jamee  Tod»  ^Annalen  und  Alterthn- 
^0r  TQn  Radacbaathän;  aitid  cbendaa.  102^  S.  1009 — 22. 
mt^eatogeiK  .  . 

.  JFantarpin^s  Reisen  in  den  Orient  1829  und  Rei«cs 
pack  Konstanlinopei  ond  Griecrhenknd^  Paria  1829»  eben- 
daaal^«feil04,.S.  1027--.  1042.  . 

£bt]lda«^  S*  1042,  des  Direcfora  dea  Qpnnmums  zvl 
'  Celiof  Dn^Hopedeni  Frogr*  de  Peridia  Imniatiotie  fanebiiy 

TJittci2,Äö;:  ,  .w      . 

*  XMi  Schriften  *uter- die  Hypotheken.«« Ordnoftg  in 
Smiem  (von  Lehnear,  Nibler  nnd  JSeszel)  sind  in  der  Je- 
uaiBcben  Lit  Zeit  185,  8.33.  (B.1V.)  186, 187,  bi.  S.5t 
tkud&hÜith  i»ecirtheilt^  .     .  '       . 

In  deh  Gött.  gel.  Aiä,  173,  S.  1727,  i«tj  I^r  ünicp- 
gang  des  Reiches  Inda,  ein  bfatör.  kritischer  Yersiich  Ton 
Joh.  C.  Hermann  Schxneidler  etc.  Breslau  1831,. aehr  ge- 
riihmf.    '  ^  '  *      , 

^  Ebendas.  175;  176,  S.  1737—1760.  ist:  Fran»  Joseph 
BJtter's  von  Gerstner  Handbach  der  Mechanik^  heransg. 
Vbnn(dffl»  Sotme).  Frian».  AjOün  Ritter  y.  Gerader  ^  L  6i^ 
ßb3S.inJliMitA0  KjapLin  Querto!.  Prag  1831,  aus- 
i^bKliriiUitig^^t    iif.M 

Prof.  Gruber's  Aasgabe .  der  ftchten  Oden  Klopsto/rk'j 
Oiit<£l>lättV9iflldf»n  Ann»^rkb»igen  upd.eiiier  Biographie  des 
\DichleH8 '(Leipiig,  Gdsc^M«  1831^  U.  8.)  hat  Hr.  Hofr. 
Böttljgec  im  Ihpsda»  W^g wilder; 92,  S.  ^5..,r<ecensjn  und 
dabei  auch  dar  Verdienste'  des  Rect.  Vetterl^üpi  pm  JSrkla* 
mng  dcx:Ge4iqhttf  Kfl  *gtf4aaht 

.  .  Die;  Erste  Wanderung  der  ältesten  Tonkunat,  als 
Vorgescbichlet  der  MHsilcj,  oder  als  erste  Periode  denci* 
ben  aUr^sMlt.  von  GoUfr.  Wilfa«  Fink  (Essett,  Badeker 
t8ai,.'j|ii*i8lKrtpf.)ii  ißtM^et  LQip».  musikfl.  Zeit.  47, 
S.  /fid-^'gO-vtolt  (ton  den  Aegypt«:cQf  lagern,  Chinesen, 
der  aHsohs»ttit«hen  M^isik).  Jn.ßeziehaiig'aHf  diese  Rec. 
hat  Hiv<:G«  W;  ^ink  m  .4ei«<Iben  Allgem»  mosikaL  Zeit 
48,  S.  785.  Einiges  über  di^  Begründmigsbeivrai^.  dea  älte- 
sten Zustandes'd^  Xoaykwar^^inlbesondere  überdra  Wertb 
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etcKi^btiiiölier  Veberretfte  ctor  frühesten  gebiKbten  Vttlker^ 
amentlick  Her  Hindoataner  iind  Chineteni  geliefert» 

AntoQ  Luber's  Verauch  einer  gründiiehen  und  f«flH 
*€hen  Anleitung  über  die  Regeln  der  TonseUkKn«t,  L  Tb* 
'oblenz  1«30,  ist  in  der  HaU.  Ut.  Zd[tr(IIL)  216,  9. 4^3. 
!l7,  S.. 449.  ausführlitb. «Bgcieigt.  ^^    \ 

Ebenda«.  21&,  S.  iS7.  £L  Ed.  Soriba  biogr.-ltterari«v 
:bet  Lexicon  der  Schriftsteller  des  Oraetb.  Saebaen  int 
rsten  Viertel  des  19ten  Jabrb*.  Erste  ^Abtb.  die  im  Jabro 
830  Jdbenden  Scbriftsteller,  Dannstlidt  183^i  ist  in  dar 
Uli.  Lit.  Zeit.  218,  S.  467*  ange»eigt; 

\}ie  (amstäodliqbe  und  widerkgencte)  Jleurtlieilang 
on  Hengstenbergs  Cbristologie  des  A.  Test,  ist  von  Fevd» 
ienary  in  den  Berlin«  Jahrb.  für  wiss.  Ksit.  B.IL'Sl.85i& 
oftgesatst.  nnd  St*  89|  S.  709.  besehlossen. .  / 

Dr.  .K.  Fr.  Arnim  Gnden's  Chronologische  Tabelle^ 
er  Geschichte  der  dentsehea  Sprache  nnd  Nfitionalliterarr 
xT,  Leipsig  1831,  3  Thefle  m  4..-^  ond: .  Schfosiena 
lichter  im  19len  Jabrh.  etc.  von  E.  W.  Springauf,  Eres* 
m  1831|  X.  37  S.  in  12.  sind  im  Dresdn.  W««weiser  iiti 
trbie:\i'der  Künste  94,  S.  373  f.  angeseigt»   - 

iicr  erste  Band  von  des  Dr.  u.*  ProlL  Msrfnann  OUr 
^u$§n  in  Königsberg  Biblischem  Commentar  ober  sädunl« 
:che  Schriften  des  N*  Test  ^nsächst  für  Prediger  und 
iudirende,  1.  B.  die  drei  Evangelisten  bis  anr  Leidens- 
cacbichte  endtaltend,  ist  in  der  Hall.  Lit*  Zeit  221,  S.4SL 
22,  bis  S.  495.  misbilligead  recensirt. 

I^  den  Ei^äns.  Blält.  der  Hall.  Lit  Zeit.  111,  S.  881 A 
l2j  S.  889.  nnd 'die  drei  Schriften  dea  Hauptmanns  Fn 
on  Kaussler  angezeigt:  Versuch  einer  tKrie^eschichte 
U^r  Völker  nach  den  Quellen  bearbeitet,  3tfr  a.  4ter  Bd. 
dieser  in  2  Abthb.  bis  1494)  1830;  Wörterbaoh  dc^ 
ichlachten,  Belagerungen  und  Treffen  aller  V31ker,  3.B.) 
;ynchrottistische  Uebersicht  der  Kriegsgeschicl^n  und  ih^ 
er  Quellen/  3|er  und  4ter  Zeitraum  bis  Ende  des  l&laH 
abrh.  (Preis  aUer  S  Werke  25  Rthlr.  8  Gr.). 

De«>  Adinr  de  Capell  Brooke  Travels  threngh  Swe* 
len,  Norwav  and  Finmark  to  tbe  north  Cape  in  tbe  Sttt»c 
Der  of  1820,  L6ndon  1823,  und  aweitbi^  Tbeih  A  Win« 
er  in  Lapland  and  Sweden  etc.  1827/  in  4.  sind  in  den 
^5tt.  gel..  Ans.  74,  S.  729  ff.  angezeigt. 

Ebendas.  St.  76,  S.  745.  des  verstorb.  Burckfaardt  KtH 
es  on  the  Be4ouins  and  Wahibys,  London  1830,  gr.  4., 
Torin  8.  273-*  432.  .von  den  Wahabiten.  (deh.  Protestaa^ 
en  des  Islam^  genauere  Nachricht  gegeben  ist. 
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I  m  Diakon,  sn  Sortis  Joh,  Carl  ErUr,  Commenta- 
tio»  e.  Iget*  de  liberUtift  chrijtiana^  notione  in]  N*  Test 
libr'fl  hviM,  Sorau  1830  (V.  66  S^  in  4.  10  Gr.),  itt  ia 
der  Hall.  lAt.  Zeit.  97,  S.  134.  angeaeigt 

20 'Schriften  Über- und  bei  dem  3ten  SScularfeite  der 
Aofitborg.  Conienipn  am  25.  Jon.  1830  (vornenilich  Pre- 
digten), «od  in  derselben.  Lit  Zeit  98,  S.  137.  (Bd.&) 
09,  S.  145.  benrtbeüL 

Des  Dr.  6.  A.*  Reimaras  Bemerkungen  und  Hypo- 
tliesen  ifter  die  Inscriptionenreihen  der  Pandektenfng- 
mente  (Göttingen  1830,  wodurch  iblume's  Ansicht  über 
die  Ordnung  der  Fragmente,  in  den  Digesten  widerlegt 
wisrden  soll) ,' sind  .  in  den  Ergänz.  Blatt  der  HsIL  LiL 
Zeit  49,  S.  389.  50,  393.  streng  benrtheilt 

Die  beiden  Abhandlungen  dea  Hrn.  A.  W.  p.  Schk- 
gtl  über  die  Zunal|me  utid  den  gegenwärtigen  Stsad  un- 
aerer  Kenntnisse  von  Indien,  in  dem  Berliner  K^knder 
von  1829  und  1831  (die  wohl  auch  besonders  abgedruckt 

a^n  sollten),  sind  in  den  Berlin.  Jahrk  für  wiss.  KriLli 
,  8.  7*8  ff.  angeaeigt 

^  De$  Dire<it  Th.  Thurol  Ausgabe  der  Piaton.  und  der 
^enoph.  Apolo^a  Socratis,  griech.  Text  mit  fraDS.  Ueber- 
aetaung  und  >loteii,  Paru  1826,  ist  in  der  Jenais(4Len  Ul 
Zeit.  90,  91,^  S.  233  ff.  anacaeigt  .        ^      , 

,  Pes  Prof.. der  Mineralogie  aü  Montpellier  Marcel (u 
Surrst  GeOgnosie  des  terrains  teräaires  on  Tablesa  dei 

Srincipaux  animaux  invertebrds  des  terrains  mariai  ter- 
aires  du  Midi  de  la  France^  Montpellier  und  Fsris  1829 
(sehr  mchtig),  ist  umständlich  angeaeigt  in  den  6((tt  gel 
AjMk  S4,  S.  826.  , 

Des.Consist-Raths  Dr.  O.  J.  Planck  Geschichte  der 

Cotestant  Theologie  von  der  Concocdienformel  bis  in  die 
itte  des  IStcn  Jahrb.,  Göttingen  1831,  ist  in  der  Hau. 
Lit  Zeit  n..Bd.  101,  S.  161.  102,  169.  103,  177.  sus- 
ßihrRch  angeaeigt.  _  ^^    -, 

The  Greek  Rerolntiou,  iH  ongm  and  progrew  lo 
MthfiT  with  somö  remarks  on  the  religio»,  nÄlionsl  ^^i' 
^ter  etc.  of  the  Grceks  by  Edw.  Bl*q'»j:?'^«^2t®  Äos,v 
London  1825,  ist  in  den  Gott  get  Ana.  87,  W,  ö.»^ 
873.  lind  desselben  Narrarive  of  a  visit  to  ^reece,  W' 
Suding  &cts  connectedSrfth  the  >t  dsys  of  J/>ri  JF^^i 

Part  L  and  U.  1825,  ebendas.  88,  S.  873  f.  Mg«*«ß?-.  .  , 
Mehrere /H./>«/Är.  Schriften  iiber  die  Ä^^^ 

im  Tüb.  LiterBlatte  Nr.  56,  S.  221.  57,  226.  Ä  2Ji 

»gezeigt   ^  ^ 
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